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Dor Allem heute unfern lieben Lefern und allen gus 
ten Dentfchen Glüd zum nenen Jahre, 

Aus Der rim verlautet nichts Neues; Mangel an 
Mäntela Herriht noch immer daſelbſt. Franzöſiſche und eng- 
liſche Verflärkungen paffiren allmälig, abre ununterbrochen 
den Bosporus, uuter andern der „Royal Albert” mit 1800 
Mann. Die bisherigen Zugüge betragen überhaupt 18,000 
Dann und follen auf 80,000 Mann gebtacht werden, wor« 
nad die Operationen gegen Simpheropol und Bafıfciferai 
unternommen werben ſollen. 


Menſchikoff hat feinen Kopf zum Pfande geſetzt, daß 
Sebastopol nicht falle, und fein Kufer hält fo große 
Stüde auf Menſchikoffs Kopf und auf die Feſtung, daß er 
immer neue Truppen noch der Krim fdidt, um Ropf und 
Feſtung fo teuer wie möglich zu verfanfen. Auch die Geg · 
ner geben jegt zu, fie hätten nicht grahubt, daß Nußland 
fo ſchaell jo viele Truppen fammeln bane. Es wird ein 
fchmerer Kampf werden, wenn endblid bie eifernen Würfel 
fallen. Zufuhr an Lebensmitteln if arh in Schaflopol an. 
gefommen. Die Engländer und Franoſen fonnten das Hur- 
rahgefchrei ber Ruſſen vor ber Feſtug hören. 

Nah drei Ausfällen, die von ken Ruflen am 6., 10, 
und 11. unternommen und von da verbündeten Truppen 
zurückgeſchlagen wurden, ift bie Ganiſon von Sebastopol 
unbeweglid geblieben. Beneral Lipandi manövrirt bloh mit 
40,000 Mann in der Richtung vn Balaklava. Die vers 
bündeten Heere find ſtark genug ud bereit, die Schlacht ans 
gunehmen. Die Batterien der ritten Parollele des franz. 
Heeres find vollſtändig bewaffne. Ein ruſſiſcher Brander 
wurde in der Nähe der Kamieſche Bucht von dem Admiral 
Bruat weggenommen. 

Das „Joucnal de Gonftantiopfe” beftätigt die Nachricht 
von dem bdemaädfligen Abgase Omer Pascha’s mit 
30,000 Dann von Barnanoı der Krim, Der Trandport 
biefer Truppen wird mittelſt Dampffregaiten bewerffteligt 
werden. Jemail Paſcha wir an ber Donau an der befja- 
rabifhen Grenze während er Erpedition Omer Pafcha’s 
commanbiren. 

Wenn man doch einme in den Hafen Schaftopol ordent- 
lich bineinfehen Fönnte! dechte der tollfühne frangöfiiche Ad» 
miral Bruat. Gedacht, stihan! Er nahm ein Feines Boot, 
fegte fi mit ein paar ffizieren, bie ruberten, hinein und 
brang bie zu der den Wrinehafen fperrenden mächtigen Rette 
vor und fpüttelte fi, Als er den Rucweg antrat, grauete 
ner Morgen; bei deſſ Schimmer erfannten die Ruffen das 
Bor. und öberſchütien ed mit Kugeln, Aber der Admiral 
fam glüntk, zurüfund wußte, wie ed im Hafen ousfah. 

Den enge Dffisieren vor Sebaſtopol if fireng 
verboten wohen ſich todiſchießen zu laſſen, nämlich unnüg, 
Da fie in väle gligernder Uniform in die Schlacht zogen, 
waren fie i das liebſte Ziel der ruſſiſchen Schügen und 
fielen in M Jept follen fie auf Befehl des Kriegemir 
niſters einfgf Soldatenröde anziehen, wenn's in die Schlacht 
geht. Die Aſſiſchen Offiziere machen's fhon lange fo und 
balten ſich viel — beffer. 


Es wo deierlag in Vonſtantinopel., die franzöſiſchen 


Dlatrofen hatten ihre Loͤhnung erhalten und thaten fi eine 
zu gut, Da fam eine Kutſche von der Promenade zurüd, 
die Matrofen eilen mit vollen Gläſern aus ihrem Kaffeehaus 
und fordern die vornehmen Herrn auf, mit ihnen zu trinfen, 
Die Herren haben taufend Entſchuldigungen. Was dalriefen 
die Matrofen, trinfen wir auf bie Geſundheit dee Kaifers ! 
Das fünnen Sie uns nicht abſchlagen! Hurrah! riefen Alle 
und bie brinnen und draußen thaten einen mädtigen Schluck. 
> drinnen war ber Baron v. Brud, der öflerreichifche Ge⸗ 
andte, 


Dir Meſſen over Dahrmärkte Der Türkei ſpie⸗ 
fen in einem Vande, wo «6 am ©elegenheiten für den Ver— 
fehr noch fo fühlbar mangelt, eine Rolle, auf weche die Aufe 
merfjamfeit zu lenken der Mühe lohnt, Nah amtliden Ans 
gaben des franzöfiihen Handels. Minifteriums gibt es in ber 
europaͤiſchen Türkei drei Dauptmeßpläge: erflend Ugmibjora 
in NRumelien 4  ritens Dſchuma im Herzen Bulgarieng; drit 
knd Rarafu a ser Donau, on welchem Iegteren Orte fogar 
zweimal ded Jahres Markt gehalten wird. Die MarktrAbs 
gaben des erfien und des Icpten dieſer Märkte follen dee Vera 
moltung an 70,000 Piafler (gegen 5000 Nipir.) einbrins. 
gen. Zu Umidjora hat jede Perfon, die den Pibmninge 
einen Piafter zu zahlen, von den Waaren werben außerdem 
5. pCı erhoben. Die Tore von Rurafu ift für die Perfo- 
nen diefelbe; außerdem aber zahlen die zu Waffer tommens 
den Waaren dort 12 pCt., während die zu Lande fommen- 
ben nichts geben,- Dana genöffen öfterreichifche Waaren auf 
dieſem Marfte eine befondere Begünfligung, indem nad) dem 
Handelövertrag beider Staaten vom Jahre 1838 Waaren, 
die aus Defterreich eingeführt werden, eine für allemal blos 
einen Örenzzoll von 5 pCt. entrichten, von allen fonfligen 
Markt« urd DrisrAbzaben aber befreit bleiben, 


Der alle Napier iſt ganz fill auf feinem Wellington 
in Spithead angefommen, Kein Menſch hat Hurrah ges 
ſchrieen. Napier ifl da, hieß es plöglic im Parlament waͤh⸗ 
rend der Sitzung und alle Köpfe drehten fih nad feiner 
Loge, aber damit war's auch aus. Es fommt den Englän« 
bern ganz fonderbar vor, daß fie von Preußen lernen follen, 
wie man den Ruffen und den Oftfeefeftungen beilommt. Zhre 
eigenen Schiffe gingen alle viel zu tief für die Untiefen der 
Difee und fie mäffen daher erſt nad dem Modell der Preus 
ben Schiffe bauen. So fagen fir wenigſtens. 


Drei Raifer und eine Königin halten’s diesmal mit den 
Zeitungefchreibern, daß der Wentepunft und die Entfeidung 
in den großen europäiihen Händeln pünftlih auf Neujahr 
falle, Am erſten, höchftens zweiten Januar 1855 wird und 
foll die Antwort des Gjaren, ob er die befannten vier Fries 
denspuntte obne Bedingung annimmt, in Wien eintreffen. 
Der öftere, Geſandte bat fhon am 20. Dic. dem Grofen 
Neffelrode in Petereburg offizielle Mittheilung von dem neuen 
Bundniß Defterreihs gemacht. Fällt die ruſſiſche Antwort 
ungünftig aus, fo —. Dod das dürfen wir nicht verrathen, 
was dann geſchieht; denn das gehört erſt ind Jahr 1855, 


Baiser Napoleon hat auch Weihnachtsgedanken ge⸗ 
habt. Ploͤtzlich berief er feine Miniſter und die Präfiventen 


bee voie und der Ag pen Berfammlung in fein Ras 
“4 und-fragie, was fie dazu meinten, wenn er eine libe⸗ 
Are Berfoffung dem Lande ſchenle. Die Herren kamen in 
große Bewegung und rebeten ſich heifer, Napoleon ſchwieg 
und ließ abflimmen. Neun Herren waren für das Weih- 
nachtegeſchent und fünf dagegen. Der Kaifer ſprach fein 


fen lade dazu ein, ihn übern Yöffel zu barbieren. Merk⸗ 
wördig iſt bei biefem ungeheuren Selbfigefühl der Engländer, 
von dem wir ein Stück gut brauden fönnten, ihre Angf, 
daß bie 10,000 Fremden einen Staatsſtreich in England 
machen könnten. 10,000 fremde gegen die Millionen Eng ⸗ 
länder? noch dazu, wenn 6 Fremde auf einen Engländer 


Wort in den Streit, banfıc und enilieh die Herren. Go I gehen, wie fie felbft rühmen, Ganz zufällig plapte einem 


hätten die Brangofen beinahe etwas beſcheert befommen, Biel 

leicht Fommi’s zu Neujahr nah. Meine Herren, hatte ber 

Kaifer gefragt, taugt, was für den Arieg und feine Opfer 

gut iſt, nit aud für den Frieden? Er meinte, Theilnohme 

der Staatsbürger an dem Öffentliden Dingen unb Brfchäften, 
atriotismus u, ſ. w. in nicht neuer, aber fehr zuedmä- 
iger Gedanke, wenn er audgeführt wire. 


Seit dem 2. Dee, Irägt Kaiser Napoleon das große 
öfterreichifche Stephanstreuz und Baiser Franz Dosepb 
das große Band ber franzöfiihen Ehrenlegionz denn eine 
Ehre ift der andern werth. Für die Rönigin Victoria muß 
Prinz Albert die Orden tragen, Die beiden Kaifer fichen 
ſchrifilich auf dem beten Buß. Den Napoleon hat's beſon⸗ 
ders gefreut, daß der junge Kaiſer den zuffiihen Grorge- 
Drden von feiner Bruſt genommen und den franzöſiſchen an 
deffen Stelle befefligt hat. 


Raifer Napoleon hat feine eigene prachtvolle Dampf⸗Yacht 
„Wönigin Dortense“ nah England geſchidt, um bie 
Fracticrffe, welche die hölzernen Häufer in die Krim führen 
follen, in's Schlepptau zu nehmen, 


Um ben Bedürfniffen für den Winter zu Hilfe zu kom⸗ 

men, hat der Kaiſer der Franzoſen Befehl gegeben, Fünf 

i Franks zur Unterftügung für öffentlihe Ars 
beiten zu verwenden, 


Ein franzöfiicher Bischof, der im beften Beinfprengel®) 


wohnt, hat den Soldaten in der Krim feinen ganzen Wein» 
zehnten geſchidt. Im Vertrauen gefagt, «8 waren jehehun« 
bert Flaſchen. 


Das neue Parifer Anlehen it am 31. Dee, ausgeſchrie⸗ 
ben worden. Es fol durch öffentlihe Subfeription aufge 
bracht werben, 


Die Londoner Parlaments⸗Acte, melde bie Anwerbung 
einer Fremdenlegion geftattet, if jegt dur den Drud 
veröffentlicht. Sie enihält ſechs Clauſein: Die Regierung 
iſt ermädtigt, Ausländer anzuwerben; biefe bilden ein getrenn» 
te8 Corps, können im Lande nur zu dem Zwede, um einge 
ſchult zu werden, verweilen; ihre Zapl ift auch dann auf 10,000 
Mann befchränft Cd. h. mehr dürfen zur felben Zeit nicht in 
England fein); fie dürfen nicht bei Privatleuten einquartiert 
werden; jeder Anzumerbende muß ein Zeugniß (PapF) brins 
gen und den Eid der Treue leıften; fie leben unter den Kriege» 
gelegen; ihre Offiziere haben nah Beendigung ihrer Dienf- 
zeit feinen Anſpruch auf Halbfold; aber die Königin fann für 
die Berwundeten x. Sorge tragen, Die Acte bleibt währ 
rend bes Krieges und ein Jahr nah der Ratififation dee 
Friedenstraftates in Kraft. 


Es if viel Ehre für die Deutſchen, daß die Herren enge 
länder mit ihrer Fremdenlegion auf fie vorzüglih rede 
nen; denu die Titel, die fie den zu erhoffenden deutschen Le⸗ 
gionären ſchenlen, find gar chrenvoll, als da: Beitelvolf, 
Hungerleider, faule Mierblinge, Halsabſchatider. Das geht 
fo im Chorus in Parlament und Preffe, und eine öffsutliche 
Stimme meinte, man bürfe dur die @emeinfhaft mit dert⸗ 
ſchen Söldlingen die Helden von Inferman nicht befudeln, 
Da lieft man ſchwarz auf weiß: der Deutſche ift dazu da, 
geihoren zu werden, und er fol gefhoren werden. Schon 
das Aeußere des flachahaarigen, blonden, blauäugigen Deuts 


der Beriheidiger der Legion heraus, man babe fo ein Mittel, 
durch das Geld für die Soldaten eine und bie antere deutſche 
Regierung zu unterflägen. 


Kussland fhlägt mit dem großen Krieg nicht das Salz 
auf dem Brode heraus; im Begeniheil muß die Regierung 
allen Unterthanen das Bishen Salz jegt noch theurer ver⸗ 
faufen, um das Geld für den Krieg herauszufchlagen. Und 
doch wollie fie die ganze Türkei einfalzen, 


Kussland fol fih ineiner am 25, Dezember in Wien 
eingetroffenen Note bereit erflärt haben, auf Grund ber vier 
Garantieenpunfte mit den Weſtmaͤchten Frieden zu ſchließen, 
aber mit der Bedingung, daß die Feindfeligleiten fofors ein« 
geſteun werden und die feindlichen Deere fih aus dem rufe 
fiihen Oebiete entferwn, Diefe Eröffnungen wären wenig 
geeignet, dem Frieden viederherzuſtellen. Indeſſen ift die er⸗ 
wähnte Note noch keinswegs die Antwort Rußlands auf die 
Anfrage der vorigen Bode nach Petersoburg abgegangenen 
Sommotion Defierreiht infolge der Decemberalliang." 


Gar viele verfländig Leute meinen, der Pinfel habe dasr 
mal einen befieren Letartikel geſchrieben, ald alle bie 
foharfen und fpigen beutihen und fremden Federn, Da firht 
man im Kladderadatſch ie neueſte Tage der Politil: eine 
mächtige Sünpflurp und Huf den Wogen fehaufelt ſich ein 
maͤchtiges Schiff, die Alliage genannt, Die Sündfluth aber 
iR dem armen Roladen bit ans Maul gefliegen, mod hebt 
er bie Arme mit jämmerlichm Blicke zu dem Schiffe empor, 
von deffen Dech ihm der Dekrreicher den vierblätterigen Del» 
zwiig berunterreicht, daß er ich retie, 


Einer bei Peſth wohnhakn Frau B. H. fam mittelft 
der Pol am 2, Nov. I. Feine dem Frachtbriefe zufolge 
mit Obſt beſchwerte Schachtel ſu, welche, wie ein außerhalb 
angebrachter Brief andeutete, kit einem demſelben beigepad« 
ten Schlüffel geöffnet werden für. Da Iegterer beim Bers 
fuche, damit die Schachtel zu ffaen, abbrach, murde der 
Dedel berfelben gefprengt, wobeiſtatt des vorgefundenen Ins 
halte, DbR, der Mechanis mus 
ladenen Yäufen beſtehenden Hoͤllenmſchine, womit augenſchein ⸗ 
lich die Tödtung der Eröffnenden labſichtigt war, zum Vor⸗ 
fein kam. Die Unterfuhung wie eingeleitet, und es if 
nunmehr die dringende Vermuthung etſtanden, daß ber Gatie 
der Moreffatin, von welchem leptere \efcpieden febt, der Urs 
heber des Mordverſuchs ſei. 


Preußen läßt vorläufig feine Pferbd mehr aus dem Land 
und Sta, weder nah Fraakreich, noch Rußland, noch Der 


r aus 12 mit Poſten ges 


ſterreich. Heißt das, Preußen wird felbrizu Pferde fleigen?, „— 


In Berlin zupfen fie für die Rufe fleißig EkApie. 
Sie? Ya, man Eu fie nicht, höchſtene N en 
der ihnen öffentlich dankt, z 


Etwas foll man in Preussen das ſchale Böndniß 
Deſterrtichs mit den Weſtmächten doc übel genämen haben. 
Es ging daher der außerordentliche Geſandie v. Vedom mit 
einem Briefe des Könige an die Königin Biciori 
bon ob und nad Wien Niemand, Nacträglidaper hat 
man ben tiplomatifhen Oberſt v. Manteuffel nachien ges 
ſchickt. Borallem lirgt daran, herauszubringen, in den 
geheimen Vertrags Artikeln lebt, über die Deflerreihit Enge 
land und Franfreih übereingefommen if. Wenn ig jegt 







barüber vorfichtig angefragt wurde, haben bie diplomatiſchen 
Herren nur die Achſeln gezudt. Go lange aber Preußen 
nit entſchieden geaen Rußland auftritt, fo lange wirb auch 
Rußland nicht entſchieden nachgeben. 


38 Berlin haben die Glaser wenige Tage vor Weihe 
nochten noch alle Hände voll zu ıpun befommen. Es hatte 
fid in der Nacht ein fo fiarfer Wind erhoben, doß in 
vielen Häufern die Fenſtern aufgedrädt und zerfchlagen 
wurden. Daß die Häuferbefiger über diefe Befperrung nicht 
erfreut waren, fan man ſich denfen. Auf dem Weihnachts: 
marft bat der Wind viele Buden umgeworfen und die da« 
rin befindlichen Sachen tbeils beſchädigt, theils jerträmmert, 
Am fhlimmften ergings einem Gppefigurenpäntier, beffen 
ſaͤmmiliche Waaren zerſchlagen wurden. 


Man Hat fhon oft den Wunfch ausgeſprochen, daß die 
Gonftruction des Kauchverzehrers veröffentlicht werben 
moͤchte, damit derfelbe ollenıpalben eingeführt und dadurch 
bedeutende Holgerfparniffe herbeigeführt werben könnten. Die: 
ſem Wunſche fann aber aus dem Grunde nicht entfproden 
werden, da bie Gonfiruction des Rauchverzehrers ein Bcheim- 
niß des Erfinders iſt und biefe Einrihtung nur von folden 
Perfonen in Ausführung gebracht wird, welche das Gcheim · 
—* dem Erfinder oder deſſen Nachfolger wieder abgefauft 

aben, 


Zwiſchen Oſterode und Orieboldhauſen wollte ein bannõ · 
verſcher Poftilen mit dem Pofwagen über die Brüde der 
ebenfalls außgeiretenen Sieber fahren, als die Brüde eine 
brach und der Poſtwagen mit dem Pofillon, Schirrmeifter 
und 4 Paflagieren in den Fluthen begraben wurde, 


Die Saale hor's an ſich, daß fir gerne überläuft, nicht 
nur in vieler Herren Pänder, fondern aud über ihre eigenen 
Ufer, In Camburg ift fie fogar über bie unteren Stodmerfe 
ber Häufer und bie Stollungen unter Woſſer gefegt. Es 
war große Noth und bie Leute befuchten fi) einander in Kaͤh · 
nen, 


Die Nachweiſungen des berühmten Statififers Freiherrn 
v. Reben über das Bier in Bapern find äuferft interef- 
fant. Wir fönnen fie nur zum Fleinflen Tpeile geben. Die 
Ausgabe der Biertrinfer Bayerns für ihr Lichlingegetränf 
beträgt für 7,750,000 Eimer ä 6 Gulden (ohne Naͤchbier, 
Beizenbier u. f. w.) jährlich mindeſtens 46,500,000 Gui. 
den over a Ropf 10 fl. 12 fr., mehr als das Hfadhe bee 
Kopfbeitrages zu allen direcien Steuern, — Der Gewinn 
ber Dierbrauer beträgt im großen Durchſchnitt, ohne den 
Gewinn durd Einzelverſchleiß, 10 Prozent des Anlagefopi- 
tald. Die 5 großen Brauereien in Münden bezahlen jährs 
id über 51,000 Bulden an Staatsabgaben. Für Hopfen 
und Gerfle zahlen die baytriſchen Brauer der Landwiribſchaft 
jährlih nahe an 10 Millionen und Laffen ihr für Abſchöpfe · 
gerſte, Träber, Malzkeime u. ſ. w. wieder mehr als 1 Mil. 
lion ab. Der Lẽwenbraäu in Münden bat im Jahr 1853 
11,856 Scheffel Malz verfotten, der Maderbräu, die fleinfte 
unter den fünf größten Brauereien, 5059 Scheffel. 


Ueber das Befinden Sr. Moj. des Hönigs Ludwig 
wird der Pfälzer Zeitung folgende niederſchlagende Mieivung 
gemacht: Darmfadı, 34. Dez.. 10 Upr Morgens, König 
Ludwig hatte gefiern Nachmittag einen Nüdjall von Ohn⸗ 
macht und empfing aus Borfiht um balb 7 Uhr Abende 
bie hl. Sterbfaeramente. Das Bulleıin von diefem Morgen 
8 Uhr lautet: König Ludwig hat die Nacht menig gerubt, 
bie Kräfte ind außerördentlich ſhwach, das Biemufifein it 
aber fortwährend wngetrübt; mod if nicht alle Hoffnung 
verloren, 


— — — — — 
—— —— — — — —ñ —ñ s —— —— — —— — — — —— — —— — — — 


Darmſtadt, 1. Jan. 8 Uhr —* König Ludwig 
bat die Nacht fehr gut geſchlafen, die Kräfte haben zugenom« 
men, mit ihnen die gegründete Ausficht zur Wirdergenefung. 
Dr. v. Giebold, Dr. Becer. 





Dienftesnachrichten. 


Durch Regierungs-Entfchlicfung vom 23. Dezember l. 5. 
wurde ber biherige Verweſer der Lehrerſtelle an der Fathol. 
beusihen Schufe zu Niederohmbach, Heinrid Dietrich, zum 
wirflichen Lchrer in provifor, Eigenſchaft an brfagter Schule 
ernannt, 


Durch Regierungs» Entfchlicfung vom 28. Dejbr. 1854 
wurde der Rentamtegehilfe und geprüfte Einnehmerri-Kandi- 
bat Jalob Mindt von Eufel zum Rechner und Scerelär der 
protefantıihen Kirchenſchaffnei Obermoſchel ernannt; ferner 
wurde der Schulgehilfe Friedrich Sutter in Frankweiler zum 
Berwefer der Lehrerſtelle an der proteſt. beutichen Schule zu 
Pleismweiler- Oberhofen ernannt. 


Handelsbericht. 


Mainz, 29. Dez. Im Getreide Grohhandel hatten am 
heutigen Markle feine Umfäge ſlatt und die Preiſe find faft 
unverändert geblieben. Weizen eff. fränfifcher 18 fl. pfälzie 
ſcher 17 fl. 30 fr, per März 17 fl. 30-45 fr.; Rodgen 
efi. 15 fl. 30 fr, per März 15 f. 15—20 fr; Gerfie eff. 
feäntifhe 11 fl. 45 fr., per März 12 fl. 30 fr., Allee per 
Sod von netto 100 Kilogr. Hafer effect. 6 fl., per März 
6 fl. 20 fr. per Mltr. 

— — — — — — — 
dahrplan 

der bereinigt pfähischen, preussischen und hes⸗ 

sischen Bahn. 
Bom 10. November anfangend. 
Abgang von Sandftuhl. 
Upr 2 Minnten Morg. nah Forbad. 
* 59 Minuten Morg. Güterzug nach Ludwigshafen ıc. 
up 





r 46 Minuten Morg. nad Kaiferslautern, Speyer, Mainz. 
7 55 Minuten Nam. nah Kaiferslautern, lupwigshafen, 


Speyer, Mainz. 


dr 3 Minuten Mitt. Güterzug nad Forbach. 

br 28 Winuten Rahm. nah Korbad. 

hr 26 Minuten Nahm. nad Yubmwigspafen und Speyer. 
hr 29 Minuten Abends nah Forbad. 


—————— 
Frankturter Gelde Courſe am 29, Dezember. 


Neue Louicd'or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9, 3214. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2 fr, Hollaͤnd. 10 fl. St. 
9f. 37 fi + Ducaten fi. 5. 31. 20 Franc » Stüde 
9A. 181%. Engl, Sover, fl. 11. 38, Gold al Marco 373. 
Preugifhe Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine f. 1 
46%), 5 firanc » Stüde fl. Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 40%), Ludwig. Berbaber-Eifenbahn » Actien 1251/,. 
50% Ldw. / Berb, Pr.·O. 1017 P. Aꝝ Pf.Max.E. 
1071, P. 


* un 
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St. Wendeler Fruchtpreis vom 28. Dezember, 
Der Scheffel Korn 6 fl. 3 fr, Weizen Tl. 12 Mr. 
Spelz 2 fl. 28 fr, Gecke — fl. — fr, Hafer 2 fl. 14 fr. 
Erbſen — fl. — fr, Rartoffeln 2 fl, 12 fr, 








Landauer Fruchtpreis vom 28. Dezember. 
Der Zentner Weizen 8 fl. 52 fr. Kom 7 fl. 46 fr. Ossfle 
8 fl. 40 fr. Spelz 6 fl. 39 fr. Hafer 5 fl. IN Mr. 
Neuſtadter Fruchtpreis vom 27. Dezember 
Der Zeniner Weijen 9A. 7 Mm Koru 7n. 52 cr. Werke 
6’ Spez 6 fl. 31 fr. Hafer a fl. 54 Fr, 


Troſtworte 


am 
Grabe von Jacob Carbon. 


(28. December 1351.) 
Ad, wie manchfach find des Schickſals Looſe 
Dog dem Sterblichen hier zugetheilt; 
Kaum oft Liegt fein Glück in deſſen Schooße 
So hat auch der Tod ihn fhon ereilt! — 


Raum am Ziele häustichfilfen Strebens 
In mit Glück gepaartem Ehebund, 

Stand auch Du am Ende Deines Lebens; 
As ein neues warb der Menſchheit fund, 


In ber peil’'gen Weihnacht zwölften Stunde 
Als zur Chriſtgeburt die Glode ſchlug, 
Als vom Welterlöſer warb die Runde, 
Sich erloͤſt Dein Geiſt in's Jenfeits trug. 


Gattin, Bater und Geſchwiffer weinen 
Die, o freund, jegt Deinem Scheiben nad, 
Do Du wirft getroft vor Gott erfiheinen, 
An dem einf’gen Auferflehungstag. 


Bute Tugenden, die Di geleitet 
Durch bas dunkle ird'ſche Dafeln Hin, 
3a ein beff'res Ienfeits Dir bereitet, 
Nun befrelt von allen Lebensmüh'n. 


Mochte Gott auch fo Dein Schiefal lenken, 
Deffen Willen Du nicht fonnt’ft entgeh'n, 
Du bfeiöft uns in gutem Angebenfen, 

Hoffend, daß wir einft Dich wieberfeh'n! 


8. Sg. 





Unzeige 

Nachdem es Gott gefallen, uns 
fern Cohn, Gatten und Bruder 
Jakob Carbon in ein befleres 
Jenfeits abzurufen, machen wir feis 
nen bisherigen Kunden vie ſchul— 
digfte Anzeige, daß das Tuch— 
gefchäft deſſelben unter feiner 
Firma fortbefteben werde, und bit- 
ten diefelben, das dem Verblichenen 
ſtets gewidmete Wohlmwollen auch 


zu laffen. 
Die Familie Carbon. 


Lotto. 


In Nürnberg find am 28. Dezem ⸗ 
ber folgende Nummern zum Vorſchein 
pefommen: 

62 13 92 75 7A 

Schluß der mächften Ziehung iſt am 
7. Januar, 


Holzverjteigerung 
aus den Staatswaldungen des kgl. 
Horftamtes Kaiferslautern, 


Freitag, den 5. Januar 1855, Mor 
gend Apr, zu Ramſtein, in der Wirthr 
haft des Bürgermeifterd Staud. 

Revier Ramfein, 

Schläge: Waldſchlag am Mühlweg, 

Langenbaſch und zufällige Ergebniffe. 
12  fieferne Bauflämme 1., 2,, 3. 
und 4. EI, 

34 ig Nugpolzkämme 1., 2, 

3. u. 4. Cl. worunter mehrere 
zum Schiffbau geeignet. 


181 — Bloͤche 1., 2., 3. und 
A. 8, 

3 kieferne Sparren. 
125 „»  Berüfftangen. 

95 » Meiterbäume, 

— * Klafter kiefern Scheithol. 

482/. Prügelholz. 

1750 kieferne Reiſerwellen. 


Kaiſerolautern, den 22, Dez. 1854. 
Das kgl. bayer. Forſtamt, 
®rohe 


Mainzer Waarenpreife 
vom 29, Dez 1854. 

In PVarthieen per Be im 24:fl sfuß. 
Das Pfund if gleich einem halben Kilogr., 
der Eentner ift gleich 50 Kilogr., bag heflifhe 

Malter gleih 128 Litres. 
Weißmehl per 140 Pfo. 15 fl. döfr. 
Roggenmept 13 fl. 30 fr. Hirfen, ge 
fgälter, per Matter 23 fl, — fr. ä 

— fl. — fr Braupen 21 f. — fr 
a—f. — it. Dopne 17. — fr. 
a 17 fl. 30 fr. Erbfen 13 fl. 30 Fr. 
u 14 fl. — fr. Linſen 14 fl. 30 fr. 
a 16 fl. — Fr Kohlſamen 20 fl. 
30 fr. a 21 fl. 30 fr. Mohnſamen 


Hachricht für 


a 


B. Marion & 





1 Half — fr Alceſa⸗ 
men roter, per Gentner 27 fl. — fi. 
a 30 fl. — fr, weißer 25 fl. — fr. 
a 28 fl. — fr, Luzerner 20 fl. — Er. 
a28f. — fe Mopnöl mit Faß per 
Centaer 37 1. 0m à —f. — fr 
Nübdt opne Faß 31 fl. — fr. a 31 fl. 
30 fr,, mit Faß 31 fl. 30 fr. a 32f, 
— ir. geläutert ohne Faß 32fl. — fr, 
a — fl. — fr, mit Faß 32 fl. 30 fr, 
a — fll. — fr. Leindt mit Faß 28 fl. 
— fr. 4 28 fl. 30 fr. Tolg, roher, 
—* Padung per Centaet 28fl. — kr. 

28 fl. 30 fr. Lichter ohne Padung 
Ar f. — mn à 48 fl. — fr Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr, Spiritus, rober, 85%, 115 fl. 
— ?tc. à — fl. — fr, fein gereinigter 
120 fl. — fr, a 130 fl. — fr. Pou⸗ 
aſche 17. — fr, ä 18T. — Fr. eg 
fuchen per 1000 Sid 72 fl. — tr. ä 
75 fl. — fr, 


GSeld⸗Antrag. 


[3]? In der prot. Bir 
chenſch affnti · Kaffe von Lau⸗ 
terecken liegen fünf bie ſeche⸗ 
dundert Gulden gegen erfle 





| pupotbefarifche Verfiherung zum Aus- 


leihen bereit, 
Neunkirchen, 27. Dezember 1854. 
Der Redner: 
%. Braun 


Wandkalender 


für Das Dahr 1855, 
unaufgrzogen a3 fr., 
m. zu haben im ber ——* von 
2. Schneider. 


Auswanderer! 


Als conceffionirter Agent für das bedeutende Rhederhaus 
Eomp. in Havre made ich biemit 
die Auswanderungsluftigen aufmerkſam, daß die jeden Monat 
3mal regelmäßig in Havre abgehenden, ſchönen, gefupferten 


Dreimaster - Postschiffe 


ferner diefem Geſchaͤfte angedeihen für Paffagiere auf das Zwedmäßigfte eingerichtet find, und Accorde zur 
Reife von hier ab mit der Eifenbahn 
via Forbach, Paris, Havre 
nah New-Orleans und? New-YVork 
zu den billigften Preifen bei mir abgegeben werden, 

Die NReifenden werden nur durd mich felbft erpedirt und bis über 
die Grenze — aud öfters bis Havre — begleitet, weßhalb fie mit 
Zuverfiht auf fehr gute Verforgung rechnen dürfen, 

Jakob Schmelzhé in Eufel, 





Orud and Berlag don dem verantwortlichen Redakteur: Ludwig Schneider, 


Königlipe Do und Staalsbıblioibei 


(Reg. +6.) : in Münden. 
In Beiträgen if jeber 


Bericht, auch ſede Mei 


== Meftricher Zeitung. 


ber „Armen. Freund.” 


Breis für beide Vatier ne Neslgteit det mit Cu 

für den Blertels · Jahr: . Nr 2 Darf angenommen. 2 

aang ifl. @inrädunges u , Beftellungen made * 
ebühr für die dreifpal- man auf ben und“ * 





Krieges zu fpären. Der Gewerbfleiß wird mitten im Kriegen = 


ie Auf dieſes Blatt Tann fortwährend feine Siege feiern. Es wäre intereffant, madzumeifen, © 
2 abonnirt werden. der Krieg bis jegt Rußland oder feinen Brgnern größ 


—ñ — Wunden geſchlagen bat. Ein Culturſtaat iſt empfindlicher, 
Wenn die günſtigen Leſer jegt beim Jahresſchluß Kaſſen-feinfühliger, leichter verletzt, trägt aber auch mehr Mittel im 
flury ‘palten und viele finden, daß Alles Null für Null aufe | fi, Wunden zu heilen und neues Leben zu fördern, 


gegangen und fein Sparpfenzig geblieben iſt für bie Zukunft, . ‚ . 
da wird mancher gochdentlich werden und gern bahinterfom- — —— ehe — — 
men wollen, was denn eigentli daran Sqhuid if, dab er | an. auf Sebastopol zu unternehmen, fobald die tär- 
nicht vorwärs komme, Da nehme er denn fein Buch zur s I v0 
- h tıichen Berftärfungen angelangt fein mürben; die Franzoſen 
Hand, worin er Einnahme und Ausgabe fprziell und genau flürmen, während die Briten und Türfen das Heer Menſchi— 
verzeichnen hat, und ein foldes Bud muß Jever haben, er i 
r foffs angreifen ſollen. — Nah einer telegraphiicdhen Depeſche 
fei Bürger oder Bauer oder wer er wolle, Wer noch keins - > . . 
—— aus Wien ſollen große Maffen ruſſiſchet Truppen im Uns 
bat, lege fi doch ja mit dem neuen Jahre ein ſolches Bud Fmsrite nad dem Prurp fein 
an; ed bringt großen Gewinn. Geht der günflige Lejer nun | » 
feine Ausgaben durch und bleibt bei jedem Polen gewiflen | Aus Konfantinopel wird geſchrieben, der Oeſundheitszu · 
baft und unparteiiſch prüfend ſtehen, jo wird er bald zugeben | Rand des Prinzen Aapoleon pabe diefem nod nicht ge+ 
möflen „daß fi da ein Kreuzer und dort ein Groſchen, da | ftattet, ſich wieder mach der Krim zu begeben, wohin er ber 
ein Gulden und dert ein Thaler Ausgabe bätte vermeiden | reits die Difiziere feines Haufes in der Hoffnung, ihnen bald 
loffen, wenn man gewollt hätte. Tag für Tag, Woge für | folgen zu fönuen, geichidt hatte; der Prinz werde wahrſchein— 
Woche, Monat für Monat dieſe Reviſton forsgefegt bie zum | ih mod einige Zeit feine Abreiie aus Konftantinopel aufs 
Anfang des verfloſſenen Jahres, da wird ſich gewiß cin hüb« ſchieben mülfen, da er tgenwärtig an einem heftigen Gicht⸗ 
ſches Sümmchen zufammen sechnen, das man in die Spar« | anfalle ſchwer leide; alle übrigen Rranfpeitsipmptome ferien 
faffe ıhun würde, wenn mah «6 noch hälte, Defondere richte dagegen jegt gefpwunden. 
man bei diefer Reyıfion fein Augenmerk auf bie Fleinen Aus» j 
gaben, die alle 2, 3 Tage wirderfehren, da find oft mehr | -Die „Deſterr. Corteſp.“ berihtet: Omer Wafcha über- 
unnüge darunter, die Jaht aus Jahr ein etwas ausmachen, | nimmt das Commando der türfifgen Sxpedition nah der 
Kömmı man ober auf diefe Weife nit dahinter, woran «8 | Krim. 
liegt, daß es im Haurwefen nit vorwärts will, dann prüfe Wie verlautet, find die Operationspläne der Allür: 
der Pefer eben fo genau und gewiſſenhaft feine Einnahmen, | ten in der Krim geändert worden. Die Dffenfive gegen Ges 
Bielleicht findet er ba manche Poft, die man vor feinem Ger baſtopol wird vorläufig aufgegeben und als nächſtes Ziel die 
wiffen nicht recht verantworten fann. Dabei denfe man an | Eroberung der Krim verfolgt. Omer Paſcha ift beflimmt, 
das Sprichwort: Uarecht Gut gedeiht vicht. Vielleicht liegt | mit 30,000 Mann Türken fi Perelops zu bemädtigen und 
der ganze Unfegen, der auf dem —— * —5* — daſelbſt Stellung zu nehmen. 
inn. an endlich auch auf dieſt Weiſe 
mäßigen Bewinn. Römmi man ns : Ja Athen baben fi mährend der Gholerazeit zwölf 


feinem Refultate, | n einen redlihen aufrich« 2 
— * en is —— und —— ne franzöfifche Soldaten große Verdienſte erworben. Sie 


= be Safe die Rechnung prüfen. — wird * ir — 52 — a Be 
och darüber flar werden, wie man es anzufangen hat, ba Zee eh j L 
im fünftigen Johre nicht wieder Alles Nu für Null aufgepe, Ber, feinen Pezügen und Zulagen aus Danfbarfeit am Schluh 
fondern ein Sparpfennig übrig bleibe, einen Louisd’or und eine. goldne Uhr zum Geſchenk. Sie 
" ; find nun au in die Krim abgegangen und wurden bei ihrem 
Der Himmel weiß es, wie ſchwer ganze Bevölkerungen Abzug von der Garnıfon in Alben mit flingendem Spiel br« 
unter dem Friege leiden, ber die Arbeit * Unternehmunge» | gleitet. 
luft laͤhmt und die Preife der nöthigften Dinge in die Höhe Die Transporte von Truppen mach der Krim haben 
treibt! Wenn aber das induftricarme Rußland darauf fpeeus ſich feit dem Beflerwerden des Wetters verdoppelt. YProviant 
lirt hat, daß «6 mit einem Rrirge von einem halben oder | und Munition langen aus allen Gegenden zu Wafler und 
ganzen Japre die an Indufrie reihen europäifgen Staaten | ;, Pand in ungeheuren Quantitäten in Varna an, die nad 
zu Grunde richte und daß die Regierungen, dur bie huns | yan nad nad Eupatoria gefdifft werden, das zum Stüßr 
grende und zur Derzweiflung gebradıe Bevölkerung GEZWUN- | yunft für die fünftigen Operationen der Verbündeten in der 
gen, fehr bald Briede, Ürieden um jeden Preis! rufen wäre | grim auserfepen worden if. 6000 Mann tärkifhe Gapalı 
ben, jo bat «6 fib verrechnet. ranfreih 4. B. hat eine | gerie, pefflich beritten und vortrefflich ausgerüflt, find in 
Armee von 680,000 Dann auf den Deinen, pebt neue 140,000 | Barna angefommen und in der Umgegend bis zur Einfchife 
Mann aus, macht eine zweite zu der erfien Aultihe, die Ernte fung disloeirt worden 
war mittelmäßig, und baut tod ben Künften und Bewerben a 
ganz Europas eine Feſthalle. Auf der großen Ausftellung, Dis Syndicat der Wechfelagenten der Börje von Paris 
bie Paris im Mai 1855 feben wird, ift nad der jetzt ſchon hat 18,000 Fre, zu Gunften der Brientarmee fubferibirt, 
angemeldeten lebhaften Beiheiligung nichts von ber Noth des die Kammer der Pfändungecommiffäre 1000 Fre. 





a 


* 


Ein erfler Transport Charpie. Berbandleinwand, altes 
Tuch, lauter Geſchenle der Damen von Marfeille, ift von 
dort nach der Krim abgegangen, 


Ein kaiſerl. franz. Decret vom 12, d. verfügt, daß keine 
40 Francs· Stücke mehr geprägt werden follen. Außer 
den. 20, 10 und 5 Fre.-Stüden follen fortan auch 100 und 
50 Frs.-Stüde gemünzt wurden, 


Vom franzöfiihen Oberrhein wird berichtet: das. Natios 
nalanlehen wird in wenig Tagen unterzeichnet fein. Rie hat 
fih in Frankreich ein größerer Patriotiomus kundgege⸗ 
ben, als jegt. Alle Parteien fichen zur Regierung und fur 
hen fie Eräftigft zu unterflügen. — Einer Anzeige der Prär 
fecturen zufolge werben die Memonte-Gommiffionen in den 
einzelnen Gemeinden Pferbeeinfäufe für den Bedarf der Ars 
mee bewerfflchigen. Man hat nicht, wie in früheren Jahren 
nöthig, zum Audlande feine Zuflucht zu nehmen, — Die 
Öffnung der Eiſenbahn nad Rheinbapern auf der Strecke von 
Dagenau if auf den 4. April fegefegt. Die ganze Finie 
wird bis zum Bezinve der großen Ausfiellung in Paris in 
Betrieb gefegt werden fünnen. — Auf den oberrheiniſchen 
Sruchtmärkten find die Octreidepreife diefe Woche durch⸗ 
ſchnittlich um 3 Fr. für den Hektoliter gefallen. Das Kilo⸗ 
gram Brod, welches voriges Jahr 50 Cent, foflete, gilt jegt 
nur noch AO Gent. 


Die Nopoleonifchen Zeitungen maden ung Deutfche einfl« 
weilen aufmerlſam, vaß wir demnächſt franzöſiſche Heere 
auf dem Durchmarſch durch Deutſchland nach ven ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzea ıc. zu erwarten haben, Das offizielle Jour- 
nal de l’Empire bemerft, daß die eivilifirte Welt freudig zu⸗ 
flimmen werde, wenn franfreihe Deere zur Erreihung des 
enropäifchen Friedend den Weg durch andere Staaten (Deutſch⸗ 
fand) nehmen werten, 


Auch in Paris gibt's Hrähwinkler,. Die ärgern fid 
Kill und laut gewaltig, daß die Perre's und Lafitle's, zwei 
ſehr vornehme und reihe Fawilien, ihre talentvollen Eöhne 
als einfache Lehrlinge in eine merhanifhe Werkſtatt eingefellt 
haben, Als 0b man nicht gerade in dem welterwenbifchen 
Paris wüßte, wie gut e6 iſt, wenn Einer ausgelernt hatz 
als ob man nicht einen König fennte, der Schulmeifter war 
und einen Raifer, der fein Meines Schiff und fein mädtiges 
Reich zugleih und mit eigener Hand zimmerte. Eher könn» 
ten Andere betroffen fein, daß Talent, Geſchick und Geld mit 
ihnen wetteifern werden; beiroffen fein, wenn's die Jaduſtrie 
nit an fih hätte, doß ein Reicher Hundert und Tauſend 
Wohlhabende und Nohrhafte mat. 


Das treffende Gompliment, das Kaiſer Napoleon in ſei 
ner feierlichen Threnrebe vor ganz Franfreid und Europa 
dem jungen Kaiser bon Oesterreich geſagt bat, müf- 
fen wir doch vollitändig herſetzen. Es lautet: „Ein durd 
die ritterlichen Geſinaungen jeined Beherrfchers verjüngtes 
großes Reich bat fih von der Macht, bie feit AO Jahren 
Europas Unabhängigkeit bedrohte, Todgefagt.” Am meiften 
wird man das faiferliche Compliment in Priereburg zu wür⸗ 
digen willen. 


Die Werbungen für fremden Rriegedienfti haben in 
der Schweiz begonnen; bie Werber treiben ihr Geſchäft in 
Öffentlihen Derbergen, ohne boß fie von ber Polizei befäfligt 
werden. Angelockt von dem hohen Handgeld (man fpridt 
von 250—300 Fre.), und getrieben von ber großen Armuth, 
findet ih viel junges Bolf ein, läßt fib anwerben und wird 
dann truppmeile in das größere franzöfiiche Werbdepot nad 
Befaucon geführt. Auch die Gerüchte von Werbungen für 
die englijche Fremdenlegion erhalten ſich. 


In Luzern und Freiburg werden gegenwärtig die Tler- 


bungen für den römifhen Rriegsdienf, namentlich bei Of⸗ 
fijteren der Muszägerbataillone ſchwunghaft betrichen, Es 
bandelt fi nämlid um Bildung von wenigfiens zwei neuen 
römifhen Regimentern, Damit ſoll in Berbindung fichen, 
daß frangöfiihe Truppen das römijhe Gebiet verlaffen und 
nach dem Drient eingef&ifft werden ſollen. Bon Genf fol 
len in den legten Tagen 24 junge Leute abgereik fein, um 
fi in der engliſchen Fremdeniegion anmwerben zu laffen. 


In den Wiener unterricteten Rreifen hält mon Den 
Krieg zwilden Deſterreich und Rußland für unvermeidlich, 
alle Ariedenspoffaungen an falfhe Borausfegungen gebunden, 
und ßellt enıfhieden in Abdrede, daß Fürſt Gortihatoff aus⸗ 
gedehntere Vollmachten befige, womit derfelbe in der legien 
Stunde hervorzutreten vermöge. ; 


Für Gortſchatoff hat bei der Interpretation der vier 
Garantiepunßte wegen mangelnder Jnftruction eine fünfe 
aebatägige Frif verlangt. 


Der militärische Geſandte Englands in Wien, General 
du Plat, Hat noch fierbend der englifhen Armer gedacht. 
Ja feinem Teftamente fichen 12,000 Bulven für die Solda- 
ienwittwen und 6000 Bulven, um Wein, namentlich den 
feurigen ungarischen Tofayer, für die gefunden und franfen 
Soldaten in ber Krim zu ſchaffen. 


Am 3. Jan, marfhirt das in Tien in ber Ausräflung 
begriffene und noch nicht ganz vollendete 3, Artillerieregiment 
nad Galizien. Das Refervecorps von 60,000 Mana wird 
wirfli in Mähren zufummengezogen und fein Hauptquartier 
fommt nah Olmütz. 


Eine Gtattpaltereiverorbnung an die Redaktionen ber 
Wiener Journalistik mat, wie ver „Dr. 3. gefhrieben 
wird, diefe dafür verantwortic, daß von nun an in Wiener 
und überhaupt öferreihiihe Biätter feine ſolche Artikel und 
Gorrefpondengen ausländijcher Journale übergehen, welde 
bie Pofitif der mit Deflerreih dur den Allianzvertrag vom 
2, Dezember eng und freundſchaftlich verbündelen Regierungen 
zum Gegenſtande ihrer Polemit und Angrıffe machen, 


Es beißt, für den Fall eines Nichtwiedererſcheinens des 
„WlopU* fei bereits ein neues Blatt vorbereitet, das ben 
Titel „Wiener Courier” tragen würde. Sein Erſcheinen fei 
bisher nur in Berüdiihtigung des Schrittes unterblieben, 
den Herr E. Warrend bei dem Kaiſer getban und deſſen Er⸗ 
folg abzuwarten die Achtung vor dem Throne geböte. 


Feldgeugmeifler Baron Heß, der unermüdete Obercom⸗ 
mandant der nordöfliden Armee, bat an Dri und Stelle 
alle Vorbereitungen zu dem Lager bei Wien getroffen; 
die Zufammenzichung der hiezu bereits beſtimmten Truppen 
auf dem Tullner Felde dürfte, je nab Umfänden, binnen 
14 Tagen aufzuführen fein, weil die Bewegungen ber Öflere 
reichiſchen Truppen raſch erfolgen. 


Eine nad Parid und London erlaffene preußifche De- 
pefche vom 19. Dec, confatirt die Urbereinfimmung mit 
der wefllichen Auffaffung und erflärt die Bereitwilligfeit zu 
zu einem befonderen, Preußens Stellung angemeffenen Ars 
rangement, 


Die Zapl der deutſchen Merzte, welde von der Berlis 
ner ruſſiſchen Geſandiſchaſt für den militärärztlihen Dienſt 
engagirt find, beläuft fih auf faft hundert. 


Die zweite preussische Kammer wird am 10. Jan. 
ihre Berathungen wieder aufnehmen, Das zu den nädfen 
Berbandlungen ſchon bereite Material iR noch frhr unbedeur 
tend, und es dürfte fonach aoch einige Zeit vergehen, bevor 
die Kammern in eine größere Tpätigfeit werden eintreten 


Köanen. Der nächfte wichtigſte Gegenfland, welcher in ber 
zweiten Rammer auf bie Tagesorbuung fommen wird, ifl 
jedenfalls das Geſetz, betreffend das Berbot des ausländiſchen 
Papiergeldes, welches in der vorberathenden Commiſſion bes 
reitd berathen. if. 


Ia Dresden find für die englifhe Armee 50,000 Fla⸗ 
nellhem den beſtellt worden, was: in diefer Zeit für fleißige 
Hände einen guten Berdienft gibt, 


Mehrere ehemalige fchledwig- bolfteinifche Offi⸗ 
ziere follen der britiſchen Regierung ihre Dienfle angebo⸗ 
ten und fi bereit erflärt haben, 2000 mohlvideiplinirte 
deutihe Soldaten anzumerben. Außerdem hört man, daß 
der Herzog von Newcoſtle mit dem belg. General Bander- 
meer in Unterhandluug ſtehe. Berbürgen läßt fi weder 
Eind noch das Andere. 


Herr Mitchel, der befannte artiftifche Unternehiner in ons 
von, hat dem Kölner Männergefang- Berein erklärt, 
wenn die Mitglieder dedfelben nad London fommen wollten, 
um für bie Hinterbliebenen ber an der Alma und bei In» 
ferman gefallaen engliihen Soltaten zwei bie drei Concerte 
zu geben, fo werde er bie Koflen der Hin und Zurüdreife 
aus feinen Mitteln bezahlen, Das Anerbieien wurde mit 
großem Beifalle aufgenommen, 


Der reihfte Ruffe iA Fürſt Demidoct, der faht immer 
im Auslande lebt. Er fireut Gold mit vollen Händen aus, 
Für den Krieg hat er mehrere Millionen gefchenft und dem 
Kaifer fein ganzes Bermögen angeboten. Ya Rufland, Eng« 
land, Hranfreih und ver Türkei ziehen feine Umnterhänpier 
umper, um die verwundeten und gefangenen Ruſſen mit Rath 
und That zu unterflügen. 


Die Driginalficmo Farina, die bekanntlich mit dem bes 
ſten Cölniſchen Woſſer handelt, hat in einem Prog einen 
glänzenden Steg über ihre zahfreihen Nachahmer davon ger 
tragen. Sie alle find bei hoher Strafe gezwungen mworben, 
ihre falſchen Firmen abzulegen, fo daß nun jeder Abnehmer 
geſichert if, ächtes Coͤlniſches Waller zu erhalten, 


In Böhmen fol bei Wunſiedel, im Fichtelgebirge, ein 
Klumpen gebiegenes Bold im Werth von 2000 fl. gefunden 
worden fein. 


Nah einem vom Abbe Corblet verfaßten Brofhürden 
wiegen Die grösten Glocken der Welt, im Kremel zu 
Mosfou 4922, Trogfoi bei Mosfzu 3500, der großen Uhr 
zu Peking 1200, St. Iwan zu Mosfau 1140, Nanfing 500, 
Cathedtale zu Liſſabon 420, St. Peter zu Rom 380, Gror. 
ges d'Amboiſe zu Rouen 360, Gathedrale zu Sens 330, 
Notre Dame in Paris 320. Notre Dame in Rheims 350 
und Gathedrale zu Bordeur 230 Gentner. 


Im Spital zu Freiburg liegt gegenwärtig ein interef« 
fanter Fall zur ärztlichen Behändlung vor. Ein Mann, der 
bei einem Baur herabfiel, verlegte fib den Schädel, in Kolge 
welcher Verlegung berielbe beinahe alle Wörter, welcht Dinge 
begeichnen, vergeflen hat und die verſchiedenſten Sachen blos 
mit einem oder zwei Namen nennt. Alle Dinge find ihm 
entweder ein Meffer oder ein Sad. Wenn man ihm num 
te Namen fagt, fo wundert er ſich, es nicht gewußt 
zu haben. 


Bon dem befannten Buch von Ammons „Die erften 
Mutterpflichten“, das in feinem Haufe fehlen follte, iR 
eben (Dirzel in Leipzig) die fechfle Aufluge ım fehr giſchmod⸗ 
voller Ausftaitung mit einer hübſchen Bignetie von Bende» 
mann erfchienen. Der berühmte Berfaffer handelt darin nicht 


erfie Pflege des Beifles und Herzens ber Kletnen. Er fagt 
+ B.: „Die Geſchichte erzählt uns von vielen bedeutenden 
Männern, das die Erwedung ihres Genius burd den Eins 
fluß der erſten mötterlichen Erziehung geſchah: Göthe erbte 
von feinem Bater den Geiſt Arenger Ordnung und Klarheit, 
die fchöpferifche Phantafie aber von feiner Mutter, deren el⸗ 
fenhafter Humor und naive Laune ih heute noch in ihren 
Briefen abfpiegeln. Schiller hat nie ben Eindrud vergeffen, 
den die Erzählungen feiner Mutter im feinem Herzen zurüd« 
gelaffen. Hebels Mutter, obgleich eine arme Bäuerin, that alr 
les Möglide, um ihrem Sohne eine beffere als die gewöhn ⸗ 
liche Erziehung zu geben. Auf ber andern Seite hat man 
die taufendfah beflätigte Erfahrung gemadt, daß die harte 
Behandlung der Stiefmutter häufig die erſte Urfache zu einem 
geiftig verdumpften Menſchenleben wurde. Was ift nun aber 
die erfte geiflige Erziehung? Sie if Anfangs Deachtung und 
dann Beobachtung, fpäter Keitung bes Befühls und Denkens 
durch Beifpiel und Wort, Die erfle geiflige Erziehung darf 
fein fhwerer Stein fein, den mon auf die Jugend fegt, bie 
mie die Pflanze wähf und an das Licht muß. Wohl aber 
muß fie ein Zügel fein,|mit dem die Mutter dos Kind leitet, aber 
nicht hemmt, führt, aber nicht drüdı, Sie hüte ih vor Un⸗ 
regelmäßigfein, Willfür und Launen. Gie werfe ſich nicht heute 
mit überwallendem Grfühl an den Hals des Kindes und küſſe 
8 unter taufend Thränen, beren Grund das Kınd nicht fennt, 
end behandele es morgen fchroff und mit einer Fremdheit, 
die des Kindes Herz erfaltet. Schon bie Alten fagten: dem 
Kinde ſchulleſt Du heilige Scheu, nicht bloß äußerlich, auch 
innerlich. Sein Sitllichkeitsgefühl iſt nicht bloß zu jhonen, 
auch feine Empfindungen,” 


eg Ludwig fühlte fib am 1. Januar jehr ange» 
griffen, ah einem vierftändigen feſten Schlafe in ber 
darauffolgenden Naht war der Geil am 2. d. kräftiger. 
Die Rranfpeiteerjcheinungen nehmen langſam ab, 


Raiferslautern, 2, Jan. Muh heute wor unfır 
Markt gering befahren, was wohl in bem gefirigen Neujahres 
feiertage feine Urfade hat, Obſchon ziemlich Käufer am 
Plage waren, die heute aber nicht alle ihre Befriedigung 
fanden, haben doch die Preife feine befondere Veränderung 
erlitten. Bei einem Orfammtumfage von 1922 Zeutner, 
nämlih Weizen 194, Korn 330, Spelzkern 90, Spel; 610, 
Gerfle 365, Hafer 275, Erbien 12, Widen 44 und Linfen 
2 Zentner, Die Bropdpreife blieben unverändert; 6 Pfund 
Kornbrod folen nämlich 28 fr. und 2 Pfund Weißbrod 
13 Ir. (Bor f. St, u. 8.) 


Ein Reifender jhreibt aus Südamerika über das was 
man dort ift: „Ein Früpftüd von Alligalorſowanz mag 
noch angehen, wenn man fehr großen Hunger hat, auch ge» 
mwöhnt man fih an rohe Schilofröte, die gebraten fo vortreffe 
lich if, aber der Himmel behüte einen jeden vor Affen-Eoter 
letten und Salot von Nußöl und Flußſchwein. Affenfleiſch 
in zäh wie Leder und nur Affenteber gilt wie Bänfeleber für 
eine Delieateffe, aber nach dem Benuffe davon befommt man 
fiherlih in der Nacht das fürdterlichite Alpdrüden, Und 
während man ißt, fliegen einem Müden uud bergl. in bie 
Augen und in den Mund, und eine Unzapl kleiner Infeften 
Richt, beißt und fneipt den armen Menſchen fämmerlic.” 


Landwirtbichaftliches. 
C Monat Januar.) 


Der Landbau ruht, um fo emfiger regt ſich's in ben 
Staͤllen. Sorge durch leicht verdauliches, nährendes Falter 


bloß bie förperliche Pflege der Kinder ab, ſondern er gibt den | für tragende und fäugende Kühe, noch mehr für ihre Kälber 
Müttern auch gar wohl zu beherzigende Andeutungen Über die | Bergiß nicht, die Gtälle zeitweife zw lüften, fo fehr au 


Barmpalten noth thut. Letzteres verlangt auch das Feder, 
vieh, befonders die Truihügner. 


Driſch wader! — und an recht falten Tagen vorzüglid 
Klee, Erbfen und Saubobnen, Vergiß nit, das Getreide 
umzufhaufeln und ſieh' fleißig nach Rüben, Wurzeln und 
Knollen in den Kellern uad fonfigen Aufbemahrungsorten. 
Beſte Zeit zum Fällen von Nutz und Bauholz! 


Im Dunfelihloge wird, wenn ber Anflug durd eine 
Schneedecke hinreichend geſchützt iſt, der Lichtſchlag eingelegt. 
Dei fchneelofem Boden muß aber dieſe Arbeit ſogleich unter 
broden werden. Auch die Abtriehfchläge werden mit derfel» 
felben Borfiht ausgeführt. Die Angriffehiche werden wo mög- 
lich ununterbrochen fortgefegt. Das Zufammenführen und 
Ausrüden des Holzes aus dem Walde iſt bei guter Bahn 
auf Schlitten am leichteſten. Bei gelinder Witterung fünnen 
Fichtene und Kieferzapfen gefammelt werden, doc dürfen bie 
bei Froſt brücigen Mefie dabei nit abgebroden werden. 
Das Aufbewahren der Zapfen bis zum Ausflängeln muß in 
luftigen Räumen Stan finden. In der Niederwaldwirth⸗ 
ſchaft werden die in gefrorenen Brüden und Sümpfen fleben« 


den Erlen gefällt, Der jetzt häufige Holzdiebſtahl .d 
boppelte Wachſamkeit abgehalten Be LEER 


———— 
Frankfurter Geld-Courſe am 2, Januar. 


Neue Konisd’or fl. 10 45. Piftolen fl. 9. 324. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 21, fr. Holländ, 10 fl. St, 
9.37 ir. R.Ducaten f. 5. 31. 20 Franc » Stüde 
9A. 184. Engl, Sover, fl. 11. 33. Gold al Marco 373. 
Preußiihe Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaffenfcheine f. 1 
46%,. 5 Aranc » Stüde fl Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%), Rudwig- Berbader-Eifenbahn +» Achen 1224/,. 
5%, low.» Berb, Pr. ·O. 10174 P. Al), Pf.⸗Max.·E. 
106 P. 

Kaiſerslauterer Fruchtpeis vom 2. Januar. 

Der Eentner Waizen 9 A. — fr. Korn 7 fl. 35 ir. Spelz 6 fi. 
4% fr. Spelzferne 8 d. 46 fr. Gerfesh. A kr. Safer 4 fl. 
43 fr. Erbfen 6 A. 33 fr. Kartoffeln — fl. — fr. Ein Rornbrob 
29 kr. Ein Weißbrod 13 fr. — Total der verkauften Früchte 
1922 Centner. — Das Pfund Ochſenfleiſch 12 ir. Kubileifh 1. Our 
fieät 11_fr., 2. Dual. 10 fr., 3. Qual. 8 fr, Kalbrleifh 1. Dual. 
8 fr., 2. Dual. 7 fr, Dammelfleifh 10 fr, Schweinefleifih 14 Er. 











Unzeige, 
Nachdem es Gott gefallen, un» 
fern Sohn, Gatten und Bruder 
Yalob Carbon in ein befferes 
Jenſeits abzurufen, machen wir fei- 
nen bisherigen Kunden die ſchul— 
digſte Anzeige, daß das Tuch: 
geſchäft deſſelben unter feiner 
Firma fortbeftehen werde, und bit- 
ten diefelben, das dem Berblichenen 
ſtets gewidmete Wohlwollen aud 
ferner dieſem Geſchaͤfte angedeihen 
zu laflen. 
Die Familie Carbon. 


Holzverjteigerung 
aus den Staatswaldungen des kgl. 
Forflamtes Kaiferslantern. 


Breitag, den 5. Januar 1855, Mor 
gens 9 Uhr, zu Ramſtein, in ver Wirthr 
ſchaft des Dürgermeifters Stau, 

Revier Ramſtein. 

Schläge: Waldſchlag am Mühlweg, 
Langenbuih und zufällige Ergebaiffe. 

42 lieferne Bauflämme 1., 2., 3. 

und 4, El., 

34 fieferne Nutzholzſtaͤmme 1., 2., 

3. u, 4. Cl., worunter mehrere 
zum Schiffbau geeignet. 


181 bieferne Blöcht 1., 2., 3. und 
4. 8, 
3 kieferne Sparren. 
125 „Gerüſſtangen. 
95 „Leiterbäume. 
603/, Klaſter kiefern Scrütbol:. 
482/, 7} " Prügelbolz. 
1750 Firferne Reiſerwellen. 


Kaiferslautern, den 22, Dez. 1854. 


Holzverjteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Montag, den 13. Januar 1855, Mor« 
gend präcid 10 Uhr, in ber Behaufung 
des Herrn Bürgermeiftere Stau zu 
Ramfein, werben folgende Hölzer ver 
Heigert, ale: 

Revier Namfein, 
Schläge: Waldſchlog am Mühlweg, 
Laogenbuſch und zufällige Ergebniſſe. 

12 fieferne Bauſtäͤmme 1., 2., 3. 
und 4. Claſſe. 

34 kieferne Nutzſtämme 1., 2., 3. 
und 4. Claffe, worunter mehrere 
zum Schiffbau gerigret. 

181 fieferne Blöche i., 2., 3. und 

Claſſe. 
3 kieferne Sparten. 
128 Gecerüſtſtangen. 
95 ,„ Leiterbäume. 
Rarferdlautern, den 28. Dez. 1854, 
Das Bürgermeifieramt, 


Ein Ladenmädchen 
wird für ein Spezereigefhäft der Pfalz 
zu engagiren geſucht. Es wird vor⸗ 
zugsweiſe Rückſſicht auf Solche genom« 
men werden, bie bereits in ähnlichem 
Geſchaͤfte thätig gemefen, ſich aud über 
Gewandiheit und Soliditäͤt zur Genüge 
aus weiſen fünnen, Näheres bei ber 
Erpedition des Frankfurter Journals 
auf franfirte Anfragen unter Nr. 9046. 





Menſchen⸗Schickſal. 
( Eingefanbtes Inſerat.) 

Einft verirrte fi ein Mann und fam zus 
fälliger Weiſe in einen großen Thiergarten. 
Waren ba fünf, ſechs fette Wölfe darin, die 
gingen auf ben Mann zu. Er hatte ein 
wenig Bett und Brod bei fig. Er warfs 
ihnen dahin. Bon ferne fam ein bider zott⸗ 
licher Bär dazu. Diefer wollte ihn pollends 
auffreffen. Ter Mann entwich und fam mit 
zerriſſener Montur und mit dem Leben davon. 





Grohe Raubibiere Sollte man ausrotten, fonft 
fommt fein eines mehr auf, 


Ein Gleichniß. 
(Eingefandtes Ynferat.) 

Bier Tpiere gingen auf cine volle Waide 
u und fie fanden, daß fie da vollſtändig ein 
baldes Jahr Nahrung hätten. Drei werben 
aber mit Gewalt davon hinweg getrieben. 
Da Hätte das Eine von der fetten Waide 
viergehn Tage fpäter verhungern müſſen, 
wenn ihm fonf feine Nahrung geblieben 

ze. 


wä 3». 
Wandkalender 
tiir Das Dahr 1855, 
unaufgezogen A 2 fr,, 
find. zu haben in der Buchdruckerti von 

2. Schneider. 


Bekanntmachung. 

Die Gemeinden Altenglan, 
bach, Patecebach, Cuſel, Körborn, 
Rammelsbach, Schellweiler, Godel— 
baufen, Eiſenbach, Etſchberg, Haſchbach, 
Ruteweiler, Theiebergſtegen, Kon 
fen, Herchweiler, Herſchweiler » Pets 
tereheim, Mühlbab, Quirnbach, Rebs 
meiler und Wahnwegen haben ſich als 
Fofatvereine tem St. Jobannidvereine 
angefdloffen und unter ſich für ven Les 
bensunt:rhalt ihrer Armen durch Ars 
beitsanftalten 2c, xx. Die nöthigen Mittel 
fondirt, Der Bettel ift in dieſen Ber 
meinden hiermit abbeſtellt. 

Bon nun an foll daher «in jedes 
diefer Armen, wo ein foldes etwa bete 
telud betroffen wird, zurüdgemwiefen und 
auswärts feine Gaben mehr an diefelben 
verabfolgt werben. Fremde Bettler has 
ben zu gewärtigen, daß fie auf Konen 
ihrer Heimathe orte in dieſelben zurüde 
geleitet werben, 

Eufel, ven 2. Januar 1855. 

Das Rantonal-Eomite, 
Mofchel, Borf. 
Schneider, Selr. 


Bedes · 


Druc und Verlag von dem verantwortlichen Redakteur: Ludwig Schneider. 
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— Auf dieſes Blatt kann fortwährend 
E abennirt werben, 


Das wichtigſte politifche Ereigniß if, daß Flır 
Gottſchaloff dem Grafen Buol wirllich erflärte, er fümme von 
feinen Bollmachten, die ihm im Fall riner billigen tgung 
der Garamticpunfte den Eintritt im die Derhaudfungen grflat» 
ten, nit Orbraud machen, da die ihm notificrten Defim« 

en dem Ans und Abfichten des faifırl. ruffifhen Eabinetd 
ſchwerlich enıfprechen werden. Mir dirfer Eröffnung iſt fo 
ziemlich jede Hoffnung auf eine Friedensbotſchaft von Str, Pe⸗ 
teröburg gefhwunden, 

Db wir andy des warnenden Wortes eines Erfahrenen 
gedenfen, Erfahrung fei, daß wir erfahren, was wir nicht 
zu erfahren wünfhen, — fo mödten wir doch fa Alle einen 





Blid in das newe dunkle Fahr thun, zu fehen, was «6 un 
läßt und was «6 bringe, Da hat bean dasmal rin hope 


mögenter Herr Miniger vas Brophetenamt übernommen 
und bem neuem Jahre und ein paar folgenden das Doros: 
top gefickt, Dam bedenke, fagie er, was es unter ben jegl« 
en politifchen Berhältniffen beißt: der Friede wird berges 
Bett! Der allgemeine Friede Europa’s ift einmal geflört, im 
Rrirgszufande And wir, und berenfen Sie, wie viele Frie⸗ 
dene ſchlüſſe in den fangen Rriegen von 1792— 1815 einan« 
der gefolgt find. Bedenten Sie dieh und Sie werden mir 
Recht geben, wenn ich fage, daf, wenn morgen von cinem 
Friedensfhluffe die Rede if, damit noch nicht gelagt iR, wie 
fange der Friede dauert, Auf eine Zeit fo tiefen Friedens 
und fo tiefer Ruhe, wie wir fie von 1815 bis 1848 genof- 
few haben, müffen wir, glaube id, auf lange Zeit verzichten, 
So ſprach ber ſaͤchſiſche Minifter des Auswärtigen, Herr 
v. Beuf, in Öffentlicher Rammer, derſelbe Minifer, dem man 
nadhfagte, feine Reigungen feien mehr nah Dflen als na 
Wehen gerichtet und dem jedenfalls mehr wie vielen andern 
vergoͤnnt war, einen Blick in die Neigungen und Abneigun- 
gen, in bie PMane und Grgenplane der einflußreihften und 
entfheitenöflen Perfonen und ihrer Ratgeber zu ıhun. Es 
mag oft jo fein, vaß unten die Weiter und Leute gegen ein« 
ander toben, während oben auf den Höhen ungetrübt die 
Sonne fhrint, dasmal ſcheint's anders und auf den Höhen 
ein Wetter zu hängen, an das zu glauben man fi immer 
lieber ſtraͤubi. 


Neues Zapr, neue Frist! Das nen Jahr hat ung 
ber Liebe Gott gefhenkt, die neue Friſt iſt befanmlic den 
Rufen bewilligt. Binnen 15 Tagen vom letzten Tage Dre 
alien Jahres gerechnet ſoll der Gar ein rundes Fa oder 
Rein! auf die Bedingungen geben, melde ihm die Berbün» 
deten gefiellt haben, Deſterreich, England und Frankreich 
haben ſich nämlich genau darüber verfländigt, was fie als 
Geringſtes von Rußlaud fordern wollen und follen die Sai⸗ 
sen gar nicht fo hoch gefpannt haben. 

Man will wiffen, daß das Berhältaiß zwiſchen Dester- 
reich und Frankreich viel wärmer if als zwifden 
Deferseih und England, Dem Engländer hat Deferreid 
nur einen Finger gegeben und kaun ihm feine Wühlereien 
in Ungarn 1848 und 1849 nicht vergeſſenz dem Branzofen 


wenigfend fünf Finger. Die legten fünf Finger hält Pa 
Deſtertelch befanarlih frei. Bon Napoleon hat ca ih M_ 
einem Berirage den unveränderten Beſtaud in Sdkın — 
rantiren laſſen. 


Die geheimen Bedingungen der Allianz ni * 
Deſterreich, Branfrei und England, die möchte Preußen ei» 
fahren und deßhalb Hat es Uſedom nach London und v. Man« 
teuffel nach Wien geſchicht. Mber Die Berbümdeten wollen fie 
nur dann mitipeilen, wenn Preußen den Wiener Berirag vom 
2. Dez. vorher unterfopreibt; deun bie geheimen Bedingungen 
ſollen eben entſchiedenes Geheimniß bleibem, 


Den neueſten Berichten aus Der Krim zufolge 
waren bereite 18 tärfifhe Bataillone zu Eupatoria gelandet 
worden. Sobald 30,000 Mann ottomanifher Truppen ba» 

ibſt verfammelt find, werden die Berbündelen ihre großen 

perationen wieder aufnehmen, Die Belagerer hatten ihr 

ener zum Theil wieder eröffnet, Die Wineruug war befe 
fer geworden und ber Schifffahrtoverlehr ging regelmäßig 
von Gtatten. Ya Folge der Musdehnung ber Delagerungs- 
linien der Berbündeien waren die Gommunicationen und Le⸗ 
bensmitteltrandporte zwifchen Sebaſtopol und dem ruſſiſchen 
Uirmercorps bei Dalaclava jeher jYwierig geworden. 


Anßer den A700 Mann, die vom 13. bis zum 18, d. 
in der KRtrim angelangt waren, find feit dem 20, noch 
2170 Dann zu Kamieſch eingetroffen, 


Aus Sebaftopel vom 22. Dez. berichtet man: „Schnee 
fäle und Fröſte. Beiderſeits Schlachtvorbereilungen.“ 


Aus Odeſſa, 28. Dec. Maſſen Militärzuzüge. Schnee 
geRöber, Fröfle. Zwei Eompagnien Soldaten und 40 MWä- 
gen Kranke find auf dem Transport erfroren. Thermome⸗ 
tee 24 Grade unter Null, 


Es haben Engländer 40,000 Neue Teſtamente 
für die Türken und 30,000 für ihre guten freunde, bie 
Branzofen, nad ber Krim mit auslaufen laffen, Weiter ver⸗ 
dient bemerft zu werden, daß fi 305 Difiziere des eugliſchen 
Land» und 310 des englifchen Sceheeres zum Gebete für ges 
wiffe Zeiten verbunden haben. 


weh Brod ich eſſe, deß Lied ich finger! Niemand m 
das ſchwerer fallen als dem ruffiihen Soldaten; denn es 
eine Runf, fein Commisabrod zu eſſen, denn es ift fo 
hart wie Lava und fo unfenntlid, dag man's für, wer weiß, 
was halten fönnte, 


Den deutſchen Wadjtmeiftte, der in dem fürdhterlichen 
Sturm gegen die ruffiihen Batterien fi) das Dffigier- Patent 
geholt har, kennen wir; heute lernen wir in der Schlacht bei 
Interman noh einen Kandsmann fennen, Er führt 
feinen mit zwei Körben bepadıen Ponny burd den Kugel⸗ 
und Rartärfhen- Regen, der dicht wie Hagel fält. Zuräf, 
Mann, rufen die englifchen Dffigiere, hier ifl der Top! — 
Hilft nichis, meine Herren, id muß durch, ich bringe bas 
Gabelftuhſtuck Sr, Lordfhaft, mein Herr ift alt und muß 
fröpftüden, wenn er fehlen fol, — Und quer über das 
Schlachtfeld, durch Tod und Braus fente der deutſche Dier 
ner feinen behaglichen Trott fort und brachte Lord Raylon 


das Früpftüd, Aber ſchade iſt's doch, daß tapfere Deutiche 
nur Rammerdienerdienfte auf dem Schlachtfelde ihun dürfen, 


Eine Wiener Nachricht will von einem Was des Cza⸗ 
iffen, daß Jeder mit dem Tode befiraft werben foll, 
ah der Schlaht Handlungen der ®roufamfeit gegen 

die Verwundelen verübt ober gegen bie, die feinen Wider» 
fand leiſten. Eine Schmeiglerin iſt die Wiener Nachricht 
nicht. 

Ebenfo regelmäßig old Ernennungen und Ordensverleih⸗ 
ungen, - En und nit fo fehr in’s Auge fallend, 
veröffentlicht der Juvalide jetzt faſt täglih Namen von ruf» 
fifpen Offizieren, die in dem Rampfe gegen die Englän« 
der, Franzojen und Türken gefallen oder im Folge der ers 
haltenen Wunden geflorben find. — Ziemlich häufig fommen 
auch jet mititärgerichtliche Berurtheilungen von Dffizieren 
vor wegen Geſetzwidrigkeiten und ſchlechter Aufführung. 


Die Eiriegsrüstungen in Rußland werden mit einem 
Eifer und einer Energie in Angriff genommen, die «8 außer 
allen Zweifel feßen, daß Rußland zu dem äußerfen Rampfe 
entfchloffen iſt. In allen Feflungen des Koͤnigreichs Polen 
wird ununterbroden an der Armirung derfelben gearbeitet, 


Der „Ezas” will nad angeblid glaubmürdigen Nachrich ⸗ 
ten aus Petersburg willen, daß die Abreife des öflerrel« 
chiſchen Geſandten aus Petersburg auf den 3. Jan, fegefegt 
fei. Raifer Nifolaus habe jede weitere Conceſſion, ale die 
in der Note des Grafen Neffelrode vom 28. Nov. gemachte, 
auf das Beflimmiefir zurödgewiefen und fi für eine ener⸗ 
gifche Fortſetzung des Krieges entſchieden. 


In dem Petersburger Kalender für 1855 findet ſich eine 
detaillirte Angabe über die Brbölkerung Kusslanns 
nach Provinzen und Kreifen im Jahre 1851 zur Zeit ver 
neunten Volkszählung. Darnach belief ſich die Vollszahl 
mit Ausnahme des regulären Militärs und der ihrer Volls— 


zahl nach nicht befannten Kirgifea-Horven, auf 66,713,589,' 


In Bibirien macht der Winter feinem Namen Ehre. 
Zu Jakutzk hatte man neulih 35 Grad. Der Athem fror 
in der Luft, die hölzernen Häufer fnadien wie Büchſenſchöſſe, 
der Nebel war jo dicht, doß man feinen Schritt vor ſich 
feben fonnte, Gottlob, nur 30 “rad! fagte man nad ein 
paar Tagen.» 


Frankreich ſchafft ſich die zwei nötpigften Dinge zum 
großen Kriege, Oeld und Soldaten, Ya wenig Wochen ſte— 
ben über 700,000 Soldaten unterm Gewehr und 500 Will, 
Kranken werden eben mobil gemacht. Soviel beträgt die 
neue, bereite bemilligte Anleihe. Napoleon will fie dem 
Bolfe und nicht ven Banfiers geben. Was mit dem Geld 
und ten Soldaten angefangen wirb, das follen wir in diefem 
Jahre erleben, 


Die „Independance de la Moſelle“ berichtet: Es herefcht 
gegenwärtig eine unerhörte Thätegkeit in den Arſenolen von 
Dig. Die Trainwagen genügen faum für den Traneport 
der Wurfgefhoffe, vie nach Der Krim gefhofft werden. 


Die Subicription zu Bunflen der Orient: Urmece 
findet in Paris wie in den Departementen zahlreiche Bethei⸗ 
ligung. So bat das Zeibunal des Seine» Departimenis 
2000 Irs. unterzeichnet, der Gerichtehof zu Rouen 1000 Fre., 
der Gercle agricole in Paris 3000 Fre, u. ſ. m. 


Seitdem die Königin Yfabella von Spanien weiß, daß 
ihre Krone wieder fehler ſteht, iſt fie ſehr heiter geftimmt. 
Am Grburistage ihrer Tochter tanzte fie mit Eopartero, ber 

leihen mit dem Gortespräfibenten, und erzeigte beiden aufs 
allend viele Artigkeiten. 


Im jehigen Augenblicke dürfte eine Meberficht des Stan- 
des Des Deutschen Sundesheeres von erhöhtem In— 
terffe fein. Der wirflihe Stand des ſelben beträgt nach den 
von der Miltärcommifjion der Bundesverfommlung vorge 
legten Standestabellen für 1853: 525.037 Mann, nämlid: 
L, I. und II. Armercorps (Deflerreib ) 153,265; IV. V. 
und VI. Armercorps (Preußen) 170,509; VII. Armercorpe 
(Bayrın) 50.236; VIIL Armeecorpe (Würtemberg, Baden, 
Heſſen⸗Darmſtadi) 47,557; IX. Armercorps (Sachfen, Kurs 
beſſen, Raffau, Luxemburg, Limburg) 35,336; X. Armercorps 
(Hannover, Braunfhweig, Divenburg, Hanſeſtädte, Dedien- 
burg) 49,918; Referoe-Infanterie-Divifion 18,186. Darun- 
ter find: höhere Stäbe 33741; Fußvoolt 403,502, davon 
28,621 Jäger und Schützen; Neiter 71,149 mit 42,032 
Dienfipferven; Gefhügmweien 40,270 Mann mit 7424 Dienf« 
pferden; tehnifhe Truppen 5745 Mann, Hierzu fommen 
noch 1470 Aerzte und 16,839 Mann vom Fuhrmeien, Der 
Belagerungsparf zählt 250 Gefhüge, bierunter 122 Rano- 
nen, 31 Haubigen und 97 Mörfer, Der takliſchen Einthei- 
fung nach umfaft dos Bundesheer 387 Bataillone, 400 
Schwadronen und 147 Balteriren mit 1122 Geſchühen. 


Bir alle wollen uns deſſen, mas in dem flattlidhen 
@Desterreich geſchicht, von Herzen wie eines Neujahrege- 
fpenfes und deutſchen Zuwachfes freuen, ob wir aud mei- 
nen, Preußen folle in allem, was deutſch und groß if, voran 
geben und ſtehen. Deferreich will ein deutſcher Staat vor» 
wiegend fein und werben trog feiner ungarifchen, ſlawiſchen 
und italienifhen Provinzen. Die neue Einrichtung feiner 
böhern Schulen zeigt das von Neuem, Da foll zwar ber 
Hauptunterricht in jeber Provinz in der ihr geläufigfien 
Sprade eriheilt werben, aber in ben höheren Claffen überall 
in deutſcher Sprache. Die jungen Beute, welch Stammes 
fie find, follen deutſch ſprechen und venfen fernen und willen, 

| daß die Allen gemeinfchaftliche Kaiferburg in Wien auf deut 
fhem Boden ſieht. — Auch dem Bolfsunterriht und der 
Seminarbildung follen erweiterte Bahnen vorgezeichnet wer» 
den und fräftigeres Werben von unten nach oben pulfiren. So 
| bort vieled, feit die auseinander-firebenden Provinzen und 
Bölferfhaften fat mit eıfernem Reife zufammengetrieben find, 
in neuem Aufbau und Auffhmung begriffen. Weß Geiftes 
Kind ein Öffentliches Wefen iſt, ſieht Einer bold in Dorf, 
Stadt und Yand an der Schule. Das enge und Ängftliche, 
wie dad freiere, fräftigere und felbfibewußte Regiment ſpie— 
gelt fih von oben bis in die degte Dorfihule hinein. Wün- 
ſchen wir, daß tie Fräftigen Keime kräflig wachſen und ge 
beihen, 


Die „Oeſtert. Correſp.“ berichtet: In der Neujahrenadt 
if zu Wien der Abschluss der öfterreihifch » franzöffpen 
Ropitalıften« Geſellſchaft bezüglih der Herbeifhaffung von 
| gweipuudert Millonen Trance in Bold und in Euiber bıfi- 

ailiv erfolgt. 


Am Ende friegen wir noch einen papiernen Krieg. Die 
Nachbarn Preussens, Sadfen voran, drohen ziemlich 
jlout: wie Du mir, fo ih Die! Mag der Preuß’ unfere Par 
pierthaler nicht, fo nehmen wir feine aud nicht! Das iſt frei» 
| Tip leichter gefagt als gethan und mander Staat wird vor⸗ 
‚ziehen, in aller Stille Tun Privasfrieden mit Preußen gu 
maden, ihm feine Papierihaler vorzuzählen und dann feine 
guten Unterpfänder und fo feinen Tpalern Refpelt und Cre⸗ 
dit verjchaffen. Wer in der Popierfabrifation zu fleihig war, 
wird freilich feine Noth haben. 


In aller Stille find hie und da in Deutfhland englifche 
AWierbanftalten errichtet worden und haben feine Ferien, 
In Bodenpeim bei Frankfurt zahlen die Werber faft 100 
Gulden Handgeld und die Neifefoflen nach England. Wieviel 

i wohl in Hamburg und Hannover gezahlt wird? 


— — — 


Koͤn igliche Hof. und Siaatshihtinn.s 


Die Frankfurter befürdten, daß ihnen die englifchen Of ⸗ 
fiziere in der Rrim ihr Gemüse wegeſſen. Geprehtes Ge⸗ 
müfe nämlich, wovon in einer Aranffürter Fabril 160,000 
Feldportionen befiellt worden find. — Daß friſches Gemüſe 
fo fünflih. und trefflich gepreßt werben konn, daß es beim 
Kochen, z. B. Blumenfopl, ganz feine urfprünglihe Form 
wieder erhält und an Geſchmad fehr wenig verliert, weiß die 
gürftige Leferin ſchon. — Hätten die Engländer nur auch 
fhon dem Topf zum Gemüſe. Ein Offizier vor Erboflopol 
war neulich frop, als er dem eifernen Topf zu feiner Suppe 
für 100 Gulden faufen konnte. 


Der Papſt wird ſich freuen, daß fein neues Birchen= 
Dogma, das er tem Tage Mariä Empfängniß fanctionirte, 
auch unter den Evangelifhen Anhänger findet. Bei ber fir» 
henvifitation in Hirſchberg in Schlefien hat einer der Bifi- 
tatoren eine Stunde lang darüber gepredigt und dos Dogma 
in folcher Art plaufibel zu maden gefucht, daß eine gebildete 
Frau äußerte: fie habe ſich in ber Seele aller der Mütter 
geſchämt, die fo unglüdlic gewefen wären, ihre Töchter mit 
in bie Kircht zu bringen, 


Die Buchhaͤndler und Buhdruder in Zturbegsen, 
denen im Folge bes Bundespreßgeſetzes das Brfhäft von der 
Polizei gefhloffen wurde, feiern eim trübes Neujahr. Das 
Miniferium hat die Schliefung betätigt und ihnen zur Ab» 
widelung der Grfchäfte nur bis zum letzten Januar d, J. 
Zeit gegeben, 


Die „Bayer. Landbötin” ſchreibt: Die bisher im Rrieads 
minifterium gepflogenen Beratbungen behufs der Mobili— 
sirung eines Tpeils der bayerifchen Bunpestruppen haben 
fih hauptſächlich zunähf auf Ergänzung des Rriegsmateriale 
und eventuelle Bergung der Gommandoftellen bezogen. In 
erfierer Beziehung find ſchon feither verfchiedene Anordnungen 
erfolgt, wie die ſchleunig anbefohlene Bervolldändigung der 
Munition u. dgl. In Bezug auf die entfprechende Belegung 
der Offiziersſtellen dürfte in einem auf den 31. Dez. erwar⸗ 
teten Armecbefehl Borforge getroffen fein. Was die Einbes 
rufung der beurlaubten Mannſchaft betrifft, jo iſt wohl ohne» 
bin Alles vorbereitet, Die Stärke des im Bereinfhaft zu 
fegenden Corps fann auf 20 bis 25.000 Dann angegeben 
werben, und ed wird baber aus mindeſtene 20 Batarllonen 
Snfanterie, 16 Schwadronen Meiterei und 6-8 Batterien 
Artillerie mit ungefähr 50 Geſchützen beftchen, 


König Ludwig hat die Nacht vom A. Januar gut 
verbracht, Appetit und und Berbauung find ganz ſchwach, 
die Kräfte kehren fehr langſam wieter, im Uebrigen ıft der 
Zuſtand befriedigend, 


Geht in die Hänfer und Kirchen in Münden; ba fürdhr 
tet und betet ein Bolf für einen König, den «8 lieb hat, für 
den deutſchen Fürſen König Ludwig. 


Mir shur es leid, ſagte Seine Majeſtät zu feinem 
Sohne, dem König Mar, an feinem Rranfenbette, daß ic 
meinen lieben Enfein Ludwig und Dito dießmal feinen Ehrift- 
baum befcheren kann. Es ift mir immer, ald ob ih, noch 
ehe das Fahr zu Ende fih neigt, von Euch abgerufen würde. 


Eine Handelsgefrllihaft in Mexrico, die von der Mes 
gierung das Monopol der Ausfuhr bon Guano erhal» 
ten, hat die Inſeln im Golf von Californien unterfuhen laſ⸗ 
fen. Auf Las Animas, Jole Rafa, Hornos und einer noch 
unbewohnten Jafel find Lager gefunden worden, die nach bem 
Bericht der Erploratoren in vielen Jahren nicht zu erfhöpfen, 


Wie bedeutend die Einwanderung in Amerika zugenom- 
men, geht daraus hervor, daß der Staat in diefem Jahre 


23 Millionen Meres Ländereien verfauft Hat, 6 Millionen mehr 
als im vorigen Jahre. 


— 





Dienſtesnachrichten. 
Durch allerhöſte Entſchließung d. d. Darmſtadt, den 28. 
Dez. 1854, wurde der lönigl. Peſtmeiſter Seiler zu Landau 
zum fönigl. Oberpoflmeifter der Pfalz ernannt, 





Humoriſtiſches. 

(Padagogiſches.) Ein Profeffor mit ungewöhnlich 
frummen Beinen forderte auf einem Spaziergange feine Zög- 
liuge auf, es möge ihm Jeder derſelben eine häbſche Yüge 
ſagen. Mancher der Schüler modte wohl über die höchſt 
fonderbare,; eigenthämliche geiftige Anwandlung des U-hrers, 
dem momentan Niemeyers Orundfäge der Didaktik total ab» 
handen gefommen, nicht wenig frappirt worden fein; jedoch 


eine bübfche Lüge!“ „Sol nun Laffe fir hören!“ „wi, 
Herr Profeffor! Sie haben Fergengerade Beine!" — 
Eine zweite hübſche Lüge wollte ver Herr Profeffor nicht 
mehr hören. 


„Derr Beheimer Rath" fagte einf ein junger Belchre 
ter, den Göthe bei Manchem, was Bersfunft uod verwandte 
Wiſſenſchaften betraf, wohl dann und wann zu Rathe zu 
ziehen pflegte, „in Ihrem Bebichte „Hermann und Dorothea” 
babe ih einen Herameter gefunden, der einen Zuß zu viel bat." 
„Laſſen Sie fehen, mein Lieber!“ erwiederte Böthe, „Ja, 
wahrhaftig!” fuhr er fort, „Judeß — weil bie Beſtie ein» 
mal da ift, fo mag fie ruhig dableiben.“ 


(Moderne Andacht.) „Raum fann ich's erwarten. 
— Nun, hat der neue Prediger ſehr ergreifend geſprochen Pu 

„Uch, Frau Das, die neuen Hüte hätten Sie fehen jol- 
len und bie wundervollen Hauben, ad, es war fo ſchön — 
zu fhön!“ 


Ein Profeſſot der Geſchichte fragte einen Eraminaaten 
unter Anderem, mit wie vielen Dolchſtichen Gäfar ermordet 
worden feiif — Der Gefragte, der es nicht wußte, dachte in 
feiner Berlegenpeit an die Jahreszahl und fügte: „Eintaufend 
achthundert und vierundfünfzig.“ — „Mein Bott!” fupr der 
Profeffor fort, „wie lönnen Sie eine ſolche Zahl angeben ? 
Das würde ja Cäſar wicht ausgehalten haben.” — „, Dir 
halb iſt er ja auch geſtorben,“ erwiederte der Brängfligte. 





— — — — —— — — — —— —— —— —— — — — — 





Frankturter Gelu=- Kourfe am A, Januar. 


Neuer Louisd'ot fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 3214. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2%, fr. Holländ, 10 fl. St. 
9 fi. 364 fr, R.+ Ducaten fl. 5. 31. 20 Aranc » Stüde 
9A. 1874. Engl. Sover. fl. 11. 37. Gold al Marco 373. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 46%, Preuß. Gaffenfheine fl. 1 
46%, 5 Franc » Stüde fl. — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%), Ludwig. Bexbacher · Eiſenbahn⸗ Actien 1224/,, 
5%, Low.» Berb. Pr -D, 1017, P. 4% Pr Mar. E. 
106°), P. 


Bweibrücder Frucht, Brod« and Neilſch ⸗ Taxe 
vom 4. Januar 1855. 
T entner Weizen 9 A. 18 fr. Ron 7f.35 fr. Spe 
tern 8 h. > fr. Spely 5 fl. 46 fr, Gerſt vierrefbige 5 A. 35 fr. 
ı Dafer a I. 34 fr. Tilnfraßt _ fl. — Erbſen — fl. — 
1A fr. Rublleild 12 fr. Ralbfelih 10 fr. 
2 kr. Schweinenfeifh 16 fr. 


20 fr. — Rombrod 30 fr. — DOofenfleifh das 
| 5** af ornbro‘ nm seltg 


bald trat ein pfiffiger Junge hervor und fagt:: „Ich weiß 


Homburger Frucht, Brodı uud Fleifchtage 


vom 9. Januar 1855. 


— fr. — Kornbrod Mr. — Ochfe 
« Ralbileifh 10 


Bekanntmachung. 

Die Gemeinden Altenglan, Bedes+ 
bach, Bledeebach, Ulmer, Ertesbach, 
Eſchenau, Rothéweiler, Dennweilet ⸗ 
Frohnbach, St. Julian · Obereiſcubach, 
Langenbach, Paterobach, Cuſel, Kör- 
born, Rammelsbah, Schellweiler, Go⸗ 
deſhauſen, Etſchberg, Haſchdach, Rute⸗ 
weiler, Theiebergſtegen, Konlen, 
Herchweiler, Herſchweiler ⸗Petters · 
heim, Möhlbach, Quirnbach, Reh⸗ 
weiler und Wohnwegen haben ſich ale 
Lokalvereine dem St. Johannisvereime 
angefchloffen und unter ſich für ven ke⸗ 
bensunterhalt ihrer Armen, durch Ars 
beit ꝛc. ꝛc., die nöthigen Dittel fondirt. 
Der Berl if im dieſen Gemeinden 
biermit abgeſtelli. 

Bon nun an follen daher alle Ars 
men befagter Gemeinden, wo ſolche betr 
telnd beiroffen werden follten, zurüdge- 
wiefen und auswärts feine Gaben mehr 
an diefelben verabreicht werden; aud« 
märtigen Armen aber wolle befannt ge» 
geben werden, daß ihnen nit erlaubt 
fei, in einer ber genannten Gemeinden 
beiteln zu geben. 

Eufel, den 5. Januar 1855. 

Der Borfland des St. Johannisvereins 
für den Kanton Eufel, 
Mofchel, 
Schneider, Setr. 


Holzverfteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Montag, den 13. Januar 1855, Dior» 
gene präcis 10 Uhr, in der Behaufung 
bes Herrn Bürgermeifters Staub zu 
Ramftein, werben folgende Hölzer ver 
fleigert, ale: 

Revier Namfein, 
Shläge: Waldſchlag am Mühlweg, 
Langenbufh und zufällige Ergebniffe, 

12 fieferne Bauſtaͤnme 1., 2., 3. 
und A, Claſſe. 

34 fieferne Nutzſtämme 1., 2., 3. 
und A. Cloffe, worunter mehrere 
zum Schiffbau geeigret, 

181 fieferne Bloche 1., 2., 3. und 
A, Cloſſe. 

5 kieferne Sparten, 
„Gerüſtſtangen. 
95 Leiterbaͤume. 
Kaiſerslautern, den 28. Dez. 1854, 
Das Bürgermeifieramt, 


Unzeige 


NRachdem es Gott gefallen, un⸗ 
fern Sohn, Gatten und Bruder 


Drug und Berlag von: beim verantıne 


Der 
Der Zentner Weizen 8.58 fr. Korn TR. Fr. Sp 151.8 Ei. 
— 1 48 fr. Ger nnd — kr. 
ir. Miſchfrucht Sf. Fr. Erbſen 6ft. 30 fr. Kartoffeln 
mfleifh 14 fr. Aupfleifh 
fr. Dammmelfleifh 12 fr. Schweinendeifg 15 fr. 


Zent 


Jakob Earbon in ein befferes 
Jenſeits abzurufen, machen wir fei- 
nen bisherigen Kunden die ſchul⸗ 
digfte Anzeige, daß das Wuchs 
geſchäft veilelben unter: feiner , 
Firma fortbeftehen werde, und bit- | 
ten diejelben, das dem Berblichenen | 
lets gewidmete Wohlwollen aud | 
ferner diefem Geſchäfte angedeihen 


zu laſſen. 
Die Familie Carbon. 


Morgen, Sonntag den 7. Januar, 
Canzbelufligung 
bei Wilhelm Did. 
Der Ordnung wegen koſtet der 
Eintritt 12 Fr., wofür im Saale 
ein Schoppen Wein verabreicht wird. 


Wandkalender 


tür Das Dahr 1855, 
unaufgezogen & 2 fr, 
find zu haben in der Buchdruderti von 
2. Schneider. 








ES Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. — 





Speyerer Fruchtpreis vom 2, Januar. 


k. m nun Serdı 


Sp 6 |. Rt 11.53 


Renftedter Fruchtpreis vom 2 Januar 
Der Zentner Be 
“ah Sy. 


93H Ge Koriiril. asien Bere 
A 


Auittungen zur Erhebung. der 
Beiträge für 8 St. — * 
und 

Arbeiterbũchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find: vorrätig 
und zu habem bei 

8, Schacider, 





Ein junger Dann findet für 
guten Lohn Befhäftigung in der 
Buchdruderei von 


®. Schneider. 


@in Ladenmädcben 


wird für ein Spezereigeſchäft der Pfalz 
zu engagiren geſucht. Es wird vorm 
zugsweiſe Rückſicht auf Solche genom- 
men werben, bie bereits in ähnlichem 
Geſchaͤfte thaͤtig gemefen, ſich auch über 
Bewandipeit und Soliditaͤt zur Genlge 
ausmeifen fünnen, Näheres bei ber 
Erpedition des Frankfurter Journale 
auf franfirte Anfragen unter Ar. 9064, 


Gebrüder Leder's (Apotheter L Claſſe zu Berlin ) 
Balsamische Erdnuss- Oel-Seife 


wirft höchſt wohlthätig, erweichend, verfhönernd und erfrifchend 
auf die Haut des Geſichts umd der Hände, und if daber befonderse Damen 
und Hindern mit zartem Teint, fowie aud allen Denjenigen, welche {pröpde 
und gelbe Haut haben, ale das neueſte, milbefe und vorzüglichſte tägliche 
Waſchmittel zu empfehlen. 

Das Pähhen mit Grbr,-Anw. IL Er., zwei Päcchen zuſammen IE Pr., 


allein zu haben bei 
Ehr. 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Hachricht für Auswanderer! 
N Linie 


Havre, New-York und New - Orleans, 
General- Agentur 


von Earl Sieber in Bärzburg. 

Dur die Ponfchiffe meuer Linie der Herren J. Barbe & Moriffe ia 
Havre werden Auswanderer das gange Jahr bimdurch am 9,, 19. unb 29, 
eines: jedem Monats nah New⸗Mork und in den Winter, Herbie und Fruh⸗ 
lingemonaten am 8., 18. und 28, nah Mew:Yrleans befördert, — 

Die Paffagiere werden. von erfahrenen Gonpukteuren nad. Havre begleitet, 
— Beriräge werden abgeſchloſſen dur die General ⸗Agentur und deren Agent 


Heinr, Klingel in Landſtuhl. 
Rısafirar: Ludwig Schwelder 


— EEE. x 
Königlige Hof- und Siaatsbib 
(Reg. 6.) 


— 


liothet 


in m ü n ⸗ 
FFIR Gen, 
tags, Dommwerätigs and a 
ae 4] | Fa Pers 
der „Mrmen- Greund.” 
Breis für beite Blätter 
für ten Viertels⸗Jahr⸗ Nr 
gang i fl. Ginrüdungs: ° 


aebühr fürbie dreiſfbal · 
tige Zeile 3 Kreuger. 


Eufel, Mittwod, den 10. Januar 1855. 





r Zeitung. 33: 


‚ 


ne Newigleit Hets mit 

A Dasf angenommen. 
+ Deitelungen made 
man auf ben jundäft 
gelegenen Boämtern, 


— 





— — —— 


25” Auf diefes Blatt kann fortwährend 
=. abonnirt werben. 


Die vier Priedensbroingungen, über melde 
Deflereeih, England und Frantreih ın Wien ſich verftändigt 
paben, lauten folgendermaßen: Die Verbündeten find über 
eingefommen, mit Nußloup feinen Frieden zu fließen: „1. 
Wenn das bisher vom kaiſerlich ruſſiſchen Hof über die Für 
fenipümer Walacpei, Moldau und Serbien ausgeübte Pro: 
tıftorat in Zukunft nicht aufhört und mwern die von den Suls 
tanen diefen von ihrem Reiche obyängigen Provinzen verlie, 
penen Freiheiten nicht unter bie Garantie der Mächte geſtellt 
werden, 2. Wenn die Donaufdiffiahrt an ihren Mändungen 
nicht von jeder Feſſel befreit wird und für diefelbe die An« 
wendung ber durch die Wiener Congreßalte gebeiligten Orunds 
fäge erfolgt, 3. Wenn der Bertrag vom 13. Juli 1841 
nit von allen hoben Gontrahenten im Intereſſe des euro« 
päifhen Bteihgewihts übereinflimmend revidirt wird. 4. 
Wenn Rußland nicht abläßt, das Recht in Anſpruch zu neh» 
men, ein offizielles Protettorat über die Umterspanen der hos 
den Piorte, welchem Ritus fie immer ongehören, auszuüben 
und wenn Fraukreich, Deflerreih, Großbritannien, Preußen 
und Rußland ſich nicht gegenfeitig ihren Beiftand leihen, um 
von der Initiative der oltomanifchen Regierung die Befräfs 
sigung und Heilighaltung ber religiöfen reiheit der verſchit⸗ 
denen chriſtlichen Gemeinfhaften zu erhalten und im gemrin« 
famen Jniereſſe ihrer Olaubenegenoffen die von St. M. dem 
Sultan fundgegebenen großberzigen Abfihten zu benupen, 
ohne daß dadurch irgendwie feine Würde und die Unabhän» 
gigfeit feiner Krone angetafter werde,“ 


Aus der Krim fommen fchrediihe Nachrichten über den 
Zuftand des englischen Deeres. Die Times in ton 
von fäuten die Sturmgloden und bringen das ganze Land 
in Aufruhr. Das engliſche Herr, fagt fie an der Spige ihtes 
Blattes, if im Zuflande der Auflöfung. Ein jedes Erfor⸗ 
derniß für die Brauchbarleit einer Armee ift beinape unwie ⸗ 
derbringlich entihwunden, mit Ausnahme bes perfönlichen 
Murpes der Difiziere und Soldaten. Das Heer war auf 
halbe Rationen gefegt, tinige Regimenter waren zwei Tage 
ohne Nahrung, die Soldaten und die meiften Dffisiere waren 
faum mehr befleider und beſchuht, nod immer waren fie ohne 
Schutz gegen ten Regen zu ihren Däupten und gegen ben 
Koıp zu ihren Büßen; fie lebien befländig im Waller, das 
nanze Lager war tin Meer von Schlamm und Schmutz. 
Die Werzte, Feine ſchlechten Bürgen in diefer Hinſicht, weil« 
fogen, vaß zwei Driuel des Heeres vor März todt fein werden. 


Die Schuld trägt nicht der Winterfeldgug; denn das fran⸗ 
zoͤſiſche Heer iſt mit allem wohl verfehen, fondern Mord 
Kaglan uad fein Stab. Sie find zu vornchm, um fi 
um die Bebürfniffe der Armee zu fümmern und die Verwal⸗ 
tung zu überwadhen, Die Schiffe im Hafen bergen Vorräthe 
in Daffe, aber die Soldaten hungern, frieren und verfem« 
men, weil feine Ordnung if, Die Times rufen: Weg mit 
aller perfönfichen Freundſchaft, weniger vornehme, aber tüch⸗ 
tigere Leute an die Spige der Armer gefielli! Es if cin Bere 





brechen für den Kriegsminifter, einen Offizier nur einen Tag 
an der Spige einer Armee zu laſſen, die er durch Pflichtver⸗ 
fäunniß an deu Rand des Abgrundes gebradt hat. 


Alle andern Berichte beflätigen zögernd den Weheruf der 
Times, und es zeigt fi wieder einmel, daß eine Zeitung 
beffer berichtet war, als bie Megierung und — das Jnierefle 
des Landes deſſer wahıt, als die Miniſter. 


Bon bem Rüdritt des ——— Kriegminiſters und 
Sefretärs iſt in London flark die Rede. — Yord Raglan wird 
einen ſchweren Stand haben. Seit der Alma⸗Sclacht follen 
ihn viele Negimenter nicht geſehen haben und er fie nicht. 
Auch bei einem Deere in das Auge und Wort des Herem 
mehr werth als hundert andere, 


Nach einer Mittyeilung, aus verläffiger Quelle, bereiten 
ſich die beiden Heerführer der’ Welmähte vor, unverweilt 
den Sturm gegen den ſadlichen Theii von Sebaſtopol 
zu beginnen. Faͤlli Sebaſtopol, und wäre es aud nur ber 
übliche Theil der FeRung, ‘vor dem Ablaufe des Winters, 
© können tie Frievereunterbandlungen zu einem Ziele füh— 
ren, dad den großen Krieg im Frühjahr erfpart, Geht ver 
Wirter dagegen ohne eine enifheivende That an den Küften 
des ſchwarzen Meeres vorüber, jo beginnt in den erfien Tas 
gen des Frühjahres ein Kampf, deffen Ende nicht abzufehen 
iſt. Die Nachricht von dem baldigen Wieberbeginne der 
großen Operation gegen Ecbaflopol iſt daher durch eine 
kräftige Logik motivirt. Je größer bie Energie, defto ſiche⸗ 
rer ift der Ausgang. Durch Zögern wird Niemand Rußr 
land überwinden. 


Da bie tägliche Bitte der verbündeten Truppen 
vor Schaflopol war: gebt und etwas anderes zu ıhun ale 
zu frieren und auf der naſſen Bärenpaut zu liegen! fo hat 
man ihnen Sturmleitern zu fertigen aufgegeben, Das heißt: 
ber Sturm iſt nahe, wartet nur bis alle Berfiärfungen ba 
find, — Die entjheidenden Befehle bringt der Herzog von 
Montebillo, der aus Paris nad Conſtantinopel gereift if, 
Sowtit es geht, werben die Berbünpeten in Einer Maſſe 
wirfen, entweder Sebaſtopol vorerfi nehmen oder es von 
20,000 Mann beobachten laſſen uud mit 100,000 Daun 
den Rufen auf dem Wege von Inkerman- Balaclava eine 
große Schlacht liefern. Sobald der Feind geichlagen ifl, 
fommt es darauf an, vor ihm Perefop zu erreihen, um 
das Thor zu fließen und fo viel Örfangene zu maden, 
als es Rufien in der Krim gib. — Der Leſer ficht wohl, 
dofi leider bei dem trefflichen Plane gar viele Wenns und 
Abers zu überwinden find. 


Aus Balaflava über Barna erfährt man, daß bie 
Alliierten entfchloffen find, gegen die Schiffervorfladt nach ge+ 
fhoffener Brefche in die obere Ringmaner anzuflärmen und 
zur Bernihtung der ruſſiſchen Flotte, dem Ziel ihrer gegen« 
wärtigen Anfirengungen, au ſchreiten, bie ruſſiſche Aufflellung 
bei Baltſchiſarai anzugreifen und die Pivots der Feldarmee 
des Fürften Menſchikoff von Eupatoria aus zu bedrohen. 


Der ruſſiſche Oeneraladjutant Ofen-Saden, welder fein 
Hauptquartier in Simpperopol aufgefhlagen, hat vom Für, 


Art 
2 JaNT 


len Menzikoff die Weiſung erhalten, gegen die Pofition 
@upatoria die Dffenfive zu ergreifen und zwar mit 45,000 
Mann Infanterie und 9000 Pferden, dann 80 Kanonen. 


Dmer Paſcha geht mit fauerfüßem Geſicht in die 
Krim. Noch if er nicht im Reinen, ob jein Commando in 
ber Krim eine Gnade oter eine Ungnade if. Bei feinen 
Türfen war er ber Erſte, vor Sebaſtopol iſt er der Dritte, 
Einftweilen hat er einige taufend Mann feiner Kerntruppen 
nad Eupaloria vorauszeſchickt. Bis jegt find die Türken 
nicht viel anderes als die Todtengräber der Engländer und 
ihre eigenen geweſen. Unter allen verflanden fie das Hun- 
gern am beſten. Die beiden Gollegen Lord Raglan und Gan« 
robert ſollen auch nicht mehr feſtſtehen. Ganrobert ıft feinem 
Raifer nit Mar und energish genug und Raglan — nun, 
gegen bem läuft die Öffentliche Weioung in England Sturm, 


Der »Moniteurw ſchreibt: Ungeachtet der heftigen Leiden 
bes Prinzen Napoleon wollte derfelbe in die Krim zurüd« 
fchren. Der Kaifer, unterrichtet von dem Geſundheite zuſſand 
des Prinzen, verhinderte ihn, an dem Feldzug ferner Antheil 
zu nehmen, und befahl ihm, nach Frankreich zurüdzufehren, 


In der Türkei foll die Rechnung nad Beuteln abge 
Schafft werden, weil diefe meiſt leer find und es die Türkei 
verdrießt, fagen zu möſſen: Wir haben die Beutel und Ans 
dere haben’s Geld, Die Türken fönnen fi übrigens Irös 
fien, denn auch in anderen Staaten tritt bie Hergbeutelfranf« 
beit immer bedenklicher auf. 


Auf dem ruffiichen Kriegeihaupfag und ringsum wimmelt's 
von Soldaten und die Nüftungen werden immer furdtbarer. 
Nußland Hat ſechs Armeen ouf die Beine gebradt: 1) 
die Armee in der Krim, 120,000 Mann im Felde, 30,000 
in Sehaflopol; 2) die Armee des ſchwarzen Meeres 40,000 
Mann; 3) die Donauarmee 40,000 Maanz; 4) die Bolby- 
nifh-Fiihauifhe 120,000 Mann ; 5) die Baltiſche 60,000 
Mann; 6) die große Refervearmer 80,000 Mann. Im an« 
zen 490,000 Mann. 


Die neuehte politifche Neuigfeit in Paris ift der Mieth⸗ 
vertrag des ruffifchen Exgeſandten. Baron von Kiffeleff, ver 
feit dem Ausbruch des Krieges in Darmfladı lebt, hat ven 
zufüfchen Gefantifhafts-Palaft in Paris jegt auf neue neun 
Jahre gemierhet. 


Eine Ebre if der andern werd. Der franzöſiſche 
Geſandte in Wien, Baron Bourqueney, if, wie der „Monis 
teur’ heute mittheilt, beauftragt, im Namen des Kaiſers Nas 
polton dem Kaifer Franz Joſeph von Deflerreih, das Groß⸗ 
freug des Ordens der Ehrenlegion zu überreichen. 


As Kaiſer Mapoleon fein koſtbares Weipnaciege, 
Schenk, das prächtige große Band des öſterreichiſchen Stephang« 
Ordens, zum erfienmal trug, ba ſorgte er, daß möglichſt viel 
Zufhauer da waren, Die ganze Garnifon von Paris Iud 
er fi felber zur Revüe auf dem ſchönſten Plage von Paris 
ein und die lieben Warifer, das wußte er, famen zu Hundert 
taufenden hinterher. Nun, fhöne Leferin? Das haben wir 
Dir nicht vorhalten wollen, Gewiß, aud wir Männer und 
Derren der Schöpfung find mandmal firrbliid — und fogar 
eitel, 


In verfhiedenen Schweizer» Rantonen firiden Damen» 
Vereine für die allürte Armee in der Krim wollene Strüm- 
pfe und haben Gubferiptionen eröffnet, um die Truppen mit 
Tabak zu verforgen. Der franzöſiſche Geſandie in Bern er 
Öffuet heute durch eine Anzeige in ben Dlältern den in der 
Schweiz mwohnenden Franzofen, daß er auch feinerfeits Gaben 
für die Armee in Empfang nehmen und an ihre Beflimmung 
fenden werde, Aber die lichen Damen gingen voran, 


Die Journale aus Turin veröffentlichen die Antwort des 
Königs an die Deputation der Kammern. Es wird darin 
gefogt, daß Piemont vicleiht in Kurzem an großen Er» 
eigniffen Theil zu nehmen berufen fei, die ſich jegt in Europa 
geſtalten. Der König erwartet bie volle Unterflüßung ber 
Nation, und blidt mit Vertrauen in die Zufunft. 


In dem englifhen Unterhaus haben die beiden Abgeorb« 
neten Cobden und der Duäfer Bright für den Frieden ge⸗ 
ſprochen. Cobden fagte den Preußen viel Schmeicpelhaftes. 
Er nannte den preußischen Staat das Hirn von Deutfhland, 
den Hügften, gebifverften und zugleich den patriotifchflen Staat 
von Europa, Cobden empfahl die Annabme der A Punlie 
als Unterbandlungsbafis und zwar augenblidiih. Dehne man 
ben Krieg auf das nächſte Fahr aus, fo werde Rußland in 
Aflen vordringen und bald im Befig von halb Anatolien fein. 


Man hat es getadelt, daß der engliſche Gefandie, ein 
Protftant, in Cadix die latholiſche Ratharinenfapelle, die dem 
Einflurz nahe gewefen war, habe für feine Koften wieder her» 
ſtellen laſſen. Allein abgeſehen davon, daß dies wohl feine 
Sünde if, mag wohl noch folgender Deweggrund dazu vor« 
liegen. Diefe Kapelle if der Ort, wo der berühmte Maler 
Murillo von einem Gerüſte herabfiel und fein Leben eine 
büßte. Er hatte fein Gemaͤlde ber Heiligen vollender, wollte 
zurüdtreten, um ben Effekt zu prüfen und hatte im Augenblick 
vergeffen, daß er auf einem hoben Gerüſte fand, 


Am Weihnachtsfeſt merft man’s gleich, wo Deutſche find; 
die mögen den bellen, grünen Weihnachtsbaum nirgend 
miffen und meinen, ohne den Baum ſer's nur ein halbes Fefi. 
Sie bringen die deutſche Sitte des Weihnachtebaumes überall 
hin, wie ihre Lieder. In England hat der Prinz Albert den 
Baum zuerit im föniglihen Weihnachtoſaale und allmählich 
in gar vielen Weihnachtoſtuben eingebürgert, und in Paris 
Raifer Napoleon, dem's in Deutſchland manchmal befheert 
bat. Der mädtige deutſche Weihnachtsbaum, den er anzün- 
bete, war feiner ſchönen Gemaplin nit nur etwas Neues, 
fondern auch das Liebſte und erhielt daher dafür von ihr 
den herzlichſten 8... 


Nußland fol an verfhiedenen deutſchen Höfen die 
Erflärung abgegeben haben, daß es Defterreih nit angreie 
fen werde und nicht wohl vorausfegen könne, zuerſt von 
Deflerreih angegriffen zu werden, Es foll, wie es ſcheint, 
mit biefer künflichen Beſchwichtigung weiter nichts erreicht 
werden, als die Mobilifirung der deutschen Bundescontingente 
moͤglichſt lange hinaus zuſchieben. 

Die Grenzboten geben bie Hoffnung nicht auf, daß Preu⸗ 
Ben fi entſchiedea auf die Seite der Gegner Rußlands flelr 
ſen werde. MWreußens Zukunft, fagen fie, beruht auf 
dem Erwerbe Schleemwig -Holfleins, auf Bildung einer Of+ 
feeflotte mit einem Kriegsbafen, auf ber Hegemonie über 
deurfche Kleinftaaten, auf Aufpebung des dänischen Sund» 
zolls und der ruſſiſchen Grenzſperre und dem offenen Eins 
verftändnig mit Deſterreich. In allen diefen Stücken fet 
Nufland fein natürlicher und nothwendiger Gegner und je 
ftärfer er bleibe, ein deſto gefährlicher. Alſo u. ſ. w. 


Die heftigen Stürme, mit denen das neue Jahr in ganz 
Deutſchland eingezogen if, haben den Telegrapben gro» 
ben Schaden zugefügt, doch wird mit Eifer an der Wieder« 
herſtellung gearbeitet, damit die Leſer nicht darunter leiden, 


In Hamm bei Hamburg bat der Sturmmwind am Sylr 
veflertag das Hirchendach während des Gottesdienſtes 
obgededt. In Preußen hätte er es nicht gewagt; benn ba 
fird Berfammlungen unter freiem Himmel fireng verboten. 


In Hamburg fürdteten fie am 1. Januar, ber jüngfe 
Tag fei va. Vormittags erhob ſich ein orfanartiger Sturm, 


wie ihm ſeit Menfchengedenfen Niemand erlebt hatte. Es 
goß. hagelte, fchneite, bligte und bonnerte alles burdeinon. 
ber. Die Ranäle firömten über und feßten die Strafen bis 
in bie innere Stadt hinein unter Waſſer. Man mußte in 
Kähnen fahren; der Pof- und Telegraphendienſt murde uns 
terbrochen, 


In den legten Tagen des Jahres if in Weimar die 
Fürflengruft, welche mit ten Ahnen mehrerer Grofherzoge 
die irdifchen Ueberreſte Schillers und Göthe's aufbewahrt, 
erbroden worden, Die Berbrecher öffneten die Särge von 
Carl Auguf, Carl Friedriihd und ber Grofherzogin Yuife, 
und ſchleppten alles, was fie an ber Bekleidung der Veiche 
name von Werth vorfanden (Epauletd, Ringe xc.) fort. Die 
Särge Schiller's und Göthe's follen, wahrſcheinlich weil 
man fi da feine Deute verfprach, unverfchrt geblicben fein. 
Noch if man dem Tpäter nicht auf der Spur, 


Ueber die Anlegung von Getreidemagazinen durch 
den Staat und bie Gorporationen enthält ber würtembergifdhe 
„Staatdanzeiger” einen längeren Artikel, worin, unte: Durd» 
gehung der Geſchichte der früber in Würtemberg beflanpenen 
Anfalten diefer Art, nahgemiefen wird, daß diefelben weder 
in früheren Zeiten ihrem Zwede wirklich entiproen haben, 
nod viel weniger unter dermaligen veränderten Verhältniſſen 
von Vortheil fein würden; daß vielmehr nur rin durchaus 
freier Getreidehandel den wahren Bedürfniffen enifprechen 
würde, Kine enorme Theuerung wie in den Jahren 1816 
und 1817 jei bei den jegigen Handels- und Verfehreverhält- 
niffen nicht mehr zu befürchten, aber aud feine fo wohlfeilen 
Zeiten mehr zu erwarten, wie in den zwanziger Jahren; es 
werde fi mehr ein mittlerer Durchſchnintepreis auch in ge 
fegneteren Jahren bilden, 


Die Heidelberger Univerfität iſt mit einem bedeutenden 
Verluft bedroht, indem Hoftath Lange einen glänzenden Ruf 
an die Univerfität Prag erhalten hat. 


Darmftadi, 7. Jan, Morgens 8 Uhr, König Lud— 
wig fühlt fi fräftiger, der Appetit regt fi, im Lebrigen 
ift der Zuſtand den Umfländen gemäß gut. 


König Zudwig hat am 7. Jan. mehrere Stunden 
und faft die ganze Nacht in gefundem Schlofe zugebradt und 
fühlte Sih am 8. heiter und geflärkt, 


——— ſchredte am 5. Jan. kurz nach Mitternacht 
die Bewohner Frankenthals aus dem Schlafe. Der Brand 
war in ber Rardher’fchen Zuderfabrif, und zwar in bem 
Theile, der für diefes der Zuderbereitung ungünftige Jahr 
zur Spiritmsbrennerei eingerichtet worden war. Daß hier 
bad Feuer, welches wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit der 
Arbeiter entſſanden, reihlihe Nahrung fand, ift begreiflid. 
Darum war es auch ziemlich ſchnell um das allerdings nicht 
große Grbäude geſchehen. Das eigentliche Hauptgebäude 
murbe von dem Brande gar nicht berührt, Auch die in dies 
ſem Nebengebäude verwendeten Dofchinen follen größtentpeile 
gerettet fein, fo daß der Schaden dod nicht allzu beträchtlich 
fein dürfte. — In der Nähe dieſes Etabliffements will fi 
eine dritte Stärkfabrif aufthun, wie denn überhaupt Franfen: 
thal, bei feiner günftigen Cage am Kanal und der Eifenbahn, 
immer mehr zur Fabrikſtadt werden pürfte. Gibt ed doch 
jegt fchon dort mehr Fabriken, als zur kurpfälziſchen Zeit, 
menn aud feine jo beruͤhmte barunter, ald es damals bie 
Porzellanfabrit war, Au in Oggereprim if eine anonyme 
Geſellſchaft ſo eben daran, eine fehr ausgedehnte Baummoll: 
Spinnerei zw errichten und zwar ganz nahe am Eifenbapn« 
ſtationshauſe. Das Terrain dazu, das einft zu dem Som- 
merſchloß der Kurfürſtin Elifaberh gehörte, iA bereits anges 
kauft, (3, f. St. u.) 
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Wie bekannt, war bisher bir Kaiſerelauterer Brodtager 
Berechnung auch für die Stadt Kirhheimbolanden maß⸗ 
gebend. Nach einem neuern Lokalpolizeibeſchtuſſe in dieß num 
nicht mehr der Fall, In dem dortigen Wocdenblatte heißt 
es unterm 3. dieſes: Kin geflern publicirter Lokalpolizeibe- 
fhluß des Bürgermeifteramts Kirhheimbolanden beſtimmt, 
daß von nun an für hiefige Stadt die Brodtaxe unter Zu⸗ 
grundlage der Frankenthaler Brodtare mit genauer Berüd- 
fihtigung der hieroris befichenden Mehipreife monatlich zwei⸗ 
mal, zu Anfang und Mitte eines jeden Monats fefgeftellt 
werde, da der ſeither als Noım dienende Kaijerdlauterer 
Bropdpreis als für bier unzweckmäßig erfcheint und den häufig 
laut werdenden Klagen wegen Thruerung bed Drodes im 
Vergleich mit deffen Preis in der Umgegend, biermit Rech⸗ 
mung getragen wird, Der Preis des 6pfündigen Kornbrobes 
ſtellie ſich hiernach auf 27 fr., der des 2pfündigen gemiſch⸗ 
ten Brodes auf 10 fr. — Die Sache iſt von Wichtigkeit! 

(Bote f. St. u, 8) 

Durch höchſſe minifterielle Entſchließfung vom 15. Dez. 
1854 iſt audgelprochen worden, daß für die Gemeinden und 
Staatscnftalten der Pfalz die Berufung der Schwer 
ſtern des göttlichen Erlöfers von Nicbervronn zur Armen» 
und Krankenpflege nicht genehmigt werben fönne. m Folge 
diefed Berbotes wurde im Lantcommiffariate Pirmafens dem 
tatholiſchen Pfarrer befagter Stadt vom f, Yandeommiffariate 
die Weifung zugefellt, die dortigen Schweſtern zu entfernen 
und in ihre Heimath oder Mutterhaus zurädzufenten, Im 
Rantcommiffariote Homburg wurde, gleichfalle von der be« 
fagten Stelle, ven in Landſtuhl befindlihen Schweſtern bie 
Weifung zugefiellt, binnen drei Tagen bie Stadt zu verlaffen. 


Dienftesnachrichten. 


Sr. Moj. der König haben fih unterm 28, Dez. aller« 
grädigf bewogen gefunden, den Bezirksfaifier Moriz v. Arts 
beim zu Speyer, Seiner allerunterihänigfien Bitte entiprechenb, 
in gleicher Eigenſchaft an das Dberpoft» und Bahnamt in 
Nürnberg zu verfegen; ferner wurde von Sr. Moj. bem 
Könge unterm 30. Dez. dem f. Appellationogerichtsrath Jo⸗ 
hann Baptift Keller in Zweibrüäden, dem f. Landcommiſſär 
Earl Friedrich Oumann doriſelbſt, und dem f. Kantonsarzie 
Dr. Jobann Georg Beuiner in Bergzabern das Ritterkreuz 
bes f. Verdienſt Ordens vom heiligen Michael verliehen. 


Handelsbericht. 

Mainz, 5. Jan. Bei ſtarker Zufuhr gingen die Ges 
treidepreife heute etwas zurüd — der Verlauf jedoch 
rofh von Statien. Ed wurde bezahlt: Weizen 200 Pfund 
fl. 17. 20 bis 18. Roggen 180 Pfo. fl. 13. 15 bis 43, 
20. Gerfie 160 Pfd. fl. 8. 30 bie 9. Hafer 120 Pfund 
fl. 5, 45 bis fl. 6. Im Großhandel immer noch fehr fill 
und Umfäge höchſt unbedeutend, Weizen eff. fl. 17 A5 bie 
18, per März fl, 17. 30, Roggen 4 fl. 15. 15 bie 30, 
per März fl. 15. bie 15. 15, Gerfte eff. fl. 11. 50 bis 12, 
per März fl. 12. 20 bıs 30 per 200 Pfund, Hafer eff. 
6 fl., per März fl. 6. 15 per 120 Pfund, Dei eff. Rıplr, 
53 bis 53'/,, per Mai Rıpir. 49 bie A91/,. 


Frankfurter Geld= Courſe am 6, Januar, 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Pifolen fl. 9. 3214, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2 fr. Holländ. 10 fl. St. 
9f. 3614, fr, NR.» Ducaten fl. 5. 31. 20 france » Stüde 
9f. 1814. Engl. Sover, fl. 11. 37. Gold al Marco 373. 
Preußische Tpaler A, 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%. 5 Franc » Stüde Hodhhaltiges Silber 
fl. 24. 28, A9,, Rudwig-Berbader-Eifenbahn»Actien 122%, 
5%, Low... Berb, Pr. D, 1017, P. A Pi» Mar, 
10637, P. 
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if. fr, mit Foß 32 fl. 30 fr. 
af — fe Leinöl mit Faß 28 fl, 
— ir. aäà — il. — fr Talg, roher, 


Nachricht für Auswanderer! 


Poſtſchiffe 


Havre, New-York 


General- 


a 


neuer Linie 


und New - Orleans, 
Agentur 


von Earl Sieber in Bärıburg. 
Dur die Pofſſchiffe neuer Linie der Herren Y. Barbe & oriffe in 
HSavre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch om 9., 19. und 29. 
eine jeden Monats nah Merw:Morf und in den Winter-, Herbfis und Früh- 
fingemonaten am 8., 18. und 28. nah Mew: Orleans befördert, — 


Die Paffagiere werden durch tüctige und erfoprene Conducteure nah Havre 


begleitet. 


Zu jeder Auskunft iſt bereit und Verträge werden abgeichloffen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Gufel. 





Bekanntmachung. 

Die Gemeinden Altenglan, 
bad, Bledesbach, Ulmer, Erteebad, 
Eſchenau, Rathoweiler, Dennmeilers 
Frohnbach, St. Julian - Dbereifenbad, 
Langenbach, Paterebach, Eufei, Körr 
born, Rammelebach, Schellweiler, Go⸗ 
delhauſen, Etſchberg, Haſchdach, Rute, 
weiler ,„ Theiobergſtegen, Konken, 
Herchweiler, Herfhweiler » Petters 
beim, Muhlbach, Quirnbach, Reh ⸗ 
weiler und Wahnwegen haben ſich als 
Lofalvereine dem St. Yohannidvereine 
angefchlofien und unter fi für den ker 
bensunterhalt ihrer Armen, durch Ar 
beit ic. ꝛc., die möthigen Mittel fondirt. 
Der Bettel if in dieſen Gemeinden 
hiermit abgeſtellt. 

Bon nun an follen daher alle Urs 
men befagter Ormeinden, wo folche bet» 
telnd betroffen werben ſollten, zurückze · 
wieſen und auswärts feine Gaben mehr 
an diefelben verabreicht werden; aus— 
wärtigen Armen aber wolle befannt ges 
geben werden, daß ihnen nicht erlaubt 
fei, in einer der genannt:n Ocmeinden 
beiteln zu geben. 

Eufet, ven 5. Januar 1855. 

Der Borftand dee St. Jobanrisvrreing 
für den Kanton Eufel, 


Moſchel. 
Schneider, Setr 
Holzverſteigerung 


der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Montag, den 13. Januar 1855, Morr 
gend präcis 10 Uhr, in der Behaufung 
des Herren Bürgermeifierd Stau zu 
Ramfein, werden folgende Hölzer vers 
fleigert, ale: 
Revier Ramflein. 
Schläge: Walvfhlog am Mühlwen, 
Langenbufh und zufällige Ergebniſſe. 
12 fieferne Baufämme 1,, 2., 3. 
und A, Glafle. 


Bedes ⸗ | 


94 fieferne Nutzſtämme 1., 2., 3. 
und A. Ctaffe, worunter mehrere 
zum Schiffbau geeigret, 

181 fkieferne Blöche 1., 2., 3. und 
4. Claſſe. 

3 fieferne Sparren. 
125 ,„ ©erüfllangen, 
95 „  Reiterbäume. 
Raiferslautern, den 28, Dez. 1854 
Das Bürzermeiftieramt, 


Einladung. 

Die Hanpmwerfsgehilfen Cuſels beab⸗ 
fihtigen, zum Beſten des hieſigen 
Bürgerhofpitals, mit vorheriger 
Genehinigung der beir. Behörde, einen 
Boll zu veranftalten und ladri man ba» 
ber diefelben eim, zur Befpredung biefes 
Gegeaſtandes fib am Sonntag ben 
14, Januar bei Wirth Scharbi dahier 
zu verfammeln. 


Mainzer YBaarenpreife 
vom 5. Ian. 1855. 

In Parthieen per comptant im 24-fl «Fuß, 
Das Pfund if gleich einem halben Ailogr., 
der Eentrer if gleich 50 Kilogr., das peffifge 

Malter gleich 128 Litres, 

Weihmehl per 140 Pfr. 15 jl. döfr. 
Roggenmept 13 fl. 30 fr. Hirfen, ger 
fhälter, per Walter 23 fl. — Ir. ä. 
— fl. — fr. Graupen 20 fl. — Fr. 
fl. — fr. Bohnen 17 fl. — fr. 
fl. 30 fr, Erbien 13 fl. 30 Ir. 
fl. — fr. Linſen 14 fl. 30 fr, 
fl. — fr Kopliamen 20 fl. 
30 fr. a 21 fl. 30 fr, Mohnſamen 
21 f 30 fr. a 22 fl. — fr, Klerfar 
men roiber, per Gentner 27 fl. — fr. 
a 30 fl. — fr, weißer 25 fl. — fr. 
a 28 fl. — fr, Luzerner 20 fl. — fr. 
af. — fr 
Gentner 37 1. 30 ea —f.— fr 
Rüböt ohne Faß 31 fl. — kr. — fl. 
— fr, mit Hop Si. 30 fa — ſ. 
— fr, geläutert ohne Faß 32fl. — Fr. 





Mohnol mit Faß per 


. nn — 


— — — — —— — — — 


ohne Packung per Eentner 28 fl. — kr. 
ä 28 fl. 30 fr. Lichter ohne Packung 
47 fi. — tr. à —f. — fr Seife 
ohne Packung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr, Spiritus, rober, 85%, 115 fl. 
— x. aä — fl. — fr, fein gereinigter 
120 fl. — fr. à 130 fl. — fr. Potte 
ale 17 fl. — fr. a 18fl. — fr, Reps⸗ 
tuchen per 1000 Std 72 fl, — fr. ä 
75 fl. — fr 


Wandkalender 


tür Das Dahr 1855, 
unaufgezogen a 2 fr., 
find zu haben ın der Bubpruderci von 
2. Schneider. 








Anittungen zur Erhebung der 
Beiträge für den St. Johannısvercin 
und 


MHrbeiterbüchlein für Abzaben 
von Arbeiten an Arme find vorräthig 


und zu haben bei 
L. Schneidert. 


Verzeichniß 
der vorräthigen Druckformularien 
aus ber Buchbruderei 
von Chr. fudw. Schneider in Kufel. 
Stqul-Eenfurbüder, 
—— Einmal Eins für Schul- 
under, 
Eorrefpondenz.Regifter für VBürgermeifter, 
Bertheilunge-Etate 
Gorrefpondeng. Regler für Marrämter, 
Repertorium für Steuerboten, 

" „Gerichtsvoll zieher. 
Borladungen für " 
MahnungenZaplbefehle, Zaplungsunfähigkeite 

rotofolle für Steuerboten, Mändungen. 
emeinde-Rechnungen, 
Gemeinde-Büpgets, 
Kirchen-Büdgets, 
Kirchen⸗Rechnungen, 
Borladungen und Zahlbefehle für Forſtboten, 
Steuer»Journafe und alle auf Einnehmer 
reien vorfommende Drudformularien. 
Tagebücher für Sonntagsfgulen, 
eldfrevelprotofolle, Armenrehnungen, 
efoldungsguittungen, 
en für Privatwaldungen, 
mpfiheine, z 
Gefwärts-Tagebuch, Tagebuch für Aerzte, 
Alten-Umfchlage, 
Anfhnitts-Regiker fürDergwerkäfteiger, 
Repertorium für Koriftrafprotofolle, 
Ummeffungstabellen für Bezirfegeomeler, 
Einnabmd-lleberweifungen, . 
Einnabınd-Regifter für Einnehmereien, 
Ausgaben: und Einnahmen» Panualien, 
——— 
Zahlungs» Anweiſungen für Bürgermeifter- 


amter, 

Deffarationd-Regifter, 

Vertheilungs⸗· Etats, 

Koblenſcheine, und noch viele andere, bier 
nicht genannte formularien und Drudfahen 
zu den billigen Preifen. 


Drud und Berlag von dem verantwortligen Rebaftenr: Ondwig Schueider, 





Kaniglige your umu winuen- 


(Reg. 6.) in Münden. 


ber „Armen· Freuud. 


In Beiträgen iR 
unlerer werehrl, bon 
nenten gingeladen um» 


= Ißeftricher Zeitung. 


Breit für beibe Olätter 
für den Vierteld-Jabr+ 
gang if, Ginrüdungs- 
sebühe für bie breifpal« 
Age Zeile 3 Kreuer, 


Nr. 


Eufel, Freitag, den 12. Januar 1855. 


ne Nenigkeit Aera mit 
Darf angenommen. 
Befellungen made 
man auf ben jundh 
gelegenen Dollämtern, 


5. 





Auf dieſes Blatt kann fortwährend 
abonnirt werden. 


(ae 


Aus Wien, 8. Jan, meldet die „Oeſt. Corr.w: 
„Nachdem fiherem Vernehmen nah Rußland die 
Garantiepunfte Pure angenommen, find 
England und Franfreih eingeladen worden, behufs 
weiterer Friedensverhandlungen ſich anher zu erflä 
ren. Frankreichs Zufimmung wird allgemein ge- 


hofft. 


Benergl Ganrobert’# Depeſche vom 22. Dez. hat mancht 
ummwölfte Stirn wieder aufgebeitert; und felbi die „Times 
beginnt einen boffnungsvolleren Ton anzuflimmen.. Nah 
ihrer Berechnung muß bie Armee ber Verbündeten (Türfen 
ungerehnet) vor Ende Dezember wenigfiens 80,000 Waan 
forf geworden fein; eine Streitfraft, welche den in und 
um Sebaſtopol fichenden Ruffen ſelbſt mumerifh überlegen ſei. 


Die franz. Befagung in Aupatoria hat feit 2 Mo- 
naten ale Angriffe ver Ruſſen auf den mit 3 Revouten bes 
feftigten Iſthmus tapfer zurädgeihlagen, und mwurbe in bem 
Urmerbefehl des Dbergenerals Ganrobert piefür belobt; fie 
wird jegt auf bie Etärfe einer Divifion gebracht, und foll 
gemeinfhaftlih mit dem türkiichen Corps unter Dmer Paſcha 
gegen bie ruſſiſchen Aufftelungen bei Simpprropol operiren, 


Fürst Menzikoct meldet unterm 30. Dec.: „Nichts 
Feuers von Schaflopol. Das feindliche Feuer if ſeht ſchwach 
und verurfacht ung fait feinen Schaden. 


Der wPatriew zufolge wird das türfifche Corps, welches 
water dem unmittelbaren Oberbefehle Dmer Pascha’s in 
ber Krim fchen foll, außer ven bereits eingeſchefften 12,000 
Mann Infanterie 9000 Mann Reiterei erhalten, Dmer 
Poſcha wird ein unabhängiges Commando führen, doch wer⸗ 
den feine Kriege » Operationen, wie die der engliichen und 
franzöfifchen Anführer, im Kricgsraihe verabredet werden. 


In Briefen aus Braila vom 25, v. Mie wird mit Ber 
Rimmtpeit gemeldet, daß die Halbinfel Dobrudscha fammt 
allen am rechten Donauufer bis zur Sulinamändung liegen» 
den befefligten Drten yon den Ruffen gänzlich geräumt feien, 


Die ganze Linie von Saligien längs der rufüich « pols 
nifhhen Grenze gleicht gegenwärtig einem Walle, von Trups 
pen und Munition gezogen. 


Einem Briefe aus Petersburg vom 28, Deebr, im 
„Conſtitutionnel“ entnehmen wir Folgendes: „Vorgeſtern 
tieß ſich ein junger Dann zu einer unvorfichtigen Neußerung 
inreißen, bie ihm theuer zu ſtehen lam. Er erlaubte ſich 
nämlich die Bemerkung, bie durch den Fürften Gortfchafoff 
von Wien aus überfandten vier Punkten feien zu gefalgen, und 
Deſterteich [heine von den Erzeugniffen des Bergmerfs von 
Wielicka dazu gethan zu haben, um fie fo theuer als mög« 
lich zu verkaufen, Mber, fügte er hinzu, Niemand wird glaus 
ben, daß der Czar nachgeben wird. fo lange er aud nur über 








einen einzigen Soldaten verfügen fann. Diefe furze Aeußer⸗ 
ung wurde zu Strelna in einem vertrauten Freundeölreife ger 
than. Am folgenden Tage erhielt der junge Politiker von 
Seiten unfered General · Gouverneurs einen nad feinen Gu⸗ 
tern bei Saratoff vifirten Paß nebſt der Zuſchrift: „Der 
Heer Graf S...cff wird erfucht, gütigf feine Befigungen au 
durchforſchen, um daſelbſt Salzlager zu entdeden und Ruß- 
faed von der Nothmwendigfei zu befreien, fein Salz aus dem 
Auslande zu beziehen.’ 


Zu Malta werden Borfehrungen für die Rafırnirung 
von: 10,000 Drann getroffen, welche eine Referve für die 
britifche Drient-Armer zu bilden bejtimmt find. 


Am 30. Dez. wüthele ein fürchtbarer Sturm an ben 
Küflen von Stora (Algerien). 40 Schiffe fheiterten. Das 
Dampipaleıboot „Bill de GEette” ging. zu Grund, 


Zu Toulon währen die Einfhiffungen for, Am 12. 
wird, der »Duperröw mit einer großen Anzahl Soldaten in 
Ser hehen. Bierzehn Linienſchiffe und Fregatlen ſtehen in 
Bereitihaft, Truppen zu iransporliren. Der „Ghriftoppe - 
Golomb* ijt mit dem Admiral Damelin von der ſtrim'ſchen 
Küfte angelangt. — 

Zu Toulon und Algier wurden vom 12. Nov, bis zum 
31. Dez. nahe au 16,000 Mann nach Der Krim einge- 
ſchifft. Rechnet man die zu Marfeille in dem gleichen Zeits 
raume nah dem Drient eingefdifften Truppen binzu, fo ers» 
aibı fih, daß in faum anderthalb Monaten die franzöfifhe 
Drienteirmee dm fo 30 00U Mann vermehrt worden if, 


Die vier Bataillone der Foif. frangöfifhen Garde, die 
fip nach Dee Ttrim begeben follen, werden demnächſt von 
Paris nad Toulon abgehen, wo fie eingeſchifft werden. Gie 
werden in ber Krim durch auderwählte Mangſchaften bie 
zu einer Brigade vermehrt werden und biefe unter dem Gom« 
mando des Generale Uhlrich ſtehen. 


Die Abfahrt des Schiffes „Saladin“, welches Vorräthe 
und hölzerne Hütten für das franzöſiſche Heer in der 
Krim an Bord hat, mar auf den 6. Jan, feſtgeſetzt. Die 
Zahl der Hütten beläuft fih auf 250, deren jede 30 Mann 
Obdach gewähren fann, Außerdem hat der „Saladin‘ 1000 
Fäfer Schweinefleifh und 100 Fäffer Rum (jedes von 120 
Gallonen) geladen. Die Geſammtzahl der hölzernen Hütten, 
welde von Southampton aus nad dem Drient gebracht wer» 
den follen, beläuft fih auf 1800, 


Nah dem »Gourier be Marfeille» find im dortigen Ha» 
fen vom 12. Nov. bis zum 31. Dec, 11,290 Mann In— 
fanterie, 1966 ‘Dann Eavallerie und 936 Pferde und Maul⸗ 
efel nach Der Krim eiggeſchifft worden, 


Auf den Mairien mehrerre Arrondiffemens von Paris 
find Subferiptiongliften zu GOunſten der Drient:Armes 
aufgelegt. In den verfhiedenen Bataillonen ver Nationale 
garde des Seine» Departements find gleichfalls ſolche kiſten 
in Umlauf gefegt worden; im 6, Bataillon find bereits 
5456 Fre, im 7. Bataillon 4626 Fre. gefammell, Die 
Handeldfammer von Paris hat dem Kriegdminifier 5000 
Fre, zu Gunſten der Drient⸗Armee zur Verfügung geſtellt. 
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Aus guter Quelle vernimmt man, daß bie britiſche Re⸗ 
sierung ſich bereits in fehr ernflicher Weile mit der Wieder 
aufnahme der Dperationen in Der @stsre befchäftigt, 
vod daß fie im Hinblicke auf diefe Erpeoinon großartige 
Borfehrungen treffen laͤßtz die britiſche Dfifeeflotte würde 
= weniger al6 30,000 Mann britiſcher Truppen an Bord 
nehmen, 


Die Geräte voa einer bevorſtehenden Londoner Minis 
Rerveränderung erhalten fi, und bie Abweſenhen Lord Rans« 
downe's beim legten Minifterraspe gilt Bielen als Bemeig, 
daß man jede Stunde auf das Bekanntwerden der Rats 
ſtrophe gefaht fein müſſe. 


Aus London hört man ununterbroden Klagen gegen die 
Regierung, daß die ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres 
frei find, Die Donau dagegen firenge blofirt bleibt, Da« 
durch eniflcht die Monftrofrät, daß neutrofe Schiffe nidt in 
bie Häfen der befreundeten Türkei einlaufen dürfen, während 
nen Provufte in rufüfhen Häfen ungehindert ver 
laden. 


Die ſchoͤne franzöfifiche Kaiſerin Kugenie findet auch in 
Deutſchland eine freundliche Aufnahme. Ihr Bild iſt da und 
bort als Weihnachtsgabe befcheert worden und ſelbſt mein 
Nachbar, der fonjt ein guter Deutscher if, hat feine Freude 
baran. 


Unferm Kaifer glüch Alles, fagen bie Parifer, er wird 
auch Schaflopol noch nehmen, Wir können's erwarten und 
nehmen einfweilen eine Prife Tabaf, 


Unter ben beiden merfwärdigfien Schauftellungen, die in 
Paris zur Weihnachtszeit geboten wurden, nimmt eine 
reizende A6jäprige Jungfrau den erfien Rang ein. Sie em 
fheint vor vem Publifum in einem großen Käfig und in ber 
GSeſellſchaft zweier Löwen, einer Lömin, einer Hyäne und eines 
Bären, mit denen fie in der vertrauteſten Weife umgeht. Ihre 
ganze Macht über dieſe Bewohner der Wildniß beflcht in einer 
Beinen Lirbfofung, einem Lächeln, mandhmal in einem Heinen 
zarten Peitfchenhich. Das Därchen heißt Borelli. Die ans 
dere Merkwürvigkeit ift der Nachfolger des berühmten Tom 
Pouce, ein IBjäpriger Züngling, der nur 70 Gertimeires hoch 
it. Die Damenwelt if im Entzüden und ſteht auf dem ber 
Ren Wege, eben fo viele Küffe zu erhalten, als ein Tom 
Vouce noch abgehaltenem Regifter eingefammelt haben fol — 
etwa dritthalb Millionen. 


In Paris wird eine Lotterie von 15 Millionen Loofen 
zum Beflen der Verwundelen vor Sebaſtopol, ihrer Witwen 
und Waifen veranflaltet, 


Die Regierung hal einen ausgegehnten Plan vorliegen, 
um gan Parid mit Kanälen zu burdziehen, vie fo 
eräumig fein jollen, daß man bequem Feine Rachen durch 
führen fann und an ber Seite Erhöhungen mit Erfenbahnen 
haben follen, um Wagen mit Unrath fortzuſchaffen; damit 
ſollen bie Waffer» und Baeleitungen verbunden fein, fo daß 
die Reinigung und Ausbefjerung aller diefer Teitungen un« 
teritdiſch vorgenommen, das Pflafler nicht gerflört und bie 
Luft nicht von Uebelgeruch erfüllt zu werden braucht. 


Die Geſellſchaft der Wechfelagenten der Börfe von Par 
ris hat fih an dem Mationalanleben von 500 Millio: 
nen für eine Summe von 1,254,000 Fre, Renten (die ein 
Capital von 27,268,625 Fre. repräfentiren) betpriligt, 


Die Liverpooler Gerichte haben jüngf ein Urtheil gefällt, 
das wohl nicht opne Einfluß auf die Behannlung Der 
Auswanderer, während der Seereife bleiben wird. Der 
Rapitän des Auswanderungsidifies „Bolden Era” Mamens 
James Talles Peat, von Melbourne, in Liverpool angelom- 


men und dafelbfl angeflagt, wurde zu adıt Monaten Grfäng « 
niß verurtpeilt, weil er feine Pflichten in Führung dee Säif- 
fes vernadlälfigt und badurd das Reben fiiner Paffagiere in 
Gefahr gebracht habe, 


Küͤrzlich fand in London ein Junge auf der Stroße ein 
ſchmutziges Vapier. Aus Muthwillen hängte er es an 
die Ladenthür eines Raufmanns und rief: „Dies Haus if 
u vermiethen!“ Der Kaufmann eilte hinaus, den Jungen 
für feine Unverfhämtheit zu jüchtigen, aber er war ſchon ent 
flohen, und als der Kaufmann dag Papier anjap, fo war 
es eine englifhe Banknote von 20 Louisd'vor, 


Mehrere Londoner Banfpäufer, wie die ber Herren 
v. Rothſchild, Baring u, f. w., haben Liſten zu Unterzeich⸗ 
nungen für das franz. Kationalanlehen eröffnet. Dan 
glaubt, «6 werde ein bedeutender Tpeil diejes Aniehens auf 
dem biefigen Plage genommen werden, 


Ja Torsoaa, in alien, haben Unruhen flattges 
funden, melde mit einer Maſſe Berbaftungen enteten. Der 
Erzbiſchof hatte die Proclamation des Dogma’s der unbe 
fledıen Empfängnig dur ein Tedeum in der Kathedrale gte 
feiert, und auf den Abend eine Illumination fämmtlicer 
Kirchen angeordnet, wie auch die Einwohner durch die Pfar⸗ 
ser zur Illumination ihrer Häufer auffordern laſſen. Die 
Illuminanon fand flat, aber vor den erleudteten Häufern 
prangien gleichzeitig große Tafeln mit der Infhrift: «Es 
lebe das Geſetz, aber nieder mit den Gonventebefchlüffen Ir 
Dan verfuhte die Tafeln wegzunchmen, die Eigentpümer 
widerfegten fih, und das Ende vom Lirde war eine allge» 
meine Schlabt, welcher erfi dur das Einſchreiten der ber 
mwoffneten Macht ein Ende gemadt werden fonnte, 


Der große Streit zwiſchen den Jefuiten und bem Könige 
von Meapel ift friedlich beigelegt worden. Der Pater Deds, 
Beneral des Jefuiten-Ordens, hat fi ausdrädlih zu dem 
Zwecke nad Neapel begeben, um den Zwifl zu ſchlichten, was 
ihm auch vollfommen gelungen ifl. 


Dos Hilend in den höpern Berggegenden der Schweiz 
iſt zu einem folder Grade gefliegen, daß «6 bie größten Ber 
forguiffe erregt. Bon font braven Leuten werben eine 
Diebftäple und andere Vergehen ausgeübt, nur um in’s 
Zuchthaus zu fommen und dort vor Hunger und Froſt ges 
f@ügt zu fein. Letzthin fam es fogar vor, daß ein gut ber 
leumbeter Bürger bei feiner Regierung ein fchriftlidhee Oe⸗ 
ſuch einreidpte, für einige Zeit ins Zuchthaus gehen zu kön⸗ 
nen, ba er fonft Hungers flerben müſſe. 


Das Öfterreichifche Eabinet vereinigt nunmehr feine Rath · 
fhläge mit denen Englands und Franfreihe, um Schweden 
und Dänemark zu veranlaffen, fi alsbald der Wiener Als 
lianz angufchließen. 


Nah Allem, was man von der Wiener Mün- 
Conterenz vernimmt, ſteht ein augenblidiihes Refultat 
gar nicht in Audit, nachdem Preußen Oeſterreichs Antrag 
auf Einführung einer Goldwaͤhrung abgelehnt bat. 


Am ChHriftabend if von Wien eine Note nah Berlin 
abgegangen, worin bie preußifche Regierung eingeladen wurde, 
auf Brund des Art. 3 des Aprilbünpniffed und ber Milir 
täreoavention 100,000 Mann fogleih und 100,000 Mann 
in drei Wochen zu mobilfiren. Die dringende Beranlaffung 
hierzu liegt in der Auffiellung der rufüichen Truppenförper 
und bie Darſtellung der Sachlage, welde Beldzeugmeifter 
Frhr. v. Hrh, eine compriente Autorität gegeben, läßt dard« 
ber feinen Zmeifel. 


Die Öfterreihifhen Staatseifenbabnen haben im 
Jahre 1853 eine Bruttorinsapme von 13,791,041 Gulden 


abgeworfen, bie gefammien Betrichseinnagmen belaufen ſich 
auf 8.715,000 @ulven, mitiyın das Metioergebnig an 
6,078,040,. Die Einnahme habe ſich gegen das vorige Jahr 
um 8%, Procent gehoben. 


( Tragitomiſche, humoriſtiſche, ſchauderhafte Tediengräber« 
geſchichte.) Der betruulene Leichnamsverſahrter 3— 3; in Laie 
bach, erzählt der „Aufmerffame,’’ holte in feinem Wagen vom 
Strafhauſe auf dem Caſtell einen Leichnam ab, fährt in ver 
Gtudentengafle ungeſchickt mit Heitigfeit an eine Häuferede, und 
es fällt ihm, ohne daß er es merkt, der Tobte auf die Straße 
berab. Erſt am Friedbof, als er abladen will, vermift er 
feine Ladung. Im der Zeit, als diefer auf bem Friedhof an« 
fangte, Hößt ein Betrunkener auf den Leichnam, hält ihn für 
einen beraufchten Kollegen, und hebt ihn zu wiederholtenmalen 
in die Höhe, bie er endlich ermatiet zugleich mit ihm auf den 
Boden fällt, liegen bleibt und einſchlaͤft. Nun febrt der Tod⸗ 
tenfuhrmann zurüd, den Leichnam jugend, und findet zu feis 
ner großen Berwunberung, anflat einen zwei; er lacht br» 

ift nicht, wie er oben am Gaftell nicht merkte, baf zwei 
Eodte aufgeladen wurten, fchleppt beide auf feinen Wagen, 
und fährt wieder auf den Friedhof, wo er fie im bie Todien⸗ 
fammer gibt, und mie üblid, ihre Hände an bie anmwefende 
Rettungsglode bindet. Um Mitternacht ertönt die Glode, 
wud ein Geſchrei und Gepolter aus der Todtenfammer, Der 
Meißner erfridı nicht wenig, faßt fih aber nad und nad, 
und indem er ganz menſchliche Töne um Brannımein rufen 
hört, öffnete er; der Eine der vermeintlihen Todten hatte ſich 
son der Pritfche Iosgeriffen, und fährt nun auf den Meßner 
ber, welder ihn als einen berüchtigten Trunkenbold erfennt 
und bavon jagt. 


Die Einnahmen ter preußiſchen Wrivateifenbabnen 
betrugen in den 11 Monaten biefes Jahres i1 Millionen 
274,277 Thaler, in demfelben Zeitraum des vorigen Jahres 
9 Millionen 765,644, fo daß fib in diefem Jahr ein Plus 
von 1./, Mil. Then. herausfellt, 


Ein beachtenswerthes Ereigniß if e6, daß in Preußen 
bie Drivateisenbahn im vergangenen Jahre nahezu 2 
Milionen mehr einbrachten, els das Fahr zuvor, und zwar 
u er durch die Grenzbahnen, die öftlichen ſowohl als bie 
weſtlichen. 


In Berlin Hat ein reicher evangeliidher Bürger, Biquet, 
an fein Wohnhaus eine freundliche Kapelle anbauen und dies 
felbe mit einer Fleinen Orgel verfehen und mit prächtigen bib» 
liſchen Bildern ouefhmüden laffen. Der Hausperr hält das 
ein täglih mit feiner Familie feine Morgen, und Abendan- 
dacht und mwödentlid eine größere Berfammlung, die von 
einem Beiflichen geleitet wird. 


Die faubere Bande, welde die Fürstengruft in Wei- 


mar erbroden und tie Leichname beraubt hatte, if diefer | St. Johannis Vereine betheiligen. 


Tage entbedt werden, indem fie ſich nicht ſcheute, in dem 
por ir Erfurt ſelbſt die goldenen Borten zum Berlaufe an« 
ubieten, 


Sraoffurt, A. Jan. Bei der heute begonnenen Ziehung 
ber 2, Rlaffe hiefiger 127. Stadtlotierie fielen auf nadfiehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife: Nro. 20,154 2000 fl; 
Nro. 3699 1000 fl. 


Sranffurt, 5. Jan. Bei der heutigen ;2, Ziehung der 
2. Claſſe der 127, hiefigen Stadtlotterie gewann Nr. 19019 
12,000 fl., Nr. 22675 3000 fl. 


Diefer Tage wurde Kaufmann Joſeph Hingwald 
fänglih in Emmendingen eingebrabt. Derſelbe Sr im 
apr 1849 Oberſt der dortigen Vollswehr und flüchtete ſich 

damals auf franzöfiihen Boden. Große Tadafsrirfäufe, mit 


benen er ſich einige Zeit befcpäftigte, führten ihn vor wenigen 
Wochen noch der bayeriſchen Pfalz, woſelbſt feine Berboftun 
erfolgt, Rıngwald, der zu einer zweijährigen Zuchthaus ſtraf⸗ 
verurtheilt if, bat, wie ich höre, bereus ein Begnadigungs · 
geſuch eingercicht. 


König Zudwig hat in der Nacht vom 10. Jan. zu 
Darmfadt fehr gut gefhlafen. Das allgemeine Befinden befr 
fert ſich fortwährend, nur if der Appetit noch ſchwach. 

(Tel. Dep, d. Pfaͤl. 3tg.) 


Die ärztlihe Viſitation und Einreihung der Kopferibir« 
ten der Altersllaſſe 1833 beginnt mit dem Landeommiffariate 
Speyer am 20, Januar, bann folgt Neuſtadt am 22, Doms 
burg am 23,, Ktirchheim am 25., Kaiſerslautern am 26. 
Frankenthal am 27., Landau am 29. und Bergzabern am 
30. Januar, Zweibrüdten folgt am 1. Februar, Cuſel am 
2., ®ermerspeim om 3. und Pirmafens am 5. Februar, 
* Einreihung finder jedesmal am darauffolgenden Tage 

alt, 


Das Betriebs⸗Eraebnihß der pfälziſchen Ludwigebahn vom 
Monat Dezember 1854 iſt Folgendes: 53,024 Perfonen er⸗ 
trugen 25,790 fl. 7 fr.; 209,278 Gentner Güter erirugen 
30,386 fl. 27 fr.; 372,680 Gentnet Kohlen ertrugen 52,713 fl. 
10 fr. Summa ber Betriebs-Einnahmen 108,883 fl. AA Fr, 
Der Dionat Dezember 1853 hat ertragen 95,307 fl, 7 fr. 
Meprertrag im Dezember 1854 13,582 fl, 37 fr. 


Raiferslautern, 9. Jan, An unferem Markte 
flellen fi nur wieder die gemöhnlicdhen Zufupren ein; bers 
felbe war heute reichlich verſehen. Auch an Käufern fehlte 
es nicht und waren namentlich Weißfrüchte gefragt. in Rorn 
hingegen wurbe weniger gemadt. Die Prerfe fämmtlicher 
—— neigten ſich zum Nüdgang. Bei einem Ge⸗ 
ammtumſatze von 4454 Zentnern, nämlich Waizen 556, 
Korn 763, Spelzkern 160, Spelz 1520, Grrfle 718, Hufer 
660, Erbfen 37, Widen 37 und Kiofen 3 Zeotnern flellte 
fih der Preis des Gpfündigen Kornbrodes von 29 auf 28, 
und ber des 2pfündigen Weißbrodes blieb unverändert auf 
183 fr. fichen, (Bote f. St. u, 8.) 


Durch Urtheil des Kaiferslauterer Juchtpolizeigerichts 
vom 6. d. Mis., wurde Mathias Thau, Kaufmann in 
Winnweiler, wegen Amtsehrenbrleidigung dee f, Land» 
richters und bed Bargermeiſters von borten, zu einer Ge⸗ 


3 


fängnißfrafe von 2 Dionaten und zu ben Koften verurtpeilt. 


(Bote f. St. u. U) 


Yom Glan, 6. Jan. Unter den derzeitigen günfigen 
Verkehtsverhaͤltaiſſen des Fruchte und Biehpandels unferer 
Brgend fann man unfern Driipaften wohl mit Recht zumus 
iben, daß fie aud ihrer Armen gedenfen und fi fleißig am 
Das if dann au von 
den meiften Gemeinden des Kantons Eufel in anerlennend- 
werther Weiſe geſchehen. Sie haben fich zufammengethan, 
ein Gentraleomite zu Cuſel und Rocaleomites in den einzelr 
nen Orten gebildet, und entweder aus freiwilligen Beiträgen 
oder Bemeindemitteln, Fonde zur Armenverforguung zufam- 
men gebracht. Durd die Bereitwilligkeit einiger wohlhaben ⸗ 
ben Gemeinden, Cuſel an der Spige, mit einem freiwilligen 
DBeitrage von 709 fl. 19 fr., außer der Berforgung feiner 
eigenen ziemlich zahlreichen Armen, durch die großmüthigen 
Geſchenke des Herrn Regierungspräfidenten von 1000 fl+ 
Capital und 100 fl. zur Austheilung und einen Beitrag von 
225 fl. aus Diftrififonde, ift der Berein in den Stand ger 
fegt, über 1363 fl. 32 fr. zu Gunflen von 11 Gemeinden 
des Gantond zu verfügen, die ihre Armen nit allein durd« 
bringen fönnen. Der Bettel iſt dadurch abgeſchafft, die ar 
beiteunfähigen Armen werden unterflügt, die arbeitefäpigen 


Tagbirbe müffen arbeiten oder hungern, die armen Rinder, 
die fon elend umbergogen, werden zur Schule angehalten, 
Das if ein großes Zirl, ib glaube, wir haben es erreicht, 
oder werden es bei fortgefegter Energie und Beharrlichkeit 
fiher erreiben; und fogar mit verbältnißmäßig geringen 
Mittela. Hoffentlich werden vie wenigen Gemeinden, bie 
bisher nicht ihren Kräften entfprechenb mitgewirft haben, noch 
nodiräglihd das Verſäumte nahholen und den Ruhm nit 
entbehren wollen, ihren Antheil am gefegneten Werke zu bas 
ben. Die Suppenanfalt in Eufel hat jetzt auch auf einigen 
Dörfern mit ſehr gutem Erfolge Nachahmung gefunden, 
Diefe ift und bleibt die zweckmäßigſte Unterflügung, vorzüg · 
lich für die Kinder, und verdient daher überall, wo es nö» 
thig if, Einführung, 

An 3, l. M. if der Gerichisbote Friedrich Bäder zu 
Edenkoben mit Tod abgegangen. 

Zu den Rulturpflangen, welche wie bie Dregonerbfe bie 
Yufmerffamfeit der Landwirthe auf ſich ziehen, gehört auch 
die Erdnufi (apios tuberosa), Diefe widenartige Pflanze, 


die nad Außen fih in Ranfen reich entwidelt, und fo ale | 


Schmuck für Sommerlauben gejogen werben fann, erzeugt 
unter der Erbe mit aus Gaatfuollen auslaufenden Wurzeln 
efbare Rnollen von der Dide einer Hafelnuß, die ein weißes 
Mehl von weit mehr Nahrungsfoff enthalten als bie Karo 
toffeln und andere Wurzelgewächſe. Sie erfordert einen mä 
Bigen Boden und überdouert die firengfle Kälte, In Virgi— 
nien wirb fie zu Drop gebaden und zu mancherlei Gerichten 
benugt, Man pflanzt fie mit Mais in Neihen an, der ihr 
als Stützpfohl dien. Deuiſche Landwirthe gehen damit um, 
ihre Rultur einzuführen; und «8 ift nur zu wünfden, daß fie 
dabei nicht auf ben Widerſtand treffen, wie jene Woplipäter 
der Dienfchheit, welche den Kartoffelbau in Europa veranlaßten. 












Pankfagung. 

Für die fo ehrende zahlreiche 
Theilmopme an dem Leihenbegäng- 
niffe hies fo frühe aus dieſem Da- 
feim gefchiedenen Sohnes und Brus 
ders Ludwig Back, und beſon⸗ 










[3] Menue boll. Häringe, 
Sardellen und Stockfiſche 
find zu haben bei 


Bei Köfermeifter M. Mbeinwald 


Dienftesnachrichtent. 


Se. Mof. der König haben allergnädigit gerubt, dem 
genfeitigen Dienfles-Stellen-Taufh der beiden Revierförſier 
Jacob Mantel zu Birfenhördt im Forſtamte Dapn, und Fried» 
ih Wilhelm Purpus zu Hoffteiten im Korflamte Elmſtein, 
auf deren Anfuchen, die allerhöchffe Genehmigung zu ertheilen. 


| 





Frankfurter Gelde Courſe am 8, Januar. 

Neue Kouisp’or fl. 10 A5. Piflolen fl. 9. 32%. 
Preuß. Friedriched'ot A. 10 2 fr. Holänd. 10 fl. SL 
9 fl. 36% fr, R.» Ducaten fi. 5. 31. 20 Franc » Stüd⸗ 
gl. 18%. Engl. Sover. fl. 11. 37. Bold al Marco 373. 
Preußifhe Thaler fl, 1. 46%. Preuß. Eaffenfcheine fl. 4 
— 5 Arane » Stüde fl Hochbaltiges Silber 
'fl. 24, 28, 40/, Ludwig · Berbaner-Eifenbahn »Actien 122%, 
15%, IE Pr +Dd. 1017, P. 2% Pr Marı@, 

% 


Raiferdlauterer Fruchtpeid vom 9, Januar] 
Der Eentner Waizen 8 fl, 48 fr. Korn 71. 02. Seh6 I. 
3 &. Speljferne 8 A, a0. Gerſte 5 fd. 57 fr. Hafer af. 
36 fr. Erbfen 6 fl. 1 fr. Kartoffeln — fl. — fr. Ein Rornbrob 
3 fh. Ein Welßbrod 13 ie. — Total ber verfauften Früchte 
4454 Gentner. — Das Pfund Ochſenfleiſch 12 fr. Kubfleifh 1. Qua- 
lität 11 fr., 2. Qual, 10 fr., 3. Dual. 8 fr. Kalbfleiſch 1. Qual. 
SH, 2. Dual. 7 fr., Hammelfleifh 10 fr., Schweinefleiſch 14 fr. 
Landaner Fruchtprei® vom 4. Januar. 

Der Zentner Weizen Oo f.A fr. Korn Tf.28 fr, Gerſte 

8 fl. 48 Spehsf.isk. Hafer 8 fl. 2 Mr. 


Neuſtadter Fruchtpreis vom 6. Januar 
Der Zentner Weizen 9 fl. 10 fr, Korn rfl,dt fr. Gr 








bla Seh chi Hafarsi. — tr. 
Quittungen zur Erhebung der 
Beiträge fe Yen ei. Johannisverein 


und, 


Urbeiterbüchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorräthig 


Eb. 2. Blitt. 


dabier fann ein fräftiger junger Menfch | und zu haben bri 
aus guter Familie, unker vortheilhaften 


Bedingungen in bie Lehre gegeben werden. 





ders ben Herren Vehrern für die dem 
Berblichenen gewibmeien Trauer⸗ 
feierlipkeiten, jagen ipren innigften 
Dant 

Di: Hinterblichenen : 
Mutter und Geſchwiſter. 
Rammelebach, ben 11. Jan. 1855. 


andfalender 


für Das Dahr 1855, 
unaufgrzogen A 2 fr,, 


d, Schneider. 









Havre & New-York. 


Wir erpediren zunächſt nah New-Work: 


find zu haben in ber Buchdruckerei von am 419. Januor Porigiff „Wm. Teil”, Gapitän Bonny. 
2. Schneider. — — ESplendid, Wiggins. & 
ee — „A. Februat „Rew York”, r Zomjon. 
Einladung. ER: ae nnd M Fort, Ainswoꝛth. 
Die Handwerfsgepilfen Cuſels deab⸗ „19. w„ „Gt. Denis", m  Bollansber. 


Ferner erpediren wir Auswanderer nah New-Orleans mit Dreimaflern 


am 1., 10. und 20, Januar, _ } ; 
Unfere Paffagiere werden durch guserläfige Gonducteure bis Havre begleitet. 


Chryfie, Schloefmann & Comp. 
in Zudwigsbafen, Kebl un Havre. 


Nahere Auskunft eripeilt unfer Agent, Hert 
Chr. Ludw. Blitt in Gufel, 


fihtigen, zum Beften des hiefigen 
Hospitals, mit vorheriger Genchs 
migung ber betreffenden Debörde, einen 
Boll zu veranflalten und ladel man das 
ber dieſelden ein, zur Beiprehung dieſes 
Grgenftandes fi am Sonntag den 
14, Januar bei Wird Schardt dahier 
zu verfammeln, 





Drud und Berlag von dem verantwortligen Rebafteur: Ludwig Schneider. 


Königlihe Hofe und Srantebibliorhef 
(Reg. : 5.) in Mücken. 





weoeul Imal, Diens- 


3a Beiträgen iR jeher 
unfexer verehrl, Aben · 
nenten eingelaben unb 


ZEEIWENTIHEer Zeitung. 3: 


ber Armen⸗Aeund. 
Breit für beide lätter 
für ten Viertel⸗s⸗Jahr · 
gang iR. Ginrüdunge- 
gebübr fürdie breifpal- 
uge Zelle 3 Rreuger. 


Nr. 


Eufel, Sonntag, den 14. Januar 1855, 


Bericht, auch jede fie 
ne Newigfeit fiet mit 

, Dast angenommen. 
Beftellungen made 
man auf ben zunddf 
gelegenen Doflämtern, 


6. 





I Auf dieſes Blatt kann fortwährend 
7- abonnirt werden. 


Londoner Blätter vom 8. d. Mis. beflätigen die bereits 
aus Wien befannie telegrappiihe Depeſche, Dass KRuss- 
land Die bier Garantiepunkte ohne Vorbehalt 
angenommen. Der minifterielle „Olobe“ berichte, „daß 
Mußland die vier Barantiepunfte, welde in dem von 
ven Borfhaftern der drei verbündeten - Mädte am 28, 
December übergebenen Protokolle aufgefiellt find, poſitiv an» 
genommen hat." Die „Times“ meldet dasſelbe in einer zwei⸗ 
ten Ausgabe und fügt noch hinzu: „daß Rußland opne Bor- 
behalı annimmt.’ , 


Voraus zuſehen iſt ven vornherein fo viel,: daß der 
Strieg durch die Friedeneverhaudlungen fürs Erſte noch 
feine Unterbrechung erleiden wird. Denn wenn Rußland 
auch ſich für befiegt zu erklären und ernfllihe Sühne ſich 
gefallen zu laffen bereits wirtlich enıfcloffen wäre (was wir 
doch noch faum zu hoffen wagen), auf feinen Fall fann es 
entichloffen fein, jene materielle Hetſtellung des „Gleichge⸗ 
wichtes ouf dem ſchwarzen Deere’, obne welche jeder Friede 
nur ein Waffenfilltand, nur eine furze Balgenfrift für bie 
geihmwäcte Türkei fein würde, felber zu vollzichen. Die 
Doffnung auf die Nähe des Friedens beruht, das iR unfere 
feſte Anficht, in der Hoffaung auf den nahen Fall Schaflo- 
pols! 


Bom Kriegsichauplag reihen die lelegraphiſchen 
Depeſchen aus dem Lager der Allürten bis zum 29,, aus 
Borna bis 31. Dez. und aus Kifcpeneff bis 1. Jan, Die 
Vorbereitungen für das Bombardement waren getroffen; 
man glaubt, daß dasfelbe zur Lant ſeite am A. Januar be» 
ginnen wird, 


Die „Milu. Zig.“ berichtet vom Kriegefhauplage: Im 
Lager der Allüirten vor Sebaſtopol har fih feit dem 23, 
Dez. ein Froſt umd befferes MWerter eingeftell. Auf ven 
Kranfenfland wirft dieſe günftige Aenderung fehr wohltpätig; 
bie Belagerungsarbeiten ſind eigentlich beendet, 


Der Borabend eins Enticheidungsfampfes in 
der Krim flcht nah vor der Thüre. Allee, was wir hören, 
beftätige die Mittheilung, daß per Kampf um Sebaflopol uns 
vermweilt aufgenommen werden wird. Daß Kriedensverhand- 
lungen dem fortgefehten Krieg nicht auoſchließen, dafür hat 
die Geſchichte zahlreiche Beifpiele, Zur Beendigung bes drei» 
Bigjährigen Krieges traten bereits ım Jahre 1644 die Des 
vollmächtigten zu Friedensverhandlungen zuſammen; gekämpft 
wurde no im Jahre 1648. Der Himmel wird ung vor 
einem breißigiährigen SKriege in Gnaden bewahren, Aber 
was bed Gchmertes if, bleibt des Echmerted, und was ber 
Feder gehört, bleibt der Feder, 


Aus @upatoria ſchreibt man vom 11. Dez.: „Seit 
ber Reftion vom 14. Nov, bat fi der Feind in der Steppe 
ruhig verhalten. Nur am 8, griffen Rofafen und ein Trupp 
regulärer Eavallerie eiwas weiter vor, um unfere Schaofr 


beerden zu fangen. Bei tiefem Angriff gelang «6 den Rufe 
ſen wirklich, eine große Heerde Schaafe zu erbeuten; doch 
verloren fie dabei einige Leute und Pferde,” 


' Dmer Paſcha war am 31. Dez. nod in Varna; 
er follte ia den erfien Tagen des Monats Januar direct 
nad Eupatoria gehen, wo er fein Hauptquartier nimmt. 


Aus einer kurzen Nachricht aus der Krim erfährt man 
zwei Überrafchende Dinge, 1. daß engliſche Soldaten 
befertiren und 2, daf unter ben Engländern noch die neun« 
ſchwaͤnzige Katze regiert. Die Husreißer erhielten AO—50 
Hiebe mit der Rage, die eine Zwillingsſchweſter der ruffifchen 
Rnute und eine verlodende Ausficht für deutſche Söldner in 
engliſchem Dienſte if, 


Nachrichten aus. der Krim bis zum 27. D.c. reichend, 
melden: „Am 18. Dee. verſuchten ein großer Schraubendam ⸗ 
und ein Ranonenboot ein von den Raſſen erbeuteles türkifches 
Getreideſchiff im Hafen von Teodoſia zu nehmen. Auch 
bei Kertſch wechſelten unlängk 3 feindlihe Schiffe mit den 
ruſſiſchen Batterien einige Schüſſe. 


Einer frangdfifchen Privat-Eorrefponden; aus ber Krim, 
datirt vor Sebastopol, 19. Dez., entnehmen wir Fol⸗ 
ended: Die Engländer find bie größten Feinde alles Zwangei 
olgendes Factum, das vor unfern Augen pafjirt, ſcheint laum 
glaublid. Im Laufgraben zünden fie Feuer an, machen fi 
Thee, und fegen fih dann, ruhig rauchend, auf ber Rüdieite 
des Raufgrabens nieder. Bon Zeit zu Zeit ficht die Schild» 
wache über die Bruſtwehr hinüber, und fommt, wenn fie nidte 
ficht, wieder zu ihren Gameraden herunter, Und dad ift nidt 
etwa Prahlerei, Es kommt eine Gronate herangeflogen, nier 
mand befümmert fih darum, Wird in ber Gruppe jemand 
getroffen, fo ſtehen zwei feiner Gefährten auf und tragen ihn 
phlegmatifch fort, die andern rühren ſich deßhalb nicht. Bei 
uns hütet man ſich wohl, feuer zu machen, Ohne Zweifel 
fühlt man ſich im Laufgraben nidt fo behaglich, aber man 
bat bafür auch weniger Verwundete. Der Rauch iſt für vie 
feindlichen Batterien ein Zielpunft. 


Die englifchen Zeitungen framen eine Menge Schlachte 
pläne aus. Lord Raglan und Ganrobert haben ihnen aber 
nicht anvertraut, was fie thun wollen, und werden ed nicht 
an bie große Glode hängen, die bis nah Rußland fallt. 
Wir mahen’s doher wie bie Diplomaten und warten’s ab. 
Sicher ift nur, daß Eanrobert dem Kaifer berichtet hat: wir 
werden nähftend zum Augriff übergehen. Kür Ungebuldige 
aber, 3. B. für Gläubiger, ift das „nächſtdem und demnächſt“ 
eine verzweifelte Gebuldsprobr. 


Wie man allgemein vernimmi, gingen am 22, Dee, uns 
fern Oveffa über 360 Mann ruffifher Infanterie in Schnee 
ſturme nebſt mehreren ifraclitiichen Borfpannsfuhrleuten zu 
Grunde. 


Aus Hifcheneff wird wiederholt gemeldet, daß die Rufe 
fen mit voller Macht gegen den Pruth ziehen; es heißt, Fürf 
Gortſchakoff laſſe Anftalten treffen zur Urbrrbrüdung dee 
Pruth. Das zweite Armercorpe, weldes in bie Dnicflere 


gousernemenis marſchitt, erhielt Befehl, fih in Eilmaͤrſchen 
au bewegen. Die Refervetruppen wurden in. Marfch geſetzt 
und ziehen gleichfalls gegen den Pruth und gegen die Donau. 


Manchem Stodtürfen fommt, was jegt alle Tage in 
Gonflautinopel vorfommt, wie ein Mäprlein aus 1004 Nacht 
vor. Der Sultan, dem in der Blüthezeit des Türkenthums 
faum der Geſandie des maͤchtigſten Reiches mit prächtigen 
Geſchenken ungefiraft nahen durfte, ſucht jegt die Giaurs, in 
Rom würde man’d er nennen, in ihren Paläflen felber 
auf und ſchidt Geſchenle. Bor wenig Tagen hat der Herr 
309 von Cambridge des Sultans Beſuch empfangen. Der 
Sultan ritt bis an bie Pforte des Palafles, wo ihn der enge 
liſche Gefandte mit feinem ganzen Hausflaat und an der in» 
nern Treppe ber Herzog empfing. Gie unterhielten fi eine 
Stunde lang, und die Geſandtin und ihre Töchter, bie der 
turtiſchen Mojeſtaͤt vorgefellt wurden, rühmten gar lebhaft, 
wie artig ber Sultan fein könne. Ja der That haben ſolche 
äußere Borgänge im DMorgenland, wo die Gitie noch weit 
über dem Geſetz flcht und viel mehr gilt ald anderswo, rine 
hope Bedeutung und zeigen einen mächtigen Umſchwung. Sie 
find dort ein gewaltiges Stüd Revolution. 


Eind ber neueflen Bilder des Kladderadaiſch flellt den 
Admiral Mapier in voller Uniform dar, wie er ein Wickel⸗ 
Kind auf dem Arme trägt und demfelben einen Zulp in den 
Mund gibt. Unter dem Bilde firhen die Worte der Times: 
Man fagt, der alte Napier werde fo lange bei Hof ange 
flellt werden, bis fi bie allgemeine Bolfsungunft gegen ihn 
etwas gelegt haben wird. 


Der Morning Herald [chreibt: „Die englifhen Civilſtande⸗ 
Regifter liefera täglich einen Beweis von der Popularität des 
Krieges, indem während ber letzten drei Monate eine Menge 
Mädchen in der Taufe Den Namen Alma erpalten har 


Raifer Mapoleon empfing am 10. d. Lord John Ruf 
ſell in einer demſelben bewilligten Privar-Aubdienz. 


Niemand hat mehr Neujahrsgratulanten gehabt als bie 
BHaiserin Kugenie in Paris. Sie fand vor ihrem get 
denen Stuhle im Saale des Schloffes und vor ihr vorüber 
ogen all die Gratulantianen, ſich tief verbeugend, Rein 
— wurde gewechſelt und doc dauerte ber Zug eine und 
eine halbe Stunde. 


Eine Abteilung der Rais. franz. Garde if heute 
nad der Krim abgegangen. Der Kaifer übergab ihr bie 
Bahnen mit einer Anrede, die folgendermaßen ſchloß: „Gehet 
Hin, Tpeil zu nehmen an Dem, was nod von Gefahren 
zu überwinden und Ruhm zu ernten übrig geblieben. Bald 
werdet Ihr die edle Taufe empfangen, mad welder Ihr 
firebt, indem Ihr dazu mitwirkt, die Adler auf den Mauern 
von Sebaſtopol anfzupflanzen.” 


Paris ift voll Erwartung. Die Rönigin Pomare hat 
fi in oller Form als Gaft angefündigt; vie Inpuftricand- 
ſtellung hat die Sehnſucht der Herrfherin von Tapiti rege 
— Sie wird eine der Zierden dieſer Ausflellung fein, 

merkt die „Mode bospaft, fie wird aber zweifelsohne die 
taiferliche Etikette, die auf Gaͤſte, welche nie audere ald ohne 
Schuhe und Strümpfe erſcheiaen, ſchwerlich präparirt if, einie 
germaßen in Berlegenpeit bringen. 


Das Eharpiezupfen greift in Paris in ſaſt beunruhigen ⸗ 
der Weife um ſich. In den Boudoire der elegantefica Dame 
darf cin Erüd alter Leinwand nicht fehlen, das von ihren 
zarten Fingern mit aller erdenklichen Grazie verarbeitet wird. 
Die Rafferin ſelbſt zupft Berge Gparpie, und fie empfängt Nies 


— — — — — — — — — — a nn — — — — — 


* 
ge — hm ſoſort eine Betheiligung an ber Ars 


Noch milder als bei und hat ſich in Paris der Winter 
angelaffen. Die Rofen und das Beisblait haben dort zu 
Weihnachten im Freien gebläpt. 


a he en m —— oder die Ver⸗ 
nunft des alten errei en Stoatdfanziers Fürsten 
Metternich größer ſei. Mein Zuflinft, gr Mettere 
nid, deutet auf Frieden, meine Bernunft auf Rrieg — mit 
Rußland nämlich. 


Es muß auffallen‘, daß, während der deutſche Faünze 
congress in Wien feine Berhandlungen pflegt, ſowohl über 
die Propofitionen der oͤſterr. Regierung, als über die Ver- 
handlungen ſelbſt bie jetzt nichts zur Deffenttichkeit gefom« 
men if, Der Grund liegt, wie man hört, in dem firengen 
Geheimniſſe, weldes man darüber beobachten au follen glaubt, 
fo daß alle Abgeordneten fih das Wort gegeben haben, fei« 
aerlei Mittheilungen außer ihrer amtlihen Sphäre gu mas» 
Gen. Es find wahrſcheinlich die äußern Einflüffe, melde 
man auf diefe Weife pintanpalten will, oder unlautere Spa 
eulationen, die durch unzeitiged Befanntwerden ber Beihlüffe 
veranlaßt werben könnten, 


Auf dem nähfk Wien gelegenen fogenannten Himmel 
fol dem Bernehmen nad ein Kapuzinerkloſter errichtet wer« 
—* Die hierzu nötpigen Scqhritte fiod bereits eingeleitet 
worben, 


Notärlid, wo Soldaten zufammenfommen, ſprechen fir 
vom Krieg. Als die Offiziere in Coblenz dem Prinzen 
bon Preussen zum Neujahr gratulirten, meinte er, viel» 
leicht werde bald an die ganze Armee der Ruf zu den Waffen 
ergehen. Wo der Feind fiche, habe allein der König zu bes 
Rimmen, er weile der Armee die Front an und dieſe habe 
nur ipre militärische Epre zu bewapren und zu mehren, ; 


Das Polizeipräfivium in Berlin veröffentlicht das Wer- 
bot gegen Anwerbung für fremden Kricgedienfi. 


Singen und Spielen im Herzen, verlangt die Bibel von 
Jedem. Die Eonfiftorien in Preußen verlangen aber 
von den Predigtamtscandidaten no mehr, Sie follen aud 
in der Gemeinde fingen und die Drgel fpielen können, fei’s 
auch nur für den Heren Küfter und Cantor. 


Ein Blutfleck bringı’s an den Tag! Zu Belgard in 
Pommern wird in ber Naht die Frau eins Wachtmeiflers 
mit ihrem halbgährigen Rinde durh Säbeldiebe getödtet und 
200 Thlr. werden geraubt. Am andern Tage bemerkt ein 
Soldat an ber Treffe feines Unseroffisiers einen Bluifled. 
Derjelbe wird fofort eingezogen und ift der fehrediichen That 
geſtändig. 


Der gute Bote des Guftan- Adolph. Vereins 
aus Thüringen bringt in feiner erfien Nummer mit Luthers 
eigenen Worten den Anfang einer Schilverung deffen, was 
er auf der Befte Coburg während des Reichstags in Auge» 
burg im Jahr 153U getrieben bat, durch aus zugsweiſe Mit⸗ 
iheilung von Briefen, die er von ba in alle Welt verfandte, 
Befanntlich verweilte Luther während des Augaburger Reichs 
sage faft ſechs Donate lang auf ber Veſte Coburg. 


Dänemark lebt ganz auf bärgerlihem Fuße. Nicht 
nur in beiden Thingen, wie bort die Rommern heißen, jon- 
dern fogar auf den Minifterftühlen figen lauter Bürgerliche. 
Mertwäürdiger noch ſieh's bei Hofe aus, da fichen und figen 
hinter den Stühlen des Königs und feiner Gemahlin und 
bei Tafel ald Kammerherren und Hofmarſchälle fah lauter 
Leute, Die eigentlich, wie iene Dame treffend bemerfte, gar 


feine Gchor nen find. Das if no ſchlimmer, als weiland 
an dem Hole Fonis Philipp’s, dem bie Revolution Rürzte, 
und Niemamb begreift, wie das gut thun lann, obgleich die 
Gemahlin des Könige, bie Gräfin Danner, frühere Frau 
Ratzmaus, ihren Ropf darauf gefegt hat, daß es gut thut 
und behauptet, bie Welt habe fih ſchon manchmal in den 
Meinen Kopf einer fhönen Frau ſchiden müffen, 


Am 7. und 8. Febr. iſt am Himmel eine feltene Tri— 
velalliang zu ſehen. Gleich nah Sonnenuntergang bis 
nad 6 Uhr Abende werden die brei Planeten Mars, Benus 
und Merkur gang nahe beifammen fichen und ein glänzendes 
Dreied bilden, 


Ein kürzlich verflorbener Frankfurter Bürger, bei Tebzei- 
ten immer guten Humors, hat in feinem Teflamente nach⸗ 
folgende originelle Defimmung geiroffen. Er hat nämlich 
verorenet, daß feine Abend ⸗Tiſchgenofſeaſchaft im einem ber 
Rimmten Gafipofe dahier jedes Jahr an feinem Todestage 
bie Zinfen von 1000 fl. verzehren müßten und das in fo 
lange, als nod einer der Benoffen lebe, Nah dem Ableben 
des letzien fält dad Kapital der Familie wieder anpeim. 


Aus Darmfladt vom 12. Jan., Morgens 9 Uhr, wird 
berichtet, daß König Ludwig Sıh gehern recht wohl 
fühlten, die Nacht wäre gut geweſen, alle körperliche Funktio ⸗ 
nen feiem geregelt, der Geiſt fei heiter wie immer. 


Das bayer. Rriegsminifierium bat 40,000 Gıäd Peld- 
a in der Manaparı'fhen Eijenfabrif zu Münden bes 
ellt. 


Die Leute laſſen ſich's nicht träumen, wie viel Elend ne⸗ 
ben ihnen unter einem Dache wohnt. Aus tem Gtarenber« 
ger See bei Münden zogen Fifcher in diefen Tagen dem ber 
rühmten ungariihen Gefcichteichreiber Grafen Mailath 
mit feiner jungen blühenden Tochter. Bater und Tochter 
waren mit einem Sham! on einander gebunden; fie hatten 
freiwillig den Tod gefucht, weil fie nichts mehr zu leben hat⸗ 
ten und fih Reinem entoeden wollten. Der Graf hatte jeit 
einigen Jahren in Münden gewohnt. 


In Münden und Augsburg if das Getreide gefallen 
und das Brod wohlfeiler geworben, Weizen fiel um 38 fr,, 
Roggen um A5 fr, Grrfle um 9 fr. 


Zum erfienmale nad ben Weihnachtsferien war bie bape- 
rische Bammer am 8, Jan. wieder verfammelt, Kin 
nationales Thema: Die Dierfrage, war, wie feit 10 Jahren 
bei jebem Yandtag, der Gegenfiond ber Diecuffion. Die An- 
träge des Ausſchuſſes gehen dahin, daß entiweder eine Revis 
ſion des Tarifs oder eine Freigebung der Tare erfolge, und 
daß aud den Bräuern gleich ten Wirſhen ein „Schenfpfennig” 

ebühre. Das Minifterium ſpricht fi entſchieden gegen die 

araufhebung aus, ba fie ben Konfumenten erheblichen Nach⸗ 
theil bringe, denn jede Prüfung des Biergehaits würde dar 
durch befeitigt. Einige Bierfobrifanten würden Monopoli- 
Ren, die Rleinbräuer aber vollends vernichtet, was für bie 
Landwirthſchaft fehr zu beflagen wäre. Ciner Revifion bes 
Tarifs trete die Regierung micht entgegen ; doch freien die hie» 
zu nöthigen Vorarbeiten noch nicht beendet, Crofe Aufreg- 
ung, befonders bei den im der Kammer befindlichen Bräuero, 
rief eine Acußerung des Miriflers des Innern hervor, daß 
die Bräuer notorifch mindeſtens 1 bis 2 Eimer mehr bereis 
ten, als der Tarif eigentlich erlaube. Derfeibe geſtallet näm- 
ii, von 5 Ehäffel 6 Eimer Sommer» und 7 Eimer Win» 
tereBier zu fabriciren, Auch über die Unzuverläffigfeit der 
üblihen Gaumenprobe Hagten viele Stimmen. Ein Mit 
glied, Bierbrauer Sedlmaier, fchlägt neben der Taraufpebung 
eine progreffive Malzſteuer vor; ein andıres nennt die ganze 
Angelegenpeit „eine Froge der Verzweiflung.” Bezüglich des 


Schenfpfennige hebt das Minifterium befonbers hervor, daß 
6 den armen Taglöhnersfamilien ſeht wohl thue, wenn fie 
das Bier bei den Bräuern um 2 Pfennige billiger holen 
können, und daß biefe Leute dadurh vom Mirthehausbriud. 
abgehalten werden und lieber zu Haufe bleiben, Schließli 

Rimmte die Rammer den oben genanten Ausfhußanträgen bei. 


Am 7. Jan. früp murde der junge Mann, mwelder in 
Roffurp-Noten die befannten Geſchaͤfte gemacht hat, von Fran» 
fenthal nach KRailerslautern abgeführs, um wegen Prelterei vor 
dem bortigen Zuchtpolizeigerichte abgeurtheilt zu werten. 


Bir find im Folle, die auverläffige Dittheilung zu mar 
ben, wa der Amerikaner Philipps Cover im verflof« 
fenen ‚Sommer old Mazzini abgefaßt und im Bafeler Lohn⸗ 
bof gefangen gehalten wurde) „wegen erlittener widerrechtlir 
her Gefangenſchaft und unmenfhliher Behandlung eine Eat- 
ſchäädigungs forderung von 25,000 Fr. (5000 Dollars) ges 
Relt hat und darin von der Bereinigten»Staaten-Renierung 
duch das Organ ihres Geſandten in Bern beim Burdee⸗ 
rath mnterflügt wird, 


Das Vurcau für todte Briefe in Waſhington podt 
foeben alle die todien Briefe des vergangenen Jahres zufame 
men, um fie nad den Yändern zurückzuſchicken, moher fie ge⸗ 
fommen find, Eso find deren nad Sropbritannien 30,000, 
nach Canada 7500, mah Bremen 6000, Preußen 2000. 
Ale diefe Briefe kamen nicht an die Perfonen, an bie fie 
geriptet waren und find uneröffnet geblieben. Sie heißen 
todte Briefe, weil gewiß bie meiften von denen, für bie fie 
beflimmt waren, nicht mehr leben. So berichtet der Pilot, 
und er hätte vielleicht hinzufügen fönuen, doß au bie uns» 
genauen Adreſſen viele Briefe unter die „ZTodten" gebracht 
baben; denn auf amerifanifchen Briefen muß die Adreſſe nod 
genauer fein als auf deutſchen. 


Beitling, der befannte communifliiche Schneider, ift in 
Dfpkofh in Norbamerifa mit feinem Communismus gänzlich 
geſcheiteri. Seine Colonie Eommunica geht auseinander 
und hat ihm erklärt, daß ber Gommunismus in Tifh, Woh⸗ 
nung und Arbeit unmöglich ſei. Die Coloniften hatten die 

j vcommune® Wirthſchaft fo fat, daß fie fhon längft davon 
gelaufen wären, wenn fie ihre Einlagen zurüderhalten Sönnten. 
Das communiſtiſche Päpfllein iſt giücklich beim Despotismus 
und ber Lehre augelommen, daß viele Köche den Brei ver. 
derben, fagt ein amerifanifcher Berichterflatter. 


Als Beweis der außerordentlihen Aructbarfeit des calie 
fornifhen Bodens heilt der „New Dorf Weekly Herald 
mit, daß nach Beſcheinigung ber Staatdregierung vom Bere 
82%, Scheffel Waizen erzielt wurden, während der hoͤchſte 
Ertrag in England bei der ausgezeihnetften Eultur 60 Schef⸗ 
fel nicht überftieg. 


Sumoriftiicdbes. 
Shakſpeare's Jahn. Mr. Barandiner, ein berühm⸗ 
ter Mufifoilertant, zahlte zehn Pfund Sterling für einen Zahn 
von Shalfprare, Nachdem derfelbe gegen vierzehn Jahr in 
feinem Befig geweſen war, zeigte er ihn eines Abende einem 
berühmten Urzte, der fofort entdedte, daß es ber Zahn eines 
Kolbes war, 


Scharffinn, Referent: Zum Schluffe meines Re 
ferats erfaube ich mir zu bemerken, baß, nad tiefem Stu⸗ 
dium der Acten und reiflichem Ueberlegen der Thatſachen, es 
mir gelungen iſt, triftige Verdachtsgründe zu entdecken. Die 
Perſon, auf die ich meinen Verdacht richte, muß ein Mur 
filant fein, — Präſident: Wie fo? Es kommt ja feiner 
in der Unierfuhung vor? — Referent: Es heißt ausbrüd« 
lich, die Verlegung fei durch ein Inſtrument gefchehen. 


Srankturter Gelde Courſe am 11. Januar, 


Reue Louisd'or fl. 10 A5 B. Piſtolen fl. 9. 33 B. 
Preuß. Friebrihsp’or fl. 10 2 fr. Holänd. 10 f. St. 
97. 361% fr. R.» Ducaten fl. 5. 31. 20 Aranc » Stüde 
9. 17. Engl. Sover. fl. 11. 36. Oold al Marco 373. 
Preußifche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Eaffenfcheine fl. 1 
46%. 5 France » Städ . — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Bexbacher ⸗Eiſenbahn »Actien 124%,,. 
— Hexb. Pr.·O. 101'4 P. Ayo Pi-Mar-E, 
1 /q . 


Babrplanm 
ver bereinigt pfälzischen, preussischen und bes- 
sischen Bahn. 
Bom 10. Rovember anfangend, 
Abgang von Sandflahl. 


br 2 Minuten Morg. nah Forbach. 
E 59 Minuten Morg. Bütergu nad ge 16. 
b 





r 46 Winuten Morg. nad Kaiferdlautern, er, Mainz. 
r 55 Minuten Rahm. nah Kaiferslautern, Ludwigshafen, 
Speyer, Mainz, 

Uhr 3 Minuten Mitt. —— nach Forbach. 

Uhr 28 Winuten Nachm. dr orba 

ur 26 Minuten Rahm. na tudiwigdhafen und Speyer. 
Uhr 29 Minuten Abende nad Forbad. 


eaRn Sun 


Enfeler Fruchtpreis vom 12, Januar, 


Der Gentner Weizen 8 fl. 50 fr Korn 7 fl. 30 fr. 
Spez 5 fl. 42 fr. Sommergerfte 6 fl. 10 fr, Hafer A 
13 fr, Erbfen 6 fl. 2 fr. Kartoffeln 2.28 fr, Ein 
Rornbrod 29 fr. Ein Paar Wed 7 Tor. Ochſenfleiſch 
12 fr, Kuhfleiſch 41 fr, Nindfleiih 10 fr, Hammeifleiſch 
10 kr., Ratbfleifh 7 fr, Schmeinenfleifh 14 fr, 


Zweibrüder Frucht, Brod⸗ und Fleifchı Tage 
vom if. Januar 1855. 


Der Zentuer Weizen 8 A. 44 fr. Korn 7 fl. 11 Mr. * 

fern — fl. — fr. Spelz 5 fl. 42 fr., Gerft vierrelhige — fl. — 

afer 4 fl. 32 * ofruq — 4 — fr. Erbfen — fl. — 
artoffeln 2 fi. 20 


fund 14 fr, Kupfl ie u 8a Isfl Be Kath I ö 
upfle rt. Kalbfle 
2 fr. Schweinenfeifh 16 — 


Homburger dl Brods * Fleiſchtaxe 
vom 10. Januar 1855, 
Der Zentner Weizen 8 fl. 38 fr. Korn 7 fl. 22 fr. Spely- 
7.0. Spa5N.A2 fr. Gerſte 50.20 fr. Hafer 
F 8 34 fr, Miſchfrucht 7 A. a5 fr Erbſen 6A. 13 fr. Kartoffeln 
fl. — fr. — Kornbrod 29 fr. — Dibfenfleifh 14 fr. Aupfleifh 
12 fr. Kalbfleiih 10 fr. Hammelfleiſch 12 fr. Schweinenfleifih 15 fr. 
Speyerer Fruchtpreis vom 9. Januar 
Der Zentner Baijen 8 1.49 fr. Korn 7 fl. 29 fr, Gere 
5f.42 fr. Spely 6 fl. 18 fr. Hafer a fl. 46 fr. 
Nenftadter Genitpeeis vom 9, Januar 
Der Zentner =. u. fl.ıt ii Kor 7. . 36 r. Bere 
5.58 Spelz 61.25 f. ee 





Bekanntmachung. 


Die Gemeinden Altengları, 
bach, Bledeebach, Ulmer, Erteebach, 
Efchenau, Rathsweiler, Dennmeiler 
Frohnbach, St. Yulsan- Dbereifenbad, 
Langenbach, Paterebach, Cuſel, Kör 
born, Rammels bach, Schellweiler, Go⸗ 
delhauſen, Eiſchberg, Haſchbach, Ruts⸗ 
weiler, Theisbergftegen, Albeffen, Kon⸗ 
ken, Herchweiler, Herſchweiler⸗Petters · 
heim, Muhlbach, Quirnbach, Reh⸗ 
weiler und Wahnwegen haben ſich ale 
Lokalvereine dem St. Johanniovercine 
angeſchloſſen und unter ſich für den Le— 
bensunterhalt ihrer Armen, durch Ar⸗ 
beit ꝛc. ꝛc., die noͤthigen Mittel fondiri. 
Der Bettel if in dieſen Gemeinden 
hiermit abgeftellt. 

Bon nun an follen daher alle Ar- 
men befagter @emeinden, wo ſolche betr 
telnd betroffen werben follten, zurüchzt · 
wieſen und auswärts feine Gaben mehr 
an Diefelben verabreicht werden; aus— 
mwärtigen Armen aber wolle befanut ge⸗ 
geben werben, daß ihnen nit erlaubt 
fei, in einer ber genannten Oemeinden 
beiteln zu geben. 

Eufel, den 5. Januar 1855. 


Der Borftand dee St. Jobannisvereing | 


für den Kanton Gufel, 


Moichel. 
Schneider, Sfr. 





Bekanntmachung. 


In der Gemeinde Schellweiler if die 
Anordnung gemacht, daß die Arbeits. 


Bedes: | 


! unfähigen dur Kochen vom 1. Januar | 


an unterhalten werben; Dagegen den 
Arbeitsfähigen Verdienſt gegeben if, dof 
fie ihren Lebensunterhalt fehr gut vers 
bienen lönnen — aljo vollfommen für 
bie Armen in der Gemeinde geforgt ıf. 
Es wird daher biefes zur Rennmiß | 
gegeben, daß von feiner Seite den berum« | 
gehenden Armen Almofen mehr verab« 
reiht werden foll, weil fie entweder 
nicht arbeiten mögen oder aus Gewohn ⸗ 
— das Betteln nicht unterlaſſen wollen. 
Schellweiler, am Ir Januar 1855. 
Der Adjunlkt, 
Becher. 





[37 Neue holl. Häringe, 
Sardellen und Stockfiſche 
ſind zu haben bei 

Eb. 2. Blitt. 


@in paar grünbraune Sand. 
fchuhe 
habe ich irgendwo liegen laſſen und bitte 
um gefälige Zurüdgabe verfelben. 
8%. Schneider. 


— 


Quittungen zur Erhebung der 
Beittäge für den St. Johannisvertin 
und 


Arbeiterbüchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorräthig 
und zu haben in der Buchoruderei dar 


bier, 


Wandfalender 


fir Das Dahr 1855, 
unaufgezogen a 2 fr, 
haben in vr Buchdruckerei von 


Eis 
a 2, Schneider. 


—— 


Lotto. 


In Münden find am 9. Januar 
folgende Nummern zum Borfdein ge» 
fommen: 


49 38 90 21 82 


Schluß der nähften Ziehung if am 
16. Januar, 


Bei Köfermeifter N. Mbeinwald 
bahier fann ein fräftiger junger Menſch 
aus guter Familie, unter vortheilhaften 
Bedingungen in bie Lehte gegeben werben. 





| 
Holzverfteigerung. 
Montag, den 15. Januar, Nahmit- 

tags um 3 Uhr, in der Behaufung von 
| Wilpelm Did dahier, werden: 

1200 Wellen und 

900 Bohnenflangen 
aus dem Gemeindewald Obergailbach 
| an ben Meiftbietenden verfleigert. 
Eufel, den 10, Januar 1855. 

Das Bürgermeifteramt, 


Hiertheeo. 











Drud und Berlag von dem verantwortlichen Redakteur: Kudwig Schueider. 
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a, ja! Eine fo wichtige und überraſchende Nachricht hat 
bas vorige Jahre mit all! feinen Ueberraihungen ge 


Königliche Hof» und Sıaoisbiblioret 
(Reg. : 6.) in Münden, 


men. Öreund.” 
t beim Wlätter 


Nr. 


me 







fürbie breifpal- 
le 3 Rreuger. 


t 016 in voriger Woche der Telegtaph in Wien. Kuss- 
land gibt nach. Yange bevor die Aötägige Friſt verfirie 
hen wor, erflärte der röſſiſche Geſantte Fürſt Goriſchakoff 
den Bertreiern der Weſtmächte und Deherreihe, fein Herr, 
der Gzar, babe ihm durch ten Telegraphen befohlen, die ihm 
= psar Tage früher geflellten vier Friedensbedingungen une 
bedingt anzunehmen und Friedensperhandlungen zu beginnen, 
Die Ueberraſchung war auf allen Seiten gewaltig. Der große 
runde grüne Tifih in der Gonferenzube ward in alkr Eile 
wieder aufgefiellti und abgefläubt und bie Herren Geſandten 
find eingeladen, fi niederzuloffen. Nun beginnt die fchrore 
—— was man olles in die A Punkte hinein» oder aus⸗ 
pachkt. 


Es find Berichte aud Ronftantinopel vom 1. d. in Mar- 
feille eingetroffen. Alle wieder dienfifähig gewordenen Offiziere 
und Soldaten von den verbündelen Heeren, welche Ah daſelbſt 
befanden, ſad nach Der Arim zurürdberufen worden, um 
wieder unter bie Fahnen zu Ireten, Die Erbeutung von 6UO 
rufiiichen Pierden vor Eupatoria durch die Türken beftätigi 
fh. Es trugen dieſe Pferoe einen Lebenemittelconvoi. 


Noch wenig Tage, So find alle Verfiärfungen in der 
Krim eingetroffen und bie Franzoſen 80,000, bie Engländer 
35,000, die Zürfen 25,000 Mann fiarf, Das wird eine 
fürchterlihe Ranonade werden, die dem Sturme Breſche und 
Baba bricht. Die Englänver haben 4130, die Franzoſen 
380 (?) Kanonen aufgenellt, darunter vom größten Schiffs ⸗ 
faliber, um Brefhe zu ſchießhen. Die Breſchen feiber follen 
dann mit Eongrev’fchen Riefenrafeten rein gefegt werben, ehe 
die Stürmenden tintreien, 


Aus Konfantinopel erhielt man über Semlin Nachrichten 
vom 3.d. Man mollie dort mit Sicherheit wıflen, daß es 
am 28. Dez. bei Eupatoria zu einem Zufammenfloße gelom- 
men fei, in welchem auf beiden Seiten an 2000 Menschen 
theils gefallen, theild verwundet worden wären. Unter ven 
Befangenen Ruflen follen fi ein Rofafen« und ein Jägeroberſt, 
unter den Tobten auf türfifcher Seite gleichfalls zwei höhere 
Dffiziere befinden. Diefe Angaben bedürfen indeſſen noch jehr 
ber Beftätigung. 


Endlich, endlich kamen bie langerjehnten hölzernen Häu- 

fer für die Engländer in Der Urimm an, aber — 0 
Jammer, die Nägel waren vergeflen, nit eines fonnte auf 
gerichtet werden; alle liegen in Waffer und Schlamm. 

Dog Süd ihm gönſtig fei, 

Was pilfi's dem Töffer? 

Denn regner’s Drei, 

Geht ihm der Löffel. 
So ſchlecht «6 im englifhen und türfifhen Lager ausjirht, 
fo hübſch im franzöſiſchen. Die Leute wiffen ſich alles her« 
aurihten, daß es eine Art hat. Auch in andern Dingen 
findet man den Unterfhied zwiſchen dem Engländer und 
Franzoe ſchnell Heraus, Die Kaufleute im Lager laden. 


Eufel, Mittwoch, ven 17. Januar 1855. 


3a Beiträgen if jeher 
unferer verchrl. Wou · 
nenten eingeladen wuk 


Bericht, auch jede Mei 
ne Nenigfeit mis 
Das.f angenommen. 
Befellungen niadie 
man auf den zunähl 
gelegenen Pondmiern' · 
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Die Engländer fragen immer hzuerſt nah Champagner und 
Rum, die Franzofen nah Nadel und Faden. Schlimm ifl’s 
für Beide, daß die Eingebornen aus Freunden Feinde und 
viele Spione geworden find, nit aus Yiebe zu den Ruffen, 
fondern durch die Umftände; denn wenn's falt und naß war, 
fragten die Soldaten wenig nad Freund und Feind unb 
nahmen Holz und Kohle, wo fir fanden, und führten die Kuh 
aus dem Stall für Geld und gute Worte, und wo man’s 
nicht nehmen mollte, obne beidee. Jetzt müffen die Tartaren 
bewacht werden wie die Griechen. 


Wir mwiffen nicht, ob der greife Staatsfanzler Fürk Met» 
termich ſich mehr auf feinen Juſtiakt oder auf feinen Verſtand 
zu gut thut, Sein Juſtinkt neigte zum Frieden, fein Bere 
fand zum Krieg — und eine alte Erfahrung fagt, daß bei 
jungen und alten Leuten der Jnjliuft mächtiger fei ald ber 
Berftand. Jedenfalls wollen wir nit eher Frieden zur 
fen, bis das legte Prorofoll am grünen Tiſch unterzeichnet 
iz es fünnten immer noch plöglih die Dintenfäffer um« 
geſtoßen werben und noch einmal die Schwerter aus ber 
Scheide fahren. Eine Haupifache if, ob die 130— 140,000 
Berbündrten in der Krimm mit einer fiegreichen Schlacht ober 
einem Sturm den Friedensverhandlungen den rechten Nach⸗ 
drud geben. 


Auffallender Weife tritt grade jetzt die Gehäffigfeit Der 
Engländer over doch vieler und einflußreiher Stimmen 
gegen Defterreich fehr ungenirt auf. Sie ıhun, ale lägen ihr 
nen bie Ungarn und Staliener mehr am Herzen als bie 
Deflerreiher und nehmen es dem Franzoſen übel, daß fie ben 
Deflerreihern für Ftalien einfichen wollen, Wenn man das 
fo lieſt, follte einem nicht einfallen, daß die Engländer und 
Defterreiher Berbündete find. Kommı’s daher, daß Deſter⸗ 
reich und Frankteich, wie man erzählt, den Engländern einige 
mildere Friedensbedingungen für Rußland abgebrungen und 
gemarftet haben? oder fann man fi die Jahre A8 und 49 
nicht vergeſſen ? Es wäre doch gar zu fhlimm, wenn ber 
gemeinfame ruffifche Beind Unfraus unter ven Alliance Waizen 
färte und der Friedenecongreß in Wien wäre rin vortreffli- 
der Boten, 


Ruſſiſche Blätter berichten, daß der fühne Ticherfeffe 
Schampl einige Mal von den ruſſiſchen Waffen zurüdges 
fhlagen worden ſei und bedeutende Berlufe erlitten habe. 


Ein russisches Corps wird im ber Gegend von 
Tultſcha und Babadagh aufgeſtellt, um den Marfch der Tür⸗ 
fen nach der Krim zu hindern. 


Die engliſchen Transporıfiffe „Prompt, „Agnes Blas 
ley“ und „Libertad” werden, fobald ihre Ladung vollendet 
iR, von London nach Der Krim abgehen. Der Schrau⸗ 
bendampfer „Alfred“ wird im Depiford zu einer fhwimmene 
ben Däderei hergerichtet, gleichzeitig foll ein anderer Schrau- 
bendampfer in eine fehwimmende Drüple umgewandeli uud 
beide dann nach dem ſchwarzen Meere gefhidt werben. 


33 Dffisiere und 1100 Dann Truppen haben fib am 
10, d. an Bord des Transportfgiffes „Jura“ eingefaifft, 


weldes fie nebſt bedeutenden Artillerievorrätfen nach Der 
Eirim bringen wird. 


Die Londoner „ Morning» Por“ feflt einen Wiener 
Sebruar-Congriss mit neuen Bevollmächtigten inAus. | war eben die Schule aus, ale nicht weit Davon von einem 
fit. — „Times meldet in beſtimmteſter Weife dem Beitrin | Bubrmannsmwagen ein großes Syrupfaß herabfiel und ger— 


=: Arömenden Sirocco Über, der Menſchen und Tpiere 
Sarviniens zum Allianzvertrage. : fo daß der Sprup über die Straße flathete, Die 


lähmte. 
Das mar eine Luſt für die Berliner Straßenjugend, Es 


In London mird englifder und fremder neuer Waigen Jungen fielen wie toll darüber her und Iedten, da fie feine 


; Löffel ‚mil i = aßinfei 
zu zwei bis drei Scillingen niedrigeren Preisen offeritt. ffe — mit — Zungen die Süßigkeit auf, 
Bohren und Gerfle zwei, Hafer einen Schilling billiger, ‚_ „Einen ver ſcheußlichen Diebe, welde die Fürstengruft 
Amferdam war am 8. 5 in for fo —— -_ beraubt haben, haben fie. Er mar 
n mperba . Januar in Folge | 10 unverfhämt, Boloborten, di d 
der Frienaberigne ber dortige Marfı in aflen Hetifeln rien, die er ben Todten abgenommen 


— — ra haste, im nahen Erfurt zu verkaufen, 

u reide ges oggen niedriger 

De er ua und NRüböl behaupteten Anfangs * Ein mebieinifhes Butadhten aus Bonn hat jegt erflärt, 
alten Preife, waren fpäter 1 bis 2 ©. refp. 1 bis 2fl. mie | DAB die Gall ſche Verbeſſerung des Weines feinen 


driger fäuflich, opne jedoch Bieter zu finden, aachtheiligen, ſoadern vortpeilhaften Einfluß auf die Geſund⸗ 


r beit und den Wein ausübe. Möge darum alle der unſäglich 
Das eifrighe Studium am Parifer Hof if Dtabitifche | Diele feure umd ſchlechte Weis, der befonders im nördlichen 
Naturgefchichte. Kaiferin Eugenie geht, ihrem Cafe, | Deurfhland wäh, nah dem Gall'ſchen Berfahren veredelt 
der Königin Pomare zu Ehren, mit gutem Beifpiel voran, | werden! Auch von kiebig wird eine folde Beredlung dringend 
Die beften —* en 5* die ng des —— empfohlen, 
Druat, die von frühern Jahren ber Ihrer ſchwarzen Mose: Ja Frankfurt hatte fih das Gerücht verbreitet, ein Geiſt⸗ 
Mät gute Freundin iſt. Die Rönigin hat mande licbenswür« | Liher in Wockenbehn awe die — Fan für Syn 
dige Eigentbümlicpfeiten und niedliche, wunderfchöne ſchwatze liſche Fremdentegion an. Sofort ſeblen fi jwei Rriegelus 
Füßen. Wenn fir Jemandem eine rechte Ehre erzeigen will, | ftige in Marfh und verlangten von dem Stadtpfarrer dag 
zieht ſie ihre Pariſer Strümpfe und Schuhe aus und trippelt | Handgeld. Der machte große Augen, ward bitterbös, als 
baarfuß im Salon umher, daheim in der Familie opnehin. | die Burſche zudringlich wurden, und warf fie mit Hilfe feiner 
Die Porifer freuen fih unbefhreiblid darauf, Leute eigenhändig zur Thür hinaus, 


Im Kryſtallpalaſt in London prangte, wie man ſich erin« Der Herr v. Nothſchild in Frauffurt muß ein glüds 
nern wird, der berühmte Diamant „Berg des Lichtes,” der | licher und populärer Mann fein. Am Neujahrstage dränge 
Roh-irNRurz die Parifer Ausfiellung wird einen noch grös | ten fich die eifrigen Gtüdwünfhenven fo vor feiner Thüre, 
Gern und werthvolleren Diamanten aufzumeifen haben, den | daß acht Gened'armen Drdnung halten mußten. Es fehlte 
‚„ Stern des Güdene, ' der im vorigen Jahre in Brafilien | nur, daß die Oensd'atmen auch gratulirt hätten, 


efunden, und von feinem gegenwärtigen Eigenihämer dem 8 

on ber Bundeeſtadt Frankfurt zieht rin geheimnißvoller 
Dircttr bee Bergwerlojhule Dra. Dufreduop annerirant mächtlicher Spuck dur die Welt, —— wun⸗ 
derlich augethane Leute, hohe Kappen mit je zwei langen 
haufenen Roßſchweifen auf dem Kopfe, bunte Lalernen und 
Kerzen auf großen Stäcken, mit Gebetbüchern in der Hand 
ellien um Mitternacht in Gottes freier Natur auf einer 
Seılerbahn unter allerlei Gebräuchen jonderbare (religiöfe?) 
Uebungen an. Niemand weiß, mas die Geſellſchaft wollte 
und will, aber die Polizei, vor der fein Geheimniß befleben 
darf, hat die Beute aufgehoben und verhaftet. 


Aus Stuttgart wird es ald etwas Schredliches 
berichtet, daß die ſog. Altliberalen, an ihrer Spige bie März 
minifter Römer und Düvernoi, und die Oemofraten Anftalt 
machen, einander näher zu kommen. 


SAünchen, 12. Jan. Ja der heutigen Rammerfigung 
zeigten fi die Galerien dicht befegt, Unter allgemeiner Spaus 
pung beiritt ber Minifterpräfident die Rednerbühne Der 
Bundestag habe im vorigen Monat bie Stellung und bie Des 
dingniffe bezeichnet, unter welchen die Bundesflaaten zur Theile 
nahme an dem gegenwärtigen Kriege genöthigt fein fönnten. 
Die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens fei zwar in ben 
legten Tagen ein wenig geſtiegen, doch fei es cheafo wahr⸗ 
ſcheialich, daß der Krieg fortdauere und möglich, daß er grö- 
Gere Dimenfionen annehme. Unter diefen Umftänden halte c6 
die Regierung für ihre Pflicht gegen Bayern und Deutfchs 
durd ganz Europa gefahren und haben die Wafler haushoch Tand, Borfehrungen zu treffen, um für alle Bälle gerüflet dar 
in die Höhe gepeitſcht. An vielen Orten waren flarfe Erd» zuſtehen. Deßhalb übergebe er einen Geſetzenwurf, betreffend 
Röße zw verfpüren, am flärfftien in Piemont. Der erfie Stoß | die Zaplungsrüdflänte des Kriegeminifteriums und die Eröff« 
dauerie mehr als 50 Sccunden, die Glocken fhlugen an, | nung eines Tredits für die weiteren Bebürfniffe der Armee. 
Giebel und Thürme flürzten und die Menfchen zitierten. | Zugleich erflärt ſich der Miniflerpräfident für ermädptigt, die 
In der Haupifladt Turin ſchlug der fchneidende Nordoftwind | Borlage vom Jahre 1553, Drdung der außerordentlihen Ber 
des Reujaprstoges plöglich in den fhmwülften, wie aus einem | bürfniffe der Armee betr,, zurüdzuzieyen, Der gegenmärtige 


if, um ipn vorläufig der Afademie der Wiffenfhaften vor 
zulegen. Der Stein ift vom reinflen Wafler, und wiegt 254 
Korar; der Schliff wird dieß Gewicht auf die Hälfte, auf 127 
Karat herabbringen, und er wird alsdann 5 Mill. werth feie. 
Der „Stern des Süden” rangirtalfo gleich nach dem „Regent," 
der 136, und noch vor dem „Koh-irRur‘, der nur 122 Ras 
rat wiegt. 


Die Königin von Spanien überfandte Dem Vapſt für 
Weihnacht ein Triregnum zum Feſtangebiade, deffen hober 
Werth dem fo gleich fommen fol, welches Pius VII. von 
Napoleon bei der Kaiferfrönung zum Andenken erhielt. Der 
Oipfel mit den drei verfhlungenen Kronen if eine Gewinde 
son Brillanten, in deren Straplenglanz das Auge nur flüchs 
tig verweilen fann. 


Aus Turin vom 11. Jan. meldet man: Dabormibda, 
Minifer des Aeußern, hat feine Entlaffung erhalten; Cavour 
it an feine Stelle ernannt, — Man verfidert, daß die ſar⸗ 
dinifche Regierung ihren Anfhluß an den zwiſchen Frankreich, 
England und der Türkei geſchloſſenen Allianzvertrag offiziell 
ausgefprochen hat. 

Was fagt der Salzunger See dazu? Man bringt bie 


mwüthenden Stürme der Neujahrsnadht mit einer Erdrevo⸗ 
Iution in Verbindung. Die Stürme in jener Nacht find 


Orfepentwurf fol der Stoolsregierung einen Credit eröffnen, 
um die Mittel zur „Mobilifirung‘‘ der Armee zu befigen. — 
Frhr. v. Lerchenfeld interpellirt das Geſammtminiſterium wer 
gen Borlage des Bupgeis für die bevorſtehende Bianzprriode, 
bie nad dem Geſetz vom 15. April 1840 ſchon am Anfang 
dieſes Monars hätte erfolgen follen. — Der Finonzminifer 
antwortet, die Rranfpeitsverhältniffe der verflofenen Monate 
hätten auch auf Bearbeitung des Budgets förend eingewirft; 
die Borlage des Budgets werde jedoch demnähft erfolgen. 
— Hierauf folgte nun bie allgemeine Discuffion über das 
neue Wahlgeſetz. — Der Referent Weiß beruft ſich nur auf 
feinen umfoflenden Bericht. — Abg. Prel erflärt ſich gegen 
den Geſetzentwurf und gegen jede Mobıfication, weil er das 
Prinzip vermerfe. — Deßgleichen der Abg. Domidion, der 
mit biefem Geſetz die legte bürgerliche Freiheit für befeitigt 
hält und lieber ein Polizeigefeg, Berbefferung ver Nechtepflege 
ic. mit nah Haufe bringen möchte. — Abg. v. Gombart er: 
theilt der aus dem Wapigefrg von 1848 hervorgegangenen 
Kammer das Lob, daß fie zum Beflen des Landes ber Re— 
gierung viele Millionen bewilligt und eine Menge Befege 
geſchaffen habe, fo daß fämmtliche auswärtige Regierungen 
die unfrige um eine ſolche Rammer beneibeten. Dieß könnte 
jedoch einmal anders werben. Die Demokratie fei nit 
verfhmwunten, weil fie nicht mehr das Wort ouf dem gro» 
Gen Markle führe, iht Borhandenfein befunde ſich burd Ber» 
werfung aller confervativen Geſetze. Das bisherige Wahl ⸗ 
gefeg fei mur von negativer Art; das vorgelegte aber balire 
auf pofitiven Brundfigen, melde allen Ständen ihre volle Be» 
rechtigung einräumen, — bg. Erämer fürchtet, die nichtbe⸗ 
figende Klaſſe müffe gereizt werden, wenn man nur bem 
Befige eine Beriretung geflatte. Er erflärt ſich inebefon« 
dere nod gegen Art. 3 des Eniwurfs, welder das Befennt» 
niß der chriflichen Religion zur ausſchließlichen Bedingung 
der palfiven Wablfähigleit mat. — Forſt Walleifein an« 
erfeunt das Icyale Verhalten bed Minifteriumd, indem «6 
noch diefer Kammer ein foldhes Geſetz vorgelegt habe, Red» 
ner erHlärt ſich jedoch gegen das Klaſſen ⸗Wahlyſtem und 
wiberfpricht der Behauptung, daf die Wahl nad Bezirken 
von focialdemofratifger Art fei, ındem er das Beifpiel Eng- 
lands und Belgiens anführl. Er wolle dem Klerus und 
den Univerfitäten die befondere Bertretung gönnen, fie gehör · 
ten aber im bie erfle Rammer, deren Umbildung früher zu⸗ 
geſagt geweſen. Man habe gefragt, wenn ber Geſetzentwurf 
obgelchut wird — mas bann? Er glaube durchaus an feine 
Dctropirung. Der Rebner erinnert hierbei an eine frühere 
Arußerung des Miniflerpräfitenten: «6 exiflire eine höhere 
Gewähr, als dos miniftericle Wort, Wern die Rammer 
den Befegentwurf vermwerfe, gewinne die Megierung Zeit, die 
Frage mob einmal reiflih zu erwägen. Die Regierung 
werde bie Kammer ſchwerlich auflöien, denn ber inanzmie 
nifer würde dieſe Rommer mohl nit gerne fortzichen 
fehen, ehne doß fie zuvor noch frin Budget erledigt babe 
(Heiterfeit). — Porter Nuland erhebt ſich für vie 
Rändifhen Wahlen. Er fei der einzige in dieſem Hauſe, 
der feiner Zeit und von der nämliden Stelle aus, 
wo jegt einer der Männer fige, die das Wahlgeſetz im 
Jahr 1848 eingebradt haben, demſelben fein entichiedenee 
„Rein zugerufen habe, Er frogt, ob jene Tage dee Zahe 
red 1848 die Zeit der Ruhe waren, wo man Geſetze geben 
fönne? Er erinnert daran', daß am 4. März 1848 durch 
ein Edilt die Kammer aufgelöf wurbe, am folgenden Tage 
ſchon ein zweites Evift das vorhergehende und die Auflöfung 
ber Kammer zurüdgenommen habe. Beide Erlaffe des Kö» 
nige Ludwig waren von Fürft Wallerflein, dem damaligen 
Minifter, contrafignirt, Unter ſoſchen Aufpizien fri damals 
dad Wahlgefeg berathen worden. Die letzte Hänbilhe Kam⸗ 
mer habe fein Mandat gehabt, jenes neue Wahlgeſetz zu 
ſchaffen, und wenn heute andere Männer dos Waplgefeg von 
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1848 wieder verwerfen, dann würben fie nur ihrer Ueber⸗ 
zeugung folgen. Der Redner beleuchtet nun bie Bedeutſam⸗ 
feit der verſchiedenen Stände, bie wieder ihre Vertretung fin · 
ben follen, Daß das qriſtliche Bekenutnißß als Bedingniß 
der MWäpibarkeit aufgeſtellt worden, fei vollfommen geredht« 
fertigt; die Staaten beflünden nur fo lange fie an dieſer 
Baſis feſthalten. — Die Abag. Baron Hafenbrädf und Graf 
Lorofee von ber Rechten erflären fi beide fomopl gegen den 
Entwurf als auch gegen die Mobififationen des Ausſchuſſes. 
Graf Karofee it der Aaſicht, daß die Regierung in ruhigen 
Zeiten au mit dem Wohlgeſetz von 1848 auf eine Majo- 
rırät rechnen fönne. Er wünfdhe zwar an bemfelben Mane 
ches abgeändert, namentlich den chriſtlichen Glauben ald Ber 
dingniß der Wählbarfeit aufgenommen, aber gerade des Adele 
wegen fei er für bad bieherige Wahlgeſetz. Geſchlechter fünns 
ten untergehen, der Adel aber werde fortbeftehen. Unter feis 
nen Schutz würden ſtets die Arınen flüchten und biefe wer ⸗ 
den ihn aud zur Beriretung wätlen. (Mehrſeitiges Bravo.) 
— Prediger Weftermeier bemerkt, daß feit 6 Jahren die An» 
ſichten nit in dem Grade auseinamdergingen wie jetzt; bie 
eonfervatıoflen Elemente wollten fi nicht zu dem Entwurfe 
befennen, Redner äußert Bedenken, warum man gerate jet 
dieſes Geſetz vorlege, Wäre er empfindlich, jo müßte ihn 
der Regierungs- Entwurf, der Schullchrern, Juden und Predis 
gern Frine Gentripedalfraft für die Kammer zugefiche, ver 
legen. Er erflärt ſich iadeß für den Ausfhußantrag. — Abg. 
Long aus der Pfalz if für den Regierungsentwurf. Diefer 
Redner hebt hervor, daß der Ausihußantrag fi nicht viel 
von dem Wahlgeſetz von 1848 unterſcheide! Die Garantie 
liege in den Wahtmännern, In der Pfalz fei es ſchon vorgeloms 
men, daß die Wähler den Ramen tes ihnen vorgefcplagenen Can» 
didaten gar nicht gefannt hätten; ja einmal fei fogar ein nar 
turalifirter Branzofe vorgeſchlogen worden. — Die Fortſetzung 
der Beraipung wird auf morgen vertagt. 


In der Sigung der bayer. Abgeorbnetenfammer vom 12. 
Yan. legte der Minifterpräftoent Freihr. v. d. Pfordten einca 
Gefegentwurf vor, die Aufnahme eines Anlehens für 
militärische Rüftungen betr, Es ıft darin beflimmt: 1) Kür 
die Rüderflattung der in den Jahren 1850 bie 1853 aug 
andern Koffen und Fonds an bie Rriegelaffe geleifteten Bor» 
ſchüſſe und für Berichtigung beflebender Zahlungsrädfände 
wird ein Gredit von 1,800,000 fl. eröffnet; 2) für Bereit 
fhafthaltung eines Theils des Bundescontingente ein Credit 
von 8.200,000 fl.; 3) für den Unterhalt der mobilifirten 
Armereords und ber in erhöhten Stande in ben Befagungen 
bleibenden Truppen und Depots ein Gredit von 830,000 
fl. monatlidy, vorläufig für 6 Monate im Ganzen von 5 
Millionen. Zu diefem Behufe wird der Ainanzminifler ers 
mädtigt, tin auf bie Stantefonts zw verfihernded Anlehen 
von 15,000,000 fl. aufzunehmen. Die zur Berzinfung und 
Tilgung deſſelben erforberlihe Summe wird vom 1. Dftor 
ber 1855 an, menn das ordentliche Budget feine Mittel dazu 
darbietet, durch außerorbentiche, von Finanzperiode zu Fi⸗ 
nanzperiobe durch die jeweiligen Finanzgeſetze feſtzuſtellenden 
Steuerbeiſchlaͤge beſchafft. Zur Dedung ver auf das Jahr 
1854/55 fallenden Ratenzinfe und der Anlchensfoflen wird 
für dos Jahr 1854/55 ein Steuerbeifhlag von 6 Kreuzer 
von jedem Gulden der direften Sietern, mit Ausnahme ber 
Witwen, und Waifenfondebeiträge, dann ber Einfommens 
fieuer, infoferne das fleuerpflichtige Einfommen den Betrag 
von 1000 fl. nicht überfleigt, erhoben. 


Einen Antrag des Abg. Jordan, „die hohe Kammer 
wolle an bie Krone den Antrag bringen, Er, Maj. der König 
möge geruben, das Berhalten der k. Kreidregierung der Pfalz 
gegenüber dem Rechte der Gemeinden zur Beſtellung der Gr 
meinderätbe allergnävigft prüfen, dem geſetzlichen Rechte Schug 
und Schirm gegen Eingriffe und Schmälerung angebripen 


und wenn nölhig, dem Randtage deßfallũge Vorlage maden 
zu laſſen“, hatte der Ausfhuß der zweiten Kammer in biefer 
Form: nit als zuläfiig erfannt, Nachdem der Abgeorbnete 
Jordan feinen Antrag in.umfaflender Weiſe befürwortet, ward 
gegen die Anficht des Ausſchuſſes der Antrag Jordane für 
zuläfig erflärt und dem: besreffenden Ausfhuß übergeben, — 
Es folgte nun die Beratbung eines Antrags von Ruland, 
welcher dahin gebt, die $. 48 und 49 ber zweiten Berfals 
fungsbeilage, wornac dir reiheren Kirchengemeinden aus ihren 
Ueberſchüſſen bie ärıneren unterftügen müſſen, aufzuheben, 


Die EArpedition unter Obrift Rinn:p zur Golonıfation 
von Gentrol«Amerila und ver Bildung einer Föderativ.Ner 
publif mit den daſelbſt beitehenten Staaten flieht auf dem 
Punfıe, fh auf den Weg zu machen. 


Der Dompfer „Georg Law“ hat eine Poll aus Cali · 
fornien vom 1. Dex nah Newpork gebracht. Zwiſchen 
dem Bezirksgericht von San Franzieco und ven Diftzieren 
an Bord ver ruſſiſchen Prife „Sitfa” mar über das Recht 
der perfönlihin Freiheit der ruſſiſchen @efangenen eine Mei⸗ 
nunge verſchiedenheit entflaunden, und wird biefelbe von ber 
Regierung der Vereinigten Staoten geſchlichtet werben müſſen. 
Das ruf. Schiff Kamtſchatla war den verbündeten Flotten 
glädiih entwiſcht und in San Franzisco angefommen. Dir 
Berichte aus den Minen lauten befriedigend, 


Gemeinnüäßige®, 
Utat fehr vortheilhafte Methode, die Wäſcht zu reinigen. 
Es if befannt, daß bei der gewöhnlichen Methode bie 
Wäfche zu reinigen, biefeibe oft ehr Mark gerieben werden 


Holzverjteigerung 
in Staatswaldungen. 
Den 22. Januar 1855, au Homburg, 
Morgens um 9 Uhr, 
Revier Karlsberg, 
Schläge Stumpfegipfet und zufälligee 








ı muß, da die Seife nicht auf alle zu entfernten Schmugipeile 
| Iöfend wirkt, Bei der neuen Methode hat man daher noch 
| einige andere in dieſer Beziehung ſeht vortheilhaft wirkende 
' Stoffe benugt, wodurch dor flarfe, die Wäſche bedeutend 
‚ angreifende Reiben vermicden wırd. Dan weidt nämlidy die 
Waͤſche in eine Fläſſigkeit ein, die in folgender Art bereitet 
‚wird: A Loth Terpentinöl werden mit Loth Salmiafgeif 
tätig zulammengefchürtelt und dann in einem Eimer lau- 
warmes Woffer, in welchem man Pfund Seife auflöſte, gut 
vertheilt. Im diefem Waſſer weit man die ſchmutzigt Wäſche 
über Nacht ein, mwälhe tie am andern Morgen zweimal aus, 
fie erfcheint dann eben jo rein und weiß old bie nach ge« 
woͤhnlicher Meſhode behandelte, hat aber bei weitem meniger 
gelitten, Ein Geruch von Terpentinöt ift nicht bemeribar, 


Auswanderer nach Amerika, 
Nitolaus Schoͤpper, Tagner zu Hüffler, mit Familie, 


Srankturter Gelde Courſe am 13. Janver, 


Neue Louisd'ot fl. 10 45 6. Piflolen fl. 9. 33 B. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2 fr. Holländ 10 fl. St, 
9 fl. 361% fr, Ro» Ducaten $. 5. 31. 20 Aronc » Etüde 
9A. 17. Engl. Sover, fl, 11. 36. Gold al Marco 373. 
Preußifche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gafferfcheine fl. 1 
46%. 5 france » Stüde Hodhaltigee Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig - Bexbacher ⸗Erſenbahn-Actien 1243/,. 
5%, low.» Berb. Pr.-D. 101%, P. 4%, Pi. Mar.-€. 
08%, P. 


Io 





Erpebniß, 
156 eichen Stämme 1., 2, 3. und 
4. Gl. 


8 bitte Wagnerfangen. 


64 kiefern ditto 2., 3. u. A. El. 
12 fichten bitte, 

1 birken und 1 alpen Abſchnitt, 
29%), Rlafter buchen Scheit und 


Prũgel. 
152/. Klafter eichen dilto. 
80%, „ liecfern dilto. 
4, birlen und aſpen Scheit. 
4725 Gebund verſchiedene Wellen. 


Bekanntmachung. 


In der Gemeinde Schellweiler iſt die 
Anordnung gemadt, daß bie Arbeild- 
unfäpigen durd) Kochen vom 1. Januar 
an unterhalten werden; Dagegen den 
Arbeissfänigen Verdienſt grgeben iſt, daß 
fie ihren Lebensunterhalt feht gut vers 
bienen fönnen — alfo vollfommen für 
die Armen in der Gemeinde geforgt ıf. 

Es wird daher biefes zur Keuntniß 
gegeben, daß von keiner Seite den herums 
gehenden Armen Almofen mehr verabs 





reicht werden foll, weil fie entweder | fhälter, per Matter 22 fl. 30 fr. ä. 
nicht arbeiten mögen oder aus Örmohn- | — fl. — fr. Graupen 20 fl. — Fr. 
heit das Betteln micht unterlaffen wollen. | a — fl. — fr. Bohnen 17 fl. — fr. 
Scellweiler, am 4. Januar 1855, a 17 fl. 30 fr. Erbien 13 fl. 30 fr. 
Der Adjunft, a1 —f.— fr Linſen 1a fl. — fr. 

Deder, a 16 fe — fr. Ropifamen 20 fl. 

30 tr. a 21 fl. 30 fr. Mohnſamen 

Ein eiferner Schleifſchuh 21 fl 30 fr. à 22 fl. — fr. Klecſa⸗ 
ift zwiſchen Tpeisbergfiegen und Ulmer | men rother, per Centner 27 fl. — ir. 
verloren gegangen und wolle der Finder a 30 fl. — fr., weißer 25 fl — fr. 
fo gut fein, denfeiben bei Zafob Braun | & 28 fl. — fr., Luzerner 20 fl. — fr. 


in Tpriebergflegen abzugeben, 





(3? Neue boll. Häringe, 
Sardellen un Stodfifche 
find zu haben bei 

Eb. 2, Blitt. 


@in paar grünbraune Hanbd- 


ſchuhe 
babe ich irgendwo liegen laſſen und bitte 
um gefällige Zurüdgcbe verfelben, 


L, Schneider. 


Mainzer Waarenpreife 
vom 12. Jan. 1855. 

In Parthleen per comptant im 24fl.:Fuß. 
Das Pfund if gleich einem halben ae, 
der Centner id gleich 50 Kilogr., das heififche 

Walter gleih 128 Litres, 
Weißmehl per 140 Pfo. 1A fl, Aöfr, 
Roggenmehl 13 fl. 30 fr, Hirfen, ge» 


a 28 fl. — fr Mohnöl mit Faß per 
Gentuer 371.0 mid — fl. — fr 
Rüboöl ohne Faß 31 fl. — ri —f. 
— fr, mit Faß 31 fl. 30 ra — fl 
— kr., geläutert ohne Faß 32f1l. — fr. 
à — ff. — fr, mit Faß 32 fl. 30 fr, 
ai — fi. — fr Leinoöl mit Faß 28 fl. 
— tr. ä — fl — fr Tolg, rober, 
ohne Padung per Gentner 27 fl, 30 fr. 
28 fl. — fr. Lichter opne Padung 
a7 fl. — ir. à — fl. — fe Seife 
ohne Packung 26 fl. — fr. A 27 fl. 
— fr, Spiritus, roher, 85%, 112. 
— traf. — fr, fein gereinigter 
116 fl. — fr. ä 130 fl. — fr. Potte 
ale 17 fl. — fr. a 18fl. — fr. Reps⸗ 
fudyen per 1000 Stüd 72 fl. — fr. & 
75 fl. — fe 


Bei Küfermeiter N. Mbeinwald 
dahier kann cin fräftiger junger Menſch 
aus guter Familie, unter vortpeilhaften 
Bedingungen in die Lehre gegeben werden. 


Drud und Berfag don dem verantwortligen Redakteur: Ludwig Schneider, 


Königliche Hof · und Staotsbibliorhet 


(Reg. 8.) in Münden, 
Dielet Blatt erſcheiat 
wödentl, Imal, Dieus. 
tags, Donnerdtags und 
Gamstags, und Imal 
ber „Armen. Brenmb.” 
VBreis für beide Widtter 
für den Dierteld-Jabr: ' 
gang ifl. Ginrüdungs: 

sebüßr fut die kreifpal« 

tige Beile 3 Kremper, 
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Weſtricher Zeitun 


Nr. 


Enfel, Freitag, den 19. Januar 1855, 


RC 
N F 48 
3u Beiträgen iü jeher 
wnferer nerehrl. Abos· 
nenten eingeladen unb 

% wir fere Motig, leder 
Bericht, auch jebe Hei 
ne Neuigkeit Reth mei 
Darf angenommen. 

Beelungen made 
man auf den zundhh 
gelegenen Pohdmtern. 


8. 





Der ernſte Eharakter der Zeit entfaltet ſich 
unaufbaltfam, meint der Wiener „Wanderer, Die Ereig» 
niffe von heute fielen die Combinationen von geflern in ben 
Hintergrund, Während fi einerfeits brrausficlt, daß bie 
legte Gonferenz in. Wien erſt ale Berfud ber biefigen Di« 
plomatie zu betrachten jei, eine Berftändigung herbeizuführen, 
iſt die Action der Negierungen in London, Paris und Pe 
terburg von diefen Bemühungen völlig unberührt geblieben. 
Der Kampf in der Krim droht in größerem Maßſtabe auf- 
aulodern als je bieher', und an der Donau broben neue 
Gonfliete, neue Berwwidlungen, deren Bedeutung und mögliche 
Folgen wir bereits entmidılt haben. Die Rüftungen und 
Anfirengungen ber Wefimädte währen fort. Ihre Diplo- 
matie, beute thätig in Turin, wird in Stedholm und Ro 
perhagen bald ben Dſtſeefeld zug des fommenden Yahrıs vor 
bereiten, Ein ernfliher Erfolg diplomanſcher Bemühungen 
ift nur tann zu hoffen, wenn das Bewußtſein der Schwaͤche 
und Kraftlofigfeit eines Theild die Schrfuht nad dem Arie 
ben rege macht. Die Allianzen, welche jegt unter dem Ein« 
drude eines fräftigern Aufloverns des rufhfh-tärfifhen Krier 
ged noch gefchloffen oder vervolftändigt werden, können nicht 
leicht einen anderen Cparafter, als den — offenliver Kriegs» 
allianzen an ſich tragen. 


Die „Londoner Morning Poſt“ berichtet, daß der Frie⸗ 
Denscongrrss am 1. Februar feine Tpätigkeit in Wien 
beginnen dürfte. Indem die Bevollmächtigten bie Friedens ⸗ 
Prälimirarien vorbereiteten, halıe man «ed doch für wahr. 
ſcheinlich, daß, da bie Fnfiructionen der jegigen Geſandten nicht 
ausreidhen, ſaͤmmtliche Mächte außerordentliche Geſaudte ab» 
fenden werden. Dasſelbe Blatt erklärt übrigend, daß bie 
Einnahme ron Sehaftopel eine Nothwendigleit fe, Die 
Bemühungen, dir Bedeutung ver rufiichen Annahme abzus 
ſchwaͤchen, wirken auf die Börfe, welche bei der Ungewißpeit, 
ob es mit dem Frieden Ernfi fei, den Muth verliert, und 
indem die Fonds fallen, tritt dieſelbe Nüdmwirtung auf bie 
Parifer Börfe ein. Dazu fommt der Umſtand, daß au beir 
den Börfen gleichzeitig vie Subieriptien zur neuen franzöllr 
ſchen Anleihe eröffnet if, wobei die Speculation im Berfaufe 
anderer Papiere und in der einfiweiligen Beiheiligung on 
fenem Unternehmen Bortpeil findet, 


Ber KFrieg an Der untern Donau hat wieder 
begonnen; die Rufen find in Bulgarien einmarfgirt, Te 
legraphifche Depeſchen aus Bufareft, die geflern und beute 
an Wiener Befandifhaften eingelaufen , melden übereinſtim ⸗ 
mend: Die Ruffen haben mit 8 Bataillonen die Donau bei 
Tuliſcha überſchritten und bewegen fih gegen Marfhin und 
Hirſova.“ Nah andern Mitteilungen, die jedoch nicht bie 
Authenticitãt der obigen Depeſche haben, fol bereits ein ern» 
fies Gefecht zwiſchen Türken und Ruſſen vorgefallen fein, 
meldes zum Nachtheil der erflern audfic. Die türfifde Do« 
nauarmee, die bereits in ben Irgten Monaten in einem fehr 
vernadläßigten Zufland fich befand, il durch ben Abgang 
ber Rerntruppen unter Omer Paſcha doppelt geſchwächt wor« 
den. Es if fomit fein Wunder, wenn ein Corps feifcher 
und gefhonter ruſſiſcher Soldaten gegen bie zum großen 
Tpeil aus Redife befichenden Osmanen mit Erfolg ine Feld 








— 


ziehen fann. Vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte kann es Nits 
mand einfallen, das gute Recht der Ruſſen zu dieſer neuen 
friegerifchen Ercurfion bereiten zu wollen, Ein Woffenflill« 
Rand erıftirt nicht und ſteht au nicht in Ausfiht. Im Ger 
entheit! Wie die heutigen Depeſchen und melden, ziehen neue 

Botaillone ruffifher Truppen zum Kampf in die Arim. 
Ueber die großen und erhöhten Anstrengungen, welche bie 
Alliırten maden, geben uns tagtänlih unzählige Mitiheilun« 
gen zu. Dmer Paſcha zieht mit 30,000 Dann und darüber 
den Alliirten zu Hülfe, Es ift fomit fein Wunder, wenn 
die ruffiichen Heerjührer ihren Bortheil allenıhalben aufſuchen 
und verfolgen, wo fie erwarten fönnen, iyn zu finden, 


Die Kussen, welde in die Dobrudscha wieder 
eingedrungen, haben die Türfen mit Berlufi von Tultſcha 
bis Babadagh zurüdzedrängt, Neuere officılle Berichte 
über diefen Borgang fehlen noch. 


Wie fat immer nad dem Kriege, haben fih auch in der 
Walachei Käuberbanden gebildet, Die das Rand auf 
ſchreckiche Weıfe beunruhigen, Cine davon, die im Fillio⸗ 
maer Diftrilte hauſte und aus 12 Köpfen beftand, it nach 
vielen verübten Räubereien von ben Behörden eingefangen 
worden, 


Die ruffifchen Fregatten „Wurora” und „Diana‘ 
find von dem anglo-franzöflihen Geſchwader im japanifchen 
Meere gefapert worden. Die Mannfchaft wurde fämpfend 
gefangen, olle Grfhüge und Borräthe find erbeutet worden. 


Menzikoct meldet vom 8. Januar: „Die Situation 
bat fib vor Sehaflopol nicht geändert. Ein flarfer Schnee 
fall bat heute flattgefunden. In der verwichenen Nacht wurr 
den zwei Feine Ausfälle gegen die Yaufgräben der Briten 
und der fFranzofen unternommen. In den erfleren erlitten 
die unverfehens angegriffenen Feinde empfindlichen Berluf. 
Wir hatten 3 Todte und 8 Berwunbete, 


Aus Odeſſa lauten die Nachrichten vom Biriegsfchau= 
platz bis zum 3. d. Mis. Dorifeibk war am 28. Dezem ⸗ 
ber die Laadung der tärkifhen Truppen bri Eupatoria bes 
fannt geworden; doch differirten die Angaben über die Stärke 
zwiſchen 10 und 30,000 Mann, Um einen Handftreih auf 
Perefop zu vereiteln, wurde bie Divifion der Generale Paw⸗ 
loff, die Brigade Wrangel nebſt A Dragonerregimentern, uns 
ter General Montrefor nob am 18. Dezember gegen Arms 
janfs zu detachirt, und nahm Stellung auf ber die Landenge 
beberrfchenden Straße, Die leichte Uhlanen-Divifion des ©R, 
Korff hatte noch immer ihre Winterquartiere in ber Nähe von 
Eupatorio, mit dem Hauptquartiere zu Sat. Das 51. doniſche 
Koſalen ⸗Regiment war als Berflärfung zu ihnen gefloßen, 
uad wie es beißt, werben fie gleichzeitig mit der Hauptarmee 
in den erfien Tagen des Januarse die Dffenfive gegen die 
Stadt ergreifen. Um indeffen die Gomunication mit Perefop 
zu fihern, werden von hieraus Berflärfungen dahin gezogen, 
Un Gavallerie eben gegenwärtig bei Perefop die 1. Divifion 
bed Dragonerco:pd, das Al., A6., 50, und 51. Rofafens Res 
giment An Yufanterie die 7. und 9. Infanterie» Divifion 
des 5. Corps. Im Ganzen bei 50,000 Mann, welcht bei 


. 


der Ungugänglichkeit Perekops von der Seefeite, ſowie ber 
imgünftigen Terrainverpältniffe zu einem Magriffe von der 
feimifchen Seite ausreigen dürften, einem Anarıffe zu begeg- 
zen. Die 8, Divifion war den 28. zu Bafıfdıfarai einge - 
seoffea, und wurde von dem Beneraf-Arjutanten Oſten Saden 
muſtert, ‚wobei derfelbe ſämmtlichen Truppen feinen Danf 
die muflerhafte Haltung auedrückte. 


Die Berihte aus Der Krim über den Zufland ber 
britifhen Armee Hingen ſehr widerſprechend. ımand, ber 
eben aus der Krim heimgekehrt iſt, entwirft in einer Zuſchrift 
an die „Timee“ ein klägliches Bıld vom britiſchen Lager, 
und fieht nur eine Rettung für den tapferm Neft des Heeres: 
mar folle ji über die Marionaleitelfeit hinausfegen, alle 
britifchen Stabsoifiziere abrufen und die Armee einem frans 

fchen ®eneral und franzöſiſchen Difizierflab anvertrauen. 

ne andere Zuichrift an vie „Times“ behauptet, dir ganze 
leichte Gavalleriebrigade in der Krim zäble nit mehr als 
etwa 100 dienfifänge Pferde. Ber 3 Wochen feien bei eis 
‚ner Mufterung von einem Regiment nur 24, von einem an- 
dern nur 15 Mann zu Pferde erſchienen. Es bleibe nichts 
übrig, ald die Brigade heimzuſchicken und durch friſche Re- 
frutirang a, f. w. fie wieder auf die Beine zu bringen. — 
Dagegen ıpeilt „Epronicte einen Brief vom 30. Dez. mit, 
der an Bord bes Rrirgefhiffes „Vengtance“ tn der Katſcha 
Bai geibrieben if, und die Zufände im Lager als leidlich, 
wo nicht heiter und boffaungsvoll iilvert. Roß und Reiter, 
Weiter und Wege, Alles in der Befferung begriffen. Raſ— 
ſiſche Gefangene wurden in Balallova beim Straßenbau 
verwendet. Kin Ausfall, den die Rufen am 28, machten, 
brachte fie zwifchen zwei Feuer und die Franzofen ließen 
faum einen Dann entlommen, Bor Mitte Januar aber 
fei feine Ausfiht auf etwas Großes, 


Rah Berichten aus Konftantinopel vom A, db. mel- 
den Die neueſten Mitppeilungen aus Der Krim nidıd von 
Belang, außer daß der Nordwind, der wieder zu weben be» 

onnen, den Boden Irsdnete und dadurch vie milnärifden 
perationen auf offenem Felde begünftigen wird, 


Privat-Mitiheilungen aus Ronftantinopel vom 1. db. M. 
berichten über die fortwährende Abfendung von Werflär- 
Fungen für die verdündeten Herre auf der taurıfhen Halbe 
infel. Nah ver Schägung zuverläfiger Beuribeiler wird 
die Stärke der eugliſch franzöfifchen Streitkräfte binnen Kur- 
zem auf etwa 100,000 Dann anzunehmen fein. Mit Hin» 
jurehnung der semanifchen Hilfstruppen dürfte dann die ver 
bündete Armee nahe an 150,000 Rombattanten zählen, Dof 
«6 von Seiten ber Alltirten auf ein offenfives Vorgehen noch 
vor dem Frübfahre abgefchen if, wird auch durd den lim» 
Rand wahrſcheinlich, daß vier franz. Ravallerie-Regimenter, 
welde in Aorıanopel überwintern follten, neuerdings Marjch« 
ordre erhalten haben, 


Der Sultan hat einen Ferman erlaffen, in welchem er 
ber Armee Dmer Pafcha’s für ihre Haltung an ber Donau 
dankt und die Hoffoung oudvrüdt, fie werde ditſelbe Haltung 
aud in dem Feldzuge beobachten, den fie nun in ber Krim 
beginuen werde, 


General Brown ift am 2, Janvar auf Malta ange 
fommen. Sobald er fib von feiner in der Sglacht bei 
Inkerman empfangenen Wunde erholt bat, will er nach der 
Krim zurüdfchren, 


Der Prinz Napoleon wird gegen den 25, d. bin nah 
Frantreich zurädichren. Er iſt noch immer ſehr leidend. 


Der Poſtdampfer „Avon“ von der Krim fommen», 
hat geflern feine Verwundeten und Javaliden, 5 Dffiyiere 
und 200 ®emeine, in Portemouth ans Vand gefegt, Unter 
denfeiben befindet ſich der vielgenannte Malone, Gemeiner im 
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5. DragoneroBarbe-Regiment, der ſich im unglüdlichen Ca⸗ 
volleriegefeht bei Balaclava fo merfwürdig durchgeſchlagen, 
und dabei nicht weniger denn 17 Ranzene und Säbelmunden 
davongetragen hatte, 


Wie heute aufs Beſtimmteſte verfichert wird, will Die Me» 
sierung Franfreich® nicht unterbandeln, che Gebaflor 
pol senommen if. Der Fall der ruſſiſchen Feſtung wird fran« 
zoͤſiſcherfrins old eime Ebreaſache betrachtel. Die englifhe Res 
nierung war geneigter gu Unterhandlungen, Uebrigeng würs 
den dieſe nicht fo bald beginnen können, da man vorerſt den 
türfifben Bevollmächtigten fommen lofien müßte. Bis da 
bin hofft man aber (dich wird taͤglich wiederh olt) entſchei⸗ 
dende Nachrichten aus Sebaſtopol zu erhalten, 


Der Zudrang zur Unterzeihnung zum Mationalanı 
leben it in Paris ganz enorm. Die Zugänge zu den 
Moairien und zu dem Kinangmınizierium waren am 1A. Jan, 
von Unterzeichnern förmiıh belagert, Dean verfichert, daß 
bereits mehr ale 1500 Dill, Fro. unterzeichnet find. 


Nah dem „Moniteur de Loire” haben fi die Ber 
mwaltungsräthe jämmtlicher frauzöifher Eifenbahnen geeinigt, 
um eine Summe von 200,000 Franes zu Bunflen ver 
Orient-Armee zu fubferbiren. 


Während des verfloſſenen Jahres ſchifften fih zu Liver⸗ 
pool auf 957 Schiffen 210,742 Auswanderer ein, alfo 
wöchentlich im Durchſchnitt über A000, 


Der Polizeipräſident v. Winkelden Hat in Rummels- 
burg eine Dampfmühle und eine Bädereı in’s Beben gerufen, 
die beide von Gefangenen beforgt werden, Alles Mehl und 
Brod, welches die Schutzmannſchaſt, die Feuerwehr und die 
Stabtopigtei in Berlin bedarf, wird dort bereitet, Man 
befft damit viel Geld zu erfparen. 


Der Stadimagifirat von Würzburg macht befannt, baß 
ber Eintritt in fremde Kriegsvienfte ohne ausdrücklicht landes · 
berrishe Oenchmigung verboten if. 


SAünchen, 13. Zar. Ju der zweiten Kammer ward 
beute die allgememe Diecuſſion über das Wablgefeg fortge- 
ſetzt. Abg. Dr, Morgenfiern (aus Fürch) erflärte ſich durch 
frin angebornes Blaubensbefenn'niß Cer ıfl Jerarlir) in einer 
nicht bencivenswerihen Lage. Man fönne ihn mohl zwingen, 
ferne eigene Reichenrede zu halten, nicht aber, ſich ſelbſt für 
todt zu erflären. Er frage nicht, wie einige Abgeordnete 
vor ibm, warum das Wabhlgeſetz jetzt ſchon eingebracht wor« 
den, fondern warum jet erfi? Bei ven gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden Berbältniffen hätte man bie Kammer Ion längfi für 
legitim halten müffen. Redner glaubt in dem Entwurf des 
Ausfhuffes verſchiedene Widerſprüche zu finden: einmal darin, 
daß verfelbe fage, einige Stände müßten vertreten fein. Da» 
durch fei dem Grundſatz „gleiche Pilhten, gleiche Rechte!““ 
nahe getreten. Wie bei den directen Steuern, zahlen auch 
bei den indirecten die Minderbemittelten unendlich medt als 
die Reichen, Wenn ſich die Zeit in ver Kammer abjpiegeln 
foll, müßten fürzere Wahlperioden, flatt ſechs etwa ein, 
zwei · oder dreijaͤhrige eingeführt werden. Er habe die fefle 
Ueberzengung, daß zwiſches einem nit guten Juden und 
einem nicht guten Richtjuden fein großer Unterſchied ſeiz der 
Entwurf made aber einen Unterfchred dahin, daß ein ſchlech⸗ 
ter Chriſt noch immer beffer jei, als rin guter Jude (Heitere 
fein). Das heilige Rußland ziehe in ten Krieg „den Stahl 
in der Fauft und das Kreuz in der Bruſt“ gegen die Ketzer. 
Diefe ferien aber feine andern, als die ewiliſirten Chriſten 
Eutropa's. Wenn man gegen Rußland zu Felde ziehe, fo 
würden von den Yuden eben jo gut Steuern und freiwillige 
Beiträge angenommen, wie von den Chriflen. Der Repner 
bloß damit, daß er feinen Mandatgebern niht am End: 


antworten könne: „Ihr habt werfehrt gewählt, namentlich 
als ihr mich gewählt!" C Heiterkeu ). — Der Glanzpunft 
der Debatte war Die Rede des Minifterpräfidenten Arhen. v. 
d. Pfordten. Aus ver bieherigen Die cuſſion, fagte er, ſchei - 
nen mir zunädft vier ragen aufzutauden, bie ich beants 
worten will : 1) warum bat die Regierung überhaupt ein 
neues Wabigeſetz eingebracht, 2) warum gerade jegt, 3’ welr 
ches iſt ihr pofinwer Grundgedanke bei biefem neuen Wabl« 
geirg, und A) mas thut die Regierung, wenn dieſes Wahl: 
geſetz adgelehat wird? — Die Regierung hat ein neues 
Wahigeleg eingebracht, weil fir den Grundfag ber Kopf: 
aablmajorität für jede Staatsordnung gefähriih hält; bie 
mechaniſche Zaͤhlung gleich geitender Jadividuen ſteht im 
Widerſprucht mit der otganiſchen Gediegenheit des Staats 
lebens, wo die verſchiedenen Glieder in Funaktion, Bedeutung 
und Rang fo verſchieden find, Im vor wie nachchriſtlichen 
Zeitalter bat dieſes Prinzip zum Berterben geführt, und 
fon Cicero fagt: darauf möfle man im Staateleben balten, 
daß nicht die Ropfjabl das meiſte Gewicht habe, Daß vos 
Prinzip der bloßen Zählung der Stimmen, reip, der Kopf ⸗ 
zablmaforıät immer zum Deepotismug führe, davon licfere 
die Geſchichte viele Berfpiele, ja bis auf die allerneurfle Zett. 
Man babe ibm eine Rede vorgehalten, die er 1848 ale räch- 
fiider Minifter in der dortigen Kammer gehalten habe; mun 
möge nur den Sinn jener Worte hervorheben, die da lau- 
ten? „Die gegenwärtige Tage Europa's nöthigt mich, ein 
neues Wohlgeicg vorzulegen, und ed wird von ber firtlichen 
Kraft der demofratifden Eintichtungen abhängen, ob es auf 
die Dauer haltbar fei.“ Nun könne er fragen, wie lange 
haben bie Demofeatiichen Wapfgefige grdaueıt? Wo find fie 
hingeflommen? Em Redner ter Kammer, deſſen Offenheit er 
immer ancrfannt habe und den er wohl ale den Führer der 
foeialen Demofratie bezeichnen würde (Crämer von Dooe), 
babe fi verlauten laſſen: „wir können dos Wahlgefeg 
nicht aufgeben, denn «8 ift unfere Feſſung“. Wenn alfo vie 
Regierung die Feſtung der Demofratıe befeitigen wolle, wer 
fönne ihr das verargen, da fie «8 mit der conſtuutionellen 
Monarchie ehrlihd menı? Wozu würde es führen, wenn im 
Bereich unferer Berfaffung eine demokratiſche Fenung für 
immer geduldet würte? Je länger ein Beleg beſtehe, deſto 
m:hr drängen feine Gonfequenzen in’s öffentliche Leben, deſto 
Schwerer fei es, wenn dieſt Coafrquenzen gefährlich find, «6 
wieder aue zurottien. Der Bormurf, daß daſſelbe Minifterium, 
welches dic Jurenemanzipation beantragte, jet die Juden von 
ber Rammer auefchliehen will, jet dahin zu bıfheiden, daß, 
nachdem von der nämlichen Kammer bie Yuren : Emanzı- 
Pation verworfen worden, ihaen alfo eige Maſſe gering- 
fügigerer Rechte entzogen fei, logiſchet Werfe nicht das höchne 
Recht allein reſervirt werten könne. Denen, melde fo gern 
bereit find, der Regierung Inconſequenz vorzumerfen, entgeg- 
net der Redner, daß es leicht fei, fern vom Staatsruder an 
Eonfequenzen feitzubalten, daß fid aber an der Spige ber 
Geſchaͤfte das praktiſche Leben andere ausnehme. ir Mini 
ſter erſcheine ihm wie ein Steuermenn, der zwar wife von 
welchem Hafen er ausläuft und nad welchem Ziele er ſtrebt, 
aber unmöglich im Boraus ein Programm darüber auffegen 
könne, melde Stellungen er unterwegs gegen Sturm und Wo- 
gen feinem Schiff und feinen Ergeln geben werde. Wenn 
ihm fein Land mit zu lieb wäre und das Erperiment nid 
zu gefährlich ſchiene, jo mollte er wünſchen, daß den einen 
oder andern dieſer Gonirquenzpelden auf ein paar Jahre bie 
Regierung anvertraut würde, und man merde alsbald fehen, 
wie es mit der Conſtquenz Nünde, Die Geſchichte liefere Beis 
Spiele genug, wir gerade diefe „„ Gonfequenten“, wenn fic die 
Gewalt befämen, ſich am erfien gezwungen fähen, die Kano» 
nen auffabren, und befonders ſtatt des viriverfprodenen Wodl⸗ 
ſtandes alſogleich eine Steurrerhöhung eintreten laffen müßten. 
Zweitens werde gefragt, warum bie Regierung gerade jept 


diefes Geſetz einbringe? Weil in wenigen Monaten bie ges 
genwärtige Wahlperiode zu Ende gehe, Gier fomme er auf 
einen in ber Debatte oft berührten Punkt, nämlıd, daß fa die 
gegenwärtige wammer feinerlei Syuren von ber Gefährliche 
feit des Wahlarfiges an ſich Irage, aus weichem fie bervors 
gegangen. Eben deßhalb fönne tie Negrerung unbefangen 
vor dieſe Kammer treten und gerade weil die Regierung mit 
diefer Majoritaͤt über ihre Ziele und größtentbeild aud über 
die Mittel zum Ziel immer im Einklong geweſen, fo ſei auch 
bier eine heilſame Berathung zu hoffen. Die Gegaer des 
Entwurfs behaupteten, man fünne der Kammer nıdı zumur 
tben, die Duelle, aus ber fie ſtamme, filbit zu werurtheilen, 
Dann dürfte an einem Wablgeſetz niemals etwas geändert 
werden, dean die Abgeordneten wären in dieſemn Kalle immer 
in der Yage, das Geſetz, aus welchem ihre eigene Wahl ber 
vorging, befeitigen zu helfen, Warum habe man dieſen Eine 
wond nıdt 1848 vorgebradt, als das damalege Wablgeſetz 
abgejchafft worden? Aber es fei. um es gerate heraue zuſa⸗ 
gen, der unferer Zeit eigenrhümliche ſympatheieſche Zug für 
bad Revolutionäre, alle Argumente immer nur nad der einen 
und nit auch nad der andern Seite gelten zu laſſen. Drit« 
tend frage man, weichem feidenden Grund.daalen vie Ne— 
gierung bei dieſem Wahlgeleg gefolgt fei? Es fei ſchon viel 
darüber getritten worden, ob der Eparafter ber boyeriigen 
Verfaſſung eın ſtändiſcher oder ein repräfentatıver zu nennen 
fei. Rednet glaubt, daß fie beide in ſich vereinige; Die Ver⸗ 
faffung von 1818 faüpfe an die alte Dibnung ber Dinge 
an und fomme zugleich den Ideen der Neuzeit entgegen. Der 
bayr, Abgeordnete werde gewählt nad feinem Stande, und 
in die Rammier eingetreten, lege er den Eid ch, des ganzen 
Londes Wohl obne befondere Standes:ntereffen gu vertreten. 
Außerhalb der Kammer fei die Berfoffung eine fändiſche und 
in der Rammer eine repräfentative; hierin Stege fein Wider⸗ 
ipruch, fondern gerade der Vorzug ter bayer. Berfaffung 
vor fo vielen andern. Diefen Gebanfen des Webers ber 
Verfaſſung habe die Regierung wieder aufgenommen, natüzs 
lich mit zeugemäßen Adanderungen in den fHäntithen lies 
derungen. So 3. B. habe man die fabrifanten und Ges 
werbeireibenden aufgenommen, tie 1818 noch nicht diefe Bes 
veutung gehabt, Der Ausſchuß babe mehr „Stadt und 
Land“ unterſchieden; da aber die Ayriexitar oub in viele 
feine Stätte eingezogen fei und Handel und Induſtrie ſich 
auf die größeren Städte beichränfe, folglich viele Städte 
eigentli zum „Land‘ gehören, fo fei die Regierung für die 
Einteilung im Grundbefig einerfeits, und Hındel und ne 
duſttie anderfeitd, Endlich viertens frage man, was bie 
Regierung thun werde, wenn dad Geſetz verworfen würde? 
Wenn der erſte Berfuch mißlänge, fo verzichte die Regierung 
feineowege auf einen zmeiten, es doc durchzuſetzen. Wenn 
die Feftung der Demofratie beim erſten Sturm micht falle, 
fo werde man es fi nicht verdrießen laffen, «einen zweiten 
ju unternehmen. 


Kailerdlautern, 16. Jan. Die flaue Tendenz an 
ben ousmwärtigen Plägen blıcb auch auf unferem Markte 
nicht ohne Einfluß. Unfer heutiger Markt war rede aut 
verfchen, und aud auswärtige Räufer hatten ſich ziemlich 
eingeſtellt, Doch machten nicht alle Geſchäfte und ver Dlarkt 
verlief in flauer Stimmung, da nur von den einheimichen 
und näberen Gefhäftsleuten für den laufenden Gorjum ger 
fauft wurde, Auogenommen Hafer, Erbien und Widen, die 
etwas höher gingen, haben alle übrigen Ftuchtgattungen auch 
b’ute einen Köſchlag erlitten, Umgefegt wurden ım Ganzen 
2494 Geniner, nämlich Walzen 315, Korn 318, Spelztern 
170, Spitz 825, Gerſte 510, Hafer 285, Erbien 11 und 
Widen 60 Gentner. Der Preis des Gpfündigen Kornbrodes 
ftellte fi von 28 auf 27 Fr; jener des 2pfündigen Weiß⸗ 
brodes blieb unverändert auf 18 fr. 


Dienftesnachrichten. 


Se. Maj. der König haben Sid unterm 11. Jan, aller⸗ 
ee. bemogen gefunden, auf die eröffnere Aftuarfielle des 
andeommiflariars Speyer den Altuar Heinrid Cloſtermeyer 

Kirchheimbolanden zu berufen, und zum Aftuar bee Lande 
ommiſſariats Rirbhrimbolanden den Acceſſiſten der Regie» 
zung ber Pfalz, Kammer bed Janern, Friedrich Hausmann, 
au ernennen. 


Durch Nepierungsentfhliefung vom 11. Januar 1855 
wurde der Schuldienfieripectant Georg Adam Heiliger von 
Obertuſtadt zum Gehilfen an der protefl, deutſchen Schule 
zu Minfelo ernannt, 


Handelsberidt. 


Mainz, 12. Jan. Die Friedenéausſichten blieben guch 
auf das Getreidegeschätt auf biefigem * nicht ohne 
Einfluß — und wenn der Umſatz ſeither ſehr beichränft war, 
iſt er jetzt fat garz ind Stochen gerathen. — Bei quter 
Zufuhr zur Halle erlitten die Preife namertlih von Weizen 
einen Rüdgang. Es wurde verfauft: Weizen 200 Pfo. 
fl. 16. 20 bis fi. 47, Roggen 180 Pfo. fl. 13 bie fl. 13. 40, 
Gerſte 160 Pid. fl 8. 20 bis fl. 8. 40, Hafer 120 Pfd. 
fl. 5. 30 bis fl. 5. 35. Im Großhandel find die Preife 
nominell und zu notiren: Weizen effrer, fl. 17. 30 bie 45, 
per März fl. 17. 13 bie 30, Roggen effect. fl. 15 bie 30, 


per März fl. 15 bie fl. 15. 15, Gerſie effect. fl. 11. 30 bie 
fl. 11. AO, per März fl. 12 per 200 Pfo., Hafer effect. 
fl. 5. 45, per Drärz fl. 6 bis fl. 6. 10 per 120 Pfo. Räböl 
ſtiller, Branntwein flau. 


Srankturter Geld= Courfe am 16, Januar. 


Neue Louisd'or fi. 10 45 B. piſtolen fl. 9. 33 B. 
Preuß. Friedrichs d'or fl. 10 2 fr. Holänd. 10 fl. St, 
9 fl. 361% fr, R.+ Ducaten fl, 5. 31. 20 Franc » Städt: 
9A. 17%. Engl. Sover. fl. 11. 36. Gold al Marco 373. 
Preugifhe Tpaler fl. 4. 46%. Preuß. Gaflenfcheine fl. 1 
46%, 5 Aronc » Stüde I. — Hohpaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwig · Berbacer-Eifenbabn »Achien 125%, 
—— Pt.O. 1015, P. 4%, Pf. Marx.E. 

/a P. 


— 
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Kaiſerslauterer Fruchtpeis vom 16. Januar. 


Der Eentner Baijen 8 A. 32 fr. Korn 7A. Ik. Sul 6 fl. 
— fr. Spelzkerne 8 fd. 27 fr. GBerhe 5 fl. 43 fr. Hafer A fl. 
43 fr. Erbfen 6 fl. 31 fr. Rartoffeln — fl. — fr. Ein Kornbrod 
27 fr. Ein Weißbrod 13 fr. — Total der verfauften Früchte 
2494 Gentner. — Das Pfund Ochſenfleiſch 12 fr. Aupfleifh 1. Dua- 
Tirät 11 fr., 2. Qual, 10 fr., 3. Qual. 8 fr, Kalbfieiſch 1. Dual. 
8 fr, 2. Dual. 7 fr, Hammelfleifh 10 fr, Schweinefleifih 14 Mr. 


Laudauer Fruchtpreis vom 11. Zanuar. 


Der Zentner Beigen 9 .A fr. Korn 7.28 kr. Gerſte 
51.48 fr. Spelz 6 fl. 450 er Hafrsfl.2 ir 





Verfteigerung 
von 220,000 Luern oder 220 Fubern 

Wein zu Dürkheim a. 9. in der 

bayer, Pfalz, 

Montag, den 26, Februar 1855, und 
nölhigenfalld am barauffolgenden Tage, 
jedesmal des Vormiltags um 9 Ugr 
anfangend, merden burd den f. Notär 
Wilh. Köfer von Dürkpeim nachver⸗ 
zeichnete, groͤßtentheils in den beften 
Lagen von Dürfpeim und Ungflein er» 
ielte weißen Weine, zu Dürkheim im 
Sofpaufe zu den vier Jahreszeiten, öf · 
fentlich verfleigert, nämlid:; 

10,000 iter oder 10 Fuder 1852r, 


450,000 " ” 150 7) 1853r, 
60,00 „ „ 60 „ 1854. 
220,00 „ u 220 „ 


Die Weine können jeden Tag an den 
Bäflern probirt werben. 

Nähere Auskunft ertheilen die nadh- 
genannten Eigentümer ber zu verfleis 
gernden Weine, welche für bie Aechtheit 
und Reinheit derfelben garantiren, naͤm⸗ 
lich: die in Dürfheim wohnenden GOuts⸗ 
befiger: Georg Zumftein, Jakob Ca⸗ 
toir IL, Augun Fig, Ludw. Fig, Carl 
Gatoir und Yobhann Heußer; aud bei 
ben Küfern Friedr. Bariter und Lorenz 
Henel in Dürkheim fann das Nähere 
erfragt werden, 


Verſteigerung 
von 100,000 Litern over 100 Fudern 
Wein zu Ungſtein in der 
boyer, Pfalz. 
Unmittelbar nah ber am 26. unb 


nöthigenfalls am 27. Februar 1855 zu 
Durkheim a. H. fatıfindenden Weinvet · 
ſteigerung werden zu Ungflrin 

am 27. Februar 1855 
und wenn möthia am folgenden Tage, 
im Saale des ©, J. Retzer'ſchen Hau 
fes, auf Anſtehen von Bürgermeifter 
Sülzer ia Ungfein und den Erben von 
G. Friedr. Florp allda: 

95 Fuder 1853r und 

5 „ A85Ar, 

auf. 100 Fuder oder 100,000 Liter, 

in den beflen Ragen von LUngflein er 
zielten weißen Weine, für deren Aecht⸗ 
heit und Reinheit garantirt wird, Öffent« 
lich verfleigert, 


Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen. 


Den 22, Januar 1855, zu Homburg, 
Morgens um 9 Uhr, 
Nevier Karldberg, 
Schläge Etumpfegipfel und zufäliges 
Ergebniß. 

eichen Stämme 1., 2., 3. und 
4, Gt. 

8 dito Wagneiſtangen. 
64  fiefern bitte 2,, 3, u. A, El. 
12 fichten bitte, 

1 birfen und 1 afpen Abfchnitt, 
293/, Rlafter buchen Sceit und 
152/, Klafter eichen bitto, 
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Prũgel. 


80%, Liefern dillo. 
4, birten und aſpen Scheit. 
4725 Gebund verſchiedene Wellen. 





Holzverſteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Samstag, den 27. Januar 1855, 
Morgens präcis 10 Uhr, bei dem Herrn 
Bürgermeifter Stau in Ramflein. 
Revier Jagdhaus. 
Schlag Schanzen. 
91 Firferne Bauſtämme 2, 3, und 
A, Glaffe. 
54 fieferne Nutzholzſtämme 2,, 3. 
und A, Glaffe, 
152 fieferne Dlöde 2,, 3, und 4,€1, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Materials zur Uns 
terhaltung der Diftriftsftraßen im Ran- 
tone Waldmohr, und zwar auf bie 
St. Wendeler Straße, ferner auf bie 
Straße von Brüden nah Steinbach, 
Haſchbach, Glanmünchweiler, Nanzweir 
fer, Dieiſchweiler, Nanzdie zweiler, Eifch« 
bad bis Mieſau und von da nach Hüt⸗ 
fhhenhaufen, wird Mittwoch ben 31. Ja⸗ 
nuar nädfihin, ded Morgens um 10 
Upr, vor dem Bürgermeifteramie Schö⸗ 
nenberg für die Jahre 18°%/,, 18%%yr 
und 1857/, öffenttih an den Wenigſt⸗ 
nehmenden vergeben werden, was mit 
den Bemerken befannt gemacht wird, 
daß die Veringungen auf dem Bürgers 
meifteramte Schönenberg zur Einſicht 
offen liegen. 


@in eiferner Schleirfebub 


if zwiſchen Theisbergfiegen und Ulmet 
verloren gegangen und wolle ber Kinder 
fo aut fein, denfeiben bei Jakob Braun 
in Tpeiebergfiegen abzugeben. 


Drud und Berfag dom dem verantwortligen Rebalteur: Eudwig Schneider, 


Dieiet Blatt eriheimt 
wöcdentl. Imal, Diens- 


Weſtricher Zeitun 9 


der „Women. Freuud.“ 
Breis für beibe Wiätter 
für den Blertels⸗Jahr · 
gang if. Sinrüfungss 
gebühr fürbie breifpal« 
tige Zeile 3 Kreuger, 


Nr. 





Wenn fih die Nach richt von der allieitigen Geneigtheit 
zum Frieden beflätigt, To bat om Ende bie engliſche 
Dreffe umfonft in die Härmtrompete gehoßen, und «8 
braucht fein anderer Feldherr au Lord Raglans Stelle nad 
der Krim geſchict zu werben. Wohl Mancher hat nur uns 
ter vielem Schütteln des Ropfes die Borwürfe und Beichul» 
bigungen gelefen, mit denen engliſche Zeitungen, die Times 
voron, das enalifhe Deiniferium und Lord Raglan worgen 
ber Rriegführung und wegen der Entbehrungen, melde bie 
Truppen vor Gebaftopol erbulden müffen, überfchüttet haben. 
Das war und, nad den beſcheidenen Anfichten, die wir in 
Deutſchland von dem haben, was der Preffe erlaubt und 
nicht erlaubt fein dürfe, dena doc zu bunt, Nun wir braus 
den e8 den englifhen Zeitungen nicht gachzumachen und dür« 
fer es auch nicht, aber etwas lernen fünnen mir tod bei 
biefer Gelegenheit, z. B. 1) daß 8 nidt immer ſchadet, 
vielmehr oft fogar gut ıfl, wenn eine Zeitung einmal eimas 
energifh redet, 2) daß es gut if, wenn die Staotemänner 


in England und anderswo nicht gar zu empfindlich find, 3) 


daß nur ta, wo freimätbiger, Öffentlicher Tadel erlaubt ifl, 
öffentliches Lob einen Werth hat. . 


Der hinfende Bote bat den Wiener Prirdenscon- 
gress fait ſchon eingeholt. Die Herren figen noch gar 
aıcht an dem befannten grünen Tiſch; denn Rußland hat 
nicht unbedingt augenommen, mas man ihm angeboten hat, 
fondern mit allerlei fleinen Aenderungen, die aber dem eng: 
liſchen und franzöfiihen Geſandten groß genug fchienen, um 
nad London und Paris zu trlegraphiren, was fie thun foll- 
ten, Borläufig ift noch feine Artwort da und Lord Ruſſell 
iR eilig nah Paris gereift, um mit Napoleon zu verhan« 
bein. Weder in Paris noch London traut mar dem Ruſſen 
und fürdptet, daß er nur Zeit gewinnen will, Der ruſſiſche 
Grfandte aber macht gute Miene und beſucht den öſterreichi⸗ 
fhen Minifter wieder und faßt ihn unterm Arm, ald wären 
fie Ein Herz und Eine Seele. 


Anders lautet es in ber Frankfurtet Poſtzeilung. Die 
fann „aus untrüglider Duelle” verfihern, daß England 
und Frankreich die Ermähligung zur Eröffnung ber 
Briedensperhandlungen ihren Geſandten bereits ertheilt haben, 


Wenn wir bisher ald Deutſche von Rußland, England 
und Franfreid immer mit einem verlegerden Nationaiftolz 
und Gefuhl der Uebermacht betrachtet und beyandelt wurden, 
fo haben wir unter den gegenwärtigen Berhältniffen wenig« 
ſtens die Genugthuung, zu feben, dog Rußland fi fidher 
weiß, fo lange es Deutschland nicht gegen fi hat, und 
daß die Weſtmächte erkennen, ohne Deumfchland fei gegen 
Rußland wenig auszurichten. Die Flotten Englands, auf 
melde die Engländer bisher mit fo großem Stolz blidten — 
fie haben in ber That ſelbſt in Bereinigung mit der franzö⸗ 
ſiſchen Flotte weder im Norden noh Suüden bisher etwas 
auggerichtet, Die Landheere liegen no immer vor Srba- 
ftopol. Die ruffiihe Armee andererfeits war bis jetzt auch 
noch nicht im Stande, bie Franzofen und Englänter aus ber 
Krim zu werfen, Die Macht aller dieſer Länder iſt nicht fo 
unwiderfiehlih, afs fie lich vorfpiegeln, und wäre Deutſch⸗ 


Enfel, Sonntag, ven 21. Januar 1855, 


Iu Beiträgen ift jeher 
unferer serebri. Abon · 
menten eingelaben unb 


Bericht, auch jede klei⸗ 
ne Menigkeit Aets mie 
Darf angenommen, 
Becltungen mache 
man auf ten zunädf 
gelegenen Toldmtern. 


9, 





fand einig, dann würde es noch immer der mächtige Staat 
der Welt fein. D Deuiſchland! : 


„Sebaftopol muß fallen! Erf dann, wenn es gefallen 
if, darf Europa mwohltbätige Ergebniffe von dem Ariedend; 
congrefle erwarten, der im Begriffe ıft, zuſammenzutreten.“ 
Wir werden wohl thun, biefen rotben Faden durch bas 
Friedend- und Kriegsgemirr als Kührer fezubalten. Es 
wird in Wien verhandelt und vor Sebaſtopol geſchoſſen und 
geftärme werden, — Die Branzofen haben ſchon den Anfang 
gemadt. Am 3, Januar haben fie das Bombardement 
gegen die Harfe Mafibaftion von Schaftopol mit dem ſchwer ⸗ 
Ken Gefchäg eröffee. Da fol Breſche geſchoſſen werden. 
Das franzöfiihe Dampfſchiff Hydaspes hat die wichtige 
Nachricht nah Warfeille gebracht. Die 9, franz. Dipifion, 
die eben durch yon marfdirte, hat fih in Doppelſchritt nad 
Toulon gefrgt, um fi eiligſt nad der Krim einzufgiffen. 
Den Dffizieren hat Napoleon, als er fie verabfciedete, fein 
Wort von Frietenshoffnungen gefagt, obgleih der Abſchied 
nach einer mwohlbefegien Tafel ſtattfand. 


Diemonts Beitritt, nit zum Bertroge vom 2, Der 
zember, dem noch der Offenfio-Gbarafter fehlt, fondern zu 
dem am 10. April 1854 abgefhloffenen Offeuſiv und Der 
fenfirbändniß der Weſtmächte wird die baldige tbätige Theile 
nahme „ter ſardiniſchen Armee am Kampfe gegen Rußland 
zur Folge haben, 


Auh in der Heim tät ſich's nicht wie Frieden an, 
Napoleon ſchicht eine Menge neuer Generale zur Belogerunge- 
Armee, die alle nah Krieg und Ruhm dürften. Wenn’s 
nicht Schlacht und Sturm geben foll, hätten bie alten auch 
gut getban. Da ift General Pelifjier, der bie jegt in Afrika 
fommanbirt und fi vermeflen hat, wäre er nur da geweſen, 
Sebaſtopol wäre ſchon längſt gefallen. Er brfommt 40,000 
Manu zu fommandiren, Borquet die andern 40,000 Mann, 
Ganrobert behält den Oberbeſehl, erhält aber den General 
Niels, einen Arjutanten Napoleond zur Seite. Noch ein 
afrifanifher General Gancon ift in die Krimm abgegangen. 
In einem großen Kriegerath in Eupatoria, an dem Dmer 
Paſcha Theil nimmt, follen die Rollen der Engländer, ran» 
zofen und Türken in Schlagt und Sturm vertpeilt werben. 


Fragt nur die Franzofen vor Sebaftopol, was «6 
werth if, wenn man ben Kopf zum fenfter hiuausfirden fann. 
Tohu wabohu brift «6 in ihren Feldbaraden: finſter, wuſt 
und leer! und für ein Fenſter wagen die Soldaten und Of⸗ 
fiziere ſchon etwas, Die Ruſſen räumten neulich ein Meines 
Dorf vor ber Feſtung; fogleih ſtützten die Franzoſen auf 
den Drt und zuerft auf die Feaſter und ‚fchleppten fie fort. 
General Bizot ließ 6 Fenfler für den General Ganrobert 
bei Seite fiellen, alles unter dem heftigften Feuer, Der 
Schiffslapitän Diarivault jhleppte ein Fenfter und bedie es 
mit feinem eigenen Körper vor den feindlichen Kugeln. in 
Artillerift, dem eine Kugel einen eben erbeuteten Salatkopf 
aus der Hand ſchug, murrte bios über den Berluf und 
büdte fi jorglos zum zweiten Bund. 


Dem tapfırn Commandanten von Silifria ſchickten die 
Roſſen einen goldenen Eſel und baten fih den Schlüffel zur 


Feſtuug in der Brille aus, Dem engliihen Admiral 
Eyons im fhroorzen Weer Hat fein ruſſiſther College in 
Sebaſtopol rin mädtiges Reh unter Parlamentärflagar auf's 
Admitalſchiff gefardt, Die Engländer waren äuherſt ver» 
wundert, ließen ſich's trefflich ſchmecken und wiflen heute noch 
nicht, was das Geſchent beveuten fol; denn goldene Einger 
weide hatte dae euffifche Rep nicht. 


Untre ten Rufen in Schaftopol bienen auch Neudeutiche, 
Ein *ieutenant v. Einſiedel, der befannten ſächſiſchen 
Adelsfamilie ongebörig, zeichnete fih beim Sturm auf bie 
Schanzen von Balaflava jo aus, daß er vom Ezaren bas 
Grorgenfreug erhalten hat. 


Nachttäglich wird noch mancher foldotifhe Zug aus ber 
Schlachi von Inkerman erzählt, Im heftigſten Rampfe 
wurden dem engliſchen Oberſten Troubringe beide Beine von 
einer Kanonenkugel weggeriffen. Rudig lieh er, um den 
allzuftarfen Biurfluß zu hemmen, feinem Rörper eine berar 
tige Tage geben, daß vie biutenden Strümpfe böher ale Kopf 
und Brufi zu liegen famen, uad commanpirte feine Artılleris 
Ren gelaffen weiter, als wenn nichts geſchehen wäre, 


Nach den Irgten Berihten aus Der Krim if die Lage 
im Weſentlichen unverändert, Die Engländer empfangen 
nad wie vor fpärliche, die Franzoſen maflenhafte Berflärfuns 
n. Gegenmärtig dürfte berens das Gros der neunten 
Fangöiifden Divifion bei Kamieſch auegeſchifft und bamit der 
Truppenftond Frantteichs in Taurien auf 95— 100,000 
Mann gebracht worden fein. Die Engländer geben ipre berr 
zeitige Stärke auf 35.000 Dann an. leber bie bei Eupa- 
lotia ausgefhifften tärfıfhen Streiskräfte iſt neuerdings Näher 
res nicht befannt gemorten. 


Fürſt Waskiewitsch it am A, Jan, in Peierdburg 
eingetroffen, 


Die ruſſiſchen Truppen baben die Dobrudscha wic- 
der geräumt, nachdem fie die Türken dort nit undedeutend 


geſchlagen. 


Es beſtätigt ſich, daß die Ruſſen ihre Diverſion in ber 
Dobrudscha wieder aufgegeben und ſich, nochdem fie den 
Türken einige Verluſte beigebracht, wieter zurüchze zogen 
haben, 


Die ruſſiſche Regierung braucht nicht nur Aerzte, fondern 
auch Schloffer und Schmiede für die Armee, Sie ver 
ſpricht guten Arbeitsiopn und 200 Rubel Reifegeld, 


Wenn die Engländer feine küchtigen Leute für ihre Frem ⸗ 
denlegion erhalten, fo tragen fie feiber dir Schuld. Gar 
viele ehemalige Schledwig-Holfteinfche Dffiziere wollten Dienfle 
gegen die Ruſſen nehmen, fie laffen es aber bleiben, weil ein 
Ghrenmann, der etwas auf ſich hält, nicht eintreten fann, 
nachdem die hochgebornen Herren im Parlament zum Borauc 
allen, die eintreten, die chrentührigſten Titel gegeben haben. 
Es Tag dazu um fo weniger Beranlaffung vor, als die zahl. 
reihen Deutſchen ım engliſchen Deere zu Napoleon I. Zeit 
fi in Spanien auf alle Weife durch Tapferfeit und Manner 
zucht ausgezeichnet haben, Kladderadatſch hatte ganz Recht, 
die englifchen Lotds empfindlich zu züchtigen. Schulze ſchimpft: 
Hungerleider, Beutelfchneſder, ebrlofes Geſindel u. ſ. w. 
Was ſchimpfſi du denn, Schulze ? fragt Möller, Es wird 
dir an den Rragen gehen! — Ich ſchimpfe ja nicht, fagt 
Schulze, id lerne ja nur eine engliſche Parlamenisrrde, 


Wena man etwas Gutes vorhat, fol man nicht zu 
ängftlich fein. Die Engländer und Franzoſen in Mexiko 
haben bei ber erſten Nachricht friſchweg ſchon im Norember 


pagner Ihmaufen, — Schlimmer hans der befannte öflerreis 
chiſche Reitergeneral Graf Schlick in Krakau beim Champag ⸗ 
ner getroffen. Herz und Mund lief ihm zu einer Geſundheit 
des Kaiſers von Rußland über; ein paar Tage drauf war 
er feines Polens enthoben, wenigfiend vorläufig. 


Der Nachricht, daß der Commandant der in Galizien 
dislocirten vierten Armee, General der Gavallerie, Grat 
Schlick, feiner Stelle entkoben und im Commando durd 
einen anderen General erfegt worden fei, wird in der „Allg. 
Zig.“ widerſprochen. 


Allgemeinem Vernehmen nad bat der öſterreichiſche Mi— 
nifteer Baumgartner das Portefeuille ver Finanzen nieder⸗ 
nelegt, Sein Nacfolger ift no unbefanut; Hr, v. Brud 
wird im diefer Beziehung genannt, 


Am 12, d. iR Hrn. 38, Marrens die Frledigung ſei⸗ 
ner bei dem Kaifer überreichten Denkichrift bezüglich des 
Berbois des „Llopd“ zugefommen und ed wurde bie entzo⸗ 
gene Gorcefjion zur Herausgabe dieſes Journals wieder ver» 
lieben, Der „Lloyd“ wird daher vom 1. Kebruar, wie und 
mitgetheilt wird, fein Abonnement wieder eröffnen und von 
dem erwähnten Tage unter diefem Namen zu ericheinen bes 
ginnen, 


Es it die Frage, ob die fhöne Referin mit der Königin 
Doabella bon Spanien taufhen möchte. Reiter die 
junge, ſchöne Rönigın die Fronte der Nationalgarde hinab 
und vertheilt eigenhändig die Bahnen, und bie ritterlichen 
Spanier präfentiren nicht einmal das Gewehr! Sind das 
Rırter? Die Königin darf feinen Brief an ihre Mutter, die 
ber— Eprifline, fchreiben oder von ihr Iefen, ohne daß Eds 
partero vorher bincingefchen hat. 


Das find Geſchäfteleute, die Amerifaner! Herr Vhi— 
Tipps, den fie in Züri flatt Mazzin’s fünf Tage eingeſteck 
baben, verlangte für jeden Tag 5000 Frances Entıhädigung, 
Soviel ift einem Amerikaner jeder Tag werth, betheuerte er. 
Uns nicht, antwortete der Bundesrarh, und bot ihm 25 France 
& Tag. 


In den „Hiſtoriſch politifhen Blättern " werben bie 
Schweigerifchen Bifchöte aufgefordert, ihren Regieruns 
en einen fleinen Widerſtand entgegenzuftgen, wie die füb« 
beutihen Bifhöfe es gegenüber ıhren Landesfürften gethan. 
Im weitern follen die ſchweizeriſchen Katholiken gegen bie Uns 
terdrüdung (?) durch die Proteitanten und Radikalen Schutz 
bei Deflerreih und Franfreih ſuchen. Wie man ficht, fagt 
der „Schw. B.”, unterbandelt Franfrrih gegenwärtig lieber 
mit chrmaligen Rreifhärlern, als deren alten Orgenpart, den 


Jeſuiten. (17) 


Dowiat, der chemalige deutſch katholiſche Prediger, der 
wegen Qufrubre zu 6 Fahren Feitungaitrafe verurteilt war, 
ift in diefen Tagen friner Haft entlaffen worden und wird 
im nächſten Frühjahr nady Amerika überfiereln. 


Die Triefter Zeitung gibt ein Mittel gegen die für Neie 
fende fo läftige Seekrankheit an und empficplt den Ger 
brauch des Kölniſchen Waflers als ſolches. Miteinem durch 
Eau de Cologne farf befeuchteten Tude habe man fort 
während brive Hugen fanft zu brüden, 


Mehr ale fonft wurden bei der diesjährigen Neujahrs⸗ 
messe in Reinzig an Pelzwaaren abgefegt. 
tinopri werben vahe an 6000 Füchſe gekauft. Auficr 
Flanell war dr Abfag in wollenen und halbwolleren Bas: 
ven gering. Dagegen gingen ſächſiſche und Berlin, Drud, 
waaren in neuen Weuflern fehr gut, Die Eererrn a 


den Fall Sebaſtopols mir fplendivem Feſtſchmaus gefeiert und | gute zu nennen, die Zufuhren waren zwar fi-' atfie iR eine 
mũſſen fhlimmfen Falles noch einmal Braten und Epams | die Borränpe ſchaell geräumt, ‚an, doch waren 


Für Conſtan⸗ 


Der Amimann Klobß in Halle braut Bier aus Rarlofr 
fein und Zuderrüben, das dem bayeriſchen fehr nahe fommen 
und nicht fauer werben fol. Dabei iſt das Bier weniger 
berauſchend und kommt fehr viel billiger ald das aus Hopfen 
und Gerſte gebraute Bier, 


Die Älirste Frau in Deutfhland wohnt in Berlin, 
Sie iſt 104 Jahre alt, iſt aber biind und taub uud ihre 
Tochter, welche fie ernährt und auch nicht viel zu Ieben hat, 
ift 68 Jahre alt. 


In einem der Berliner Wontirungstepors if bie viele 
tauſend Thaler beiragende Kaffe fammi vem ſchweren eifernen 
Schranf fpurios verfhmunden. Der Schrant if ein ädhter 
Sommermeper und feuer und diebefeſt. Die Behörden 
haben 300 Thaſer auf die Entdeckung der Diebe gefegt, wahre 
feheinlih zur, um zu erfahren, ob der Schranf wirklich 
biebefeft if. 


Die Deutschen Biebe beiäfligen fih mit einer ®e- 
fammt-Proteftation gegen die Telegrophen. Sie, die Diebe 
nämlıd, würden in ıhrem Kortfommen durch die Welt und 
fogar nur über's Meer dur die Telegraphen auf's äußerfie 
beeinträchtigt. Den letzten Anfloß dazu dat der Darmitänter | 
Briefträger gegeben, ten der Telegraph mit feinen geflohte 
nen 2000 Gulden in Hapre ringrholt hat, 


In Bayern find die Polizeibehörden angewirſea worden, 
darauf zu fehsa, da Stepchnin als Mittel für Ber 
dilgung der Feldmäuſe nicht ferner mehr in Anmwertung ger 
bracht werde, da ber Gebrauch biefes ſehr Mark wirkenden 
Gifte fo ſeht als möglich beichränft werden müſſe. 


Münden, 16. Jan. Die Debatte über ben cıflen Ar 
tifel des Wahlgefſetzes, die Beftandipeile der fünftigen 
Kammer betreffend, wurde heute in der Kammer der Abge⸗ 
ordneten beendigt; über die Hauptgruppe der Vertretung: 
Adel, Geiſilichteit und Univerfisät, ſtimmten die Entwürfe 
der Regierung und des Aueéſchuſſes überein; in Bezug auf 
die jenen Kategorien nicht angebörigen Volksvertreier aber 
hatte die Regierung die Eintheilung in Agricultur und 
Induſtrie vorgezogen; ber Aueſchuß jedoch unterſchied Bor 
zuglich „Stadt und Wand“, wobei zu bemerken, daß Städte 
von weniger ols 2500 Einwohnern zu den Laudgemeinden | 
gezaͤhlt worten. Nochdem noch Referent und Mizier Fr 
Motive erörtert, wurde ber Art. % in ber walfung des Aus: 
(Qußantroge® per mejdra 2aenemmen. Die ganze Linke 
blieb verneintie Min, fomie aud einige von der Rechten, 
b. B. Dr. Alioli, Prof, v, Lafſaulx. Mehrere der folgenden 
Arhifel wurden obze Debatte in der Aueſchußfaſſung ange» 
nommen und Zur auf Antrag des Freiherta ©. Lerchenfeld 
eine Beſtim mung: dog Derjenige, der wegen eined Berbrer 
Gens "er Vergehers vor ein öffenstiches Gericht vermichen 
iſt abgeſtrichene Der vom Auefhuß ausgearbeitet Entwurf 
if, als Ganzes betradpter, ‚eine vorzügliche Arbeit, Die eine 
zelnen Artifel, zu denen nur Lie einfache Dajorirät erforber- 
lich if, dürften voraue ſichtlich aud in der Ausıhußfoflung 
durchgthenz eine andere Frage iſt es aber, wie die Abflim- 
mung über das ganze Grfeg, wobei zur Annahme ?,, ber 
Stimmen bejahend ausfallen müflen, ih geſtolten wird. Drei 
intereffante Frogen fommen bei der Einzeldebatte mod zur 
Erörterung: die Zuloffung der Juden, die Tagegelder ber 
Deputirten und die Befugniß der Megierung, einem im bie 
Kammer gewählten Staatstiener den Urlaub zu verweigern. 


München, 17. Yan. Heute wurde in ber Sigung ber | 
zweiten Kammer über den Art, 9 des Wablzeſetzes vebattirt, 
die Ausihliefung der Duden betreffend. Die Diecuffion, on 
der ſich treffliche Nedner, von beiden Seiten, oft mit großer 
Märme beipeiligten, währte nahe an 5 Stunden und enbelk | 


damit, daß die fraglide Pelimmung gegen bie Juben mit 
großer Dioforisät abgelehnt wurde, 


Seine Mojehät der Bönig Ludwig haben den nad 
Münden zurüdgelehrien Hofmarihaß, Oberſt Freiberrn von 
La Rode, bei deſſen Abreife Allerbödi beauftragt, ben in« 
nigften Danf für die große Theilnahme im Allgemeinen aue« 
zuſprechen, weiche fi im ganzen Lande kundgegeben, und 
zu jagen, wie fehr dem Herzen Seiner Mojeftät bife Tprile 
nahme wohl thur, 


** Wom Slan, 19. Jan, „Wenn die Tage langen, 
Kommt erft der Winter gegangen,” heißt ein alter Eprud 
und hat's died Jabr accurat getroffen. Dacht ih mir’e ja 
aud, daß Herr Planıı Mars, ale Kriensmann befannt, 
auch gleich bei feinem Negierungsantritt feine Vajonette an 
die Däder ausbängen wırd, Als er das gethan, hat er in 
der Krim den Ruffen gefhmeichelt, 8, 9, 10% Kälte victirt 
uod inteffen den Yeuten hirtetm Ofen mad weiß gemadt und 


| was vorgemalt, an den Fenſtern nämlid, das wie Blumen 


und Ärievendpalmen ausfah. Aber traut nicht. Wars bat's 
fein Lebtag mit dem Krieg achalten und wie ein Ruſſe that 
er's auch fhon vor 100 Jahren. Im Januar will er’o no 
nicht gar arg machen, troden und nicht zu falt, Februar, 
anfangs fon, vom 13. bis 18, Schnee und Wind, tann 
aber rühtig falt. Wärz anfang falt, den 8. und 9, alles 
durcheinander, falt vom 10. bis 21. dann Nachte falt und 
om Tage meift fhön und angenehm. April Falt bie faft zu 
Ente, Mai fommt mit Donner heran, dann raup, trüb, 
neblich, fpäter gefriert es wieder bis zum 20 bann ſchön 
und zieht mit Eis und Reif ab, Yuni fängt mit Reif om, 
wird dans warm bis zu Ende, Der Sommer wird jehr 
warm und ber Herbit foll ein Hauptwein bringen. 


Zu den poctifchen Erzeugnifien zweier unferer Landeleute, 
Schantein und Beder, gefellt ſich jept ein drutted, ter Des 
achtung nicht minder mürtiges poetiſches Propuft, nämlich: 
„Lieder aus der Fremde und Heimath von Christian 
Böhmer, Pfarrer in Dörrmofchel, im Verlege von Undreas 
Deichert, Erlangen 1854.” Unſern verebrlichen Befern dürfte 
der Name des Derfoffers, der ein geborner Gufeler if, nicht 
fremb fein, 





— — — — — — 
Gemeinnüßige®. 


Fenfterfcheiben vor dem Gefrieren zu fhühen. 
Grfirnifter Flor wird in Form von Fenfterläden mit 
dünnen Rahınen eingpaßt. Diefer (ſich mehrere Jahre bal 
tende) Stoff, gewährt den erwünſchten Schutz. 


Frofbeulen ans dem Grunde zu heilen. 

Man waſche die Hände fo oft, als nur irgend Ihunlid, 
mit ganz faltem Waffer und trodene fie ſtets auf's forafäls 
tige ab, wodurd der Broftihaden alsbald verfhwinden, 
und nie wieder zurüdfebren wird, Doch iſt dos Dlitiel nur 
anmwentbar, wenn die Hände noch nicht aufgebrochen find. 


Schub gegen das Erfrieren der Glieder. 
Man fpmiert dieſelben mit Gänzeſchmalz tin, worauf 
fie, ohne zu erfrieren, die härtefle Kälte ausyalten werden, 


Winter. 





Das Pattern im j 

Nach den Erfahrungen von Dorothea Berndt im Frei⸗ 
bergeporf in Sachſen wird bad Buitern im Winter bejöte 
dert, wenn man eiwas Rälbermagen Vab, welches man in 
Weinefiig angelegt bat, dem Nohme einige Tage vor dem But⸗ 
tern beifügt und bei einer Wärme von 11 bis 12 GEr. 8. 
buttert, 


eitumg der Pfarrer Wahler'ſchen Ftoſtſalbe. 
un ne — * — und 


A Roh Eiſenoxydhydrat werden in einem eifernen Gefäße uns Bweibrüder 
ter befländigem Umrühren mit einem eifernen Stäbchen fo lange 
gekocht, bis die Maffe ſchwatz geworsen if und alsdang, 
halb erfaftet, hinzugefügt 2 Loch Bergamonöl, A Loth Bene 
tianiſcher Terpentin, 2 Loth armenifber Bolus, welcher letz ⸗ 
terer zuvor mit etwas Olivenöl geriehen und aledann dag 
Ganze gehörig vermengt wird. Die erfrorenen Stellen wer 
dia, nachdem man die Salbe auf Leinwand oder Eharyie ger 
ſttichen, damit belegt, was, namentlich bei offenen Froftihä- 
ben, von der ausgezeichneten Wirkung ift, 


Kartoffeln 2 A.20 


| 2 Er. 


—— — 














Frankturter Gelde Courſe am 18, Januar. 


Neue Louisd'or fl. 10 45 B. WPifiofen fl. 9. 33 B. 
Preuß. Friedrichs d'or fl. 10 2 fr. Holländ. 10 fl. St. 
9f. 361%, fr, 9.» Ducaten fi. 5. 31. 20 Franc » Stüde 
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5 fl. 24 Spi 6 


fund 14 kr. Kusreifh 12 
Schweinenfleifh 16 fr. 


Homburger Frucht⸗, Brod⸗ und Fleifchtage 


Der Zentner Weizen 8 fl. 46 fr. 
fen 81.35 fr Spt, 5 fl. 42 fr. 
af. 40 fr. Miſchfrucht 7 fl. 22 fr. Erbien— A. — fr, Rartoffeln 
fl, — fr. — Kornbrad 28 fr. — Dobfenfleifh 14 fr. Kuhbfleiſch 
fr. Kalbfleiſch 10 fr. Hammelfleifh 12 kr. Schweinenfleiih 


Speyerer Fruchtpreis vom 16. Januar. 
Der Zentner Waizen 8 fl. 42 fr. 


Frucht ·, Brod⸗ und Fleiſch· Taxe 
vom 18. Januar 1855. 


Der Zentner Weizen 8 fl 43 fr. Korn 7 fl. 20 fr. Spely 
fern 8 fl. 20 fr. Spez; 5 fl. 40 fr, Gert vierreibige 5 A. 
Hafer 4 fl. al fr. Mihfruht — MT — fr. Erbfi 


fr. 

rbien — fl. — fr. 

Rornbrob 29 fr. — Oaſenfleiſch das 
fr. Kalbſleiſch 107kr. Hammeldeifh 


fr 


vom 17. Januar 1855, 


Korn 7 f.2 fr. Spely 
Gefte 5 fl. 54 fr. Dafer 


15 fr. 


Korn 7 fl. 16. Berfe 


fl. 12 fr, Dafer 4 fl. 46 fr. 


9A. 17%. Engl. Sover. fl. 11. 36. Bold al Marco 373. 
Preußiſche Tpaler fl. 1. 4644. Preuß. Gaffenfceine fl. 1 
46',. 5 Aranc » Stüde .— — Hochaltiges Silber 
fl. 24. 28, 40, Ludwig · Berbacher-Eifenbobn »Actien 1253/,. 


Neuftadter Fruchtpreis vom 16, Januar 
Der Zeniner Bıigen 8 fl. 51 fr. Korn 7 fl. 18 fr. 
sfl.arke. Spelz 6.20 fr. Hafer & fl, 52 fr. 


Landauer Fruchtpreis vom 11, Januar. 


Gerſte 


5% Kom,» Berb, Pr.O. 101% P, 410% Pf. Mar. €, 
1081, P. 5 fl. 45 fr." Speh 6 
Mit Königl. Bayer. Ullerb. Approbation, — >] 

Gebrüder Zeder’s (Apotheker 1 Claſſe zu Berlin) 


Basamische Erdnuss- Oel-Seife 


wirft HöhfA wohlthätig, erweichend, verfhönernd und erfriſchend 
auf die Haut des Geſichts und der Hände, und if daber beſonders Damen 


und Findern mit zartem Teint, fowie au allen Denjenigen, melde jpröde 
und gelbe Haut haben, ald das neuefle, mildefie und vorzüglichſte tägliche 
Waſchmittel zu empfehlen, 

Das Pädyen mit Gebr.-Anm. IL kr., zwei Pädchen zufammen 21 Fr, 


allein zu haben bei 
‚Ebr. 2, Blitt, Kaufmann in Cufel, . 


— — — — — 


Nachricht für Auswanderer! 
Poitfchiffe 


. 


n 
Havre, New-York und New - Orleans. 


Öeneral- Agentur 


von Earl Sieber in marburg 
Durch die Pofciffe neuer Linie der Herren J. Barbe & oriffe in 
Havre werden Auswanderer das ganze Zahr hındurd am 9,, 19. und 29. 
eines jeden Monats nah Mew-York und in ten Winter, Herbſt und Früh- 
lingemonaten am 8., 18. und 28, nach New-Orleans befördert, — 
Die Paffagiere werten von erfahrenen Gondufteuren nad Havre begleitet, 
— Verträge werden abgeihlofen durch bie Oeneral-Agentur und deren Mgent 





Der Zentner Beljen 9 fl. 3 fr. 


neuer Linie 


Heinr, Klingel in Landſtuhl. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Materiols zur Un« 
terhaltung der Difirifteftragen im Kan- 
one Waltmohr, und zwar auf bie 
St, Wendeler Straße, ferner auf bie 
Straße von Brüden nah Steinbach, 
Haſchbach, Glanmünchwetiler, Nanzwri« 
ler, Dieiſchweiler, Nangdiezweiler, Eiſch 
bach bie Mitſau und von da nad Hüt- 
Ihenhaufen, wird Mittmod den 31. Zar 
nuar nähfipin, tes Morgens um 10 
Upr, vor dem Bürgermeifterame Schö⸗ 


i nenberg für die Zahre 188, 185%, 


und 18/3 öffentlih an den Wenigit- 
nehmenden vergeben werden, was mit 
tem Demerfen befannt gemacht wird, 
daß Die Beringungen auf dem Bürger« 
meifleramte Schönenberg zur Einſicht 
offen liegen. 


Holzverfteigerung 
in ©taatswaldungen. 
Den 22. Januar 1855, zu Homburg, 
Morgens um 9 Upr, 





Korn 7.36 kr. GBerfie 
fl. 34 fr Hafer 5fl.3 ie 


— 


| Revier Karläberg, 
| Shläge Stumpiegipfel und zufälliges 





u 


Ergebniß. 
156 eichen Stämme 1., 2., 3. und 
4. 61. 
8 bite Wagneiſtangen. 
64 fiefern dino 2,, 3, u. 4, Gt, 
12 fichten bitte, 
1birken und 1 aſpen Abſchnitt, 
29°), Klafter buchen Scheit und 


Prügıl. 
152,, Klafter eichen dito, 
802,  , iefern dillo. 
44, u  birfenundafpenögeit, 
4725 Gebund verfdiedene Wellen. 








Holzverfteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
I Someday, ben 27, Januar 1855, 
| Morgend präcis 10 Upr, bei dem Deren 
Bürgermeifter Stau in Ramflein, 
Revier Jagbhaus, 
Schlag Schanzen. 
94 lieferne Bauſtaͤmme 2, 3. und 
4. Claſſe. 
54 fieferne Nutzholzſtämme 2., 3. 
und 4. Claſſe, 
152 fieferne Blöche 2., 3. und 4. Cl. 


Ein eiſerner Schleifſchuh 
iſt zwiſchen Theiebergſtegen und Ulmei 
verloren gegangen und wolle der Finder 
fo aut fein, denfelben bei Zafob Braun 
in Theie bergſtegen abzugeben, 





Quittungen zur Erhebung ber 
Beiträge für den St. Fohannisverein 


und 

WUrbeiterbüchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorrätpig 
und zu haben in der Buchdruckerei dar 
bier, 


Drug and Berlag von bem verantwortligen Redakteur: Ludwig Schneider, 


Dieied Platt erfheint Zu Beiträgen if jeher 


wödentl, Imal, Dieus E * — u ab it unferer verchri. Mbon- 
tage, Donnerktags und senten eingelaben mb 
Gamätags, und fmal ww > Y . a ou Ier ei ung. wird jede Motiz, jeber 


Ir „Nomen. äreund,” Bericht, auch ſede klei⸗ 
Vreit für beide Blätter ne Meuigfeit Aets mit 
für ten Viertel · Jaht · Nr. 10. Daut —— 

gangif. Cinrudunge⸗ Belle'nngen made 
uebüßr fürbie breifval« 5 mas auf ben gundchf 
ige Zeile 3 Rreeuger, Eufel, Mittwoch ' den 24. Januar 1855, gelsgenen NoRämtern. 





BED Do Zu Zr on oe gr u — 


Bean nicht bie — Kabinelte ſelber, fo find doch bie - 
großen, fonft in deren Vertrauen ſtehenden Zeitungen durchaus 
nicht einig, was fie vou Rußland fotdern ſollen. Beſon ; 
ders willen fie nicht, mas fie im ſchwarzen Meere ‚mit 
Nußland onfangen follen, d. b. 0b fie Sebaftopol, dirfe rufe 
fiihe Zwingburg des ſchwarzen Meeres, ſcleifen, NB. wenn 
fie es haben, oder, um die Türken und die eigenen tiefer Tier 
genden Plane zu fibern und bie ruſſiſche Flotte im Schach 
zu balten, Gonftantinopel und Sinope zu Aeflungen ums 


Canrobert, Du fol! nämlich flürmen. So lautet 
der Befehl Nopoleone, Der neuefle, engliihe Rath ter 
Times lautet: Rufen mwir alle erglifchen Stab:offiziere, Lord 
Rag lan eingeſchloſſen, aus der Krim ab und nehmen wir 
uns einen franzöfifchen General für unfere Atmee. 


Bor allen Dingen bitten wir heute im aller Beſcheit en⸗ 
beit um eine Rettungemedaille, obgleih's nur 11,044 
Zürfen find, vie wir vom Tote und den Rufen erretten, 
Es find nit 12,000, fondern nur 66 Türfen, die bei Mat- | fhaffen follen. Die Sache gebt die Engländer om meiften 
ſchin gefallen und arfangen find, höchſtens 200 Diann, Das | anz fie jpreden aber nie von fi, fendern immer von den 
Einfhlirfen und Nieverbauen haben bie Ruffen bleiben Tafe | Türfen. 
fen und fi eiligft nach Jomael zurüdgezogen. Sie hatten 
nur gehört, dab Dimmer Paſcha vergeblich in Gonftantinopel 
vorſte le, er dürfe nicht in die Krim mit feinen Rerniruppen, 
und wollten dbım Sultan zeigen, fein Feltherr habe Recht. 
Faſt ſcheint's, Deflerreih habe nichts dagegen gehabt, daß 
die Zürfen einmal eine Heine Zühtigung erhielten. Die 
Preußen erinnern daran, daß die Deiterreiher dicht neben 
den einfallenten Ruffen Gewehr bei Fuß ſtanden — und 
doch fage Difterreid, #8 ſti der Bundesgenoſſe bed Sultang 
und werde, wenn’s bie Rufen zu arg trieben, ſchon Ertiä- 
rungen forbern. 


Grrüdtweife fpribt man von einer Milliarde Sitberrubel, 
die die Weſtmächte als Birirgsentschädigung - fordern 
wollen, 


Dat Geld wöchte gern willen, ob es dem Landfrieden 
trauen darf, Den Herren der Natıonalbanf in Wien bat 
ber Slaifer auf eine leiſe Anfrage geantwortet, er gebe bie 
Hoffnung nicht auf, den Frieden zu erhalten; Graf Buol, 
fein rg fagte ſogar: ver Friede fei nie näher geweſen 
als jegt 


Auch bie „National. Zeitung” findet neuerdings Defter- 
reichs ur wiederum fehr zweifelhaft. „Deiterreich‘" 
— fagt fie — „bat DOmir Paſcha, fo lange «8 Zeit war; 
an Dperationen im Donaugebiete gehindert, hat Rußland in 
den Stand gefegt, Berftärfungen auf Berftärfungen von 
Goriſchaleffs Armee nad der Krim zu enifenden; bat bie 
VWiderflanpofäpigfeit Schafopols vermehren, die von Haufe 
aus belageraden Allürten in Belagerte verwandeln helfen, ıc. 


Aus Barsa vom iO. Januar wird dem „Morning Ap- 
verliſet“ telegraphırt: „Die Franzofen haben am 8. das 
Feuer ihrer neuen Batterien auf die Maf-Botterie und bie 
mweRlih vom Fort Afptiar gelegenen Werfe eröffnet, Ihr 
Feuer beherrſchte das ter ruſſiſchen Werke, Die Engländer 
find bereit, ihr euer zu eröfften.” — Ein Gorrefpondent 
der „Morning Poſt“ gibt die Grfammiftärfe des britiſchen 
Heeres vor Scbaſtopoi am 1. Jan. auf 40.932 Mann an, 


wovon jetoh 13,419 frank oder vermuntet waren. Man befchäftige ſich in Wien vielfach mit Diplomati= 


tischen Machrichten, welde aus YParis und London 
bafeibd angefommen ſeien und den riedensverhandlungen 
nit günflig lauten follen. Bis jept hat nur das Eine die 
Beſtätigung erhalten, daß die friedensperhandlurgen unab» 
hängig von bem Kriege in der Krim geführt und bie Ein« 
leitung eines Waffenftillftanded nicht in Vorſchlag gebracht 
werden wird. 


„Am 5. wor Omer Paſcha im Lager der Berbüns 
beten vor Eebofiopol. Er verſtändigte ih imit den Ober 
generalen über tıe Bewegungen der drei Deere, Am 6, reife 
er wieder nach Barna ab; fobald er feine legten Befehle 
eripeilt hot, wird er fogleih tie Peitung der ihm anvertrau⸗ 
ten Opsrationen übernehmen, 


Bon ben 35,000 Türken werten 25,000, böcfene 
30,000 in der Krim aue geſchifftz; dieſen folgen 11,000 Mann, 
mworunter ägyprifhe Cavallerie. Die Ruſſen zöblen ſchon 
170,000 Dann in der Krim, Die Mlürten follen ihren 
Dprrationusplan definitiv geändert haben, Der Frhr. v. Brud 
gab den Pforterminiftern ein Feſteſſen. 


Man vernimmt, daß bis Ende Januar die türkischen 
Streitkräfte in der Krim auf 65.000 Mann gebracht 
fein werben. — Die Schneefälle verzögern für den Augen- 
biid die Vollendung der von den Engläudern begonnenen 3, 
Parallei. — Dmer Paſcha if, nachdem er ſich nah Eupa⸗ 
soria begeben hatte, wieder nah Varna zurüdgelehr, — 
46 türf, Schiffe, welche einen Theil des Heeres nach Ru⸗— 
melien zu bringen beflimmt waren, follıe nam 11. d. abfah | Kaisers. Napoleon hat fie mit nur zum Ubſchitd an 
zen, Achmet Paſcha wird dus Commando dieſer flotte fühe | feiner Tafel neipeift und getränft, fontern auch gelleidet. 
zen, — Der Sultan hat 35 Orden an Tapfere des franzde | Aus fie in's Vorzummer famen, fand Jeder einen prädtigen 
ſiſchen Heeres ——— Pelzrod für den Feldzug. 


Dir gefeggebende Körper in Porid nahm in feiner Sigung 
vom 16, Januar mit Stimmeneinbelligfeit ven Ge— 
fepentwurf für Aushebung von 140,000 Mann von der 
Klaſſe 1854 in dieſem Jabre an, 


Alles will fi bei der neuen französischen Staates 
anleihe beibeiligen. Wan reißt ſich förmich um einen 
Plag oter eine ARummer, um zu ben Zeichnungen zugelaffen 
gu werden. Nicht felten muß die Wache zur Aufrechthaltung 
der Drbnung berbeigerufen werden, Die Totalzeihnung ber 
läuft ſich bereits auf 900 Mill. 


Bon den Barbeoifizieren, die jept in die Krim geben, 
fann man recht eigentlich m fie tragen den Kock Des 


Der Heine Thiers in Paris macht wieder ein großes 
Dow. Seine Salons find überfüllt und der ftiſche und 
bewegliche Geih des Hausherren übt feine alte Anziehungs« 
kraft. Dagegen lebt Buizot, fein alter Gegner, fill und 
zuroczego gen mie immer, Er arbeitet mıt eifernem Fleiß 
an der dritten Abtheilung feiner Geſchichte der engliſchen 
Revolution. 


Raifer Napoleon bat dem in frankfurt erfcheinenden 
Pournaı De Franctort den Poſidebit in Franfreich ent- 
zogen. Es tällt fehr auf, daf der Kaiſer mit der Torbter 
in Paris getanzt und den Ball eröffner hat und den Bater 
figen läßt. 


Brsterreich thut einen fühnen Griff; es macht ein 
Genie zu ſeinem Kinangmınıfler. Der Baron v, Brud in 
Eonftantinopel ſoll's werten, v. Baumgärtners Rüdtritt ıfl 
jo ſchaell angenommen und gut aufgenommen worden, als 
wäre der Dod zum Baumgärtner geiegt geweſen und feines 
Borgänger« Kraus papierne Schöpfungen nannte man Krauſe— 
Münze, Was wird man Bruck ein nachrühmen ? 


Der in Wien togınde Münzcongress hot feine Sigun- 
gen ouf einige Zeit fuependırt, Wir hören, baf der rund 
hierzu in dem Limftande liegt, daß gegenwärtig die Borber 
rotbungen geſchloſſen find, und vie Abyeordneten vorerft neue 
Inſtrucionen ihrer Mrgierungen einholen müffen, 


In einem deutſchen Babe fah man bis vor wenigen Jah · 
ven einem mehr als 7Ojäprigen Erelmann ben ganzen Tag 
am Spieltifch, aber nıdt fpieleno, fondern bios als gie · 
rigen Zuſchauer. Er hatte ſein großes Vermögen völlig im 
Spiele verloren und gerierh darüber in Raferci. Alle Deil- 
mittel waren vergeblich, die furdibare Tobſuch zu fhllen, 
bis man fein Berlangen erfüllte, am Spieltiſch figen zu bür- 
fen. Da ging die wilde Tobſucht in fillen Wahnfinn über, 
aber man mußte ihn num jeden Tag an den Spieiuſch fühs 
zen, wo er mut fherem, gkäfernen Bil und vorgebrugtem 
Naden zuiehend, unbeweglih den ganzen Tag faf und un« 
ausgelegt das Rollen der Kugeln und vas Umperfligen der 
Gold» und Silberfiüde mit ven Augen verfolgte. Nur zweir 
mal de6 Tages fonnte man iha aus dem waden Traum 
ba Leidenſchaft aufrütteln, um ıhn zum Effen zu führen, 

üchſicht auf die Familie und Mitleid mit dem großen ln- 
glũct dewog die Gcfruicaft, vem jammervollen Wanne ten 
Aufenthalt am Spielnſche zu geftatten. 


Die Mode der weiten offenen Aermel an den Damen, 
tleidern foll mach dem Ausſpruch der Berzte die Schuld tra» 
*3 daß jegt der Schnupfen und Hufien fo permanent 
regiert. 


Seit einigen Monaten, fo fhreibt die „Trierer Zig.“ ſind 
an der ganzen Obermoſel fait ſaäͤmmmiche Weinvorräthe, 
mop! an 200 Fuder, zu guten Preifen von franzönfchen 
Kaufleuten aufgefauft worden. Wie man hört, follen die 
Weine zu Koipweinen fabricirt werden und für das Milir 
tär in der Krim beftimme fein, 


Auf den meiflen bayrifhen Schrannen find in voriger 
Bode die Getreidepreise gefallen, 


Die Orfammtzapl der Heidelberger Studirenden, tin« | jeden. 


ſchliehlich der Perſonen reiferen Alters und hier condıtionis 
genden Chirurgen und Pharmaceuten, welche afadem:fche Vors 
leſungen befuchen, beträgt 717. Immatrifulirt find im Gans 
ven 674. Unter diefen find 243 Inländer und 461 Aus- 


| 


j 


Bayern 54, Würtemberger 23, Hannoveraner 18, Olden⸗ 
burger 14, Broßberjogtbum Heſſen 13, Mediendurg 12, 
Rurdefien 10, Waldech 8, Hamburg 17, Arankfurt a. M, 
11, Bremen 7. — Hofraih Lange, melder einen wiederhofe 
ten Ruf an die Univerfität in Prag erhalten, hat tenjelben 
abgelrhat, 


Münden, 19, Yan. Nas ficbentägigen Verhandlungen 
gelangte heut die Beralhung des Wahlgefetzes in der Ram- 
mer zum Schluß und endigte mit ber Berwerfung. Bon 
137 Abgeordneten flimmten 76 für und 61 gegen den Ent 
wurf, wie er aus bem Berathungen bervorgegangen war. 
Bon Pälzern Aımmten dafür die Herren: Haid, Jäger, 
Lang, Prinz, Rönmıh, Roos und Weis; dagegen Bir 
Herren: Aufſchnaiter, Benzino, Boye, Brund, Hod, Jor⸗ 
ban, Ad. Muller, Friedr. Müller, Rebenack, Scharpff, Tafel 
und Tıllmann, 


Speyer, 20. Jan, Die Kälte if empfindlicher ge · 
worten und bat ſeit unferer Iegten Notiz nach den Beobach⸗ 
tungen des MWetterglafes folgenden Berlauf genommen, Der 
Tpermometer zeigte am Donnerstag früh 6 Uhr 12 an, in 
der darauf folgenven Nacht 119%, am Areitag früh 90, fiel 
io der verfloffenen Nacht wieder auf 1430, zeigte jedoch 
heute früh mur nod 8% unter Rull an. 


Dem Bernehmen nach find die Ausſichten für das Ber- 
bleiben der Niederbronner barmberzigen Schwefitrn in Mün. 
Ken nicht günſtig und es werten dieſelben, wenn nit un 
vorbergefebene Umflände eintreten, bie zum 5. Febr. die Pfalz 
verlaffen mäffen. 


Bis nähften Dienſtag wird in dem Speyerer Dome ale 
Danktefi für die glüdiihe Wirdergenefung Sr. Majefät 
Koͤngo Ludwig, des erbabenen Protector der altchrmürdigen 
Rathrorale, um 9 Udr des Morgens ein feierliches Hodamt 
aebalten werben, welches der hochwürdigſte Here Bifhof ce» 
Iebriren wird. Wir zweifeln nicht, doß ſich viele dantende 
Herzen bei dieſem freudigen Feſte in Andacht vereinigen 
werden, 


Raijerslautern, 20, Jan. Unier Stadttath bat in 
feiner legten Sigung den hieſigen Schulleprern auf deren 
Anfuchen eine Thrurungsgzulage bewilligt. Möge diefe ehren ⸗ 
werthe Handlung des hiejigen Stadtrathes recht viele Nach» 
opmung finden, 


Bor einigen Wochen wurde von dem Föniglihen Pand« 
gerichte Evenfoben rin Wirth von ba, ber ſich mit uneriaubs 
ter Weinveredlung befaßt hatte, zu 6 Fraaken @eldr 
ftrafe ud zur Bertilgung des gallılirten Meines verurtheilt, 
Da vorauszufehen war, daß bei einer Appellation nichts zu 
gewinnen fei, wohl aber Die Koften bedeutend erhöht würden, 
fo unterzog ih der Brruribeilte der aueyeiprochenen Strofe, 
In der Nacht vom 10. auf den 14. d. M. wurde unter 
Aufiicht der Poltiztibebörde vie Bertilgung des Weines vor 
zogen und etwa 10 Fuder gallirter 4854er floffen dem 
Rheine au und verbreiteten einen fo ſtarken Geruch in ben 
Straßen, daß dir Nachtwächter beinahe davon benebelt wur · 
den. Das Urtheil des königlichen Landgerichtes, ſowie bie 
vollzonene Strafe machte einen guſen Eindrud bei allen Wein- 
proßucenten, die ſich dadurch in ihrer Erwerbequelle gefhügt 
Dog mird aud der Damm bedauert, ben diefe Strafe 
betroffen hat, und zwar um fo mehr, ald es gewiß if, daß 
diefe „Weinveretiung“” bona fide, im Glauben etwas ers 
faubies zu tbun, unfernommen und deßwegen aud gar Fein 
Hebl daraus gemacht bat, Ja feinem Falle würde derſelbe 


länder, Soweit wir über die Auslänter beſtimmie Angaben | diefe Weinverbifferung vorgenommen haben, wenn zur geeige 


mochen fönnen, fo theilen fie fi nach Pärdern und Städten 
in folgender Were: Amerita 8, England 13, Aranfreih 2, 


Rußland 3, Griedenland 3, Schweiz 30, Preußen 141, | 


| 


neten Zet von irgend einer Seite ber eine vorläufige Ber« 
warnung gegen dieſe verführerifche Runft ſtattgefunden Hätle, 
mad reiht gut hätte geichehen lönnen, da der Gefrgartikel, 


anf welchen dos Landgericht Edeakoben fein Urtheil begruͤn · 
dete, nicht erfi zu Ende des Jahres 1854 gemacht worden 
* alſo den Wortführern in ver Pfalz nicht unbelannt fein 
Onntr, 


Es verbreitet fih in New⸗-NYork die wichtige Nachticht, 
daß die Regierung der Vereimgten Staaten ihre bisherige 
mehr verföhnliche Politif Sparien gegenüber aufgeben zu 
wollen fheıne. Der Minifer ver auswärtigen Angelegenhei: 
ten, Hr. Marcp, bereitet, wie man verlichert, "in Bezug auf 
die Differenzen mit Spanien eine äußerf Priegerifche 
Botſchaft vor, melde ver Praͤſident Preree an ven Kon» 
greß richten wird, i 


Durch befonders dankenswerthe Areunblicfeit geben und 
vom Ende Dezember 1854 omerifanifhe Berichte zu, Die 
viel Jotereſſe haben. Ein Lokalbericht aus New York fagt: 
„die Auswanderung aus Amerika if fehr dedeutead. 
Allein 4 Rheter haben vom Mor bis November 8797 Ein- 
mwanderer nah Deurfhland zurüdtelörd:rt und die Örfammtr 
zahl der nah Deufigland Zurüdgefeprten foll 12,000 beira- 
gen. ine fehe beachterswerthe Grfheinung, wean man 
erwägt, daß auf 12,000 wirfiih Zuredzewanderte 30— 
40,000 zu rechnen find, bie ebenfalls gern zurüdgefehrt fein 
würden, wenn fie die Mittel dazu hätten, In der That 
bietet Amerifa jegt wenig lodungen. Die Ziten find bier 
ſchlechtet als auf dem europäilden Arfllande, feine Aıibent, 
fein Berdienft, fein Geld. Arbeiter, vie feit Jahren im 
Lande find, haben im Winter Noıh; mie viel fhlımmer find 
die neu Eingewanderten daran. Wchnet man die Feint ſelig- 
feit gegen Eingemanterte, die ſich jetzt fo breit madıt und 
viele Ermwerbequellen verftopft, jo begreift man wohl, daß 
Biele ihre Auswanderung bitter bereuen.” So fagt das 
New Yorker Blatt, — Uber vos Stochen der Arbeit drüben 
fönnen wir eine intireffonte Nachweiſung geben, 


Sa Calitornien wird's Sitte, daß die Mäpdden ben 
Männern Herz und Hand anbieten, dabei aber allerlei Bepin- 
gungen machen. 


Wein ohne Trauben. 
(Bein, täglih in jeber Hauspaltung erzeugt, zu 3 bis fr. die Map.) 


Wein ohne Trauben wird ſchon feit Zahrhundert'n ger 
madt, aber man war nicht fo aufrichtig, es dem Publikum 
zu fagen, und rd trant denfelben daher mit oder für andern 
Wein. 

Auch Dr. Ball in Trier, der mit fo unermüdlider Thä⸗ 
tigfeit Deo armen Winzern die Mittel an die Hand gibt. ihren 
fauern Mof in guten Wein za verwandeln, weiß, daß man 
feinen Moft ndıpig bat, um guten Wein zu maden, wagte 
dies ober nicht zu fagen, überzeugt daß er genug zu fämpfen 
habe, um dem Haverfiand und der Seibfifucht gegenüber Die 
eine Wahrheit zur Mnerfennung zu bringen, daß «6 Toorheit 
fei, den Wein ſchlecht zu laſſen, wenn die Natur ihn ſchlecht ge⸗ 
madt hat, während einfade Mittel vorhanden find, die Wän« 
gel die Jahrgangs zu erfegen. 

Prof. Orimelli in Modena wagte es, Öffentlich die Berei⸗ 
tung des Weins opne Trauben, aus bloßem Wafler zu ver- 
tänden, und die Anerfennung, die er in Stalien fand — ob- 
gleich dort die Sonne die Trauben beffer reift und mehr Juder 
im ihnen erzeugt, daher Fünftlihe Weinbereitung nicht fo nd« 
thig macht, bemeist, daß +6 dort weniger Ichriopeilige Wein⸗ 
protugenten gibt ale in Deutichlaud, 

Seine Schrift erpielt in Kurzem vier Auflagen, in Dos 
dena u. a. Drien Jtoliens machen fid bereits viele familien 
ihren Wein nach feiner Vorſchrift und der Herzog befahl die 
Einführung berfelben bei der Armee und in den Öffentlichen 
Anflalten, um den Tpeil ver Bevölferung, der bieher nur 


eim ſchlechtes Getraͤnle erhielt, ein billiges und gefundes zu 
verſchaffen. 

Wir theilto bier bad Verfahren des Prof, Grimelli mit, 
obaleih und dasfenige, was wir fhon längere Zeit befolg⸗ 
ten, um aus Waſſer fünftlihen Wein zu erzeigen, der ſelbſt 
nah dem Urtheil ron Weinhändiern den aus Moſt erbalter 
nen übertrifft, zwerimäßiger erſcheint, weni.ftend um Wein 
zu erzeigen, wie man ihn in Deuiſchland verlangt, d. h. fol« 
chen, ver zugleih einen gemiffen Anıpeil Säure uud Ariper 
enthält, 

Grimelli geht von der Aufiht aus, daß der Mod aus 1 
Theil @äbrungefioff, 10 Theilen Zuder und Gummi, 100 
Tpeilen Woffer, das Säure und Galze enthält, nebft etwas 
Farbe und Gerbſtoff beficht, 

Den Bährungsftoff erzeugt er aus einee Miſchung von 
leihen Tyriten Bierhtfe und DMalsfchrot, die man mit wohl« 
riechendem Wafler (von Hollanderbfürhen, oder Schneeballen, 
oder Banlicum) zu Teig macht. Ernimmtdavon 1 Theil. 

| , Den Zud.r aus 2/5 Robrzuder und Y, Honig; letzterer 
| wird in woblriehendem Wafler gelöl. Er nimmt davon 10 
Theile. (Boeſſer iſt ratürlich Traubenzuder.) 

Dom Waſſet nimmt er 100 Theile, und gibt demſeſben 

I Yıoo tines Pulvere zu, das aus gleichen Theſlen gerd teten 
Eichela und Weinſteinrohm gemacht wird. 

Die Miſchung geräth bei 15 R. ſchnell in Gährung. 
würde aber bald in Eſſig übergehen. Dies zu verhinderg, 
uno zugleich ben Gaͤhrunge ſoff fortwährend zu beuugen, wen ⸗ 

det Grimelli Die Weinerneuerung an, d. h. bad in Deutſch— 
land bei der Schnelleſſigfabrikat'on zuerſt angewandte Wirticl, 

Er zieht nämlich, da die Bährung bei obiger Wärme ſie⸗ 
ben Tage erfordert, täglich Wo der gegornen Flüſſigkeit af, 

und zwar die oben befindliche, gießt dafür eben fo viel Maf- 

fer ein und gibt Weinpulver zu. Diefed wird aus 10 Thei— 
Ien Zuder und ein Tpeil einer Miſchung von Gedteidemehl, 
geſchtotenem Malz, geröſtelen Eichen, Hollunders over Schnee 
\ ballenblärhen und Weinftein bereitet; von fegterem nur Im 
ı oter 2/00: 

Die abgezogene Flüſſigkeit läßt man 12 — 14 Stunden 
| Rechen, wo fie flar wird, und zieht fie denn auf Fäffer oder 
| Flaſchen. 

Der fo erbaltene Wein iſt angencehw, Durſt flillend , bes 
ı fördert die Berdanung, und zeigt ſich wirkſam gegen Appe - 

titofigfeit and Magenſchwaͤcht. 
KEäluf folat ) 





| Dienftesnachriehten. 
Se. Mof. der König haben unterm 11. Januar I. 38, 
Sih alleranädigit bewogen gefunden, dem Vorſtaad der Fal, 
Filial · Bant Yupmigedafen, Banquier Auguf Manz, in Au 
erfennung feiner Verdienſte den Titel eines k. Ainanzraihre 
‚du verlieben, 

Sr, Maj. der König baden Sih vermöge allerhöchfter 
| Ensichliehung vom 12. Jannar 1. Jo. alferanädigft bewogen 
' gefunden, bie erledigte peoteſtantiſche Pforrſtelle zu Kranfmei« 

fer, Defonats Yandau, dem bisherigen Pfarrer zu Sembach, 
Defanars Winnweiler, Bridrihd Wilhelm Kemmer, zu ver 
leihen. 


Handelsbericht. 


Mainz, 19. Jan, Durch die geiperrie Schifffahtt if 
das Geſchäft nun gänglid unterbrochen; der Umfag auf Bir 
ferung war ebenfalle ohne Belang. Zu notiren iſt; Weizen 
eff. fl. 17. 30, per März fl. 17. 15—20, Rorn eff. fl. 15, 
30, ver März fl. 15 bie 15. 8, @erfe fl. 11. 40-45, 
per März fl 12, alles die 400 Rilogr, neo, Dafer eff. 
fl, 5, 59, per März fl- 6 die 60 Rigr. netto, 











Gemeinnüßiges, 
Stoffalbe. 
Reibe einge Tage bintereinander Oleum petrae rubrum 
onf die erfrorenen Theile und Geſchwulſſtz Entzündung und 
Schmerz werden alsbald verſchwinden. 


Vortheil beim @elbreunen. 

Man Iöf Kochſalz im Waſſer auf, fo viel old darin zer« 
geben will, wobei man jrtod Darauf fehen muß, daß nichte 
ouf dem Boten bleibt, feuhrt barın ten Dodt an und 
Täßt ihn gebörig trodnen. Auf das Saulzwafler aber gießt 
man eben fo viel Dei, fhüntelt es einigemal um und gift, 
nachdem ich das Waſſer arjegt, das Dil wieder ab, Die 
fes Verfahren hat den Vortheil, Laß der Docht ungemein 
hell brennt, das Dualmen tes Drls verhindert und zugleich 
Iparfamer als irgend eines brennt, 





Generalverfammlung 


Bürger: Krankenunterſtützungs 


Vereins, 


!  Srankturter Geld⸗ Courſe am 19, Januar. 


Neue Louisd'ot fl. 10 45 B. WPiftolen fl, 9, 3214. 
Preuß. Friedrichsd'ot fl. 10 2 fr. Holländ, 10 fl. St, 
9A. 3614, fr R, + Ducaten A. 5. 31. 20 Franc » Gtüde 
On. 17%,. Engl Sover. fl. 11. 36. Gold al Marco 373. 
Preußische Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaffenfceine fi. 1 
46%. 5 Rranc » Städe fl, Hochdaltiges Silber 
fl. 24. 28, 40,, Yudwigs Berbader-Eıfenbabn »Mectien 125 P. 
5% Kom.» Berb, Pr D, 101%, P. 4%, Pf. Max.E. 
108°/, P. 





St. Wendeler Fruchtpreis vom 18, Januar. 


Der Scheffel Korn 5 fl. 50 fr, Wein 6 fl. 45 fe. 
Spez 2fl. 8 fr., Gerſte — fl. — fr, Hafer 2 fl. 19 fr. 
Erbien 5 fl. 33 fr, Kartoffeln 1 fl, 48 fr. 





30 fr. a 21 fl. 30 fu Mohnſamen 
UL 30 t. à —i. — fr. Rlcefa 
‚ men rotber, per Geutner 27 fl. — fr. 
a 29 f. — fr, wahr 30 fl. — Fr, 
a 33 fl. — fr, Luzernet 23 fl, — fr. 
fl. — fr. Wohnöl mit Faß per 


Sonntag, den 28, Januar, des Nachmittags halb 4 Uhr | 
in dem Wilhelm Dick'ſchen Saale dabier. 
Betreff: Rechenihafteberidt, Neuwahl des Ausfchuffes, Entgegen» 





Hohes 


Gentaer 37 8. 30 ra - fl. — fr 
Muͤbol ohne Fohß 31 fl. — kr. ä — fl. 
— fr, mit Faß 31 fl. 30 fa — fl. 
— kr., geläutert ohne Faß 32f. — fr. 


nahme und Beſprechung von Wunſchen und Anträgen der Bereinsmit 
glieder, zu gleiher Zeit Vorlage der Life zur Aufnahme neuer Diit- | 


glieder. 


Hierzu ladet höflihit ein 





Verfteigerung 
von 220,000 Litern oder 220 Fudern 

Wein zu Dürfpeim a, 9. in der 

bayer. Pfalz, 

Montag, den 26. Febtuar 1855, und 
nötbigenfalls am Larauffolgenten Tage, 
jedesmal des Vormittags um 9 Ugr 
anfangend, werden durch den k. Notär 
Wilb. KRöfter von Dürfpeim nachver⸗ 
zeichnete, größtentpeitd in den befiem 
Lagen von Dürkheim ab Ungitein er- 
zielte weißen Weine, zu Dürtpeim im 
Doſthauſe au ven vier Jahreszeiten, öf- 
fentlich werfleigert, nämlich : 

10,000 Yıter oder 10 Fuder 1852r, 


150,000 „ „ 4150 „ 1853r, 
_60.000 „ „» 0 „ 14854: 
220.00 „ „ 20 „ 


Die Weine können jeden Tag an-den 
Fäffern probirt werben. 

Nabert Auefunft ertheilen die nach⸗ 
genannten Eigenthmer ver zu verfteis 
gernden Weine, welche für die Aechtheit 
und Reinheit verfeiben garantiren, näms 
lich: die in Dürfbeim mohnenden Quts- 
befiger: Grorg Zumſtein, Jakob Gar 
toir II, Augun Fig, Ludw. Fig, Carl 


Der Vorſtand. 
Beriteigerung 
von 100,000 Luern oder 100 Audern 
ein zu Ungſtein in der 
bayer, Pfalz. 

Unmittelbar nah ver am 26. und 
noͤthigenfalls am 27. Acbruar 1855 zu 
Dürkheim o, H. flatefindenden Weinver- 

; Meigerung werben zu Ungflein 

am 27. Februar 1855 
und wenn nöıhig am folgenden Toge, 
im Saale des ©. J. Retzer'ſchen Hau⸗ 
fes, ouf Auſteben von Bürgerweiſter 
Sölzer in Ungfein und ben Erben von 
©. Ftiedt. Flory allva: 

95 Fuder 485JIr und 
5 ” 185Ar, 


auf. 100 Fuder oder 100,000 Liter, 
in ben beften Yogen von Ungflein er« 
zielten wegen Weine, für deren Aecht- 
ı heit und Neinheit garantirt wird, öffent 
lich verfleigert, 


Mainzer Waarenpreife 
vom 19. Jan, 1855. 
Weißmehl per 140 Pfo. 14 fl. 15fr, 
Ronzenmeht 13 fl. 30 fr. Hirſen, ge⸗ 
!fdälter, per Matter 23 fl. — fr A 
— fl — fr Graupen 20 fl. — fr, 








'a—-f — fr, mi Faß 32 fl. 30 fr, 
af fr Leinöl mit Faß 28 fl. 
— ktr. à — fl. — fr Tolg, rober, 
ohne Padunz per Gentuer 27 fl. 30 fr. 
ai —f.— fe Lichter ohne Padung 
47 fl. rn ä —f — fr Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 f. 
— fr. Spiritus, rober, 85%, 112fl. 
— mi— fl — fr, fein gereinigter 
116 fl. — fr. a 130 fl. — ſe. Pon⸗ 
aſcht 17. — Fr. A i8fl. — fr, Reps⸗ 
fudyen per 1000 Süd 72 f. — fr. & 
Sf — fr 


In ter Ch. Traut ma an'ſchen Buch 
druderei in Neuftadı iſt ſoeben erſchie ⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu 
bejiehen: 


Dwei Predigten, 
ebalten 
am erjten Weihnachtstage 
und am 
Nenjahbrsabend 
und auf Verlangen dem Drud übergeben 
von 
Dr. Ebrard, 


Eonfiftorialrath in Speper. 
Press 9 fr. 


Ein Glavier if zu 

ER veteute bei Witwe Bad 
ın Rammelebad. 

In Regensburg find am 18, Januor 


folgende Nummern zum Borfcein ger 
foınmea: 








Catoir und Johann Heußer; aub bi ä — f. — fr. Bohnen 17 fl. — fr. i 
den Küfern Friedr. Bartter und Lotenz a — fl. — fr Erbien 13 fl. — fr. 28 46 27 AA 13 
Henel in Dürfpeim lann das Nähere ; a 13 fl. 30 fr. Linſen 13 fl. 30 fr. Schluß der nähften Ziehung if am 
erfragt werden, a 16 fl Kobliamen 20 fl. ' 28, Januar, 


Drud und Verlag von dem verantwortligen Redakteur: Ludwig Schneider, 


Ir. 


Königliche Hof- u Staotsbibliothel 
(Reg.S.) in Münden. 


wögentl Imal, Dienst. 
tagt, Donnerätags and 
Samttagt, und imal 
ber „Urmen. Freund.“ 
Breis für beide Wlätter 
für ben Diertels-Jahr: 
gang il Ginrüdungt: 
gebühr fürbie dreiſpal · 
tige Zeile 3 Rreuger. 


. Nr. 





Neuere Machrichten aus Sebaftopol, die heute 
tirgelaufen find, melden, daß die vom 5, bis zum 9. Jar 
ruar fortwährend fleigende Kälte bie Arbeiten der Belagerer 
einige Tage unterbrodden babe, auch mar es noch immer 
nicht möglich geworben, jelbi von der am meitefien vorge 
ſchobenen Redoute bei Infermon aus, die rufüfche Flotie mit 
zu beſchießen. Statt der zuerſt gegen den Dafen verwendes 
ten Zarcafterfanonen wurden fpäter weittragende Mörſer in 
die Batterie gebracht; aber auchıdiefee Geſchütz erreichte bie 
unter den Felevorſprüngen geborgene Flotte nur felten. Im 
Lager war daher alles der feften Ueberztugung, dof, bevor 
bie Stadt nicht genommen fei, ein ausgiebiger Schlag gegen 
die Klone richt arlingen werde, Die in den legten Tagen 
herrichende Kälte hat tie Enibehrungen der verbündeten Are 
mee roch erhöht und Alles iſt becilt, fi in den neuen Holy 
baraden moͤglichſt einzurichten, cin Geſchaͤft, bei welchem bie 
Franzoſen ſich cbenfolle viel auftelliger beweifen, 
Söhne der eigentlichen Heimath ber Bequemlichkeit, Ueber 
die Verhandlungen des türkischen Seneraliffimus mit den 
Heerführern ter Alliirten im Lager bei Balaclara fehlen noch 
alle nähere Berichte. 


Sebaſtopol, 14. Jan. Nichts Erhebliches. 


Die „Timee“ entwerfen abermals eine ſehr düſtere Schil⸗ 
derung von der Laze des britiſchen Heeres in der Reim; es 
fei dieſes Oeer auf 14 000 Mann zufammengelhmo!zen, wor 
von bloß 2000 ım Stande wären, ihren Dienft zu verfeben; 
nad den „Timee“ fiadea im Durchſchaitt täglih 60 Todes · 
fälle und wögentidh 1000 Erfranfungofäle ſtattz es glaubt 
deßhalb dieſes Blatt ein Unheil ohne Gleichen vorauslagen 
zu möflen, wenn nıde Abpülfe erfolge. Diefer Artikel hat 
tiefen Eindrud gemacht. 


Eine Schildwache und ein Oberster vor Sebaſtopol. 
Die Schildwache firpt vor Lord Roglans Hätte, Sie Irägt 
einen befhmugten rothea Rock, der offene Hals zrigt weder 
Eravatte noch Hemd, An den ſchmierig ſchwarzen Hofen 
fehlen die meiſſen Knöpfe und fie find unten ohne alle Um» 
Hände aufgeflülpt, um troden zu bleiben. Die zerriffenen 
Stiefel find wie ver Koth, in dem fie herumpatſchen — und 
bie Yoden und das Geſicht tragen dirfelbe Farbe; denn Wof- 
fer iR ein großer Yurus. — Dem Dberfien, der dem Gr 
neral Brown eben Napport abflattet, ergeh's nicht beſſer. 
Seine ſchwarzen Pumphofen hängen aus Mangel an Schnür 
ven weit über die Sporen herab. Sein rother Rod zählte 
nur drei Rnöpfe und läßt ein chololadefatbiges Flauellhemd 
bervorfchauen, Die langen Enden eines Halstuches, in eis 
nem Motrofenfaoten gibunden, flattern über dem Rod, ber 
feit Wochen feine Bürfe gefeben, hin und ber. Ein friſches 
Hemd if ein nie geſehener Luxus — und die Gefichter der 
Örenabiere ſehen aus wie bie Kortegung ihrer Bärenmögen, 


Oteichzeitig mit ver Anzeige an Die Generale ber 
Berbündeten in Der Krim, daß Rußland feine Bereitwitr 
ligfeit, auf Fridens unterhandlungen einzugehen, erflärt habe, 
ift der beſimmitſte Auftrag an fie ergangen: nichtodeſtowe ⸗ 
iger die Arbeiten gegen Sebaſtopol mit möglicher Beichleu- 
nigung fortzufegen, da ihre Regierungen mit Sicherheit auf 


Eufel, Freitag, den 26. Januar 1855. 





ale bir | 


.| Des. die Verpflichtung eingegangen, die Donau: Färft 





In Beiträgen id leder 


unferer verchel Uhem 
nenten eingeladen uuh 


Weſtricher Zeitung. 


Bericht, auch jcde Maja 
ne NReuigkeit dett mit 
Dauf angenommen, 
Beie'cagen made 
man auf ben und 
gelegenen Dolämtern, 


11. 








Mañ erwartet in Folge def 


den Fall der Feftung rechnen. 
fen, daß bis zum 20 d. M. Klles zu einem Daupıflurme ges 
gen Sebaſtopol bereit fein werde» 


Die Eensdarmerie der kaiſetlichen Garde in Frankreich 
wollte auch bei dem Nampfe in ber Krim betheiligt fein und 
bat, Mapoleon eine Deputation ſchicken zu dürfen, Der 
Raifer antwortete: fagen Ste ditſen braven Feuten, daß ich 
fie nicht empfangen fann, weil ıch feine Demoaflration wünfde, 
Geben Sie ıbmen aber die Berfiherung, daß es für fie bald 
ebenfalls Beihäftigung geben wird, — Die Genédarmen 

| ver Garde find anerfannt die beiten Soldaten, die Fraukreich 
jegt beige. 


In Paris haben die Wiener Prirdenshoffnungen 
einen wahren Areudentaumel hervorgerufen. Ueberoll fa 
man picht nur fröhlıhe Gelichter, fondern man machte 49— 
in ſchwärmeriſchen Deciamationen feinem Herzen Luft, Wir 
find gar nicht brgierig nach Ariegerubm wie unfere Bäter, 
bieß «6 in allen Raffechäufern, wir wolen nur Geld, viel 
Geld verdienen, und dazu braucen wir Frieden. Dan fühlte 
ſich daher wie mit kaltem Waller übergoffen, als man bie 
Kaiferrede lad, bie an allen Straßeneden angefhlagen wurde 
und nichts weniger old den Frieden verfündigt. 


Ash Briefen ous Piemont meldel die „Patrie“, daß 
Das fardinifche Contingent fid au; AU,UUU Mann ere 
beben könnte, wofera di.fe Anzahl für nöthig erachtet werde, 
Der „„Piemonte” verliert, daß fi fofort auf Lie Runde, 
daß ein fardinıfhes Heer am Rampfe im Driente Theil neh⸗ 
men werde, in allen Armeecorpe, vom Soldaten bis zum 
Oberoffizier, der lebhafteſte Werfreit um Berheiligung an 
dem Gorps für bie Krim erhoben habe, 


Turin, 20, Zan. Die Königin Marie Adelheid (geb. 
am 3. Juni 1822, Tochter des verflorbenen Erzherzogs Rai⸗ 
ner von Defterieih) iſt geflern Abend um 7 Upr geftorben, 


Hinſichtlich der Bildung einer Schweiztrlegion im 
frangöfiihen Dienft erfährt man, daß die Werbung für bies 
ſelbe, obaleich fie noch geheim gehalten wird, doch ſchon in 
vollem Gange if. 


Einige Senfotion macht folgender Vorfall, der fih vor 
einigen Tagen in Paris ereignete. Dos Banfpaus Fould 
(in der NursBergöre) hatte in einem Handkarren Gold» 
barren von ter Banf abholen laſſen. Es fehlten fünf 
@tüde, die ungefähr einen Werth von 125,000 Franken hat» 
ten. Diefelben müflen unterwegs abhanden gefommen fein. 
Es if noch nicht befannt geworden, auf welche Weife dieſer 
Dicbftapl begangen wurde. 


Da Deſterreich in Folge des Allianzvertroges vom 2, 

en» 
tbümer von «iner ruff. Invofion zu fügen und deßhalb 
die mörhigen militärischen Diepofitionen zu treffen, fo wird 
letztere Moßregel nun in Ausführung gebracht, und ber öſterr. 
commanbdirende Keldmarfchalllieutenant Graf Eoronini iſt ger 

I von bier nach Jaſſy abgerrif, um die Auffielung ber 
Truppen zu birigirem, 





— 


Die Antwort von Seite der Mehrzahl der deutſchen Re⸗ 
gierungen auf das öſterreich Mobilmachungs-Cirku— 
lar ift bereits in Wien angelangt und zwar foll ſie von Seiten 
Braunfhweins, Hannover, Baden, den thüringiſchen Gtaa« 
ten und Heffen-Darmfladt zuftimmend lauten, Sachſen und 
MWürtemberg follen ablebnend prantworter, Bayern aber feine 
Zufimmung von gewiffen Bedingungen abhängig gemadt 
haben. Die Antwort der übrigen Staaten wird noch ere 
war iel. 


Ein unheilvolles Verhängniß laffet ſeit einiger Zeit über 
ber Kreuzberg'ſchen Menagerie in Wien, degn die 
meiften und fhönften Thiere werben eine Beute des Todes, 
So verendete erſt vor Rurzem ein Tiger im Werthe von 
5000 Thalern, biefem folgte bald darauf ein Ciebär und 
zwei Panther. Ein fhörer Adler vıp ich los, flog in ber 
Menagerie herum, und old er in bie Nähe der Hyänen fom, 
wurde er von einer berfelben erdroſſelt. Auch zwei Papas 
geien der feltenften Art erlanen ebenfalls. — Trog dieſer 
zahlreichen Opfer ſcheint ber Würgengel noch nicht müde zu 
fein; denn am 4, Januor fiarb ein Löwe im Werthe von 
6000 fl. E.-M., und mie «6 heißt, find die meiſten Affen, 
wie auch drei Biraffen, franf, Die Section zeigte, daß bei 
den meiften Lungenentzündung die Todrsurfade fe, Wenn 
es fo in, ſcheint bie Baebrieudtung, wie auch bie Kohlen⸗ 
heizung in der Menagerie höchſt nachtheilig auf die Tpiere 
einzuwirfen, 


Berlin, 20. Jan, Es follen bis jegt noch mehr ale 
eine Mihion der alten Kasgen-Anweisungen zum Um« 
taufh noch nicht präfentirt fein. Am 31. Januar erliſcht 
pre Gültigkeit, uno Ausnahmen werden nad diefem Termin 
von den Behörden nicht gemacht. 


Nah der „Z. f. N enthält das Schreiben Der 
Ztönigin Yıktoria, welches der englifhe Geſandte dem 


König von Preußen am 17. überreichte, Irwartungen, daß 


die eingeleiteten Unterhandlungen in Wien zu dem ermünfd« 
ten Frieden führen mögen, den zu erſtreben nichts, was ge+ 
recht und „billig“, unterlaffen werden fole, für deſſen Er 
reihung zur dauernden Sichetheit des europaͤiſchen Gleichge⸗ 
wichts England aber auch feſt entſchloſſen fei, feine Anfiren- 
gungen und Opfer zu ſcheuen. Wie das Ende dieſes Rampfes 
ausfallen werde, liege in Gottes Hand, das aber fei gewiß, 
daß er hervorgerufen wurde durch einen frit Jahren ſchon 
eingeleiteten und überlegten Plan, die Civiliſation Europas 
durch Barbarei zu überwältigen, 


Daß die zudringlihen Bettler in der Kegel ein befferes 
Austommen haben, als die verfchämten Armen mag folgen« 
des Beifpiel lehren. In Berlin fam ein junger Bettler vor 
die Thür eined Tapeziers und ıpat fehr Häglid. Ich würde 

ern arbeiten, fagte er, ober ih finde feine Beſchäftigung. 

ie will ich geben, entgegnete unerwartet ber Handwerks— 
mann, Sie follen Pferdehaar zupfen zum Polfteru; die Are 
beit if nicht fauer und mebenbei figen Sie in einer warmen 
Stube, Der Bettler thur fehr erfreut, gebt an die Arbeit, 
allein faum hat er eine Sıunde dabei hingebracht, da frapt 
er, wie viel er wohl dabei an einem Tage verdienen könne? 
Das kommt auf den Flaf an, war die Antwort, 10, 12 
auch 15 Silbergrofchen den Tag. Nicht mehr? verfegte der 
Beitler. 3, da ſtehe ich mich ja viel beffer, wenn ich den 
Tog über beitelm gehe und braude dabei feinen Staub zu 
ſchluden. Dabei verläßt er die Werkſtatt und bedauert, daß 
er eine Stunde gearbeitet und viel Zeit und Geld verloren 


habe, 
Im Jahre 1854 wurden in Deutſchland gegen 47 Mei, 


erwartet, da ihnen ber gegenwärtige ganz geringe Eingangszoll 


Nach flatiſtiſchen Nachweiſungen beläuft ih mit Schluß 
des Jahres 1853 der Gesammtfchulndenftand aller eu ⸗ 
ropäifhen Staaten auf 15 077 991,119 fl. in Conv- Münze, 
von welder Summe auf den Ropf 55 fl. 38 fr, entfallen, 
wena man bie europäiſche Bevöllerung auf 267 Millionen 
Köpfe annähernd veranfhlagt, 


Mannheim, 18. or. Bon den ungarischen 
Uleinen, deren Anfauf durch die Bermittelung des öfers 
reıhiihen Conſuls geſchab, wird heute im hiefigen Freihafen 
eine Quantität zum Berfaufe auegefegt, melde Fracht und 
Speſen nahezu den Werth einer Vierteſmillion darflellen mag. 


Es werden vorzäglich franzöfiihe Weinhändler zu derſelben 


noch zu But: fommt, währender unfern Werchen zu theuer fällt. 
Auch andı re@rofhandlungspäufer haben in neuefter Zeit, wie man 
bem hiefigen Journal ſchreibt, ſich mit diefer Spefutation beſchäf⸗ 
tigt. Die hoben Preife des überrheiniſchen Gewächſes mö« 
gen das Meiſte dazu beigetragen haben, wenigflend erfehen 
wir, daß jegt zu gleicher Zrit auch die dortigen Keller zu 
aroßen VBerfteigerungen fi öffaen, die bisher dem feinen 
Käufer foft gang verfhloffen waren. 


Der Neubau des Mannheimer Chraters ift nun 
feiner Bollendung nahe und die Eröffnung des neuen Haufıs 
definitiv auf den 11. k. M. feſtgeſetzt. Die erfien Vorſtellun⸗ 
gen follen fein: Zauberflöte, Göthe's Iphigenia, Minna von 
Barnpelm, Maria Stuart, Zauberflöte und Lumpacivagabug⸗ 
bus als Faſtnachtevorſtellung, weicher fih Dienstag ben 
20. Februar ein großer Maofenball in den vereinigten Los 
folen des Auditoriums, der Bühne und Des großen Gonzertr 
faales anreiht. 


Durd einen fonderbaren Zufall, der fih in langer Zeit 
nicht wiederholen wirb, trifft vas eben angetreiene Bahr in 
Bezug auf Ucbereinfiimmung der Wodentage mit den Mo» 
natedaten genau mit Dem Jahr I849 überein, Aber no 
mehr, auch alle beweglichen ehe ohne Ausnapme fallen ges 
nau auf die nämliden Woden- und Dionatstage, jo daß 
man ohne Weiteres bie Ralender bon 1849 für 1855 
gebtauchen fann. 


Münden, 20. Jan. Der Abgeord, Rab! hatte in die 
Kammer einen, ben Geireidebandel, die Ecdrannenorde 
nung x. betreffenden Antrag eingebracht, welden Hr. Hirſch⸗ 
berger, der Referent des beireffenden Ausſchuſſes, wie folgt 
formulirt: „Se. fönigl, Maj. wolle in hochherziger Borforge 
gegen Nothſtand und Theuerung gerupenz 1) bie Verord⸗ 
nung vom 30. Yan. 1813 über Getreidehandel unter Beibe- 
baltung des ®rundfages ber Freiheit diefes Dandels und 
Aufhebung aller Übrigen Berordnungen in dieſem Betreffe im 
Wege der Geſetzgebung river Revifion zu unterflellen, 2) die 
beſtehenden Schrannenordrungen zum Bebufe der Abichaffung 


; eingefohlichener Beſchtäänkungen uno Mihbräuche mit Bermei+ 


dung jeden Schrannenzwanges allergnädigſt repidiren zu lafr 
fen, daneben aber 3) bulovollit anzuordnen, daß jährlich ger 
naue Erhebungen über Production an Gerealien und Nahe 
rungsmitteln überhaupt bergeRellt und zeitgemäß veröffentlicht 
werden,“ Der Ausſchuß trat dieſen Borichlägen mit zwei 
Modificationen des Füriten von Walleritein bei, welche dahin 
geben, in Ziffer 1 zuzufügen: „noch im Laufe des grgenwär« 


| tigen Landtags“, und am Schluſſe diefer Ziffer die Worte 


beigufegen: „und bem treffenden Geſetzentwurfe insbefondere 


auch angemeffene Beſtimmungen über die bürgerlichen und 
| Rrafrechilichen Folgen des Wuchers und der Gcheinverträge 


einverleiben zu laffen.” Seitdem das Referat vollendet if, 
find ſeht zahlreiche Petitionen Über diefe Frage cingefommen, 
Die meiften derſelben fuchen in noch größeren Brihränfun» 


Ion Fiſenbahn eröffnet, wovon der größte Theil auf | gen das Heilmittel, während Referent und Ausſchuß, wie 


Bapern kümmt, 


‚ die Kammern des Jahres 1847 in der Freigebung des Ge⸗ 


treidehandels, in Beleitigung des Schrannenzwanget die alı 
lein durchgreifende Hülfe finden, 


Nah omtlichen Erhebungen betrug die Zahl der in Dün« 
hen (mit Einfhluß der Borfäpte Au, Haidhaufen und Gie— 
fing) an der Cholera Geflorbenen in der Epode vom 
19. Juli 1854 bie 9. Januar 1855 im Ganzen 3124; in 
der Woche vom 10. bis 16. Januar 1855 find daran ger 
florben 2 Perfonen, 


Seine Mofefät der Abnig Ludwig haben am 21. 
Jan. zu Darmfladt, wie bisher täalih, Ihre Röniglichen 
Hohriten den Broßperzog und die Großherſogin, die Her zo · 
gin von Modena, die Prinzen Luitpolt und Adalbert Könige 
lie Hoheiten in längeren Befuben empfangen und Si mit 
denfelben anhaltend und mit fräftiger Stimme unterhalten, 
Wir find in der erfreufichen Page, au heute folgendes fehr 
günftig lautende ärztliche Bülletin mittheilen zu fönnen: Den 
21. Jan. Morgens 8 Uhr. Das Befinden Sr. Mojehät 
des Könige Ludwig if eim in jeder Beziehung erfreulichee ; 
die Rranfheitserfheinungen nehmen ab, Appetit und neue 
Kräfte haben ſich eingefiellt. 


Es geht das Gerucht, Se. Mai, der König Ludwig mol 
feinen fünftigen Wohnfig vorzugsweiſe in der Pfalz nehmen, 
da ihm die Luft auf Ludwigshöhe befonters zuſage. 
Verbürgen kann man natürlich nichts, wohl aber hinzufügen, 
daß wir Pfälzer uns fehr freuen würden, wenn das Grrüdt 
ſich als begründet ermeifen follte, 


Ludwigshafen, 23. Jan. Heute Nacht bat fih das 
Eis auf dem Rheine auch zwilgen hier und Mannheim ge» 
Rellt, fo daß der Berkehr zwiſchen beiden Städten einftweilen 
gehemmt if, 


Folgendes if der Wortlaut der höchſten Minifferiolent · 
ſchliehung vom 15. Dezember v. I. in Betreff ver Mieders 
bronner Schwefltern: „Staateminifterium des Innern, 
Die f. Regierung, Rammer des Innern, empfängt in dem 
Anſchluſſe die Beilagen der Berichte vom 7. Sept-mber und 
28, Dezember 1853, vom 14. und 48. Dftober d. J. mit 
ber Eröffnung zurüd, daß nad) einer Mitipeilung des f, Staats, 
miniferiums des Innern für Rirchen- und Schulangelegenpeiten 
die Berufung von Drdenstödhtern des göltlichen Erlöfers aus Ries 
berbronm bei Gtraßburg zur ebernabme der Rramfenpflegein Ans 
Ralten und Gemeinden der Pfalz nit genehmigt werden lönne. 
Die f. Regierung, Rammer des Janern, bat hiernach das 
weitere Geeignete zu verfügen, 


Raiferslautern, 23. Jan, In Folge des flarfen 
Schntes und ber eingetretenen Kälte war die Zufuhr on un« 
ferem heutigen Markte gering, was aud die Berfäufer 
veranlaßte, die Preife etwas höher zu halten. Obſchon nur 
für den nörhigfen Conſum gekauft wurde, fo neigen fih 
doch die Preife aus angegebener Urſache zum Steigen, 
woraufpin ſich der Preis des Gpfündigen Rornbrodes von 
27 auf 28 fr. fillte; jener des 2pfündigen Weißbrodes blieb 
unverändert auf 13 fr. (Bote f. St. u. 8) 


Der fgl. Notär Karl Gerlach in Pirmafens if daſelbſt 
am 17. I. Mis. geflorben. 


In Neuyork if am23. Dec. einer der arößten Ball 
fäle, „Ciy Affembiy Rooms”, der Flammen Raub gewor- 
ben, ald gerade die Tanzluf im vollden Zuge war, Der 
Schrecken einer ſolchen Kataſtrophe läßt ſich nicht ſchildern, 
als Alles im leichten Ball Coſtame auf die Sirahz⸗ Rürzte, 
wo wenigflens 12 Grad Kaͤlte. Adı Häufer brannten mit 
bem Saale nieder und mehrere Menſchen verloren das Leben. 
Der Schaden wird auf 500,000 Dollars geſchaͤtzt 


tautereden, 19. Jan. Die „WBeinbaugefell- 
febaft an Nabe und Glan“, woson in dieſen Bläts 
tern ſchon öfters Sprache war, hat fih endlich unterm 
gerigen confitwirt, Dieſelbe hat fih zur Aufgabe geitellt, 
durch forgfältigfen Wingertsbau, Spatr und Ausleſe und 
entiprehendfle Kellerbehandlung, die unter den gegebenen ört⸗ 
lichen Berhätiniffen möglichſt beiten Maturweine zu protujis 
ven, — alles das aber, was fi auf diefem Wege nicht ger 
niefbar machen läßt, nah dem Gall'ſchen Verfahren zu vırı 
edlen, foferne näͤmlich, als unfere Grfeggebung dieſes für die 
Folge gefatten wird, Tritt diefer Fall nicht ein, dann er⸗ 
folgt die Galliſitung der Mofle in preußiſchen und heffen« 
bombury’jhen Drien, wohin bie Geſeülſchaft ſich bereite 
ausdehnt, 

Wir wollen einige Beſtimmungen der Statuten bier, im 
Auszug, mittheilen. 

$. 3. Mitglied der Geſellſchaft kann jeber Deutiche fein 
(mag er wohnen, mo es auch ſei ), der mit Geld, Win⸗ 
gert, Wingerisiand, Weingerätpihaften oder Leiſtungen btir 
tritt, 

$. 5. Das Betriebsfapital der Geſellſchaft wird durch 
Arien aufgebradt. Eine Aktie beträgt 400 fl; um jdoch 
dem weniger Bemittelten die Berheiligung zu ermöglichen, 
werben au /,. und %, Uftien ausgegeben, 

$. 7. Die fländigen Mitglieder find die privilenirien 


| Eigentpümer des gefammten Bereindvermögend, und particir 


piren am Total Befhäftenugen nah Maßgabe der Einlagen. 
In demſelben Verhältnihh find fie einander unter fih und 
ſolchen brittern Perfonen gegenüber, die mit der Geſellſchaft 
in Gefhäftenerbinpung fliehen, hafıbar, 

$. 8. In Fällen, wo der Berriebsfond der Geſellſchoft 
nicht zureicht, können Gapitalien aufgenommen werden, Die 
Dorleiber treten in die Kathegorie der unfländigen Mitglice 
der Cpartieipiren nämlid an 10 %, des Geſchaͤftsnutzens), 
ihnen wird aber der vertragsmäßige Zinfengenuß garantirt, 


$. 10. Das Haupivepot wird in Lautereden errichtet. 
Filial-Depors follen überall da in Rantonshauptorten und 
ſolchen Landgemeinden errichtet werben, wo fi Aftionäre 
befinden und der Abfag des Weines geſichert if. 


$. 12. Die Verwaltung wird beforgt: 4. Am Haupis 
bepot durch eine Direktion, beftchend aus einem Direftor, 
einem Gontroleur und einem Kaſſier; 2. an den Filialde 
vors dur die dahin einfhlägigen Aftionäre; 3. fowohl am 
Hauptdepot als an den Filialen werden Deputationen beftellt, 
welche Dienfifäsrung ber Funftionäre zu überwachen und das 
Intereffe der Geſellſchaft aflfeitig zu wahren haben. 


$. 14. Die Dramten find für alle ihre dienflihe Hands 
lungen der Geſellſchaft verantwortlich. In diefer Beziehung 
bafıct der Direktor mit feinem ganzen Bermögen x. 

$. 25. Zur Bildung eines Reſervefonde werden alle 
jährlich 5%, tes Geſchaͤftenutzens adbmafürt, Doffeibe ift 
auf 20 Jahre unangreifbar, bilder jedoch den Glaͤubigern ein 
Unterpfand, 

$. 27. Die Beneralverfammtlung tritt jetes Jahr einmal 
zuſammen, um Kehmungen und Budget abjuihliefen und 
bad weiter Zufländige zu beforgen. 

Mit der Geichäfisführung am Haupidepot find dermalen 
betraut: 4. bei der Direltion: a) als Direftor: Dippel, 
f. Revierförfter a. D.; b) ale Eontroleur: Gebhardt, Friedr, 
Jakob, Butsbefiger; c) als Kaſſier: Schreiber, Ant., Raufe 
mann. 2, Bei der Deputation a) Höncs, Bal,, Roth⸗ 
gerber und Butöbefiger; b) Henrich, Joſeph, Baftwirtb; c) 
Horbach, Wilhelm, Bäder und Wirch, und d) Gullmana, 
Kaufmann. 

Dippel, 


Dienftesnachrichten. 
Se. Mof. der König haben fi unterm 15. d. Die. a, 
9. bewogen gefunden, den praft, Arzt zu Eichſädt Dr. Gtorg 
Jalius Popp zum Kantonsarzte in Otterberg in proviſori⸗ 
dert Eigenſchaft zu ernennen, 


Se, Maj. der König haben inhaltlich einer höchſten Ent⸗ 
ſchließung des f. Staareminifteriums des Handels und ter 
oͤffeatlichen Arbeiten vom 11. Januar allergnädigſt geruht, 
die neuerrichtele Lehrſtelle für den Zeihaurgs» und Bollire 
Unterriht an der Lantwitthſchafis⸗ und Gewerbeſchulte ın 
Spiyer dem ſeitberigen Verweſer derſelben, Carl Rob, in 
wiberrufliger Eigenichaft zu verleihen, 


Se. Mof. der König haben ſich unterm 15. Januar 1. J. 
bemogen gefunden, dem Rentner Johann Friedrich Haid in 
Speyer die nachgeſuchte Eribebung von der Funktion eince 
Rendanten der pfälziſchen Kreiedilisfaffe zu bemilligen und 
diefe Funktion dem Rehnungecommffär an der f. Regierung 
der Pfolz, Rammer tes Innern, Franz Orantpair in Speyer, 
in wiberrufliher Weiſe zu übertragen, 


Gemeinnügßiges, 
Um deu Wohlgeſchmach dis Kaffe's zu erhöhen, 


dürfen die Bobnen nur ſchwachtoth geröſtet werden, und 
dem zum Kaffee beſtimmten Waſſer mijge man cin wenig Salz 
oder Soda bei, von Irgterm cin Oran auf die Taſſe, wo: 
buch er der Gefunpprit zuträglicher wird, Bor dem Bren- 
nen waſche man vie Bohnen mit lauwarmem Waffer, trodne 
fie und brenae dirfelben nad oben anzegeberer Waife, Hier 
durch wird der Kaffee nicht allein wohlſchmeckender, fondern 
1Lolb gewaſchener gibt fo viel ale 4%,, Yorh ungewaſchner. 
Berner ſchneide man Meine Würfel von Korabrod, breune die 





Generalverfammlung 


Bürger : Krankenunterftügungs: 


Vereins, 


Sonntag, den 28, Januar, des Nachmittags halb 4 Uhr 
in Dem Wilhelm Die®’fchen Saale dabier. 
Betreff: Nechenfchafteberigt, Neuwahl des Ausſchuſſes, Entgegen» 
nahme und Befprehung von Wünfchen und Anträgen der Bereinsmit 
glieder, zu gleicher Zeit Vorlage der Lifte zur Aufnahme neuer Mit 


glieder. 
Hierzu ladet pöflihft ein 


Der Vorſtand. 


®” 
Zeitung, 
mit jährlich über 4000 in den Teri gebrudten Abbilpungen, 
vierteljährlich 13 Nummern zu 2 Thir., fann dur alle Kunfl» und Buchhand⸗ 
langen ſowie durch alle Poſtaͤmter bezogen werben und ladet 


Die zu Leipzig erfcheinende 


Uuftrirte 


lichſt ein 


Holzverfteigerung 
in Ulmet. 
Donnerstag, den 1, Februar nähf: 
bin, bed Morgens um 9 Uhr, werten 
im Schulhaus zu Ulmer folgende Höls 


zu Befiellungen höfr 
Die Nedaftion. 


zer aus dem daſigen Gemeindewold, 
Difteife Ruth, verfteigert, ole: 
14 eihen Bau⸗ und Rugpeljkämme, 
2 dito Abjchnitte, 
1 buchen Nutzſſamm. 


ſelben mit, da fie die wohlriecchtaden, oͤligen und ſalzigen Ber 
ftandtheile am ſich ziehen; werden fie bernad mitgemablen, fo 


ı wird der Wohlgefhmad ungemein erhöht, Nachdem man bir 


gebrannten Bohnen aus der Trommel herausgenommen, be» 
fireue man fie mit etwas Harem Zuder, indem hierdurch Die 
Versunflung des Dels untererüdt wird, was wefentli zur 
E:höhurg des Wopigerhmads beiträgt. 


m nN — 





— — 





Frankturter Geld-Courſe am 22. Januar, 


Neue Louied'or fl. 10 45, Piſtolen fl. 9, 3214, 
Preuß. Fricdrichsd'or fl. 10 2 fr, Holländ. 10 fl. St. 
9 fl. 36%, fr. R. Ducaten fl. 5. 31. 20 Rrance » Stüde 
9A. 17%. Engl, Sover. fl. 11. 37. Bold ai Marco 373. 
Preußiſche Thater A. 1. 46%. Pıeuß. Gaffenfcheine J. 4 
46%. 5 Aranc » Städe fl. — — Hokbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 40, Ludwig: Bexbacher · Eiſtabahn » Hetien 124. G, 
5% Vom.» Berb. Pr.O. 101%, P, 4,40%, Pi. Dar. €. 
1081, P. 








Kaiferslauterer Fruchtpeis vom 23. Januar. 


Sei, 5 fl. 
Dafer af. 
Ein Kornbrod 
— Total ber verlauften Srüdte 
1928 Eentner. — Das Pund Ocfenfleiih 12 fr. Rubfleifh 1. Qua. 
kirät 11 fr, 2. Dual. iO fr., 3. Qual. S fr. Kalbfleifh 1. Dual, 
8 fr, 2. Dual. 7 fr, Dammelfleiih 10 fr., Schweinefleiih 14 fr, 


Nenftadter Fruchtpreis vom 20. Januar 
Der Zentner Bıigen 8 fl. 54 fr. Korn 7 fl. 19 fr. 
6.3 Spez 6.39 Fr, Hafer 5 fl. 2 nr — 
Laudauer Fruchtpreis vom 18, Januar. 


Der Zentner Beigen Of. 2 fr. Korn 7 fl. 50 fr. Ge 
5.48 fr Spez 6f. 38 fr. Hafer 4 A. AS8 ir. * 





43/, Klafter eichen Scheitholz. 
650 eihene Aſtwellen. 


Holzverfteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Sometag, den 27. Januar 1855, 
Morgens präcıs 10 Upr, bei dem Deren 
Vürgermeifter Stau in Ramſiein. 
Revier Jagdhaus. 
Schlag Schanzen. 
94 lieferne Bauflämme 2, 3. und 
A. Glaffe, 
54 fieferne Nugholztämme 2,, 3. 
und A, Claſſe, 
182 fieferne Bloͤche 2,, 3. und 4.01, 


In der Eh. Tiouimann’ihen Bude 
druderei in Neuſtadt iſt fochen erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Dwei Predigten, 
am erfien Weibnahtstage 
und am 
Nenjahbrsabend 





und auf Berlangen dem Drud übergeben 
v 


on 
Dr. Ebrard, 
Conſiſtorialrath in Speyer. 
Preis 9 fr. 


Drud und Berlag von dem verantwortligen Nebalteur: Yndwig Schneider, 








Röniglihe Hof- und Stauisbibliorhef 
(Reg. 6.) in Münden, 


SL ET TUTETLG U 
Nr. 12. 


Eufel, Sonntag, den 28. Januar 1855, 


ber „Armen. Areun.” 
Breis für beibe Wlätter 
für den Diertels.Jahr: 
gang ıfl Ginrüdunatr 
sebübr fürkie breifsal- 
tige Zeile 3 Rrenger. 





An der 


Donau und am NHheine. 





Bo durch Bayerns reichte Bapen zieh'n ber Donau breite Bogen, 
Und aus ihrem blauen Spiegel firablt der blaue Dimmelsbogen, 
Steigt am fühngefhwellten” Hügel,hbei dem alten Donaufauf, 

Mojeftätifchbie Wallpalla wie ein. Feentempel auf. 


In der erfien Naht des Jahree, um die mitternächt’ge Stunde, 
Geht ein lautbewegtes Leben plögfich durch bie flille Runde, 
Athem zudft durch die Geſtalten, die da ſteh'n von Stein und Erz, 
Jeden falten Darmorbufen füplt ein warmes Heldenherz. 


Die Heroenbilder Aeigen nieder von den fihlanfen Bänden, 
Schlachtenſchwert und Sängerlorbeer doch in ben erhob’nen Händen; 
Mit begeifterter Geberde und mit weihevollem Ton 
Sprit der größte Hohenflaufe, ver gefhmüdt den deutfchen Thron: 


Freut euch, ihr ber deuiſchen Siege und des beutfhen Rubmes Erben, 
Der erhabene Erbauer biefer Ballen liegt im Sterben, 
Blänzend hat er bald vollendet feines reichen Lebens Lauf, 
Und vielleicht in wenig Stunden nimmt ihn die Balldalla aufl« 


Ha, wie fhallt ed da im Kreife von dem Klange lauter Lieber, 
Braufend fleigt er auf zum Himmel, braufend zu bem Strome nieder, 
Lanzen fhlagen an dir Schilde, klirrend raufhen Schwert und Speer 
Und die Donau trägt den Jubel fort bis zw dem fernen Meer, 


In derſelben Naht begibt ih eine gleiche Geifterfeier 
An dem fhönen Rheingeftabe, in dem bebren Dom zu Speper: 
In dem Schoos ber Raifergräber regt ſich's ernft und regt ſich's laut — 
Holt zum neuen Raiferzuge Barbaroffa fih die Braut? 


Nein, das ift fein Zeit ver Freude, das bie Schläfer weft zur Stunde 
Deren Haupt von Deutfhlands Arone noch im Tode trägt die Bunde, 
Tiefe Trauer lirgt auf fevdem bleihen Zoptenangeficht, 

Detend falten fi die Hände, und der große Habsburg ſpricht: 


"Derr ber Bölfer ob den Sternen, der ba wägt bie Erbenloofe, 
Hör’ das Flehen Deiner Kaiſer aus dem tiefen Grabesfhooße: 
Prüfend Haft du beine Rechte auf des Rönige Haupt gelegt, 

Der in unfer Maufoleum ber Berjüngung Zauber trägt. 


⸗Laß ihn erfi den Bau vollenden, den fo glorreih er begonnen, 
Laß in felnem vollen Glanze fange noch fein Aug’ ſich ſonnen; 
Benn fein ganzes, großes Streben er erfüllt, ruf ihn zur Ruh’, 
Dann erfi ſchließ das Künftlerauge des geliebten Herrfhers zul« 


Stille iſt's am Rheingeftabe, ftille iſt'ẽ am Donauftranbe, 
Aber Deutſchlanda Genius wallet leifen Fluges durch die Lande; 
Bom Berflärungsftrapf umflofen, von bem Friedenskranz umlaubt, 
Küßt er ber Benefung Segen auf das edle Königahaupt. 


Leonhard Wopfmuth. 


Europa lommt einem jegt immer vor, wie Claͤrchen in 
Goͤlhe's Egmont: „hangend und bangend in ſchwebender 
Bein”, nur mit dem Unterſchied, daß Claͤrchen ein raſches, 


Iu Beiträgen if feier 


U unferer verchrl Abon 

e um nenten eingelaten unb 

4% wirt jede Netln, jeher 

Deridt, auch jebe Mei 

ne Nenigfeit Here mit 
Dauf angenommen. 

Beilettungen mache 

man auf ben gumädit 


gelegenen Todmtern, 


if, Wie viele entgegengefepte Gefühle bat die böfe orientar 
liche Frage ſchon in dem quten Europa wachgerufen! Hoffe 
nung und Enttäufhung, Wahrheit und Dichtung, Bertrauen 
und Mißtrauen, Muth und Berzogtbrit — alles das fam 
und ging in buntem Wechſel und in taſcher Aufeinanderfolge 
— und jrgt gibl's auf einmal wieder Kriegs ⸗ und Friedeng« 
boffnungen zu gleicher Zeit. Gefandie in Wien, die über 
den Frieden unterhandeln, und fampfbereite Deere, die ſich 
febnen, gegen ihre Feinde geführt zu werben, Friedens ſimmen 
aus England und friegsathmende Redner aus Franfreihd — 
wir fürchten, daß aud der befle Didier hierauf feinen Bere 
madıen tann. Es läßt fih an, als ob zu den verichicbenen 
Proviforien ein neues Proviforium, rämlich das der einfle 
mwerlen erledigten orientalifchen Frage fommen fol, Man 
hat zwar ſchon oft genug bie Erfahrung gemadt, und fann 
fie noch alle Tage machen, daß Proviforien nichts taugen, 
aber unfere Zeit hat wirklich nichts lieber, als halb fertige 
und unenifchicdene Zuftände, Haft fcheint es, ale hätten die 
eivilifirten Nationen von heute zur Yöfung großer Fragen, 
an bir es etwas zu ſetzen gilt, zu wenig Entfchiedenbeit und 
liebten «6, ernfte und vermidelie Dinge als eine freilich nicht 
bankensmerthe Erbſchaft ihren Nadhlommen zu überlaffen. 
Und das ift nicht gut, 


Daß bald ein Friedenscongress in Wien figen wird, 
if fein Zweifel, Den franzöſiſchen und englifhen Gefanbten 
find nunmehr die Vollmachien zur Eröffnung der Friedend« 
verhandlungen zugenangen. Dit Ausnahme Rußlands viel« 
leicht wunſchen alle Großmaͤchte den Frieden, aber feine glaubt 
ernfliih an den Frieden und Iromı Rußland — und alle rüs 
en, ald ob der Krieg ernfler noch als feither geführt werben 
fole. Zum Ucberfluß fagı Napoleons Moniteur, der Krieg 
in der Krim werde dur die Wiener Berhandlungen in feie 
nem Falle unterbrochen werben. 


Bir Andern plagen und mit dem Hriege in ber Rrım 
und mıt dem Frieden in Wien zu gleicher Zeit und fra- 
gen, ob das Rrieg odes Frieden bedenten fol und was 
daraus werden wird, Kladderadatſch lief feine Noten und 
Protofolle und weiß doch fogleih Beſcheid: 

Wenn der Rrieg zu Ende if, 
Wird der Frieden fertig! 


Die Machrichten aus der Prim bis zum 15, mel« 
den wenig Neues. Nice die Tagesvorfälle find 18, die das 
Rager der Allüirten befchäftigen, fondern die Vorbereitungen zu 
dem Feldzuge, der eröffnet werden foll, ſobald die Türken uns 
ter Dmer Pafcha volltändig ſich bei Eupatoria gefammelt has 
ben. Siatt der 30—35,000 Mann, welche anfänglich für 
die Arim befliimmt waren, werden nad) den neueflen Anord⸗ 
nungen nicht weniger ald 60.000 Monn unter dem tärfie 
ſchen Generaliſſimus am Feldzuge Theil nehmen, deffen Ber 
ginn durch die Ueberfhiffung diefer größeren Anzahl von 
Truppen wiederum eine Berzjögerung erleiden mußte. Die 
Engländer ziehen au aus Indien Truppen; bie Anfang 
März werden das 2. Hufaren« und 1A. Drogonerregiment, 


bis gegen Juni das 8. und 93. nfanterieregiment, über 


junges Mädchen und Europa eine ziemlich träge alte JZungfer ! Regppten auf dem Rriegeihauplage erwartet. 


Vetersburg. 19. Jan. Die Emiffion vier neuer Se 
rien Schagfheine im Betrage von 12 Millionen Silberrubel 
iR anbefohlen worden, 


Canrobert if in Paris nicht gut angeſchrieben. Die 
Qunten müffen wieder ausgelöſcht werben, mit denen man 
bie Kanonen zur feier der Eroberung von Sebaſtopol löfen 
wollte. Das trägt man iym ärgerlich nad und das Siid« 
wort ift: Canrobert iſt ein trefflicher Divifionsgeneral, aber 
ein mittelmäßiger Oberfeloberr. Der Welthere bat fid in 
einer eigenen Denffchrift bei Napoleon vertheidigt, Auf eine 
baldige Eroberung Schaftopole macht er wenig Doffnung 
und ſchlaͤgt fogar die dayon zu erhoffenden Voriheile gering 
an, Die Engländer ſchildert er als außerordentlih mutbig 
und tapfer, dabei feien fie aber wenig wachſam, langfam in 
ihren Bewegungen und ungefdidt im Arbeiten, und oft mehr 
eine Berlegenheit ald eine Hilfe für die Branzofen, 


Die Ruffen in Schaftopol haben dem neuen franzöſiſchen 
Admiral Bruat ein großes Kompliment gemadt. Sobald 
fie hörten, der commanbdire jept die Flotte im ſchwatzen Meere, 
haben Nie fofort ein großes Schiff mehr im Hafen verfenft; 
dena dem, fagten fie, iſt alles zuzutrauen. 


Eines der gefürchteten und gefährlichen Uebel unter den 
Engländern und Franzoſen in der Krim iſt die Mriebel: 
Krankheit. Den davon ergriffenen ferben die Füße und 
Beine ab und werben brandig, Um den Patienten zu ret» 
ten, müffen die Beine abgenomman werden, Die Krankheit 
fommt fafl nur vor, wenn durch Dungersnorh, ſchlechte Ernte 
und Witterung die Leuſe gezwungen werden, Brod von vır« 
borbenem Getreide und Mehl zu genießen, und auch die 
Näffe in den Yaufzräben har Einfluß. 


Das wird eine Sprach-Werwirrung in der Rrim! 
Ente Februar follen auch 15,000 Piemontefen dahin mars 
fpiren und ſchwimmen. Dann fhwirrt'senghfh, franzoͤſiſch, 
zürtiſch, italieniſch, ruſſiſch und tartarifh durdeinander — 
und am Ende wird's — dort fo wenig fertig, ald in Baby» 
Ion beim Thurmbau, 


Am 23, Januar Abends wurde das Londoner Varla⸗ 
ment wieder eröffnet. Lord John Muffel berichtet über die 
Wiener Orfandtencorfereng, wie es bereits früher die Four» 
male geiban : die Vernichtung der rufüfhen Uebermacht im 
ſchwarzen Deere haben die Fnterpretation des vierten Punfs 
ted gebildet. Sobald Fürft Goriſchakoff die Ermähtigung 
erhalten, auf Grund verielben zu unterhandeln, fei auch Eng« 
land hierzu bereit. Noch hatten die Unterhandlungen nicht 
begonnen und fein Geſandter habe dazu Vollmachten ers 
halten, 


Zum zweitenmal überzeugt fih das Napoleon'ſche Regir 
ment, wie vor Kurzem das oͤſterreichiſche, daß es nicht übel 
fpefulirt ift, wenn man ven lirben Unterihanen ein bioden 
freien Willen und einen feinen Profit läßt und gönnt, Die 
freiwillige Unleibe, die focben geſchloſſen if, hat Nar 
poleon nicht 500, fondern mehr als 2100 Million einge. 
bragt und Algier, Corfifa und entfernte Punkte find noch 
gar nicht berechnet. Napoleon ift ordentlich in Berlegenprit, 
was mit all dem Geld anfangen; bie Zeichnungen fürzen 
und ftreihen bie zu 500 Million if doch ſchade; wer weiß, 
ob fi ein andermol Berg Seſam wieder aufıhut, So fehr 
verarmi aber, wie geſagt wurde, fönnen bie franzöſiſchen 
Bauern troß ber übeln Irgten Ernte nicht fein; denn grade 
fie haben ungeheure Summen für die Anleihe gezeichnet, 


In den franzöfiihen Gemeindeſchulen find bis auf Wei« 
teres alle Nähftunten der Mädchen eingetellt worden und «6 
follen dieſelben fatt defien Charpie zupfen. Das wären 
feine Friedene qus ſichten. 


Deutſche gern mobil machen moöchte. Nicht allefamımt, 
behüte! ober die Hälfte der veurfchen Bundestruppen. Preu— 
Ben widerräb, Deflerreih raͤth dem Bundestag, die Mobile 
madung zu beſchließen. Das iR eine Berlegenpeit, größer 
ift Die andere. Der Bundestag fol zugleih einen Bundes: 
Dberfelopern ernennen. Jeder hat einen in petto und Des 
ſterreich mag's, wenn e8 zu feinem Ziele fommen will, nur 
machen wie Aberdeen, der engliidhe Miniſter. Meine Herren, 
ſagie er zu den verfammelten Gollegen, ein Hofenbandorten 
if zu vergeben, das Hofenband des großen Wellington, Große 
Ueberraſchung, Niemand hatte daran zedacht. Meine Derren, 
rathen und helfen müflen wir der Königin; gern bringe ich 
tin Opfer und werde die neue Laſt zu andern Laſten tragen. 


Auch die Österreichischen Solvaten müfen fi 
fünftig obat Prügel behelfen. Der Kaifer hat dur Gabi: 
neteordre die Strafe der Spichruthen für die ganze Armee 
abgefchafft, 


In dein Drie St. Georgan (Dberöfterreih) zeigte ſich 
fürzlid zu mitternächtlicher Stunde an der Spitze dee Kirch⸗ 
I Anbei die unter. dem Namen Elmefeuer wohlbefannte 

Lufteriheinung. Der Nachtwächter lieh ſogleich einen fräfti. 
| gen Feuerruf erſchallen. Das ganze Dorf eilte aus den Fe⸗ 
dern und ſtürzte auf die Brandflätte, mehrere Männer befſie⸗ 
gen bereits den Kirchthurm, um den brginnenden Brand zu 
Iöichen, als zum Erftaunen der verfammelten Menge die Klamme 
plöglich ist — ohne die geringe Spur zurädzulaffen. 
Im Drte find feither die verfpiedenften Berfionen über Die 
Bedeutung dieſer fellfamen Erſcheinung im Umlauf, 


In einem Dorfe des bernifchen Amtes Münſter wurbe 
ein Bater von 20 Rindern, deren noch 15 am eben find, 
von einem feiner Söhne mit einem fiharfen Werkzeug er» 
ſchlagen. Der Mörder fommt feiner Gattin ift verhaftet, 


Auf dem am 18. d. in Hamburg abgehaltenen Pterdee 
markt waren 1100 Pferde zum Verkauf ausgeſtellt. Die 
| meiften wurden von franzdfiihen Handeldleuten das Stüd 
mr 30—35 Louisd'ot angelauft. 


| Wranffurt, 24. Jan. Bei der heute ſtatigehabten 
ı Ziehung ber 3. Klaſſe 127. Stadt Lotterie fielen auf nad» 
‚ folgenden Nummern die beigefegten Hauptpreife: Nr. 332 
‘fl. 15.000, Re. 577 fl. 3009, Wr. 15082 fl. 2000 und 
Nr. A200 fl. 1000. 


Außer der neulih erwähnten Beitellung aus England auf 
160,000 Portionen Difiziersfelofoft follen neulich bei der Frank⸗ 
fürter Fabrik comprimitirter Gemüſe 400,000 Portionen 
Soldatenkoſt beitelt worden fein. 3. Warnede der Agent 
der Fabrik hat zum Abflug dieſes Geſchäftes eine Reife 
nad london gemacht. 


| Die „N, 9. 3. berichtet aus Aſcheroleben, den 18. 
! 


| Das iſt au erfi von neuem Datum, daß Deferreich und 








Jauuar: Ein hiefiger Bürger war vor einiger Zeit mit fei« 
ner zanfzüdrigen Ehehälfte in Zwiſt gerathen, der indeß wies 
der beigelegt bien, fo daß fih der Dann in der Stube ganz 
ruhig an fein Frühſtück ſetzte. Plötzlich fürzte die Frau, einer 
Furie gleich, herein, eilt auf den Gatten zu und überſchüttet 
ihm das Gefiht mit glüheader Kohleuaſche. Mit furdtbar 
tem Geſchrei finft der Uaglücklide unter ben hefligſten 
Schmerzen auf ven Studl zuräd, Geſicht nnd Augen, die fi 
nie wieder dem Tageslicht erſchließen follten, mit ven Häns 
ben bedeckend. Nachdem die Brandfchorfe und die ſchmerz⸗ 
bafte Entzändungsgeihmurft ib verioren, bat fih nämlich 
berausgefichht, daß das Schotgan des unglüdiihen Mannes 
für immer zerflört ift. 


In Würtemberg fallen die heurigen Jagden fehr ergie- 
big aus, Namentlich werden eine Mafle Hafen geſchoffen, 


bie zu Taufenden per Dampf nach Paris gehen, Wir dem 
„F. 3." von boriher gemeidet wirb, wurden jängft auf ei» 
nem Revier, von dem ber jährliche Pacht 15 fl. beträgt, in 
3 Tagen 500 Hafen geſchoſſen, fogleih mit 54 fr. per Stüd 
aufgefauft und nad der Seineflapt abgefhidt, 


Am 15. d. M. kam die Frau eines unbemittelten Schnei · 
ders in Koln mit Driellingen nieder, die mod alle drei, rin 
Ruabe und zwei Mädchen, woplauf find, 


3a der Pfarrei Oberlouben bi Kempten gebar am 17. 
biefes eine junge Daurrefrau vier Rnäbleın (Bierlinge), von 
benen drei durch den Geiſtlichen getauft werten fonnten, wäh» 
rend das vierte allen Erſcheinungen gemäß ſchon einige Zeit 
vor der Geburt ſodt war, Die Mutter ſelbſi befindet fich 
ganz wohl. 

Münden, 23. Jan, Huf der bentigen Topedorbnung 
unferer Kammer ftand die BefchwerDe Des Wr. Feufi, 
Redacteurs des eingegangenen „Nürnberger Ruriers”, megen 
Verlegung „verfaffungsmäßiger Rechte“ Dr, Dr, Feufl 
war nämlih , nachdem fein Blatt (Nürnberger Rurier) in 
Nürnberg fortwährend Gonfiscationen erlebt batte, ohne daß 
er wegen Prefvergehen oder prefipoligeilicher Üchertretung 
beſtraft worden, fogar aus genannler Stadt verwieſen wors 
den. Das Stadieommiffariat Nürnberg begleitete ven Aus · 
weilungebefhluß mit der Erklärung, daß die regierungsfeinds 
liche Haltung des Feuſt'ſchen Journals Urſache fei; die eo 
gierung von Mittelfranfen, an bie fih Feuf reeurrirend wen— 
dete, hielt die Ausweiſung aufrecht und citirte dabei eıne Der 
Rimmung tes Heimathgeſetzes, wonach jeder Bayer aus Nüd- 
ſichten anf öffentliche Rude und Ordnung voa einem Drte 
weggemielen werden fönne, und an dem er nicht beimathbe · 
rechtigt if; das Staateminiſterium des Innern endlich be⸗ 
ſtätigie nur auf Grund des eben angeſührten Oeſttzes den 
Aus weiſungobeſchluß. Wie fih vorausichen lich, war bie 
Debatte eine Äußerft gereizte, fo daß ſich einmal der Mınie 
Rer der Jufliz veranlaßt jap, die Kammer zu berfelben ob» 
jtetiven Ruhe zu ermahnen, mit welcher fie einige Augen⸗ 
blide vorber noch einige nachträyliche Berathung über bie 
Lex Anastasiana geflogen hatte. Der Ausſchuß empfahl der 
Kammer, bie Beſchwerde für begründet za erachten, und ber 
Rekerent, Prof. Laſſaulx, vertrat dos Gutachten mit Energie, 
Ein ultramontaner Redner, Herr Sepp, ten bie häufigen 
Befhlagnahmen des „Vollsboten“ ganz beſonders zu ent⸗ 
rüften ſchienen, donnerte förmlich gegen die polizeiliche Hand» 
habung des Preßgeſetzes, zog auch ben Preß-Eartellvertrag 
mit andern Regierungen herein, der ihm brfonders in Bezug 
auf Rußland als monfirös erfcheine, Wan dürfe bhiernach 
nit einmal meht ſagen, wir man in Rußland die Kalho— 
Iifen unterdrüde; er möge mit Rußland gar nichts gemein 
baben, auch feinen Gartellvertrag und bedanke ſich für das 
Knutenregiment. Der Staatsminifier der Zuflig proteflirte 
gegen derlei inconvenadle Ausfälle gegen fremde Regierungen. 
— Frehr. v. Lerchenfeld wies die von Staatsminilter dee 
Janern vorgebrachte Anſicht, aid fei die Rammer über Die 
Srage nicht competent, auf Grund der Berfofung und bes 
darin enthaltenen Beſchwerderechts zurück. Mehre furidifche 
Redner hoben hervor, daß die Erfenniniffe weiter und tar 
mensli dritter Inſtanz den Beſchluß des Staticommiffa- 
ziats aufrecht erhalten, alfo auch die Motive beffelben adop· 
tiren. Dieß ſei aber verfoffungemwidrig, da mach dem Preß- 
gefey Niemand wegen eines Preßerzeugnijfes anders verfolgt 
und befiroft werden fönne, außer durch bie orbentlidhen Ger 
richte. — Referent v. Laffautx bemerfie ſchließlich, daß ſelbſt 
Beamte, welche in dieſem Haufe figen (Staateprofurator 
Fang, Oberappellrath v. Gombart), ihren sigenen Börger 
fegten gegenüber die Degründung der Beſchwerde anerfennen 
und daß die Staatsminifter an ihre Stelle das Bleiche thun 
würden. Das Refultat der Verhandlungen war, daß bie 


— — — —— —— — 





Dr. Feuft'ſche Beſchwerde mit einer om Ginfimmnizkeit grän« 
senden Miojorität von ber Kammer für begründet cıflärt 
wurbe, 


Ein Meines Mädchen begegnete dem König Max auf 
der es in Münden, nabte fi ihm zutrauiıh und fühte 
ihm die Dand, Als der König beim Anblick in den Augen 
bes Kindes Tpränen ſah, fragte er, warnm es weine. Das 
Kind ontwortete: meine gute Mutter iſt geflorben und mein 
Bater if in großer Noth und weiß nicht, wie er und erbals 
ten fol, Der König lich ah Namen und Hauenummer fa 
gen, erfundigte fih genau nah den Berbältoiffen des Man- 
nes und als ſich die Noth beftätigte, ſchickte er eine ſehr an« 
ſehnliche Unterſtützung aus feiner Gabinetsfoffe, fo daß den 
armen Leuten geholfen ift, 


Die proteftantifchen Geiftlichen des Decanate 
Dürkprim haben einen Berein gegründet, der allgemeine Ane 
erfennung und Beachtung verdient. Bon der Ueberzeugung 
geleitet, daß fie den Pflichten eines heiligen Amtes freudiger 
obliegen und berubigter aus dieſem Leben ſcheiden werten, 
wenn fie ihre Witwen und minderjährigen Rinder fo viel 
ald möglich auch gegen äußere leibliche Noſh geibügt wiljen, 
find fie nämlich zufammengelreten, um, wie in andern Deca. 
naten, fo auch im ihrem, neben der allgemeinen Pfarrwinwen- 
faffe der Pfalz, noch eine befondere Wirtwenfaffe für doc Des 
canat Dürfpeim zu begründen. Den unterm 8. Dec, v. J. 
von Er, Mof. dem Könige genehmigten Sagungen eninche 
men wir in Kürze nur folgendes: alle orbinitten, im De— 
canate Dürkfpeim angeftellten Beiftlihen fönnen ſich an die 
fer Wittwenkaſſe beipeiligen und haben ein Eintrittdcapital 
von fünf wurd zwanzig Gulden zu entrichten. Dieſes fann 
ihnen gegen eine fünfprocentige Berzinfung gefländet, und ihnen 
geftattet werden, daffelbe in 3 Jahrısraten abzutragen. — 
Der Beitrag der Mitglieder wird auf zwei Gulden Jährlich 
feſtge ſetzt. — Die Wiltwenpenfion wird vor der Hand auf 
zwanzig Gulden feſtgeſtellt, jenes einfache Waifenfind erbätt 
bie zur erlangten ı roßfäprigfeit jährlich fünf @ulden Un: 
terflügung. Die Doppelwaifen einco und deſſelben Mitglie- 
des erhalten zufommen den Jahresgehalt einer Wittwe, Goll« 
ten dieſe ober als einfache Waifen mehr anzuſprechen baben, 
io wird ihnen das Mehr zugtlegt. Die Penfion beginnt mit 
dem Sterbetage des Geiſilſchen. Stieffinder, fo lange fie bei 
der Stiefinumter leben, gelten ald eiafade Maifen, fon als 
ganze. — Die Penfion der Wittwe hört auf: a, bei ihrer 
Auswanderung, b. bei ihrem KEintritte in eine neue Epe, c. 
bei motorıfch lafterhafter Aufführung. Die Penfion der Waifen 
etliſcht: 4) mit ihrer Auswanderung, 2) nad erlangter Große 
jährigfrit, 3) bei früher erlangter Berforgung A) bei notos 
riſch ſchlechtem Lebenswandel, — Erwerdéunfähige Waifen 
fönnen, mit Billigung der Verwaltung, auch nad dem ein 
und zwanzigſten Vebenejahre Unterfiögung erhalten. Die Rin- 
ber der Geſchiedenen behalten ihre Aechie, wenn die Jahres⸗ 
beiträge ihres Vaters fortgeleiftet werden bis zu dıffen Tode, 
— Die Ditgliedre der Dürkpeimer geiſtliches Wirtwenfaffe 
verlieren ihre Rechte nicht. wenn fir aus dem Decanate Dürfs 
beim audersmohin zichen (Auswanderung ausgenommen), fo 
lange die jährlichen Beiträge von ihnen entrichtet werben, 

(Ruf. 319.) 


Ya, dad that am Herzen weh, wenn man Die armen 
Uleinen überall herum laufen ſah mit den Bettelſädchen, 
ſichtbarlich verberbend an Leib. Geift und Seele, Sie find 
aber auf einmal auf den Gaſſen verſchwunden, denn fie has 
ben nun baheim zu Eſſen gefunden. Dort fann man fie 
jeden Tag in die Schule und jeden Mittag in die Suppen 
Anfalt kommen chen, gewaschen und gefämmt, die Hofen 
und den Wammg geflidt und Alle, weſche dort effen, auch 
bie ten, müffen vor und nad dem Eſſen beten und wer's 
noch nicht oder nimmer faan, für den läßt man bea Herrn 


Lehrer fommen, bamit er’& Terme und ber Bermwilderung ber 
Armoıh auch zum Worte Gottes wieder den Mund öffne, 
Kräftige Worte der Ermabnung zum Guten und für bie 
Geſunden Arbeit fehlt ou nicht — und fo iſt's im Gt. 
Zohannis-Lofalverein zu Eiſchberg. Derjenige 
aber, der diefe Anftalt port leiter, das if der Hr, Armentech⸗ 
ner Jung und wer Lu hat und den guten Willen, möge 
12) es ihm n nachthun. 


 — Srankturter Geid⸗ Courfe am 25. Januar. 
Neue Louisd'ot A. 10 A5. Piſtolen fl, 9, 3214. 
Preuß. Friedrichod'or fl. 10 2%, fr. Holländ. 10 fl. St. 
9 fl. 361% fr, R.+ Ducaten F. 5. 31. 20 Franc » Stüde 
9f. 17%. Engl. Sover. fl. 11. 37. Bold al Marco 373. 
Preußische Thaler fl. 1. A6Y. Preuß. Gaffenfheine fl. 1 
46%. 5 frauc » Städ fl. — — 


Gensraluerfommlang 








Bürger: Krankenunterftügungs- 


Vereins, 


Sonntag, den 28, Januar, des Nachmittags halb 4 Uhr 
in Dem Wilhelm Dick'ſchen Saale dabier. 
Betreff: Rechenſchaftsbericht, Neuwahl des Ausſchuſſes, Entgegen» 


nahme und Beiprehung von Wünfhen und Anträgen 


glieder, zu gleicher Zeit Borlage ver Lifte zur Aufnahme neuer Mit- 


glieder. 
Hiczu ladet höflichft ein 


Der Borftand. 


Mündeener und Aachener 


Mobiliar - Feuer - Versicherungs- 


Gesellschaft. 


Dbige Geſellſchaft hat für Die Rantone @bermoschel, Hockenhausen 


und Zauterecken eine Agentur errichtet und dieſelbe 


Herrn Julius Landsberg in Obermofchel 


Übertragen, an den die Bewohner obiger 3 Rantone deßhalb in allen Beziehungen 


jur Geſellſchaft vom 1. Febtuar ab fi wenden wollen, 
Neuſtadt a. d. H., den 24. Januar 1855, 
Die Haupt-Agentur für d 
L. Dacque. 


Nachricht für Auswanderer! 
neuer Linie 


Poſtſchiffe 


zwi · 
Havre, New-York FE — New 


Öeneral- Agentur 


von Carl Sieber in Bärıburg. 
Dur die Ponfchiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & oriffe in 
Havre werden Auswanderer dad ganze Jahr bindurch am 9., 19, und 29. 


eine jeden Monate nah Mew:MHorf und in den Wınter-, 


lingemonaten am 8., 18. und 28. nad Mew-Orleans befördert, — 
Die Paffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Conducteure nad Havre 


begleitet. 


Zu jeder Auskunft ift bereit und Berträge werben abgeſchloſſen 
bon dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in — — — 


Drud und nn Berlag von vom veranmwertiigen Sebafieur: Tndwig Echneder.- —— von dem verantwortligen Rebafteur: 


Bweibrücer Frucht, end und Fleiſch· Taxe 


vom 25. Janua 
Der Ber en 8 fl. 40 E Be Ta.3 ke. Spez 
fern 8 " 21 fr * 5 fl. 34 kr., Gerſt vierreibige 5 fl. 32 Er. 
ging 2 A. w * Erbſen — fl. — fr. 


Kartoffel 2 f.20 k. Kornbrod 29 — Dofenleifh das 
fund 14 fr. —*X 12 8 er (öfleifh 10 
3 kr. EBENE er * u fe. denmeigeia 


Homburger Feuchte, Brod⸗ u. Fleifchtage 


vom 24. Januar 185 
Der Zentner Reizen 9 fl. 4 fr, — 7 E 16 fr. Spelz ⸗ 
Berfte — fl. — fr. Bafer 


fen 8.35 fr. Spel, 5 A, 50 fr. 
4 u. 56 fr. Rifafınat — fl. fr. Erbien 6 A. 40 * Kartoffeln 
brad 29 fr. — Ochfenfleith 14 fr. Kupfleif 
12 kr. Kafbfeig 8 y- Hammelfleifh 12 Ir. Schweinenfleifh 15 fr, 
Speyerer Fruchtpreis vom 23. Januar. 
Der Zentner Walzen — fl — fr. Kom 7 13 fr. 
5f.36 fr. Spell 6 A. 13 fr. Hafer a fl. 35 fr a ge 


Holzverfteigerung. 
v 





Am Montag, ben 5. Februar, um 
10 Uhr Morgene, werten zu Blaubach 
brei Eichen und am nämlichen Tag, um 
12 Uhr Mittags, zu Dievelfopf: 

27 Eichen, 

1 Rlafter eihen Prügelholz, 

1400 gemiſchte Wellen 
verſteigt. 

Cuſel, den 26. Januar 1855. 

Das Bürgermeißieramt, 
Hiertbes. 


Holzperſteigerung 
in Uluet. 

Donnerstag, den 1. Februar naächſt ⸗ 
bin, des Morgens um 9 Uhr, werden 
im Schuldaus zu Ulmer folgende Höl⸗ 
jer aus dem daſigen Gemeindewald, 
Diftrift Ruth, verfieigert, ale: 

14 eihen Bau» und Nutzholzuaͤmme. 

2 ditto Abichnitte, 

1 buden Nutzſtamm. 

43/, Rlafter eichen Scheitholz. 
650 eichent Aftwellen. 


In der Ch. Trautmann'ihen Bud 
druderei in Neuſtadt if ſoeben erſchie ⸗ 
nen und durch alle Buchbandlungen, in 
Cuſel bei Buchbiader J. Wolf, zu bee 
jiehen: 

Dwei Predioten, 


am erſten Beiinahtstage 
Renjahrsabend 


der Vereinsmit⸗ 


ie Pfalz, 


und auf Verlangen * Druck übergeben 


Dr. Ebrard, 
Conſiſtorlaltath in Speyer. 
Preis 9 fr. 
Der Katechismus von 9, W. 
Gänmbel if ſtets zu haben bei 
3 Wolf, Buchbinder. 
nittungen zur Erhebung der 
— für den St. Jopannisverein 


irbeiterbchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorrätpig 
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Telegtaphiſche Depefchen melden; Aus Der rim, vom 
12. Jan, Trog Froſt und Schere wurden die Belagerungs» 
arbeiten bie A5 Meter von Schallopot vorgefhoben, Tüys 
lich finden. Scharmügel ſtätt. Noch fehlen die ſchen längſt 
erwarteten Baraden, Die Lintenſcheffe Jupiter, Turenne, 
und das Schraubenboot Napoleon gehen zurüd nach Aranf- 
reich. 


Aus Bonstantinopol vom 15. Jan. Der Boten 
iſt mit Schnee bedeckt und gefroren. Die neunte franzöf. 
Divifion und die Adrianopeler Dufaren une Dragoner wer: 
den hier überwintern, Die gricchiſche Flagge wird völlig 
. Zugelaffen. Halil in der Beſſerung. 


Aus Landon vom 25. Jan, 
feine Demiffion eingereicht, 


Aus London vom 25, Jau. Ubende. Die von Lord 
Zoha Ruſſell eingereichte Enttoffung ſei angenommen, „Globe“ 
und „Sun’ geben als Urſache feines Kusırıts aus dem 
Cabinet an, daß er mit der Rriegführung mit einverflanden 
fei.. Jür die morgense Parlamentsjigung ſteht Roſſell's eigene 
Motivirung bevor, 


Nachdem Lord JohaNufel in der Sigung des engliſchen 
Unterhaufes vom 27. Januar fi über die Beweggründe zu 
feiner Demifion ausgelproden, erflärte Äh aub Palmer: 
ſton für die Norpmwenvi,feit, ven Hrieg mit aller Enſſchit ˖ 
terprit zu führen, (Der Londoner, an tas Aranffurt:r Syn, 
dieet gelangte Börſenbericht vom 27. d, meldet: „Palmerfion 
Kriegsminiſtet“.) 


Lord John Ruſſel habe 


Aus guter Quelle will die „Donau“ erfahren haben, 
daß in dielen Tagen sin eigenbändiger Briet Des Cja— 
ren on den König von Preußen von Priereburg abgegan- 
gen if, in weldem die Zufrievenheit des ruffifhen Herricere 
mit der bieperigen Porinf Preußens ausgedrüdt und zugleich 
die Hoffnung aurgelprosen wird, daß dieſe Poritk feine 
Uenderung erfahren werde. 


Der Rampt ter beiden deutſchen Großmächte im Bun— 
bestage bat begonnen, Deſterreich bat auf Mobirmahung 
der Hälfte der Deurfchen Bundestruppen und auf 
Ernennung tines Oderfeldherrn amgeiragen, Preußen bat fi 
fofort enıfhieden Dagegen erklärt, mehreren Geſandten fehlten 
bie Anwerfungen ıbrer Regierunger. Cine Abitımmung dat 
deßhalb nicht ſtattgefunden. Es iſt aber ein Aufihub nur 
weniger Tage. Oeſtecreich fol den Erzherzog Mibredr ais 
Bundrefeldperra anbıeten wollen, 


Die Düffeltorfer Zeuung veröffentlicht eine öſſerreichi⸗ 
(de Eirfulardepefche vom 14, Januar, in welder 
Denerteich die feinen Standpunft in der orientalıfden Frage 
theilenden deutſchen Buntesilaasen auffordert, ihre zu flei 
leade Gontingense eventuell ver oberften Leitung des Kaiſers 
Franz Joſeph anzuvertrauen; bofür wird ihnen die Baran- 
tie ihres Laͤnderbeſſandes und die Thrilnohme an den Bors 
Iheilen des Friedeneſchluſſes im Verpältmffe ihrer Hülfolei- 
lung versprochen, 


eſiricyer Zeitung 


Eufel, Mittwoch, den 31. Januar 1855, 
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——— 


Merkwürdig! Preussen ur Meiner Note in Wien 
eine Art Proteſt eingelegt, dah von den Friedens⸗ 
verhandlungen, melde tie Berbädem uropas feflitellen, 
nicht aueſchließen dürfe. Das w 8 ſich als fünfte Oroßs 
made nimmermebr gefallen laſſeg. garuuhier Proleſt 
iſt auch der ftanzöſiſchen und eagliſchen Fgrerung mitgetheilt 
wotden. Wine Note der frangöfiihen Regierung antwortet 
ungefährs wer nicht mit thatet, wird micht mit rathen. Die 
Sacht fann unter Umpänten noch ſehr bedeutſam werden, 


Bor Sebaſtopot, nicht in Wien erfolgt die Löſung! iR 
das Stichwort ter eingewerhteſten Yeute ın Paris und 
Lonvon, 


Ya einer langen Correſpondeaz bes „Moniteur” aug 
dem Zager vor Drbastopol vom A, Jan, werden bie 
Befeſnigungen des rufujhen Bollwerts mir der größten Aus, 
führlichteit beichrieben,. Wenn man dieſe Beſchreibung lief, 
jo befömmt man einen gewaltigen Begriff von ber Stärke 
des Pioged, Aber ſagt der Gorreipontent dee „„Moniteur’, 
die Armee der Alltirten fihredt vor feinem Deindernif, vor 
feiner Schwiertgfent zuruck; ihr Angtiff nimmt täglich rie⸗ 
figeve Vethaͤltatſſe an und der Erfolg in unzweifelhaft. Die 
Ausdehaung der franzöfiihen Laufgräben beirögt 26 Kilos 
meter; fie mercen von einer bewunderungsmwürdigen Armee 
bewacht, die dur feine Auflrengung, durch feine Leiden zu 
enimurhigen if. Seit mehreren Tagen ıft die Temprratur 
fepr taud geworden. Die Bürforge der Regierung bat bie 
Leiden der Solvaten im Lager vermindert, Die Truppen 
haben jegt ausgezeichnete Zelte, Mäntel mit Rragen unb 
Rapupr, Urderröde und Gamaſchen von Lammofeu und rorhe 
Diügen. Seit zwei Tagen ıfl das Meer ſehr Rörmifh; ober 
die Arflalten zum Shieppen der Schiffe, welde in der Kar 
miefpbucht geireffen wurden, find fo ausgezrichnet, daß fein 
Ungiudefall zu veflagen if und man in bufer Hinſicht auch 
mis befurdiet. Der „Moniteur” tyeilt hierauf cın meirde 
logiſches Bülletın bis zum 6. Jan. mit, Bis zum A, Jan, 
hand die Temp.ratur na dem huntertjährigen Thermomer 
ter nod 2 Grade ober Null. Am A. Abends fant fie 1 
Grad unter Null und bis zum 6. Jan. zeigte der Tpermor 
meter manchmal bis A Grade unter Null, 


Den Engländern ſtiht zum Stürmen und Schlagen 
roch anderes ım Wege, In der Verprovtantirung, Berpfles 
gung und Verwaltung der Truppen iſt nicht ewog, fondern 
viel faul. Das ıft jegt fein Zweifel mehr, nıdt nur die 
Times, fontern ſogar minifterielle Diätier bringen die enifeg« 
chen Schilderungen. Materiof aller Urt Tiegt ıu Baloclaya 
hoch aufgeſhurmt, aber ohne Drbaung, nichts ıfl zu finden, 
wos gebraucht und gefuht wurd — für Dann und Pferd, 
Wenig Regimenter haben mehr als 15 bienfifäblge Pferte; 
die Pferde find von irefflicher Race, die Reiter gut und forgr 
fum, aber «8 ſehtt an Wegen, fie arbeiten ſich ab, an Schuß 
gegen Regen und Rälte und an trodenem Futler. Die Pferte 
fallen wie Fitegen. Die Beamten im Heete handeln und 
mören mie jener Verſchwender: Mein Vater ifl ein reicher 
Dionn und kann mehr ſchicken! 


Bon den 40,000 Engländern in ber Krim lagen 
‚am Nevjapıetage über 13,000 in den Spitäler und Laza⸗ 







reihen; von ben 27,000 im Felde erfranfien täglich 100 und 
Harben durdihmummg 50, Auf einen Dann täglich, der der 
feindlichen Kugel und dem Schwerte erliegt, fommen dreißig, 
die den Sceuden unterliegen, Wochentlech verlieren die Trup- 
pen 300 Dann un? brauchten olle 14 Tage einen Ertrazu- 
ſchuß von eınem Regiment, um ib nur auf dem alten Stand 
zu erhalten, So klagen der Regierung nahe ürbende Zei- 
tungen, die Tımes font fogar, es wären von 14.000 Dana 
nur nod 2000 bıenfifäbig. 


Die Alliirten baben in der Nähe von Odeſſa und 
Kertſch meprere Schiffe mit Proviant und Muntion, für 
die zuflifhe Armee beriimmt, aufgefangen und mit Beſchlag 
belegt. Die Admiraͤle erflärten deßhalb den ſtrengſten Blo 
u für ſammtliche Häfen des ſchwarzen und azow’fhen 

eered, 


General Peliſſier, Commanbant des erflen Armercorpe | 
in der Krim, und die Benerale River und Devilllers find 
von Marfeılle abgereift, um jich in vas Lager von Schaftopol 
zu begeben. 


Der ‚„Moriteur” verfündet vom 25. Jan. das Geſetz 
für Ausbebung von 140,000 Mann von der Rlafle 
1854 


* 


Die Polen wiſſen von den rufüihen Kriegssteuern 
zu erzählen. Ein Gutebeliger, deſſen Einfommen aus dem 
Erirage tiges forllaımen Gutes von 1900 Worgen beficht, 
wovon no viel brad Liegt, mußte ım vorigen Jadte au 
ordentlichen und auferordertlihen Steuern A200 Suberrubel 
zahlen, Narurallicterungen ungerechnet. Dieſe jind aber un« 
geheuer. Da murden im September 11 Paar Pierde famme | 
6 Robot: Bauern zum Milmärtranepert geholt und follm | 
heute noch wieoerfommen ; von Der Dünnen Ürbeiterbevölterung 
wurden ihm 127 Rekruten auegeboben, Ueverheiranpete und 
Verheirathete, Leute überm und unterm Maß; nur Kinder, 
Invaliden und Weiber find zurüdgeblieben, 


Ya Spanien fiebt man mit jedem Tage einer Schilder⸗ 
Pebung der Carlisten entgegen. Sie follen über große 
Summen zu gebieten und bereits einen Theil der Armee für 
fih g:wonnen baben, Der Rıgierung fehi’s an Geld, der 
Staatefhag ifl Irer, und man hat feine Mittel, ber Geld⸗ 
Memme abzubelfen. 


In das sardinische Königshaus it Tod wad Trauer 
eingezogen. Der junge Rönıg, der ſeibt ſchwer erfrantı in, 
hat in ein paar Tagen feine treff iche Gemaplin und feine 
Mutter, die Gemablin des.unglädischen Karl Albert, verloren, 
und fein jüngerer Bruder, ter Herzog von Genua, leidet 
auch am böfem Uebel. Und gerade jegt verlangen die poli« 
Pac Umfjtände einen ganzen Mann mit freiem Ropf und 

er zen. 


Endlich haben die Engländer auch über das Schiff Ber | 


zenice, das ſeu 15 MWonoten verm’ft wurde, eiwas errabr | 
zen. As es an der Weſttüſte von Batavia fegelte, brad | 
eine Meuterei aus. Die Meuterer ermorbeien ben Gapıtän, 
deſſen Frau und alle Andern, plünderten und verbrannten | 
das Schiff. Am Lande aber wurden fie bald verdächtig und | 
gebentt. 


In Wien find wieder für 10 Mill. Krichsschatzscheine 
verbrannt werden. Sie waren fo abgenutzt und vergriffen, 
daß fie auseinander fielen, ehe fie ine Heuer famen. 


TUeinhtimer Bürger und Einwohner, die im Jahre | 
ABAS die Eılenbapn im ihrer Nähe zernört hatten, find jeet 
vom Hofgeriht in Mannpenm zu Zudihausftrafe bi zu 45 
Zahren, zu Schadenerfag und in die Koſten verurtheilt worden. 





Das find fpäte und harte Nachwehen. } 








In Frankfurt am Main fam eine glänzende Equipage 
mit vier prächtigen Rappen in einem der erften Hotels ans 
arfahren, Die beten Gaftzimmer wurden aufgeryan und das 
Bfie, was Küche und Reller bot, wurde aufgetiſcht. Die 
vornedmen Bälle waren Spanier und zahlten mit enalifchen 
Pfundnoten und bei der Abreife wurde der ganzen Diener 
haft vom Dberfellner an dis zum Thü:büter mit vollen 
Hänven geſpendet. Auf baldige Wiederfehr| mochten wohl 
alle denfen und es gab den ganzen Tag von den freigebigen 
Spanirra zu erzählen. Als aber am andern Tag der Gafl« 
bofsbrjiger die Noten in klingende Münze umiegen wollte, 
erhielt er von dem Haufe Rothſchild die Hiobspoſt, daß die 
Banfnoten Sammel falih waren. Geſchwind aufs Tele 
grapbenamt! Und fiche, mod che die Herren Spanier bie 
fran zönſche Grenze erreicht hatten, waren fie ſäͤmmilich arre⸗ 
tirt. Es waren feine Spanier, fondern engliſche Falſchmünzer, 
bie ſchon länger ihr Gewerbe mit gutem Erfolge getrieben 
und viel umgefrgt hatten, Leider if ver Daupiipigbube wies 
der eatwiſcht und vielleicht jegt Schon in London angefommen, 
wo bi. Dande ihren Haupriig haben foll, Borgefehen! — 


Die Zeitungen haben bereitd gemeldet, daß in Frankfurt 
eine Gefelifchaft fpantfcher Abendteurer, bei wel 
her ip au zwer junge Damen befinden, feſtgenommen 
worden if, melde nd mit der Borausgabung falſcher eng« 
hier Banfnoten in umfaſſender Werfe beſchäftigt bat. Der 
ſcheinbare Chef diefer Bande, ein angeblicher Difijier und 
Bicomte Rıpoll, it von Äranffurt aus flüchtig geworden und 
hat, wie ſich jetzt berausgenellt bat, ſchaell hintereinander Die 
Staͤdie Homburg, Kaffe, Gocha, Dirsven und Leipzig heims 
geſucht und überall tauſchend nachzcadmte engliſche Danfaos 
ten in hobem Betrage verausgabt. Derfrlbe traf geſtern au 
in Berlin eta und verſuchte dort an zwer Deten falihe eng* 
lijche Banfacıen, eine zu 10 Pro,, die andre zu 20 WPfp, 
Sterling auszugeben. Er wurde jedoch verhaftet, Mach den 
bei ibın geiundenen Papieren und anderen Beweisftüden hat 
dieſer gefährliche Falſcher auch ganz franfreih bereilet und 
jedenfalls auch dort eine Menge falſcher engliſcher Bankao⸗ 
ten vorausgabt, Namentlich ſcheint aber die betreffende Baude 
Suddeutſchland heimgeſucht uad die dortigen größeren Städie 


I mit falſchen engliſchen Noten förmlich überſchwemmi zu 


haben. 


Mannheim, 24. Jan, Nachdem fih das Kheineis 
neftellt hatte, ſah man ſchon heute Mittag viele Lente bie 
Eısdede des Rheines Hberfchreiten, was auch die einzige 
enge war, da bloß bis morgen ein Fahrwaſſer hergeftellt 
ein wird. 


In preuß. Zeitungen will man mwilfen, daf Hr. Generale 
Lieutenant Für von Turn und Taris als fönigl. boyer. 
Krirgeminifter und Minıflei präfivent deſignitt ſei. (P) 


Münden, 23. Jan. Die Kreisamtsblätter enthalten 
eine Befonntmahung: „Unterſuchung gegen Heinrich Heine 
wegen Missbrauchs Der Wrrase betc.“, wonach laut 


| Erfenntnif des Appelationsgerichra von Oberbayern der erfte 


Band von Hrines vermieten Schriften (Damburg bei Hoff- 
mann und Compe, 1854) wegen Verlegung der Art, 16, 20 
und 24 des Prefgefeges zur Bernichtung beflimmt iſt. 


Münden, 24. Jan. In ihrer heutinen Sitzung be+ 
ſchäftigte ſich die zweite Kammer mit der Getrridetrage, 
über die fih namentlih unfer Nationalöfonom Profeſſor 
Hermann in längerer und mu großem Befall aufgenomme« 
ner Rede verbreitete und in allgemeinen, iheoretifchen Grund · 
jägen, die ja auch aus ber Praris fänen, nachwies, daß 
nur burch natürliche Freiheit des Handels dem Mangel als 
lein vorgebeugt werden könne, Redner ſpricht entſchieden ge» 
gen die Erridtung von @etreidemagazinen, ausgenommen, 


dieferben dienten nur Armenzweden. Ya wohlfeilen Zeiten 
verlange man fie. In früperen Zeiten waren Thrurrungen 
viel häufiger, ja Reigerten ib oft zur Dungersnoib, unb 
doch babe ed damals Magazine geueben. Die Dagazini« 
rung fomme dem Staate ſehe theuer zu fleben, und ver ei- 
gentiiche Zwrd werde doch nicht erreicht, Das Pıinzıp dee 
Magazinirens firdde übrigens auch ım freien Dantel, Die 
Haupifrage drehe ih darum, die Ungleichhen der Jahre und 
der Ernten in den verſchitdenen Yändern auszugleichen, und 
dieß geichebe durch dem freien Handel, umd zwar bei den jeßte 
gen Verkehrsmitteln wert Ichneller und umfangreiher als 
fomf. Durd dieſe gegenſeitige Hülfe könne zwar jrgt bei 
dem größten Leberflaiie ein Land bobe Preife haben; dafür 
babe es aber au bie Beruhigung in Zeuen ber Noth eben« 
falld von antern Ländern mu Getreide verſeben zu werden, 
Sole Preiserböbungen fein eine Art Affeluran,, Man 
folle der Regierung, bie ohnehin fo viel zu verwalten habe, 
nit auch noch Sorgen für Dinge aufbürten, die fie 
nicht verantworten fönne, wie die Getreigemagazine. Diefe 
Borte follten über jedem deutſchen Reuterungsvaufe mit gol⸗ 
denen Budlaben geichricben ſtehen. Den Rus: „Wuchet, 
Wucher!“ höre man fonderbarer Weile nur, wean das Gr 
treide theuer fei, nice auch ber mwohifeıen Peerſen. Die 
Berreidehändier müßten aber auf den Kopf gefallen frin, 
wenn fie nicht in moblfeılen Jerten ſpeculitien, wo fie neben 
höherem Gewinn auch noch Gottes Lohn erhielten. Bei nie 
drigen Getreidepreifen brauchte der Händler außerdem nur 
ein kleines, bei hoben ein ſehr arofes Gapıtal. Dabper felle 
fi der Wucder nur als Geiprnnf dar. — Bon gegentbeis 
liger Anſicht ıf ein arderer Redner, Pfarrer Knollmuller, 
der da glaubt, es mülle doch eiwas faul ım bayeriſchen Ser 
treidebandel fein, dern Dich begeugien die vorliegenden AO 
Adreſſen; er fpricht über frühere Zeiten, wo die Baucın 
felbt zur Schranne fuhren, während ihnen jegt die „Rorn- 
fipperer in's Daus, ja an’s Brit nankıefen. — Bierbraurr 
Sedimeier flellt zu dem Ausfhußantog noch einen meıtern, 
dahin gehend, doß die Erribiung und Ervaltung von Ge— 
meinde-Betreivemagagzinen auf jede Arı erleichtert und jeder 
Gemeinde freigeſtellt werden folle, bei niedern Preifen zum 
Zwede der Magazınirung einen Autichlag zu erheben. 
Der Schiuß der Debatte wurde auf morgen vertagt. 


Saünchen, 25. Jan. Heute fegte die Kammer die Der 
batte über die Gedreideftage fort, Ein Minıfteriaicommıflär err 
Mär, daß die Megierung dem Grunpfoge ber volliien Freie 
heit huldige uad bisher nur unerläßlihe Beſchtänkungen ein · 
gehalten habe. Die Orundfäge der Verordnung voa 1845: 
daß 1) olles für das Ausland befliimmte Ger ’eide verher auf 
eine bayerıldr Schranae gebracht werden, und 2) die Bebreir 
dehaͤndler anfällig und gut beleumunder fein müſſen, dieſe 
Beftimmungen fünnten wohl faum befeitigt, auch in friti« 
fden Zeiten das Aueflrömen des Oetreides aus Bayern 
wohl nit unbedingt gehattet werden, weıl die Regierung 
nit für ſich allein, jondern in Uecbereinftiimmung mit ben 
benachbarten Staaten zu pandein habe, Die Rezierung finde 
übrigens feinen Anloß, dem Wunſche auf Revifion der Ber« 
ordnung von 1813 entgegenzusreten; fie fei auch gegenmärs 
tig befchäftigt, alle Schrannen-Ordaungen zu revidıren und 
daraus alle Beihränfungen zu entfernen, Eine bloße fun« 
marifche Ueberficht der jährlichen Ernterrgebniffe ſei ungwedr 
mäßig. Die Bildung von Rreis-Dlagazinen habe fih bie 
Regierung vorzugsweife angelegen fein laffen; bereits in 
Bier Rreifen liege cio kundationsfapital von 20,000 fl. Ohne 
Magazine wäre die Megierung im dringenden Zeiten von 
Mineln entblößt und volldändig geläpm. — Der bg. 
Frht. v. Hafenbrädf meint, den Hausverfauf freigegeben, 
heiße bie Aufpebung oller Heinen Schrannen proclamiten, 


Blätter, melde die Berbandinngen Über die Feuſ'ſche Bes 
ſchwerde aueführlih miedergraben, Anlah boten, Der Rıte 
ner fchliehe ſich im Uchrigen den geftern mugetheilten Anfiche 
ten des Nationalöfosomen Prof. Herman über ben freien 
Handel und die Magazine unbedingt an und zeigt Dann, daß 
die Preife im neuerer Zeit wicht in fo fürchterlicher Weife 
geniegen find, indem fie erfl von den Dreißiger Jahren an 
im Durchſchnitt nur um einen Bulden höher ſtünden, als in 
der Mitte des vorigen Zohrjunderte, Der Zwifhenhandel 
fei unumgänglich norhwendig, weil fonft gar leine Schrane 
nen erıftıren fönnten. As nababmurgsweribes Beifpiel 
führe Redner den Großherzog Reopolo von Tosfaua an, 
der in den Jahren 1772 und 1773 ofle Befchränfungen des 
KRornhandels aufhob une dadurch die Tbeurrung von feinem 
laode abwendere, Die befien Magazine feien ſleihige Bauern 
und ein biübender Handel. Der Diinifter des Innern 
verwahrt ſich aegen perfönlihe Ausfälle Seuens des Bors 
redners und hält es für nothwendig, daß Die vorliegende 
Soche bei ihrer W'chtigkeit ruhig und leidenſchaftelos bes 
proben werde. Aauch er glaube, daß Freiheit des Handels 
der bifte Ebug gegen Noib und das beſte Magazis feiz 
ein großer Theil des Volles fri jedoch hierüber anterer Meis 
nung. Der Prälident bemerkt bieraut, daß ter Kammer 
jum zweiten Male Leidenſchaftlichten vorgeworfen wordenz 
die Genfer dieſer Frage aber bleibe dem Peaͤndium überloffen, 
Er könne der Kammer einen gleichen Bormurf nicht maden, 
— Referent Hirſchberger beflagt den Musorud cımes Mits 
glieves, old würde jegt „mur leerts Stroh gedroſchen.“ 
Den Händlern habe man es ju derdanfen, dah gegenwärtig 
die Preife nicht mod böber fleben. Sie verfähen jegt unfer 
land aus dem Norden mit bedeutenden Duantitäten. Im 
vorigen Jahre babe z. B. ein einziger Häntker 30,000 Er. 
Roggen und 17,000 Gentner Weizen aus Preußen nah 
Bayern eingeführt. — Ms am Schluſſe der Debatte der 
anmwefenden Minifterioleommiffär ebenfalld im feiner Rede 
bedbauernd äußerte, daß die Kammer nicht die gehörige Rube 
bewahrt habr, verwahrte ſich der Präfivent wiederholt aufd 
Earfgiedenfle gegen derlei VBorwürſe. Rah ter Befhäfier 
Drpnung pürften Miniferialcommifläre die Kammer nur auf 
Abweihungen aufmerlſam mahen; dem Präfidenten fomme 
es zu, perfönlihe Angriffe zurüdzumweifen, Solche feien aber 
noch feine vorgefallen; Angrıffe anzuhören fei die Regierun 

ſchuldig. Der Minifter des Innern entgegnete birrauf, ba 

«6 dann auch Schuldbigkeit der Kammer fei, Erwiberungen 
zu hören. Die Abſtimmung ergab, daß die Anträge des 
Ausfchufes auf Reviſton der Berordnung von 1813, Bere 
meidung jeden Schrannerzwangs und jährliche Erhebung der 
Ernte, angenommen wurden, fowie auch der Fürſt Waller⸗ 
Ren beantragte Zuſatz: es mögen dem treffenden Gelegents 
wurfe angemeffene Beitimmungen über die bürgerlihen und 
ſtrafrechtlichea Folgen des Wuchers und der Eceinverträge 
einperieibt werden. Dagegen it der Antrag des Abg. Sedl · 
mer auf Errichtung von Gemeindenmagazinen mitteift Auf⸗ 
ſchlags bei miedıen Preifen, abgelehnt worben. 


Kürziih it aus Münden der bortine VBaſthofbeſitzer zum 
Dberpolinger nad Paris gereif, um dafeldit eine baper 
rıfhe Brauerei zu gruünden. 


Unter ven Gesetzentwürten, die ur Borlage an bie 
bayer, Kammern vorbereiten werden, brfindet fih tem Bere 
nehmen nad aud einer über die Koſten eines zweiten Schie⸗ 
nengeleife® für die bayer. Stanisbahnen, wofür 5 Millionen 
Bulven benöthigt fein follen. 

Dan ſchreibt der „Neuſt. Zt" aus Speyer vom 26, 
Zan.: Ich babe das Vergnügen, Ihnen aus verläfiger Quelle 
die beſtimmte Mitteilung maden zu fönnen, daß bie gegen 


— Frhr. v. Lerchenfeld ſchickt feiner Rede Bemerkungen voraus, | die Schweſtern vom beiligen Grlöfer aus Ricder 
wozu ihm bie jüngften Beihlagnapmen einiger hiefigen | bronn ins Werk gefegien Ausweiſungomaßregeln von f, Res 


gierang bis auf Weiteres fiftitt worden find, und daß bie 
gute Hoffnung wieder bie Oberhand gewinnt, es werde auch 
die AUtrböchte Genehmigung ıhres urgelörten Berbleibens 
in der Pfalz für die Zufunft nice aueblaben, 


Das „Pirmafenfer Wechtnbl.“ fhreibt unterm 27. Jan.: 
Durch eine minideriche Wefung rom 22. Januar ıf bie 
auf ten 5 Februar ſeſtgeſtellie Entiernung der Nieverbron- 
ner Schwerern aufgehoben. Dirfeiben bürfen alſo wieder 
in ber Pfalz verblaben und ihre höchtt fegenercihe Wirkſam · 
leit foriſetzen. 

Heute Nacht hatten wir in Cuſel 17— 180 Kälte, heun 
Morgen, ten 29. Jar. 15. 

An mehreren Biättern wurde fürzlih eine Schrift über 
„Miederbelebung ter gelunfenen Vıbenefräfte” empfoblen. 
Diefribe ertoält nichte als Zeuaniffe über du Parıy's Me: 
Dalenta Arabien, Dienah ſcheint ganz deutlich cine mit 
dem andern Berrug zu fein 








Dienjtesnachrichten, 

Durch Regierungeentfchliehung vom 26 Jan. I. 3. wurde 
dem geprüften Rechte candidaten Örorg Ron aus Bılded, zur 
Zeit ın Spiyer, die erledigte Polrzercommeflärft: le zu Frans 
kenthal in witerroflichre Eigesſchaft übertragen, 


Handelsbericht. 


Mainz, 26. Jan. Seit dem vorigen Marfre iſt feine 
Beränterung eimnetreten,. Dos Getreidegeſchaft blieb full, 





au Heute mittelmäßig. Weisen 200 Pin, 16 fl. 30 bie 
17 fl., Roagen 180 Pie, 12 fl. 30 bie 13 fl., Gerfle 160 
Pro. 8 fl. 20 bie 8 fl. 40, Hafer 120 Piv. 5 fl. 30 bie 
5 fl 40. Im Geroßvandel if zu potiren: Weizen effect, 
17 fl 15 bis 17 fl. 30 prr Marz 17 bie 17 fl. 15, Roger 
gen eff et. 15 bis 15 fl. 15, per Mörz 14 fl. 45 bis 15 fl, 
Gerſte effecı. 11 fl. 30, per März 11 fl. 50 bis 12 fl. per 
200 Po, Hafer efftet. 5 fl. 45 bie 5 fl. 50, pr Mäyg 
6 fl. 120 Pfe, 


— — 








Frankturter GeldeCourſe am 27. Januar. 
Neue Louied'ot fi. 10 Ad. Piloten fl. 9, 3214. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3 fr. Holländ, 10 fl. St, 
af. 36%, fr, R.» Ducaten F. 5. 31. 20 Franc » Stücke 
9A. 17%. Engl. Sover, fl. 11. 37. Gold al ‘Marco 373, 
Preußriche Thaler fl. 1. 46%, Preuß. Laffenſcheine fl. 1 
46%. 5 Kranc « Stüde fl. — — Sochbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49, Ludwin⸗ Berbader-Eifenbabn » Actien⸗cl 243, 
50% low,» Verb, Pr. · O. 101%, pP. AU), Pf. Mar. 
108% P. 
St. Wendeler Frvchtpreis vom 25, Januar, 
Der Sceffel Kom 5 fl. 36 fr, Werren 7 fl, 3 fr 
Spez 2. 24 fr, Bade —fl. — fr, Hafır 2 fl. 23 fr. 
Erbfen 5 fl. 33 fr, Rarıoffeln 1 fl. 57 fr. 
Neuſtadter Fruchtpreis vom 23. Janıtar 
Der Zentuer WB igen IA. 6 fr, Korn v fl. Ir fr. Gerfie 
51.56 fr Seh oh 27T Haferdfl. — fr. 
Landauer Fruchtpreis vom 25. Januar. 
Der Zentner Reizen 9 fi. a fr. Korn 7.39 fr. Gerfie 





der Umſatz kaum vennendwertp, Die Zufuhr gar Dolle war 5.52. Spez; 6 N. a3 fe. Hafer 4 fl. 48 ir. 


Höherem Nuftrage zufolge wirt unter 
Mitwufung des fal. Forſlamte Yauter+ 
eiten vor dem F, Yanteoinmifarıat babier, 
Dientag, den 19 Februar 1855, Vors 

ınittage 10 Ubr, 

in dem Soole do Wilpeim Did dabier, 
die Eraasewale- Parzelle Winterböll, auf 
dem Banre von Cuſel gelegen, mit dem 
darouf befinttichen ſchönen Holzbeſtande, 
zue it ın 22 cinzeinen Looſen, dann im 
Ganjen der öffentlichen Berfleigerung 
auegef.et, 

Die Parzelle enıhält 177 Tagw. 32 
Dez. uno ıft foſraitibſchoftlich geſchätzt 
zu 33.914 fl. 22 fr. Angebote unter 
dirfer Taxe werten zwar ebenfalle, aber 
nur bonn angenemmen, wenn fle wenig⸗ 
ſtene %, derteben überfteien. 

Ter Steiapreis iſt in A Terminen 
mit Zırfen zu A9/, zahlbar. 

Alles Naͤbere fann täytih bei dim 
Rentamte Eufel erfragt werden, 








Holzverjteigerung 
in Ulmet. 


Donnerstag, den 1. Februar vächſt⸗ 
hin, dee Morgens um 9 Uhr, werten 
im Schulyaus zu Limer folgende Döl 
zer ouß dem daſigen Gemtindewald, 
Difleıfe Nurb, veriteigert, ale: 

14 eichen Bau» und Notzholzftämme. 

2 duto Abſchnitte. 


1 buchen Natzſtamm. 
43/, Klafter eichen Scheitholz. 
650 eiche ne Añwellen. 


Holzverſteigerung 
aus den Staatswaldungen des kgl. 
Forſtamts Kaiſerslautern. 
frcıtaa, den 9. Febtuar 1855, Mor⸗ 
gers 9 br, zu Ramflein, bei Dürger 
meiſtet Stauch. 
Revier Jagdhaus. 
Schlag Schanzen an der Salzlet. 
145 fuferne Bau⸗ ud Nugbolzftämme 
2., 3. und A, Cl., mworunter viele 
von bifonderer Yänge und Dide, 
180 Firferne Biöche 2.. 3. und A, Ei. 
50 Rlafter kaſfetn Scheit» und Prü- 
gerbolz. 
425 firferne Reiferwellen, 





Mainzer Waarenpreife 
vom 26 Jan. 1855. 

In Parthieen per comptant im 24-fl «Fuß. 
Tas Pfund if gleich einem balben Killogr., 
ber Centner if gleich 50 Rilogr., das deſſtfche 

Malter gleib 128 Yitres. 


Weißmehi per 140 pfo. I5fl, — fr. 
Rongenmept 13 fl 30 fr. Hitſen, ge« 
ſchälier, per Walter 31. — Mr ä 
Graupen 20 fl. — Ir. 

Bobnen 17 fl. — fr. 
Eıbien 13 fl. — fr. 
Linſen 13 fl. 30 fr, 

Robliamen 20 fl, 


fl. — Ir 
fl. 30 fr, 
161. — fr 





30 fr. a 21 fl. 30 fr. Mohnſamen 
au ot a .— fl. fr AKleeſa⸗ 
men rother, per Gentner 27 fl. — fr. 
aà 29 fl — fr, werßer 30 fl. — fr. 
a 33 fl. — fr, Lujzerner 28 fl. — fr. 
aan — fr Wobnöl mit Faß per 
Eintner 37 f. 30 kr. a —f. — fr 
Räuböl ohne Fah 31 fl. — fr. ä fl. 
— fr, mit HB 31 fl. 30 kr. à — fl. 
— fr, geläutert ohae Faß 32fl. — fr. 
a— fl. — fr, mit Faß 32 fl. 30 fr, 
a—f. — fr Leinol mir Faß 28 fl, 
— ri — 1 — fr Talg, rober, 
ohne Padung per Gentner 27 fl. 30 fr, 
a — fl. — fr. Lichter ohne Padung 
7. — ir. à — fl. — fr Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 f. 
— fr, Spiruus, rober, 85%, 112 fl. 
— er. à — fl — fr, fein gereinigier 
116 fl. — fra 130 fl. — fe Potts 
aſche 17 fl. — fr. A 18fl. — fr Repe⸗ 
kuchen per 1000 Std 72 fl. — fr. A 
75 fl. — fr 





Dem heutigen und sheilwefe dem 
vorigen Blatte Tiegen literariſche An» 
zeigen von ung bei, auf die wir mit bem 
Bemerfen aufmerffam maden, daß bie 
angezeigten Bürher durch Bucbinder 
Woif in Cuſel zu bezichen find. 

Neufadt a. d. Haardt, 1954. 

9. 9. Bottfhid’ihe Buchhaudlung 
(€. Bitter). 





Drud und Berlag von dem veraniwortfihen Redafteur: Ludwig Schneider. 








Königlihe Hof und Staots bibliothel 
(Reg. 6.) in Münden. 


der „Armen. Breund,” 
Preis für deite Wlätter 
für den Dierteld-Jahrı 
gang ifl. Ginrüdungs- 
sebäßr für die dreiſpal · 
tige Zelle 3 Kremer. 


Yu Beiträgen if jeder 
unferer verchtl Mboms 
nenten eingeladen und 


— sweet Zeitung. 


Nr. 14. 


Cuſel, Freitag, den 2. Februar 1855. 


Bericht, auch ſede Mei 
ne Dewigkeit Reis mit 
Daıf angenommen, 
Behetungen made 
man auf ten genäht 
gelsgenen Dolämterm, 





Die politiſche Windfahne hat fi wieder gedreht und 
deutet auf irübes Wetter. Nachrichten von allen Seiten bes 
ſtaͤtigen, daß die Befriedigung über die von Rußland in 
Irg ter Zeit gegebenen Erklärungen nicht binreidhe, um eine 
ſichere Hoffnung auf Frieden auffommen zu laflen, Die 
friegerifhen Dperarionen in Der rim feinen fih den 
diplomatiſchea Unsrbondlungen entipredhend zu entmideln, 
Wenigftens deuten die umfallenden Dperationspläne, wie fie 
von den drei Feldherten berathen worden find, darauf hin, 
daß nicht die Eroberung Sebaflopols allein, wie früher, das 
Ziel der Anfirengungen der Alliitien fei, fondern daß man 
Die ganze Krim zu erobern beobfichtige, um eine flarke 
Balis für vie weitern gegen Rußland gerichteten Dperatio» 
nen zu gewinnen, welche demielben eben fo verderblich mer» 
den Fönnten, wie eiuft bie Heereszüge der Tartaren, 


Reine Zeit, follte man meinen, iſt muſilaliſcher als bie 
jegige. Nosen über Noten, ganze, balbe, viertel und faum 
Paufen zum Verſchnaufen. Es ift aber stumme JAusik, 
höchſtene yört man das Schrillen und Rrigeln der federn 
und je mehr Noten, deſto weniger Darmonı. Das ifteben 
das Ungläd, Jeder macht Noten und ob gut oder ſchlecht, 
Keiner will dem Andern danach tanzen und — menn halb« 
wegs Harmonie da if, bringt Jeder feinen eignen Taft mit 
und berühmte Verbündete fehen aus wie manches Tänjerpaar, 
das mie in gleichen Schritt und Tafı fommt, je mehr fie 
ſich mühen, deflo weniger; «8 ficht ſich ängflih zu, man 
möchte helfen; immer ſieht's aus, ale wollen fie auseinander, 
Manchmal liegt's am Kopf, mandhmal an den Füßen, 


Die offizielle Zeitung in dem Preußen immer befreunde- 
ten und nahe fledenden Weimar fagt über die „ &rfahr 
für Preussen“: „Die Stellung Preußens wird offenbar 
immer beengter. Daß Preußen nicht durh Did und Düna 
mit den Weſtmaͤchten gehen will, daß «8 widerſtrebt, fi 
von Deflerreih lediglich ia's Schlepptau nehmen zu laflen, 
iR ganz in der Drdnungz aber «6 fage endlich unzweideutig, 
was es will und ſetze dann für dad, was es verlangt, feine 
ganze Kraft ein, be beflimmie Verpflichtungen zu über» 
nehmen, fommı Preußen nicht weiter; für eine bloße mora- 
liſche Unterflügung erntet es feinen Danf. Bei feiner bies 
berigen Politik gefchicht, was gefchieht, ohne feine Mitmir- 
fung; die europärfhen Verhaͤſiniſſe erhalten möglihermeife 
ine voufRändig veränderte Grundlage, ohne daß es darum 
gefragt wird, und einmal von bem Rathe der Oroßmächte 
aus geſchloſſen, if es der Gefahr ausgelegt, aus bemfelben 
ensfernt zu bleiben,” Bekanntlich hat die preußiſche Regie 
sung dieſen Kal in's Auge gefaßt, dagegen proteſtirt uod 
* den Patriotismus und bie Kraft feines Volles hinger 
wiesen. E 


Bas in den Zeitungen über eine abermalige Reife des 
Miniſters Frhra. v. d. Pfordten nah Berlin und Wien ver 
lautet, ift rein aus ber Yuft gegriffen. Was, in Anfnüpfung 
an diefe erfundene Reife über die Stellung Bayerns 
gur gegenwärtigen Situation in Deurfhland gefagt wird, fo 
glauben wir das in dieſer Beziehung richtiger bereits vor 
einigen Zagen angedeutet zu haben. Bayern wird, fo viel 





on ibm ift, mit dazu beitragen, um eine Spaltung zwifchen 
Preußen und Drfterreih zu verhten. Bon dem Brade ber 


gegenfeitigen Nachgirbigfeit in Wien und Berlin wird es 


aber abhängen, ob ein foldes Beſtreben den Erfolg haben 
wird, den jeder Patrior ihm wünſchen muß, Wie wir ver 
nehmen. fol der zwiſchen der preußifien Ablehnung und ber 
Öfterreichifchen Aufforverung liegende Vorfblag, im ganzen 
deutſchen Bunde die Bereitschaft zur Mobilmochung fo voll» 
ſtaͤndig eintreten zu laffen, daß die Mobilmachung ſelbſt in 
jedem Mugenbiide auf's fchnellfie auegeführt werden fann, 
bereits die Zuſimmung der preußifhen Megierung erlangt 
haben. 


Die Berihte aus Der Hrim reiden bis zum 17. Yan, 
Das Wetter war etwas günfliger geworben, da Wind unb 
—— Kıoft den Boden ziemlidh Iroden machten. In der 

acht auf den 17, trat flarfer Schneefoll ein. Man begann 
im Lager eine prakuſche Lehre zu benugen, welche die Rufen 
den Verbündeten gegeben, Um nämlıd dem rind die Ar» 
beiten zu verbergen, ſchichtet man deu Schnee zu hohen Mäl» 
len auf und-unter dieſem eigenthümlichen Schilde beireiben 
jegt die Alliirten ziemlich ungefört die Musbefferung. ipeer 
ſchadhaft gewordenen Werke. 


Fürst Menzikott meldet unterm 22. Jan.: „In der 
Naht vom 19. auf den 20. d. machten wir einen erfolge 
reihen Ausfall gegen den linken Flügel und das Centrum 
ber frongöfifchen Kaufgräben, - Der Feind Hit vie, Wir 
machten zwei Difiziere und mehrere Soldaten zu Gefangenen. 
Da ber Feind Mangel an Feuerungemitteln leidet, fo ſchont 
er felbR den alten Tempel zu Eperfones nicht. Er hat das 
Dach, die Ruppel und alle innern Berzierungen zu biefem 
Zwed weggenommen.“ 


Beribie aus Der Krim wiederholen, daß vor dem 
Eintreffen ver Generale Pelrffir und Niel keine ernflere Uns 
ternehmung der Berbürbeten flatifinden wird, Ueber Das, 
was geiheben foll, oder wie gefchehen Soll, was zu gefcheben 

t, in man noch volllommen im Unklaren, und allem Ans 
heine nach nicht allein in den untern Kreiſen des Offiziere 
Corps. Wohl liegen Pläne fertig und im Lager circhliri 
eine Unzohl Berfionen über die fünftige Ordre de bataille, 
UAndererfeiss bringt auch Peliffier einen Operationeplan mit, 
Erft wenn die obengenannten Generale in der Krim einger 
troffen find, wird die endgültige Ordre de bataille fefgefeht 
werden. 


Am 13. Jan., als am ruffifhen Neujuprstag, ertönten 
in Sebastopol die ſämmilichen Grfhöge, im Lager fegie 
man fib in Bereitschaft, erfuhr aber fpäter, daß das kaiſerl. 
Manifrft in den Kirchen verlefen wurde, und das Feuer in 
Salurfhüffen befland. Die beiden Großfürften Nifolaus und 
Michael wohnten biefer Feier bei, 


Omer Pascha wurde bei feiner Ankunft in Balaclava 
fehlih empfangen. Eine Abıpeilung englifcher Truppen pas 
rodirte am Landungsplotz; bei der Übreife wurde der Serdar 
von der Mehrzahl der enalifchen und franzöfifhen Generale 
an Bord des Dampfers in die Kamieſchbucht begleitet, wo 
fi die drei Feldherrn umarmten, 


Aus Sebaftopol wird vom 19. Jan. ein ungeheurer 
Schnecfall berichtet, der das Lager der Allürten ganz über 
det habe. Die Defertionen aus den Lagern der Allürten 
zu den Ruffen werden immer flärfer, 


Die „Times entwirft ein noch gräßliheres Bild von 
ber Rage Der englischen Truppen auf der Rrim, als 
fie in früheren Artikeln gethan, greift bie gegenwärtige Rrieg« 
führung und die Berwaltung des Heerwefens auf's Heftigite 
an, bringt auf Ernennung eines tätigen Rriegsminiftere und 
erflärt auf die Gefahr bin, daß man fie untoyal ſchelte, es 
würde Unfinn fen, fo fange die gegenwärtige Wirthſchaft 
fortvauere, Berftärfungen nah dem Kriegſchauplatze zu fear 
den, da biefelben dort doch zu Grunde geben würden, 


Omer Pascha foll vefinitio abgedanfı haben, Die 
BeRätigung diefer Nachricht iſt jedoch ebzuwarten. Die 
firenge Biodade ver Häfen im Schwarzen Meere hat begonnen, 


Aus London wird vom 27. Jan. gemeldet: Nemcaftle iſt 
zum Generoigouvernenr Dftindiens, Sir Herbert zum Mıni- 
ler des Innern, Palmerſton zumm Kriegeflaatsfecretär 
und Lord Garliele zum Diiniferpräfiventen vorgeſchlagen, die 
Annahmen find vorousſichtlich. 


Zord Balmerston bat fi bereit erflärt, dad Kriegs» 
minifterium unter der Bedingung zu übernehmen, daß das 
Eabinet während der gegenwärtigen Anfechtungen fortbeſteht. 


london, 30. Jan, Vergangene Naht um 2"/, Uhr fam 
Nocbuds Motion (Ernennung eines Specialcomites, um ben 
Zuftand des britiſchen Hreres vor Sebaflopol zu uaterfuchen) 
zur Mbfimmung. Kür dieſelbe ſtimmten 305, dagegen 148, 
Antiminifteriche Dioforität 157 Stimmen, Das ini 
sterium Dankt ab, 


Der Railer von Desterreich ſchreibt an €, Napoleon, 
daß er feſt entſchloſſen ſei, mit den Weſtmächten zu geben, 
es mögen nun ber deutſche Bund und Preußen ihm folgen 
oder nicht. Wenn bis zum 4, März die Friedensverſuche 
mitRußland zu feinem Refultate geführt haben, fo iſt Drfler» 
reich zu jenem Zeitpunfte bereit, zu marſchiren. 


Man fcheint auch in Wien feinen Anftoß zu nehmen, 
wenn Yord Palmerſton das Portefeuille des Krieges über 
nimmt, da eine energifche Kriegführung von Eeite Englands 
nur den größten Wünfchen des Wiener Gabinetes zuvor 
fommt. 


Am fehlechteflen in Europa foll tie Weilkunst in Sar⸗ 
dinien befielt fein. Die Aerzte daſelbſt follen lauter Charta. 
tane fein; Sie müßten nichts als Averläffe zu verordoen, 
Der verfiorbenen Königin fei 24 Mal in ihrer Rranfpeit 
zur ber gelaffen worben, bis das Blut nicht mehr habe 
eireuliren können, Die regierende Rönigin fei im Wochen⸗ 
beit bedenklich erfranft, man babe Aperlaß verordnet, jetzt 
iſt fie auch geflorben. Der Herzog von ®enua leide an eir 
nem Brußübel, man wolle ihn durch Aderlaß curiren, Nun 
bat ſich aud ver König gelegt und man bat ihm bereiis A 
Mal zur Ader gelaffen, — Betanntlich will man fogar den 
Rlöftern zur Ader laffen. 


Schon vor zweifuntert Jahren haben die Engländer das 
Mübenbron gefannt und trefflid gefunden, In einem 
engliſchen Werke heißt e8: „Im Jahre 1629 und 1630 
waͤhrend einer Theuerung wurde in England aus gelochten 
meißen Rüben, nahtem man fie dur Ausprefien von ih⸗ 
ren wäflerigen Beſtardtheilen befreit und mit einer gleichen 
Menge Mehl zulammengefnetet, ein fehr guicd, weißes, nıdı 
leicht verberbendes Brod (Turnip-Bread) gebaden,” Ein» 
fender dieſes hat Fürzlih aus Dicht und gelochten Runfel- 


— —— — — A — — 
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ſchmad von anberem kaum unterfhieben werben lonnte. — 
Es jollten die Obrigfeiten auch wohlfeilere Brodforten aus 
Mehl und Rüben, Stedrüben, Runfelrüben, Möhren u. f. 
w. baden laffen und wenigfiens Verſuche machen. Es wird 
am Ende mit dem Brod gehen wie mit dem Pferdefleifch, 
das lange verachtet wurde und jegt au manchen Orten faum 
genug zu ſchaffen if. 


Die Heinen evangelifchen Gemeinden in Beihlehem, 
Nazareıd, Noblus und Joffa ım Drient blühen fibtbar em⸗ 
por. Der Biſchof Gobat beſucht fie von Zeit zu Zeit und 
muntert bie Üchrer auf, ihr gutes Wert mit Muh und Aus» 
bauer fortzufegen. Die evangelifhen Diofoniffinnen in Jer 
tufolem find eine Wopltbat für ganz Paläjtına. 


Dben im Himmel if auch etwas Außerordentliches vor« 
gelommen: unten in Berlin haben fie da oben tinea Ko- 
meten entdedi, der im Sternbilde des Scorpions flieht, Der 
ihm entdedt hat, hofft, daß der nächſte Stern ihm ganz nahe 
auf.den Leib Fomme, 


Ungarn erzeugt auf den 1800 Duadratmeilen feines 
Flaͤcheumhaltes, welche bis jegt bebaut nnd, jährlich durch⸗ 
ſchnittlich 444 Millionen Degen Getreide, 60,000 Gentuer 
Tabaf und nit weniger als 30 Millionen Eimer Wein, 
Nebfivem ernähren Äh auf den weiten Pußten wenigflene 
A Millionen Stückt Hornvieh, 16 Millionen Schafe und bie 
Bergmerfs-Ausbeute wird auf 10 Millionen Erze gefhägt. 


Aus der Graffhaft C. Neuerdings geht man demitlei= 
Der: Teufel der Fraven auf dem Lande zu Leibe. Wer 
biefen auszutreiben verflünde, fönnte auch bei und gute 
Geſchaͤfte machen. 


In Berlin befichen jegt 33 Bewahranftalten für 
voch nit fhulfähige Kinder folder armen Eltern, vie ihr 
Brod außer dem Haufe erwerben müſſen. Die erſte Anftals 
trat 1834 ins Leben, 


In Gorha geht man damit um, bie dort befichende Bür: 


gergarde, welde bereits feit vielen Johren cxriſtirt, aufzur 
löfen, va man biefelbe bei dem Vorhandenſein einer Rändis 
gen Barnifon für überflüffig bält und deren Dienft für bie 
Bürger unbequem geworden ıft. Die Entſcheidung über dicke 
Frage liegt der höchſten Stelle vor, Die Epargirten werben 
von dem Herzöge ernannt. 


Die alte Linde im Waoldhäuschen in Schleſien, an 
der Friedrich der @roße im fiebenfährigen Krieg fein Pferd 
anband, un auf’s Rreognofeiren auszugehen, bat nun auch 
der Sturmmwind entwurzelt. Dan bat den Borfchlag ger 
macht, aus dem Holz Rrüditöde (für wen?) zu maden, 
wie fie der alte Fritz getragen hat und Diefelben zu verkau⸗ 
fen, Dan verfprigt fi einen guten Abfag, 


Da es noh immer vorfommt, daß Deutſche ihre Briefe, 
bie fie nach Amerika fenden, mit deutſchen Buchſtaben adrefs 
firen, dieſe Briefe aber groͤßtentheils und befonders in Sud⸗ 
amerifa nidyt befirlit werden, weil die meinen Poftbeamten 
dafelbft die deutſche Schrift nicht leſen fünnen, wird wieder⸗ 
polt barauf aufmerffom gemacht, dieſe Briefe wenigſtens mit 
franzöfifchen Lettern zu adrefüren, wenn es nicht in 
franzoöſiſcher, englifcher oder Spanischer Sprache geſchehen fann. 


Im Königreih Bayern beäbfihtigt man auch in biefem 
Jahre den niedrig befoldeten Staatedienern Theuerungss 
zulagen zu geben. Man glaubt hierin den Anfang zu ei⸗ 
ner Reviion der Befoldungsverhältniffe der niedern Staats» 
biener überhaupt zu erbliden, indem bei dem hohen Preifen 
aller Lebensbedürfniffe, welche in Folge der Eifenbahnen in 
fa ganz Deutſchland einen ziemlich gleichen Preis erhalten 


süben zubereiteles Brod gegeflen, das an Farbe und Ge» | haben, während z. B. früper in Bayern und Deſterreich das 


- 


Beben viel billiger war, als in Norbbeuifchland, bie bisheris 
gen geringen Befoldungen zur Exiftenz durchaus nicht mehr 
ausreichend feien. 


In Bopern brüben if jetzt ein aeues lutheriſches 
Gefangbuch eingeführt worden oder ſoll wenigſtens aur 
Geliung gebracht werben, welches nur fogenannte altlurperifche 
Kerenlieder in iyrer veralteten, holperig, möhfelig und gemwalt« 
fam gereimten, die Bılvumg unferer Zeit im vielfaher Bes 
Hebung verlegenden Sprache enibält. Drei Jahre ind für 
die Anfhaffung Arift aracben, fo lange foll noch das alır, 
aus ralionaliftifher Anihauungsmeife hervorgegangene Ge⸗ 
ſaugbuch neben dem neuen gebraucht werden fönnen. Nun 
will aber das neue Orfangbuh Nemand faufen; ebenfomes 
nig bequemt man ſich zu dem neu eingeführten alten Kir» 
dengeſang. Ooue Zweifel wird man bald yon Remonfiratior 
nen der Gemeinden hören. Leider freilich hat bie geringe 
Uebereinſtimmung der orthodoren Dogmatit mit der fortger 
ſchritienen Wiſſenſchaft, und das befländige Bemühen, ber 
Zeit gerade das Vernunftwidrige aus derfeiben autzudringen, 
einen fo großen Indifferentiomue erzeugt, daß die Mehrzapl 
ber Gemeindeglieder an dem lirchſichen Leben gar feinen Ans 
theil mehr nımmt und ruhig zuficht, wie ſich die Heine alt 
Iutperifhe Partei von der Regierung ale Kirche gerirt und 
ihre Wünfe als einen Musdrud des Gemeindew Uens gel: 
dend macht. . 


Am 27. Jan, fand in Augeburg die Binrichtung bes 
ZTaglöhners Häueler flat, der eine Bauersfrau ermordet 
batte, um ihr einen Querſack mit Eßwaaren, 3 Kreuzer und 
3 Pfennige zu rauben, 


Die Mittelpreife auf dem füngflen Augsburger Hopfen» 
markt geſtalteten ſich folgendermaßen: Aus Spalter Umge ⸗ 
bung, neues Gut 1854: 207 fl. 57 fr,; aus Mittelfranfen, 
neurs 1854: 214 fl. 24 fr.; aueländifhes But: Böhm, 
Londgut, meurs 1854: 230 fl; Keimerig Anſchaer, neues 
1854: 192 fl. 


Bon Mündens Bürgern und KRünfllerfhaft werden für 
die Rüdtepr des Hönigs Ludwig großartige Empfange» 
feierlichleiten vorbereitet; am der Spige derielben wird Rös 
nig Mor fichen, 


Hönig Ludwig von Bayern befand ſich feither forte 
während in höhfterfreulicher Beflerung und empfing täglich 
den Beſuch fämmtliher hohen Herridaften. Au fangen 
—* Maj. an, ſich wieder mit geiſtigen Arbeiten zu beichäfe 

gen. 4 


Raiferslautern, 30, Januar. Auf unferm heutigen 
PAarkte, ver etwas befler befahren war wie vor acht Tas 
gen, war das Befchäft ziemlich belcht, namentlich war Korn 
fehr gefost. Die Preife haben im Bergleihe mit jenem vor 
at Tagen nur wenig Veränderung erfitten. Die Brodpreife 
blicden unverändert, 6 Pfund Korndrod foften nämlih 28 
fr. und 2 Pfund Weißbrod fofen 13 Er. 


» Eusel, 30. Jan. (Eingefendet.) Johann Hornber⸗ 
ger von Huffler, ein armer aber braver junger Mann, wan« 
berte vor mehreren Tagen mit feiner Frau und feinen 2 
Rindern nad Amerifa, Bei dem vorher dahier in Eufel ab» 
geſchlofſenen fogen. Schiffs⸗Accord murde das jüngfte Rind 
von A Jahren, in der Hoffnung, daſſelbe foßlenfrei in Trans 
port zu bringen, als Säugling bezeichnet, was aber bei einer 
Revifion in Saarbröden (?I nicht geflattet wurde; man 
verlangte die entjprechenden Ueberfahrtsfoften aud für dieſes 
Rind, Der Bater hatte fo viel Geid nicht mehr. In feiner 
Derzendangft läßt er Weib und Kinder in Saarbrüden, läuft 
— fo zu jagen — zurüd nach Hüffter und flellt bafelbft das 
Anfugen: die @emeinde möge ihm das Nöthige vorſchießen. 


— 


nu — — — 


Bei feiner Rüdtunft gegen Abend wurden die Gemeindeglie⸗ 
der fogleih mit der Schelle zufommenberufen, In der Berar 
!hung erflärten die Wehlpabendern: wenn man für Derns 
berger einen Zuſchuß aus der Grmeindefaffe geſtalic, müßten 
auch bie geringeren Adersleute, die nicht für's ganze Johr 
eigenen Brodwachs hätten, beifieuern; fie fammelten ſogieich 
unter ih durch freiwillige Gaben die Summe von 39 fl, 
und ber danfbare Empfänger machte ſich hierauf damit auf 
den Weg zu Weib und Kindern. — Go, ihr Wohibabenden 
inegefammi, feid nicht allein mildipätig, wo Noth ıft, ſondern 
ſucht aud die Mittelfiaffe, fo viel tpunli, zu erleichtern und 
zu fhögen! — 





Dienftesnachrichten. 

Se. Mojeflät der Rönig haben Sich vermöge allerhöch⸗ 
fer Eatſchliehung vom 22, diefes allergnädigft bewogen ge⸗ 
funden, bie erledigte prot. erfle Pfarrftelle zu Tandel, Dekan, 
Germersheim, dem bisherigen Pfarrer und Rapiteld.Senior 
zu Eufel, Ludwig Wilhelm Bieg, zu verleihen. 





Wein ohne Trauben. 
(Bein, täglich im jeder Hauspaltung erzeugt, zu 3 bis4 Mr. die Dias.) 


Salus.) 

Das Gaͤhrungsgefaͤh bat am beſten die Form eines Bul« 
terfaſſes (wie ſolche in Deutſchland üblich ſiad), alſo eben 
enger, unten weiter, wodurch die Hefe ſich leichier zu Boden 
fegt und die Luft weniger Zutritt hat, 

Auf ein Gefäß von ungefähr 10 Pier Gehalt nimmt 
man: 

10 Liter Waſſer. Gemifht mit Aufguß von 2 Lo!h 
Weinſtein und A—6 Loth geröfeten und geſtohenen Eichelu. 

In einigen Pfund obiger Miſchung IöR man 2—3 Pr. 
Zuder und 4,—1 Po, Honig, der in wohlriechendem Waſ · 
fer geloͤſt und durch Leinwand geſeiht worden. 

Bon dieſer füßen Löſung nimmt man etwad, und mifcht 
im A—6 Loth Brodhefe, eben fo viel friſchen Brodteig, eben 
fo viel Malzſchrot; am beflen Luftmal, (Darrmalz läßt man 
vorber am der Luft liegen) bei, fo daß ein bänner Teig ents 
Recht, dem man eine Hand voll Hollunderbläthen oder fonf 
ein wohlriechendes Kraut beigibt. Mit biefem Teig miſcht 
man dann alles füße Waffer; gibt die Miſchung au bem 
mit Waſſer und Eichelaufguß verfegien Baffer, und läßt 
fie bei 189 R, gären, In einer Bode if der Wein gebil- 
det, mam zieht dann jeben Tag 1 Liter ab, und gibt Dafür 1 
Luer Wafler und 2 Loth Weinpulver zu, 


Wil man täglich einen Liter Wein gebrauden, 
man für jeden Monat 3 Pf, Zuder, 
Mal; und geröftete Cicheln Can der Gonne getrodne und 
grpaivert), 1 Loth Hollundere oder Schneeballenblärhen, 1 
Loih gereinigten Weinflein, und fommt demnad das tägli» 
Ge Gettaͤnk fehr billig zu Achen. 

Ganz genaue Miſchung aller Beſtandtheile if wefentlich, 
bamit die Gährung ſchnell und gut erfolgt. Farbe gibt man 
durch geröftete Eicheln, welde au gegen das Gauerwerden 
fhügen. Statt Eicheln dienen aub Raftanien (geröfter). 

Wir bemerken zu diefer Vorſchrift des Prof, Brimelli 
Nabfichenres: 

Der Wein, wie er ihm bereitet, entfpricht den in Stalien 
gewöhnlichen nicht ausgegoprenen Weinen. Um Wein zu et» 
halten, mie er in Deurfhland getrunfen wird, wäre ungleidp 
mehr Säure nöthig, und ebenfo eine laͤngere Lageruag, Schi» 
nung und Klärung des Meine, damit ſich die Hrfe aus⸗ 
ſcheidet, oder Fällen derfelben duͤrch Berbefoff, 

Urberhaupt findet man eine gute Weiogäprung und na 
mentlih die Bildung des Bouquets, wie man 6 in Deulſch⸗ 


ſo bedarf 
2 Tor) Mehl, 2 Rorp 


land an dem Bein fhägt, nur burd die Gäure flat, in» 
dem durch bie Einwirkung dieſer die Gaͤhrung in eigenthüm- 
lier Art vor fi geht, und ſich Weinäther bilder, der den 
eigentlichen Greihmad gibt. 

Eribfi Uebermaß von Säure iR nicht nachtheilig, da man 
es leicht dutch Zugeben won doppeltfoplenfaurem Kali ober 
Natron befeitigen lann. Dieſes fättigt die Säure, webei 
ſich Weinfein bildet, der ich mit der Zeit wie bei dem nas 
türlichen Wein abfegt, und Kohlenfäure entweidht, welche bie 
Rıiärung befördert und das kahnigwerden bes Weins, fo 
wie das Gauerwerden beefelben verhindert, 

Wir erhielten einen Wein, den ſelbſt Weinfenner nicht für 
aue Waſſer gemadt erkannten, und den Borzug vor zu 
gleicher Zeit aus ächtem Branfenmok bargefiellien gaben, 


aus 

100 Pd. Waffer, 

412 Pfo. Trauben» oder Melidzuder, 

Ylız Weinfleinfäure, 

Y, Did. ausgewalhener Bierhefe, 
Zufag von etwas geröfleten Eicheln fo wie von Hollunderr 
blüthen oder irgend einem andern wohlriehenden Körper würde 
denfelben noch mefentlich verbeffert haben. Auch verſteht ſich 
von ſelbſt, dah der Zuder zum Theil durch Heidelbeerenfaft 
(befondere wenn man rothe Weine erhalten will), durch den 
Saft der Birken, Nunfelrüben oder Möhren Cbei Anwen 
dung von füßen Pflangenfäften fann vie Bierhefe wegbleiben); 
rec Stachelbeeren oder andere füße Obſtfrüchte eriegt wer» 
den fannz ferner daß man ein beliebiges Bouquet durch 
eine ber neu entbedien fünfllihen Metherorten geben fann, 


Mündener und Aachener 





Mobiliar - Feuer - Versicherungs- 


Gesellschaft. 


Dbige Geſellſchaft hat für die Kantone Dbermoschel, Rockenhausen 


und HWautsrechen eine Agentur errichtet und biefelbe 


Der fo erhaltene Wein erhäls feine volle Güte durch Ablage 
rung, wobei ganz biefelbe Behandlung Ratrfindet wie beiden 
natürlichen Weinen, und fann derfelbe auf feden Brad von 
Säure durch Zugeben von Weinſteinſäure gebracht, ober 
dieſelde auch durch Söttigen mirj'doppelttohlenfaurem Kali 
beliebig gemindert werben. 

——w, ññ — —ñ — —— e —ñ ——s — 

Frankfurter Gelde Courſe am 30. Januar. 


Neue Louiod'or fl. 10 45, Pifioten fl. 9. 33. 
Preuß. Ariedrihep’or fl. 10 3 fr. Holänd. 10 fl. St. 
9 fl. 3614 fr, R. Ducaten fl. 5; 314. 20 Franc Städe 
9A. 18%,. Engl. Sover. fl. 11. 37. Gold al Marco 373. 
Preugifhe Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%. 5 Rranc + Städe fi. — — Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbader-Eifenbabn »Hctien 124 P. 
De Bexb. Pr.-D. 101%, P, 4% Pi.-Mar.&, 

[} * 
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Kalſerslautrrer Fruchtpeis vom 80. Januar. 


Der Eentner Waijen 8 fl. 39 fr. Korn 7 fl. 17 fr. Spy 5 fl, 
59 fr. Spelzferne 8 d. 24 fr. Gere 5 fl. 52 fr. Bafer 48. 
42 fr. Erbfen 6 fl. 24 fr. Kartoffeln — fl. — fr Ein Kornbrob 
28 fr. Ein Weißbrod 14 fr. — Total der verfauften Früchte 
2916 Eentner. — Das Prund Ochſenfleiſch 12 fr. Aupfleifh 1. Qua» 
firät 11 fr, 2. Dual. 10 fr., 3. Dual. 8 fr. Kalbfleifh 1. Dual. 
8 fr, 2. Dual. 7 fr, Hammelfleifh 10 fr., Schweinefleiih 14 fr. 


Neuftadter Fruchtpreis vom 27, Januar 


Der Zentner Weizen 8.59 fr, Korn 7.29 fr. Gerfte 
Fe 


Holzverjteigerung 
aus den Staatswaldungen des kgl. 
Forſtamts Kaiferslautern, 


Freitag, ben 9. Februar 1855, Mor, 
gens 9 Uhr, zu Ramflein, bei Bürger 
meifter Stauch. 





Herrn Julius Landsberg in Obermofchel 
übertragen, an ben die Beiwobhner obiger 3 Rantone defhalb in allen Beziehungen 
jur Gelellihaft vom 1., Februar ab fih wenden wollen, 

Neuſtadt a, d. H., den 24, Januar 1855, 
Die Haupt- Agentur für die Pfalz, 
L. Dacque, 





Die zu Leipzig erfcheinende 


Illuſtrirte Zeitung, - 


mit jaͤhrlich über 1000 in den Text gebrudten Abbildungen, 
zierkelfjährlih 13 Nummern zu 2 Thlr., fann dur alle KAunf» und Buchhand⸗ 
lungen fowie durch ale Poftämter bezogen werben und ladet zu Beflellungen pöf- 


lichſt ein 
Die Nedaftion. 


Meinverfteigerung. 

Montag, den 12, Februar nähfbin, 
zu Dodenheim in feiner Wohnung, 
Morgens 9 Uhr, läßt Here Gaspar 
Cloos, Bürgermeifter und Guiebefiger, 
daſelbſt wohnhaft, durch den fgl. bayer. 
Notär Schönlaub in Areindpeim 62 Fu- 
ber 18487, 18497, 18527, 1853r und 
1854r, in feinen eigenen Weinbergen 
vorzöglider Lage, Freins heimer und 
Dadenheimer Gemarkung, gezogene, rein 
und gut gehaltene Weine öffentlih ver 
fleigern, 


Holzverfteigerung. | 
Am Montag, den 5. Februar, um 
410 Upr Morgene, werden zu Blaubach 
brei Eichen und am nämlicden Tag, um 
412 Uhr Mittags, zu Dirdelfopf: 
27 Eichen, 
4 after reihen Prügelhotz, 
1400 gemifhte Wellen 
verſteigt. 
Eufel, den 26. Januar 1855. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hiertbes. | 











Revier Jagdhaus, 
Schlag Echanzen an der Salzlet. 
145 fueferne Baur und Nugholzkämme 

2., 3. und 4, Cl., worunter viele 
von befonderer Ränge und Dide, 
180 Fieferne Blöche 2., 3. und 4, EI. 
50 Klafter kieftin Seit» und Prü« 
gelholz. 
425 fieferne Reiſerwellen. 





In der Ch. Traut manm'ſchen Buch · 
druderei io Neuftadt iſt ſoeben erſchie · 
nen und durch alle Buchhandlungen, in 
Eufel bei Buchbinder 3. Wolf, zu ber 
ziehen: 

Zwei Predigten, 
ebalten 

am erfien $Beibnactstage 

und am 
Nenjahbrdabend 
1854, 
und auf Berlangen dem Drud übergeben 
v 


on 
Dr. Ebrard, 
Eonfittorialrath in Speyer. 
Preis 9 fr, 
Der Katechismus von 8. W. 
Gäümbel ift fiets zu haben bei 
3. Wolf, Buchbinder. 


Drug and Verlag von bem vrrantwortlihen Mepaktenr: udwig Schneider, 





Röniglihe Hof und Siaolsbibliothet 


(Reg. 6.) in Münden, 


Em — Ja une 
Nr. 15. 


Eufel, Zonntag, den 4. Februar 1855. 


der „Armen. Freund.“ 
BDreis Für beide Blätter 
für ben Viertels⸗Jahhr ⸗ 
sangıR Winrädungs 
gebüßr fürhie Yreifpals 
tige Zeile 3 Rreuger, 


Iu Beiträgen if leder 


Zeitung. 2: 


t, auch jebe 
ne Menigkeit fer unit 
Dauf angenommen. 
Beftelungen made 
man auf ben zunächft 
gelegenen Pollämtern, 





Wolt Ihr das geipenftifhe Ding, das anfangs in un 
faßbarer Geſtalt an den Ufern des Pruth und des Bosporus 
fauerte und nun zum Wıefen htrangewachfen ift, der feine 
hundert Arme über ganz Europa firedt, no‘ ımmer orien-— 
talische Frage nennen? Echon liegt es wir ein brüden- 
der Aip auf unſerm deurfchen Baterlanpe, tritt leibhaftig in 
dem gemeinfamen Organe Deutſchtands, in dem Bunbesrage, 
lange genug ängſtlich fern gebalıen, auf und prüft firenger 
als irgend etwas anderes Drumfblands Einigkeit, Würde 
und Macht. Die zmei größten deutſchen Mächte, kaum ge» 
einigt, Sehen, wo es eine‘ Probe ver Einigkeit gilt, wider 
einander und viele Andere und Kleinere, geſtehen wir ed nur, 
flehen ängftih, beforgt und Jathloe, wohin ſich wenden und 
was ihr und Aller Schidia wird, wenn bie brobente 
Kinft fi erweitert. So ift, mas eine orientalifhe Frage 
war, eine deutfhe Noeth geworden mit Fleiſch und Bein, ein 
Geſpenſt, das dicht vor und ſteht und nicht zerflicht Wie 
Europa am Ende trog allen Zauderns und ftllen Wirer- 
firebens tie orientaliſche Frage löſen muß, fo wird auch 
Deutſchland die Feuerprobe der Einigkeit nicht geſchenkt wer. 
den, wenn Nußland nicht wider Erwarten jchnell feinen Frie 
den macht und Deſterreich und Preußen des Widerſtreites 
aberhebl. Nie haben die Männer, denen Deuiſchlands Ber- 
trelung übergeben if, mehr Rraft und Mo, Gerechtigkeit 
und- Klugheit bedurit, als imugegemmärtigen Augenblide, 


Defterreich eıllärt, man möfle Rußland imponiren 
uad dazu fei nöthig, dah Deutſchland die Hälfte feiner Bun« 
bestruppen mobil made, Preuſen erklärt, dazu biete «6 
feine Truppen nicht auf; es glaube an Rußlanos Friedens ⸗ 
Eraſt und glaube nicht, dah Defterreich einen Angrıff Ruß: 
lands zu beforgen habe und deßhalb halte ed die Wobılma» 
bung für unnöthig; fei feine vertragemäßige Hilfe nöthig, 
fo werde es fchnell bei ber Hand frin, Die Bunpesregierun« 
gen flehen vorfihtig zwiſchen beiden und trögen Bedenfen, 
durch Zufimmung zu Defterreih Preußen enigegenzutreten; 
aber Deſterreich dringt auf Eaiſcheidung und fol fogar auf 
Berfuche Bayerns, zu vermitteln, erflärt haben, es wolle feine 
Bermültiung, nur ein Entweder — Der, 


Großes Aufſehen macht cine geheime Depesche 
Drfterreihe. Es fordert darin Diele einzelne deutſche Regie 
rungen auf, für ten Fall, daß der Bundestag ſich gegen 
Deflerreich entfcheide, fi feirem, Deſterreichs Geſchick anzu« 
fliegen und im äußerſten Holle an feiner Seite zu fämpfen. 
„Der kaiſetliche Hof, ſagt die Depefche, wird in tiefem Falle 
die feierlichſten Zufiherungen geben, für alle Ereigniffe ver 
betreffenden Rigierung ihre gegenwärtige Beſitz und Terri · 
torialftellung za verbürgen und für die in Folge rined Arie: 
ges zu erreichenden Boriheile nad Mafigabe ber angewende ⸗ 
ten Kräfte Anıheil zu gewähren.“ Dagegen werde Defler« 
reich in Anfpruch nehmen: fofortige Berenhaltung von Trup⸗ 
pen und bie oberfie Leitung derſelben für ben Raifer von 
Deflerreih. Das heißt, der Raifer von Deſterreich in Perfon 
biete fi) zum oberflen Feldperen der deutſchen Truppen an, 
— Das gıbt viel zu denfen, 


Der liebe Gott hat noch feinen Baum in den Himmel 
wachſen laffen oder wie die eingefleifhten Diplomaten fagen, 





ihhmer ein Süd auf's europdifcbe Gleichgetwicht ge⸗ 
halten. Wie jegt Rußlann, war es einft Defterreih, bad 
Europa mit einer erdrüdenden Alleinherrſch aft bedrohte z aber 
bie Habeburg’ihe Uebermacht ford einen Richelieu, Louis XIV. 
Uebermacht eınen Wilhelm von Dranien, Napoleon I, Ueber⸗ 
macht einen Stein und Pit — und Ruflande Aamafung 
mird aub Männer finden, 


Ein Wiener Port fingt und lockt in der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung: 
Drflerreih, wer dir vertraut, 
Hat riht auf Sand gebaut! 


Wenn’s den Herren Diplomaten in Wien, wie fein Zwei⸗ 
fel, mit dem Frieden Ernft iſt, So fünnen fie ein hübfches 
Stüd fertig machen, ohme doß ihnen die Heer in Der 
Krim einen Strich durch ihre Protofole machen. Aus 
Gonjtantinopel wird berichtet, die Engländer und Frauzoſen 
mollten vorläufig feine Truppen mehr in die Krim ſchicken, 
fonvdern alle Truppen, vie aus England und Franfreih nach⸗ 
geſandt würden, in Gonflantinopel überwintern laſſen. Wozu 
follten nod mehr Solvaten bungern, frieren und in ber Krim 
fierben ohne Norh? Kür das, was dort im Winter gefchehe, 
frien Truppen genug vorhanden. Alſo große Unterachmuds 
gen ſiad in nächſter Zeit ſchwerlich zu erwarten, 





— 


Ob Lord Valmerston Feuerbrand Kriegsminiſter wer⸗ 
ben und feinem Namen Ehre machen wird — das englifche 
Parlament weiß es ſelbſt noch nicht. Der ſchlaue Lord hat 
nur erflärt, es müfle anders werden; ob das Parlament, 
das Miniflerium oder der Rrieg oder der Frieden, das hat 
er den Herren Parlamentern zu rathen überlaffen. Ueberhaupt 
haben wir auf dem feſten Lande fhon öfter mit einiger Ge⸗ 
nugtbuung bemerft, daß bie regierenden Herren auf der Jaſel, 
was fie ſich hinter die Ohren gefchrieben haben, dem Parlas 
ment niemals auf die Nafe binden. Soweit geht fogar brü« 
ben das parlamentarifhe Regiment nid, 


Cobden Hat im feiner, menn auch in engliſchen Bfättern 
fehr angefochtenen Rede, doch auch viele Wahrheiten, wament- 
lih den Engländern ſelbſt geſagt. england hat fo viele 
Eroberungen gemacht, als Rußland; es bat ſich überall ein⸗ 
genifter, vor der beumfchen Eibe (Helgoland), in Spanien 
(Gıbraltar), am Ausfluffe bes rohen Merres (Aden), am 
Gap ber guten Hoffnung und bag reihe, ungeheure Dfline 
bien ſich zugeeignet. Frankreich hat Algier erobert, ohne ben 
Sultan zu fragen. If die ruſſiſche Flotte vernichten, fo wirb 
England jur See nur noch allmächtiger, und wir Deutſche 
fönnen auf dem Meere nur noch weniger auffommen, Warum 
wir uns fo eifrig in diefen orientalifchen Krieg ſtürzen follen, 
iſt nicht abzufehen. Wir fönnen ſchon zufehen, wie fih uns 
fere alten Dränger und Vormönder, Rußland, das chen 
wieber bie Medienburger Abfliimmung beim Bundestag in fo 
gnädigem Wohlwollen belobt hat, Frankreich und England, 
bei Sebaſtopoi etwas abfräftigen, 


Das — Minifterium faͤllt auseinander, Geht 
das und an? Ja, denn es fällt auscinander über die orien⸗ 
taliſche, beffer über die europäifhe Frage. Aberdeen, das 


etwas friebendfelige und alterdmäde Haupt bes Miniſteriums 
mit mehreren Gollegen if der Anſicht: machen wir jegt Fries 
ben und fir und fertig bie in’s Einzelne, gehen wir nic 
weiter, Ruſſell und Palmerſton find nicht Damit einverftan- 
deu und meinen, erobern wir zuvor Sebaflopol und bie 
Krim und fehen wir, wie weit wir's mit dem Krieg und 
unfern Berbündeten, bie wir vielleicht ſobald nicht wieder ber 
fommen, bringen — und dann erfi wollen wir Rußland ven 
Frieden dictiren, Dann erft wird’s ein gründlicher Friede 
werden, Ruſſell hat ſonach wie befannt einfimeilen abgedanfı 
und dem Parlament feine Gründe auseinandergefrgt. Nah 
den Aeußerungen des Parlaments ift dad ganze Miniſterium 
von den Stühlen, auf denen «8 ſich brauem macht, herab» 
gefirgen und hat den Leuten, die energifiher durchfahren und 
zeinere ‚Arbeit lieben, Play gemacht, und das wird zunächſt 
auf Franfreih, dann auf Defierreih und fo auf und ale 
und auf den großen Krieg mit Rußland Einfluß üben, 


Der ruffiihe Gefandte und fein Herr, der Czar, hält's 
mit den Nürnbergern: man foll feinen hängen, man habe 
ihn denn, Sie haben in Wien erklärt, die Engländer und 
Franzoſen möchten mit Schaflopal und der ruſſiſchen Flotte, 
wenn fie fie hätten, machen, was ihnen gut bünft, aber ſel 
ber fchleifen würden fie die Feſtung nicht und ebenfomwenig 
ipre Flotte im ſchwarzea Meere verriegern, Und ich glaube, 
barin geben wir alle ihnen Red. 


Unter ben virlen Fragen, bie bei Gelegenbeit ber fogen. 
orientaliihen Wirren aufgeworfen und beantwortet wurden, 
hat eine doch, fo nahe fie liegt, noch feinen Pag gefunden, 
Die Frage nämlih: Wie weit darf Desterreich achen 
in feinen Bündniffen mit den Weſtmächten, ohne den Abſchnitt 
3 Artikel 41 der Bundesafte zu verlegen? Es fheint höchſte 
Zeit zur Löſung diefer Frage. öfer fie recht, ihr Staate+ 
männer und ſchafft Eurer Löfung Orltung dur die Macht 
des Beifted und der Wahrheit; und ihr werdet Deutſchland 
einen und Europa ben Frieden geben, 


TWWer hat Hecht? Rußland fagt, es fri aus ſtrategi⸗ 
fden Rüdjichten über ven Pruth zurödgegangen; Oeſterreich 
ſchreibt den Rüdzug feiner Truppenconcentration zu; Kranke 
reich rühmt fi, das bloße Erſcheinen der Allürten in Barna 
babe den Rüdjang hervorgerufen und minifterielle preußiſcht 
Blätter behaupten jegt, daß gerade Preußens Einwirfung 
auf daß faiferlich ruſſiſche Cabinet der wichtigſte Hebel zu 
dem Befehle geweſen fei, der Die Armee des Fürſten Bort 
ſchakboff hinter den Pruth zurüdgeführt habe, 


Berichie aus Der Urim vom 18, Januar melden: 
Mit Auonahme der Drei dur ruſſiſche Ausfäle veranlaß⸗ 
tea Hleineren Gefechte vom 9., 13. und 15. Ian, bat fi rin 


Kriegsereigniß von Bedeutung nicht zugetragen. Am 18 v. | 


M. wurde in Schaflopol das prunfvolliie Fe der Rufen 

— die Wafferweine — öffentlich bei großer Kälte an ben zu⸗ 

gefrorenen Bächen gefeiert, Die Nuffen verbeffern ihre Bes 

feftigungewerfe fortwährend, in neuchter Zeit werden Die Eins 

faſſungshäuſer der Straßen von Sebaſtopol in Heine Forts 

— und mit Barrifaden von großer Ausdehnung ge⸗ 
st, 


Die Berichte aus der Krim, welche mit der letzten Poſt 
aus Konſtannnopel vom 18. Jan. in Wien einirafen, flim- 
men barin überein, daß ver Tinter ven Krieg für beide 
Parteien unmöglih macht. Alle Berichte vom Kriegsfhau. 
plog ließen ſich ſonach vornpinin in den furzen Sag zufam- 
menfoffen: „Ruhe bis zum Märı; mit Ausnahme Feiner 
Sharmügeleien feine Rriegsereiguiffe.” Die Berflärfungen 
der Allirten anlangend, it die Belagerungdarmee in dieſem 
Augenblid nichts weniger als ftarf. 


gelommen. &s if Schnee in Ueberfluß gefallen. Er liegt 
meit 3—A Fuß hoch. Am meiften ſollen die Pferde und 
Maufefet bei dem ſchlechten Weiter leiden, Sämmtliche Pferde 
des Prinzen Napoleon, die fi noch in ber Krim befanden, 
find darauf gegangen, 


Die amtliden, die Perluste Des russischen HDee—s 
res im Jahre 1854 betreffenden Ziffern find bedeutend ger 
mug, um ruſſiſche Staatemänner nadhbenflih zu machen, 
Die Brfammtziffer der Berlufte beträgt 111,132 Mann; 
unter Diefen (did zum legten Berichte vom 17. Dezember 
alten Stpls vor der Abreife des Fürſten Pasfiewitih von 
Warfhau nah Perrreburg) finv 29,204 Diann Todte; 
55.304 Bermundete; 6460 Ueberläufer, in Gefangenjcaft 
Berathene, Bermißte, 16,156 Mann find verfciedenen Kranf- 
beiten erlegen. Der ſtrankeubeſtand in den Feldlazarethen 
übertrifft zur Stunde zwei Drittel der obigen Ziffer. 


Ueber bie Alliierten in ber Krim ift eine neue Prüfung 
l 


Bon der Verwirrung und dem Zopfe, bie in ber Armec⸗ 
verwaltung bei ven Engläntern an der Tagesordnung find, 
werden komische Geschichten erzäblı, die noch den — 
für die armen Soldaten traurigen — Borzug haben, daß 
fie buchſtaäͤblich wahr find. Ein Schiff fam mit einer Yadung 
Stiefel und Schuhe in den Krim'ſchen Hafen von Balaclava; 
18 hatte aber vergeffen, den vorfhrifismäßigen Frachtbrief 
aus England mitzubringen, In feinen Papieren hieß es 
bloh „mit Fußbelleidung für die Arınce geladen.” Diefes 
Berfebend halber durfte es nicht in den Hafen und mußte 
vor demfelben Anter werfen. Nach einigen Tagen fam Bes 
febl von Lord Raglan, unverzüglich ein Schiff in dringenden 
Dienflangelegenberten nach Conſtantinopel abgehen zu laſſen. 
Das Stiefelſchiff lag fegelfertig und mußte daher, ohne feine 
Ladung gelöicht zu haben, mit Yord Naglans Agenten nad 
Conftantinopel, Schon nahe am goldenen Horn hörte ber 
Schiffer von einem der Agenten zufällig, fie frien nad Con» 
flantınopel geſchickt, um Schuhwerk zu faufen, deffen Dir Ara 
mer Dringend bedürfe, Dein Bott! ruft der Schiffer, mein 
Schiff führt ja Stiefeln und Schuhe die fhmere Menge! Die 
Agenten lachten und ärgerten fih, ließen den Kiel auf ver 
Stelle wenden und fuhren nad Balaclava zurück, wo das 
Schiff nicht wieder zurüdgewiefen wurde. 


Ein Difizier aus der Diviiion des Prinzen Louis Nas 
poleon fhreibt einem Freunde folgende intereffante Epifobe 
aus ver Schlacht an Der Alma. In dem Augenblid, 
in welchem die Diviſion des Prinzen das Plateau erreichte, 
bemerkte man cine der ruſſiſchen Damen, melde die von 
Seiten der Ruffen erwartete Niederiage der Alliirten mitan« 
zuſehen herbeigefommen waren, auf dem Boden aus zeſtreckt 
liegen, Der Prinz gab einem feiner Orbonnanzoffiziere Be» 
fehl, der Dame zu Hülfe zu eilen. Bei tem Anblid einer 
frangöfifhen Unform, fo lautet nun bas vom „Gourrier du 
Pas de Calais“ mitgerheilte Schreiben, ſtieß die ſchöne Mode 
fowitin, von Schred ergriffen, einen Schrei aus, und war 
ohnmähtig. Scheel ließ der Dffizier fie an bie Anti-Cho« 
lerar&ffenz, die er bei fi hatte, riechen und fie fam zu fi. 
| Erfreut darüber, fagte er ihr: „Berubigen Sie fi, Madame, 
die Franzoſen find Die Feinde der Nuffen, aber dir Damen 
haben dennoch feine größeren und ergebeneren Beihüger als 
ung, die Söhne des Weſtens.“ Die ſchöne Uaglöüdlicht 
vertraute diefem Geſandien der Borfebung, und fland nicht 
an, ihm den fhönflen Arm von der Welt zu zeigen, durch 
ten eine mörderifhe Kugel gefahren war. Der Dffigier 
verband den Mabafl:rarn, aus dem Ströme Blutes floſſen, 
mit feinem Batiftuche; aber laum hatte er die Operation 
vollendet, als er ih von einem Schwarm Kofafen umringt 
ſah. Tapfer und unerfhroden rief er ihnen zu: „Su! 
die edle Dame ift verwunder und bedarf der Ruhe; belft 





mit, zwei eurer Pferde an biefen Wagen zu fpanmen, unb 
fobald fie in Sicherheit fein wird, bin ih euer Gefangener.“ 
Ueber dieſen Edelmuth gerührt, roffte die Dame ihre Kräfte 
ufammen und fagte zu den erflaunıen Koſaten: „Die 
ürftin Woronzoff befichlt euch, dieſem franzöſiſchen Dffiiier 
au geboren.” Bon den Koſaken umgeben, führte der Dr» 
donnanzoffizier mit Gewandtheit den Wagen auf grundiofen, 
ſchlechten Straßen nach dem prächtigen Palais des ürften 
Woronzoff, das von Balaklava ziemlich weit il. In dem 
Hofe angelommen, wo Alles über die feindliche Uniform er» 
Raunt war, überantwortet der Diffizier den Rammerfrauen 
ber Fürftin ihre verwundete Herrin und fogte dann zu den 
Rofaten. „Ih bin jegt euer Befangener. * — „Meint, 
rief die Fürftin mit dem lebhafteſten Snterefle, „Sie find 
mein Gefangene," Und nachdem fie den Koſaken einige 
Boloftäde hatte geben laffen, befahl fie ihnen, fi zu enifer« 
nen. Ns fie allein war, ließ die Furſtin dem Dffisier in 
einem ihrer fhönften Wagen nad dem Hauptquartiere dee 
Prinzen Nopolron bringen, 


Eine große Noth bedroht ung, — Der Papiermangel, 
— bean es fehlt allenthaiben an Lumpen, und reg ber 
Baumwolle, der alten Taue und was man ſonſt als Pa- 
pierftoffeSurrogat benugt hat, werden in Frantteich, England, 
Belgien und Deutfhland die Lumpen mit jedem Tage rarer. 
Der Papierverbrauch ſteht in feinem Berpältniffe zu der 
Lumpenprevuction. In England und Franfreich haben bie 
Journale wegen der Preiserhöhung des Papiers ihre Preife 
erhöhen mäflen. Ein Herr Jobard, Director des belgiſchen 
Mufeums der Induſtrie, will einen Preis von 50,000 Fran⸗ 
fen gefegt willen auf die Erfindung eines neuen wohlferlen 
Papierioffes, oder auf die Erfindung einer Dinte vder Druder 
ſchwaͤrze, die fi fortwaſchen läßt, wie die Chineſen ihre 
bebrudten Papiere waſchen und bleichen, fo daß alles bes 
ſchriebene beprudie Papier wieder zu gebrauden if. 


Ja Paris if ed jegt Mode, daß die Wisitenkarten 
nit mehr den Namen, fondern das Geſicht des Beſuchen⸗ 
ben tragen. Dur die Pporographie iſt das fehr leicht zu 
bewerffielligen. 


Die vornehmen Damen in Paris, die Kaiferin an der 
Spige, figen in ihren Boudoirs und zupfen Charpie und 
nähen Bandagen fir die Berwundeten im Orient, 


Pepita, die famofe ſpaniſche Tänzerin, findet die Mün« 
chener viel Fühler als bie Berliner und ſehnt ſich nad dieſen 
zurück. Die Berliner, behauptet fie, feien doch viel intellie 
genter und hätten ganz den Kopf verloren, wenn fie fo ſchön 
getanzt habe. 


Der Patriarh von Jeruſalem hat dem katholiſchen Piar- 
rer Prifoc zu Ndeindorf bei Solingen das Riuerkreuz des 
Ordens vom Heiligen Grabe verlichen, 


Die Herren Difteldinger haben alſo nachträglich mit Hülfe 
des Ralendermannes herausgebtacht, daf Die Kalenterjahre 
1849 und 1855 ſich einander gleihen wie ein Ei dem 
andern. . Die Wochen» und Monatsdaten der Zahre 1849 
und 1855 flimmen jufammen und dir beweglichen Feſte ohne 
Ausnahme fallen genau auf diefelben Wochen und Monats, 
tage. Wer vorher in den Sternen geleſen oder im Bertrauen 
des Kalendermannes geftlanden hätte, hätte feinen Kalender 
für 55 erfparen fönnen, Aber die Melt und der Weltlauf 
richtet ſich mit nach dem Kalender; ruft euch einmal das 
Jahr 1849, das Jahr der dadiſchen und fächſiſchen Nevor 
lotion und der preußifchen Union zurüd, ihr werdet einen 
bimmelpopen Unierſchied erfennen, 


Münden, 4. Sehr. Der Militäreredit von 61, 
Millionen wurde von der Rammer mit 97 gegen 25 Stimmen 


nn “ 


bewilligt. Der Miniflerpräfivent Hatte erffärt, aus deſſen 
Annahme oder Bermeigerung eine Gabinetsfrage zu machen. 


Am 29. Yan, wurde in Münden der Univerfitätspro« 
frffor Wr. Lindemann, ein geborener Pfälzet, beerbigt. 
Schon längere Zeit leidend, bat ein Schleimfirber feinem Per 
ben in dem rüfligen Alter von A7 Jahren ein Ende gemast. 
Der Berftorbene genoß megen feines biederen Charakters, 
allgemeine Achtung, B 


Seine Maieſtäͤt der König haben die Belaffung ter Töch— 
ter des heiligſten Eriöiers von Miederbronn dri Straf. 
"burg bem Regierungebezirfe der Pialg unter dem Vorbehalte 
deren alebaltigen Entfernung, fobald hierzu Gründe gegeben 
fein ſollten, huldvollſt zu geſtatieg, bierbei jedoch fund zu ger 
ben gerubt, daß die genannten Schweſtern ohne vorherige Ans 
frage nicht hätten aufgenommen werden follen, 


Man ſchreibt aus Frankenthal vom 27. Ina. dem Boten 
f. St. u. 8: „Wie gut es den Leuten in unſeren Getäng- 
nissen gebt, das ficht man daraus, daß ca ihnen jo wohl 
darin gefällt und viele nur darauf ſpeculiren, wie fir in 
diefeiben hineinfommen. So hat geftern ein fremder Vurſche 
auf offenem Markte dahier ein Feafter an einer Apothete 
eingejhlagen, nur um eingeſtect zu werden und ſich füttern 
loffen zu fönnen, Se ſah id vor einiger Zeit einen andern, 
ber ans dem Befängniffe entloffen wurde und aus, Wath 
borüber, daß er nicht bleiben durfte, ſich Die Kleider on der 
Thüre vom Leibe rif. Dan mag vielleicht fagen, tie Noth 
müſſe denn doch fehr groß fein, wenn fie zu ſolchen Schrits 
ten ıreibe, man fann aber dagegen mit Grund behaupten, 
daß die Liederlichkeit noch viel größer ſei ale Diefe meiſt fribjts 
verſchuldete Nor. Dan gebe nur in die Gefängniffe und 
febe fh deren Infaffen an. Mei find es gerade Die Fräf: 
tigſten jungen Leute beiderlei Geſchlechts und befonders ıf 
dies bei denen der Kal, die immer wieder fommen. Wen 
da an bie Stelle dee warınen Stube mit nahrhafter Supp:, 
gutem Brod, wenig Arbeit und luſtiger Unterhaltung nicht 
andere empfindlichere Strafen gefegt werden, fo ſucht am 
Ende ein großer Tpeil der Bevötkerung fein Unterfommen, 
wenigſteas für den Winter, die völlig Urbeitoſcheuen felbft 
für den Sommer, in den Gefängniffer. Darum muß man 
immer und immer wieder rufen; Errichtet Arbeitöhäufer mit 
erafler, ſtrenget Zucht und anftengender Arbeit, fo daß den 
Leuten wenigſtens die Luſt vergeht, ſich einfperren zu laſſen.« 
— Ei, fo made man doc einfach jedes Gefängnih zu einem 
Arbeitehaus, oder Rettungshaus, denn diejenigen Menſchen, 
welche ohne Erziehung zur Arbeit aufwachfen, verfallen doch 
faſt alle dem Zuchthaus. Daher made man den ſchwachen 
Menſchen gut, wenn es noch Zeit it und cheer zum Diebe 
und Berbreder wird oder werden muß, und mir werben ers 
Icben, daß der Staat fiatt Schaden, noch fogar Gewinn aus 
biefer Menfchenklaffe ziehen fann. 


Uaterm 24. Jan, 1. 3. if der f. Gerichtebote Friedrich 
Leſchhorn in Hornbach geftorben. 


—ſ — — — — — — —— — — 


Frankturter Geld-Courſe am 1. Februar. 


Neue Louisd'or fl. 10 45. Piffolen fl. 9, 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3 fr, Holländ, 10 fl. St. 
9 fl. 361%, fr, Ru Ducaten fi. 5. 3114. 20 Franc Stüde 
9A. 18%,. Engl, Sover. fl. 11. 37. Bold al Marco 373. 
Preugiihe Thaler fl. 1. 6%, Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
46%. 5 ranc » Städe fl. — Hodpaltiged Silber 
fl. 24, 28, 4%, Ludwig ⸗ Berbader-Eifenbahn «Actten 124 P. 
50% Low. · Berb. Pr, -D. 101%, P. 4%, Pi Mar. €, 
108°, P, 


Speperer Fruchtpreis vom 30. Januar. 

Der Zentner Walzen 8 fl. 40 fr. Korn 7 fl. 22 kr. Gerfle 
sa. Fr Spelz 6 fl. 12 fr. Hafer a fl. 36 kr. 

Zweibrücker Fruchts, Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe 

vom I. Februar 1855. 

Der Zentner Weizen IA 5 kr. Korn 7 fl. 36 ir. Spely 
tra — fl. , Spelz 5 fl. 51 fr., Gert vierreibige 5 A. al fr, 
Bafır t fl, 46 fr. Milhfrust — il, — kb. Erf T. 

das 


A 





fern 8.33 fr. 
* af. 5t fr. 


en — fl 
artoffela 2 fl.20 Fr. — Tornbrod 30 fr. — Dfenfleif 





I 
12 fr. Kalbfleif 8 fr. 





- Mit Hönigl. Bayer. Allerb. Approbation. 

Gebrüder Ledse’s (Apotheker L Claſſe zu Berlin) 
Balsamische Erdnuss- Oel- Seife 
wirkı bödit wohltbärig, erweichend, verfhönernd und erfriihend 
auf bie Haut des Geſichts und der Hände, und iſf daber befondere Damen 
und Mindern mit zartem Teint, fowie auch allen Denjenigen, melde fpröpde 


14 fr. Rubel 
Schweinenfleif: 
Homburger Frucht⸗, Brods uud Fleifchtage 
vom 31. Januar 1855. 

Der Zentner Weijen 8 fl. 58 fr, 

Spelz 5 Al. 58 fr. 

Wiſchfrucht 7 fl. 49 kr. 

fr. — Korndrod 30 fr. — Ogpfenfleifh 14 fr, Aubfleiih 


und gelbe Haut haben, als das neuefte, 


Waſchmirtel zu empfehlen. 
Das Päckchen mit 
allein zu haben bei 


Poſtſchiffe 


zwi · 
Havre, New-York 





a: 


Öeneral- 


von Earl Sieber in Wür 
Duck die Ponfchıffe neuer Pınie der Derren 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr 


mildefle und vorzügtichſte tägliche 


Gebr. Anm, UL Pr., zwei Paͤdchen zufammen 21 Pr., 
—Edhr. 2. Blitt, Kaufmann in Cuſel. 


Nachricht für Auswanderer! 





neuer Linie 


und New- Orleans, 


Agentur 

ijburg. 

3. Barbe & Meoriffe in 
bindurch am 9., 19. und 29, 


eines jeden Monats nah Merw:MorE und in ven Winter-, Herbſt⸗ und Früp- 


lingemonaten am 8. 


» 18. und 28. nah Meiw⸗Orleans befördert, — 


Die Poffagiere werten von erfab'enen Gontufteuren noch Hapre begleitet. 


— Berträge werden 


abgeſchloſen durch die Orneral-Agentur und deren Agent 


Heinr. Klingel in Landſtuhl. 


Holzveriteigerung 
aus den Staatswaldungen des kgl. 
Forſtamts Kaiferslautern, 

Brettag, ven 9. Februar 1855, Mor⸗ 
ans 9 Uhr, zu Ramftein, bei Bürgere 
meter Staud), 

Revier Jagdhaus. 
Schlag Schanzen an der Salzlet. 
145 fieferne Ban» und Nugholsftimme 

2,, 3. und 4, Cl., morunter viele 
von befonderer Länge und Dide. 
480 fieferne Bloͤche 2., 3. und A. Ei. 
50 Rlafier Kiefern Scheit» und Prü- 
gelholz. 
425 fieferne Reiſerwillen. 

Douneretag, den 22. Februar, Mor- 
gens 10 Uhr, zu Romflein bei Bürgers 
meifter Stauch. 
Revier Namfein, Schlag Woldſchlag 

fam Rindenſchlag). 

150 kief. Bauftäume 1.,2., 3. u. 4. Cl. 

69 # Nugftämme 1, 2.. 3. u. 4. Ei, 

286 „ Blöde 1. 2,3. u. 4. 61, 

109 Kıftr. lief. Scheit- und Prügelpolz 

9 u v Stodbolz, 

1800 Fieferae Reiferwellen, 











Derausgegeben unter Berantwortlichfeit des Redacteur 


Döherem Auftrage zufolge wird unter 
Mitwirkung des fal. Koıftamrs Yauter- 
eden vor dem f. Lanteommiffariat dabier, 
Montag, den 19 Februar 1855, Vor⸗ 

mittage 10 lihr, 

in dem Saale des Wilbelm Did dahier, 
bie Staatsmwald- Parzelle Winterhoͤll, auf 
bem Danne von Eufel gelegen, mit dem 
darauf befindlichen fhönen Holzbeilande, 
zuerſt in 22 einzelnen Looſen, dann im 
Ganzen der öffentlichen Berfleigerung 
audgefegt. 

Die Parzelle enthält 177 Tagw. 32 
Dez. und iſt forſiwirthſchafilich geſchätzt 
zu 33.914 fl. 22 fr, Mngebote unter 
biefer Tare werden zwar tbenfalls, aber 
nur dann angenommen, wenn fie wentgs 
flens 3%, derſelben überfteigen. 

Der Steigpreis iſt in A Termicen 
mit Zinfen zu 4%, zahlbar, 

Alles Näbrre fann täglih bei dem 
Rentomie Eufel erfragt weıden, 


MWeinverfteigerung. 
Montag, den 12. Februar nähfpin, 
zu Dodenpeim in feiner Wohnung, 
Morgens 9 Upr, läßt Herr Caspar 








s und Berlegers Syn et der. 


12 fr. t0 fx. 
u J * Kalbfleiſch to kr. Pammeldeifg 


Korn T fl. 24 fr. Spelz⸗ 
Gr — fr. vdafer 
Erbfen 6 dl. 28 fr. Kartoffeln 


Hammelfleifh 12 fr, Schweinenfleifh 15 fr. 


Cloos, Bürgermeifier und @utebefiger, 
daſelbſt wohnpaft, turd dem fgl. bapır, 
Notär Shönlaub in Areinspeim 62 Fu- 
ter 48487, 18497, 18527, 18597 und 
485Ar, in feinen eigenen Weinbergen 
vorzüglicher Lage, freinsheimer und 
Dadenpeimer Gemarkung, atzogene, rein 
und git gehaltene Weine oͤffenilich ver 
fleigern, 


Einladung 


zu einer 


Abend-Unterhaltung. 
Dir hoher Bew lliyuag wird morgen, 
den 4. Februat 1855, bie 
Mühlbäh’fche Familie, 
Tyroler 
Naturſänger aus dem Zillerthale, 
tie hohe Ehre baben, li in 
verfchiedenen Alpenlicdera nad Jodlerm, 
mit Begleitung der Guilarre, 
ju probugiren. 
Zum Schluß 
folgt der beliebte Tyroler Nationale 
Tanz ‚mit Begleitung ver 
Maultrommel, 

Die Produftion ift bei Jakob Koch. 
Der Anfang if um 7 Uhr, 
Erfter Plag 12 fr. Zweiter Platz 6 ir. 
Rinder zahlen die Hälfte, 


Lotto. 

Ya Nürnberg find am 30. Zanuar 
folgende Nummern zum Vorſchein gr» 
fommen: 

a1 Sa 82 73 @ 

Schluß der naͤchſten Ziehung iſt am 
6, Hebruar, 








Ebarabe. 
Die eriien Amel hat man in jedem @arten, 
Bo junge Pflaͤnzchen rege Dand erzieht; 
Der Bärtner muß bamit berfelben warten, 
Benn Sonnenpige drücken d niederglüpt. 


Die legten Zwei bezeihnen ein Gewerbe, 
Das blos vom Feuer unterhalten wird, 
Das Eifen, Dleiund Zinn bleibt roh und derbe, 
Benn vieß Gewerbe nicht mehr erifiirt, 


RunrathenSie! — Mein Name ift das Ganze, 
Nicht weit vom Popberg liegt mein Heimatsort. 
&bbinSoldat. Zwar führ ih nie die — Lanze; 
oh »Kanonier« — If mir ein har Bort. 





Königliche Hof und Stastebiblioihet 


(Reg. 6.) in Münden. 

R . b sie Iu Beiträgen IR jeher 
wogenn. Imal, Dienst ð unferer verehrl Aben⸗ 
tagt, Donnerbtigs and l nenten eingelaten unh 
Samstags, und Imal a + * febe vn jeder 

„Armen. Freuns,” ‘ richt, auch jede Meile 
Breit für beide Blätter . 12 ne Mesigleit Mer mis 
für den Viertels⸗Jahr · Nr. 16. “7 1} Dast angenommen, 


gang if. Ginrädungs- 
gebühe für bie breifpal- 
tige Zeile 3 Rreuger, 





—— 


Deutschlands Truppen marfhiren nicht, aber es 
wird alles bereit gebaiten, daß fie nöthigenfalls fofort mar- 
ſchiren fönnen, Mit andern Worten, Deflerreihs Antrag 
im Bunvrstage, fofort die Hälfte aDer Truppen auf bie 
Deine zu bringen oder mobil zu maden, wird abgelehnt 
und dagegen beſchloſſen werben, daß bir Truppen in Kriegs- 
bereitfchaft gefegt werden, In dem Militärausſchuß foll eine 
Art Probe-Abflımmung gemacht worden fein und Preußen 
damit ſich einverfianden erflärt haben, 


Preussen if befanntlih dem Antrage Deſterreichs auf 
fofortige Mobilmachung im Bundestage entſchieden ehige» 
gengetreien. Bein Gefantter hat dazu folgende Erflärung 
abgegeben: „Es fommt hauptſachlich auf die. Umgeflaltung 
ber Beziehung Deflerreihe zu den Weſtmächten feit dem 2, 
Dezember an. Preußen wird die Berträge trewerfüllen, aber 
alle weiteren Forderungen branflanden,. bie fie nad ihren 
Zweden und dem Berhältuiß derſelben zu den Opfern ſich 
überfehen laſſen. Die preußifhe Regierung hofft, in dem 
einmüthigen Zufammenfichen der Bundesglieder eine Bürg⸗ 
ſchaft gegen jere Würbe Deutſchlande beeinträchtigende An« 
muthung zu finden, auch wenn eo nicht zum Frieden kommt. 
Für viefen Kal ift Preußen bemüht, durch Unterhandiung 
mit den friegführenden Mächten Garanticen dafür zu gewin« 
nen, daß Deutſchland nur nah Maßgabe der Befährtung 
feiner Jatereſſen in die Eriegeriichen Verwicllungen hineingezo» 


gen werten fönnen, Über au unabhängig davon, erblick 
bie preußifhe Regierung in ver eignen und in Deutſch 


nn 


Macht, wie in den Fundamenten der Bundesverfammlung 
bie laͤnglichen Schug für die Würde und Sicherheit Deutſch⸗ 
lands.“ Die Erflärung if in der gegenwärtigen Tage uns 
gemein wichtig. 


Der deutſche Bund has alfo befhloffen, daß Das ge- 
sammte Bundesheer der deutſchen Staaten in Kriege. 
bereimfhaft zu ſetzen ſei. Dieſer Beſchluß der vereinigten 
Bundesiagsausihäfle für fofortige Berfegung der Gontingente 
in Rriegebereisihaft if aber nıcht bloß cın Antrag, der nad 
weiterem Berichte der Buntesmilitärcommiflion vor die Bun 
besverfammlung zu bringen wäre, um deren Beiſtimmung 
zu erhalten, ſondern ein endgültig gefaßter Beſchluß. Seine 
Mittpeilung an bie Bundesmilitaͤrcommiſſion erfolgte mit 
Kraft eines — gern In der Sitzung der ver 
einigten Ausſchüſſe, im welcher biefer Befchluß zu Stande 
fam, wurde die frage aufgeworfen, ob berfelbe nicht ale An- 
irag in ber Bundeoverfammlung zu firllen jei. Diefe Anfcht 
erhielt jtdoch nicht die Zuftimmung der Ausſchüſſe. Diefe 
find durch Bundesbeſchluß nicht nur Zu den erforderlichen 
Berathungen in Bezug auf die orientalischen Angelegenheiten, 
fondern aud zur Ergreifung der Maßtegeln angewieſen, die 
in Betracht rer drohenden Lage bie Sicherheit des Bundes 
erheifchen würde. Demgemäß wurde der Beſchluß ber Aus— 
ſchüſſe für die Anordnung einer beſchleunigten Rriegebereit- 
haft der Eontingente als ein endgültiger erflärt, 


Aus Paris wird verfihert, Preussen fei aufgefordert 
worden, zu erflären, unter welden Bedingungen es dem 
Bündniffe zwifchen Deſſerteich, Granfreih und England bei- 
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Belteltungen made 
man auf ben jundächf 
gelegenen Bohämterm, 










men nah bat Preußen geantwors 
Mi geheim gehaltenen Punkte 


treien wolle. Dem Beim 
tet, zuerit wolle es bie 
des Bündnıffes wiſſen. 


Soll’g über Soll's. Drferreih fol mit Frankreich 
über eine Hütfelsitung von 400,000 Mann unterhandeln, 
Preußen foll ven Ftanzoſen den Durchmarſch verweigern, 
und jelber zwei Armeeforps am Rhein und eins in Schlefien 
auftellen und damit gegen Defterreih und Fraukteich Fronte 
machen wollen, 3a, nod mehr, Hannover, Baden, Brauns 
ſchweig und die thüringiichen Staaten follen, wie bie Donau, 
die neue Zeitung in Wien, fib hat erzählen laſſen, für Oeſter⸗ 
reich fein. Ueber das „Haben- wollen wir ein andermal 
Bud führen, 


Oesterreich und Frankreich follen förmlich in einau⸗ 
der verliebt fern, wenn nicht mit dem Herzen — fp fentie 
mental find fie beide nicht — doch mit dem Ropfe, Napos 
leon, der fein erfles politiſches Meiſterſtück mit der englifchen 
Alliance gemocht hat, will fein zweites durch «in Bündniß 
mir Deiterreih zu Stande bringen, zumal, ta Niemand weiß, 
wann das erſte in Stücken geht. Und mande öſterreichiſche 
Staatsmänner hielten es für den größten Triumph, das res 
volutionäre Frankreich durch cin habeburgiſches Bundniß 
zu bändigen und an fi zu feſſeln. Der Kaiſer Franz Jos 
ſeph felber hat Napoleon vertraulich geichrieben, Deferreih 
werde mit den Weſtmächten geben, mit Preußen und dem 
deutſchen Bunde, wenn es fih mache, wenn nicht, ohne ihn, 
Wenn bis zum 1. März die Friedeneverfuhe mit Rußland 
zu feinem glüdlidhen Ziele geführt haben würden, dann fe 
DOrfterreih bereit, zu marfhiren. Das iR alfo ein neuer 
Termin, eine Friſt zum Verfalltag. Die engliſche Tımes 
bat ausgerechnet, Daß grade bis zu demfelben Tage von dem 
engliſchen Heere in der Krim fein Mann mehr auf den Bei⸗ 
nen fichea werbe. 


Die ruffiihe Fürſtin Lieven, die eine fpigige Zunge 
bat, Außerte über das enge Bündnig Deflerreichs mit den 
Weſtmächten: Deilerreiy war ſchon ganz durchnäßt und hat 
daher fein Bedenfen getragen, ih ins Waller zu flürgen, 


Die englifcbe Minifterfrifis if jo ſchwer, dag ſich 
dad Parlament vertagt bat, bis die neuen Minifler fertig 
find. Palmerſton-Feuerbtand wird als Chef, Lord Grey als 
Rriegsminifter genannt, Die ganze Welt ift gefpannt, denn 
es . fih zeigen, ob England an Eroberungen in Rußland 
denft, 


Leugnen läßt fi die traurige Lage der Engländer in 
der Arım nicht mehr, Mord Aussell erklärt im Parla⸗ 
ment, bad würde vergebiich fein. Die Berichte, die aus ber 
Krim einliefen, feien peinlich, ja furchtbar und derzzerreißend. 
Ihm felber aber, dem Minifter fei dieſe Lage unerflärfi 
und wenn ihm voriges Jahr Einer bie Hälfte Davon gewei 
fagt hätte, würte er ihm in's Geſicht geladt haben, Ihm 
ftebe, fo zu fagen, der Verſtand über dieſe unerflärlichen 
Dinge fill. — Das if wohl die flärkite Anklage, die gegen 
die Miniker, ihm ſelber und gegen Korb Raglan gerichtet 
werben lonnte. 


Die armen Studenten in Cambridge follen gar einen 
Bers auf den Feldzug in der Krim machen. Prinz Albert 
hat ihnen die Preisauf gabe geſtellt. Die neue Iliade 
darf nicht über 200 Berte fein und wer's am beſten reimt, 
gewinnt eine goldene Medaille, 


Jetzt weiß man auf einmal, wer die Schuld an ber trau« 
rigen Lage der englifchen Armee in ver Krim trägt: 
Die Zeitungecorrefpondenten tragen fie, die fih im Lager 
aufpalteo. Darum hat das Minifterium dem Ford Ragları 
Bollmacht gegeben, dieſelben auszuweiſen. Nun können ſich 
die armen Soldaten, bie ſeitbher von den großen und fleinen 
Leiden des Winterfeldzugs fo ſehr betroffen worden find, freuen: 
find nun erft die böfen Berichterſtaſter, die die Lage der Ar 
mee fo treu gefchildert haben, aus dem Luger fort, dann 
wird der Zuſtand des Hreres beffer, wenigflens in ver öf— 
fentlichen Meinung, da man nicht mehr fo wiel erfährt, Es 
iſt doch ſchön, zu Zeiten einen Sündenbod zu finden. Die 
Ausweifungsmaßregel feibit beurfunder einen Fortſchritt in 
der Entwidiung Englands, und dies Land der Erbweispeit 
ſcheint feit feinem Bündnip mit Frankreich Mancherlei gelernt 
zu haben. 


In der Schlacht an der Alma wurde einem ſranzöſiſchen 
Feſdprediger das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Der 
Benerai Eanrobert hielt in der Nähe und fagte: es thut 
mir leid, ih fann Ahnen fein anderes Pferd geben. In 
demfelben Augenblid wurde eine Kanone vorbeigefahren. Der 
Feldprediger befinnt ſich nicht lange, fegt fi) drauf und findet 
fo ®elegenprit, miten in dem dichteften Rugelregen den flrei» 
tenden und verwundeten Kriegern die Tröflungen ber Reli 
gion zu eriheilen. 


Die Kreugzeitung meldet ihren Refern, daf aus dem ar 
ger der Alliieten viele Soldaten zu den Rufen überge« 
gangen wären, weil fie die Noıh und das Elend nicht mehr 
ertragen könnten, das bri ihnen hetrſche. 


Wenn von fortzefegter Desertion aus dem Lager der 
Berbündeten die Rede ift, fo iſt daran zu erinnern, daß bie 
legte Depefche des Fürſten Menzıfoff (vom 17. Jan.) von 
„arabifchen” Ausreigern ſorach, bie über vie rückſichtsloſe Ber 
handlung der Türken durd vie Verbündeten Klage geführt 
hatten. Dieſer Kategorie und vielleicht der aus fehr gemiſch ⸗ 
ten Elementen beſtehenden franzöüfhen Aremdenlegion dürften 
aller Wahrſcheinlichleit vach die Uebsriäufer aus dem verbün⸗ 
deten Yager aueſchließlich angehören, 


Im „Moniteur” aufgeführte metereologiihe Beobachiun. 
gen zeigen, daß aud vom 6. bis zum 13, Jan, die Tem⸗ 
peratur von Sebaftopol nur felten unter Null (nur ein« 
mal auf 40) herabgefuufen ifi und am 10. Yan. Mittags 
fogar 7° Wärme beirug. 


Die Ruffen ſammeln fib neuerdings, bei Neni in aufs 
fallender Stärke, und man befürchtet einen wiederholten Ueber 
ang ber Rufen über vie Donau. Sadil Paſcha if mıt 
En Truppen aus Marimeni nah Galacz aufgebroden. 


Nah der „Pr. C.“ zugegangenen Nachrichten aus Barna 
vom 27. Januar waren bie Mißverſändniſſe befeitigt, welche 
Omer Pascha bewogen hatten, jeine Demifffon zu nehmen. 
Durch neuere Berichte aus Ronitantinopel über feine Stel 
lung beruhigt, hat Dmer Paſcha fih zur Fortführung dee 
Dbrrcommando bereit ertlaͤrt. Jsmacl Pojha wird ihm 
untergeosbnet, 


Bon zwei verfhiedenen Seiten her wird ber baldige Ab» 
marſch einer frangösichen Armee nad Deilerreich ber 
fätigt,. Die Stärke derfeiben wird — viellecht übertrieben — 
auf 200,000 Dann angegeben. Es fheint gewiß, daß bie 
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ganze Garde bis auf ein einziges, in Paris zurüdbleibendee 
Regiment an dem Feldzug theilnimmt, Die Bewegung fol 
bereits am 15. Februar beginnen, Es if in hohem Grade 
merfwürdig, abermals die Schweiz als die wahrfheinlide 
Marfhlinie nennen zu hören. Gleichzeitig bereiten fih auch 
in Zoulon bedeutende Transportoperationen vor, 


Die französische Kegierung bat wirklich mit der 
Schweiz Unterhandlungen anefnüpıt wegen bes Durhmar- 
fches franz. Truppen, Diele Unterhandlungen haben, wie 
man verfihert, das befte Refultar gehabt, und die franzöfische 
Regierung wird ſchon im Anfang des nähen Monats von 
bem ihr gewordenen Rechte Gebrauch machen. Es follen 
nämlıh 40,000 Dann, die dem Lyoner Lager entnommen 
werden würden, dur die Schweiz an die Donau gefanbt 
werben, 


Schmweizrifhe Staatsmänner hegen ernfli die Beforg- 
niß, daf nad dem Vorgange Piemonts auch die Schweiz 
bald genöthigt werde, ihre Neutralität aufzugeben und ſich 
an die Weflmächte anzuſchließen. 


Der Papft bedroht die Regierung Pirmonts mit dem 
Kirchenbann wegen des Berfahrene gegen den Clerus, 


Mazzini rührt ebenfalls wieder die Yärmtrommel und 
bot eine biutrorhe Proflamation in Ztalien austheilen laffen, 
Die Stunde fei do, in der Jtalien frei werden und fein Joch 
abfhütteln müfle. Ueber die Regierung von Sardinien if 
er fehr ungehalten, daß fie ſich mit Oeſterreich ausgelögnt hat. 


Ganz Wien iR Ein Dpr. Der Minifier des Janern 
bat amılıh die Wiener bedeutet, fie möchten jede Stunde 
oufmerfen; wenn's 101 Kanonenſchuß ihue, fo möchten fir 
fi über den Prinzen; wenn nur 21 Schuſſe, Über eine 
Prinzefiin freuen, die in Schönbrunn geboren fei. Ja allen 
Kirchen wird für die junge Raiferin gebetet, 


Die Friedensunterhandlungen werden in Wien Mitte Fer 
bruar ihren Anfang gehmen. 


In einigen ruffenfreundlichen Blättern wird neuflend zif⸗ 
fermäßig nadgewichen, daß die Streitmacht ded Ejar 
ren, befletend aus den Armeen der Öenerale v. Berg, Grabbe, 
Siewers, Paskewitſch, Bortihafoff, Menſchiloff und Mur 
rawiff eine Stärke von 695,000 Mann babe, und daß binr 
nen 5 Tkonaten eine Referve von 200.000 Mann organi» 
firt fein werde. Es iR aber jedenfaus befannt, daß ſich ber 
Schauplag für diefe auf dem Papıere autgeflelten zabllofen 
Streiter von der Dfifee bis in den RKaufafus erfiredt und 
daß ſich die im Kriege bereits befindlichen Armercorps nur 
fehr ſchwer zu einer offenfiven Hauptactton zufammenziehen 
könnten. Jadeß wird vie ruſſiſche Streitmacht bier nicht uns 
terfhäßt. Ihr gegenüber fehen mir die öſterreichiſche 
Armee in voller Rriegdbereitihaft. Die erfte Armee beſteht 
aus 144 Kanonen mit 67,600 Mann; die zweite aus 196 
Kanonen mit 121,000 Dann; die dritte aus 252 Kanonen 
mit 286,000 Maan; die vier aus 54 Kanonen mit 119,800 
Mann; im Ganzen aus 594.609 Wann mit 636 Kanonen, 
ohne dıe Meferven, deren Stärle mit Einfhluß der Bränzer 
im Falle des Bevarfes binnen 2 Monaten auf 200,000 M. 
gebracht werden koͤnnte. Die zwei kaiſerlichen Armeen find 
daher gleich Mark; beide find fampfbereit. 


Das „Journal du Havre“ theilt eine fehr intereffante 
farififche Notiz mit. Seit ver Unabhängigken der Verei— 
nigten=Staaten, vom Jahre 1788 bie 1854, wurde dar 
jetbpt ım Werthe von 51, Milliarde mehr eingeführt; und 
doch wuchs der Reichthum diefes Landes erſtaunlich raſch. 


Bremer Blätter bringen eine Zuſammenſtellung ber ſeit 
dem Jahre 1850 von Bremen nad Amerifa erfolgten Aus— 


wanderungen aus Deutfhland, Hiernach hat bie Aus- 
wanderung immer zugenommen und zwar find im Jahre 
1854 76,875 Perfonen auf 362 Schiffen, dagegen im Jahre 
1850 nur 25,838 Auswanderer auf 183 Schiffen nad Ame⸗ 
rifa befördert worden, 


Die Köln, Mindener Eifenbahn hat eben die 1001: Loko⸗ 
motive aus der Borfig’jhen Fabrik in Berlin erhalten; «6 
iſt die 58518, welche aus der Fabrik des vor Rurzem ver 
forbenen Mannes hervorgegangen if. Und doch iſt der to» 
fomotiven-Bau nur cın Theil feines vielverzweigten Geſchaͤf⸗ 
te6, das er jelber von unten auf gegründet hatte, Borſig 
erging es in der Schule mie Linnd, Kiopiiod und andern 
genialen Dlännern, fie galten lange für Dummföpfe — und 
in der Berliner Dau- und Zeichnenfhule war der junge, 
von Breslau geſchickte Scloffergefelle ſchlecht angefichrieben. 
Wer die Sehr intereffannte Webensbefchreibung Borfizs kennen 
fernen will, muß Aicxis Boifefalender zur Hand nehmen, 


In Weimar am 27. Abends war's vor dem Haufe 
des Tüncdermerfters Hiller laut wie das Wımmern eines 
Rindes, Dan brauchte nicht zu ſuchen, ver vem Thore fland 
eine mit Luftloͤchern verfehene Schachtel und in ihr lag ein neu · 
geborned weinendes Ruäblein. Es mar eingewidelt in Bet 
ten, reialich angezoaen, mit einer Wärmflafhe und einem 
Flaͤſchchen voll Mitch verfeben. Die Schachtel enthielt wei · 
ter die ganze Austattung des Kindes; ſechs Hemden mit 
Spigen, mit feidenm Band durdzogene Kindermützchen und 
mancherlei Kinderzeug und unten drunten ein Brief und 6 
@ulden. In dem Briefe wird der a0, Heller infländig ges 
beten, ſich des Rindleins anzunehmen und wie es ihm gebe, 
von Zeit zu Zeit Öffentlich durd Zeitungen Nachricht zu ge- 
ben; er werde dafür jährlich 25 Thaler erhalten, Nad den 
Eltern des Rnäbleins möge er nicht forfhen und fie nicht 
noch unglüdiiher machen, als fie «6 ohnehin fon feien. 


Ihr Hausfrauen in Rand und Stadt — habt Ihr nch 
nihıs im Rührfaß unheimlich fi rühren und rumoien hör 
zen? Es foll in Kühe und Backdaus eine Revolution im 
Anzuge fein, eine neuer, wohlteilere Butter Ratt der ge« 
braͤuchlichen theuern. In Leipzig iſt eine Schmalzöl-Fabrif 
errichtet worden, in der aus ganz rohem, frufchem Rüböl 
eine volfändig gerude und gefhmadtofe reine Fetimaffe ber» 
geftellt wird. Die Fabmänner, Köche, Conditoren, Bädır 
und vor allem die Fachfrauen, d. h. die in ber Kochkunſt 
wohlbe wandertſten Hausfrauen ſtelen dem neuen Schmalzöt 
das günſtige Zeugniß aus, 1) es ſei zu allen Speiſen und 
Bäderrien vortsefflih zu brauchen, 2) es made das Back⸗ 
werk loderer und größer und 3) fogar noch einladender und 
4) braude man von dem neuen Butter-Schmal; nur ein 
reichliches Drittel im Vergleich zur Butter. Auch die Herren 
Chemiler und Berzte waren ſchon hinter der neuen Butter 
her und bezeugen, daß fie frei von jedem ſchädlichen Bes 
Randiheil fei. Nun wollen wir rin Jahr warten, ob bie 
neue Erfindung Stich hält. 


Nach den Berechnungen bes bekannten Statifliferd von 
Reden wird in Bopern jährlıh für A6Y,, Mil. Bier ger 
trunfen, welches aus 5084 Brauereien hervorgeht. Auf den 
Kopf kommen von dieſer Summe 10 Buiden 12 Kreuzer, 
= ald das Schefahe des Ropfbeitrags zu den birecten 

feuern. 


Münden, 4. Febr. Die Ruhe fcheint aus ven Räus 
men unferer zweiten Kammer verbannt zu fein, Die 
heutige Sigung brachte wieder eine Bewegung der Gemüther 
hervor, welde die unmittelbar vorbergegangenen ziemlich 
heftigen Berhandlungen hinter ſich läßt. Die @allerien war 
zen alle überfüllt, Auf der Tagreeordnung ſteht die Bera- 
hung des „Geſetzentwurfs über die Dedung der bei ber 
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Kriegskaſſe beſtehenden Zahlungerädftände (theilweiſe von der 
furbefifhen Erpevition berrübrend) und über einen Tredit 
für außerordentliche Bedürfnife der Armee” — Nah einis 
gen vorläufigen Drmerfungen des Referenten ergriff der Kriegs⸗ 
minifter das Wort: Wenn Krıeg drobe, wenn die Ausficht , 
gegeben fei, dog ein Staat nah AQfährigem Frieden im ben 
Kriegsſtand überzutretien habe, fo ſei es Pflicht des Kriegs⸗ 
miniftere, Umſchau zu halten, wie es mıt den Bertheitigungss 
mitteln ded ande, mit den Feflungen, der Ruſtung des 
Heeres ac. Ache, weil Niemand vorauefrhe, welde Berlufle 
Pag greifen. Die Feſtung Germersheim fei nicht vollendet, 
die Arbeiten würden aber aud nicht ausgrfrgt, weil ſonſt 
das Material zu Grunde gebe.. Die Summe von 974,000 fi. 
fei aus dem Germersheimer Fond genommen und zu andern 
Zweden verwenden worden; ber Ausihuß wolle die Zurüd» 
erflattung verweigern, obwohl jene Summe zum Auebau ber 
Feſtung hoöchſt nothwendig iR. Die wichtigſte Frage bleibe 
übrigens der Präſenzſtand bed bayerifchen Dreres; wenn dies 
fer nicht genehmigt werde, erwüchſen daraus bie größten 
Bedenfen. Das bayerifhe Heer habe von allın ben geringe 
Ren Präfenzhand; der Krieg verlange aber cıngeübte und 
eingefhulte Leute; jeder Soldat müſſe die Behantlung feiner 
Waffe, Kleidung und befonders feines Schuhmerfs wohl 
kennen, Die Reiterei müſſe volltändig hergeiicht werten, 
denn die Pferde feien nicht augenblidisch zu baben und zu 
drefüren. Einige Bemerfungen im Referate betreffend vers 
ſichert der Kriegeminifter, daß er ih von jedem Vorwurfe 
bezüglich der Verwendung der Gelder frei fühle und Fein 
Kreuzer zwedwidrig von ihm verwendet worden. Dad ie 
niflerium bedürfe Dringend ver 15 Millionen, was die Kama 
mer berüdiichtigen möge. — Der pfälziſche Abz. Yang zieht 
feinen Antrag auf Emittirung von Papiergeld behufs ber 
Dedung des geforderten Credits zurüd und hebt hervor, daß 
vorzüglich die Pfälzer wänfhten, daß die beivea Pofltionen 
Landau und Germersheim in vollfändig armirtem Stante 
ſich befioden. Die Feſtung Germeréheim fei ein Meifterwerf 
der Feitungsbaufunft und deren möglichſt raſche Vollendung 
durch die jegigen Berhältniffe die größte Nothwendigleit. — 
Abg. Schmitt von der Äußerfien Linken meint, dem Minifterium 
fönne man nicht eher einen neuen Credit gewähren, als bie 
es ſich über frühere Verwendungen verantwortet habe; es folle 
fih hierfür eine Indemnitätsbill von der Kammer erholen, 
Er beflagt den Zug nad Heffen, der vom Bunde anbefohlen 
worden, Ueber Bundespflichten herrſche nicht blos eine 
Meinungeverſchiedenhe it, fondern eine wirkliche politifche Spal« 
tung in dem oft gefpalteten Deutſchland. Preußen fei der 
Borfämpfer Rußlands und Oenerteich der Borfämpfer Deutſch⸗ 
lands, und da folle die bayerifche Regierung nod nit wife 
fen, welder Fahne fie ih anfchließen folle? Die Beflim« 
muag ber Rleinjtaaten fei feine andere, als fih bei euros 
päifhen Gonflicien dem Stärferen auzuſchließen; aber warum 
werde fo lange gerögert? Wer fi zeitig anſchließe, könne 
nod mitreden; mer zögere, müffe ſich zuletzt dietiren laffen. 
Jeder in diefem Saale kenne den nun offenfundigen Spalt 
zwiſchen Wien und Berlin. ber es beitehe in Deutichland 
noch eine andere Zwieſpalt, und zwar zwiſchen Denjenigen, 
melche ſich ale entſchiedene Anhänger des abſolutifiiſchen Eye 
ſtems erflärten und dafür audy fämpften, und ber anderen 
Partei, welche an einem deutſch conſtitutionellen Stantenfeben 
feftpalte oder es erſt zu erringen ſuche. (Schluß folgt.) 


Am 1. Febr, Abende 11 Uhr, Naıb zu Landau ber fr 
Rungecommandant General Frhr. v. Gumppenberg an 
einer Rungenlähmung. 


In Folge der Kriegsausſichten find die @rfaßleute 
bei der dießjährigen Gonfeription ungewöhnlich theuer gewor« 
den, ohne daft an benlelben gerade Mangel wäre, für 


ſchwere Eavallerie ift unter 1100 fl, ein Dann mit zu bes 





fommen , für leichte Cavallerie wird 1000 fl. unb darüber | $. 15 und 8. 21 ber Bereinsfatuten, wona der Ausſchuß 


bezeblt und für die Infanıerie foflet ein Mann 700-750 fl, 


In dem Rreigamidblait vom 1. Febr. iſt eine Ueberſicht 
ter Preife enthalten, welche während des Kalenderjahres 1855 
dei Ginguartierungen in ver Pal; für Rofportionen 
der Manrjhaft und für die Fouroge der Pferde beredpnet 
werten dürfen. Hiernach werben die Rofportionen folgen. 
dermaßen vergütet: für volle Roh 33 fr., für Mittagcfoft 
20 fr., für Abendkoft 9 fr. und für Morgenloſt & fr. 

Ya Gtoßbockenheim, Kantons Grünftadt, farb neulich 
io Wann (Iſtaelut) in vem hoben Alter von 105 Jab- 
ren 2 Monoter, Derſelbe war bis zu feinem Topesiage 
förperlich und geiflig gefund und binterläßt eine Nadlom- 
menſchafi von über 100 Enfeln, Urenkeln und Ururenfeln. 


Dienftesnachrichten. 

Durch allerhöchfte Enıfhlichung vom 28, Januar I. J. 
wurde der Revierförfter Valentin Hohmann zu Fiſchbach, fei- 
nem Ansuchen entfpredenp, auf das Gommunalforfttevier 
Hambaoch verfegt. 


Handelsberiht. 


Mainz, 2. Febr. Bei fortmährender Stille iſt vom 
hiefigen Grtreidegefpäft feine Veränderung zu berichten, Dbs 
wohl ſich wenig oder faſt gar feine Käufer für Termine zei« 
gen — bemerfi man aud feine bringenden Verkäufer. — 
Die Halle war heute ſchwächer bıfahren und wurte verfauft: 
Weisen 200 Po. 10 fl. 30 fr. bie 17 fl. 10 fr., Roggen 
480 Pie. 12 fl. 40 fr. bie 13 fl. 10 fr. Gerſte 160 Pie. 
8 fl. 20 fr. bis 8 fl. 45 fr. Dafer 120 Pio. 5 fl. 50 fr. 
bis 6fl. Im Großpandel ifl zu notirens Weizen cf. 17 fl. 
Bis 17 fl. 30 fr., per März 17 fl. bie 17 fl. 15 fr, Roy. 
gen «ff. 15 fl. bie 15 fl. 15 fr., per März 1A fl. 30 fr. 
bis 1A fl. A5 fr. Gerfle cf. 14 fl. 30—AO tr. per März 
44 fl. 50 fr. bis 12 fl. ver 200 Pfd. Hafer efftei. 5 fl. 
45-50 fr., per März 6 fl. per 120 Pfd. 


Bürgerverein zu Eufel. 
Am 28, Januar harte zufolge Einladung in dem Wild. 














Did'ſchen Saale eine Gentralverſammlung des Bürgerpereind 
Rott. Der Zwech dieſer Verſammlung begründete fih auf 


des Bereind von jeiner Rechnung Bericht erflatiete, eine News 
wahl des Auelchuffes anordnete und etwaige Wünfche und 
Anträge der Vereindmitglieder entgegen nahm. Nach dem 
Recht ſchafts berichte beträgt die Einnahme 257 fl. AA fr, 
die Ausgabe währerd des Jahres 1854 157 fl. 9 tr., die 
Summe des Bermögens des Bereins 282 fl. 36 fr. — 
Zufoige der vorgetragenen Wünſche und Anträge hat bie Ge⸗ 
neralverfommlung befihloflen: 1. daß dem $ B der Staluien 
ber Nachſotz beinefügt werden foll, daß bie nad der Imonat« 
lichen Unterlügung von 1 fl. 30 fr. zu verabreichende mwö« 
chentliche Unterlügung von 30 fr. oder 1 fl. micht länger 
ale 3 weitere Monate zu dauern habe; 2. daß die bieheri⸗ 
gen Ausſchuhmitglieder als ſoſche auf 3 Jahre wieder erwählt 
find und die Ausfibußwablen Fünftigbin nur alle 3 Jahre 
hattfinden follen, Endlich, daß der Gehalt des Bercinddies 
ners Klee von monarlid 4 fl. auf 1 fl. 12 fr. zu erhöhen fei. 





Sumoriftiicbes. 

Eine Dame in ®, fuchte ein Dienfimäcden., Es mel 
dete fi ein foiches und provuerrte ıbr Dienſthuch, woraus 
hervorging, daß fie ein Jahr beim Director in der Freifchule, 
ein Jahr beim Rector ın der Handelsſchule und zukgt ein 
Vierſetjahr beim Director in der Bürgerfhule gedient, — 
Ais Madame dirf gelefen, Happt fie das Buch zu und ſpricht: 
Mein! meine Gute! ein Mäoden, das alle Schulen durch iſt, 
fann ich nicht gebrauden, Aditu. 


RER A 
Frankturter GeldeCourſe om 3. Februar. 


Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pifoten fl. 9. 33, 
Preuß. Ariedrihen’or fl. 10 3 fr. Holländ. 10 fl. St, 
9A. 3614 fr, R-Ducaten fl. 5. 31%4. 20 Rrancı Stüde 
9A. 18%. Engl. Sover, fl. 11. 37. Gold al Marco 373, 
Preußifhe Thaler fl. 1. 461/3. Preuß. Gaffenfheine fl. 1 
46%. 5 firanc » Stüde Oochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Bexbacher · Eiſenbahn ⸗ Aetien 124 P. 
50%, !ow.» Berb, Pr.O. 101%, P. 4% Pf.Max.E. 
108°/, P. 


ee 
St. Wendeler Fruchtpreis vom 1. Februar. 
Der Saeffel Korn 5 fl. 37 fr, Weizen 6 fl. 41 fe. 
Spez 2fl. 27 fr, Oerſie — fl. — fr, Hafer 2 fl. 31 fr. 
Erbfen 5 fl. 24 fr, Kartoffeln 1 fl. 57 fr. 


men rother, per Geniner 27 fl. — Er. 


Holzverfteigerung 
aus den Stantswaldungen des kgl. 
Forftamts Kaiferslautern. 

Frettag, den 9, Februar 1855, Mor- 
gene 9 Uhr, zu Ramflein, bri Bürger 
meifter Staud, 

Revier Jagdhaus. 
Schlag Schanzen an der Boljlık. 
445 fieferne Baur urb Nuppolsflämme 

2., 3. und A, ECl., worunter wire 
von befonderer Ränge und Dide. 
480 kieierne Biöcdhe 2., 3, und A. El. 
50 Rlafter Frefern Scheit⸗ und Prü- 
geibolz. 
425 firferne Reiferwellen. 

Donneretag, den 22, Februar, Mor» 
gens 10 Uhr, zu Remſtein bei Bürger« 
meifter Staub, 
Revier Ramftein, Schlag Waldſchlag 

(am Rindenſchlag). 
150 tief. Bauſtaͤume 1.,2., 3. u. 4. El. 


Derausgegeben unter Verantwortlichkeit des Rebaclenr 








69 » Nupfämmei, 2.3.0.4. €. 
286 " Bloͤche pr 2, 5 u 4. CEl. 
109 Kiftr, lief. Scheit / und Prügelholz 

9 — v Stocholz, 
1800 Fieferne Reiſerwellen. 


Mainzer Waarenpreife 


1855. 

In Paripleen per comptant im 24-fl.Auß. 
Ser Geniner IR dick 50 Biloge, Das heiier 
Malter gleich 128 — 

Weißmehl per 140 pfo. 15 fl. — Fr. 
Roggenmeht 13 fl. 30 fr. Hirfen, ge 
fhälter, per Matter 23 fl. — Ir. A 
— fl. — fr. Graupen 20 fl. — Ir. 


vom 2. Febr 


aà — fl. — it. Bohnen I6 fl. — fr. 
aà 17 — Me Erbſen 13 fl. — Fr. 
aà 13 f. 30 kr. Linſen IA. — Fr 
a 16 fl — fr. Koblſamen 20 fl. 
30 fr. a 21 fl. 30 fu Mohnſamen 
21 fl. 30 ir. à — — Te Klecſa⸗ 


— — — — 





[} 29 fl. = fr., weißer 30 fl. — fr, 
a 33 fl. — fr., Bugerner 28 fl. — fr 
a33f. — fr. Mobndl mit of per 
Geniner 37 fl. 30 fr, ä * fl. — fr. 
Rüböt opne Faß 30 fl. 30 fr. d —f. 
— fr, mit Hop 311. — fr did fe 
— fr,, geläutert ohne Faß I1fl. 30 fr, 
a — fl. - fr, mit Hop 32 fl. — Mr 
af. — fe Peindl mit Faß 27 fl. 
30 tr, 28 fl. — fr. Talg, roher, 
ohne Padung per Gentner 26 fl. 30 fr, 
a— fe — fr. vrichter ohne Padun 
a7 — ir. — fl. — Me Seile 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr. Spiritus, roher, 85%, 100f. 
— tr. à — fl — fr, fein gereinigier 
105 fl. — fr. a 120 fl. — fr. Volle 
alte 17 fl. — fr. a 18fl. — fr. Reps⸗ 
fuchen per 1000 Std 72 1, — ir. & 
75 fl. — fr, 


N und Verleger u. 84 nei der. 


eobl. Redaction des Boten für Stadı und Fand 
(Tauſchbl.) in Raiferdlautern. 


Dirles Blatt erſcheiat 3u Beiträgen if jeder 


== Weſtricher Zeitung. 


der „Urmen- Freund. Bericht, auch jebe fair 


Brei für beibe Blätter ne Weuigfelt Acts mit 
i Darf 

für den Biertels-Jagr Nr. 17 R —— 

ee — man auf * undchit 

gebübr fürbie breilpal- f FOR 3 * 

tige Zeile 3 Rreuger. Eufel, Freitag, den 9. Februar —— gelsgenen PoRdmtern, 





— — — — 


Der Krieg it zwar bis jetzt noch im fernen Ofen; aber | eingetroffen, um ſich demnächſt auch noch von bort weiler 
die Lage ee Sm gleichwohl nicht fo uns | noch Wien zu begeben, Der Name v. d. Tann’t, ſchreibt 
bedenklich. Große poliniche Ereigmiffe bredien peut zu Tage | man von Berlin aus der „Rölner 3.", hat für die Freunde 
fon herein; fo unerwartet ohne Zeit, wie die von 1848 | deutiher Einiafeit und Größe einen befleren Klang, als der 
fam und wieder verſchwand, fo unerwartet fann eine große | v. d. Porbien’s. Der Oberſt v. d. Tann wird (wenn er 
Kotaftrophe wieder da fein. Die gegenwärtigen politifcen | ein Iebendiger Menſch und für natürlide menſchliche Geſuhls. 
Berpältoiffe zeigen eben wiederum, wie nothwendig eine feſſere regungen offen iſt, mas nad ſeinen ſchleswig » holſteiniſchen 
Einigung Deutfchlande für das Anfehen und die Wohlfaprt | Thaten nicht wohl bezweifelt werden fann) gewiß mit 
der Nation it. Ein Band, wie das gegenwärtige, droht bei | Freuden einen Auftrag übernommen haben, deſſen Ziel nur 
ernfleren politiſchen Gonjuacturen jeden Augenblid auseinander | fein fann, Deuiſchlands beide Großmächte im Namen des 
zu geben, Ein Burd, mo Stimmeneinheligkeit für wichtige | gemeinfamen Vaterlandes wieder feſter zufammenzufglicßen, 
Beihlüffe nothwentig ift, hat feine Kraft in fi; er erinnert | damit fie jegt gemeinfam jene Uebermacht breden helfen, vor 
an das Unglüd Poiene, wo auf ven Reichstagen aud eine | der 1850 Schleswig. Solfteins gutes Rebt und Deuiſchlands 
einzelne Stimme die wichtigſten Beſchlüſſe ungültig maden | nationale Ehre erliegen mußten! Möge jegt ein großes deut⸗ 
fonnte, Das Intereffe Deuiſchlande gegen Außen follte ein | Ibes 2 erföhnungafelt gefeiert werben! Möge jeder Theil feine 
einziges, ein deutſches, weder ein öſterreichiſches noch preußis | Schuld und feinen Irtihum befennen, und mögen Alle ſich 
ſches fein. Man wird es ter Nation nicht verargen wollen, | gegenſeilig vergeben; und jene feindliche Macht wird bann 
menn fie wieder anfängt, über diefe ihre Lebens frage zu fpres | die Zeche zahlen, bie fi freute, ale um Daber um formelle 
den; denn fie bat ja die unglüdjeligen Folgen diefer verſchie- Reformen, um gefleigerte formelle „Einpeit‘‘, dir einzig weripe 
denen Gabinetepolitifen und bie Leiden des Rrieges allein zu | volle Seele aller Formen, der gute Geiſt der Einigkeit der 
tragen und mit ihrem Blute auszufechten, deuiſchen Nation abhanden gefommen war und ihr geflattete, 
von Werfhau aus ber großen, aber veruneinigten Nation 
das Gıfeg zu dietiren! Die Differenzen, die wiſchen Preußen 
und Deſterreich im Augenblide no beſtehen, werden fi fo 
oder ſo audgleihen; Die Größe des Moments und feiner 
Gefahren bürgt und bofür. Nur vergebens bemühen ſich 
ee a ipre Lauge in die alten Wunden zu 
gießen, 


Das Rep der europäifchen Allianz breitet ſich im⸗ 
mer weiter aus. Die MWitipeilung, daß Holland mit Franfe 
rei und England ein Bündniß abgefchloffen habe, wirb 
tpeilweife in einem Parifer Briefe mıt den Worten bed» 
tigt: Man arbeiter nicht bloß in Bröſſel und im Daag, 
auch in Madrid und Lifabon an einer Beitritterrflärung 
diefer Staaten, 


Eine telegraphiiche Depeſche meldete nach Paris aus dem 
Lager vor Sebastopol vom 28. Januar die Ankunft der 
verfhiedenen Abtheilungen ber faif. Garde, Die Witterung 
fuhr ſchön zu fein fort, Die Belagerungdarbriten wurben 
mit großer Thätigfeis gefördert, Dan rüflete zu einem ente 
ſcheidenden Schlage. 


Fuürſt Menzikoff meldet unterm 28. Jan., daß ber 
Stand der Dinge bei Sehaflopol unverändert war, Der 
Feind wirft dann und wann Bomben und Raketen in bie 
Stadt; allein der dur fein Feuer verurfachte Schaden ift 
im Ganzen von wenigem Belang, 


Der Groffürt Michael if auf der Reife von Peterde 
burg nad der Krim in Ehareoff am Fieber erfranft und 
bort zurüdgeblieben. Oroßfürſt Mifolaus bat die Reife 
nah Sebaſtopol fortgefrgt. 


Der Winter fordert in der rim nod mehr Opfer 
ald die Regenzeit, Erſt jüngft landete man in Konftantinopel 
einen Transport Halberfrorener, Der Aublick foll fehr er 
greifend geweien fein. 


Man begegnet in den Zeitungen wieder viel mehr Sole 
Daten ale Diplomaten. Nur nicht in den preußiſchen. Die 
dürfen wicht erzählen, daß in Gadfen und Schleſien je ein 
Armercorpd auf ben Fuß völliger Kriegebereiiihaft geheilt 
wird, möglichermeije in folge des Bundesobeſchluſſes. Nach 
Börmen follen fogar 100-150. 000 Franzofen unter Gene ⸗ 
ral Schramm marſchiren und den Drfterreihern, wenn «6 
wirflid mit Rußland zum Kriege fommt, den Rüden decken. 
— Die Diplomaten dagegen find ſchon vor den gewaltigen 
Borgängen in England erfhroden, die ſchwerlich dem Frie⸗ 
den dienen. Der ruffifhe Geſandie in Wien fol, den Er 
mwartungen zuvorfommend, erflärt haben, aus den Friedens⸗ 
eonferenzen könne nichts werden, wenn Preußen nit An» 
theil nehme. 


Den Preußen gehr’s im Kopfe herum, daß Deflerreih 
in feiner befannten geheimen Rote ben deutſchen Regierungen, 
die ſich ihm anjhliehen, Vortheile verſpricht. Geldentidä- 
digungen können's nicht fein; in Oeutſchland hat Oeſterreich 
nichts zu vertheilen. Sollen die Richtenfleiner ein Stüd von 
Rußland erhalten? Dann dächte man ja an Eroberungen 
und Theilungen! Und vor folhen Gedanken haben fih ja 
die diplomatiſchen Noten, die man kennt, oft -und feierlich 
verwahrt, Milo wieder etwas zum Denken! 


&, M. Arndt läßt fih in einem Artifel „Zum bauer 
boften Frieden” in der „Köln. Zig.” über die orientalifche 
Frage vernehmen, Seiner Anfiht nah faun das bedrohliche 
Uebergewicht Rußlands nur durch einen combinirten Angriff 
Schwedens und Preußens gegen das Herz des ruſſiſchen Ri» 
ches und dann durch bedeutende Bebietöperänderungen er 
reiht werden, deren Bortheile Preußen, Deflerreih und 
Schweden zu Theil werden müßt:n, 


Der Blügelodjutont des Rönigs von Bayern, Oberſt 
v. d. Tann, if in Berlin in außerorbentliher Miſſion 


— — — — — — — — — — — lee nn nn — 





Unter den Soldaten in ber Krim wird das franzöfifche | Anderes als ein in die Haut des erwähnten Thieres einge 


Lager das Paradird, das englifche das Jammerthal und das 
türkifche die Hölle genannt. Im franzöfiihen kämpfen bie 
Soldaten mit Riima und mancher North, im englischen mit 
Hunger, Bloͤße und vielen Nöıhen, im türkiihen mit allen 
erbenflichen Nötben, mit Pe, Poden, Cholera, Abfaulen der 
Dlieder, Stumpffinn, Wahnfinn, Roth und Moder. Die 
Hölle Danıe'd oder des Korans ift nicht fo voller Uebel und 
Jammer, ald das türkifge Lager. 


In der Krim haben die Araber über die Englänter den 
Sieg davon getragen. Die Araber? Ya, die arabifchen 
Pferde über die englifhen gezüchteten Boll» und Halbbiut« 
pferde, auf die fih die Engländer viel au @ute thun. Hun⸗ 
ger und Prof, ſchlechtes Furer und Waller und Anfirenguns 
gen jeder Art haben die arabiſchen Pferde bei weitem beffer 
überfanden als die benen englifhen. Bon den englifhen 
Hferden find faft alle grfallen, von den arabiſchen nur ein 
Meiner Theil, Go wird mit der orientalifhen zugleich auch 
die Pferdefrage gelöf. 


Franzoͤſiſche Diffiziere wollen wiſſen, man werbe demnächſt 
zur Wegnahme des fünlihen Staditheild von Brbastopol 
fpreiten, und biefe dürfte noch vor dem 23. Januar ſtatt ⸗ 
finden; darauf werde Dmer Paſcha am Belbel Pofition uch- 
men, Menzitoff und Liprandi vonden Allürten wegbrängen, und 
dann erfl, wenn fie im Nüden fiber, könne von Eroberung 
des ganzen Platzes die Mede fein. Die Befekigungsmerfe 
bed Faptichen Siaditheils ſcheinen noch durchaus nicht gelitten 


nähter Zuave, der Überdieh das Grunzen vortrefflich nach⸗ 
auapmen verfland, 


Wie der „Morning Herald“ meldet, hat ber Earl von 
Derby bie Bildung eines Minifieriums abgelehnt, weil Lord 
Palmerston darauf beficht, daf Glapfione, Sidney Her 
bert und Earl ®rey in das neue Cabinet aufgenommen 
werden. 


Die beiden Haupffiguren bes abgetretenen englifhen Minis 
feriumd, Dohn Kusel und Aberdeen, werden von dem 
englifchen Voll fo aufgefaßt: Muffel immer mild und em⸗ 
vfänglih und dabei unenifhloflen und fhwanfend, Aber⸗ 
been dagegen iR ein Mann von erfälteten Manieren wie 
der fhneidende Wind der Krim, Ein alter Bollövers fagt 
von Ruffel: Den Staat ruinirend that dieß der Minifter 
John Ruſſell gratis. 


Der „Imperator wird im Laufe der nächſten Woche aus 
England mit etwa 900 bis 1000 Dann nach Der Krim 
abgehen, „Breat Britain‘ und „Etona“ dürften in 10 Tas 
gen volftändig ausgeruſtel fein, erfierer um 1650 Mann Ju⸗ 
fanterie und 30 Pferde, Iegtere um Borrärhe und 170 Pferde 
nah der Rrim zu führen. Der „Telegraph““ gebt mit Muse 
nition und $20 Leuten vom Fuhrweſen in wenig Tagen na 
Balaflava, „Lady Jocelyn“ und „White Balcon" mit Hütten 
und Vorräther gingen am 2, Febr. unter Segel. 


Halb Europa ſteht in Waffen und Tollbäudter in Mai» 


haben, und ein Sturm auf fie wird die Allürten mehre | land arbeiten an Aufrupı! Es iſt ihnen jchlecht befommen, 


Zaufend Menſchen fofen, 


Wie das „Pays“ mitheitt, hat ein Ditglied einer ber 
erfien Familien Portugals, welches ungenannt zu bleiben 
wünfcht, eine Spende von 10,000 Flaſchen Porter Wein für 
die franzöfihe Brientarmee überfhidt, 


Man theilt der „D. Allg. Zig.“ in Bezug auf den fleir 
nen Krieg in der Rrim in einem Schreiben aus Dem La— 
er vor Sebastopol folgense fomifhe Auckdote mit: 
Besen Ende Novembers bemerkten die franz. Borpoflen des 
Duarantaineforts eine befondere Dewegung unter ber rufli« 
fen Garniſon, und man glaubte annehmen zu müflen, da 
biefelbe eine Berflärkung erhalten habt. Dan wolle fi je 
do barüber Gewißpeit verfhaffen und zu diefem Zwed eine 
zuffiiche Bedrtie fangen, um von ihr das Nähere zu erfahren, 
Mehrere Nächte hindurch machten die Franzoſen vergebliche 
Berfuche und braten jedesmal die ganze Vorpoftenfette in 
Alarm, Enplih reift der Scharffinn eines Zuaven ben 
franzöfiihen Votpoſten ⸗· Commandanten, dem das infangen 
einer zuffifhen Schildwache übertragen war, aus der Verlegen⸗ 
heit. Ja dunkler regnerifher Radı hört eine ruſſiſche Ber 
bette im Gebüfche etwas raſcheln; auf ihren Aaruf erfolgt 
jedoch feltfamer Weile das natürliche Grunzen eines Schweir 
mes, und der qgule Ruſſe ergeht fich in Vermuthungen, wo« 
her diefes ſchmadhafte Tpier wohl kommen mag. „Ah!“ 
dent er ſich, „das Beeſt hat ſich wahrfhriniid da drüben 
vom feinde losgerifien und läuft und nun gerade in un« 
feren hungrigea Magen. Die Offiziere follen jedoch nichts 
davon haben,“ meint die hungrige Schildwache. Und nun 
beginnt der ſchlave Ruffe mit einem ſchlecht nachgemachten 
Orunzen das Schwein zu loden, das ih in der That zu 
nähern beginnt; der Muffe macht feinen Gewehrriemen los, 
um benfelben dem Thiere um ben Hals zu werfen; aber die» 
fes fpringt plöglich wie ein Tiger aufdie Schildwache, wirft 
fie mit nerwigen Fäuſten zu Boden und ſchiebt dem vor 
Schteck halbiodten Ruſſen im Nu einen Knebel in den Mund, 
Eia ſchriller Pfiff ertönt, und aus dem nächſten Gebüſch 
fpringen fünf Zuaven heraus, die mit dem Ruffen auf und 
davonlaufen. Das vermeinlihe Schwerin war nämlich nichte 


Die Deflerreiher forengten mit den Kolben das verrammeite 
Berfammlungsstofal und verhafteten die Anmwefenden, Man 
fand noch das Berzeihniß von 60 andern Verſchwornen. 


Der frügere Profeffor in Erlangen, Br. Wepfelder, 
bat eine Stelle als ruffiiher Generalfabsarzt angenommen 
und wird demnähf zur finnländifchen Armee abgeben, deren 
Medizinalmefen unter feine Leitung geftellt wird. 


Das badifche Negierungeblant Nro. 4 enthält u. A. eine 
Befanntmahung des großp. Dinifteriums des großh. Daufıs 
und der auswärtigen Angelegenheiten: Berfündung des 
Bunvdesbreschlusses vom 13. Zuli 1854, Maßregeln 
zur Aufredihaltung der gefeglihen Drdnung und Ruhe im 
denifchen Bunde, insbefondere dad Bereinsweien betr, 


Mainz Seit einigen Tagen bildet die hartgefrorene 
Wisdeche Des Kheins die Brüde für die Communication 
beider Ufer, und es fehlt nicht an Fußgängern auf dem Rhein. 
Nach Coſtel (eine Vorſtadt auf dem reiten Rheinufer) wird 
von Taufenden gemwallfohret, aber nicht zum Heil für beäng⸗ 
Higte Seelen oder um Sünden los zu werden, jondern aus 
Luft und Vergnügen und um das mürbe ®cbäd ( Buben» 
ſchenkel) zu effea, das die Caſteler Bäder ſehr ſchmockdaft 
feit Zaprhundersen zu bereiten verfichen. Es eniftand in 
diefem Jahr ein Wetifampf zwifhen Caſtel und Weifenau, 
und letzier Drt liegt ebenfalls hart am Rhein, aber auf der 
linfen Seite und ganz mapr bei Mainz. in induſtrieller 
Bäder in Weifenau, der die Anziehungskraft, die die Gafleler 
Bubenfchenfel auf die Mainzer Bevölferung üb:n, fennt und 
zu rechnen verſteht, hat in einer alten Ehronit aufgefunden, 
daß zur Zeit, als die Römer in Mainz und Weiſenau lagen, 
Madchenſcheukel gebaden wurden, Geſchwind hat nan jener 
Weiſenauet Backer Mäpchenfchenfel gebacken, und die Leute 
fſtömen nah Weiſenau, um ſich dieſen Lederbiffen zu holen. 


Am 1. Febr. wurde zu Mainz auf der Mitte des zu- 
gefrornen Kheins dur die Küfer ein großes Faß ge 
fertigt, welches unter Mufif auf einem fehsipännigen Dar 
gen, mit ber Gewerböfohne geziert, durch die Stadt gefahren 





wurde. Schlinen mit Pferden beipannt paffirten ſchon ge⸗ 
fiern die Eisdecke, zwei Reflaurationen find ſchon auf dem 
Eife errichtet, welchen bis Sonntag ein Tanzlofal_ folgen 
wird; wir haben heute bei forfem Schnee 1 Grad Wärme, 


Münden, 1. Febt. (Schluß der Sigung der zwei⸗ 
ten Kammer.) Fürſt Wollerſiein ſchied den vorliegenden 
Gefegentwurf in zwei @egenftände: in bie kurheſſiſche und 
die orientalifhe Frage. Beide Thatſochen hätten Deutid- 
land im fehr verſchiedene Tagen gebracht, aber in beiden Fäl ⸗ 
Ien zeige ſich Deutſchlands Zerriffenpeit. Der Grund zu 
dem jegt am politifhen Horizont auffteigenden, theils ſchon 
losgebrochenen Sturm fei am Wiener Eongreß gelegt wor» 
den, Der Pruth wäre aber noch nit überſchritten worden, 

ätte ſich Deutſchland gleih anfangs an Defterreid anges 
hlofien. Jetzt gelte «6, den Kampf zur vollen Enıfheidung 
zu bringen, denn ein bewaffaeter, jogenannter fauler Fricde 
reibe die Staaten auf, Der Redner fürdtet, daß die Idte: 
„Rußland dürfe mit gefhmwäct werden,” aud in unfere 
Doritit hineinblide, Jept fei der ‘Moment gelommen, wo 
Partei ergriffen werben muß; bie Bahar der Neutralität fönne 
fich nicht mehr halten, Aber nur die Partei Defterreihe 
könne ergriffen werten, denn Defterreich ſei der Fahnentraͤger, 
fei tie eigentliche Macht Deutſchlands; Defierreih trage Die 
große welthiforiihe Miſſion nah dem Dflen in fih. Dir 
andere beutfche Großmacht befinde fi dagegen in anderer 
Lage. Weun fi die großen Golonnen bewegen, müßten 
auch die Meinen nachfolgen. Eine Bermitlung zwiſchen Defter- 
reih und Preußen hält Redner für unmöglih: Deſterreich 
fei durch die Naturno hwendigkeit feiner Politik zu einer actis 
ven Rolle berufen, Preußen dagegen zu einer eractisen, 
Nach diefen Prämiffen fommt Redner gu der Gonelufion: 
Bopern if in Heſſen eingerüdt fraft Bundesbeſchlußz, alfo 
iſt es auch der Bund, dem bie Koflen zufallen. Schließlich 
verfiert der Redner, wenn das Miniferium den unbeding- 
ten Unſchluß an Oeſterreich ausſpreche, dann wollten er und 
feine Freunde großartig erebitiren, weil es ſich gut rentire. 
Aber noch liege kein Beſchluß des deutſchen Bundes vor; 
im Bunde repräfentire fih noch ber Reit deulſcher Einigkeit; 
aud babe das Winiſterium noch nit im Namen bed Bun» 
dee fondern in eigenem Namen pofulirt, — Auch Profeflor 
Loflaulr erflärt fich gerne bereit für Die ganze Forderung zu 
flimmen, wenn das Miniflerium eine watıionale, Feine byna» 
Rifpe Potitif verfolge. Redner durchgeht bie culturhiſtoi iſche 
Entwidelung der europäifhen Staaten und bemerfi, daß er 
fehl an den Ball des Türfenreiches glaube, denn daſſelbe 
werde entweder durch feinen offen erflärten Feind, durch Ruß: 
land, fallen, oder durch feine diplomatiſchen Freunte und in 
deren Umarmung verhauchen. Nachdem Deklerreich Die ges 
genmwärtige Politik eingefhlagen habe, fei es Pflicht, dieſe 
und feine andere zu verfolgen. Die Rheinbundspolitik fei 
von den Bölfern verdammt; mer biefe verfolge, würde einen 
Berraid an Deutſchland begehen. CBravorufe.) Es handle 
ſich jegt nicht mehr um Meinungsverfhiedenheiten, ſondern 
um die Verſchitdenheiten der Intereſfſen, und von biefem 
Standpunkte aus müfle Bayern fih freiwillig am Drfterreih 
anſchließen; daher made er fein Borum abhängig von einer 
offenen Erklärung ber Politif des Minifteriums, (laute Bras 
vorufe.) — Abg. Craͤmer (von ber äußerfien Tinten) klagt 
über die großen Summen, bie feit wenigen Johren auf Mies 
litärzworde verwendet worden; ihm genüge eine minifterielle 
Erklärung nicht; wenn die befürdhteren Ereigniffe eintreten, 
werde ſchon das Bolf ıhätig angreifen, — Der ultramontane 
Abg. Dr. Sepp donnert wieder auf die ruſſiſche Politif los 
und äußerte u, A.: auch in früheren Zeiten habe man von 
einer fides punica*) und einer fides graeca*) geſprochen, jegt 
wiffe man leider auch von einer fidesborussica.*) (Bewe⸗ 








*) Treue Carthago's, Treue Griechenlands, Irene Preußens. 


gung.) — Der Minikerpräfident macht ben Präfldenten auf 
biefen Ausdruck aufınerkfam, der benfelben auch ale „durch 
und durch unparlamentär zurüdweiſt“. — Zum Schluſſe der 
allgemeinen Discuffion tritt unter allgemeiner Spannung der 
Minifterpräfident vor und fheidet die vorliegende Frage in 
zwei Haupiſeilen: im die technifche, d. 9. im welchem Um⸗ 
fang die Rüftungen nothwendig find, und wie hoch fih ber 
Eredit belaufe; 2) in die polisifche, Der Minifer übergeht 
die erſte Frage und hält fih nur an bie zweite. Es feien 
bier zum Theil Reden gefallen, die ihm eine Etwiderung nicht 
wunſchenowerth machen; andere feien von ber Art, taf eine 
große Ueberwindung dazu gehöre ihnen zu folgen, Wenn 
gegenmärtig die Minifter der Großflaaten Bedenken tragen, 
ihre Potitik offen auszuſprechen, fo werbe man doch nidt 
von der Regierung eines Mittelftaated verlangen, daß fie 
«in Programm ihrer politiſchen Auffaffung darlegt. Die Pflich⸗ 
ten gegen dad bayerifche Yand verbieten ihm dieß, und er 
merde ſich durch feine Rede —— laſſen. Doch wolle 
er einige lurze Erflärungen geben. Die baptriſche Regierung 
babe vor Allem das Ziel, daß in ber gegenmärligen euros 
pãiſchen Kriis der deuiſche Bund feſt und einig erhalten 
werde, weil er unter ben jetzigen Berhältniffen das einzige 
mögliche Band fei und durch fein anderes erfegt werden Fönnıe, 
Die Wohrung deuiſcher Intereffen fonn nit Anderen überlafs 
fen bleiben. Die Erhaltung oder baldmoͤglichſte Wiederher⸗ 
fiellung des europärfchen Friedens liege ebenfalle im Bere 
ben der Regierung. Was fie aber hun werde, wenn tiefe 
Befirebungen nicht gelingen follten, darüber verweigere er jede 
Erflärung, weil er glaube, daß dieß feine Pflicht fei und «6 
des Laudes Wohl erbeiſche. Dadurch enifiche eine Frage 
des Vertrauens. Wenn die Kammer biefes Vertrauen bem 
Miniferium richt Schenke, fo möge fie jeden Grebit verwei⸗ 
gern, und bie an ber Spige ber Regierung ſtehenden Mäuse 
ner würden wiffen, was fie old Männer won Ehre zu thun 
haben. Redner verwahrt fih feierlich gegen den Vorwurf 
der Bertsetung perfönticher Intereffen. Die Regierung ver» 
theidige nicht bloß dynaſtiſche, ſondern auch bayerifdhe Intes 
treffen, die zwar feine welthißoriſchen, aber deuſſchgeſchichtliche 
fein, Schließlich bittet der Minifter die Kammer, einen 
Grebit ohne Glaufel zu voliren, gleichoiel in welcher Höpe. 
— Hiermit ſchloß vie allgemeine Debatte; bie ſpecieue fand 
in einer Abendfigung ſtatt. 


Wie man hört, lebt der Befehl zum Ankauf einer fehe 
bedeutenden Anzahl Meit- und Fahrpterde für die 
bayerifche Armee jeden Tag zu erwarten, 


Bei Ludwigshafen bat fi in ber Nacht vom 6. auf ben 
7. Bebr. das Bis auf Dem Kheine in Bewegung geſetzt 
und bereitd am 7. d. wurde der Berfehr mit dem jenfeitigen 
Ufer mittel Nachen wieder hergeſtellt. Der Waſſerſtand des 
Rheines iſt 7° 3“ über Mittel, 

Bom Rhein, 28. Jan., ſchreibt man der „Augsb. 
Poftztg.”: Im gut unterrichteten Kreifen geht das Serücht. 
der Regierungspräfident dv, Wohe babe fi einen anderen 
Poſten im jenfeitigen Bayern erbeten. Bereils wird der 
Nachfolger des Herrn v. Hohe in ber Perfon bes General 
Procurators v. Schmitt in Zweibräden genannt, Noch ein 
anderes Gerücht mird mit vorflehendem in Berbinbung ge» 
bradt, daß auch ber Bezirksgerichtspräſident Dilgarb von 
Zweibrüden an ein Appellationsgericht im jenfeitigen Bayern 
berufen fei, 

Raiferslautern, 6, Febr. Unfer heutiger Frucht» 
markt hatte ziemlich Zufuhr; Käufer waren aud viel am 
Plage und das Geihäft ging ſcharll und Iebhaft, fo doß 
die beigebrachten Borräthe bald vergriffen waren. Die Preife 
find ul etwas Weniged angezogen. Die Brobpreife biiee 
ben unverändert, 6 Pfund Kornbrod koſten nämlih 28 fr. 
und 2 Pfund WWeipbrcd foflen 18 fr, 


Der ehemalige Student Neuhäußer von Mörſch, befhul- 
bigt an mehreren Drien der Vorderpfalz Hossuthnoten 
verausgobt zu baben, wurde am 6, Februar vor dem Rair 
ſers auteret Zuchtpoligeigerichte zu 15 Monaten Gefängnif 
und zu 50 Franken Gelvfirafe veruripeilt. 


Heute Abend, 8, Kebr., wird, wie ſchon einmal berichtet, 
ein Blaneten-Tongress ſtaufigten. Cine Himmelsbeges 
bereit, welche alle jegt Icbenden Menſchen nur ein Mat zu 
feben Gelegenheit haben. Es werden nämlıd die 3 Planeten 
Diare, Benus und Merfur einander fehr nahe fommen und 
em Kimmel ein glänzendes Dreieck bilden. Die glanzvolle 
Scene iſt indeffen der vorgerädten Jahreszeit wegen nur des 
Abende nad Sonnenuntergang bis nad 6 Upr — fünfviertel 
Stunden lang — recht gut zu beobachten und zwar mit 
bloßem Auge. Die Planeten zeigen fih dann tief am Abend» 
Himmel und fichen folgendermaßen: Mars zeigt fih gerade 
nördlich von der Venus, um weniger als den fchrinbaren 
Sonnendurdmeffer von einander entfernt, Faſt in derfeiben 
Exıfernung von den beiten Planeten ficht weſtiich von ihnen 
Merkur und bildet mit ihnen ein gleichfeitiges Dreicd, 


Unter der Rubrif „Mandwirtbfehaftliches" bringt 
das „Zweibr, Wochenbl.“ in einer feiner jängiten Rummern 
Folgender: Der Winter ift da, und fomit auch Zeit zum 
Nachdenken wegen dem Frühjahr, was es bringen wird, 
Demgemäß laßt uns bie Frage beantworten: „Sind die 
Tauben und Hühner auf dem Felde dem Ackerbau nüplich 
oder ſchaͤdlich ?“ 

Man fing damit an, daf man vom Frühjahre an bie 
in ben fpäten Herbft täslich je eins der beiden im Felde ſich 
näbrenden Tdiere ſchlachtete. Bei Unterjuhung der Köpfe 
fond man nur ſolche vor der Saatzeit angefüllt mit vielerlei 
Unfrourfamen, Heinen Schneden, Raupen fo groß wie und 
ähnlich einem Waizenforn und mehrerem Heinem Ungeziefer. 
— Während der Saatzeit waren bie Kröpfe gefüllt mit wes 
nig ©etreibelörnern, cber viel Unfrautfamen. — Nah der 
Saatzeit nährten fie fih fümmerlih, wie vor derfelben, mit 
Unfrautiamen, Schnecken, Raͤupchen und anderem Ungesiefer, 
— Während ber Ernte enthielten die Kröpfe viel Betreide- 
förner und Unfrautfamen. — Im fpäten Herbie waren bie 
Kröpfe meiftend mit allen Arten von Unfraufamen gefüllt. 
Dies gibt und den Schluß: „daß die Feldiauben und das 
„Brflügel überhaupt dem Aderbau mehr nüglich als ſchädlich 
„had, und fönnen diefe Thierchen der Saat und Ernte auch 
„etwas ſchaden, jo iſt ihr Nutzen durch Zerſtörung vieler 
„tauferd Unktautſamenlörner und Meinen Ungeziefers weit 
bedeutender, ale der Schaden, um fo mehr, da nicht erwie⸗ 
„fen iſt, daß die Betreidelörner in ihren Rröpfen nıdt für 
„den Yandınann würden ohnedies verloren gewefen fein," 


Holzverfteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Montog, ben 12, Februar 1855, 





— — — — — — 


Revier Kaiſerslautern. 
Schlag Scheibenlopf. 
eihene Nupfämme 3. u, A, 
225 fieferne Baur — 


Amtliche Nachrichten. 


Die zum Gedächtniſſe des fünfzigläprigen Dienſtesjubi⸗ 
laͤums bes Siudienrectors Hofrathes Dr. v. Jäger in Speyer 
von ehemaligen Schalern und Freunden beffeiben und »on 
Trhrern der Studienanftalien der Pfalz mit einem Rapitale 
von 1500 fl. fundirte Univerfirätsftipendienftiftung unter 
dem Namen: „Georg v. Jägers Univerfitäusfiipendium” bat 
bie aller hoͤchle Genepmigung erhalten, 


Durch allerhöchſtes Signet vom 30. Januar I. 3, wurde 
genehmigt, daß 4) die Steuer- und Gremeinde-Einnehmerei 
Contwig in zwei Einnehmereien, die eine mit dem Sige in 
Goutwig, die andere mit dem Sitze in Reifenberg abgeipeilt, 
2) Die Einnchmerei Gontwig dem Zunctionär im Rechnungs⸗ 
comiiſſariat der f. Regierung der Pfalz. Kammer des In⸗ 
nern, Georg Dans, die Einnehmerer Reifenberg aber dem 
Steuercontrolamiggehilfen Zofepp Uri aus KRaiferslauten 
übertragen worven, 





Frankfurter Geld-Courſe am 6. Februar, 


Neue Louisd'or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 33, 
Preuß. Friedrichsd'or fl, 10 3%, fr. Holländ, 10 fl. St, 
9 fl. 371% fr. R-Ducaten fl, 5, 31%. 20 Franc Stüde 
9A. 191,. Engl. Sover. fl. 11. 38. Gold al Marco 373. 
Preußische Thaler fl. 1. 46%.  Pıeuß. Lafſenſcheine fl. 1 
46%4. 5 france » Stüde fl. — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig: Berbader-Eifenbabn »Actien 124%/,, 
5% kom.» Berb,. Pr +D, 10174, P, 4%, P.-Mar.-€, 
1081, P. 





Raiferslauterer Fruchtpreife 
vom 6. Februar, 
Ein Centner Weizen 8 fl. AM fr. Rom 7 fl. 24 fr. 
Spelztern Bf. 35 fr Sp 6fl. 8 fr. Grrfte 5 fl. 
59 fr. Hafer AfA Mr. Erbſen 6 fl. 21 fr. Wilden 
af. 25 fe. Minen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 
3 Rilogramm Kornbrod 28 fr. 1 Rilogramm Weißbrod 
13 fr. Total der verfauften Früchte 2845 Gentner, Das 
Pfund Doſenfleiſch 12 fr. Rudfleiih 4. Dual. 11 fr. 2, 
Qual, 10 fr. 3. Dual. 8 fr. Ralbfleiih 1. Dual, 8 fr. 
2. Qual, 7 fr. Hammeifleiſch 10 fr. Schweinefleiſch 14 fr. 


Neuftadter Fruchtpreis vom 3. Februar 
er Zentner Witzen 8 fl. a7 kr. Korn T fl, 19 I. 
5 fl. 31 fr Sp 6 2 * iut 4 * 55 A, BR 


Landauer Fruchtpreis vom 1. Februar. 
Der Zentner Weizen 9. af. % 9.25 m 
5 fl. añ tx. Spei 6 Fin Al a Dafer 4 148 “ mn 


In der Ep. Trautmann’ihen Buch⸗ 
druderei in Neuſtadt if forben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, in 
Cuſel bei Buchbinder 3. Wolf, zu beziehen: 


Cl. 


Morgens 9 Uhr, auf dem kichtenbruch. 1.. 2,3. u. 4. Ei. - : 
: Revier Hoheneden, 191 Fieferne Blöche 1., 2., 3. und A, Dwei Predigten, 
.— Haderwald und Einfiedlerköpfe, Claſſe. — — 


eichene Bouflämme 2., 3. und 
A. Kaffe, 

eihene Nutzholzſtämme und Ab. 
fhnitte 1., 2,, 3. uno A. Claſſe, 
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Somsiag, ben 17. Februar 1855, 
Morgens 10 Upr, zu Ramflein bei 
Herrn Bürgermeiſter Stauch. 

Revier Ramſtein. 


und am 
Neujabrsabend 


1 
und auf Berlangen dem Drud übergeben 
von 


9 Tieferne Baufämme 3. u. 4. 61., | Schlag Waldſchlag Cam Rindenſchlag). Dr. Ebrard 

19 kieferne Bloͤche 2., 3. u. A. Ei,, | 150 Fieferne Bauflämme 1., 2, 3. und Gonfifloriafratp in Speper. 

33 bucdene Nugholzkämme, 4. Kaffe, Preis 9 fr, 

2, Kiffir. eihen Miffelpotz, 60 Fieferne Rutzholzſtaͤnme 1., 2., 3. Der Katechismus von ©, W. 
15%, „ Rlaftecholz, j u, 4, Glaffe, Bümber iſt ſtets zu haben bei 

4 um „ anbrädig. | 286 Fieferne Bloͤche 1., 2., 3. u. 4, Ei. 3. Wolf, Buchbinder, 





Derausgegeben unter Berantwortlitelt des Redacteurs und Berlegers 8. Säneider. 


— 


Königliche Hof. 


und Staatshibjior f 
(Reg. + 6.) : 


in Münden. 


28vxrſirricheł 
Nr. 18. 


Enfel, Sonntag, den 11. Februar 1855. 


ber „Urmen. Freund,” 
Breit für beide Blätter 
für dem Bierteld:Fahrr 
gang 1A. Ginrüdunges 
gebühr fürbie dreiſfbal · 
tige Zeile 3 Kremer, 


Bu Beiträgen it jeher 


Zeitung. 33: 


Bericht, auch jebe Mei 
ne Menigkeir dett mit 





Wenn ein Bundesbrer aufgehelli werden fol, braudt man 
ou einen Bundesfeldberrn. In Preußen deutet man 
auf den Prinzen von Preußen als folhen hin, "An den 
Kaifer von Defterreih if nicht zu denfen, Der Kaifer, ber 
unabhängig über 500,000 öiterreichiiche Bafonette gebirtet, 
wird fchwerlich, wie 8 Die Buntesbeflimmungen onortnen, 
die Bundesperfammlung, in welcher ‚fein eigener Gefandter 
figt, als feine vorgefegte Behörde anerkennen, von welcher 
es Bollmathten und Befehle entgegenzunehmen, Gehalt und 
Rrebenvoriheile zu beziehen hat. Er wird nit für fehlerhafte 
Entwürfe und Jreribämer vor ein Bundesgericht ſich ſtellen 
wollen, als deſſen Richter bloße Generale, darunter Öflerrei- 
chiſche, fungiren, Denn allen fann, darf und wird ein Kais 
fer von Defterreih ſich nicht unterwerfen; anderes, wenn 
Regierungen ſich freiwillig Deſterteich anſchlitßen und unter- 
ordaen; aber an dieſen raurigen Fall, der eine gewaltige 
Kluft in Deutſchlaud aufregen würde, wollen wir noch nicht 
denfen, obwohl die 4, A. Zig. davon fpricht, als hätte es 
wenig auf fi. 


Defterreich fchidt einen General Grafen Erennepville 
nah Paris als Militärbevollmädtinten. Da der Graf trog 
feines frangöfifhen Namens fein Wort franzöſiſch kano, fo 
wird er deſto tapferer Öflerreihifch fpreden. Dan if über 
haupt, 4. B. in Berlin weugierig, ob bei der neuen Allianz 
bie Defterreicher mehr Franzönſch oder die Aranzofen mehr 
DeRerreihifh profitiretn. Profititen wollen fie Beide. 


In Preussen werden nun au die Rriegevorbereis 
tungen immer erfichtlicher; die ſchleſiſchen Zeitungen find über- 
füllt mit Militär, und mehrere Batterien eldartilferie ſind 
io lehter Zeit, wahrſcheinlich der beffern Unterbringung we» 
gen, in einige benachbarten Gränzſtädchen verlegt worden. 
Auch das Pierdeausiuheverbot wird mit großer Girenge ge» 
hanppabı. 


Der „Schw. Merk,” fann aus guter Quelle die Mit 
tbeilung mehrerer norddeutfchen Blätter betätigen, daß Preu- 
fen fein viertes und ſecheies Armercorpse (Sachſen und 
Schleſien) nebft der Rapbwehr erſten Auigebors, zufammen 
12,000 Mann farf, in Aabettacht der allgemeinen Weltlage 
mobil zu maden beadfihtigt. — Auch fprah man davon, 
daß ein Separatvertrag zwiſchen Preußen einerfeiis und 
Franfreih und England anderfeits abgeſchloſſen oder dem 
Abſchluſſe nahe fei. 


Wie der „Schw. Merl.” vernimmt, find auch in Würs 
temberg Borbereitungen zur Herſtellung der Hriegsbereit- 
schaft getroffen worden, und foll demnächſt eine bedeu ⸗ 
tende Anzehl Pferde aufgefauft werden. Ebenſo jollen tie 
Berwaltungsbeamien bes Heeres für eine etwaige Mobilma 
dung beftimmt worden fein, 


Die Rufen müſſen feinen Winterteldzug fürdten; 
denn fir haben die Lager bri Baliſchi⸗Serai und Simferopol 
faR ganz abgebrochen und wärmere Duartiere geſucht. Ser 
baſtopol ſtedi deſto voller, — Die Engländer freuen ſich 
auf die Dflereier wie Rinder, dann follen ſogleich die frei 


nen für die Armee ausgeibeilt werden, Bis jept gibts ein 
und alle Tage Schmweineflaid, wenn nit wie Weihnachten 
ein Faſttag eintrin, Borſten haben wir ſchon, laden bit 
Leute ärgerlich, bald werben wir grungen, 


Man zählt vor Sebaſtopol noch 10 bis 12,000 Eing- 
länder; eine große Anzahl befindet fih in den Spitälern 
und im den Feldlazarethen. — Yepıhin Haben rtma 1000 
Drann Engländer und Aranzofen nad erlangter Wiederge⸗ 
nefong Konſtantinopol verlaffen, um ſich wieder zu ihrem 
Eoıps in die Rrim zu begeben. 


Frangöfifhen Eoırefpondenzen aus Der Hrim, die bi 
jum 23, Januar reihen, if Folgendes zu entnehmen: „Die 
ruſſiſche Obferpationdarmee bleibt fortwährend rubig. Die 
Divıfion Lıprandi, bir feit einem Monat ihre Stellung an 
der Tſchernaja verlaffen, hat fih den Ruinen von Zuferman 
gegenüber auf einem Plateau etablirt, wo fie, mit ber Linfen 
an einen Wald gelehnt, eine Fronte von drei Biertelflunden 
einnimmt, Bor verfelben find Nedouten aufgeführt worden. 
Es gehören zu diefem Corps vier Schwadronen Reiterei und 
mehrere Batterien. Die Splvaten wohnen in Löchern, bie 
fie in die Erbe gegraben und mu Reifig bevedi haben, Im 
Innern find feine Ramine angelegt, und da er ben Ruf 
aıdt an Holz fehlt, fo leiden fie weniger von der Kälte, als 
vom Regen und vom Mangel an Lebensmitteln. Bei den 
Auiitten war es Brennmateriol, was am meiflen fehlte, 
Der Admiral Bruat haste deßhalb Befehl ertheilt, daf alle 
von Konflantinopel kommenden Kricgoſchiffe fo viel Holz 
—— ſollten, als fie über ihre Fracht hinaus nur faffen 
Önnten," 


So ſehr ſchlium um bie Lebensmittel flcht es in ber 
Krim doch nicht, wenigſtens nice im französischen La- 
ger. Ein frangöfiiher Difizier ſchreibt fogar, fie feien im 
Ueberfluß da, wenn auch fehr theutr. Unter ein Paar Huns 
bert Prozent verkauften die Häncler nichts; aber wer wolle 
im Krieg am Solde fparen! „Ich batte diefen Abend eine 
Bropfuppe, gekochtes Rindfleiſch, Stockſiſch mit Kartoffeln, 
etwas gefalzenen Lachs und ein paar geirodnete Feigen zum 
Nachtiſch, dazu eine Flaſche guten Wein. Das ift foft mein 
= um Mahl.“ Damit wäre mancher Andere daheim fhon 
zuftieden. 


Ber weiß es nicht? Bei allen Kriegen hat es einen ge» 
peimnivollen Schimmelreiter gegeben. In der Krim 
fehlte er nit. Er ri in mondpellen Nächten oder in ber 
Dämmerung vom ruffiiden Lager ber zu den englifchen und 
franzoͤſiſchen Borpoflen und fein Pferd fland vor feinem 


Werda, und die Rugeln der Poften fonnten ihm nichts ans - 


baben, Das ift laiblih Et. Arnaud’s Geil, der feine Ruhe 
bat, ſchwuren die Soldaten in beiden Lagern; das ifl der 
Würgengel, ſchwuren bie Türfen. Der Schimmelreiter wurde 
immer breiter. Plöglich ſtoßen vier Zuaven, ald fie um eine 
Ede biegen, grade auf das Geſpenſt. Nach kurzem Schreck 
blitz's nnd fuallı!d und da bie Zuaven, dem gefpenfligen 
Reiter feinen Schimmel antreiben hören, beginnt die Jagd. 
Dir Schimmel, obwohl abgefdhnitten, hält fih wader, zwei 


willigen und belifaten Weipnagtsgefpenfe der Engländerin» | Zuaven liegen ſchon im Blut — da fegt der Schimmel mit 
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dem Bleiter mitten in bie reißende Tichernaja und fort was 
zen fie. Aber andern Tages fand man Bluiſpuren und das 
mußten bie Soldaten au, Befpenfler biuten nicht, aber toll. 
fühae Ruffen. 


Der Kampf bei einem Auefalle der Ruffen aus Beba- 
stopol am 23. Jan. erlangte allmälig große Dimenfionen. 
Die Aranzofen, bes Feindes Stärke unterfhägenn, verloren 
3000 (?) Dann, Die Folge dievon ſei Meuterei im Fron« 
zoſenlager gewefen. 400 gefeffelte Zuaven feien nah Toufon 
abgeführt worden. 


Dei dem Rompf in der Naht vom 15. menbeten bie 
Rufen eine ganz nene Rampfart und neue Woffen an, 
Die Angrıffecoloune wurde nämıdh von einem Trupp Sol- 
baten unterttägt, die ſtan oller Woffen nur einen Etrid batr 
ten, ber mit einer Schlinge verfehen war, um ihn dem Feinde 
aus einer gewiſſen Entfernung über den Kopf werfen zu 
Konen. Diefe Waffe iſt befonders für die Berwundeten ge⸗ 
faͤhrlich, die ſich piöglih umſtrickt und fortzeriffen fäplen, 
ohne fi vertheidigen zu können, 


In Konfantinopel befinden Ach mode an 20,000 Mann, 
meifiens Frangogen, Dir von dem General Ganrobert 
wegen Mangels an Proviant und Brennmaterial in Folge 
eines gehaltenen Rriegerarhs erlaflene Befehl, vorläufig Feine 
Truppen mehr zu erpediren, hat wohl diefe Anfammlung 
veranlaft. 


Der Durdkih des Jarhmus don Fur, den eine 
franzöfifbe Geſellſchaft durdfähren will, fol ſehs Jahte Zeit 
wegnehmen, falls 40.000 Arbeiter befländig dazu verwandt 
werden. Der Ranal wırb 24 Stunden lang und fid in gr 
zaber Rinie von Sucz nach Pelufa binziehen, Der See 
Temſhe, der ſich in der Mitte des Iſthmus befindet, ſoll ale 
fanerer Hafen bienen, 


Einer Privalnahriht ber „R. H. 3. zufolge if fämmt« 
lien englıfhen Miſſtonären in Nußland durch einen 
gailerlichen Utas anbefoplen worden, binnen vierzehn Tagen 
das Land zu verlafien. 


Auf feiner ganzen Rodreiſe äußerte der Prinz Mapo- 
leom die größte Unqufeievenpeit über den General Ganrobert, 
Er gibt ihm gerade die unglüdliche Rage der Dinge im Drient 
fhuld und meint, es fei kein Erfolg zu hoffen, fo lange er 
das Gommanto führe. Sobald er (Napoleon) in Parié 
angelommen fei, werde er alles aufbieten, daß Ganrobrri 
entfernt werbe, 


Im Palais Royal zu Paris beiracpieie man eine Hei⸗ 
raih zwiſchen dem Prinzen Mapolson und einer Schwe ⸗ 
fler des Herzogs von Cambridge wie eine bereits ausgemachte 
Sahr. Es werden ſich jedoch wohl noch Zweifel daran er 
eben, und dad Project, wie jenes frühere mit der Prinzeifin 

harlotte von Belgien, eben nur Projeet bleiben. 


Aus Toulon wird berichtet, daß die Dampffregaite „As⸗ 
mode” mit einer Handelskorvette im Schlepptau nah Als 
gier abgefahren if, um Truppen nach Der Krim an 
Bord zu nehmen. Diehrere Dampfboote und Lınienjchiffe 
werden fi ſofort nad Korfifa und MWigerien begeben, um 
gleihfals Truppen nah der Rrimm einzufdiffen, 


Der Kaiſer der Franzofen maht täglid mit feie 
ner Oemahlin einen Spaziergang. In ben legten Tagen 
lief er auf einem der Balfing nahe bei den elpfeeiſchen Are 
dern Schlitiſchuh und fuhr feine Frau vor fih her im Stuhl» 
i&litten, 


Die Frangofen denten und fagen, ber Fürfl, der zur 
erft an Deutſchlande Befreiung arbeite, werde unermeßliche 
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Populariiät, Stätle und Ruhm erlangen, Pränumerands 
Iheiten fie dieſen ſchoͤnen Giegerprris dem jungen Katfer von 
Defterreich zu, weil er, wie fie fagen, fi und feine Völter 
pn Unterwerfung unter die Launen der ruſſiſchen Polis 
NE befreie, 


Wirder if ein Dampfſchiff, der Merkur, das von Bor 
beaur nach London gehen follte und mit Wein und Brannte 
mein beladen war, untergegangen. Die Mangſchaft fonnte 
zum Glũd gereitet werden. 


Die Pariser Hofjeitung berichtete die lange vorherge · 
ſehene Rabinetamodification: Herr Bincau ſchied aus und 
ward im Finanzminiflerium darch den feirherigen Bauten» 
miniſter Magne erfegt, an defien Sielle der Gtaatsranpe» 
Bırepräfident Rouber berufen ward. 


Nah telegr. Nachrichten aus London vom 7. Febr. wird 
verfichert, die Mäinisterkrige fei zu Ende; folgende Fife 
fei verläßlih : Palmerfion, Premier; Granmwortp, Kanzler; 
Granvılle, Confeilpräficent; Argyll, Geheimfiegel; Herbert, 
Inneres; Clarendon, Aeußeres; Brep, Eolonien; Panmure 
Rrienz Btodfone, Finanzen; Graham, Admiralität; Mo» 
lesworth, Arbeiten; Randsdomme, ohne Portefeuille; Wood, 
Indien, Die „Times deutet Achnlıdes an. 


Auf die unbefledie Umptangniss Maxria's und den 
geifttichen Gongreß der Barer der Kirche in Rom im Detober 
1854 ift eine befondere Münze geprägt worden. Der Avers 
(Maria auf dem Eroball, den Mond unter den Füßen und 
der Schlange auf den Ropf Iretend) Hat die Umſchrift: „Die 
unbefledie Empfängniß der junufräutiden Goitedgebärerin 
Maria wird durch rinfimmiges Uripeil der Väler der Kirche 
als Blaubensfag erklärt," Der Revers zeigt das Brufbild 
des Papftes Pius IX. 


Ein Herr Jobard, Director des beigifchen Mufeums der 
Fadufrie, will einen Preis von 50,000 Fronten gefegt wife 
fen auf die Eıfindung eined neuem, mohlfeilen Papiere 
stofles, oder auf Die Erfindung einer Dinte oder Druderr 
fhwärze, die fih fortwaſchen läßt, wie die Ehinefen ihre be» 
dructten Papiere waſchen und bleichen, fo daß alles beſchrie⸗ 
bene oder bedrudie Papier wieder zu gebrauchen if. 


Laufen, Ranton Bafel. Schwarzer Schnee, ſchwar⸗ 
zer Schnee, außerhalb Laufen auf den Wieſen gegen die Ge⸗ 
meinde Wohlen! So Many am Nachmittag des 24. und am 
25. Ian, die Wundermaͤhr. Wirklich hatte der Schnee auf 
den Wirfen zwilden ven Drifbaften Laufen und Wohlen in 
einer Ausdehnung von vielen Jucharten ein ganz ſchwärzli⸗ 
ches Ausfehen, denn Milliarden ganz Heiner ſchwarzer Pünfts 
den, in der Bröße der Eier einer Kopflaus, bewegten ſich 
auf der Dberflihe deſſelben. Unter dem Bergrößerungsglafe 
fonnte man an dieſen mertwürdigen Tierchen einen ziemlich 
runden Kopf mit verhältnigmäßig langen Fühlſäden und 
Rarken Freßtitfern, einen fliegenartigen Leib mi 6 Füßchen 
und 2 Meinen Schwanzboriien unterfheiden, Flügel waren 
feine bemerfbar, Eben io merkwürdig wie das Erſcheinen 
dieſes Jaſells in gegemmärtiger Jahreszeit iR das Berſchwin⸗ 
den deffelben. Nach cıwa 2Atündigem Aufenthalt war febe 
Spur verloren; in die Erde fein es ſich nicht verlrochen 
zu haben, denn unter dem Schnee lonnte fein einziges Exem · 
plar gefunden werden, wie denn überhaupt nur bie Oberfläde 
belebt war; und doch fann e# nit davon geflogen fein ohne 
Klügel. Diele gleiche Eridheinung hat fih noch in anderen 
Gemeinden durch ie ſchaceſchwaͤrzende Maffe dieſes befchrier 
benen Joſells bemeribar gemadt, Sind diefes vielleicht bie 
Heufchreden unferer Gegend, die die Rartoffelfranfheit verur⸗ 
fahen? Zerflörungufräfte wären es genug. Sieht man biefe 
Landplage etwa im Herbfle nicht fo gut, weil fie feine weiße 
Grundlage wir fegt hat? Auf Verlangen koͤnnten einige 


biefer Thierchen, die man in einer Flaſche aufgefangen Hält, 
yur Der Unterfuhung in wiffenfgaftliche Hände gefandt 
werben, 


Der in Wien verfammelt geweſene deutſche Münzjcon⸗ 

it für dießmal fo gut wie refultatlos geblicben, was 

bie freunde deutſcher Einheit nur beirüben fann, Einerfeits 

liegt die Urſache des Mihlingend wohl in den Schwierig⸗ 

keiten ber Sache ſelbſt; aber es wird von mehreren Seiten 

auch der mangelhaften Leitung deſſelben ein Tpeil der Schuld 
aufgebärdet. 

Die treffliche ſchleswig · holſte iniſche Univerfität Kiel ſpürts 
nicht wenig, daß bie jungen Schleswiger Däniſch und Kor 
penhageniſch fludiren mäffen, wen fie ın Ropenbagen Dänifch 
geprüft werden. Der unbarmberzige dänifche Operateur löſt 
die ſchleswig · holſteiniſchen Zwillingebrävder von einander und 
von Deurfhland ab und Niemand ift da, der ihm das Se⸗ 
zirmeſſer aus der Hand fchlägt. 


Bom Jahre 1764— 1853 hat Preußen in volbaltigem 
Gilbercourant ausgemängt: im Tdalernüden 129,482.000 
Thaler, in Zweithalerdüden 22,103.000 Toir., in Yy-Stüden 
16,989,000 Tdaler, in Stucten 39,435,000 Tpaler, zur 
ſammen über 208 Million Thaler. 


In der Sigung der zweiten Rammer zu Berlin am 7. 
Gebr, wurde der Beiegentwurf wegen Beihränfung des frem- 
den Papiergeldes ſaſt einflımmig angenommen, 


Die Berliner müffen mehr überfläfiges Geld Haben, als 
andere Leute. Man treibt dafelbft einen ſolchen Luxus mit 
Ballträufichen für die Damen, daß mandes derſelben 
dem Gärtner mit einem Friedrichsd'or bezapit wird, 


Ya Berlin trank ein zwanzigjäpriges Mädchen aus einem 

Glas, in welchem zuvor Phosphor Zündhölzchen 
elegen hatten, Waffer und ftarb nach dreitägigen Leiden an 
Bergiftung. 

Die Eirwopnerzapl der Stadt Köln iR im legten Jahr 
um 1257 geftiegen und beläuft ſich j-gr auf 99,703 Seelen, 
mit dem Militär und der Bevölkerung der Gefängniffe aber 
auf ca, 107,000. 


Der arme Eirrisbote Keinecke in Sangerhaufen hat 
fid bereits einen mächtigen Sommermeyer'ſchen Geldfhranf 
fommen laffen, um die 400,000 Tpaler hineinzulegen, bie 
nähfend aus Berlin anfommen follen. Es if dies das 
Bermögen der Fräulein Tpomas in Berlin, die ohne Erben 
georben ih. Biele hundert Liebhaber, die Thomaffe von 
ganz Deutſchland hatıen fih zu deo 400,000 Thalern ger 
meldet, find aber olle von dem Gericht abgewirfen morden, 
Mit zwei Geſchwiſtern, die auch Nafpräde zu haben glaubten, 
hat fi der arme reiche Mann felber abgefunden, Geit 
einem Jahre [dom hat der Herr Kreisbote fo viel Credit, daß 
er mit Vieren fahren Fönnıe, 


Im Dresdener Polizeibüreau ift ein dides Buch in der 
Handſchrift fertig geworden : 30 Bogen Umsturzmänner. 
Dinter jedem Mann ganz kurz Eparafier und Thaten oder 
—— Geſianung. Der deutſche Dichter Upland ziert 

as U, 


Bierzig Familien zu Meuftadt, tinem Meinen Gtädte 
Ken im Kurfürſtenthum Heffen, find von der latholiſchen 
zur evangelifhen Kirche Übergetreien. 


Wie ſich Bieles wieder erholt, was im Jahr 1848 zer 
treten und verwüſtet wurde, fo fommen aud der Wald 
und bie Jagd allmälig wieder zu fi. Die Hafen, Rehe 
und Hirſche zeigen fih da wieder, wo fie faR ganz ausge 
märzt waren. Im Würtembergifhen hat rin Jagppädter 
binnen drei Tagen 500 Hafen gefchoffen. 


Zu Darmstadt Haben fie einen fungen Mann und 
Bater gefangen gefept, weil er preußiſchen Soldaten das Le» 
ben gerettet bat. Nicht gerade deehald, aber hätte er fie 
nicht gerettet, fo hätten fie ihm nicht gefangen. Denn bie 
Soldaten hatten’s oft erzähle, daß fie im Drestener Auf 
Rand von ben Aufftändifhen gefangen worden find und ba« 
ben erſchoſſen werden follen. Der funge Drano hat fie aber 
mit digener Lebensgefahr gerettet und fie haben feinen Nas 
men banfbar laut genannt, Das iſt des Reiters Unatüd; 
fo erfugren die Behörden, daß er unter den Aufſſändiſchen 
war, wenns nicht ein Namensvetter geweſen if. Wenn id 
aber etwas dabei zu ſager hätte, fo würde der Unglüdliche 
erfohren, daß man für dad Schlimme ein furzes, für das 
Gute ein dantbares Gedaͤchtniß habra fol. 


Münden, 7. Febr. In der heutigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten bemerkte ber Dinifter des Innern, 
die Regierung babe ein neues Prtasſsgesctz im Kinflang 
mit dem neuen Strafcoder und dem Bundeopreßgefeg vor⸗ 
bereitet, wozu die Mitwirfung der Rammern nothwendig fei, 


Die bayer. Postanstalt, bis vor wenig Jahren eine 
ziemlich fihere Einnapmsquelle zur Dedung der Stantsbe 
dörfniffe, hat in den legten Jahren unter allen Staatsgrfällen 
die größten Ausfälle gebracht, und if gegen die Bubget-ine 
fäge am woeiteften zurädgeblichen. In drei Etatejahren hat 
fid nämlih eine Dindereinnohme von zufammen 579,827 fl. 
26 fr. ergeben. 


Der Mündener Glaspalaft dürfte allem Anſcheine nach 
demnähft zu friegerifchen Zwecken verwendet werben; 18 iſt 
nämlich der Vorſchlag gemacht, benfelben ald Ereriierbaus 
zu benugen, und oereitd hat diefer Tage eine Militärcoms 
miffien Einfiht von dem Gebäude genommen, 


Die „Bayer. Ranbbötin" will wiffen, daß vor einigen 
Tagen vom Kriegsminifierium an die Regimenter der Befehl 
ergangen ſei, fi auf den Kriegsfuß zu ſtellen. Auch 
feien fämmtlide Feftungseommandanten aufgefordert worden, 
ſchleunigſft anzugeben, wieviel Munition auf jeder Feftung 
vorräthig if. 


Das bayer. Staateminiſterium des Innern erlich unterm 
26. Jan. eine Berordnung, die Qualififation der zur Advo⸗ 
fatie adipirirenden Mechtöfandidaten beit. Aus dem 
umfaffenden Refeript erfehen wir u. A. daß neben den übri⸗ 
gen Bedingniffen aub „ein wohlwollend.es Benehmen ber 
Rechtopraltikanten gegen die Parteien und aufrichtige Liebe 
jum Frieden und zu Vergleichen, ferne von Rabulifierei und 
tigennögiger Ausbeutung erregier Reidenfchaften‘‘ als Bes 
bingniffe erfprießlicher Wirffamteit bezeichnet find, worauf 
bei der Dualififation Rädfiht genommen werden fol, 


Am 6, Febr, wurde zu Raiferdlautern der entlaffene 
Steuerbote Rupödafelbfi, wegen Umtsehrenbeleidigung 
des f. Steuer-Einnehmers Derbeimer zu einer Orfängniße 
firafe von 2 Monaten veruttheut. 


Am 6, Februar wurden vor dem k. Zuchtpolizeige richte 
zu Raiferelautern zwei Männer wegen Wilddieberei ab» 
geuriheilt, Diefelben trieben namentlich das fhändlihe Ge⸗ 
werbe, Rehe mittelt Schlingen zu fangen. Gie wurden wer 
gen Wilddieberei und Widerfeglichfeit gegen Forfibeamte im 
Dienfte zu einer Geldſtrafe verurtheilt, welche fih auf mehr 
als 500 fl. beläuft. Außerdem wurde gegen jeben eine ent 
ſpreche ade Oefaͤngnißſtrafe verhängt. Auch Wilhelm Winfels 
mann, MWildpreisauffäufer dahier, der in derſelben Cauſe figu⸗ 
rirte, wurde wegen Amtschrenbeleidigung des l. Revlerförſters 
Gaulp dahier zu einer zweimongtlichen Gefängnißſtraft und 
zu den Koſtea condemnirt, 


In Californien wurde vor Kurzem ein Soluklumpen 
von 160%, Pfund Schwere gefunden, der mit Ausnahme von 
15 Yd. Duarz aus reinem Golde befichen fol. Der jrgige 
Eigenthũmer bezahlte für ihn 40,000 Dollar und will ihu 
zur Parifer Ausſtellung ſchiden. 


Humoriſtiſches. 

In feinem Lande der Welt iß die äußere Complimentirr 
fucht jo übertrieben, als in China. Bor lauter Complimen⸗ 
ten und Büdlingen fommen die Chineſen faum zu Athem. 
Unter feinfter Höfling würde in China für einen Flegel gelten. 
Wenn Harto-tfi dem Hangsfong-tfe begegnet, neigt er fi 
fehemal zur Erde und beginnt: „Wein elender Gadaver, der 
nicht würdig if, den gemeinften Staub ber Erde zu berühren, 
lebt vor Freude auf, da ihm das Glüd vergönnt if, in die 
Sonne Deines Hrahlenden Autlitzes zu ſchauen.“ Hang: 
tong-tfe muß nun das Compliment verdoppeln, und ſpricht 
zu Harto-tfi, indem er fith zwölfmal zur Erde büdı: „Ib, 
der ich nicht Halb fo viel werth bin, ale der Schmeif eines 
verhungerten Eſels, ce bie Klaue die gefchlachteten Ochſen, 
bin ih von dem beirlihen Strahle Deines Auges erblickt 
und von dem reinen Olodentone Deiner Zunge angeredet 
worden; Entzüden ift darum in bie verfollene Pforte meines 
Herzens eingelehrt.“ Ha-tosifi läßt ihn aber nicht ausreden, 
fondern ſpricht zu Dangrfongefie: „Blume der Männer, 
Glotie des Bolkes des Reiches der Mitte, Dein Angeſicht 
leuchtet wie der Sommermittag, Drin Verſtand if eindrinr 
gend, wie ein ſcharf gefchliffener Pfeil, Dein Mund flingt 
wie eine Harfe im Himmel, Dein Wuchs befhämt die Tanne 
und Deine Stärke veripottet den bengalifhen Tiger, und 
wenn ich elender Schaft in dea Dunfifreis Deiner beieligen« 
ben Nähe fomme, ſchrumpfe ich in mein erbärmliches Nichts 








zuſammen.“ Jetzt unterbricht wieder Hangsfongstfe den Mes 
denden und Überbirtet ihn wieder an Geibiivrrabtung und 
übertriebener Schmeichelei. Rommt noch ein dritter hinzu, 
bann nehmen die Gomplimente gar fein Ende, 
ö 
Frankturter Selde Courſe am 8. Februar. 
Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pißſolen fi. 9, 39, 


Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 31, fr, Holländ, 10 fl. St. 
fl. fu R-Ducaten fi. 5. 32. 20 Franc Stüde 
9A. 20. Engl. Sover. fl. 11. 38. Bold al Marco 373. 


Preußifhe Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaflenfcheine Fl. 4 

46%, 5 firanc » Städe fl. Hodhaltiges ee 

fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbaber-Eifenbahn »Actten 125. 

ent Bad. Pr-D, 10154, P. 4% Pf.Mar.E. 
8 ” 











Zweibrücker Frucht⸗, Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe 
vom 8. Februar 1855. 
Der Zentner Weizen sn safe Kran 7 . 20 © — 
tn — il. — tr. © fl. 36 fr., Gerſt vierreihige 5 A. 3 
chfrucht — — Fr. Erbin — il. — Be. 
—— “ana is a Rarbaig t —— 
um E ubie t. eiſch 10 fr. mmelflei 
2 fr. Schweinenfleifh 16 fr. * ang 
Homburger Frucht⸗, Brods uud Fleifchtage 
vom 7 .; 1855. 

Der Zentner Weizen 8 fl. 46 fr, Korn 7 fl. 21 Fr. Spelp 
fen 8.31. Sp 5A, 51 fe Gefe 5.8 fr. Pafır 
af. 46 fr. Miſchftucht 7 fl. 42 fr, Erbfen 6 fl, 37 fr. Kartoffeln 
— fl, — fr. — Kornbrod 29 fr. — Dihfenileifh 14 fr. Kubfleifh 
12 fr. Ralbfleifih8 fr. Dammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 15 fr. 

Speyerer firuchtpreis vom 6. Februar. 

Der Zentner Baigen 8 fl. 37 kr. Kon rf.25k. Gerfe 

51.38 fr. Spez 6 fl. 17 fr. Hafer & fl. 34 fr. 





Am nähen Freitag, ben 
16, Februar, um 2 Uhr Nach ⸗ 
miltage, werben vor bem Bür» 
germeifteramt dahier 270 Pin, 
Garn aus Hanf und 160 Paar graue 
wollene Soden und Strümpfe, in Loo⸗ 
fen, gegen baares Geld verſteigt. Diefe 
Arbeit rührt aus dem Almofen ber, da ⸗ 
ber Jedermann erſucht wird, thätigen 
Butheil gu nehmen. 
Eufel, den 10. Februar 1855, 
Der Armenpfleafhafısraip: 
Hieribee, 
Büraermeifter, 


Höherem Auftrage zufolge wird unter 
Mitwirfung bes fal. Korflamıs Yauter+ 
eden vor dem f. andeommiffariat dobier, 
Montag, den 19. Februar 1855, Vor⸗ 

mittage 10 Upr, 
in dem Saale des Wilhelm Did dahier, 
die Staatswold-Parzelle Winterhöll, auf 
dem Banne von Eufel gelegen, mit dem 


barauf befindlichen fhönen Holzbrftanpe, | 


zuerft in 22 einzelnen Looſen, dann im 
Ganzen der öffentlichen Verſteigerung 
aus geſttzt. 

Die Parzelle enthaͤlt 177 Tagw. 32 
Dez. und iſt forſiwirthſchaftlich geſchaͤtzt 
zu 33,914 fl. 22 fr. Angebote unter 
biefer Tarı werben zwar ebenfalls, aber 
sur dann angenommen, wenn ſie wenige 
Rene 3,, derſelben überfeigen, 








ee re eu 


Dir Steigpreis if in A Terminen 
mit Zinfen zu A%Y, zahlbar. 

Alles Nähere fann täglih bei dem 
Rentamte Gufel erfragt werden. 





Holzverjteigerung. 
Somstag den 17. Februar, 
Nochmwittags um 2 Uhr, auf 
der Gufeler Ziegelhütte, Täßı 
der Unterzeichnete aus dem 
neben der Ühauffee gelegenen Wald 
„Engelbach“ 46 Baur und Nugbolz 
Rämme, 6 Rlofter buchen und eichen 
Scheitholz, 1500 buchen Wellen und 
1200 Bohnengerten, verfleigern, 
Jakob Emrich. 





Verfteigerung 
von 220,000 Yitern oder 220 Fudern 

Mein zu Dürfpeim a. H. in der 

bayer. Pfalz. 

Montag, den 26. Februar 1855, und 
nöthigenfols am barauffolgennen Tage, 
fevesmal des Vormiltage um 9 Uyr 
anfangend, werden burd den f. Notär 
Wild. Koͤſter von Dürkheim nachver⸗ 
zeichnete, größtentheild in den beften 
lagen von Dürkpeim und Ungſtein er+ 
zielte weißen Weine, zu Dürtpeim im 
Gafpaufe zu den vier Jahreszeiten, oͤf 
ſenilich verfleigert, nämlich: 





Peransgegeben unter Berantwortiicteit des Redarteurs und Berlegers 8. Scueider. 





10,000 Fiter oder 10 Fuder 1852r, 
150, 





” " 150 7) 1853r, 
60,00 „ „» 60 „ 485Ar. 
220,000 „, 


”„ 220 [23 

Die Weine Mönnen jeden Tag an den 
Bäffern probirt werben, 

Nähere Auskunft ertheilen die nach · 
genannten Eigenthümer der zu verflei« 
gernden Weine, welde für die Aechtheit 
und Reinheit derfelben garantiren, näms 
lich: die in Dürfpeim mohnenden Gute⸗ 
befiger: Georg Zumſtein, Jakob Gar 
toir I., Auguft Big, Ludw. Fig, Carl 
Catoir und Johann Heußer; aud bei 
den Küfern Friedr. Fartter und Lorenz 
Henel in Dürkheim fann das Rähere 
erfragt werden. 





Meinverfteigerung. 


Montag, den 12. Februar nähfpin, 
su Dadenpeim in feiner Wohnung, 
Morgens 9 Uhr, Aäßı Herr Caspar 
Gloos, Bürgermeifter und Outobeſitzer, 
daſelbſt wohnhaft, durch ben fgl. baper. 
Notär Schönlaub in Areinsprim 62 Fu⸗ 
der 18480, 18497, 18525, 1853r und 
41854r, in feinen eigenen Weinbergen 
vorzüglicher Lage, Freinsheimer und 
Dadenpeimer Gemarkung, gezogene, rein 
und gut gehaltene Weine öffentlich ver 
fleigern. 
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Kömgliche Dof- und Staatsbibliothek 


(Reg.: ©.) in Winden, 


der „Armen. Freund, 
Dreis für beide Blätter 
für dem Biertele:Jahr- 
gang 1A. Ginrädungt- 
gebühr fürbie breilpal- 
tige Zeile 3 Kreuger. 


2veſricher Zeitung. 


Nr. 





Eufel, Mittwoh, den 14. Februar 1855, 


Iu Beitrdgen if jeher 
unferer vetehtl bone 
nenten eingelaben mb 


‚ auch jebe Blei 
ne Neulgkeit Hers mit 
Darf angenommen. 

Deftellungen madır 
man auf den jumddit 
gelegenen Boßdmtern. 


19. 









Yu einem leſenswerthen Auffage legen die „Brenzboten« 
in überzeugender Weile dar, wie es das Glücklichſte für Europa 
und namentlih Deutſchland fein würde, wenn die Großmächte 
jegt ein für allemal der russischen Üebermacht ein 
Ende machten, 
ganzes Reich mit Erfenbahnen überzogen und feine militärifche 
Macht, weil es fie frei enıfalten lönne, um dad Zehnfache 
verſtaͤrit haben werde, würden bie Nobbarländer feinem An- 
prall faum mwiberfiehen können, Die Gefahr wachfe mit je 
dem Jahr um das Zchufache, Es gebe nur ein Mittel, Ruß- 
land den offen vor ibm liegenden Pfad zur Oberherrſchaft in 
Europa und zur Ipäteren Univerlalberrichaft zu verſchließen: 
die Vereinigung der polniichen Lande mit Preußen und Bol« 
bpaiens mit Deſterreich. 


Der alte tapfere Arndt läßt ſich in ähnlichem Sinne 
vernehmen, Seiner Anſicht nach kann das drohende Leber 
gewicht Rußlands wur durd einen gemeinfhaftlihen Angriff 
Schwedens und Preußens gegen das Herz des ruſſiſchen 
Reiches und Durch bereutende Yanderwerbungen gebroden 
werden. Die Vortheile davon müßten Preußen, Deflerreich 
und Schweden zufallen. 


In der Sigung der BunDesbersammlung zu Franf« 
furt vom 8, ehr. find bie Anträge der vereinigten Ausfchäffe 
für die orientalifhen Angelegenheiten wegen ber Striegebereits 
i&aft der Hauptcontingente fat mit Einflimmigfeit angenom» 
men worden. Nur menige Geſandie befanden ih ohne In— 
firuerion (Kurheſſen, Medienburg, Luremburg) und ein eigent« 
licher Widerſpruch wurde von feiner Seite erhoben. Die 
Anträge der vereinigten Ausſchüſſe beziehen fih auf Bereit 
haltung der Bundeecontingente in 44 Tagen, d. b. ſpeciell 
4. auf Bervoufäntigung Ber Codres; 2, Befhaffung ber 
noch fehlenden Pferde; 3. ver Referwemunition; A. Einrich⸗ 
tung des Verwaltungsweſens (Medicinal⸗, Lazareıh-, Pofte 
weien). 


Die Nachrichten aus Der rim, die über Barna 
einfaufen, reichen bıs 30. Fan. Größere Operationen ruhen 
ſowohl auf der einen wie auf der andern Seite, Doc ſcheint 
man im Lager der Berbünbeten übereinftimmend ber Anficht, 
daß die Ruffen die gegenwärtig herrſchende günftige Wit 
terung nächflens wieder zu einem größeren Schlage benützen 
werden, 


Au die englifhen Dffiiere in der Birim if ein firen« 
ger Befehl ergangen, immer ihre Säbel an ber Grite zu tra» 
gen, weil man fie fo allein von den gemeinen Soldaten un» 
erſcheiden könne, Dffiziere naͤmlich und Soldaten gingen bie 
vor wenig Togen in Lumpen. Seitdem ober find prächtige 
Pelzröde und Stiefeln in Maſſe angefommen, Viele Sol 
daten find fehr wider Willen Barfüßler; ver Froſt hat ſolche 
Beulen an ven Füßen getrieben, daß fie feine Schuhe anzier 
ben fönnen. — In Balafiova und Eupatoria faallı's den 
ganzen Tag, die Soldaten ſchießen ſich ftiſches Fleiſch zum 
gepödelten — und der Winter hat Vögel in Maſſe beigerries 
beo, — Der Pulververfhmwendung der Rufen fagen die Feinde 
nach, fie ſchoͤſſen nah Spaten mit Kanonenfugeln. 


In zwanzig Jahren, wenn erfi Rußland fein | 





30, Jan, wird berichtet, daß die in der letzten Zeit ei 
tene nünfligere Witterung anbielt. in combinirter A 
\ auf Schaftopol ward als bevorſtehend bezeichnet, 


Die Mienschenverwüstung im Feuer Der 
Schlachten it ſchredlich, aber fie iſt Porfie gegen bie 
Würgengel, die hinter, vor und nad den Schlachien viel 
mehr Menſchen vertilgen, als die grimmigfen Rugelregen, 
zumal unter den Engländern, teren hochgeborne Difiziere ipre 
Gemeinen faum für DMenfchen zu halten fbeinen. Aus den 
ruffiihen Lagern und Hoipitälern haben wir wenig Nah» 
richten. Aber eine Scene im ruffiſchen Hauptpofpitale zu 
Sebaſſopol fand als der furdtbarfte aller Gommentare des 
Krieges, ihren Weg bereits zu uns. Die Engländer richteten 
ihre Bomben eines Tages haupıfählih gegen ein großes 
Gebäude mit gelber Flagge, dem Zeichen, daß es Hofpital 
fei. Aber man glaubte ihr nit und hielt das Gebäude für 
ein großes Magazin, das bie Ruffen durch die an Schonung 
appellırende Flagge nur fügen mollten. Go flogen bie 
Bomben in großen Feuerbogen auf 2000 bier zufammenges 
fhichtere Kranke und Berwundete herab. Ein folder feurie 
ger, befhmingter Geſandie des Todes flug durch's Dad, 
jerpfoßte mitten unter den Elenden und fegte das ganze Ge⸗ 
bäute fo fhnell in Flammen, daß Yon ben 2000 nıdt ein 
Einziger gerettet werben fonnte, Das Praffela und Kniflern 
ber Flammen, das Krachen ber Balfen, das Gehbeul und 
Geſchtei ver Brengenden und Erflidenden oder zwiſchen den 
fladernden Balfen Eingequetſchten, die Flüche und Gebete der 
bitflos Daliegenden, das Gewühl und Gebalge der aus einer 
Flamme in die andere ſich Wälzenden — gibt ein Gemälde, 
auf welches der Maler, unfer hrifllier Kriegsgon, fi et⸗ 
mas tinbilden mag. 


Fat jede Nacht verfhmwanden in GonflantinopoT englifche 
und franzöfifhe Soldaten und andere Leute, deren Leichname 
nach einigen Tagen bald va, bald dort gefunden wurden, 
aber immer augenfheinlih weit rom Schauplag des Mor- 
des entfernt. Die Polizei war Tag und Naht auf bem 
Beinen und arbeitete mit Spionen; aber die Spione wur⸗ 
den regelmäßig Selber ermordet gefunden. Ein Zufall führte 
endlich in einer Nacht, in der elf Engländer und Frangofen 
ermordet worden waren, zur Entdefung tes Mänber: und 
Mordneftes in einem griechiſchen Kafftehauſe. Die Mord» 
bande, mehr als 30 Verfonen, Männer und Weiber, meir 
ſtens Griechen, Tiegt in Ketten und Banden, nur der Haupi 
mann fehlt, Es wird, da die Engländer und Franzofen ein 
Wort drein fpreden, ein Beifpiel gegeben werden, wenn 
nicht der goldene Schlüffel arbeitet, 


Die Königin von England nahm am 8, Febr, in Wind» 
for dem neuen Ministerium ben Eid ab. Die „Gajzette“ 
vom 9. enıhält eine firenge Proclamation der Königin gegen 
alle Verbindungen ihrer Untertpanen mit Rußland, 


Sir Charles Napier hielt om 6. Fehr, bei einem 
Lord⸗Mapors ⸗Feſteſſen eine Rede, Er befannte, daß es der 
Flotte unmöglich fei, Rronftadt mit Erfolg anzugreifen. Er 
habe überall vorlichtig gehandelt, um nit unrüge Opfer zu 
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out 
Aus dem Lager der Berbündeten vor — 


N 
w 


bringen, obgleich die Regierung mehr verlangt habe, fo nas 
mentlih die Jerflörung von Sweaborg, und er von berfelben 
fepr ſchimpflich behandelt worden frei, 


Im Elſaß hält man ollgemein dafür, daß in wenig Wo« 
Ken der EÄrieg in ein neues, vergtöhertes Stadium tritt, 
Die Brioenstoffnungen werden jeden Tag ſchwächer. All 
zeigt deutlich, daß Dir Regierung aud nicht im Entfernteften 
baran glaubt, daß der Friede in ber nächſien Zeit herzuftellen 
moͤglich fii. 

Die Getreidepreife find in Frankreich in den letzten 
Tagen überall anfepnlih gewichen. 


Rach der „Verité“ von Lille ermarket man im ganzen 
nördlihen Franfreıh ein weiteres Fallen der Getreide: 
preije auf fämmtlihen Märfien. 


In der legten Mode haben in Frankreich die Gaben für 
die Orientarmee übrral fo zugenommen, daß mehrere 
Schiffe beftachtet werben müſſen, um dielelben nad bem Orte 
ihrer Befimmung zu bringen. Die Kobrifanten des Ober 
Eifaffes haben namentlich fehr reiche Beiträge au Strümpfen, 
Hemden und Rleidungsflüden aller Art geliefert. Auch die 
Spenden zum Einfaufe von Tabaf zu Gunften der Drient 
armer firlen über alles Erwarten fehr reih aus. — In den 
aahen Schweizerfantonen fhrinen die Weibungen für die brie 
tiſche und bie fragzöſiſche Fremdenlegion den günftigften Er 
folg zu haben. Ja Frantreich felbft zeigen ſich ebenfalls An» 
meldungen, 


Seit einiger Zeit wird in der Umgegend von Kehl bedeu⸗ 
send viel Schladivich aufgefauft, was man mit dem Gerücht 
io Verbindung bringt, daß zwifden Strasburg und Meh 
ein Lager für ungefähr 60—80,000 Mann errichtet werden 
folle, ein Gerücht, das feine Stüge in dem Umftonde findet, 
dag bereits bie Stallungen für Eavalkriepferde im Eifaß 
aufgenommen worben find. 


Die Auswanderung wird dieſes Jahr fehr farf 
werben. Für die im Laufe dieſes Monals noch flattfindende 
Abfahrt von Havre haben bereits einige Taufend Perjonen 
im Eifaß Berträge abgefchioffen, 


Aus Meapel bringt die „D. Bolfspalle” die traurige 
Nachticht, dag die Jrfuiten daſelbſt keineswegs rehabilitirt 
find, jondern vielmehr die Wahl erhalten haben, eine poligeis 
lich / politiſche Erflärung zu unterfchreiben, oder über Die Orenze 
geihidt zu werden. Der Polizeidireftor behanbelt fir geradezu 
als Landftreicher und har ihnen erflärt: „wenn fie ıhr Treir 
ben forifegten, würden fie nicht, wir 1848, in Poffutfchen 
aus dem Rönigreiche gebracht, fondern mit Flintenkolben hin« 
ausgeſtoßen werden,” Dirfes Mißgeſchick dee Droend ſteht 
im grellſten Gegenſatze zu feinem neuliden Siege in Nom, 
ſchadet aber der ulttamontanen Ausartung des Katholizie mus 
weit weniger, ale letzteret. Noch ein folder Sieg, und bie 
Sieger find verloren! 


Die Blige und Gewitter fürdten fih nicht einmal vor 
Share und Wigter. In Stodpoim, wo ber Winter ned 
frenger ift als bei ung zu Lande, bligte und donnerte e4 am 
9. Abends cine ganze Stunde fang. 


Ein trauriges Stüd Bittengeschichte der Stadt Bern 
fpielte dieſet Tage vor den Schranfen bortiger Gerichtobarkeit. 
ine Baphälterin treibt in der Weife Kuppelei mit Mädchen, 
daß fir folhe von armen Leuten auffauft und behufs Rup- 
pelei wieder verfauft. Sie hat in Einem Monat mit neun 
jungen Mädchen biefes Geſchäft gemacht. Ein Mädchen hal 
fie von deffen eigener Muiter um 50 France erhalten und 
daſſelbe im Preife von 400 France nad Strasburg verfup- 
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pelt. Auch in der Schweiz und in 
die Gorrumpirung weit gebracht. 


Es würde zweifelsopne für jeden Raucher wuͤnſchens werth 
fein, die Eigarren in einem Einſchlagsfutter, wie Alrans 
ber Dreyihod ın Kopenhagen, zu erhalten, Bon dem Rör 
nig von Dänrmarf nad äriederifeborg eniboten, wo er zum 
Klavierſpielen aufgefordert wurde, gob ihm Jener beim Abs 
ſchied ein Pädden Eigarren, die in einige Dundertthalerfcheine 
eingewidelt waren, mit den Worten: „Hier eiwas zum Zeite 
vertreib, damit ihnen der Weg von Frirderifsborg nad Kos 
penhagen nicht zu lange werde, Diefe zarte Art zu geben 
verdient alle Nacheiferung. 


In Defterreich helfen nicht einmal mehr ausgebrocene 
Beißzähne und verflämmelte Binger, um vom Militär Ios 
zu fommen. Die Leuie fommen dann einfach, flott unter die 
Soldaten, unter die Pferde und Mauleſel beim Train, 


Zum Gtüd für die Ehre der Deuiſchen finden bie eng» 
liiden Werber, die opnedieß ordentlich ſcheu fi zeigen, 
in Deutſchland feinen Anfang und es iſt ihnen bis jegt 
nit gelungen, chrenhafte Yeute für bie Gremdenlegion zu 
gewinnen. 


Das Beleg, betreffend das Berbot fremden Papiergeldes 
jeder Art unter 10 Thaler tritt in Preußen mit dem 1. 
Januar 1856 in Kraft, Im Wege der Berordaung fann 
das Belrg für einzelne Yandestbeile außer Anwenbung ger 
bradt werden. In demjelben Wege fönnen Ausnahme Ber 
fimmungen zu Gunſten folden fremden Papiergeldes ges 
troffen werden, über deffen Umlauf gegenwärtig Berabrepun« 
gen mit auswärtigen Regierungen in Kroft find. 


Hleineren Städten hat «6 


Da jetzt Berlin fo rei an Birtuofen aller Art if, fo 
bai ber Magiſtrat die Abſicht, zur Dedung des Deficite in 
der Stadikoffe eine VBirenofen-Steuer zu errichten. 


Die preußifchen Telegraphen haben in dem Zahr 
1854, na Abzug aller Beiriebstonten, 66,000 Thaler ale 
Reingewinn abgeworfen, Die rufülde Regierung, welche 
bieper die Telegraphen mur zu Gtautsjzweden benugte, will 
fie nun aud zu Privatzwerten benugen laffen. Man geht 
Jegt mit dem Plan um, von London zine Telegropbenlinie 
nah Bombay in Oſtindien zu ziehen, 


Preußen fommt feine geſandtſchaftliche Vertre⸗ 
tung auf 422,000 Tpaler zu ſtehen: Winer ver befigeftell» 
teten Geſandten ift der Bundeslags geſandie mit 18,000 Ges 
halt und 3000 Thaler Mieth ⸗Entſchaͤdſgung. Der Befandte 
tn Koffel erhält 7000, der in Darmſtadt und Garlerupr nur 
4000 Thaler, 


Der evangeliſche Oberlirchtnrath in Berlin hat am die 
Confiftorien vie Berfügung erlaffen, den Seiſtlichen oufzuge- 
ben, auf dem Wege der Serlforge der Auswanderungs- 
lust entgegen zu wirfen, Sollte aber dieß nit gelingen, 
fo follen fie Sorge iragen, die Auswanderer mit den nöthie 
gen Erbauungemitteln auszuftatten und vor ihrer Abreife einen 
Gorteedienft mit Abendmaplefeier mit ihnen und der Gemeinde 
abzuhalten, 


n den deutſchen Zeilvereindfaaten if ber Eingangs⸗ 
—— Talg = 3 Thlt. auf 2 Tpir. (3 fl. 30 fr.) er 
mäßigt worden. 


Aus Eiſenach. Die Herzogin von Orleans ihut 
Außerorbentliches für Arme, und dies mit einer weiblichen 
Anmuth, welde wenig Fütſtinnen in ſolchem Grade ſchmückt. 
Der ſchoͤne Chriſtbaum hat feine beſten Früchte von der Herr 
zogin empfangen und die Neinprit, welde ihr ganzes Sein 
umgibt, zeipnet fie als Germanias ächte Tochter, Ih dee 





wundere immer die Frau und Mutter, So müßten alle 


Frauen fein! 


Das alle Sprühwort: &t. Dorotbee (6. Februar) 
bringt den meiften Schnee, hat fi diesmal beflätigt und es 
ſcheint, als ob der trübe Himmel bei einer Kälte von 7 Brad 
nod mehr Schnee bringen werde! Die Gälittenbahn ift 
faſt überall hin frhr gut. 


Eine Anzeige der Schrift „das UHirderaufleben ber 
geſunkenen Lebenafräfte” in fait allen Zeitungen beflimmte 
mid, mir died Werkchen ebenfalls anzuſchaffen. Aber wie 
erflaunte id, darin nur einer Anpreifung der Revalenta ara- 
bica, der ich in Zeitungen auszumeichen fuche, wieder zu be« 
gegmen und fo bin ich unwillkürlich jener Anftalt triburbar 
worden. Ein heftifcher Fuhrmann hat dieſe Arznei ohne 
Erfolg gebraucht und ein Kaufmann folde, die den Nah⸗ 
rungsmitteln gleichgeſtelt wird, gar nicht vertragen fünnen, 
Es wäre fehr zu wünſchen, daß dem vielen fremden unbe 
tannten Zeugniffen biesfeitige Erfahrungen entgegengefleht 
würden. 

Ia Mainz iſt der wellbekannte Bub» und Muſikalien⸗ 
pändier J. Schott in hohem Alter geſtorben. 

Ja Mainz war am 8. d. in folge des plötzlichen Ans 
ſchwellens des Rheins Wochwasser und bie Fluthen 
reichten in der untern Stadı bereus bie an den Brand und 
tichfrauenplag, 

Bei Mainz ift der Eisgang ohne bebeutenberen Schaden 
verlaufen. Seibft der Hohe Waſſerſſand war nur von furzer 
Daver. Am 9. Febr. hatte bereits der Rhein die niebe⸗ 
ren Straßen wieder verlaffen, ſtand aber immer noch, bei 
16%, Fuß Pegelböhe, bedeutend über dem Ufer. Mm Morgen 
bes 10. Febr. if er nun vollftändig im fein Bert aurüdge- 
fehrt und zeigt nur noch etwa 13%, F. Pegelhöhe. Dabei 
ift er völlig eiöfrei, mährend in ben Straßen, wo er beim 
Eisgange in fo beträchtlicher Höhe geftanden, noch Maflen 
zurüdgeblicbenen Eifes wegzufhaffen find. 


In Bingen it der Rhein böher als jemals, ſelbſt als 
1784, über das Ufer getreten. Es fichen dort Straßen und 
Häufer in einem Meer von Eisfhollen, Das hochgelegene 
„Hotel Victoria“ acht mit dem untern Stod im Waſſer. 
Uuch in den preußifchen Ortſchaften fieht es ſchlimm aus. 
Es ift fehr zu bedauern, daß alle dieſe Plage bis Koblenz 
no feine Telegraphenverbindung befigen, welche es möglich 
gemacht haben würde, dem wachfenden Sirome Signale vor⸗ 
aus zu fenden und Anſtalten zur Bergung von Hab und 
@ut zu treffen. 

® Einige Drie bes Rheingau's flehen größtentheils, von 
andern nur bie niedrigft gelegenen Theile im Waſſer. 


Aus Mannheim fhreibt man dem Ftankf. Journ.: „Zn 
dem und gegenüber liegenden Ludwigéhafen ift eine großars 
tige Spinnerei im Plone einſichts voller Männer, welchen bee 
deutende Mittel zu Gebote fehen und deren Einfluß es ge» 
lingen wird, ben baperifhen Giaat zur Hebung des ale 
Schooßkind brgünftigten Ortes bafür mit preeuniärer Un— 
terftlügung zu gewinnen. Wir würden das Unterneh ⸗ 
men als eine Wohlthat einer Ärmeren Gegend anfehen ; 
ollein bei den ſehr bohen Arbeitelöhnen und vielbefchäftigten 
Ucheitöträften der Unfrigen wäre dem Aufblühen und Se— 
deihen eines großartigen Etabliffements eine ficherere Ausficht 
in dem pfälziſchen Weftrich eröffnet, wo bie nöthie 
gen Hände reiglih vorhanden und um bie Hälfte billiger 
zu erhalten find. Indeß werben bie Gopitaliften, mit deren 
Gelde die im Plane liegende Spinnerei errichtet und betrie⸗ 
ben werden foll, das hier im Sntereffe des Unternehmens 
nur Angebeutete reiflih erwägen und aud in der Wahl dee 
Directors vorfihtig fein.” 


Da es ſchon mehrfach vorgelommen if, daß Brieft, melde 
mit bereit6 verwendet gewefenen Markten beflebt waren, in 
die Brieffäften geworfen wurden, vermuthli im der unred» 
lichen Abſicht, dadurch das f. Poflärar zu beeinträchtigen und 
bie foftentreie Beförderung derartiger Briefe zu erreichen, fo 
macht das fönigl, Dberpoftamt für die Pfalz in dem Kreis-— 
amteblatt von gefiern das Publifum auf die Fruchtloſigkeit 
folder Verſuche oufmerffam und warnt dasſelbe vor Scyoden, 
indem Briefe, welche mit einer ſchon gebrauchten Diärfe bes 
flebt find, gar nicht befördert, fondern ale unbeflclibar ber 
banpelt, d. h. nad vorberiger einmonatlicher Ausfledung am 
Pofiihalter amtlich eröffnet und an den Aufgeber zurüd gelice 
fert werden, — Ya bdemjelben Blatt wird von dem fönigl. 
DOberpoftamt ein Berzeihnig von Fahrpoffendungen veröffent- 
lit, die weder an ihre Adreſſen beſtellt, noch an die Auf⸗ 
geber zurüdgelicfers werden können, Darunter befindet ſich 
aud eine Sendung mit getragenen Rleidungellüden an Zitt 
in Yandau, aufgegeben zu Speyer im Monaı November 1849. 
Anfpräce hierauf find von dem Eigentpümer binnen 3 Mor 
noten geltend zu machen, (Sp. 9.) 


Am 3, Febr. ift fpät am Abend vor dem Frankenthaler 
Zußtpoligeigerichte noch ein Meinerer Nachzügler der großen 
UMlucherprozesge jo weit zu Ende gegangen, baf der 
Strafantrag genommen werben fonnte. Ein Dandeldmann 
von Grünfladı war der Beklagte, die beantragte Strafſumme 
aber beträgt nur 2000 fl. Es wird indeß demnächſt noch 
ein größerer Wucherprogefi, ebenfalls einen Gränftadter Hane 
deldmann betreffend, zur Berhandfung Fommen, bei dem wier 
ber weit über 100 Zeugen figuriren. Bon den in dem hie 
figen Gerichtsbezirke eingeleiteten Wucherprogeffen ſoll dicß 
vorberfamft der letzte fein. 


Handelsbericht. 


Mainz; 9, Febr. Der Getreidemarkt war heute trotz 
mittelmäßiger Zufuhr fill; Käufer von auswärts fehlten und 
und ber Plogconlum ıft durch das Stillſtehen unferer Mühs 
len befhränkt, Dan bezahlie: Weizen 200 Pfv. fl. 16. 30 
bis fl. 17, Roggen 180 Pid. fl. 12, A5 bie fl. 13, Gerfie 
160 Pfo. fl. 8 bie fl. 8. AO, Hafer 120 Pfo. fl. 6. Im 
Großhandel ift zu notiren: Weizen eff. fl. 17 bie fl. 17, 15, 
per März fl. 17 bie fl. 47. 45, Roggen eff. fl. 45, per 
März fl. 14. 20-30, Gerfe eff. fl. 11. 30--40, per März 
fl. 11. 30—AO per 200 Pfd,, Hafer eff. fl. 5. 45—50, per 
März fl. 5. 50 bie fl. 6 per 120 Pfo, 








Frankturter Geld-Courſe am 10, Februar. 


Neue Rouisp’or fl. 10 45.  Pifolen fl. 9. 33, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3%, fr. Holländ. 10 fl. St, 
9.38 fr M-Ducaten P. 5. 321%. 20 Fran» Stüde 
9A. 20. Engl. Sover, fl, 11. 38. Gold al Marco 373. 
Preußiſche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
46%. 5 france » Stüde fl. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, A%/, Ludwig · Berbader-Eifenbahn»Actien 125 P, 
5% — —— Pr.·O. 10134 P. A: Pf.Max.·E. 
110 b. u. G. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 8, Februar, 
Der Scheffel Korn 5 fl. 38 fr, Weizen 6 fl. 52 fr. 
Spez 2 fl. 37 fr., Gerſte Af.7 Mr, Hafer 2 5. 11 ie. 
Erbfen 5 fl. 45 fr, Kartoffeln 2 fl. 6 fr, 
Neuſtadter Fruchtpreis vom 6. Februar 
Der Zentner Bıilzen 8 fl. 51 fr. Korn 7 fl. 25 fr. Gerfe 
5 A. 41 fr. Spelz 6 fl. 18 fr. Hafer A fl, 59 fr. 
Landauer Fruchtpreis vom 8, Februar. 
Der Zentner Weizen 8 fl. 57 fr, Korn fl. 2i ir, GBerfie 
sl.auk Sphu6sf.iok Dafer 5 fl. — Mi. 


Hachricht für Auswanderer! 


Poſtſchiffe 


Iwi · 
Havre, New-York 


General- 


neuer Linie 


ſchen 
und New - Orleans, 
Agentur 


von Earl Sieber in Würzburg. 


Durch die Ponfchiffe neuer Linie der Herren 
Havre werden Auswanderer dad ganze Jahr 
eines jeden Monats nah Mew: York 


J. Barbe & 


lingemonaten am 8., 18. und 28. nah Mew: Orleans befördert, — 


Die Paſſagiere werden durch tüchtige und erfahrene Eontucteure nad Havre 


begleitet, 


Zu jeder Auskunft if bereit und Verträge werden abgeſchloſſen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Gufel, 


Am nähflen Freitag, den 


16. Februar, um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, werden vor dem Dür- 
germeifleromt dohier 270 Pf, 


Garn aus Hanf und 160 Paar graue 
wollene Soden und Strümpfe, in Poo- 
fen, gegen baares Geld verfteigt. Diele 
Arbeit rührt aus dem Almoſen ber, da« 
her Jedermann erſucht wird, thätigen 
Anteil zu nehmen. 
ufel, den 10, Februar 1855. 
Der Armenpflegfhaftsrarp: 
Diertbes, 
Bürgermeifter, 


Holzverfteigerung, 


Samstag den 17. Februar, 
Nachmittags um 2 Uhr, auf 
der Cuſeler Ziegeihüne, läßt 
der Unterzeichnete aus dem 


neben der Chauſſee gelegenen Maid 
„Engelbach“ 46 Baur und Nugbols- 
Rämme, 6 Klafter buchen und richen 
Scheitholz, 1800 buden Wellen und 
1200 Bohnengerten, verfeigern, 
Dafob Emrich. 

Unmittelbar noch diefer Verfieigerung 
werden 15 Dau» und Nugpolstämme 
und 1000 Wellen aus ver Geilbach, 
Ftiedrich Bleihing und Zalob Em 
rich angehörend, ausgeboten, 





Holzveriteigerung 
ber Reichswaldgenoſſenſchaft. 


Samstag, den 17. Februar 1855, 
Morgens 10 Upr, zu Ramflein bei 
Herrn Bürgermeifier Stauch. 

Revier Ramftin. 
Schlag Waldſchlag Cam Rindenſchlag). 
150 Eieferne Bauftämme 4., 2., 3, und 
4. Glaffe, 
60 Fieferne Nugpolzfämme 1., 2., 3, 
u. A, Claſſe, 
286 fieferne Blödhe 1., 2., 3. u. 4. €. 


Mainzer Waarenpreife 
vom 9, Kebr. 1855. 
In Partpieen per comptant im 24efl.s; uß. 


Das Pfund if gleich einem halben Kilo r., 
Ihe 
Weißmehl per 140 Pfo, döfl. — fr. 


der Centner {ft gleich 50 Kilogr., das peffi 
Walter glei 128 Litres, 


Roggenmeht 13 fl. 30 fr, 
ſchaͤller, 
— fl. u fr, 
a — I. — fr 
fl. — fr 


Hirſen, ge · 


Graupen 20 fl. — fr. 
Bohnen 16 fl. — fr. 
ä Erbſen 13 fl. 30 fr. 
ä Pınfen 14 fl. — fr, 
a 16 fl. Ropifamen 20 fl. 
30 fr. a2 1f. — fr. Mohnſamen 
21 fl. — fr. a 21 fl. 30 fr. Klecfas 
men tother, per Geniner 29 fl, — fr. 
a 30 fl. — fr, weißtr 30 fl. — fr. 
a 33 fl. — fr, Luzerner 28 fl. — fr. 
aà 33 fi. — fr. Mohnol mit Fah per 
Gentaer 37 fl. Of. à - fi. — fr. 
Rüboͤl ohne Faß 30 f. 30 fr. a — fl. 
— fr, mit Faß 31 fi. — Mi — fl. 
— Ir., gelaͤutert ohne Faß 31fl. 30 fr, 
a — fl. — fr, mit Foß 32 fl. — fr, 
a—f.— fr Leinoͤl mit Faß 27 fl. 
30 fr. 428 fl. — fr. Zalg, vober, 
opae Padung per Gentner 27, — fr, 


a 27 fl. 30, fr. Lichter ohne Packung 
47 fl. — tr. à — fll. — fr Seife 
opue Padung 26 fl. — fr. äà 27 fl. 


— fr. Spiruue, rober, 850%, 100 fl. 
— ?x. a — fl. — fr, fein ereinigter 
105 fl. — fr. a 120 fl. — fr. Potts 
oſche 17 fl. — Fr, a 187. — fr Rep: 
tuchen per 1000 Stüd 72 fl. — fr. ä 
75 fl. — fr, 

FE EEE 


Lotto 


In Münden find am 8. Februar 
folgende Nummern zum Borfcein grr 
fommen: 

416 50 32 25 70 
Schluß der nädften Ziehung if am 
15, Februar. 


Herausgegeben unter Berantwortfigteit bes Rebactenrs und Berlegere &. Schneider. 


oriffe in 
bindurh am 9., 19. und 29, 


und in den Winter, Herbſt- und Früh ⸗ 


per Walter 23 f. — fr. & 


Auszug 
aus Den Libilftandsakten 
der Stadt Eufel. 
Geboren: 

Monat Wonember. 
Den 19, Emma Katdarina Henrietta, 
Zohter von Ariedrih Reif, Müller. 
Den 25. Stto Earl, Cohn von Branz 
Braut, Toctor der Medicin und praftifger 
rjt. 


en 28, Daniel Carl, Sopn von Fried · 
rich Clemens, Schneider, 


Monat Bryember. 
Den 6. Phitippina, Tochter von Friedrich 
Braun II, 


aglöhner, 
Den 8. Catharina, Toter v. Gottfried 
Rippel IV., Rollenweber, 

Den 10. Jakob, Sopn v. Johann Adam 
Häfner, Fuhrmann. 

Den 15, Peiarie Peilipp, Sohn von 
Heinrich Wolf, Meplbänpter. 

Den 20. Zofeph, Sopn von Friebrig Do» 
maſch, Schrerwollbereiter, 

Den 24, Earl riedrich, Sopn v. Friede 
rich Reiß, Barbier und Baader, 

Monat Ianuar. 

Den 24. Philippina, Toter v. Peinrig 
Schäfer, Yeinenmeber. 

Den 28. Gharlotta Barbara, Tochter von 
Philipp Köſtle, Kappenmacher. 

Den 29. Luguſt, Sohn von Friedrich 
Bohn, Fabrifarbeiter. 

Geftorben: 
onat Movember. 

Den 4. Carl Böhmer, Sattler, 29 2. 
IM. 22 T. alt, lediger Sohn von Earl 
Böhmer, Sattler. f 

Den 12. Margaretha Gervinus, 75 2. 
6M. 21 T. alt, fedig. 

Den 14. Johann Iriedrich Meumüler, 
Wollenweber, 54 3. 4 M. 18 8, alt, Ehe 
mann von Dorothea Alink. 

Den 15. Barbara, 2M. 18%, alt, Tode 
ter_von Whilipp Rindt, Bäder. 

Den 21, Adolph Carl, 1 Mm LT. alt, 
Sohn von Adolph Kind, Tuhfabrifant, 

Den 27. Friedrich Otto, 11 M. alt, Sohn 
don Ludwig Schleip, Draptftiftenfabrifant, 

Monat Pezember, 

Den 8, Dez. Philipp, 2 M, 8 T. 
Sohn von Adam Kölfh, 
Lambrecdht-Brevenhaufen. 

Den 25. 


alt, 
Werkführer aus 


Den 31. Briebrih Braun I., Tanlöhner, 
74 3. alt, Bittwer von Charlotta Wild. 


Monat Ianuar. 

Den 2. Jan. Ludwig, 3 M. 20 T. alt, 
Sopn von Nikolaus Alsfaſſer, Schneider in 
Berſchweiler. 

Den 6. Margaretha Mebger, 683. 8M. 
9%. alt, Wittwe von Gottfried Rippel, Tuch- 
mader. 

Den 6 Auguſte Rippel, 7 M. 16 T. alt, 
Tochter von Earl Rippel, Tuchmacher. 

Den 7. Eliſabetha Keller, 9 M. 237, 
alt, Toter von Carl Keller, Maurer. 

Den 25. Caroline Mayer, 83 3.3 M. 
197. alt, Wittwe v. Carl Müller, Schloffer, 

Berchelichte: 

Monat Wovember, 
feine, 

onat Dezember. 

bilipp Froͤlich, Schulfehrer im 

aulina Sophia Mapenbager, 
Monat Ianner. 


Keine. 


Den 27. 
Tandau, mit 


Königlihe Hof» und Staorebibliorhef 


(Reg. ©.) in Münden, 


Samstags, und imal u 7 pn I» >» 
ver „Armen. Freunb,“ 
Dreis für beibe Blätter 
für den Viertelt⸗Jahr⸗ 
‘ gangifl. Ginrüdungs: 
sebübr fut die breifpal: 
tige Zelle 8 Kreuger. 


Es find, false die mit großer Spaunung allfeitig ermwar« 
sten Eonferenzen demnächn wircer in Wien eröffnet 
werben follten, ganz gegründete Hoffnungen vorhanden, daß 
fie ohne Preußen nit Hartfioden, wobei jedoch hinzuzufügen 
iR, Daß mehr ale eine Konferenz zwiſchen den Vertretern ber 
dann verbündeten vier Mächte und dem Fürſten Goriſchatoff 
ſchwerlich gepflogen werden wird, indem der Letztere auf die 
ihm vorgebaltenen Bedingungen mit Ja oder Nein zu aut 
morten haben wird, 


Die Nachrichten aus Der Krim reihen bis zum 
2. Febr. Die Briefe beginnen eine freundlicher Färbung an- 
unehmer. Allmählich kommt Alles, wos Erfindung und Ge 
chidlichteit an Hülfsmitteln für das Leben im Felde zu lies 
fern vermögen, in ten Bivouals der Berbünpeten zufammen, 
Vortichtungen der verſchiedenſten Art zum Transporie von 
Wagren, Lebenomitteln, fowie für Kranke, tragbare Herde, 
leichte Holgbätten, Deien werden fortwährend maffenweife in 
Balsclıva gelantet; doch fehlt es nod immer an Brennma 
terial, Die Arbeiter der englifhen Ingenieure Pato und 
Betis find gleichfalls bereits ın Dalaclava eingetroffen, um 
bie projeftirte Eifenbahn von dem Hafen bis ins englifche 
Lager unter den Mauern von Sebaſtopol zur Ausführung 
zu bringen. Wie entſchloſſen man iR, vie Krim nicht zu ver- 
laffen, bevor nicht das vorgeſteckte Ziel erreicht, zeigen die Mr- 
beiten, die man eben unternimmt, um Balaclava telegras 
phifh mit Barna in Verbindung zu fegen. Die Fnıfernung 
beträgt beitäufig 80 deuiiche Meilen, und die Reitung foll nod 
vor Eintritt des Frühjahrs und der neuen Operationen fer« 
tig fein, 


Die neuefien Nachrichten aus Der Krim beftätigen, wie 
bie „, Mitiärifche Zeitung " argumentirt, daß ſich tie Rage 
der Allurten vor Schaftopel wejentlih aebeifert hat. Die 
Stärke der franzöfifhen Truppen dürfte fih in diefem Augen« 
biid auf 75,000 Mann, jene der Engländer auf 26 000 und 
das tũrtiſche Eontingent auf 22,000 Dann belaufen.f Hiervon 
befanden fih am 8, Jan. 14,000 Dann theils frank, ıbeile 
marode. Am 24. Januar meidete fi bereits die Hälfte ger 
jund, 


Dem Bernehmen nad rückt General Ooten⸗-Sacken 
an ber Gpige von 40,000 Mann und 90 Kanonen in Eil- 
märfhen von Perecop gegen Eupatoria vor, Die Befagung 
und die Bewohner von Eupatoria haben feinen anderen Pro» 
Biant, als den, welden man ihnen zur See ſchicht, weil die 
Koſalen das Vieh aufgegriffen hoben, welches die Landleute der 
Stadt zuzuführen pflegten.’ 


Die Befefigungs.Arbeiten bei Kiupatoria gelten nicht 
blos der Stadt, fondern zugleid einem verſchamten Lager 
für 40,000 Mann, Schon Anfangs Jon. waren 3000 Ars 
beiter, theils Türken, theild Tartaren, ferner zwei Marine: 
Infanterie» Gompagnien, 50 Matrofen und 20 Eappeurd 
unter dem frangöfifben Geniccapitän Ferval an den Werfen 
thaͤtig. Eupatoria iſt bereits auf zwei Dritteln mit einem 
vier Kilometer langen Erdwalle umgeben, der mit 35 Ges 
fügen von den am 14. November hier geſtrandelen Schif⸗ 
fen verſeden iſt. 


Jer Zeitung 
Nr. 20. 


Cuſel, Freitag, den 16. Februar 1855, 


— — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — 


Iu Beiträgen fer 

unferer verchrl. Aben · 

nenten eingeladen uuı 

4% wird febe Notiz, jeder 

Bericht, auch jebe fiel 

ne Neuigkeit Aete mit 
Darf angtiommen. 

Beflellungen made 

man auf ben zwmddhie 

gelegenen Dohämtern 


Bereits find 30,000 Mann ottomanifher Truppen zu 
Eupatoria gelandet, Weitere Corps werden fofort zu ihnen 
hoben. Bor Sebastopol hat fein neueres Ergebniß von 
Belang ftattgehabt. 


Die Perser, meldet man aus Oſtindien, fchlugen bie 
Araber bri Bender Abbas, 


Aus Sprien fhreibt man: Die aufftändifhen Kurden 
follen Zacho (?) angegriffen und die Bevölkerung gemordet 
haben. Der Paſcha von Bagdad rüdte dahin, um Die Re« 
volution zu dämpfen, 


Es find Berichte aus Odeſſa vom 7. Febr. eingetroffen. 
Schs Schiffe ver Alliirten handhaben die ſcharfe Blokade. 
Bon Zeit zu Zeit wurden in den Irgten Tagen einzelne Kus 
geln gegen die Außenwerke abgefeuert, Die Strand» und 
Batteriewochen waren feit dem Eintreffen des Blokadegeſchwa⸗ 
derö, das noch verhärft werden foll, in fortmwährenner Be 
reitſchaft. — 60,000 Mann Ruffen waren auf der Pruths 
Grenze concentrirt, in kaiſ. Ufas befichit, die Deu» und 
Diehl- Berproviantirungen zum Transport nach dem Pruth 
in Dereitfhaft zu balten. Das Haupiquartier fol von Ki⸗ 
ſchenew nad Odeſſa verlegt werden, 


Das Wiener „Aremdenbfatt” will wiffen, der Kaifer von 
Rußland habe ein Manifest erlaffen, weiches die Nation 
zu den Waffen aufrufe, 


Aus Petersburg wird geſchrieben, daß Raifer Nifolaus 
nun gänziih fih für die homöopatiſche Heilmethode entſchie⸗ 
den habe. Die Einführung derſelben in allen Givil- und 
Münärfpitälern wurde angeordac, und den Aerzten das Stur 
dium derſelben frenge eingeſchärft. 


Die M. Poſt verſichert, falls auf den Wiener Eonferen- 

zen ber Friede nicht zu Stande fomme, werde Kaiſer Mar 

oleon an der ESpige eines Hreres in Gentraleuropa gegen 
ußland operiren, 


In London ift frit dem 9. d. das Gerücht verbreitet, die 
Regierung habe mit Portugal eine ähnlihe Militärcon- 
vention wie mit Sardinien abgeſchloſſen; Portugal ſtelle ein 
Hüfscorps und made dafür in England ein Anfchen von 
1—2 Mil. Pfand. Wofern diefes aber nicht von der enge 
fen Regierung garantirt wirt, wird Portugal in London 
feinen Schilling befommen, 


Nach einer Depefche aus Turin vom 10. Februar, die 
im „Moniteur” enthalten ift, hat die dortige Deputirtenfam« 
mer dos Bündniß Sardiniens mit England und Franfs 
reich nebſt der Militaäͤrconvention mit 101 Stimmen gegen 
60 gebilligt, 


Wir lefen in dem in Metz erfcheinenden „Sndepenbant 
de la Mofelle” vom 9. Febr.: „Rad rinem feit mehreren 
Tagen allgemein verbreiteten Gerüchte ift die Rede davon, 
in unferem Departement ein Qager von 100- 120,000 M. 
zufammenzuzieben. Man verfichert fogar, ber Kaiſer werde 
in Perfon doſſelbe befehligen; der Palaſt Stanielaus in 


Nancy werde für Ge, Maj. eingerichtet und das Haupiquar- 
Her des Lagers nah Meg verlegt werden. 


In DBamenzirkeln dürften folgende Zahlen intereffi« 
ven, Mad einer Wiener ſtatiffiſchen Tabelle verbeiratbeien 
ſich unter 1000 Maͤdchen, weihe im 20, Jahre ſtehen, in dies 
fem Jahre 51, im 24. Jahre 66, im 22, 80, im 23. 90, 
im 24. 94, im 25. 99, im 26. 103, im 27. 103, im 28. 
102, im 29. 95, im 30. 82, im 31. 68, im 32, 61, im 
33. 58, im 34. 57, im 35. 53, im 36, 50, im 37. 49, im 
38. 48, im 39. 46, im 40, A6 ıc, 


Die Preußen wollen durchaus feinen Unlerſchied zwiſchen 
gerechten und ungerechten deuiſchen Papierthalern me den, 
während doch ſonſt überall die Böde von den Schafen gr 
fondert werden, „Fremdes, auf Berräge im Vierzehn · Thaler ⸗ 
Buße lautendes Papiergeld darf, inſoweit die einzelnen Städe 
beffelben auf geringere Summen als 10 Thaler lauten, zu 
Zahlurgen nit gedraucht werden, Der Umtaufh ſolchen 
fremden Papiergelves gegen Preufifches oder anderes im ge · 
meinen Verkehr zugelaſſenes Geld unterliegt dieſem Verbote 
nicht.“ So lautet der Beſchluß der Kammer. Das Berbot 
halte in ver Rammer wenige, aber gewichticht Vertreter, + B. 
bie Abgeordneten v. Garlowig, v. Patom und Harfort, 


—— — —— — u] — —ñ— — — 


Wenn man einen nur oberflaͤchlichen Vergleich der jegt 
erfheinenden Zeitungen mit der Zeitungepreffe vor eini» 
gen Jahren anftellt, jo wird man vom induftriellen Stands 
punkte die Woblfeilheit der jegigen Production nicht überfehen 
Sönnes, Der Leſer zahlt eigentlih nur mehr das Papier und 
erhält den Drudınpalt- gratid. Diejes Geſchaͤfte prinzip der 
Producenten nah amerifanıfdem und enzliihem Mufter ers 
zielt nur einen Gewinn durch die quantitative Anzahl des Ab- 
fapes, und fie bewirkt dadurch zugleich die maflenhafte Ber 
breitung der Geiſtesprodukte in allen Schichten der Beirll« 
fhaft, denen font Drudwerfe fhwerer zugänglich waren. 
Die Berlagshändier, die nah dem alten Syſteme arbeiten, 
werden hinfort einen harten Stand haben, €8 märe denn, 
daß fie ſich einzig und allein auf Fahwiffenfhaftliches be- 
ſchränlen, das feine fiheren Abnehmer in beſtimmten Stun. 
den findet. Diefer Gegenſtand, der hier nur flüchtig ange 
deulet if, wird bald eine allfeitige Erörterung erfahren, 


An dem Brunnen gehen die fhönen Geſchichten nie aus, 
und an dem Brunnen in Staufen hat eine fhöne Ger 
ſchichte angefangen. Es war dreißigfähriger Krieg gewefen 
und das Städtlein war auegefiorben an ber Peft bis auf 
eine Mogd. Die denkt, ih will Waſſer holen und geht Mor. 

end an den obern Brunnen, Und als fie anfam, ſaß ein 

ndwerfögefell auf dem großen Edſtein. Weißt nicht, fagt 
die Magd, daß Staufen tort und ausgeflorben if und ich 
bin allein übrig? Gib mir Waffer, fagte er, zum ZTrinfen, 
ich big eben hierher gereiſt und will auf dem Stein ausruhen. 
Die Magd gab ihm Waffer und fagte: fo wollen wir und 
einander heirathen, auf daß, will's Bott, dies Städtlein wies 
ber Dürger erhalte, Der Handmwerföburfche hatte nichts das 
egen und fie hielten bald Verlöbniß und Hochzeit und ers 
— das Bibelwort: wachſet und mehret euch! — So 
ſtammt das Städilein Stauffen im Badiſchen wie dad Mens 
ſchengeſchlecht von Einem Paare und der Edilein iſt noch 
heute zu fehen vor des Kader Martins Haus, 


Laut dem Thärigfeitsberichte des „Frankfurter Vereins 
zum Schutze der Auswanderer" über die Monate Decem. 
ber 1854 und Januar 1855 hat die Zahl der Mudwanderer 
vom vorigen Jahre alle früheren bei weitem überfchritten und 
mehr arbeitende Kräfte nah den Bereinigien Staaten von 
Norbamerifa verfegt, ald dem neuen Welnpeite bei der jegt 
bort herrſchenden Tpeuerung und Geſchäftsloſiglen erwänidt 
fein fann. „Diefe Verhältniſſe Clagt der Bericht), ſowie die ı 
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Rocauswanderung von 12,000 Deutſchen nah ber alten 
Heimarh feit Monat Mai verfloffenen Jahres find begeichnend 
genug, um ollen Denjenigen, weiche niht ſchon dur voraus, 
gegangene Freunde oder Bermandte ſich bereits dort Bahn ger 
broden haben, für die Auswanderung dahin die größte Bor: 
fiht zu empfehlen. In den oben beregten Monaten haben 
wieder Auskunft und Raıh bei diefem Berein eingeholt: 291 
Perfonen aus den Rönigreichen Bayern, Würtemberg und 
Sadf:n, den beiden Hefien, dem Großperzogihum Baden, 
dem Herzogthum Naffau, der Vandgraffhaft Homburg und 
dem biefigen Stadtgebrete mit einem Kapitalvermögen von 
eirca 43,000 fl. Nah den Vereinigten Staaten werden bieß« 
mal die Wenigſten ıhre Wanderung antreten; die Mehrzapt 
bat fih für Auftralien befiimmt. Die Paffagepreife dahin 
find jege fo billıg gefickt, daß «8 felbft den weniger Bemite 
telten mögli fein wird, diefe Koften zu beflreiten, wodurch 
fie gleich feibiiändig dort auftreten und ſich in Bollgenu der 
zur Zeit mod dort befichenden hoben Taglöhne verfegen kön» 
nen, 


Im vergangenen Jahre find beinade 200,000 Deutfche 
in Amerika eingewandert. Bei diefer maflenhaften Ankunft 
von Deutſchen dort in jedem Zahre erfärı ca fi, daß bei⸗ 
nahe in jeder amerifanifhen Stadt ganze Quartiere deutſch 
werden. Ganze Striche in dem wefilichen Gebiete find mit 
deuiſchen Aderbauern beiegt; deutſche Zeitungen find überall 
verbreitet; in New · York hält ſich ein deutſches Theater ; viele 
Mitglieder des Gongreffes laffen ihre Reven ins Deutfche 
überjegen, und in Eijenbopnangelrgenpeiten beginet ber deut ⸗ 
ſche Einfluß vorzuperrfchen. 


Ja Darmftadt müfen auch alle Beamten im bör⸗ 
gerlihen Dieaft Uniform tragen; leider fehlt noch der rechte 
gegenfeitige Refpeet ver den Uniformen. Der Großherzog 
bat felber oft bemerit, daß Beamte fih einander trog Uni⸗ 
form nicht grüßen und bat deßhalb in eıner Kabinetsordre 
den Beamien die Höfligk:it in Uniform eingefpärft. 


Es hat fih in Darmſtadt ein Ausſchuß zur Beranfal. 
tung eines Fackelzugs gebildet, welder zur Feier der Wie⸗ 
bergenefung des Königs Ludwig von Bayern fatıfinden 
wird. 


Aus Bingen meldet man vom 41. Febr.: Im Laufe 
bed geflrigen Tages brach fih die ungeheure Waffermafle 
des Mbheines endlih Bahn in ver Muͤte der Eisprde, fo 
daß bis heute das Hochwoſſer glüdlih verlaufen if. Kein 
Menich Hier hätie auf einen fo glücktichen Ausgung gehofft. 
Bern läßt man fi daher die mehr als fußdicden ungebruren 
Eisplasteı gefollen, weiche die Straßen der Borfladt überlas 
gern. Die Borflädter find im Augenblick mit der Wiederher- 
ſtellung ihrer Wohnungen befchäftig.. Das Wafler fand 
über einen Fuß höher, ale im Zahre 1845, wo es im dieſem 
Jahrhundert feinen höchſten Stand hatte. Im Zapre 1784 
dagegen fland es no eimas höher. 


Dem badiſchen Kriegsminifterium wurde am T. Febr. ein 
außerordentlider Credit von 1,800,000 fl. eröffnet. 


Ein Eommid, der eined der erſten Franffurter Ban» 
quierhäufer um 1200 fl. beſtohlen hat, ıft am 9, d. auf die 
erlaffenen Stedbriefe von Stuttgart gefängli im Franffure 
eingebracht worden, 


Aus Nürnberg ſchreibt man dem Franffurıer Journal 
und wünſchten wir lieber Gegentheiliges nacherzählen zu fün« 
nen: „Dei der letzten Öcneralfpnode 1855 wurde befchloffen, 
daß das „neue Gefangbuch" in den proteflantiidhen Ge» 
meinden innerhalb dreier Jahre eingeführt werden folle in 
Kirche und Schule und daß fo lange das olte neben dem 
neuen benugt werden fönne, indem beim Gottesdienfte Rieder 


aefungen werden, melde in ben beiden Büchern zu finden find, 
Der Ertrag des Pachtes dieſes Geſangbuches fällt der Pfarr 
wittwenfaffe zu. Nun ſcheint «6, daß die Gemeinden frei- 
willig ſich nicht bequemen zu dem neuen Geſangbuche und 
fhon aus öfonomijden Bränden nad dem alten fingen, das 
den Eiferern in der Iutherifchen Kirche „ein Gräuel iſt wegen 
des unfauberen Geiſtes, der im demfelben weht vor Anfang 
big zu Ende.‘ Man greift daher zu einer Art Zwangemitiel, 
Eine Bekanntmachung bes hiefigen Decanats, welche fo eben 
veröffentlicht wurde, ordnet an, daß vom 4. April I, 3. an 
beim Gottesdienſte aur das neue Geſangbuch damit obfolet 
wird. Ja biefer theuren Zeit legt diefe Willfür den Far 
milienvätern feine unerhebliche Ausgabe zur tal, und Manche 
werben wohl palfiven Widerſtand leiften. In Bayern be- 
eilt man fi, dieſes neue Geſangbuch fhleunigft einzuführen, 
während andere deutſche Länder, auf die man fidher gehofft, 
ohae weiteres die Einführung biefer Sammlung von furıo- 
fen „Rernliedern‘‘ aus dem 16. und 17. Jabrhundert ale dem 
Zeitgeift nicht anpaffend ablepnten. Daß dieſes Motiv ricy- 
tig fei, dafür gibt jede Seite dieſes neuen Geſangbuchs ſchla⸗ 
gende Beweife, Als Kuriofum führen wir nur etliche Pro 
ben aus biefer Befcherung für unfere Rinder, die mit ſolchem 
Zeug ihr Gedächtniß abmarıern müflen, an: Lied 6, Bere 
41, lautet: „Du zählft, wie oft ein Ehrifte wein’, und was 
fein Kummer fei; fein Zähr- und Thränfein if fo klein, du 
bebrt und legſt es bei.“ Lied 60, Bere 3: „Thu allo 
befleiben und beflänbig bleiben.” Lied 58, Vers 9: „AS 
Herr, du Schöpfer aller Ding, wie bit du worden fo ge 
ring, daß du da liegfi auf dürrem Gras, davon ein Rind 
und Eſel af.” 


In den legten Tagen find Münchener Pierdelieferan- 
tem in bie Provinzen abgereift, um eine ſehr beirädtliche 
Anzahi Pferde für die Armee anzufaufen. Dion nimmi an, 
daß bei dem guten Stand der Pferdezucht der bermalige Bes 
darf fomohl an Reit als Fahrpferden im Land ſelbſt gedeck 
werden fönne, 


Der Schenkpreis des braunen Sommerbiers ſiellt ſich 
für Münden auf 74/4, fr, per Maß, nachdem aus den Mor 
naten Deiober, November und December der Ducchſchnitts 
preis ber Gerſte auf 14 fl. 30 fr. per Scheffel, des Hopfen 
auf 190 fl. per CEtr. fih berechnet. 


Im boyer. Rriegeminiflerium arbeitet man fehr thätig 


an den Außern Berhäliniffen. Grit dem Beichluffe der Ab⸗ 
geordnetenfammer habe fi der Standpunkt weſentlich grins 
dert, indem durch den jüngflen Bundesbeſchluß die Bereit 
fafıftellung des ganzen Bundescontingents angeorbnet iſt. 
Redner fpriht in warmen Worten für innigen Anfhluß an 
Deflerreih, das ſtets das Bollwerk Deutſchlands geweſen 
gegen die Einfälle der Drientalen, und dem Handel und 
Wandel Deutſchlande immer große Vortheile gebtacht habe. 
Es bleibe nur zu wünſchen, daß dieſe Bereitſchaft zu feiner 
Neutralitaͤt verwendet werde, benn ſchon Machiavclli beſtä⸗ 
tige: Neutralität fei großen Staaten immer gefährlich, für 
fleinere Staaten aber uamõglich. Deflerreih koͤnne durch feine 
lopale Haltung etwaigen Belüften feiner Alliirten genfigend 
entgegentreten. — Auch Graf Arco-Balley (wie Graf Seins⸗ 
beim der kurchlichen Richtung angehörend ) fieyt nur im Ans 
ſchluſſe am Deflerreih ein Heil für Deutſchland. Er fei im 
Zahre 1848 ein Großdeutſcher gemefen und wolle es auch 
1855 bleiben. Ein Blid auf die Landkarte genüge, um bie 
Entiheidung leicht zu finden. — Der zweite Seeretär Graf 
Montgelas hebt hervor, daß gerade in der jüngften Zeit die 
Borichläge Bayerns in Frankfurt den Ausſchlag gaben. — 
Profeffor v. Bayer ſpricht fih für die rolle Summe von 
15 Millionen aus, aber nicht, weil jrgt bas ganze Eontingent 
in Bereitſchaft zu fegen fei, denn dich hält Redner für etwas 
Neues, das fogar noch neue Fotderungen begründe. Er und 
Dunderttaufende wünfdhten nur die Selbfiländigfeit Bayerns 


| und ein einiges Deutſchland. — Der Minifterpräfident fagte, 


es erſcheine vichleicht inconfequent, daß er nicht auf der vollen 
Summe beharre; im Staatsleben müßte man aber vor allem 
praftifh handeln. Es drohe Gefahr und Verzögerung, wenn 
fein Geſammtbeſchluß zu Wege fomme, daber möge man ber 
zweiten Kammer beitreten, Wenn die Ereigniffe eine kriege⸗ 
riſche Wendung nehmen, föonten vielleicht nit einmal bie 
fünfzehn Millionen ausreihen. Redner anerfennt danfend 
bie ftaatsmännijhe Ruhe bei Behandlung ber politiihen Frage 
und ſtellt, wie jüngft in ber unteren Kammer, als eıfled 
und höchſtes Ziel der Regierung hin: den deutichen Bund 
einig und zugleich ſtark zu erhalten, ſowie in erfler Linie die 
beurfhen Intereffen zu vertreten. Db dieß gelinge, könne 
nicht Yorausgefagt werden ; doch ber bisherige Erfolg berech⸗ 
tige zu diefer Hoffnung, indem alle bisherigen Bundesbefhläffe 
faſt einftimmig gefaßt wurden. Diefe Einheit werde au 
allen Stürmen trogea. Wenn ver deutſche Bund jegt zer⸗ 
reiße, fei vieleicht für alle Zukunft fein Erfag möglich. — 


an dem fon feit einiger Zeit erwarteten Armeebetehl, Bei der Endapfimmung blieben nur mehr vier Mitglieder 


welcher diesmal, da einerfeits zahlreiche höhere Gommanbeur« 
ſtellen zu befegen find und andererfeits in Folge der Erfor- 
derniffe der Kriegebereiuſchaft, fehr umfaffend werden dürfie 
und im Yaufe der Woche erfcheinen foll. 


Bon gut untrridteter Seite hört man, dof ber boper, 
Kriegeminider, Wr. v. Lüder, vor einigen Tagen um 
feine Entlaffung gebeten habe, die jedoch nicht angenommen 
worden jti. 


dieſes Hauſes bei der urfprünglichen Forderung von 15 Mile 
lionen. Ale übrigen ſchloſſen fih iprem Ausſchuſſe an, 


Der Bezirkgerihtepräfivent Wilgard in Zweibrüden 
iR zum Oberappellationggerichterarp in Münden befördert 
worden, 


Die amtliche Ueberfiht der Durhfchnittspreife der ver 
ſchierenen Getreidegattungen auf den Fruchtmärkten ber 


Abermals ift eines der Mitglieder der bayer. Rammer der | Piolg im verfloffenen Monet Januar zeigt folgende Ergebniffe. 


Abgeordneten mit Ton abgegangen, der Bürgermeifter 
von Memmingen, v. Schellhorn. 


Die bayer, Kammer der Reichsraͤthe iſt in ihrer Gigung 
som 12. Febr. dem Beſchluſſe der Kammer ver Abgeordneten 
über bie Yreditforderung für militäriſche Zmwede beiger 
treten, indem fie flait der von ihrem Referenten, Fürſt Taris, 
poftulirten 15 Millionen 6°, Millionen voririe. Die allge» 
meine Discuffion gewährte ein beſonderes Intereſſe dadurch, 
daß auch die politiſche Frage in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Der zweite Präſident Graf Seinsheim beberzigte den 
ernften Augenblid, wie er vielleicht jeit dem Beſtehen dieſes 
Haufed nicht dageweſen fei, 


Es galt nämlich per Centner: 


Waizen. Korn. Spez. Gerſte. Hafer. 
Dezember 9 2. 7,53. 68 6 41. A445. 
Januat 8. 47. 7. 19. 6. 16. 6. 51. 4. a. 
grfallen sr. Al — 10 fr. Aft, 


— — T. — — 


geſtiegen 
Die om Mittwoch, den 14. d., beginnenden Schwur- 
gerichtsfisungen ber Pfalz werden, dem Bernchmen 
nah, etwas länger ale gewöhnlich und jedenfalls bis zum 
26. 1. Mis. dauern. Beſonders wichtige Fälle werden nidt 
vorfommen. Das ſchwerſte Verbrechen, ein Mord, verübt 


Früher wären nur immer die | am Korfimarte Gandidus von Minfelo, if vor das Spezial-⸗ 


ianern Einrichtungen berathen worden, jegt fei die Reihe auch | gericht verwieſen. 


Roiferslausern, 43. Febr. Unfer beutiger Frucht⸗ 
marat hatte bedeutende Zufupr; das Geſcafi biogegen war, 
wie auch an ben auswärtigen größeren Märkten, etwas flau, 
Auch waren die auswärtigen Käufer nit in gewöhnlicher 
Anzahl am Poge, wahrſcheinlich haben ji diefelben bei dem 
brveutenden Schnee weniger Zufuhr erwartet, Die Preife 
reigten ib zwar zum Ginfen, jedoch hatte bieß auf die 
Broppreife feinen Einfluß; 6 Pfo. Kornbrod ‚foften nämlich 
28 fr, und 2 Pſd. Weißbrod fofen 13 fr. 


— — — nn a ni) 
Gemeinnügiges, 


Samenwechfel, 

In Amerifa hat man beobachiet, daß aus Deuſſchlond 
bejogene Klee⸗ und Leinjamen, ja ſelbſt Kartoffeln beffer gr 
beihen und mehr Ertrag haben, alu einheimiſche. Es werden 
daher jegt viele Sämertien für Amerifa tn Deulſchland aufr 
grlauft, Ueberhaupt iſt durch Samenwechſel überall Bortbeil 
zu erlangen, und befländiger Anbau eines auf demfelben Bo- 
den gezogenen Samens erionert an den enalogen Nochtheu 
wiederholter Familienheirathen. 





Hartes Waftr. 

Das reinfle Waffer ı8 nicht das geſundeſte zum Trinfen, 
weil es dem Körper feinen Kalf darbietet, den er zur Bils 
bung ber Rnoden und anderer Theile nöthig hat, und ben 
die feſten Nahrungemittel nicht immer in arböriger Menge 
Kiefern, Diefer Sag, der fhon vor vielen Fahren oufgeftellt 
wurde, ift jegt von mehreren Geiten als richtig anerfannt 
worden. Dr. Parquier Hält indeffen nur das Waffer für ger 
fund, das boppelifopfenfauren Kalf enıhält, nicht dag, wel · 
des Gipe, falzfausen oder falpeterfauren Ralf führt, da biefe 
Ralkfalze ſich ſower in den Magen legen, die Seife zerſetzen 
und das Gemuſe beim Kochen hart madıen, 


Waſſerdichter Fcimanftrid. 
Man kocht 1 ann nah Gallaͤpfei mit 12 Loıh Waſ⸗ 
fer auf 25 ein, ſeiht dur ein Tuch und überfreicht damit 
ben troden gewordenen Leimanſttich, wodurch berfeibe faſt 





Die Seipziger 


eben fo feR und unauflösfidh wie jeder Delanfirih wird, — 
Der Berbhoff wirft nur auf den weichen Leim, das Beftreie 
hen muß daher in ſolchem Maße geliehen, daß der Priman« 
Arich gehörig durchweicht wird, 


Bu echeunen, sb 





| — — 
ob Wein gewäftrt fei. 

Ein Stüfden Holz oder ein Strophalm werden mit Del 
beſchmiert, wohl wieder abgewiſcht uad dann in den Wein 
gebalten. Findet man beim Herauszichen Waffertropfen da» 

jran, fo if der Wein mit Weſſer gemiſcht. 


Frankfurter Seld=Courfe am 13, Februar. 


Neue Louisd'or fl. 10 45, Piloten fl. 9, 33. 
| Preuß. Friedrichod'or fl. 40 A fr. Hollaͤud. 10 f. et, 
9A. 39 fr, R-Ducaten fl. 5. 33, 20 Frane Stüde 
9A. 20%,,. Engl. Sover. fl. 11. 40. Gold at Marco 373. 
! Preußifche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fi. 1 
46%. 5 firanc » Städe fl. — — Dodpaltiges Silber 
fl. 24. 28. 40%), kudwig · Berbader-Eifenbabn »Actten 125 P. 
m. Fee Pr. Dd. 101%, P. 414%, Pi. Mar... 

. u. G, 


Raiferslauterer Fruchtpreife 
vom 13. Februar, 

Ein Gentner Weizen 8 fl. 15 fr. Rorn 7 fl. 12 fr. 
Speljtern 8.25 fr. Spez Gfl. 2 fr. Gere 5 fl. 
52 fr. Hafer A fl. 37 fr. Erbſen 6 fl, 23 fr. Widen 
Afl. 22 fr, Minen 7 fl. 830 fr. Bohnen 7 fl. 30 kr. 
3 Rilogramm Kornbrod SE fr. 1 Kilogramm Weißbrod 
13 fr. Total der verfauften Früchte 2843 Gentner. Das 
Prund Omfenfleiih 12 fr. Rupflaih 1. Dual, 11 fr. 2, 
Dual, 10 fr. 3, Dual, 8 fr. Kalbfleiſch 1. Dual, 8 fr. 
2. Dual, 7 fr, Hammeifleifh 10 fr. Schmeineflifh 14 fr. 

Neuftadter Fruchtpreis vom 10, Bebruar 

Der Jentner B.tzen 8 fl. 54 Fr. Som fl. 23 fr. Gerfte 

5.4 fr. Spel; 6 fl. 40 fr, Dafer 5 I. — fr. 
Pirmafenfer Frucht breis vom 7. 

Der Zentner Weizen 8 fl. 43 fr. Korn 7 

Ente Spy 5 fl. 410. Hafer 4 fl. 42 ir. 


ebruar. 
.26 fr. Gere 








Der Steigpreis if in A Terminen 
mit Zinfen zu 4%, zahlbar, 


Feuer-Versicherungs- Anstalt 


Alles Nädere fann täglih bei dem 


verfihert zu feften und billigen Prämien bewegliches Gut aller Art, und —— Gnfel erfragt werıben, 
werben jederzeit die Bedingungen mitgetheilt fowie Verfiherungen ange- 





aommen von dem Agenten 


Jakob Schmelzis in Cuſel. 


Am naͤchſſen Freitag, den 
16, Februar, um 2 Uhr Nach⸗ 
miltage, werben vor dem Bürs 
germeifteromt dahier 270 Pin. 
Garn aus Hanf und 160 Paar graue 
wollene Soden und Strümpfe, in Roo- 
fen, gegen baares Geld verfleigt. Dieſe 
Arbeit rührt aus dem Almoſen her, va- 
ber Jedermans erſucht wird, Ahätigen 
Anteil zu nehmen. 
ufeh, den 410. Februar 1855, 
Der Armenpfleafbafteraip: 
Dierthes, 
Börgermeifter, 


Döperem Auftroge zufolge wird unter 
Mitwirkung des gl. Korflamts Pauter, 








; 40 33,914 fl. 22 fr, 





eden vor dem f, Yandcommiffariat dabier, 
Mentag, den 19. Februar 1855, Bors 
mittage 10 Uhr, 


in dem Saole des Wilhelm Did dapier, 
be Staats wald· Parzelle Winterhöll, auf 
dem Banne von Eufel gelegen, mit dem 
barauf befindlichen fhönen Holzbeftande, 
zuerſt in 22 einzelnen Looſen, dann im 
Gadjen der öffentlichen Verfeigerung 
audgefegt, 


Die Parzelle enthält 477 Tagw. 32 
De. und if forſtwirihſchaftlich geſchätzt 
Angebote unter 
biefer Tare werden zwar ebenfalls, aber 
aur dann angenommen, wenn fle wenig ⸗ 
ſtens 2/. derſelben überfteigen. 


Peransgegeben unter Berantwortligfeit des Redacterts und Berlegers 8. Schneider. 


Holzverfteigerung 

der Reichswaldgenoſſenſchaft. 

Samétag, den 17. Februar 1855, 
Morgens 10 Uhr, zu Ramflein bei 
' Herta Bürgermeifter Stauch. 
N Revier Ramſtein. 
| Shlag BWalvfhlag (am Rındenfblag). 
| 150 fıieferne Bauflämme 1., 2., 3. und 








4. Claſſe, 

60 Kieferne Rugpolzkämme 1., 2, 3, 
u. A, Glofle, 

286 fiefeene Bloͤche 1., 2, 3. u. 4,61. 





Quittungen zur Erhebung der 
Beiträge für den St. Johannisvereia 


und 

WArbeiterbüchlein für Abgaben 
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und zu haben in ber Bucpruderei dar 
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Schaell wird man in ganz Deutschland fpüren, was | Napoleon felber will feinen neuen Verbündeten, den Raifer 
in diefen Tagen in Aranfjurt verhandelt worden 13. Die | Aranz Joſeph, in Wien befuhen und die Zeit feiner Reife 
Bundesverſammtung frlber hat alſo die Bereitfiellung aller | eıne Regentſchaft einfegen, Die franzofen erınnern, daß ber 
deurfchen Bundesiruppen zum Beſchluß erhoben. Ja Bayern | Dame, der Königin Bictoria, der erfte Beſuch gebühre: Zeit 
und Hannover find ſchon Ausführungs- Befehle erloffen worden. |, alfo hat die Sad. 


@esterreiche erneuter Mobilmahungsantraz ſieht ſpä⸗ Die Mözlikeit von dem' Abſchluſſe eines Separatvertra⸗ 
teflens nad erfolgter Dirficllung der am 8. vom Bunde ber | grd zwiſchen ben Weſtmächten und Preussen wird in Pas 
ſchloſſenen Kriegebereitichaft in Ausficht, ris immer noıh ſtatt behauptet, 


Es verlautet gerüchtweile, Deſterreich werbe ſpaͤtelens nad Jetzt weiß jedes Kind, bag Odeſſa nicht abgebrannt und 
bergeffellter Rriegebereufpaft des Bundes die Ernennung eines | Sebaſtopol nicht gefallen if; Grof S. aber, ein polnischer 
Oberteldherrn beantragen. —— in Warschau, hat feine Weieheit theuer bes 

a 


{en müffen, Es waren grade gute Freunde bei ihm, ba 
Die „Zeit“ berichtet, doß die Briegeberritschaft dee ie er — 


am von einem nahen Verter des befannten Poſſtartaren ein 
preußiſchen Heeres mu großer Umficht und in außerordent- | Brief: Schaftopol ift erflürmt, Odeſſa brennt! Der Graf 
licher Auspehnung ausgeführt werde; dabei werden aud bie 


Der ou wer. | fie ganz heimlich das feinen Freunden vor und bittet: um 
Einriptungen berüdiichtigt, die ih bei den Dreren anderer | Gottes und der Ruffen willen, tieftcs Stllicpweigen! Nah 
Staaten, die in letzter zu Krieg führten, bewährt haben; fo einer Stunde erzählte ſich ganz Warſchau davon. Wieder 
bie Errichtung von Rraufenwärter- und Krankenträger-Com | eine Stunde ſpäter fand der Graf etwas blaß vor dem Für« 
pagnien (jede von A Difizteren, 3 Merten urd 211 Mann), | ften Pasfewitib: Ah, Herr Graf, Odeſſa if nieder, Erbar 
bie Anfhaffung von Bapren und Wagen zum Trandport | ſopoi gefallen? Bitte, feben Sie ſeldn zu und bringen mie 
Schwerverwundeier auf leichten Federn uab mit Matrazen, | Nachtiddi! Bor der Thür Rand der Poftwagen ohne Federn. 
—* = Ye Laternen zur Renntlihmachung ber Ver⸗ Im Klug giag's Tag und Nat uod Naht und Tag von 
asdilellen u. f. w. 


Warſchau nad Dorfja und von ba nad Schaflopol, Gehen 
In Paris if ein Preussischer Greandten-Lon- | Die ſich um, fagte artig Für Menzıfoff, ich babe firengen 
gress. Erſt fam der General v. Wedell mit einem zierlie 


Befehl ertheilt, Ihnen alles zu zeigen. — So ging's einen 
hen Briefe feiner Könige für Napoleon an; dem Generof | 82:3*R Tag in den Feftungs- und Außerwerfen umber, Todi. 
wurde eilenden Fußes der Gabinetsramd Niebupr aus Pong. | mäd, wie zerſchlagen, fam der Gtaf zurüd, aber ſchon fand 
dam wachgeſchicht, um zu fuffliceen, und ald der Dritte fam 


der Pohwagen mıt Dreien davor bereit, in einem Zuge ging’s 
der auferordenitiche Geſandte v. Uſedom von London berüber. 


wieder über Stod und Stein bie ungeheure Strede nad 
Preußen foll eingefehen haben: man, nicht einmal Preußen Warkhau, und vor Paekewiiſch's Haus rief der Rutfcher: 
bürfe fo allein ficben, wenn die ganze Belt ih in Marſch 


Br! — Den Grafen mußte man aus dem Wagen tragen, 
fege, man wife nit wobin und über wen. Es made daher | Nun, Erof, wie ſteh's ın Odeſſa und Schaflopoi? Ad, 
mit den Franzoſen und Engländern feinen Pakt, wie Deſtet⸗ 


Durdlaudt, fie ſtehen fo feſt, daß fir niemals fallen werden! 
reich, fein Nebenbupler, ihn gemacht yat, 


— Sp erzählen Sie das ſchaell Jhren guten Freunden unter 

dem Siegel der tiefflen Verſchwiegenheitz in einer Stunde 

Das Gerücht, daß der Abfhluß eines Separatvertraged | muß es Warihau willen! — Dabeim fand ver Graf ſchon 
zwiſchen Preussen und den Weſtmächten bereits erfolgt 

fei, wird dohin mosıflcirt, aß in dieſer Angelegenheit ein 


die Reiſerechnung: grade 7000 Suberrubel, 
Depeſchenwechſel zwiſchen Wien und Paris flatifinde, und Der Furſt Memikott meldet vom A, Febr. daß fih 
Deſterreich gegen den eventuellen Abſchluß nichts rinzumen» 


bis dabin nichts Befonderes bei Schanopol ereignet habe, 

den habe. einen Ausfoll ausgenommen, der in der Naht vom 31. Jan. 

zum 1. Febr. gegen bie rechte Flanke der feindlichen Trandeen 

Die „Morning PoR’ zeigt an, daß Lord John Kus- | gerichtet wurde; bei dieſem Ausfall haben wir 3 Offiziere und 
sell am 17, Februar über Paris und Berlin nah Wien 
obreifen werde, Rußland ſchickt zu den Wiener Friedens. Con · 


7 Soldaten zu Geſfangten gemacht. 
. > Ein frangöfischer Offizier fhreibt aus dem Hager bor 
Born Rukca (dee Bee —— — — — Sebastopol beim: Wir haben Lebensmittel genug und 
Bon Drei Dingen ſpricht ganz Frankreich; bald wer« 


aud Kleider, leiden aber doch unter der Kälte, Alle vier Tage 
den fie auch das deurfche Geſpräch fein. 4) Die franzöſiſche 


find wir auf Wade und des Nachts müſſen wir unaufhör« 
lich herumgehen, um die Fühße nicht zu erfrirren. Zudem if 
Regierung babe bei Preußen wiederholt nahgeludt, Truppen | befländiges Aufpaffen nöthig, um die Beute wach zu halten 
durch Preußen marſchiren laſſen zu Dürfen. Auf bie zweite 
mündliche Anfrage in Paris fei zum zmweitenmal ein münd« 


und eine Ueberrumpelung zu verbüten. Die Ruflen fihla- 
gen ſich gut und haben in Sebaſtopol über 2000 Feuerſchlünde. 

liches Nein des preußsichen Geſandien erfolgt: Napeleon molle 

nun in Berlin febrifilich anfragen, damit er es ſchwarzweiß 


Sp wird der Sturm fafl unmöglid und id glaube auch, 
daß man nit mehr daran benft, obwohl er immer verlangt 
habe. 2) Frankreich wolle eine Armee am Rhein aufitellen. | wird, je oft Canrobert vor den Truppen ſich zeigt. Die 
Im Krirgeminifterium ſpricht man ganz ungeſcheut davon, 3) | Klugheit zwingt den Grnrrafifimus, ihren Ungeftüm zu züs 
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gela. Die Brefhen find fertig, aber wenn man bas Sturm» 
laufen verſuchte, würde nicht cin Mang davenfommen, und 
wenn bie Golonnen aus 50,000 Mann beftänden, Die Hoff: 
nung Alter if, daß endlich Menſchikoff mit feinem Deere zur 
Entfegung Sebaſtopols heranzichen und dann eine große 
Schlacht geichlagen wird, Omen Paſcha mit feinen Türfen 
ſoll die Berftärfungen, welde Scbaſtopol von der Norpfeite 
erhält, verhindern. 


Im Lager der Berböndeten bor Srbastopol glaubt 
man bereits alles Urgemah des Winters überſtanden zu 
yaben. In ben erfien Zonen des Februars zeigte das There 
momeler im Freien 120 Wärme, und Niemand will ven 
Barnungen der Einwotner von Balaclova glauben, daß 
zegelmäßig auch der Mätz dorı nod feine ſtürmiſchen Tage 
habe. Die Luft weht fo troden und warm, doß der Durch 
das Thaumetier ermerchte Boden bald wieder feſt fein dürfte, 
Dazu fommt nod, doß jegt freilich, mo es beinahe zu fpät 
iR, im Lager Ucberfluß an allem herrſcht, was man gerade 
während der rauheſten Zeit vermißte, Die Baraden, die 
jegt angefommen, werden zum größten Theile gar nicht aufı 
eRellt, und der größte Then der Armee wohnt jrgt, wie 
rüber in Zelten. Wenn nun au die Lage der Armee ſich 
unleugbar febr verbiffert hat, fo täuſcht ſich doch Niemard 
darüber, daß die Einnahme von Sebaſtopol no nicht fo 
nahe bevorfiche. 


Die jelegraphiſche Depeſche, daß die franzöfiichen Zua- 
Den in der ſtrim Meuterei geiticben und 400 gefeſſelt über 
Eonftantinopel nah Toulon gebracht würden, ſcheint nichts 
als eine Ente, 


Die erfte Abipeilung ber Garde unter Oberſt Dlanchard 
iR unter großem Jubel im franzöffchen Lager angefommen, 
und weitere Abtheilungen mit dem Bereral Uhlich werden 
jeden Zag erwartet, Auch bie Engländer, die zua wieder 

uten Muthes find, haben in ben erfien Februartagen einige 

Berfärtungen erhalten, und gleichzeitig find drei engliſche 
Generale: Lord Robeky, Banard und ones, in Balaclava 
angefommen, Die Engländer Ipreden j.gt davon, daß fie 
bis zum Mai 60,000 Manu Aark fein würden. Wahrſchein⸗ 
lich if dabei ſchon die piemontefifhe Armer gezählt, die wohl 
um fo ſchneller eintreffen wird, als feit ein Paar Tagen Oberſt 
Morefli und ein Graf Revel fi im Lager befinden, um mit 
Lord Raglan und General Ganrobert zu conteriren. nder- 
feits fpriht man wieder Davon, daß bie Piemontelen vor« 
läufig am Boeporus Halt machen follen, um er bei dem 
wirfliden Beginne der Dffenfiv-Bewegung nach der Krim zu 
geben. Die Rufen haben, nachdem fie fih ein poor Tage 
auffallend ruhig verhalten, in der Nacht auf den 3. d. M. 
einen Ausfall gegen die franzöſiſche Linie gemacht, ber nicht 
ohne einigen Berluft zurüdgeworfen wurde, 


Die „Patrie“ hat Briefe aus @upatoria, welde über 
die dortigen Berbättnifle ſehr befriedigend lauten. Der Platz, 
welcher dur franzöjiihe Genie-Difiziere in Vertheidigungs ⸗ 
Rand gefegt murde, iſt mit ber ſchweren Artillerie des Linıene 
ſchiſſes Heari IV. und anderer Kriegefhiffe armirl. Die 
Garnifon if jetzt über 25,000 Dann flarf, Eupatoria ift 
daher nicht bIoß gegen einen Handflreih gebedi, fondern 
ſelbſt gegen einen ernfllihen Angrıff von Seiten der Ruffen. 


Der franzöſiſche Marineminiſter hat auf dringendes Ver⸗ 
langen des Generals Canrobert die im Piräus ſtehenden 3 
Eompagnien Marine-Artılistie nah der Krim beordert, — 
Der „Siecle“ fagt in einer Gorrefpondenz aus Konflantino» 
pel, daß der General Miel zwar noch vor Sebaſſopol 
mar, allein dag die Rebe ging, er werbe aus der Krim zu ⸗ 
rhdfehren. 


Aus Ronflantinopel vom 5, Febr. wird teleprappirt: De, 

». Bruck tmifft Mefe-Borbereitungen, — Im Arfenal find 

ftanzoſiſche Provigptoorrärpe im Werthe von zwölf Millionen 

Granes verbrannt, — Chosrem Paſcha ıft geflorben. — Ber 

* Canrobert pat eine Beſprechung mit Dfien- Soden ge» 
“bt, 


Ein neues Manifeſt des Kaiſers Nikolaus ordnet eine 
allgemeine Wolksbrewaffnung im ganzea Reihe an. 


Die laiſ. ruf. Regierung hat den Telegraphender- 
trag zwifden Rußland und Preußen uad ten mawlolgenden 
Vändern Des beurf + öſterreichtſchen Telegropben » Bereind : 
Boyern, Sadlen, Würtemberg, Hannover, Baten und Mede 
Ienburg- Schwerin, ranficırt und publicırt, 


Der päpflihe Nuntius zu Madrid, Monign. Frandi, 
beſucht fehr häufig den Winifer der auswaͤrngen Angelegen- 
beiten, Hrn, Yuzurioga. Beide hoffen, daß der beablidtigte 
Verfauf der Güter des Clerus feine Störung in der Bes 
zuhungen Spaniens mıt Rom peibeifähren werde, 


Ina London möflen fie töchtige Polizeidiener haben, 
Die haben dem Loromayor ober Dberbürgermeifter ein paar 
Pund abgenommen, weil er den Weg vor feinem Haufe nicht 
vom Schnee gereinigt hatte. 


Die Bildung einer Geſellichaft mit 7 Millionen res, 
Eopıtal unter dem Schutzt der franzdiihen Regierung if in 
Mardeille zu Stande gefommen, zur Leuung einer Tele— 
graphenlinie von Sprzia über Yırorno, Givitavechıa und 
Neapet bis Diranto, von Dort unterfecifch durd das adrias 
tiſcde Meer, über Mibanıen und Rumelien nah Salonich und 
Gallpott bis Konftantinopel. 


Betanntlih hat Kaiſer Napoleon fchon vor Tängerer Zeit 
den Wunſch aräußert, daß die indiſchen U berreſte dee Der⸗ 
zogs von Keichstadt von Wien nad Paris übeıtragen 
murden, Der Briefwenfel, weicher neuftens zwiſchen den Kair 
fein Franz Joſeph und Napoleon flanfand, betraf diefe An» 
gelegenpeit, und ber Ausgang, den dieſeſde fand, wird neuer 
bings zeigen, wie fehr das freundſchaftliche Verhäliniß zwi⸗ 
fhen beiden KRarferreichen ſich befeſtigt hat. 


In der faiferlihen Münze zu Wien herrſcht jetzt Tag 
und Nacht die größte Thäugkein. Es werden die Boldbar« 
ten mobil gemacht, melde die frangöfifchen Eifenbahnpädter 
eingefender haben. 


Da hatie ein Dann gehört, daß der bobe Bundestag 
in Frankfurt gar viel vermögend fri und das Wohl und Wehe 
Deuiſchlands zu berothen habe, Er jegt fih hin und macht 
eıne Eingabe an benfelben und birtet, ſchleunigſt Sorge zu 
tragen, daß im deutſchen Reich die Thruerung abgeſchafft 
werde, 


In Eurbaven wird die Leiche der Sängerin Wenrirtte 
Sonntag, welde in Merifo on der Cholera geitorben iſt, 
erwartet. Bon Hamburg aus foll fie nad Klofler Neuen⸗ 
burg gebracht und dort beigefrgt werden. 


Bei einer Spazierfahrt, welche bie Prinzeffina Aleyan- 
Drine von Preußen machte, gingen die Pferde dur, Kur 
ſcher und Laquai wurden vom Bod geſchleudert und das 
Beben der Prinzeffin und ihrer Hofdame war in Gefahr. 
Da fam ein handfefler Schmicdemeifter des Wege, warf ſich 
den Perden enifhloffen in den Zügel und brachte fie zum 
Steben, 


Der General» Polizei» Direftor v. Winkelden hat die 
—— des roſhen Adlerordens 2, Rlaffe mit Eichenlauh 
I erhalten. 


Un der Univerfität Jena iR das Prorefiorat aus ber 
Dand dee Grb. Hoftaths Schulze in die des Geh. Kirchen⸗ 
rathe Dr. Dase übıraegangen. a feiner Prorectoratsrede 

ſprach derſtibe über den Geiſt des Proteflantiemus und be 
ruhigte die Gemütber, weiche befürdten, daß auch in Jena 
die orthodoxe Richtung Boden gewinnen möchte. 


Folgende Proben von geifligen Liedern aug alten Ge— 
sangbüchern forinen uns als Guriofa der Mitiheung 
“werd zu fein. Schwerlich mörden fie noch heute zur Er⸗ 
bauung bienen, fondern vielmehr Gelächter erregen; und in 
der That fann ein folhre hündiſche Gewinfel dem lieben 
Bott unmöglih wohlgefällig ſein. Demnach wird «8 einen 
beißen Rampf foflen, wenn das vor etwa 30 Jahren heraue⸗ 
gegebene neue Oeſangbuch, worin jene Lieder theils ganz aud« 
gelaffen, theils von den höchn unanftändigen Muspröden ger 
reinigt worden waren, abyeihafft und dafür das alte wieder 
eingeführt werden fol, 
D Herr, wir find vor Dir ein Nas, 
Ein Peftgeſtank, ein Robenfroß, 
Ein Schinderlob ber Sünden. 
Wir find von Mutterlerb ganz ſchlecht, 
Zertrut ung, fo geſchieht uns recht 
Für unf’re argen Suͤnden. 
Wenn auch, dennoch, Wunberfönig, haft Du gnäbig 
Uns entledigt von bem Krebs, der und beſchädigt. 


Das Geſetz in Betreff per Aufnohme des bapır. An- 
lehens von 614, Mill. Gulden für die außrıordentlichen 
Beoürfniffe der Armee wird nob im Laufe dieſer Woche im 
Geſetzblan publieirt und die Nealıfirung des Anlehens fofort 
en die Hand genemmen werben, 


Die Pferde in unferm Bapern fpieen die Obren und 
haben Fun eurdgugehen. Sie follen ja Soltaten, und mobil 
gemacht, werden. 6000 Erüd werden ringefouft für Eavals 
lerie, Artillerie und Train, und 7 Gommiffionen haben bie 
Arbeit unter ſich vertheill. 


Nochdem Se. Moj. der König zu genehmigen gerubt bar 
ben, daß der negenwärtige Formationsstand des Dee— 
res erhöht und zu Diefem Zwecke eıne außerordentliche Hude 
hebung von 16.290 Dann volzogen werde, die je zur Hälfte 
aus den Alterstioffen 1832 und 1833 entnommen merden 
follen, fo wird nunmehr tn dem Kreisamteblatt vom 14. Febt. 
die Ausbebung diefer Mannſchaft angeordnet. Die Eınberur 
fung derſelben wird jedoch vorerſt mod unterbieiben, indem 

„die Auszebobenen weder in den Woffen geübt, roch monrirt 
„werben follen. Die Pfalz hat aus der Allerollaſſe 1833 — 
1136 Mann und aus der Altereklaſſe 1832 — 1075 Dunn 
zu Aellen. Mit diefer Auepebung wird zugleich die Nadflel- 
lung für die Conferibirten, melde bei der ordentlichen Aus— 
bebung der Alteretlaſſe 1833 zur Ginreihung befummt wors 
den find, jedoch innerhalb der gefrglichen Frif ſich nicht ge: 
illı haben, verbunden werden, Die Tage, an melden bie 
ärzilihe Bıfitaiion und Aue hebung ſtaufindet, find feſtgeſetzt, 
wie folgt: Die ärztliche Viſitanon beginnt mit dem Land⸗ 
eommiffariat Spryer am 4. März 1855, dann folgt Neuftadt 
am 5, März, Homburg am 7., Kırdheim am 9, Railers« 
lautern am 12,, Ftanlenthal om 14., Yandau am 16., Berge 
gabern am 19., Zweibrüden am 21., Cufel am 23., Ger 
meroheim am 26. und Pırmafens am 28. März, Die Ein 
seihung findet jedeemal om darauffolgenden Tage flatt, 


Die zu Ludwigshafen am 12. Februar flattgehabte zahl- 
reiche Generalverſammlung der Wcrionäre ber pfälzifchen 
Zudwigobahn fand im Bapnhofgebäude flat, Die Ber 
leſung des Geſchäfte berichs nahm volle zwei Stunden in 
Anfprud und gab zu dem Antrage Antaf, daß in Zufunft 
dieſer Bericht vor der Oeneralverfammlung gebrudt und an 





—— verfanbt werden muß. Mus ber Juhresrechnung 
ergab 
e für 18%/,, eine Einnahme von 1,420.066 fl. 8 fr. 


1,005,440 fl. 49 fr. 


„ Ausgabe „ 
ein Aetiv / Reſt von 415,525 fl. 14 fr. 

Den Statuten gemäß beihloß die Generalverſammlung 
ous dem Gewinn 1 p@ı. oder 102,090 fl. in den Referoes 
fond fliegen zu laffen. Dem Antrage der Verwaltung ent 
fpredend, wurden 3 pr. Dividende oder 15 fl. per Acitie, 
im Ganzen 306 270 fl. befimmt und von den übrigen 7165 fi, 
2500 fl. dem Penſionsfonde überwiefen, Taas darauf fand 
die Generafverfammlung der Maximilianobahn flat, deren 
Eröffaung in neher Aueſicht ſieht. 


Am 14. Febr. verunglückte der Locomotivführer ber Pfaͤl ⸗ 
ziſchen Ludwigebahn Chriſtian Scharfenberger bei dem von 
Kaiſerslautern um 6 Uhr Morgens abgehenden Koblenzuge 
in der Nähe von Landſtuhl durch feine eigene Unvorsich- 
tigkeit. Der Zug ging nämlich mit 2 Maftınen und mußte 
auf der Strecke wegen einer fleinen Reparatur an der Mas 
fine Scharfenbergers halten; bei diefer Reparatur gerieih 
derſelbe zwiſchen den Puffer des Tenders der erſten Leco⸗ 
monive und Die ſeiner eigenen Maſchine und wurde in dem 
Maße verl⸗tzt, daß er nah Berlauf von %, Stunden, trotz 
ber Bemühungen des fogleich Herbeigerufenen Rantongarzies 
von Fanpftuhl, flarb. 


Herr Joſcph M. Meichard, früher Notar in Speyer, 
empfiehlt fib in der Prälzer Zeuung zur Belorguog von 
Rechtogeſchäften als Notär zu Philadelphia im Siaate Penn⸗ 
iplvanıen. 


Am 14. Febr, haben tie Assisenberbandlungen 
für das 1. Quartal 1855 begonnen und werden Montag 
den 26, bienvigt fein. Das Präidium wird der f. Appıle 
lationagerihteraip Herr ©, Dinger führen. Es wer 
den folgende Prrionen megen ber untenbejeihneten Ber 
brechen, relp. Vergehen fi zu verantworten haben, nämlich: 
1. den 14. Joh. Moll ron Waldleiningen wegen Diebſtahls, 
2. den 14. Peter Alff von Speyer wegen Fälſchung, 3, den 
15. Theobolo Schenf von Rhode wegen Dubftohle, A. den 
45. Morig Hühner von Monnpeim wegen Prefvergebens, 
5, ben 16. Ppil. Zac, Diiltenberger, genannt Wenpel, von 
Raiferkiautern wegen Diebfahle, 6. den 16. Wuh. Steinmrg 
von Maudenheim wegen gewaltfamen Yagrıffs ouf die Scham⸗ 
bzftigfeit, 7. den 17. Adom Glos II von Limet wegen Mein⸗ 
eids, 8. ten 19. Franz Wıbacli von Edee heim wegen fdhmer 
rer Berwunding, 9, ven 19. Adam keinınger von Eppen« 
brunn wegen Diebſtahls, 10. den 20. Magd. Moßbacher, 
Witwe von Franz Mohr und Jeh. Weißer von Unterfürs 
nach regen betrögeriihen Banferoite, 11. den 24, Wilhelm 
Kung von Waitenpeim wegen Diebitahls, 12. den 22, Peter 
Heu von Semboch wegen theılweifer Zerſtörung ber Erſen⸗ 
bahn, 43. den 23, Frieor, Wilh. Scholl, deſſen Ehefrau 
Carolina, geborne Klojermana, und Anca Chatl. Sobina 
Böhm von Spiyer wegen betrügerifhen Banferois, 1A, den 
24. Franz Bentulet von Rodenbach wegen Diebſtahls, 15. 
den 26 Heinr. Wilh. Croiſſant von Gleis weiler wegen ſchwe⸗ 
ver Verwundung. 

Mutwoch, den 28. Febr., und Donnerflag, den 4. März, 
wird das fyl. Sprzialgeridt 3 Sigurgen halten, und zwar: 
1. am 28. die Anklage gegen Wilh. Kung von MWartenpeim 
wegen Diebſtahle, 2. denſ. Tag gegen Jar, König von Hei« 
delberg wegen Diebſtahls, 3. den 41, März gegen Carl Ant, 
Braun von Büchelberg wegen freiwilliger Töptung eined Forſt⸗ 
bevienfleten im Dienfte, verbundeln, 

Zweibräden, Assisen- Verhandlungen. Sigung 
vom 14. Aebruar, Johann Meuheus Moll, 20 Jahre alt, 
von Waldleiningen, figt unter der Anfguldigung eines in 


” ” 


WBemeinihoft mit einem beurlaubten Soldaten Namend Diet! 
perübten eriminellen Diebſſahls zum Nachtheil des Tuchfa—⸗ 
brifbeigers Jalob Drhlort von Schönthal bei Neufladt auf 
der Anftagedanf, Die geftohlenen Geaenflänte waren 2 Städe 
wollened Tuch, ein Handbeil, Kartoffeln u. f. w., in beren 
Befig die Tyäter bon in der Nacht des Diebſtahls betroffen 
worden waren. Moll geftand die Theilnahme an dem Dieb» 
ſtahle in der Haupıfohe zu und wurde, nachdem er der That, 
jedoch ohne die erfchmerenden Umflände, für fhuldig erflärt 
worden war, zu einer Sjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Der zweite Angeflagte iſt Peter Auf, 43 Jahre alt, Brief 
trägerzepilfe aus Speyer. Derſelbe ıft überführt und ge« 
Aändig, im Juli 1854 eine Rechnung und Quittung über 
Bezablung des Abonnements für dos Frankfurter Journal 
im Berrage von 6 fl. 10 fr. zum Nachtheil des Kaufmanns 
Grohe in Speyer fabricırt und die Uat.rfehrift des Beireffen- 
den Pofibeamten nachgemacht zu haben. Kiner zweiten Häls 
[hung durch Nachmachen der Untefärift des angeblichen 
Empfängers eined mit einer 10 fl. Banfaote beiwerten 
Bricfes ift er ebenfalls geftändig, jedoch will er hiebei nur 
die Abſicht gehabt haben, fich bei feiner vorgefegten Behörde 
über Beftellung des Briefes auszuweiſen, weil er denſelben 
noch im Befig hatte und am andern Tage abliefern mollıe. 
Auch der wiſſentliche Gebrauch beider gefälſchten Urkunden 
liegi ihm zur Laſt. Nah Schulvigerflärung durch die Ges 
ſchworenen brzüglid der A Verbrechen wurde er zur Strafe 
der Zmwangsarbeiten auf die Dauer von 5 Jahren und einer 
Geldſtrafe von 46 fl. AO fr, verurtheilt, 





Gemeinnüäßgige®. 
Warzen zu vertreiben. 

Diefenigen Stellen, weiche von Warzen behaftet find, 
reiche man mittelſt eines in Baumöl getunften Pinfels aus 
und man wird, da Baumöl diefen Auswüchfen Gift if, für 
immer bovon befreit werben, 

Die Milchergiebigheit einer Anh. 

FA der Schwanz an einer Ruh oben an der Wurzel ſehr 
Rort und did und läuft von oben berab fpıgig zu, ohne aber 
dabei an Fänge die Spige des Sprunggelenfes völlig zu er» 
reichen, fo läßt viele Bildung des Schwanzes in der Regel 
auf eine ſchlechte Milchluh ſchliehen. Dagegen hat man Ur 





Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. a 
Gebrüder Leder's (Apotheker J. Claſſe zu Berlin) 


Balsamische Erdnuss- Oel-S 
fbönernd und erfrifchend 


wirft höchſt wobhlthätig, erweichend, ver 


auf die Haut des Geſichts und der Hände, und iſt baber 


und Hindern mit zartem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche ſpröde 
und gelbe Haut haben, als dos neuefte, mildeſte und vorzüglichſte tögluhe 


Bafhmittel zu empfehlen. 


Das Pädhen mit Gebr. Mn IE Pr, zwei Paͤdchen zufammen 21 Pr., 
Ehr. 2. Blitt, Kaufmann in Cuſel. 


1. 1 Morgen 26 Ruthen Ader in ber 
Hol, Rammelsbader Bannıs; 


allein zu haben bei 


Verſteigerung. 
erteig den 27. Rebruar 
/ 1855, Nachmittags 2 Uhr, zu 

Rammelsbach, in der Behau- 
fung des Eprifian Bier, laſſen 

Philipp Rod senior und die Wittwe 

von franz Benzino von Gufel, nad 

befhrirbene Immobilien auf Eigentpum | 

verfeigern, ale: 


2.3 Viertel 11 
Forilfaud , 
Sodann 


5, die unter dem Ader in ber Höll, 
Rammelsbadyer Banned und dem 
Heinrih Braun von ba eigen: 


ſache, auf eine gute Milchkuh zu rechnen, wenn ber Schwanz 
im @anzen fein gebildet ift und an Yärge noch etwas über 
das Öprunggelenf reicht; es if feibfiverfländlih, daß hiebei 
nur von dem fnodigen und fleifhigen Theil die Rede if, 


Sumoriftificbes®. 
Semand fragte an einem Haufe: „Kann man bier Rum 
friegen ?u Der Beliger antwortete veidrießlich: „Ad was, 
hier wird nicht "rumgefroden.. — 


Gibt's ebbes Neucs? fragten mehrere Juden ihren Olau · 
benggenoffen, welcher eilig die Straße herab kam. — Laßt 
mid gehn, Laßt mich ged'a! — MWobin denn? — In die 
Aperel. — Warum denn? — Meine Frau a’iollt mer nid. 
— Halt, ih geh mit, fagte Shmul, meine g’fallt mer ſchon 
fange nit, 





Srankturter Gelü= @ourfe am 15. Februar. 


Neue Louisd'or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 A fr. Holäm, 10 fl. St. 
91.39 ft. Ru Ducaten f. 5. 33. 20 Franc-Stüde 
9A. 20. Engl. Sover, fl. 11. AO. Gold al Marco 373. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaffenfheine fl. 1 
46%, 5 Franc » Städe fl. — Hodbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Berbaber-Eifenbabn » Achten 125 P, 
50/, om.» Berb, Pr,-D, 10134, P. 44%, Pf. Max. E. 
109°/, b. u. G. 


Zweibrüder Frucht⸗, Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe 
vom 15. Februar 1855. 

Der Zentner Weizen 8A A fr. Korn 7 fl.27 fe. GSprelp 
fern — fl. — fr. Spez 5 fl. 35 fr., Gerft vierreibige 6 fl. 9 fr. 
Dafer 4 fl. A Fr. Miſchfrucht — fl. — fr. Erbſen 7 f.— ke. 
Rartoffeln 2 f.20 fr. — Korubrod 239 fr. — Dihfenfleifh das 
Pfund 14 fr.  Kubfelfh 12 fr. Kalbfleiſch 10 kr. Dammelfleiſch 
12 fe. Schmweinenfleifih 16 fr. 


Homburger Frucht⸗, Brod⸗ und Fleiſchtaxe 
vom 14, Februar 1855, 

Der Zentner Weizen 8 fi. 39 fr, Korn 7 fl. 28 fr. Spely 
fen — ft. —- fr. Spi 5 N. 47 fr Gefe — fl. — fr. Hafer 
Aafl. 35 fr. Miſchfrucht 7 fl. 49 fr. Erbien 6 A. 30 fr. Kartoffeln 
— fl. — fr. — Kornbrod 29 fr. — Ocfenfleiſch 14 fr. Kuhlleiſch 
12 kr. Kalbfleifh 8 fr. Hammelfleiſch 12 fr. Schweinenfleifh 15 ir. 

Spenerer Fruchtpreis vom 13. Februar, 

Der Zentner Walzen 8.9. Korn 7 il. 12 fr Berfe 

51.235. Spmhu6fl.2 fr. Hafer 4 fl. 30 ir, 





tbämlich angehörig, — befindlichen 
Kallſteine. 
Cuſel, ven 16. Februar 1855. 
Lorch, f. Notär. 
Fa ver Ep. Traut ma am'ſchen Du 
bruderei in Neuftadt iſt jochen erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchbandlungen, in 
Cuſel bei Bucbinder J. Wolf, zu beziehen? 


Dwei Predigten, 
ebalten 
am erjten eibnactstage 
und am 
Neujabrsabend 


eife 


befonderde Damen 


1854, 
und auf Berlangen dem Drud übergeben 
von 


Dr. Ebrard, 
Eonfiforiafrath in Speyer. 
Preis 9 fr, 
Der Hatechisnus von 9, W. 
Gambel ift ſieis zu haben bei 
3. Wolf, Buchbinder. 


Ruthen Ader in der 
deffelben Banned. 


und Berlegers 2. Ggneider. 


Königliche 


tebiblierhrt 


ofe und Stao 
» in Münden. 


(Red. D 8.) 


3u Beiträgen ik ſeder 


Weſtricher Zeitung. 


Dnoch eine Sorge if die bevoiſtehende Wahl eines oberſten Man wird doch nicht drei Jahre vor Schaftopol liegen wol« 


ver „Amen. Sreund.” Bericht, auch jebe Miele 


Breis für beibe Wätter ne Menigleit deisa mit 
für den Diertele-Jahr: . Nr 22 Darf angenommen, 
gang iR. Ginrüdungt- e + a. a 
gebähr für bie hreiipal- ; man au gun 
Hai Ah 3 Base Eufel, Mittwoh, den 21. Februar 1855. gelegenen PoRdmtern. 


Die Blinden werden bald fehen, die Tauben hören. Das | ſtrichen und Jaſeln bezablen müſſen. Sardinien hat ſich bei 
milde Feuer der Friedensconterenzen ın Wien hat ſich | guter Zeit vorgefehen, um durch eigenen Eintritt in das Dünde 
on dem allgemeinen Kroft erfälter und in erloſchen. Daheim | miß ber gefährlichen Klemme zu entgeben, in welde es ſich 
aber imOflen und Weiten arbeiten ganz andere als friedens⸗zwiſchen Frankreich und Deſterreich geſetzt ſieht. Dan begreift 
fräfte. Am 11. Februar rief Kaifer Nicolaus fein ganzes | nit wohl, worum ſich dieſes Land jo annöthig in biefen 
Boit zu den Waffen, er ordnete eine algemeine Voifabrwaff. | Rampf ſtürzt, an dem es gar nicht interelfirt if, wenn nicht 
nung im ganzen Reiche an. Eine teiegraphiſche Depeſche aus Furcht, bei einer Rrije, wo eo ih um Arrondirung han⸗ 
aus Wien brachte diefe Nachricht, eine der mictigften und | delt, von ben beiden mächtigen Nachbarn aufgeiprif zu wer⸗ 
entfcheidenpflen in den Irgten ereignißreihen Jahren. Will | den: denn dirfe Nachbarn find, ſeudem fie ſich verbündet, für 
Raifer Nicolaus fein ganzes Bolf feierlid zu bewoffneten | Sardinten weit gefährliger, als früher, wo fie ſich feindfelig 
Zeugen aufrufen, wie er Bedingungen von Europa fid auf ⸗ beobachteten. 
legen läßt, die, wie mild fie find, immer Rußland demüthie 
gen und zurüdwerfen? Go fragt man in Wien und heute 
viellcicht ſchon au in Paris und London. Alle fehen, Kai— 
fer Ricolaus will durch — und in Defterreih, Frankreich 
und England ift man auf diefes Biegen oder Brechen gefaßt. 
In Defierreih Acht das ganze woffenerprobte Heer auf Kriegs ⸗ 
fuß, Franfreih rüſtet drei Armeen, England weiß es, daß 
es Scharten zu Band uud zu Waſſer genug auszumegen hat, 
um nicht fein ganzes Anjchen einzubüßen, 


Da bedarf es wohl nicht der Frage: wo firbt der Feind 
für das zur Kriegsbereitſchaft gerufene Weutschlann? Es 
wäre bie unglüdiichfie Zeit, wenn man fi fire, ob man 
gegen Dfien oder Welten Front machen fol. Hoffentlich lie 
gen die Reime folder Streitigkeiten nur im den Zeitungen. 





Die Engländer drüden und murgen an einem Broden, 
den ihnen ihr weiterwendifcher großmäuliger Abaott, die Tie 
mes, hingemorfen hat. Das Wort laut: „Wir Enge 
länder haben die Ausfiht, zu dem Range Hollanos hinab» 
zuſteigen.“ Die Deusfhen richten den Broden in einer pi⸗ 
fanten Brühe an. Seit dreißig Jahren fei das eigentliche 
Beftreben der englijhen Staatsmänner gemwefen, die englifche 
Schwäche, die jie wohl Fannten, zu verbergen, Nur gegen 
Barbaren (in Jadien) oder gegen Kleine (Oriechenland) babe 
England gebiffen. Stand es allein einem Starfen gegenüber, 
fo hat es immer nachgegeben, Am liebiten fand es mit allen 
gegen Einen. General Sir de Lacp Evans tröflete zwar 
feine Bandsleute, daß England immer erft im dritten Feldzug 
eiwas auggerichtet; aber die Berhäftnife find jegt anders, 


Bundesfeldheren. Defterreih fell einen Preußen, wenn bie 


len und England hat feine eingeborne Bevölferung zum Bers 
Wahl ouf ihn fiele, nicht anerkennen wollen, 


bündeten wie in Spanier, u, ſ. w. 


Das „Jourgal de Petersbourg” bringt ein Kaiger« 
liches Manitest vom 10. Febr., in weldem es heißt: 
der Raifer ſei bemüht, ohne Kampf die Rechte der Ehriften 
im ganzen Driente zu verteidigen, und babe deßhalb Die 
Einwilligung zu Unterhandlungen (bei der Wiener Conferenz) 
gegeben. Die feindlichen Rüftungen nöthigten ihn jedoch, die 
von Gott ihm verlichenen Birtheidigungsfräfte zu vermehren. 
Auf die Gnade Gottes und die Liebe feiner Unterthanen ver« 
trauend, befehle Er die Organifation einer Reichsmiliz Taut 
erlaſſenem Spezial-Reglement, 


Der preußiſche Gabinetsrarh v. Niebupr, wie man glaubt, 
ein eioflußreicher Dann der fleinen Partei, iſt nicht nad 
Paris, fondern in den Haag gegangen, um Doland zu ber 
preußifchen Neutralität berüberzugiehen, vielleicht auch Bel« 
gien und wer von ven mutileren Staaten zu baben iſt — 
Dänemark, Schweden? Preußens Politif fol die mittleren 
Staaten unter feiner und unter der Fahne der Neuiralisät 
verfammeln wollen, bamit fie geadptet werte, 


Wir müflen annehmen, daß die offen bargelegten Berträge 
der Westinächte mir Drsterreich und unter einan« 
der ſelbſt nicht Alles fagen, was ohne Zweifel in geheimen 
Berträgen weiter feſtgeſetzt worden if. Zu einigem Nach ⸗ 
denfen muß die Bemerfung in ber öflerreichifhen Note an 
die deutfchen Staaten, die ſich Deflerreich anfchließen würden, 
auffortern, doß Defterreih nämlich dieſen Staaten für den 
Fall des Anſchluſſes nicht bloß ihr Gebiet garantirt, fondern 
ihnen auch verfprigt, daß fie nah Berbältniß an den Bor 
theilen Theil nehmen follen, die etwa aus dem Kriege ber- 
vorgingen, Welche Vortheile fönnten dies fein? Faf ſcheint 
16, als fei der Fall, daß die Türfei zerfallen müffe, trog aller 
Oarantien der Integrität des türfifhen Reiches, in den Ber» 
trägen ber Alltirten doch vorgeſehen. Wird es Frieden? wer 
ſoll die Rriegetofen bezahlen? Wird ſich Rußland zur Zah⸗ 
lung verfiehen? Schwerlib! Wird England auf feine großen | Die Verpflegung wird mit jedem Tage beffer und leiter, 
Auslagen verzichten wollen? Schwerlich! Wer wird alfo ber | je günftiger fi die Witterung geſtaltet. Die Franzoſen na« 
zahlen müffen? Die Türkei, welcher man zu Hilfe gefoms | mentlich, weldye den anſehnlichſten Theil der Delagerungsar- 
men if, Die Türkei Hat aber fein Geld; fie wird mit Land» | mer bilden, find vortrefflih verſorgt. Das fhönfe Kriegs ⸗ 


Die Kreuzzeitung fagt, fie fei in Stand gefegt mitzutheir 
len, daß die Nachricht von einer allgemriaen dar ei 
der Miligen in Russland richıig fei, hinzufügend, Gleiches 
habe nur 1812 flattgefunden, und merde von Eeiten NRuf- 
lands durch vie drohende Stellung und geringe Reiguog der 
Weſtmächte, zu unterhandeln, motivirt. 


Aus einem Privatfhreiben aus Petersburg vom 
Anfang diefes Monats werden der „DA. Pol“ aus guter 
Hand folgende Auszüge mirgeiheilt: „Wie Lage Der ber- 
bündeten Deere in ver Krim it nicht fo ſchlecht, wie 
fie in den engliſchen Zeitungsnadridten dargeſtellt wird. Die 
Zahl der Truppen der engliſchen, franzöfiihen und tärfifchen 
Armee beläuft ſich, gering veranſchlagt, auf 120,000 Mann, 


material, das je in der Welt gefehen, haben bie Alfiirten in 
der Krim eoneentrirt. Um das Schichſel von Gebaftopol 
iR man toper bier ſehr beforgt, irog aller Zuverficht, die 
jur Schau getragen wird, Der Ezar iſt über die Korp- 
phäen det Generalſtabes fehr aufgebracht, da dieſe voriges 
Jahr eine Landung ouf der Arim mıt mehr ald A0,000 Mona 
geradezu für unmöglich erflärten und bie dahin bısponirte 
zuffiihe Armee nur für ungefähr ein Drittheil mehr beredpnet 
und verpflegt wurde, Nun hat man nah und nad bie 
zufüifhe Armee in der Krim auf circa 100 000 Mann er 
hoͤht und namentlich mit einer überlegenen Gavallerie verforgt, 
allein ein großer Theil der Ieteren mußte aus Diangel ar 
Fouroge zurüdzezogen werden und wegen ber ungebeuren 
Schwierigkeit ver Berpflegung lann aud) feine größere Trup- 
penzadl dahin gejender werden, Um fid hiervon einen Bes 
griff zu maden, muß man wiſſen, daß die Eatjernung von 
Deretop nah Simpberopol fünf faıfe Tagemätſche beträgt, 
wozu gegenwärtig ein Feitjäger-Gourier zwei Tage braucht. 
Die Stuede if eine Salzfteppe ohne alle Begetation, wo 
fogar das Wafler für Menſchen und Tpiere mitgeſchleppt 
werben muß. Es find ſchon gegen 7000 Transportpferde 
auf diefer Strede umgefallen und gegenwärtig verwendet man 
nur noch Ochſen. Dpne die See ift es daher nicht möglich, 
eine Armee in der Krim zu unterhalten, und gelingt es den 
Aliirten, die Verbindung der ruffifchen Armee auf dem Band» 
wege nur cuf furge Zert zu unterbredden, dann wird bald 
das Schıdjal der Feſtung durh Mangel, der bort eintreten 
muß, enrfhieden fen. — Die Anftrengungen für die geoßen 
Feldzũge ım Bröhjohre, an denen fein Menſch zweifelt, geben 
in’d Koloffale, und man ermartet täglich außerordentliche 
Mofregein. Niemand will den Frieden unter den Bedingun- 
gen, die für Rußland nochtpeilig feien, zumal der Krieg im 
ganzen Reiche ale ein heiliger deitrachtet mvird. Das Pro» 
feetorat in den Fürſtenthömern wird man gerne an Deiſter⸗ 
eich überloffen, da man überzeugt if, e8 in wenigen Jobs 
ren an fi reifen zu fönnen, wenn Rußlands Macht jonft 
nicht gefhmälert wird. Die freie Schifffahrt durch die Sur 
linamöndung betrachtet man als ein Schlagwort, welches 
Rußland gerne zufchen konn. Die Haupiſache ift die Herr⸗ 
ſchaft auf dem ſchwarzen Meere; «8 war dieß die Durlle 
des Arieges und wird auch ununterbroden und mit ben aller» 
letzten Anfirengungen verteidigt werden. Das ſchwarze Meer 
verloren, Alles verloren, das Schwarze Meer gerettet, nichts 
serloren; das ift das Rofungewort der ganzen ruſſiſchen 
Polilil. 


Dir Fürſt Menzikoff Hatte immer geſagt, daß er vorzüg- 
lich auf drei Benerale dechne, die ihn nicht im Stiche laſſen 
wären, fie heißen Panuar, Februar und März. Zwei 
haben ihm bis jegt geireulich beigeftanden, ob auch ber dritte 
Wort halten wird, das wird ſich zeigen. 


@mer Pascha if am 6. Febr. am Bord dee „Cor 
iumbo’ von Barna nad der Krim abgefohren, begleitet von 
dem DOberfien Dieu und dem Dberfien Simons, 


Nach neurren Nachrichten fcheint die Meuterei von 400 
Zuaben und ihre Verhaftung ın der Krim doch nicht fo 
ganz aus der Luft gegriffen. 


Aus London ſchrith eine zärtlihe Braut ihrem Bräutigam 
id das Kriegslager vor Sebaftopol, fie habe feinen größeren 
Wunſch, ols einen Hnopf von dem berühmten Paletot des 
Fürfien Menzifoff zu befigen und er lönne ihr fein ſchöneres 
Brautgelchenf fenden, wenn er bei der Eivnahme der Feſtung 
fo glüdtich fein follıe, des Paletots habhaft zu werden, Die 
fer fonderbare Wunſch fam aber dem Fürften Menzifoff zu 
Dpren, er ſchaitt vaber mit eigener Hand einige Anöpfe vom 
Poletot und ſendete ſie dem englifhen Offizier mit der Bitte 
in das Roger, fie feiner Braut nad London zu fpiden und 


— 


einen Gruß vom Commandanten von Sebaſtopol dazu zu 
beſtellen. 


Der prachtige russische Groandtsrhaftspalast in 
Gonflantinopel if in ein fronzöniihes Lazareth verwandelt 
worden. So ſchwindet die Herrlichkeit der Welt, 


Dasmal tragen bie telegraphiſchen Depefhen, bie aus 
London berüberfommen,, fhwer. Sie bringen 415,000 
Mann Soldaten, darunter 10,000 Reiter. Um eine folde 
Zahl will das Minifterium Palmerflon dos engliſche Heer 
vermehren. Wenn der erfle Schnee fih in Bewegung fegt, 
follen au bie Soldalen marſchiren. 

Der „Globe fat, daß der Stand ber englifchen 
YHrmee auf 193,595 Mann gebracht werden folle. Der 
bisherige Armeebeftand betrug 178645 Dann und foll einen 
Zuwahs von 35,869 Mann erbatten, Die jährlichen Unter 
baltungsfoften werden auf 13,721,158 Pf. St. veranſchlagt; 
die Diehrfoflen würden 6,589,001 Pf. St. betragen. 


Admiral Dundas if an die Stelle des Admiral Na- 
pier, und Francis Bariog zum Kanzler von Lancaſter er- 
nannt worden. 

Lord Muffell wird von London nad Parie, Berlin und 
Wien geben, um einen ehrlichen Frieden oder einen energiſchen 
Krieg zu Stande zu bringen. 


LKord Balmerstan if, wie der Graf Aberbeen, 1784 gt» 
beren, aıfo im 71. Zahre, Seit 46 Jahren ift Lord Pal 
merfion in Staatodienſten, 1809, im 25. Jahre, Krirgefr- 
cretär und Unterhaus Mitzlied. Bis 1828 blich er in bier 
fom Amte, war von 1830—1834 (unter ®rey), von 1835 
bis Al (unter Melbourne) und von 1846—51 (unter Lord 
J. Ruſſel) Minifter des Auswärtigen, alfo unter dreien der 
audgelprocenfien Wbigminifter. Unter Aberdeen war er Mis 
nifter des Janern, wolle om 15. December 1852 aueſchei⸗ 
den; fonnte ober feinen Abfchied nicht erhalten. Bon 1806 
bis 1831 vertrat er in dem Unterhaufe die Univerfität Cams 
bridge, 

Belaifhe Blätter fagen etwas verblämt, dem König 
bon Wolland fri dae Ungtüd begegnet, in einer heftigen 
Bewegung feinen Arjutanten Rochußen zu tödten, 


Den guten Spaniern fann man nicht vorwerfen, dah 
fie verbiloer und von der Gultur olliufehr beiedt find. Es 
gibt 8000 Driſchaften, darunter 2000 von mehreren taufend 
Einwohnern, bie noch gar feine Schule haben und foum 
wifien, wos eine Schule bedeute. Dennoch find die Leute 
ſtolz und gravitätiich wie Erelleute und ſchütteln den Kopf, 
daf ihre Rinder mebr lernen follen als fie, und zwar nad 
deutſchem Mufter, Ya ver Schuſcommiſſion figt der Spanier 
größter Dichter Don Eugenio Hargenbuid, der Sohn eines 
eingewanterten deutſchen Runfiscpreinerd und einer Spanierin. 


Die fardinifge Regierung bat (wie ein Gircular des Mi« 
niſters des Jonern an bie hoͤhern Eivil« Behörden und bes 
lehrt!) dem letzteten DMonitorium des Papſtes gegen bie 
Klöfter-Aufbebung nicht das Piacet eriheilt, und +6 
find demnach alle Geiftlihen, welde das Monitorium non 
der Kanzel verlefen möchten, mit den vom @efege vorgeſche⸗ 
nen Strafen bedroht, Ju unferen Provinzen werden gerade 
in diefen Togen zahlreihe Pertionen am bie Deputirten« 
Kammer und den Senat arzeihnet, den Nataziiihen Ges 
fegentwurf über die Aufpebung der Klöfter zu genehmigen, 


Die ganze Schweizergrenze it von Werbern umlas 
gert, bie ſämmilich fehr gute Gchhäfte machen. Im Laufe des 
Januar find 177 Rekruten, ſaͤmmtlich Schweizer, allein von 
Bregenz aus nad Neapel infiradirt worden ; ja es famen 
Fälle vor, doß aus der Krim heimfehrende Schweizer (von 
der franzöſiſchen Fremdenlegion) ſich fhnurfirads wieder für 
den neopolitanifhen Dienfl ‚anwerben ichen. Wollis und 


bie inneren Rantone liefern das größte Kontingent für Near 
pel. Seit dem Arbruar ſtrömte die junge Mannſchaft befon- 
ders aus der weſtlichen Schweiz der franz. Fahne zu. Dan 
bat fürzlih die Berechnung gemadt, dah von 1474—1774 
fat 700,000 Schweijer für Aranfreih angewoıben worden, 
wobei nur der erſte Aufbruch, nicht die Erjogmannfhoft ge» 
rechnet ſind Nah einer Urbereinfunft der franzöſiſchen und 
belvetifchen Republik von 1789 traten wieder 18.000 Schwei- 
ger und nad einer milttäriſchen Kapitulation von 1803 aber⸗ 
mals 16,000 Schweizer in franzöfiihe Dienfie, 


Man fhreibt vom franz. Oberrbein: Die Stimmung 
unferer Bevöllerung ſpricht ſich unaufbörlich zu Bunflen des 
Friedens mir Deurſchland aus, — Auch Diele Woche fird 
bie GGetreidepreise überall gefallen. Die Märkte find 
überaus gut verforge, Der Großhandel liegt indeſſen ganz 
barnieder, In Folge des ambalsenden Winters leiden bie 
arbeitenden Klaſſen außerordentlich. Die Eröffnung einzelner 
Eifenbahnfireden, namentlidy der goch der Pfalz, erleidet durch 
bie Unterbredung der Bauten eine weſenniche Verzögerung. 
— Wie man hört, haben die Wierbungen für die Frem— 
denlegion in der nahen Schweiz feit einigen Woden den be 
fen Fortgang. 

Preußische Blätter behaupten, «4 gebe für 500,000 Thlr. 
preussische Fidibus, an denen die Pfeifen angezündet 
werben, Div andern Worten, von den Raffenfcheinen aus 
bem Yobre 1835 rien für 500,000 Thaler am Berfalltage 
nicht ringelöt worden, 


Dengflenberg bat die Cholera glüdiih in der Bibel 
gefunden. 5. 2.0f. 28, 59 hat ber Grunbtert bie Worte 
choli ra böfe Rranfpeit. 


In Breslou hat am 11, 
son 23 Grad erreicht, 


Der König von Preufien mohnt fleihig den Bor« 
Iefungen bei, melde ter Evangelifhe Berein für firdlice 
Zwede in Berlin zu bolten pflegt. Vor einigen Tagen hielt 
der Generalfuperintendent Hoffmann einen intereffonen Bor; 
trag über ben Grbraud ber chriſtlichen Liſerotur bei dir Miſ. 
fion unter den Heiden, ben der Rönig ebenfalls mit anhört, 
Beim Schloͤſſe brochte der Reduer auch den Baptiemus aur 
Sptoche und erzählte folgenden Vorfali. Ein Bapııfl fogte 
au einem getauften Heiden, Daß die Zaufe, melde er em« 
pfangen babe. ungültig fei, er folle zu ihm fommen und ſich 
ganz unters Wafler tauchen laſſen, anders wäre «4 feine 
rechit Taufe, Darauf ſtellte der Getaufte die Froge: Wie 
bie dod der Bad, der durd den Kerler von Philippi floß ? 


München. 15 Febr, Den erften Berathungegegenſtand 
ber heutigen Sitzung der 2. Kammer bildet das Lotto, 
reſp. die Rechnungsnochweiſe der Generallottoadminifiration 
in ben Jahren 1849 — 52, woraus bervorgebt, daß der Stant 
im Etarsjahre 18%, einen Reinertrog von 979.051 fl., 
18%/,, von 1,495,630 fl. und 1891/, von 1,441,952 f., 
in den drei Jahren alfo 3,916,634 fl. aus dem Potto bejo 
gen hat, (Die Firlagen betrugen im Ganzen 16,998,087 fl., 
die Gewinnfte 11,995,190 f.) Es befichen roch immer 393 
Gollecten Cin der vorigen Finanzperiode maren e8 445.) 
Referent (Domprobfi Thinn«e) wünfht, es möge ber Re⸗ 
gierung gelingen, einen Erfog für das Lotto ju finden, weh. 
ches fo nachtheilig auf das fittlihe und pbyſiſche Wohl des 
Bolfes wirke. Die Regierung dulde mit Recht feine Spiels 
banfen in den Bädern, und doch mirfen biefe Spielhöllen 
weniger nachtheilig, als das Lotto. Referent beantragt An« 
erfennung ber Rechnungen und flieht mit den Worten: 
»celerum censeo,lolteriam esse delendam.«*) — Fürſt Wal 
lerftein gibt gleichfalls fein Berdammungsurtheil über das 
Lotto und fragt den Finanzminiſter, wie es denn mit den 


®) Uebrigens bin ich der Auficht, daß das Lotto aufzuheben fei. 


Gebr. die Bälte eine Höhe 


— — —— — — 


gefperrtien Nummern fei, ob bie Einſetzer ihr Gelb suröder 
halten? ferner, ob die Regierung ſich bereits mit dem Ger 
banfen der Erridtung einer Gloffenlotterie beſchaͤftigt habe? 
Redner Hält diefeibe nämlich für ein geringeres Uebel, indem 
bie Schädlicfeit des jrgigen Yorto gerade darin liege, daß 
6 auch der Ärmeren Volkoſchichte zugänglic if, mas beim 
Cioffenfpielen doch nice der Fall fei. Die Berheitigung an 
biefem wäre aber doc feine Fleinere, denn in gan; Bapern 
ſpiele man ja in der Frankfurter Craffenlotterie. -— Der Fi⸗ 
nanzminiſter entgegnet: Geſperrte Nummern gebe 18 nicht, 
wohl aber Herabfrgung der Einlagen; wenn diefe augeorbnet 
werde, mas ein Recht der Bermaltung iſt, fo werde dieß 
vor der Ziehung flcıs am den Gollecten durch Anſchlag ber 
fannt gegiben. Mit dem Plane einer Glaffenfoiterie babe 
ſich die Regierung allerdings bereite beichäftigt; doch Fönne 
bierüber noch nichts gefagt werben. Wenn es ıhm nachginge, 
müßte er wünfden, daß Lotto und Claſſenlono fhwinden 
und nicht gar noch eine neue Lotterie eingeführt werde, Die 
Rebnungen erhielten ſchließlich die Zufimmung der Kommer. 
Doffelbe wor mit den Nachweiſungen der @rundrentenablör 
fungsfaffe für die Zapre 1849 bis 52 der Kol, — Nun 
fam ein fon oft gebörtes Lied am bie Reihe, nämlich 
abermalige Klagen und MWünfhe beireffs der mißlihen Lage 
der Vollsſchull hrer, und es wurden zwei deßfallſige Anträge 
der Abag. Für Wallerſtein und Woiffeiner zur Vorlage au 
das Diinifterium geeignet befunden. Der Antrag des re 
fieren geht dahın, es möge mit dem bevorfichenten Budget 
ein erihöpfenter Entwurf über ten Bedarf und das Dotas 
tionsverhältniß der Volleſchulen und Bollo ſchull hrer xc. vor⸗ 
gelegi werben. Der zweite Antrag will, daß ohne Verſchul⸗ 
den dieaftunfähig gewordene Schullehrert im vollen Genuffe 
ihres Dienfleinfommens bleiben, wenn baefeibe 400 fl. nicht 
überfergt, und daß beim nächften Budget im dirfer Richtung 
Borforge getroffen were, namentlich, daß die Beſoldung ber 
in ſolchen fällen nöthıg werbenden Gehufen oder Berwefer, 
wenn die Diitel der Gemeinde und Kreispotationefaffe nicht 
ausreichen, aus der Staatsfoffe ergänzt werden. Der Abg. 
Roͤmich ſpricht den Wunſch aus, es möchten derlei Unteiſtützun · 
gen Krifllicher Lehrer und Collegen, auch auf die iſtaelitiſchen 
Bolle ſchulhrer ausgedehnt werden, Nach Erledigung dieſer 
Angelegenheit wurde die Öffentliche Sigung in eine geheime 
umgewandelt, bepufs der Wohl eines Ausſchußmitgliedes an 
die Stelle des verſtorbenen Abgeordneten v. Schellhorn. 

Der Koiſer von Oeſterreich bat zur Wiederherſtellung des 
Sprperer Womes die bedeutende Summe von 52,000 fl, 
ED, aus feiner Privarkaffe angewiefen, 

In Betreff ver Schwierigkeit, natürliche Weine von fünf» 
lien zu unterſcheiden, hat die Yandauer Gewerbſchule eine 
Reihe von Unterfuhungen angereftt, Es gelang auf eine überr 
raſchend einfache Weife, jedem Weine feine ächte Weinnatur 
in einem einzigen Tropfen nachzuweiſen, fomie auch jedes Far 
brifat von fogenannten Weinen jcharf zu charalteriſiren. Die 
Folgen dieſer Unterfohungen werben Jedem far vorliegen, 
Eine nähere Angabe des fo einfachen Berfahrens wird ın 
einer furzen Abpantlung demnächſt der Deffentlichkeit über» 
geben werden, 

Ueber das bereits ermähnte Projeft der Errichtung einer 
BSaumwollspinnerei und Webrrei erfahren wir folgendes 
Näbere: Es fellen vorcıft 20,000 Spintein unter Anwen» 
burg von Self Aftors und A bis 500 Webilühle in Thär 
tigkeit gefegt und jährlich mindeflens 1,200.000 Brabanter 
Ellen Sammet produzirt werden, Da der Zoll auf Baum« 
mwollenfammet 87%/, fl. per Genen. beträgt, fo erwaͤchſt dem 
Unternehmen ſchon daraus ein bedeutender Vorthen gegen 
suswärtige Concurrenz. Das Betricbsfapital wird 1,200,000 fl. 
betragen, und berheiligt fih die baperıfhe Banf hiebei mit 
150,000 fl. Die Fabrik ſelbſt fol im Dyggersheim errichtet, 
und mit der Fabrif zugleig bie Einrichtung verbunden wer⸗ 


den, daß auch für die Zukunft ber Arbeiter in Rranfpeitsfäl- 
len und im Alter theils durch Feine Abzüge am Wodenlohn, 
ihtils durch freiwillige Zumendung ein-6 Heinen Thrils des 
jährlichen Reingewinnd gejorgt wird, 


Zweibräden. Affifen:Berbandlungen vom 15. 
Februar, Die erfie Asklage richtete fi gegen Theobald 
Schenk, Bordfchnitter, geboren in Appenıhal und wohnkaft 
in Rhodt, wegen Diebſtahls unter erfhmwerenden Umſtänden. 
Durd die Ausfogen der Zeugen und theilweifed Gefländniß 
des Angeflagten ergab ſich, daß derfelbe am 4, November ab- 
bin, Abende etwa um 8 Uhr, fi in die Wohnung des Yder- 
mannes Jalob Kempf von Rhodt, wo er bekannt war, ein⸗ 
geſchlichen und aus einer Stube des obern Stodes, nachdem 
er vorher ein verſchloſſenes Schränken erbroden, einen 
Geldbetrag von etwa 240 fl. entwendet hatte. Sozleih nad 
Bollführung des Diebſtahls und vor Schluß ves Hofıhoree 
botte er ſich unbemerkt wieder entfernt und hätte ohne Zwei⸗ 
fel feinen Raub gefichert gehabt, wenn nicht ein fonderbarer 
Zufall feine Enivedung herbeigeführt und ihn der wohlverdien ⸗ 
sen Strafe überliefert hätte. Morgens A Uhr verurfachte 
nämlich in ver Dberfiube, wo der Diebſtahl geſchehen war, 
eine Rate ein Getäuſch, welches die Eheleute Kempf zur Bere 
muthung brachte, es fei dort ein Dieb, Sie faben ſogleich 
nad und fanden zwar nicht den vermutheten Dieb, jedoch 
die Gewißpeit, daß fie Abenes zuvor beflohlen worten, Eine 
fogleid um 6 Uhr Morgens bei vem in Verdacht gezogenen 
Theobald Schenk vorgenommene Hauefuhung führte zur 
Auffindung des in deſſen Bette verfiedten Geldes, das einige 





Fahrnißverfteigerung. | 


Samstag, den 24, Februat y72/, „ 


veriebten Wittwe 
Rippel; 
laffen deren Erben auf Zahlungsters 


Goitfried | 3800 


3, Aftc, buchen Nutzbolz in Diiffeln, 
„buchen Scheit u. Prügel. 
1855, Bormittane 9 Uhr, zu 9 ei ud —— 
Ceſel in der Wohaung der | 795 busen Melkn. 
fiefern bitte, 
Den 26. Februar 1855, zu Wald⸗ 
mohr, Morgens um 9 Uhr, 


Stunden fpäter wahrſcheinlich einen befferen Berfied gefan« 
den haben würde, Schenk wurde ſchuldig erflärt und zu 
Gjäpriger Zmangsarbeitsitrafe verurtheilt. 


Handelsbericht. 

Mainz, 16. Febr. Im Getreidegeſchäft bemerkte man 
feit einigen Tagen und auf heutigem Marfte eine etwas feſtere 
Stimmung, doch fanden wenig Umfäge fett, da fih zu den 
gebotenen Preifen wenig Nbgeber zeigten. Bei ſchwacher Zur 
fuht war diefelbe au etwos befferen Preiſen rofh verkauft 
und wurde erlöt: Weizen 200 Pfr. 16 fl. 40 bie 17 fl. 
Roggen 180 Pio. 12 fl. 50 bis 13 fl. 20, Gerſte 160 Pfo. 
8 fl. 40 bis 9 fl., Hafer 120 Po. 6 fl. Im Großhandel: 
Weizen eff. 17 A, ver März 16 fl. 45 bie 17 fl, Roggen 
effeer, 4A fl. A5 bio 45 fl, per März 14 fl. bie 14 fl. 15, 
Gerſte effrer. 11 fl. 30 bis AO, per Wärz 11 fl. AO bie 45 
per 200 Pfo., Dafer effect. 5 fl. 50, per März 6 fl. per 
120 Pfo, 


Srankturter Selo- Lourfe am 17. Februar. 

Neue Youisp’or fl. 10 45. Pillen fl. 9. 334 
Preuß. Friedrihsp’or fi. 10 4 fr. Holländ. 10 fl. St. 
9f. 3914 fr RrDucaten $. 5. 33%. 20 Franc · Stüde 
9A. 20. Engl. Sover, fl. 11. 40. Bold al Marco 373. 
Preußische Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaflenfhrine fl. 1 
46%. 5 Rrane » Stüde .— — Hochdbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig. Bexbacher · Eiſenbahn⸗Actien 125 P. 
50%, Kom.» Berb,. Pr.O. 101%, P. 41%, Pf. Mar. €, 
109%, b. u. G. 





Mainzer Waarenpreife 
vom 16. Febr. 1855. 

In Parthleen per comptant im 24.fl «Fuß. 
Tas Pfund if gleich einem halben Kilogr., 
der Gentner if gleich 50 Kilogr,, das heffifpe 

Malter gleih 128 Litres. 
Weißmehl per 140 Pfr. 15fl. — fr. 
Roggeumehl 13 fl. 30 fr. Hirfen, ge⸗ 


mine Öffentlich verfieigern: ; 5 ſchäller, per Maler 23 fl. — fr. à 
4 Kieiderfchronft, 4 Seeretär, 1 Uhr Er een. — fl — fr. Graupen 20 fl. — fr. 
mit Kaſten, 3 vollſtaͤndige Betten 6  fiefern Baufämme 3. Ei. ai — ff. — fr Bohnen 16 fl. — fr. 
fammı Beittaden, 3 Tiſche, mehrere | 407 dito Schneiwblöhe 3. u.A Cu, | 4 17. — fr. Erbfen 13 f. 90 Fr. 
Stühle, 2 große Spiegel, 4 Mehle | 444 vinto Brunnendeheln, a—f.— Ei Linſen 14 fl. — fr. 
faflen, ungefähr 90 Gentner Heu, 832/, Riftr. bugen Seit u. Prügel. aà 16 fe — fr KRopliamen 20 fl. 


Gera, Kleidungsftüde und fonftige 3, 

Haus» und KRühengerärpfarten, ae 

Zugleih werden eimaige Gläubiger 
ter Witwe Rippel hiermit aufgrforvert, 
ihre Forderungen opne Berzug bri dem 
Unterzeihaeten anzumelden, 


4, a m 
825 


Cuſel, ven 16, Februar 1855. 81 
Aus Auftrag : 2, 3. u. 4. El. 
Pasquay, igl. Notar. | 117 bucen Ruhſtaͤmme. 


1 erlen ditto. 


Holzverſteigerung a Kıfır. buchen Scheit. 
in Staatswaldungen. 9025 " gemifhte Wellen, 


Den 24. Febtuar 1855, zu Homburg, 
Morgens um 9 Ubr, 
Revier Karloberg. 
Schlaͤge Bierherrenwald und Slerzen⸗ 
bi 


ehl. 
255 eichen Stämme und Abſchnitte 
2,3, u. 4 6. 
3 Sicfern, 2 fichten Bauſtaͤmme 


4. €. 
2  buden Nupfämme. 


hier, 


eihen Nutzholz in Wıffeln. 
„ bitte Sceit u, Prügel, 
liefern Pragel. 

buchen Wellen. 
Revier Jägereburg. 
E chläge Moͤrdeedell und Kaͤewalo. 
eihen Bau- und Nopfämm: 


eihen Scheit u, Prügel. 





Kine gute Violine üft zu verkaufen. 
Wo? fogt die Redaktion. 


Quittungen zur Erpebung der 


Beiträge für den St. Johannieperein 
und 
WUrbeiterbüchlein für Abyaben 


von Arbeiten an Arme find vorrähig 
und zu haben in der Buchdruckerei ba- 


i Herausgegeben unter Berantwortfigteit des Rebarteurs und Berlegers ®. Saneide r. 


45 fr. a 21 fl. 15 fe Mohnſamen 
1 0 a — fſ. — fr Alafar 
men rother, per Centner 29 fl. — fr. 
a 30 fl. — fr, weißer 30 fl. — fr. 
a 33 fl. — Er, Luzerner 28 fl. — fr. 
a 33 fl. — fr. Mobndl mit Faß per 
Gentner 37 fl. Wera — fl. fr 
Rüböt ehne Haß 29 fl. 30 fr. a 30fl. 
— fr. mit Faß 30 fl. — fr. a 30 f. 
30 fr., geläutert ohne Faß 30fl. 30 fr, 
sth — Mr, mit Faß 31 fl. — kr. 
a 31 fl. 30 fr. Leinol mit Faß 27 fl. 
30 ir. a 28 fl. — fir Zalg, rober, 
ohne Padung per Erntner 27 fl. —Mr. 
a 27 fl. 30, fr. Lichter ohne Padung 
af — tr. à f — fr Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr, Spiritus, rober, 85%, 100f. 
— xr. à — fſ. — fr, fein gereinigter 
105 fl. — fr, à 120 fl. — fr. Pon⸗ 
alte 17fl. — fr. a 18fl. — fr. Reps⸗ 
tuchen per 1000 Stüd 72 fl. — fr. & 
75 fl. — fr, 


Erler aka me De 


— — — Bun — — — — 


Ie Beiträgen if feier 
wnlerer werebri. Abos · 
nenten eingelaben um 


Königliche Hof- und Siaolsbibliothel 
(Neg.» ©.) in Münden. 


Mr „BAonen- Hitem. 

Breis für beide Blätter 
für ben Diertele- Jahr: 
gang 1. Ginrüdungs« 
gebührt fur die preilpal- 
tige Zeile 3 Rreuger. 


ber Zeitung. 


Nr. 283. 


Eufel, Freitag,. den 23. Februar 1855, 


Bericht, auch jede Meier 
ne Newigfeit deta mit 
Dar! anzenommen. 
Beſte lungen made 
man auf ben zundcdhft 
gelegenen Poftämtern. 





Sin der Krim no immer das alte Lied, Wie die 
Franzoien ſagen, darnad muß mon ein wenig den Glauben 
einrichten, beſteht in der Arım das Heer rer Berbündeten aus 
ungefähr 150,000 Wann, vavon 135,000 vor Sebaſtopol 
und 12—15.000 in Eupatoria. Jene 135,000 Mann bes 
chen aus 27 000 Eagländern (Über der Erde und unter.der 
Erte), 80.000 Franzoſen, 6000 Mann Blottenmannfcdaft 
und 22,000 Türfen, Aegpptern und Tunefen. Wenn davon 
abgejäplt wird, mas eigentlich nicht zählt, dürfte der Haufen 
fhon ganz fhrediih zufammenfhmelzen, Im englifhen Las 
ger allein b:finden fih über 9000 Kranke und eigentluh find 
feine 10,000 Mann dienſtfähig. Cavallerie haben's Feine 
mehr, nur voch 50 Klepper werden zum Transport gebraudt. 
Dabei grate bei den Engländern die sollite, confuſeſte Wirth⸗ 
ſchaft, fo dag Einem die Haare zu Berg geben, wenn man 
fo liest, wie es den armen Leuten ergeht. Die eigenen Bas 
roden verbrennen fir, um fih baun zu wärmen und ſich eine 
Suppe zu kochen. Und was dann? Rein Hola, feine Koh⸗ 
ter, fein Brod, fin Wein, fein Feuer, fein Obdach! Statt 
menfhliher Rüde, gefrorene Pferde! Statt Soldatenröde 
Lumpen, hatt Schuhe ein Rell, oder fremde Stiefeln von 
erfhlagenen Ruffen abgefreift, ein Gardeoffizier in einer 
bimmelblauen Jade mit gelben Auffchlägen als Koſack ver 
kleider! Bei den Türken ſiehr's noch gräßlider aus, Nachts 
oft Kälte bis zu 10 und 14 Grad, oft wenig und meifl 
gar nichts zu beißen, ſchlecht nefleiver und ber größte Tpeil 
unter freiem Himmel. Rein Wunder, wenn fie haufenmeiie 
binfleıben. Die Franzoſen fagen, ‚in ihrem Lager ſei ned 
der Himmel Caun, ich möchte nicht drin fein!) bei den Ergr 
ländern fei dos irdiiche Jammershal, (die Engländer glaus 
ben nicht an's Fegftuer,) bei den Türken aber fei die mwirks 
liche Hölle, und fönnt's richt viel fhlimmer beim Teibhaftis 
gen Satancs auslchen. Da fri ber Centrolpunkt döchſter 
Körper- und Serlenlriven, der Sammelplag aller böfen Beis 
ler und Moterien, weichen ver Zorn des Himmels Macht 
gab, dem Menſchen zu ſchaden. Peſt, Poden, Cholera, Ab» 
faulen ter Glieder, Wahnfinn, Stumpffinn haben bier in 
Roth und Moter ihre chungen errichtet, aus welchen fie 
vergiftete Pfeile auf die ihaen verfallenen Opfer ſchießen.“ Ja 
wir glauben aud, bie Türkei verfault in ihren ſcheußlichen 
Sünden, Und fein rifliher Tron hebt diefe jammervollen 
Menfchen auf. Die Rufen Hingegen fogen auch, bei ihnen 
fei ein wahres Hundeleben, und beide Theile fehnen ſich 
nach dem Mugenblid, wo fie übereinander herfallen fönnen, 
damit dem Jammer tod auf bie eine oder andere Art ein 
Ende gemacht wird, Aber die Heerführer haben noch feine 
Luft, dem Tod in den offenen Rachen zu laufen, Alſo bleibi’s 
noch eine Weile beim Riten, 


Bas Hussland thun wird, wer fann’s mwiffen? Nur 
zum friedenmaden find trog allem Elend die Ausſichten 
fehr trübe, Es ſcheint, als ob bie Friedensunterhandlungen 
in Wien bloß Spirgelfechtereien feien, denn je länger es wird, 
am fo weniger rüden fie vom Flecke. 


Es Heißt mit ziemlicher Defimmipeit, daß die Fran- 


em mit den Oeſterreichern die galiziſch⸗ruſſiſche Grenze 
fegen ſollea. Schon follen bedeutende frangöfiihe Truppen» 
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maſſen zu dieſem Zweck in Bereitſchaft geſetzt werden. Man 
fagt zwar, Rußland wolle Deſterreich nicht angreifen, Deſter⸗ 
reich wolle ih aud nur wehren, ober das find au nur 
diplomatische Redensatten. Wir fürchten, die Kleinen raufen 
füch, bis die Größeren drein ſchlagen und ein Anlof if bald 
pearben. Was dann daraus wird, mag Gott im Himmel 
wiſſen, olle menſchliche Berewnung fommt sin Endchen zu kurz. 


Lord Palmerſton bemerkte in der Mittbeilung, bie er vor 
einigen Tagen im Unrerbaufe machte: „Deſſerreich babe die 
fefte Hoffnung, daß Mußland zu einem ehrenbaften Frie⸗ 
den einwilligen werde; «8 würden indeß bie verbündelen 
Mächte bereit fein, den Kricg Fräftig fortzuführen.” 


Telegraphiihe Depeihen aus London vom 20. Febr. 
melden: Lerd Zohn Ruſſell if nah Paris abgereist. 
Der „Olobe“ berichtet, Napoleons Reifeprojekt fei verfchoben. 


Aus Srbastopol vom 9. Febr.: Often-Eaden Hat ſich 
auf der Höhe von Inkerman farf verfhanz. Dan vermu« 
tber eine baldige Schlacht zum Enıfage Sehaflopole. Die 
Verbündeten treffen;eiligft Maßregeln zu ihrer Vertheidigung. 


Brieſe, die von Soldaten der Fremdenlegion aus Der 
Erim nad München gelangt find, entwerfen eine ſehr düs 
fiere Schilderung von dem Zuſtande der verbündeten Armee, 
Kaum noch ein Drüttherl derſelben fei dienftfähigz eine Menge 
Soldaten haben erfrorene Füße. Die Haupıloft des Dienſtes 
ruhe ouf den Zuaven, den Turfos (Cafrikaniſch-franzöſiſche 
Truppen) und ver Fremdenleglon. Die Wachen in den 
Laufgräben werden nur alle 24 Stunden abgelöft und feien 
während dieſer Zeit jedem Unbill des Wetters und der Jah 
rec zeit ausgeſetzt. Dalte die Strenge des Winters roch zwei 
Monate an, fo fer die ganze Armee verloren. Die Rufen 
ſchiehen vortrefflich und feibit die franzöfifhe Artillerie fönne 
bierin noch von ıbmen letrnen. Die Soldaten murren, daß 
fo lange nicht geflürmt wird, feien aber im Uebrigen mit 
allen Lrbensbepürfniffen wohl verfeben, wie denn die frangös 
ſiſche Hrerverwaltung muſterhaft ſei. 


Die Armee des Fürſten Menzikoff hält ſich fern von ben 
Aliirren, ſcheint aber nichts deſto weniger ibre Zeit nicht zu 
verlieren; fie führt große Befeſtigungswerke zwifchen 
der Rhede und dem Belbef auf, die ziemlich weit ins Land seie 
den, und annehmen laffen, daß der Feind fih auf einen 
combisirten Angriff von Seiten Dmer Palchas und der vers 
bündeten Armeen vorbereitet, Es gibt nicht einen Soldaten 
unter den Allüirten, der nicht den biutigen Entſcheidungstag, 
wenn er endlich kommt, wie ein fen begrüßen wird, Ein 
Marineoffizier, der in den von der Flotlenmannſchaft bediene 
ten Batterien verwandt wird, Schreibt: „Wir machen folde 
Fortſchrinee gegen den Play, daß ich glaube, wir werden und 
eines Morgens ganz unvermuthel in der Stadt befinden, ohne 
zu wiſſen, wie.” Jedenfalls find die Dinge auf einen Punkt 
aefommen, daß binnen kurzem ein großer Schlag gegen die 
Feflung oder gegen die ruſſiſche Feldarmee oder gegen beide 
zugleich erfolgen muß. 


Den 4. Fehr. war ber Befehl des Fürſten Menzifoff zum 
Sturme auf Fupatoria angelangt: General Protoff bes 














veitete fi zum Ungriffe vor. Gegen 35,000 Mann Infans 
terie, 12,000 Dann Kavallerie und 118 Geſchütze wurden 
um die Stadt fonzentrirtz; body wurde diefer Befehl aus Grün 
den, bie bis jegt unbefannt geblieben find, zurüdgenommen, 


Branfreih, Deſterreich und Rußland find zu Friedens= 
Vnterhandlungen bereit, ohne jevod aus der Gonferenz 
vom 7. Januar Go: frquenzen abzuleiten. Preußen fol an 
denfelben Theil nehmen. Die Londoner Jaſtructionen find 
noch unbefannt. 


Seit zehn Zahren ſchon drohte das Gewitter, deflen Aus 
bruch feit einem Jahre die Welt in Spannung häll. Was 
meinen Sie von der Türkei? fragte Kaifer Nicolaus 
bei feinem Beſuche 1844 in London die englifhen Staates 
männer Wellington, Peel und Aberdeen. Und ohne eine Ants 
wort abzuwarten, fügte er hinzu: Deine Minıfter fogen mir, 
fie fei im Sterben. Ich palte fie für eine Leiche; «6 fommt 
darauf an, wer den Sarg zimmern und wer bad Erbe ver- 
theilen fol. Ich werde gezwungen fein, Gonflantinopel ein» 
zunehmen, aber ib wünſche «8 niht, Ich fann es nicht 
wänfhen; denn welder Ruſſe moöchte noch in Petersburg le⸗ 
se wenn er Konftantinopel, die Hauptftadt der Erde, wählen 
darf. 


Zu Lemberg in Galizien find Feldgeugmeifter Frhr, v. Heh 
und General F. C. Graf Schlick angefommen, Man hält 
in ollen Kreifen ven Krieg zwiſchen Defterreichb und 
Rußland für gewiß, Nur über den Moment des Auss 
brudes find die Meinungen verfhieden. Lange dürfte auch 
barüber fein Zweifel mehr berrfhen. Alle Vorbereitungen 
deuten auf den nahenden Sturm, 


Nach neueren Nachtichten aus Neapel gehen 2 Schweis 
jeeregimenter no der Rıim, 


Auch im Birchenstaate, namentlich in Faenza, Forli 
und Jmola, fomı in Toskana, befonders in Sıena, Piltofa 
und Piſa find Verbaftungen wegen Mazzini'ſcher Umttiebe 
vorgelommen. Jo Toskana allein wurden gegen 70 derſelben 
bewerlſtelliget. 


Faſt muß man es bedauern, daß die Engländer vermöge 
der Deffennlichteit, welche dort alle Angelegenbeiten haben, 
die Sade mit den Werbungen fo ungeihidt angefangen 
haben, Alle Länder baben cıne Anzahl Thunichtgute, die 
man gar nicht beſſet fi vom Halfe ſchaffen fann, als durch 
den Eintritt in fremden Kriegsdieaſt, und für Deutſchlend 
wäre es nüglich geweſen, eine ſolche Abzugequelle zu finden. 
Braufelöpfe und arbeitsfgeue Menſchen härten Oelegenprit 
gehabt, ſich im Kriege die Hörner abzufoßen, und wenn ihnen 
die Engländer nach hergeſtelltem Frieden in Aufralien Yän« 
dereien angewiefen hätten, fo würden bie meiften ſich wohl 
für ihre übrige Lebenszeit eine jorgenfreie Exiſtenz verſchafft 
haben und gute Bürger geworden fein. 

Sogar in Paris fommı’s mandmal vor, daß, wenn bie 
Damen und Herrn vom Ball und Souper hrimfehren wol⸗ 
fen, fih Rapuge und Mantel nicht finden. Beim Abſchieds 
fe des türkischen Grsandten war die Garderobe der 
aufend @äfte in die lomiſchſte Unordnung geraten, Nier 
mand fannte etwas, oder Niemand fand, was ihm gehörte 
und paßle. Manches leiſe, Schelten aus feinem Mund ward 
laut, mander flille Puff von arıftofratifhen Fäuſten ertpeilt, 
aber alles half nipte; zulegt mußten fafl Ale in leichter Ball« 
Fleidung bei Kälte und Schneegeflöber heimfahren. Andern 
Tages lachte man über den neuen orientaliſchen Knoten, der 
noch immer nicht entwirrt if. 

Das Gerücht anhält ih, der Haifer Napoleon habe 
die Abſicht, ſich an die Spitze eined der Armee: 
korps zu fielen, weige im naͤchſten Feldzuge gegen Ruß . 


Tand operiren würden. Der Minifterratb ſoll mit dieſem 
Borhaben nit ganz einverflanden fein, für welches bagrgen 
bie Rarferin ſchwärme, die ihren Gatten ins Feld zu begleis 
ten bereit fei._ Es kann indeh verfichert werden, daß die Ber 
bauptung, ber KRaifer werde fih nad der Rrim begeben, ſich 
nicht beflätigen wird, Während der Abwefenpeit Sr. Maj. 
ı würde der Miniflerratb unter Zuziehung der HH. Troplong 
und von Morny und unter dem Borfige bed Prinzen Jerome 
den Regentſchafisrath bilden. 


In der Schweiz bereitet fi eın Ereigniß von außerorbent» 
licher Tragweite in der Stadt Galvind vor, mo mit volle 
ſtaͤndigſter Trennung ber Rirde vom Staat bie prakliſche 
Piobe einer allgemeinen Meligionsfreibeit aemacht wer- 
ben will, Der Antrag dozu ift ım großen Rath von Genf 
von einem Radikalen, Dr. Ducdolal, ausgegangen, und bie 
vorberathende Commiſſion hat fi bereits durch ihren Der 
titerftatter Turretti, einen der Acıflofratie angehörigen Dife 
fenter, für denſelben ausgeſprochen. ‘Man erwartet, daß ber 
Antrog im großen Rath zum Beſchluß erhoben werde, Die 
Frage muß übrigens, da fie eine tyeilmeile Beränperung ber 
Berfaffung mit fid führt, dem Voll des Kantons Genf und 
in legter Linie den Bundesbehörden zur Eatfheidung vorge» 
legt werben, 


Wie man hört, wird die Reiche des Herzogs v. Meich- 
ftade noch im Yaufe Februars einem Broollmädtigten des 
Karfers Napoleon überliefert und feierlihd nah Paris über« 
füpre werden. Der Schleſiſchen Zeitung wird dieſe Notiz 
der Hauptſache nah als richtig beflätigt, mit dem Zufag, 
daß die Ueberführung der Feiche bie zur franzöſiſchen Grenze 
in der Stille und erſt dann erfolgen wird, wenn ber Eifen« 
bahaverfehr gegen jede Störung durch Schaetverwehungen 
geſichert if. 


Man fhreibt aus Köln: Unfere Truppen entwideln eine 
immer größere Tätigkeit. So werben 5. B. bier ſowohl, 
wie in ben andern rheinifchen Befagungen von fämmifichen 
Truppen Marfhübungen mit volltändigem Gepäd ausge- 
führt. Dan glaubt hier unten am Rheine, daß das Ende 
des Krieges dadurd ſehr befchleunigt werde, wenn Preussen 
zu den Weſtmächten halte; daß Preußen mit Rußland geben 
werde, für deffen Unreht «6 fih ſchon ausgeſprochen, hält 
man nicht für möglich. 


Man hat in Köin befhloffen, denjenigen ſtädtiſchen Beam- 
tea, deren Gehalt unter 400 Thir. ſteht, Theuerungszu⸗ 
lagen zu maden. Solche Maßregeln ıhun bei der enor⸗ 
men Toeuerung in ber That Noth. Wir geben dazu nur 
einen einzigen Beleg: „Ein Ei, das fonft 3 Pfg. foflete, 
wird jegt mit 15 Pfg. bezahle. (In Frankfurt Kofler ein 
Ei 5-6 fr. 


Aus Münden fhreibt man dem Franff. Journal: Bon 
König Ludwig, der, fo hofft die ganze Stadt, recht bald 
ganz berg:fiellt in unfere Mauern wieder einziehen wird, in 
ein längeres Schreiben bier eingetroffen, in Folge beffen auf 
feinen eigenen Wunſch die beabſichtigten großen Empfange» 
feierlichfeiten unterbleiben. — Bezüglich der nachttäglichen 
Aushebung von 16,290 Mann, je 8145 Mann aus den Eon» 
feribirten der Mitereflaffen von 1832 und 1833, enthält das 
beute erfchienene Kreiscmteblatt vie betreffenden Anordnungen. 
Hiernach wird der gegenwärtige Formationdftand des Heeres 
an Gemeine bei jedem Infanterie-Regiment um 600, bei jt« 
dem ZägerrBataillon um 100, bei jeder Sanitäts-Compagnie 
um 200, bei jedem Gavallerie-Regiment um 200, bei dem 2. 
und 2. Artilleri-Regiment je um 1200 Mann, bei jeder 
Duprier, Compagnie um 80 und bei dem Genie-Regiment um 
400 Mann vermehrt, Diefe Mannfhaften werden bis auf Wei» 
terts nicht zu den Waffen gerufen, fondern bei den betreffen. 
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den Heerebabtheilungen als „unmontiet Aſſentirte“ in gefon» 
derten Liſten geführt, — Bor acht Tagen wird feine Kam⸗ 
merfigung mehr flattfinden | dann aber Die Borlage des Bud» 
gets erfolgen. 


Dos am Abend bes 17. Febr. im Boflhof „zum golde⸗ 
nen Hirſchen“ in Münden ſtaitgefundene Diner zur eier 
Der Genefung des Könige Ludwig war durd eine in 
ihrer Art gewiß ſeltene Epiſode verperrliht, Der anmefende 
Präfdent der Neihelammer, Frhr. v. Schenf- Stauffenberg, 
drachte nämlıh auf König Ludwig eine Geſundheit au, 
König Ludwig erhielt dur den Telegrapben hiervon Kennt 
niß, und fhon nad einer Stunde wurde folgende, vom Ger 
neralatjutanten v. Jerge unterzeichnete Antwort zurüdzemel- 
det: „Ge, Maj. der Rönıg Ludwig fühlen fi dur Die aus⸗ 

brachten Toafte jegı Ion gebeffert, und danken der Gr 
ellſchaft herzlich dafür,” Diefer humorifliihe Zug des Kör 
nigs wurde nasürlih mit ungeheurem Eathuſias mus aufge 
nommen. 


Die Klagen über bie langſame Büterbeförderung auf 
manden bayerıfhen Eisenbahnen ih nicht ungehört ver. 
Hall. Auch im Landtage kamen fie gachdrücklich zur Sprade, 
Die neu zu bauenden Bahnen, 3. B. von Vlürnbera noch Res 
nensburg, follen Privatleute übernehmen, wie auch Deflerreih 
feine Bahnen dem Privarbeirteb übergeben hat, Förſt Walr 
terflein fagte: Wir Bayern haben in ben Eıfenbahren ein 
treiflihes engliſches Pferd, der Reiter ift aber fo erſchöpft, 
daß er fi ſehr unbebagiih auf dem Pferd fühlt, Vom 
Reiter fommt der Fürft auf das Lied und Morgenrord, welches 
die bayeriſche Staatotaſſe nicht freundlich anlädele, 


Seit dem Jahre 1826, fchreibt man aus Münden, will 
man fi feines fo hohen Schneefalleß erinnern, wie in 
den legten Tagen und Nächten, Der Berfehr in unferen 
Straßen, die durch foͤrmliche Schncewände begrenzt find, war 
diefen Morgen mit Wagen und feibfi mit Schluten ganz 
unterbrochen; erſt gegen Dittag ſah man hier und bort einen 
Bauernfolitten fid mübfam dur die Stadt ſchleppen. Daß 
au der Eifenbabnverfehr nur äußerſt lanyfam und unregel« 
mäßig von flatten gebt, läßt fib denfen. Das Schreien 
hört noch immer nit auf und ein hinzugeflommener Wind 
1äßt Harkes Schneeweben beforgen. Dobei if die Rälte noch 
immer ziemlich empfiadlich. — Auch unter drr Cwilbevöl⸗ 
ferung daſelbſt follem ſich wieder einige Cholerafälle gezeigt 
haben, was ich jedoch mich verbürgen fana; ficher Dagegen 
iR, daf wieder Erkrankungen an dir Cholerine vorlommen, 
die jedoch bis jegt weder häufig noch gefährlich find, 


Aus Qudwigsbaien ſchreibt wan dem Kaiſersl. Boten : 
Bei 14 Graben Kälte und dem fhärffien Nordwinde treibt 
der Girom zum jweitenmal große Kismassen und fider 
Ründen dieſe ſchon wieter fe, wenn flat des heiteren Him ⸗ 
mels Duft über der Fläche läge, Nur mühfam wird ver Beie 
teht zwiſchen den beiden Ufern durch fleinere Fahrzeuge erhal · 
ten und das fogenannte Falhings- Tagsıpeasır in Manns 
heim wird von pfälzischer Seite fahr ganz uabefucht bleiben, 
denn vielleiht ſchon am Abend fann der Strom mit mehr 
Paffirt werden. Unfer Winterbafen liegt dicht voll von Schif ⸗ 
fen und Schleppern, was bei Dem unterbrodenen Berfehr auf 
der Waſſerſtraße ale ein @lüd für unfere Stadt zu betrat» 
ten ifl, da die ziemlich zablreiche Bedienung ber fremden Fahr⸗ 
zuge denn doch ein hübfcheo Geld bier verzehrt, während es 
ohne dieſe allzufille wäre, Als Euriofum theile id Ihnen 
mit, daß neulıh, als der Strom wegen des Eisganges nicht 
au paſſiten war, ein hieſiges Haus eine Nahridt an einte 
in Mannpeim melden mußte und fih bazu des Telegraphen 
bediente, Die Depeide ging um %, auf 3 Upr ab über 


Minden und war um 4 Uhr an ihrer Adreſſe in Mann« 


peim, 


— — ee — — — — — — 


Zweibracken. Aſſiſen ⸗Verhandlungen vom 16. 
Febr. Die 2. Anflogerichtete ſich gegen Morig Häyner von Mann⸗ 
beim, früheren Verleger ber Mannheimer Abendzeitung, mel» 
dem ein Prefvergeben, begangen durch Berbreitung eines Jei · 
tungsblaties revolutionären Inhalts, eines Eremplare des 
in Berlin in Neufanada erſcheinenden „Deutfchen Canadiers“, 
zur Laft gelegt war. Hähner erfhien nicht. Das Affen 
gericht fällte fein Urtheil dahin, daß nad Moßgabe der Aus- 
fagen der Zeugen es bei ben vorliegenden befonteren Um» 
Ränden nicht anzunehmen fei, daß Höhner den Inholt bes ver⸗ 
fauften Zeitungeblattes gefannt, und verurteilte iha deßhalb 
bIoß wegen unbefugten Berfaufs eines Preßerzeugniffes zur 
©rfängnißfirafe von 14 Tagen und zu einer Geldbuße. 


Am 16. Februar fand gleichfalls eine doppelte Berhand» 
fung flott. Zuerſt erſcheint auf der Anklogebant Philipp Ja · 
fob Miltenberger genannt Zatob Wendel von Raıferelautern, 
welchem ein Diebftahl von Geld und Effekten zum Nachtheil 
feines Dienſtherrn des Schreiners Nikolaus Rorhermel von 
Alfenborn unter dem erfhmwerenden Umflande des Einbruchs 
zur Laſt gelegt war. Der Angeklagte, ein fehr leichtſinniger, 
dem Möfliggange und dem liederlichen Leben ergebener, ſchon 
mehrfach wegen Diebſſfahls befirafter junger Menſch, wurde, 
obgleich fehr dringlihe Berbadhtsgrände gegen ihn vorlagen, 
freigefproden. Der zweite Angellagte, gegen den verhandelt 
murde, war Wilhelm Steinmeg, Stroßenmärter von Mauchen⸗ 
heim, Es handelt fih um einen gemwalıfamen Angrıff auf bie 
Scampaftigfeit einer 5ijährigen Ehefrau. Die mit Auss 
ſchluß der Deffentlichkeit ſtaugefundene Berbandlung rignet 
ſich nicht zur Beiprehung in einem Öffentlichen Blalte. Es 
erfolgte Schuldigerflärung und Beruripeilung zur fünfjäprie 
gen friminellen Einfperrung. 


Am 17. Kebruar fand die Berhanblung flatt gegen Adam 
Gios II., Adersmana von Ulmer, des DMeineids angeklagt. 
Eine größere Anzapl der ongefehenfien Einwohner der Ge⸗ 
meinde Ulmet, worunter namentlih auch der Bürgermeiſter 
des Dris, bildete im Jahre 1853 eine Geſellſchaft zu Anfes 
gung einer neuen Mühle, Der Angellagte Adam Clos hatte 
bauprliächlich die Sache betrieben und zwar aus Feiadſchaft 
gegen den Müller Abraham Drumm, Er gab befhalb aud 
bereitwillig und aus freien Stüden das Verſprechen, behufs 
Anlegung des Mübhlfanald das nmörhige Land von einem 
ihm zugebörigen @runpflüde, zu 5 fl. die Ruıbe, herzugeben, 
Es wurde ein Privaraft über dieſes Verſprechen aufarfeßt, 
den er unterfhrieb. Im Ärübjahr 1854 erhielt die Mühle 
geſellſchaft durch das f. Yandbeommiffariat Eufel die nöthige 
Cone ſſion, worin aud bie Richtung des Mübhlfanals genau 
beitummt war. Als man zur Yusführung fdreiten wollte, 
ergab fi, daß Adam Glos II, fein Gruadſtüd furz zuvor an 
den Müller Abrcham Drumm um den doppelten Preis, ben 
6 werih war, verkauft hatte und ſich weigerte, fein Berfpredden 
zu erfüllen. Man erhob defbalb Klage aegen ihn vor dem 
fönigl. Begirksgerichte Kaiferslautern, Die Rläger konnten 
ihren Privaraft nicht geltend maden, weil er nur einfach ge» 
fertigt war und mußten deßhalb einen Eid zuſchieben. Clos 
ſchwor ven Eid ſo aus, daß er zwar das fraglıhe Verſprechen 
gemadt, jevod nur Unter der Bedingung, daß der Mühle 
fanal eine beflimmte Richtung erhalte und daß die Mähle 
am Gallastage 1853 fertig fein müſſe, und daß er gemeint 
babe, der unterfchriebene Alt laute auch fo. Die Öffentliche 
Berhuntiung ergab den einltuchtendſten Beweis, daß dieſe 
Bebouptungen lügerhaft woren und der Angeklagte nur aus 
Hobſucht ven Vernag gebrochen hatte. Er wurde tefhalb 
nach furzer Berampung ber Geſchwotenen ſchuldig erklärt 
und fofort zum Berluft der ſtaatebürgerlichen Rechte verur⸗ 
theilt. 


In Ludwigehafen eireufirt das Gerücht, daß in ber Nähe 
diefer Stadt rin Armeekorps von 20,000 Mann 


auismmengezögen werben fol. Sicher if die Aufnahme der 
Stäffungen in den umliegenden Ortfbaften, welche in den 
legten Tagen von den Behörden ausgeführt wurde, 


Un die Bürgermeiflerämter ber vorderen Pfalz ift eine 
Verordnung ergangen, wornach felbige innerhalb 24 Stun. 
ben alle für Einfafernirung von Soldaten geeigneten 
Cofale und alle Stallungen aufnehmen mußten zum fchnelle 
hen Berichte an höhere Stelle. 


Bor wenigen Tagen wurde in Landſtuhl ein großes Bes 
bäute acquirirt, um darin die Mirderbronner Schwe- 
stern zu audgebehnterem Wirken zu etabliren. Ebenfo bat 
am 10, d. der Gemeinderath von Herrbeim bei Landau ber 
fchloffen, ein fehr geeignetes großes Gebäude mit nörhigem 
Zubehör zu dem Preis von 7000. zu erwerben, um vafelbit 
die Schweitern „zur Befriedigung aller deffallfigen Bepürf- 
niffe” aufzunehmen, Ein Hr, Peters, aus Herrheim gebürs 
tig, dermolen in Paris wohnhaft, hat ſchon 5000 Fre. zur 
inneren Einrihtung gefendet. 


Raiferdlautern, 20. Febr. Unfer heutiger Markt 
hatte geringe Zufuhr; jedoch waren vom vorigen Markt noch 
ziemlich aufgeftellte Früchte vorhanden, wodurch der nöthige 
Tonſum gededt werden konnte. Nebſt Urfachen, welche bie 
Produeenten zum Rodbalt ihrer Früchte geneigter machen 
Mögen, hat wohl auch ber tiefe Schnee die Zufuhren jehr er» 
ſchwert und namentlich die enifernteren ganz zurüdgehatten. 
Die Brobpreife blieben unverändert wie vor adıt Tagen. 
6 Pfund Kornbrod foften nämlid 28 fr. und 2 Pfund 
Weißbrod 13 fr. 





Zum Beiten der Armen 


wird, unter Mitwirkung biefiger Gefang- und Mufiffreunde, 
Donnerstag, den 22. Februar, 


im Philipp Koch'ſchen Saale dahier, 
ein 
Kinder - Concert 


ftattfinden, 


wozu man, um recht zahlreichen Beſuch bittend, hiermit einladet. 


Gintrittspreife: 


12 fr. ä Perion; Familienbillets 18 fr. 
Anfang: präzis halb S Uhr Abends; Kufeneröffnung halb 7 Uhr. 


Den 26, Februar 1855, zu Wald» 
mehr, Morgens um 9 Uhr, 

Revier Höchen. 
Schläge Hengfiwals, 
fiefeen Baufämme 3. Ci. 
bitte Schneidblöche 3. u. 4.C1. 
ditto Brunnendeicheln. 


Holzverfteigerung | 
in Staatswaldungen. 
Den 24. Februar 1855, zu Homburp, 
Morgens um 9 Uhr, 6 
Nevier Karléberg. 407 
Schlaͤge Be und Gterjen | 444 
b 


255 eichen Erämme und Abſchnitte y 
2 3. u. 4 &1. 5 2 ⁊ ” 
3  fiefern, 2 fichten Bauſtaͤmme a, — 
4. & 825 —WM 


2 buchen Nugfiämme. 
3, Alfır, buchen Nugbolzin Miffeln, 


8317, Klftr. buchen Scheit u. Prügel. 
eichen Nugbolz in Miffeln. 
bitto Scheit u. Prügel. 
fiefern Prägel. 

budın Wellen, 
Nevier Zägersburg. 
Schlaäge Moördeedell und Käswalo. 


Für den Ranton Kaiferdlautern wird nunmehr auch ein 
St. Johannid-Fweigvereim ins Leben treten, Rache 
dem bie Beitritts⸗Erklärungen mit den betreffenden monatli« 
Gen Beitragsbewilliguugen durch Unterſchriften gefchehen, 
wurden bereits am verflojfenen Samſtag die VBereinsflatuten 
berathen. 

Am 19. Halte wir hier 90 Kälte und heute 40 Wärme. 


Frankfurter Geld-Courſe am 20, Februar, 

Neue Rouisd’or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3 fr Holländ. 10 fl. St, 
9f. 3914 fr, RrDucaten B. 5. 3374. 20 Frans Stüde 
gf. 19%. Engl. Sover. fl. 11. AO. Bold al Marco 373. 
Preußifche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaffenfceine fſ. 1 
6%. 5 Krane « Städe fl. — Hohhaktiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig: Berbader-Eifenbahn »Nctten 12572. 


5% Bow.» Berb. Pr -D, 1017, P. 4%, Pf. Max.⸗E. 
| 111375. 


Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 20. Februar, 
Ein Centner Weizen Bf. 30 fr. Korn 7 fl. 19 fr. 
Spelztern 8.3 Fr Sp Sf. 2 fr Gefe 5 fl. 
53 fr. Hafer AT 5 fr Etbſen 6. 5fe Widen 
— fl. — fr Linſen — fl. — fr Bohnen — fl. — fr. 
3 Ritogramm Korabrod SEE fr, 1 Kilogramm Weißbrod 
13 fr, Total der verfauften Früchte 1601 Centner. Das 
Pfund Dopfenfleiih 12 fr. Rupflaih 4. Dual. 11 fr. 2, 
Dual, 10 fr. 3. Dual, 8 fr. Kalbfleiſch 1. Dual, 8 fr. 
2. Dual, 7fr Hammelfleiſch 10. Schweinefleiſch 14 fr. 





321, Kıfır. buchen Scheil. 
32a, m eichen Scheit u. Prügel. 
2025 gemiſchte Wellen. 


Holzveriteigerung 
in Staatöwaldungen. 
Den 3. März 1855, zu Nrubäufe, 
Morgens um 9 Uhr, 
Revier Neubäufel, 
Schläge Krötenbrud, Harrau, Zwerg- 
bruch u. Kaaebruch. 





27 eichen Bau- und Nupfämme 
| 2., 3. u. A. Gl. 
' 495 buden Nugitänme, 


54%), Klafter buden Seit. 
392, eidyen bitte. 
4625 buden und gemiſchte Mellen. 
Den 7. März 1855, zu Homburg, 
Morgens um 9 Uhr, 

Nevier Jägereburg. 
Schläge Schnopphahn und Horden. 
476 eicen Bauſtämme 2., 3, und 

| 1. Gl. 

! 456 fiefern bitto, 

| 5 Mafter eihen Seit. 

| 1375 eichen Wellen, 


Lotto 


In Regensburg find om 17. Februar 
folgende Nummern zum Vorſchein ges 











101 ,„  buden u, Prügel. ı * Fig ** ee 
37 eichen dilto. | eihen Bau» un u mt : 
*  fiefern bitte, | 2,3. u. 4. 6. 63 27 46 410 19 


buchen Nutzſtaͤmme. 


Schluß der nädften Ziehung ift am 
| 25. Februar. 





725 buden Wellen. 417 
3800  fiefern bitto, 4 erlen bitte, 





Herausgegeben unter Berantwortligfeit bes Rebacteurs und Berlegers 8. Schneider. 


Königliche Hof und Staotebiblioihrf 2 . 
(Meg. + S.) in Münden, 


re ou erierat I Beiträgen If jeter 


== Meftricher Zeitung. 


ker „Urmen- Freund. Berit, auch jebe flei- 


Breis für beide Wlätter ne Neuigfeit Mets mis 
für den Wiertels- Jahr: Nr 2 4 Danf angenommen. 

gang If. Einrädungt- re + Befteflungen made 
gebüßr fürbie dreiſdal · man auf den zumdch 
—* — Cuſel, Sonntag, den 25. Februar 1855. aiamen Kehle. 





Der Feldzug in der Krim fehlt mande Sache auf den Das wunderlichſte Wetter if in iingland, Frof, Thau⸗ 
Kopf und wirft alte Erfahrungen um. Sonſt hat wohl ein ! wetter und Blatteis zugleich. Das Parlament iſt eingefroren, 
Lebender mehr Recht ala zehn Todte, aber in Der Eirim | ford Palmerfion aufgethaut. Der alıe Napier war bei'm 
behält ein todter Feldherr Recht gegen zwer lebendige und fo» | Wein aufgerhaut und fam auf's Glatteis und fiel, An feis 
gar fommandirende, Ganrobert und Raglan werben jegt fehr I ner Gtelle iſt Dundas Admiral der Dilfecflotte geworben. 
getadelt, daß fie nicht Gt. Arnauts Plan, Sebaflopoi von | Des alten Haudegen Entermeifer mar auf der Oſtſee ſtumpf 
der Nordfeite zu berennen, beibehalten baben, und der berühmte, | geworben, das wäre noch gegangen, aber feine Zunge war 
anfangs ſehr belodte Flantenmarfh, der die Berbündeten auf | zu fharf, das hat ihm den Commandanten-Hals gebrochen. 
die Sürfeite der Feſtung geführt hat, unterliegt bei den nach⸗ Und das politische Weiter? Sagt ſelbſt. Lord Palmerfion 
geihidten Beneralen Nopoleons,, Niels und Peliffier, dem bit« | erflärte dem Parlament, Lord Ruſſell gehe nah Wien ale 
terfien Tadel, Ich möchte nit in den Schuhen Ganroberts | Geſaundter; entweder folle es einen ehrlichen Frieden ober 
fleden; an allem Unglüd ſoll er Schuld fein. So viel fommt | einen energiſchen Krieg geben. Die Parlamenter meinten, 
aud; bei tügtigen und gefcheidten Leuten auf den Erfolg an. bas hätten fie ſchon oft gehört und blieben frofig. Wenn 

Im Heer und in der flotte werden fo eigenthämlidh⸗ ſie's bleiben, glaubt man, doß Thauwelter oder Auflöfung 


Vorbereitungen getroffen, daß die Befogung in Sebafto: BR Ne DEE SONO SER 
pol einem Angriff der Feinde zu Woſſer und Land entjer In Spanien ſcheint die Sonne — oben zum Dedel 
genfieht. — Eine Fremdenlegion bringen die Engländer jeden» | der Staatefaffe hieein und unten heraus; es fehlt der Boden. 
falld zu Stande, aber nur eine tärkifche, Dan fpriht von | Die Mönde zwar, deren Klöfler aufgehoben uud deren Bäuche 
20,000 Mann. auf Penfion A Ar weg munbern ſich, daß bie Sonne 
A P — überhaupt noch ſcheint. me mit dem Papft nicht ganz zu 
Die Engländer in der Krim treiben, was bie Zeit bringt. | yerderben, haben die Pandflände in die —— 
Da fie Schate gebracht Hot, werfen ſie Schneeballen. daß die ſpaniſche Sonne nur katholiſchen Thriten feinen 
Natürlich muß der Türfe herhalten. Man muß «6 ober ſchlau dürfe. Was unter dem fpanifhen Mond gefchehen darf, bei 
anfangen, fie zu treffen; denn anfangs waren fie zahm, ober | daffen Schein die Spanier fid am lichflen ergeben, ift nicht 
jegt find fie wild wie Beier. Das Rezept if: made bir Feſagt. Neu iR der fpanifhen Sonne, daß fie feit vorgeflern 
zwei Schareballen, einen großen und einen Kleinen, @ilt | eine Rönigin befeint „von Gottes Gnaden und durch die 
Jobany vorüber, jo wirf ibm den Fleinen auf den Rod, und | Yrrfaffung.“ Go flchi's in dem biesjährigen Kalender 
er wird umſchauen; dann appligie” iym ben großen ans Opr. reſp. der neuen Berfaflung. 
Er ruft alle feine Allah's und Mohamred's an und Du lachſt. 
Georral Ruriäid (Buyer) iR am BD. vor Drdasto- Das Manitest des Raifers von Rußland betätigt ſich, 


[ - während wir fchreiben. Der Ezar ruft fein Volk zu den 
pol a ee — —* * Woffen; eine auherſt dropende, friegerifhe That bei anhern 
ed ee a ren ee Maritı I Ueberfluß, frievlichen, Hug beredoeten Worten. Das Manifeh lautet 


General Niel beſchleunigt die Belogerungsarbeiten. Zwiſchen en pa — * —* ug 
Ze: und 20. d. wird es einen grossen Bampf | nung zu Unterhandlungen gegeben. Die feindlichen Rüfun- 


gen nöthigen ihn aber, die von Bolt verlichenen Vertheidi⸗ 
Den Berichten aus Ronflantinopel vom 8. d. entnimmt 


gungsfräfte zu vermehren. Er befehle daher die Errichtung 
man, daf nah Mittheilungen aus Der Urim vom | finer allgemeinen Reihemiliz. — Nur im Jahre 1812 gegen 
5. die Ruffen auf den Höhen von Inkerman eine zweite Bere 


Nopoleon find gleihe Rüfungen gemacht worden. 
theidigungslinie mit Gräben, Palliſoden und zahlreichen Wers ‚ 
fen errichtet baben. Die Berbündeten follten in Kurzem ein — — Pr en 2 ge —— 
furgibares Bombardement gegen Sebaſtopol anrichten und 


aufs Aeuferfte fortſetzen. Dan erwartete eine Schiacht vor — Vielleit nimmt er einen preußiſchen Coleagg 
dem 20, d. 


. , Den Ruffen in Odessa iſt's micht mehr geheuer. Der 
muß u oe ns — Dan hit —* engliſche Seeminiſtet meinte im —— 5 wurde vieleicht 
der englüde Admiral hat dem Parlament gefchrichen, bie aüpin werden, Bob Ramirel Tyond fm fhmerzın Biense 


Soldaten befänden ſich comfortabel, auf deuiſch behaglich. Dorfla geeflöre, 
Biel Kälte, ober auch viel Zelte — und Hütten und was Die Zuaben haben nicht rebellitt, erllärt Rapoleons 
auf und in den Leib gehört, vollauf. Moniteur, 


In Frankreich föberr’s in den Köpfen und was aus Die Abreise Des Kaisers nah der Krim gilt in 
dem Mund und der Feder in die Zeitungen fommt, ift wun« | Paris als feftſtehend. Alle Borkehrungen dazu find ober 
derlich, weder gehauen, noch geftochen und fann nicht andere | werben getroffen. Cine vom Saifer ernannte Gommiffion 
fein; denn wer haut und ſticht, befommt ein Schloß vor | iR beauftragt, genau zu ermitteln, wie das Feldzugegeräth 
den Mund, Nopoleons I. beichaffen war, da fein Neffe ihn daria pünft« 
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lich nachahmen will. Zwei Dampfſchiffe follen ſchon durch 
ben Telegraphen angemiefen fein, ſich bereit zu halten. Wird 
ber Kaiſer vor ber Abreiſe nach der Arimeinen Aueflug nad 
bem Dften Franfrehs machen? Die dort getroffenen Vorkeh⸗ 
rungen laſſen es vermuthen. Zu Metz find die Gemächer 
der Präfektur in Bereinfhaft, und die Eitadelle hat man für 
ben faijerlihen Beſuch in Stand gefegt. Gleiches gilt zu 
Nancy vom Palafte Stanielaus. Der Präfekt der Meurihe 
war am Montage auf Befehl hier anwefend, und am Mitt 
woch fprach er zu Nancy ganz offen von ber nahen Durd- 
reife bes Kaiſers. 


Die Operationen in der Ditfee im nähften Früh⸗ 
Inge werden gutem Bernehmen nad mit außerordentlicher 
Makhtenifaltung geführt werden, England wird dazu eine 
Seemacht von 150 Dampfſchiffen fiellen, Frantrrid 50 
Dampfſchiffe nnd eine große Landarmee ſenden, die gegen« 
wärtig auf verſchiedenen Punkte der Küfte von Galais bis 
Eherbourg entlang aufgeflellt iſt. 


Sicherem Bernchmen nad find bie Gerüchte von der be» 
vorſtehenden Goncentrirung einer franzöfifchen Mbein- 
YUrmee völlig unbegründet; man bezieht fih auf verläfiige 
Mittpeilungen, die aus Paris ergangen find, um die Unter 
flellung einer ſolchen Abfiht des Tuileriencabineis zu wider 
legen. Die Goncenirirung einer franzöſiſchen Rheinarmer 
hätte nothwendig die Bildung einer deutſchen Rpeinarınee, 
wenn aud nicht auf einen Bundesbefhuß bin, zur Folge ba- 
ben möflen, und es wären durch ſolche Gegenüberftellungen 
unaugbleiblid bedenkliche Spannungen erzeugt worden, bie 
mit dem frangöfifhen Intereffe nicht minder ald mit dem 
beutfchen im Widerſtreile geweſen wären. 


Times in London ift etwas empfiadlich, daß Lord Nag- 
lan ihrem Berichterftatter in der Krim feine Pödrtfleifchpor« 
tion genommen bat. Mit den 10,000 Pf. Sterling, bie fie 
dem Deere geſchicht habe, fei mehr ausgerichtet worden, als 
mit der Million Pfund, bie der Staat verwendet habe, Lord 
Raglan verficbe beffer, einen Mann auszuhungern, als 54 000 
zu naͤhren. Uebrigens wiffe fie Einen, ber bie ganze eng= 
lische Armee in die Koft nehmen wolle und zwar für 3 
Schilling den Tag, während die Verwaltung 20 Schilling 
berechne. Der Unternehmer verpflichte fih, jedem Soldaten 
täglich drei gute Mahlzeiten zu liefern, zehnmal beffere ale 
jet die Verwaltung und ride nur für das jegige Lager, 
fondern bis 200 englifhe Meilen ins Land hinein, Weder 
Shiffe, noh Wagen, noch Maulthiere folle die Regierung 
fielen, fondern alles der Unternehmer auf feine Koften. Und 
die Soldaten follen Ieben wie der reihe Mann im Evan- 
gelium. 


Die Kreuggeitung macht fi die englifche Mebefreipeit auch 
zu nug, Sie vergleiht Lord Palmerston mit einer Rap, 
bie, wenn man fie zum fenfler hinauswerfe, immer wieder 
wohlbehalten auf ihre vier Füße zu fichen fomme. „Ja, ia, 
Mogennatur, fchlafe, mein Mäusen, ſchlafe du nur! 


Graf Buol, der öfterreichifche Minifter, fragte den ruf- 
fifchen Gejandten: was bedeutet die neue Vollsbewaff ⸗ 
nung in Rußland ? Die bedeutet, anwortete der Brfandte, 
daß Rußland die Zahl und Stärke jeiner Gegner in Europa 
fennt und fi, wenn der Friede nit zu Stande fommt, fie 
zu empfangen rüftet. — D:rflerreich ſpricht ce offen aus, daß 
6 in dem Manifefl des Ezaren den Schladhtruf des Ditens 
böre, der gegen Europa halle, „Zum erften Echo muß fih 
ber Hall in Deutſchland brechen.“ 


Die von mehreren Blättern ald fehr nahe bevorſtehend 
angefünbigte Entſcheidung Preußens in Bezug auf ein 
BSündniss mit Den Tliestmächten ficht, wie man 
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aus Berlin ſchreibt, noch keineswegs in fo naher Auseſicht, 
indem die dazu erforderlichen Vorbepingungen binfichtlich einer 
voltändigen Aufklärung über die Kriegszwede Englands und 
Fraukreichs noch nicht erfüllt find, Wie hier verlautet, ſteht 
die Eröffnung der Conferenzverhandlungen vor Anfang März 
nit zu erwarten, 


Der Fürft von Mlontenegro, ein etwas unbändi- 
ger Derr, hat fi mit einer reichen Kaufmannktocter vers 
beitathet. Die Montenegriner nahmen's mit der Diedalliance 
nıcht ſtreng und ſchoſſen die Landesmutter mit vielen hundert 
Boͤllerſchuſſen an und, da bie Opren nod bürgerlich gewöhnt 
waren, faft taub, Die Freude war fo groß, daß bie ireuen " 
Untertpanen der Fürſtin zu Liebe 400 Eimer Wein austran« 
fen und 30 Ochſen und 100 Hammel verzehrten. 


Der orientalische Krieg, der freilich erfi im Beginn if, 
foftet die Engländer und Franzoſen weit weniger Leute als uns 
Deutfhe die Auswanderung. Nah dem Berichte der 
deutſchen Geſellſchaft in Yen Yort find im Jahre 1854 im 
bortigen Hafen über 166,000 Deuiſche and Land gefliegen, 
und im Ganzen wird brüben bie Zahl ber Einwanderer 
aus Deutſchland und der Schweiz auf nahe zu 250,000 
Menſchen berechnet. Das ift wieder einmal etwas zum Red» 
nen und Denken und die Rechnungen find leichter als die Ge⸗ 
banfen, die fi daran fnüpfen. 


Das Presbyterium der evangel, Kirche zu Neuflabt in 
Kurbeffen veröffensticht folgende Berichtigung: Die dapier 
befichende, regierungefeitig beftätigte evangelijche Gemeinde ift 
leviglih dur Bereinigung der anweienden evangelifdhen Ein» 
wohner, nicht aber durch Religionswechſel katholischer Fami⸗ 
lien gegründet. Die durd verjdiedene Zeitungen laufende 
Angabe, daß AO Familien von der latholiſchen zur evange- 
fen Kirche dahier übergetreten feien, if völlig unwahr, — 
Das Franff. Journ, ift viefe Berichtigung noch ſchuldig. 


Defterreich und Bayern rüdın näher jufammen, 
was bei fo falten Tagen immer gerarhen if. Im Defer- 
reich gehr's drauf und dran, eine Eiſenbahn von Prag über 
Pilfen und Eger nah Nürnberg zu führen, 


@in Fräulein in Prag, Befigerin eines hübſchen Ver⸗ 
mögens und einer anftändigen Reihe von Jahren, fand an 
einem jungen Arzte, den fie irgendwo fennen gelernt, fo ſehr 
Grfallen, daß fir mit Napoleonifher Entſchiedenheit alle zeit 
raubenden Präliminarien über den Haufen warf und den Doc« 
tor mittels eines Billet⸗ doux aufforderte, fie zu beſuchen. Der 
Arzt kam, kam öfters, fam täglich mehrere Male, fühlte erft 
den Puls, dann Firbe und endlich Neuer, und nad einer ges 
raumen Zeit ſchieden fie eines fhönen Morgens in Feind» 
ſchaft. Kurze Zeit dorauf erhielt das Fräulein das letzte 
Bıllet-bour; fie entfaltere Dasfelbe mit Thränen in den Au« 
gen und fand darin — eine Rechnung für 1900 ärztliche 
Bifiten ü 1 fl. C.M., alfo 1909 fl. Sie will natürlich cher 
die Bifiten zurüderftatten, als zahlen, und der Prozeh iſt nod 
ia der Schwebe. 


In einer mufifalifhen Zeitfrift Iefen wir: „@ine neue 
Erfindung if in Paris gemacht worden; man verkauft 
dort feit furzer Zeit eine Art Stimmen-Capotaflos, melde 
um ben Hals der Sängerinnen geſchnallt werden und ber 
Stimme fofort eine ermwünfcdte höhere Lage erteilen. Die 
Erfindung if fehr zeitgemäß, da es an hohen Sopranftim« 
men fehlt, ollein, wie wir hörem, nicht ganz ohne Gefahr, 
weil man bei unvorfihtigem Bebrauce leicht erwürgt wer 
ven fann.” Deutſche Geſanglehrer, welche bisher die Stim⸗ 
men ihrer Schülerinnen mühfam in die Höhe quälten, machen 
wir auf biefes neue und fürzere Berfahren aufmerfiom, 


Bei und, meldet man ber „Weim. Itg.“ aus Magde- 
burg, iſt eine neue Art von Spigbubr, ein vierfüßiger, unter 


polizeiliche Mufficht gefellt worden: Es if dies fein Scherz, 
die Sache verhält fih fo. Ein großer Jagdhund, ber einer 
Budenbeſitzerin gehörte, ſtahl feit längerer Zeit eine Menge 
Bictualien aller Art, Fleiſch, Butter zc., die er feiner Herrin 
zuſchleppte. Endlich entwendete er fogar, wahrſcheinlich durch 
den Geruch des fettigen Papiers angelocht, eine Geldrolle, fo 
daß die Polizei, durch die von allen Geiten eingelaufenen 
Klagen veranlaft, ſich genöthigt ſah, ber Herrin ded Hundes 
u verbieten, legteren auf die Straße fommen zu laſſen. Er 
eht nunmehr unter Ärenger polizeiliher Controle und muß 
fi), gleich den zweibeinigen Dieben, von Meſſen und Märkten 
fern halten, wenn er nicht fofort arretirt fein will, 


In Spalt, wo der gute Hopfen wäh, hat ein 17jäpri» 
ger Bürgerefohn feinen Kameraden mis vielen Dolchſtichen 
aus Eifersucht fhrediich zugerichtet. 


Bepita, die ſchöne Ipanifche Tänzerin, verficht’s wun⸗ 
berbar, licbeglühende Mündpener Herzen cbzufühlen. Sechs 
und dreißig zärtliche Brieflein lagen, ald fie abgereift war, 
auf ihrem Tiſche, alle offen und alle von Mündener Vereh · 
rern und ber Kellner hatte mit ein paar guten Freunden in 
alle hinein gefehen und hofft ein gutes Trinfgeld zu verdienen, 


Die Mofregeln zur Ausführung des Bundesbeſchluſſes 
vom 8, d6., die Kriegsberritſchatt der Gontingente be+ 
treffend, werden in München mit großem Eifer betrieben. So⸗ 
bald bie betreffenden Manrjchaften ſaͤnmtlich zur Bohne ge⸗ 
rufen fein werden, fol, wie man hört, eine entſprechende Dis⸗ 
locirung mehrerer Truppenipeile flattfinden, Diefe Disloris 
zung ift nörpig, weil die Kofernen in ben gewöhnlichen Gar- 
nilonsflätten für die große Maffe von Truppen nicht aus- 
reichen. Die Wahl dürfte hierbei zunähft wohl auf ſolche 
Pläge fallen, wo ſich entweder gar nit benügte ober nur 
theilweis benägte Kaſernen befinden, Immerhin aber wird 
ber Defihtspunft dabei im Bordergrunde flehen, daß die dis · 
foeirten Truppentheile raſch zulammengezogen werden fönnen, 
Es werden alfo die bayerıfhen Truppen, wenn ein entipre» 
end weiterer Beſchluß des Bundes erfolgt, fofort marſchi ⸗ 
ren fönnen. 


In den Jahren 1849 — 52, über welche bie Ausgabe 
nachweiſungen an die bayeriſche Kammer gelangt find, haben 
emlich beträchtliche Weberfchreituugen dee budgetmäßigen Etats 
re äilitärpenfionen ſtattgefunden. Obwohl bei Fehr 
fegung deſſelben von der Kammer bedeutende Abflrihe am Rer 
gierungspoflular gemadt wurden, fo hat doch ber Finanz. 
ausfhuß in einer feiner letzten Sitzungen gegen jene Ueber⸗ 
fhreitungen Verwohrung eingelegt und fi für bie nächſte 
Bupdgerberaihung weitere Anträge darüber vorbehalten. Der 
Militärpenfiongetar ſchwellt auch in der That immer mehr an 
und nod immer flchen, wie mon hört, neue Penfionirungen 
in Ausfiht. Es herrſcht auch faſt allgemein Die Anficht, daß 
noch viele der Militärpenfioniften dienttauglıh wären und 
daß bie Penfionen in den höheren Difizieregraden zu rebur 
ziren feien. 


Speyer. Seine Mojeftät unfer allergnädigfier Rönig 
haben von ben bisberigen Ergebniffen ter Verbreitung und 
Befefigung des St. Johannisvereins in ſämmilichen 
Regierungebezirfen Allerhöchfie Renntnif zu nehmen, und hier⸗ 
nad allergnäpigft zu befehlen geruht, daß dem königlichen 
Regierungspräfidenten der Pfalz, Herrn Guſtav v. Hohe, we⸗ 
gen des in dieſer Angelegenheit bewährten Eifers die allere 
höhft wohlgefälige Anerkennung ausgedrädt werde. 


Affifen-Berbandlungen. Sigung vom 19, Febr. 
Adam Leininger, Tagner in Eppenbrunn, ift überführt, zum 
Nachtheil des Delonomen Philipp Yacour auf dem Reaſch⸗ 


brunnerhof bei Eppenbrunn in der Nacht vom 27. auf den | aus welcher fi die Union gebildet, 


28. Decembre v. 3. 90 Pfund Korn und einen Fruchtfad 
mittelſt Einfleigens und innern Einbruchs mittelt Durdbree 
hung einer Riegelmand des Fruchtſpeichers geſſoblen zu bar 
ben, Er geſtand die That zu, behauptere aber, fih in bas Haus 
einge ſchlichen und mittelft eines falfchen Schlaͤſſels das Schloß 
der Speidpertbüre geöffnet zu haben, Nach Scyulvigerftärung, 
fo wie die Anflage lautete, wurde Reininger zu füntjähriger 
Zwangsarbeitsftrafe verurtheilt. — Der zweite Angellagte, ver 
heute zur Aburtheilung Sam, if Franz Joſeph Michseli, Tag« 
ner von Edesheim, der fhweren mit Vorbedacht verübten Miß« 
handlung der Epefrau des Wirths Georg Joſeph Allendörfer 
daſelbſt angeflagt. Am Montag der legten Edesheimer Kirch⸗ 
weihe (25. Sept. v. 3.) zog der heutige Angeflante des Abends 
mit nod drei andern eben fo übelberüchtigten Burfchen, wie 
er felbft if, aus einem Wirthshauſe mıt Mufif nah dem, 
Haufe Allendörfers, um bort, wie fie fih ausdrädten, „Alles 
aufaommenzufchlagen‘‘, weil einer biefer Burfchen furz vorher 
wegen übten Beiragens aus dieſer Wirthſchaft gewaltſam 
binausgefhafft worden war. Sie mißbandelien ſchon unters 
wegs Jeden, der ihnen in den Weg Fam, fingen im Allen« 
börferfchen Haufe mit den anweſenden Gäflen Streit an und 
ale fie endlıh vor die Thüre gebracht worden waren, ſchlu⸗ 
gen fie mu Prügeln, die fie in Bereitſchaft hatten, die Fen—⸗ 
fler des Haufes ein. Einer diefer wüthenden Menfhen, nad 
der Anklage Franz Joſeph Michaeli, war unter der Hauser 
thüre zurüdgeblieben, wo er mit einem Prügel auf bie im 
Hauszange befindlichen Perfonen zufblug und bie Eh:frau 
Allendörfer, welche ihren Mann zurüdziehen wollte, fo ſchwer 
auf den linfen Arm traf, daß dieſer zweımal gebrocden wurde, 
und birfe Frau während AB Tagen arbeusunfäbig blieb. 
Dei der Öffentlichen Verhandlung ſprachen fih Die Zeugen, 
zum Theil abweichend von ihrer Angaben in der Boruntere 
fuhung, über die Perfon des Thäterd fo unbeflimmt aus, 
baf pie f. Staatebehörde bie Entſcheidung dem Ermeffen ber 
Geſchworenen anbeimfellte und eine Kreifpredung eintreten 
mußte, Uecbrigens wırd der Augeklagte wegen andern an dem⸗ 
felben Abend verübten Bergeben mit feinen Genoffen noch vor 
dem Zuchtpolizeigerichte in Landau fi zu verantworten haben, 


Die fönigt, Reglerung der Pfalz hat in dem vergangenen 
Jahre in alle Theile unferes Kreifes aus Öffentlichen Fonds 
zur Linderung Der Noth, reip. zu Zwecken der Armen» 
pflege, die bedeuiende Summe von 115,925 f, verausgabt, 
Rechnen wir noch die beträch lichen Unterhügungen, die aus 
den Gabineisfoffen Ihrer königl. Mojefäten ditett an Yofals 
bipörden gefendet worden, forwie jedes Jahr folhe Spenden 
nad allen Seiten des Yandes hinflıfen, ſowie die Privats 
mohlthätigfeit, die dem St. Johannisverein der ärmeren Klaſſe 
entfpringt, fo follte man meinen, es fönnte von eigentlicher 
Noth in der Pfalz nirgends mehr die Rede fein, indem viel 
feicht im feiner andern Provinz irgend eines Landes mehr 
für die Armen gethan werden wird. 


+ Aus Dem Westrich, 23. Febr. Ja Nro, 14, 
20 und 21 der Weſtricher Zeitung find Dinweifungen ent 
halten auf das in ben 6 Kreifen des jenfeitigen Baperus 
einzufährende Geſangbuch mit dem Tadel, daß daſſelbe nur 
alturherifhe Geſänge enthalte, die in den Gemeinden allges 
mein beanftandet würden, Wenn ich den Zweck dieſer Artifel 
recht verſtehe, fo ſteht zwiſchen den Zeilen geſchrieben, daß 
aud in unferer Pfalz die Einführung eined neuen Geſang - 
buches bevorftche, in welches dergleichen Lieder ihre Aufnahme 
finden möchten, wogegen vielleicht einftweilen eine Oppofitionds 
partei angeregt werden wolle. Das beregte Geſangbuch ent ⸗ 
hält Lieder von Klopfock, Gellert, Zingendorf, Novalis, 
Spitta u. A., welche fo fehr als belichte Autoritäten befannt 
find, daß wohl faum ein Proteflant - dagegen fi erheben 
wird, Wenn nun in der Pfalz, in Rüdficht auf die Elemente, 
der geeinigten Iutperifchen 


und ber reformirten Partei Rechnung Iragend, eine Lieber 
Sammlung mit ihren friſchen, urfpränglichen und volfsthüm« 
lien Melodien eingeführt werden wird, fo wollen wir we · 
nigſteas erſt abwarten und das Kind nicht eher taufen, ale 
bis eo geboren if, — Wird überdich, mie man ſchon in 
vielen Kirchengemeinden zuerſt unter ber Schulfugend begon« 
ven, der rythmiſche Kirchengeſang nöd nach und nah Ein» 
gang finden, fo werden wohl bald diejenigen Borurtheile 
ſchwinden, die man jegt fo gerne in diefer Frage aufzuſuchen 
beliebt, — 


Cuſel, 23. Febr. Geſtern Abend fand dahier unter der 
Leitung der Heren Lehrer Külbs und Alıhön zum Beften 
biefiger Armen ein Binder-Toncert fait, gegeben von 

—12jährigen Knaben und Mädchen, die von genannten 

errn Lehrern ihren Unterricht im Geſang⸗, Clavier⸗, Bio- 
line und Guherfpiel erhalten. Das war etwas hier noch 
nie Dagemefenes. Dit gefpannter Neugierde ſah man daher 
der Produftion der Heinen Virtuoſen entgegen, die Ach aber 
durch eine gewiſſe Feſtigkeit und Sicherheit des Vorttogs 
von für Kinder zum Theil ſehr ſchweren Aufgaben nicht das 


hinten finden ließen. Außerdem, daß biefer Abend für bie | 


Eltern und Geſchwiſter der Heinen Concertgeber als ein Heis 
mes Herzendfer erfchienen fein mag, ergögten fih an demfel« 
ben auch alle Zuhörer ohne Ausnahme, und maren felbft 
Kenner von ben über alle Erwartung gegangenen Feiflungen 
Eingelner innig erfreut, 





Jeder Tag der Woche wurde von irgend einer Religion 
zur Öffentlichen Feier des Gottesdienſtes befimmt, fo der Sonn« 
tag von ben Ühriften, der Montag von den alten Griechen, 
der Dienfiag von ben Perfern, von dem alten Ajfprern der 
Mittwoch, von den Egyptern der Donnerstag, ber Freitag von 
den Muhamedanern und der Samftag von den Juden, 





Dienftesnachrichten. 


Dur allerhöhfes Signat vom 1. I, Mis. haben Stine 
Maje ſtaͤt der König allergnädigft gerupt: 1) auf die in Zwei⸗ 


brüden erlebigte Beridtsborenflele den Gerichte boten Georg | 5 fl. 43 fr. Spez 6 





















Todes: Anzeige. 
Es hat dem Allmachtigen gefollen, 
am 19. Febr. I. 3. unfern vielge⸗ 


verfleigern, ale: 


bensjahr nad nur furgem Rranfenila« 
ger in ein befires Jenſeits abzurufen. 

Freunden und Befannten dieſe 
Nachricht mit der Bitte um fill 





[ Kallſteine. 


Xh. Eanftatt, Apoſheter. 





befchrirbene Immobilien auf Eigentpum 27 


1. 1 Morgen 26 Ruthen Ader in der | 195 
Höll, Rammelsbader Bannes; 


3, die unter dem Ader in der Höl, 
Rammelebacher Banned und dem 
Heintich Braun von da tigen- 
thümlich angehörig, — befindlichen | 476 


Qufel, den 16. Februar 1855. 


Philipp Eibel in Horabach zu verfegen; 2) auf die in Ober 
mofchel erledigte Gerichtöbotenflelle den geprüften Geridts- 
boteneandidaten Ludwig Henf in Raiferslautern, und 3) auf 
die in Rodenhaufen erledigte @erihisborenfelle den geprüfr 
ten Gerichtobotencandidaten Karl Joſeph Graf in Kaiſerslau⸗ 
tern zu ernennen, 





Frankfurter Geld-Courſe am 22. Februar, 


Neue Louisd'or fl. 10 45. Pifolen f. 9. 33, 
Preuß. Ariedrihsp'or fl. 10 3 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9. 39%, fr, RrDucaten fi. 5. 3314. 20 Aranc-Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 40. Gold al Marco 373, 
Preußische Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%. 5 Krane » Städe fl. — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 40/, Yubwig: Berbaer-Eifenbahn »Actien 126 P. 
5% Low,» Berb. Pr. +D. 1017, P. 41%, Pi Mar, 
112%, P. 


Bweibrüder Frucht, Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe 
vom 22. Februar 1855. 

Der Zentner Weizen 9.5. Korn 7 fl. 28 kr. Sp 
en -f.— tx. Spez; 6 fl. 6 fr., Gerft vierreihige 6 A. 19 fr. 
Dafer 4 1.56 ir. Miſchfrucht — fl. — fr. Erbſen — fl. — fi. 
Kartoffeln 2 A.20 fr. — Kornbrod 30 fr. — Doifenfleifh das 
Pund 14 fr. Kubfeiſch 12 fr. Kalbfleiſch 10 fr, Pammelfleifh 
12 tr. Schmweinenflelfih 16 fr. 

Homburger Frucht, Brod⸗ uud Fleifchtage 
vom 21. Februar 1855, 

Der Zentner Weizen 8 fl. 40 fr. Korn 7 fl. 30 fr. Spele 
kern — ſi. — fh. Speh6fl.— fr Gefesf. AB. Bafeır 
af. 48 fe Miſchfrucht 7 fl. 52 fr. Erbfen 6 A. 36 fr. Kartoffeln 
— fl. — fr. — Aornbrod 30 Ir. — Odch ſenfleiſch 14 Fr. Aubfleif 
12 fr. Ralbfleifh 8 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 15 fr, 


Speyerer Fruchtpreid vom 20. Bebruar. 
Der Zentner Waljen — I. — fr. km — ff, — 
— L— fr. Spez 6 fl. 30 fr. Hafer A fl. 48 fr. 
© — — - 17, a 
er Zentner Wiljen 8 fl. , Korn 7 fl. 24 fr. Gerfle 
5.58 Spelz 6 1.30 tk. Safer 5 fl. — fr. 2 
Landauer Fruchtpreis vom 15. Februar. 
Der Zentner Weizen 8 fl. a5 fr. Ron ’f. AM. Gerfe 
ak. Hafer af. I 


fr. Gerfte 








eihen Bau» und Nugflämme 
2., 3. u, 4. El. 

buden Nutzſtaͤmme. 

542/, Rlafter buchen Sceit. 


lichten Bater und Schwiegervater, 2. 3 Biertel 11 Ruthen Ader in der | 39% „ eicden bitte, 
den Hofraih Dr. Joſeph Ean- Horffauıp, deffelben Barnes, | 4625 buchen und gemiſchte Wellen. 
ſtatt in Regensburg, im 81. Le ⸗ Sodann Den 7. März 1855, zu Homburg, 


Morgens um 9 Uhr, 

Revier Zägersburg. 
Schläge Schnapphahn und Dorben, 
eihen Bauflämme 2., 3. und 

4. €. 
4156 fiefern ditto, 





. a är. 5 RR ichen Scheit. 
€, Ganftatt, geb. Prior, Lorch, k. Notär — —— —* rd che 
Verſteigerung. Holzverfteigerung Quittungen zur Erhebung ber 


Dienfag, den 27. Februar 
4855, Nahmittage 2 Uhr, zu 
Rommelsbad, in der Behau« 
fung des Ehriflian Bier, laſſen 


Philipp Rod senior und die Witwe 
von Franz Benzino von Eufel, nad» 





‚Verausgegeben unter Berantwortligfelt bes Rebacteurs und Berlegers 8. Shuelder. 


in Staatöwaldungen. 
Den 3. März 1855, zu Neubäufel, | und 
Morgens um 9 Uhr, 
Revier Neubäufel, 
Schläge Krötenbruch, Darrau, Zwerg 
bruch u. Raasbrud, hier, 


Beiträge für den Gt. Johannisverein 


Hrbeiterbüchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorräthig 
und zu haben in der Buchdruckerei bar 





— — 
Röniglide Hof · uud Siaolobibliothel 
(Reg.S.) in Münden. 


wuupeiit, am, DIENE- 
tags, Donnerktigs und 
Camstags, und imal 
ber „Armen. Freund.” 
Breis für beide Blätter 
für ben Diertels: Jahr: 
gang if. @inrädungs: 
aebahe für die breifpal- 
tige Zeile 3 Kreuger. 


—T 
Weſtricher Zeitung. 


Xrx. 25. 


Cuſel, Mitwoch, den 28. Februar 1855, 


Iu Beiträgen ih leder 
unferer verchri. Abos · 
wenten eingelaben um» 


Bericht, auch ſede flei- 
ne Neulgkelt Arts mit 
Dart angenommen. 
Befle'lungen made 
man auf den junddft 
gelegenen Doflämtern. 





Die wichtigſte, folgenreihfte Nachricht haben wir nicht 
aus Wien, wo der Äriedenscongreß zufammen treten foll, 
nit aus Rußland, wo Hunberitaufende neu ausgehoben wer» 
den, nicht aus dem neuen englifchen Minifterium, fondern aus 
Paris, unmittelbar aus den Tuilerieen zu erwarten, Ganz 
Kranfrei if auf den 25. Febr. gefpannt, Das ift ber Tag, 
an dem das Gerücht den Kaiser Napoleon in die Krim 
obreifen läßt, um fich perfünlid an die Spige bes Heeres 
zu flellen, wie einft fein großer Dnfel in Eyppten commmans 
birt hat. Das Manifeh an die Franzofen ſoll ſchon gedrudt, 
die Regentichaft, die Raiferin am deren Spige, feſtgeſtellt fein; 
bohe Hausbeamte find nad Marjeille gerilt, um Quartier zu 
machen, Befehle an die Schiffsmannſchaft, die den Kaiſer führ 
ren foll, abgegangen. Den Ausſchlag ſoll ein Geſpräch mit 
dem Benie-Beneral Niel geben, der om 18. Februar aus der 
Keim zuröderwartet wurde und in den Tuilerieen abfteigen 
fol, Das Gerüdr, fo viel es gegen ſich bat, erhält und er» 
newert ſich mit feltener Dartnädigfeit, Auch die beiden rufe 
ſiſchen Groffürfen find wieder in die Krim zum Deere abr 
gegangen, der Kaiſer felber foll incognito eine große Reıfe 
gemadt haben, Unter den Ruffen werden manderlei Anftal« 
ten zu einem großen Schlage bemerft, zu dem der Zufland 
der verbündeten Heere einzuladen ſcheint. 


Wie gefagt, Mapoleon fat feinen Miniſtern erklärt, er 
werde in bie Rrim abrefen. Alle Grgenvorftellungen hörte 
der Kaifer ruhig an und antwortete: Ich theile ihre Anfidh- 
ten nicht. Mein Heer braucht mid! — Den Feldzugsplan, 
wird gefagt, hat er felber mit dem Marſchall Vaillant ent» 
worfen. Prinz Napoleon und die Leibgarde begleiten ihn. 
Zur Porifer Ausftelung im Mai will er zurüd fein. Nur 
ein wichtiger Zwiſchenfall fann die Reife des Kaiſers verzö- 
gern. Sranfreih if in arhemlofer Spannung. 


Die Parifer wollen wiffen, Wersigng, der alte @cfährte 
des Kaiſers, werde wieder ins Minifterium treten. Perfignyp 
gilt überall für einen Sturmvogel. 


Run fann’s mit der Million ruſſiſcher Streiter Eruft wer 
den! Raifer Nikolaus hat wirklich die ganze ſtreitbare 
Bevölkerung zu den Waffen gerufen. Die Bewaffnung foll 
ungefäumt A Ah Der Farferlihe Auftuf lebt in der Per 
teräburger Zeitung und fliegt mit Hinweilung auf 1812 
alfo : Mehr als einmal fhon haben ſchwere Prüfungen Rußland 
getroffen; allein immer bat es fein Heil in feinem demüthigen 
Blauben an die Borfehung, in dem engen und unauflödli« 
hen Bande gefunden, das den Monarhen mit feinen Un—⸗ 
terihanen, feinen ibm forglid ergebenen Rindern verknüpft, 
Möge es aud) diesmal fo fein, Möge der Bott, ber in dem 
Herzen lief, der meine Abfihten fegnet, uns feinen Beifland 
verleihen! 


Auch Balmerston fängt fein Miniferium mit einem 
gewichtigen Wenn und mit Soldaten an. Wenn bie Herftels 
lung des Friedens mißlingt, erflärte er dem Parlamente in 
einer Rürmifhen Sigung, wird der Krieg energisch geführt 
werden, Zugleich verlangte er 60,900 neue Refruten und 
7000 Pferoe, Das Heer müfe, ohre die Fremdenlegion und 
ohne die Truppen in Indien, aus 180,000 Dann beſtehen. 


v 


— Nach gleichzeitigen Nachrichten find 15 neue Linienregi⸗ 
menter, aus friegstüchtigen Truppen beſtehend, bereit, unmittel« 
bar im die Krim abzugeben, 


Auf die beginnenden Friedensverbandlungen in 
Wien, bei denen Lord Ruſſell England betreten wird, legt 
Palmerfton großes Gewicht. Rußland hat erflärt, die von 
England, Franfreih und Deiterreich vereinbarten Bedingungen 
als Grundlage für die Friedend«Ulnterhandlungen anzunehmen. 


„Bon ber Donau und vom Rhein” fann man alle Tage 
Auffäge dugendweiſe Irfen; einen „von der Spree‘ zu 
leſen, gelingt einem felten, obwohl Berlin an der Spree liegt. 
Es if, ald ob den fchreiblufigen Berlinern die Spree nicht 
gut genug wäre. Um fo mehr fielen die Reute Über einen 
Artifel der Boßifchen „von ber Spree‘ her. Darin lafen 
die Bürger, die dort alle Soldaten find, daß Preußen’s Lande 
mehr mit ohne Noth mobil gemadt werden bürfe; dieſe 
Noth frei nicht da; wenn aber die Zeit zum Schlagen gefom- 
men fei, dann werde Preußen an der Seite der Weſſmächte 
und der Bildung gegen Rußland fämpfen; daran dürfe Nies 
mand zweifeln. Der Aufjag hat in bürgerlichen Kreifen 
gute Aufnahme gefunden, weil man in dem Schreiber nicht 
einen Zeitungsfchreiber, fondern einen Minifter erfennen will, 


Ueber die Uinterbandlungen zwiihen Preußen und 
den Weſtmächten ſchreibt die „Times“: Den Deren v. Ufer 
dom und General v. Wedell ift cs endlich. gelungen, die Grund⸗ 
lage zu einer Uebereinfunft zwiſchen Preußen und den Weſt⸗ 
mächten berzuftellen. Der betreffende Entwurf ging in ber 
vorigen Woche nad Berlin, um dem Könige zur Sanction 
vorgelegt zu werden, und ald Antwort ward den preußifchen 
Unterhändiern in Paris bie Vollmacht eriheilt, darauf bin zu 
unterhandeln. Sollte das Ergebniß ein günfliges fein, fo hätten 
bie erwähnten Heren ihrem Baterlande und Europa einen wide 
tigen Dienft erwiefen, „ . . Die anderen Mächte werden 
natürli verlangen, daß Preußen eine beflimmie Verpflich 
tung zur thätigen friegerijchen Mitwirkung eingeht für ben 
Fall, daß die Friedens. Unterbandlungen -feitern, 


Die Berliner „Nat.Zig.“ fchreibt unterm 23, Februar: 
Nach den geftern Abend in der Commiſſion zur Berathung 
tes Geſetzes über die Erebitbemilligung der 30 Millionen 
vom Herrn Minifterpräfidenten abgegebenen Erfiärungen barf 
man der Bermutbung Raum geben, daß der im Entwurf 
von Paris hierher gelangte Beparatbertrag zwiſchen 
Preussen, England und Frankreich in den nädhften 
Tagen preußifher Seits unterzeichnet werden wird, 


Die Voßiſche Zeitung will von einem Separat-Bünd» 
nit Hannovers mit Defterreih wiffen.BBraunfhweig, Nafs 
fau und Heffen-Darmftadt würden ſich anfdließen, 


Ständen wir Deutſche nur für einen Mann und Ein 
Mann und Feldhert für uns Alle, fo brauchten mir nicht 
ängſtlich zu frın. Einer, der's genau lennt, verfichert, mit den 
Deutfchen Kriegskräften fiche «8 vortrefflid und das 
fei eine der guten folgen von 1848, Die Ausräflung der 





deutschen Herre ift jo vollländig, wie fie nie zuvor ar, ia 
vielleicht fo vortrefflih, wie fie überhanpt in der neueren Zeit 


noch in feinem europäifdhen Heere vor einem Kriege gemefen 
ih. Die neuen Erfindungen und PVerbefferungen, namenılid 
an GOewehren und Geſchützen, find fhon vielfah in Anwen. 
bung gebracht. 


Das „Journal de St, Petersbourg‘ enthält eine Cireu ⸗ 
lardepeſche Neſſelrode's vom 17. Febr. an die ruffiihen Ge⸗ 
fandten im Auslande wegen Sardiniens, des Inhalts: Der 
Raifer giaube, des Könige von Sardinien Politik werde all« 
gemein gemißbilligt; er begreite nicht, warum Sardinien, bis⸗ 
ber für Rußland friedlich gefinnt, feine Hifstruppen nad 
der Krim fenden und ohne erlaffene Rriegserflärung gegen 
Rußland fechten lafien könne. Wenn der Turiner Hof damit 
den Gebrauch des Bölferrehts werlege, werde der Kaiſer von 
Rußland mit daſſelbe ibun. Hiermit erfolge gegen Sar: 
dinien die Kriegserklärung. Sardinien möge vor 
feinem Lande und vor ganz Europa bie Frinpfeligfeit verant⸗ 
worten während der Äriebeneeröffnungen. Die mitteleuror 
päifhen Staaten, in ihrer löblihen neutralen Stellung, hät 
tem felbft die Werbungen zur fsremdenlegion verboten. Bar. 
dinien fechte mıcht für des Wodl der Ghriftenheitz; feine Are 
mer Relle ſich unter England, hoffentlih aber nicht in deſſen 
Sold. Das Eigenthum der Sarvinier in Rußland fei noch 
refpeetirt, frei und ficher unter dem Geſetze. Seine Flagge 
aber verliere ihre befondere Borrechte. Die Abfahrtofriſt 
feiner Schiffe werde noch beflimmt, das Excquatur den Con» 
fulaten entzogen werden. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten in 
Genua, Rizza ac. hätten ihre Berbindungen feit dem Zutritte 
Sardiniens zum Nlliangvertrage der Weſtmächte abzubrechen. 


Die Nachrichten aus ber Krim reihen bis zum 12, d. 
Der als ganz nahe bevorfichend gemeldete Sturm gegen 
Sebastopol if wieder verfhoben und überhaupt na ben 
übereinflimmenden Urtheilen ber Sahverfländigen durchaus 
fein triegerifhes Ereigniß irgend einer Art vor Mitte März 
zu erwarten. Die Nabrihten aus Eupatoria lauten befrie⸗ 
digend; je mehr die Berbündeten vor Sebaſtopol gelitten ha⸗ 
ben, deſto vorfichtiger it Omer Paſcha in feinen Anordnungen. 


Aus dem Lager vor Sebastopol ıheilen die neueflen 
Beridte (vom 10.) mit, daß die Ruffen vie ſüdlichen Forte 
unterminirt haben, Die Flotten ber Berbündeten bereiten 
einen Angriff vor. Die franzöfifhe Parallele war auf Schuß ⸗ 
weite gegen bie Mauern Sebaflopols vorgeſchoben. Die 
Engländer haben IE Kanonen vom ſchwerſten Kaliber in den 
Laufgräben aufgeſtellt, 


Es wird verfihert, om 18. d. habe ein Angriff Der 
Kussen auf Eupatoria flottgefunden; derſelbe fer jtdoch 
mit bedeutendem Verluſt zurüdgeichlagen worden. Der Ber 
Luft der Türken fei dagegen gering. Unter den Egyptiern 
fei Soliman Paſcha getödter. 


Laut der Wiener „Preſſe“ haben die Rufen, A0.000 M. 
art, unter Liprandi am 18. d. einen Angriff auf Eupa- 
toria gemacht; fie wurden jedoch von ben Türken, bie 
Dmer Paſcha commandirte, zurädgeihlagen und verloren 
500 Todie. 


Wenn’s morgen oder übermorgen krachen und plagen follte, 
erfchrede der Lefer nicht zu ſehr. Wir find weit vom Schuß 
und es if eine ruſſiſche Mine, bie in Serbien auffliegt, 
Man hat lange Zünpfäden entdedi, die bis in gewiffe Häu— 
fer in Wien laufen, in denen vornehme Ruffen leben. Deſter⸗ 
reich will zum Löſchen Schnell bei der Hand fein. Die Gähr 
ıung fol in Serbien groß und bedenklich fein, mweil ber Fürfl 
Alerander in’s oͤſterreichiſche art ruſſiſche Horn bläst, 


Wenn der ruſſiſche Ezar gefagt pätte: der Sultan if 
ein franfer Mann, fo wäre das feine Redensart geweſen. 
Der arme, geplagte, wie's audficht, tobtmüde Dann figt feit 


ar — — — — —— — — — —— — — — — — — 


einiger Zeit noch einmal fo hinfällig und malt zu Pferd. 
Immer reitet er vornehm und matt im Paradefchriit, fein 
prächtige Roß, das immer tanzen möchte, hat den muihigen 
Galopp ſchier verlernt. Es ſicht nit aus, als ob der Mann, 
ben bie orientalifhe Frage am nädften angeht, ihre Loͤſung 
erleben werde; das ſchwere Raͤthſel wird eher ihn überleben 
und fein Geſchlecht. 


Aus Algier wird mitgetheilt, daß am 9, und 44, d. 
mehrere Kricgeſchiffe mit etwa 2400 M. auserlefener Trup⸗ 
pen den dortigen Hafen verlaffen haben, um fi nad ber 
Krim zu begeben, 


Aus Lyon wird berichtet, daß von bort am 20, und 
21. d. die meiflen der Rhone + Dampfboote mit Haubigen, 
Gonpreve'fdien Rofeten und anderen Kriegsgeräthen, die für 
die Armee in Der Krim befimmt find, abfuhren. 


Cor Hohn Muffell it am Abend des 20, Februar 
in Paris eingerroffen und am 21. vom Kaiſer empfangen 
und nun wieder nad London zurüd berufen worden, 


Bald wird's drei Napoleons in Paris geben. Einen 
aweiten gab’s ſeuher nit, nur einen Herzog von Meich« 
ſtadt, der in der Gruft der Kapuziner in Schönbrunn forg- 
fältig gebütet wurde, Der Raifer in Paris aber, der fi 
Rapoleon der II, nennt, fah wohl ein, daß das einen zwei« 
ten Napoleon vorausfrgte und bat’s nun von feinem Bun» 
desgenoflen, dem KRatfer von Deſterteich, erlangt, daß der 
Herzog von Reichſtadt als Napoleon II, auferfiche und nad 
Paris zu feinem Bater gebracht werde, Nur mit Napoleon 
IV. will's dem Raifer nicht gelingen. 


Dem Gerüchte, daß die Lebertragung ber irbifchen Ueber» 
refle des Herzogs bon Keichstant nad Paris demnächſt 
bevorftche, fann ein Wiener Berichterftatter ded „N. C.“ bee 
ſtimmt mwiderfpreden; eine ſolche Ungelegenpeit fei in ver letz ⸗ 
ten Zeit gar nicht in Aareguug gefommen, 


Königin Bictoria Hat dem abgeiretenen Minifter- Präfie 
denten Aberdeen niht nur den Hofenbandorden mit dem 
Sinnſpruch: »Honny soil qui mal y penses umgehängt, 
fondern ihm auch ausnapmsweife erlaubt, daß er den Diftel« 
orben ferner trage. Die Hofblätter verwahren ſich dagegen, 
daß die Königin damit anbeuten wolle, Aberdeen fei Einer, 
der opne Diftele nicht Icben fönne, 


Der spanische Finanzhaushalt if fo zerrättet, daß 
mar, nit einmal die unvermeiblichiten Ausgaben beftreiten 
fann. Die Barnifon in Madrid wird auf Eredit ernäprt, 
Man wil fih mit dem Berfauf der Rirchengüter helfen, ale 
lein man befürchtet, daß fi feine Käufer dazu finden. Da 
iſt die geflüchtete Erfönigin Christine beffer daran, fie hat 
ihren Dammon glücklich in Sicherheit gebracht. Ihre Tor 
ter, die fie an einen polnifhen Fürften verheirathet, erhält 
zur Mitgift eine Zahresrente von 50,000 Fr., Y, Mill. au 
Diamanten und 200,000 zur Zoilettienausftcllung. Aus ver 
Ehe mit Munnoz hat fie 7 Rinder, An Freiern wird's da 
wohl nicht fehlen. 


In Barma orbeitet noch immer der Dolch des Meuch⸗ 
ler, Der Pröfident des für frühere Verbrechen eingefegten 
Unterfudhungsgerites iR auf der Straße mit dem Dolche 
angefallen worden und faum entfommen. Das ift der Dritte 
oder Vierte und es will Niemand mehr Präfident fein. 


Die Schweiz if gegenwärtig dasjenige Yard Europas, 
welchts das volltändigfte Telegrapbenneg befigt, Es fommt 
hier ein Telegraphenbureau auf 25,000 Einwohner, in Eng« 
land auf 56,000, in Sardinien auf 70,000, in Belgien auf 
430,000 , in #ranfreih auf 290,000, in Preußen auf 
320,000 ꝛc. Dir niedrige Einpeitdtare von 1 Fr. für eine 


Depeſche von 25 Worten im ganzen Gebiete ber Eidgenoffen- 
Schaft bat bis jrgt in einem andern Rande vollſtändige Nach · 
ahmung gefunden, 


Es if jegt viel von ziweibundert Königinnen in 
Paris die Rede. Sie verihmäpen «8, die Herriafı mit dem 
Raijer zu ıbeilen und regieren unumfdränft über ganz Europa. 
Daß find die meiblichen Genies des Bchhmads und der Mode, 
Alle die Hunderte von Pughändlerinnen, bie jährlih in Pa» 
ris bie neuefhlen Moden Aupiren und holen, werden nur aus 
gweiter Hand bedient, Die Mufter jener zweihundert Röni- 
ginnen dürfen von feiner Arbeiterin gachgeahmt und verbreir 
tet werden — bei Berluft der hoben Kundſchaft. Allee, was 
als neuefe Mode von Paris in die Welt gebt, ih nur [hma» 
Ger Abflatih. Es if noch nicht fo lange ber, da fehrie eine 
jener Königinnen des guten Geſchmads von Münden nad 
Paris zurüd und erregte durch einen prächtigen Kopfputz all- 
gemeine Bemunderung, Der Kopfpug war aber — ein 
Münchener Riegelpäubcdhen. Das will fagen — 7 


In Weimar Iheint größerer Mangel an Offizieren als 
an Juriſten zu fein. Die jungen Acceſſiſſen und Aubditoren 
find aufgefordert worden, in dat Militär einzutreten und nad 
ihrer Ausbildung Drfizierfilien einzunehmen, mit Vorbehalt 
ihres Rüdtrittes in den bürgerlichen Gtaatsbienft. 


Prag, 21. Febr. Sit 24 Stunden flieht unfere herrliche 
Raiferburg am Hradſchin, die Refidenz des Rarfers Fer⸗ 
dinand, in Flammen, Geflern früh gegen 8 Uhr bemerkie 
man aus ben Dabluden jenes Theile, in melden ſich bie 
Appariemenıs ber Kaiſerin Marie Anna befioden, und der ges 
zabe gegen die Stadt herabficht, dide Rauchwolken qualmen; 
eine Stunde fpäter land dos Dach in vollem Brand. 


Affifen-Berbandlungen. Sigung vom 10. Febr. 
Magdalena Mosbayer, Witwe von Franz Mohr, BWirtpin 
und Krämerin von Deidrehrim, und Johannes Weiler, Uhr. 
macher aus Unterbärnad im badifhen Schwarzwald, fichen, 
und zwar erftere wegen betrügerijhen Banferotts und Ichterer 
wegen Theilnahme daran, vor den Schranfen. Seit Fröh⸗ 
jahr 1854 hielt ſich der Angellagte Weifer im Haufe ber 
Witwe Mohr auf, mo er das Ubrmachergeſchäft betrieb. 
Diefe Frau war im Sommer und Herbft des nämlichen Jah: 
res in ihren Bermögensverhältsiffen bedeutend zurädzefommen 
und erfhien em 15. September mit Weifer vor dem Land« 
richter zu Dürfpeim, wo Weifer einen, unterm 27. März 
4854 batirten, von der Wiltwe Mohr ouggefiellten Schuldſchein 
über 730 fl. producirte und ein Prorogalioneurtheil gegen 
dieſelbe begehrte, das er auch erhielt. Alsbald ergab fi, 
daß nah den Berhältniffen Weifers es unmahrigeinli war, 
dah er damals oder fpäter in ber Lage geweſen wäre, ein 
ſoches Darlehen maden zu fönnen, Verſchiedene andere Öläus 
biger erwirften ebenfoll® Urtheite gegen die Witwe Mobr 
und durch Urtpeil des Danvdeldgerichts wurde fie unterm 11. 
Derober in Falliments zuſtand erflärt und wegen berrügeriſchen 
Banferottd dur Erdichtung diefer Schuld ſowie wigen Berr 
ſchleppung von Mobilior-Örgenfländen in Unterjubung ge 
zogen. Es Tag volltändiger Beweis vor, dag Weiſer bie 
Mittel nicht hatte, um ihr den Vorſchuß machen zu können, 
und fie ſelbſt fonnte ſich nit ausweifen, wozu fir biefe Summe 
verwendet babe. Es mar eben fo erwieſen, daß fie furz vor 
ihrer Hollimeniserflärung die Waaren ihres Kramladens 
fammt der Ladeneinrihiung und mod andere Mobilien vers 
tauft, ſowie auch verſchitdene Grgenfände, ald Betten und 
Beißzeug, ouf die Seite geſchafft hatte, um alles dieſes ihren 
Glaͤubigern zu entzichen. Nah der vom Spnudik aufgeftell- 
ten Abrechnung verlieren ihre Gläubiger an ihr die Summe 
von 2400 fl., mobei jedoch bie angeblide Forderung Wei⸗ 
ferd in die Paſſivmaſſe eingerechner wurde, Weifer war über 
führt, die Forderung im Einverftändniffe mit der Witwe 


Mohr, um bie Gläubiger zu beirügen, erdichtet und dieſelbe 
bei dem Berificariond-Berfahren geltend gemacht zu haben, 
Nah Schulvigerfiärung murden beide zu je 5 Jahren Zmangs- 
arbeiten und MWerfer, deſſen Korderung für wirfungslos ers 
flärt wurde, mod insbefondere zu einer Entſchädigung an bie 
Fallitmaſſe glei der erdichtelen Forderung verurihrilt, 


Sigung vom 21. Febr, Heute wurde Wilhelm Kung, 
21 Jahte alt, Händler von Watlenheim, vorgeführ:. Er if 
überführt und beute auch gefländig, zum Nachtheil tes Pe« 
ser Walf von Saufenprim am 9, Aprıl 1854 dir baare Geld» 
fumme von 54 fl. millelſt Gebraucde faliher Schlüſſel, wo⸗ 
mit die Haustpüre und eim Kiſſenſchloß geöffnet wurden, in 
Gewmeinſchaft mit dem ſchon früber abgeuriheilten Zohannes 
Dep aefloplen zu haben. Derfelbe iR drop feines unſchuldi⸗ 
gen Aeußern ein verborbener und gefährlicher Burſche, der 
von Jugend ouf als Bettler umbergebt, ſchon zwei Mal aus 
dem Befängniß metielft Durchbrechung ber Mauern entam 
und wegen tined zweiten bedeutenden Diebßahls, den er nad 
feinem erfien Ausbrude aus dem Gefängniſſe perübte, vor 
dem Specialgerichte zur Aburtheilung kommen wird, Er 
murde zur Strafe ber Jmangsarbeiten auf die Dauer von 
6 Jahren veruripeilt. 





Dienftesnachrichten. 
Se, Mof. der König haben ollergnädigſt geruht, unterm 
Febr. 1. 36. anf das im Forſtamte Rail:rslautern erle- 
— Fiſchbach den Aftuar des Forſtamtes Elm ⸗ 
arl Nieß, zum proviſoriſchen Revierförſter zu ernennen. 


Se. Maj. der Rönig haben Sich vermöge Allerhöchſter 
Entſchliehung vom 16. Febr. 1. Jo. allergnädig bewogen 
gefunden, bie erledigte proteſtantiſche Piarrfelle zu Kranfweir 
ler, D.canats Landau, dem bisherigen Pfarrer zu Medierds 
beim, Decanats Speyer, Georg Ehriftian Friedrich Bürger, 
zu verleihen, 

Sr. Maj. der König haben unterm 20. Februar 1855 
allergnädigfi geruht, den bisherigen Vorſtand ber Benerals 
Bergwerks⸗ und Galinen-Aominifration, Friedrich v. Schenf, 
unter Anerfennung feiner Tangjöhrigen, mit Treue und Aus⸗ 
zeihnung geleisteten Dienfte in den Nuhefland zu verfegen 
und bie Vorſtandſchaft der Beneral«-Dergwerfer und Salinens 
Apminiftration dem Staatsraih im ordentlichen Dienfle, Dr, 
Friedrich Bentdilt Wilhelm v, Hermann zu übertragen, 


Handelsbericht. 

Mainz, 23. Febr. Im Getreidegeſchäft hielt die fehe 
Stimmung aud in biefer Woche an und fanden einige Ab⸗ 
ſchlüſſe auf Termine, namentlich in Weizen ſtattz auf dem 
beutigen Morfte war es feſt bei geringem Umfage, Die Zur 
fuhr zur Halle war mittelmäßig und wurde bezahlt: Weizen 
200 fo. fl. 16. AO bis fl. 17. 10, Roggen 180 Pfv. 8 13 
bis fl. 13. 30, Berfle 160 Pio. fl. 8. 30 bie fl. 9, Dafır 
120 Pfo. fl. 5. 50 bie fl. 6. Im Großpantel: Weizen eff. 
fl. 17. 10-20, per März fl. 16. A5—50, per Mai fl. 17, 
15-20, Roggen eff. fl. 15 bis fl. 45. 15, per März fl. 
14, 15—20, per Mai fl. 14. 30, Gerfte eff. fl. 11. 30 - 40, 
per März fl. 11. AO—45, per Mai fl. 11. 50 bie fl. 12 
per 200 Pid., Hafer eff. und per März fl. 5. 50 bie fl, 6 
pır 120 Pfr. 


— 


13. 
digie 
flein, 








Miscellenm 
Bent bat jegt jhon über 200 electro-magnetifche Upren, 
beren Zufferblätter auf den Gaslalernen angebracht find und 
die fih ganz proctifd bewähren. Man will jegt ähnliche 
Uhren in Antwerpen anlegen und hat deßhalb ſchon dem 





Stabirathe Borfhläge gemacht, bie wahrſcheinlich angenom⸗ 
men werben. _ 

Ju St. Louis, Miffouri, if Hirſchfleiſch gegenwärtig 
billiger als Schweine» und Rinpfleifh; erfleres Foflet nur 4 
Cenis das Pfund, 


Srankturter Gelde Courſe am 24, Februar. 


Neue Louisd'or fl. 10 45. piſtolen fl. 9. 33. 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 10 3 fr Holläud, 10 fl. St. 
9 fl. 391, fr. R.⸗Ducaten fi. 5. 331%. 20 Fran» Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover, fl. 11. 40. Gold al Marco 373. 
Preußifche Thaler fl, 1. 46). 





1°/, P. 





Preuß. Gaffenfgeine fl. 1 5.45 kr. Spei; 6 


Die Pfälzer Zeitung enthält folgende 
Bekanntmachung. 
Die Erbauung eines neuen Kantonsgefängniffes in Eufel betreffend. 
Freitag, den 9. März J. J. Morgens 10 Uhr, wird vor dem f, Landcom ⸗ 
miffariate dohier die Erbauung eines neuen Rantonsgefängnifies in Eufel in nach 
bezeichneten Looſen an die Wenigfinchmenden Öffentlich vergeben: 


Loos Nro, L Erde, Maurer» und Steinhauerarbeiten nebft Beifubr fl. fr, 

der Haus und Mauerfteine und Lieferung des Sandes, 

veranſchlagt zu 5941 26 
8008 Nro. I. Die Lieferung des Ralfes zum Mauerwerk und für 

den rauhen Beftich, veranſchlagt zu 924 10 
Loos Nro. II. Zimmermannsarbeiten, veranfhlagt zu 2617 AA 
Loos Neo. IV. Schreinerarbeiten, veranfchlagt zu 924 16 
Loos Rıo. V. Schloſſerarbeiten, veranfchlagt zu 1953 43 
Loos Nro. VI. Gfaferarbeiten, veranſchlagt zu 268 55 
Loos Nro. VI. Zünderarbeiten, veranfhlagt zu 195 12 
Loos Nro, VIII. Dachpvederarbeiten, veranlagt zu 938 40 


In Summa 13,764 6 
Pläne, Koſtenanſchlag und Bedingnißheit über diefen Neubau liegen zu Je⸗ 
bermanns Einſicht bei dem unterzeichneteh Amte offen, 
Eufel, den 19. Februar 1855. 
Rönigl. Yanpcommiffariat, 
Unter. Dilg un Parſeval. 


Nachricht für Auswanderer! 
Ber er Linie 


n 
Havre, New-York und New - Orleans. 


Genceral- Agentur 


von Earl Sieber in mesıburg: 
Durch die Poſiſchiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & Meoriffe in 
Savdre werben Auswanderer bad ganze Jahr hindurch am 9., 19. und 29, 
eines jeden Monats nach New: York und in ten Winter, Herbſt- und Früh. 
lingemonaten am 8., 18. und 28, nah New-Orleans befördert, — 
Die Poffagiere werden dur tüchtige und erfahrene Eonbucteure nad) Havre 
beglei 


tet, 
Zu jeder Audlunft iR bereit und Verträge werdenabgeſchloſſen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


Mainzer Waarenpreife — fl. — fr. Graupen 20 fl. — fr. 


9 u. 23. Febr, — a — fl. — fr Bohnen 16 fl. — fr. 
a per comptant im 2 Zuſ. | a 46 fl, 30 fr. Erbſen 13 fl. — fr. 

Das ſ Iben Kilogr., 

der Eeniner ie 0 Kilo n Das beffihe a — fl. — fr. Linſen 18 fi. — Fr, 


fl. Koplfamen 20 fi. 
45 fr. à 21 fl. 15 fr Mohnſamen 
1 0. — fl — Te Kleeſa⸗ 
men rother, per Centner 29 fl. — fr. 


Malter glei 128 Yitres. 
Weigmeht per 140 Pfo. 15fl. — fr. 
Roggenmepl 13 fl. 30 fr. Hirfen, ger 
fhälter, per Maltır 231. — fr. ä 





Preansgegeben unter Berautwortligkeit des Redacteurs ynd Verleger⸗ e. Sqchuneider. 


46%, 5 Frane⸗ Städ fl. — — 
fl. 24. 28, 4%, Rudwig: Berbader-Eifenbahn »Actien 126",,. 
* Ldw.⸗ Berb. Pr. +D, 1017, P, A), P+Mar.-€. 





Hochhaltiges Silber 





St. Wendeler Fruchtpreis vom 22, Februar. 
Der Scheffel Korn 5 fl, 42 fr, 
Spelz 2fl. 2 fr., Gerſte A fl. 30 ir., Hafer 2. fl. 25 fr. 
Erbſen — fl. — kr., Kartoffeln 2 fl. 2 Er. 
Landauer Fruchtpreis vom 22, Februar. 
Der Zentner We 


Weizen 7 fl. 18 fr. 


en 9A — fr 


Gerſte 
. 45 fr. 


Korn 7 Mi. 22 ie. 
dafr — fl. — I. 





a 30 fl. — fr., weißer 30 fl. — fr. 
433 fl. — fr, Ruzerner 28 fl, — fr. 
aà 33 fl. — fr Mohnöl mit Faß per 
Centner 37 fl. 30 rd — fl — fr 


Rüböl ohne Faß 29 fl. 30 fr. a 30fl. 
— fr, mit Faß 30 fl. — fr. a 30 fl. 
30 fr, geläutert ohne Faß 30fl. 30 fr, 
ad. — fr, mit Faß 31 fl. — fr 
a 31 fl. 30 fr. Leinöl mit Faß 27 fl. 
30 m. aà 28 fl. — fr Talg, rober, 
ohne Padung per Centner 27. — kr. 
ü .— fr. Lichter ohne Padung 
47 fil. — fr. —f — fr Geile 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr. Spiritus, roher, 85%, 100|. 
— xx. aà — fl. — fr, fein gereinigter 
105 fl. — fr. & 120 fl. — fr. Wollte 
alte 17 fl. — fr. à 18fl. — fr. Reps⸗ 
fuchen per 1000 Stüd 72 fl, fr 4 
75 fl. — fr 


Holzverfteigerun 
in Staatöswaldun 8 
Den 3. März 1855, zu Neubäufel, 
Morgens um 9 Ubr, 
- Nevier Neuhäufel, 
Schläge Krötenbruch, Harrau, Zwerg« 
bruch u. Kaasbruch. 


27 eichen Bau- und Rusflämme 
2., 3. u. 4. El. 
195 buden Nugfämme, 


542/, Rlafter buchen Scheit. 
39%, , eeichen bitte, 
4625 buden und gemiſchte Wellen. 
Den 7. März 1855, zu Homburg, 
Morgens um 9 Uhr, 

Revier Jägereburg. 
Schläge Schnopphahn und Horden. 
476 eichen Bauflämme 2., 3. und 

4. CI. 
156 fiefern ditto. 
5  Rlafter eihen Scheit. 
4375 eichen Wellen, 


Eine gute Bioline iſt au verfaufen. 
Wo? fagt die Redaktion. 


Zur Franffurter Didasfalia 
wird ein Milleſer geſucht bei der 
R t daf tion, 


Das Fleine Einmal-Eins, 
mie es früher in ben Schulen eingeführt 
war, if wieter zu haben bei 
8, Shaeider. 





N. 6.) 


Dielet Blatt erſcheint 
mörhentl. mal, Diens- 
tagb, Donnerstigs und 
GSamktags, uns jmal 
ker „Armen- Breunb.” 
Dreik für beide Wiätter 
für den Biertela⸗Jahr · 
gang if. Ginrüdungs- 
gebäbr fürhie dreifpal- 
tige Zeile 3 Kreujer. 


Weſtricher Zeitung 


Nr. 26. 


Cuſel, Freitag, den 2, März 1855. 


Iu Beiträgen It jeder 

wnferer verehri Aben · 

nenten eitgelaben ums 

% wich fee Notij, jeher 

Bericht, auch jede klei⸗ 

ne Neuigfeit Bett mit 
Darf angenommen. 

Bellellungen made 

man auf ben gumäcdft 

gelegenen Voſtanttern · 





Der Glaube an des Kaisers Krise nah der Krim 
iA in Paris im Abnehmen begriffen. Lord John Ruſſell 
ſcheint Ni in feiner gefirigen Audienz beim Kaifer fehr offen 
gegen biefen Plan ausgefproden zu haben. Er machte den 
Kaifer darauf aufmerfiam, daß durch feine Anweſenheit in 
der Krim dem Kriege bafelbft ein ganz franzöfifher Charakter 
verliehen werden würde, während derfelbe doch ein rein euro- 
päifcher Krieg fein möffe, Wie man verfigert, follen die 
Borficlungen des ehemaligen englifchen Miniſters nicht ohne 
Eindrud auf den Raifer geblieben fein, und es ift nicht un» 
mahrfheinlich , daß die Neife fegt ganz unterbleibt, GOewiß 


iſt, doß der Toy, an weichem Ihre Mojeſtäten Paris verlafe 


fen follen, noch nicht feſtgeſetzt if, 


Die Verwaltung der Eifenbapn von Marfeille nad Lyon 
hatte ſchon von Paris die Nachricht erhalten, ih vom 25, Febr. 
gum 4. März bereit zu halten, den Kaiſer zu empfangen, 
welcher nach Marſeille fommen werde, um fih nad ver Krim 
einzujdiffen. 

Der minifterielle „Eonflitutionnel” erklärt, er Tönne das 
Gerücht, dafi der Kailer Franz Joſeph und der Kaiſer Na« 
poleon fih an die Epige ihrer Heere flellen wollen, weder 
betätigen noch mwiberlegen; aber das Bolt habe für den im 
Frübling beginnenden Krieg einen pittoresfen Ausdruck ger 
fuaden, es nennt ipn den Wrei-Baiser-Brirg. Es wurde 
oämlich befannt, daß auch Kaiſer Nıfolausnach der Krim wollte, 


General Niel, welcher von dem Kaifer in einer Miſſion 
noch der Krim gefandt worden war, ift, wir eine telegrar 
phiſche Depeſche meldet, am Abend des 25. Febr. in Toulon 
wieder angelangt und ward Tags darauf in Paris ermartet, 


Man berichtet vom 12. Febr. über die Dinge vor Ser 
baftopol: „Es herrſcht im Yager und in ven Laufgräben 
ein ungewohnted Beben; überall Munitionswagen, Schub» 
farren, Pferde und Maultpiere, die Rugeln und Munition an 
Drt und Stelle bringen, wo bie Artilferie ihrer bedürfen wird, 
Man legt Borräthe für rin Atägiged ununterbrodenes Feuer 
an. Die Generale Eanrobert und Niel und Bizot vom Genie 
befuchen fleißig die Laufgräben, Der Sturm wird in zwei 
Abdfchnitte getheilt werden; der eine unter Oberſt Beurmann, 
der andere unter Dberft Labouſſiniöre; beide unter General 
Leboeuf, Befehlshaber der BelagerungssArtillerie. Binnen 
Fr Rurzgem werden 30 Batterien auf einmal ihr Feuer er⸗ 

nen.’ 

Eine ruſſiſche Depeſche aus Schaflopol vom 18. Febr, mel. 
det, daß Fürst Menzikott erkrankt if. Die näm- 
liche Depefche berichtet, er Paſcha hätte fein Hauptquars 
tier am Bord eines im Hafen von Eupatoria vor Anfer lies 
genden Dampfihiffes aufgefhlagen. Die Engländer hätten zum 
Tpeil ihre Stellungen vor Schaflopol verlaffen, um fie den 
Franzoſen einzuräumen, welche fid jofort daran gemacht hät- 
ten, die Arbeiten diefer Pofitionen zu vervollfändigen. 

Nah in Berlin eingegangenen telegraphiſchen Rachrichten 
bot am Sonntage den 18, Februar, 7 Uhr Morgens, ein 
Bogeiff der Ruffen unter General Liprandi auf Eupatoria 
Ratigefunden. Diefelben waren angeblih 4000 Mann ftarf, 
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und ſollen die Ruſſen dabei 200 Mann, die Türken 15 ver» 
foren haben. Unter den Tobdten befindet fih Soliman Paſcha 
aus Egypten. Die Zahl der Verwundeten foll bei den Türr 
fen 35 beitragen, 


n diefem Augenblick wird den Ereigaiffen, die fi in 
Ode ssa vorbereiten, mebr als früher die Aufmerffamfeit 
zugewendet, Aus firatezifhen Rüdfihten wird gegen Odeſſa 
eine feindliche Operation vorbereitet, und jollten bie Ruſſen 
ihr Privot nicht freimillig räumen, was fie ſchwerlich thun 
dürkten, wird der Admiral Lyons fofort mit der Zerflörung 
deſſelben beginnen, Bon öſterreichiſchen Schiffen befanden 
fih dort noch am 3, der „Melandro”, „Ageſilaus“, „Des 
lena“, „Romana”, „Ambrogio’ und ſechs andere Fahrzeuge. 
Wegen Bereifung des Hafens konnten fie ſich nicht flott 
maden, benüßten aber das am 5. eingetreiene Thaumelter 
und Raben nad vorausgeganpener Befihtigung durch das 
Blokadegeſchwader in die hobe Ser, Nah den meueflen 
Nachrichten aus Kifchenem foll der in Dpefja befindliche Gene⸗ 
rollientenont Luders den Befehl über die dort angefammels 
ten Streitfräfte übernehmen. Gleichzeitig mit der Operation 
gegen Odeſſa beabfihtigen die Alliirten aud ein Bombarder 
ment von Feodoſia. 


Den Mittpeilungen aus Konftantinopıl vom 15. eninch» 
men wir Folgendes. Ale Truppen, melde in Ronflantinos 
pel waren, find nach Der Rrim abgegangen. Die Bats 
terien der Höhen von Inferman, welde den Hafen von 
Sebaſtopol beherrfchen, werben Ende dieſes Monats beendet 
und bewaffnet fein. Elf neue Mörfer werden von den frans, 
zöſiſchen Dampfbooten geliefert werden. Zwei ruſſiſche Floß⸗ 
batterien beunruhigen die Arbeiter der Befeftigungen von In» 
fermann. Borräre von Wurfgeſchoſſen find den Frangofen 
zugelommen, Die Berbündeten follten bereit fein, am 15, 
bad feuer wieder zu eröffnen, Lord Raglan hat die Zulafe 
fung eines jeden Fremden in bie Kaufgräben verboten. 


Die Difiziere, welche Lord Raglan nah Ronflantinopel 
geihidt und die Ford Stratford über vie Lage Der Binge 
in Der rim reinen Wein einfchenfen follten, fehrien am 
43. Febt. wieder zurüd, Sie hatten Lord Stratford nichts 
Tröfttiches mitzuiheilen, und er hatte feinen Trof ihnen mit 
auf den Weg zu geben. In Konftantinopel wie in ber Krim 
betrachtet man die Erpebirion bereits als mißglückt. Wenn 
nãchſtess etwas unternommen wird, fo geſchieht es nur, um 
die Ehre zu reiten und um Europa zu zeigen, daß ein at» 
derer Erfolg nicht zu erzielen id. Auf taurifhem Boden 
fliehen zur Zeit drei ruſſiſche Urmee⸗Corpo, von denen jedes 
im Durchſchnitie 40— 45,000 M. zählt; nicht viel ſchwächer 
ih die immer friſche Befagung von Schaftopol, und gewiß 
flärker if das Corps, das am Werefop ſteht. Es iſt feine 
Hoffnung vorhanden, daß ſich die geſchwächten Armeen der 
Alliirten durch dieſe Heeresmacht ſchlagen, um einen Ein« 
fhiffungspunft zu gewinnen. Bei Dalaclava fünnte die Eine 
fhiffung nur mit einem Berlufle von 20,000 Mann uad dee 
ganzen Geſchützes bewerkftelligt werden. Es bleibt nichts übrig 
ald Sturm, der ebenfalls 20—30,000 Mann foflen muß 
und mit dem nichts gewonnen iſt, als ein Heiner Theil der 


Der Angriff wurde nah vierfündigem Gefecht abgefchlogen ! feindlichen Feſtung. Dieß iſt mörtlih dem Munde eines Ge⸗ 


neral6 aus rinem ber alliirten Heere entnommen; jeder möge 
A ey felber fagen, was von der nähften Zufunft zu 


Privaibriefe von Soldaten in der Krim erzählgg im Iep- 
ter Zeit bewunderungswürdige Züge von einem Foräpr = 
gen Yungen, der, wir wiflen nicht in welcher Eigenſchaft, 
der britifchen Armee dahin gefolgt ift, die Schlachten von 
Alma, Inferman und Dalaclava mitgemadt hat, den Bers 
wundeten im dichteſten Rugelregen beiftend, und in den Lauf · 
gräben gute Dienfte left. Diefer Heine Held ift bisher von 
Kugeln und Kranfpeiten barmperzig verfchont geblieben, 


Nach der Parifer Eorrefpondenz des „Advertiſer“ find 
bie Besertionen vom frongöfiihen Heere in Der Brim 
häufiger, ale man glaubt, und zwar find die meiſten Aus— 
reiger Arsilleriften und Genie Leute. Einige Tage, bevor die 
franzöfifhe Mine erplodiren follte, die gegen das Duaran« 
täne-Fort gegraben war, ging ein maröchal de logis zum 
Beind über, und verfaufte das Geheimniß für eine hohe Summe 
dem Fürſten Menzifoff, 


Die „Morning Pof’ erklärt ich zu der Angabe ermäd- 
tigt, daß die Etärfe des englifchen Heeres von St» 
baflopol, bie Flonenbrigade nicht mit inbegriffen, ſich am 1. 
Jas. auf 38,732 Mann aller Woaffengattungen belief. Zieht 
man davon 13,915 Kranfe und Bermuntete ab, fo bieibt 
ein Effectivbefand von 21,817 Man. Um 6, Febr. waren 
21,000 Mann zum activen Dienfte fähig, und zu Seutari 
befanden fih Zaufende von Reronvaledcenten. 


Das ſardiniſche EContingent, das fih demnähf 
in Oenua einfhıffen wird, wird nach Eupatoria geſchicht und 
unter Dmer Palbas Befehl arftchlt werden. In Balaclava 
if nun die ganze franzöſiſche Gayalleriedivifion unter General 
D’Allonvifle verfammelt, ap erwartet jeden Augenblick 
daſelbſt einen Angriff der Ruſſen. Die franzöfifchen Batte- 
rien vor Sebaſtopol find vollfommen errichtet, die Zahl 
der Kanonen beläuft ih auf 200, Die Engländer haben 
erft 36 Kanonen aufgeftellt; zur Errichtung der noch übrigen 
60 hat General Eanrobert eine ganze franzöfiihe Divifion 
ben Engländern gefhidt, Im Lager der Alliirten iſt Alles 
fchlagfertig, zwei Tage hintereinander land die ganze Armee 
unter den Woffen, weil man durch Spione erfuhr, daß die 
Auffen einen Generalongriff machen würden, aber fie famen 
möcht. Die Südſeite von Schaftopol wird nicht fhwer eins 
junehmen fein, aber man weiß, daß dort Alles unterminirt 
if, und daß man daher auf einem Trümmerhaufen fi be⸗ 
finden würde, und dem Feuer der nahen Feftungen audge- 
fegt wäre. Der General Bosquet war der Meinung, ber 
ruſſiſchen Armee vorher im Freien eine große Schlabt zu lies 
fern und nad Bernichtung terfelben dann erft die Einnahme 
au volzichen. 


Das „Journ, de Gt. Petersbourg“ bringt rinen Kai, 
Ukas vom 8. (20.) Kıbr., welcher die Bouvernements 
Woroneſch, Kurek und Tſcheringow, Angeſichts der gegen- 
wöärtigen VBerhältoiffe, in Kriegszuſtand erflärt und diefeiben 
unter die Gerichtebarfeit des Gommandeurd der Gübarmer, 
Für Goriſchaloff, ſiellt. 


Am 21. Februar if das Verbot der Austuhr von 
Teizen aus Polen nach Preußen bei dem ruſſiſchen Gtenz · 
amt Modrztjow eirgegangen und augenblidiih in Kraft ge 
treten. 


Zu Marſeille wurde am 25, Februar eine 1200 Mann 
Rarfe Truppenabiheilung nach Der Brim eingefhifft. 


Lord John Mufjell iſt an Samstag von Parit ab» 
gereifl, um ſich Über Berlin dach Wien zu verfügen, 


Russell fehrt nicht nah London zurüd, ſondern geht 
nah Wien zu den Ariedensconferenzen, Nad erfolgter Mife 
fion wird er als Colonialminiſter in Das Cabinet treien. Wood 
übernimmt dad Marine Riniflerium, 


Sir Charles Napier if mit der Abfaffung einer 
Brofhäre beſchaͤftigt, in welcher er den Beweis Tiefern will, 
daß er von ber Regierung gehindert worden fei, irgend ber 
deuiendere Operationen in ber Dfifee auszuführen, als er 
dazu Gelegenheit hatte; daß dagegen die ganze flotte unfehle 
bar verloren geweſen wäre, hätte er den Anmweifungen Sir 
James Otahams, die ihm in vorgerädter Jahreszeit zuka⸗ 
men, Folge geleiften, 


Die Zapl der Petitionen and englifhe Parlament und 
der Meetings im ganzen Königreich, die auf eine Unter— 
suchung der Uebelflände in der bisherigen Kriegführung 
und auf zwefmäßige Aeuderungen in ber Armer- Drrwaltung 
dringen, mehren fih von Tag zu Tag. Ihre Sprache wird 
deſto energifcher, je weniger Hoffaung if, daß bei den fid 
wiederholenden Kriſen im Gabinet die gewünſchten Reformen 
angebahnt werden fönnen. Für Lwerpool, London, Nemcaflle 
x. find für die nähften Tage große Meettings angefagt, 
Das Ddiefer Tage in Birmingham abgehaltene war von 
5—6000 Menſchen beſucht. 


Der ruſſ. Ufas wegen der Reihsmiliz bat in Wien mehr 
rere Militärconferenzen veranloft, in welchen Feldzeugme iſter 
v. Heß den Vorſitz führte und denen aud die Generale Per 
tang und Gramford beimohnten. Dem Bernebmen nah fam 
Die Frage wegen Bermehrung der Öfterreichifchen Armee 
zur Sprade. Diefelbe würde ein neues Gontingent von 
100,000 Mann erhalten, 


Eine Öfterreichifche Eircularnote vom 17. Febr. 
erflärt die forgfame Ausführung des Bundesbeſchluſſes auf 
Kriegebereitipaft für Eprenfahe des Bundes, Fritfirt die 
Motive jenes Bundesbeſcluſſes und hebt die Unthunlichkeit, 
den —— das Bundesgebiet zum ausſchlitßlichen 
Stationdort anzumweifen, hervor, 


Ueber den Stand ber Unterhandlungen zwischen Preußen 
und den Weſtmächten vernimmt der wohlunterritete 
Berfaffer der viplomanifhen Bedenken in der Ally. Zıg. aus 
guter Quelle, daß Preußen in Paris und London erklärt 
babe, Deierreih aud daon mit feiner Macht ſchütztud zur 
Seite fichen zu wollen, wenn vieles ſich genöthigt ſahe, durch 
die Schuld Rußlands die Dffenfive gegen bad letztere zu er« 
greifen. Man erwarte in Berlin nur noch die offiziellen 
Aufihlüffe in aller Form über die Interpretationen ber vier 
Garantieen aus Paris und London, um dann in das euro« 
pãiſche Concert in Wien, d. h. in die Friedensverhandlungen 
einzutreten, Bis jegt habe das preußiſche Eabinet zwar ver« 
trauliche Dittpeilungen über die Abfichten der Weſtmächte 
von diefen erhalten, aber man verlange zuverläffige, authen · 
tiſche offizielle Erflärungen, weil man fi nur an ſolche bei 
den Äriedeneverhandlungen halten fünne. 


Aus Anlaß der benorfiebenden Entbindung der Rais 
ferin hat Freiherr v. Rothſchiid ia Wien A000 fl., Orcfe 
bãudler Perifutti 1000 fl., das Großhandlungspaus Weis 
feropeim und Comp. 1000 fl, zu wohlihätigen Zwecken ge⸗ 
fpendet. 


Bei Lerbach auf dem Harze hat ein Waldarbeiter vor 
einigen Tagen einen traurigen Tod gefunden. Er will 
einen in einen Baumſtamm geſchlagenen Keil berauszichen, 
ber Keil ſpringt heraus, die ganze Hand wird in den en. 
gefpaltenen, fih fliegenden Baumſtamm eingeflemmt Da 
feine Hülfe in der Nähe, nimmt er feine zur Geite liegende 
Art und haut, von den gräßlihfien Schmerzen dazu bewo 


gen ſich die Hand ob. Er if in Folge defien an Verblu · 
tung geſtorben. — Auch bei Sieber, Amts St. Andreas 
berg, hat im Holze in ähnlicher Weife kürzlich ein Waldar- 
beiter feinen Tod gefunden, 


In diefen Tagen find von Freiburg die Jeſuiten ber 
fisitiv ausgemiefen. Der Erzbifhof hatte zwei Patres ar 
Aushilfe in der Seelſorge während der Baflenzeit berufen, 
und dovon Anzeige beim Minifler des Innern gemacht. Der 
Beſcheid darauf war die durch ben Stadidirectot gefchehene 
Eröffnung, daß die Patres die Stadt und bas Land zu ver⸗ 
laſſen hätten. Hr. v. Bicari foll hierüber ſelbſi an den Prinz 
regenten geſchrieben haben. Was das Nefultat fein mode, 
acht, daraus hervor, daf die Genannten fi zur Abreife an» 
ſchiden. 


Der Wanderunterstützungsverrin in Augsburg 
wird, nachdem die deffollfigen Statuten die Ornchmigung ho» 
her f. Rreieregierung bereits erhalten haben, am 1. Februar 
i. Jo. in Wiriſamkeit treten, von welchem Tage an bie all» 
gemeine Unterflägung fämmtticer daſelbſt durchreiſenden Hand» 
merfögefellen, welche feine Arbeit befommen, und in Jahres⸗ 
friſt nicht wiederfehren, mit 24 fr. beginnt ; wogegen ber 
Beitel fomopl an Gebern als an Bettelnden firenge beftraft 
werben wird, 


Er. Maj. der König von Bayern hat gerußt, bie Dauer 
des Landtags um meitere zwei Monate, fohin bis Ende 
April, zu verlängern, — Urfer Briegsministerium ber 
abfichtigt die Errichtung eines Lebensmittel» Fuhrweſens und 
einer Feipbäderei für die Armee. Nach dem jüngft ſchon er» 
mwähnten Referat ded Hrn, Reichsraths Gencral Fürfien v. 
Toris würde vorerft die Anfchaffung von 250 Proviantwägen 
zu 400 fl.. und von 20 Feldbadofen zu 2000 fl. beabſichtigt. 
Mit einem derartigen, ganz aus Eıjen gebauten Badofen 
wurden in fegter Zeit hier Bachverſuche ongefcht, die, wie 
man hörte, eim ſehr gänfliges Refultat ergaben. 


In der Nähe Münchens, in den Ortſchaſten Schleißheim 
und Feldmoching, foll in kurzem ein größeres Cavalle- 
rielager erriptet werben, woſür man bereite Borfchruns 
gen trifft. 

Im Münchener Glaspalagt werden fortwährend bie 
Refruten aufs Eifrigfte einerercirt, 


In der geheimen Sigung ber bapır. Reihratbstammer 
wurde die Beſchwerde des Hro. Wr. Feust für nicht be 
gründet erflärt. 


Die bayer. Difiziere und Militärbramten, welde bie Er, 
pedition aach Kurbeſſen mitgemacht haben, erhalten mun bie 
rüdfändigen Equipirungsgagen (auf drei Donate bir 
halbe Bage) als Zulage auebezadit, nahdem durch den eben 
mit den Kammern vereinbarten Geſetzentwurf die betreffen. 
den — im Ganzen 133,310 fl. 30 fr., genehmigt wor» 
ben ſind. 


Der Khein, deffen Wafferlard gegenwärtig ein ziemlich 
hoher, ift eisfrei, und die Wiederperitellung der Brücke bei 
Mannheim bereits in Angriff genommen, Die Hemmung der 
Schifffahtt dauerte dießmal ungewöhnlich lange und mit Un- 
geduld erwartet man deren Wiedereröffnung. 


Aififen-Berbandlungen. Sisung vom 22. Febr. 
Diefe Sigung ber 2 in verfhiedener Weiſe ſeht intereffante 
Berhandlungen, Die erfie Anflage hatte eine That zum Gr» 
genftande, welche erſt am 4. Februar abhin, alſo gerade 3 
Wochen zuvor, begangen worden war. Es handelte fih von 
der Noıbzucht, verübt on einem iSjährigen Mäpden. Der 
Angeklagte Stuphan Scharfenbärger, Schuflergefelle von Dam» 
bad, auch erft 18 Zahre alt, jedoch bereits ſeht verderbt, 


wurbe ſchuldig erflärt und zur Strafe Sjäpriger Einfperrung 
veruribeilt, — Die zweite Ankleige betraf ein ganz eigenthüm« 
liches Verbrechen, nämlich die theilweiſe Zerfiörung der Pfaͤl⸗ 
zer Ludwigobahn, verübt durch Einſchieben eines großen Stüd 
Eiſens — eines fogenannten Schienenſtuhls — in eines ver 
Spurgeleife eines Wegübergangs zwiſchen Böhl und Haßloch 
im Monate Detober vorigen Jahres. Es war tur dieſe 
That, weiche ohne allen Zweifel im boshafter Abſicht geſche ⸗ 
hen, zwar fein namhafter Schaden vrranlaßt worden, indem 
der ganze Eifenbahnzug glüdlihermeife unverfehrt über das 
Dinderoiß hin wegſetzte, allein es hätte ein unabfehbarrs Uns 
glüd eintreten fönnen, wenn etwa eine Achſe gebroden wäre 
— Das eingefchobene Eifen war 12 En. hoch — von einem 
Abweichen des Zuge aus den Schienen, das übrigens weni⸗ 
ger wahrſcheialich war, nicht gu reden, Die Zerflörung wurde 
nad Maßgabe ber Anklage darin gefunden, daß durd das 
Einfhieben des Hinderniffes und fo lange dieß nicht befeitigt 
geweſen, die > + unfahrbar gemadt und alfo im ihrer 
Eigenfbaft ale Bahn zerlört worden wäre, Peler Heil, 
Dienfifarht von Winzingen, war diefes Verbrechens angeklagt. 
Er war im Sommer 1854 ald Bahnmwärter entlaffen worden 
und darin, ſowie ın Feindſchaft gegen den Bahamärter, un« 
ter deſſen Auffiht fraglicher Wegübergang land, endlich in 
feinem etwas dur Genuß geiſtiger Getränke aufgeregten 
Zuflande, follte pas Motiv zur That zu finden fein, Es 
ergaben fi eine Dienge ziemlich flarfer Verdachlegründe ges 
gen ihn dur die Öffentliche Verhandlung, jedoch ſcheinen Die 
Geſchworenen einen vollen Beweis darin nicht gefunden zu 
haben, da fie ein „nicht ſchuldig“ ausipraden. Im Laufe 
diefer Verhandlung hat fi die Nothwendigkeit und Dringlich 
feit elnes befonderen Strafgefeges zum Schuge der Eifenbahe 
nen fehr lebhaft fühlbar gemacht. 

In der Sigung vom 23. Februar fand die Berhandlung 
flatt gegen Friedrih Scholl, Bäder von Speyer, wegen bee 
trügerifchen Banferotts, fowie gegen deſſen Ehefrau und die 
ledige Charlotte Böhm von da wegen Hilfeleittung dabei. 
Scholl hat im Jahre 1853 mit einem Kapitale von A00 fl. 
fein Backergeſchaͤft in einer um 240 fl. jährlihen Zins ger 
mierheren Däderei zu Speyer begonnen. Nachdem er cin 
Jahr gehaust hatte, gerieth er in Falliments zuſtand und es 
ergab ſich eine Ueberſchuldung im Betrage von 1700 fl. Die 
Flut Scholle, welche am 26. Auguf 1854 erfolgte, deckte 
diefe Bermögendzerrättung auf, Es ergab fid durch bie öfe 
fenstiche Verhandlung, daß Scholl ſchon im Juli 1854 mes 
gen der Zerrüttung feines Vermögens mit feiner Familie und 
ver Chariotte Böhm, einer intriganten Perfon, die ſich bei 
ihm einzufbmeicheln gemußt, nad Amerifa zu flüchten beabe 
üchtigte. Bergen Ende Auguft wurben im Stillen alle Zus 
rüfungen gemacht, eine Menge Effelten nah Ludwigshafen 
gebracht und dort bei einem Belannten in Kiften und Häflee 
verpadt. Dies gefhab hauptſächlich durch Scholl ſelbſt und 
die Chatlotte Böhm. Am befogten 26. Auguſt verfügten ſich 
nach einem verabredeten Plane die Ehefrau Scholl und bie 
Charlotte Böhm nad Ludwige hofen, lösten dort drei Fahre 
billette aach Rotterdam und bereiteten Alles zur Abreife vor. 
Der Ehemann Scholl follte Abends nachkommen, wurde aber 
durch feine Gläubiger, die mittlerweile Verdacht geſchöpft, 
daran verhindert und gezwungen, einen andern Weg einzus 
fiplagen, der ibn auch wohlbehalten nad Rotterdam führte, 
Den beiden Frauenzimmern ging ed nicht jo gut. Sie wurs 
den in Qubmwindbafen verhaftet and im Befige von Geld und 
Effekten im Werlhe von 500 — 600 fl. betroffen. — Au 
Scholl wurde jpätrr auf Nequifition der dieffeitigen Behoͤr⸗ 
den in Rotterdam verhaftet und ausgeliefert. Der Wahr» 
fprud der Geſchwornen lautete für ale 3 Angeflagte auf 
„Nicht ſchuldig.“ 

Das Urtheil des k. Zuchtpolizeigerichts Frankenthal vom 
30, Yan. 1855, weldes gegen den Rentner Carl Abresch 


von Neuſtadt, wegen öffentlicher Sittenverletzung und 
bebitucller Zugenbverführung erlofien wurde, und welches 
denfelben für überführt erflärte und ihn in rine 13monatliche 
Grfängnifftrafe und Geldbuße von 500 Francd veruripeilte, 
wurde durch das f. Apprllationggericht vor einigen Tagen bes 
Häzigt, und der Beſchuldigte, welder das Rechtdmittel der 
Appellatioa ergriffen hatte, wurde noch außerdem durch den 
Appellhof auf Brund des Art, 335 code penal gewiſſer 
Nechte auf eine gewiſſe Zeitdauer verlufig erflärt und uns 
ter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Raiferslautern, 27. Febr. Unfer heutiger Markt 
war at Zufuhr ein guter Mütelmarft. Aus wärtige Käufer 
waren ziemlich am Plage und das Gefhäft war belebt. Auch 
ftellten ſich die Preife wieder eiwas höher. Umgeſetzt wurden 
im Ganzen 2604 Geniner, nämlih: Weizen 150, Korn 600, 
Spelzfern 90, Spel; 1060, Gerſt A20, Hafer 220, Erbfen 
8 und Widen 56 Eentner. Die Brodpreife blieben unver ⸗ 
ändert; 6 Pfo. Kornbrod foflen nämlih 20 fr. und 2 Pfp. 
Weißbrod Foften 13 fr. 


Zur Feier der Eröffnung des Frühlings finden bei 
6—10° Wärme feit einigen Tagen in der Luft unferer Gegend 
Binfenfhlag- und Verdengefang: Goncerte flatt, die bei ung 
allgemeinen Beifall finden. Der 100jährige Kalender hatte 
ausgangs des Monats Februar überausfirenge Kälte ver 
ſchrieben, diefe Sendung ift aber ausgeblichen und hat Mar 
theifens Luſt des Eiobrechens dieſes Jahr auf allen Straßen 
Rattzefunden. Wenn der Kriegsgott Mars ſolcht milde Wit« 
terung anhalten läßt, dürfte wohl zu erwarten fichen, daß 
er auch nähftens mit in Lem Friedenscongteſſe zu Rathe 
figen wird. 


Miscellen. 
Auf der Holbühne zu Münden iſt auf Fafching- Dienstag 
ein neues Luſtſpiel von dem Herausgeber des „Punſch“, M. 
€. Schleich, unter großem Beifall zur Aufführung gefommen, 
Das Sıüd führt den Titel „Bürger und Junfer” und fdil- 
dert bie alibürgerlihe Borzet Münchens. Beide Mojeftäten 
beehrien die Vorfielung mıt Ihrer Anwefenpeit und wurde 
der Dichter fammt den Haupidarfiellern zu wiederholtenmalen 
Rürmifch hervorgerufen. Bon vemfelben Werfaffer find früher 
ihon in Münden und ouderwärtd verſchiedene Erzeugniſſe 
feiner fomifhen Mufe mit gutem Erfolg aufgeführt worden 
und auch feine Tragödie „Nero“ ift in Berlin und Stute 
gart zur Darfiellung angenommen. 


Die neueften und gefhmadooliften Tapeten find die Holz. 
tapeten, melde der Fabrikant Zoot in Berlin anfertigt 
und für die Induſtricausſtellung in Poris befimmt hat, An 
Shönpeit und Zwedmäßigkeu follen fir alle andern weit 
übertreffen. 





Der reine Ertrag bes unterm 22, 
d. M. flattgehabten Kinder» Cor ciried 
wurde heute der Armenfaffe zum Anfauf 
von Eteinfohlen für erfranfte Armen, 
im Belrage von 10 Gulden 2314, fr., 
überwiefen, wofür hiermit öffentlichen 
Dant abfatıet. 

Eufel, den 27. Febr. 1855. 


LohrindenVerfteigerung 
in den Ötaatswaldungen des Fl, 
Forflamtes Lautereden. 


» 2 “ 
— 10 Uhr, zu Ditfrden, | 2 Dornersiag, den 22. März 1858, 
Revier Hochſtätten. 
Schlag Schloßberg V 2 circa 50 Sir, 





(Erommell und der Wuderer.) Yu den Zeiten 
ber englifhen Republik Irat nad mehreren fruchtbaren Yahe 
ren ein Rornmangel ein. Um biefen zu erhöhen, hielten die 
Pächter ihre Borrärhe zurüd. An einem Marfttage zu Ure 
bridge faufte ein ftattlicher, mit vielen Karfunkeln auf der 
Naſe ausgerüſteter Herr foft alles Korn um einen erhöhten 
Preis zufammen. Die entzödten Pächter gaben ihm ein 
Mittagemohl, nad weldem er Dem eire Prämie verfprad, 
der das nächte Mal die größte Duantität zu Marft brins 
gen würde. Dieß nächſte Dial fam, er Rarfunftiche er« 
ſchien mit vielem Gefolge, welches Säde vol Geld trug. 
Gar mander Kornboden wurde aufgefauft, und ber Pächter, 
ber die größte Quantität gebracht hatte, erbielt die verhei⸗ 
bene Prämie. Als er weggeben wollte, rief ihn der Kar ⸗ 
funflige zurüd und erbat ſich zwei Pfennige, die der Pächter 
willig gab, „Weißt Du«, rief er im Herricherton, „wofür 
diefe 2 Pfennige find?" — „Nein, war die Antwort. — 
„So will ichs Dir fagen: Ich halte Di für den größten 
Schuft auf diefem Dlarfte, und dieſe 2 Piennige find für 
einea Strid beftimmt, womit Du gehängt werden fol. 
KRorporal Stubbs | dort gegenüber wohnt ein Seiler” — 
Nach einer halben Stunde war der Pädhter anfgehangen, 
Der Rarfunflide war — Cromwelll 





Srankturter GSeld⸗ Courſe am 27. Februar. 


Neue Louisp’or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 33, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 Al, fr. Holänd, 10 fl. St. 
9 fl. 3914 fr Ro Ducaten 9. 5. 3314. 20 Franc-Stüde 
9. 19/,. Engl Sover, fl. 11. AO. Gold al Marco 373, 
Preußifhe Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Gaffenfheine fl, 4 
46%. 5 Aranc » Stüde fſl. — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwig · Berbader-Eifenbahn »Actien 125%, 
5% ve: Hexb. Pr.·O. 4017, P. EL WAUR Pf.Max.E. 
111 P. 


Kaiferdlauterer Fruchtpreife 
vom 27. Februar, 
Ein Gentner Weizen 8 fl. 35 fr. 
Speljkern 8f.A0 fr Sp Sf. Sf Bere. 
56 fr. Hafer A fl. 59 fr. Erbſen HJ. Ad fr. Widen 
Afl. 28 fr. Linſen — fl — fr Bohnen — fl. — Fr. 
3 Rilogramm Korabrod 28 fr. 41 Rilogramm Weißbtod 
13 fr. Total der verfauften Früchte 2604 Gentaer, Das 
Prund Dopfenfleifh 12 fr, Rupfleifh 1. Dual, 11 fi. 2, 
Dual, 10 fr. 3. Dual, 8 fr, Kalbfleiſch 1. Dual, 8 fr. 
2. Dual, 7 fr. Hammeifleifh 10fr. Schweinefleiſch 14 fr. 
Neuſtadter Fruchtpreis vom 24. Februar 


Der Zentner Weijen 8 fl. 41 fr, Korn r fl. 15 fr. Gerfie 
5 fl. 4ßñ fe Spi 61.22, Dafer 5 fl. 6 fr. 


Korn 7 fl. 25 fr. 





Revier Stablberg. 
Br. Hahaenſteig V 1ca, 800 Ctr. 
Ri. Hahnenfteig X 50 „ 


Schlag 
”  Stapiberg XI Aa 50 


2* 


Morgens 10 Uhr, zu Lauterecken, 
Revier Qautereden. 


ür den Armenpfleafchaftsraip: „ bimVYAa 50 „ | Schlag Jungenwald XIVi circa 3U Gr. 

— Das ——— „Rödelheck IV A 60 u „  Rloflerbed XV 6 „u 
Hierthes. „Roßhßberg I ia 220 „ » Königsberg XVI 4 3 „ 

—— — — — —— „Maiwaĩd VII 2 200 „ ” Bierbaum VI 90 „ 
Zur Franffurter Didasfalia »  Dintermald IX 2 150 „ »  Rıppes X 150 „ 
wird ein Mislefer gefucht bei der »  Hollprüdermaid X 2 650 „ »  Blidenped XVIII 400 „ 
Redaktion, I „ Zufällige Ergebaife 10 „ „Efrſchelt XIX 120 


— — 








Herausgegeben unker Berantwortiigtelt bes Rebacteurs und Berlegers 6 Snelder. 


romguche Do und Giausebibliotbef 
(Reg.S.) in Münden. 


ansich Blatt eriheint ⸗ 
wödentl, Imal; Dienst 
tagt, Donnertt igt und 
Samstags, und imal i 


der „Urmen. Freuud.“ 
Nr. 


Breis für beite Blätter 
für ven VierteldsJahr: 
Eufel, Sonntag, 


gang A. Ginrüdungt- 
sebäbr fürbie dreiſpal · 
uge Zeile 3 Rreuger. 


Drinnen und draußen bor Brbastopol hängı's wir 
KRompf und Sturm in der Laft. Wan rüret drinnen und 
draußen gewaltig. Drinnen treiben vie ruſſiſchen Großfürfien 
ju Orogihateo, draußen die Soldaren felber und — Napoleon, 
Im franzöfiichen Hospital in Conſtantidopel find 5000 neue 
Beten in aller Eile aufgeftellt worten, ale könnte «6 bald 
Leute geben, die fie brauden; alle eugliſchen und franzöſiſchen 
Dffiziere, die halbwegs wieder ſtehen und gehen fönnen, find 
ia bie Krim zucüdzerufen worden, Alle aus Frankreich ans 
tommenden Berflärkungen follen ohne Raſt ia die Arim meir 
tee befördert werden. Eins, was dazu Ireibt, iſt fein Ge- 
beimmiß mehr; vie Soldaten fangen an zu murten, fie wol 
Im Belhäftigung urd Ealſcheiduag. Auch die Ruffen find 
ungewöhnlich thaͤtig, ihre Ausfälle nehmen zu an Zahl und 
Stärke; die Lager find fortwährend allormirt, Feine Nacht 
vergeht ohne Menſchenverluſt. Bei den Berbündeten ſind 
Borrärhe an Pulver und Kugeln zu einem viertägigen Feuer 
aufgehäuft worden, Die Allutten find auf blutige Kämpfe 
in der Fellung gefaßt, die mit Barrıfaden gefpidı iſt. Ale 
Kriegs ſchiffe müllen fih in den Gewällern von Sebaſtopol 
fommeln, wahrſcheinlich um zum Sturm mitzuwirken, Das 
Delageruagepeer jubelt, dad die Enıfgeidung herannaht. 





Es wird allerdinge gemunfeft, als ſei die eiferne Diecip« 
fin im franzöſiſchen Deere etwas gelodert, Das Warten, ſich 
anfcheinend nuglos Aufreiben, das Hinſiechen, das Verſchieben 
tes Sturme, hoben erbitter. Die Zuaben laffen, wie frü- 
ber ofi in Barna und daheim, die verbannten aftilaniſchen 
Benrrale Lamoriciere und Ehangarnier leben. Achnliche Dors 
gänge follen don St. Arnaud bewogen haben, unerwartet 
ſchaell von Barna in die Krim aufzubrehen und auch jetzt 
werben fo bedenkliche Zeichen weder von Eanrobert, noch von 
Napoleon überfehen; denn tie Rrimarmee iſt aus ben beflen 
franzöfifpen Truppen zufammengrfegt. 


Laut Berichten aus Den Lagern Der Alliirten vom 
18. Febr. glaubte man fi nach allen Vorbereitungen welche 
fomopl im eigenen Lager getroffen werden, als nach der Rührig- 
keit, welche man bei den Ruflen bemerkte, am Borabende eines 
enifcpeidenden Schlagre. Es ſcheint kein Zweifel mehr dar« 
über zu beſtehen, daß vie Rufien wieder einige neue Berflärs 
fungn an fi gezogen. Hinfictlich des bevorflebenden Stur⸗ 
mes heat man die Hoffnung, daß er nicht fo wiele Opfer foften 
werde, ald man beforgie,, da tem Sturm ſelbſt cin ABftün. 
diges Bombardement aus allen Batterien im Bereine mil 
einer Beſchiehung von der Flotte aus vorausgeh:n fol. Im 
Lager ſoricht man auch davon, daß der Sturm gleichzeitig 
von zwei verfchiebenen Punften aus, und zwar überall von 
10,000 Mann gemacht werden foll und furz vor Beginn dee 
Sturmes fol auch die unterfeeifche Batterie gegen bie den 
Hafen von Sebaſtopol fperrenden Schiffe entladen werden, 


Fürf FAenzikofl meldet unterm 19, Febr.: „Am 17. 
wurde ein Tpeil unferer Truppen, die bei Eupatoria liegen, 
au einer Recognoscirung gegen dieſe Stadt verwandt, In 
der Entfernung voa 250 Toiſen eröffneten ihre Geſchühe 
ein Rreusfeuer und gelang ed ihnen bald, einen Theil der feind. 


er 
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"Fr —* 
zu fprengen., Nachdem fie ſich überzeugt, daß ſich in Eupas 
toria eine üb ug Befagung, wie man fagt, A0,000 Mann 
und 100 Ghuͤtze, befanden, gab General Chrulaff, welchtt 
unfer Driadgement führte, vemfelben den Befehl, fih aus dem 
Bereich des Feuers der Feſſung zu ziehen. — Bor Schafe 
pol find die Belagerungsarbeiten des Feindes nicht vorgerädt; 
unfere Artillerie und unſere Scharfihügen hiadern dieſelbe 
fortwährend. Am 13. Febr. haben wir ein Pulver Magazin 
in den franzöjifhen Laufgräben in die Luft gefprengt.‘ 


U:ber den Angrifl Der Kussen auf Kupatoria 
gehen der „Preuß. Correſp.“ neuerdings Mitrheilungen zu, 
melde weſentlich aus türkifhen Ducllen gefhöpft find, Die⸗ 
fen zufolge iſt der Angriff als ein wirflider Sturmverſuch 
zu betrachten, der von bedeutenden Streitfräften unternommen 
wurde, Das ruſſ. Corps, aus 36 Balaillonen Infanterie, 
6 Regimentern Cavallerie mit 80 Geſchützen befichend, hat 
am 17. Febr. mit Tagesanbrud den Angrıff begonnen. Der 
Sturm wurde an mehreren Stellen mitteld angelegter Reitern 
verfuht und der Kampf dauerte beinahe fünf Stunden. Bon 
der See aus wurde die Beriheivigung Eupatoria’s durch das 
Feuer vier englifcher, eines franzdiiichen und eines türkifdyer 
Schiffes unterkägt. Die Rufen follen 453 Mann und 300 
Pferde todt auf dem Plage gelaffen haben. Der Berluſt der 
Türken ward auf 277 Berwundete und 90—100 Tode ans 
gegeben ; auch 79 Pferte wurden ihnen gelödtet. Selim Paſcha 
ih geblieben; unter den Verwundeten neunt, man. Soliman 
Paſcha, aud Ruftem Bey und Fsmael Paſcha. Ein frans 
zoͤſiſches Detachement, welches an dem Kampfe Theil nahm, 
foll A Todie und 9 Berwundese zählen, Die Befagung von 
Eupatoria war in freubigfter Aufregung über: den abgeſchla⸗ 
genen Sturm, Die rufüfhen Truppen waren big zum 18, 
in ber Nähe von Eupatoria geblieben, hatten dann aber ihr 
ren Ridmarfh nah Simpheropol angeiretem, 


In Bebastopol it feit vom 18, Febr, Thaumwelter eins 
getreten, Es wird beftätigt, voß Fürſt Dienzifoff an einem 
alten bedenflichen Uebel erkrankt iſt. Omer Paſcha's Haupt- 
quartier ift ein Dampfſchiff vor Eupatoria. Die Engländer 
baben ihre Pofitionen theitweife verkaflen; dieſe find von den 
Franzoſen befegtz; die Arbeiten werden umgeſtaltet. Ein of⸗ 
ficiellse Bericht ſpricht von Ueberlänfern aus der Fremden⸗ 
legion. Engliſche Ueberläufer weigern ſich, in ruſſiſche Dienfe 
au Ireten, angebend, fie wären bloß RKriegegefangene, 


Nah der +Zeitung haben die Nuffen die ſtärlſte Feſtung 
der Tſcherkeſſen, Schowaib-Hapon; das kautaſiſche @ib- 
zaltar, durch Urberrumpelung genommen, 


Es fommt nur auf Die Deutung an. Eine ungarifhe 
Kuh brach über die Grenze und graſte. Da fam ein Wolf 
und griff fir an. Die Rub nahm das ruſſiſche ZHeribeidis 
gungeipftem an und 309 fi in der Heimath Fluren zurüd, 
Als aber ver Wolf folgte, jo ſtellte ſie fih an die Stätte der 
lieben Heimarh, erwartete fehen Fußes das reißende Thier, 
durchſtieh eo mit den Hörnern und hielt es fo lange feſt am 
Boden, bis die Landleute mit den Dreichflegeln famen und 
den Eindringling erſchlugen. Go wird's allen Feinden er« 


lichen Geſchute zu demontiren und 5 Progfaflen in die Laſt gehen, die ins heilige Rußland eindringen, fagen die Ruffen, 


Aus Odeſſa wirb über den Durdmarfh von 5 Batoil- 
Ionen freiwilliger Griechen auf dem Wege von Jomail 
nad der Krim gemeldet. Es ıraten zu ihnen ın Odeſſa weis 
tere 19 Diann. Der Durchzug wurde durch Gotiesdienſt 
und eine paflende Rede gefeiert, in welcher die relipidfe Ger 
noffenſchaft der Hellenen mit dem großen flaviihen Stamme 
bervorgehoben wurde. Auch eine Aurede in griechiſcher Sprache 
wurde an bie Freimilligenrbaar gerichtet. Diefe „Religione- 
vertheitiger“ find, wie der Bericht fagt, aus allın Tpeilen 
@riehenlands zufammengeftrömt. Sie tragen eine Fahne mit 
ber Aufſchrift „Rechtgläͤubigkeit.“ 


Die „Oeſtert. Correſp.“ meldet, in Auſtralien ſei 
ein Aufſtand, der den Zwed einer Usabhängigkeits-Ers 
Märung babe, ausgebrochen. In Melbourne fei das Stand» 
recht verfündet, 


Der englifchen Staatswmafchine g:hr's wie der be 
zöhmten Ubr auf dem Straßburger Muünſter. Es iſt ihr eine 
wichtige Echraube verloren gegangen, vielleicht gar die Herz- 
fchraube, daß bie ganze Maſchine fiodt. Alles Flicken, Schmie 
sen aud Künfleln will nıbr heifen und das Parlament reibt 
Höglich mit ſcharfem Spiritus ein und empfichli dem Lord Pal⸗ 
merfton dringend dieſſelbe Befchäftiguug, vean an Spiritus 
fehle es der Regierungsmafchine. Kurz, fchon wieder find zur 
Zeit der Noth drei Glieder des Minıfteriums, Gtladfione, 
Graham und Herbert, der Finanz, Sre- und Kriegsminis 
Rer, von ihrem Haupt Palmerflon obgefallen. Die Times 
wuͤſcht mit ſchärffter Lauge und Parlament und Bol ruft: 
neue Männer, 


England merkt, daß etwas faul if in feinem Yarla- 
ment, aus dem die Minifier gefehnigt werden. Es wird 
daher bald befjer werben; denn drüben haben fie heilende 
Reder und Gangrsfreipeil. Die Bänfelfänger fingen in ben 
Straßen Londons: 

Im Unterhaufe, wer ſitzt darin? 
Bertreter für Kohlen, Vertreter für Zinn, 
Bertreter für Baumwoll', Schiffe und Land, 
Zür Aktien unb Papier allerhand. 
Das Unterhaus, fo conftruirt, 
cc Bunder — fhlimm blamirt; 
Genie und Geiftestraft find tobt, 
Jept in ber Zeit der ſchweren Roth. 
Mäuler genug zume Doctriniren; 
Do wo die Köpfe zum Regieren? 
Das murmelt, pre igt, meint und fpridt; 
Dog was zu thun, weiß Keiner nit. 

Der T ba, es fehlt der Mann; 
Sagt an, Bus ihn Anden kann. 

Unterhaus, das wird mir Sicht, 

Unterbaufe figt er nit. 


Es feiern in London argenwärtig ungefähr 10,000 
Dodarbeiter. In Folge der Theurung der Lebensmittel has 
ben im Dfiende von London Ruheſtörungen flattgefunden, die 
jedoch ohne erhebliche Bedeutung waren. 


Der Kaiſer Napoleon iſt am 28. Februar nach dem 
Lager von Gt. Omer abgereiſt. Ge. Maj. fol, wie man 
—* in zwei Tagen von dort wieder nach Paris zurüd« 

2. 


Die Heise Mapoleons in die Krim ſcheint aufge 
ſchoben, nicht aufgehoben, ' 


Der Baiser Mapoleon befcht auf feinem Reifeplane 
und er wird ihn ausführen, — wie man heute fogt, noch 
viel eher, al6 man geglaubt hatte. Der Raifer ſoll den Ab⸗ 
zatpenden entgegnet haben: „In gewiſſen Faͤllen muß 
man Muih zeigen, und ich bfeibe unerfchütierlich.“ General 
Gouvion Gt, Gyr wird ihn begleiten und General Niel, der 


in Paris angefommen, ebenfalls, Das Corps legislatif wird 
in Folge der Abreife des KRarfers feine Seſſion verlängern, 
obgleib man die Berlängerung nur auf Rechnung der Bud⸗ 
geiverhandlung ſchieben wird. 


Glaublich, Frankreich betrachtet die Anflalten zur 
‚ Reife des Kaiſers in die Krim mit Beforgniß, die Börfene 
beren laffen ſogar die Papiere fallen. Der Inſtinkt ſagt 
ıhmen, das follerige franzöfifche Roß bevürfe eines fo flare 
ken Reiters wie Napoleon und er dürfe den Zügel feinen 
Augenblid aus der Hand laffen. Sie ſcheinen ſich felber vor 
den Wirrwarr zu fürchten, dem ein ſchnelles, gewaltfames Ers 
eigniß berbeiführen müßte, Auch der Raifer von Defterreih 
und Yord Palmerfion haben Napoleon ihre ernflen Bedenken 
für ihn und Frankreich mich verhhlt. Der Kaiſer foll ge» 
antwortet haben : Die Beforgten haben Unrechi. Wenn das 
Haupt einer großen Nation, wie der frangöfifchen, das Land 
verläßt, um 600 Stunden weit die Gefahren und Entbeh⸗ 
rungen des Heeres zu tbeilen, das am Ende das Boll if, dann 
wird wohl Niemand, welcher Partei er auch angeböre, es 
wagen, Unfrieden Im Haufe zu fliften oder dasfelbe fogar zu 
zerflören. Ich babe übrigens Männer zurädgelaffen, auf der 
ren Energie, Treue und Ergebenheit ich unbedingt bauen fann. 





Aus Frankreich wird gemeldet, daß die Belreidepreife 
faſt auf allen Märkten gefallen ferien und daß man ein fer⸗ 
neres Sinfen verjelben mit Zuverficht hoffe. 


Die traurige Nachricht vom Untergang der Fürzlih 
von Tonlon abgefregelten Fregatte „ Semillante” mit Mann 
und Maus if leider nıcht mehr zu bezweifeln. 300 Mann 
Sciffsmannfhaft und AUO Daun nah dem Drient fegelube 
Truppen find umgelommen, 


Hr. d. Bruck wird demnächſt in Wien eintreffen, — 

| Die „Denlerr, Gorrefp.” bofft Befriedigendes von den Fries 
densverhandlungen, wilde nädfter Tage in Wien eröffnet 
werden. Graf v, Buol werde dabei Hrn, v. Prokeſch ⸗Oſten 
unterflügen, 


Die dem erwarteten Öitere, Haiferfprößling in der 
hi. Taufe beizulegenden Namen follen bereits beftimmet fein 
und werde berfelbe, wenn es ein Prinz if, die Namen Rus 
dolf Franz Zofepp, und wenn eine Prinzeffin, die Namen 
Sophie Dorothea Elifaberh erhalten. 


In Preussen find unerwartele Dinge geſchehen. Die 
Credit · Commiſſion der 2, Kammer fhlägt den Abgeordneten 
vor, 1) der Regierung vorläufig den Grebit für 30 Millioe 
nen Thalern nit zu verlängern und 2) eine Adreffe an ben 
Rönig zu erlaflen: Die Kammern follen dem Könige die Ber 
forgniffe vor der Bereinfamung Preußens darlegen und bie 
Urberzeugung ausſprechen, daß eine Fonfequenie Politik die 
einzige Garantie für Preußens Zufunft fei, 


Die Borausfegungen für ben Abſchluß eines Separat- 
Bündnigges zwiſchen Preußen und ben Weſtmaͤchten follen 
fein: 4. die Kenntnig bes Protofolles vom 28. Dez. über 
die Interpretation der @arantiren, und 2. bie Theilnahme 
an den Wiener Cenferenzen. Es handelt fi alfo beim Ab⸗ 
ſchluß des gedachten Vertrages gar nicht um dieſe Punkte, 
fondern um die Präcıfion der Stellung des preußiicen Gas 
binete, falls es bei den Verhandlungen in Wien in der Mir 
norität bleiben follte, 


Wie man hört, follen Anträge an bie preuſt. Ram» 
mern gelangen, durch melde, um die Einnahmen des Staa 
tes zu erhöhen, vorgefchlagen werden fol, den Preis vom 
Salze wieder auf feine urfprängliche Höhe , nämlich auf 17/, 
Sgr. pro Pfund, zu bringen, Es dürfte ein folder Antrag 
eine Unterfiügung nicht finden, 


Ueber ben Brand ber Haiserburg in Prag erfährt 
man noch, daß 22 Zimmer, worunter jwei große Säle, ein 
Raub der Flammen wurden, Der Schaden wird auf 
600,000 fl. geſchaͤtzt. Beim Löfhen hatte man mit ben 
größten Hinderniffen zu kämpfen. Die übergroße Kälte machte 
das Waſſer ın den Sprigentäfen gefrieren und bie Schläude 
fpringen. Durd die gewaltige Höhe des Gebäudes mar das 
Abdeden bes Dochts, beſonders da während des Brandes 
ein ftarfer Wind fich erbob, fehr gefährlih, Doch arbeitete 
Alles mit der gıuößten Aufopferung, und mehrere der böchſten 
Beomten blieben dur volle 32 Stunden, bis jede Gefaht 
befeitigt wor, auf der Branpfätte, Beim Loͤſchen waren 
außer dem Civil, der Gendarmerie und der Polizeimahmann- 
fhaft 6000 Dann Infanterie abwechſelnd befhäftigt. 


Beinah ſchien's, ale ob man bei bem neuen Bundespreß- 
efege für Zeitungen von der Anfiht ausgegangen wäre: 
nfraut verdirbt nit. Da find für eine Zeitung oder doch 

für den, ber fie heraudgibt, perfönliche Gonzeifionen, hohe 
Gautionen und aoch mehr —onen, bie alle nicht ohne find, 
verorbuet. Das ſeltſamſte aber if, daß die Zeitungen, ans» 
ders als alle andern Leute, wenn fie einmal ım Hochſommer 
einen Wärmegrad mehr treffen ald das betr. Thermometer, 
ober auch einen Rältegrad mehr, nicht einen Richter über ſich 
baben, der nah dem Grfegbud, das für Alle gilt und dem 
fih Alle gern unterwerfen, Recht oder Unrecht und Strafe 
zumißt, fondern nur eine Berorbnung, teren Paragraphen 
die Bermaltung auslegt nad ihrem perſönlichen Ermeflen; 
tin Haud, ein Feberfrih der Berwaltung macht dem zarten 
oder zähen Zeitungsleben ein ſchnelles Ente oder fann «6 
bob. Ya Braunihweig ift das nicht fo; da if das Bun- 
bespreßgeieg wohl verfündigt worden, aber nur unter ber 
Zufimmung des fländigen Ausihuffes — und bie Zeitungen 
haben, wie alle andern ehrlichen Leute, ſelbſt die unehrlichen, 
ipren orbentlihen Richter befommen. Das dort eben verfün» 
digte Preßgefeg beflimmt ausdrücklich? Die Entziebung von 
Gonzeffionen fann nur in Folge eines richterlichen Erlennt ⸗ 
niffes eintreten und zwar nur, wenn der Angeklagte 1) bereits 
eine Rüdtallefrafe wegen Öffentlicher, durch bie Prefle vor« 
fäglih begangener Berbrechen erlitten, 2) von neuem ein fol- 
ches Verbrechen begangen hat, 3) ſeit Beendigung ber letz ⸗ 
ten Strofvolljichung eine dreijährige Fri nicht abgelaufen 
if, uod endlich A) die Auflage innerhalb eines Jahres nad 
Begehung des Verbrechens erhoben wird, — Das if ein 
Weg des Rechtes, der in andern Rändern gewiß auch wird 
befchritten werden. 


Abermals hat die bayer. Kammer der Abgeortuneten 
eines ihrer Mitglieder durch ben Tod verloren. Frhr. v. 
Harold, f. Laudrichter zu Trofberg, if, wie wir vernehmen, 
an einer Rungenentzändung verflorben, 


Wie der Diündener „Vollsbote“ meldet, hat ein bayeriv 
fer Offizier, Hauptmann Graf Löſch vom 1. Jafanteriere⸗ 
giment, ben Abſchied nachgeſucht und erhalten, um in bie 
franz. Spemvenlegion einzuireten, 


Ueber die Eriheinung des vermeintlichen ſchwarzen 
Schuee's jhreibt man der „N. Mündn. Zig.“, daß diefe 
Erſcheinung nicht neu, — fondern aud während des firengen 
und ebenfo fchnerreihen Winters son 1829 in Menge, ber 
ſoaders in den WBaldgegenden der oberbaperifchen Seen, be» 
merkt worden if, wobei man bei näherer Betrachtung eben» 
falls gefunden, daß diefer vermeintliche ſchwarze Schnee nichts 
weiter ale Milionen Feiner, gleih Erpflöhen hüpfender 
Thierchen waren, welche befonders an fonnigen Plägen alles 
ſchwarz bedediten. 


Das Bamberger Tagbl. vom 27. Februar fchreibt: Zwiſchen 


Uhr auf der Eiſenbahr ein grosses Anglück ereignet.’ 
Ein von Hof fommenver Ertragüterzug, von zwei Maichie 
nen gefchleppt, Mich mit einer ledigen Maſchinc, vie nach Neu - 
marft gehen follte, um einen Zug abzuholen, im raſchſten 
Laufe fo zuſammen, daß die drei Maſchinen und 16 Büters 
mägen gänzlich zernümmert ſein follen, Heiger und Führer 
fprangen vor dem Zufammeufloß von den Mofdhicen und 
wurden mehr oder minder ſchwer verlegt: der Bremfer wurde 
mit feinem Dade über die drei Mafchinen mit folder Ge⸗ 
walt weggefchleudert, daß die Schlote dadurch abgebrochen 
wurden; der den Güterzug begleitende Conducicur (Fr. von 
Langenmantel) aber bößte dabei fein eben auf eine gräßtiche 
Weife ein. Auf den Wagen, in welchem er fi befand, wur⸗ 
den drei ſchwere Gütermägen geworfen und der Ungfüdticdhe 
bur die Splitter fat an allen Theilen des Rörpers fo were 
legt, daß er im Kaufe ter Nacht farb, Drei Perfonen 
(Fohrer und Heiger) Iiegen ſchwer verwundet barnieder, Aus 
geuzeugen, welche das fürchterliche Chaos ter gänzlich zer» 
hümmerten Wägen und ihrer Ladungen und ber zerflörten 
Bohn gefehen haben, fünnen den Anblid nicht traurig genug 
ſchüdern. Ein großes Glück war «8, daß bei diefem Güter 
zuge fi keive Paſſagiere befanden, von denen fonft wohl 
wenige mit dem chen davon gefommen fein mödten. Der Zus 
fommenftoß foll dem Gerüchte noch zunächſt dadurch veraa⸗ 
laßt worden fein, daß, als der Telegroph die Abfahrt ber 
Maſchine nach Lichtenfels meldete, der Güterzug bereits von 
dort abgegangen war. Die drmolirte Bahn hoffte man bie 
heute Morgens wieder fahrbar zu maden, 


Miscellen. 


Der Hofbuchdrucker W. Hosper in Karloruhe hat in einem 
bortigen Dlatte eine neue Meihode, Kartoffeln zugube- 
reiten, zur öffentlichen Renniniß gebradt, welche allgemein 
Nachahmung findet und zumal bei dem gegenwärtigen us 
Rande der Kartoffeln im Intereffe des Publıfums weiter ver⸗ 
breitet zu werden verdient. Dan jhält die rohen Kartoffeln, 
bringt fie ohne Waſſer in einen unglafirten Topf (etwa einen 
Blumentopf), deckt diefen mit einem Bleche zu, flürzt den 
Topf um, fo daß das Blech unten if, wo man ihn, je nad 
bem bie Hige ſtark if, wenigflend eine Stunde fichen läßt. 
Alles Wäfferige der Kortoffeln if dann verdünftet, die Frucht 
fehr mehlreich und ausgezeichnet ſchmadhaft. Diefes Mittel 
bilft dem total ab, was man überall an ben fegigen Rartof- 
feln überhaupt auszulegen hat. 


In Preußen find von 1838— 1849 an 321’, Mil, 
Scheffel Kartoffeln zu Spiritus verbrannt. Rechnet 
man auf die Perfon jährlih 500, auf ein Kind 250 Pfund, 
fo Hätte diefer Berrath für die 16 Millionen Einwohner der 
ganzen Monardie drei volle Jahre gereicht, An Korn, Weis 
jen und Gerſte wurden von 1838—1849 zu Branntwein 
verbrannt: 38 Millionen Scheffel, welche Moffe zu breis 
pfündigen Brode verbadın 608 Millionen Brode gegeben 
hätte, die — auf jeden Erwachſenen wöchentlich 1 Brob, 
auf ein Rind 24 Brod gerehnet — für die 16 Millionen 
Preußen auf ein ganzes Jahr gereicht haben würden, Alfo 
— fo Magt der Barmer Enthalifamfeitsverein — in je vier 
Jahren vertrinft Preußenland eine ganze Kartoffel-, in je 
zwölf Zahren eine ganze Kornernte! 





Die Anzahl der noch in den Bereinigten Staaten leben» 
den Indianer ſchätzt man auf 400,764 Köpfe: davon Ir» 
ben in Galifornien 100,000, Neumerico 45.000, Teras 
29,000 , Utch 11,500, Dregon 23,000, Miffouri 43,430, 
Arfanfas 20,000, ver Reſt in dem Indianergebirt des We⸗ 
ſtens. 


Fine alte Braut, vielleicht die älteſte in der Welt, 


Zapfendorf und Edesfeld Hat fi gefern Mittage um 42 | die Bäuerin Gertrude Pehrodotier, feierte am 10, -Novbr. 


» 3. in der Rice zu Edeby auf der ſchwediſchen Jnſel | Preußifhe Tpaler fl. 1.. 4614. Gent, Caſſenſcheine F. 1 
Sotland ipre Trauung mit dem Wachtweiſter Andreos Ame | 46%. 5 iranc » Stüde fi. — — Hohbaltiged Silber 
berg. Der Bräusigam war 80 Jahre alt und die Braut | fl. 24. 28. 4%/, Ludwig · Berbacer-Eifenbahn »Actien 126",,, 
— 2 Jahre älter. So berichtet das offizielle Blatt „Poſtoch | 50% om.» Berb. Pr.O. 1017, P. 41%, P-Max. €. 














Jatikes Tıpningar« vom 22, Januar. 111%, P. 
Babrplan Zweibräder Frucht⸗ Deo u und Fleifd»Zage 
vom 1. * 1 
Der bereinigt pfähischen, preussischen ung hes⸗ Der Zentner Beten 9.5. — 7 . as fr. Sp 
sischen Bahn. tern — I. — fi. — fl. — fr., Gerã vierreifige 6 A. 12 fr. 
Bom 10, November anfangen. De 5 DO _ f, _ —* — ——— 
Abgang von ſandſtuhl. fun 18 fr. Ruspeilg 12 fr —E ig nm eteifg 
i; x R- —— uns. u Forbach. — 2 te. Schweinenfleifh 16 
2 nuten Mor t . 

3, 9 adr 46 Minuten Mors. Gälesuug uch Eadwigspaten Rain. Homburger Frudt, Bron u uud Fleiſchtaxe 

a N ———— Inn 8 Der Zentner Beien 81. 43 Ir. San 11.36 Mr. On 
er e 54 ef — 
* —* Sinnen mit, ur un, Forbach. af. 57 kr. Rirgfrugt 7 fl. 48 fr, Gröfen 6 fi. 40 fr. Kartoffeln 
7. 5 Uhr 26 Minuten Nadhm. nad — und Speper. | 12 — fl. — fr, — Rorabrad 30 fr. — Dihfenfleifh 14 fr. Auhfleifg 
8. 6 Uhr 29 Minuten Abends nah Forbad. 2 &. Ralbfleifh8 fr. Pammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifg 15 fr. 
Speyerer rnchtpreis vom 27. Februar. 
= ” u : Der Zentner Baizen 5 fl. 40 fr. Korn TA. 15. Gerfe 
Srandturter Gelde Courfe am 1. März. 5 il. 27 ke. Spelz 6 dl. Iäfr. Pafer a fl. 44 fr. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pillen fl. 9. 33. St. Wendeler Frwchtpreis vom 1. März 

Preuß. Friedtichsd'or fl. 40 Al fr. Hollaͤnd. 10 fl. St. Der Scheffel Rorn 5 fl. 49 fr, Weizen 7 fl. 5 fr. 


|. 39 Ru Ducaten fi. 5. 33. 20 Franc @tüde | Spelz 2 fl. 34 fr, Gerſte A fl. 36 fr, Hafer 2 fl. 21 fr. 
9A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 40, Bold al Marco 373, | Erbfen 5 fl. 38 tr., Kartoffeln 2 fl. — Fr. 


Die Pfälzer Zeitung enthält folgende Un einen Tyrannen. 


Bekanntmachung. 


R Haft Du gefühlt in Dir die inn're Stimme, 
Die Erbauung eines neuen Rantonsgefängnifes in Eufel betreffend. | „,, IE Itkstnıı mental malt 
Freitag, den 9. März 1. J, Morgens 10 Uhr, wird vor dem f. Lantcom- | Dan Du in Deinem unvernänft'gen Grimme 
mifforiate dahier die Erbauung eins neuen Rantonsgefängnifjes im Cuſel in nach | An Menfhenwopf und Elend je gedacht 7 
bezeichneten Looſen an die Wenigſtnehmenden oͤffentlich vergeben: 
Loos Nro. .L. ide, Maurer und Steinbauetatbetten mebft Beifuhr fl. fr. | Haſt Du Dich ie, feit id iu herbem Kummer, 











ber — und Mauerfteine und Pirferung des Sandes, : Fre tg zu — einſt gegrämt, 
veranſchlagt zu 5941 2 aſt Du Dip ie, wenn fanfterfüßer Schlummer 
Loos Nro. I. Die Kerns tes Kalles je Mauerwerf und für Dein Auge mied, vor Bott und Welt gefpimt ? 
ten rauen Beflich, verauſchlagt zu 924 10 ’ 
8006 Nro. I. Zimmermannearbeiten, veranfhlagt zu 2617 44 | En 
Loos Nıo. IV. Schreinerarbeiten, veranfhlagt zu 924 16 Den Du, als Wütherid, (on län — 
%oos Nıo. V. Schlofferorbeiten, veranfhlagt zu 1953 43 | Sonn darum Beil umd Gegen Dis — 
Loos Neo. Vl. Bloferarbriten, veranſchlagt zu 268 55 8 
Loos Neo. VIL Tündperarbeiten, veranjhlagt zu 195 12 | Drum mahn' ih Die, als Menf im ern- 
Boos. Neo. VIIL Dahpederuibriten, veranschlagt zu 938 40 len Tone, 


In Summa 13,764 6 Laß’ ab von Deiner wüften Febensbapn! 


Pläne, Roßenanfplag und Bedingnißheft über dieſen Neubau fiegen zu Ze, | Und dann wird Dir vielleicht doch 3 * 
dermanns Einſicht bei dem unterzeichneten Amie offen, 2 











Gufel, den 19. Bebrunr 1BB8. — | I nah 5 
in andceommijfariat, 2 iefer, 
Es Dil @ um Yarfevar. | Boſenbach Johann Rannengiefer 

Lotto. 
Mit Königl. Baper. Allerb. Approbation. > In Nürnberg find am: 27, Februar 
Gebrüder Leder's (Apothelet 1 Claffe zu Berlin) folgende Nummern zum Borfgein ges 


i fommen: 
————— nu, s 73 16 66 11 
auf die Haut des Geſichts und der Hände, und ift daber beſonders Damen 6 Dan der nähen Zipung IR am 
und Hindern — Teint, ſowie auch allen Denjenigen, * Bus: 2 
1b ‚ ald das ’ Id ügl ei EEE BER 

ae a —— an Das kleine G@inmal-@ins, 

Das Yädhen mit Gebr.⸗Anw. UL Er., zwei Päddhen zufammen 21 Pr., | wie Jes früher in den Schulen eingeführt 
allein zu Haben bri war, if wieder zu vn bei 
Ebr. 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. | 8. Sineiber. 











_ Brrausgegeben unter Verantwortlichteit des Redacteurs und Berlegers . S@aeivder. 


Königliche Hof · und Staotsbibliorher 
(Rey. - ©.) iv Münden, 


wöchentl. 3mal, Dient. 
tagb, Donnerkt gt and 
Gamdtagt, umb imal 

ter „Nomen. Freund,” 
BDreis für beide Blätter 
für ben Vlertels⸗Jahr · 
gang i fl. Ginrädungt: 
sebähr fürbie breiipals 
tige Zeile 3 Rreuger, 


Weſtricher Zeitung 


Nr. 28. 


Cuſel, Mittwoch, den 7. Maͤrz 1855. 


Bu Beiträgen if jeher 

unierer zerchri. Abes ⸗ 

nenten eitgelaben um 

% wird jete Notig, leder 

Bericht, auch lede klai⸗ 

ne Sewigfeit Herta mit 
Darf anzenommen. 

Deſte langen made 

man auf den penacha 

gelsgenen Doftämtern. 











Betersburg, 3. Maͤrz. Alerander der II. bat durch Lord Ruſſell die Schleifung Schafopols fordern, folle er 


“ Proclamation vom 2, März feine Thronbefeigung dem Bolfe 
verfünbigt, und die Huldiaungen der Neihsgroßmwürbenträger 
und ber Garniſon von St. Priereburg entgegengenommen. 
Der fanfte friedliebende Charalter des Kailerd Alerander 
wird jedenfalls für die Friedenshoffaungen von aünfligem Ein» 
fluffe fein und die Wichtigkeit dieſes Thronwechſels fih bald 
vor ganz Europa enthöllen. 


Beutschland hat vier große Ströme, Rhein, Weſer, 
Elbe und Dver, die mac den nördlichen Meeren münten, aber 
nur einen, der nach Süden geht, Die Bonau. Dirfer Strom 
fommı recht aus dem Herzen Deutſchlande und iſt für die 
deutsche Nation vielleicht von ollen ihren Strömen der wid). 
tigfte, weil er der einzige if, der in bie ſüdlichen Meere müns 
det, ter einzige, welcher Deutſchland mit dem Drient in Ber- 
bindung ſetzt. Nach dem Drient Scheint das große, gebildete 
Deurfchland vermöge feiner Rage eine befondere Miſſion zu 
hoben. Im Morden find es England, Holland, Belgien, die 
nah Amerika hin einen großen Theil des Handels und ber 
Golonijation in Anfprud nehmen, Deutichtand hat hier einen 
bioßen Anıheil: gegen den Orient hin aber wäre Deuiſchland 
gemiffermoßen aflein ; denn Rußland würde weder mit ſei— 
nem Handel concurrien fünnen, noch, bei feiner ohnehin äußerſt 
dünnen Bevölkerung, auf Coloniſation Anfprub madıen, 
Letztere ober wäre für Deuiſchland vielleiht noch wichtiger, 
als eine Auebreitung feines Handels nad dem Drient, Dir 
Donauländer, ganz befonders aber der große und fo wenig 
bevötferte Flaͤcheninhal Kleinofiend, das im Alterthum ein 
fehr volfreicheo, woblangebauted und frudtbares Yand war, 
würden ber Uebervölferung Deutſchlands die fhönfle Gele— 
genheit geben, die Donau hinab nad cinem gar nicht fo 
meit entfernten, dabei milden und fruchibaren Himmeleſtriche 
ſich Abflug zu verfhoffen. Die Mündungen der Ströme 
find der widtigfte Punft für ven Handel; wenn dbaber irgend 
ein Land bei der Frage über die Mündungen der Donau 
intereffirt üft, fo ift es Deuiſchland, das freilich, fo lange 
Deſterreich noch feine faſt hermetiiche Grensfperre aufrecht er · 
bielt, die Dorau für feinen Handel nur wenig benugen fonnte 
und ihre Micptigfeit daber no nicht völlig zu würdigen ger 
lernt hat, Unbegrefliher Werfe hat Defierreih bieder fein 
eigenes Zatereffe fo wenig gewahrt, deß eo ruhig zufap, mie 
ſich Rußland immer mehr gegen die Donaumündungen aus— 
breitere und fie zulegt in Befig nahm. Es iſt jegt darauf be⸗ 
dacht, diefen großen fehler feiner Politik wieder gut zu mas 
Gen, um im bdeurfchen Intereſſe liegt es, dofjelbe auf alle 
Weiſe in diefen Befrebungen zu unterflügen. 

Bird bei ven Wiener Friedendconferenzen etwas heraue⸗ 
fommen ? D fa, antwortete bie Berliner + Zeitung, bie manch⸗ 
mal hinter den ruffichen Vorhang guden darf, nur müffen 
die Gegner nit fordern, wos gegen bie Ehre und Eouveräne« 
tät des Gzaren if. Der rar wird germ zugeflchen, daß 
alle Großmächte das Protctidtat der Shriften in der Türkei 
übernehmen, daß die Donguſchifffahrt frei, daß bie Seemacht 
ber Tuͤrlei vermehrt wird, dah England urd Frankreich im 
ſchwarzen Meere eine Serftarion für Kriegsichiffe errichten; 





verlangen, das Nufland im fhmwarzen Meere nur eine bes 
Rimmte Anzapl von Kriegeidiffen halte, fo fönnte England 
die Reilefoflen fparen, Es iſt an dem Frieden dann gar nicht 
gu denfen, 

In der A, Allg. Zta. if zu leſen, daß Desterreich 
fih immer enger an Bapern anfdlıche, 

Bei den Friedeneconferenzen in Wien wird Deſterreich 
von einem Manne vertreten, der die Verbältniffe im Drient 
durch und durch Fennt wie wenige Andere, fo gut, daß er 
ſchon Tänger in Prtereburg eine ungern arfebene Perſönlich⸗ 
fe:t war, Das iſt Prokeſch von Diten, der feither 
oͤſterreichiſche Präfiviolgefantte beim Bunpestage, Seine Ste 
vertritt Graf v. Rechberg. 

Eine Zeitung vertrout im tiefflen Gebeimniß der andern, 
daß fih Kaiſer Franz Joſeph und Mapoleon incog- 
nito im Anfang März ın Trieſt treffen und allerlei mit einands 
der verabreden wollen, Wir bitten alfo, und micht zu vers 
rathen, 

Ich möchte mohl miflen, ob Graf Buol in Wien 
wirklich fo wigig und fpigia if, wie fie in Berlin erzählen, 
Was denkt Denerreich über die außergemöhnlihen Rüftungen 
Frantreiche ? fragte die preußische Regierung. — Die frans 
zañſchen Nüfturgen verurfadhen Defterreich keine größere Bes 
unrubigung als Preußen die ruffiihen! antwortete Buol fat 
tlaſſiſch. 

Am Ende befommt Herr v. Bruck wieder eine Brüde 
zu bauen; er foll, wie's heißt, die Kluft zwiſchen Berlin und 
Wien überbrüden, daß Roß und Wagen friedlich drüber 
fchreiten, wie er ſchon einmal die Handeld» und Zollwege 
zwiſchen Defterreih und dem Zollverein gerbnet und ermeitert 
bat, Dazu foll der ſeitherige Internuntius im Konftantinopel 
nad Berlin geben und donn erſt ben leichten Staatsfädel 
Drfterreihe ale Finonzminiſter voll und ſchwer maden, wad, 
wenn eine halbe Million Sotvaten daraus zehren, ohne eis 
— —— zu thun, mehr noch ein Meiſter -als Miniſter⸗ 

uͤck i. 

Dmer Paſcha bat einen guten Anfang in der Krim 
gehabt, er fom und fiegte. Waren’s nicht 40,000 Ruffen 
unter Liprondi, bie ihn bei Eupatoria angriffen, jo waren’s 
doch an die 30,000 und es war feine Recognoscirung, fon 
dern ein blutiges Treffen, das vier Stunden gedauert und 
den Ruſſen an die 500 Dann gefoflet dat, Ob ſie nicht wie 
der fommen, nicht bie todten, fondern die übrıa gebliebenen 
Nufen, if eine andere Sache. Wenn Omer Paſcha feinen 
Sporn nicht jhon hätte, fönnte er fih ſtine Sporen ver 
dienen. 

Aus dem Lager vor Sebastopol vom 15. Febr. wird 
der „Timts“ gefhrüben: „An der vorigen Nacht machten bie 
Rufen wiederum einen Ausfall, der von den Franzoſen mit 
einem Berlufle von 35 Todten, Verwundeten und Bermißten 
zuröckgeſchlagen wurde, Die Ruſſen verloren bei ihrem haſil⸗ 
gen Rüdzuge wenigſtens eben fo viele Leute. Die Werke auf 
unferer rerbten Rlanfe find in vortrefflichem Zuflande, 


aber niemals wird der ruf. Kaiſer in eine Forderung willie | Die Weg: find fo rafch getrodaet, daß fie für Artillerie pafe 


gen, bie ihn in feinem eigenen Rande beſchränkt. 


„Sollte ! ſirbar fird. 


Die Eifenbopn zieht fi irgt eine Strede von 


1350 Schritt außerhalb Balallawa's in der Richtung von 
Radilöi hin,” 

Si deren Erhebungen nah, ſchreibt man aus Ronfantis 
möpel, bericht die gefammte englifche Armee auf ver 
Reim, Befunde und Rranfe, in 6000 (ſechetaufend) Mann! 
Sie huben vom Anfang des Feidzuges bis jetzt ungefähr 
43,000 M. durd Krieg und Krankheit aus ihren Neihen 
wuloren. Die engliſche Cavollerie if auf einige 100 Mann, 
fo gu fagen opne Pferde, zufammengeihmoizen. Ungleid 
beffer ſieht es bei den Franzoſen aus — doch foll ihre Gr» 
fommiftärfe in 7 Divifionen, die dritte (Napoleon) befindet 
ſich größtentheils bier, nur 57,000 Wann betragen, — In 
Euparoria find nunmehr von Omer Paſcha's Corps 29,090 
Türken gelandet und haben ſich mit den wenigen dort liegen 
den Franzoſen und Zürfen verbunden, 


Canrobert ſoll in einsm Armerbefehle 40,000 Freie 
wilfige zum Sturm aufgefordert haben; es meldete ſich aber 
das ganze aus A0,000 Dann beſtehende Belagerungsprer, 


Die Ruffen in St, Prieraburg wiſſen ſich feit wielen Jah- 
zen feines fo firengen Minters zu erinnern, ale der ger 
genwörtige il, Man hatte bis zum 18. Febrwar tägl 
20—23 Grad Kälte und babei einen ſchneidenden Noıdof- 
wind. 


Die Übreife des Kaiſers Napoleon nad der 
Krim foll, wie man jegt verſichert, auf den 20, März ver 
Toben fein. Noch vor diefem Zeitpunfte foll ein dritied 
Armercorps, mit defien Bildung man gegenwärtig befchäftigt 
iſt, nach der Krim abgehen. Mit diefem Armercorps, wel- 
ches von bem General Regnault de St. Jean d’Angriy, an 
der Spige der laiſerlichen Garde, befehligt werden würde, foll 
die Divifion Herbillon vereinigt werden, 


Mittpeilungen in ben Yondoner Blättern beflätigen zum 
Theil die Nachricht von Unruhen, die ia Muftralien aus. 
ebroden. Es wurden dieſe durch die Weigerung-der Gold» 
ucher, die für die Erlaubnig zum Goldſuchtn beſtimmte Ge» 
büpr zu bezahlen, veranlaßı. Der Gouverneur concentrirte 
Truppen, um den Aufftand zu unterbrüden. 


Lord Glarendon iR von London zu einer Conteren; 
mit Kaiſer Nopolcon nad Boulogne abgerciſt. — In ber 
gehrigen Sigung des Parlamenıs bemerkte Lord Clarendon, 
der Tod ded Raifers Nicolaus werde auf die Wiener Con- 
fereng mädtig einwirken. — Lyndhurfi's Mation, die Polır 
tit Preußens beiseffend, iſt der Antragkeller bereit, zurüchzu · 
nehmen. 


Zum Andenken an die Revolution von 1848 fand 
zu london am 27. Febr. in Martins Hall ein Meeting fatt. 
Präfident defieiben war der Epartifi Erneft Jones, und Char ⸗ 
dien waren die Hauptrebner, während das Publıfum doch 
zumeifi aus Ausländern befland. Der Ruſſe Alerander Her. 
gen war der einzige politiſche Flüchtling von Bedeutung, ber 
eine Rede hielt (über die demofratifhen Tendenzen in Ruß- 
land wad deren Zukunft). Bictor Hugo, Barbes, Mazyini, 
Freiligrath u. 9. hatten fid brirflih entſchuldigt. 


Aus Turin vom 23. Febr. wird berichtet: In San Mie 
Gele d'aftie und Boves haben Zufammenrottungen und Un- 
zuben, dur die Steuerauflagen veranlaft, Raltgefunden; 
mehrere Führer diefer Bewegungen find verhafte, Auch in 
Ornua haben fih am letzten Faſtnachttag einige ärgerliche 
Auftritte ereignet, und aud dort find Berhaftungen vorge 
nommen, 

Die Deputirtenfammer zu Turin hat das Geſch über 
die Abſchoffung der geiftlihen Orden mit 126 gegen 36 Stim- 
men angtnommen. — Im Genat wird die Beraihung des 
Allionzvertrages fortgefegt, 





Die Wiener fagen, der Finanzminiſter Baumgarten fei 
pur befhalb ausgetreten, bamit ein eingilbiges Minis 
—— (Bach, Brud, Krauß, Thun, Buol) an das Ru 
der fomme, 


Die Auswanderung nah Amerika wird in die- 

‚ Sem Jahre wie man glaubt um fo ſchwacher werden, je mehr 
ſich die trüben Zeichen von dorther mehren. Die Auswanı 
derungs · Agenten maden ſelbſt befannt, daß alle, die nicht 
Berwandte und Bekannte in Amerika haben und denen nicht 
ein fihered Unterfommen in Ausfiht fleht, um ſich dort er⸗ 
nähren zu fönnen, gegenwärtig nicht nad Amerika reifen mö+ 
gen, da in Folge ver Mißernte und der Handelskriſis die 
meiften Fobriken ihre Arbeiter enslaffen und in New ⸗NYorl 
gezen 20,000 Aıbeiter brodlos fein follen. Hierzu fommt 
noch eine fib immer mehr organifirende Oppoſition der fog. 
nalives ober Eingebornen gegen die Einmandernden, denen 
fie namentlich in den bevölferten Öflichen Provinzen das jegige 
Ungemach zuſchieben. Dan beabfibtigt nun, jeden Einwan» 

derer zu 500 fl. Kopffteuer zu verpflichten, 


Am 23. Febr. bat ih im Bezirke Freudenftadt ein fehr 
erfchütternder Fall ereignet; an dieſem Tage follte das 
Kınd eines Geiſtlichen auf dem Lande beerdigt werden, wobei 
ein benachbarter Freund deffeiben die Orabrede halten folk. 
Auf einmal verbreitete fih in dem Orte die fchauerliche Nach⸗ 
richt, daß der mit Schaſucht erwartete Orabredner als Leicht 
ollein in feinem Schlitten außen am Drie angefommen fei, 
Der erfi Adjöhrige Mann war gefund von Haufe hinmegger 
fayren, unterwegs vom Schlage gerührt und von dem Pferde, 
das meifterlos langſam feines Weges fortlicf, bis an die 
erfien Häufer gejogen worden, 


König Jobann von Sachfen bat ſich's zum Grund« 
ſatz gemacht, fo viel wie möglıh mit eignen Mugen zu ſehen 
und zu prüfen. Seine Anflalt, feine Behörde ıft ficher vor 
einem ploͤtzlichen Beſuche. Ganz unerwarter erhielt das 
Stodtgeridt in Dresden den löniglichen Beſuch. Der König 
wohnte ber Verhandlung in einer Givilrechtsfahe und den 
Bernehmungen zweier Angeflagten bei, unterrichtete ſich über 
das Hppothefen« und Depoſuen-Weſen aufs Ornaurfle und 
beſuchte die Oefängnißräume. Zutegt hieß «6: firhe, es war 
alles gut, 


Die größte Harfenfpielerin der Gegenwart it Mofalie 
Spohr aus Braunfhweig. Urberal, wo fie ſich hören 
te, bat fie durch ihr Epiel wahrhaft bezaubert. Demunr 
geachtet entjagt fie der Künftlerlaufbapn und heirathet den 
Grafen Saurma, 


Am 28. Febr. hatte eine Deputation auf Edenfoben, ber 
Rehend aus den Beiftlichen und mehreren Mitgliedern bee 
| Drievorflandes, die in Darmſtadt angefommen war, um Se. 
Vioj. dem König Ludwig ihre Gläckwünſche zu feiner 
Gencſung darzubringen, die Epre, von demjelben aufs huld ⸗ 
volle empfangen zu werden, 


Die omerifanifhe Näbmafchine bat ſich nun auf in 
Bopern Bahn gebrochen. Ber Schneidermeifler Weiß in 
Münden fol bereits eine ſolche arbeiten, 


Bei der eben in Bayern flatifiodenden anferordentlicden 
Consrription zeigt es fih, dem Bernehmen nad, daß in 
einigen Kreiſen, inabefondere in Oberfranfen und der Pfalz, 
eie bedeutender Abgang an ber aus ben Altereflaffen 1832 
und 33 vorhanden fein follenden Zohl der Gonferiptionde 
pflichtigen fatifindet und daß wahrſcheinlich auch Unterframs 
fen und Schwaben nicht mehr fo viele Lienfitauglide Con» 
feribirte haben, um ihr Gontingent voldändig Nellen zu kön» 
nen, Es wurde deßhalb höhern Dris angrerbnet, daß der 
Abgang in dieſen vier Kreifen durch bie Ueberzahl in den 





pier andern gebedt werben foll. Der Abgang fo vieler Co n⸗ 
ſcriptions pflichtiget in der Pfalz und Oberfranten dürfte wohl 
eine Folge der häufigen heimlichen Auswanderungen nah 
Nordamerika fein, 

Raifersloutern, 3. März. Die Einführung eine 
einpeitlihen Mass- und Srwichtes in den Zolloere ins 
Raten foll, wie es ſcheiat, nun zur Wahrheit werden. Bon 
Preußen find wenigfend wegen vorläufizer Einführung eines 
einpeitliden Oewichies an bie betreffenden Regierungen Vor⸗ 
fhläge ergangen und von dieſen bereits Bahmänner zur Ab⸗ 
foffung von Butadpten aufgefordert werben, Auch in unfes 
er Stadt if, foniel wir wiſſen, von unferer fal. Regierung 
eine Perfönligpteit mit Abfaflung eines beffalliigen utach · 
tens beiraut worden. (Raijerst,. B.) 


Aififen-Berbandlungen. An 26. Februar obpin 
fam dıe Anklage gegen Ludwig Groiffant, Küfer von Bleis- 
weiler, wegen ſchwerer Bemundung zur Derbandlung. Im 
Gommer vorigen Jahre vertlagte der Makler Dörfler von 
Hainfeld den Angeklagten auf Zahlung von eiwa 2 fl. Malel- 
iohn vor dem f. Yand,erichte zu Evenfoben und verlor ben 
Proz, weil diefer die Schuld abjhwur. Als nun im Laufe 
des Monats Auguf Dörkler und Groiffant fih unmeit von 
Bleisweiler zum erfen Male wieder begegneien, fing Erflerer 
an auf den verlorenen Prozch anzufpielen und reizte dadurch 
Letzteren, der von Natur ſebt leidenfchaftlich il und ein heim- 
tüdıfher Schläger fein foll, in dem Grade, daß derſelbe von 
einem Karren, auf dem er gerade in’s Held fuhr, beruniere 
prang, mit feiner Iedermen Peitſche jenem A bie 5 Mal über 
das Geſicht hieb und ihn dur Schläge und Fußıritte auf's 
rohrfle mißhandelte. Die Folgen diefer rohen That waren 
ſchwerer, als fie der Thäter wodl in feiner blinden Wurh 
votausgeſehen haben mochte, denn einer ber Peirfchendiebe 
Hatte das gefunde Auge des einäugigen Dörfler fo art ver. 
legt, daß dieſer ſogleich nidte mehr ſah und Gefahr lief, 
volftändig blind zu werden. Er war 10 Wochen lang at- 
Briteunfähig und wird fein volles Sehvermögen nie mehr er ⸗ 
halten. Die Verhandlung dieſer Sache fie die Zuftände ber 
Gemeinde Bleieweiler in einem fehr ungänfigen Lichte er« 
feinen. Der als Zeuge vernommene Drisgeifilihe mußte 
erklären, baf leider die Berlegung bes Eides in feiner Oe⸗ 
meinde beimiſch ſei und er ſich feit Jahren vergeblich bemübe, 
diefe Immpralität auszuroiten. Als Ipredender Beleg für 
diefe Erflärung wurde fogleid nachher gegen einen von Groifs 
fant geladenen Zeugen wegen Zeugniſſes protofellirt, derfeibe 
verhaftet und erſt wieder freigeloflen, ald er gegen das Ende 
der Verhandlung das Wefentlihe feiner entlaftenden Ausfoge 
gurüdnahm. Das 13jährige Söhnden dieſes Zeugen, wel« 
bes umbeeidigt vernommen wurde, ſprach mod viel beftimm«» 
ter und wohrheitewibriger zu Gunſten des Angellagten. —* 
dieſer und anderer im Laufe der Verhandlung vielfältig auf⸗ 
tauchender Berfuche, bie Wahrheit zu verrüden und zu fälr 
fen, ergab fi der Beweis der Schuld auf's Harfe. Es 
wurde befhalb Groiffant für ſchuldig erflärt, jedoch mit dem 
Zufage, daß er gereizt worden fei, und fofort zu einer ®r 
fängnißfirafe von 4 Jahre veruripeitt. Hiermit ſchloſſen die 
Shwurgerihtsfigungen. 

Am 28. Februar fanden vor dem fönigl. Spicialgerichts⸗ 
Hofe zwei Verhandlungen Aatt, gegen Wilhelm Kung von 
Wottenheim und Jakob König, genannt Wagenbora, von 
Speyer. Erflerer, bereits om 24. Kebruar abhin durch das 
Shwurgericht zu Gjähriger Zwaugsarbeits ſtrafe verurtheilt, 
erhielt wegen eines weiteren gegen ihn nochgemiefenen ſchwe· 
zen Diebnſahls noch weitere 6 Jahre dieſer Strafe zugemeſ 
fen. Letzterer, dem ein Geldriebſtabl mitielſt Einſtrigens und 
Einbruchs bei Buchdrucher Kranzbühler in Speyer zur Laſt 
fiel und der das ſchlechteſte und gefährlichſte Jodividuum ber 
Stadt Speyer genannt wird, auch Mirglird des Bulenberg- 


— — — — — — — — — — — — — 
— — — 


— war, wurde zu Sfaͤhriger Zwangsarbeitdfirafa ver⸗ 
urthei 

Der neue Bürgermeifter in Nem-Yorf will die Deut ⸗ 
ſchen ausdurfien. Es foll mir Fein Deutſchet mehr in bie 
Stadt, ſchwur er — und verbot allen Wırıpen fireng, des 
Sonntags Bier zu fhänfen, 





Thronbefleigung des Ezaren Nieolaus L 


am 1. Przember des Jahres 1825. 
Aus dem Englifgen. 


Höchſt intereffant muß «6 für den gebildeten Leſer fein, 
einige Nüdblide auf diefes erfehünternde Drama, das ſich vor 
30 Jahren in der Gzarenfadt Petersdurg zutrug, zu werfen, 
Ich will einfach wiedergeben und feine politiſchen Bemerfun» 
gen miteinflehten. Habe ih auch nur meinen Leſern 
einen Heinen Dienft geleiftet, fo fehe ih mein Bemühen bes 
lohnet. 

Alerander war in Jaganrog geſtorben und ba er feinen 
unmittelbaren Thronerben hinterlaffen hatte, beftimmte ein 
Sefetz Pauls 1. — das Orundgeſetz des rufüfben Raifere 
reiche — Eonftantin, dem Älteflen der drei Brüder Alexanders, 
zu deſſen Nachfolger. Unter den vier Söbnen Paul's war 
Gonflantin der einzige, der jenem Kaifer biutigen Andenteng 
alich. Wie diefer hatte ex alle vie haͤßlichen charalieriſtiſhen 
Zeichen der falmudifchen Abſtammung. 

Duntelblaue Augen, beſchatiet durch ſtarle Augenbraunen, 
deren firuppiges Haar von heller Flachefarbe fd drohend 
Aräubte; eine flache Naſe ohne allen Zulammenhang mit ber 
Sturne; eine rothe, heftifhe Geſichtofarbe, wel de die Haͤßlich⸗ 
feit feiner Züge ſteigerte. Er wor als rachgierig — feiden« 
ſchafilich defannt; au graufam. Fu der Mitte der allge» 
meinen Trauer, welche ber Tod feines Bruders ermedte, fand 
das Bolt es ichwer, ihn zu lieben. Es war indeß darauf 
gefaßt ihm anzunehmen, als feine Abſicht der Thronenifagung 
zu Bunften feines Bruders Nicolaus befannt wurde. 

Nicolaus war, ebenfo wie Gonftantin, burd feine Oroß · 
mutter Ratharina erzogen worben; er hatte bis dahin uubes 
achtet um die Perfon feines Bruders, des Kaiſers, gelebt, 
Ebenfo wenig wie Gonflantin war er dutch den Zauber ber 
Popularität gelegnet; es if fogar gewiß, daß feine Leiden. 
(daft für militäriihe Mandver und feine Hinneigung zur 
Genauigkeit der Dieeiplin ipm den Haß des größern Tdeils 
der Armer zugezogen hatte. Ms Micolaus die Threncatfa 
gung feines Bruders empfing, weigerte er ih, fie als unwi⸗ 
derruflih anzunehmen, Es if eine frage, ob dieſe W ng 
aufrihtig gemeint war oder mit. WBirich Caſar und Crom⸗ 
weil fpielte er mit der Rrone; aber er war dazu beflimmt, 
glädticher zu fein als Jene, Am 25. Dezember murde end» 
ih das Manifeft der Tpronbefleigung des neuen Ralfıre 
ausgearben. 

Alle dieſe Zögerungen — auftichtig oder erfünfdt — 
hatten eine Zeit von drei Woden pingenommen, währenb 
welcher ein Regeniſchaftsrath über das Reid berrſchte. In 
einem abfoluten Yande if von allen Dingen in der Welt ein 
Zwiſchenreich das gefährlihfe. Wenn die Unge wißheiten bier 
fer drei Wochen nicht wirklich die einzigen Urfaden des Aus» 
bruchts waren, der unmittelbar darauf erfolgte, fo barf man 
doc wenigfiens behaupten, daß fir dad Daupimittel zu feiner 
Herbeiführung waren. 

Jadem bee neue Raifer feine Oelangung zur Macht ver« 
kündet, beftimmte er, daß der Huldigungseid am 26. in allen 
Militärftarionen der Hauptfiadt geleiſtet werden fell, Am 
Morgen des ereignißreichen Tages erwartete Nifolaud, Der 
in dem faiferlichen Winterpalaft reſtdirie, in einem Zußande 
der peinlihfen Aufregung auf die Neuigfeit von ber Beier, 
Licpfeit; denn ein Brief des Pieutenanis Nonolof hatte ihn 
benacprichtigt, daß eine ungeheure Berfhwörung auf dem 


Dunfte fiche aue zubrechen, — und diefer Brief hatte bie 
Wahrheit gefprocdhen, 

Unter dem freifinnigen und nahfibtigen Alcrander waren 
ſchon längft zahlreiche gebeime Geſellſchaften errichtet worden, 
Für dieſe fonnte feine Gelegenheit günfliger fein, ale bie 
Thronbefteigung eines Prinzen, der, wenig befannt und ganz 
unpopulär, fi ſelbſt unter eigenthümlichen Umflänven, die 
leicht in verfhiedenartigem Siane ausgelegt werben fonsten, 
an bie Stelle des legiumen Erben auf den Thron fegte. 

Die Dunkelpeit, weiche alle öffentlichen Creigniffe in 
einem Lande umgibt, das ſich feiner freien Preſſe rühmen 
darf, war bei diefer Gelegenheit den Verſchwortnen günſtig. 
Sie lithen fih dieſen Vortheil nicht entgehen. — Zwei große 
BVerzweigungen hatten das ganze rufjifhe Neih mit einem 
Nege überzogen, Die des Südens, von ber wir [päter reden 
werden, und bie bed Nordens, welche ihr Spiel in der 
Hauptflatt ſelbſt entwideln follte, Der Dichter Rplejef war 
die Seele von der Geſellſchaft des Norders. Für den Fall 
des Brlingens hatten die Verſchworenen zur Dictatur ben 
Fürſten Trubezfoi ernannt, der in Erwägung feines hiſtoti⸗ 
ſchen Nam:ns und feines ausgedehnten Eirfluffes gewählt 
morbden war. Es ift ſchwer, die Zwecke diefer Berfhmörung 
Har anzugeben; indeß beweift eine Prüfung der Untefuhun« 
gen, daß die Meinungen der Klaſſe, vie als conflitutionel | 


Holzverfteigerung,. 

Um 12. März, des Na 
mittagd 2 Uhr, in der Wirtho⸗ 
behauſung von Philipp Somr 
mer, läßt die Wutwe von Carl 

Magendbader dahier aus dem Walde 





Lohrinden-Berfteigerung 
in den Staatswaldungen des, fgl. 
Forftamtes Lautereden. 
Dienstag, den 20, März 1855, Mor» 
gene 10 Uhr, zu Dielfirden, 
Revier Hodftätten, 


bezeichnet wird, vorhertſchte; — eine Nationalgarde, zwei 
beratpende Kammera — Provinzialgefeggebung, das Banıe 
ein wenig verworren. 

Difiziere fanden fi in großer Menge unter den Bere 
fhmworenen; die meiften verfelben, funge Männer, vergrößers 
ten vor Sich felbit ihren Einfluß auf die Soldaten, hofften 
alles Diutvergießen zu vermeiden, und von dem Wutofraten 
eine unmenteibare Zufommenberufung von Bolfevertretern zu 
erlangen, Alles leiter iadeß zum Glauben, doß mehre ber 
Glauͤhendſten Abſichten gegen die Perfon des Kaiſers Nifolaus 
braten; und Rylejef ſeibſt war der Meinurg, daß nur der 
KRönigemord den Krieg abmenten lönnte. 

(Eortiehung folgt.) 


Srankturter GBelüd= Courfe am 3. März. 

Neue Louisd'or fl. 10 45. WPifiolen fl. 9, 33, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 Ad, fr. Holländ. 10 fl. St, 
9. 39, ii RrDucaten 9. 5. 33. 20 Frans» Stüde 
9. 1942. Engl, Sover, fl. 11. AO, Bold al Marco 373, 
Preußiſche Thaler fl. 1. 4624. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
46%. 5 Aranc » Stud fd, — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbader.Eifenbabn »Actıen 126%. 
5%, Low.» Berb. Pr» D, 1017, P. 4% PirMar. €. 
1111, P. 





Geihäftd-Empfehlung. 

t Der Unterzeichnete bechtt ſich, 
DOSE einem reſp. Publıfum Höflichit 
WE anzuzeigen, daß er ſich daher 
mit feinem Geſchäfte ald Küfer etabs 
tier hat, und bittet, indem er ‚möglich 
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Goiĩbach bera V 5 tr, | Schnelle Bedienung, dauerhafte und bil« 
40 Baus und Nugpolzftämme, .. —* Fe — J ilge Arbeit verſpricht, um geneigten 
A buchen Abſchnitte, * Rödeiped IV A 60 Zufprud. 
5 Rlafter buchen Scheitholg und „  Roßberg Hi a 220 Jakob Kuhn, Küfer, wohn» 
1200 Wellen „  Maimalo VII 2 200 „ haft in dem Haufe bei Polizei» 
auf Termin verfleigern. »  Dinterwald IX 2 150 „ diener Galfino, 





Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen. 
Den 17, März 1855, zu Mittelber« 
bad, Morgens um 9 Uhr, 
Revier Höchen. 
Schlag Steinernermann Nro, 12. 
4 Kiefern Bauflamm, 
82 eichen Wagnerflangen, 
17 buden vitto, 
1063/, Klafter buchen Prüzet. 


” 
” 


Fellbrüderwald X 2 650 
Zufällige Ergebaiſſe 
Revier Stahlbery. 
Schlag Gr, Hahrenfleig Vi ca. 800 Eır. 
RI. Dabnenfteig XII 
Stohlberg All 1 a 
Donnerdtag, den 22. März 1855, 
Morgens 40 Uhr, zu Rautereden, 
Revier Rautereden. 
Schlag Jungenwald XIV 1 eirca 3U Cur. 
Rloferbed XV 6 


Huszug 
aus Den Livilftandsakten 
der Stadt Eujel. 


10 
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onat Februar. 
50 „ u 
50 „ Den 7. Anna Maria Catharina, Z. vom 


Jakeb Schmelze, Kaufmann. 
Den 14. Lubwig Jakob, S. von Jakob 
Rindt, Kirchſchaffner. 
Ten 24. Philippina, T. dv, Joh. Zimmer, 
Zaglöhner zu Langenbach. 
en 27. Zullanna Louiſa, T. v. Friedrich 


MA Rocl, Yarbier und Baper. 


ga Scheit und „  Rönigeberg XVI 4 5 „ — Eliſabeth, T. v. Earl 
Fragel. »  Bierbaum VI 90 „ : Geforben: 
Revier Jägeröburn. »  Ruippes X 150 „ | Den 3. Pitippina, 25 I. 8 M. 13 Tag 
Schlag Budendid Rıo. 2, „»  Blidenped XV A400 „, | alt, ledige Tochter v. Adam Dantel, Drechs- 
248 eichen Bauflämme 3, u. 4. Gi. Ertſchelt XIX 210 ,„, | fer und Kammmacher. 


68%, Rlalter buchen Scheit u, Prügel. 
44 eichen bitte, 

1%, 7) birfen bitto, 
Den 19. März 1855, zu Waldmopr, 


Eine gute Violine if zu verfaufen, 
Wo? fagt die Redallion. 


Das kleine Einmal-E@ins, 


Den 4. Elifabetba Grimm, 73 3.1 M, 
2 T. alt, BWittwe v. Johann Peter Joanni, 
Bürgermeißer, 

Den 8. Anna Muria Eatbarina, 2 8. alt, 
T. v. Jakob Schmelzle, Kaufmann. 

Den 15. Ludwig, 13.1 al, S. v. 


Morgens um 9 Uhr, 
Nevier Jägersburg. 
Schlag Oberbuchwald Nro. 10, 
61  eichen Bauftämme 2., 3. u. 4. Cl. 
135 Klofter buchen Scheitholz. 
or, tihen bitte. 


26%/, 
1650 " gemifchte Wellen, 








Perausgegeben unter Berantwortliclelt des Rebacterr 





wie es früher in den Schulen eingeführt 
wor, it wierer zu haben bei 
8, Schneider, 


Zur Frankfurter Didasfalia | 


wird ein Mitlefer geſucht bei der 
Redaktion, 


— — — 


9 und Verlegere & Schneider. 


Peter Bodlenner, Schieferbeder. 
Den 16. Catharina Nippel, 58 Jahr alt, 
Ehefr. v. Johann Dietrich, Zimmermann, 
Den 17. Johann Peter Kidgen, Meßger, 
82 3. 1 M. 8 T. alt, Ehem. von Marla 
Philippina Maper. 
erehelichte: 
Keine. 
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der „Armen. freund.” 


Breit für delde Wldtter 


Bericht, auch ſede fie 
ne Neuigfeit Arte mit 


für den Biertels.Jahr: Nr 99 Dart angenommen, 
gang 1 fl. Einrätungt: 5 + Behetungen made 
gebühr für bie dreiſdal · man auf ten zumdchi 


tige Ielle 3 Kreuper. 


Eufel, Freitag, den 9. März 1855, 


gelegenen Voitämtern. 





Pot auf, das Froöhjahr lommt. Wie es fommt, wer: 
den wir ſchon bald eıfohren, ſehr wahrfcheintih nicht fo 
freudenreih für bie bepächtigen Leute, als die Kinder es zu 
erwarten pflegen. Sonſt [haut man um biefe Yahresgeit 
täglich mit wachſender Ungeduld nad dem fommenden guien 
Wetter, nah dem Wind, ob er bald lauere Küfte, beitern 
blauen Himmel bringt; man gudt in den Gärten, an fonnir 
gen Plaͤtzchen — nach dem erſten Grün, das aus ber 
wiedererwachten Erbe bervorzubrechen anfängt und träumt 
ſchon wieder von blühenden Bäumen und Lenzesluftf. Wie 
teaulich der Winter fein foll, man if des alten Patrone 
berglih fatt und wuͤrfe ihn gleich licher vor die Thüre auf 
Nimmerwiederfehn. Denn der Menſch licht Licht und Wärme 
und erfl, wenn Alles um ihn lebt und ſich regt, if erfo recht 
baheim auf der Welt. Diesmal geben wir mit ziemlich an ⸗ 
deren Ermartungen in das Frühjahr hinein, und die frohe 
Luſt an neuem Leben draußen wird gar gedämpft durd an» 
bere Dinge, bie, fürdten wir, gar viel Kopf. und Herzpein 
verurfachen in der Welt herum und grate in das Frühjahr 
binein ſich recht unheimlich zu geftalten fchrinen, Wir mei« 
nen natürlich die Rriegsaffairen, die nun einmal das Welt» 
ihema geworden. Mit dem in Audfiht geflellten Frieden 
fieht es fo windſchief aus, daß im Ernft feine Rede davon 
it und faſt fein Menfb mehr an frine Möglichkeit glaubt. 
Wenn der eine Theil wollte, dann dürfte der andere Tpeil 
nicht. Wie Rufland den Frieden mill, fo können (wollen) 
die Weſtmächte feinen haben; mie die Wefimächte ihn wol» 
len, fo fanı (will) Rußland ihm nicht gewähren, Eigenilid 
wollen Alle den Frieden, aber Jeder wohlgemerft nur dann, 
wenn er den Prozeß gewonnen hat. Alſo gehl’s auf meue 
Rüftungen los, und zwar fängt dad Ding an großartig zu 
werden. — Zunähft beichäftigt noch die Zeitungen der Too 
des Kaiſers Nicolaus. 

Bas Vrescheivden Deo Kaisers Nicolaus if 
nach leichtem Todesfampfe erfolgt und Se. Maj. iſt bis zum 
legten Mugenblide bei voller Befinnung geblieben. Schon 
längere Zeit am einer Lungenfranfpeit leidend, wurde Seine 
Mojehät vor kurzem von einer ſtarken Grippe befallen, die 
ſich am Tage vor feinem erfolgten Tode auf den rechten 
Yungenflägel geworfen hat, wodurch der Zufland des Raifers 
einen fo bedenflichen Charalter erhielt, daß die Reibärzte for 
fort den Ausgang vorausfahen. Am Morgen des 2, wurde 
der Raifer von der Gefahr in Renntniß gefegt; er nahm mit 
ruhiger Ergebung Abſchied nicht aur von der laiſ. Familie, 
fondern aud von mehreren ihm befondere treu ergebenen 
Perfonen, fo namenilıh von dem Grafen Drloff und dem 
Bürften Dolgurudi, und von der geſammten Dienerfhaft. 


Die „Allgem, Zig.“ ſchreibt: Brossfürst Alerander 
bat als Nierander II. den Thron befliegen, der ihm über 
nahe an 7O Millionen Menſchen und über ven fichenten 
Theil der Erde das Seepter ın die Hand gibt. In einem 
Moment, wo Über Frieden oder Fortfegung und Ausdeh⸗ 
nung eines blutigen Krieges die Looje geworfen werden, 
wird man es gern als eine frendıge Borbedeutung betrachten, 
daß der friedlicher gefinnte der beiden älteften Söhne des 
Gjars die Krone erhiel. Schon vor Ausbrud des Kriege 
war es im Rreife der Unterrichteten fein Geheimniß, daß 


— 


Großfürſt Alexanuder, im Einklang mit Graf Neffelrode und 
Fürſt Posfewirfh, zum Rachgeben rierh, ja daß er vor fei« 
nem Bater einen Fußfall geihan,yatte, um ihn zu friedlicheren 
Enıfhlüffen zu beffimmen. Bein Bater glaubte die andere 
Wohl treffen zu müſſen, für welde die Partei ſich entſchied, 
aus deren Mitte die Fürſten Menfhifoff und Gortſchaloff 
erfeben wurden, um bie Heere in der Rrim und an der Donau 
zu befehligen. Noch rubt der Commandoſtab in biefen beie 
den Hänven; aber Menſchikoff hat erfahren, daß das Glück 
des Rampfıs ein wandelbares if, und ein Bruder ded Ober⸗ 
— Goriſchakoff unterhandelt in Wien um ben 
tieden, 


Eine telegraphifche Depefche aus Peteroburg meldet vom 
5. März: Baiger Alerander hat die Vollmachten Gort⸗ 
fchafoffjs zu den Wiener Friedendunterhandlungen erneuert 
und teren bisherige Bafis allieitig beſſaaͤngt. Die Neigung 
zum Frieden iſt bier zunehmend, die neueflen Hofconferengen 
find derfelben entſprechend. 


Die Briegsrüstungen in Kuosland nehmen eine 
ungeheure Dimenfion an. In 6-8 Wochen wird das große 
ruſſiſche Reich cin ungeheutes Hrerlaper abgeben. Ja Polen 
wird an eine Bewaffnung ber Landesmiliz nicht gedacht; dar 
gegen wird eine Refrutirung flattfinden, die dem Rande bie 
alkriegie Wehrfraft entziehen wird, Der Jammer, den dieſe 
troftlofe Aus ſicht bereitet, iſt grenzenlos; mander Familie 
werden alle männliden Mitglieder entzogen fein. 


Wie man in Kussland ven Leuten Luſt made, unter 
bie Soldaten zu gehen! Ein faiferlicher Ufas beſtimmt, daß 
das Berfahren in Ptozeß · und Klageforderungsſachen gegen 
Perfonen, die zum Heere gehören, im ganzen Reiche für bie 
Dauer des Rrieges eingeflellt werden fol. 


Die Polen füräten, daß fie mod felber von dem Rufe 
fen aufgezthrt werben. Es iſt eben eine Natural-Lirferung 
audgefhrieben, viermal größer old die erfhöpfende letzte. 
Außerdem muß jeder Orunpbefiger für jede Hufe 15 Silber⸗ 
rubel baar erlegen. Das nennt man Anleihe, 


Der veremigte Raifer Nicolaus hatte bereits ben Fürften 
Menzikott aus der Krim abberufen und den Oberbefehl 
dem General v. Doten-Dachen übertragen. General 
Nüpiger ift nad Petereburg berufen, 


Dem Briefe eines der Beſotzung von Sebastopol an« 
gehörenden ruffiichen Offiziere on einen Wiener Freund ent» 
nehmen wir Folgendes: „Vor Kurzem flog eine Anzapl Trapr 
pen über den franzöfiihen Faufgräben dahin. Die Frangofen 
{hoffen nach ihnen, und die Ruffen thaten ein Gleiches. 
Bier Trappen fielen zwiſchen den ruſſiſchen Beftungswerfen 
und den frangöfiiben Raufgräben nieder, Niemand jedoch 
wagte es, fie fih zu holen. Ein ruſſiſcher Eapitän trat end» 
lih vor, zog ein weißes Taſchentuch heraus, lief «6 in der 
Luft wehen, ſchritt muthig auf die vier Trappen log, ergriff 


zwei davon und trug fie nad den franzöſiſchen Laufgräben ' 


hin, fehrte dann zurüd, hob die beiden andern auf, falutirte 
bie Frangofen und fam mit feiner Hälfte der brüderlih ges 
theilten Beute unter dem Brifollerufen der — Feinde in uns 


or 


K 
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fexen Berjhangungen an. Nun einen peidenmäthigen Zug, 
Eine Bombe faͤllt in Mitte eines Haufens ruſſiſcher Soldaten 
nieder. Einer der Soldaten wirft ſich der Länge nach mil 
feinem Körper über biefelbe hin und loöſcht fie aus,“ 


Bier Außenviertel der Stadt Petersburg werden im 
Fünftigen Monat in Kriegszufland erflärt werden. Die 
Reihswchrmanniaften erhalten durchaehende flinten mit 
Beuerfglöffern, dürfen fi jſedoch aud ihrer eignen Schieh · 
waffen bedienen, Difiziere und Unteroffiziere wollen gezogene 
Stugen führen. — Die Kreis-Ndels-Berfammlungen werben 
innerhalb der naͤchſten acht Tage abgehalten werden, Der 
Daupi-Berfommlung wird vorgelegt werben, die Leute zur 
Lendeo⸗ Vertheidigung vollſtändig auf eigne Koften zu fellen. 
Es follen ſich bereits Biele damit einverflanden erflärt haben. 


Auch für unfere fhönen Leſerianen eine telegrapbilche Der 
peſcht, lautend: Wien, 5. März Heute 3%, Uhr Nach⸗ 
mittags iſt die Raiferin von einer Vrinzessin glädiid 
entbunden morben, 


Der Beginn der Wiener Friedens-Conterenzen if 
auf den 10. März feflgefegt wotrden. Bis zu biefem Tage 
werden ſaͤmmtliche Bevollmäctigte bereite bier eingetroffen 
unb, in dem vorbereitenden Berfammlungen fowohl die Volle 
machten verificict,. ald vorzugsmeife jene Details und Aus⸗ 
einanderfegungen formulict fein, welche dann bie eigentliche 
Borlage für die Conferenzen bilden follen. Bei den vorbe 
zeitenden Berfommlungen wird ſelbſtverſtändlich Rußland 
nit vertreten fein, ebenfo wenig wie Preußen — «6 müßte 
denn fein, daß Lord 3. Ruſſell in Berlin glücklichet wäre, 
wie General Wedel! in Paris. 


Baiser Aapoleon hat am 3. März in Bonlogne 
den Lord Glarenpon empfangen. 


In Paris hatten fie zu Faſtnacht eine grimmige Kälte 
und Glatteis und es war zu verwundern,, baß der große 
Sastnachtoochse, ver nah alter Sitte dur die Strafe 
wandeln und vor den Wohnungen der Herren Diplomaten 
feine Reverenz machen mußte, auf feilen Füßen Rand. Auf- 
fallend if, daß er an dem Hotel des preußifchen Geſandten 
vprüberging, ohne fein üblihrs Gompliment zu maden. 


Seit der großen Auktion in Leipzig am 23. Februar hat 
fi mein Nachbar, der ernſtlich entſchioſſen if, ein berühm- 
ter Mann zu werden, fe vorgenommen, fein ſchriftüchts 
Bort mehr aus der Hand zu geben und ganze Stöße Briefe 
eigner Hand, Zettel und Quittungen auf Borramp für bie 
Nachwelt zu fhreiben und feinen Kindern als Erbiheil zu 
laſſen. Es fit ihm in die Nafe, daß in Leipzig für drei 
Zeilen von Luthers Hand fa 12 Thaler bezahlt worden find; 
rppier, ber Aftronom, der bei Kebzeiten verbungerte, wurde 
in Leipzig mit 8 Thalern honorirt, ein paar Zeilen von Mor 
zart, dem alle unfterblichen: Opern kaum fo viel einbradıen, 
daß feine Wittwe feinen Sarg bezahlen fonnie, mit 16 Tpir., 
Wallenſteins, des verrathenden Feldherrn Handſchrift warb mıt 
8 Thlr., die feines Verräthers Piccolomini mit 9/, Thir, 
bezaplt, Berühmte Schaufpieler bezahlte man, mas zu ver» 
wundern ift, nur mit 6, berühmte Philoſophen mit 4 — 48 
Thlr., berühmte Maler wie Rubens und Midel-Angelo mit 
36-80 Thir.; der berühmte Kanzler Drenflierna, der eine 
mal als Staatsmarm verfiderte, die Welt werte mit wenig 
Weisheit regiert, ging mit 6 Thlr. ab; Maria Stuart, dıe 
ſchöne Frau und unglüdlihe Königin, die viel geliebt hat 
und der Elifaberp gar nichts vergeben wollte, ward höher 
gehalten als alle Philoſophen und Dihter und Maler und 
Stoatsmänner und mit 70 Thlr. bezahlt. 


Am 27. v. M. fiorb zu Erlangen Her Oberforframd, 
Regierungeratd &, 35, v. Werder, ein Ehren und Bie- 


bermann im audgebehnteflen Sinne des Worte, Er war 
ein Sohn des berühmten Dichters und Denfere v. Herder, 
und diefem auch äußerlich ſehr aͤhnlich. 


Man geht mit der Anfiht um, in den Bereinigien Staa» 
ten non Norbamerifa ein Gefrg zu erlaffen, um das Zin- 
‚wandern von Verbrechern, mittellofen Perfonen, Geiſteskran⸗ 
fen und Blinden zu verhindern, Jeder in Amerifa landende 
Auswanderer muß mit einem Gertificat von dem amerifanir 
ſchen Conſul des Einfhıffungsbafens verfehen fein. Sobald 
das Gertificat fehlt, verfällt der Schiffscigenthümer oder der 
Eapitän in eine bedeutende Geld» over Befängnißftrafe, un« 
ter Umfländen ſoll fogar die Gonfiscarion des Fahrzeuges er» 
folgen. 


Aus Landstuhl ſchreibt man der Pfälzer Zig.: Um 
ben Gift einer Gemeinde beurteilen zu fönnen, gıbt gewiß 
ber darin hersfhende Sinn für Woblihätigkeit einen der beften 
Anpaltspunfte. Und diefer Woplihärigfeitofian wird um fo 
mehr Anerkennung verdienen, je mehr die fämmilichen Bür⸗ 
ger ſich befireben je nad ihren Bermögensverhäftniffen ger 
meinnügige Inftitute zu erhalten, ober gar neue, berartige 
Anſtalten in's Leben zu rufen, Wen ih daher die Exifteng, 

BWirkfamfeit fo mander Tpeile des St. Zohannisr 








Bereins in unferer Pfalz mit der Tpätigfeit unferes Yocals 
vereias vergleiche, fo lana das für Iegteren fo günflige Re⸗ 
fultat nur dem Woplibätigkeitelinne der hieſigen Bürgerfgaft 
zur Ehre gereihen. Denn abgeichen davon,. daf der Se— 
meinderath für die biesfährige Armenpflege 1500 fl, votirte, 
hat durch dieſe außerordentliche Umlage unier Berein den» 
noch nicht gelitten. Derfeibe hat bei nur 143 Mitgliedern, 
im laufenden Jahre nicht nur über eine Summe von über 
600 fl. Monatebeiträgen zu verfügen, fondern im Wege 
freiwilliger Zeichnung wurde binnen drei Tagen ein Capital 
| von 2795 fl. zum Anfaufe eines Armenhaufes befhafft, wäh» 
send ale Stodcapital noch außerdem 800 fl. zur Dispofi- 
tion geftellt wurden, Bereits iſt man über den Anfauf des 
Hauſes ad 2800 fl. einig und wird der Kauf ſelbſt, aldbald 
nad erhaltener höherer Ermächtigung, verbrieft werden, wozu 
bereits 1600 fl. ale erfie Zahlung bereit liegen. Das Gr 
bäude ſelbſt beſteht aus drei Stodwerken mit Scheuer, Stall, 
Waſchkuche, einem geräumigen Hof, einem angrenzenden Bar» 
ca von 78 Dezimalen und deßgleichen angrenzenden Aders 
land von 2,53 Dezimalen, zufammen 3,73 Dezimalea ent 
balteud und wurde noch im Jahre 1847 um 5555 fl, er 
worden. Die Berwaltung des Haufes, worin namentlich 
ein Eleined Spital, eine Rieinfinderbemahranfalt errichtet were 
den fol, ſowie daffelbe die elteenlofen Kinder und gebredhli« 
hen, arbeitsunfähigen Armen aufjzunchmen hat, wird allein 
von dem Auoſchuſſe des Vereins geleitet und werben une 
biebei die ſich bier aufpaltenden drei barmherzigen Schweflern 
| die erſptießlichſten Dienfe leiflen. Daß ſich diefe Armenpflege 
auf alle hiefigen Bedürftigen ohne Unterſchied der Gonfeffion 
erfiredt, geht fhon aus den allgemeinen Statuten hervor, 
und wurden auch die Geldmillel yon Mitgliedern beider Con» 
felfionen geleitet. Nicht des Eigenlobes wegen, fondern da» 
mit man aud anderswo Ierne in die eigene Taſche tieferzu 
greifen, mache ich Ihnen die Mittheilung, daß mehrere Spen» 
der 100, 200 und 500 fl. gezeichnet haben und das es un. 
ferer Armenpflege gelungen if, den Haus» und Straßenbettel 
dahier total zu verbannen. 





— — 


Das Kreiscomite des landwirthſchaftlichen Vereins in der 
Pfalz hat einen ihm von der Regierung der Pfalz zur Ber» 
fügung geftellten Betrag von 200 fl, zu einer Preisconeurs 
renz für gemästete Ochsen beitimmt, Nach der beicef. 
fenden Befonntmadung werden drei Preife von 100, 60 und 
40 fl. für 3 Maſtochſen der Glan- Donneräberger» und der 
Schweizerrace bei dem naͤchſten Rıriefefte veripeilt werben, 


Raiferslantern, 6. Märg Unfer heuliger Markt lichen Eiv verloden. 


war außergewoͤhnlich Mark befahren; die geräumige Fruqt 
hafle konnte fange nicht alles faſſen, weßhalb noch viet aufer 
balb derſelben aufgeftellt werden mußte. Wir haben heute 
wahrgenommen, daß eine bedeutende Anzapl folder Leute 
Früchte zu Markt gebracht hatten, bei denen felten um dieſe 
FJahres zeit man noch Vorraͤthe zu ſuchen gewohnt war, was 
wir old ein gutes Zeichen hinnehmen. Ee waren dieß ſo⸗ 
genannte Meine Bauern (Kühbauern). Go wir ung von 
fundiger Seite verfiert wird, liegen in unferer Pfalz, nar 
mentuͤch bei den größeren Dekonomen, noch bedeutende Frucht⸗ 
maſſen aufgehäuft, ja viele haben ihre Berrähe no lange 
nit alle gedrofhen. Bei einem Geſammtverkauf von A455 
Gentner haben fi die Preife ſämmticher Brucdtgattungen 
zum NRüdgange geneigt. Berfauft wurden Weizen 375, Rora 
1060, Speiztern 44, Spelj 1460, Gerſte 820, Hafer 528, 
Erbfen 80, Widen 82, Linfen 2 uud Kleeſamen A Eeniner. 
Die Brodpreife blieben unverändert; 6 Pfund Kornbrod 
foften nämlih 28 fr. und 2 Pfo. Weißbrod koſten 18 fr. 


= Qusel, 7. März). Bor einigen Tagen war das Un⸗ 
terfuhungsgeriht aus Saarbrüden hier, zum Zwrde der Un. 
terfuchung des auf der Gemarkung des nahen preußiſchen 
Dries Ruthweiler enidedien Verbrechens der Ausfegung eines 
weugeborenen Kindes, das fi in einem Müplbadhe dafelbf 
ale Leiche vorfand. Raum von dort entfernt, folgte dem» 
felben ein Bote auf der Ferſe, zur Zurüdberufung um Gon- 
Ratirung der Todesart einer, in der Nähe des cine Siunde 
von bier entfernten preuß. Dries Schwarzerden in einem 
Graben aufgefundenen Yeidye einer Frau von Konken, welde 
fhon feit drei Wochen aus der Wohnung ihres Mannes, 
eines Taglöhners daſelbſt, Namens Schlicher, entſchwunden, 
als von demfelben ermordet und an irgend einem Orte heim« 
lich begraben vermutpet war. Als Urſache ihrer Enıfernung 
gibt man Uneinigfeit in ihrem (heleben an, zu welcher übris 
gen® mei fie ſelbſi Beranlafferin geweſen fein fol. 


+ Berflotten Sie den Abprud einer Erfabrung über bie Wire 
fung Des Salzgeistes, spiritus hydrochloratus, die befannte 
aberſchoſſige Auflöfung des Kochſalzes in Aranzbranntwein, 
wovon bis jegt nod feine Mittheilung geſchehen if. Es 
bat mich die Denugung dieſes Saljgeiftes zur unwiderleglichen 
Erfahrung berechtigt, daß ich denfelben gegen «in hartnädi« 

Uebei mit vollem Rechte als founeränes Haus» und Hrils 
mittel empfehlen fann. Ih muß den Salzgeiſt als erſtes 
wad beſtes Mittel gegen den Ratarrphuften zur Benugung 
empfehlen. Derielbe wird am Abend beim Niederlegen auf 
die Bruf, die Magengegend und um den Hals fanjt ringe» 
rieben. Bei diefer Einreibung ſah ich bei mehreren Kranken 


der Ari, bei fehr bartmädigem Stidpuflen, wo ber Krarfe | 


mehre Nächte anfirengenden Huflens wegen mehre Stunden 
long außer Bett hat zubringen müffen, ben Huften fih fo- 
gleich verlieren und bei mehren nachfolgenden Einreibungen, 
die nicht säglich nothwendig waren, ganz entfernen. Ich halte 
mid daher, und folte es nur meine Doulbarkeit gegen das 
Mittel ausſprechen, verpflichtet zur öffennichen Mittheilung 
und Empfehlung. Die Bruf wird babei etwas warm gehal- 
ten. Der Genuß des Kaffees, wenigfiend am Anfang, if 
bei Ratarrh nicht zuträglich , dagegen eine Ablochung bee 
Sternaniſes in Waſſer mit Mil und Zuder zum Frühſtück 
zu empfehlen, Viele Berfuhe haben bie Wirkfamfeit des 
Salzgeiſtes befätige, 





Thronbeiteigung des Ezaren Nicolaus L 
om 1. Dezember des Iahres 1825. 
Aus dem Englifchen. 
(Bortiehung.) 
Am 25. wurde in den Waren geheimnifvol das Ger 
rödt verbreitet, man wolle die Armee durd einen ungefeg- 


Conflantin Härte mid auf ben Thron 


verzigptet, wurde gelagt. Er morſchire g tgen Gt, Peiereburg— 
um ehmaige Berräiher und Deineivi, $e zur Ordnung zu 
bringen, 


Durch diefe umd aͤhnliche Berüchte ve, Uen die Difiziere 
ihre Gompagnien auf. Die erfle, welche zu F That angefpormt 
werben follte, verfammelte fi auf dem Se natöplage hinter 
der Statue Peter’s des Großen, unter dem Rufe „Durrah 
Sonfantin!" — Bald liefen nun eine Maflı ' Moblachteideter 
Männer den Ruf ertönen: „Durrab Confitutia'!” (die Con» 
fitution), der von den Soldaten ſeht gut aufgenı mmen Murbe, 
In ihrer Unmiffenheit glaubten fie, das Lebeho.$ gelte der 
Gemahlin ihres Kaiſers. 

Als Nikolaus von den Foriſchrillen börte, ıveldie bir 
Snfurreetion made, entſchloß er ſich ım Perfon gegı 'n die Re 
belen zu marfhiren. Schon hatte die aufgeregte „Brnölfe- 
rung für die legtere Partei genommen und bei dem Angrifft 
auf verfeirbenen wichtigen Punkten war Blur gef’oflen. 
Der Graf Milorodomwirsh — der Murat Rußlands — so urbe 
getödtet, indem er die empörten Truppen antedete. — (Ein 
Berfuch derfelben Art, den der bejahrie Erzbiihof von St 
Petersburg machte, fand einen ſchiechten Erfolg. Der hobe 
Priefter und feine ihn umgebende Geiſtlichteit, verhöhnt und 
beihimpft, faben ſich gezwungen, Die Flucht zu ergreifen, 
Bleich und niedergefchlagen, mit finfterm, muihenibranntem 
Geſicht, fhien Nikolaus zu feinem Entſchluſſe gelangen zw 
fönnen: war es mur Furcht oder aus Adſcheu vor bem Bluse 
vergiehen ? Um 2 Uhr entfchloß er Ach endlich zu gewalt⸗ 
famen Maßregeln. Ein allgemeiner Angriff wurde befohlen. 
Die Rebellen hatten ih in Duarrers formirt, in teren 
Mitte eine große Menge Bürger Schug fanden. Der An» 
griff wird fiegreih zurüdgefhlagen. Bon der Höhe der 
vortheilhaften Stellung, die fie eingenommen hatten, verthei⸗ 
bigten jte fi mehrere Stunden lang. Die Nacht rüdt heran; 
der Raifer befahl der Mrtillerie den Angriff, — Er Hatie 
dies bisher verzögert, weil er den Artilleriften mißtraute, 
Es wird fogar erzählt, der Broßfürk Michael wäre gezwune. 
gen geweſen, ven Händen rind Bombarbiere die Lunte zu 
entreißen, um das erfle Geſchütz abzufeuern. Der Rartät« 
ſchenſchuß richtete furdibare Verheerung an in den Reihen 
der Znfurgenten; in wenigen Augenbliden waren fie audrinans 
der gefprengt. Die gemäßigflen Erzähler dieſer blutigen 
Epifode geben die Zahl ber Gerödteten auf 1500 und ter 
Gefangenen auf 2600. — 

Gewiß if’s, daß Nifolaus, ald-er nah dem Winterpar 
lafle zurüdtehrie, guten Grund hatie, auszurufen: „Was für 
ein tranriger Anfang einer Rezierumt" — 

Aber Nilolaus, —- zeigte er an bikfem Tage bed Schticktos 
Mulb oder Shwähe? Darüber herrfht Zweifel, Auf bei⸗ 
den Seiten zeige fih Urbertreibung. , Niloland zögerte an» 
fange; er hörte zu viel auf feine Generale, melde ihm -— 
das ift wahr — riethen, ſich ſelbſt michi der Gefahr auszu · 
fegen; aber er zeigte in gewiflen Angenbliden au eine bes 
mwunderungsweripe KRalıblätigfeit und die größe Geiſtesge⸗ 
genwart, 

Als er von dem Senatsplatze zurückkehrte, degegnete er 
einer Abiheilung der Infurgenten. „Guten Tag, mem Kine 
der!“ ſagie er mad Art der Ruffen, „Es Iche Gonflantin,‘ 
riefen die Soldaten. „Ihr habı euren Weg verfehlt,‘ fagte 
Nikolaus, indem er nad dem Senatsplage zeigte; das if 
die Richtung, euch den Berräthern anzuſchließen!“ Cine 
andere Abtheilung zog vorüber, Nilolaus redete ſie mit dein» 
felben Oruße an. Die Solvaten blieben ſtumm. Der Rai- 
fer ergriff den Augenblid der Zögerung und rief mit feiner 
fonoren Stimme: „Rechte Schulter vor, marſchl“ Die Sol« 
baten geborchten mechaniſch. 

Diefe Thparf achen, welche wohrfeiotih find und durch 
zahlreiche Zeugen beflätigt werben, orıdienen vollen @lauben, 


Lobredner haben fie vervielfältigt und zu einer Höhe der in« | Rehrer an 


famien Abzefhmad ipriten gefleigert, 

Bir haben die geheime Gcfelfhaft des Nordens in Thä⸗ 
tigkeit gefehen; wenden wir und jegt zu den Unternehmungen 
jener des Südene,. Diele Ieptere wor ausſchliehlich miltä+ 
riſch und halte ihre Hauptnahrung unter dem Theile ber 
ruſſiſchen Armee, weldyer damit beauftragt war, die Ufer dee 
Prur zu bewricdhen. Der Same der Rıbellion ward in jeder 
Divifion (von, je 40,000 Dann) ausgefireut, melde Rufe 
land bamald dort auf den Beinen hatte. Das Haupt ber 
Berihmörung des Südens war cin fehr ausgezeichneter 
Mann, erzogen in Deuiſchland, und von Rylejef durch die 
Morte geſchudert: „Er if ein Napoleon und fein 
Waſhington!“ Paul Peflel — dich war fein Name — 
beſaß d0,8 Talent, Alle zu bezaubern, denen er nahe fam, 
Als Dlsrift der Sudarmes flößte er beinahe allen Difizieren 
blinde Ergebenpeit ein. Er wurde dur die Brüder Mura- 
wief thaͤtig unterflügt, Peſtel handelte in Uchereinfimmung 
mit den polnifden Mifvergnügten. Polen, Surland und 
biavland waren bereit, ſich auf ein Zeichen von ihm zu er- 
ir Er hatte den 1. Januar zu dem Ausbruce feines 
furchtbaren Planes feſtgeſetzt; Die Verrätherei eines feiner 
Vertrauten zerflörte Älies. Peflel wurde verhaftet und Schnell 
ergriffene Moßregeln erſtickten im Reime die gewaltige Flamme, 
u außerdem bald in dem ganzen Heere entzündet worden 
wart, 

Die Brüder Muramicf wurden zugleich mit Peſtel arre⸗ 
tirt, aber cd gelang ihnen, aus dem Gefängniffe zu entfliehen, 
und bald waren 6 Regimenter Infanterie, 2 Regimenter Gar 
vollerie und 4 Artillerie» Regiment im Namen Gonftantine 

gen Nicolaus in Aufſtand gebradt. Sie boten, wie es 
Bein, biefelben Mittel auf, wie die Inſurgenten in Peterd- 
burg. Der ältere Muramisf, Gergius, wurde durch bie 
Gluth feiner Meinungen fo weit fortgeriffen, daß er unfähig 
war, fie vor den Soldaten zu verbergen, 

Echluß folgt.) 


Dienftesnachrichten. 

Se. Mof. der König daben Sich unterm 26, Febr. 1. 3. 
allergnädigk bewogen gefunden, auf die bei dem ial. Ober 
poflamte der Pfalz in Speyer erledigte Por-Brzintofalfiere- 
Stelle den Pofiverwalter Bernhard Joachim in Kaiferslautern 
zu befördern, 


Durch Regierungs» Enıihliefung vom 2. März 1. Is. 
wurde ber Lehter Heinrich Carl Scheu zu Freinshrım zum 


Immobilienverfteigerung. 
Mittwoch, den 14. März 
1855, Nachmittogs um A Uhr, 
im Berfteigerungs Yofale bei 
Wilhelm Die in Coſet, werden 
nachbeſchriebene, zur Verlaſſenſchafts · 
maſſe ber verlebten Wittwe von Wil⸗ 
beim Emrich, Catharina Heintz, ge- 
börige Immobilien öffenlich auf Eigen⸗ 
thum verſteigert, nämlich: 
Auf dem Banne und in der Brmeinde 
Gufel gelegen: 
1. Die Hätfte eines Wohn 
baufes, ſammt Zube- F — 
hoͤrden, in der Vorſtadt 
gelegen. — — 
2. 2 Biertel Wieſe in Micpelesgarten, 
3. 1 Morgen 3 Biertel Wieſe hinter 
bem Gericht. 


— — 














ber dorligen proteſt. Knabenſchule in befinitiver 
Eigenſchaft ernannt, 


Handelsbericht. 


Mainz, 2. März. Bei unveränderter Stimmung war 
der Umfog für Berreide auf Termin im Taufe diefer Woche 
und auf deutigem Marfte ziemlih Iebhafı. Dagegen das 
effective Oeſchaͤft fenr ſtill, trogvem der Gonfumo feht flärfer 
wird, Die Zufuhr zur Halle war fehr ſtark und wurde 
verkauft: Weizen 200 Pf. nah Dualität 16 bis 17 fl, 
Roggen 180 Pio. 13 fl. bie 13 fl. 30, Gerſte 160 io. 
nad Dualıtär 8 fl. bis 8 fl. AO, Hafer 120 Priv. 5 fl. 45, 
bie 6 fl. Im Großhandel: Werzen effect. 17 fl. bis 17 fl. 
15, pr. März 16 fl. 30 bis 40, ver Mai 17 fl. 10 bie 15, 
Noggen effect, 15 fl. bie 15 fl. 15, per März 14 fd. 10 
bis 20, per Mai 14 fl. 30 bıs AO, Berfle effect. 11 fl. 30 
bie AO, per Därz 11 fl. 40 bis 45, per Mai 11 fl, 50 
bis 12 fl. per 200 Pfd., Hafer effect, und per März 6 fl. 
per 120 Pid. 


Srankturter Geld= Courfe am 6. März. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 4 tr. Holländ. 10 fl. St. 
9 fl. 391%, fr R-Ducaten fl. 5. 32". 20 Franc-Stüde 
9A. 19%/,. Engl, Sover, fl. 11. 40, Bold al Marco 373. 
Preugifche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
46%. 5 Arane » Städe fl. — Docpaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig Berbaber-Erfenbabn »-Actien 128",,, 
5% Low,» Berb. Pr.-D. 1017, P. 4%, Pf.Max.·E. 
1123, P. 














Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 6. März. 


Ein Eentner Weizen 8 fl. 21 fr, 
Spelzkern 8 fl. 25 fr. Speiz 5 fl. 56 fr. Gerfe 5 fl. 
52 fr. Hafer A fl, 52 fr. Erbſen 6 fl. 29 fr. Widen 
Afl. 22 fr. Minfen 6 fl. 55 fr Bohnen — fl. — fr. 
3 Rilogramm Korndbiod 28 fr. 1 Kilogramm Weißbrod 
13 fr. Total der verfauften Früchte A455 Centner. Das 
Pfund Ogfenfleifih 12 fr. Kudfleiſch 1. Dual. 11 fr. 2, 
Dual, 10 fr. 3. Dual. 8 fr. Kalbfleiſch 1. Dual, 8 fr. 
2. Qual, 7fr. Hammelfleiſch 10fr. Schweinefleiſch 14 fr, 

Neuftadter Fruchtpreis vom 5. Wärz- 

Der Zentner Biizen 8 fl. 50 fr. Korn 7 fl. 20 fr. Gerſte 

5.47 &. "Spelg 6 fl. 31 fr. Dater 5 fl. 4 fr. 


Ron 7 fl. 1A fr, 


4. 2 Diorgen 29 Ruthen Wiefe am | 15. 2 Morgen 28 Ruthen Wald in 
Schießmaͤuerchen. 

5. 20 Ruthen Pflanzgarten ee 
in der Vorſtadt. 

6. 3 Morgen 8 Ruthen Ader 
im Pfoffenteich. 

7. 1 Morgen 14 Ruthen Ader anf 
Kedatt, V. Gewann, 

8. 1 Morgen 1 Biertel 10 Ruthen 
Wieſe auf dem alten Weibergraben. 

9. 1 Worgen 3 Biertet 2 Ruthen 
Wieſe im Thaͤlchen. 

10. 3 Biertel 26 Ruthen Wieſe ober 
der Walfmüple, 

11. 1 Morgen 4 Biertel 27 Ruthen 
Wieſe am Schwindelbach. 

12, 4 Viertel Waldung im Heerdchen. 

13. 2 Viertel Waldung allda. 

14. 2 Biertel Waldung allda. 


Unter⸗Gailbach. 

16. 2 Viertel Wald allda. 

17. 1 Viertel 9 Ruthen Garten unter 
der Leiswieſe. 

Auf dem Banne von Diedellopf 
gelegen: 

48, circa 10 Ruthen Ader — eine 
Drei-Spige — gelegen am Diedel⸗ 
fopfer Brunnen, 

Eufel, den 8, März 1855. 
2orch, f. Notär. 


Feine Strobdbüte nenefter 
Facon, mit hübfhem Band und 
Blumen verziert, find zu dem bils 


ligen Preife von fl. A0Pr. 
zu haben bei 
E. Adler. 


— — — 
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Wie bei jeder europäischen Krise ſeben wir auch 
bei der gegenwärtigen, daB die Rivalität zwiſchen Preußen 
und Deſſerreich Deutſchlande Einfluß auf den Gang ber 
eur opaͤtſchen Politik weit tiefer ſtellt, als ihn die Größe und 
innere Kraft der deutſchen Nation beanipruden Fönnte, Die 
befannte Politif, welche Deutſchland im vorigen und in ber 
erften Hälfte diefes Jahrhunderts in fo und fo viele Separats 
intereffem zertbeilte, die jeder Meine Staat abgefondert für ſich 
verfolgte, ſcheint srog ernfler Warnungen no nicht erftorben 
zu fein. Wir haben feine deutſche Politit, das ift unfer In» 
alüd, fondern eine preußiſche, öfterreichifche, baperiſche u, ſ. f. 
und wir werden ſchwerlich eine foldye erhalten, fo lange frin 
fefter Gentraipunft in Deutſchland da it, dem bie Leitung 
der äußeren Politik zuſteht. Die Nation darf fih wohl er- 
innern, daß einft ein folder Gentralpunft da war, und baf 
das beusfche Bolt, fo lange biefer Gentralpunft nicht bie zum 
Schatten obgeſchwaͤcht war, das erſte Wort in Europa führte, 
Wie die Sachen jegt Reben, gibt es in der europäifchen Po» 
Hitif fein Deuiſchland mehr, nur ein Preußen und Deflerreidh; 
die übrigen Staaten müfen zwar alle Laſten europäifcher 
Krifen tragen, haben aber aichts darein zw fpreden. Der 
Einzelne bat bei diefen Berpältmiffen feinen weiteren Zroit, 
als die Hoffnung, daß es beffer werden fönne, muß aber 
au die Berpflihtung fühlen, dahin zu mwirfen, daß biefer 
beffere Zufland eintrete, Als Mitglied eines großen, bod« 
gebildeten und mächtigen Volles hat der Deuiſche ein Recht 
auf ein Nationalgefühl, das ihn dem Aranzofen, Engländer 
und Ruffen als ebenbürtig gegenüber treten läßt: dich fann 
er aber nicht, fo lange Deuiſchland nicht eine einheitliche, 
fondern eine nad etwa dreißig verſchiedenen Intereffen gemo- 
delte und auseinandergehende Polint verfolgt. Es fehle nicht 
mehr viel, fo werden wir e# abermals erleben, daß bie Deut- 


einen Strid machen. 


Das von dem neuen Kaifer Aleyrander II. bei feiner 
Thronbeſteigung erlaffene Manitest lauter im Auezuge: 
„KRaifer Nicolaus ift am einer ſchnell fi entwidelnden, ſchwe⸗ 
ren Krankheit am 2, März verſchieden. Wie der Berflorbene 
ununterbrochen feine Mühen und Sorgen dem Wohle feiner 
Untertbanen wibmele, fo legen auch wir, indem wir ben ans» 
geftammien Thron des ruififhen Reichs und bed davon un⸗ 
jertrennlichen Polen und Finnland befleigen, vor Gott das 
Gelübde ab, die Wohlfahrt des Vaterlandes als einziges 
Ziel zu betrachten. Die Vorſehung, welche und zw biefem 
großen Berufe erfehen, mag ung babei leiten und jchirmen, 
dog wir Nufland auf der höchſten Stufe des Ruhmes erhal« 
ten und durch ung erfüllen die unabläffigen Wünſche Peters 
des Broßen, Catharinens U., Mleranders 1. und unferes 
Baterd, Der Eifer unſerer Unterihanen und ihr Gebet gebe 
uns dazu Beiſtand. Hierzu aufforbernd befehlen wir die 
Eivesteilung für und und ben Tpronerben Nicolai" Alexan⸗ 
drowitſch. * 


Den neueſten aus Petersburg eingetroffenen Nach richten 
it zu entachmen, daß die feitrliche Reichen⸗Bestattung 
des Kaiſers Nicolaus am 16. d. flatıfinden wird, nachdem 
diefelbe zuvor eine Woche im Winterpalais und eine Wode 
in ver Gt, Peter» Poulsfirde der Cıtadelle, worin ſich Die 
faiferlige Gruft befindet, ausgefiellt fein wird, 


Nirgends eine, auch nicht bie leiſeſte Andeutung von einem 
fen noch dem verichiedenen Jotereſſen diefer Politik ausrin- Helge — mine alas 33 
ander geriſſen und fodann opne Zweifel aud wieder gezwun | ifrg, daß Der Waiger an fnem (epten Berk. den par 

en werden, fi unter einander jelbft zu befehden. if v ’ x 
8 alifh-europäifchen Hänvdeln ftarb, die ihm aus der Hand 


Der Deutsche Bundesteloherr, wenn jegt nod einer | uud über den Kopf gewachſen waren, in’s leicht und oft 
nöthig wird, if eine harte Nuß. Drfierreich — fi) leb. | mächtig erregte Herz Yinein. Hohe Leute — hohe Sorgen, 
haft. Bayeın hat einen Borjhlag zur Güte geipan, Seit | Marke Charaktere — ſtarle Leidenfdaften, große Aemter — 
die Deflerreiher unter einen dnerreichiſchen, die Preußen unter | B7OBe Verautwortlichleit, große Ereigniffe — große Aufre⸗ 
ae preußifchen Feldherrn, und für die übrigen deutſchen eg get —— — * yo 

ird i ai 3 ber ben 
* aa —— — vtfrauten Dans» ward der Kaiſer ein todter Mann — 16 


durfte fib nur ein fo leichter äußerer Anfioß mie die Gri 

Die offizidfen Wiener Zeitungen läuten mit faſt andäch | dazu geſellen. Die unheimliche ——ã— IR vous 
tigen Worten die Friedensberbandlungen ein, bie in | fräftigen, robuflen faiferlihen Danne, der fie furdtiot, auf 
diefen Tagen ihren Anfang nehmen. „Der Erfolg liegt in | feine Kraft und Macht vertrauend, heraufbefhworen, über 
der Hand Golies, doch beginnen die Verhandlungen unter 


das Grab gewachſen. 

Gutes verpeißenden Zeichen. Dieſe werden die berufenen 

Staatsmänner ermuthigen, das große Werk mit Ernft und Drei Tage vor feinem Tode fuhr der Baiser Nico- 
Dffenpeit zu fördern, um es unter dem Beiflande des Ad | Taus friſch und gefund in einem zweilpännigen Schlitten durch 
mädhtigen zum Heile aller europäifchen Rationen alüdlih zum | die Strafen von St. Peteroburg, Man beiwunderte noch 
Ziele zu führen.” An dem grünen Tiſch werden figen: für | fein helles glänzendes Auge, das fo feifh wie vor vielen 
Defterreih Graf Buol und Proleſch v. Oflen, für Frankreich Jahren war, Wenige Tage darauf folte e6 für immer ger 
Herr v. Bourquenty, für England Graf v. Wefimoreland | ſchloſſen fein. Bertraufihe Berichte aber haben ſchon öfter 
uud Bord Ruſſell, für die Türkei Gerif Effenvi und ein | von dem ſchnellen Altern des Koiſers erzählt, und haben 
auferordentliher Bevollmaͤchtigter, für Rußland Fürfi Gorts Recht behalten. Das Haar des Kaiferd war ganz grau ger 
ſchaloff und Herr v. Titoff. — Ob nicht no in der legten | worden, 


Die ganze europäifche Politik feit dem 2. März 
Mittag 1äBı ſich mit einem Worte bezrihnen: Abwarten. 
ga Wien und Pondon und Paris bat man aobgemartet, 
ob Alexander fein eignes, wie mon willen will, ziemlich gut 
müthigeo und friebfeliges oder das eiferne Geſicht feines Bas 
ters macht, ouf dem feibft die gemantieflen Diplomaten +8 
oft laum zum Budftabiren brachten. Die Feder iſt ſchon 
eingelaucht, mit der die Inftruftionen oller Geſandten ums 
—— werden und hat dem Vernebmen nad) einen etwas 

eren Schnabel als die weggeworfene — für die Grund» 
ride, — Die Popiere in Wien flirgen um einge, bie in 
Paris um viele Procent, 


Der preussische Dot und die preußiſche Armee Iegen 
vier Wochen Trouer um den Kaiſer von Rußland an. Die 
Theater find drei Tage gefchloffen. Nach Petersburg if der 
Prinz Carl abgereifl, va tie Aerzte dem Prinzen von Preu« 
Ben die Reife wiederriethen. — Die RKronprinzeffin Diga 
von Würtiemberg if foit ohne auszuruhen durch Berlin nad 
Norden geteiſt. — Raifer Kranz Joſeph von Oeſierreich hat 
dem Erzherzog Wilpelm nach Peteroburg abgrorbnet, 


Es wird ale zuverlälfig verfihert, daß auch die Königin 
Bictoria und der Kaifer Nopoicon, ja feibft ver Sultan Ab- 
dul Medſchid dem Kaıfer Alexander I. ıhr Beileid über 
biefen Zrauerfoll durch bejondere Beaufiragie überbringen 
loffen werden, (29) 


Die „Deſtetr. Correſp.“ berichtet nad einer aus War« 
ſchau erhaltenen Nachricht, ſtatt des Fürſten Menſchitoff 
werde Für Gortschakott von nun an die rüuffiſche 
Armee in der Rrim commandiren. General Lüders erfege 
Goriſchakoff. 


Fürſt Menzikott meldet ous Sebaſtopol: „Ja der 
Nacht vom 21. auf ven 22, Febr. errichteten wir eine Mer 
boute auf ber linken Flanke der Befefligungen Seboſtopols. 
Es wurde dieß fo rafb und unerwartet augeführt, daß und 
ber Feind in feiner Weiſe dabti beläfligte. In der Nacht 
vom 24. auf den 25, griff der Feind mit anfehnlidyen Streits 
fräften dieſe Redoute an. 2 Megimenter warfen ıhn aurüd, 
Er büfte 600 Mann ein. Die Minenarbeiten der Berbünr 
beten find eingeſtellt. — Ber Eupordria bat fi bie zum 
26. Febr. nichts Neues von Belang zugeiregen.’ 


Der „Moniteur‘ meldet, daß in der Naht vom 21. zum 
22, Februor die Ruffen von Sehaflopol ous eine bedeutende 
Redoute, den Belagerungsarbeiten der Alliirtien gegenüber, 
angelegt haben. Die Allürten haben biefe neue Redoute in 
ber Nacht vom 24. zum 25, zerfört, Branzöfifcher Seits 
100 Berwunbete, 


Das Enduripeil dei Prinzen Napoleon über ten 
Feldzug in der Krim if, daß er verunglüdt fei. „Kaiſer 
Napoleon fennt die Fe ig die ganze Wahrheit. Ibm 
gebührt en Rath zu fhaffen. England, das nad) den Urfa- 
hen des Untergangs feines fchönen Heeres ſorſchte, kennt 
ebenfalls Die ganze Wahrheit. Die beiden Regierungen fen» 
nen das Uebel in feiner ganzen Ausdehnung. Wir wiſſen, 
daß fie bei der Krim» Expedition nur no ihrer Waffenehre 
halber verbarren. Die Geſammtzahl der bis heute durch das 
feindliche Feuer, die Krankheiten und Kälte erlittenen Berlufte 
beträgt mehr ale 45,000 Todte und 30,000 Rampfunfäpige. 
Die Horibauer des gegenwärtigen Standes der Dinge wird 
ihr herzliches Bündnig lodern und endlich löſen. — Es war 
von Einfhiffung die Rede, aber der Ehrgeiz hat fi beharr« 
lich widerſetzt.“ 

Die Sammer in Turin bat tie Abſchaffung der geist- 
lichen Orden mit fehr großer Majorität angenommen, 


Die würtembergische Hammer hat mit 54 gegen 
31 Stimmen beichloffen, die Regierung zum Anſchluß an die 
Politit Oeſterreichs zu erſuchen. 


Frankfurt, 7. März Bei der heute begonnenen Zie⸗ 
hung ber 5. Rlaffe hieſiger 127. Stodtlotterie fielen auf nad« 
fehende Nummern die beigelegten Hauptpreife: Nr, 4745 
fl. 2000; Nr. 1577 und 14,312 fl. 1000, 


— 8. März. Bei der heute beendigten Ziehung der 5. 
Klaſſe Hiefiger 127. Stodtotterie ficlen auf nachſtehende Num« 
mern bie beigefegten Haupipreife: Nr. 23,874 fl. 25,000; 
Nr. 23,761 fl. 6000; Nr. 3258 fl. 2000, 


Das Mündener Anlehen von 61, Dillionen für bie 
Mobilmahung des bayer. Militärs mird auf dem Gubferip« 
tionswege, mit 424 pCt. verzindlid, zum Kourfe von 94, 
emiltirt, 


Die Geſammtzahl der im Jahr 1854 aus Der Pfalz 
nad überſeeiſchen Ländern ausgewanderten Bersonen 
beträgt 9473, wevon 9300 nah Nordamerika gingen. Der 
bei weitem größte Zug, 8402 an ber Zahl, bat den Weg 
über Havre eingeldlagen; die übrigen veriheilten fid auf die 
Wege über London, Bremen, Antwerpen oder Rotterdam, 
Die Zahl von 5047 der Ausgewanderten ift ohne obrigfeits 
liche Erlaubniß ausgewandert. Die Größe des von ſämmi⸗ 


| liyen Ausgewanderten erportirten Bermögeng beiräat 1,707,000 


Gulden. Im Jahr 1853 find aus der Pfalz 9424 Perfor 
nen mit einem Bermögen von 1,515,000 Gulden, davon 
4294 heimlih ausgewandert. Die Zahl der Ausgewander⸗ 
ten hat ſich im verfloffenen Jahre unbedeutend vermehrt, wäh- 
en die heimlichen Auswanderungen bedeutend zugenommen 
haben. 


=—_— — — — —se — — — — 


Thronbeſteigung des Czaren Nicolaus L 
om 1. Dezember des Iahrıs 1825. 
Aus dem Engliſchen. 
(Sttuf.) 

Als diefe fahen, daß er Gonftantin eben fo wenig haben 
wollte, wie deſſen Bruder, verliehen ihm mehrere Repimenter. 
Er ſah fib envlih auf nur 6 Gompagnien beihränft, mit 
benen er fib auf den Höhen Uflinofefa in ein Gefecht ein» 
ließ, in welchem fein Bruder Mathias fiel. Er ſelbſt, ver 
fiümmelt und mit Wunden bedeft, wurde erhalten, um dem 
Blutgerüſte überliefert zu werden, 


Die folgende Thatſache wird dazu dienen, die Ausdehnung 
der Täufhungen zu bemeifen, durch welche die Peiter diefer 
Unterrebmung unterflügt wurden. Gergiud, welcher feine 
Compagnie, von ber er vergöftert wurde, anredete, rief: „Weßr 
balb wollen wir ſchreien: Lange lebe Eonflantin! — Weber 
Eonftantin nod irgend einer fonf. Laßt ung rufen: Lange 
Iebe die Republik!“ Die Soldaten, vurd bie unbefannte 
Wort erfhredt, fürdteten fi, es zu wiederholen. Ein alter 
Orenadier, fühner und neugieriger ale die MAnderp, ergriff 
das Wort: „Wir wollen rufen: Es Icbe die Republik, weil 
ed Eurer Excellenz gefällig id — aber wer foll denn Gar 
fein?" — Es wird feine Ezaren mehr geben! — „O, in 
dem Folle, Euer Gnaden, fann es in Rußland nicht fein!“ 
— Die Soldaten waren bereitwillig genug, bie Republil an⸗ 
zunehmen, doch nicht ohne Gjaren. 

Dieß waren die Ereigniffe dieſer doppelten, gefahrbroben« 
den Revolte, welche die Gelangung Nicolaus’ zur Macht 
bezeichnete. Binnen wenigen Tagen war überall der Eid ge⸗ 
leiſtet und die Ruhe wieder hergeſtellt. Alles, was nun noch 
zu hun blieb, war die Beflrafung Derjenigen, melde für 
einen Augenblid die ollgemeine Ruhe geflört hatten. Die 


Rerker der Feſſungen waren mit Gefangenen angefüllt. Währ 
vend des 27. waren Berbaftungen in Maffe vorgenommen 
worden. seiner der Verſchworenen verfuchte ed, dem ihm 
drohenden Schidjol durch die Flucht zu entgehen, Trubepfoi 
und Rplefef wurden in ihren eigenen Häufern feſtgenommen. 
Mehrere ihrer Mitſchuldigen überlieferten fie felbn den Ber 
börden. Unter dieſen Unglddlihen waren viele wichtige Per: 
fonen: Fürſten, Großmwärventräger, höhere Offiziere, Söhne 
von Mitgliedern der Afatemie. Nicolaus entwidelte große 
Wachſamkeit und unermudliche Thäligleit während ber Unter« 
ſuchung. 

Es wurde eine Unterſuchungecommiſſton ernannt, deren 
Mitglieder zu Nicolaus vertrauteſten und blindeſſen Höflingen 
gehörten. Der Prozeß ende nah 6 Monaten mır Hinrid« 
tungen, Erſchießungen und febenslänglidhen Berbannungen, 
Des Kaiſers Rabe wor furdibar. — Es iſt ein bemerlens⸗ 
werthes Zufommenireffen, daß an dem Tage der Hinrichtun« 
gen, am 12, Juli 1826, der Sultan Mabmud, der Vater 
des jeßigen, eine Reoolution im entgegengefegten Sinne voll · 
brachte, indem er 20,900 Janitſcharen niedermegeln lief. 

Nievlaus fühlte fih von einer ungeheuern Laſt befreit. 
Als Alles beendigt war, erlich er ein Manifeſt, welches das 
Borgefollene erklärte. Im dieſem Documente, in welchem er 
feine Abfiht ausſprach, fih mit vem Aufgeben bes Foriſchrit⸗ 
tes zu beichäftigen, verordnete er ein Sühnopfer, das An- 
denfen an bad vergoffene Blut zu heiligen. Dieſes Dpfer 
fand in der That Hatt, Ein Altar wurde auf eben der Stelle 
errichtet, auf welchtm der Rampf vorgefollen war. Der 
Raifer und die Karferin wohnten der Meffe bei. Der Erz 
bifhof fprengte Weihwaſſer über das Volk und auf die Erbe, 
die noch von ruſſiſchem Biute feuht war. Bon da ob war 
Alles ausgelöfht und Nicolaus wendete feine Gedanken auf 
bie Vorbereitungen zu den Aeierlichfeiten feiner Rrönung, 

Am 3, September (22. Auguſt) 1826 empfing Nicolaus 
in der Kathedrale zu Moekau aus den Händen bes Erzbi« 
ſchofs den faiferlihen Purpur, den Reichsapfel und ben 
Scepter. Seine Gemahlin, Alerandra Ärodoromna, wurde 
zu gleiher Zeit gefolbt, Des Kaiſers Mutter, Maria Feo 
doromwna, und Gonflantin, fein Bruter, waren bei ber Gere 
monie zugegen, bei welcher ber größte Pomp entfaltet wurde, 
Die Keftlichkeiten währten längere Zeit in der alten Daupt- 
fladt Rußlande, wohin alle Geſandten der weſtlichen Mächte, 
fowie die Repräfentanten ber Provinzen Georgien, Circaffien, 
Mingrelien, der Khan der Rirgifen, die Herrſcher von Daghe ⸗ 
Ran, — Europa und Afien — berufen worden waren, le 
ein Beifpiel der merkwürdigen nähern Umftände ver faiferli« 
Gen Ergöglichfeiten mag des Bankels erwähnt werden, das 
der Czat dem Bolfe Mosfaus gab. 240 Tifpr, mit ollen 
Arten von Epeifen bededi, waren auf der Ebene von Der 
vitſche Pole errichtet worden. Hier und dort hatte man 
Springbrunnen angelegt, welche Wein und Bier auswarfen. 
In der Mitte des Ganzen fand ein Zelt, in dem ber Raıfer 
und fein Hof verlammelt waren. Hunterttaufend Moufhids 
umbdrängten ben Drt der Unterhaltung, 
ein gegebenes Zeichen bes Raifers, welcher rief: „Meine Kin- 
ber, das Alles ift euer!“ ſtürzten fih die Mouſchids gleich 
eben fo vielen Aurien auf das Feſt. Binnen fünf Minuten 
waren Tiſche, Tiſchtücher, Schüffeln, Speifen, Spriugbrunnen, 
kurz Alles unter den Verheerungen diefer fürcterlichen Gos 
borte verſchwunden. 


Dirfe Epoche meiner Ueberfegung geſchab vor 30 Jahren. 
Und jegt — todt! — Man fünnte Betrachtungen über das 
Ereigniß anflellen, die jedem Menfhenfreund tief aus dem 
Herzen geſprochen wären, jedoch die Zeit iſt nicht geeignet, 
der Wahrheit und Philoſophie Schügerin zu fein. Ich will 
bie Ideen, die mein Herz bewegen, nah Weſten fenden; ich 
finde eine gute Aufnahme, 

€ en, 





— — — — — — — — 


Miseellen. 


Bei dem Landesgericht zu Wien wurde vor karzem eine 
20 Jahre alte Frauensperson, Caroline K., wegen Dieb⸗ 
Hableverfuhs verurtheilt, die durch acht Jahre bei mehreren 
Herren zur Zufriedenheit als Kulſcher gedient harte, Bei 
dem Diebſtahlsverſuch überrafht und ben Händen ber Ger 
rechtigfeit überliefert, entdedten diefe fofort, daß der Kutſcher 
dem fhönen Geſchlecht angehöre. 


Edenfteher. wSechrifter Jaſtwirthl Darf id Ihren 
um vor en’'n Jrofhen Kümmel uf Gredit erfunen?« Gaſt— 
wirth. Ich ereditire nit an Unbefanotel — Edenficher. 
„Nu wenn et weiter niſcht ie! Willen Se, da werd’ id mir 
raſch mit Sie befonnt machen und naher pumpen Sie mid 
vor vier Iroſchen!!« 

Altar und Taufflein. in alter Herr von 84 Jah⸗ 
ren erſchien mit einem blutjungen Mäpden in ber Kirche, 
um ſich trauen zu laffen. Der Geiftiihe fhritt dem Paare 
voran und führte es nad dem Taufſtein. — „Was follen wir 
denn hier am Taufſtein?“ fragte der alte Bräutigom. — Ich 
bitte um Berzeibung,“ antwortete der wißige Geiſtliche, „ich 
— fie hätten dieſes Rind hierher gebracht, um es taufın 
zu laſſen.“ 


Ein Landjunker in Defterreih machte mit feinen El’erg 
eine Reife nah Nom vad Neapel. Nach feiner Zurüdiuaft 
murde er in einer Geſellſchaft aufgefordert, doch eiwas von 
feinen Reifen, den fhönen Gegenden in Stalien u, f. w. zu 
erzählen, allein er erwiederte: wDalten’s zu Önaden, das 
fann i nike — Und warum nicht? fragte man, — "Ja, 
fhaung, i hab halı rüdlings geſeſſen und da hab i gor nir 
gehn.“ 





Srankturter Gelü= Tourfe am 8. März. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Wiflolen fl. 9. 38. 
Preuß. Ariedrihsp’or fl, 10 Afr. Hollaͤnd. 10 fl. St. 
91.40 fr R.;Ducaten f. 5. 32%... 20 Franc Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. AO, Gold al Marco 373. 
Preußische Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%. 5 Aranc » Stüde fl. — Söochhbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%/, Ludwig · Berbadher-Eifenbabn »Actten 127/,. 


! 50% tom, « Verb, Pr: D, 101775 P. ANYg Pi.-Mar.€, 


Um Mittag — auf | 


112 P. 


Zweibrüder Frucht, Brod- und FleifchZare 
vom 8. März 1855. 

Ter Zentner Weljen 8A. IT fr. Kom 7 4. 20 kr. Spel 
fern — fl. — fr. Spelz 5 fl. 59 fr., @erft vierreipige 6 A. — fi. 
Hafer 4 fl.54 fr. Mifſchfrucht — i. — Fr. Erbſeü 6 fl. — k. 
Kartoffeln 2 A. 16 fr. — Kornbrod I fr. — Dihfenfleifh das 
Pfund 14 Fr. Aubfleifh 12 fr. Ralbjleifh 10 Fr. Pammelfleiſch 
12 fr. Schmeinenfleifh 16 fr. 


Homburger Frucht, Brod⸗ und Fleifchtage 
vom 7. März 1855. 

Der Zeniner Weizen 8 fl. 31 ir. Korn 7 fl. 22 fr. Spelz⸗ 
fen Bf. 10 kx. Sph5fl.A fr. Gerftesf. Pfr. Dafer 
af.55 er Miſchfrucht — A. -- fr. Erbien 6 A. 20 fr. Kartoffele 
fl, fr. — Kornbrod 29 fr. — Ochſenfleiſch 14 kr. Kubfleiſch 
12 fr. Ralbfleiih8 fr. Hammelfleifg 12 fr. Schweinenfleifp 15 fr, 

Spenerer Fruchtpreis vom 6. Mär. 
Der Zentner Baizen 5 1. 30 fr. Korn Tf. 18. GBerfe 
51.29. Speh6A.dM. Hafer 4 iil. 4b tr. % 
Landaner Fruchtpreis vom I. März. 
Der Zentner Reisen of. — fr Korn 7 il. 12. Gerfe 
sm.af Sphuöf.ast. Hafräaf.sıh. 
Neuftadter Fruchtpreis vom 5. März 

Der Zentner Welzen 8 fl. 50 fr, Korn 7 fl. 20 fr. Gerſte 

skak, Spelz 6. Pafr5i.a fr 





Haentur 


der regelmäßigen amerifanipen Poſtſchiffe 
zwiſchen 


Havre & New-York. 


Wir expediren zunähft nah New=-Work: 


am 11. März Poffcıff „Sam. M. Kor“, Gapitän Welins, 
„1 u „St. Ricolas”, „Bragdon. 
27. m „Bavaria, » Baylen, 
„ 4. April „„Admiral“, „Bliffens. 
„a. m „ Iſaalk Bel”, „Johnuſton. 
„3. u » WMerkur“, „  Konn, 


„ah m v»  „Garolus Magnus”, „Coffin. 

Ferner expediren wir Auswanderer nah New=@®rleans mit Dreimaflern 
am 1. 10, und 20. März. 

Unfere Paffagiere werden durch zuverläͤſſige Gonducteure bis Hovre begleitet. 

Chryſtie, Schloeßmann & Comp. 
in Zudwigsbafen, Kehl und Sapre, 

Näpere Auskunft ertheilen unfere befannten Herrn Agenten, welde allein nur 

berechtigt find, auf dieſe regelmäßigen ameritanifhen Poffchiffe ileberfahrts verträge 


abzufhließen, in Eufel 
Chr. Ludw, Blitt. 


Hachricht für Auswanderer! 
Poſtſchiffe neuer Linie 


zwi · rn ’ 
Havre, New-York und New - Orleans, 


Öeneral- Agentur 


von Earl Sieber in märsburg. 

Dur die Poſiſchiffe meuer Rinie der Herren 3. Barbe & Moriffe iu 
SHavre werben Auswanderer dos ganze Zohr binduich am 9., 19. und 29, 
eines jeden Monats nah Meiw:Morf und in den Winter, Herbfl- und Früh⸗ 





lingemonaten am 8., 18. und 28, nah Mew⸗Orleans befördert, — 
Die Paffagiere werden von erfohrenen Gonpufteuren nad Havre begleitet, 
— Beriräge werden abgeſchloſſen dur die Oeneral-Agentur und deren Agent 


Heinr. Klingel in Landſtuhl. 





Smmobilienverfteigerung. 

Mittwoch, ben 14. März 

1855, Nahmittage um & Uhr, 

im Berfleigerungs + Lokale bei 

Wilhelm Did in Coſel, werden 

nachbeſchriebene, zur Bertaffenfchafte- 

moffe der verlebten Witwe von Wil 

heim Emrich, Catharina Heintz, ge 

börige Immobilien öffentlich auf Eigen⸗ 
thum verfieigert, nämlich: 

Auf dem Banne und in der Gemeinde 

Cuſel gelegen: 

1. Die Hälfte eines Wohn 

haufes, jommt Zube EP 

-hörden, in der Bon ftonı(AEETE RB 


gelegen, 

2. 2 Biertel Wieſe in Micpelesgarten, 

3. 1 Morgen 3 Biertel der hinter 
bem Gericht. 

4, 2 Morgen 29 Ruthen Wieſe am 
Schiegmäurrden, 





Derausgegeben anter Berantwortfigteit bed Rebarteurs und Verlegers 8. Saneider. 


5. 20 Ruthen Pflanzgarıen gu 
in der Vorſtadt. 

6. 3 Morgen 8 Ruthen Ader 
im Pfoffenteich. 

7. 1 Morgen 14 Ruben Ader auf 
Kevart, V, Gewann, 

8. 1 Morgen 1 Biertet 10 Ruthen 
Wieſe auf dem alten Weibergraben. 

9. 1 Morgen 3 Viertel 2 Ruthen 
Wieſe im Thaͤlchen. 

10. 3 Biertel 26 Ruthen Wieſe ober 
ber Wallmühle. 

11. 4 Morgen 1 Biertel 27 Rurhen 
Wieſe am Schwindelbach. 

12. 4 Viertel Waldung im Heerdchen. 

13, 2 Viertel Waldung allva. 

14. 2 Morgen 28 Rufen Wald in 
Unter: Bailbadp, 

15. 2 Biertel Wald ollda. 

16, 4 Biertel 9 Nutten Garten unter 
der Leiswieſe. 








Auf dem Banne von Dirbelfopf 
gelegen: 

17. circa 10 Ruthen Acker — eine 
DreisSpige — gelegen am Diedel⸗ 
fopfer Brunnen, 

Eufel, den 8. März 1855, 
Lord, f. Notär. 





Holzverfteigerung, 

Am 12. März, des Nadır 
mittogs 2 Uhr, in der Wirths⸗ 
bebaufung von Philipp Som 
mer, läßt die Witlwe von Carl 

Magenbader, vahier aus dem Walde 
Gailbach 
40 Bau» und Nugbolsfiämme, 
A buden Abfchnitte, 
5 Rlafter buchen Scheitholz und 
1200 Wellen 
auf Termin verfleigern, 


Holzverfteigerung. 

Am 14. März, Morgene 9 Ühr, läßt 
der Unterzeichnete zu Frohaberg aud dem 
Difrifte Hodenbach 2000 Schlagwellen 
und etwas Rlafier Scheitholg verfieigern. 
Die Berfleigerung finder im Walde ſtau. 

Eufel, ven 10, März 1855, 

Jotob Mayer L 


Geſchaͤfts-⸗Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beebrt ſich, 
tinem refp, Publiftum höflichſt 
anzuzeigen, daß er fid) dahier 
mit feinem Geſchaͤfte als Küfer etabe 
lirt bat, und bittet, indem er moͤglichſt 
ſchnelle Bedienung, dauerhafte und bil⸗ 
lige Arbeit verſpricht, um geneigten 
Zufprud. 
Jakob Kubn, Küfer, wohn, 
bafı in dem Haufe bei Polizei» 
diener Galfino, 





Feine Strobhüte nenefter 


Facon, mit hübfhem Band und 
Blumen verziert, find zu dem bil⸗ 
ligen Preife von 3fl. Ao fr. 


zu haben bei 
E. Adler. 


Bei Winwe Koch, 

— — von Wilhelm 
— Ehwald in Cuſel, find 
mwie-bisher ſtets alle Sorten Mehl und 
alle Sorten vorzüglich gute Saã⸗ 
mereien zu baben, für deren @üte fie 


garantirt und daher ihre bisherige Runde 
ihaft um geneigten Zufprud bittet, 


Betriebs  Regifter 

für Bergmwerfs- Verwaltungen 
find vorrärpig zu haben bei 

& Sähacider. 


— 





Königliche Hof» und Staatsbibliothet 


(Reg. ©.) in Münden, Iu Beitedgen if [der 


x ® 

Wuryeni, ee unlerer zerchri Abens 
J Donnerttagt und HALLE 1 r[ı 4 V” EÜ 3 ei tun 0. nenten eingelaten gab 
Camstage, und Imal wirb jete Notij, jeher 
kr — reg“ Beriät, auch jebe Mei 
Preis für beide Wlätter . ne Neuigfeit ae mit 
für ven Dierteld-Jahr: Dauf angenommen, 
gang il. ee Nr. 31 + Beftelungen made 


gegen Eufel, Mittwoch, ven 14. März 1855. ne 











— 


Nah dem ploötzlichen Tode des Kailerd Nicolaus taucht 
die für ganz Europa ınholisfhwere Frage von neuem auf, 
ob in Rußland die neue deutfche over bie altruffifche 


ale auch bdiefelben veriheidigenden Infanterie aue, Erfi na 
diefer Decharche fftürzten die Franzoſen mit dem Bojonctte 
vor, um die Ruffen zu werfen und bie Redoute zu nehmen, 
Partei die Oberhand gewinnen wird. Unter dem Kaifer | und e6 wurde dich mit einer außerordentlihen Rafchheit be 
Nicolaus, wie früber unter Altxander, heriſchte die deutſche werfüelligt. Sobald die franzöfiihen Soldaten im Befige 
Partei, und ihre Macht ſchreibt ſich haupfächlich vom 26. | der feindlichen Werfe waren, machten fie fih daran, diefelben 
Dezember 1825 ber, wo Railer Nicolaus bei feinem Regier | gänzlich zu zerſſören. Während diefer DOprration hatten fie 
rungsantrilt in Peierdburg den Aufſtand der ruſſiſden Par« | pas Aruer des Platzes auszuhalten, und es warden ihnen 
tei mit Woffengewalt nirderfchmeitterte. Die deutfche Partei | eva hundert Mann fampfunfähig gemacht. 
bat in dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, in bem : 
Meihufalem der Diplomatie, im Grafen Neffelrode, dem ruf n * —————— en EN * 
en etternich, i i . ef» e orie au ringenden Dr 
— TBeisstuit, Tore e—RANABe Stäpe arte caen, Tier Alirten in der Krim alle disponible Streitmadt aus Kon⸗ 


elrode firebte fies darnach, in feine wichtige Abiheilung wo j . 
möglich nur Deutſche zu bringen, und die deutſchen Namen ee und Barna, nah Eupatoria und Balaflawa 
endet, 


er de Geſandten — daß es ihm gelang. 
iner Aufforderung, auch Ruſſen anzuſtellen, entgegnete er: Der neue frangöſiſche' Ingenieur · Chef (Niel flau Bizot 
Die Ruſſen hoben bei mir nichts ale Thorpeiten begangen | will — ir ger * Alu nicht 
— und er verfland «6, aud im rufffhen Hrere dem deut · der Stadt. fondern von der Arfenaljeite angreifen müffe. Der 
cden Elemente Eingang zu verfhaffen. General Dfien-Saden | a1 Angriff der Franzofen wird daper aufgegeben, und bie 
ift fein Anhänger, ebenfo General Rleinmicel, der überdies englif pen Approden, die Raglan wegen Mangels an Feuten 
als Charge d’affaires des Ratfers Nicolaus in rein perfön- ohnehin den ranzofen übergeben mußte, werden allein weis 
lichen, dre böchften Vertrauens bedürtenden Angelegenheiten ter’ geführt. Wenn man nun nad Niel die Arfenalfeite glüds 
fungirte. Diefer Einfluß der deutſchen Partei, welche aud in lid und mit nidt zu großen Opfern genommen, fo hat man 
ver Perfon des Orafen Benfendorf die höhfle Drwalt in | pen Hafen vor fi, und fann die Stadt vorläufig dea Rufe 
Rußland, nämli bei der geheimen Polizei, an ſich zu brin« | fen bleiben. Im der That würde dir Flotte dann feinen fiches 
gen mußte, hat in lepter Zeit eine Minderung erlitten. Der | zn Winkel mehr haben, und die Verbindung der Stadt mit 
geiſtreiche Forſt Menicifoff, der Gommandirende in der Arim | pe, Morpfeite fhwierig, unferer Anficht nach aber lange noch 
nit unmöglid werden, Niel fordert A000 Arbeiter täglich 


und der ———— des * . = —— 
Reſſelrode's, das Haupt der Alteuffen. Er fepte gegen Nef | umd 20 Tage Zeit. Diee Zeit aber werden die Ruffen a 
felrode den Krieg durch und hot die michtigften Pofen im | „ig — — En und es wird fid gs . 
der Diplomatie und im Heere mit feinen Unbängern brfegt, traurige Spaß von dem alten franzöfifchen Angriff wieder 
mit den beiden Borıihatoffs und mit Tiroff. Neffelrode blieb boten: daß feuer des Jlohes wird dem Feuer Des Belager 
am Gtaateruder, weıl der Raifer den fhmiegfamen Stoais- | zurg überlegen fein. Dazu dürfte noch das Lagenfeuer der 
mann nicht enibrhren konnte. — Behanntlich if Menſchiloff Zoiffe fommen, die ſich wopl au nicht gutwilig im den 
fo eben abberuſen und Borifhatoff an deſſen Stelle gefegt Grund werden bohren laſſen. Wie Bertheidigung tft meiſter⸗ 
worden. haft. Die Hauptumfaffung it mit immenfer Artillerie dicht 
beſpickt; die Vorwerke, welche dem bededten Weg verireten, 


Die geſammte russische Südarmer iſt unter ben 
Dberbefehl des Kürten Goriſchakoff gefiel. Zu Comman- | find mit Scharfihägen beſetzt, und fortwäͤhrend finden bald 
größere, bald fleinere Ausfälle flatt, 


direnden auf den befondern Rriegsihauplägen find ernannt: 
Drei Männer vor allen follen die faſt beifpiellofe Sterb» 


In der Krim Oenerallicutenong Graf Dfien-Saden (fräper 
Gouverneur in Doeſſa, aber ſchon feit einiger Zeit am Belr tigpteit im engligchen Meere auf dem Gemiffen haben, 
1) Lord Raglar, ver dem Goldaten zu viel Arbeiten zur 


bel und am ber Alma fichend), am Pruip General v. Luders 
(der in Siebenbürgen dem General Bem gegenüberfland.) mutpete mad zu wenig die Bermaltung überwadhte, 2) Dr. 
Smith, der Direcior der Spitäler, ein Mann, nad oben 


Die Abberufung Menzifoff’s wird in mehren Berlis 
ner Rreifen ale ein bedeutſames politisches Errignig betrachtet, friehend und fein Wort wagend, nah unten hochfahren 
während von anderer Geite, namentlich von ruffenfreundlider, | und feinen Rath börend, und 3) Lord Redeliffe, der Ge⸗ 
mit Defimmtpeit behauptet wird, daß nur bie fehr ge» | fandte in Gonflantinopri; er zeigte eine haarfiräubende Gleich⸗ 
ſchwächte Geſundheit Menzikoff's Abberufung veranlaßt habe. | gültigkeit gegen die Leiden der franfen Soldaten und regte 
feinen Finger für fir, nod weniger einen Fuß. 


Briefe aus dem franzöſiſchen Lager vor Gebaftopol, 
Der ruffifche Feldherr Liprandi, der durch eine gute diplo⸗ 


vom 24. Febr, bringen nachſtehende Details über den An» 
griff auf die ruſſiſche Redoutt, melde in der Nacht vom matiſche Schule gelaufen if, erzählt in feinem Schlachtbericht 
23. auf den 24. von der Brigade des Generals Monnct | ganz furz, er fei außer Schußweite von Kupatoria zurüd« 
genommen wurde. Die franzöfifhen Truppen rüdıen ohne | gegangen. Die Türfen in Eupatoria aber verfihern, er fei 
einen Schuß zu Ihun, gegen die vor der Medoute aufgeftell» | genau genommen mehr gelaufen ald gegangen und babe fogar 
ten ruſſiſchen Bataillone aus und hielten das Feuer ſowohl Sturmleitera zurädgelaffen. Auch frien gute Gründe dafür 
ber auf biefen neuen Werken bereits aufgefelltien Artillerie | gewefen; denn die Kanonen der Stadt und von ſechs Schiffen 


hätten den Rufen zu heiß gemadt und an 500 Ruffen und 
300 Pferde hätten nit mehr außer Schußweite gehen fün- 
nen. Sie, die Türken felber, hätte die Geſchichte drei Gene 
zale geloftet; dafür ſei's ein Sieg geweien, 


In Bröffel iſt eine Flugſchrift über den Feldzug ges 
gen Die rim erfchienen, vie ein großes Feuer entzündet 
hat, in den Zeitungen, in ben franzöfifden und englifhen 
Köpfen, in den Tuilerieen und namentlich in dem Kopfe Nar 
polcons. Die Flugſchrift weift nad, daß der Feldzug gegen 
die Reim in dem Kopfe des Kaiſers entflanden ift und ift fo 
unhöflich, zu behaupten, daß der Plan und die Ausführung 
ein großer politifcher und militärifher Schniger fei, Napo- 
Icon felber habe den Plan in Brarrig ausgearbeitet mit cıg+ 
nem Ropfe und eigner Hand, habe ihn Niemand fehen laſſen 
und St. Arnaud nah Barna gefhidt, Der fei Feuer und 
Flammen gewefen, habe den großen Kriegsrath verfammelt 
und iroß zahlreicher Bedenken den Zug durdgefegt. Ganro» 
bert und Bosquet Rimmten zu, Lord Raglan nidıe zu, Prinz 
Nopoleon, der Herzog von Cambridge und die Admirale 
Hamelin und Dundas fprahen und flimmten gegen den Feld- 
zug. Das Schriftchen zeigt, wie an der Alma und vor Se⸗ 
baſtopol von Canrobert und Raglan Fehler über Fehler ge 
macht worden feien und wie alles unglüdlich ablaufen weror. 


Raifer Napoleon, font cin Muger Mann, bat Del in’s 
Feuer gegoffen. Er hat das Schrifichen im feinem Moniteur 
ein ruſſiſches Pampplet genannt und [äßt es durch die Ges 
richte verfolgen. Die Branzofen aber und andere Leute far 
gen, das Sqriftchen fei nicht von einem Ruſſen, fondern von 
bed Raifers eignem Neffen, dem mißvergnügten Prinzen 
Napoleon, mit Hüfe feines demofratifhen Freundes ©i- 
rardin verfaßt. Birke Dinge, die erzählt werden, könne aufer 
ihm und zwei andern Keuten Niemand mwiffen als der Prinz 
— und nun wird die Schrift in aller Stille in hunderttau« 
fend Exemplaren in Fraufreih gelefen. Hat der Kaifer, wie 
man’s franzöff und höflich nenns, einen faux pas gemacht, 
fo iſt ter feines Neffen viel größer; denn der Kaifer will 
feinen Demofraten und Prinzen, der ihm Oppofition macht, 
zum Nachfolger haben und maden, obgleich, wie die Fran- 
zoſen behaupten, die Krankpeit ſich regelmäßig verliert, wenn 
man ben Patienten auf den Thron fegt, 


Die Priedensboffnungen, die man in Paris an 
ben Tod des Gzaren gefnüpfı hatıe, find ein wenig herabge ⸗ 
brüdt worden, und namentlich Louis Napolcon foll diefelben 
aurüdgemiefen haben. Den gefirigen Miniſterrath eröffnete 
ber Kaiſer mit den Worten: „Meine Herren, das große Erw 
eigniß hat die Situation nur wenig verändert, darum laffen 
Sie ung auch unferen Geſchäften nachgehen, als ob fi 
nichts zugetragen hätte!” Man bereitet au in ber That 
Alles zum energiſchſten Kriege vor, und die Abreife ſowohl 
von Offizieren als von Truppen wird fehr beſchleunigt. 


Die „Times betrachtet das Manifest des Raifers 
Alexander als die friegerifden Befinnungen Rußlands anı 
deigend und glaubt, Wlerander werde nit umhin fönnen, die 
traditionelle Politik feiner Vorfahren zu befolgen, 


Auf den Getreidemärkten Nordfranfreihs haben in 
biefen Iepten Tage die Preife ihre rüdgängige Bewegung wit 
ber fortgeſetzt. Man macht fih große Hoffnungen für die 
bießjährige Ernte, die ſich fehr gut anzeigt, 

Auf Tuba fheinen für diefen Sommer au feine Ro« 
fen blühen zu follen. In Amerıfa drohen ihm wieder Freie 
fhaaren-Drganifirungen und von Madrid werden ſchon großr 
artige Bertpeidigungemaßregeln eingeleitet, Das Herr in 
biefer Colonie joll auf 30,000 Mana gebracht werden. 


Am 10. März, Morgens um 91% Uhr, flarb zu Trieſt 
der fpanifhe Infart Don Carlos ım 67. Yrbensalter. 


— —t — — — un, nn nn nn 


Der König von Preußen empfing am 10. März im 
Schloſſe Bellevue die Depmtation des 6. Küraffier- 
(Raifer Nikolaus) Regiments, melde commandirt if, der 
feierlichen Beifegung des Kaiſers Nikolaus beizumopnen, 
per Deputatien hat fih noch am 10. nad Priersburg be 
geben, 


In namhaften Berliner Kreilen fpribt man von einem 
dort angelangien ‚Schreiben des Kaiſers Alexan⸗ 
der Il. an ven preuß. Rönig, in weldem der junge KRaifer in 
den freundlichſten und innighen Worten feinen königlichen 
ODalel erfuchen fol, ihn mit feinem Beiftand und Rath unter 
den gegenwärtigen ſchwierigen Berhältniffen zur Seite zu 
ſtehen. Die bisher vom König von Preußen befolgte Potitit 
eined Bermittlers zwiſchen den friegfübrenden Mächten dürfte 
vielleicht gegenwärtig zu enıfcheidendt Bedeutung, namentlid 
in Petersburg gelangen, Gelbf das von dem Raifer Hieran» 
der Il. erlaffene Dianifeft, worin derfelbe hervorbebt, daß die 
Wanſche und Abfihten des Kaiſers Peter I, der Kaiſerin 
Katharina, des Kaiſers Alexander und des Kaiſers Nikolaus 
bie Richtſchnur für feine Befteebungen zum Ruhme des rufr 
ſiſchen Reihes fein würden, hat in Berlin diefe Hoffnung 
nicht abgeſchwaͤcht. 


Di bI der im ® t befindli 
eufficen Neberläufen erg u 3 
auſend. 


Biel Aufichen macht in Berlin ein Duell. Dos ber 
fannte Mitglied der Linfen in der zweiten Kammer, der ge ni 
Ober» Präfident v. Patom und ein Gorde-Dffizir Graf 
v. Schlicffen haben fih auf Piſtolen geſchoſſen. », Patow, 
dem der Präfident ber Kammer Braf dv. Schwerin fetundirte, 
wurde von feinem Gegner beim dritten Schuß — in’s Bein 
getroffen. Ein Borgang in der Kammer bot den Anlaß. 


Bon den mit dem vorigen Monat ungültig gewordenen 
preuß. Kaffenantweifungen vom Jahre 1835 find im 
Banzen faum 20,000 Tpir. verloren gegangen. Die 100,000 
Tpir,, welde nicht zur Einwechfelung gefommen, haben zum 
Übrigen Tpeile den Termin verfäumt, 


Bom Niederrhein, 4, März, meldet die „Düffelo, Ztg.“: 
„Die großen Berheerungen, welde der Mbein dem cievie 
Iden Laade zufügt, werden viel Unglüd bringen, Die Deiche 
find an vielen Stellen durchbrochtn. Das Rheinbeit figt von 
Dooreid bis Beeck bei Kanten no zu, Der Strom bricht 
fi feitwärts Bahn. Zwifden Beeck und Ward, eine Deiche 
firede von einer Stunde, find drei große Durchbrüche; bes 
fimmt find 8 Häufer gänzlich weggeſchwemmt, und 16 bis 
20 Meniden werden vermißt. Das Waffer füllt die ganze 
Niederung zwiſchen Kanten und Galcar aus, und alle Häu« 
fer chen fo hoch im Wafler, wie nie zuvor,“ 


Die Namen der neugeborenen öfter. Prinzeſſin find 


volfändig: Sophia Friederile Dorothea Marie Joſepha. 


Münden, 9. März. Ja dem an die Rammer gelang« 
tea Budgetentwurf für die VII. Finanzperiode von 
1855/61 finden ſich nachſtehende Haupianſätze. Jährliche 
Staatsausgaben: Für die Verzinfung und Tugung der 
Staatefhulo 12 964,500 fl, Etat des fönigliden Hauſes 
und Hofes 2,092,272 fl., Etat des Fönigliden Staatsraths 
84,963 fl., Etat der Landtagsverſammlung 60,000 fl., Etat 
des fl, Staatsminifteriums des f, Haufes und des Aeußern 
494,000 fl., Etat des Fönigl. Staatsminifleriums der Juſtiz 
1,579.238 fl., Etat des fönigl. Staatdminifteriumd des In⸗ 
nern 1,021,507 fl, Etat des fönigl. Cultusminiſteriums 
90,030 fl., Etat der Landgerichte 1,803,447 fl., Eiat deo 
Staatsminifteriums des Haadels und der Öffentlichen Arbeis 
ten 216,852 fll, Etat für Erziehung und Bildung 895,681 IJ., 


Etat für den kalholiſchen Cullus 1,195,275 fl, Etat für den 
proteftantifchen Eultus 375,435 fl, Etat für Geſundheit 
242,245 fl., Etat für Woptthätigfeit 209,440 fl., für Sicher⸗ 
beit 4,407,203 fl., Etat für Indufie und Eultur 340,873 fl., 
Eiat für Straßen, Brüden, und Waſſerbau 2,615,400 fl., 
Befondere Leitungen des Staats an die Gemeinden 99,052 fl.. 
Gteuerfatafter 375,009 fl., Münzanftalt 11,000 fl, Tele 
graphiſche Anflalt A0,000 fl, Bewer Berfiherungs-Anfalt 
48,000 fl, @tadmalereianfalt 4000 fl., Porzellan Manur 
faetur 3500 fl., Zufbäfle an den Kreisſond 478,045 fi. 
Mititäretats 10,672,800 fl., Yandbauetat 757,686 fl., Pen: 
fionen der Witten und Waifen der Staatsdiener 585,200 fl., 
Reicho reſervefond 650,000 fl., Orfammifumme der Staate- 
Ausgaben A3,071,756 fl. 

Die jäprligen Staatdeinnabmen find im Budget⸗ 
voranſchlag angenommen wie folgt: Grundfleuer 9,327,491 fl, 
Hausfteuer 965,071 fl., Dominitalfteuer 1957 fl, Gewerbe 
fieuer 1,145,016 fl., Rapitalrentenfteuer 536,436 fl., Perfos 
nalfieuer 317,869 fl., Zaren 3,350,000 fl., Stempelgrfälle 
1,100,000 fl., Malzaufſchlagegefaͤlle 5,800,000 #1, Zölle 
4,659,000 fl., Salinen und Bergwerfe 2,450,000 fl., Berger 
merke in der Pfalz 110,400 fl., Eilenbahnen 3,000,000 fl., 
For 300,000 fl., Donaudampffaiffiahrt 100,000 fl., Lud⸗ 
wigstanal 50,000 fl., Geſetz und Regierungsblau13 880 fl., 
Lotte 1,200,000 fl., Uebrige Staatsrrgalien 14,000 fl., 
Gtaatsforften, Jagden und Triften 3,100,000 fl., Staatd- 
Ööfonomien und Gewerbe 291,605 fl., Lehn ⸗, grunds, gerichto⸗, 
ind» und zehntherrlihe Gefälle 4.284,353 fl., Zinfen aus 
Staatsactivfapitalien 109,244 fl., Rerarialrente aus der Danf 
in Nürnberg 60,000 fl., Entfhänigung ver Krone Deflerreich 
100,000 fl., Avrrlalvergütung ber Feuerver ſicherungs auſtalt 
45,000 fl., Steuerbeifchlag der Pfalz 100,000 fl., Wittwen- 
und Baifenfondebeiträge 58,316 fl., Erlös aus Mobiliar« 
ſchaflen 2555 fl., zufällige "Einnahmen A07A fl., aus bem 
Befland der Borjahre 450,000 fl., Gefammifumme der 
Staateeinnahmen 43,071,756 fl. 

Diefes der baperıfben Kammer nunmehr vorgelegte 
Budget enihält alſo feine erfreuliche Zahlen. Der jährliche 
Staatshebarf für die nächſte Finanzperiode if fohin auf 
A3,071.756 fl. entzjiffert, darunter ber Militäretot mıt 
10,672 800 fl., nämlih für die active Armee 8,544,900 fl.; 
für das topogropbifhe Bureau 50,000 fl.; für die Gens. 
darmerie 913,900 fl.; Zufhuß zum Witwen und Baifen« 
fond 92,000 fl.; für den Militärpenfiondetat find in jener 
Summe 1,072,000 fl. enthalten. Für den Reiherefervefond 
find im Budget 600,000 fl., für Straßen, Brüden- und 
Waſſerbauten 2,615,400 fl., für Yantbauten 757,686 fl. 
vorgefehen. Die Berzinfung der Staatéſchulden nimmt 
12,964,500 fl. jäprlih in Anfprud. Zur Dedung des ge⸗ 
gen die legte Finanzperiode bedeutenden Mehrbevorfs follen 
die directen Steuern um nahrzu A Millionen erhöht werden, 
Barunter die Örundfleuer um fat das Doppelte, nämlich von 
22/0 Simpla auf A',,, Gimpla in den definitiv befteuerten 
Landestheilen. Die Gewerbileuer jfoll um 6 fr. vom Bulden, 
alfo um 40 Procent erhöht werden. An die Stelle ber 
feitperigen Einfommenfteuer if eine neue Perlonalfieuer 
in's Budger eingefellt. Doch if zu bemerfen, daß die bie. 
Herigen Steuerbeifhläge von über einer Million wegfallen 
und daf die Grund» und Gemwerbfleuerpflidtigen feine Einr 
fommenfleuer mehr zu tragen haben werben, da bie neue 
Petſonalſteuer nor das bis jegt noch nicht beſteuerte Ein 
Sommen treffen fol. 

Diefer Tage empfirg Herr Minitterpeäfidento. d. Pforb« 
den eine Deputation aus Brüffel, welche den Bau der @i: 
ſenbahn von Münden nah Salzburg zu übernehmen 
Willens wäre, 

Nach einem Augsburger Blatte hat der fürzli zu Hirſch⸗ 
el, föniglichen Landgerichtes Raufbeurrn, verfiorbene penfior 


nirte Königlihe Forſiwart Breitenthal das beifpiellofe Alter 
bon 109 Jahren, 8 Monaten und 25 Tagen erreidt, 

Das Kreis⸗Comite des Tandwirtbichaftlihen Vercins der 
Pfalz Hat folgende, die Hebung der Mindvichzucht 
betreffende Belanntmahung erlaffen: Um zu erheben und feft« 
zußellen, welche Rindviehraçe in der Pfalz beim Mäften ben 
Vorzug verdiene, und um aud im biefer Richtung auf bie 
Hebung der Rindvichzucht nah dem Beifpiel anderer län« 
der ermunternd und fördernd einzumwirfen, wurde bie Nude 
ſchreibung einer Preisconcurrenz vom Kreis: Comite befchlofe 
fen, Nachdem nun die fgl, Kreidregierung, Kammer bes Ins 
nern, zu diefem Zweckt zweihundert Gulden aus Kreiefonde 
für 18%, zur Berfügung geftellt hat, wird nachſtehendes be» 
fannt gemadt: 1) Für gemäflete Ochſen der Glan, Don» 
neröbergere und Schweizer-Rogen werden drei Preife zu ein» 
hundert, fechzig und vierzig Gulden pro 1855 hiermit auds 
gelegt, fo daß jeder dieſer Drei Ragen ein Preis vorbehalten 
if. 2) Diefe Maftochfen müflen im Pfalzkreife gezogen und 
fett gemacht fein. 3) Das lebende Gewicht, in Verbindung 
mit der Leichtigkeit des Mäftens, welche Iegtere in ber Zeit 
fürze, in dem verhältnißmäßig geringen Futteraufwande, fo+ 
wie in der Eigenfchaft des Futters zumächft gefucht wird, dann 
der Berfaufswerih find maßgebend für bie Preigzuerfennung. 
A) Die Preisbewerber möffen im Pfalzkreife wohnhaft fein 
und fih durch ſchrifniche Zeugniffe der einfhlägigen Bürners 
meifterämter, dann der landwirihſchafllichen Bezirks, Comit:s 
über die Erfüllung der oben Punct 2 und 3 gegebenen Des 
fimmungen ausweifen. Diefe Zeugniffe haben insbeſondere 
den Aufwand und bie Eigenichaft des Fulters genau anzuger 
ben, 5) Die Preisvertheilung findet im Herbie dieſes Jahe 
res flat, Wann und wo? beſtimmt das Programm für dad 
Kreisfeh von 1855. Die concurrirenden Thiere find einer 
vom Rreis.Gomite zu ernennenden Gommilfion vorzuführen, 
welche fie befichtiget, die beigebrachten Zeugniffe prüft, die Preiſe 
protodollarıfp zuerfennt und ausbezahlt. 


2 Handeldberidt. 


Mainz, 9. März Die Stimmung unferes Getreider 
geſchäftes war bei geringem Umfag im Laufe diefer Woche, 
fowie auf heutigem Markte ruhig und ging nur einiges zur 
Deckung füherer Berfäufe per dieſen Monat um, Die Zur 
fuhr zur Holle war wieder flarf und wurde verfauft: Weir 
jen 200 Piv. fl. 16 bie fl. 16.45, Roggen 180 Pfo. fl. 13 
bis fl. 13. 20, Gerſte 160 Pſd. fl. 7. 50 bie fl. 8. 3%, 
Dafer fl. 5, 50 bie fl. 6. Im Großhandel: Weizen effect, 
fl. 16, 50 bis fl. 17, per März fl. 16. 20 bis 30, per 
Moi fl. 16. 45 bie 50, Roggen effect. fl: 15, per März 
fl. 14. 15 bis 20, per Mai fl. 14. 30 bie AO, Gerfle eff. 
fowie per März fl. 11. 30 bie 40, per Mai fl. 11.50 pr. 
200 Pfo., Hafer 120 Pfd. effect. und pr, März fl. 6, 


Frankfurter Geld=- Lourfe am 10. März. 

Neue Rouisp’or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 33. 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 10 A fr. Hollaͤud. 10 fl. St. 
9f.40 fu R.Ducaten fl. 5. 321,. 20 Frane ⸗ Stücke 
9A. 19%. Engl. Sover, fl. 11. 40. Gold al Marco 373. 
Preupifche Thaler fl. 1. 464. Preuß. Cafſenſcheine fl. 1 
465/,. 5 Rranc » Städe fl. — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%/, Ludwig · Berbadher-Eifenbahn »Actien 127°/, 
P. 50%, Low, + Berb,. Pr. + D. 1017, P. AYYo Pi-Mar. €. 
112'/, P. 





Landaner Fruchtpreis vom 8, März. 
Der Zentner Weizen 8 fl. 3a fr. Lorn6f.58 kr. Gerfe 
8 fl. 33 Speg6d. 23. Hafırafl.sahh. 
Nenftadter Fruchtpreis vom 6. März 
Der Zentner Weizen 8 fl. A3 ir, Korn 7 fl. 20 fr. Gerfte 
si Seh 6 fl. 20 tr. Hafr5sfl.s kr. 


Bekanntmachung. 
Heinrich Jocob Pinhan, Eu 
vod Kaufmann, in Cuſel wohnhaft, iſt 
umbie Conceſſion eingefommen, im feinenz 
on der neuen Brüde am Unterihore, 
außerhalb der Stadt Cuſel, neben ber 
alten Bach und anftoßenten Bärten ge⸗ 
Iegenen, chemals J. Schimper’ihen Gars 
teo, ein Oebäude aufzuführen, in wel« 
chem er feine Seifenſiederei mit Lichter⸗ 
fabrication einrichten laffen will, 
Died wird gefegliher Vorſchrift ger 
mäß hiermit zur oͤffentlichen Kenntnif 
gebrocht, mit dem Anfügen, daß allen- 
folige Einfprühe dagegen innerhalb 
dier Wochen dahier vorzubringen fiad, 
Eufel, den 10, März 1855. 


Das Bürgirmefteramt, 
Donnerstag, den 22, März 
Bes: aus bem Gemeindewald 
Gufst, den 12, März 1855, 


Hieride . 
 Holzverfteigerung. 
nächſthin, um 44 Uhr dee 
Vormitlags, werden zu Koͤr⸗ 
108 Eichen, fowie 6 Rlafter Holz und 
800 Wellen auf Zahlungetermin verfleigt. 
Dos Bürgermeiteramt, 
Hiertbee, 


12. 4 Viertel Waldung im Heerdchen. 

13. 2 Biertel Waldung allva. 

14. 2 Morgen 28 Ruthen Wald in 

Unter⸗Gailbach. 

15. 2 Viertel Wald alloa. 

16, 4 Biertel 9 Ruiben Barten unter 
ber Leiswieſe. 

Auf dem Banne von Dikdelfop 


5 Klafıer buchen Prügel. 


8bemiſcht Schtit und 
Prügel. 
Revier Jägeroburg. 
Schlag Bugendid Nıo, 2, 
248 eichen Bouflämme 3, u. A, El. 
a Klafter buchen Seit u. Prügel. 


eiden bitte, 


"„ 


gelegen: 17,4. birfen ditto. 
17. circa 410 Muthen Ader — eine 
Drei»-Spige — gelegen am Diedels Holzverjteigerung. 


Nm 14. Diärz, Morgens 9 br, laͤßt 
der Unterzeichnete zu Frohnberg aus dem 
Difirifte Hoderbah 2000 Schlagwellen 
und etwas Rlafter-Scheitholg verfleigern. 
Die Berfteigerung finder im Walde flatt. 

Cuſel, ven 10. März 1855. 

Jatob Mayer. 


Zu ben billigſten Preifen bei 
Wilhelm Pfender 
bürre Bohnen, Hafermehl, grüne Rerne, 
Hirfen, Gerſte, Gries, Reis, Sago, 

Nudeln, 


Mainzer Waarenpreife 
vom 9. März. 1855, 
In Parihleen per comptant im 24-fl.FuP. 
Das Pfund if gleich einem halben AU 
der Gentner if hey das beifi € 
Malter gleih 128 Litres. 
Weißmehl per 140 Po. 15 fl. — fr. 
Roggenmehl 13 fl. 30 fr. Hirfen, F 


fopfer Brunnen, 
Gufel, den 8, März 1855. 
2orch, f. Notär. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Oberpräfideni der Rheins 
provimg bar durch Refeript vom 5. Feb⸗ 
ruar 1855 — Nr. 546 — ber Gemeinde 
Dpendpaufen zwei Fram- und 
Viehmärkte bewilligi, welche am 
britten Mitiwoch des Monats März 
und am eriten Donnerstag des Monats 
Detober jeden Jahres, dieſes Jahr alfo 
am 21. März und am A, Deto- 
ber, abgehalten werden, mweldes mit 
dem Bemerken befannt gemacht wird, 
daß dieſes Jahr Fein Standgeld erhoben 
wird, 

Nonnweiler, den 23. Februar 1855, 

Der Bürgermeifer, 


— — — — — — —— — 


Immobillenverſteigerung. — Ir | filter, per Matter 23 f. — fr. A 
Mittwod, den 14. Där Holzveriteigerung. — fl. — fr. Graupra 20 fl. — fr. 
1855, Nachmittags um A Uhr, Nichftommenden Samstag, | d — fl. — fr. Bohnen I6 fl, — fr; 
im Berfieigerungs»Lofale bei als den 47. diefes, um 4 Upr | & 16 fl. 30 fr, Erbien 13 fJ. — fr. 
Wilhelm Did in Teſel, werden des Nachmittags, werden zu | d — fl. — fr. Lieſen 13 fl. 30 fr. 
nachbefchriebene , zur Verlaſſenſchafts Jertenbabh im Schulpaufe aus | A 16 fl. — Ir. Koblſamen 21 fl. 
moffe der verltbten Witwe von Wil» | den dafigen Bemeindewaldungen folgende | —- fr. & 21 fl. 30 fr. Mohnfamen 
helm Emrib, Gaibarina Hring, ge- | Holzlortimente meiftbierend öffeatlich 21 fh — fr. a 21 fl. 30 fr, Kleeſa - 
börige Immobilien öffenslih auf Eigen« | verfleigert: men rolber, per Geniner 29 fl, — fr. 
thum verfleigert, nämlich: A. Schlag Boſenbach. af. — fr, weißer 30 fl. — fr. 
Auf dem Banne und in der Gemeinde | 1. 6 eihene Baur und Nugftämme, | 4 35 fl. — fr., Luzerner 28 fl. — fr. 
Cuſel gelegen: 2. 20 buchene Abfohnitte, a 36 fl. — fr. Wohndi mit Faß per 
4; Die Hälfte eines Wohn« 3. 13 Rtafıer buchen Scheuholz, Centner 37 fl. — fr. a 37 fl. 30 fr. 
4. 425 Gebund Wehen. Rübdl ohne Foß 29 fl. — fr. a 29f. 


aufes, ſammt Zube 
örden, in ber Boten ER 
geltgen. 
2, 2 Biertel Wieſe in Michrlesgarten. 
3. 1 Morgen 3 Biertel Ader hinter 
bem Gericht. 
4, 2 Morgen 29 Ruthen Wieſe am 
Schießmäuerchen. 
5. 20 Ruthen Planzgarier: 94 


in ber Borfladt. 
6. 3 Morgen 8 Ruthen Adır 
im Pfaffenteich. 
7. 1 Morgen 14 Ruthen Ader auf 
Kebart, V. Gewann. 
8. 1 Morgen 4 Viertel 10 Ruthen 
Wieſe auf dem alten Weibergraben. 
9. 4 Morgen 3 Viertel 2 Rutben 
Wieſe im Thaͤlchen. 
10. 3 Viertel 26 Ruthen Wieſe ober 
der Wallmuͤhle. 
11. 1 Morgen 4 Biertel 27 Ruthen 
Wieſe am Schwindelbach. 


Peransgegeben unter veranw unter 


1. 44 eihene Bau» und Nugfämme, ft, " geläutert ohne Fof 30f. fr 
2. 4 buchener Abſchnitt, a 30 fl. 30 fr, mit Foß 30 fl. 30jfr. 
3 74a Alftt. eichenes Sceitholz und af — fr. — mit Faß 27 fl. 


30 kr. à fl. — fr Zolg, rober, 
—* Padung per Centact 27 fl. Mr 
— fl. — fr vichter ohne Padung 
5 — ir. äà — fl. — fr Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr, Spiritus, rober, 85%, 100f. 
fl. — fr, fein gereinigter 
105 fi. — Ir. a 120 fl. — fr. Polte 
aſche 17 fl. — fr. A i8fl. — fr. Reps- 
fuchen per 1000 Städ 72 fl. — fr. ü 
75 fl — fr 
In Münden find am 8. März 
folgende Nummern zum Borfdein ge» 
fommen: 


4, 1475 Gebund Wellen, 


Am 19. März, Worgens 9 Üpr, Iäßt 
Johann Jenet U. von Reichtnbach auf 
dem Eiſchberger Hubenhäusher 50 
Klafıer buchenes Scheitholz, 2000 bu- 
cheat Willen und 6 buchene Abſchnitte 
auf Zablungstermin verfieigern, 


Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen. 
Den 17, März 1855, zu Mittelber- 
bad, Morgens um 9 Ubr, 
Revier Höden, 
Shlag Gteinernermann Rro. 12. 


1 fiefern Bauſtamm. 75 4133 6 29 13 
82 eichen MWagnerflangen, Schluß der nähflen Ziehung ifl om 
17 buchen dino. 18. Maͤrz. 
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Ir Joli 1853 erbielt Lord Palmerſton einen Brief aus 
Riffingen: Rarfer Nıfolaus Icbt böchfiens noch ein paar Yapre, 
merken Sie fid’s, Vor für Ihre Politnt! — Anteribalb 
Yabre drauf, d. b. am 28. ‚sebruar 1855 begegnete Palmer- 
flou dem Briefſchreiber ın London: Nun, wie flete mit Ibrer 
Propbrzeibung, bleiben Sie dab? — Oewiß, der Rai- 
fer wird nod vor dem Julı 1855 flerben! Ein paar böfe 
Nachrichten und der Rarfer Aırbı eines ſchnellen Todes mir 
alle feine Brüpder, — Drei Tage darauf farb Nıfolaus, — 
Der Propher aber iſt der berupmte Arzt Dr, Oranpille, der 
den KRaıfer oft im Priereburg gefehen und beobachtet hatte. 
Zur Empfehlung für Alle, die ıhr Toreefahr genau fennen 
möchten, dat er die ganze Geſchichte in ber Times obtruden 
laffen und frgt hinzu: Alma, Inferman, Balaclara erſchüt 
— Gehirn des Kaiſers, Eupatotia gab ihm ben To- 
deo floß. 


Kus der lehzten Lebenszeit des Kaisſsers Nicolaus 
wird folgender Zug erzähl. Min Sopn Schampi’s wurde 
in Petersburg erzogen und als Difizier in ein Nıgiment ein- 
gereiht. Der Bater wünfdıe den Sohn zurüd und wandte 
fih an den Kaiſer, welder dem Sohne die Waohl lirß, ent» 
weder Ehrift zu werden und in ruffiichen Dienſten zu bleiben 
mit den Vorrechten eines Fürſten, oder in die väterliche Hei⸗ 
moth zurädzufehren, Nah drei Tagen Bevenfzeit eutſchied 
fih der junge Schamyl für Rüdtenr in die Heimath. Ms 
die Behörden diefe Rockkeht an die Bedingung fnüpfen moll» 
ten, daß Schamyl geloben müfle, niemals gegen Rußland 
zu fämpfen, erflärte der Kaiſer: nein, ber Cohn hat von 
fegt an dem Toter zu geboren und if ohne Bedingung zu 
entlaflen. 


Man erzäbltaus einer Quelle, der volles Bertrauen zu ſchen⸗ 
fen ih: „Es ſcheint daß vie Niederlage, welche die rus— 
sischen Streitkräfte bei ihrem Angriffe auf Eupatorta 
erfuhren, in hoöchſtem Grade als die Urfahe zu dem Tode 
des Kaiſers Nilolaus zu betrachten if. Er hatte Befehl 
gegeben, diefen Plog um jeden Preis zu nehmen, da er jehr 
richtig dieſer Pofition eine entfcheidente Bedeutung für den 
Bang des jetztgen Krieges in der Srim beimaß. Als ibm 
die Runde von diefer Niererlage feiner Truppen überbradt 
wurde, foll er in einen fo heitigen Zornesanabrud gerothen 
fein, daß verfelbe einen höchn unbeuvollen Einfluß auf feine 
ſchon durch Beſorgniß und Ueberanſtrengung erſchütierte Ge⸗ 
ſundheit aus üObte. ⸗Waͤren es noch Engländer oder Ftan⸗ 
zofen« =, ſoll er in dieſem Zoracsaucbruhe gerufen haben, 
„welche meine Truppen zurüdichlugen, fo wäre doch nod 
ein Troh dabei... . aber die Türken!“ Bei biefer Aufs 
regung blieb er zu lauge in der Ärengen Kälte bei der Revue, 
und wurde fo von einem plöglichen Fröſteln ergriffen, das 
— auf die Lauge warf und feinem Leben cin Ende 
made." 


Die Briefe aus Der Eirim erwähnen, doß bie fran« 

zöſiſchen Batterien, wie es heiße, den ganzen höher gelege⸗ 
nen fünlihen Theil der Stadt Sebaſtopol zerfiört haben, daß 
aber der niedriger gelegene Theil noch außerhalb des Berei⸗ 
Ges unferer Kanonen bleibt und dieſer von den Ruflen ſtart 
verbarriladirt worben, 





Generali Tanrobert bat feiner Arme iböne Ds 
Iheidigung von Euparoria ın rinem Tagıebffrbiesrlannt ges 
macht und durch ein Schreiben an den türfılden Rricgemis 
niſter Rıza Palda den Sultan zu dem glüdiihen Aufıreten 
feiner Waffen in der Krım unter ben größten Lobſprüchen 
auf Diner Pafha und feine Armee becomplimentirt. 


Aus einem Ronfantinopeler Schreiben vom 26. Februar 
im „Salut Public entnimmt man Folgendes über bem 
Fall Selim Vaocha's bri Euparoria: „Die Aegppter 
bieten den erſſen Steh aus. Die fraszöſiſchen und enguſchen 
O'rfi,iere flimmten überein in ihrer Bewunderung für biefe 
Soidaten; fie haben zu gleicher Zeit eine Kaliblütigkeit urb 
einen frirgerifhen Much entfaltet, bie dem Feinde tödlich 
wurden. Ihr Anführer Selm Paſcha if an ibrer Spige 
gefollen in dem Yugenbirde, da er die Rufen außerhalb der 
Schanzwerle verfolgte. Als er getroffen wurte, ritt er gerabe 
mit verbängtem Zügel auf ben Feind los, indem er rief: 
„Worwärts, Krader!“ Er erbielt eine Kanonenkugel mitten 
in die Brufl. Selim Polda mar rin rüfiger Greis von 
68 Zohren, bei den Truppen äuferfi beficht und von Omer 
Paſcha doͤchſt geihäge.” 


Aus BValaklava in der Arim ſchreibt man, daß feit 
Eintrem der milveren Witterung in fänmtlichen Pagern Alles 
beffer gehe, daß die Rrankpeiten fammtihe Lager verlaffen 
und nur no das Fieber zurückgeblieben ſei. Bei ben befe 
foren Wegen war «6 leicht, die Truppen mit Aleidungsftäden 
und ebenemilteln zu verforgen und endlih auch die hölzer« 
nen Häufer in großer Anzohl aufzurichten. Die Rationen 
find ſchnell gewachſen, und ın allen Theilen des Landes ſchwelgt 
man in friſchem Fleiſch, Ruß, Erbfen, Bohnen x. Nur 
am Brod fehlt es noch. Kin franzöfifder Bäder, der dort 
einen Ofen aufihlug, liefert täglih 1000 Laib; doch Fofle 
der Loib 20 Sgr. Bei der befjeren Koſt geht auch die Ars 
beit beffer von Stotten; befonders rührig find die Frangofen; 
fie bauen neue Bafliouen in der Inferman» Pofitioun auf 
dem äußerfien rechten Flügel der Engländer und errichteten 
eine zweite Batterie, welche die Straße von Simferopol auf 
der Norbfeite des Dofens unter Feuer fegt. Sie haben au 
die Abſicht, eine Schwenfung nad der Norbfeite zu machen, 
und in Folge deffen erwartet man einen Kampf mit Liprandi, 


Der Parifer „Moniteur de l'armoe“ lündigt die Bildung 
einer Reserbe: Armee in Ronflantinopel an, die aug ver» 
ſchiedenen Divifioaen zufammengefegt werden joll, 


Man will in fürzefter Zeit jo viel Truppen als möglich 
in der Krim concentriren, um den Sturm zu verſuchen, 
deffen günftiger Ausgong jedoch von Bielen in Zweifel ge 
j0gen wird, Nachrichten aus Odeſſa fagen, daß bie rufe 
fhen Barden in Kürze vor Sebaflopol eintreffen werden, übers 
baupt, daß dort Borbereitungen getroffen wurden, welde «6 
ſchwer möglid machen, die Beung zu nehmen, 


Die Divifion Herbilfoen, 7081 Mann und 728 Pferde 
flark, wird zu Toulon fpätefens in der zweiten Hälfte dies 
ſes Monats eingeicpifft werden. Unmittelbar nah dem Abr 
gange diefer Divifion folgt ihr ein anderes Corps von 6400 


Dann nah der Prim. Zn Rurgem mirb aud eine 5268 
Mann und 1298 Pferde ſtetke Diviion der faiferliben Barpe, 
bie ebenfolld nach Der Brim beſtimmt if, zu Toulon ers 
wartet, 


Ein faiferlibes Decret ruft in Frankreich die aus 
der KRlalie von 1854 ausgebobenen 140 000 Dana zum acti« 
ven Dierfle, Es haben dieſe jungen Maanſchaften fih vom 
25. bis zum 31. d. zu den Gorps zu begeben, welchen fi 
jugetheilt worden. f 


Auf feinem Landgute ſtarb im Ichr bobem Alter Du- 
pont ve Z’däure, eine Beruhmihen der frangönifchen Re- 
publif. er war Praͤſident der prooiſotiſchen Regierung, ein 
alter Republikaner, 


Gelegeatlich der großen Auefl lung in Paris wird tort 
auch eine Prrsammlung aller protrstantischen 
Confrssionen Narıfladen. Aus allen Theilen der Wen 
find Tpeuinenmer dazu angemeldet morcen, bıe den verſchie⸗ 
denften protcflantifhen Kırden angehören. Wir nennen un« 
ter denen, melde auch Vorträge übernommen baben, ben 

älaten v. Kapff ous Sturgart, deo Paſtor der lutderiſchen 

irche in Schweden, Dr, Bergmann, den Prediger der biſchöf ⸗ 
den Kırde vor England (established Öhurch) Birfe, ven 
Profeſſor Dr. Merle d'aubigné aus Genf u, ſ. w. Jeder 
derfelben wird über die reiigiössfirhlihen Zuflände feines 
Baterlandes (Kapff über Deuiftland) ſprechen. Berlin 
wird, fo viel bis jege bekannt, Dur zwei Geiſtliche und 
sinige angefehene Yaren vertreten werden, 


Im englischen Deere werden die Difizierfellen bie 
su den höchtten pınauf getauft und verfauf.. Der Feldzug 
in der Krım mit feinen fhlimmen Erfahrungen hat au an 
biefer altchrwürdigen Einrichtung, wie fie iore vielen Ber 
Kheidiger nennen, gerüttelt. Im Parlament wird eifrig und 
ernfipaft für und gegen den Berfauf verhandelt uad in der 
Haupiſache blerbi's beim Alten. (Es mat einen ganz eiguen 
Einprud, ernſthafte Leute fo eifrig über eine Sade reiten 
zu hören, die anderdwo als eine abgetbane gilt, ebenfo wie 
bie Engländer mande preußijche Berhandlung nit begreifen 
würden, Grinen guten Grund hat man in England fon, 
die Stellen zu verkaufen, aber man fpridt nicht viel davon, 


Die Enten ſchwimmen auch im Eidwaſſer. Die Gold⸗ 
gräber in Australien haben nicht daran gedacht, einen Uns 
abhängigleitsfriea gegen England anzufangen. Borläufiz 
haben fie noch Gold zu graben und dann noch einmal und 
dann — haben fie es zu haten. Sie wollten fih nur die 
Breipeit nehmen, Bold opne Erlaubniß zu graben, wo und 
wie fie wollten. Darüber gab's Eravall, 


In Berlin glaubt man nicht, daß der Tod des Kaiſers 
Nicolaus die preussische Politik ändern wird. Der 
König hat auf telegraphıfhem Wege eine Borfhaft des neuen 
Raifers empfangen, ia melder biefer feine Thronbefteigung 
anzeigt und wohrjcheinfih auch von feiner Politif ſpricht. Auf 
feinem Toptenbette fagte der verewigte Czar zu feinem Sohne: 
Sage Frig (dem König von Preußen), daß er ih an bie 
letzien Worte feines Vatere erinnere. 


Die Preußen haben nun ein Derrenhaus un ein 
Maus Der Abgeordneten und es gibt für fie feine Ram 
mern mehr, Das darauf bezügliche Geſetz iſt bereite erloffen 
mworben. 


Der in Trieft verfiorbene Don Carlos, Infant von 
Spanien (Karl Maria Zfivor), Bruder des 1833 geſtorbe⸗ 
nen Rönige Ferdinand VIL, mar am 29. März 1783 ge 
boren. Seinen von ihm beanipracten Rechten auf die fpar 
nifche Rönigsfrone enifagte er am 18. Mai 1845, zu wel⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Sohnes als Prinzen von Afturien und zog ſich unter dem Na⸗ 
men eines Graſen von Molins nah Jıalıcn zurüd, 


Der Rurfürft von Heſſen fol die Einführung bes neuen 
„Evangeliihen Kırden- Ocangbudh:s in 150 Biernlies 
dern“ als oberfer Biſchof ver Landeskirche in feinem Lande 
unterfagt haben. 


Geld über Gold und doch will das goldene Zeitalter 
nit fommen! Ja Brafilien, im Diftrift Zury, follen feither 
unbekannte, reiche Boldlager aufgefunden worten fein, Das 
ıf das dritte Goldland — Califormen, Auftralien, Tury, 


Die eurepäifhe Grfammt- Auswanderung während 
tes Jahres 1854 bat m:hr ale eine halbe Diillıoa Menfchen 
betragen, wovoa auf Deutſchland mit der Ech.veiz etwa bie 


Hälfte mifft. 


Münden, 8 Mär. Die heutige Hammerber- 
handlung über die Militärrechnungen der Jahte 1849 
bis 52 gab mehreren Abgeordneten Antaf, ſich gegen bie 
Ueberſchieuung des Etats für Mititärpenfionen, welde 
für jene3 Jahte 718,000 fl. beträgt, in fharfen Worten aus» 
zuſptechen. Der Adgeordarte Crämer, von der äußerfien Lin -· 
fra, flellte fogar einen Antray, welder die Ynktlogefandvere 
frgung des Kriegsminiſters dezweckte, jcdoch mir großer Mehr» 
beit verworfen wurde, Der Finanzausſhaß harte in feiner 
Sigung vom 15. Aebruar elaflimmg beantragt: „die Rams 
mer möge die Rahmeifungen über die Minärrehnungen 
zwar anerfennen, jedod gegen bie Ueberfhreitung des Pene 
fionsetars Verwahrung einlegen und ſich vorbebalten, bei 
Berathung des DBudgern defralld die gerigneten Anträge zu 
ſtellen.“ Trog dieſes Biſchluſſes wählte der Ausſ duß geftern, 
wegen Uamopifeins des Referenten Yanyyuıd, den Freiheren 
v. Lerchenfeld zum Aellverteetenden Berichterſtatter, obwohl 
berfelbe jenem Ausihußoorfhlag zwar zugeſtimmt, ingmıfhen 
aber fi für Nichtgenehmigung der Peniionsuberfhreitungen 
erklärt hatıe. Go kam es, daß beute der Antrag des Aus · 
ſchuſſes von deffen Referenten befämpft und von feinem fei« 
ner Mitglieder verihrivige wurde, Diefen im parlamentären 
Eben gewiß döchſt feltenen Kal erflärt man fih aus dem 
Einprud, welden die feit der Ausſchußſitzung vom 15. Febr. 
vorgefommenen neuen Penfionirungen gemacht haben, Unter 
andern wırd die Penflonirung des Generals Adyner, welcher 
tür einen ausgezricharten Actillerieoffizier gilt und, nad ber 
allgemeinen Anſicht die Dberzeugpausdireetion noch lange 
bätıe führen fönnen, vielfach beſprochen und hat feinen guien 
Eindrud gemacht. Achaliche Fälle werden nod mehrere 
aufgezählt und ihoen will maa die Erhöhung des Penfions» 
Etats, welcher im olten Budget mır 600,000 fl. eingefellt 
war und im neuen fall das Doppelte beträgt, vorzugemeife 
zuſchreiben. Dazu fam nod, daß in dem heute vorgelegien 
Budger der Milmäretat nicht, wie es zum geichehen hat, vom 
Kriegeminifter unterzeichnet it, weil, wie man fagt, bie von 
ihm für das Militär verlangte Summe im Minifterrathe 
berabgejegt wurde. Wenn man ferner hört, Here v. Lader 
babe ım Ausſchuß erklärt, er fönne als Kriegeminifter feine 
Nüdiht darauf nehmen, ob die Steuerfräfte des Landes ben 
erhöhten Bedarf für die Armee decken oder nicht, fo darf man 
fidy keinedwege wundern, wenn einem folden Standpunfte ge» 
genüber die Kammer aud ben ihrigen wahrt. Bon ihrem 
Standpunft aus muß fie Darauf beileben, daß dir Budget ⸗ 
Aofäge nicht überfpritten oder daß, wenn dieß unvermeid⸗ 
lid war, ihr befondere Vorlagen darüber zur nachträglichen 
Prüfung und Genehmigung gemacht werden. Da letzteres 
in Berreff der Penfionenüberjhreitung nicht geſchehen iR, 
fo flimmie die Kammer heute für deren Nichtgegehmigung. 
Zwiſchen diefem Beſchluſſe und dem Ausſchußvorſchlag iſt in 
fo ferne kein weſentlicher Unterfhied, als in beiden das 


der Zeit er in Bourges verweilte, zu Bunften feines aͤlleſten Recht der Rammer gewahrt iſt, im Auoſchußvorſchlag nur 


Tune 


in milderer Form und mit Berfchiebung befonderer Anträge 
bis zur Beraryung des neuen Miltärbudgets. Dan glaubt, 
der Rriegeminifter werde nach der heutigen Rammerfigung 
zurüdtreten. Thrt er dies mıdhe und verweigert er insbe 
fondere die Unsergeihnung tes neuen Wuitäretats, fo wird 
er vorausfihrlih in Der Kammer, Die fib auf ihr verfaf- 
fungemäßiges Recht ſlützt, nod harte Rämpfe zu befichen 
haben. 

Die Teilnahme an dem neuen bayırifhen Bubscrip- 
tionsanichen von 6%, Milkoren, welches zu 9A, fl. 
vom Hundert auegegeben und mit Al/, Procens verzinf 
wird, iſt bier ſehr bedeutend, Die Zıefen von der einger 
zehlten Summe werben big zum 1. Juni, von wo an bie 
Dbligationen laufen, ſogleich vergütet, Da in dem getreide- 
zeichen Gegenden des Yandes in Folge der hoben Frucht 
preile große Summen baaren Geides vorhanden find, fo 
erwartet man aud dort eine flarfe Betheuigung an dem Ans 
leben und glaubt, daß es überhaupt in kurzer Zeit vollfän⸗ 
dig gebedt fein wird, 


Im vorigen Monate hat das Pürgermeifleramt der Stabt 
Dürkheim einen Yocalpolizerbeihiuß erlaffen, der mopl nur 
in richtiger Erfenneniß des Bedütfarſſes, das auch anterwärts 
in demfeiben Maße beilcht, gegeben wurde. Nah dieſem Ber 
ſchluſſe, deſſen allieitige Einführung nicht blos wünuſchens werch, 
fondern nothwendig erfheint , iſt es der gefammten fonn- 
tagsinulpflichtigen Jugend — gegen die werliags · 
(huipflihtige Jugend find fhon früher gleihe Borlchrungen 
geiroffen worden — unterfagt, Wıirihapäufer und Tanzböpen 
zu beſuchen, und werben die Eltern, Bormünter und Vehr« 
beren ac, für alle Inmwiderpandlungen verantworilich gemacht. 
Wie nothwendig ein deßfallſiger Beſchluß im Allgemeinen ift 
und wie fehr ein folder an vielen Diten, namentlich in Städ« 
ten vermift wird, davon fann man fid: auf's Bollfommenfle 
Überzeugen, wenn man nur bier und ba an Senn. oder Mon, 
tagen etwelde Bier- und Weinſchenken befugt. Man findet 
da urfere jungen 14., 15 und I6jährigen Bürſchchen in dich ⸗ 
ten Maffen glei jungen Affen, die befanntli all«d, was ihnen 
arfällı, nochzuahmen pflegen, Irinfend, raudınd und fpichend 
hinter Tiſchen, über vie fie faum hinmenzufehen vermögen, 
Es if dies ein Unfug, der feider ſchon viel zu lange über» 
fehen wurde. Die Wirtpe ſelbſt find nicht immer im Stante, 
ihre Heinen Bäfe aus zuweiſen, weil fie hierbei — im Jar 
sereffe der Wahrheit fer es gefagt — nicht felten mit den El» 
tern ia Gonflift gerathen. Einen Fall der Art haben wir 
erft kürzlich eriebi. Die Thatſache, daß es Eltern gibt, die 
ein befondered Wohlgefallen varan haben, wenn ihr 15* oder 
46jäpriges Söbalein des Schoppens und der Eigarre Meir 
ler iR, ſtedt feh, und weit fie feit ſieht, if es Pflicht, an der 
Stelle folder Eltern die Jugend alljeitig zu überwachen und 
durch entiprechende Rocalverordnungen jeden auftaudenden 
Unfug im Keime zu erfiiden, damit der Befellfchaft nicht noch 
mehr Unkraut, deſſen fie fon fo viel im Ueberfluffe befige, 
erjogen werke, CP. Zig.) 

Raiferslautern, 13, März, Der peutige Frucht 
markt war ziemlih ſtark befahren und Käufer fanden ſich 
ebenfalls zahlreich ein. Indeſſen wollten die Verkäufer, Die 
au ſehr an die hohen Preife gewöhnt find, nicht abſchlagen; 
Daher man aud bie und ba die Meußerung hörte: „heute 
iſt's ſchepp.“ Ms gegen 10 Upr jedoch die Berkäufer fahen, 
daß das fehe Halten auf hohe Preife zu feinem Refultat 
führte, wurde eadlich lodgef&hlagen, und fo fam es, daß die 
Preife ſaͤmmtlicher Fruchſgattungen fih zum Sinfen neigten; 
verfouft wurden im Ganzen 3628 Centaer. 

Jept, da ber Schaee geihmolzen, macht man die erfreus 
liche Wahrnehmung, daß Die Saaten überall recht ſchön 
ſeben. Wenn nicht nachtheilige Elementarereigniſſe oter 
Ipädlihe Witterung eintreten, fo werben wir eine reiche 


Ernte haben. Auch der Kohl Acht durchgehende ſhön. Die 
Preife der Frochte find durchweg flau, der "Handel noch 
fliuer, Der Yandmann klagt allenthalben über gänzlien 
Mangel an Nachfrage. Ja Kartoffeln pat ein Erport für 
das Frütjabr noch mit begonnen und die nächſten Tage 
werden Ichren, ob die Tharlache ıhren Brund in dem hoben 
Waſſerſtande hat, der die Schifffahrt feither hemmte, ober 
sicht. Große Vorräthe an Kartoffeln und Frächten jind 
nob im Lande, tenn in allen Orten nnd Städthen der vor“ 
deren Pfalz fird die Leute noch vollauf mit Dreſchen beichäf: 
tigt, Dleichwohl ih es noch eine Frage, ob die Preije der 
Febenemiil vor der nächſten Ernte viel fallen werden, Nach 
ben gewöhnligen Erfahrungen dürfte es zu bezweifeln fein. 





Miscellen. 


Der „Eonferö:d" bat herausgefunden, daß in Rom auf 
100 cheliche Rınder 243 uneheliche fommen, während in Yon- 
den von 100 Geburten nur A außerehelih find, Es fei 
aljo GOmal mehr Moralitat in London als in Rom. 


An der Münchener Univerfität find kürzlich zwei Stu⸗ 
Denten entloffen worden. Der eine davon hat unter dem 
Borgeben, er wolle Franziokaner werden, fi einige Wochen 
lang im Franzietanerfioßer daſelbſt befähigen und beberbere 
nen laffen, fpäter einiges Geld zur Abreife nah dem Klofter 
Eggenfelden herousgeſchwindelt, das Geld in Mündener 
Bräuhäufern verfubelt und ſich dabei über die Wohlihäter 
lußig nemadt, Er wurde relegirt. Der andere Jünger ber 
Wiſſenſchaft, des Erfranzisfaners Zimmerburfce, if wegen 
einer ähnlihen, nur nit gar fo graffen Baunerei dimittirt 
morden. 





In keipzig mar in diefen Tagen ber Kälte und des Schures 
ein Papaget aus dem Zimmer in ben Barten gelangt, Mar 
Harte ihm einige Redensarten in ächt Leipgigerifhem Tone 
eingelernt, und dieß gab zu einer Höhf Täderlihen Gerne 
Beranlaffung. Der Papagei wollte über den Schnee hin- 
fpazieren, fanf aber mit jedem Zritte ein. Died, in Ber- 
bindung mit dem @efühl ver Kälte an drea Deinen, veran- 
late ihn, ein Bein nah dem andern hoch in die Höhe zw 
ziehen, und dabei fchrie er fortwährend angſtvoll wie ein bald» 
weinender Straßenrfunges „Ad, Herr Jeſes! Ab, Herr Jer 
feel" (Buchſtaͤblich war, verfichert die Reipziger Modenzeir 
tung.) 





Srankturter Gelu= Eourfe am 13, März. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9.34%. 
Preuß, Ariedrihsp’or fl. 10 Ar. Holänd, 10 fl. St. 
|. fr R. ⸗Ducaten fl. 5, 321,. 20 Franc-Stüde 
9A, 19%/,. Engl. Sover. fl. 11. 41. Gold al Marco 373. 
Preußiſche Thaler fl. 1. 6%. Preuß. Gaffenfcheine fl. 4 
46%. 5 Franc » Stade .— — Hocbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49/, Ludwig: Berbader-Eifenbahn »Actien 127%, 
pr * Low,» Berb, Pr. ⸗O. 1017, P. 4%, Pf.Max.E. 


Kaiſerslauterer Fruchtpreife 
vom 13. März, 

Ein Centner Weizen 8.9 fe Korn 7 fl. — 
Spelzteta 8.7 fr Spez 5 fl. 55 fr. 
a fr Hafer Af. AM tr. Ecbſen 6 fl. 15 kr. MWiden 
Afl. 24 fr, vLinſen 6 fl. 52 fr. 
3 Rilogramm Korabrod 7 fr, 1 Riloaramm Weißbrod 
13 fr. Total ver verkauften Früchte 3628 Eentner, Das 
Pfund Ochfenfleiih 12 fr. Kupfleifh 1. Dual, 11 Er, 2. 
Dual, 10 fr. 3. Dual. 8 fr, Raibfleiih 1. Dual, 8 fr. 

‚2. Qual, 7 fr, Hammelfleifh 10 fr, Squweintfleiſch 14 fr. 


fr. 
Gerſte 5 fl. 


Bohnen — fl. — fr. 


Büterverfteigerung. 
Mitwch, ven 23. März 
4855, Nachmittage 3 Ubr, zu 
Gufel im Saale des Wilhelm 
Did; 

Werben dur den fol, Notär Pas ⸗ 
quoy in Gufel die zum Nachlaſſe ter 
olda verkchten Winwe von Gonfried 
Rippel III. gehörigen Liegenichaften Eu- 
feier Bannes öffentlich zu eigen verſtei⸗ 
gerd, nämlich: 

4. 5 Dezimalen Garten im Gäßchen. 

2. 8 Drgimalen Ader und Garten am 
Baͤngertchen. 

3. 59 Dezimalen Wald im Feiſt. 

4. 62 Dezimalen Wieſe auf ber Rreuz- 
wicft. 

5. 4 Tagmeıf 24 Dezimalen Ader am 

Nofberg erfier Gewans. 
6. 84 Dezimalen Adır im Bogen 
wingert. 

7. 67 Dezimalen Acker auf Keddart 

erſter OGewann. 
®, Al Dezimalen Ader im Thälchen. 
9. AO Dezimalen Ader ollda, 
10. 19 Dezimalen Wire oberhalb ber 
Walkmuͤhle. 
11. 51 Dezimalen Wieſe unter der Leih⸗ 


wire, 
12, 54 Degimalen Ader auf dem Son- 
nenfxang. 
43. 74 Dezimalen Wald in ter unlern 
Oailbach. 
Caſel, den 11. März 1855. 
Pasquay, fa. Notar, 


Iverfteigerung. 
9 prpegerung: Mor: 


gens 9 Uhr, werden aus dem 
Gemeindewalde von Nieder⸗ 
mohr, Schlag Jungenbuſch, 


folgende Hölzer im daſigen proteftant. 
Schulhauſe öffentlich verſteigert: 
9 Sıüd eichene, buchene und hain» 
bucene Nugftämme A. GI. 
325 buchene Bohnenitongen, 

43 Klafter buchen Scheitholz. 

2600 Stüd budene, eichene und ger 
mifchte Wellen mit harfen Prügeln. 

Mlle diefe Hölzer ſitzen zu ebener 
Erde, find ganz bequem abzufohren und 
werben auf entſprechtnden Zohlungster 
min abgegeben. 

Unmittelbar darauf werden aus ben 
Brmeindewaltungen von Schrollbach und 
Reuſchbach eirca 50 Geniner Loprinden 
verſieigert. 

Niedermoht, den 12. März 1855. 

Dos Bürgermeifleramt, 
Beder, Omdeſchibt. 


Holzverfteigerung. 
Samstag, den 17. März 1855, des 
Vormittags um 9 Upr, ım Schulhaufe 
ju Gunebach, aus dem dortigen Oe⸗ 





















melodewald, Schlag Bünrberrodsmalb, 
werden madbezeichnete 
oöffeotlich verfeinern, ale: 


OHolzſorumenie 


2 eichen Nugbotztämme 2. CI, 
8 eıhen dito 3. Gi, 

15 eichen dito A. Ei, 

7 eichta Nutzbolzabſchaitie A. Ei. 


450 buden Aſtwellen und 
900 eichrn bitte, 


Defgteihen am demfelben Tage, des 


Nachmiltage um 2 Uhr, im Scholhauſe 
zu Matzendach, aus tem bafıgen Ges 
meiadewald, Schlag Dietelberg: 


5 eihen Nugboljlämme 3, El. 

3 eichen ditto A, El. 

2 eichen Nutzholzabſchaitte 4. El. und 
11 hairbuden Notzholzämme 4. El. 
Motzenbach, den 8. Maͤrz 1855. 





Holzverſteigerung. 


Naͤchſtlommenden Gamétag, 


als den 17. dieſes, um 4 Uhr 
—* Nachmittags, werden zu 
. Imenbach im Schulhauſe aus 


ben dafigen Bemeindewaldungen folgende 
Holzlortimense meiftbietend öffeunllich 
verfleigert: 
A, Schlag Boſenbach. 
1. 6 eiche ne Baur und Nutzſtämme, 
2. 20 budene Apfchnitte, 
3. 13 Riofter buchen Scheitholz, 
125 Geburd Willen. 
B. Schlag Sırieth. 

14 eıchene Bau- und Nugilämme, 

4 buchener Abſchnitt, 
Ta Klfir. tichenes Scheitholz und 


1. 
2. 
3. 
A. 1475 Gebund Wellen. 








Holzverjteigerung 
in Staatswaldungen. 
Den 17. März 1855, zu Mitlelber⸗ 
bad, Morgens um 9 Uber, 
Revier Höden 
Schlag Steinernermann Nro. 12. 
4 Kiefern Bauſtamm. 
82 eichen Wagnerjtangen, 
17 buden bite, 
106%, Klafiet buchen Prügel. 
ge Set 
Prügel. 
Revier Jägersburg. 
Sclag Buhrand Nro. 2. 
248 eichen Bauflämme 3, u. 4. Ei. 
682,, Klafter buchen Seit u. Prügel. 
4 „eichen ditto. 
4%, birken bitte, 
Den 19. März 1855, zu Waldmoht, 
Morgens um 9 Uhr, 
Revier Jügersburg. 
Schlag Oberbuch wald ro. 10. 
61 eichen Bauflämme 2., 3. u. 4. El. 
4135 Klofter buchen Sceitholj. 
26%, eichen bitte, 
1650 gemiſchie Wellen, 








Rohrinden-DVerfteigerung 
in den Ctaatswaldungen des fol. 
Forflamtes Lautereden. 
Dienstag, den 20. März 1855, Mors 
gene 10 Uhrt, zu Dieifirchen, 
Revier Hochſtätten. 
Schlag Schloßbera V 2 circa 50 Ctr. 
„ bioYAa 50 „ 


Möͤdelhect IV A 60 u 
” Nofberg u I) a 220 " 
„  Maimalo VII 2 200 ,„ 
»  Dintermald IX 2 150 u 


„  SKolbrüdermow X 2 650 „ 
»r  Zufälliae Erarbrıffe 10 „ 
Revier Stablberg. 

Shlag Gr. Hahrenfteig V 1 ca, 800 Eir. 
„Ri. Hohnenſteia All 50 u 
„  @toblberg XI ia 50 „ 

Donneretag, deu 22 März 1855, 

Morgend 10 Uhr, zu Lautereden, 

Nevier Rautereden, 

Schlag Jungenwald XIV 4 circa 30 Eir, 

„»  Rioflerbed XV 6 u 


⸗ Königeberg XV 1 25 [73 
»  Bierbaum VI 910 
„  Rıippes X 150 u 
» Blidenbed XVII 400 u 

Enſcheli XIX 210 „ 


IR BE... „ER... ——— 
Lohrinden⸗Verſteigerung 
zu Eßweuer. 

Minwoch, den 28. März 1.3, Vor 
mittags um 10 Uhr, zu Eßweilet, wird 
608 biefjährige Eichen. Lohrioden · Ergeb ⸗ 
mh aus nachbenanaten Gemeindewald⸗ 
ſchlaͤgen zur Berfleigerung fommen, ale: 

4. Gemeinde Eßweiler, Schlog Schwar⸗ 
zentopf 350 Geniner. 
Schlag Königeberg 100 Centner. 

2. Bemeinde Dbermeiler i, Th., Schlag 
Landſcheid 80 Centner. 


—— c— 

Am 19 März, Morgens 9 Uhr, 1äßt 
Johann Jenet I. von Reichenbach auf 
dem ıfäberger Hubenpäusher 50 
Klafıer buchenes Scheitholz, 2000 bur 
dene Willen und 6 bucdene Abſchnitte 
auf Zablungetermin verfeigern. 


Geſchaͤfts-Empfehlung. 


Der Unterzeichaete beebrt ſich. 
8 
t I 


einem refp. Publifum höfihR 
anzuzeigen, daß er ſich babier 
mit feinem Geſchäfte als Küfer etabe 
firt hat, und bittet, indem er möglich 
ſchnelle Bedienung, dauerhafte und bis 
Iige Arbeit verſpricht, um geneigten 
Zufprud. 
Jakob Kubn, Rüfer, wohn. 
haft in dem Haufe bei Polizeir 
biener Calſino. 


Betriebs :Hegifter 
für Bergwerks » Verwaltungen 


find vorrärpıg zu haben bei 
en u Schaeider. 
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nn en. — 


nicht mehr fein Arbeits und Sterbecabinet und übergab bie 
Geſchaͤfte dem Thronfolger. Er lag auf feinem Feldbetl, das 
aus einem mit Heu geftopften Maroquinfaf und aus einem 
Ruffen erwarten Gouriere dirett aus dem Gabinet Alsran« | Rolfifien befand, zugededt mit einer Dede und feinem Mantel,‘ 
ver I. und die Andern find noch uneinig, ob's Gonferenzen | Eeſt am Abend des 1. Märı, als die Seinigen in ihn bran« 


oder einen Gongreß geben fol. Beim Gongreß muß nur das Abenbmapl zu nehmen, ward der Kaifer inne, wie 


Die Priedensconterenzen follten am 7. in Wien 
eröffnet werden. Es iſt aber vor lauter Bor. Confereugen 
beim There uad Champagner nichts daraus geworden. Die 


allemal etwas berausfommen; deſſen iſt man aber noch aicht «6 mit ihm fland, blicb aber gefaßt, Am Morgen fagte er 
fiher. Die leihıfionigen Äranzofen find über den Wırrwarr | zur Kaiſetin: geb’ zur Ruhe, ich bitte Di! — Sie erwies 
faf fromm geworden. Sie fagen ergeben: Die Borfehung | derte: Pag mich bei Dir, ich wöchte mit Dir beimgehen, 
figt am Ruder, und verfiehen darunter nicht bie karferliche | wenn ed möglich wäre! — Nein, ſagte der Raıfer, Du mußt 
Borfeyung in den Tulerien, Man boffe wenig oder nit | nod bleiben, ferge für Deine Geſundheit, damit Du ber 
auf den frieden, meil man glaubt, es fer der Krieg in Ruß | Mittelpunkt ber ganzen Familie fein fannf; geb’ nur, ich 
land zur Bolls und Blaubensfache geworden, fo daß der | werde Dich rufen laffen, wenn der Augenblid herannaht. — 
neue Ezar nicht einfhreiten lönne. Auch an ein Bünpnif | Prieröburg war von dem Tode nicht weniger als ganz Europa 
zwiſchen Fraukteich, England und Preußen glaubt man nid | Überrafcht, 


und zweifelt, daß fi Preußen jemals wider Rußland erfläs n Bezug auf den russischen Wintluss in Preußen 
wen wegde. Man weiß alles wad murpmaßt alle, Man |, —22 in Europa hedt das neuefe „Preuß. Wochen⸗ 
fiept die furdibare Schwirrigkat aller Verwickelungen ber blatt’* treffend hervor, daß vor Alem auf der Perfönlichteit 
europäifgen Lage, die Behtanung in den Waffen, ‚bie großen des verfiorbenen Kaiſers Nicolaus der gebietende Einfluß, wel · 
Ausgaben für die Zufunfı Europas in dem Drient; man ben Rußland während der Regierung deffelben auf die Ges 
Mopfs mit Ungeduld an bie Thore der Zufunfez werden | ne Europas übte, beruht babe; aber feibR auch) biefe ge« 
Männer erfichen, welde dieſe Allaslaſt auf ihre Sul woltige Verfönlichfeit des größten Herrfchers feiner Zeit ſei 
tern heben, gewaltig, vielfeitig, großpenfend? Dann fann nit im Stande gewifen, auf die Dauer ben in ber Natur 
Großes geſchehen. ber Yatereffen und Machtverhaͤltaiſſe begründeten und gefor ⸗ 
Die Börse — fo fügt man jegt kurz ſtatt Geldleute berten Gegenſatz der übrigen Nationen gegen Rußlands übers; 

— alfo die Börfe bleibt dabei: der Tod Nicolaus bedeutet | mächtiges Streben zum Schweigen zu bringen und niederzu ⸗ 
Friede, Die Geld» und die Grtreidebörfe meins. Berld» | halten; vielmehr habe biefer Raifer, als er auf der Höhe 
Papiere fiod gefliegen, die Betreidepreife gefallen. Die Di- | feiner Macht und feines Einflufes zu fichen glaubte, eine 
plomaten fagen und ihun gar nichts, Die Soldaten verzehren | Bewegung in ganz Europa ih gegen fein Streben erheben 
ihre doppelte Yöhnung Gewehr bei Fuß — und wir Andern fehen, die Rußland in kurzer Zeit fa ganz vereinfaomt habe. 
warten’s ab, natürlich bei haider Nation, denn ausgleigen | Die große Frage zwiſchen Europa und der Macht Rußlands 
muß fi alıs. fei mit dem Tode des Kaiſers Nicolaus keincewegs erledigt 
h ü und atlöſt. Den Zoll der Bewunderung bringe heute gern 
Zwiſchen (hwarz- weißen Blättern hört man Idea man» | freund und Feind dem großen Todten; aber der morgende 
Gen Vogel pfeifen: nur nicht schwer machen! Den | Tag rufe ſchon wieder auf zum Kampfe für die Intereffen 
Frieden nämlid dem Kaifer Alexander. Der neue Raifer if | oeg Lebens » für die höchſten Güter der Nation, die es zu 
ein guter Mann, man muß ihm daheim das Regiment und | wahren gelte gegen einen flawifchen Staat, deſſen Uebermacht 
den Anfang leicht maben. Ja, wenn's fein Bater wärt, | für Yreußen und für Europa gefährlich und vwerderblid fti. 
dann — aber von dem gutmütbigen Alexander haben wit | Der Koiſer Nicolaus habe zwar fein beflegtes, aber ein in 
nichts zu farchter. Ueberdem hat er von feinem Bater die | feiner Macht erfhütteries Rußland feinem Tpronerben über 
a Beh 
Gigaber ab mein iors Die Grobrrung cmas fOmct, hundert gebieteriſch wollend in Europa geübt habe, fri gefun« 


eg mit Erlaubniß unferer biplomatıfhen Bormünder a as Gemein Kfm u gen 
in n. 


unabhängig von dem halborientaliſchen Rußland ſich ent⸗ 

* Ze * ſichs — daß —— geogr ae wideln. 

ager franf war und nicht rin paar Tage vor feinem Tode . : 

il und gefund Schlitten gefahren if. Schon am 22. Fehr, |, I Berlin erzäplt man ſich: Gropfürk Constantin 
—— og! die — ha dad zu verlaffen ch er | fommt aus Petersburg. 
Härten ihm: Rein Mititärarzt in der ganzen Armee würde Wenn die Säleifung von Sebastopol eine von den 
einem Soldaten, der fo frank iſt, wie Ew. Maojeflät, erlaus | Friedensdedingungen fein foll, fo haben wie ſobald feinen 
ben, das Hospital zu verlaffen, weil er fiber iR, Daß der | Frieden zu erwarten. „Ich werde, foll der Kaiſer Alexander 


Patient es nur fränfer wieder betreten wird, — Meine Her⸗ t ‚el icht freiwillig preisgeben, bie 
zen, ermwiederie der Kaifer, Sie haben num Ihre Pflicht ger riogt Babes, cine Beßang mit Fee Ar “ 


Ar \ bereits 6 Monate glorseich vertheidigt hat.“ 
than, jetzt werde ich die meinige thunl — und fuhr bei Falr 
tem Weiter aus, um Soldaten zu beſichtigen. Beim Fort Dan nennt in Pelersburg neben den Nomen Rolaffomati 
gehen fagte er: ich bin wie gebader! Bom 23, an verlieh er | und Dannenberg nun auf den Menzikott's im Regifer 


ber Generale, welche während bed gegenwärtigen Krieges vom 
Gommando zurädiraten. Des Fürſten Menzikoff’s Berfepung 
in Ruheſtand ift von Lorbeeren keineswegs begleitet, Zwar 
vermaß fi der Furſt, mit 50,000 Dann bie tauriihe Halb. 
infel gegen jeden Feind zu vertheidigen; aber allmälig brach 
fig doch die Urberzeugung Bahn, daß jrder andere ruſſiſche 
General mit ſolchem Terrain, wie das der Krim, und mit 
Bıfehigungen, wie die Sebaſſopols, wahrſcheinlich daſſelbe 
würde geleiſtet haben, Ueberoll, mo DMenzitoff mehr ihun 
mollte, als fih mit faapper Noth vertdeidigen, mißlangen 
feine Unternehmungen. Alma und Jakerman fpreden dafür, 
und in legter Zeit Eupatoria. 


Aus Paris fehreibt man: Die Abreiſe Kaiser Na- 

ons in die Krim if auf ben 20. März feſtgeſtellt. — 
od Rufe fragte den Railer in Parid: Sir, wenn Sie 
in die Kıim gehen, wae follen wir Diplomaten in Wien 
machen? 


Aus Honstantinopel meldet man unterm 5. d., daß 
dort bie nöthigen Vorbereitungen für den Fall des Eintreffeng 
des Raifers Napoleon getroffen wurden, 


Eine von mehreren Franzofen in Konftantinopel eröffnete 
Subſcripnon zu freiwilligen Spenden für die franzö- 
ſiſche Armee in der Krım dat 150,000 Piafler eingetragen. 


Nicolaus Tod hat manden aus der Contenance ge 
bradyı. Zwei Präfelsen oder Dberpräfidenten in Ftankreich 
ilummirten und wurden abgelegt. Ein Zeitungefdreiber 
betam vor Ueberraſchung den Starrframpf und farb, So 
gefäprlich if der Zeitungspoflen, und ein rechter Zeitunge« 
fpreiber forgt feitvem immer dafür, daß die wichtigſien Nahe 
richten dem Leſer nicht in's Haus und auf die Nerven fal- 
fen, fondern er beugt vor: „Im Perereburger Palaſt firht 
ein Sarg, ia bem Sarg liegt ein Mann’ — und dann erſt 
fommt, wer ber Dann if. — Selb ein Ertrablatt iR oft 
bedeoflih. 


Geſcheidter ale der Zeitungsfreiber hat’s der Nauhei= 
mer Strudel gemacht: er iſt nit ausgeblieben, fondern 
fprudelt wieder. Scharffinnige Gelehrie weifen nach, daß fein 
Ausbleiben am 2. März am Eude nicht mit dem Peterebur: 
ger, fondern mit einem Naturereigniß, Erdbeben ıc. „zufam+ 


menpängen dürfte.’ 


Gute Miene zum böfen Spiel, felbft zum Tode machen 
dachte Herr v. Mlornp in Paris, der Halbhruder Napo- 
feond, als er ganz im Gehrimen ven Tod bes Raifers Nis 
eolaus erfuhr. Niemand auf der Börfe fah ihm den Tod 
des Raiferd an und nad einer mohlbenugten Stunde hatte 
Herr v. Morny Geſchäfte von 14, Milton gemadt. 


Ealleprand, der Großmeifler aller Diplomaten, der 
den verſchiedenſten Herren gedient und das ſprüchwoͤrtlich ge: 
wordene Wort zum Beten gegeben hat: „die Sprache iſt da, 
um bie Bedanfen zu verbergen”, war geftorben. Gin Gole 
lege trat zu Guizot: „Run, Sie wiffen alſo ? Fürft Talley ⸗ 
zand hat feinen Triumph Einzug in die Hölle gehalten. Er 
iR ſehr gut empfangen worben, Satan hat ihm große Ehren 
erwiefen und nur leicht tadelnd geäußert: Lieber Fürſt, Sie 
hoben meine Befehle ein wenig uͤberſchritten l“ 


Der König von Preußen hat zur Aufbringung ber Mittel 
für Errichtung einer eigenen Kirche und eines eigenen 
Schulhauſes der in Ronfantinopel unter preußiſchem Schutz 
befiehenden beutfh ⸗ evangeliſchen Gemeinde eine oflyemeine 
evangelifhe Kirchen und Hauseollecte in allen Tpeilen der 
Monarchie bemilligt. 


Yu ber letzten Zeit find in Berlin vom Rhein her wieder 
Rarke Silbertransporte angelangt, welche meiflene nad 


Defterreich weiter geben. Jeder biefer Traneporie hat einen 
Berth von etwa 100,000 Rıblr. Das Silber iſt theils in 
Mulden, theils in Kiſten verpadt. 


Das achte Dundesarmereorps bat alüdlich einen Comman⸗ 
bauten — den Prinzen Friedrich don Würtemberg. 
Der würtembergifge, badiſche und heſſiſche Kriegeminifter 
bielten in Heidelberg eine Gonferenz. 


Man bot nachgerechntt, daß feit 138 Jahren immer das 
erste ind des regierenden Raiferpaors in Wien eine 
Tochter war, Die neugeborne Erzberzogin, die in der Taufe 
ben Namen Sophie erhielt, iſt kräftig und aefund und macht 
weder ihrer Mutter noch ihrer Aja viel Mühe. 


Muünchen, 11. März. Kommenden Mullwoch wird 
das Herz der ſeligen Königin Thereſe, das bieher ſich noch 
in ber l. Refivenz aufbewahrt fand, in feierlicher Weiſe, ber 
gleitet von Sr. f. 9. dem Herzog Ludwig in Bayern und 
dem föniglihen Gefolge, nad der Theatinerfirde gebracht 
und dort in ber Rönigugruft beigefegt werden, 


Ina München fand am 12. Därz in der f. Nefidenz 
unter dem Bornge Sr. Mojeſtaͤt eine mehrſtündige Sigung 
des Staatsrampes flat. Dem Vernehmen nach find in ders 
felben einige Geſttzentwürfe, die ben Kommern vorgelegt 
werden Sollen, berathen worden. Man erwarte u. 9. bie 
demnãchſtige Borlage einer Abänderung des Gewerbſteuer⸗ 
geleges von 1853, bezüglich deffen befanntlich eine Revifion 
am Schluffe der laufenden Finanzperiode vorbehalten wurde, 


Es möffen doch fudirte Beute unter den australischen 
Goldgräbern geweien fein; denn als fie eines der größe 
ten Goldlager aefunden hatten, tauften firrd: urefa, das 
beige: ich hab's! Jetzt haben ſie's mit ihrem Blute getauft; 
benn fie wurden aufnändiih und ſchlugen trogig ein Lager 
auf, ihrer etwa zweihundert. Die englifipen Soldaten famen 
— 108 des Sonntage — auch etwa zweihundert und gaben 
blinde Salven. Die Goldgräber hoffen ſcharf zurüd und 
erhielten nun Salve auf Salve. Nach einer halben Stunde 
batten fie 26 Todte und viele Verwundete und ergaben fid, 
fo viel nicht flohen. Die Truppen hatten auch Todte und 
er Das war bie Goldgräber- Revolution von 

urefa, 





Miscellen. 


Der Profeffor Dueichet in Brüffel hat herausgebradt, 
daß der Monat Februar 1855 der fättefte feit 23 Jah⸗ 
ren gewefen if. So gehi's immer: Gelehrte guden in die 
Bücher und wir — in den Holzflall, 


Zen Gewerbeverein in Hannover wurde eine Scheer 
zum Olaoſchneiden vorgelegt, welde in der Form wie eine 
Blechſcheere etſcheint und in Paris verfertigt if. Sie ſchaei⸗ 
det das dickſte Fenflerglas ohne meitere Vorbereitungen, 


Iht fennt Ale den Srobſchmied in &reinac®reen, 
dort wo England und Schoitland zufammenfloßen. Die 
Liebespaͤrchen, die des Baters Erlaubniß nit erhalten fön« 
nen, fliehen mit Poftpferden oder jegt auf der Eifenbahn zu 
dem Gchmiede, erflären ihm furzweg, wir wollen Mann und 
Frau fein, er freibi’s in ein Bud — und damit iſt die Ehe 
fertig. So in's Schottiſch umd gültig. Daß aber die Schmiede» 
Ehe ou in Preußen gilt, hat eım reicher ſchleſiſcher Graf 
zu feinem Shreden erfahren. Sein Sohn hatte von Hohen» 
bein die Extratour zum Schmied mit einer Solotänzerin ger 
macht. Der Bater wußte fein Wort davon. Nach ein paar 
Jahten melder ih beim Herrn Grafen «ine ſchöne, vornehme 
Frau und fagt: Herr Schwiegervater, enıfhuldigen Sie, ich 
bin Ihre Toter und das iſt ihr Entel. Hier find die Scheine 


vom Sqhwied ia Greina-Breen und Ihr Herr Sohn if mir |Tihen Gerätkfäaften eignen und’ an Schönfeit dem oͤchten 


im ungariſchen Kriege verloren gegangen, Der Grof machte 
größe Hagen und wollte den Schmied und die Schwieger⸗ 
tödhter und den Enkel und bie Handesmäßige Unterhaltung 
nicht gelten Hoffen. Die Sache und die Akten Ffamen bis 
zum Dbertribunal in Berlin. Das füllt den Sprud : bie 
Papiere find Acht und die Ehe und das Rind aud; mas 
der Schm'ied in Breina-Oreen gethan bat, gilt aud in Preußen, 
und hätte der Herr Boter die Ehe für ungültig erflären mol- 
fen — wegen ter fehlenden väterlichen Zufimmung — fo 
hätte das zur rechten Zeit gefchehen müſſen. Jetzt iſſis zu 
fpät. So hat der Graf feinen Sohn und doc eine Schmwir- 
gertochter und einen Entel. 


In Tri Haben ih 18 fromme Drfierreiher eingefchifft, 
die eine Reife nah Serufalem über Gorfu, Beirut und 
Jaffa maden wollen. Sie find nad alter Pilgerweife mit 
Mufgeiput und Pilgerfiab ausgeräftet. 


Die Bewohner von Dimfelebäpl wollen ſich's nicht neh- 
men laffen, dem Berfaffer der Oftereier, Chriſſoph v. Schmid, 
der bei ihnen geboren if, ein Denfmal zu fegen. Der Kö— 
nig von Bayıra har die Erlaubniß gegeben, zu dieſem Zwed 
eine Beldfammlung zu veranflalten, 


Allerlei Werwandlungen. Wie weit es unfere Zeit 
darin gebracht hat und feibä aub das ſcheinbar Uamdglıde 
möglid) macht, zeigt unter anderm bie Chemie. Jedermann 
tennt den widerlichen Geruch des Steinkohlentheeres. Aus 
dem Theer gewiont man jegt durch doppelte Deftillation und 
einen Zufog von Scheidewaſſer einen äußert wohlriechenden 
Stoff, der Bittermandeloͤl särfhend äbnlıh , aber ungleid 
Billiger herzuftellen if, und daher jenes gänzlich verdrängt hat, 
Ya, einen ganz ähnlichen Wohlgeruch Irefert bei richtiger Ber 
bandlung die aus Pferde und Rubflällen obfließende Jauche. 
Die unter dem Namen Birnöl befannte Eſſenz, mit der man 
die belichten Ftuchtbonbons wärzt, beſfeht zum größten Tpeil 
aus Fufelöt, das dem ſchlechten Kartoffelbranntwein entlammt, 
worin Niemand leicht einen Wohlgeruh abnen wird, Die 
alle andern Gerüche überduftende Ambra endlich if nad ben 
neueften Forſchungen nicht bloß in der Leber des Poifiſches ſon · 
dern auch im getrodnetem Kuhloih undandern ebenſo unliebens · 
würdigen Stoffen in beträtlider Menge vorhanden, fo daß 
man bereits Einleitung getroffen bat, fie auf dieſem Wege 
zu gewinnen. Wenn aber gewille Künftler oder Gauller auf 
anderem Bebiete durch allerlei Deflillationen uns das Gr 
meine für Eoles, das Niedrige für Rofbarrd anbielen, dann 
wollen wir ung ſchön bebanfen. 


Ein vielgelefenes Blatt vergleicht Küche und Kirche 
fo: Jene if das finnlihe Band der materiellen und zugleich 
gemürplichen Bedürfniffe des häuslichen, diefe iR das geıflige 
Band der religidfen und zugleich äͤſthetiſchen Bepärfniffe des 
Öffentlichen Lebens. 


In Paris hat man eine dem Golde fehr ähniihe Masse 
erfunden, welche ſich ſowohl zum Schmuck als auch zu häusr 


Holzerfteigerung. 


Onneretag, den 22. März 


nächſthin, um 44 Uhr bes 
Bormiltags, werden zu Körr 
born aus dem Gemeindewald 


408 Eichen, ſowie 6 Rlafter Holz und 
800 Wellen auf Zahlungetermin verfeigt, 
Cuſel, den 12. März 1855. „ 
Das Bürgermeiferamt, 
Hieripes, 








bienung, 


Damaſt · Oebild 
Cuſel, im März 1855. 


Gold wenig nadfchen fol. Ein Eßloͤffel von dieſer Maffe 
foflet aut einen Frauk. 


Bor mehreren Wochen begegnete der Gräfin RM... .. 
zu Hamburg folgender Borfall, Eimer ihrer Breunde über 
reichte ihr einen Brief, melden ein Freinder eben im Haufe 
abzegeben hatte. Die Gräfin, die grade Beſuch hatte, öff« 
nete, ohne die Unterhaltung zu unterbreden, nadlärfig ben 
Brief, aus dem eine Banknote von 1000 Franken beraugfiel, 
Erftaunt fand fie den Aufſchuß in folgenden Zeilen: „Bor 
etwa zwei Jahren trat Jemand in Ihr Dimmer zw Paris, 
der auf der tiefſten Stufe des Elende fanı, Bei ven Bore 
bereitungen zu Ihrer Mbreife fand er Belegemheit, eine Banks 
note zu entwenden. Dieſes Geld reitele dem Dieb; er ging 
nad Californien, macht dort fein Glück und hat nun nichts 
Ciligeres zu thun, als Der das Geld wieder zu erflatten, 
weicher er obne ihr Wiffen und Wollen feine Rettung ver 
danfı," — Gewiß finden ſich nit immer fo ehrliche Diebe, 


Meyerbeer erflärt die Nachricht, als fei er mif einem 
Wirgenliede für das Kind des öſſerteichiſchen Kaiſere beſchäf · 
tigt, für unwahr. Herr Giacomo meint wahrſcheinlich, «6 
fei unmöglich, daß er eimas componfren fönne, wobei man 
einfhläft. (Münch. Punid.) 





Srankturter Geld=- Tourfe am 15. März. 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9.341, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 4 tr. Holländ, 10 fl. Sl. 
9|. a44 Ro Ducaten fl. 5. 32%. 20 Krane Stide 
9A. 19%. Engl. Sover, fl. 11. 42. Bold al Marco 373, 
Preußifche Thaler fl. 1.46%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%/,. 5 Rranc » Stüde l.— — Hochppaltiged Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Bexbacher ⸗Eiſenbahn »Actien 1273/, 
— De Berb. Pr+D, 1017, P. Ayo Pf.Max.E. 
Vs P- 








Bweibrüder Frucht, Brod» und Fleiſch⸗ Taxe 
vom 15. März 1855. 

Der Zeniner Weizen 8 A. 42 fr, Rotn 7 fl, 21 fr. > 
tan — fl. — fr. Speiz 5 fl. 48 fe, Gerft vierreibiee 6 I. — fr. 
Hafer 4 ifl. 57 fr. Miſchfrucht 7A. 40 fr. Erbfen 6 fl. 20 f. 
Sta fr. Rupneilg 12 Fr, Rabieitg 10 fr. barmeffeitg 

u . r. 8a h 
5 fe. Schweinenfleifh 16 fr. — 


Homburger Früchte, Brod⸗ und Fleiſchtage 
.12 kr. 


vom 14, März 1855, 
Der Zentner Weizen 8 fl. 30 ir. Kom 7 
tern — fl. — fr. 52er Gerfes.i 
41.56 fe. Milhfeuht 7 A. AR fr, Erbfen 6 fl, 24 fr. Kartoffeln 
— fl, — fr. — Kornbrod fr. — Drbfenfleifh 14 ir. au 6} 
12 fr. Kalbflelſch 8 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schwelnenfleifg 15 fr. 
Speyerer Fruchtpreis vom 13. März. ' 
Der Zentner Walzen 8 I. 18 fr. Kom 7.9. Gere 
sf.24 fr. Spez 6 Fl. ti fr. Hafer 4 A. a2 fr. 
Nenftadter Fruchtprei® vom 13, März 


Der Zentner Bıizen 8 A. 35 fr, Komrfl.I9M. Gere 
sl.3 fh. Se; 6.19 fr Halrsfl.5 fr. 


Spel 
Da 





CE Veuftadter Natur-Bleiche. 


Für obige Bleiche übernehme ich wieder Tücher zur prompten und reellen 
Die Bleichpreiſe fammt den Frachtloſſen find : 


Für glatt Beinen und Bebitd bie %, Elle breit, die Elle 3 fr. 
n ” ” ”„ „ ” 4 fr. 
Mm. Bad. 


Bekanntmachung. 
Heinrich Zacob Piuhan, Seifenficder 
und Raufmann, in Cuſtl wohnhaft, if 
umdie Conceffion eingefommen, in feinem 
on der neuen Brüde am Underthore, 
außerhalb der Stadt Cuſel, neben ber 
alten Bad und anfloßenden Bärten ge⸗ 
legenen, ehemals J. Schimper’ichen Gar 
ten, ein Gebaͤude aufzuführen, in wel 
em er feine Seifimfiederei mit Lichter» 
fobrication einridten laffen will, 
Dieg wird gefepliher Vorſchrift ger 
mäß hiermit zur Öffentlichen Keuntniß 
bracht, mit bem Mnfägen, bag allenr 
—— Einfprühe dagegen innerhalb 
vier Wochen dahier vorzubringen find, 
Gufel, ven 10. März 1855. 
Das Bürgermeiftrramt, 


— — — — —⸗ 


Mobilienverſteigerung. 
Montag, den 26, März i. J., 
Morgens 9 Uhr, werden nach⸗ 
fichende, zur Verlaſſenſchafis · 
maffe ber veriebten MWittme 
von Wilpelm Emrid, Catharina Heinz, 
gehörige Mobilien in vem von ihr bee 
mohnt geweſenen Lofale öffenitih auf 

Zablungstermin verfteigert, als: 

4 Rarapee, 2 Seſſel, einige Schränfe, 
4 Pult, 4 Commode, 2 Tifhe, 3 
Stühle, 1 großer Spiegel, 1 Näh: 
tiſchchen, 4 vollfläntiges Bett, etwas 
Gerüch, Kleidungsflüde, 2 Riften, 3 
Koffer, 1 Windpmüpte, 1 Schubfarren, 
4 großer eiferner und ein fleinerer 
kupferner Keſſel, 1 Leierfah und etwas 
zinnenes Geſchirr und einige Wagen 


Dunp. 
Eufel, ven 16, März 1855. 
Lorch, f. Notär. 


Holzverfteigerung,. 
Am 19, März l. J., Dor 


gens 9 Uhr, werden oud dem 
Brmeindewalde von Niceder⸗ 
mohr, Schlag Jungenbuſch, 


folgende Hölzer im daſigen proteflant, 
Schulhauſe öffentlich verfleigert : 
9 Eröd eichene, budene und hains 
ducene Nugftämme A. Gr. 
325 bucene Bohnenflangen, 

43 Klafier buchen Scheitholz. 

2600 Stüd buchene, eichene und ge⸗ 
miſchie Wellen mit Rarlen Prügeln. 

Alle dieſe Hölzer figen zu ebener 
Erte, find ganz bequem abzufahren und 
werben auf entjprehenden Zahlungster- 
min abgegeben, 

Unmutebar darauf merden aus ben 
Brmeindewoldungen von Schrollbach und 
Reuſchbach circa 50 Geniner Fohrinden 
verſteigert. 

Niedermohr, den 12. März 1855. 

Dos Bürgermeifteramt, 
Deder, Omdeſchibr. 





Berlinifde 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 
Am erſten März diefes Jahres waren bei der Gehllihaft 7652 Per 


fonen mit 
Meun Millionen 46,600 Tbalern 
verfihert und fand der neue Befhäfis-Plon mit billig geſtellten Prämien Gägen 
bie Anerkennung, daß das Berfiherungsgefhäft in feinem guten Fortfchrint beharrte, 
Das Yahr 1854 wird neuerdings eine gute Dividende leiſten. 
Bon den Agenten der Geſellſchaft, fomie in unferem Bureau, Spandauer. 
Bröde Nr. 8, werden Geihälts- Programme unentgeltlich eribeilt, 
Berlin, den 15. März 1855. 
Direction der Berlinifchen Lebens-Berficherungs Gefellfchaft. 
Borfichende Belannimadung bringe ich hierdurch zur Öffentlihen Renniniß, 
Eufel, den 16. März 1855. 


sa. Wack. 
Agent der Berlinifchen Lebens: Brrficherung&sBerfellichaft, 


Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. 

Gebrüder Leder's (Apotheker J. Claſſe zu Berlin), 
Balsamische Erdnuss- Oel-Seife 
wirft höchſt wohlthätig, erweihend, verſchönerad und erfrifchend 
auf bie Haut des Geſichts und der Hände, und ift baber beſonders Damen 
und Kindern mit zartem Teint, fowie auch allen Denjenigen, welde fpröde 
und gelbe Haut haben, als das newefte, mildefie und vorzüglichſte tägliche 

Waſchmittel zu empfehlen. 
Das Pädhen mit Gebr.-Anw, IL Pr., zwei Pädhen zufammen 21 Pr. 


allein zu haben bei 
Ebr. 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Holzverfteigerung 


in Staatswaldungen. 





Revier Rautereden, 
Schlag Jungenwald XIV 1 circa 30 Cur. 
„  Rloflerbed XV 6 „u 


Den 19. März 1855, zu Waldmopr, » Königsberg XVI 1 25 u 
Morgens um 9 Uhr, »  Bierbaum VI 90 „ 
Nevier Jägerdburg. „  Rıppes X 150 

Schlag Oberbuchwald Nro. 10. „»  Blidenped XVIII A400 u 
61eichen Bauflämme 2., 3. u. 4. Cl. „Ertſchelt XIX 210 „ 


135 Klafter buchen Sceitholz. 
26%, ., tichen dillo. 
1650 gemiſchte Wellen. 


Lohrinden⸗Verſteigerung 

zu Eßweiler. 

Mintwoch, den 28. Märzel. J. Vor 
mitlags um 10 Uhr, zu Eßweiler, wird 
das diefjährige Eichen · Lohriaden ⸗ Ergeb» 
niß aus nachbenannten Gemeindewald⸗ 
ſchlägen zur Verfleigerung kommen, als: 

1. Oemeinde Eßweiler, Schlag Schwar⸗ 
zenlopf 350 Centner. 
Schlag Königeberg 100 Centuer. 

2. Gemeinde Oberweiler i. Th, Schlag 
Landſcheid 80 Geniner, 


Lohrinden-Berfteigerung 
in den Staatswaldungen des kgl. 
Forſtamtes Lautereden. 


Diendtog, den 20. März 1855, Mor: 
geos 10 Uhr, zu Diellirchen, 
Revier Hochſtätten. 

Shlag Schloßberg V 2 circa 50 Etr, 


‚ bie VA4a 50 Bi Wiltar Koch, 
1 Nöbelbed IV 4 60 3 — Wilhelm 
„  Rofberg 11a 220 u Ehwald in Eufel, find 
„ Maimald VII 2 200 „ wie bisher Aets alle Sorten Mehl und 
„»  Dinterwald IX 2 150 m | alle Sorten vorzüglich gute Sir 


». PBalbrüderwo X 2 650 „ 
» Zufällige Ergebaife 10 
Revier Stablberp. 

Schlag Gr. Hahnenfleig V 1ca, 800 Eir, 
„ AR Hohnenſteig XU 50 „ 
» Giohlberg XI ia 50 „ 

Donnerstag, den 22. März; 1855, 

Morgens 40 Upr, zu Yautereden, 


mereien zu haben, für deren Güte fis 
garantirt und baher ihre bidherige Runde 
ſchaft um geneigten Zuſpruch bittet, 


Das Fleine Cinmal-@ins, 
mie es früher in den Schulen eingeführt 
war, ifi wieder zu haben bei 

8, Schneider, 


ö— —— — 


Deraucgegeben unter Bexraatworilichtelt des Medacteurs und Berlegers %. Schneider. 





„raatebibliothek 
in Münden. 
Die iet Dia In Seitragen M (der 


vWeſtricher Zeitung. zz: 


der „Armen. Breund.” Bericht, auch lede Kae 


Breis für beite viatiet me Weuigleit Arte meh 
für ben Diertels:Jahr+ Nr 3 A Dauf angenommen. 
gang i fl. Ginrüdungsr — = Beſtellangen made 
ebübr fürkie dreiſpal · . man auf ben zundcht 
— — Cuſel, Mittwoch, ven 21. März 1855. ee mie 





fandten und Bertreter Nußlande eine Gircufardepefche richten 
iaſſen, deren weſentlicher Zebalt folgender if: Se. Maj. 
der Kaiſer häte ſich bei der Thronbeſteigung zwei Aufgaben 
geftellt, einmal mit allen ihm zu Gebote fichennen Mitteln 
die Unabhängigkeit, Ehre und Würde Rußlands aufrecht zu 
erhalten, dann aber mit voller Aufrichtigfeit alled Mögliche 
zu thun, um in Gemäßheit der Intentionen des Kaiſers 
Nitolaous dem Reiche den Frieden wieder zu geben. Der 
Raifer habe au dirfem Zwecke aud die Vollmochten des Fürs 
fen Gortſchakoff beflätigt und erneuert, weiche derſelbe feit 
dem Ende des Degember 9. J. erhalten hat, 

Eine fehr merfwürdige und bunfte Nachricht fommt aus 
ſiſchenew. Ein russischer Armerbrfehl verfünder für 
nächſtens dena Einmarſch von Truppen einer benachbarten 
Madt. Outer Empfang und Berpflegung merden empfohlen. 
Die Oren;feflung Chorym wird eine Garnifon erhalten. Die 
Magazine werden jenjeits des Daieſtr zurüdoerlegt, — Kir 
fhenew, die Hauptſtadt Beffarabiend und das bisherige 
Hauptquartier des Fürften Goriſchakoff, Tiegt auf halbem 
Wege an der Straße von Jaſſo nah Odeſſa und Aljerman, 
während die ruſſiſche Grenzfeflung Chotym am rechten Ufer 
des Dniefie die Straße aus Galizien nah Odeſſa deckt. 


Am 15. März fand zu Wien wirflih die Eröffnung 
der Prirmensconferenzen hatt. Die Bevollmächtigten 
erfchienen pünttlich in den Appartements des Miniferiums 
bes Auswärtigen, und Graf Buol wurde von den einzelnen 
Gonferenzbevolmädtigten erfuht, den Borfig zu nehmen. 
Es beflätigt fi volllommen, daß die einzelnen Gonferenzber 
vollmäcdtigten das gegenfeitige Verſprechen geleiftet, die Be⸗ 
rambungen in das Äirengite Ocheimnif zu hülen, und wenn 
nicht Fürſt Gortiſchakoff Urfache Hat, Preußen für die Zurück⸗ 
fegung zu entſchädigen, die cd durd den Audfhluß von den 
Goaferenzen erfahren, fo türfte faum vor deren Beendigung 
Politives über ben Inhalt und ben Bang ber Berhandlungen 
in die Deffeallichkeit dringen. Es läßt ſich beute nur ſoviel 
behaupten, daß die Borberaipungen zwiſchen Deflerreich, Franf« 
reih und England zu dem gehofften Refultate geführt und 
die möglihfte Uebereinflimmung ın den an Rußland zu ſtel⸗ 
Ienden Anforderungen erzielt wurde. 


In Paris und Wien hat man es fhidlich gefunden, zur 
Eröffnung der Äriedensconferenzen in Wien mit Kanonen und 
Rartpaunen auffpielen zu laffer, An Der Börfe in beir 
ben Refivenzen waren Ichhafte Gerüchte von einer großen 
Schlacht vor und in Erbafiopol. Die Verbündeten hätten 
nrfiegt und wären in ein Außenwerk der Feſtung eingedrungen. 
Telegropbifche Depefchen iſt nicht eine einzige gefommen und 
es frogt fih nun, wer biefe Jaaugural Muſik beforgt bat, 
die @®enerale in der Rrim oder nur bie Börfenheren in 
Paris ued Wien, die mit dem Geld in ber Tafche klimpers. 


Eigentlih müßten wir heute noch ante festum wegen einer 
——— ——— —— ** denn — 3 
ren ber Wiener Friedens⸗ oder Kriegsconferenz haben 
men der Menge grenzt an das Unglaublihe, Jeder Nuffe | Hand und Wort gegeben, über alles, was he verhandeln, 
fuiet an .n Sarge nieder, befreuzige ſich und Füße die | fein Gterbenewörtlein vor der Zeit zu verrothen. Aber nur 
Leichende — ohne Sorge, lieber Leſer, Du und ich find ſchon hinter ganz 

Der Kaiſer Aleyander I. hat an die ſaͤmmtlichen Ges | andere Gchrimniffe gefommen, Wir wiſſen aus alten, neun 





Kuf das Berhälinh der Weſtmächte zu Rußland hat ver 
Cod Dres Kaisers Nicolaus gewiß vur einen fehr ges 
ringen Einfluß, und wer feine Friedenehoffrung auf den Top 
des Kaiſers gründet, if wahrſcheinlich im Itrihum. Die 
Forderungen der Weſtmächte an Rußland werden nad tem 
Tode Nicolaus zuverläfiig micht geringer fein, ald vor dem» 
felben. Nachdem die Allurten den ganzen Winter vor Schar 
ſtopol gelegen und namhafte Berlufte an Menfhenleben er 
titten haben, Ffönnen fie feinen Frieden ſchließen, ohne daß 
eine Haupibedingung deffeiben erreicht, Sebaſtopol nämlıd 
serflört wird, Die eigene große Feſtung, gewilfermaßen in 
einer Art Regierungsvorfpiel, zu demoliren, dazu wird fid 
ber neue Kaiſer ninimermegr verfichen. Es bleibt a:fo den 
Allüirten uidhts übrig, ole die Feſtung zu erobern und ihre 
Zerfiörung ſelbſt zu übernehmen, Hüben und drüben ficht 
dabei die milttärtiſche Ehre auf dem Spiel. Voraue ſichtlich 
werden alfo die friedensoerhandlungen in Wien fo lang ver« 
geblich fein, als Schoftopot nicht gefallen iſt. Die Wefimächte 
ihrerfeitd werden den Schlag, welden der ruſſiſche Coloh 
durch den Tod bes Kaiſers Nicolaus erhalten hat, benugen, 
um bie volltändigfle Erfüllung ihrer Forderungen zu erlans 
gen, und es wird ipnen bieß jegt leichter werden, ba Defler- 
reich obne Zweifel entfchiedener vorgeben wird und in Preußen 
bie ſchwägerſchaftlichen Nüdjichten nicht mehr jo beflimmend 
auf bie Politik des Cabinetes einwirken werden, Die Ertläs 
rung des neuen ruſſiſchen Kaſſers ın feinem Manifeft an bie 
euffiiche Nation vam 2. März, er werde fi bemühen, Ruß ⸗ 
fand auf der höchſten Stufe des Ruhmes und der Macht zu 
erhalten und die unobläfliigen Wünfhe und Abſichten jeiner 
Borfahren, Peter's, Kathatina's, Altxander's und Nicolaus’ 
in Erfüllung zu bringen, iſt eine Herausforderung an ganz 
Europa, die im der gegenwärtigen Lage Rußlands fehr zur 
Unzeit den Mächten in’s Geſicht geworfen wurde und wohl 
als der Wendepunft für dieſen fange genug getragenen über« 
mächtigen Einfluß Roußlands bezeichnet werben darf. 


Eine Mede des Kaiſers Alerander an bie Senatoren 
bat in Petersburg allgemeine Aufmerffamfeit erregt, Den 
Herren wurde hierbei vom Kaiſer mitgetheilt, daß derfelbe 
bereits feit zehn Jahren vollſtäadig Theil nenommen ſowohl 
an ber Regierung als an ten Planen feines veremigten 
Baters; — fomıt iſt es Mar, daß von feinen Aenderuns 
gen, weber inder Politif noch inder Verwaltung, 
die Rede fein fann. Das Manifeit zur Thronbefliigung 
bat Kaiſer Alerander in Gegenwart feines Vaters entworfen 
und demjelben vorlefen müffen, — Die Leiche des veremigten 
Railers Nicolaus if im Winterpalais in Parade aufs 
gelelt, Es if dem Publifum der Zutritt in den Standen 
von 8-10 Uhr Morgens und Nachmittags von 2—5 Uhr 
geftattet. Die Leiche flcht in dem Zimmer der Groffärfin 
Diga. Gie iſt bedeckt mit einer großen goldbordirten Dede, 
weldhe den ganzen Körper und das Geſicht verhält. Die 
Deeoration des Zimmers if einfach, Drei Geifliche chen 
am Garge und leſen abwechfeind Die Meſſe. Das Zufird« 
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wob neueflen Erfahrungen, daß ein alter Fuhrmann das NKlat · 
fen und rin Diplomat das Durbihmwigen nicht laffen fann, 
Biel Köpfe viel Einn und viel M—, und wenn eins über 
Häuft, meint's fdeemal, es frei zur rechten und nicht vor der 
Zeit. Ueberdem wollten wir Millionen ung gegen das Dugend 
in Wien verſchwören und feine Notiz von ihnen nehmen, fie 
nähmen’s übel, wären trofilos uad fämen feiber wie Hans 
mit den neuen Stiefeln, die Niemand ſehen mollte, und 
der endlih im Wirtohaus hrrausplagie: Ah @ott, 's iſt 
bob was Echönes um meue Stiefei — und Iegte Fuß und 
—— auf den Tiſch, damit man fie maͤnniglich bewundern 
nntt, 


Ein neues Öfterreihiihes Rundſchreiben dedt von neuem 
eine tiefe, gefährliche Rluft zwıfhben Preussen und Oeotere 
rt auf. Der preußiſche Geſandte dat im Bundestag er · 
Märt, er werde vorihlagen, bie Bunberfeitungen Raflatt, 
Landen, Mainz und Loxemburg in Kriegobercitſchaſt zu fegen, 
um fib nad allen Seiten hin zu ſichern. Deferreic erkennt 
barin eine feindliche und drohende Handlung gıgen Frankreich. 
bie durch nichts gerechtfertigt werde, Es müfle fid faut dar 

egen aueſprechen und im Vorous jede Berantmortlichkeit 
fe bie Bolgen ablehnen. Der Vorſchlog, die Oarniſonen 
ber nad Äronfreih zu liegenden Feflungen auf Kriegsfuß zu 
fegen, fei aichts als eine „nuplofe Herausforderung,” 


Die Nabridtenfvom Birirgsschauplatze reichen bie 
zum 7. d. Mis. Die Belagerungsarbeiten nohmen ihren 
guien Fortgang, die Stimmung der Truppen mar eine vor 
teeffliche und der Gefuntpeitszußand Lerfeiben beſſerte ſich 
mit jedem Tage. Aus Ronflantinopel ireffen neue Berlärs 
fungen in reihligerem Maße als bisher ein, und bie Zapl 
der enefenden, die wieder in Reih und lied treten, 
Aberſteigt bereits um ein Bedeuiendes die der neuen Erfrans 
kungsjälle. — Amilichen Berichte zufolge iſt Schoflopol in 
ber jüngften Zeit mıt Eongröve/jhen Nafeten beworfen und 
an mehreren Punkten angezündet worden, 


Ein Brief aus Balaclava brfagt, daß die Franzofen am 
22. Febr. die rufüfhen Batterieen am Tpurme Molafoff mit 
roßer Tapferkeit genommen, doß ober, nachdem fie in die 
erieen gebrungen, vom Thurme aus ein fo moͤrderiſches 
Beuer auf fie eröffnet worden, daß wenigflens 1000 Zuavın 
auf dem Plage geblichen ſeien. (8. 3) 


Das „Zcurn, de Con.” bringt in feiner neuefien Numr 
mer folgend: Details über Das Getecht, weldes in der 
Naht vom 23. auf den 24. Febr. vor den Mauern Echo: 
Ropois Rattgefunden: „Ein Bataıllon des 2. Zuavenregiments 
nahm mit Sturm das Plateau des Malafcff-Thurmes, ver 
nogelte 18 ruff. Kanonen und zog ſich erſt vor einem 8000 
Mann flarfen ruf. Gorps zurüd. In diefem heroiſchen ©r« 
fechte ſollen 340 Branzofen fompfunfäpig gemacht morden 
fein. — Oeneral Monnet, welcher den Angriff befehligte, 
wurde am beiden Armen verwundet.” Die Konftantinopeler 
„Preſſe“ ſchaͤtzt den Verluſt der Muffen in diekem Rampfe 
auf 1000 Mann und gibt den der Frangofen auf 250 Mann 
an, Dem nämlihen Blatte zufolge hätte General Monnet, 
als er bei feinem Rüdzuge eine ruffiihe Colonne warf, die 
ihm den Weg fperrte, fünf leichte Wunden erhalten, 


Aus Sebastopol wird gefhrieben: Fürft Menzitoff if 
gefährlich erfranft. Dfficiell wird berichtet, daß brı Erflür« 
mung einer angelegten Redoute die Flanfe ber Ergländer 
air war. (Der richtige Sinn iſt hier aus der Depe⸗ 
he nit zu eninehmen,) Die Branzofen verloren 100 Tote, 
1 Stabs- und 8 Dbrroffiziere; gefangen wurden 4 Dffiziere 
und 26 Gemeine, Ruſſiſcherſeits waren 92 Todte und 200 
Verwundete. 


Es betätigt ſich, daß bie Großfürſten Michael und Nis 
colaus aus Grfundpritsrüdfihien Sebastopol am 13. b. 


verlaffen; fie kehren nad Petereburg zurüd, — Die Orga⸗ 
riſation bes Königreiches Polen iſt beihloffen worden, Dir 
Kaiſer Alexander has die Vollmachten des Fürften Paslewitſch 
weiter ausgedehnt. 


Wieder einmal hat's die englische Birgierung ſchlecht 
getroffen; fie ſchrieb einen allgemeinen Buß» und Bafttag 
aus, um für bie Armee in der Krim zu beten. Da hört 
man nun von den Tippen armer Männer und Frauen bie 
bitera Worte: Wir haben lange genug gefaffen Warum 
follen wir faſten und beten, da wir weder den Krieg verfhuls 
det, noch bie Armee zum Dungern vertammt haben, Mögen 
bie Staotemänner und alten Generale faien, in Sad und 
Aſche bißen, und wenn fie die fhönen Worte der Liturgie 
beten: Here, erbarme dich Über und elende Sünder! werde 
alles Voll Amen rufen, 


Zu Paris wurde am 15. März ein Trauergottesdienk 
für den verewigten Kaifer Nicolaus in der rufüfchen Rapelle 
abgehalten. Das ganze diplomatiſche Corps, die Prinzefiin 
Marpilde und die Adjutanten des Kaiſers Napoleon wohnten 
demſelben bei, 


An ollen Schauläden in Paris hingen Harrikaturen 
auf Kaiſer Nicolaus, ine halbe Stunde nah der Todes. 
nachricht waren fie alle verfhmunden und blicben ed. Den 
todien Löwen plagt man nit mit Nadelſtichen. 


Kaiſer Napoleon hat Zufluhtspäufer für die Werwun- 
deten Der Indusirie errichtet, d. h. für fronfe oder bei 
oͤffennichen Arbeiten verunglüdte Arbeiter. Oeffentliche Bau» 
unternehmer müffen fünftig 7 Prozent zu Ounften jener Zus 
fluchte haͤuſer abgeben und Fabriken und Oeſellſchaften werden 
aufgefordert, gleichfalls Beiträge zu geben und Zufluchtshäu ⸗ 
fer zu gründen, in denen franfe und verwundete Arbeiter 
unentgeltlich gepflegt werten. Der Anfang ift mit ein paar 
Häufern auf kaiſerlichen Bütern bei Bincennes gemadı 
worden, 


Zufolge übereinflimmender Nachrichten aus allen Teilen 
des Eiſaſſes und feibfl aus der Schweiz find in dem iehlen 
Tagen die Getreidepreise überall beirächtlich gefallen, 
trog ber flarfen Aufkäufe für Rechnung einzelner Berwaltun« 
gen, Au der Örenge find neuerdings Verträge für Lieferungen 
an Schlahivich abgeſchloſſen worden und zwar, wie man 
hört, zu günfligen Preifen für Schweizer Pıeferanten, 


Der Arapeler Kothschild iR geſſorben. Die Her⸗ 
ren der Fitma Roihſchild daben ihren Reichthum, mie ber 
fannt, unter die Städte Frankfurt, Fondon, Paris, Wien 
und Neapel veripeilt, d. h. an jebem diefer Orte reſidirt ein 
Rohſchild. 


Auf einem Mastenball in Hannover murde die orientar 
liſche Frage auf eine höchſt komiſche Weiſe dargeſtelli. Die 
bier Yuncte wanderten in leibhaftiger Geſtalt voran, dann 
folgte ein Strohmann, den armen Topifranfen bezeichnend, 
in der Mitte feiner teilnehmenden Greunde, eines Englänvderg 
und eines Franzofen. Sie trugen auf ihren Rüden die Des 
vifen: ſchlunige Hilfe und Vertheilung des Harms, Den 
Zug beſchloß ein preußifcher Yieusenant mit der Rüdfihr: ich 
bleibe ledig! 


Die „Zeit berichten: „Sept ih Schon der nähere Zeitpunkt 
fefgefegt, an welchem die Bauten an der feſten Brücke 
über Den Khein zwifhen Köln und Deug beginnen fol 
len. Es ift ver 15, Mai beſtimmt, an welchem ber erſte 
Spatenſtich gemacht werden fol, Die Wofferbauten ſelbſt 
werben erfl in ben Monaten Juli, Auguf und September, 
wo der Wafferftand am niedrigfen if, in Angriff genommen 
werben. Die vorhergehenden Arbeiten follen nur Erb» uud 
Uferarbeiten fein,” 


Ifre anderwäris auch fo? Fa dem KRönigreih Preußen 
haben die Zuchthausotratlinge ſeit 1848 Brinape um 
das Doppelte zugenommen, Zu Ende 1848 zählte man 
43,844 und zu Ende 1854 26,825, 

Münden, 15. März In der heutigen Rammerfigung 
tam bei den Musgaben aus dem Neichsrefernefond auch die 
goubernementale Vresse zur Sptache, wofür im Eint 
non 18°4/,, eine Summe von 7.350 fl. angefegt if. Mefer 
zent Frhr. v. Lerchenfeld bereitet zwar der Megieruag nicht 
das Recht, fih durch die Preffe die Öffentliche Meinung zu 
gewinuen; «6 fei beffer, als wenn dies durch Bojonnete und 
Kolbenhöße geihehe; nur die bieherige Hanthabung dieſes 
—5* fönne er nit billigen. Eine gouvernementale Preſſe 
olle feiner Vorſtellung nach vorzugsweile die Anfiten der 
Regierung vertreten und Notizen über Die innere Lage des 
Randes bringen, Diefe Aufgabe erfühle fie aber nit; deſon ⸗ 
ders in Iegierer Beziehung fiche ıpre Sparfamfeit mit dem 
Raume nit immer im Berpältniß. Bei gewiſſen Dieeuffio- 
nen in dee Kammer fönne man eine Ertrafiionemethode wahr« 
nehmen, genen bie alle chemiſchen Experimente zurüdfichen; 
Gigungen von zwei bis drei Stunden würden auf Referate 
von 5 bis 6 Zeilen redueirt, In meuerer Zeit habe man zu 
andern Blättern feine Zufludt genommen, um bie Politik der 
Megierung darzulegen, weil berlei Artifel vermitielſt einer 
„Neuen Münchener Zeitung“ nicht ins Publıfum gelangten, 
Daher gewiffe Artikel in gewiffen Blättern, die ſich für uns 
abhängig ausgeben und die man deßhalb für infpirirt halte. 
Da jedoch ein gemiffer philoſophiſch wegwerfender Ton herrſche, 
ſo Hoffe er, daß die Vermuthung einer Infpirasion falſch ſei, 
und bedauere, daß der Minifterpräfident nicht anweſend ıf, 
um fie zu wiederlegen. Durd einen folden Ton in einer 
halben oder vierteld-offiziellen Preffe könne man fi in un. 
angenehme Sıellung gegemüber dem Auslande verfrgen ; 16 
fei wahrlich fein Anlaß da, ſich muthwillig an Gropmädten 
zu reiben, zu dem bie Öffentliche Meinung von ganz Deut» 
land mit nur ſehr wenigen Ausnahmen in entfhierenem Wir 
derfpruche mit diefer Theorie BE — Der Zuftigminifter ber 
dauert «ebenfalls, daß der Miniflerpräfident nicht zugegen fei, 
da ihm, offen geflanden, dieſer Brgenfland ganz fremd iſt. 
Aus dem Schweigen des Miniſtertiſches dürften deßhald feine 
Folgen gezogen werben, Es werde fih ſhon noch Gelegen⸗ 
heit bieten, dieſe Angelegenheit jur Sprade zu bringen. — 
Für Wollerſtein bemerkt, daß die gouvernementale Prefle 
der That nad eine größere Summe repräfentire, indem man 
das Zwangsabonnement auf Koſten der Sieuerpflichtigen hin« 
zurechnen folle. Diefe Prefle liefert nicht nur Extrocte, jon» 
dern aud Präparate, die man durch Zufammenfellung ver» 
fepiedener Stellen des „Mutierprotofolle” mit den Rammer- 
figungsbericten ber gouvernementalen Preffe finde, Es werde 
in diefen dem Mbgeoıdmeien oft gerade das Gegentheil von 
dem; was fie ſprochen, in den Mund gelegt, oder ihnen durch 
Deraudreißen einzeloer Worte ganz andere Arußerungen uns 
terbreitet. — Abg. Rrämer von der Linken will der Regie 
rung das Recht nanz und garbefreiten, Mittel für rioe gou · 
vernementale Preffe zu fordern, Diefe ſei ganz unnäg, „dena 
in Bayern gebe 6 ohnehin feine Zeitung, bie erwas Anderes 
lage, als die Regierung wünſcht“. — Morgenſtern bemerkt, 
dafi man fär diefe gouvernementale Preffe eine noch höhere 
Steuer jol& die pofulirte Summe zahle, naͤmlich dadurch, 
daß alle oͤffenilichen Belanntmadungen in Blätter gefegt wer» 
den mäffen, die man gar nicht leſe: Subpojtationen in Ers 
langen Irfe 3. B. Niemand in der „Neuen Mündener Zeir 
tung.” 

Der Dichter Profeffor Geibel in Münden if von einem 
Schlaganfall berührt, der leider üble Folgen für deſſen Ge⸗ 
fundpeit fürchten laͤßt. 

Se. Moj. der König haben, wie der „Pfälzer Zig.“ mite 
geipeilt wird, durch allerhoͤchſte Eatſchlichung vom 3, I, M, 
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das Gnadengesuch des Mentners Michael BEL von 
Speyer, der wegen Zumiderbandfung; gegen: den $. 55 bee 
Deerergänzungsgefeges durch Verbriefung geheimer Nebenvers 
träge bei Mituäreinftandeverträgen vom. Zub.tpalizeigerichte 
zu Frankenthal zu 6192 fl. Geidbuße verurtheild wurde, ab» 
zuweiſen gerupt, 

New: Hort, 27. Fear. Der neuen Tarifmodification 
zufolge, die nad Benchmigung des Nepräfentantenpaufes fegt 
dem Semare zur Beraihung vorliegt, würben folgende Zoll 
ermässigungen eintreten: Ale Arten Cognac nnd beflile 
lixte Lique ute zohlen einen Wertpjoll von 80—100 püL; 
Weine, Gigarren, Schnupftabafe, geſchliffenes Glas, Fleiſch 
und einige Früchte 32 bis AO pCt; Eiſen⸗, Wollen» und 
Baummollfabrifate, Teppiche, Kleider, Ale, Möbel, Meſſer⸗ 
ſchmiedwaaren, ungefchliffene Trintgläfer, Hüte, Flachs, Jur 
welen, Spigen, einewaaren, Melafle, Papier, Pfeffer, plat- 
tirte Woaren, Seidenfabricate, Seife, Zuder, roher Tabat, 
Meſſiagwaaren, Eifen-, Kupfer» und Zinffabrifate mit noch 
anderen weniger bedeutenden Artikeln, zahlen fait 30 pt. 
tanftig einen Werthzoll von 24 pGt.; unverarbeitete Wolke 
8 pGt.; Flanelle und Flanelldecken 20 pEt.; Bäder, Kupfer 
ſtiche und Zeiiſchtiſten 8 vEi. 

Gelegentlich. Wieviel koſtet der Anzug einer ballierti» 
gen Jungftau mit allem, was drum und dran hängt, jetzt, 
und wieviel vor AO Jahren? zu welcher Zeit fhlugen vie 
Herzen der Jugend bei den öffentlichen Tanz» Belufligungen 
barmfofer, frifcher und freudiger? Eine Bergleihung dürfte 
zur Erklärung für viele Erfheinungen unferer Tage dienen 
— nit bloß für das Haus und bie Familie. 


Dienftesnachrichten. 


Gemaͤß allerhöhften Signates vom 3, I. M, haben Er, 
Maj. der König Sich allergnädigft bewogen gefunden, ben 
Serichte boten Zofepp Schöard von Lanpflubl, feiner aller» 
unterihänigfien Bitte entſprechend, feines Dienfles old Ge⸗ 
richtobote zu entheben. 


Handelsbericht. 


Mainz, 16. März. Bei flauer Stimmung und niedri» 
geren Breiten war der Umſatz auf heutigem Marie unbe» 
deutend und ber Begehr ſchwach. Die Zufuhr zur Halle 
war wieder fehr ſtark und wurde verfauft: Weizen 200 Pfo, 
fl. 15 bis fl. 16, Roggen 180 Pfv. fl, 13 bis fl. 13. 20, 
Gerſte 160 Pfd. fl. 8. 20 bis 45, Im Großhandel: Mrizen 
effeci. fl. 16. 30, Roggen effret. fl. 14.30, per März fl, 14 
bie fl. 14. 15, Gerſie effect. fl. 11, 15, per Mär 11 
bis fl. 41. 15, Hafer eff, und per März fl.5 bis fl. 5. 50. 





Srankturter Gelde Courſe am 17. März. 
Reue Rouisp’or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9,34, 
Preuß. Fricdrichsd'ot fl. 10 A fr. Holländ, 10 fl. St. 
HA BRrDucaten |. 5. 32%. 20 Frauc ⸗Studt 
Brrufige Thaler} 1: 46% Preuß Gafenförine fr 1 
eu aler . » ce afle ne 1 
46%. 5 france » Stüde fl. —53* Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig» Berbader-Eifenbahn »Actien 1273/, 
er * — Bexb. Pr.+D, 1017, P. 4% Pf-Max.E. 

/a * 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 15, März. 
Der Scheffel Korn 5 fl. 43 fr, Weizen 6 fl. 57 fr. 
Spelz 2 fl. 35 fr, Oerſte A fl. 35 kr., Hafer 2 fl. 25 Fi. 
Erbfen 5 fl. 84 fr., Kartoffeln 1 fl. 57 fr. 
Landauer Fruchtpreis vom 15. Rt 
Der Zentner Welzen 8 f. 35 fr. Korn 6 fl. 
5.30. Spein s N as kr. dafer a f. 48 Mr 


* 





kr. Gerße 


Hachricht für Auswanderer! 


Poftfchiffe 


zwi · 
Havre, New-York 


©eneral- 
von Carl Sieber in marberz 
oriſſe iu 


neuer Linie 


ſchen 
und New-Orleans. 


Agentur 


Durch die Ponfchiffe neuer Linie der Herren 3 Barbe & 


Savre werden Auswanderer das ganze Jahr 
eine jeden Monats nah Mew:MorP und in den Binter, Herbſt⸗ 


Uingemonaten om 8., 18. und 28, nah Mew:Wrleans befördert, — 


Die Paffagiere 
begleitet, 


werden durch tüdhtige und erfaprene Eontucteure nad Havre 


Zu jeder Auskunft if bereit und Berträge werben abgefchloffen 
don dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Gufel. 










Licitation, 

Montag, den 2. April 1855, 
Nachmittags A Uhr, zu Gufel 
im unten erwähnten Haufe 
felbfi; 

Auf Anfeben der Wittwe und Erben 
bes zu Gufel verlebten Bäders Carl 
Magenbader; 

Werden durch ben Unterzeiäpnrten der 
Untbeilbarfeit wegen oͤffentlich verfleigert: 

1. je —* am 

atlplatz· auf iee 
Grundflaͤche von 6 Era A Tara 
Dezimalen ſtehende — — 
Wohnhaus mit Stall, Schoppen 
und Hofraum, 

2. Ein an ber Landfchafteftrage zu 
Eufel ſtehendes Haͤuechen mit 
Scheuer, Stall, Schoppen, Pflanz- 
garten, Hofraum und Kinfahrt, 
zuſammen einen Flächenraum von 
14 Dezimalen enthaltend, 

Cuſel, den 17. März 1855. 

Pasquahy, Fıl. Notar. 
ge en „HL, SIE 

Mobilienverfteigerung. 

Montag, den 26. März i. J., 
Morgens 9 Uhr, werten nad: 
Aebende, zur Verlaſſenſchafts · 
maffe der verlebten Mitiwe 
von Wilpelm Emrih, Catharino Heinz, 
gehoͤrige Mobilien in oem von ibr br 
mopnt gemefenen Lolale oͤffentlich auf 

Zahlungstermin verfieigert, als: 

1 Ranapee, 2 Seſſet, einige Schränfe, 
1 Pult, 4 Commode, 2 Tıfhe, 3 
Stähle, 1 großer Spiegel, 1 Näps 
then, 1 voliſtaͤndiges Bett, ewas 
Geiuch, Kleidungsftäd:, 2 Riften, 3 
Roffer, 1 Winpmüpte, 1 Schubfarren, 
1 großer eiferner und ein Heinerer 
fupferner Keſſel, 4 Beierfaß und etmas 
innenes Geſchirt und einige Wagen 

ung. 

Eufel, den 16. März 1855, 

Rorcb, f. Notär. 





Holzveriteigerung. 
Donseisien, den 22. März 
nähfbin, um 11 Uhr dee 


Vormittags, werden zu Kör— 


born aus dem Oemeindewald 
103 Eichen, ſowie 6 Klafter Holy und 


800 Wellen auf Zahlungstermin verfleigt, 


Eufel, den 12. März 1855. 
Das Bürgermeifleramt, 
pri 


— — — — — — 


Holzverſteigerung. 

Am 14, April, Morgens um 10 Uhr, 
werben zu Frohnbofen 70 eiden Baur 
und Nugpolztämme 2., 3. u. 4. Claſſe; 
ferner Rachmittags um 2 Uht werden 
zu Altenfirden 67 eichen Bauflämme 
2., 3. u, 4. Glaffe verſeigert. Dabei 
wird noch bemerkt, daß Jämmiliches 
Holz fehr gut abfahren if, 


Holzverjteigerung. 

Bor dem Bürgermeifteramte Schönen« 
berg werden an madaenannten Orten 
und Tagen aus Gemeindewaldungen 
Hölzer meiftbietend verfleigert und zwar: 

l. Montag, den 26, Därz 1. 9., des 
Mittsge um 1 Upr, gu Brüden: 
Schlag pintere Kiefern und zufäliges 

Ergebniß: 

3 eichene Bauflimme 4. EI, 
14 Eieferne dino 3, GL. 
105 „ bitte A. El. 

8 „  Gparren. 

1 buchen Werlholzſtamm. 

5 Rlafıer liefern Scheitholz. 

U. Dienstag, den 27. März 1. J. 
des Mittags um 1 Uhr, zu Kübelberg; 
Schlag Peterdmald und Hub, 

66 eichen Bauſtämme 4. El. 

2 ditto Abfchnitte A, GI. 

AO litfern Bauflämme 3. u, 4. GI. 
24 bilto Sparten, 

15 ditto Sägblöhe A, GI. 

1 birfen Nugholzkamm, 

5 Pflugsrehtn. 





bindurh am 9., 19. und 29. 
und Früh⸗ 


Il. Mitwod, den 29. März 1, J. 
des Mittags um 1 Uhr, zu Saminwe 
ler, ous dem Schlag Jungenwald und 
Lochwald: 

17 eichen Bauſtämmé 3, GL, 
23 „ bitte 4. Gi. 
19 Klafter buchen Scheitholz. 


ERBE BREITEREN 
Lohrindenverfteigerung. 


Freitag, den 23. des laufenden Mor 
nats März, um 10 Ubr Morgens, wer⸗ 
den auf tem Gemeindehauſe zu Oden⸗ 
bad die Eichen. Rohrinden aus ben nad» 
genannten ®rmeindewaldungen öffentlich 
verfleigert: 

I. ®emeinte Odenbach. 

Schlag Hellenwald, geihägt zu 160 Eir, 
I. Gemeinde Reifftſbach. 
Schlog Lehnberg, geſchätzt zu 130 Gir, 

Zuſammen 290 Gır, 

Odenbach, den 8. März 1855. 





Mainzer Waarenpreife 
vom 16. März 1855. ä 

Iren per comptant im Zäfl sFuß. 

2 Pie eig a balben * ogr. 
der Eentner iſt gleich 50 Kilogt., das peffifhe 

Malter gleich 128 Yitres. 

Weißmehl per 140 Pf. 14 fl. 30 fr. 
Roggenmehl 13 fl. 10 fr. Hirfen, ger 
fhälter, per Malter 23 f. — fr, & 
— fl. — fr Graupen 20 fl. — fr, 
Bohnen IH. — fr. 
Ertien 13 fl. — Ir. 
Linſen 43 fl, 30 fr. 
fl — fr. Koblfamen 21 fl. 

30 fr. 322 fl. — fr Mohnſamen 
211.0 ma — fl. — fr Kleeſa 
men rother, per Centner 29 fl. — fr, 
as fl. — fr, weißer 30 fl. — fr, 
a 35 fl. — fr, Luzerner 28 fl. — fr, 
as — Me Mobnoͤl mit Fah per 
Ceniner 37 fl. — fr. à 37 fl. 30 fe. 
Röboͤl ohne Faß 29 fl. — fr. à 29 N. 
30 fr, mit Faß 29 fl. 30 fr. & 30 fl. 
— fr, geläutert ohne Faß 30. — fr, 
a 30 fl. 30 fr,, mit Faß 30 fl. 30 fr. 
asıf — fr Reindt mit Faß 26 fl. 
30 fr. & 27 fl. — fr. Zolg, rober. 
ohne Padung per Centner 27 fl. — Er. 
a 27 fl. 30 fr. Lichter ohne Pockung 
47 fl. — tr. à — ſi. — Mr Seife 
ohne Padung 26 fl. — Ir. ä 27 f. 
— fr. Spiritus, roher, 85%, 100fl. 
— ?x. a — fl — fr, fein gereinigter 
105 fl. — fr. & 120 fl. — fr. Pou⸗ 


aſche 17 fl. — Fr. a 18fl. — fr. Reps⸗ 
fuden per 1000 Städ 72 fl. — fr. ä 


af — fr 


Betriebs :Regifter 
für Bergwerks⸗Verwaltungen 
find vorräthig zu haben kei 





Königliche Hof und Gtaatsbibliorhet 
(Re. : ©.) in Münden, I Beiträgen ii fche 
“ rigen r 


Wentricher Zeitung. 3: 


der „Armen. Breund.” t, auch jebe fiel» 
Breit für beite Blätter ne Meuigleit ers mit 


für ben DiertelsJabr+ Nr. 35. Darf angenommen, 


ganz 1. Ginrüdungs- Beietungen made 
ebüdr für bie breilpal« 5 J man auf den mund 
des Belle 8 Kunst. Eufel, Freitag, den 23. März 1855, gelegenen DoRkmiene 


— _ m — — 


Die begonnenen Conterenzen (berichtet der „Wande⸗ Bom Bürflen Gortſchakoff in Wien gethane Aruferums 
ver”), haben unter frwdliheren Aufpicien ıhren Anfang ge | gen geben dahin, daß Rußland feſtgezeichnete Prinzipien habe, 
nommen, ale man es vor nod AS Stunden etwa hätte den» | die «6 nicht von Zufällen abhängig maden fünne Es fei 
fen fönnen. Der Geif des Arievens und der Berföhnlic- | bie an die äußerſten Örenzen ber Zugeftändniffe dem Frie⸗ 
keit fhwebt über der Verfammlung der Bevollmächtigten, | ven zu lieb gegangen, mehr werde te nicht geben, wenn auch 
Oraf Buol hat bie Konferenzen eröffnet mit einer Rede, die | ganz Furopa vereint ihm gegenüber ſtehe. Verlongen bie 
er ablas, und in der er die Anfichten und Beſtrebungen ſei-· Weilmädte mehr, fo ſei es ihnen nicht Ernſt mit dem Frieden. 
ner Regierung in diefer Frage barzulegen geſucht. Ueberall t Krien , er ſolle für Rußland immer derfelbe blei⸗ 
hört man die Berfigerung, man hoffe, bie Conferenzen wer | hen “ag Dean, A — ‚gehn re Das 


den zu einem friedensichluffe hübren, So verliert man uns = ; 
mit Beflimmipert, die Bevollmächtigten der Weftmächte hät | U,n an yes — — 2 * 


ten die Weiſung bekommen, nur Bedingungen aufzuſtellen, ; 
die Rußland, ohne feine Ebte zu vergeben, annehmen fann, —— ee ee ganzem Derzen gewifirapaft 


daß mamentlih von einer Schleifung Schaflspols keine Rede . 
Die Leitartikel aller Pondoner Morgenblätter über den Con⸗ 


und felbit die Befchränfung der Mocht Rußlands im ſchwar · 
zen Meere nur eine den allernothwendigſten Bedingniflen des groß Anfang in Wien und Über ven Feldzug in der Krim enthal» 
maritimen Gleichgewicts entfprechende frin fol. ten alle zufammengenommen feine Phrafe, die bes ro. 
‚ b lene werth iſt. Ende März oder anfang April, meint die 
Für Preußen if auch rin Stuhl an den grünen Tisch | Times”, wird Der Birieg einen en Anlauf nehmen. 
in Wien geficllt, daß es ſich darauf frge, wenn es fih zu | Mußtand, deffen Armee durd „unberechenbare Leiden“ herun⸗ 
vor der Triprlolliang angeſchloſſen har. Rußland bejegt leider | gefommen iſt, wird ſchlau genug fein, auf die Friedens baſis 
drei Stüple; auf zweien figen Gortſchatoff und Tuoff, die | m -Algemeinen einzugehen und die Ginigkeit der Allirten 
beiden BenoUmädhtigten, auf dem dritten ruffifgen läßt ſich durch fortwährende Gegenprojefte zu untergraben ſuchen. 
der fleine Koboid wieder, der ein biegen Zwietracht zwifbtr | , Sein viplomariiger Widerftand wird «ben jo hartnädig und 
England und Fradkteich geihärt hat. Der dritte und Haupt- | (fig, aber unmögli fo langwierig fein, wie der vor Seba- 
Friedenopuntt hat nämlih cin Häfen belommen; England | ſtopol.“ 
foll nicht mehr auf der Eroberung und Zerſtörung Sebaſtopols : j j 
befiehen, Napoleon dagegen ganz entſchicden. Und Defterreih? Die legten Berichte aus Der rim, die bei Wiener 
Geſandiſchaften einlangten, find vom 5. März. Die 


— Nun, es iſt nichſs fo fein gefponnen u. |. w. 

Ruffen concentrirten bedeutende Streitkräfte auf den von Pere- 
Es wäre doch mohl nicht gut gethan, fo ohne Weiteres | fop und Simpheropol nah Eupatoria führenden Straßen, 
den Fedfimmen zu folgen, weiche rathen, den Ruſſen tas | und man glaubt, daß in wenigen Tagen ein zweiter Angriff 
riedenfchließen leiht zu machen. Der neue Gyar hat | auf diefe Pofition ſtatt haben dürfte. Der Begion der Dfr 
ffenttich erklärt, auf ver Baha fortgeben zu wollen, welche | fenfiv-Dperationen der Mlürten gegen Schaftopol if vor Ende 
Peter 1. und deffen Nachfolger eingeſchlagen haben, und den ' März nicht zu erwarten; dagegen dürfte Odeſſa eheſtens eine 
Befrebungen treu zu bleiben, welche feine Vorfahren verfolgt | Node in den Berichten vom RKriegefhauplage fpielen; min» 
haben, Die Geſchichte ift nicht mehr im Unklaren darüber, | deſtens wird gemeldet, daß mehrere Schiffe mit Geſchötzen 
welcher Art die Tendenzen gemwefen find, Vergrößerung | ſchwerſten Kalibers von Balaclava abgegangen feirn, um das 

Rußlands durch Einverleibung fo vielen Gebiets als zu Blokade⸗Geſchwader bei Odeſſa zu verflärfen, 


haben war, Einmifhung is die Händel vorzäglid der Hei» — 

nen Nachbarſtaaten und Begünſtigung ber Parteiungen in for u sad —* — 
deat ea), gende Thetſachen gemeldet: „Seit einige 8 den 

— Cape Deut, BR PAR. fe BO BER" EBENE die Trandperarbeiten der Alliirten nicht mehr durch feindliche 


unter das Protcktorat und bonn unter die Herrfhaft des 4 
d8 au bringen, Streb d Ausfälle aus der Fehung unterbroden, weil fie ſtets refule 
Dellgen FinpEausE_ pe Beingen. — tatlos blieben und den Ruſſen nachtheilig waren, indem fie 


im Kampf gegen Erflarfung anderer Länder und gegen Ent» „be i 
widelung lee zur faatlichen Freibeit, — find, | den tapferften Freiwilligen das Leben koſtelen. Die Ruffen 
bald mehr, bald weniger bervorisetend, die Orundfäge der baben ben Aquaduct dur fehnel improvilizte Werle befefigt 
euffifchen Polint geweien, feit das ruſſiſche Reich im die | Und diefe Poſition bis zum 6. d. M. behauptet. Gin An« 
europäiihe Staatenfamilie eingetreten I. Und mum überlege | AN der Alliirten am 26. Bebruar murde butig_zurüdger 
man, wie es heißt, ſoichen Beiteebungen gegenüber fih jo De at ge —* — rec par * 
i i Fri ; a afen mit Kriegsraleten, br e 
— —— Be Ta: Die Ruſſen mußten die Brüde, welche die Sgiffervorſtadt 
Die politiſchen Wettergläfer, die Börfen, die in Paris, | mit der gegenüber liegenden Ecefüfle des nördlichen Felunge- 
London und Wien dur den Tod des Kaıfers von Rußland theils verbunden hatıc, wieder abgebrochen haben, denn man 
um einige Grad in die Höhe gingen, fangen an, wieder zu | bemerft von den Anhöhen, melde die Allüürten befegt halten, 
fallen, da es der fee Wille des franzöftichen Kaifers fein | feine Spur von Pontons, Die unter dem Befehle der @r« 
foQ, Sehafopof zu erobern, wenn Rußland mit in die | merale Peltifier und Bosquet fiehenden zwei franzöffpen At · 
Zerftörung willige, meen find derart modil, daß fie jeden Augenblid ine Feld 


||| — 


söden und während einer gegebenen Zeit ihre Operation 
fortfegen loͤnnen. Die framöſiſche Gavakkeriebivifion hat 
wieder — wie im Herbft 1854 — die Straße von Ramara 
beſetzt.“ 

In Paris find aueführlichere Nachrichten über die At- 
faire vom Malakofl-Thurm in der Naht vom 23. 
Februar eingetroffen. General Monnet erhielt Befehl, mit 
zwei Batarlionen des 2. Zuavenregiments und einem Bataillon 
Infanterie die Gontre-Approden der Ruffen, womit fie die 
vorgerüdten Arbeiten der Franzcſen zu betämpfen die Abſicht 
hatten, zu nehmen. Allein in der Dunkelheit der Nacht vers 
irrie ih die für das Centrum beſtimmie Marine-Infanterie 
und nur die Zuaven flürmten von den beiden flanfen ber 
wäthend auf die ruffiihen Schanzwerfe ein. Die Bertpeis 
diger zogen fic eilig zurüd, und nun mußte das Zerflörungse 
werk unter einem furdibaren Kugelregen von den Batierien 
und der Flotte her ausgeführt werden, Das Genie gerflörte 
Als von Grund aus, die Kanonen wurden vernagelt; allein 
auf ber Umfehr mußten ib die 2000 Mann noch durch 
eine Maſſe von 6000 Ruſſen durchſchlagen, die ihnen ben 
Weg verſperrten. General DMonnet befahl, ohne Zeit zu 
verlieren, eine Bajonnet-Eharge, und die Zuaven braden 
möütpend in bie feindlichen Reihen ein und bapnten fi ihren 
Weg mitten hindurch. Diele Affaire, in der nad dem Nuss 
brud des Generals Bosquet der Befehlshaber ſich heroiſch 
geihlagen hat, koſtete den Aranzoien 250 Mann an Topten 
und Verwundeten. General Monnet felbft wurde glei An« 
fange verwundet: eine Kugel zerſchmetierte rhm Daumen und 
Zeigefinger der rechten Hand; aber fofort ergriff er feinen 
Degen mit der linken und führte feine Truppen vorwärts, 
Er hat, wie bereits gemeldet, fünf Wunden davon getragen. 


Die feit einigen Tagen in Paris eintreffenden Briefe gr» 
ben dem PRachtkampfe vor dem Thurme Malakoff einen 
immer blutigeren Chataltet. Man erinnert fi, dog beim 
Deginne des Krieges viel von der künftigen Anwendung 
neuer Rriegemittel, und namentlih des eleftrifchen Feuerd, 
bie Rebe war, Die Ruffen find es, welche ſich zuerſt des 
letzteren bedient haben, indem fie, von den Mauern von Se. 
baftopol her, plögtlih den Rampfplag vor Malafoff are 
beleuchteten und dem Gefechte ein noch graufigeres Anfehen 
gaben. Die heldenmürhige Ausdauer und Kühnpeit des fünf- 
fach vermundeten Generale Monnet hat die Bewunderung 
ber ganzen Armee erregt. Mit feinen 1500 Zuaven, von 
8000 Ruffen umzingelt, brach er durch die feindlichen Reihen 
und bahnte fi über die Leihen der Gegner den Weg zur 
Radlkehr ins Lager. Trog feiner Wunden begab er ſich erfl, 
als alles beendigt war, in fein Zeit, Alle Offiziere, General 
Bos quet an der Spige, braten ihm ihre Glüdwünfde dar, 
indem fie ihm zugleich ihr Beileid wegen der davon geirage 
nen Wunden ausſprachen. Monnet wiıd als ein energiſcher 
Mann von feltener Stärke des Geiſtes und des Körpers ge« 
ſchildert. Eben fo einſichtsroll als beſcheiden, jeder Zatrigue 
fremd, bleibt er ziemli unbemerkt bis zu dem Augenblide, 
wo Pfliht und Gelegenheit ihm, wie dießmal, feine ihm zus 
fagende Heldenrolle anweilen, 


Einer Nachricht über die Beſchiehung Sebastopols in 
ben erfien Tagen des März entnimmt die „Donaur, daß dar 
bei von den Franzoſen zum erfien Male ihre neuerfundenen 
fogenannten Riefen-Rafeten in Anwendung famen, und, wie 
es ſich zeigıe, mit dem beflen Erfolg. Dem Bernehmen nach 
fol eine ſolche Rakete nicht weniger als 2000 Fre. foflen. 


Nah aus Konftantinopol den 5. eingelangten telegraphi« 
fen Meldungen bat der Vicelönig von Kghpien aus freien 
Stüden Iegtpin 30.000 Beutel der Pforte als Kriegebeiträge 
aur Berfügeng gefellt, und nebflbei die Zufage gemacht, das 
—— friſche Berflärfungen aus Egppien abgeſchidt wer⸗ 
den ſollen. 


Dir „Eonflitutionnel” gibt folgende Auszüge aus Briefen 
aus Bonstantinopel vom 5. März: „Der zuletzt aus 
Aranfreih in der Krim eingetroffene Courier bradte Die 
Nachricht von der wahrſcheinlichen Ankunft des Kailerd der 
Branzofen. Die ganze Armee war hiervon electrifirt und ihr 
Enthuſiasmus wenn möglih noch vergrößern. Much in 
Konflantinopel wird viel von der Meife des Kaifers der 
Kranzofen geſprochen. Der Gultan läßt jeden Augenblid 
—— ze. fragen, ob noch nichts Pofitives darüber bes 
annt wäre. 


Ucher das Erdbeben in Bruffa hatte man noch feine 
audführliden Berihte. Man wußte nur, daß von den 125 
Moſcheen daſelbſt auch nicht eine unverfehrt geblieben if. 
Die Minarets lürzten fahr alle zu Boden, Die Chaus und 
Häufer haben ungemein gelitten. Eine Seidenfpinnerei fiel 
über den Haufen, und eiwa 60 Weiber, welche gerade in 
derfelben arbeiteten, verloren das Leben. Bis zum Abgang 
bes vom 28. Februar, am Tage der Katafrophe, batirten 
Berichtes beflagte man bereits den Berluf von ungefähr 
200 Menſchen. 


Ganz Polen if in Schreden verfegt, da in der Nacht vom 
13, auf den 14. März völlig unerwartet eine große Mili- 
tärausbebung im ganzen Königreiche vorgenommen ward, 
Karfer Nicolaus harte diefe Refrutirung, weiche Anfangs Fer 
bruar ftatıfinden follıe, auf ungewiffe Zeit verlegt, und all« 
gemein gab man ſich der Hoffaung hin, diefeibe werde fo lange 
ausgelegt bleiben, bie der Berlauf der Wiener Berhandlun- 
gen die Noihwendigfeit weiterer Rüftungen htrausſtellen werde, 
Natärlih hat die [don jegt im weitellen Maßſtabe ausge 
führte Moßregel alle Erwartungen in Betreff eines günftigen 
Ergebniffes diefer Berhandlungen verbrängt,. D9 


Ale Briefe aus Wien find voller Friedenshoffnun- 
gen und melden zugleid, daß Eagland und Defterreich ger 
neigt feien, im dieſem Sinne die notpwendigen Goncejionen 
zu machen: die Zürfei folgt derfelben Richtung. Frankreich 
allein nimmt eine mehr verlangende Stellung ein, und ſcheim 
nicht fo leicht von den urfprünglih angezeigten, wenn nicht 
abfolut feftgefegten Bedingungen abgehen zu mollen. 


Wenn Napoleon nur für den Frieden rüſtet, fo hut er's 
mit vielem Lärm. Bald, fehr bald werden 20,000 Mana, 
darunter viele Garden, und über 2000 Pferde die Reife im 
Die Krim anıreten; fein Menſch weiß fider, ob nur als 
kaiferlihee Geleite. — Auch die piemontefifhen Truppen, 
10—15,000 Mann, werden mobil, 


Für die rim-Wrpedition werden in Turin fort 
während große Borbereitungen getroffen, die jedoch mehr 
Zeit in Aaſpruch nehmen, als man urfpränglich geglaubt 
hate, Nidtspefloweniger hofft man bie in den erfien Zar 
gen des April fertig zu fein. 


Die rüdgängige Bewegung der Brtreidepreise macht 
neuerdings auf ollen franzöfifhen Märtıen Foriſchtitte. Olei⸗ 
ches vernehmen wir aud; aus Belgien. Auf einigen fran, 
zöfiihen Märkten fofet das Hectoliter im Gewichte von 
144 Pfund 22 Franfen. 


Der greife Diplomat Bürft Metternich erfreut fich 
in diefem Augenbiid einer befonderen Aufmerffamfeit, Am 
16. Maͤrz erhielt derfelbe in Wien Beſuche von Lord Wehe 
moreland, Lord Ruffed, Baron Profefh, Baron Brud, Graf 
Buol-Schauenflein, Herr von Titoff und General Pichen, 
Kürzlich beehrie der Erzherzog Johann denfelben mit einem 
Beſuche. 


Verläßlichen Mitiheilungen zufolge find die Unterhand⸗ 
lungen zwilden Preussen und den Weſtmächten nunmehr 
vertagt, 


Die pyreuss. Kammern werden bis zum 16. April 
verlagt werben. 


Eine in diefen Tagen erlaffene k. preuhiſche Cabinetsordre 
macht «6 den Behörden zur Pflicht, denjenigen Bramten, 
welde in den Jahren 1848 und 1849 compromittirt find, 
fi nachher aber einer guten Haltung befleißigt haben, feiner. 
fei Hinderniffe bei der Berfolgung ihrer Laufbahn in ben 


Weg zu legen. I 


Aus Darmfladt vom 17. März fhreibt man dem Franf- 
furter Journal: Heute fahen wır Mönig Ludwig von 
Bayern zum erſten Male wieder feit drei Monaten zu Buß 
in unferer Stadt, Bei dem fhönen Frühlingswetter beehrte 
er diefen Mittag feine Aerzte, den großherzogl. Stabsarzt 
Dr. dv. Sıeboid und feinen nunmehrigen Leibarzt Dr. Beder, 
mit einem Beſucht. Später fuhr er mit ber Großherzogin 
und dem Prinzen Adalbert von Bayrın Ipazieren. Grbı es, 
wie es allen Anfchein hat, mit dem Befinden des Könige fo 
gut fort und bieibt das Weiter milde, jo wird Se. Maj. 
nun bald die Reife zunächſt nah Münden und von da nad 
Stalien, wohin ihn der neue Leibarzt Dr. Beder begleitet, 
antreten. 

Nochtichten aus Darmfadt zufolge rüftet Se, Mof. Eid- 
nig Ludwig zur Abreife nah Münden. Den Hadelzug, 
weſchen eine Anzapt dortiger Bürger ihm zu Ehren veran« 
Ralten wollte, hat er fi verbeten. 


Der Raiferslauterer Bote bringt tie Nachricht vom Tode 
des Hetra Dr. Herberger von Würzburg. 


An Die Kanmer der Abgeordacten und den Staats⸗ 
rath ift dieſer Tage eine voluminöfe Beſchwerdeſchrift ber 
Gemeindebevollmächtigten der Stadt Kipingen wegen Ber» 
faffungeverlegung eingelaufen. Diefelben wurden vom Mi- 
nifterium durdp die Kreisregierung aufgefordert, daß unter 
ihren 8 bürgerlichen Magiftraisrärhen wenigfiens A Ratholis 
fen gewählt werden müßten, 7/5 der dortigen Gemeinde⸗ 
bürger find Proteftanten und faum N⸗ Katholıfen,. Die 
Proteflanten bilden den bei Weitem wermögendern und höher 
befleuerten Theil. Aber auch abgefehen hiervon fennt die 
bayerifhe Eonftitution bei gemeindlihen Waplpandlungen nur 
eine politifche Gemeinde und feine religiöfen Körperſchaften. 
Wenn das Prinzip des Miniferiums Geltung fände, müß- 
ten in Wärzburg, wo 23,000 Ratholifen und 3000 Proteflanten 
leben, auch %, diefer Confeffion in dem dortigen Mogiftrate 
repräjentirt werden. Auch in der Stadt Augeburg, wo das 
Stiftungsuermögen ber Protcftanten 20—25mal mehr als 
in Rigingen beträgt, hat nod Niemand daran gedacht, Con» 
feffionefle Vertreter aufzuftellen, 


Kaiferslautern, 20, März. Die Zufuhr von Früh» 
ten war auf dem heutigen Markte ebenſo bedeutend wie 
vor acht Tagen, und Käufer waren ebenfalls in großer An 
zahl vorhanden, Unter ven Berfäufern fanden fi Leute, die 
in fonfligen Jahren in jegiger Zeit mit feinem Kern Ftucht 
mehr verſehen waren, was uns zu ber Annahme berechtigt, 
daß noch Früchte jeder Gattung, in Maffe vorhanden find, 
und daß eine nit unbebeutende Preiserniedrigung im Laufe 
des Frübjahre außer Zweifel ſteht. Die Preife fat fümmte 
licher Fruchtgauungen find au heute wieder etwas zurüd« 
gegangen, jchoch nicht in der Art, daß dieß auf bie Brod⸗ 
preife Einfluß hatte, 


(Unglückställe.) Nachdem wir vor einigen Tagen in 
der Gemeinde Schmitishaufen ein bedauernswerihes Unglück 
zu beflagen hatten, indem ein junger, flarfer Knecht unter 
feine Pferde gerieth und fo zerqueiſcht wurde, daß er ſchon 
nad einer Stunde farb, hatte fih am 13. d. M, in ber 
Nahbargemeinde Biedershaufen ein noch viel bellagenswers 
Iperer Unfall zugeiragen, Beim Fabriziren des Gemeinde⸗ 


folyes flürgte ein ausgegrabeuer Stamm auf dem Kuecht bes 
Arjunften von Biedershaufen, fo daß dieſer augenblidlid 
todt blicb; das eine Bein des Berunglädien war zweimal, 
das andere einmal, ebenfo der Nüdgrat und das Genid ger 
broden. Ein anderer Anmwefender — Vater von mehreren 
unmündigen Kindern — wurde yon dem nämlichen Stamme 
2 Stod Höhr in eine Schlucht hinabgeworfen und fo ſtatk 
verlegt, dah man heute noch am feinem Auffommen zweifelt. 
Auch deffen Knacht erhielt ebenfalls mehrere ſchwere Wunden; 
der anmefende Udjunkt wurde mehrere Schritte weggeſchleu ⸗ 
dert und zu Boden geworfen, lam aber opne erhebliche Ber« 
letzung davon. 

Während die englifhe Regierung einen neuen Befrgvors 
flag über bie überfeeifhe Beförderung von Aus⸗ 
twanderern, deren Strom ſich in viele Arme bereite Iheilt, 
vorgelegt hat, wodurch die Parlamenıs.Acte von 1852 in 
den weientlichften Punkten zu Gunflen der Auswanderer ab» 
geändert werden und jeder Schiffer verpflichtet werben foll, 
fi mit einem Gertificat zw verfehen, welches von ben durch 
die Bill eingefegten Vramten ausgefertigt wird, wibrigen« 
falls er das Fahrzeug vermirft und io eine Stuafe von 5008, 
verfällt, bereiten fi im Mord» Amerika ein anderes Geſetz in 
Beireff der Aus⸗ oder beffer Einwanperungsangelegenpeit vor. 
Hiernach fol die Einführung von Berbredern, mittelloien 
Perfonen, Geiſteekranken und Blinden in die Bereinigten 
Siaaten verhindert werben, und man beablichtigt, dieſes Ziel 
dadurd zu erreichen, daß jeder in Amerıka landende Aus⸗ 
wanderer mit einem Cernficate von dem amerilaniſchen Gons 
ſul des Einſchiffungshafens verfehen fein muß, Sobald das 
Gertificat fehlt oder der Gapitän des Schiffes weiß, daß ber 
Auswanderer an einem ber obigem Mängel leidet, fo verfällt 
der Shiffseigenthümer oder der Copitaͤn in ſchwere Geld» 
und Orfängnigduße, und unter Umftaͤnden foll fogar die Eous 
fiecation des Fahrzeuges erfolgen, Sollte das Brfeg im Res 
präfentantenpaufe genehmigt werben, fo bürfte daſſelbe, Areng 
——— von bedeutenden Folgen für die Auswanderung 
tin. 





Paris, 17. März. M45,pCt. R. 94. 70. Ip R. 
69. 90. Banfastien 2985. Nordbaha 860, — Paris» 
Straßburg 837. — 5pEt. Piem. 85.50. 42,pCt. Belg. 9. 
3pCi. Span, int. — ip&ı. Span. 18, 

Es war heute an der Börfe das Geſchäft belebt. Die 
Notirungen der öffentlichen Fonds hatten eine fehle Haltung. 
Man heat hier fortwährend gute Hoffnung, daß bie Wiener 
Gonferenzen eine friedliche Pöfung der orientaliſchen Frage 
würden herbeiführen fönnen. Die neueften Berichte aus Wien 
find diefer Meinung gänfig. Die Schlußpreife der Renten 
per €, d. waren 94, 75. und 70, 10. 


Franffurt, 19. März. (Börſe.) Defterr. Staais-Ei- 
fenbahn-Retien eröffneten zu bedeutend höhern Courſen, ſchloſ⸗ 
fen jedoch nach manden Schwanfungen eimas matter. In 
den übrigen öfter. Fonds wor die Stimmung feher, mar 
mentli find neue 250 fl. Loofe Höher bezahlt worden. Bon 
Eifenbahn-Actien waren Pfälz-Marbahn befonders gefragt. 
Einen bedeutenden Auffhwung erfuhren 5 pCt. Sardiniſche, 
für melde ſich feine Gomptant-Abgeber zeigten. Wechſel auf 
London beliebter, Wien in allen Sichten in Pofen höher 
bezahlt. 





Miscellen. 

Was ift und heißt Pirchlin? Der italienifhe Bandit 
wirft fi vor dem nächſten Heiligenbild oder vor der Junge 
frau Maria am Wege oder in der Kirche nieder und beſet 
um ihren Beiftend, und gebet hin und plünders fein Opfer 
auf der Landſtraße bis auf's Hemd aus oder ſtoͤht es auch 
nieder, Dinterdreim beichtet er auch wohl und hat frine 


Seite ſalvirt. IA der Bandit kirchlich? Oder eim fogen. 
tirchliches Edepaar ſcheut ſich nicht, einem armen Teufel von 
Kuhbaurrn, der ihm beim Mifffahren einen Wurf Heu und 
etwas Strob für feine Thiere entwendet hat, hundert Thaler 
durch Androhung von Anzeige abzuängitıgen, läͤßt aber dabei 
dem (geprellien) Manne dringend empfegten, Yen Diebſtohl 
ja tem Priefter zu beichten, weil Verſchweigen eine große 
Sünde fei. Iſt das Firhlih? Oder was ift «8? Vielleicht 
hören wir davon, wofür es acbalten wird, 


Am 16, diefee wurde in München eine Mutter mit 
ihren drei Kirdern zugleich beerdigt, Es iſt dieß eine Tage 
löhrersfrau, Nomene Bad, 33 Jahre alt; die Kinder batten 
ein Alter von A Jahren, 2 Jahren und 24 Tagen. Wie 
man bört, ſoll die Urfade von dieſem außergemöhnlichen Tor 
desjall der Genuß ſchiechter Speifrüberrefte fein, 


Diebſtahl oder Jagdfrevel ? Darüber ftreiten ſich die Berliner 
eifrig. Ein Dann fing nämlih eine Unzahl Ztatsen in 
fünftlıh angelegten Fallen mitlelſt ausgeiegter Fleiſchſftäde. 
Mit den Fellen, die zum Theil ſehr theuer bezahlt wurden, 
trieb er einen einträglichen Handel. Weit um feine Wohnung 
herum waren die Katzen wie verihwunten, 


Für die Zeit der großen Ausstellung in Varis vom 
Mora Mai dv. J. an, macht man bie großatugſten und 
mannichfaltigiten Vorkehrungen, um bie zahlreihen Befucher, 
bie man aus allen Rändern erwartet, auch angenehm zu 
unterhalten. Es wird Feſſe geben, wie man fie noch nirs 
gendo geſehen hat und wie fir eben nur von Paris veran- 
ſtaltet merden können, Auch viel Muſit wird mon ber die 
fer Gelegenheit hören, z. B. Wettgeſänge verfchiedener Ge— 
fangvereine aus Paris, aus Deutſchland, aus Belgien, aus 
Jialien u. f. w. Auch iſt nicht zu vergeffen, doß fahr ganz 
Paris neu angeſtrichen und aufarpugt if, 


In Neuorleans if ein großer Goldklumpen, für die 
Parifer Ausficlung beflimmt, angefommen. Er ift Kürzlich 





in der Grafſchaft Calavera in Californien gefunden worben 
und wiegt 16024 Yfund, Er entpält nur 15 Pfund Quarz, 
das Uebrige ıft reines Gold und das Ganze wird auf 38,946 
Dollare Werth geihägt. Er gehörte einem Herrn, der ihn 
ben fünf Findern für 40,000 Dollare abfaufte und ibn nach 
Paris ſchaffen wird. Bis dahin hat ihn ver Eigenthümer 
in der Bank von Loufiana niedergelegt, 

1801 gelangte die Nachricht des Todes dee Kaiſers Paul 
in 21 Tagen nad London. 1855 erhielt das Miniferium 
in London in Al, Stunden die Runde, daß Kaiſer Nikolaus 
geforben ſeil! 


Frankfurter Gelde Courſe am 20. März. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten f. 9 34 
Preuß. Friedrichsd'or fl, 10 34, fr. Holländ. 10 fl. St, 
9A fe RrDucaten fl, 5. 32%. 20 Kran Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 42, Gold al Marco 373. 
Preußische Tpaler fl. 1. 4644. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
461%, 5 Rranc » Stüde fl Hodbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbacher-Erfenbahn »Actien 127%, 
P. 5% tom,» Berb. Pr. + D, 1017, P, 41494, Pi. Mar. €, 
113%/, P. 
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Kaiſerslauterer Fruchtpreiſe 
vom 20. März. 

Ein Gentner Weizen 8 fl. 11, fr. Korn 6 fl. 57 fk. 
Spelzkern BA. A fr Spez 5 fl. 50 fr. Gerſte 5 fl. 
42 fr. Hafer Afl. 39 fr, Erbſen 6 fl. 19 fr. Widen 
Af.27 fr Minen 6 fl. 45 fr Bohnen — fl. — Fr 
3 Rilogramın Rorabıod 27 fr. 1 Kiloaramm Weißbrod 
13 fr, Total der verfauften Früchte 2754 Gentner. Das 
Mund Dopfenfleiih 12 fr. Kubfleiſch 1. Dual, 11 fr. 2. 
Dual, 10 fr. 3. Dual, 8 fr. Kalbfleiſch 1. Dual, 8 fr, 
2. Qual. 7 fr. Hammeifleiſch 40 fr. Schweinefleiſch 14 fr, 

Nenftadter ruchtpreis vom 17. März 


Der Zentner Weizen 8.32 m. Kon rf.6k. Gerſte 
50.25 ir. "Spel; 6 fl. 22 fr. Pater 5 fl, 5 fr. 


Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 26. März I. J., 
Morgens 9 Uhr, werben noch⸗ 
fiebende, zur Verlaſſenſchafts · 
maffe der verlebten Witwe 
von Wilhelm Emrid, Catharina Heinz, 
gehörige Mobilien in oem von ibr br- 
wohnt geweſenen Lofale öffenılih auf 

Zohlungstermin verfleigert, als: 

1 Kanapte, 2 Seffel, einige Schränke, 
1 Pult, 1 Commode, 2 Tifhe, 3 
Stũble, 1 großer Spiegel, 1 Näp- 
tiſchchen, 1 vollläntiges Bett, eiwas 
Gerüh, Kleidungsſtücke, 2 Kiſſen, 3 
Koffer, 1 Winpmüpte, 1 Schubfarren, 
4 großer eiferner und ein Heinerer 
fupferner Keffel, 1 Leierfaß und etwas 
ainnenes Gefhirr und einige Wagen 
Dung. 

Eufel, den 16. März 1855. 
2orcb, k. Notär. 


Holzverſteigerung. 

Bor dem Burgermeiſteramte Schönen- 
berg werden on nadgenannten Drien 
und Tagen aus Grmeindewaldungen 
Hölzer meifibietend verfleigert und zwar: 
1. Montag, den 26. März 1. %., dee 
Mittogs um 4 Uhr, zu Brüden: 


— — 





Perauegegeben unter 





Schlag Hintere Kieſern und zuſälliges 
Ergebniß: 
3 eichene Bauftimme 4, EI, 
1& fieferne ditto 3, Ei. 
„ bitte A. Gi, 
„ Sparten. 
1 buchen Werlholzſtamm. 
5 Klafter liefern Scheitbolz, 

ll. Dienstog, ben 27. März I. J., 
bes Mittags um 1 Uhr, zu Kübelberg; 
Schlag Perersmald und Hub, 

66 eichen Bauflämme A, El. 

2 dio Abichnitte A. Ei. 
AO litfern Bauftämme 3, u, 4. Et, 
24 bitto Sparten, 

15 ditto Saͤgblöche A. CI. 

1 birfen Nugpolzflamm, 

5 Pflugsreben. 

Il, Minwoch, den 28. März L. 3, 
des Mittags um 1 Uhr, zu Schminwei 
ler, ous dem Schlag Jungenwald und 
Lochwald: 

17 eichen Bauſtaͤmme 3. EI. 
23 ,„ bitte A. Gt, 
19 Rlafter buden Scheithofz. 


Holzverjteigerung. 
Am 28. März näbfipin, des Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, läßt Ehriftian Zimmer 
von Pettershtim aus bem Walde Düpl- 


Berantwortticpfelt des Rebacteurd und Berfegers 8. Säneider. 


böfh, zwiſchen Quirnbach und Liebſtahl, 
18 Klafter buchenes Sceitholz und 800 
buchene Wellen auf Zahlungetermin vers 
fleigern. Bei günfliger Witterung wird 
diefe Verfleigerung im befagtem Walde, 
bei ungünfliger in der Behaufung dee 
Wirthes Philipp Elar in Duirnbad 
obarhalten, 


Lohrindenverfteigerung. 
Freitag, den 23. des laufenden Mo— 
nats März, um 10 Uhr Morgens, wer⸗ 
den auf bem @emeindehaufe zu Oden⸗ 
bach bie Eichen-Robrinden aus den noch 
genannten Gemeindewaldungen oͤffentlich 
verfleigert: 
I. Gemeinde re a 
Schlag Hellenwald, geihägt zu t. 
er r Bemeinde Reiffelbad). 
Schlag Lehnberg, gefhägt zu 130 Er. 
Zufommen 290 Etr. 
Odenbach, den 8, März 1855, 


Geſchaͤfts-Empfehlung. 
Der Unterzeichnete bechtt ſich, einew 
reſp. Publikum höflichſt anzuzeigen, daß 
er ſich dahier mit ſeinem Geſchäfte als 
Züncher etablirt habe, und bittet um 
eneigten Zufprud. 
— Zudwig Dalloz. 


— — 


Königlihe Hof» und Staatsbibliothek 
(Reg. - S.) in Münden. 


‚Brmen. Freund 
Dreis für beide Blätter 
tür deu Blerteld ⸗ Zahhr · 
ang A Caraduaad · 
aebühr fat die breifvale 
tige Zeile 3 ten jer. 





Naſen, daß ſie je groͤßer, deſio Müger, gewichtiger und ein- 
Alußeciher find. Es fliegen zwiſchen Petereburg, Wien und 
Paris ganz Kleine Brieflein bin und ber. viel kleiner 
und un'&enbarer, als die gıofen Noten ber Herrn Dinifer, 
die Bollmachten ber Herren Ärederegelandten ın Folio mit 
mädligem Siegel und ellenlangen A'tienbindfaden, und fird 
doch vielleicht wichtiger ale dieſe. Karfer Alexander hat gar 
derzlih au KRarfer Kranz Joſeph von alter Freundſchaft und 
von neuer Dandreihung geſchricben und wie der Raifer ger 
wiß nicht unũüberſteigliche Hınverniffe ebrenvollem Frieden in 
ben Weg ſtellen werde — und Rarfer Fraaz Joſcph hat mie 
Ber in einem Handfhreiben feinem neuen Berbündeien Napo ⸗ 
kon and Herz gelegt, man bürfe Rufland den Frieden nicht 
su ſchwer machen, den «6 ernſtlich zu ſuchen ſcheine. Eng · 
land ſcheint auch nicht übermäßig trogen zu wollen, alſo —. 
Nur haben wir in dem Streue ſchon mehrmals erlebt, daß 
die Dinge und ihr Drud Närfer warez als perfönlide Wüns 
ſche ucd Neigungen und Abneigungen, und wiſſen nocd immer 
sicht beffer, ob der Stein forsan bergab rolli oder noch ein⸗ 
mal aufgehalten wird. 


Die Höfe von Berlin und Wien find aus 
nachrichtigt moıden, daß ber Raıfer vor dem Schluſſe der 
Wiener Gonferenz Paris nicht verlaſſen werde. Was dis 
Kaisers Krige nah der Rrim ober überhaupt anbelangt, 
fo ſcheint dieſ⸗ be eine fe beſchloſſene Sade zu fein. Die 
Bertagung derſelben hai nur den Grund, bie Friedendunter- 
Janbiungen in Wien auf feinerlei Weiſe zu Mören, Die Armee 
im der Rrim fenne das farferliche Reiter Project, und 18 
würde auf bie ſchon jegt wıdı ım beſten Zufande ſich befin- 
derbe Armee feinen guten Eındrud machen, wean Se. Maj. 
die Reife gänalich autgeben wolle. In Ronflantınopel ers 
wartet man den Karfır ebenfalle, Beiy Paſcha, von Drouın 
be ’Huy6 davon unierrichter, berichtete darüber an feine Re 
gierung, und jo wurde Lie Reif» Nachricht ſowohl dort als 
in ber Krim für gewiß gehalten, 


Die Zeitungen find fo gütig, uns genau zu fügen, was 
— TVilhelm IV. dem Kaifer Alcrander II. and 
erz gelegt hat, Durch den Prinzen Earl ließ ihm der Kö⸗ 
nig En er gebenle gar mohl des Teſtamentes feinee fönige 
lichen Baters und fei es fein eifriges Belreben, den Frieden 
derzuſtellen und er verzweifele nicht daran, Wie aber bie 
Sachen fichen, würde nur dann Friede werden, wenn Ruß« 
land in einem gewiſſen rechten Maße einmillige, die von ihm 
geforderten Zugehäneniffe zu machen. Kaifer Nicolaus fei 
dazu bereit gewefen und ber Sohn möge folgen, Nur dann 
werde ber König fortfahren, zu vrrföhnen und zu vereinen, 
Gelinge es nicht, fo werde er ſtreng neutral bleiben. Man 
werde in Petereburg wohl ermeffen, daß, wenn er, der Rönig, 
bie Partei Nußlands nehme, er deffen Verbündeter gegen 
Deflegreih werden und dem feierlichen Ermahnungen Finee 
Baters untreu werden würde, 

Die Stelle im Testamente des Könige Friedrich 
Bilpelm Il. 200 Preußen, auf melde Kaiſer Nifolaus in 
De legten. Gruße an feinen Föniglihen Schwager ans 
pielte, has dadurch neursdinge am Julereſſe gewonnen, 


Paris: bes 
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verderblich werden loͤnnie, ich meine, vor ber ausſchüie hi⸗ 
chen Vorliebe für alte Einrichtungen. — Nur wenn bu 
duft beisen Rlippen zu vermeiden ſuchſt, fannft du wahrhaft 
nöglihe Berbefferungen emführen. — Sei, joweit rd von 
bir abhängt, in guiem Einvernehmen mit den enrepälfgen 
Mächten; möchten befonders Preußen, Rußland und Deflew 
reich ſich nie Irennenz ijre Einigung iſt die Burgſchaft des 
europäifhen Friedens, 


"Baier Nicolaus hat ſterbend wiſſen wollen, was 
nad idm fommen werde, Sein Turonfolger Alırander mußte 
in feiner Oegenwart das Manireit feiner Tpronbefleigung 
—— und ihm vorleſen. Es iſt dasſelbe Manifef, das 
wir fennen. 


Der ruſſiſche Admiral Micord, der die Feſſung Arom 
Aadt gegen feinen Zugendfreund und Spielcamtraden Nas 
dir au vertpeidigen hatte, ift plöglih an Der Epolera ges 

orben, 


Nah den neurflen Berichten aus Der Krim treffen bie 
Ruffen große Borkchrungen zu einem neuen Angriffe auf 
Euparoria. Neue Befehle waren, wie es heißt, aus Peters⸗ 
burg eingetroffen, diefen: Mog um jeden Preis zu ned, 
Zu biefem Zoede wurden anſehaliche Truppenmaffen und vidk 
Rand.ıen von ſchwerem Kalıber von Perckop und DBafticpifer 
roi nach Albar birigirt, Die Türken verabfänmten ihre 
Seite nichts, ihre Befeſtigungen io moͤglichſt beſten Stam 
zu fegen. Brinſche, fran,öſiſche und tärtiſche Kricgoſchifft 
ſind zur Dedung beider Flanten aufgeſtellt. Die Cavallerie 
ber Türken iR jedoch ſchwach an Zahl, Diefer Umſtand 
macht jede Dffenfisbewegung von ihrer Brite für jegt gamy 
unmöglid, da die Ruffen ihnen in diefer Waffengastung en 
Zahl fo weit überlegen find, Die türkiſchen und die verbäns 
beien Truppen zu Eupatoria, zu Land und zur See, ſollen 
ſich auf 50,000 Mann belaufen; fie find dazu befimmt, nit 
bloß die Siadt zu vertheidigen, fondern: im Grüßlinge nad 
dem Norden Sebaſtopols zu operiren. . 


Privarberichte von der flotte melden: Die Russen 
feinen jede Hoffnung aufgegeben zu haben, ihre Kriegsſchifft 
in offener See verwenden zu fönnen, gebrauden das ſchwere 
Geſchütz derſelben fomis zur Armirung ihrer vielen Erbwerfe, 
und haben von ihrer gefürdteten Flotte nur mod) einige we» 
nige Fahrzeuge auf dem Waſſer [pwimmen, 


Dem franzöffhen General Niel wurden vor feiner Abreift 
in die Krim einige Pläne, die Eroberung von Seboſtopol 
betreffend, zur Prüfung mitgerpeil, „Wer mag nur ber 
Dummfopf fein, der dieſe Pläne entworfen hat”, fol der Oe⸗ 
neral bei Durchſicht derfelben geäußert haben. Dein Beneraf, 
der bin ich, fol der Raifer darauf erwicbert haben. 


In ven Euilerien hatte mon fi von ber Abſchieds · 
tafel, weiche die Mojeftäten den Guiden-Drfisieren gegeben 
hatten, erhoben, Am Arm des Kaiſers trat die Raiferın Eu 

ie an einen jungen, hübſchen, Mugausfehenden Difizier 
u Eind Sie glückuch, fragte fie, nad Sebaſtopol ab- 
zeifen zu fönnen? — D fehr glüchtich, Maſeſtat. — Unp 
ohne irgend ein Bedouern, — Nun ? — Jb werde mich 
mie tröfen, dem Boll, wilder am 17, in den Tuiterien ge- 
geben wird, mit beimehuen zu Können, wo ich bie Epre 
gehabt haben würde, Eure Mojefät zum zweitenmal zu fer 
ben, — Tröſten fie ſich, fagte die Kaifrrin, und heben Ste 
Ipre Einledunsstarte wohl auf; Sie werden in Konſtan⸗ 
tinopel davoa Gebrauch machen lönnen, 


Ein anderer Difizier zitlerte, als ihn die ſchöne KRai- 
serin anrebeie, und gerieib fo in Berwirrung, baf er wie⸗ 
derholt mit »Oui Mademoiselle !« antwortete, Der Kaiſer 
lädpelte und meinte zu feiner Bemohlin: Du darfit did nicht 
beflogen, daß man dich für ein junges Mädchen hält, — 
und de ſchnell zum Difigier, wendend ſagte er : nicht wohr, 
bei meiner Frau fann man ſich leicht irren ? — Oui, oui, 
mon general! erwiederte der jarge Held, der licher Seba⸗ 
Ropol gehürmt als den Moj:fläten gegenüber geftanden bätte. 
Wieder lächelten die Umftehenven, aber Die Karferin rief ſchnell 
aus: — wird der Kaiſee Ihr General fein — in ber 


Nur eins if fiber: Baiser Napoleon hat feine Ab⸗ 
reife in die Krim von neuem oufgefhoben, wie man erzählt, 
auf dringende Vorfiellungen Englands und Drfterreihe, Das 
Stihwort ift: die Ftiedens ⸗Conferenz abwarten und was fir 
Bringt, So wird alfo bie Gonferenz auf den Krieg in der 
Keim einwirken und nicht der Arieg auf die Gonferenz, was 
auch ein Weg wäre, 


Die Stadı Paris hat die Gontrahirung eines neuen 
Anlehens voa 60 Millionen rs, beſchloſſen. Es if dich 
feit dem 10. Dez. 1849 das tritie Anlchen, welches Paris 
für Arbeiten von öffenrlihem Augen annimmt, 


Die Nachrichten aus den von der Weberschwen- 
mung beimgeiucten Theilen Dollands lauten über alle 
Beſchreibung traurig. Biele Menſchen find umgelommen ; 
Tanfende find obdachlos geworden und auf die chrifiliche 
Mipibätigleit angewicfen, welde fi, mie bei allen Antäffen 
in Holland, auch jegt wieder glänzend beipätigt, aber das 
Elend nur lindern, vemfelben nit abhelfen fann. In Folge 
der Deichbrüche bei Bielich if die ganze Grafſchaft Zürppen 
und das rechte Yſſelufer bis vorbei Deventer überfrömt, 
und alle Communicationen find gehemmt. 


Ruſſen wollten in Berlin eine äht russische Tei— 
tung ſchreiben; fie haben’s aber aufgeben müfler, weil's ein 
paar Preußen beffer verfichen, 


Den Mecklenburg-Strelitzern if Heil verkündet! 
Der Paſtor Bahr zu Woldegk hat am 2. Moventsfonntag 
über Luc. 21 eine Predigt gehalten, worin er bemnähft die 
ſichtbate Wiederfunft Cprifti verfündigt, iadem alle Umflänte 
und Begebenheiten, welche als Vorzeichen dieſer großen Ras 
taftropbe anzuſehen, berritd vorhanden feien. Als ſolche ber 
zeichnet Herr Bahr die Ueberſchwemmungen durch die Diver, 
die Stürme im ſchwarzen Meer, die Cholera, die hohen Korn» 
yreife u. ſ. w. und er muß feine Wiſſenſchaft aus ſehr ſiche ⸗ 
zer Duelle fhöpfen, da er fogar entgegen dem Rehrbegeiff 
der orthodoxen Yandesfirhe Lin Luthers großem Katechie— 
mus heißt ea: der Teufel richtet an Hader, Mord, Aufruhr 
und Rrieg; item Ungemitter, Hagel, das Getreide und Dich 
zu verderben, bie Yuft zu vergiften u. ſ. w.) behauptet, daß 
fene Begebenp:iten durch Gprifus Über die Mieofhen ge 
fommen feien, 


— — nn, a nn 


Münden, 20. März ine der bewegleſten und he⸗ 
beutungevollten. Kammersitzungen war die heutige, in 
ber unvermuther ein von 25 Wirgitevern (meiſtens der Rede 
ten) unterzeichneter Antrag bes Abs. Pour ouf Erlaſſung 
einer Adreffe an den Rönıg auf den Tiſch tes Hauſes nieder» 
gelegt wurte. Es ſell darin ein Ründııd auf die bisherige 
5jäprige Thaͤtigkent der Kammer gegeben und in deren „lege 
ter Stunde” offen das Bedauern ausgefprodhen werden, daß 
bie Aufaobe des Landtags bejonders auf Dem Gebiete der 
Mechte pflege (durch vie nicht Durgeführte Trennung der Zus 
ſtiz von der Aominitrattisn) unerfüllt bliebe, ferner dargelegt 
werden, wie zweifelhaft es fei, daß die Kommer im der ihr 
noch grodanten, furzen Zeit, nämlıd bie zum 24, Juli, das 
vorgelegte Budger zum Abſchluß bringen fönne, und daß, 
mwenn das Budget wirklich mit dem Erlöſchen der Rechte der 
Kammer uneıledigt zurüchzelegt werden müßte, ein Zufland 
einträte, der in einem corjtıtutionellen Sıaate eigenllich ab» 
folut unmöztic fei. Diele Lage der Dinge foll in chrfurchts⸗ 
vollter Werje durch die Adreffe dem Throne mitgetheilt und 
die Bitte geflellt werden, das gegenwärtige Budget auf kurzt 
Zeit, etwa zwei Jahre, befichen zu laffen und nur die uns 
umgänglihen und noihmwendigfien Poſtulate zu übergeben. 
Ady. Paur befürmortere dirfen Autrag, mit dem bie Kammer 
von ihrem Ichönflen Rechte Gebrauch made, aufs wärmfte 
und bezeichnete als alleinige Duelle deſſelben das gegenfritige 
Bertrauen, — Der Piälzer Abg. Lang ſpricht entſchieden ges 
gen dıefen Antrag, der mur geeignet fei, Aufregung im Lande 
gu verbreiten zu einer Zeit „wo fein Diplomat miffe, wie «6 
in 6 Monaten ſtehe.“ Der erfle Präfident GOraf Hegnenberg 
vertheidiat von feinem Abgeorbnetenfige aus den Antrag. Dit 
Möglichkeit ver Erledigung des Budgets fei döchſt unwahr« 
ſcheinlich. Seit 1819 Habe die Kammer dos Burger nie uns 
ter 8 Monaten bewältigen fönnen, Wenn aber die Kammer 
am 24. Juli ein unerledigtes Budger zurüdlaffe, dann fei 
die Sachlage eine fehr bedenfliche. Das Land fünne dann 
der Rammer vormwerfen, fie habe die Arbeiten nicht redhizeis 
tig begonnen oder nicht genug Fleiß und Ausdauer darauf 
verwendet, Wer die Schuld und Urſache hievon trage, dirß 
auseinanderzufegen, fei übrigens nicht Aufgabe der Adreſſe, 
diefe ſolle nur offen und Har die beſtchenden Berbhältniffe 
nachweiſen. Auftegung liebe er aud nicht, ober der vorge» 
ſchtagene Weg fer jedem der Abgeordneten durch ihre Pflicht ger 
boten, ehe fie dieſes Haus verliehen, zumal die Ungufrieden» 
beit bedenftlih wachſe (Rafe: Hört, hör). Diefe Umfände 
ließen fi nicht verdeden, fondern man müfle fie offen aus» 
fpredyen in der loyalflen Form. — Für Wallerſtein erflärt 
fi ebenfalls für dieſen Antrag, „hervorgegangen aus dem -» 
Schooße der Maforisät” (Rufe von der Rechten: nicht Ma- 
jorirät!) Ein vorläufizes Budget für nur zwei Jahre halte 
er für ſeht heilfam, weil der feinfte Finanjzmann nicht wife 
fen fönne, was ber Staat in 6 Johren braucht. — Pfarrer 
Ruland betont mamentlich bei der Beripeidigung bes Antrage, 
daß wohl Niemand fo feig fein werde, fib durch einen Nas 
mensaufruf befimmen zu laffen (Nufe: Hört, pört!) Der 
Yiälzer Abg. Dr. Jäger wıll die Abflımmang ausgelegt ha» 
ben, weil der Antrag fo plöglid in bie Kammer geſchleudett 
worden, Vraftifch handle es fi darin um fine Alterirung 
der Berfaffung, die nur jährige Budgets und feine Zjährie 
gen kenne; durch diefe werde jedoch der Landtag ein permas 
nenter, wa dem Rande nichts weniger als zum Boripeil ge⸗ 
reiche, — Der Minifterpräfident glaubt ebenfolls, daß eine 
fo wichtige Krage nidt ex abrupto (fo unverjeheng) eotſchie⸗ 
den werden folle, Nach der Geſchäfisordaung habe die Kam⸗ 
mer jet darüber Befhluß zu faſſen, ob ein Auoſchuß nie 
derzufegen fei, der erſt darüber enıfheiden foll, ob eine Ad» 
reffe und welchen Inhalts erlaffen werden ſoll. — Frhr. v. 
Lercheafeld fpricht ebenfalls für den Antrag, ba das Budget 
weſtallich mit noch ſchwebenden Geſetztsftagen, wis Dur» 


führung ber Gerichtsorgamſation, zufammenpänge. — Abg. 
Yaur vermehrt fi ſchliehlich gegen Mibteutungen, ale be. 
wede der Antrag, die Rommer ihrer Arbeiten zu entledigen 
ober der Regierung bie nörhıgen Dittel vorzuenthalten. End» 
lich wird durch Namensaufruf mit 78 gesen 37 Stimmen 
die Ueberweifung des Antrags an eiren befondern Ausſchuh 
befhtoffen, machdem zwei Nebenanträge des Abg. Jäger auf 
vorherige litdographiſche Bervielfälrigung und Vertagung bee 
Hauptantrays verworfen worden. (Heute Nachmittags ver 
fammels fi die Kammer in geheimer Sıgung, um die Wahl 
des für diefen Antrag micderzujigenden beioadern Aueſchaſſes, 
der aus 9 Mitgliedern zu befichen bat, vorgunhmen,) — 
Um Beginne der Sſtzung legte der Finanzminifter neue Ges 
fegentwürfe vor: über Perfonenfleuer, Raytalrentenfleuer und 
Ubänderung des $. 33 des Hauoſteuer Geſttzes. 

König Ludwig wird am fommenden Samflag Darm 
ſtadi verlaffen, ın Nürnberg übernachten und Sonntag Nach ⸗ 
mittag in Münden eintriffen. 

Am Mbend des 22. März hatte ein Fackelzug zu 
Darmflodt zur Feier der Oenefung des Könige KLudwig 
von Bayern flatt. Eröffnet durch eine Abtheilung Fackei 
und fFahnenträger zu Pferde, ein Muithor an der Spihe, 
bewegte fi ein langer Zug bunter Lampen und Fadeln 
duch einen Theil der Sıabt, der Mpeinftraße enılang auf 
den Paraveplag, woſelbſt er fih dem großh. Schioile geaen- 
über aufſtellie, an deſſen Fenfer König Ludwig an der Geite 
unferer Brofherzogin und umgeben von der großh. Hamılie 
und dem Prinzen Apalbert von Bayern erſchien. Unter Abs 
fingung des „.Deil Dir 16. murde ein Feuerwerk abgebrannt, 
uud erdlofe Hochs erfhallten, als die bayerıfhe Krone über 
dem Namendzuge des Könige in weiß und blauem Brillant 
feuer hoch in den Lüften firablıe. 

Der baper. Rriegeminifter v. Lüder hat am 21. März 
die nachgeſuchte Antlassung erhalten, Man neant den 
Dberſten Dan; als Nachfolger. 

Dem wegen Gewohnheitswuchers zu 30,000 fi. 
Belpftrafe veruribeilten Jafob Weit jr. von Dürfpeım haben 
Er. Moj. der Rönig, wie wir vernommen, zwei Drititheile 
wiefee Strafe, alfo 20,000 fl., allergnädigſt nachzulaſſen ge» 
ruht, und es bat dieſer oller höͤchſte Gnadenact bereits Die 
Freilaſſung des Verurtheilten ermöglicht, 


Dienſtesnachrichten. 
Durch Regierungs Entichlicfung vom 16. I. M. wurde 
1. der Lehrer Friedrich Umlauf in Blierfofel zum Lehrer an 
der proteft,-dewifhen Schule in Sdellweiler; 2. ber Lehrer 
Jakob Bold in Schiadhard zum Lehrer an der Fathol.-deut- 
fen Säule zu Keimen in provifor. Eigenſchaft ernannt, 
ae DEE EEE aan — 


Auswanderer nad Amerika. 
* Jakob Richhz jr., zu Herſchweiler -Petters heim, mit feiner 
amilie. 





Miscellen 

Um 28. Febr. Nachte 10%, Uhr hat man in Bunzlau 
im Schleſien bei hellem molfenlofen Himmel einen Monds 
ring beobachtet, wie man ihm felten fieht. Der große äußere 
Ring war hell wolfengrau und war noch um 11 Udr ſicht ⸗ 
bar, Der innerfte blaue Ring war nur 5 Minuten ſicht⸗ 
bar und verfhmwand, Am 5, März fab man in Leipzig, 
Berlin und andern Drien des nördlihen Deuifhlands Bor- 
mittags zwifhen 8 und 9 Upr 4 Mebenfonuen. Durh 
die Sonne giag parallel mit dem Horizont um ben ganzen 
Hımmel herum ein werfer Ring von einem halben Grad 
Breite, In diefem Ring bildeten fi gegen Weflen und 
Dflen zwei weißlih glänzende Nebenfonuen, - Die beiden 


— —— —— ——— —— —— —— — —— — — — —— —— — — 
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andern Nebenſonnen glänzten in den Farben des Regenbo ⸗ 
gens und flanden länger am Himmel, Die letzten Spurea 
verfhmanden bald nad 10 lpr. 


Die Gegner der Einwanderung in Nordamerika bri- 
fen Koowndthinge wad ſagen: Deuiſchland ſchidt fein Elend 
über’s Meer. Die Aadern dagegen berechnen die ungebenern 
Capitals» und Arbeitotraͤfte, die daduſch in die Vereinigten 
Staaten fonmen — und reiben fid die Hände. 


Die Coprcert⸗Wuth har ſich jegı fogar fhon bie zu ben 
amerıfanıfhen Rotbhaͤuten verſtiegen. Zu Buffalo (vereinigte 
Etasten) ıR vor Kurzem eine Schaar muſilaliſcher Gatarane 
ga6-Fadraner, beftchend aus einer Hornıfıa-Yande und einem 
Sängers EHor, öffentlich aufgetreten. Dem VBernehmen nad 
beabfichtigen diefe Urwaltfänger eine Kunſtreiſt nad Europa 
ju unternehmen, — Auq nicht übell 


Neu dürfte mandem unferer Bierverehrer die Notiz fein, 
daf nah D'odor von Sizilnen fhon ter eappuide König 
Driris (1960.vor Chr. Geb.) eia aus gemalztem Getreide 
bereitetes Bier in fanem Reiche eingefährt haben foll, ſowit 
dah auch den Hellenen der edle Gerſtenſaft fo menig ein 
unbefannte6 Gut wor, mie ben alten Jberern, bie ihren Orts 
flenwein (wie Plinius Lib. 22 Cap. 82 erwäonı) celia und 
cerie, und den Galliern, Die denfeiben cerevisia nannten, 
Uebtigens fand Mungo Pork im Innern von Wirifa Hirte 
fenbirr, ſowie in Dilindien Reis» und in Peru Mais-Dier 
von den Eingebornen bereitet wird, 

(Länge der vollendeten Eılenbahnen.) Die Länge fänmte 
licher vollendeten Eıfenbahren der Welt kann man nach neue 
firn Zufammenftellungen zu 9000 geographiſchen Meilen an« 
nehmen : birvon fommen A309 M., beinape die Hälfte, auf 
die Bereinigten Staaten von Nordamerika, 1750 M., nicht 
ganz ein Fünftel, ouf Grofbritaenicn und Itland, 1350 
M, (15Ei. der Grfimmilänge) auf Deutſchland und die 
nicht deutſen Theile Denerreihs und Preußens, 600 M., 
eim Fuafzehotel ver Geſammtlänge, auf Frankreich; macht 
jufammen 8000 M., die übrigen 4000 M. vertpeilen fi 
auf Beritiſch Nordamerifs, Panama, Südamerika, Tube, 
Spanıen, Jialien, Belgien, Schweden und Norwegen, Ruß« 
land, Afrika und Dflindien, 


Scankturter Gelü= Tourfe am 22. März. 

Neue Youispor fl. 10 45. Piflsten fl. 9. 34, 
Preuß. Friedtichsd'or fl. 10 3 Fr. Holländ. 10 . S. 
af. Aa R.⸗Ducaten fl. 5. 32%... 20 —— 
94. 20. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 873. 
Preugifche Thaler fl. 1. 46%/. Preuß. Caſſenſcheine A. 1 
46%. 5 france » Stüde fl. Oochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwig · Berbader-Eifenbahn · Aetlen —* 
P. 50%, tom.» Hexb. Pr. «Dd, 1013, 2 Aue Y-Mar.: * 
1133/, P. 


weibrüder Frucht⸗, Brods and: FleifcıFage 
m u... 22. März 1855, wie 


fern 8 fl. 24 fr. 
Hafer a fl. 51 fr. 
Kartoffeln 2 fl. 1 r 
— —— Be Kalbileiich 

2 Ir. mweinenfle . 

Homburger Fruchte, Brod⸗ und Wleifcdhtage 
vom 21. 1855. 
er. Korn 61.58 f. 


4f.55 Fr. Micchfrucht 7 A. 24 ir Erbfen 6 . 24 fe. Kartoffeln 
— fl, — Ir. — Korndrad 26 fr. — Ochfendleifh 14 fr. — 
12 kr. Ralbfleiih 8 ir. Dammelfeifh 12 fr. Schweinenfleiſch 15 Ir. 
Speyerer fFruchtprei® vom 20. März. 
Der Zentner Baiyen 5. B fr. Korn TE.6M Bere 
5.26 fr. Speli 6 fl. 5 fr. PDafer 4 42 Er. 
Neuftadter Fruchtyreis vom 20. März 
Der Zentuer Beljen 8 fl. 28 Ron 7.2 Fr. Gere 
58.26. Sp 6f. 19 ri. Pans5m.akı, 


Bekanntmachung. 


Die jüngApin abgehaltene Berfleigerung der Staals⸗Waldparzelle Wirterhöu 
hat die vorbehaltene höhere Genehmigung nit erhalten, und «8 wird nunmehr 
befagte Parzelle, unter Mitwirfung des fal, ſorſtamts Lauteriden, vor dem fol, 
Lonteommiffariat, im Saole dıs Wılbelm Did dohrer, 

Mittwoch den 25. April 1855, VBormittagd 10 Uhr, 
abermals und zwar zuerſt in 22 Koofen, dann ım Banzen ber öffenilichen Bers 
fleigerung ausgeſetzt. 

Fraglich⸗ auf dem Gofeler Banne aelegene, 177 Tanmwerfe 32 Dezimafen 
enthaltende und forſtwiſſenſchaftlich zu 33,914 fl. 22 fr. geſchätzte Parzell⸗ bildet 
eine guiorrondırie Flaͤche, if mit haubatem Holzbeftande derſehen und eignet ſich 
wach ihrer Lage und Bodenbefboffenprit zu vorzüglich gutem Ader- und Wieſenland. 


Der Steigpreis if zahlbar in A Terminen mit Zinfen zu 4%, und werben 
auch Angıbote unter obiger Tare angenommen, 
Näheres fonn tägluch bei oem £ Reatamte Qufil erfragt werden. 





= Heuftadter Matur-Bleidye. 


. Sür obige Bleiche übernehme ich wieder Tüder zur prompsien und zerlien 


Bedienung. 
Die Bleichpreiſe fanmı 


den Frachtloſten find: 


Für giau Leinen und Gebild bis %4 Elle brat, die le 3 fr. 
" rn 1855 on" * ne" af 
nfel, im März ’ ‘ 
M. W a €. 





Bekanntmachung. 


Heinrich Jocob Pirhan, ESrifenfleder 
und Kaufmaan, in Caſel wohnhaft, ifl 
um die Conciffion eingefommen, in feinem ! 
on der neuen Brüde am Linterihore, 
außrıhalb, der Stadt Cuſel, neben ber 
alien Bach und anftoßenden Bärten ge- 
legenen, ehemals 3. Schimperſchen Bor» 
ten, ein Gedaͤude aufzuführen, in wel» 
Gem, ex feine Geifenfiederei mit Lichter⸗ 
fabricstiom einrichten laſſen will, 

Die wird gefegliher Vorſchrift ger 
mäß hiermit zur Öffenlichen Keuntaiß 

bracht, mit dem Anfügen, daß allen- 
lline Einfprühe dagegen innerhalb 
Dur. Wochen bahier vorzubringen ſiad. 

Gujc, den 10. März 1855. 

Das Burgermeiſteramt, 
Dieripess, 


Mobilienverfteigerung. 
e Montag, den 26. März. 3., 
Morgens 9 Uhr, werden nad 
Rehende, zur Berlaſſenſchafis · 
’ moffe der verlebten Winwe 
von, Wilhelm Emrid, Garparina Heinz, 
sehörige Mobilien in vem von ihr br 
wohn: gewefenen Lofale Öffenilih auf 

Zahlungstermin verfleigert, als: 

4 Rarapee, 2 Seſſel, einige Schränke, 
4 Pult, 4 Gommode, 2 Tifhe, 3 
Grüne, 1 großer Spiegel, 1 Näp- 
tischen, 1 vollflänniges Bett, eiwas 
Brrüb, Kieidungsfüde, 2 Rifen, 3 
Koffer, 1 Windmäpte, 1 Schubfarren, 
d aroßer eifermer und ein Hleinerer 
kupjerner Keſſel, 1 Leierfaß und eiwas 








zionenes Geſchirr und einige Wagen 


ung. 
Eufel, den 16. Mörz 1855. 
Lorch, f. Notär. 


Sametag, den 31. März I. 3., dee 
Vintage um 2 pr, zu Schönenberg, 
werden Durch daß daſige Dürgermeifteramt 
bie Reparaturen om fatholifchen Schuf- 
ba zu Rübelberg nach Handwerken 
meifbietend verfleigert, als: 

1. Demolitionds und Maurer fl. fr. 

arbeit, verarfchlagt zu v3 19 
2. Zimmerarbeit * 4182 36 
3. Schreinerarbeit 55 11 


4. Schlofrrarbeit 15 30 
5. Gtoferarbeit 26 40 
6, Tünberarbeit 26 — 

Total 399 16 


Plan und Koſtenanſchlag kann jeden 
Tog auf der Bürgermeiflerei Schönen- 
berg eingefehen werden. 


Lohrinden⸗Verſteigerung 

zu Eßwener. 

Mittwod, den 28, März 1. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, zu Eßweiler, wird 
das diehiaͤhrige Eichen · Lohriaden · Ergeb⸗ 
vB aus nachbenannten Gemeindewäld⸗ 
ſchlaͤgen zur Berſteigerung fommen, ale: 

1. Gemeinde Efweiler, Schlag Schwar ⸗ 
jenfopf 350 Gentner, 
Schlag Königsberg 100 Centaer. 

2. Ormeinde Dberweiler i. Th., Schlag 
Landſcheid 80 Ceniner. 


olzverſteigerung. 
— ande en —— 
berg werden an madgenannten Orten 


Drnf und Berlag Ned deraniiwortf. Medarteurd 8. Gauriden 


und Togen aus Gemeintewalbunger 
Hölzer meiſtbietend verfieigert und zwans 
1, Montag, den 26. Diärz 1.3., bes 
Mitsge um 4 Ubr, zu Bıüden: 
Schlag bintere Rıcierm und zufäligee 
j Ergebni: 
3 eihene Baufßimme 4, Sf, 
18 fieferue Bino 3, Gi, 
105 „ Bitte A. GL. 
8 u  Sparım, 
1 buchen Wer!hotzamm. 
5 Klaſiet fiefera Scheubol z. 

. Dienstag, ten 27. Maͤrz l. Zu 
bee Mittags um 1Uhrt, zu KRübelberg 
Schlag Pecrowald und Hub, 

66 eichen Bauflämme 4. GI. 

2 dino Abſchaute A. Gi, 
40 Kiefern Boufimme 3, u, 4, EL, 
24 dıtto Sparten. ⸗ 
15 tinto Säablöche A. EI, 

1 birfen Natzhotzſſamm. 

5 Pflugsreben, 

NL. Mutwoch, den 29. März 1, $, 
des Mittags um 4 pr, zu Schminwei⸗ 
ler, ous dem Schlag Jungenwald und 
Lochwald: 

17 eichen Bauflämme 3. EI. 
BB u tıtto A, Ei. 
19 Rlafter duchen Eceitbolz. 


Holzverſteigerung. 

Am 28, Wärz naͤchſthin, bed Bor« 
mittags 9 Upr, läge Chriſtian Zimmer 
von Peitersheim aus dem Walde Mäpf- 
böfh, zwiſchen Quitabach und Piebflahl, 
18 Rlafter buchenes Scheubolz und 8OQ 
buchene Wellen auf Zahlungetermin ver» 
fleigern. Bei. gönſtiger Winerung wird 
diefe Berfleigerung in befagiem Walde, 
bei ungünfliger in der Behaufung des 
Wirthes Philipp Elar in Quirabach 
obachalten, 


Holzveriteigerung. 
Am EA Därz nämmpın, 3 Nah» 
mittage 3 Uhr, laflen Heintich Schloffer 
und Yalod Weigel von bier anf ber 
Eufeler Fiegelpütte 3000 Wellen, 4000 
BDopnenflangen und 2000 Erbfenreifer 
aus ber Untergailbah auf Zahlunge- 
termin verfleigern. 
Chriſchiltee, Beridteborr. 

Bıs nähen rertag, den 30. März 
1855, Bormittage 10 Ahr, im 
Saale des BWılpelm Did zu Cuſel, 
läßt Herr Pfarrer Dieg von Langen- 
fanvel etwa Gentner Heu und 
100 Centner Ohmen auf Zahlungs 
termin verfeigern, 

Cuſel, den 23, März, 1855. 


gu Regensburg find am 20, März 
folgende Nummern zum Borfcein ger 
fommen: 
72 88 27 33 SA 
Schluß der nähften Ziehung if am 
27. März 


Königliche Hof» und Staatsbibliothek 
(Ne. ©.) in Münden, 
mwöhentl. Imal, Dienst. 


der „Armen. Are 

Breit für beide Blätter 
für den Dierteld:Jahrs 
gang iR. Ginrädungss 
gebäüßr fürbie breilvals 
tige Zeile 3 Kreuger, 
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Cuſel, Mittwodh, den 28, März 1855, 33 


m Tu Eufel, 26. Mär). Bei dem am 
2 1. April beginnenden neuen Quartale 
bitten wir, die neuen Beftellungen gefällisft ungefiumt 
den kgl. Pofbureaur und den Hrn. Boten angeben 
zu wollen. Unjere freunde bitten wir insbefondere, 
diefe Blätter gütigft weiter zu empfehlen und glauben 
wir, indem die Kriegsverhältniffe zur Entſcheidung 
drängen, auf eine anfebnlihe Vermehrung unferer 
Abonnenten hoffen zu dürfen. 
Die Medaction. 


Müffen wir für das Prübjahr neuen Rriegerifchen 
Bperationen entgegenfehen? An Frieden fein nach dem 
Manifeſt des ruſſiſchen Kaiſers faum zu benfen, Rußland 
pocht auf die narärlihe Beſchaffenheit feines Gebietes, das 
wegen feiner Wocultur, feiner langen und firengen Winter, 
feinee äußerfi dünnen Bevölkerung fremden Heeren einen 
langen Aufenthalt im Lande fa m ermöglicht. Selbſt wenn 
Schaftopol genommen und zerflört if, fo haben die Allüirten 
» noch nit viel gewonnen; der Hauptgewinn würde zunächſt 
nur in der Bernichtung der Flotte des ſchwarzen Meeres ber 
Rechen. Wollen die Allirten Schaflopot behaupten? wollen 
fie von da weiter in's Innere von Rußland eindringen? 
Allerdings werden fie Sebaflopol behaupten wollen; aber 
das Borrüden von Süden nad Norden werben fie wohl 
unterloffen. Damit aber ift Rußland noch lange niht zum 
Frieden gezwungen; die Aliirten wären gendthigt, für be 
fländig ein ſtarkes Hrer in Sebaflopol zu erhalten, uf 
dieſe Weife endet bie Sache nicht, Der verwundbare led 
Mußlands liegt im Norden, in der Hauptfladt, in den deuiſch ⸗ 
ruſſiſchen Provinzen, in Polen. Dorthin werden fi jetzt, 
nachdem Rußland eben offen erklärt hat, daß «6 feine Bes 
frebungen auf den griechſſchen Kaiſerthron nimmermehr aufs 
geben werde, bie Unternehmungen der Weſtmächte richten und 
richten müſſen. In wenigen Moden werden die ſchwim—⸗ 
menden Batterien der Engländer in der Dflfee erſcheinen 
und fi die Belehrangen zu Nutze machen, welche der ver 
fehlte Zug der Diiferflotte im vorigen Jahr den Aomiralen 
aufdringen mußte, und plöglid werden wir mit der Nach» 
richt überraſcht werden, daß zwei franzöſiſche Laudheere fi 
gegen Rußland in Bewegung fegen, eines zu Land dur 
das Deferzeichifche, ein anderes auf einer Dffeeflotte, Deſter. 
reich fühlte den ruſſiſchen Drud lange: es greift gewiß jcpt, 
nachdem Nifolaud todt if, ernſtlich zu, um fi ein für alle 
mal zu fihern, daß ihm die Donaumändung, einer feiner 
erſten Lebens ⸗Nerven, nicht ferner abgeſchnitten werden könne. 
FA Deſterreich klug, fo fann es nicht ruhen, bis Rußland 
voͤllig aus ten Fürſtenlhümern und von der Donau ent⸗ 
fernt if, 

Aufrichtig geftanden, fo kriegeriſchen Schein, wie da oben 
tragen bie Gefichter und Worte der Conteren Herren 
in Bien nicht, Was fie drinnen am grünen Tiſche für. Ge» 
fihter machtn, ſieht Niemand, aber draußen ſprechen fie von 
erg und Friede, Defterreih wünſcht, dah man 
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England if au fern davon. England, d. b. deſſen Res 
gierung, läßt nicht undentlid merken, an Schaflopol, (das 
6 nicht hat) liege ibm nichts, es möge Feflung und 
Rriegehafen bleiben, aber Rußland müfe weniger Schiffe 
im ſchwarzen ‘Meere halten und England und den Andern, 
die Kriegsiciffe führen, ebenſoviel zu halten und fee Häfen 
im ſchwat zen Meere anzulegen verfattet fein. Nach Polen, 
in die Dfifeeprovingen verirri fih dad Auge des engliſchen 
Staatdmannes nicht. Eo wären aljo England und Deſier⸗ 
rei einig, nur leider England und Franfreih, die neuen 
Freunde, plöglıh zwiefpäliig. Es if fein Geheimniß, daß 
England aus Eiferſucht vor dem militärifchen Uebergemicht 
Branfreihe und aus Sorge über das enge Bündnif Napo⸗ 
Icons mit dem Kaiſer Franz Joſeph den Krieg zu beendigen 
und Defterreih fih zu mähern wünſcht. ber cbenfo wenig 
iſt es ein Geheimniß, dah Napoleon anders denkt, daß er 
bie ‚Zeit des höchſten miluaͤriſchen und biplomatifchen Muhr 
mes Branfreihs noch nicht gelommen glaubt, daß er nit 
obne einen enifheidenden Sieg feine Truppen aus der Krim 





abberufen will. So Fönnte leicht, wenn England und Deſter⸗ 
reich überwiegend friedlih und vachgiebig, Frankreich aber 
triege riſch geſinat bleibt, das Ende der neuen Freundfdaften 
und ‚ber Anfang ganz neuer Berwidiungen und Grrigniffe 
gefommen fein, 


Ueberhaupt läuft das Kriegeriſche uud friedliche wunder⸗ 
Id Durcheinander. Napolcon läßt nad Wien telegras 
pbiren, er habe feine Krim ⸗Meiſe aufgefchoben, um den @a 
der Gonferenz nicht zu Aören, aber er ſchickt zugleich Sch 
und Truppen dabin. Eagland ſtimmt friedlich und Iäßt ſo⸗ 
gleich den Vortrab feiner neuen Ofiſecflotte, d. h. 12 Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Eröffnung des Felbzuges auslaufen — und aus 
Bıfarobien fommen Nachtichien, ale ob es die Ruffen 
freiwillig räumen wollten, — den Defierreihern zum Ges 
fallen, den Franzofen zum Mißfallen; denn nun fann Rufe 
land die abmarfhirenden Truppen in der rim verwenden. 
Preußen hat die Berbandlungen mit Napolcon ganz abge» 
broden; es if fein Vertrag zu Stande gelommen, Napo—⸗ 
leoa verflärkt feine Oſtarmee und bleibt nun vieleicht ganz 
daheim, 


Fa der Politik wie in andern Dingen if das Einſam⸗ 
fichen ohne Freunde und Helfer oder das Sfolirtfein ein 
bedenflihes Ding. Preussen feht ifolirt, aber die Kreuz ⸗ 
zeitung tröfer ib fo: 1) iR man mit 500,000 Soldaten 
doch nicht ganz ıfolırt, 2) iſt es immer erfprießlicher, daß 
man fi ſelbſt Kellt, als daß man geflellt wird, und 3) 
fann man fib in ber Yfolirung ganz wohl befinden, wie 
jenes Kiod, das „zur Strafe” in die Ede geftcht, fagte: im 
biefer Ede finde ich es fehr fchön. 


Ein halb Dutzend Telegrapben fpeien heute Depeichen 
auf eimmal aus, Lauter furze, lakoniſche, vieldeutige Gäpe, 
wie Ueberſchtiften zu einem Dugend leitender Artikel. Es iR 
gut, daß nicht alles drin flcht, fo hat einer, ber Freude da⸗ 
ran hat, deſto mehr zum Denfen, 


In London if die Nachricht eingetroffen, daß die Wiener 


upland nichts Unehrenvolks und zu Schweres auflege und | Friedensconterenzen fo gut wie geſchellert wären, Es 


ſind darauf die Staatspapiere an ber Börfe bebeutenb ger 
fallen. Am beften hielten ſich noch die Eifenbahnpapiere, 


Die Leute follen gerade gehen, auch an Höfen, fie jollen 
keinen Menſchen, und wenn er rulfilder Gzar märe, zum 
Halbgott machen. Sie verderben fh und Andere, Sir 
Hamilton Seymour, der englifhe Geſandte in Petersburg 
bis zum Auebruch des Krieges, dem der Kaiſer Nikolaus 
ſich aufſchloh wie wenig Unteren, erzählt allen, die es hören 
wollen, Der Czar Habe zuiegt in einer fo täufhungsvol» 
Ien Luft von Schmeidrleien und Wohlvienereien gelebt, mozu 
alles in feiner Umgebung beitrug, daß es fein Wunder war, 
wenn er zulegt olle Rlarheit des Urtpeils über fein Recht 
und bie Redte anderer Menfchen und Nationen verlor. Richt 
blos die deutſchen Höfe und deren Bertreter briradpiete er 
wie feine Bafallen, fontern aud bei den Diplomaten und 
Staatemännern des Weſtens war es Gemohnpeit geworben, 
fih ihm nur mit der Sprade einer halbffiavifhen Untere 
möürfigfeit zu nahen. Da mußie der Dann zulttzt ſchwind · 
lich werben, 

Die Berichte vom Eirirgsschauplatze in ber Krim 
reichen bis zum 12. d. M. m Lager der Berbündelen 
beobachtet man die Bornänge ım Baidarihale mit großer 
Aufmerffamfeit; ein Angriff der Ruſſen auf Balaclava liegt 
der allgemeinen Anfiht nad noch immer in ver Möglichkeit, 
zumal Generallieutenant Wagner abermals neue Verflärkuns 
gen vom Yiprandı'fhen Corps an ſich grzogen haben fol, 
Ueberhaupt hat unter Oflen-Saden die Rüprigfeit der Rufen 
in unverfenubarer Weife zugenommen, und die Engländer 
find vollauf beſchaͤftigt, durch fortwährende Ausforihungen 
Einfiht in die Pläne ıhrer Gegner zu erlangen, Die Haupt 
befchäftigung in dem Lager der Berbündeten bleibt indeß nod 
fortwährend die Armirung der Redouten und bie Heibeis 
fhaffung von Munition und Kugeln nah den Trandeen, 
eine Arbeit, der übrigens Wetter und Wege noch immer fehr 
hHinderlich find, 

Dmer Paſcha war in Kamieſch-Bay eingetroffen, um 
einem letzten Kriegsrath vor Beginn der Dffenfive beizu- 
wohnen. Die Berichte aus Kupatoria reihen bis zum 
9.0. M. Die Befefligungen des Dits find fomeit vollen« 

«det, daß man an den Ücbergang zur Offenfive denft. Die 

Gavallerie wird beritten, Batterien werden mobil gemacht und 
die Ausichiffung von Maufefeln, Pferden und Fuhrwerken 
dauert ſchos feit 14 Tagen fort, inſoweit «6 bie nicht felten 
ſtürmiſche See erlaub‘. 


Eine Nachricht aus Der Krim gibt an, die Allürten 
hätten beſchloſſen, am 20. d. M. das Dombardement von 
Sebaſtopol wieder aufzunehmen und daffelbe mit der größten 
Energie big zum enifcheidenden Schlage ununterbrodpen fort 
jufegen, 

Aus Konftantinopel unterm 15. März wird der „Och. 
Eorrefp.” gemelder, daß Fürſt Menzikott, wie man aus 
Balaclava vernommen, ſchwer eikrankt fei. (Mac einer ans 
dern Nachricht follte der Fürſt bereits geftorben fein.) 


Die Nachticht vom Tode ded Raifers Nicolaus wurde 
am 8, März dem Sultan in Konflantinopel mitgerhrilt. Der 
Padiſchah fand einige Augenblide regungslos, dann mandte 
er fi gegen Melkka, verneigte ſich tief und fagte mit zittern» 
der Stimme: „Gott ift groß und barmherzig! Ich fündige 
nit, wenn id meinen mächtigen Feind, der auch der mäch⸗— 
tige Feind des Jolams war, in meinem Herzen bedaure, Allah, 
der den Sclaven gemacht hat, wie die Begs (Fürften), ver 
gebe dem Todten feine Sünden l“ 


Die britifhe Regierung betreibt thätigſt die Vorbereitung 
gu dem nahen Feldzuge in Der Ostsec. Die Flotte, 
welche an dieſem Feldzuge Theil nehmen wird, beſteht aus 
108 Kricgeſchiffen. 


S' if doch eine große Zeit! Was fie aus dem Kleinſten 
zu maden weiß! Königin Viktoria bat Möbeln in Pa- 
ris beftellt von den ollerbeften für ihren Budınahams» Palafl 
und bis zum 1, April müffen fie an Drt und Stelle fein. 
Die Parifer haben gleih gewußt, wat das bedeuten foll, 
Kaifer Napoleon hat fi bei feiner Verbündeten zum Beſuch 
angekündigt. Für den find die Möbeln ; denn bie andern, 
die Raifer Nicolaus bei feinem Beſuche gebracht hat, find 
alıfränfifh und in die Rumpelfammer geftflt worden, 


Die offiziösspreußifhen Blätter erflären, es ſei nit 
wahr, daß Preußen den Kriegshaten am Jahdebuſen aufe 
geben wolle. 

(Wiederhollt.) Eine Kabinetsordre des Könige von 
Preußen macht es den Behörden zur Pflicht, denjenigen 
Beamten, weiche in den Jahren 1848 und 49 kompromit⸗ 
tirt find, fih ober nachher einer guten Haltung befltißigt 
haben, keinerlei Hinderniffe bei Verfolgung ihrer Laufbahn 
in den Weg zu legen, 

Der alte F. v, Bülow läßt fi in den Berliner Zeitan« 
gen mit der Frage vernehmen: was würde aud Preußen ge» 
worden fein, wenn von 1740-86 nicht Friedrich der Große, 
fondern der Professor Stahl auf Preußens Thron ge- 
feffen Hätte? Das iſt eine Frage, auf die ſelbſt Herr Stahl, 
der für Alles Rath weiß, feine Antwort hat, Borläufig bat 
ihn nur die Herrenfammer auf den Thron erhoben, d. h. auf 
ihre Nednerbühne, wo er Hug und tapfer — ſpricht. 


Wenn der Bankier Amsel Kothschild in Frankfurt, 
wie es täglich gefchiebt, auefährt, firhen zu beiden Seiten 
des Wagens Arme jeden Giaubens, die alle rin Almoſen 
erhalten, Diefe täglihen Almofen beitragen monatlih 500 
Gulden. Der ganze Betrag der vom Haufe Rothſchild außer- 
dem gezahlten jährlichen Armenunterflögungen beläuft fi auf 
15,000 Gulden. 

Münden, 25, März, Mütags. Durch eine allerhöhfe 
Enıfliefung vom heutigen wurde Der Landtag auf 
gelöst. 

— Nachmittags AY, Uhr. So chen hält König 
Ludwig unter endloſem Zubelruf feinen Einzug. Die 
ganze Stadt ift auf den Beinen, um den Wirdergenefenen 
zu begrüßen, CPfälz. Zig.) 


Der Mündener Bote für Stadt und Land vom 29, d. 
berichtet: „Einem allgemein verbreiteten Gerücht zufolge, wele 
ches wir jedoch nicht verbürgen können, wäre Kriegsminifter 
dv, Lüder in Ruheftand verfegt worden,’ 


Zufolge Drdonnanz werden die Assisen für das zweite 
Duartal 1855 am 29, Mai nächſthin eröffneı und iſt Herr 
Appellationsgerichtsrath Gugel zum Präfiventen berfelben 
ernannt, 

Die noch übrigen Steuercontrolämter der Pfalz find 
dem Bernehmen nach aufgehoben worben, — Für eine Jwanger 
arbritsanflatt in Rarferslautern für dem pfälzifhen Kreis find 
150,000 fl. in das neue Budget eingeſetzt. (Pr. 3.) 


Se. Mof. der König haben mittelft ollerp. Entſchliehung 
vom 9, März I. J. zu genehmigen geruht, daß bie Tarı 
für den Neifenden und für die Stunde a) bei ben Zilwä= 
gen auf fedegebn Kreuzer, b) bei den Separateilwägen auf 
vierundzwanzig Kreuzer, vom 4. April I. 3. angefangen, feflr 
gefegt werde. 


— 





Dienſtesnachrichten. 
Se. Maj. der König haben Sich unterm 17. März 1.3. 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden, die katholiſche Pfarrei Gleis- 
weiter, Kandeommilfariets Landau, dem Priefler Berahard 


Bleitaer, Pfarrer zu Aberöweiler, Landcommiſſariats Berg⸗ 
jabern, zu überiragen. 


Handelsbericht. 

Mainz, 23. März. Im Laufe der letzten Tage zeigte 
fi zu etwas höheren Preifen mehr Frage für effectiven 
und März Weizen und fanden au einige Abſchlüſſe ſtatt. 
Auf heutigem Markıe war wieder die Stimmung auf ollen 
Getreidearten Mau und der Umfog fehr gering. Die Halle 
war flarf befahren und wurde verkauft: Weizen 200 Wfo, 
46 fl. bie 16 fl. 30, Roggen 180 Pfo. 12 fl. 30 bis 13 fl., 
Grrfte 160 Pfo. 8 fl. bis 8 fl. 30, Hafer 120 Pio. 5 fl.50 
bis 6 fl. Im Großhandel: Weizen effect. 16 fl. 15—30, 
pr. März 16 fl. bis 16 fl. 10, per Mai 16 fl. 30 bis AO, 
Roggen effect. 16 fl. 10 bis 15, pr. März iA fl, pr. Mai 
14 fl. 15, Gerfte effect. #1 fl. bis 11 fl. 15, per März 
fowie per Mai 11 fl. per 200 Pio. 


Miscellem 

Der Mationalbaum der Deuſſchen, das ſcheint un. 
fern Altvordern nicht die vielbefungene Eiche, fondern die 
Linde gewefen zu fein. Unfere Boreltern pflangten die Linde 
überall — vor ihren Höfen, Dörfern uad Stänten, auf ihren 
Burg, Markt» und Begräbnißplägen, bei ihren Kirchen und 
Rapellen ; auf ibren Gemarkungsſcheiden und andern Stellen, 
welche fie dem Gedaͤchtniß der Nachfommenfhaft einprägen 
mollten. Unter dem breiten, fchattigen, heilfamduftenden Raub» 
dache der Linde tummelten ſich Die Kınder, führte der Züng« 
ling bas Mädchen zum Reigen, fpielte der fahrende Sänger 
feine Weifen, erlabte ih ter Dausvater im Kreije der Sei⸗ 
nigen, pflog der Hofmaier, ter Dorffchuliheiß, der Baus 
und Landgraf feines Gerichtäs. „Water der Linde” herßt'e 
überall in den alten Urkunden, Chroniken, Gedichte und Sa» 
gen! Unter einer Linde tödtete Siegfried, der Ribelungenheld, 
den Drachen, ein Lindenblau verurfahle auf feinem Rüden 
bie verwundbare Stelle u. f. w, Den breiten und ſchatti— 
gen, füßen und fühlenden Lindenbaum, das weiche und voll. 
grüne Lindenblatt rühmten die größten unferer alten Dichter, 
wie Walther von der Bogelweide, Wolfram von Eſchenbach 
Gotifr, von Straßburg. Das Lındenblatt wurde wegen feie 
ner Herzform und feiner innigen ®rüne zum Sinnbild. Es 
ging auf Wappen, Grmälde und Spielfarten, auf Waffen 
und Geräthe über, Es bezeichnete den freien Stand bes 


PVerfteigerung. 
Mutwochs, den 28, März 
1855, des Abends unmittelbar 
nad der Rippel'ſchen Berfleie 
gerung im Wilhelm Dich'ſchen 
Soale babhier, läßt Wilhhelm Nippel, 
früher Tuchmachtt zu Gufel, 








niſchchen, 1 volltändiges Bett, etwas 
Getuch, Kleivungsiiäde, 2 Kiſten, 3 
Koffer, 1 Winpmüphle, 1 Schublarren, 
4 großer eiferner und ein lleinerer 
fupferner Keffel, 4 Yeierfaß und etwas 
zignenes Gefhirr und einige Wagen 


Grundbefigers mit Aderbau und Vichzucht — bie Eichel dar 
gegen den Stand ber grundbefiglofen Kuchte. — 


Bor einigen Wochen reift ein jünifher Banguier von Frank⸗ 
furt nod Wien. Im Waggon erfter Glaffe trifft er mit 
einem liebensmwürdigen Neifenden zufammen, der ihn bald 
durch feine angenehme Unterhaltung fo entzüdt, daß er ihm 
eine Empfeplung an feine in Wien verheirathete Tochter an» 
bietet, die in fehr guten Berpältniffen lebe und in deren Sa= 
lons er dadurch eingeführt werden könne. Der Reifende 
dankt lächelnd und fagt, er habe ebenfalls eine Tochter in 
Wien verheirathet, die auch in guten Berhältniffen lebe. Auf 
bie meugierige Frage des Herrn Banquier's: „An wen if 
denn Ihre Tochter verheirathet 9’ erwieberte Jener: „ An 
den Raıfer von Defterreih I? — Der unterhaltende Reifeger 
fährıe des Herrn Barquier's war — bie Leſer haben es ſchon 
ertathen — der lieberswürdige Herzog Mag von Bayern. 


Die Verwaltung des Armenhaufes in Rubolſtadt hat den 
glücklichen Gedanken gehabt, von ihren Armen Lederpan⸗ 
toffeln mit Soblen von Holz in großer Menge anfertigen 
zu laffen und firht mit fyreuden, daß eine Menge Thüring’s 
icher Landsleute und Yansemänninnen in Rüde und Stall 
und Feld Rudolfädter Pantoffeln tragen. Sie verſichern alle, 
daß fie nicht brüden, und es if befannt, daß ſolche Pantof⸗ 
feln im höhern Norden Deutſchlando, in Dänemark u, f. w. 
foft allgemein von der Aıbeitsflaffe getragen werden und zu 
großem Nugen der Füße und Geldbeutel. 


Srankturter Gelde Courſe am 24, März. 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 34, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9. A it. Ro Ducaten fl. 5. 32%, 20 Fran» Stüde 
9f. 20. Engl. Sover, fl. 11. A2. Bold al Marco 373. 
Preußifche Thaler fl. 1. A615. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%, 5 france » Städe . — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig Berbadher-Eifenbahn »Aetien 12714 
P. 3% Ldw. + Bexb. Pr.» D. 101%, P. A, Y%, Pf.Max.⸗E. 
11 /a P. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 22. März. 
Der Scheffel Korn 5 fl. 34 fr, Weizen 7 fl. 3 fr, 
Spelz 2 fl. 29 fr, Gerſte A fl. A3 fr, Hafer 2 fl. 26 fr, 
Erbfen 5 fl. 31 fr, Kartoffeln 1 fi. 53 fr. 





Pan und Koſtenanſchlag fann jeden 
Tog auf der Dürgermeifterei Schönen« 
berg eingeleben werben, 

Bis naͤchſſen Freitag, den 30, März 
1855, Nohmittagg 2 Uhr, im 
Saale des Wilhelm Did zu Gufel, 
fäßt Herr Pfarrer Bieg von Langen⸗ 


1 Tagwert 24 Dezimalen (1 Morgen 
2 Biertel 23 Ruthen) der am 
Nofberg, Bann Eufel, 

auf Eigentum verfirigern, 


Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 2. April 


1. J. Morgens 9 Upr, were 
den nachſtehende, zur Berlafr 
fenfhaftsmaffe der verlebten 


Wittwe von Wilpelm Emrich, Catharina 

Heinz, gebörige Mobilien in dem von 

ihr bewohnt geweſenen Lokale öffentlich 

auf Zahlungstermin verfleigert, ale: 

4 Ranapre, 2 Seſſel, einige Schränfe, 
4 Pult, 1 Commode, 2 Zifhe, 3 
Stühle, 1 großer Spiegel, 1 Näh⸗ 


Dung. 
Cuſel, den 26. März 1855. 
Lorch, k. Notär. 


Samdtag, den 31. März I. J., des 
Mittags um 2 lipr, zu Öchönenberg, 
werden durch das bafige Bürgermeifteramt 
die Reparaturen am fotholifchen Echuls 
baufe zu Kübelberg nah Handwerfen 
meinbietend verfleigert, ale: 

1. Demolitiond«e und Maurer« fl. fr. 


orbeit, veranfchlagt zu 93 19 
2. Zimmerarbeit 182 36 
3. Schreinerarbeit 55 11 
4. Schlofferarbeit 15 30 
5. Gloferarbeit 26 40 
6, Tündperarbeit 26 — 

Total 399 16 


tandel eiwa 300 Gentner Heu und 
100 Gentner Ohmet auf Zahlungs» 
termin verfeigern, 

Cuſel, den 23. März 1855. 


Lohrinden⸗Verſteigerung 

zu Eßweiler. 

Mittwoch, den 28. März, J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, zu Eßweiler, wird 
das dirfjährige Eichrn-Lohrinden-Ergeb» 
nif aus nahbenannten Gemeindewald⸗ 
fchlägen zur Berfleigerung fommen, als: 

1. Gemeinde Efweiler, Schlag Schwar⸗ 
zenfopf 350 Gentner, 
Schlag Königeberg 100 Centner. 

2. Gemeinde Oberweiler 1. Th., Schlag 
Landſcheid 80 Centner. 






— 






Agentur 


der regelmäßigen ameritanifcpen Poſtſchiffe 


Havre & New-York. 


Wir erpebiren zunähft nah Neiw=Work: 


am 4. April Poſtſchiff „Admiral“, 
„Iſaal Bel”, " 
„Merkur, * 
„Carolus Magnus“, „Coffin 


” ” ” ” 
“ e " ” 
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Capilãn Bliffene, 
Johnſton. 
Conn. 


Ferner expediren wir Auswanderer nach New-Orleans mit Dreimaſtern 


am 1. 10. und 20. April, 


Unfere Paffagiere werden durch zuverläfige Gonducteure bis Havre begleitet. 
Chryſtie, Schloeßmann & Comp. 


in Zudwigsbafen, Kehl und Havre. 
Näpere Auskunft ertheilen unfere befannten Herrn Agenten, welche allein nur 


berechtigt find, auf diefe regelmäßigen amerikaniſchen Poffchiffe Meberfapriänerträge 


abzujhlicßen, in Enfel 





Verpachtung. 

Am 31. März de. 3, um 2 Uhr 
Nohmittage, werben vor bem Bürgers 
meifteramt Cuſel nachfolgende, zur 2, 
wroteftantifhen Pfarrei gehörige Grund» 
Rüde auf 1 Jahr verpachtet, als: 

1) der Gemöß- und Obſtbaumgarten 

hinterm Pfarrhaus; 

2) Ader am Gericht, zwiſchen den zwei 

Wegen; 

3) Ader in der Rothelobach; 

4) „ und Wieſe im Tpälden; 

5) Wieſe in ber Rotpeldba in mehr 

rern Looſen. 

Eufel, den 27. März 1855. 


Zohrindenverfteigerung. 

Dienstag, den 3, April nächſthin, 
Bormiltags 11 Uhr, auf dem Bürger« 
meifterei- Bureau zu Becherbach, wird 
das diefjährige Ergebniß an Lohrinden 
aus dem Grmeindemalde von Nußbach, 
Schlag Hochenbach, abarihägt zu 200 
Gentn,, meifibietend verſteigeri. 


Bekanntmachung. 

Durch das Bürgermeilterami von 

Neunkirchen werden: 

u Am 2, April 1855, des Vormit⸗ 
tags um 9 lipr, zu Foͤckelberg aus 
bafigen Gemeindewalde Pop» 

ergt 
69 eichene Bau⸗ und Nugholzflämme 
3. u. 4, El. und 
22 budene Abfheitte; 

b, deſſelben Tage, des Nachmittags 
um 4 Uhr, zu Neunfirden aus 
dem Gemriudewalte Pogberg, circa 
80 Gentner eichene Yohrinden auf 
dem Stode, vorzügliger Dualis 
tät, — meiftbietend öffentlich vers 
Reigert, 





Drud und Berlag Yes verantworil. Mebacteurs 8. Schneider. 


Chr. Ludw, Blitt, 


Holzverjteigerung. 
Mittwoch, den 28, März nädfipin, 
bes Morgens um 10 Uhr, werden im 
Schulbauſe zu Dennweiler⸗Frohnbach 
aus den dortigen Gemeindeſchlaͤgen, Dir 
frift Bechwald und Buchwald, folgende 
Hölzer verfteigert, ale: 
16 eichene Mugflämme, 
34 Klafter buchen Scheit» 
Prügelhols, 
2, Rlafier eichen bitte, 


3000 gemifchte Wellen, 
800 bucene Aftwellen, und 
150 eidene Dino, 


Holzverjteigerung, 

Dienstag, den 3. April 1. J, Mor⸗ 
gene um 9 Uhr, werden aus dem Ges 
meindewalde von Konfen, ben Schlägen 
Konferwald und Ahlenweiher, in loco 
Konten, meifbietend auf Zablungstermin 

11 eichen Bauſtämmt 2., 3. u. 4. Cl., 

5 ditto Pflugerehe, 

6 gemiſchte Gerüfftangen, 

26%, Rlafter buchen Scheitholz, 

2 „  tiben bitte fnorr,, 
300 gemiſchte Wellen 
Öffentlich verfeigert. 


Holzveriteigerung. 

Am 31. Wärz nähnbin, des Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, laffen Heinrich Schioffer 
und Jakod Weigel von bier auf der 
Eufeler Ziegelpürte 3000 Wellen, 4000 
Bohnenflangen und 2000 Erbfenreifer 
aus ber Untergailbah auf Zahlungs« 
termin verfleigern, 

Ehrifhilfes, Gerichtsbote. 


Strickſchule. 
Die Unterzeichnete bechrt ſich, hiermit 
ergebenft anzuzeigen, daß fie wieder eine 








Stricſſchule, fo wie fie früher einer ſol⸗ 
hen jahrelang vorgeſtaoden, eröffer 
babe, und werben fofort j-den Tag Ans 
meldungen bei ihr freundlichſt entgegen 
gencmmen. 
Dofepbine Bodlenner, 
geborne Culong, 
wohnhaft bei Wilhelm Rof. 


Bei Witwe Koch, 
— von Wulhelm 
Ehwald in Eufel, ſiod 


wie bisher ſtets alle Sorten Mehl und 
alle Sorten vorzüglich gute Sä- 
merciem ju haben, für deren Büte fie 
garantırı und Daher ıhre bisherige Kund« 
ſchaft um geneigten Zuiprud bittet, 


Unterzeihnete Geſellſchaft bat ein Par 
ger von fein gemablenem Gyps auf 
dem biefigen Babrhofe, und empfiehlt 
ſolchen zur Abnahme, 

Raiierslautern, den 25. März 1855, 
Kaiferslanterer Aohlenhändler-Gefellfcaft, 


Franzöfifcher ewiger Klee⸗ 
famen (eher Provenger- Yazeracr), 
Gras-, Riefern«, Ferchen-, Niefenmöhren« 
Samen ꝛc. billigft zu haben bei 

Chrisıian Dick, 


Mainzer Waarenpreife 
—— 23. Mär; rege 
arthieen per comptant im 24-Ml «Kuß. 
8 Yan it ei —* dalben — = 
der Eentner If glei 50 Kilogr., das heifiihe 
Malter glei 128 Yitres, 

Weißmehl per 140 Pfo, 14 fl. 3Ofr, 
Roggenmehl 13 fl. 10 fr. Hirfen, ger 
fälter, per Matter 22 fl. 45 fr, ä 
23 fl. 15 fr. Graupen 20 fl. — fr. 
af. —fr Bohnen 16 fl. — fr. 
Erbien 13 1. — fr. 
fl. — fr. Yınfen 13 fl. 30 fr, 
fl. — fr. Roplfamen 21 fl. 
422. — fr Mohnſamen 
iO mi — fll. — fr Kleeſa⸗ 
en rother, per Gentner 29 fl. — fr, 
432 fl. — fr, weißer 30 fl. — ir. 
a 37 fl. — fr, Luzerner 8 fl. — fr. 
fl. — fr. Mohnoͤl mit Faß per 
Gentner 37 fl. — fr. & 37 fl. 30 Er. 
Räböl ohne Fah 30 f. — fr. ä oH 

— fr, mit Faß 29 fl. 30 fr. a 30 
— fr., geläutert ohne Faß 30fl. 30 fr. 
af. — fr, mit Foß 31 fl. — fr. 
af. — fr Leinoͤl mit Faß 26 fl. 
20, — fl. — fe Talg, roher. 
ohne Pacung per Gentner 27 f. — fr. 
a 27 fl. 30 fr, Lichter ohne Padung 
af — ir. à — fſ. — fe Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. a 27 fl. 
— fr, Spiritus, roher, 85%, 100. 
— a — fl — fr, fein gereinigter 
105 fl. — fr. & 120 fl, — fr. Potts 
aſcht 17 fl. — fr. ä 18. — fr. Reps⸗ 
fuchen per 1000 Std 72 fl. in. & 
351. — M 
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Königliche Hof. und Staatebibliochet 


(Neg. S.) in Münden, Iu Beiträgen if jeher 


— rn unferer verehrt Mhews 
Eger Jeitling. 
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ver „Armen. ärenm.” 
Breis für beine Wlärter ne Neuigfeit dee mit 


f T 

für den Bierteis:Jaber Dauf angenommen, 

ie — X T. 38. me BehrTungen made 
i r * a auf Im [07 1 

= vo = _—_ Enfel, Freitog, den 30. März 19558 = — ne 












Cuſel, 26. März. Bei dem am | arlantıe Vefebl, die dorugen Truppeneinf@ ffungen bie auf 
1. April beginnenden neuen Quartale — —— vom 27. März rnipätt einen fünf 
Bitten wir, die neuen Beftellungen gefälliaſt ungeſäumt ayaııen arogen ruft, welder die Krgierung des Hair 
den kgl. Ponburcaur und den Hru. Boten angeben | gers Nicolaus und dıe aus deſſen Too abzuleıtenden Fols 
zu wollen, Uaſere Freunde bitten wir insbefondere, | gen befpriwt und eiwa —— ſchlueßt: „Eine — 
diefe Blätter gütigſt weiter zu empfehlen und glauben | Nation, wie bie fraufreihe, freut Ib viot, wenn ber Tod 
wir, indem tie Kriegsverbaͤltniſſe zur Entſcheidung —— en ee — Ne are 
’ - “ ‘ ’ ’ 

drängen, auf cine anſehnliche Vermehrung unferer | Haupt entzon. meidhıo ihn begonnen hatte, zugieich das Hine 
Abonnenten hoffen zu dürfen. derniß tes Welifriedens beſenizte. Aranfreih, unparieiiſch 

Die Nedaction, dem Rarferfarge gegenüber, fhöprt fein Bertiauen nicht aus dem 
Dahinſchtiden des Feiades, aber aus dem Zufammenmirken 
5 i der Verbündeten, aus deren Heldenmutb , ten Erſolgen der 
Zeitläuften das Zeitungſchteſben. Hin’ man noch bie uad | Armer, aus der Gerechtigkeit ter Sache, Frankreich führt 
da eimas Gutes oder auch etwas Lauſtiges zu beridten, dann | den Kritg nur dehbalb mır folder Rıaft und Beharrlickeit, 
ging's nody an, und lönnt' man felbit laden und andere la- | um das eutopärſche Gleichzewicht zu befeftigen, weldes von 





Es il wohrlich fein befonderes Pläir, unter den heutigen 


Gen machen, was wahrlıh fein greßes Untecht wär’, ſelbſt einem Edrgeiz didrodt war, ben die Stimme der ganzen 
In der Bonlenzeit nicht, worin orme Leui' ja auch einen Bıflen | Welt noch vor derjenigen der Geſchichte verurtheilt hatte,” 
Fleiſch jogar zur Unzeıt effen dürfen, wenn fie zufällig mal Die Mittpeitung Über den Abſchluß eines Allianybere 
einen haben. ber nur Kreuz und Leid und Plag und Jam- trags zwifden England, Franfeeid, Spanien und Portu⸗ 
mer, ſchlechte Ausicıen, übe Einſichten, gefleen wie heute | gar md ın ihrer Grundlage volfommen neredhifertigt. Die 
und in der vorigen YBoce wie in der zufünfigen, — im der | Werpanplungen, welche feit einiger Zeit zwifchen den erwähne 
That, es ift zum Ropfbängenlaffen. Doch Polinfus, Dabei | pen pier Höfen meführt werden , fiad in der That bie zum 
fommt aud nichts beraus, und je näher Du den Kopf zur volltändigen Abſchluß gedieden; allein es ıfl ein Jerthum, daß 
Erbe neigt, um fo weniger erreicht Dein Bid, deſto gedrüde | ner Vertrag bereits om 21. d. M. unterzeichnet wurde, Diet 
ter il Dein Herz. ifo ſchon wieder, lieb oder leid, aufge | mir fol nicht in Mbrede geächht werden, daß man der Uniere 
fHaut, Ber das Der; * rien und = _ 4 fo jeidnung jeden Augenbhid gewärtiz if 

iraut , auch wenn’s in bem itdiſchen ammertpal m Die Wiener Conterenzen nehmen ihren unuaterb 
fraus und bunt durcheinander laͤuft. Wie ſiehl's denn? denen Fortgang; das —— ie wird firenge ⁊ 

So ziemlich beim Alten, wird ober allem Anſchein nach wahrt, und wenn in größern Kreiſen die Friedene hoffnungen 
nicht mehr Jange beim Alten ſtehen biriben. Es wird alle | porherrichen, fo gründer füh diefe Anfiht wohl mur auf die 
mäplich das beim Altenbleiben Allen unerträglich und möchte | Tharfache, daß die Verhandlungen ebea ruhig forigehen, 
Zeder aus feiner beſonderen Klemme heraus, Drin fügen fie Die Nachrichten aus Dre Krim reihen bis zum 15, d. 
nämlich jo ziemlich Alle, vie Meiſten tiefer als fie zu fagen | Das Wetter war warm geworden und Der Winter fhpeint 
wagen, und je länger fie figen bleiben, um fo tiefer fie ſin | gängtich vorüber. Gröfiere mititärifhe Dperanonen waren 
ken, Die irdiſche Politik hat nämtib fo feinen rechten Bo» nicht vorgefommen; man iſt beiberieits beihäftigt, ſich zu 
ben unter fi, dos ruiſcht und mad It und ſteigt und finft | einem unansmeichiihen Schlage vorzubereiten. Die englis 
und plumpft und fällı an einem fort, fo daß man ber Leibe | jdn Vrigaden beginnen fi wieder gehörig zu formiren. 
mit lange auf Einem älede bleiben darf. Gin Hausdarfii | Die Generäle Cannon und Simplon wurden erwartet, Ja 
Du uidt drauf bauen. Da wollen ſicd die Leute dann bei | pen frpten Tagen waren Übrigens die Zuzäge an Truppen 
Reigender Sonne in Bewegung jgen, ob ſich der fatale Polis | KHmäcer als ın ven vorpergehenden Iegten Wochen, Kriege» 
tiſche Boden nicht feſter treten läßt, So lieſt man denn aus materiol in in Ucherfluß vorhanden, und au für die Berr 
Sranfreig: pflegung vollſtaͤndig geiorgt. 

Die frirdlichsten Machrichten find neuerdings in Das Journal de Conflontinopfe" bringt einen Bericht 
Paris im Umtauf, Der franzdjifche Kaifer ſoll fi nämlich | über das Krfecht bei Kupatoria vom 5. März, wos 
endlich enifhloffen haben, die Einnahme und Zerfiörung von | raus fi ergibt, das Jolendet Bey mit 300 ‘Dann regulär 
Sebaſtopol nıdt mehr als unerläßliche Bedingung zur Wie | rer Neiterei und 400 tartarifhen Baſchi⸗Bozuls zu riner 
derherſtellung des Friedens aufzufielen. Die Parifer Arie» | Mecognoscirung von Eupatoria ausrückte und auf A flarfe 
densfreunde, an deren Epige der Graf v. Mordy ſteht, has Schwadronen reguläcer ruſſiſcher Reiterei Mich. Nach einem 
ben in der legten Zeit vem Kaiſer ſehr zugeſetzt, um ihn | bartnädigen Gefechte mußte Jokender Bey der Urbermadt 
friedlicder zu fimmen. Was England und Defterreich betrifft, | weichen und zog fih zuüd, Die Ruffen hatten eima 30 
fo waren dirfe beiden Mächte, von denen die eine muthlos | Mann verloren. Zötender Bey hatte 11 Todte und 2 Ber» 
geworben if und bie andere Feine große Luſt hat, den Degen | wundete, aber er feiber wurde fihmer verwundet, indem ihm 
gu ziehen, ſchon feit längerer Zeit geneigt, die Sebaftopols» | dur rinen Säbelpieb drei Finger abgehauen und der vierte 
Broge etwas links Tiegen zu loſſen. Was obigen friedlichen | fo ſchwer verlegt wurde, daß er amputırt werben mußte; fere 
Ausfihten einige Wahrſcheinlichteit gibt, ift der nad Touion I ner erhielt er einen Lanzenfih in die Gegend des Derjene 


und einen Sabelbieb über die Stirn, An biefen Wunden if 
Jetender Bey (wie bereits gemelder) gehorben, 


In Constantinoprl it ein franzöifhses Militaͤr · Hos · 
Miol abgebtaunt. Aa 1U0 Kranle ſollen in den Flammen um⸗ 
actemmen fein. 


Es beißt, die Königig von England werde dem Kaiſer 
Ber Eranzofen nähftens den Wosenbandorden verleihen. 


Durch die Arbeiter der engliihen Bohlenbergwerke 
von Wolverbampton und Umgebung waren am 24. d. in Bıls 
gefohrorchende Erceſſe verübt worden. Haufen biefer 
rbeiter, 3000 bis 5000 Röpie Hark, die fih feine Herab ⸗ 
ung des Tagzlohns gefollen laſſen wollen, verfammelten 
wor der Stadt, und bedrohten dieſelbe mit Plünderung, 
fo dog die Dürger alle Läden ſchloſſen, Militär aus der 
Nachbarſchaft requirirt wurde, und die Polizei bewaffnet ein« 
fpreiten mußte. Es wurden einige ber Rädeleführer ver» 
et, bod war Abends um 9 Uhr die Rupe noch nicht 
bürgt. 


Eo unteıliegt feinem Zweifel mehr, daß der Haiser 
apoleon Ill. im Yaufe der erſten Hälfte des April eine 
eıfe nah Wien unternehmen wird. Bon Seite des Rai« 

fers Franz Joſeph ift die Einladung zu dieſem intereffanten 
Beſuche ſchon Ende des Februar gemabt und vor Kurzem 
erfi wieder erneuert worden; nur politiiche NRüdjichten haben 
den Kaifer der Ftanzoſen abgehalten, der fehr freundlichen 
und fhmeichelhaften Aufforderung des Raifere Franz Joſeph 
bisher nachzulommen. 


- In Poris fomob! wie in Moulins find unter ben Arbei⸗ 
tera jahiteiche Werbaftungen vorgenommen worden. Es 
befinden fi darunter 30 Zummerleute und einige 20 Frauen · 
Hmmer, die nad St. Yazare gebtacht wurden, Es handelt 
ſich dabei um geheime Geſellſchaften. 


Die Jutereffen der Audfteler aus dem Königreich Preußen 
auf der Parifer Weltaus ſtellung werden durch den Baurath 
Stein aus Aachen, weicher als preußifher Gommiffär nad 
—— von ber Staalsregierung geſendet worden iſt, vertreten. 

a Ausſtellern aus den Thäringiſchen Staaten iſt anbeim» 
gegeben worden, fi ebenfall durd den preußiſchen Com . 
miflär vertreten zu laffen. 


Die Bibel iſt eine unerfhöpflihe Fundgrube für politifi» 
gende Theologen. Fragt nur Bengstenberg, in der Bibel 
ſtehne auch, daf die Preußen uad Engländer und Franzofen 
nie Eine Sache maden dürfen, Es gab einmal einen König 
Hiefiog, den wollten feine Juden zu einem Bündniß mit den 

Ögendienerifchen Egyptern drängen; ber König aber wider, 
and der Berfuhung, folgte den Ermahnungen des Prophe⸗ 
ten und warb dafür mit Sieg gekrönt. — Das und noch 
mehr hat Prophet Hengflenberg dem König und Andern in 
einem Öffentlichen Vortrage über den Propheten Icſaias er» 
zaͤhll. Dir Berliner aber ärgern fid, daß fie Profeſſor Stapl 
im Herrenhaus zu Chriften und Profeffor Hengfenberg im 
wangeliihea Bereioe zu Juden maden will, 


Die legte Sitzung der zweiten Preuss, Hammer vor 
dem Dfterfefie wird den 31. d. M., Die erfle nach dem Fefe 
den 12, April faatıfiaden. 


Die Magdeburger Deutsch-Katholische Grmeinde 
feierte vor Kurzem in aller Stille, wie fie es überhaupt litbt, 
ihr zehnjähriges Stiftunasfeh. Prediger dieſer Bemeinde 
iR jegt Herr Kerbeler. Was die Magdeburger freie Gemeinde 
anbelangt, fo iſt wegen ber polizeilih erfolgten vorläufigen 
Schlithung ihrer zeligiöfen Andachtsübungen in ihrem Gr« 
—— ein richterliches Erkenntnig noch immer nid 
erfolgt. 


I 7 — — — — — — — — — — 


‚Bor mehreren Jahren verſchwanden auf ber Pol Gelte 
brirfe von aroßem Werth wad brachten die verdächligen 
Beamten ins Zuchthaus; rin Uater-Beamter, der 40 Jahre 
untodelig gedient hatte, farb im Zuchthaus. Jetzt har rin 
Poffreretär in Wartenberg flerbend bekannt, er fei der Dich 
gewefen, 

Für junge Aerzte find jegt die Nusfihten gut, Faſt im, 
jedem Lande werden aus Rockucht auf die drohenden Zeilvere 
bältiffe nod mehr Diititärärzte angeſtellt. Ja Würzburg 
find fogar die Studenten der Medıcin, die im letzten Gemes 
nr ihrer Studienzeit ſtehen, aufgefordert worden, fig zu 
meiden, 


Der Eeldmarfhal Prinz Karl von Bayıra if zum, 
Höhfcommandirenden des nah dem Bundesbeſchluh vom 
8 Febr, bereitzufcllenden bayerifchen Armercorps ernannt. 


Durd eine allerb, Entihliefung vom 25. März wurde 
alfo ver baper. Landtag aufgelöl. Die Wahl einer 
neuen Rommer hat verfalungemäßig innerhalb drei Monaten 
Rarnzufiadenz in dem Auflöfungspreret iR der Borbehalt ause- 
geſprochen, innerhalb diefer Zrıft neue Wahlen anzuordnen. 


Den Mündpener Zeitungsredactionen ift folgendes Danke 
schreiben des Königs Ludwig zur Beröffenttihung zuge 
fommen: „Nur tanfen und danfen fann Ich für die Beweiſe 
der wärmften Liebe, die mir in Münden, die mir in ganz 
Bayern bei meiner Genefung in einem Grade geworden find, 
wie Ich es nicht erwarten fonnte, fo wie für die, Mich über» 
raſchende, innige Thrilnahme in anderen Theilen Deutſchlands. 
Berne war id, innerhalb eines halben Donais, drrimal an 
ber PM orten des Todes, da es Mich diefes fühlen lich. Aus 
der Tiefe Meines Herzens Allen Meinen Dant, Dünden, 
ben 26. März 1855. Kupmig." 


Das „Berordnungs» und Anzeigeblatt für die Tönigk 
baper. Berfehrsanfalten" enihält eine Bekauntmachung, wor⸗ 
nach mit dem 4. April I, 3. in Obermoſchel und Wallyals 
ben Posterpeditionen io Wirkjamleit treten, Dit lege 
terer Erpedition iſt jedoch nur Briefpoſtdienſt verbunden, 


Aus der Pfalz ſchreibt man der „Pfälz. Zig.“ Ya 
Ihrem Blatte hat die irrige Anzeige Eingarg gefunden, dof 
dem wegen Gewohnbeitswuchers zu 30,000 fl. Geld 
Hrafe veruripeilten Jakob Wolf jun. vom Dürkheim zwei 
Drittheile, alfo 20,000 fl., durch die fönigliche Gnade nadhe 
grlaffen worden ferien. Der Sacverhalt ift folgender: Jakob 
Wolf jun. von Dürkpeim wurde als Gewohnheitowucherer 
ber Fönigliden Gnade als uomwärdig erfannı und barum 
derjelben gar mit empfohlen. Weil aber die Geldſtrafe aus 
feinem Vermögen nicht zu erlangen war, fo wurde Leibes⸗ 
haft gegen ihn verfügt, diefe aber auf Anfuchen feiner Brüs 
ber gegen Erlage von 13,000 ‘fl. für Koflen und Strafe 
aus ihren Mitteln wirder aufgehoben. Der Sirafreft mußte 
als uneinbringlih abgeſchtieben werden. 


Bor einigen Tagen erschlug ein Bürger von Hambach, 
an dem ſchon öfter Zeichen von Geiſlesabweſenheit bemerkt 
wurden, in einem YUnfalle von Wahaflan einen ruhig vor⸗ 
Übergehenden Ziraeliten, der mit ihm bisher im gar feiner Des 
ziehung geflanden, mittelfi mehrerer abjolut toͤdtlicher Holzart 
fchläge auf ven Kopf. Der unglüdlide Thäter wurde fofort 
zur Haft gebracht, und die Unterfuhung gegen ihn eingeleitet, 


Trippftadt, 26. März. Geflern in der Brühe wurde 
der Korfigehilfe Keller zu Zohannisfreug von einer Bande 
Wilderer angefallen. Bon 6 Schüflen, die diefelben auf 
ihn abfewerten, ſtreifte ihn einer an der Stirn, einer zerſchlug 
den Rolben des Gewehre, zwei, die auf feine Bruſt gerichtes 
waren, prallen an ben Grmehrläufen ab und 2 Schüffe fehl⸗ 
tea, Er ſelbſt entging nur dadurch dem Tode, daß er über 


einen 20-Fuß hoben Felſen hinabfprang, wobei er ſich jedoch 
ſo bedeutend verlegte, daß er wohl einige Zeit dienfurfäbig 
fein dürfte, Die Bande beftand, fo viel Keller fehen fonnte, 
aus 7 Perfonen, Dieſelbe hatte bereite 2 Rede erlegt. (Pf. 3.) 

Raiferslautern, 27. Mär, Es ift erfreulich wahr⸗ 
gunchmen, welcht großen Fruchtborräthe no& in unferer 
Pfalz vorhanden find. Brit vielen Jahren waren die Märkte 
um biefe Jahreszeit mit fo Rark befahren wie beuer. Uafer 
beutiger Markt war glei ben vorherigen ebenfalls ein ſehe 
Rarfer, denn die Fruchthalle konnte lange richt alles beiger 
brodte Betreide faſſen. Bei einem Geſammtumſatze von 
3775 Gentaer, nämlıh Waizen 510, Korn 804, Spefzfern 
72. Spelj 1130, Gerſt 584, Dofer 503, Erbin 43, Wıden 
120, Yınfın 5 und Bohnen A Geniner, haben auch hrute bie 
Preife faſt fämmelicher Fruchigatiungen fih zum Nüdgange 
geneigt, woraufbin fi ber Preis des Gpfüntigen Kornbrodes 
von 27 auf Zr. firllie; der Preis des 2pfündigen Weiß. 
brodes blieb unverändert auf 18 fr, 


Dienftesnachrichten. 

Durch allerhöchſte Enıfbliehung vom 22. März I. J. if 
bie erletigte Slelle eines Kantone arztes in Edentoben dem 
praftiihen Arzte Dr, Glaſer daſelbſt verlichen worden, — 
Durch allerhöchſte Entſchliehung von temfelben Tage find die 
noch beflcheaden befonderen Steuercontrolämter Bermereheim, 
Landau, Neuftadt und Zweibräden vom 4. Juli 1. 9. an 
anfgelön und ihre Runctionen den einfhlägigen Reutämtern 
übertragen; demgemäß if befimmt worden, daß von jener 
Zeit an bie Steuercontroleure Heinrich Peter, Balentın Klee, 
Auguſt Schilp und Heinrih Keres vorbehaltlid ihrer Reac- 
tioirung, in temporäre Duiedcenz zu ıreten haben. — Durch 
böchfe Kinanzminifteriatenifhliefung vom 19. März I. 9. 
iſt die erledigte Oberſteigers · und Nechuereflelle bei ber ära» 
riafifschen Steinfoblengrube in Odenbach und Noth dem der 
matigen Steiger Johann Zeng in Odenbach übertragen wor 
den. — Seine Majeſtaͤt der Rönig haben allergnädigſt ge: 
ruht, Die Vehrerfiche für praftifhe Mechanik und Maſchinen⸗ 
einen an der Kreislandwirthſchefis - und Gewerbeihufe in 
Raiferslautern dem bisherigen Bermefer derfelben Dito Beyr 
Ich aus Dresden zu verleihen. 


Miscellen. 

Wir viel Opter an Menſchenleben der jegige Rrieg 
auch ſchon gelofter hat, die Berlufle der KrimArmern find 
doch nur ein Bruchtheil von der großen Beute, welche ber 
Tod vor 42 Jahren auf den Schneefeldern Nußlande in den 
Reihen des franzöſiſchen Heered machte. Ein Bericht der 
Petersburger Hofzeitung vom 20, April 19813 macht darüber 
folgende Angaben: „Ian Folge der von der Regierung ertheil« 
ten Vorſchriften in Bezug der zu nehmenden thätigfen Maß» 
regeln zur vollfommenen Bernichtung der feindlichen todten 
Rörper und todten Pierde, die nach den gewefenen Schladhien 
noch nicht unter die Erde gebracht, oder auch nicht tief ver» 
groben find, haben die örtlichen Obrigfeiten folgende Berichte 
eingefandt, Aus dem Gouvernement Minst vom 27, Zan., 
daß bis zum 15. Januar dort 18,797 menfhlide todte Kör- 
per, und 2746 tobte Pferde verbrannt worden, und daß bier 
nah noch zu verbrennen übrig waren 30,106 von den 
erflern, und 27,316 von bem letziern, die größtentheile bei 
dem Fluſſe Berefina gefunden worden, und bis zum 10. Fer 
bruar verbrannt werden follen. Aus dem Gouvernement Mos« 
fau vom 20, Februar, dah bis zum 3, Februar A9,754 
menſchliche iodie Rörper und 27,849 tobte Pferde verbrannt, 
und Überdief, nod vor Empfang der Borfäriften, eine Menge 
unter bie Erde gebracht worden. Aus dem Gouvernement 
Smolenst vom 20. Februar, daß bis zu diefer Zeit wieder 
11,735 menfglide todte Körper , und 51,430 tobie Pferde 








verbrannt worden find. Aus bem Gouvernement Wilns vom 
23. Februar, daß 72 202 menſchliche todte Körper, und 9407 
todte Pferde unter die Erbe gebrocht worden find, Aus dem 
Gouvernement Kaluga vom 27. Februar, daß 1047 menſch⸗ 
liche tobte Körper, und 4384 10Ddte Pferde verbrannt worden 
find, Der größte Theil der Kadaver, bie man in diefem 
Gouvernement gefunden, wurde mod vor Empfang der Bors 
ſchtiften beerdigt ober verbrannt. Zufammen atfo, außer ben 
an vielen Drien ohne Zahl beerdigten oder verbrannten, 
213,516 menſchliche todte Körper und 95,816 todte Pferde, 
Außerdem ſiad überall die ſtrenaſten Vorſichtsmaßregeln ges 
nommen, um bei Eintritt bed Früblinge bie todien Rörper, 
die in den Flüffen und in ben Wäldern gefunden werben 
möchten, fogleih zu verbrennen,‘ 


Es ift bekannt, wie Iricht und ſchnell der Schall fh 
fortpflanzt. Bon den Tyrannen in Sprakus erzählt man, fie 
hätten Gefängaiffe fo bauen laſſen, daß fie feiber die leiſe⸗ 
Ren Worte vernommen hätten, welde die Gefangenen ih zw 
flüfterten. Neuerdings hat Biot Röhren gebaut von 3000 
Fuß Länge, durch die die leiſeſten Flüflerworte gang unge» 
ſchwaͤcht von einem an das andere Ende gelangten, Sehr 
intereffante Entpedungen hat Eapitän Parry auf feinen Nord⸗ 
polrerfen gemacht. Dei heftiger Kälte pflauzt⸗ ſich der Schal 
über eine einförmige Fläche, die feine Lufiſtröme ungleicher 
Dichte veranlaßte, in fehr großen Entfernungen auf außrt« 
ordentliche Weife fort, In I ort Pomen hatte Bieutenani Kor» 
fier von feinem Dbfervarorium aus einen Matrofen auf bie 
entgegengefegte Seite des Hafens geſchicht, um Signafe aufe 
zußellen. Da die wohlgemeffene Entfernung 6696 engl. Fuß 
betrug, fo firllte er, um dem erfien Matrofen Befehle dur 
Zurufe zu ertheilen, einen zweiten auf ber Hälfte des Weges 
auf, bamit diefer das Geſprochene wiederhole. Nach dem er» 
Ren Verſuche fand fid, daß die Zwiſchenptrſon unndıyig war. 
Korfler Sonnte ſich mit dem erſten Matroſen bequem unters 
Baer Die Kälte war 18% Baprenpeit, Laftdrud 30,,. engl 

o 


Der Fiſcher, der droben am Strande der Oſtſee fein Netz 
ausmwirft und ein feines Ohr hat, hört wohl in glücklicher 
fliller Stunde fernes, leiſes Klingen and: Läuten wie @tlodens 
Hang und erzählt daheim von der bersunkenen Stadt, 
bie er gehört hat unter oder neben fi; dort liegt ja das 

I reihe, gottloſe Bineta begraben unter Wellen und Düne, 
ı Neulich wüthete die Onſee fürdterlih und fein Fiſcher mich 
feinen Kahn in die empörte Flut), Die Waſſer aber wöplten 
bie Düne auf und fpülten den Sand weg. Da fah, wer 
gu rechter Zeit da war, tief unten Grurtmouern, Brunnen 
und mande Leberrefle von Baulichkeiten menfhliher Hand. 
Den Leuten war's, als ob fie die alten Hingenden Oloden 
und Sagen fähen, und fie befannen fi, daß vor etwa 400 
Jahren bie Stadt Regamunda auf dem Flrd geftanden hatte 
und untergeaangen war. Ehe fie fi aber recht beionnen 
und zugegriffen hatten, famen Wind und MWellen und begru⸗ 
ben die Stadt in bergehohen Dünenfand zum zweitenmal. 


i Das ift geſchehen bei Derp an der Oſtſee im Rreife Grei⸗ 


fenberg. 
Sumoriftifcbes. 
In einem humoriſtiſchen Vortrag, ben M. G. Saphir 
an feinem 60, Grburtdtage (8. Febr. d. J.) im Freundes · 
kreife gehalten, fagter u. A: „Ich follte Ihnen eigentlich heute 
ein furze gedrängte Biographie rom mir geben, ich will es 
panz draftifch in wenigen Worten thuns mein Leben iſt mein 
Schreibzeug, mein Schreibzeug iR mein Leben! Wenn mid 
bie Pumpe ongriffen, habe ich fie mit Papier beſiegt. Wenn 
mir dad Waſſer an den Hals ging, bat mid Die Zinte 
beraudgegogen. Wer mich ſcheel angefehen har, dem habe ich 
Sand in die Augen gefireut, und was ih mit ben federn 
verbiens habe, haben mich die Gänſe geloftet.“ 


- 


Dir deutfhe Michel it marchmal migig, ohne daß er’ 
felber wo. In Wire baden halten, wie an andern Bapee 
orten au, Eſet zur Prquemtichfeit der Spagiersänger, Wie 
vier Eirt ſeid ihr bier? fraate ein Here den Efchtreiber, Lieber 
Herr! ſagte der Junge treuherzig: Darin richte mer une nach 
der Zadı der Kurgäſtez je mebt Rurgäne, deo mehr (el 
baben mer. — Boſonders liedenswütdig iM der Michel von 
Deſterreich. Der kennt au Die verſchiedenen deuiſ den Mond- 
arten, „Berzeiben. Em. Onad'n, Sie fein wohra Schwob, 
Sie ſottchen fo ſärxiſch!“ — In Wien beñelit ſich Einer eine 
Sopuiccrihar: Uber, Meier, wiſſen's wa? machen's mir 
ein Loch drein, daf die Katzert ’rcin ſchlupfen fönnen, — 
Nach ein paar Tagen brings der Meiſter die Thär, aber mit 
zwer Lochern einen großen und einem Herren. Über, Mei⸗ 
fier, was ut Denn das? Das lleine Yöch'e? damit vie Hei- 
nen Rogeri av ’neın jchläpf'n fünnen, — Ab, Io red! 


Srankturter Geld=Courfe am 27. März, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 34. 
Preuß, Ariedrihso'or fl. 10 3 fr. Holländ, 10 fl. St. 
o fl. Alla fr R.-Ducaten fl. 5. 32). 20 ffrane @rüäde 
9A. 20. Engl, Sover. fl. 11. 42, Bold al Marco ‚373, 
Preußiiche Thaler fl. 1. 461%. Preuß. Caſſenſchtine fl. 4 
46°. 5 france » Stüde fl. — Hochdaltiges Silber 
fl. 24, 28. 40/, Ludwig · Berbader-Erfenbabn · Actiea 1273/, 
b. 5% Yom.»Berb, Pr D, 1011, P. AYY, Pf. Mar 
113%, P. 
Haiferslauterer Fruchtpreife 
vom 27. März, 
Ein Gentner Weizen 7 fl. 59 fr. Korn 6 fl. A6 fr. 
Spelztern 8.5 Mr Spy 5fl. AT kr. Gerſſe 5 fl. 
36 tr. Hafer Afl. 36 fr. Erbſen Gf.5 fe. Widen 





— — — Aber die Gegend if doch hier wirflih gar Tor 
mannſch! rit ein Nerfender aue, al® er in tier Gegend vor 
Haiten zu Önacen! (ſagt der Ponıllo«, intem 
er ih ummankbıe und den Dust 305): nır tomanuſch, alls 


Wien tam. 


karicıl dd. 


Verpachtung. 
Am 31. März co, J. um 2 Uhr 
Nochmitage, werden vor dem Bürgers 
merieramı Cuſel nacbfotgende, zur 2, 
Protftantıfcen Pfarrei gebörige Orund» 
flürfe arf 1 Jabr verpochtet. ale: 
1) or Gemuß und Obſibaumgarten 
birerm Pfatrhaue; 

2) Ader om Bericht, zwiſchen den zwei 
Wegen; 

3) Adır ia der Nothelebach; 

4) „ und Wieſe im Thälden;z 

5) Weeſe ın der Nothelobad in mehr 

ren Voofen, 

Eufet, den 27. Dörs 1855. 


Mobil:enverfteigerung. 
Dientag, des 2, April 
1. 3, Morgens 9 Udr, wer⸗ 
den nachſtehende, zur Berlaf« 
ſenſchafte möſſe der verlebten 

Winwe von Wildelm Emrich, Cathatina 

Heinz, gehörttge Mobilien in dem von 

ihr bewohnt geweſenen Lokale öffentlich 

auf Zablungetermin verſteigert, ale: 

4 Ransper, 2 Seſſel, einige Schränfe, 
4 YPult, 1 Commore, 2 Tiſche, 3 
Stühle, 1 großer Spirgel, 1 Näh— 
tiſcachen, 1 vollitindiges Wett, etwas 
Oh, Nieidungeſtücke, 2 Kiſten, 3 
Rofier, 1 Windmühle, 1 Echubtarren, 
1 grober eiferner und ein fleinerer 
tupferner Keſſel, 1Leierfaß und eiwas 
innenes Geſchitt und einige Wagen 


Duny. 
Cuſtl, ven 26. Mörz 1855. 
Xoro, f. Notär. 
Bekanntmachung. 
Durch das Bürgermeiſteramt von 
Neuntirchen werden: 

a Am 2. April 1855, des Vormit⸗ 
tage um V Ubr, zu Foͤckelberg aus 
dem daſigen Gemeindewalde Pop» 
berg: 


— — — — 





A fl. 24 fr, 
13 fr. 


Dual, 10 fr. 
2. Dual. 7 fr. 


3. u, A. Gi, und 

22 bucene Abfbnitiez 

b, befleiben Tags, des Nachmittage 
um | Übr, zu Neunfirden aus 
dem Gemeindewalde Pogserg, circa 
80 Gentner eichene Yobrinden auf 
dem Stode, vorzüglider Duali- 
tät, — meiftbietend Öffentlich vers 


Holzverfteigerung 
zu Niederalben, Bürgermeifterei 


Grumbach, Königreih Preußen. 
Am Mutwoch, den A, April 


db, J., Bormittage 9 Upr, 
werden aus dem Ürmeinden 
Walde von Rıeveralben, Dir 


rift Kieferwaäͤld chen, 
24,000 firfern Wellen 

in dem Gemeindehauſe zu Ritderalben 
an bie Meiftbielenden mit Jahlungsaus⸗ 
fiand öffentlich verfleigert. 

Grumbach, ven 23. Maͤrz 1855. 

Der Bürgermeifer, 
Kraͤmer. 


Hotzverſteigerung. 


Dienetog, den 3. April l. J., Mor 
gens um 9 Uhr, werten aus dem Gr 
meindemalde von Ronfen, den Schlägen 
Konferwald und Aplenmweiher, in loco 
Konten, meiftbietend auf Zablungstermin 

11 eichten Bauſtämmt 2. 3. u. 4. Cl., 

5 ditto Pflugerebe, 
6 gemiſchte Geruſtſtangen, 

26%, Klofter buchen Scheitholz, 

2 „eichen bitte fnorr., 
300 gemiſchte Wellen 
öffentlich veriteigert. 


Lohrindenverfteigerung. 

Dienstag, den 3, Aprıl wähnpin, 
Bormittage 11 Upr, auf dem Bürger 
meiſterei · Hurtau zu Becherbach, wird 


ODiug und Verlag bes derauiworil. Medacterrs 8. Sqhueider— 


Yınfen 6fl. 43 fr. 
3 Rilogramm Kornabrod ZE fr. 
Total der verfauften Früchte 3775 Gentner, 
Prund Dwienfleiih 12 Ir. 
3. Qual. 8 fr. 
Hınmaflaıib 10 fr. 


69 eigene Baur und Nugpolzfämme | 


Bohnen 7 fl. — fr. 
1 Kilogramm Weißbrod 
Das 
Kudfleiſch 1. Dual. 1i fr, 2, 
Raibfleiih 1. Dual 8 fr, 
Schmeincfleafh 14 fr. 





das biekjährige Ergebmıg an Yehrinden 
aus dem Örmeintewalde von Rußbach, 
Schlog Hachenbach, abgeſchaͤtzt zu 200 
Centa., meiſibittend verſteigert. 
Samstag, den 31, März I. J., des 
Mutags um 2 or, zu Schönenberg, 
werden Durch Das dafige Dürgermeifleramt 
die Reparaturen am latholiſchen Schul« 
baufe zu Kübelbrg nah Handwerken 
meinbietend verſteigert, alas 
1. Drmolitiong« und Maurer» fl. fr. 


orbeit, veranfchlagt zu 93 19 

2. Zummerarbeit 182 36 
3. Echreinerarbeit 55 11 
4. Sclloſſerarbeit 15 30 
5. Olafırarbeit 26 40 
6, Tünderarbeit 26 — 
Total 399 16 


Plan und Koflenanſchlag fann jeden 
Tag auf der Bürgermeifterei Schönen 
b’ra eingefehen werden. 


Strickſchule. 

Die Unterzeichnete beeprt ſich, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß fie wieder eine 
Sit icſchult, fo wie fie früher einer ſol ⸗ 
Ken jahrelang vorgeſtanden, eröffaet 
babe, und werben fofort jden Tag An⸗ 
meldungen bei ihr freundlichſt entgegen 
geacmmen, 

Joſephine Bodleuner, 
geborne Eulong, 
mohndaft bi Wilhelm Roh. 


me Tu Bei Unterzeichnetem 


liegt eine große Aus 
wahl Tapeten muſter nad den nrur« 
fen Deſſias, für Zımmer, Pllafonde, 
Haufzänge zur Einficht bereit, und find 
per Stüd, billigt berechnet, von 1A fr 
bis zu A fl. AB fr. zu haben, 
Grfällige Beſtellungen werden ſchleu⸗ 
nigſt beforgt und empfiehlt ſich hiezu 


b 6 
Zünder J. Weis, 











Königlihe Hofe und Staatsbibliothek 
Fu Weiteligen iM (ee 


(Ni. 9.) in Münden. | 4 unferer verchrt Mens! 
| er Zeitung. —* 
————71 >, 1», 9 win je Netu, den 


ur „Armen. Greund,” Sericht, audı lede Mich 


 Mreis für beide Wlätter N a. Bett mt 
für den Diertele: Fahrer 39 angenommen, 
ganz ı A. Cinrädunges T. + Befleungen mad 
sebühr fürbie breifwals man auf ten und 


tige Zeile 3 Kreuzer, Eufel, Sonntag, den 1. April 1855. gelsgenen DoRdmtern, 








— Eufel, 26. März. Bing den am 
> 1. April beginnenden neuen Quartale j ; 
; ranzöſiſche Blätter melden, daß Defterreih fi ge 

ae et —— die —53 verpflihter habe, an Ruhland Den Krie g 


| — Man lat auch fhon weni« 
. zu erflären, wenn dieſes nicht bie zum 8. April ipre Bedin⸗ 
zu wollen. Uniere Freunde bitten mir insbefondere, | gungen angenommen habe. Die Abreife des Kailere in bie 


Sir lieber, man Taufcht! 
ger dort. 


dieſe Blätter gütigft werter zu empfehlen und glauben | Rrim fol zwiſchen dem 3.6. April erfolgen, Am Irpien 

wir, indem die Kriegsverhältniffe zur Entſcheidung Sountag hat man bereits — —— um einen 

drängen, auf eine anfehnlie Vermehrung unferer | dfıdn Ausgang dirfer Reife gebeict, 

Abonnenten hoffen zu dürfen. Auf Einladung der Königin Bicioria werben ber Kalſer 
Die Medaction. | vd die Raiferin von Frankreich Mitte April nad Eon» 


BEE EEE SENSOEEEEEINESEERSSENESCRÄÖSGSAÄRSSEENG | 5 . ® 
Die Fröhlings ſonne ſcheint jo freundlih, die Vögel ſin⸗ Raifer Alerander U. hat dem Rönige von Preußen die 
gen fo lufiig, die Diplomaten werden fo wei und Die Me» 


Todtenmasoke von dem dahingeſchiedenen Kaifer Nicolaus 
gierungen fo friedlih. England moͤchte Frieden, Deflerreih 


zulommen laffen. 
möchte Frieden, Preußen ohnehin und olcon? DO grr i i i . 
— an ir der er a. Beventen päne! Ein Bericht des Generals Ganrobert bezeichnel als Ter 


Ein alıer Mmilter meinte: Napoleon Acht pwiſchen einer min ber Züiverrröfeung Dre ofigemeinen Beipicfung St 


i i bastopols den 25. März. 
rheit und einer Schwaͤche; er begeht eine Thorbeit, wenn — 
a. 3 nehmen wi, —5* er ſich nis den Die Schlappe ber Türken nach dem fhönen Giege bei 
Bricdeneconferenzen anfhließt; eine Schwäche, wenn er in | Fupatoria befätigt ih. Fünf Reiter-Echmwapdronen wag · 
ben Frirden willigt, ohne feinen Zwed erreicht zw haben. | ten ſich beim Recogmodeiren zu weil vor und firlen in einen 
Mber eine Tporheis if weniger nefäprlich für den Raıfer ars | Hinterhalt. Ruſſiſche Rofaden und Uplanen firlen über fr 
eine Shwädr, die erflere ſchadet nur Fraufrtich, die Irgterd | ber und boten Pardon an. Die Türken aber nahmen, ab» 
ihm ſeibſt. — Napoteon überlegt nun, mas Flüger iR, ob | wohl eingeidloflen, feinen Pardon und ſchlugen fi mit einem 
ıhöricht oder ſchwach fein — wand ich wette, er finder, daß | Beriuft von 50 Mann dur und braten mod ein paar Orr 
ihm bie Thorheiten oder Tollpeiten — was die Welt jo nennt | fangene heim. Daß alle fünf Shwaproarn zufammengehaurm 
— feit langen Zapren gut befommen find, — — — gr —* — — * 
adlicher war die oppe, welche die Franzoſen am Mar 
Uber die Wiener Friedensconferenz Todtenfille; nur ein ’ vr vi en 


lahomw-Thurm erhalten haben, 
Dugend Gerüchte flatiern wie Nachtvögel an den verbäng- m — 5 or ’ bon * 
ten Fenſtern des Gonferenzfaales hin und ber, und Das ®r« n Hr onflantinopei bom Der #irim angelan 
genäder hört mandhmal tin Räuzlein ſchreiea. Die Zeitun- böperer Difigier meldet, daß die Rufen ihrerſeits zw 
gen, viefleıhe fogar die berarpenden Diplomaten feplagen am der Hafen und rechten englifhen Atoque mit Gappen vor 
ihre Droft und rufen: Wir Wissen nichts und chen | Bbru- Sie find bereits 1200 Fuß über die au herſte Ems 
yomjTag zum Tag, und wir Babern figen um bie große | kieuts ihrer Werle avaneitt und errichten eine Batterie, de⸗ 
verbedte Shüflel und umterbalten uns mit MAnefboten, mis | TER Grihöge die englifgen Batterien auf eine höchſt geſähr⸗ 
glüdtichen oder unglüdtichen, mehr oder weniger geifireiden | liche Weife enfilicen werden. Die Bliirten incten badurh 
Einfällen altee und neuer, lodter und Irbdender Gtaatsmän» volRändig in das Berbältuiß von Belagerten. Um dicker 
ger, Über das, was fommt und fommen kann, und erzäpien | Polen Lage möglihR ſchnell zu entgehen, war ein Kriegsrath 
uns Feine Züge aus dem und jenem Yand, wor tem und 
jenem Dann, bie wie eim Itrlicht die dunfle Segend er» 
hellen, 

Die Conteren;· Derren in Wien, die Oeflerreichtt, 
bie Engländer, die Franzoſen, Rufen und Türken effen und 
trinfen mit einander bald Mittags, Bald Abends und leben 
dem Worte ihres Altmeifiers Tolleprand nach: Keine politis 
ſche Streitftage ift fo groß, daß fie nice mu einem guten 
Tiſchtuche zugededt werden fonn. 

9a wir wollen den Frieden, fagte der eagliſche Minis 
ler Elarendon, aber erſt nad einem großen Girg. Und 
Onizot fagte zu Napoltoa: „Zwri Männer legen das ſchwerſte 


Berbündbeten beſchloſſen wurde. Wir können ſomit in viefen 
Tagen wichtige Nachrichten erwarten. 


Die enzlifche Regierung fcheint Fein Terrain für ihre 
Terhungen unbenägt laffen zu wollen. Kürzlih dat 
fie einen Gontratt mit der Pforte zum er gebradt, 
nah welchem es ihr freigefiellt if, eine tärkıfche Legion von 
20,000 Mann unter eugliſchen Offizieren zu errichten. So⸗ 
fort baben ſich die Werber in die Provinzen begeben, um 
fampflufige Muſelmaͤnner aufzuſuchen. 


Das furchthare Erdbeben in Brussa, dem Wittmen- 
fig Abdel Kaders, hat Schlimmeres gethan ald Häufer unb 
Gewicht ın die Wagſchale für Rriegund Frieden. Der Eine | Menſchen zerfört, Es hat die berühmten, uralten Heilqueb 
iſt tobt, dem andern bleibt eine große Berontwortung.” Den len verfhüttet, vom denen ſchon Plinius, der römiihe Mar 
@äfen im Salon oder im Kaffeehaus in Paris flüfert der | turforfcher, erzählt, daß Kranke fhon Jahrtauſende vor ſei⸗ 
Wirty zu: Spreden Sie Iris, meine Herren, oder fpweigen I ner Zeit dort Benefung geſucht und gefund:n pätten. Bis 


abgehalten worben, indem rin fofortiger Sturm Seitens der ”" 


ledt Rrömten jäprlih Hunderte und Taufende ben warmen, 
teefflihen Deitquellen zu. Grade jegt, wo die Zahl und 
der Einfluß der Aranfen ober Ehrifien in der Türkei immer 
größer wird, wa ſchon Dampfſchiffe den Rıcomedifchen Meer 
dufen bifohren, biühte den Fräftıgen Bruſſiſchen Bäprrn eine 
oldene Zufunft. Wie lodend für eine nerpöle Pariferin, 
att in Garlebab over Baflein ihre Beer in Bruffa unter 
den Türken zu trinken und dort in den Teich Bethesda zu 


Reigen, 


Rein Defterreich, fein Preußen, ein einiges Deutſchland 
— ein vormärzliher Trinfiprud; ein Deflerreich, ein Preußen, 
ein mädtiges Deuiſchland — ein präctiges gewaltiges Ding. 
Kibalität zwifhen Deflerreih und Preußen, wo's eind dem 
andern zuvorsput — sreiflıh für Deuiſchland und nörbig. 
&o hörte man in dieſer Tagen wirder in moncher Rammer- 
rede, Gewiß, nur darf Deuiſchlond fein Ziehbrunnen fein, 
an’ dem immer ber eine Eimer finft, wenn der Andere ſteigt. 


Die Grenzboten find über die ungemeine Spannung zwi⸗ 
ſchen Preussen und Frankreich fehr beſorgt. Preußen 
habe ein volles Recht, Über die Bedingungen Napoleons, 
unter denen er Preußen zur Wiener Gonferenz zulaſſen wolle, 
aufgebracht zu fein. Dieje Bedingungen fönne nur Lieber- 
muth dictirt haben. Sie fauteten 1) Nopolcon folle feine 
Truppen ohne Gengebmigung des deuifhen Bundes dur 
Deuiſchland und Preußen nah Polen führen dürfen, 2) 
Preußen ſolle fih den Beſchlüſſen der Mojorität auf ber 
Wiener Gonferenz fügen, wenn mit Rußlond fein Friede zu 
Stande fomme. — Solche Beringungen darf fen Staat 
einem gleihmädtigen bieten, ſagen die Örenzboten und be 
bauern, daß es dahin har fommen fönnen. — Preußen hat 
bekanntlich die Verhandlungen abgebrochen. 


Dos hat man davon, wenn man zu sparsam if, 
meinte der Here Miniſter in Berlin, als er am 22, März 
aus der Rammerfigung heimfuhr. Man fam von zweitägir 

a peinlichen Berhandlungen und «8 hatte Verdruß in allen 
Ein gegeben. Bon den 30 Millionen Eredit des vorigen 
Jahres hatte die Regierung nur 5 Millıon gebraudt und 
Diele Abgeordnete meinten, das ſei zu wenig oder zu viel, 
wie man's nehme; denn das preußifhe Pfund fei vergraben 
gewefen, habe feine Zinsen getragen, Preußen habe feinen 
Berbündeten, habe feine Partei genommen und fige nicht tin⸗ 
mal im der Wiener Eonferenz. «Ede fie die nicht verwendeten 
25 Millionen noch einmal verwilligten, mollten fie in einer 
Adteſſe zu dem König ſprechen: es fehle für die rechte Ber. 
wendung ber Gelder „an der wichtigen Garantie der Per- 
fosen“, Der Herr Minifler antwortete: Grade heraus, meine 
Beeren, der Minifter des Nrußern if Ihnen nicht recht; ich 
gehe und bleibe, wie Se. Maj. der König befiehlt. Sie werr 
den dem Rönig in Ihrer Adreffe michts Neurs lagen fönnen; 
wit die Kammer, der Körig macht die Politit in Preußen; 
menn wir's micht weiter gebracht haben, find nicht wir, fon« 
bern die Andern Schuld. — Kurz, nad zweitägigen Ber 
handlungen, nahdem man es oft gehört, bie Kammer Hätte 
in die äußere Politik nichts drein zu fprechen, ward beſchloſſen, 
feine Adreſſe an den König zu erlaffen und dem Mimſterium 
die Berwendung der 25 Millionen zu bewilligen. 


Mehrere Herren ber befannten Partei haben fid dabei 
etwas erira zu gut getban, Wie Blaspbemie faft klang's, 
ale Herr v. Werlah von offner Medaerbühne in die volle 
Berfammlung hineinrieft Seit dem Tode Baiser Slicolaus 
iſt's den deutſchen Böllern und Fürſten, als hätten fie ihren 
Baier verloren! — und Here Wagener, der getreue Famulus, 
fiel überbietend ein: die deutſchen Fürßen haben in ihm ihren 
Schut und Hort verloren — und müffen ihn nun in Preußen 
fügen ! — Nur Einer, ein Oſtpreuße, Herr von Dennig, 


dienern“ ihre Protclation in's Geſicht. Here v. Gerlach 
batie nãmlich auch gefagt: Preußen ſei das beftruffifche Rand, 
— Später traten au Herr 9, Murrewald und Brämer, 
eberfalls zwei Ofipreußen, jenen Mednern ‚ die jeden Dema 
gogen an Kühnpeit überboten, entgegen. — Birle meinten, 
man habe es — leider — dem ganzen Berpandlungen ange» 
merft, dag Herr v. Binde gefehlt habe. Er war megen eined 
Todesfalls nah Wefippalen gereifl. 


— Münden, 27. März. Die Ernennung des Herra 
Oberſt Manz zum Staatsrathr im ordentlichen Dienfe 
und zum Rriegsminifler iſt geftern Abends erfolgt, und beute 
bat derfelbe bereits die Oberleitung des Rriegeminifteriums 
übernommen. 


Die „N. Münd. Zig.“ bringt einen offiziellen Artilel 
über vie Auflösung des Landtags, veflen Sinn ia 
Kurzem der iſt: „Die Wirkfamkert der aweiten Kammer, 
welde am 24. Juli 1849 gewählt wurde, endigt mit bem. 
24, Juli l. J. Wire bis dapın das Budget nıht von beir 
ben Kammern erleoigt worden, jo hätte es nochmals einer 
neuen Kammer vorgelegt und deſſen DBerarhung von biefer 
nochmals von vorne begonnen werden müflen. Nun hätte 
freilich die zweiſe Kammer das Budget bie zum Juli wohl 
erledigen fönnen, aber nach den Neußerungen, die in der 
Sigung vom 20, d. Mis. gemacht worden, habe es höhf 
zweifelhaft erfprinen ‚müffen, ob dieh geſchehen wäre. Dana 
wäre Die Zeit und Arbeit, die jetzt noch auf die Berathung 
des Budgets verwendet würde, ganz nußlos, und der ver. 
foffungemäßige Finanzhaushait der nähflen Finanzperiode 
wäre geflört. Es blicb daher, fo fließt der Mrtiel, um 
bieß abzuwenden, fein anderes Mittel, als die Kammer jegt 
aufzulöen, neue Wahlen aazuordaen, und dem fedann iu 
berufenden Landtag das Budget vorzulegen, Zum Schluß 
heißt es: „Die Berathung und Deihlußfaffung der Kammer 
ber Abgeordreten in der Sigung vom 20, b. M, (die Aoreffe 
betr.) bietet aber außer ihrer Beziehung auf das Budget 
auch no eine andere Seite der Betrachtung dar, und auf 
biefe werden wir zurädfommen,’ 


Aus der Pfalz, 27. März, ſchreibt man der Pfälzer 319: 
Wohl felten wird ein Budget bie Pfalz in materieller 
Beziehung fo reichlich bedach haben, als dies in dem jüngf 
der Karamer vorgelegten Entwurf über Die VII. Binanzperiode 
geſchieht. Es find darin angefegt: 1) für Wafer-Neubaus 
ten um Rhein 216.000 fl.; 2) für Unterhaltung der Waf- 
ferbauten 35,000 fl.; 3) für Sıraßen- und Brüden, Reubaue 
ten 22,280 fl.; A) für Dodbauten; 416,200 fl., darunter 
Erweiterung des Bezirkogerichts in Fandau 9000 fl.; dB» 
leiden in Kaiferslautern 9600 fl.; Juſpections, Bes 
baͤude bei dem proteſtantiſchen Schullehrer Seminar in 
Kaiferslautern 12,000 fl.; Erweiterung des Gentrafgefäng« 
niffed in Raiferslautern 40 000 fl.; Zwangebefgäftigunge» 
Anſtalt in Kaiferstautern 155,000 fl.; Sefängniß in Frans 
tenthal 75,600 fl; Uaterflügung dürftiger Gemeinden bei, 
Eultuebauten für jeden Confrfüonstpeil 24 000 A., zuſammen 
48,000 fl., doppelt fo viel als im vorigen Budget für die⸗ 
fen Zweck ongefegt war; Kirchen- und Pfarrhäufer in Lud⸗ 
wigshafen 39,000 fl.; zur Erbauung von Rantondgefäng» 
nifen 18.000 fl,; Beſſerungsarſtalt für lugendliche Sträf- 
linge in Speyer 9600 fl. Auf Raifrrdlautern allein Arifft 
die bedeutende Summe von 216 600 fl., fo daß dieſe Stadt 
vor allen andern des Kreiſes Urfache hätte, ſich der königlie 
ben Staatsregierung erfenntli zu zeigen. 

Der ſtrenge und lang andauernde Froft hat den Wein⸗ 
bergen in der Pfalz feinen Schaden zugefügt. 

Franfentbal, 28, März Geſtern Abend wurde ein 
gewifler Jatob Pla von Hambach wegen eines on dem Zur 


fprang auf und ſchleuderte entrüflet „dem lugneriſchen Rufe» | den Iſaac Korb dafelbft verübten Mordes im Berhaftszuftande 


Dierher abgeliefert; ba gleichzeitig mit der Anzeige über bie» 
fen Borfoll die Gerihiebchörde davon Kenntniß erhielt, daß 
der Morder geifteefrant fei, fo lich der fönigliche Sans 
tond» und Gefaͤngniharzt Hr. Dr. Beitinger ſich denſelben 
heute zur Beſichtigung und Unterfuhung in die Schreibflube 
des Bejirksgefängnißverwaltere verbringen. Nah wenigen 
hier lurz beantworteten Fragen fiel ber mordbegierige Zaquifit 
über den genannten Arzt ber, warf ihn vom Stuble zu Bo: 
den und flug mehrere Male mit einem Bewidhıfieine, der 
fih im Zimmer befand, auf denfelben los; Dr. Beitinger 
ift ſowohl am Kopfe als an einem Arm flark verwundet und 
nur ber raſchen Hülfe bes herbeigeeilten Beſchließers, der vor 
ber Thüre Wade flund, ift es zunächſt zu danfen, daf das 
30 Hambach verübte Berbreden hier nicht feine Wiederholung 
gefunden hat. Der Mörder war ter Meinung, Hr. Dr, Beitine 
ger fei ein Jude, und da er ſich berufen glaubt, alle Juden 
todt ſchlagen zu möffen, fo hat er auch hier feine Mıffion 
erfüllen wollen; als er jedoch erfuhr, daß der ſchwer Mif- 
handelte der Grfängnigarzt fei, ſproch er fein Bedauern über 
fein Berbrechen aus, 


Miscellen. 

Der neue Here Profeflor in Paris hate dem Herren 
Studenten feine erfle Borlefung angekündigt, Ein befannter 
Dann, gelehrt und glühend für freie geſchichtliche Entwider 
lung bis zum 2. Dezember 1852, ein Muger Kopf, alübend 
für die neueſte Napoitoniſche Entwidelung feit dem 2 Dep; 
denn „alles hat feine Zeit.” Mer Werr Professor 
ſchrin durch gedrängte Reiben, lauter heitere Geſichter, bie 
aum Ratbever. „Meine Herren!" — Yauter Beifoll der bes 
geiflerten Jugend. — Der Herr Profeffor verbeuge fih 1ä- 
helnd und gerührt und wartet, — Weine Derren! — Neuer 
und douterer Beifall belohnt den erfreuten Redner, 
Deine Herren, die geſchichtliche Eotmidelung -- Neuer uns 
geheurer Beifall, der nicht enden will. Dem Herrn Profef: 
for wird bie ungemeine Heiterfeit unbehaglich, noh einmal 
fegt er an, fann aber vor der fib immer fieigernden Heitere 
feit der Herren Zubörer nit zu Worte fommen und ver— 
läßt verbugt den Hörfaal, der ſolche Begeifterung noch nicht 
geſehen hatır. — 

Eine der gaſtlichſten deutſchen Burgen, eine rechte Poelen 
Herberge, ift plöglih verödet. Das tt Die ſchöne und denk 
wũrdige Meeraburg am Bosenfer, in ver feit ziemlich zwan⸗ 
ig Jahren ein rechter deuifcher Ritier und Dichter, ber Frei ⸗ 
bere ©. Laßberg, befonnt ale, Meifler Sepp von Eppiehufen, 
gafffteundlich hauſte. Viele Dichter und intereffante Men— 
ſchen find dort eingefehre und haben ſich der Burg und bes 
Burgherrn gefreut. Die Burg iſt eines der älteflen und 
denfwürdigfien Baumerfe in Süddeutſchland. Ueber 1000 
Jahre alt Tiegt die Dagobertoburg bei WMerreburg auf einem 
von der Stadt getrennten Felſen, auf melden von dirfer eine 
Zugbrüde über eine tiefe Kelfenfhludt führt, Aus der Mitte 
ber geräumigen Schioßgebäude ragt ein wierediger Thurm ber» 
ver, ber vom Könige Dagobert ald Leuchnhurm in den Ha— 
fen des Sees erbaut wurde. An ihm find die Buchſtaben 
C. M. eingehauen, welche auf Carl Martell gedeutet werden, 
No heute zeigt man das Äenfler, aus weichem ber letzte 
Hobenftaufe, der unglüdtiche Gonradin von Schwaben, kurz vor 
dem Antritt feiner Reife nach Italien, die ihn dem Tode auf 
tem Blutgerüßle entzegenführte, die lachenden Gefilde Thurs 
gaus uud die mit ewigem Schnee bevedte Alpentette bettach⸗ 
ktie. 


Als neulich die Noth in einer englifhen Stadt groß ger 
worden war, legten bie Reichen Geld zufammen, um den 
Armen Suppe, Fleiſch und Brod zu reihen. Die Suppe 
warde gelocht — 1700. Duart — 18 war gerade Sonn. 
abend Abend und Sonntags follte fie veriheilt werden. Da 
fam ſpornſtreichs ein hoher Griſtlicher und proteftirt: Sonn, 


tag6 Suppe verrheilen, das iNSabbathe-Schändung| Die Suppe 
blieb Archen, Sonntag Abend war fie fauer und mollten bie 
Reihen und Armen Montage Suppe haben, jo mußten neue 
1700 Duart gekocht werden. * 


Die Umgegend von Paris hat der rühmlichſt bekannten 
Bemüfe- Kultur Erfurts einen Jaduſtriezweig zu verdanken, 
ber ihr jegt iäglich an 9000 Franfen einbringt. Es ift dieh 
der Anbau ber Brumnmenfreffe, welchen ein frangöfifcher 
Dffigier der Nopoleoniiden Armee im Jahre 1810 während 
feines Aufenthalts in Erfurt dort Fenmen lernte und nady ſei⸗ 
ner Heimleht zuerſt in dem Thal von Ronctie, zwiſchen Sen- 
is und Gantily, verfuhte, Das Unternehmen batte guten 
Ertolg, und die Rultur ber Brunnenfreffe hat fi ſeitdem 
auch für andere dafür geeignete Yandflrihe um Paris aus 
gedehnt. Wäyrend vor vierzig Zahren nur wild wachſende 
Brunnenfreffe port zu Marlte fam, bie man viele Meilen weit‘ 
von der Haupiſtadi in fumpfizen Gegenden, an Quellen und 
in feuchten Waldungen auffuhen ging, und wovon felbf in 
der beften Jahreszeit täglich kaum für 400 Franken abgefegt 
werden fonnte, ba dieſcibe oft von fehr fchlechter Qualität 
! wer, fommen jegt täglich über 3O mit dieſem Artilel belas 
I dene Wagen in Paris an, deren jeder im Durchſchniu für 
300 Ar. au Marfte bringt, fo daß der jährliche Abfap dar 
von auf 3 Millionen Franken geihägt werden fann, 





Schutzpocken⸗Impfung. 

Da ſich bie und da im Pfalzfreis die natürlichen und 
mobificirten Blattern wieder zeigen follen, und da tn den 
meilten Fällen eine einmalige Impfung gegen biefes Uebel 
für ein ganzes Menfchenatter nicht fhüpt, fo wünfh: hohe 
| Kandeeftelle nur und allein im Jatereſſe des Publitums, daf 
‚die Wiederimpfung — vom 14. Lebensiahre und dann aufe 
waͤrts — eine vieljeitige Thriinspme finden möchte, weßhalb 
der Unterzeibneie dafür zu den nun begonnenen und fofort 
zur Abpaltung fommenden Öffentlihen Schutzpoden ⸗Impfun⸗ 
gen im Kanton Cuſel hiermit einladet, 


Eufel, den 30. März 1855. 
Dr. Saafı 
Fönigl. , ÄLTER 


Frankfurter Geld= Courfe am 29. März 
Neur Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9. 34, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3. Holänd. 10 fl. Si. 
9f. 42 ft. R.Ducaten fl. 5. 32%. 20 Franc Stüde 
9A, 21. Engl. Sover, fl. 11. 43. Bold al Marco 374, 
Preußiſche Thaler fl, 1, 46145. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
46%, 5 Aranc » Städe fl.— — Dodhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwig - Vexbacher · Eiſenbahn »Actien 12714 
b. 5%, low. Berb, Pr» D,. 1011, P. 44% PM.-Mar.G. 
114%, P. 
weibrücer Fruchte, Brods und leif ar 

3 .. 29. März 1855. ® — 

Der Zentner Weizen 8A 35 fr. Kom 7 I. — kr. Spel 
tern — fl. . Speilz 5 fl. 42 fr., Gerſt vierreihige 8 30 £. 
Dafer 4 fl. 36 fr. Miſchfrucht — I. — fr. Erbfen 6 fl. 0 h. 
Kartoffeln 2 A. 16 fr. — Kornbrod 38 fr. — Difen .. das 
Pfund 14 fr. Aubrleifh 12 fr, Kalbflelſch 10. Hammelfeifh 
12 fr. Schweinenfleifb 16 kr. 

Homburger Fracht⸗, Brod» und Fleifchtage 
vom 28. Märy 1855, 
Der Zentner Weizen 7 fl. 50 Ir. Korn 6. fl. 34 fr. Spele 
— iſ. —Arn Spelij 5fI. Metr. Gerſte 5 fl. 12. Hafer 
40 kr. Miſchfrucht 7 A.S Er Erbſen 6 fl. — fr. Karioffein 
fl. — fr. — Korubrod 26 fr. — Ohfenileifh 14 kr. Kupfleifch 
tr. Ralbfleiih 8 fr. Dammelfleifh 12 Fr. Schweinenfleifh 15 Fr. 
Speyerer firnchtpreis vom 27. März. 
Der Zentner Walzen 5 fl. 11 fr. Korn 6 fl. 57 kr. 
fl, 10 fr. Spez 5 A. 50 fr. Hafer 4 fl. 35 Er. 
Nenftadter Fruchtpreis vom 27. Märy- 

Der Zentner Weizen 8 A, 16 ii, Koran s fl. 49 fr. Gerfle 

sl.20 Se ch. 19m Hafer 8. — ir. 


fern 
af. 
12 
Gerſſe 


Hachricht für Auswanderer! 


Poftichiffe 


Havre, New-York 


euer Linie 


und New - Orleans, 


©eneral- Agentur 
von Garl Sieber in Würzburg. 


Dur die PoRfdiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & 


oriffe in 


Savre werden Auswanderer das ganze Zahr hindurch am 9., 19. und 29. 


eiges jeden Monats nah Mew:Po 


rk und in den Winter, Herbſt- und Früp- 


lingemonaten am 8., 18. und 28, nah Mew⸗-Orleans befördert, — 
Die Poffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Conducieure nad Havre 


begleiten. 


Zu jeder Auskunft iſt bereit und Beriröge werben abgeſchloſſen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


TE Heufladter Watur-Bleiche. 


Gür obige Bleiche übernehme ich wieder Tücher zur prompien und reellen 
Die Bleipreife fomma den Frachtfoflen find: 


Bedienung. 


‚ Kür glatt Reinen und Gebild bie %, Elle breit, die Eile 


„ Domafl-®ebild 


3 fr. 
4 fe 


Eufei. in Mar i6sss. “ 
M. Wack. 
Mobilienverſteigerung. 80 Centner tichene Lohrinden auf 


Montag, den 2, April 
1. 3., Morgens 9 Uhr, wer» 
den nadflehende, zur Berlafr 
ſenſchafts maſſe der verlebien 

Witwe von Wilpelm Emrich, Catharina 

Heinz, gehörige Mobilien in dem von 

ihr bewohnt gewefinen Lofale öffentlich 

auf Zahlungsiermin yerfleigert, ale: 

4 Ranopee, 2 Seffel, einige Schränfe, 
4 Pult, 4 Kommode, 2 Tiſche, 3 
Stuhle, 4 großer Spiegel, 4 Nähr 
tiſchchen, 4 vollländiges Bett, etwas 
Brüd, Rieivungeftüde, 2 Kiflen, 3 
Roffer, 4 Windmühle, 1 Schubtarren; 
4 großer eiferner und ein Meinerer 
Fupferner Reffel, 1 Reierfaß und etwas 
innenes Geſchirt und einige Wagen 


ung. 
Cuſtl, den 26. März 1855. 
Eorch, f. Notär. 


Bekanntmachung. 
Durch dad Bürgermeifteramt von 
Reunfirdhen werden: 
“ Mn 2, April 1855, des Bormite 
tags um Ylipr, zu Foͤckelberg aus 
an dafigen Ocrmeindewalde Potz · 
erg: 


8 

69 eichene Baus won Nuppolzfämme 
3. u, 4. EL, und 

22 an Abſchaitte; 

b. deſſelben Tags, des Nachminage 
um 1 Uhr, zu Neuntirchen aus 
dem Brmeindewalde Pogdrrg, eirca 





dem Stode, vorzügliher Duali- 
tät, — meiftbietend Öffentlich vers 
fleigent, 
Holzverfteigerung. 
Dienstag, den 3. April I. J. Mor- 
gend um 9 Uhr, werden aus dem Ge— 
meindewalde von Ronfen, den Schlägen 
Konferwald und Ahlenmweiher, in loco 
Konten, meifibietend auf Zahlungstermin 
11 eichen Bauflämm: 2.3.0.4, El., 
5 dino Pflugsrehe, 
6 gemiſchte Gerüßflangen, 
26'/, Rlafter buchen Scheubolz, 
2 „  tiden bilto fnorr., 
300 gemiſchte Wellen 
Öffentlich verfeigert, 


Holzverfteigerung. 

Miunod, den A. April nachſthin, 
bes Morgens um 9 Uber, werden zu 
Repweiler im Schulhaufe aus dem da» 
figen Bemeindewald, Schlag Baumbuſch, 
folgende Hölzer dur das Bürgermeis 
Reramt Quirnbach verfeigert: 

18 eichene Nutzſtaͤmme. 

6%, Klafter buchen Scheulholz. 
350 duchene und eichene Afwellen. 
4475 buchtene Wellen und 
6300 Bohnenflangen. 


olzverſteigerung. 
——— er Bor 
mittags 9 Uhr, Hafen Philipp Find 





und GEonforten auf dem Hubenhäushen 
bei Erfhberg aus dem Walde Brop- 
wald 3000 Wellen, 18 Klofter duchen 
Sheitholz, 18 eihen Bauflämme, 8 
buchen Mbfchritte, 1000 Bohnenflangen 
auf Zahlungstermin verfleigern, 


Lohrindenverfteigerung. 

Dienstag, den 3, April nächnhin, 
Bormittags 11 Uhr, auf dem Bürger- 
meifterei- Bureau zu Becherbach, wird 
das bießjährige Ergebnig an Lohrinden 
aus dem Gemeindewalde von Nußbach, 
Schlag Hadenbab, abgeſchaͤtzt zu 200 
Geatn,, meifibietend verfeinert, 


Der Unterzeichuete bat, 
old Redner der Special · 
7% Parr» Witwen · Caſſe von 

f Eufel, darlehensweife gegen 

o byporhefarifche Verficherung 
550 fl. abzugeben. 

E, Wolf, Stapıfhreiber, 


Anzeige 
Da Uslerzeichneter den Cuſeler Mate 
Markt diefes Jahr nicht abhalten Tann, 
fo macht er rinem geehrien Publifum 
bie ergebenfte Anzeige, dah er den am 
24. April Ratıfindenden Markt mit einem 
großen, bis tabin neu von ber Fran» 
furter Dftermeffe zurüdgelommenen Baar 
zenlager beziehen wird. Faden er um 
geneigte Abnohme bittet, verſpricht er 
billige und reelle Berienung. 
ob. Stepb. Eiolina 
aus Zweibrucken. 








Bei Unterzeichnetem 
u liegt eine große Aut 
wohl Eapetenmufter nach den neue 
Ren Deiins, für Zummer, Plofonde 
und Dauszänge zur Kinfidt bereit, mer 
nach per Stüäd, billig berechnet, von 
14 fe. bis zu A fl. 48 fe, zu haben if. 
Gefaͤllige Befrllungen werben ſchleu⸗ 
— und empfichli fi hiezm 
eſten 


J. Weis, 
Zünder und Tapezierer. 
Franzöfifcher ewiger Aleer 
famen en Wrovengen. Kupermr), 
Gras:, Rirfern-, Lerchen · Riefenmöhren« 


Samen ıc, billigR zu baben bei 
€ ian Dick. 


Eine Schenfamme, 
eine gefunde, reinliche Perfon, wänfdt 
einen Dienft zw erhalten, Das Nähere 
bei der Redaltion. 

Bridem Unterzeichaeten werden nädfle 
Bode Oſter⸗Eier gefäibt, das 
Dugend um 3 fr. 

fir. Ditmann IL, 
wohnhaft bei Witwe Fink auf dem Bangeri. 
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tige Zeile 8 Kreiger, 





Faft ſcheint's, als habe Kaiser Napoleon feine Krim» 
Reife aufgegeben. Man hat wie befannt im Paris eine Ber« 
ſchwörung gegen das eben des Kaiſers entdedt und einige 
fünfzig Berfhworene verhaftet, und es if ungewiß, ob Napo- 
leon daheim bleibt wegen der Berihmörung oder ob man bie 
Leute verhaftet hat, damit der Kaiſer in Paris bleiben könne. 


Benn man in Paris nicht abſichtlich täufcht, fo denft das 
Napolconiſche Kaiſerthum jetzt mehr an la paix als an l’epee, 
mehr an ben Frieden als den Arieg. Im Moniteur, der 
amtlichen Zeitung, die jedes Wörtlein zuvor dreimal auf die 
Goldwage legt, che fic's hinausgibt als Faiferlihe Münze, 
werben recht abſichtlich an den Tod des Raifers Nicolaus Frie⸗ 
dendbetradhtungen gefnüpft. Kaifer Nicolaus allein und perfön- 
lich Habe Krieg gewollt und gebracht, mit feinem Tode ſchwinde 
das größte Hinderniß des Friedens. „Kaiſer Alexander fann 
Rußland die Ruhe wiedergeben, feine Weifellung erhalten, 
indem er eine Politik der Berföhnung betreibt. In Rußland 
hängt Alles von dem Raifee ab." Die andern dem Monir 
tur nahe fchreibenden Zeitungen bürfen fhon auseinander» 
fegen, es fei dem frangöfiihen Rriegerupme durch die Schlach ⸗ 
ten an der Alma und bei Inkerman ein @enüge gejchehen 
und ber Eroberung Sebaſtopols bedürfe es nicht mehr. Aber 
die Raifergarde marſchitt doch aus Franfreih ab. 


Der Feldzug in der Krim hot Napoleon in die ſchwie ⸗ 
rigſie Lage gebradt. Der Kaiſer traut feinen Generalen 
nicht mehr, den Dffizieren iſt fireng verboten, ihre Kane in 
ihren Briefen an die Heimath zu ſchildern; man mißtraut 
fogar dem talentvollfien der Benerale, dem befannten Bos- 
quet und ſchreibt ihm die befannte, Napoleon fo hart angreir 
fende Flugſchrift zu. Es herrſcht in Frankreich um Scha- 
Ropols willen eine Niedergefchlagenpeit, die durch alle Elaffen 
get, Die Legitimiflen, die Drleaniften und die Republir 

er haben eine geheime Schadenfreude, wenn es ihnen auch 
weh thut um den franzöfifchen Waffenruhm. Frankreich wäre 
am meiften mit dem Frieden gedient, wenn nur Sebaflopol 
nicht wäre! Bas fängt man mit Sebaftopol an? Frantreich 
muß Frieden machen, es führt den Krieg gang allein, feit 
das flolze England feine friegerifche Ohnmacht gezeigt bat. 
Frantreich hat aber nicht darauf gerechnet, daß «6 fo allein 
für alles werde fichen müſſen. Das Bünbnig wird bereits 
loder, die Freundſchaft lau. 


In der Wiener Conterenz wird der Friede fichen« 
ben Fußes abgemadıt. In der Fenfler-Ede ficht das Diplo» 
‚ matifhe Pärchen und im der andern, jenes und nur ganz zu ⸗ 
legt tritt man an den grünen Tiſch und taucht die goldene 
Beder in das große Tintenfaß, um ein Protokoll zu unter 
zeichnen. Die Einrichtung ift recht hübſch, nur fann man 
ſtehenden Fußes auch leichter auseinander gehen, woran übris 
gens nad den neueflen Nachrichten nicht zu denken if. 


Benn die Wiener Tonterenz einen Frieden zu Stande 
bringt, fo geſchiedt dies wahrfceinlih unter folgenden Ber 
dingungen: 1) Sebaſtopol wird nicht gefchleift; aber Ruß⸗ 
land verpflichtet ſich, nicht mehr, als fo und fo viele Kriegs⸗ 
ſchiffe, deren Zahl das Friedensinftrument fehfegt, im ſchwar⸗ 
ſen Meere zu halten, 2) Der Bosporus und die Darda⸗ 


Die Augsburger Allg., 
Dinge ein gar feines Geboͤr hat, behauptet: Wenn die Röni« 
gin Wictoria dem Raifer Mapoleon den Hofenbandorden 
umbängt, wird Kaiſer Napoleon die Königin Bictoria zu Ge⸗ 
vaiter bitten, 


bie für dergleichen diplomatiſche 


Was ein deutfiher Berichterftatter in Paris träume. Er 
fah, mie das „perfide“ Albion zu frinem Buchhalter ſchickte, 
fid in dem diden Haupibuch das Gonto Schaflopol aufs 
fhlagen ließ und zu F fagte: Es iſt ſchon ein Jahr her, 
daß wir diefes Geſchäft angefangen haben, laß uns Juven⸗ 
tur aufnehmen. Da fleben 15,000 Dann RKerntruppen und 
50 Million ern - Sterlinge, die das Gefhäft verichlungen 
bat, Wir werden Frieden mit dem Czaren maden und uns 
noch einige aflatifche Staaten verfehreiben laſſen. 


Am 29. März zogen zu Paris zwei nach dem Drieute 
abrüdenne Grenadicıbataillone der Garde, die nah dem 
Lyoner Bahnhofe marfchirten, an dem Zuilerimpalafe vor⸗ 
über, umgeben von vielen taufend Zufchauern. Die Truppen 
fimmten unaufpörlih den Ruf an: „Es lebe der Kaiſer.“ 
Piöglih öffnete fih eines ver Feuſter im erſten Stodwerte 
des Blora- Pavillons; der Raifer, feine Gemahlin führend, 
erfchien und rief den Truppen „Auf Wiederſehen“ zu. Um 
möglich laͤßt ih der Enthufiasmus befchreiben, weicher ſich 
bei Diefen Worten im Publikum und unter den Truppen 
fundgab. 

Bor wenigen Tagen wurde, mie ber „Eonflitutionnel‘ 
mitteilt, auf einem von vier fräftigen Pferden gezogenen 
Padwagen das Beräthe eined geräumigen prächtigen 
Zeltes nah dem Bahnhofe des Parid-Fyoner Shienens 
weges gebracht. Dich Geräthe war mit der Adreſſe verſe ⸗ 
den: „An den Sniendanten des Haufes Sr. Maf. des Kai⸗ 
fers in Marfeille, damit er es an ben Obriſten v. Beville, 
Mdjutanten des Raifers, nad Konfantinopel expedire.“ 


*4 Dem „Semaphore de Marfeille” wird aus Honstan= 
tinopel berichtet, daß alle Anflalten für den Empfang des 
Raifers und der Raiferin der Franzofen daſelbſt getroffen 
wurden, Der Palo Balta Fiman wird für II. MM, 


eingerithtet; er foll mit dem Reſervelager burd eine neue 
Strafe in Berbindung gebradt werden. Der Grofvrzir 
wird den Kaifer in den Dardanellen erwarten und der Sultan 
ihm bis San Stefano entzegenfommen, 


Urbereinftimmende Nachrichten aus Der rim zeigen, 
baß die Lage der Allüirten fih täglich beſſert. Jetzt iſt Ur 
Ted fo im Ueberfluß vorhanden, daß alle Lieferanten wie aus 
Einem Munde ftagen, fie gingen zu Grunde, 


Somohl Tanrobert als Lord Raglan lichen den Ruffen 
durch Parlamentäre fagen, Baiser Nicolaus fei toot. 
Die Rufen lächelten pfiffig, fbürtelten den Kopf und glaubr 
ten es nit, Jetzt feinen fies doch zu wiſſen. 


Dffenbor war im englifchen Lager bor Srbastopol 
etwas 103, Aber was? Ganze Gompagnien rüdıen aus, 
aber alle Waffengattuugen durchtinander. So fonderbare 
Manöver waren den Herrn Rofaden, die aus ehrerbietiger 
Berne beobadieten, noch nie vorgefommen, fie fprengten un« 
ruhig bin und her und bradten bald durch ihre Berichte 
über die rätbfelhaften Manöver der Engländer die halbe Ber 
fagung in Sebaſtopol in Alarm, Die Sharffhügen firlten 
fih auf ihren Poſten, die Ranoniere mit brennenden unten 
on die Gefüge. — Da floben plöglich die Engländer mit 
lufigem Geſchrei in hellen Haufen auseinander, Sie hat- 
ten Ball und Hunderennen und andere heimifche Spiele ge— 
fpielt — und das hatte die Rufen jo in Alarm gebracht. 


Wie die „Patrie“ verfihert, ſtimmen alle Nachrichten aus 
ber Krim darin überein, daß die letzten Rämpfe bei Seba— 
stopol als die Vorläufer eines allgemeinen Sturmes zu 
betrachten feien, ber nicht mehr lange werde auf ſich warten 
laſſen. 


Zu allem Unglück, das die Alliirten in der Krim ſchon 
geiroffen hat, droht eine neue Calamitaͤt zu fommen. Mit 
dem Eintritt der milden Witterung find die Ausdünſtungen 
der hunderttaufend Yeiben von Menſchen, Pferden und Maul⸗ 
thieren, die in der Nähe des Lagets eingefharrt find, fo 
Rark, daß man ansteckende Krankheiten befürchtet. 


Unter den friegführenten Mächten bat in der Öffentlichen 
Meinung feine mehr verloren, ale Yängland. Der unge 
beure Refpeet, den die Welt vor der englifchen Kriegemacht 

alte, if dahin. England hat gezeigt, daß es bei feinem 

ibſyſtem feine Lardarmee aufficlen fann, welche den Ars 
meen gleich großer Länder, wo die Gonfeription eingefüpri 
iR, an Zahl gewachſen wäre, Weiter aber bat es ſich ge 
offenbart, baf die ganze Einrichtung der englifhen Armee 
völlig veraltet, mit den Berbefferungen des Gontinents nicht 
fortgefpritten ift und daß in dieſem in mander Beziehung 
fo freien Lande im Militärwefen die Ariflofratie allein und 
vollftändig herrſcht. Auch Die ungeheure Flotte hat ein gros 
Bes Geheimniß verratben: daß fie gegen befefligte Serpläge 
wenig ausrichten Kann! Bis jegt hat diefe Flotte bloß durch 
den Rumor gewirkt, den fie vor ſich herſandte. Kleine Län» 
ber, wie Portugal, Neapel und Griechenland, hat fie beftän- 
dig in Schreden gefegt. Als fie nun aber vor Kronfadt 
und Schaflopol fi zeigen follte: da war es mit ihrer gan« 
zen Macht Nichts! Fortan werden fi aud die Kleinen nicht 
mehr fürchten, fondern gehörige Befeligungen vor den Häfen 
anlegen und es einmal barauf anfommen faffen, Die Uns 
maßung der Engländer gegen die Heinen Staaten hat ſchon 
längft einer Demütpigung dringend bedurft: und fie if jetzt 
eingetreten ! 


Die Ruffen halten es für ein böſes Omen, daf in bers 
felben Stunde, da man in St, Petersburg dem Kaiſer Ale 
zonder 1. huidigte, eine der großen Glöcken in Moelau 
beim Räuten herobflärzte und zerſpraug. 


Man weiß, bie Ruffen find gute Zuchtmeifler und gui 
erzogene Kinder find auch außer dem Haufe artig. In Breds 
lau war eine Hochzeit in einem guten Haufe und ber pol» 
nısche Onkel aus Warfhau war auch mit einem hübs 
ſchen Brautgeſchenk herübergefommen, Es ging hoch her, 
man war unter ſich luſtig, und guter Dinge, Da winft der 
Hochzeite vater den Mufifonten und biefe fangen an zu fpies 
len: Polen iſt noch nicht verloren! Leichenblaß über diefe Ehre 
fpringt der polniſche Onkel auf, winkt der Mufif zu ſchwei ⸗ 
gen und ruft laut: wenn ich nicht augenblicktich die Tafel 
und bie Stadt verlaffen foll, bitte ich mit dieſem Liede aufs 
zuhören. So geſchah's und die Geſchichte war bald vergefe 
fen. Als aber der Pole nah Warſchau aurüdfehrte, 
fand er ſchon eine Einladung vom Polizeimeifter OÖrafen 
Abramowiſch. Der Graf erzählte dem polniichen Onkel die 
ganze Breslauer Hochzeitogeſchichte, belobte ihn ſehr megen 
feiner guten GOeſinnung, drüdte ihm die Hand und fagte: Aber 
einen Paß nad Breslau, mein Herr, befommen &ie mie wieder! 
— In Petereburg if ein Sprũchwort: der Gzar ift maͤch⸗ 
tig, aber feine Geheim · Polizei allwiſſend. Und in Deus 
land gloubt man aud daran, denn wenn bie deuiſche Po— 
lizei einmal über ein Verbrechen ganz im Finflern tappt, 
bann wendet fie ſich nah Perersburg um Rath — „und 
nie umfonf“ gefland ein hoher, geſchickter Polizeiperr, 

Der alte Bastanienbaum in Paris ‚der am 20. Mär 
1814 im voller Blüthe Hand, als der Kaiſer Napolton L 
von Eiba zurüdfchrie, hat an demſelben Tag in diefem Fahre 
flarfe Knospen geiricben. Der Prinz Jerome lich damit ben 
Saal ausfhmüdn, wo man dem Difiziercorps der Kaiſer⸗ 
garben, Die in bie Krim abmarfdiren follen, ein Gafimahl 
8 und tractitte bie Offiziere mit den feinſten Cigarren beim 
Kaffıe. 

Der Fürfbifhof Dr. Förfler zu Breslau bat einen 
Dirtenbriet erlaffen, in welchem er unter Anderem vers 
langt, daß „Nongeaner und Kinder von Anaboptiflen“ beim 
Uebertritt zur römiſchen Kirche getauft werden follen. Den 
Geiſtlichen wird jedes Belag, Theater, Tanz, Jagd unter 
fagt; das Hazardſpiel und das Würfeln um @eld werden 
unbedingt verboten, das Kartenjpiel wird nur mit großer 
Beſchränkung verſtattet. Aller vertrauliche Umgang mit 
Perfonen des anderen Geſchlechts, bie Dauszenoffenfaft 
mit Mäpden, jungen Witwen, mit geſchiedenen Frauen und 
mit Weibsperfonen von zweideutigem Rufe, wie die Einräus 
mung zu großer Gewalt an die fogenannten Pfarrwiripins 
nes fireng unterfagt. 

In der Trinitetiswode wird bie evangeliihe Birchen- 
Conterenz in Eiſenach abgehalten. Es liegen verfdiedene 
Anträge vor und zwar über bie Feier des 300jährigen Ju— 
belfeſtes des Augeburger Religionefriedens, über eine Samm⸗ 
lung von 150 Kırdenliedern, die nach 1750 verfaßt und dem 
Bolfe lieb geworben find, über die Geihäfisorpnung, Wie ⸗ 
berfehe der Gonferenz, Begräbniß der Gelbfimörver w. ſ. m, 


Die glücklichen Aktionäre der Leipzig = Dresdener 
Zisenbahn crhalten für das Zahr 1954 614 Prozent Dis 
vidende zu den Al Prozent Zinfen, 

Musikanten find unparteiiſch. Konnten bob die Mu, 
fifanten des öfterreihifchen Jägerbataillons in Branffurt der 
Frau v. Bismarf-Schönhaufen, der preußifhen Gefandtin, 
ein Abendfländchen bringen, Man wollte fogar hinter der 
Frau Gefandtin den Kopf des Herrn Geſandten bemerkt 
haben, 

Saden fährt im neuen Geleis, im einerlei Geltis mit 
ganz Deutſchland. Die Schienen find neu und fo weit ge- 
iegt worden, daß ein beutfcher Padwagen der Eifenbahn von 
dee Nordſee und Diifee bis in die Schweiz in einem Zug 
fahren fonn. Visher mußte in Baden immer umgepadt 
werden, 


KRürzlih fam man auf bie fihere Spur, daß von NRürn- 
berg aus falsches Geld, defien Borhandenfein im Berfehr 
die amtlichen Blätter mehrerer Staaten in den legten Wochen 
angefündigt hatten, in Umlauf gefegt werde, Daraufhin er 
mittelte die Polizei, daß der Ausgeber einiger falſcher Zwei⸗ 
guldenftüde mwürtembergifchen Grpräges ein Mechaniker, Na- 
men? Schorngauer, und daß diefer geſtern nah Erlangen 
oder nach Bamberg abgereift fei, wo feine ©elichte ſich auf 
halte. In Erlangen fand man Beranlaffung, den Schorn« 
gauer feſtzunehmen, und eine Bifitorion brachte bei vemfelben 
mehrere Sorten grobes Geld bayerifchen, mwürtembergifhen, 
badifhen und preußiſchen Gepräges, aber Alles falſch, zum 
Borfhein. In feiner Privatmohnung ın Nürnberg entdedte 
man außerdem eine Tapetenthär und hinter dieſer eine Day» 
fammer, in der Prägegeräthſchaften verfiedt waren, Der 
Hausbefiger, Bartenflein mit Namen, wurde fofort verhaftet 
und geſtand aud zu, baf er von dem Treiben feines Mieths⸗ 
mannes etwas gewußt habe. Bartenflein Cein Gürtler) wollte 
mit einigen andern Mebanilern «ine Fabrik oder fo etwad 
Aehnliches gründen und fol zu diefem Zwed bereite ein Haus 
im Kauf gehabt haben, Man glaubt, Spuren einer weiteren 
Berzweigung entdeht zu haben. Ein junger Menfh, on 
gebid aus Bamberg, ber fih bei Bartenftein aufbielt, 
wurde auch in vorläufige Haft genommen, Falſches Geld 
fand fi bei der Hausfuhung in der Wohnung Schorngauers 
aidt vor, 

‚Diefer Tage wurden Gr. Maj. dem Könige Ludwig zwei 
originelle Kunstwerke überreicht, nämlid die Bıloniffe 
Rönig Ludwigs und der Königin Therefe ala Federzeichnun⸗ 
gen eigenthümlicher Art, und zwar umfaßt erfleres in 17,000 
äußerft zart geſchriebenen und nur mit einer Lupe zu leſen ⸗ 
den Worten ein ganzes Buch Salamonig, mährend das 
Königin Therefe vorſtellende Bild in gleicher Weife das Bud 
Efiper enthält. Der Fertiger diefer Kunſtwerte if ein Mr, 
Cohen ia London. 


Dur die Bictualien- Polizei wird dermalen in Münden 
in allen Gaflbäufern eine ſtrenge Vifitation aller Bupfer- 
und @isengeschirre vorgenommen, ob dieſelben auch 
gehörig verziant find, 

Ludwigshafen, A. April. Bon morgen an bie zum 
Eintritt des Sommeidienſtes werben auf der Bahnftrede 
zwifchen bier und Mainz zwei Abendzüge eingelegt und 
jwor: 

41) Bon Lurwigshofen ab Abends 8 Uhr 20 Min, Ans 
funft in Daioz 10 Uhr 19 Min, im Anſchluß an 
den Abends 8 Uhr 15 Din. von Saarbrüden x, in 
Ludwigshafen eintreffenden Zug; 

2) Bon Mein; ab 8 Uhr 5 Min,, Ankunft in Ludwigs⸗ 
bafen 10 Uhr 5 Min., im Anfchluf an ten um 6 Uhr 
von Frankfurt abgehenden Zug der Taunnabahn und 
an das um 7 Uhr 45 Min. in Mainz von Röln an« 
fommende Dampjboor der Kölner nnd Düffeldorfer 
Geſellſchaften. (Pfaͤlzer 319.) 


Die fgl. Regierung der Pfalz bringt im Amtsblatt vom 
23. d. Mis. nadflehendes allerböhfles Miniſterialausſchrei · 
ben in Betreff der neuen österreichischen Sechokreus 
zerstücke zur allgemeinen Renntniß: In den an die kais 
ſetlich königlich öſterreichiſchen Staaten grenzenden königl. 
Landestheilen find im jdugſter Zeit Scheidemünzen in 
Umlauf gefommen, welche mit Öflerreihiichem Gepräge und 
der Zahreszahl 1849, dann der Bezeichnung eines Nominalr 
werihed von 6 Kreuzetn im 20 fl. Fuße verfehen find. Da 
fi über Die Annahme und den Werth dieſer Scheidemünzen 
Zweifel ergeben haben, fo wird hiemit befannt gemacht, daß 
diefe Mänziorte gemäß der allerhödften Berordnung vom 
8. Dezember 1837 über die Scheidemänzen zu denjenigen 
gehört, welche in Bayern feinen gefeglichen allgemeinen Cours 


I Preuß. Ariedrihsp’or fl. 10 3 fr. 


haben, daß fie fonach bei Öffentlichen Kaffen nicht als Zah⸗ 
fungemittel zuläffig it und Private zu ihrer Annahme nicht 
verpflichtet find, Der innere Silberwerib derfelben beträgt 
nah dem 24%/,-Quldenfuße 597/00 Kreuzer oder 5 Kreuzer 
1%, Heller, ſſeht ſonach noch um 244, Heller unter dem 
Silberwerihe ber bayerischen Schäfreuzaflüde, 


Die kgl. Regierung der Pfalz hat vom 6. Aprıl d. 9. 
an die Preife der Steinkohlen auf der fäniglichen Stein. 
foblengrube St. Ingbert feſtgeſetzt wie folgt: 1. Qualität zu 
22 fr. per Gentner; 2, Dualität 1. Sorte zu 18 und 2. 
Sorte zu 1A kr., einſchließlich des Kadegelves, 


Zufolge allerhöchſter Entfchliefung vom 28, März 1. J. 
baben Sih Se, Majeflät der Körig gemäß Art. 20 des 
Landrathsgeſetzes vom 28. Mai 1852 allergnädigſt bemogen 
gefunden, die Eröffnung der Landrathöversammlun— 
gen für das Jahr 1855/56 auf Dienftag den 1. Dar 1. Ze. 
an den Sigen ber königlichen Kreisregierungen feſtzuſctzen, 
und den fönigl. Rreisregierungen, Kammern des Innern, den 
Auftrag ertheilt, hiernach die entfprehenten Einberufungen 
zu erlaſſen. 


Eufel. Das zu allen Schlechtigkeiten führende, vagar 
bunbdirende Bettelleben hat die meiften St, Jobannis ⸗Zweig⸗ 
vereine in unferm Gantone veranloft, Duppenanstalten 
zu gründen. Jeder nothleidendbe Arme iſt nun an dieſe An» 
falı verwirfen, von der alltäglich eine Portion an Fleiſch 
gefochte Rarteffel-, Erfens, Yinfen» Suppe u, f. w. aratid 
erhält. Biele zur vollländigen Sättigung genügende Por⸗ 
tionen werden abgraeben und Schüler, die fonft fan täglich 
auf’s Betteln ausgefchidt wurden, befuchen jegt ihre Schule, 
um in ihr ten Befcheinigunggzeitel zu erhalten, der fie zur 
Woplipat der Suppenanftalt zutäßt. 


Mainz, 30, März Die flauen Berichte auswärtiger 
größeren Handelspläge, ſowie die fortwährenten flarfen Zur 
fuhren zu den Märkten unferer Provinz fonnten nicht vers 
feblen, auch auf biefigem Plage ihren Einfluß auszuüben, 
und gingen bie Preife, namentlich -von Roggen und Gerfle, 
nicht unbedeutend zurüd,. Die Termingefchäfte per März 
find ſoviel wie befannt alle geordnet. In der Halle wurde 

I verfauft: Weizen 200 Pfd. 95 fl. 50 bie 16 fl. 20, Rog⸗ 

i gen 180 Pf. 12 fl. 30 bie 13 fl., Gerfie 160 Pfo. 7 fl.A5 
bie 8 fl. 15, Hafer 120 Pin. 5 fl. 45-50. Im Groß 
bandel iſt bei geringem Umſatz zu notirens Weizen effret, 
16 fl. 15 bis 20, per Mai 16 fl. 15, Roggen eff. 1351.45 
bie 1A fl, per Mai 13 fl. 30. Gerfte effect. 10 fl. 30 per 
Mai 10 fl. AO bis 45. per 200 Pfo.. Dafer effecı. 5 fl.A5, 
per Mai 5 fl. A5 bis 50, per 120 Pf, 





Frankturter Geld= Courſe am 31. März 

Neue Lonisd’or fl. 10 45. Pilolen fi. 9. 34. 
Holländ. 10 fl. St. 
9 42 ir. M.⸗Ducaten fl. 5. 321,. 20 Frans» Stüäde 
9A. 21. Engl, Sover, fl, 11. A3, Gold al Marco 374, 
Preußifhe Thaler fl. 1. A615. Preuß. Eaffenfcheine fi. 4 
46%, 5 france » Städe fl. — — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 40/, Ludwig · Berbaer-Eifenbahn ‚Hetien 1287/, 
Y Sn Ldw.⸗Vexb. Pr.O. 10014, G. 44% PfMax. ⸗E. 
114%, P. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 29, März. 
Der Scheffel Korn 5 fl. 36 fr, Weizen 6 fl. 27 fr. 
Spez 2 I. 27 fr., Berfe A fl. 27 fr., Hafer 2 fl. 26 fr, 
Frbfen 5 fl. 28 fr, Kartoffeln 1 fl. 57 fr. 
Landauer Fruchtpreis vom 29. Mä 
Der Zentner Weisen 8 fl. Sfr. Korn 6 fl. 
5 fl. 10 kr. Spelz 6 fi. 18 fr. Dafer 4 fl. 46 Mi. 





7 fr. Gerfke 


Bekanntmachung. 
Die jängfpin abgehaltene Berficigerung der Staats-Walpparzelle Winterhönl 
Hot die vorbehaltene höhere Genehmigung nit erhalten, und es wird nunmehr 
befagte Parzelle, unter Mitwirtung des fol. Horflamis Lautereden, vor bem fol. 
Landeommiffariat, im Gaale des Wilhelm Did dahier, 
Mittwoch den 25. April 1855, Bormittagd 10 Uhr, 
abermals und zwar zuerf in 22 Loofen, dann im Ganzen ber öffentlichen Ber 


fleigerung ausgeſetzi. 


Froglich⸗ auf dem Cuſeler Baune gelegene, 177 Tagwerle 32 Dezimalen 


enthaltende und forſtwiſſenſchafilich zu 33,914 fl. 22 fr. geihägte Parzelle bildet 


eine gutarrondirte Fläche, if mit haubarem Holzbefiande veriehen und eignet ſich 
nad ihrer Rage und Dodenbefhaffenprit zu vorzüglich gutem Ader- und Wieſenland. 
Der Steigpreis iſt zahlbar in A Terminen mit Zinfen zu 4%, und werben 
auch Angebote unter. obiger Tare angenommen, 
Näheres kann täglich bei dem F, Rentamte Eufel erfragt werben, 


Holzverjteigerung. 

Minwoch, den 4. April nähfpin, 
des Morgens um 9 Uhr, werden zu 
Rehweiler im Schulhaufe aus dem das 
figen Gemeindewald, Schlag Baumbufd), 
folgende Hölzer durd das Bürgermei+ 
feramt Quirnbach verfteigert: 

18 eichene Nutzſtämme. 

6%, Klafter buchen Scheitholz. 
350 buchene und eichene Aſtwellen. 
4475 buchene Wellen und 
6300 Bohnenſtangen. 


Lohrinden⸗ 
und Holzverſteigerung. 
Samstag, den 7. April I. Js., des 
Mittags um 42 Upr, werden zu Duirn- 
bach im Schulhaufe aus dem bafigen 
Gemeindewald folgende Hölzer verfleis 


ei: 

8, Rlafter Scheitholz foorr. 
1563 buchene Wellen, 
1250 Bohnenflangen. 

4 aſpen Gerüfſſtange. 

Unmittelbar nach dieſer Verſteigerung 
wird das Lohrindenergebniß pro 18%, 
aus dem Gemeindewald von Quirnbach, 
geſchätzt zu 12 Gentner, verfleigert, 


Holzverjteigerung. 

Bis den 40. April nächſthin, des 
Vormittags um 9 Uhr, werden aus 
dem Gemeindewalde von Mühlbach am 
Glan circa 

30 eichene Banflämme, befonders zu 

Wagnerholz geeignet, 
2 Rlafter anbr. eichen Scheitholg und 
100 eichen Wellen, 
durch das Bürgermeifteram Muhlbach 


verfeinert, 
Lohrinden⸗ 
und Holz⸗Verſteigerung. 


Freitag, ben 13. April 1. Js., des 
Nachmittags um 1 Upr, wird zu Roth« 
felberg das biefjährıge Eichenlohrinden⸗ 
Ergebnig aus dem daſigen Gemeinde 
wald, Diſtrilt Selberg, geihäge zu 30 
Geniner, Öffentlich verſteigert. 








Sodann werden an bemfelben Tage, 
Radımittage um dalb zwei Uhr, aus 
dem daſigen Gemeindewald, Diftrift 
Selberg, nachbezeichnete Holzfortimente 
zur Öffentlichen Berfleigerung gebradt: 

15 Gtüd eichen Bau⸗ und Nug- 

bolzkämme, 

5 buchen Nutzholzabſchnitte. 

Alt/, Klafter buchen geſchnitten Scheit- 

hol 


v . 
.„eichen Prügelbolz. 
3, liefern Prugelholz. 
2700 Gtüd Wellen. 
Lohrinden⸗ und Holzver⸗ 
ſteigerung zu Wolfſtein. 
Minwoch, den 11. April 1855, auf 
dem Gtabıhaufe, 
a) des Vormittags 9 Uhr: 
Tohrinden» Berfteigerung. 
4. Schlag Rönigebad, Oemeinde⸗ Eır. 
mald von Wolfftein 45 
2. Schlag große Strieth, Gemeinde 
wald von Einöllen, circa 
3, Schlag Eichlerwald, Gemeinde 
wald von Oberwerlere Tiefenbach, 
circa 
4. Schlag Rheingrafenheck, Ger 
meindewald von Noßbad, ca. 25 
5. Schlag Treppelcheswald, Ger 
meindewald von. Roßbach, eca. 30 
Summa 550 
b) des Bormittags 10 Uhr: 
Holz: Berfleigerung. 
Schlag Rönigebab, GOemeindewald von 
Wolfſtein: 
20 Sitöd eichen Bauholzſtaͤmme. 
2 Siũdk dito Pflogorche. 
4 Stüd lieferne Bauholzſtaͤmme. 
2 buchen Nutzholzabſchniile. 
35 Ktlafter buchen geihnitten Scheite 
I 


holz. 
2.  eichen veßgl. 
41»  Hiefern Prügelpoli. 
2250 Städ buden und eihen Afholz- 
wellen. 
200 „ kieferne Reiſerwellen. 
4000 „ gemifchte Erdholzwellen. 
22 Gebund Erbſenreiſer. 
1700 Stüd Bohnenſtangen. 
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Franzöfiſcher ewiger Alee⸗ 
ſamen Techier Provenqger-Luzerner ), 
Oras-, Kiefern⸗, Lerchen · Ricfenmöhren» 
Samen ꝛc. billigſt zu hoben bei 

Christian Dick. 


Bei Unterzeichnetem 

liegt eine große Aus» 

wahl Tapetenmufler nad ben neue 
fen Deifins, für Zimmer, Plafonde 
und Dausgänge zur Einficht bereit, wor 
nad per Stüd, billig berechnet, von 
14 fr. bie zu A fl. 48 fr. zu haben iſt. 
Gefällige Beſtellungen werden ſchleu⸗ 
nigfi beforgt und empfichlt ſich hieze 

s 


beiten 
J. Weis, 
Tünder und Tapezierer. 


TE Sefunden IP 
murde ein weißer baummollener (Frauen 
zimmer‘) Strumpf, Näheres bei der 
Erpebition. 


Mainzer Waarenpreife 
vom 30. März ger 
n Parthleen per comptant im 24fl.s 
2 San ift lei einen halben ri m 
der Eentner if — da ine 
Malter gleich 128 Litres. 
Weißmehl per 140 Pfo. 14 il. Oft. 
Roggenmehl 13 fl. 10 fr. Hirſen, ger 
fälter, per Malter 22]. A5 ir. & 
a— fl. — tr. Bohnen 15 fl. 30 fr. 


ai — fr Erben 12 fl. 30 fr. 
a 13 fl. — fr. Linſen 13 fl. — ir. 
a 16 fl. — fr Kohlſamen 21 fl. 
2m à — fi. — fr Mohnſamen 
21.0 ri —f.— fe Kleeſa⸗ 
men rother, per Gentner 29 fl. — fr. 
a32 fl. — fr, weißer 30 fl. — fr. 
a 37 fl. — fr, Luzerner 8 fl. — Ir. 
a37f. — fe Mohndl mit Haß per 


ſt. — fr. 
Ruboͤl ohne Faß 29 fl. 30fr. à — fl. 
— fr, mit Faß 30 f. — fr à — fl. 
— fr,, geläutert ohne Faß 30fl. 30 fr, 
ai —f. — fr, mit Faß 31 fl. — fr. 
a—f.— fr. Beinöt mit Faß 26 fl. 
— tr. à — ft. — fr Talg, roher. 
ohne Padung per Centnet 26 fl. — kr. 
a 26 fl. 30 fe. Lichter ohne Padung 
af — If. — fe Seife 
ohne Padung 26 fl. — fr. ä 27. 
— fr. Spiritus, rober, 85%, 100f. 
— fl — fr, fein gereinigter 
105 fi. — fr. & 120 fl. — fr. Potie 
ale 17 fl, — fr. a 18fl. — fr. Reps⸗ 
tuchen per 1000 Städ 72 fl. — iu. & 
35. — fr 


In Nürnberg find am 29, März 
folgende Nummern zum Vorſchein ge 


fommen: 
as 3 SS 5 
Schluß der nähften Ziehung if am 
8, Fpril. 





Drud und Berlag des verantwortl. Redacteurs 2. Schneider. 


Dieses Blatt erfüeint 
wöhentt. Imal, Diem 
tags, Donnerstiat und 
Gamstagt, und imal 
ber „Memen. Frenud.“ 


Weſtricher Zeitung 


Se Seiteägen of jchen 
unferer verehri. Mio 
nenten eingeladen zuh 
O wirt jede Notiz, jeher 
Bericht, auch fee Aen⸗ 


Breis für beine Blätter ne Meuigleit Acta ui 
für dan Diertels/ Jathr · Nr Al . Daıf angenommen, 
guy if. Gimmidungts — —— — 
N man auf ven zul 
ee A Eufel, Freitag, ven 6. April 1855. ahead ren 





Die Berampungen in der Conferenz bejüglid des drit- 
ten Punkirs beireffend, haben wir in (Erfahrung gebracht, 
daß bie Alliirten auf einer vollnändigen Einiperrung ber 
suffiihen Flotte innerhalb der Örenzen des ſchwärzen Meeres 
beſtehen follen, wogegen fie für ſich die Freiheit in Anſpruch 
uehimen, die Dardanellen und den Bosporus nah Baelichen 
paſſiren zu türfen, Welcher Aufnahme fih dirfer Vorſchlog 
von Geiten Rußlande zu erfreuen gehabt, und welche Gon« 
ceſſionen die Aliirten dafür in anderer Hinfiht Rußland 
du machen gefonnen find, if und vorderhand mod unbekannt, 
— Mitnterweiie dauert rufüfher Scits die Sperre Der 

onaumündungen fort, Gegen 100 Hanvetsfchiffe, mit 
einer Million (7) Tſchetwert Gereide beladen, follen in 
Balacz und Tutıfha der Eröffnung harren. Die Berlufle, 
welde die Handelsleute dadurch erleiden, find nicht gering, 
und 16 wäre wohl an der Zeit, daß eimas geihäpe, um 
dieſem verderblichtn Zuſtande endlich ein Ziel zw fegen. 


Aus Wien vom 29. März wird der „Times“ tele 
raphirt: Bei der beutigen Gonferenz fam der 4. Punft zur 
erathung. ‚Der 3. if einftweiten bei Seite gelaſſen. — 
Am Montag beantragte Fürſt Goriſchaloff die Zulaſſung 
Preußend.’ 

In London wird erzähit, Lord Ruſſell babe in einer Des 
peſche an feine Regierung erflärt, doß man nicht dahin fom« 
men würde, fi über den Dritten Yun? ja verfländigen 
und ber Abbruch der Gonferenzen bevorftänoe. Die Depeſche 
füge hinzu, was man bei den Gonferenzen gewonnen habe, 
wäre die entſchiedene Mitwirfung der Öflerreichifchen Truppen 
an dem Kriege gegen Rußland, 


Die Angabe, daß tem preußiſchen Gabinete der Inhall 
der Wiener Beratungen unbefanat bleiben werde, iſt 
aicht richtig; es gehen im BVegentheil befländig eigne zCou⸗ 
riere zwiſchen Wien und Berlin, welche das preußiſche Gar 
binet über den Gang der Verhandlungen in genauefier Kennt« 
niß halten, 


Bir man aus Londou meldet, waren dem briliſchen Pre 
mier Seitens des preuhiſchen Geſandien neue Vergieichungs 
Borfhläge vom Berliner Cabinet gemacht, um einen Bei— 
tritt Wreussens zu den Conferenzen zu erzielen. Lord 
Palmerjion tprilte die Eröffnung des preußiſchen Geſandten 
ber franzöfifhen Regierung mit, welche jedoch mit der Ant⸗ 
wort zögert, bis ber den Gonferenzen ber dritte Punft ber 
®aranticen überwunden fein wird. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten frank: 
reihe wird nah Wien abreifen, um das Tiltimatum der 
Weſtmaͤchte gemöß den Bedingungen des zwifgen Frankreich 
und England befichenden Allianzvertrages zu überbringen, 
Wenn Rußland das Ultimatum verwirft, werden die Gonfe- 
renzen abgebrochen und ter Rrieg in großem Maßſtabe fort 
gelegt werden, 

In Wien erregte ein gemeinfchaftlicher Spaziergang, den 
Lord J. Kusseil mit dem Fürken &ortschakoff über 
bie Baſteien machte, großes Auffehenz in diefer harmlofen 
Sache wollen feine politifche Nafen fen einr Loderung bee 
franzöfifp-englifpen Bündniffes wittern, 


Die Nachtichten aus Der KUrim geben bie zum 2%, 
Därz. Forſt Gortſchaloff läͤht ſeit feinem Eintreffen in Ge 
bafopol die Geſchotze, welche ihre Schlände dem Feinde zu⸗ 
wenden, faft wnausgefegt arbeiten, Aber «6 if nur „viel 
Laͤrm um nichtsz“ denn bisher wurde fin Erfolg erzielt, 
ber nur im Enifernieflen dem Aufwande an Pulver und 
Rugela enıfpräde, 


Aus Marferlle vom 26. März wird der „Times “ tele 
graphirt: „Nachtiddten aus Der Krim vom 17. März 
zufolge eröffneten die Ruffen am 13. das Feuer aus ihren 
Batrreien auf ben Höhen bei Balaflava. Die Engländer, 
von dem Oeneral Binoys unterlüpt, brachten ihnen eine Nies 
deiloge bei. Am 17. griffen Die Ruſſen die ganze Linie ber 
—— au und wurden mit großem Verluſie zurüdger 
lagen," 


Nah dem „Advertifer Hätte Sir E. Lyons die ansdräd. 
—* Weiſung erhalten, Odessa zu bombardiren und zu 
jerflören, 


In ben beiden Häfen von Odessa liegen gegenwärtig 
25—30 Handelefhiffee Auf der Seeſeite wird die Stadt 
durch mehrere Batterien vertheidigt, deren eine mit fünf Gr 
fügen von ſchwerem Kaliber armirt und ganz neu if. Die 
Rufen umgeben Doeffa mit einer vollfändigen Ningmanrr 
und errichten fünf Forte, deren drei mit der Mauer felbft im 
Verbindung frhen. Sie feinen ziemlich bedeutend zu feit, 


Die Vorbereitungen zu einer energiſchen Fortsetzung 
des Biriegs, die bie jetzt ſchon ſehr ausgedehnt waren, 
werden im Frankteich täglih noch vermehrt. Da bie Er 
bauung ber Ranonierfhaluppen, welde für bie Dfifee be 
Rimmt find, nicht roſch genug vor fih gept, fo bat eine kei 
graphiſche Depeſche des Marineminifters eine neue und-größere 
Auspebung von Arbeitern in allen Städten der Serpräfcktur 
des Lorieat und von Rocelle andefoplen, Der Unternehmer 
der Schaluppen il von Hrn. Ducos nach Paris befchieden 
worden, um alle Mittel der Beritung mit ihm zu beſprechen. 


Die franzöfiihen Getreidehändler werden fortan 
ihre ganzen Borrärye auf den Markt bringen fönnen. Bon 
dem Kriegs» und Marine Departement waren bie jegt im 
Janern des Landes ſelbſt fkarke Oetreidefäufe gemacht wor 
ben, welde für den Unterhalt des Heeres und des Erpebie 
tion<corps beflimmt waren, Diefe BVerproviantirungsart 
wird nunmehr aufhören, Für die ganze Dauer des nädr- 
fen Feldzuges find mit Oefchäftsieuten in Algerien, Spanien 
und Portugal Licferungecontracte abgeſchloſſen, und es iſt 
auf dieſe Weiſe eine zur Ernährung des ganzen Heeres hin« 
reichende Quantitaͤt Getreide geſichert worden. 


Die Orfommtzapl der Theilnehmer an ber Parifer 
Beltausftellung wird offiziellen Angaben zufolge 17 bis 
18,000 detragen , worunter 7 bis 8000 Franzoſen, 3000 
bis 3600 Engländer, 2200 Angehörige der Zollvereindflaaten, 
1800 Defterreicher, 680 Belgier, 460 Schweizer, 330 Spar 
nier, 220 Tootaner, 200 Piemontefen ; die übrigen Zapfen 
find nod nit genau bekannt. Die Geſammtzohl if fo ziem ⸗ 
lich Diefelbe, wie bei der großen Rondoner Ausftellung. 


Das „Preuss, Wochenblatt zeiat an, baß feine 
vorige Nummer mit Beſchlag belegt worden fii. Der erfle 
irrikel der heutigen Mummer, überſchrieben: „Die ruffifche 
Partei”, fnüpft an Neußerungen der Abgeordneten v. Gerlach 
und MWogener an und fpricht fi über gewille Parteibeftres 
bangen mit vielem Freimuthe aus, 


Die Inhaber von preuhiſchen Warlehens-Kasorn- 
scheinen vom 15. April 1348 werben daran erinnert, daß 
der Pröciwiintermin, bie zu welchem fie gegen folde vom 2. 
November 1851 eingetauſcht fein müflen, auf den 15, Mai 
d. 3. unmwiderruflih feſtgeſetzt if. 


Die Auswandererzüge, welche fih mit jedem Tage 
mehren und vergrößern, haben der rheiniſchen Eifenbapn Seit 
ben letzten drei Wochen fhon ein Gontingent von circa 1500 

erfonen zur Beförderung zugeführt, Geſtern reifte Herr 

tip, früher Mitglied des großen Rathes von Zürich, mit 

28 feiner Yandsleure durch Köln. Diefe Auswanderer» Ges 

ſellſchaft begibt ſich noch Texac, um dort unter Victor Con« 

erane einen Staat zu bilden, in weldem bie direlle Ger 
Barbung dur das ganze Volk eingeführt werden fol, 


Aufgepasst, wer nicht in Schaben fommen will! Es 
find falfpe Kronenthaler öſterreichiſchen Geprages vom Jahre 
1795 in Umlauf, Dieſelben beſſehen aus Meſſing, find ver- 
fllbert, in einer nad einem ächten Stode angefertigten Form 

egoffen, mit dem Brufibilde Sr. ff. Mojrftät des Kaiſers 

En I, und auf der Rehrfeite mit tem übliden Kreuze 
und brei Kronen, fowie der gewöhnlichen Umfchrift verſchen. 
Bemerkenowerth iſt die verkehrte Stellung der Averd» und 
Reversfeite. 


Wie mon aus Münden bört, follen die Vorarbeiten zu 
den Tahlen für die Kammer der Abgeordneten möglichſt 
befchleunigt werten; fhon am 25. Aprit foll nämlich bie 
Wahl der Wuhlmänner und acht Tage fpäter jene der Abe 
geordneten fatıfinden, wobei das Wohlgrfeg vom A. Juni 
1848 zum dritten Male zur Anwendung fommen wird. 


Mürken, 31. März. Die Nochricht einiger Blätter, 
daß die neuen Landtagswohlen im Yaufe des Donate April 
Rasıfiaden werden, ſcheint ungegründet zu fein. Wir man 
fegt vernimmt, hatien die Miniſtet vor der Kammerauf- 
lösung Sr. Maj. dem Rönige ihre Entloflung angeboten, 
Dee jedoch nit angenommen wurde. 


Ya Münden hat die Cholera im verfloffenen Monat 
mehr Dpfer gefordert, ale in ben beiden vorbergegangenen: 
denn «8 flarben daran bie zum 26. Mär; 15 Individuen, 
worunter 6 aus einer einzigen Familie, 


Borme, 1. April. Deute fom Fräufein Hitzteld von 
Rirhheimbolanden, welde fi beim Freifhaarenzug beipriligte, 
mit ıhrem Voter bier durch. Wie man hört, habe derfelbe 
für fie Gauıion geſtellt. 


Am 28. März ford zu Ludwigebaſen die ordentliche Ge⸗ 
neralverfommlung der plälzifhen Dampfochieppschifte 
tabrtogeoellschatt, bei welder 123 Stimmen. vertreten 
waren, flatt, Nachtem bre fönigl. Finanzrath Herr Manz 
zum Vorfigenden der Verſammlung erwäplt war, vernahm 
biefelbe von dem Vorſtande des Verwaltungsrathes Hrn. v. 
Bienanty den Zahreebericht und von dem Director der Ge⸗ 
ſellſcheft Hra. Edinrors den Grfhäftebericht für das Yahr 
1854. Die drei Nemorqueure „Pfalzgraf”', „, Donnerdberg‘ 
und „Haardt“ hatten in diefer Jahreecampagne zufammen 48 
Reifen zurüdgelegt und zufammen 1,232,241 Crotner Büter 
mit einer Einnohme von 283,479 fl. 52 fr., monon 76,000 fl. 
den Reingewinn bilden, geſchleppt. Bon dieſem Beinges 
winn beſchloß die Geſelljchaft jedoch nur 10 pEt. als Divi« 


benbe unter bie Mctionäre zu vertheilen und ben Reſt zug 
Zahlung der Mnfhaffungefoiten des bereits im Bau begrifs 
fenen vierten Remo: queurs zu verwenden, 


Branfentbal, 30. März Nachdem wir erſt geſtern 
über einen zu Hambach verübien Mord und den hier ale 
Fortfegung von demſelben Thäter begangenen Mordverſuch 
berichteten, haben wir leider heute wieder Beranlaffung, mit» 
zutheilen, daß geftern im Lindenberg, Kanton Neufadt, ein 
noch weit abſcheulicherees Verbrechen Rattgefunden; es hat 
nämlich bofelbit ein Mann feine Grau ermordet, (Pf. 319.) 


Die Anzeigen über verübte ſchwere Yerbrechen haben 
wieder eine neue Nummer erhalten, Eine gemiffe Frau Lich⸗ 
fenberger von Hambah fand nämlich geftern in ber Kifle 
einer ihrer Mägve die Leiche eines neugeboraen Kindes, Auf 
fofortige Zuredeftellung ber betreffenden Magd und während 
von dem Vorfalle der Ortobehörde Anzeige gemacht wurde, 
ging die Verbrechetin flüchtig, wurde aber wieder in Neue 
ſtadt verhaftet. 


Bei ber Weinversteigerung ven Wiltwe Grohe in 
Evenfoben, bei welcher ſämmtliche Weine Liebhaber fanden, 
wurde für 1853r 120—340 fl. und für 1854r 220-336 fl; 
per 1000 Piter erlöſt. Es finden fi bereits immer mehr 
Käufer an unferem Gebirge ein. 


Bermöge eines neuen, von ber gefeßgebenden Berfamm« 
fung tes Staates MArwpork gegebenen Geſttzes, follen alle 
KRapitalien, welche auf was immer für eine Weife in Ges 
fhäften von Nicht Einbtimiſchen (non residents) inveſtirt 
find, einer Abgabe unterworfen fein, und diefe von bem Eis 
genthum der betreffenden Firmen oder Gompagnien erhobene 
werben, 





König Ludwig. 


AIr fennt den beutfchen Könlg 
«Mit Derz und milder Sand, 
Wie ihn gab ed nur wenig 
⸗Im großen Baterland.« - 


»Der Bayern Ludwig if's, 

«Ein Feind von deuiſcher Schmach, 
«Der, wie ihr Alle wißt, 

So feh für Schleswig ſprach.⸗ 


Bie Er der Kunſt gelcht, 
Das mweid die ganze Welt, 
Bas Er dafür eiſirebt, 
Hat Ihn fo hoch geſtellt. 


Ein Bater allen Armen 

@ibt Er mit voller Hand, 
Drum fand aub Er Erbarmen, 
Als jede Hoffnung fhwand, 


Der König war am Sterben, 
Die Kinder um Ihn ber, 
Den Himmel follt’ er erben, 
Der Äbſchied war fo ſchwer. 


Da halte Bott erhöret 

rn heiß’ Gebet, 
Wie fie gu ZDM gefebret 
Hür Ludwig Gnad’ erfieht. 


Ein Engel fhwebte nieder, 
Gefendet in der Roth, 
Das Leben fehrte wieder, 
Es wid der fulte Tod. 


«Drum ehret boch den Köntg, 
"Den Golt euch wieder gibt, 
"Und danfet DEM, der gnä 
"Auf Ihn hernicberblldt. 


Münden, 





Dr, Beder. 


Dienftesnachrichten. 

Se. Mof. ver Röoig haben ſich vermöge aller höchſter 
Enrfhliefung vom 27. März 1. 36. ollergnädigt bewogen 
gefunden, die erledigte proteftantiihe Pfarrſtelle zu St Julian, 
Decanats Eufel, dem Pfarramtecandıpaten Johann Grorg 
Friedrich Schwab von Borra in Mittelfranfen zu verleiben, 


Miscellen. 

Aus Frankfurt. Ein Engländer, Mir. Graham, 
hat das Landhaus, das ehedem der englifhe Geſandte Lord 
Towley hier bewohnte, für 85,000 Gulden gefauft, Dobei 
iſt nichts Merkwärdiges. Er hat jedes Johr feine 5000 
Pfund (60,000 Bulden) zu verzehren, und das if und auch 
aidis Seltenes. Aber eine Schöſſel iſt's. Nämlich 2 der 
Bater bed Maſter Graham hot Banferon gemacht, viele chr- 
liche Leute find damals um ihr Geld gekommen, ber einzige 
Sohn ift als armes Kind auf einem Schiffe nad Auflralien 
gegangen. Nach einer Reihe von Yohren kehrt er zurüd — 
mit einem Zettel, auf dem die Namen der Gläubiger feines 
verforbenen Vaters fichen. Er ſucht fie auf, beklagt ihr 
Unglück mit berzlihen Worten und verföhnt fie; ja er bittet 
fie endlich zu einem beſcheidenen Mittageffen. Als die Herrn 
die Servielte wegnehmen, liegen Banfnoten auf dem Teller, 
bei jedem Herrn foviel, als fein Verluſt beim feligen Vater 
beträgt. „Das if mein erſtes frohes Mahl“, fagte Mr. 
Graham, „ba ich nun bie Schuld von meines guten Baterd 
GSedaͤchtaiß babe nehmen fünnen“. — Kärzlich hat die Pof 
in Fr. cine Kiſte gebradpt : „zur Erinnerung an Mr. Gra ; 
bam’s frohes Mahl‘. Es war ein Silberſerviee, ein 
Geſchenk der Gläubiger. Ja ber Schüſſel ſtehen die Worte 
eingegraben: „Aus Dankbarkeit”. — Mancher Leſer hat bie 
Geſchichte vielleicht ſchon in engliſchen Zeitungen gelefen, aber 
es ſchadet nichts ; man darf fie zwei Mal leſen. 

Ungern hängen wir unter das ſchöne franffurter ba oben 
ein anderes Bild. Da frben wir ein 56jäpriges Diätier 
hen ſechs Stunden weit mühfam durch Schnee und Schmup 
humpeln, ganz allein, um — cine Heimath zu ſuchen. Hat 
fie denn feine, ſtedt die arme Alte fo ganz allein in der Welt? 
Doch wohl! denn, als fie im der freundlichen Reſidenz endlich 
das rechte Haus und dem rechten Mara gefunden hat, langt 
fie einen fhmugigen Brief aus der Taſche. Der ernfte Mann 
lieh, ſieht die Frau an und fährt fi über die Augen. In 
dem Briefe flieht, er, der Dann ſchaffe arme Leute foitenfrei 
nad Braſilien; da jei eine Arme, ob’s bei der nichts mit 
DBrafilien fei? Und der Brief war — von dem leiblichen 
Sohne der gebrechliden Alten geihrichen, er war’d, der das 
Miütterhen auf den weiten, einfamen Weg nach Nudolſtadt 
und nach Brofilien getrieben hat, — Au noch einige alte 
Männer, wobihäbigen Anfehend, ſieht man Ijeilnabmios und 
gleichgültig bei dem Sohne firben; es follen die Brüder ber 
armen Alten fein. — Die braſilianiſchen Pflanzer aber neh ⸗ 
men fein Mütterchen, das mit einem Fuße im Grabe fleht, 
ſelbſt dann nicht, wenn ber Sohn es ihnen zuſchickt. 


Ein recht zweckdienliches Geſctz — erflärt der „Staate- 
Unzeiger f. Wuͤrit.“ — wäre ein Berbot tes Kaucheno 
Der Aehrjungen. Wer oft Buben, die faum aus ber 
Schule find, mir Pfeifen oder Gigarren im Munde fi groß: 
maden ficht, daß fie auch Schon dirfer Leidenfhoft frögnen, 
den fann die VBerarmung und fittliche Berfommenbeit unſeres 
Volkes nicht wundern, Nicht als ob man der Jugend ihre 
fropen Epiele rauben follte, nicht ald ob man durch Ynres 
gung diefer Sache bie Freiheit ım Allgemeinen in Kefleln ger 
ſchlagen wünfdt, — ih das Angeführte der traurigen That 
faden eine, über die jeder rechtlich und billig Denfente uns 
bedings den Stab brechen muß, und erwünfdt wäre es, 
wenn durch eine cgemeine oder Lolalvetrordaung biefem Ua» 
fuge geſteuert würde, 





— — — —— —— — — — — — — — — — — — — 


Bor einigen Tagen fanden zu Alefeld zwei Polizeidlener 
in einem ©arten vor der Stadt einen Körper in Bumpen 
und Papier eingewidelt, den fie für ein neugeborenes 
Bind pielten, dem aber der Kopf und bie Beine abgeſchnit⸗ 
ten waren, Einer davon blich dabei, das Kind zu bewachen, 
ber Andere machte bie Anzeige beim Kreisamti. Während 
dem fam eine Fraueneperfon ben an dem Garten vorbei« 
jiebenden Weg her und auf dieſe fiel nun der Verdacht, das 
Kind umgebraht und in den arten geiragen zu haben, Vom 
Kreisamt wurde der Polizeidiener ans Landgericht geſchickt, 
von diefem der Phpſikatsarzt und bie Blurfhöffen beflellt, 
und dann ging ed, nachdem bad Protolell aufgenemmen 
und bie vorbeigegangene Perfon im Protofoll als vie Ver⸗ 
dächtige bezeichnei war, an Drt und Sue, wo ſich bereits 
gegen 150 Menſchen verfommelt hatten, um die Leiche zu 
bejichtigen, und dieſe in befler Form Rechtens angeſtellle Bes 
fihtigung ergab, daß der gefundene Grgenfland nichts war, 
ald eine — — abgezogere Eule. 

Ju dem Pfarrdorfe Noging, bei Plattling im fenfeitigen 
Bayern, hat fi fürztich der feltene Ball ereignet, daß ein 
Pferd des Salıterbauern, welches vor ungefähr 25 Tagen 
von einem wülhrnden Wunde acbiffen wurde, ebenfalls 
mwülhrnd wurde und zmei andere Pferde, wie auch feinen 
Eigenthömer gebiffen hat. Da feine menfhlihe Macht im 
Stande war, birfeg Thier zu bändigen, mußte foldes era 
ſchoſſen werden, 

Die evangelische Bibelgeoellschatt in London bat 
aus Anlaf ıhrer 5Ojährigen Zubelieier an alle Kranken⸗, Wal⸗ 
fen’, Armerpäufer und Gefängniffe Deutſchlande Bibeln und 
Neue Teſtamente unentgeldlich verſendet. 

Man hat entdedt, daß der Damen Des Spargels, 
geröfter und gemahlen, einen kraͤfug duftenden Kaffee liefert, 
der nicht feicht von feinem Molka zu unterfheiden if. 

Berfihiedene deulſche Verleger von Stadt» unb Randfalıne 
dern follen an Lord Raglan die Anfrage gerichtet haben, ob 
er nicht geneigt fei, ‚Künftig die „Witterungsberichte” in ihren 
Rolentern zu übernehmen, 


Srcantfurter Geld-e Courſe am 3, April. 

Neue Louiod'or fl. 10 45, Piſtolen fl. 9. 34, 
Preuß, Ariedrihsp’or fl. 10 3 fr. Holänd. 10 fl. St. 
91 41 It. M.Ducaten FB. 5. 32. 20 Fran» Gtäde 
9A. 20%,. Engl, Sover, fl. 11. 43. Gold al Marco 374, 
Preußifche Tpaler fl. 1. A614. Preuß. Gaffenfcheine A. 1 
463, 5 Franc » Stüde fl. Hohhaltiges Silber 
fl. 24, 28, 49%, Ludwig: Berbaser-Eifenbahn »Aelien 1281, 


P. 5% Low,» Berb, ID, 10194 G, LAUF Pf.⸗Marx.E. 
11624 P. 


Eufeler Fruchtpreis vom 5, April 

Der Eentner Weizen - fl. — ii. Kom 7.3 ir 
Spelz 5 fl. 21 fr. Sommergerſte 6 fl. 12 fr, Hofer A fl. 
30 tr, Erbſen 6. A fr. Kartoffeln — fl. — fr. Ein 
Rorndbrod 27 fr, in Paar Wed 7 Loth. Oehſenfleiſch 
12 fr, Kubfleiſch 11 Ir, Rintfleiſch 10 fr, Hammtifltiſch 
10 fr, Kalbfitiſch 7 fr, Schweinenfliih 14 fr, 

Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 3. April, 

Ein Centner Weizen 8 fl. — fr Korn 6 fl. 48 fr. 
Spelztern — fl. — ir. Spelz 5 fl. 58 fr. Gerſte 5 fl. 
38 fr. Hafer Afl As fr, Erbſen 6. If Wilden 
a fl. 31 fr Linſen 6 fl. 40 fr. Bohnen — fl. — Fr. 
3 Kilogramm Korabrod 6 fr. 1 Kilogramm Weißbrod 
13 fr, Total der verkauften Früchte 2041 Gentner, Das 
Pfund Ocfenfliiih 42 fr. Kubfleiſch 1. Dual. 11 fr. 2, 
Dual, 10 fr, 3. Dual, 8 fr. Kalbfleiſch 1. Dual, 8 fr, 
2. Dual, 7 fr, Hammeifleifg 10 fr. Schweinefleifh 14 Ir. 


ea Mit KHönint, Bayer. Allerh. Apoyrobation. — Lohrinden⸗ und Holzver⸗ 


Gebrüder Teder's (Rporpefer L Giaffe zu Berlin) 
Balsamische Erdnuss- Oel-Seife 


wirt: Höhf wohlıdärig, 


etweichend, verfhönernd amd erfriſchend 


Auf die Haut bed Geſichto und der Hände, Und iſt baber brfondere Damen 
und Kindern mit zatitm Teint, ſowie auch allen Denjenipen, melde fpröde 
und gelbe Haut haben, Ald das neuefle, mildefle und vorzüglichſte tägliche 


Waſchmittel 
Das Päd 
allein zu haben Bei 


u empfehlen. 


em mit Gehr.-Mnw. 11 Fe, zwei Pidhen zufammen 21 Fr., 


Ehr. 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Dankſagung. 

Für die zahlreiche Theilnahme J 
on dem Leichenbegäͤngniſſe bres 
Gatten und Vaters Jakob Jie⸗ 
mer, und befonders dem biefigen 


Bürgervereitte fagen hietmit ben 
innigſten Danf 


Eufel, den 4, April 1855. 
Die Sinterbliebenen. 


Holz und Lohrinden- 
BVerfteigerung. 

Am 12. April nähfihin, des Bormils 
tags um 9 Uhr, werben zu Theisberg 
fliegen aus dem Gemeindewalt ſchlage 
Memigiuebirg : 

775 gemifchte Wellen, 
1%/, Mafıer buchen Scheilhol, 
Yu tichen dillo, und 
6350 Bohnenflangen 
Öffentlich verſteigeri. 

Nach beendigter Hoöljverileigerung, 
ohngefaͤhr um 44 Uhr des Bormiltage, 
auf den 12, April, werben folgende 
Eichen ⸗ Lohtinden auf dem Siocke meift- 
bitſend vergeben: 

4) Gemeinde Thelebergſtegen, 

Schlag Remigiusbırg . . 
2) Gemeinde Etſchberg, Schlag, 

1 J 11,7] En 25 
3) Gemeinde Haſchbach, Schlag 

Teich ⸗ I ⸗ . * ” * * 

4) Gemeinde Nehmeiler, Schlag 

Baumbuſch 


Eir, 
30 


Pe Te TE er Ze 


Holzverfteigerung. 

Bis den 10. April nächſthin, des 
Vormittags am 9 Uhr, werden aus 
dem Grmeindewalde von Müflbad am 
Glan circa 

30 eichene Banflämme, befonders zu 

Wagnerpolz Hreignet, 
2 Rlafter andr. eihen Scheitholz und 
100 eichen Wellen, 
durch das Bürpermeifleraem Muhlbach 
derfirigert, 








Drud und Berlag des verautwortl. Redact 


Lohrinden⸗ 

und Holzverſteigerung. 

Samdtag, den 7. April I. 38., des 
Mittags um 12 Uhr, werden zu Quirn- 
bay im Schulhauſe aus dem baligen 
Gemeindewald folgende Hölzer verſtei⸗ 
ent? 

8%, Rlafter Scheitholz loorr. 
1563 buhene Wellen, 
1250 Bohnenflangen, 

1 afpen Gerüſtſtange. 

Unmittelbae nach dieſer Verſteigerung 
wird das Lohrindenergebniß pro 182 
aus dem Gemeindewaid von Quitabach, 
geſchäͤtzt gu 12 Centner, verſteigert. 


Lohrindenverſteigerung. 

Mitiwoch, den 14. Aprıl nägıpin, 
bes Morgens um 9 Uhr, wird bas 
Voprindenergebnig aus ben nahbenann- 
in Grmeindefhlägen pro 18%, auf 
dem Bürgermeifteramtelofat zu Ulme 
derſteigert, ale: 

4. Gemeinde Rathemeiler: 
u Brüderberg 

2, Demeinde Sancı Zulian- 

Obertiſenbach: 

Sclag Geiſfenhöll 100 Cir. 

3. Gemeinde Ulmet: 





Str, 


Schlag Ruth 15 CEtr. 
4. Demeinde Erdeebach: 
Schlog Horft 5 Er. 


5. Demeinde Eſchenau⸗ 
Schlag Buchwald 5 Cir. 


Zufommen 210 Gır, 


Lohrindenverfteigerung 

in Bedesbach. 

Den 44. April, Wutage 1 Uhr, 
werden zu Bedeebach euca 25 Gentner 
Loprinden im Diſtrilt Suljberg ver⸗ 
fleigert, er 

Unterzeichneter veröffentlicht hier» 
mit, daß Fönigl. Regierung die 
Eonceffion der Apotheke in Wolfs 
flein auf ihn übertragen, und er 
diefelbe am 1. April übernommen 


habe, 
8, Weder, 
Apotheker, 


— — 


sure L. Sch neider. 


ſteigerung zu Wolfſtein. 


Mio, ben 11. April 1855, auf 
dem Siad hauſe, 
a) des Bormlitans 9 Uhr: 
Tobrinden« Berfieigerung. 
4, Schlag Königebah, Gemeinde⸗ Eır. 
waid von Wolffſte in 45 
2. Schlag große Strip, Semeinde⸗ 
wold von Einoͤllen, circa 10 
3. Schlag Eichlerwald, Gemeinde⸗ 
wald von Oberweiler · Tiefeadach, 
eirca 
4 Schlag Rheingroſenhech, Oe⸗ 
mrindewald von Roßbach, ca. 23 
5. Schlag Treppelches wald, Oe⸗ 
meindewald von Roßbach, ca. 30 
Somma 
b) des Bormittags 10 Uhr: 
Holz- Berfleigerung. 
Schlag Rönigebob, Oemeindewalb von 
Worfftein: 
20 Std reichen Baupolzflämme, 
2 Sıöd duto Pflugorehe, 
A Stüd fieferne Baubolzſtaͤmme. 
2 buden Nutzholzadſchnitte. 
35 Mafter buchen geſchnitten Scheit- 


beij. 
2, u den dehgl. 
4, Kiefern Prügelholj. 
2250 Städ buchen und erden Aftholz ⸗ 
mellen, 
200 „ Fieferne Reiferwellen, 
4000 „ gemildte Erkholnneiien. 
22 Gebund Erbfenteifer, 
1700 Stüd Bohnenftangen. 





EI” Der Einfender der Annonee 
in Nr, AO, den „gefundenen‘* Strumpf 
betr, wird gebeten, ſich nicht in Privat 
angelegenheiten zu miſchen. 





Bei Unterzeichnetem 

Ar liegt eine große Aus⸗ 
wohl Eapetenmufter nad den neues 
fen Deifine, für Zımmer, Plafonde 
und Hausgänge zur Einſicht bereit, wo⸗ 
nah per Gtüd, billig berechnet, von 
4afe. bie zu A fl. A8 fr, zu haben if. 
Gefaͤllige Beſtellungen werden fhleus 
nigR beforgt und empficplt ſich hie u 


6 
* J. Weis, 
Tünder und Tapezieter. 


Eine Schenfamme, 


eine gefunde, reinliche Perfon, wüaſcht 
einen Dienf zu erhalten, Das Naͤhere 
bei der Redaltion. 


Beicheidene Unfrage. 


Orhört der „gefundene Strumpf” am 
den rechten oder an den linken Bup? 














vr „Armen: Freuub. 
Breit für heibe Wiätter 
für den Blertelt: Daher 
gang ı fl, Ginrüdungk: 
4esübe für hie dreimal 
tige Zeile 3 Rreuger, 


Weſtricher Zeitung. 
Nr. 42. | Ä 


Eufel, Sonntag; den 8. April 1855 


Beitih 
neunten 


— and jeher eb 

, te Mewigteir Rech wah 
Bart angenommen: | 
Befle'tuugen made 
man auf den jundhn 
geligenen Dohämterk, 





DBureignung 


an fönig Sudwig von Bayern. 4 
(Uns Anlaß feiner Wiedergeueſung.) 





Derke der Kunſt und Natur find vorübergeflogen den Bliden, 
Belde das Höchfte erfhaut, deffen Europa ſich rühmt. 
der amdonnerten Höhe des wollenumrauchten Adula 
Beugt' ich im Ehrfurcht Das Anie vor der Natur Maieflät, 
Ueber der glänzenden Fläche des Tieblichen Lago di Como 
Wiegt' ich auf fhaufelndem Kahn, freudeberauſcht, wie ein Bott, 
Mailands prädtiger Dom und Benuas‘ Marmorpatäfte 
‚ Rugten, gleich Wundern ber Belt, vor dem erftauneten Did. 
Koma ſah ich, das ſchöne Florenz umd das heitere Tibur, 
Mit feiner Grotte Neptuns, feinem Easradengetön. 
Liefer zog's mid hinab nad Partpenope's Sonnengeſtade, 
Wo die Mutter Natur tröftet ein duldendes Bot. 
Rap dem Grabe Birgits faß ih, und in fmelzender Anmnih 
Lahten Hügel umd Thal, Infeln und Meer und Gebirg. 
Bajä's Heldengeſtad' betrat ih, Mifen und Garta 
Und des Aorniſchen Hain's Schauer durchdrangen mein Herz. 
Bo an Capri's zadigen Klippen nie raftend die Salzfluth 
Donnerud fhlägt, des Meets zürnende Schönheit ſich zeigt; 
"Bo in ewiger Lengglut ſchimmernd einfadend Sorrento 
Winlt gu Genäffen, wie faum füßer das Jenkeita fie heut. 
Und Inarime*) voll Huld entbläpt dem Grabe Tpphöus, 
Do nur Liebe der Geiſt, Liebe nur hauchet das Lied: 
Dacht' ih Deiner, o Herr, wie oft Du ald Baf hier verweilteh, 
Schwelgend im Schooß der Natur, brechend die Blüthe ber Kunfi! 


*) hie, 





Liebend und wieder geliebt in Aufoniens himmliſchen Fluren, 
Fand Dein Herz, was «8 gab, willig liebende Puld. 
Did nur ſucht' ich vergebens, Did Beften unter den Eplen: 
Nur ein Yudewig gibt's, Bayern ward er verlich'n! ’ 
Nicht der Lippe zweideutige Sprade, — bie Bülle des Perzems, 
(Dutw’ e81), rebet aus mir, welde den Bufen mir hebt. 
Beispeit in liebender Bruft, des Genius Arebender Flügel, 
Hocfien und männlicher Muth, Kraft zum Dulden und Tpum: 
Biles ward Bielen verlich'n; doch der Aranz, der Alles vereinigt 
Zum harmonifchen Eins, ſchmüchet Dein königlig Hauptl 
Du, vom Gefdid fo erhaten geftellt, fag’, lönnteſt Du zärmen, 
Benn gemügenden Sinns, felbft fi lebend und frei, 1 
Gern ein Sänger des Schwarzbadhthales, wo rauf zwar 
Luft und Gegend, doch warm. fräftige Herzen Dir glüh'n, 
Diefen Hpmaus Dir weit der Fruhlingebegeiſterung, daß Du 
Wieder dein goldenen Licht, wieder gewonnen und biſtt ⸗· 57 
Nimm, o Freundlicher ledeun die ſchüchterne Gabe der Liebes; © 
Slumen, Nrahlend vom Thau, welchen Aurora geweinz 
Deyriben uud glühende Rofen’und ſtärlende Slüthen des Seine 
ml nom Dufte durchwürzt, den bie Orange verhauchtz 7" 
Auch des Oebaums beſcheidene Diät ine Die Kine io 
Rügkn Erinmn'rung und Schniet, trauernd von Bröplichen ao 
Dir fei alles geweiht, Da Fendt ja die weinende Freude t 
‚Und dem Darbeuden hier nahſt Du — ein rettender Gott! 
Motofiihhah, 31. März 1885. ". 





Die Dfierfrieriage find da und bie verfehiedenen Landtage, 
Kammern, Herrenpäufer u. f.w. machen Serien, Das wäre 
nun eigentlich eine paflende Zeit zu einem NRüdblid auf die 
parlamentarischen rfolge der verfloffenen Monate, 
wenn er nur nicht ſo gat unerfreulih wäre. Wie wenig iR 
doch von ben verſchiedenen Bollsverireiungen gefcheben, wie 
wenig Eriprießliches ſelbſt in England von dem Parlament 
duschgefegt worden! Man wird von manden Seitea nit 
verfehlen, mit einer gemiffen Schadenfreude bie oft gehörte 
Neve zu wiederholen, daß das parlomentarifche Epitem fi 
immer unfähiger zeige, und wird zum Veweis auf dieſe oder 
fene Kammer, auf dieſen oder jenen Beſchluß oder aud) Nichte 
beihluß hindeuten. Wenn nur biefer Beweis nicht fo gar 
mangelhaft wäre. Sind bean die Bolfeverireinugen auch 
überall auf eine zweckmaͤßige Weife gebilder? fpride fi in 
ipnen auch überall dir Stimme der intelligenten Mehrheit 
des Bolles aus? Geſchieht denn au Überall, mas fie bes 
Ihlirgen? Wird denn auf ihre Stimme auch gehört, wenn 
fie ‚einer Regierungsmaßregel opponisen? Die Rede von bem 
befchränften Unterihanenverflande iſt noch nicht verflungen, 
beſonders wenn es fih um Entſcheidung und Uripeil über 
auswärtige Angelegenheiten handelt, Um Biefe Angelegenpeir 
ien, hat man erfi jüngft in der preußifchen Kammer gehört, 
wäre es am beſten, wenn bie Volfevertreiung ſich nit Füm« 
merie; bis auswärtige Polinf möffe vom Regenten ſelbſt ⸗ 


ſſe genug einwirften, denen er fi wicht entziehen kann, 
und die nicht immer einen wirklich ferbfifändigen Eusf 
foffen laffenl Die amgebetaden Rärfe, verontwortlide: 
nit veranmoriliche, veiwandiſchafiliche Stimmen -umd Rüde 
ſichten u. fs 1, maden fich geltend und beflimmen vielfa 
die Enıfhlichungen, Mio Einflüffe find vorhanden un 
Nathſchlaͤge Anderer verlangt und erhält ver Regent? warum 
fol nun über auswärtige Berhältniffe, zumal in entſchriden 
ben Momenten, in grefeglicher Weife durch feine Vertreter bas 
Bolt fi nicht austprechen dürfen, welches ſchliehlich dog 
mit Hob und But, mit Leib uud Leben für dir Politil feiner 
Regierung. einfchen muß? 


Die Wiener wollen bie paar stillen Derrn in ſchwar⸗ 
jem und grünem Fred und weißen Halebinden nicht gelten 
laſſen und erklären kurzweg: daß fri — feine Confere 
Sp was müſſe man ihnen nicht bieten, fie ſeien's von 1815 
andere und beffer gewöhnt, Wie gligerten damals die Unis 
formen, wie ſtrahlien die Augen, mie raſſellen die Staatsfa- 
offen, mie liefen die Läufer, wie flogen die Borreitirl Da 
fah und hörle man was und verbiente GOeſd die Menge, Und 
jegt? die diplomaltiſchen Herrn reden fehr leiſe, treten noch lei⸗ 
fee auf, find fo ſchüchtern und zurüdgezogen, geben fein ſchrift 
liches Wort von fih und wenn fir aus ber Eonferenzflabr 


Hui geleitet. werden, Als ob nicht auf den Regenten Ein⸗ 
Ö 


Homo, Tädeln fie fein — mehe oder weniger, Und das 
Ürgert die Wiener ; fol das heißen: Lieben Beute draußen, 
wir drinnen find gute Freunde und Eure Neugierde, vieleicht 
dar Euer populärer Zora macht uns viel Spaß? Wir find 
alcht — und laut, faum etwas pifirt. Lieben Leute war⸗ 
tet, bis wir Euch beſcheeren. 


Wenn aud ein franfer, iſt bob der Gultan ein Muger 
Wann, ber fi ſchon gefragt hat, wo's mit ber orientali- 
fhen Geſchichte Hinaus will, Sogleich in einer der erfien 
Gonferenzen in Wien erhob fi der fürkiſche Befandie mit 
feuchtem Auge und fprad mit tief bewegter Stimme, er 
könne ſich's nicht verſagen, bie erfle Melegenpeit zu ergreifen, 
um im Namen feines Deren, bes Sultan, den verbündeten 
Ereunden feinen innigen Dank für ihre uneigennügige, aus 
den reinften Beweggründen geleiftete Hilfe Darzubringen. Das 
fei ein glänzendes Beifpiel europäilger Humanität, fo glän- 
gend wie beiſpiellos in der Geſchichte. Das türfe nicht ver» 
ioren gehen und möäfle in den türfıfhen Archiven nmicderger 
legt werden. Die Heren einer nach dem andern wurden ganz 
weich und griffen mach den feinen Taſchentüchern und reich» 
ten ſich die golonen Dofen. Da zog der tärkifche Orfanbte 
ein großes Papier hervor und bat; bitte, unterfihreiben Sir, 
was Ihren Eouveränen vor Mit- und Nachwelt zum höd» 
ſten Ruͤhme gereihen muß. Die Herrn lafen verwundert, 
6 war nichts old die Zuficherung, daß keine Macht Ent- 
ſchaͤdigung an Geld und Yand für ihre uneigenndgige Hilfe 
von der Türkei haben wolle. Die Herrn dröckten dem Tür- 
fen gerührt die Hand, aber unlerſchrieben haben fie noch 
nichts. 

Der »Moniteurs veröffentlicht folgende Depefche 
des Generals Eanrobert: »Wor Sebaftopol am 
29. März. Bei dem Ausfall, den der Feind in ber 
Nacht vom 22, auf den 23. gegen unfere Angriffs. 
merke vor dem Malakoff» Thurm machte, wurde E 
machdrüfich zurüfgeriefen nuv hate 2000 Tode 
oder Verwundete. Unſere Berlufte überſchreiten 
aicht 600 Mann. Canrobert.“ 

Eine Marſeiller Privatdepeſche beſtaͤtigt mit Nach⸗ 
richten von Sebaſtopol, 24. März, das Factum 
einer blutigen Schlacht in der Naht vom 
22. auf den 23., wobei die Ruſſen 2000 Mann, 
die Zuaven, bie fi wieder beroifh ſchlugen, 500 
Mann verloren hätten. Auch fpricht dieſe Depefche 
vom Tod des Admirals Nahimoff, was jedoch viel 
leicht auf einer Verwechſelung mit dem Apmiral Iſto⸗ 
min beruht, deilen Tod der Moniteur vor einigen 
Zagen meldete, Diefe Nachrichten find mit dem am 
26. von Konftantinopel abgegangenen Siamois ein» 
getroffen, der außerdem Ali Pafhas Abreife auf den 
29. März und Riza Paſchas Wiedereintritt in feine 
Bunctionen und die Verbannung Muftappa Paſchas 
ankündigt. 

Es beflärige ſich, doß Fürst Menzikott am 17. in 
Yerekop in Folge einer Wunde am linfen Fuß, an ber bie 
Rreböfrankprit ausgebrochen war, geftorben if. 

Gerüchte von einem A0tägigen Waffenſtillſtand in Der 
Krim, und flärfiiem, aus allen Feuerſchlünden eröffneten 
BDombarbement Sebaſtopols Taufen zw gleicher Zeit durch Die 
Zeitungen, Eine telegraphifche Depeſche aus Petereburg mel 
det einen gelungenen Ausfall aus Schaflopol. Franzöfifce 
Arbeiten wurden zerfiört, zwei frangöflfhe Difiziere, ein enge 
kifcher Dberſt und ein Gapitän gefangen genommen, 


Am 3, April ging die Dotsreflotte unter Segel. He 
Portsmourp war rin babplonifdes Fremdengedränge, und bie 
Bebpaftigkeit der Borbereitungsfernen fol Alles verdunfelt has 
ben, was man voriges Jahr bei Napiers Ausfahrt gefehen hat, 


Nachrichten aus Petersburg melden, daß zur Verthei⸗ 
Digung Der Dotseeprobinzen die umfaffendfien Maße 
regeln getroffen werden, Zu biefem Zwede werden dor 
zwei verſchanzte Lager gebildet; das eine zwiſchen Riga und 
Mitau, das andere zwiſchen Reval und Narva, Jedes dere 
ſelben fol mit einer Truppenfärfe von 30.000 Mann bes 
fegt werden, zu welchem Zwede nicht nur aus dem Janern 
Ruplands, fondern au aus dem nördlihen Theile volens 
fhon jegt bedeutende Truppenabtpeilungen nach den baltifchen 
Provinzen marſchiren. Die genannten beiden Lager wären 
von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit, indem das erflere den 
Weg nach Rurland, das andere die einzige nad Prieröburg 
führende Epauffee verſchließen würde, 


Man fönnte cher an Frieden glauben, wenn Napoleon 
nit fo gewaltig rüftete, als gelte es, alle Kräfte Frankreichs 
aufzubieten. Die Mhoneſchiffe führen Tag für Tag über 
1000 Monn von der Kaifergarde von Lyon, wohin fie die 
Eiſendahn bringt, den Fluß hinunter — und am 10. April 
wird Die ganze auderlefene Truppe, bie das Doppelte und 
Dreifache gemöhnlicher Truppen werth if, in Toulon verſam⸗ 
melt fein, um fofort nad Ronftantinopel abzugeben, In ben 
beiden Haupthaͤfen der Provence und in Algerien werden jegt 
durchſchaiulich 23000 Mann täglich eingeſchifft. Die beis 
den reitenden Jägerregimenter in Mfrifa haben ſoeben Befehl 
zur Einſchiffung erhalten. Uad in den nächften Tagen wird 
eine neue Berflärfung der Armee um 90,000 Mann erwartet, 


„@in falscher Napoleon!" Wie war bie Parifer 
Polizei dahinter here, das neue gefährliche Buch wegjuncde 
men. Der Buchhändler proteflirte umſonſt. Zum GIäd 
warf nachtraͤglich die neugierige Polizei felbi einen Btid hinein; 
denn she fadıt vichte fie lad und (ad — und die Geſchichte 
mar ſehr fhön; es war aber nur die Seſchichte eines füle 
fen Napoleonev’or, Die Polizei hatte aus dem faux Na- 
poleon einen faux pas gemadt, 


Die Orffentlichkeit hat doch auch ihre Nachtheile ; 
dies zeigt ſich mamentlih bei den gegenwärtigen englifden 
Bırhältniffen. Das Auspofaunen der Art und Weife der 
Bermehrung und Organifirung der engliſchen Streitkräfte, ber 
beabſichtigten Angriffepunfte u, f. f. fann dem Feinde nur 
nugbringend fein. Deffentlihe Unterfuhungscommiffionen, 
wie die von Röbud, Erflärungen, wie die bes tactlofen Nas 
pierd, die man von einem fo hochgeſtellten Manne gar nicht 
erwarten follte, dienen nur dazu, die Blößen und ſchwachen 
Seiten Englands vor der ganzen Welt zur Schau zu flellen, 
und fhaden dem Anſehen der Nation eben fo fehr, als ver 
lorene Sqclachten. 

Die Franffurter Dotermesse hal begonnen und es 
find bereits trog der drüdenden Zeitverhäftniffe gute Geſqchäfte 
gemacht worden. Die Lurusgegenfiände fanden guten Abfap. 


Am 30, März, Mbende 8 Upr, And auf der Münden 
Mugsburger Bahn bei der Station Nanhofen zwei Güter 
zufammengefloßen , indem der Wechſel falſch geflellt m 
Einem Lofometivführer gelang es noch, die Schnelligkeit des 
Zuges dur Bremſen eiwas zu hemmen; doch wurden beide 
Rofomotiven und mehrere Wägen arg zugerichtet, einige von 
der Paflagieren erlitten leichte Quetſchungen. Auch auf der 
Starnberger Bahn fam ber Rahmittagejug bei der Station 
Gauting aus dem Geleiſe, was aber nur einen zweiftändigen 
Aufenthalt verurfachte, 

Dem „Schw. Merk.“ wird unterm 1. d. aus Münden 
geſchtieben: „Der Gefepentwurf über KRintührung einer 


onalstewer;' welcher mir fo eben mitgeteilt wir, 
arakierifirt ſich durch folgende Hauptzäge: Es foll bie bis⸗ 
e allgemeine Eintommenſteuer aufgehoben und ber Grund» 

d des progrefünen Moaßſtabes der Einfommensbefleuerung 
gänzlich befeitigt werden, 2) An bie Stelle ber aufzuhebenden 
tritt eine neue Einfommenfleuer, weiche unter dem Namen 
Perfonalfteuer blos dasjenige Einfommen trifft, welches nicht 
Bereits mit einer andern bireften Steuer belegt if. 3) Der 
Maßſtab der Befleuerung iR verſchieden, je nad ter Quelle 
des Einfommens und es finder bemnah rine Ausſcheidung 
bes letzteren im drei Abiheilungen Na, von denen die erfie 
den Lohnerwerb im weiteren Sinne, bie zweite den Ertrag 
wiſſenſchafnicher und fünftlerifger Befchäftigung, und bie 
dritte Befoloungen und Penfionen, ſowie alle ähnlichen flän« 
digen Bezüge begreift. A) Die in der erſten Abtheilung tin« 


qureipenden Steuerpflichtigen (Taglöhner, Lohndiener, Ge⸗ 


werbsgehilfen und nicht angeſtellte Schreiber) entrichten un« 


gzefaͤhr den Betrag eines eintäzigen Berbienfics als jährliche 


Steuer, während die briden andern Klaſſen den Jahresbeitrag 
ihres Einfommens mit 1 pCt. verſteuern, wobei ausnahme-» 
weile eine Ermäßigung (um die Hälfte etwa) zu Gunfikn 
derjenigen Pflichten Plag greift, deren jaͤhrliches Einfommen 
weniger als 2000 fl. beirägt. 5) Ausgenommen von ber 
Perſonalſteuer find eonferibirte Arme, unfelbfifländige Fami⸗ 
Tienglieder, gebrövete Dienfboten, Unterorfiziere und Solda ⸗ 
ten (wozu auch die Gendermerie gerechnet werden fol), im 
Kriege auch Difiziere und dieſen gieichfiehende Milinärpers 
fonen, Wittwen und Hinterlaffene, welche nur hoͤchnens 200 fl. 
Penfion und außerdem nicht wenigflens ebenfoniel anderwei« 
tiges Einfommen beziehen, Gemeinden, Rultus-, Woplipätig- 
eitdr und Uaterrihisanfalten, Hülfe- und Eparkaffen. 
Schließlich werden auch zeitweile Unterflögungen für wiſſen ⸗ 
ſchaftliche, lünſtleriſche und induflrielle Zwede von dieſer 
Siteuer nicht berührt, 6) Die Aufſtellung der Steuerlifien 
gründet ih zunaͤchſt auf die eigene Erklärung der Steuer 
pᷣflichiigen über die Art und Größe ihres Einfommens, und 
fovann auf das Gutachten eines aus den Gemeinden ger 
wählten Steuerausfchuffes ; die definitive Feſtſtellung erfolgt 
durch dad Rentamt in erfier, und durch die Regirrungsfinanzs 
fammer in zweiter Jaſtanz. 


Yfalz Die neuefle Nummer des Areis» Amteblatis 
Ienft die Aufmerkfamfeit der Polizeibehörden wiederholt auf 
die Agenten in der Pfaiz, melde fih mit dem Nbfag von 
Koofen ber Frankfurter Blausenlotterie befaffen. Es ſol⸗ 
ten forgfältige Erpebungen gepflogen und gegebenen Falls 

erihtlihe Einſchreilung veranlaßt werben. — Die fgl. Rreid« 
Regierung hat ned über eine Summe von 300 fl. zur Ber- 
kipung von Stipendien aus Kreisfonds pro 1854/55 an 
politechaiſche Schüler aus der Pfalz zu verfügen, Bewer» 
ber haben ihre beffalligen Geſuche, mit Dürftigfeite- und 
Studienzeugniffen belegt, bei obigen hohen Stellen einzureichen, 

Ein junges Madchen hat ſich, wie es heißt, aus 
Verzweiflung, weil fie Die gefuchte Unterkunft als Dienftbote 
nit finden Fonnte und fo gezwungen ward, das Mitleiden 
der Menfhen anzufprechen, bei Winzingen ertränft, 


Aus dem Brbirgsmald ber Pfalz Der ſchöne 
KRerhstand unferer Grbirgewaldungen erleidet gegenwärtig 
fehr fühlbare Verluſte durch eine Mranfpeit dieſer Wildart, 
die in Folge des Ärengen Winters entflanden if, fo daß in 
manden Nevirren ſchon AO bis 50 folder eingegangenen 
Repe gefunden wurden, abgefehen von denen, bie in Didige 
ten oder enilegenen Orten unenivedt blieben. Nah Anfict 
der Horfibeamien ift «6 eine Qungenfranfpeit, nah Anderen 
Berflopfung, von dem Genuſſe ſchwer verdaulicher Acßung 
herrährend. 


Eufel. Die zeiigemä tlichen R d ⸗ 
ſchritte in —— — — Ber 


Wohlfahrt und mit Bergnägen erfenat man daher and ſelbſt 
die Foriſchrite der Jugend in ihren Deutschen Schulen 
an, indem ja in ihnen das Heil unferer Nachlommen fein 
Fundament erhalten fol. Auch Foriſchritze in ben deutſchen 
Schulen Cuſels blieben mir, zum Robe der Herrn Lehrer gefagt, 
bei meinem Befuche der jüngflen Eramen nicht unbemerft, 
und fönnen Eltern für bie Mühen nicht genug dankbar fein, 
wodurch ihre Rinder in allen Unterrichtsgegenftänden geübt 
und gut belehrt, zu brauchbaren, dem Staate und ſich felbſt 
nöglihen Menfchen empor gebildet werben. Würben fie jedee mal 
den Schulpräfurgen iprer Kinder beimohnen, bie Liebe und 
Dankbarkeit, die ihnen Rinder wie ihren Echrern ſchuldig 
find, würde dann wohl einen beſſeren Boden erhalten, als 
den der DOppofition, wenn bisweilen Uaarten die Härte ber 


Nut . 
uthe erfahren Ein Zugenpfreund, 


Dienftesnachrichten. 

Der Randeommiffariars-Altuar Clemens Graf v. Pappen⸗ 
heim in Franfenidaf wurde zum Affeffor bei der fgl, Regie⸗ 
rung von Dberbapern befördert, 

Bemöß allerböchiten Sıgnated vom 28. März 1. 3. haben 
Se. Mof. der König. Sich ollergnäpigk bewogen gefunden, 
die duch das Abichen des Gerichtsboten Bäder in Erledi⸗ 
gung gefommene Gerichtsbotenſtelle zu Evenfoben dem Ges 
richisboten Jakob Jofepp Körber in Kandel — feinem aflers 
unterthänighen Anſuchen entſprechend — zu verleihen, 


Miscellen. 

Wie der Nem- York Herald meldet, iſt der fegige Prophei 
der SHormonen am Salzfee, Brigpam Young, im Des 
arıffe, ſich zwei ſtouliche Häufer zu bauen, weil er feine zahl⸗ 
reihe Familie font nicht beherbergen fann, Er hat näm- 
lid 50 oder 60 Frauen und etwa 50 Kinder. Ein anderer 
Mormonen Prediger hat nicht weniger ale 70 Frauen. 


. Das umlaufene Jahr 1854 halte mit einem Sonntag 
angefangen und mit demgleichen Tage geendigt; fünf Bonn 
tage fielen in die Monate Januar, April, Juli, Oftober wad 
Dezember, fünf Montage in Januar, Mai, Juli und Ollo⸗ 
ber, fünf Dienflage in Januar, Mai, Auguf und Dftober 
fünf Mittwoche in März, Juni, Auguf und November, 
I fünf Donnerfloge in März, Mat, Auguft und Nopember, 
fünf Freitage in März, Juni, September und Dezember, 
fünf Samitage in Aprıl, Juli, September und Dezember, 
Das Yahr 1854 hatte im Ganzen 53 Sonntage. 


Srankturter Selo= Courfe am 5. April. 
Neue kouisd’or fl. 10 A5. Pifolen fl. 9. 94, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 3 fr. Holländ. 10 f. Si. 
9 Mk R.Ducaten |. 5. 32, 20 Frans» Stüdke 
98. 20%. Engl. Sover. fl. 11. A3. Gold al Marco 374. 
Preußifche Thaler fl. 1. 4614. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
46%. 5 Franc » Städe fl. — H)ochhaltiges Silber 
i fl. 24. 28, 40/, Ludwig · Berbader,Eifenbahn ‚Actien 128%, 
P. 50% &ow..Berb, ud, 1017 P. 41% MM 
1143/ G. 


Zweibrüder Frucht, Brods und Fleiſch⸗Taxe 
vom 5. April 1855. 


. Miltfeuct — il. — fr. 
16 fr. — Kornbrod 99 fr. — Di 
u. 14 fr. Kalbficiih 10 kr. 


2 kr. 


Der Zentner Weizen 8 fl. 19 fr. Korn 7 A. — Fr. Bpele 
fen — fl. — fr. G5R.AT fe Geeſte 5 ſl. 10, Pafır 
af. 49 fr. Mifäfrugt 7 fl. 22 fr. Erbien 5 A. 50 fr. Kartoffeln 

fr. — Korndrad 38 ir. — Odſenfleiſch 14 fr. Kubfleſſch 


12 E Rafsflelfg 9 fr. Dammelfleiſch — I. Schweluenfleiih 13 ir. 


Nachricht für Auswanderer! 


Boftichifte 


Havre, New-York 


Benetal- 


von Earl Sieber in Würzbur 
Durch die Pohfchiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & 


nener Zinie 
— New- Orleans, 
Agentur 
Beoriffe iu 


Savre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch am 9,, 19, und 29. 
eine jeden Monats nach New York und in ven Winter, Herbfie und Frühe 
lingsmonoten am ®,,. 16. und 28. nah Mew⸗Drleans befördert, — 

Die Paflagiere werben von erfohrenen Gonpufteuren nad Havre begleitet, 
— Bertraͤge werden abgeſchloſſen durch die General-Agentur, und deren Agent 


Heinr, Klingel in Landſtuhl. 


Holgverjteigerung. 
Donmerfiag den 12, April 1. J., Mor⸗ 
gens 9 Uhr, werden zu kangenbach aus 
dem daſigen Gemeindewalde, den Schlä« 
gen Kriegsacker lepf, Beſtwald und Ends 
wirdwald, meiflbietend offeatlich gegen 
Zabltermin: 


Bb æichtn Dau- und Nupfämme 1., 


2, 3. und 4, El. 
4 duden Nutzſtamm, 
41, Abſchnitt, 
An Möge von 5° fang, 
2 Kofter buchen Miffeihotz, 
23, u ” Schrit⸗, Rinorrens 
und Aflprügelyolz, 
vg eichen Scheiuholz anbr,, 
1062 buchen Afıwrllen und 
293 eichen ff} 
Derfleigert. 


Holzverjteigerung. 

Bis ven 10, Aprıl nächſthin, dee 
Bormiltage um 9 Upr, werden aus 
dem Oemtindewalde von Muhlbach am 
Glan tirca 

30 eichene Banflämme, befonders zu 

Wognerpolz ‚geeignet, 

2 Rlofier anbr, eihen Scheitholz und 
4100 eichen Wellen, 
durch das Bürgermeiſteramt Mühlbach 
verſteigert. 

Holz⸗ und Lohrinden⸗ 

Verſteigerung. 

Am 12, April nächfihin, des Vormil⸗ 
dogs um 9 Uhr, werden zu Theisberg · 
Regen aus dem Grmeindewaltfhlage 
Remigiueberg: 

775. gemäfchte. Wellen, 

1 Rlafter buchen Scheithotz, 
eichen bitte, umd 

6350 Bohnenfangen 
Affentlich verfeigern, 

Nach beendigter Holzverfleigerung, 
ohngefaͤht um 11 Uhr des Vormillagẽ, 
auf den 12. April, werden folgende 
Eigen. Loprinden auf tem Giodemeif. 
Meltnd vergeben: 


Drud und Berlog yes verautwortl. Nebacteure ®. Sqchueider. 





| Schlag Bräkker 


1) Gemeinde Theiobergſtegen, Ctr. 
Schlag Remigiueberg. . . 30 
2) Gemeinde Erfchberg, Schlag, 


Leimtl ” » * - * * “ * 
3) Oemtinde Haſchbach, Schlag 
Teich * * * . ® * [0 
4) Gemeinde Repmweiler, Schlag 
Daumbuſch 


... * ” 


Summa 85 


Zohrindenverfteigerung. 

Miuwoch, den 11, Aprıl nächſthin, 
des Morgens um 9 Uhr, wirb das 
Lohrindenergebn: aus den nahbenann- 
ten ®emeintefchlägen pro 18%, auf 


* “ 


dem Bürgermeifleramtsiofal zu Ulme 


verfleigert, ale: 
1. Gemeinde Ralpsweiler: 
berg 
2. Gemeinde Sancı Zulion- 
Obereiſenbach: 
Schlag Geifenhüll 100 Eır, 
5 ir, 


75 Eit. 


es —— Umet: 
chlag Ru 
4. Gene Erpeabad : 
Schlag Horfl 

5. Bemeinde Eſchenau: 
Schlag Buchwald 5 CEtr. 


Zofammen 210 Gr, 
Hol;verfteigerung. 


Bis Samstag, ben 14. April, Bor 
mittagd 9 Upr, laſſen Philipp Find 
und Gonforten auf dem Hubenhäuscen 
bei Eiſchberg aus dem Walde Groh⸗ 
wald 3000 Wellen, 18 Klafter buchen 
Scheitholz, 48 eihen Bauflämme, 6 
buchen Abfgritte, 1000 Bohnenflangen 
auf Zahlungstermin verſteigern. 


Der Unterzeichnete hat, 
ale Rechner der Spreial« 
2 y Diarc « Wiltwen · Eaffe von 

d Eufel, darlehens weiſe gegen 

m En ern Derfiherung 
550 fl. absugeben, 

— €. Wolf, Stadiſchrtiber. 








Lohrinden⸗ 
und Holz⸗Verſteigerung. 

Breitag, ‚den 13. April I. Je., bed 
Nohmirage um A Upr, wird zu Raids 
felberg das dießjaͤhrige Eichenlohrinden⸗ 
Ergebaiß aus dem -bafigen Gemeinde 
wald, Difiritt Gelberg, geipägt gu IO 
Gensner, oͤffentlich verfleigert, 

Sodann werden an demſelben Tage, 
Nad-mittags um Halb zwei Uhr, aus 
dem bafigen Gemeindewald, Difrikt 
Selberg, nachbe zeichnele Holzſortimenie 
zur öffentlichen Verſteigerung gebracht: 

15 Gıöd eichen Bau⸗ und Nutz⸗ 

bolznãmme. 

5 buchen Nutzholzabſchniite. 

41*/. Klafter buchen geſchniuen Sprit 


bj» 
Fr ” —* une 
2700 Oi En 


Strickſchule. 

Die Unierzeichnete beehrt. fi, hiermit 
ergebenft anzuzeigen, baß fie wieder eine 
Strtickſchule, jo wie fie früher einer fol» 
hen jahrelang vorgeftanden, eröffers 
babe, und werben fofort jeden Tag Un⸗ 
melbungen bei ihr freundiihfl entgegen 
genommen. 

Joſephine Bodlenner, 
geberne Culong, 
wohabaft bei Wilpelm Ro, 


Anzeige, 

Da Unterzeichneter den Cuſtler Male 
Markt diefes Jahr nicht abpalıen Tann, 
fo macht er einem gehen Publifum 
bie ergebenfle Anzeige, daß er den rk 
24, April hattfiadenden Markt mit einem 
großen, bis dahin neu von der Franke 
furter Oftermeffe zurüdgefommenen Baar 
renlager beziehen wird, Indem er um 


Er. | geneigte Abnahme bittet, verſpricht er 


billige und reelle eg 
Job. Stepb. Eiolina 
aus Zweibrüden. 


Bei Unterzeichneterm 

liegt eine große Aus⸗ 

wohl Tapetenmufter nad den neue» 
fen Deiiins, für Zimmer, Plafonds 
und Haudgänge zur Einficht bereit, wo» 
nad per Sıöd, billigſt berechnet, von 
4A fe. bis zu A fl. AS fr, zu haben iſt. 
Gefällige Beftellungen werden ſchleu⸗ 
zeigt beſorgt und empfichit Ay ıhidgk 


bejtend 
J. Weis, 
Zünder und ZTaprzieren 
Betriebs : Hegifter 
für Bergwerks+ Verwaltungen 


find vorrätpt baben Sei 
* L Shuaeiden 


— — — —— a 








(Reg. ©.) in ZIUNRWEN, 


Dieiet Blatt erichernt 7 ER .ı 9 
wsentl. Imal, Diens- 48 

tags, Donnerstigs und ui 

Samstags, und Imal 


der „Urmen- rund.” 
Breit fũt beide Widtter 
für den Birrtels:Japr« 
ganz if. Ginrüdungt- 
gebübz für bie breifpaf- 
tige Zeile 3 Rreuper, 


Kein rechter Bauer — das Wort ifl viel älter, Präftiger jest feteng einen wegen Einfup arm m 


und bebeutungevoller als der neue Land witih — wirb fagen: 
was gehi’s Euch an, ob ih Meinen Ader recht baue und 
nüge und hundert Scheffel etnte flatt Hundert und fünfzig! 
Das geht und allerdings an; denn fir Andern wollen effen 
und trinfen und ſtatt über?8 Dierr ziehen, daheim bleiben 
und und redlich und wenn’ möglih if, nicht zu 1heuer 
nÄpren, und dafür fol der Bauer frines Tpeils forgen, wie 
Jeder auf feinem Plage, daß rd ihm und dem Bemeinwelen 
wohl Hehe, Dein Schaden, der du ben Acker bauef, ifl’s‘ 
nit, denn wir bezahlen gutes Geld, aber halten müffcn mir, 
mit.dir darauf., — Was tin techter Bauer werip if, - 
ich will dir's mir Zohlen beweifen. Der preußische Staat 
vd. u durchfpnittich jäprfih 168,000 Deufhen mehr 
u ernähren; Lehnemn wir durdfcnittih auf den Kopf A 
Malter Korn, fo iM jahrlich allein on Brodfrähien eine 
Mehrernte von 672,000 Malter Getreide nölbig „ um, bie 
steigende Bebolkerung zu rrnähren. Die gleichzeitig 
nölpige Vermehrung des Grmüfebanıs, dr6 Biehflandes und 
des Fulterbedarfte iſt dabei außer Nechnung gelaffen. Der 
preußiſche Sıaar zäplt frit 1815 7 Millionen Einwohner 
mehr, fein Aderbau muß despalb jrgt jährlih 28 Millionen 

alter Korn mehr Intern; als vor AO Jahren — oder in, 

I wenn für jeben, Einwohner der geringe Berpflrgungs, 
beivag von 5U Thaler angenommen wird, einen Dropuftens 
werib von 350 Millionen Thaler mehr Liezen ald vor 
40 Jahren. 


Bas heißt Kindheit Deutschlande ? fragen die Gren· 
bolen und antworten: Einheit Deutfhiands heißt nicht Gẽ⸗ 
fommiverfafung deoſelben mit monardifcher Örundlage und 
tepublifanifher Spige, nicht Herſtellung eines länderlofen 
Raifertpums über ländermäntige Einzelftaaten; fie farn auf 
nit aus der Berothung der am Bundestage vertretenen Fürs 
flen hervorgehen, Die Einheit Deurfchlande Heißt in der Wirs 
Tipfeit nichts anders als Einheit zwiſchen Deflerreih und 
Preußen. Trotz dem und alle dem a dieſe Einheit und Einig- 
feit nit nur geboten, fondern liegt auch in dem mohlver- 


Handenen Jatereffe Deflerreihe und Preußens. Beide Staa 


ten Fönnen ihr inneres Wohl fördern, ihre Äußere Macht ver⸗ 
größern, beides zur Ehre ud zum Bortheil Deutſchlands, 
ohne fi je in den Weg zu lommen. Nur io völliges Miß- 
verſtaͤadaiß aller Jalereſſen, nur ein Ueberriegen der Gtims- 
muag über die Bernunft fapn zwei Staaten feindlich gegen 
einander führen, die in ewiger Waffenbräderfgaft Dereinigt 
fein jollten. 


Die bereits in telegraphifcher Kürze mitgerheifte Nachricht 
ber „Deflerr. 319,” von den beporfehenden DffenfinDpera» 
tionen der Berbündeten in der Krim lautet: „Heute if in 
Wien eine Depeſche des Generals Caurobert vom 29, März 
angelangt. Na& berfeiben wird Die gesammte engli- 
sche und französische Armee unfehlbar am Drit- 
ten April auf allen YBunkten Die Offensibe gegen 
Die Russen ergreifen, Wie wır vernehmen, ift co Die 
Abſicht der. verbändelen Generale, die Rufen zuvörderſt im 
freien Felde anzugreifen, und er fpäter ſich gegen Sebaſtopol 
zu wenden. Am 10, und 41. April können mithin die Nach⸗ 
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Aus Konſtantinopel werden folgende Details über das 
in der Nacht vom 23, auf den 24, März: bor 

pol Rattachabıe Gete cht gemeldet, - In diefer Nacht wur 
dem das 3. Zuovenrez,iment und’ rin Bataillon des 11. & 
nienregimenis plöglicg von 42 ruſſiſchen Bataillonen a 
griffen. 6 enifparın ſich zwiſchen den fronzöfifden und den 
ruſſiſchen Truppen ' cin Rampf Mann orgen ‚Mann; 
Slug ſich mit‘ Flintentolben und mit Steinen) ae 
Auteinarrt mit dem 7. und dem 8, leichten Negitiente hı 
fam; dann wurde der Feind mil tinem Berlufle von 
Minn, wonon 1500 Mann auf dem Schlochtfeide jurd 
laffen. wurden, geworfen; die Franzofen baten an X 
und Berwundeten einen Veiluſt von 600 Mann, u 

Aus Sebastopol, 18; März, wird der „M 
geibrichen: „Durd einen Tagesbefehl dee Generals » 
Saden murbe allen ——— meiblihen Geſchle 
Emferr.ung aus’ Sebofiopol anßefoplen. Der Gr 
Hör‘, ließ in Berlckſichtigung deffen, doß Diele derfeibe 
Mittel entbiöht, einer traurigen Zukunft enigegei A 
I ee A —9 er an ledige 
nem zwiſchea 20 bis: dm Stande und den Um⸗ 
Ben, aus rigenen 944 a 4 

Man meldet der Wiener „Preffe” aus Bufarefl, daR die 
Hinderniffe, melde der Wonauschifftahrt auf der unfern 
Strede bisher von den Ruflen entgegengeftelr wurden, nums 
mehr für die newiralen Staaten auf ausbrüdliden von Yes 
teröburg ergangenen Befehl endgültig befeitige worden find, 
Dos ruffifche Cabinet will wohl beweifen, daß «6 das Priu⸗ 
zip der freien Donauſchifffahrt nicht blos heorenſch im Shoofr 
der Wiener Gonfereug anerkannt hat, fondern au in Pr 
rie gelten Taffen will, was man immerhin auch ale ein Frie- 
bensipmpiom anfehen fann. 

Raifer Nicolaus wor franf, Woran? Dr. lands, fein 
deutſcher Leibarzt, wußte es felber nicht; der ränfefüdhtige, 
auf den Deuiſchen eiferfüchtige Hof aber wußte ee, und Orofr 
für Michael fagte es dem eisfalten Docior felber mit dro- 
hend gebalfter gehobener Kauft: Doctor, man will den Rair 
fer vergiften! Der Doctor verfhrieb dem ungewöhnlich ern. 
fen und aufgeregten Kaifer Am Brechmitiel und mifhte «8 
eigenhändig. Der Raifer fah den Tranf lang ar, dann den 
Arzt und trank, ,,E6 wirlte wenig. Ein zweites Blas 
folgle. Neue Entleerungen, aber der Doctor fhüttelle den 
Rovf. IMS zu Ende? oder brauchen fie meine Eingemeide ? 
rief mit farchterlichem Zone der Kaiſer. — Nein, Eir, id 
braude Galle! — Gut, aber hören Sie wohl auf, Doc 
tor, ih will, daß das legte Öfad Wirkung thur! — Das 
dritte Glas ward gemijcht, dreimal fo flarf als die andern, 
Die Wirkung erfolgte augenblidiih. — Andern Tages wer 
ber Koifer außer aller Gefahr. Wiſſen Sie, Mandt, dag 
ih geftern an eine Vergiftung glaubte? Ich wußte «4 Gire! 
— Sie wußten «6? Und doch ein Brechmilten? Und 
weun es ſchlecht gewirkt hätte, was würden ihre Feinde ge⸗ 
fogt haben? Sie hätten mid Mandt, den Gifimiſcher genannt; 


Yaben es Then vorher geiban, — Und dieſer Gedanke 
Sie nicht abgehalten? — Ed war meine Pflicht, — 
Raifer reichte Ichweigenb Diandı die Hand und hielt ihn 

Meider und Feinde, — Das if derſelbe Manbt, der 


—— habe verlaſſen müflen, ein Preuße. Die GOe⸗ 
le if wenige Jahre alt, 


= Diefer Reidarzt der Faiferlihen Hamilie zu Petersburg, 
Di. Manpt, von weichem ein Gorrefpondeat Des Blätica 
„Die Donau’ wiffen will, daß er nad dem Hintritt des Rair 
EB Nicolaus wegen angeblider Aufregung „der Maſſen“ 

rg eilig und geheim verlaffen habe, lebt im Begen« 


ae wie vor im feinem ausgedehnten Wirkungsfreis 
dafelbfl. 


rBlle Montenegriner irageo die Möpr verkehrt. Das 
bebentet * Bu Du Bart Sat un Bela * 
Kaiſer Nicolaus angeordnet, damit Raifer Alcxander ihm 
iaͤhelich zuffiihe Dulaten ſchide. 


Zuerſt erhält Königin Victoria den Beſuch dee Kai— 

# Napoleon; das gebührt ihr als Frau und als der 

a Berbündeten; dann Kaifer Franz Yofepp in Wien, 

Lonvon geht Napolcon Mitte April, nah Wien Ende 

Hl, wenn nicht unerwartete Aprillaumen; z. B. der Gons 

feteng-einen Strich durch die Reiferehnung machen. Paris 

rechnei darauf, daß Victoria und Franz Joſeph im Mai den 

Biſuch erwiedern und ſich bie Ausfchung anjchen merben, 
Das wäre dann ein Meiner Congreß. 


Die eventuell in Kanada anzumerbende Fremdenlegiom für 
| ſoll aus 1000 bis 1200 Mann beflchen, Die 
# Trib.“ verfigert, England fönne in Amerifa bald 
Mann beifammen haben. Es fomme nur aufs Hand» 

geld an. 


Ya Halten möchte mar Die Bibel wieder am die Retie 
fegen, von ber fie Dr. Martinus vor mehr als 300 Jahren 
losgemacht hat. Der cherne Mann aber, der in Mainz auf 
bem Markte ſteht, het defür geforgt, daß es mehr Bibeln 
als Reiten gibt, ſelbſt in Italien und Garbinien, wie bie 
römifche Polizei fih bei lauſend Hausſuchuagen überzeugt hat. 


Ein Parifer Gorrefpondent der „Allg. Zig.“ ſchreibt: Die 

ngelegenheit des proichantifhen St,» Thomas + Stifte in 

asburg hat durd die unmittelbare Intervention des 

Ralfers eine den Hoffnungen des proteſtantiſchen Elſaſſes 

gankig. Wendung genommen: dem -Mogiftrat von Gtraß- 

Fi if die Weifung gegeben, von feinen Anſprüchen abzur 
* 


— — —ñ 


In Preußen iſt das engliſche Wigblatt The Punch vers, 


boten worven. Die Bauern in Pommern hatten eine große 
Freude darüber, fie meinten, das fei doch in ber Ordnung, 
daß bie Regierung, wenn man ihnen den Schnaps verbiete, 
ben Bornehinen den Wunsch verbiete, das fei ein ebenfo 
gefährliches Getränf. 


Bon den beutfchen Orfeliichaften der Bereinigten Staaten 
iR ſchon mehrfah vor den fogenannten „Boten “ oder 
„Amerikanern“, d. h. Reuten, die ſich ein Geſchäft das 
zaus machen, zwiſchen Amerila und Deutfchland hin und ber 
gu zeifen, Auswanderungslufiige an fid zu ziehen, um fie 
denjenigen Händen zu überliefern, von denen fie dafür bes 
aaplt werben, gewarnt worden. Dur Zufall erfährt man 
forben, doß ein einziger New · Yorler Wirth nicht weniger ale 
60 ſolcher Werber für feine Rechnung im gegenwärtigen Win⸗ 
ter nach Deurfhland geſchidt hat, welche im Frühjahr mit 
den Dpfern ihrer Rünfte zurüdtepren follen, Die beſie Lrcs 
tion für die ſpeculativen Lanpsieute und ihre Sendlinge wäre, 
wenn die Auswanderung, mie 16 den Auſchein Hat, in Folge 


vielfach hemmender Verhäktniffe, eine Zeitlang pauftete, Dant: 
würde au die raffinictefte Beutelſchneiderei bie Rechnung ein · 
mal’ ohne den Wirth gemacht haben, 


Nah dem Beiſpiele von Leipgig, Wittenberg, Dresden 
und Bunzlau sc. find au in Naumburg Schritte geſchehen, 
einen’ Prrein gegen Binderbettelei zu gründen, Durch 
Aufbringung freiwilliger Beiträge beabfihtigt man, diejenigen 
armen Kiuner, welche biöher zum Betteln angehalten wurden, 
zur Befhältigung anzupalten und fie mit Kleidung und 
Speiſe zu unterflägen. Später follen für arme Mädchen 
Strid- und Spionfluben, für die Knaben Arbritsfluben ans 
berer Act eingerichtet werben. Die Woplthätigfeit der Bes 
mittelten if in dem vergangenen Winter auf eine beifpielofe 
Weiſe in Anfprub genommen worden; dennoch hofft man, 
daß auch bei diefem Unternehmen die Unterfligung nit 
rangeln wird. — Ein anderer wohlihätiger Berein iſt ber 
Sparverein für Arbeiter, welcher im vorigen Jahre von dem 
Senior des Naumburger Hodfifis, Freiherrn v. Mannebach, 
verſuchs weiſe nur für die Domfreipeit gegründet worden if 
und fo gute. Frädhte getragen bat, daß berfelbe von nun ab 
anf alle Theile der Stadt ausgedehnt werden fol, Die Ein» 
lagen find wöchentlich 1 bie 15 Gar. Dennod haben 158, 
Sparer im Raufe des vorigen Sommers 472 Thlt. 20 Sur, 
eingelegt gehabt. Diefe Einlagen find den Sparern im Win- 
ter theils baar, theils in Naturalien, ale Torf und Karlof⸗ 
feln, mit Zurechnung der Zinfen zurückzewäͤhrt worden, 


Erfurt, Ende März. In dem heute hier — 
Amiteblati bringt die föniglihe Megierung ale „Warnung 
folgenden entsetzlichen Vortall zur Kenniniß des Pius 
biifums: „Johann Färber aus Herenfhwende, Kreis Weißen⸗ 
fer, 40 Jahre alt, feit frühefter Jugend geifig ſchwach, bes 
ſuchte zwar bie Schule, und wurde auch nad erhaltenem Mes 
ligioneunteridht confirmirt, ohne daß jedoch feine Ausbildung 
ben gewöhnlichen Brad eined Menſchen feines Standes er» 
hielt. Bei Heiner Statur, nadhläßiger Haltung, ſchlonern⸗ 
dem Gang, mit einmärts gebogenen Rnicen, verrieth das Ge⸗ 
fücht bei Rotternder Sprache die Stumpfheit und Schwäche 
feiner geifligen Bunctionen, Sein Benehmen wird im allge 
meinen als Nörrifh gefchildert, er diente häufig feiner Um⸗ 
gebung zum Gegenfland des Witzes und nicht zu billigender 
Scherze. Bei feiner Unfähigkeit zum Arbeiten warb er, um 
vom Betteln abgehalten zu werden, old Tagewächter in Herrn» 
ſchwende benugt, wo er von feinem Bruder unterhalten wurde. 
Hier befand fih auch der Zjährige Sohn feiner Schwefler, 
Namens Albeıt, welchen der Johann Färber öſter mit fi 
umhertrug. Died geſchah am 42. Deisber 1853, unb 
nachdem er mit dem Knaben fortgegangen und nit wies 
ber gefommen war, wurde er Nachmitiogs gefuht und end⸗ 
lich außerhalbjdes Dorfes an der Lache von einem Bade, inner» 
halb eines Kreiſes von Weiden gefunden, wo er das Kind 
Dadurch geloͤdtet, daß er ihm bie Kehle, Luftröhre und Schlund, 
nebft großen Gefäßen und Nerven durgbiffen, ale Weich⸗ 
theile am Hals abgenagt, das hervorfirömende Blut geiruns 
fen, die Haut von der Brufl, dem Unterfeibe, dem Rüden, 
den Armen brrabgejogen und die Feitpoifter und Fleiſchpar⸗ 
tien obgebiffen und verzehrt hatte. Die eingeleitete gericht, 
fie Unterfuhung hat die volfändigfe Urzurehnungsfähige 
feit des Färber in Bezug auf die That ergeben; als einziges 
Motiv gibt er an, daß er babe Fleiſch effen wollen, um 
groß zu werben; won Reue über bie That, fowie von einem 
Bewußifein,.daß.er sin Berbrechen begangen habe, hat ſich 
bei dem Pärber feine Spur grjeigt, Er ift als gemeinges 
fäprliher Zure im Die Zerenbewapranfalt in Halle aufgenom« 
men worben.‘ 

Wiesbaden, 3, April. Nah dem und vorlirgenben 
Monateberichte des Bereind zur Abschaffung Des BSet⸗ 
telns Hatte derfeibe auch im März feine fegengreiche Witk« 


fon. Mn Brop wurden 2572 Pfund veransgabt; Pand» 
werlöburfche erhielten 34 fl. 13 fr, und eine große, Anzahl 
Suppenportiouen werben vertpeilt.. Nach dem weſentlichen 
Yugenmerk des Vereins, Hülfebepärftige durch Arbeit ihre 
Dedürfniffe fih ſelbſt verfchaffen zu laffen, wurden 159 arme 
Frauen mit Spinnen, bie übrigen Perfonen, melde wegen 
lörperlihen Gebrechen nit Spinnen fonnten, mit Stride 
beihäftigh, Die Zahl der Bereinsmitglicder hat fih wieder 
vermehrt, und no mehr die Zahl; Derer, welde fih des 
Beilelas und feinem: Gefolge, .. B. des Diebſtahls, durch 
die Wirkſamleit diefes Vereins überhoben fehen, 

Münden, 6. April. Uafere Armee hat: wieder eimen 
großen Berluß erlitten. Geſteta Abend halb 7 Uhr verſchied 
nad kurzem —— an ber Cholera * ud * 
ven jungſte merbe um al der Bnfanterie beför« 
gen I v. GBumppenberg, 
Commandant dr 2, Armucorps, im 68. Lebensjahre, Der 
Berichte war einer der tücnigfen Vbrroffiziere unferer Armee, 
ZJopaber mehrerer Drden, und geachtet und geliebt ebenfa 
als Militär ald Privammann, 

Granfenthal, 5. Apei, In unferm Ranalhafen liegen 
gegenwärtig nicht weniger als acht Schiffe, um mit Bar= 

beftachiet zu werben und rheinabwäris zu geben, 

Die Zufupe an Moufttagen if darum aud wirden, 


awleit zu üb it nb anbere ähnliche ne 
* bach gr un eh Me 


awiſchen A fl. und A fl. 15 fr. Statt der dier Marflage, 
bie wir eine Zeit lang hatten, find deren jetzt wieder nur 
yet, auf denen natürlich der Zuprong um fo größer, der 
fenthalt um fe Jänger ift, was viele Verkäufer übel em» 
pfinden, indem die werfpätete Berielung der Felder gegen 
wärtig ſehr drängt und alle Zeit und Kraft in Anſpruch 
nimmt. — Bezuglich der in Ihrem Blase jüngft gemeldeten 
Berwundung des f. Kantondarzted Dr. Bettinger durch ven 
eiftesfranfen 3. Play won Hambach fann ib Ihnen mel 
en, boß der Verwundete, obwohl ihm eine Röhre des rech⸗ 
ten Borberarmes durchgeſchlagen und mehre bedeulende Ber» 
Wgungen am Kopfe beigebracht find, ſchon am darauffolgen« 
den Tage wieder feinen Berufsgefhäften nachging und ſich 
bis jegt.im Ganzen gut befinde, (Bor f. St. u. €) 


Die beiden Stätte Kaiserslautern und Ludwige- 
Dahme demn Mange yon, mititärifchen Gommandant- 
ſchaflen erhoben, und. e6 find der bisherige Dberfilieuienant 
Gronenboip vom A. Infanterieregiiment zum Gommandanıen 
von Raiferslautern, der bisherige Oberfllieutenant Sein vom 
12, Infanserieregiment zum Commandanten von Ludwige 
bafen, beide mit dem Charaller von Oberflen ernannt worden, 


Der Rönig dr Sandwichinseln, Ramehameha IV., 
bat die Prinzen Victoria Ramamalu zum Premierminifter 
ernanni. . 


r N 
beulend und der Preis für das Malter zu 200 Ten Kong t 


Carl Meinzen, der Rodifalfte der Rabikaten, in aud | 


‚hrüben in. Amerika minfeinem Blaue „Pionier radifal dur» 
gefallen, Start der Einladung zum neuen Quartal erflärt 
et, aoch einmal wolle. er, probiren, ob's unter den 8 Milios 
nen Deutſchen 1500 gebe, die weder Efel mod Pumpen feien, 
d. h. fo Flug, feinem Pionier zu leſen, und fo — ihn 
au bezahlen. Er drudt bie ganze chwarze File der Lum— 
pen‘ ab und broßr’s, fo lange ju ıhun, bis fie dor Merger 
hwarz würden oder ibm felber das Geld ausgehe. Auf der 
ſchwarzen Liſte ſteht auch Rösler, der „Reihefanarienvogel ” 
von Frankfurt, 


Bus dem Cambria in Amerika ſchreibt Einer an eine 
Pittsburger Zeitung Folgendes: Ein presbpterianifder Beifte 
licher wurde jüngf bier abgefegt und zwar aus folgenden 
Gründen: 1) Weit die Frau Paforin, fine Grau, einen zu 


f t ‚feage; 2) weil fie eine ſchl 
ni ner rg rt u Ken FIR 
freund! & ar bie Rip fi begeige, weil: beufelbe 





Deinem Gegen" Dirfelken zu B8 
’ egen Dirfelben zu höflich: fek umd ‚dB 
PN gen Ag el a Pipfligen Anuhuif en 
dienf der Ka holiten nichts werlauten: Jaffe. Der o halben ha⸗ 
den ihn die Herrn Rirchenvorficher — abgelrgt. — Da if 
alfo der Kochtopf vor Inſpeluon nicht makfiger. Die Pres 
diger, die auf Freiersfüßen laufen, mögen: fi varfehen, daß 
fie durch eine unvorfiehlige Wahl nit in's Pech awathen. 
Dienftesnachrichten. 
Durch Regierungsentfhlichung vo Mir 1. 3. 
wurde * — Jafob — Walspeim 2 
Lehter an ber boriigen protefl, deutſchen Schule in — 
ver, Eigenſchaft ernannt. ME 
Durch Rrgierungsenifäliefung vom 3. Mir K 3. 
murbe a ar Adolph Bender NH 
grehweiler zum Bermefer der ifraelitifchen —— 8 
Ruchheim; 2, der bioberige Gehilfe an ber kath. Schule 
Reupfog, Heinrich Eichelmann, zum Erhrer an der latho 
Schule zu Gerolsheim in proviſoriſcher Eigenfhaft ernau 
Auswanderer nach Amerika, 
— Nordamerila wollen auswandern: 
1) Worg Maſhias, Leinenweber zu Wolfftein, mit Familie; 
23 Zatab; Seyler, Bergarbeiler von Saal, mit Familie; 
9 —38 Koch, Aderer von Ehweiler, deſſen Schwie 
ermulter Wiltwe von Jakob Knobloch daſelbſt, deſſen 
heftrau und 3 minderjährige Rinder, 
Miscellem 
CYrobates Mittel der indiſchen Nichter Eutbedung 
eines Yard Iſt ein —* u a ie Bırs 
drechen begangen worden, fo bringı man bie ber That ver⸗ 
bädtigen Perfonen vor den Richter, welcher einer jeben eine 
erg ltr Er Reis "u Bar ‚gibt, den fie Ai 
eit darin, behalten m ' Di ſpudt inen 
Reis auf * Teller, "wo u Kalk R. Mi cht 
wird. Derjenige, deſſen Reis troden if, if der Schuidige 
‚und wird fergehalten; die Undern, welche ihren Reis feucht 
prodbueiren, find unſchuldig. Dena — bie Ang man 18 
dem Schuldigen unmögli, Speigel zu probueiren u fein 
Reis bleibt oden. * 
Die Gazetie de Lyo ahlt folgende erwaͤhaengwerl 
WMeite —— ei mehr in. * ind 


die ih zu Lyon aufpalten. Erfierer has nämlich eine.be» 
deutende Wette eingegangen, dah Stbaſſopol im Aprikf 
werde, während Havere barauf weiter, daß der | 
zum 15. Mai fi Halten würde, Falls nur der Soditheil 
Srbaftopols eingenommen oder zerflört wirb und die. Norde 
for. ſich halten, hat Niemand gewonnen. Der Baer bes 
Davere hal im Jahr 1843 bei der Belagerung von Danzig 
eine Ähnliche Wette gewonnen, ‚indem er metiete, daß ber 
Ping fih mwenigfens bis zum 4. Dftober halten würde. Er 
biele ſich bekanntlich bis zum Januar 1814. 


Frankfurter Geld⸗Courſe am 5, April, 

Neue Louisd'oc |; dO 45. Piloten fl. 9. 34. 
Preuß. Friedrichsd'or fl, 10 3 fr, Holland. 40.f, St. 
If. 41 it. M.Ducaten FB. 5. 32. 20 Franc Stüde 
9A. 20%,. Engl, Spver, fl. 11. 43, Gold al Marco 374. 
Prenbifhe Thaler fl. 4. 46%. Preuß. Gaflenfhrine fl. 1 
46/4, 5 Franc» Sie .— — 9 tiged Silber 
fl. 24, 28, 49%), Ludwig · Berbager.Eifenbahn «Acirn 1289,, 
P. 5% Bw. Bed, Prod, 1017, P. 4% PMuMar. €. 
114Y, G 


Verſteigerung. 
"Donnerstag, eig 12, Aprit 1855, 
des Nadmittage um 5 Uhr, zu Gufel, 
im Saale des Wilhelm» Did, laſſen 
L — — Dä 
n u ’ 
a) auf Gufeler Bann: f 
32 Dez. Wied auf Seinen Heller, 


1. 
u" 31 17} " ollda, 
3, 10m der allda. 
4, 62/40» Wald auf Herchenbergers 
wald. 
523 „ Wald in, der Bruchbölle. 
r A u Garten auf Weißenpfuhl. 


Ader auf'm Heinen Holler, 
Wies die Rothelobach. 
ader auf. Holler I. Ge ⸗ 


wand, 
Garten unter bem Haſ⸗ 
In ſeltech. 
11, 4on Wieſe allda, 
12. Aıon Wieſe ollda, 
b) auf Diedelfopfer Bann: 


413. 51 Dii. Ader auf der Pidelfäuke. | 


I Biltwe * Ditmann in 
anti uſtl: 
4. 8 Viertel 22 Ruthen Wieſe in der 
Areuzwieſe und 19 Nupen Ader 
u " allda, ’ 
2. 1 Morgen 42 Ruthen Ader und 
Wird an der Roͤthellaut 
‚auf Eigentpum verfeigern. 
caläermer wird bei diefer Brlegenbeit ber 
Shimper’ihr Gatien am Unterihor auf 
4 Jahr verpachten. 
Cujßel, den 9. April 1855. 
sinn. si Pasquay, f. Notär. 


obiliarverfteigerung. 
onnerstags, den 42. April 1855, 
‚Und. bie „beiden barauffolgenden Tage, 
faflen bie Erben von dem in Landſtuhl 
verlebten Fönigliden Rantondarzie Hein⸗ 
rich Geiger unter fehr günftigen Bedin- 
F Öffentlich auf Eigenlhum ver⸗ 


u 
I" 


ern, wie folgt: 

1Am 12, und 43. April, jedesmal 

des Morgens um 9 Uhr, zu Landſtuhl 

im Stadihauſe: 

"4, ein auf dem Banne von Landftuhl 

"7 gm Oberarnbaderberge gelegenes Hoſ⸗ 

gut, befichend in ganz nen erbauten 
Wohn · und Dreonomirgebäuden und 
490 Tagwerken Adere und Wirfen- 
landes vorzögliher Bonität, — «ine 
Biertelftunde von der Etradt Landſtuhl 
entfernt und gröftenthrils ein Com ⸗ 
plex bildend; 

2, ein im Banne von Oberarnbach ge 
legenes Hofgut, beſtehtud in Wohn, 
und Drconomirgebäuden und 70 Tage 
werfen Ader» und Wieſenlandes, von 
gleichfalls ausgezeichneter Bonität, 

ang in ber Näpe des erfübefehrichenen 
ofgutes gelegen; 

3, eine in der Stadt Landſtuhl gelegene 


Müpfe, beflchend in Mahl- und Drl- 
möple, Wohn, und Decondmiege⸗ 
bäuden und 2 Togwerken Wieſen; 

4, ein ia der Stadt Landſtuhl in ber 
Ludwigsfiraße gelegenes gang neu 
erbauted Wohnhaus mit Garten, Hofe 
gering und Drconomirgebäuben; des 
vorüberfließenden Bades wegen ind» 
befondere zu einem Geſchaͤfto hauſe 
geeignet; 

5. 46 Tagwerfe Acker- und Wirfenland, 
gelegen im Banne von Landſtuhl in 
den beflen Lagen. 

I. Samstag, ben 14. April 1855, 
Morgens 9 Uhr, auf dem Torfpaufe 
an der Moorbach, Bann von Ramflein: 

120 Tagwerle Wieſen, morunter 50 

Tagwerke Torfwieſen befindlich find, 
nebft einer Wohnung für einen Auf« 
feher und einer Schäferei mit Heu · 
Ralle. — Die Torfficcherei bietet 
alljährlich den wünfhensweripeften 
Ertrag dar. 

Die Berfleigerungen haben fatt in ber 
bier angegebenen Meihenfolge. 
Rohrindens und Holzver⸗ 

fteigerung zu Wolfitein, 

Minwoch, den 11. April 1855, auf 
dem Stadihanfe, 

a) des Vormittags 9 Uhr: 

Tohrinden« Berfieigerung. 

Schlag Königebach, Gemeinde Eır, 

mald von Wolfftein 45 

2. Schlag große Strieth, Gemeinde» 
wold von Einöllen, circa 130 

3, Schlag Eichlerwald, Gemeinde 
wald von Oberweiler · Tiefenbach, 
eirca 

4. Schlag Rheingrafenhech, Ger 
meiudewald von Roßbach, ca. 25 

5, Schlag Zreppriheswald, Gr 
meindewald von Roßbach, ca. 30 

Summa 550 
b) des Vormittags 10 Uhr: 
Holz Verſteigerung. 
Schlag Rönigebab, Gemtindewald von 
Wolfſtein: 

20 Stüd rien Baupolzflämme, 

2 Stid ditto Pflugorche. 

A Stüd kieferne Bauholzſtaͤmme. 

2 buchen Nutzholzabſchnitte. 

35 Klafter buchen geſchaitten Sceil- 

olz. 


3 
24 m eichen veßgl. 
41,5 Kiefern Prügelboll. 
2250 Stüd buden und reihen Aftholz- 


— 
= 


mellen, 
200 „ Fieferne Reiferwellen, 
A000 gemiſchte Erppolzwellen, 


22 Gebund Erbfenreifer. 
1700 Stüd Bohnenftangen. 
olzverjteigerung. 
ERS en Hari 1. $ Mor, 
gens 9 pr, werden zu Langenbad) aus 


— — — 


bern daſigen Gemeindewalde, den Schla⸗ 
gen Rriensaderfopf, Beftwald und End» 
wieswald, meiſtbie jend oͤffentlich gegen 
Zahltermin: 
39 eichen Bau · und Nutzſtämme 1., 
2. 3. und 4. C. 
4 buchen Nutzſtamm 43 
1 Abfchnitt, 
A „m Rlöge von 5° fang, 
2 Rlafter buchen Miſſelholz, 
23%, — Scheit⸗, ſenorrea· 
und Afiprügelholz, 1 
7 eichen Scheitholz andr., ' 
1062 buchen Afwellen und 
293 eidyen " 
verfeigert, 


Holzs und Kohrindens . 


Verſteigerung. 

Am 12. April naͤchſthin, des Vormit⸗ 
tage um 9 Uhr, werden zu Thelsberg · 
Regen aus dem Grmeindewaltihlage 
Remigiueberg: 

775 gemifchte Wellen, 

4%, Rlafıer buchen Sceithalg; 0 
Y nr  eiden dito, und 
6350 Bohnenflangen 
öffentlich verſteigeri. 

Nah beendigier Holzverſteigerung⸗ 
ohngefähr um 11 Uhr des Vormittags, 
auf den 12. April, merden folgende 
Eichen. Foprinden auf dem Stocke meiſt⸗ 
bietend vergeben: 

1) Gemeinde Theisbergfegen, CEtt. 
Schlag Remigiusberg » » . 30 
2) Gemeinde Eiſchberg, Schlag, 
177) T 2 
3) Gemeinde Hoſchbach, Schlag 
Teich * — [ * “ * * - 
4) Bemeinde' Repweiler, Schlag 
Banrmud . » - 


* * “ 


Summa 85 


Lohrindenverfteigerung " 
in Bedesbach. ! 
Den 414. April, Mittags 1. Upr, 
werben zu Bedeebach circa 25 Gentner 
— im Diſtrilt Suljberg ver⸗ 
eigert. 


Shin: Saam · Wicken fd an 
hoben bei es. 8. stitt. 


Bei Unterzeichnetem 

liegt eine große Aus⸗ 

wahl Eapetenmufter nad den neut« 
fien Delfine, für Zimmer, Pafonde 
und Hausaänge zur Einfiht bereit, wos 
nad per Städ, billigft berechnet, von 
4a fr. bis zu A fl, 48 fr. zu haben iR, 
Grfällige Beftellungen werden ſchleu- 
nigh beſorgt und empfiehlt ſich hiezu 


beftend 
J. Weis, 
Zünder und Taprzierer, 


— 





Drud und Verlag bed verantworll. Redacteurs 8. Schneider. 


Königlibe Hof- und Staotsbibliothel 
( Neg.S.) in Münden. . 


u Werrolgen MM 
umferer verennd. Bias 


— 2veſtricher Zeitung. 3 


ber „mes. Sreuns.” 
Breit für beit Duärier 
für den Diertels-Jahre 
denz ı fl. Ciarudunat· 
debuhr fürne breifpat- 
ige Zeile 3 Rreiper. 








— — — 


Aus Wien verlouten bezüglich der Garadtiepunlit 1 und 

2 ans dem Gonferenzfaale, daß Rußland in Bezug auf die 
WBöonauschifftihrt nur Dos ancıfannt hat, wozu es br« 
veits fer dem Jadre 1315 verpflichtet war, und zu einer 
gewiffenhafteren Erfüllung feiner Pflihten wird Rußland 
eben erfi durch Die Details der Berathungen gendihigt wer» 
den Hönnen, Erf dann wird es fich zeigen, ob es mit feis 
nen Berfprebungen Ernſt if. Bisher Ichrte Die Erfahrung, 
daß fie mist ben geringftien Werth befigen, wenn nicht 
douernde Barantieen vorhanden find, ferner fügt man bei: 
Dep feine überfpannte und unberechtigie Korberungen von 
eite der Weſtmächte an Rukland geſtellt werben, liegt näder 
als Deuifhtand‘ im Intereſſe Deßerreichs. Nur ih man 
Bier ber Anſicht, daß, wenn Forderungen von ‚Breite ber 
Amähte an Rußland geftellt werden möffen, vum feinen 
Ehrgeiz und fein Uebergewicht zu befhränfen, dieſelben ſolche 
feien, weiche nit blos ouf dem Papiere, fondern in ber 
in der Wirklichkeit einen Werth befigen. Europa hat ein 
Recht, nach den coloffalen materiellen Anfireogungen, die es 
‚gemadt har, ſich endlich die Befürchtungen vom Halle zu 
ſchaffen, welche tie hrrausforternde Stllung Rußiends jet 
a Jahren in allen ewiliſitien Kändern- hervorgerufen 





Mit Ar. 3, mit dem drinen und Hauptfriebeuspunft, 
mit Seboſtopol und dem ſchwarzen Meere — mas machen 
wir damit? — Bor allen Dingen, verderben wir uns den 
| eg re nice damit. Das dachten bie Gonferenz 

en in Wien au; denn faum hatten fie den Figtichen 
Yunft berührt, jo fuhren fir auseinander — in bie Freien, 
Beſchlafen mwır’s rin paar Tage; fommt Zeit, lommi Rah!” 
— ein Rath if fbon gefommen, der erfte Rath und Minis 
Mer Kaiſer Napoleons, Drouyn de L'huye aus Paris. Er 
Bringt, wie die Franzofen fi prädtig ausdrücken, den rigenfien 
Brdanlen Rapokcons ia die Conferenz. Gogleih nach den 
en tollen die Gonferenzen forigefegt werden. Die Rufe 

fiod nit zweifelhaft, was fie mit tem dritten Punft mar 
Ken, Bir bebolien ihn, fagen fie, Schaſtopol nämlid — 
und das ſchwarze Dierr auch, foweit ipr Engländer und Fran« 
ıyofen und Den Weg nicht verlegt. 


Der Ausgang der Wiener Conferenzen fängt übris 
gens ia Paris an jo wenig zweifelhaft zu werden, daß man 
bereitd von einer neuen Aushebung von 140,000 Mann jpricht, 
In Paris Hält man nad einer Brofhüre Nachſorſchung, die 
in Belgien herausgelommen zu fein ſcheint, urd, unter Ans 
beren, au von Felix Pyas unterzeichnes if. Sie iſt an bie 
Napolroniften Frankreichs adreffirt und enthält «ine hiſto⸗ 
zifge Würdigung des Benehmens von England gegen bie 
Republit und Napoleon, von 1790 bi6 1821, dem Todes⸗ 
Japre des Kaiſers. 


Auch in Constantinopel war guter Math heuer. 
Nopolcon hatte ſich aud ba mit feiner Frau angemeldet, 
Der ganze Divan ſaß zu Rathe, was zu machen ſei. Der 
Anfloß war die Raiferin, Sollte der Sultan ihr feine Sul« 
tanin vorkelien? und nur die eine oder alle ficben, die wirk⸗ 
lich feine Frauen find? Soll der Sultan dem fhönen Gaſte 
feinen Urn zeichen? Das iſt gegen allen türliſchen Gebrauch. 


Nr. AA. 


Cuſel, Frretag; den 13, April 1855, 


richt, auch jede 
ne Neuigfeit Arche wie 
Dat 

Deite!tungen made 
"min auf ven zunddR 
gelegenen Velamtern. 





m nn 





Über der Sultan if cin galanier Mann und wird teriKais 
ferin den Arm reihen und fie dur 'ganz Konflanrinspel 
führen — und moHin Die Kaifertm ſchreitet, wird ihr. Buß 
auf prächtigen Teppichen ſchreiten und die fhönflen und ver⸗ 
nehmien Wänden des Reichts werben fie bedienen, wenn 
fir noch foramı, 


Schon froploden die modernen Rreuzritter, daß re da 
Weſſmoͤchten vor Srbiastopol geben werde wie dem 
in der Hobel, ber, weil er die Trauben nicht habe err 
können, fi tröſtrad vavongefhligen yabe: fie find zu * 


Nachtichten aus Der Birim gehen bis zum 27. März. 
Das Ereigniß des vorangegamgenen Tages wor ein heftiges 
Bombartement, dos auf beiden Seiten mit großem Eifer he 
terhalten wurde, Mach mad mad aber ward das Feuer der 
Ruffen ſchwäͤcher und verſtummte entli ganz, da bie ruffl» 
ſchen Oeſchötze, melde in Thätigfeit waren, zum größten 
Toeile zerflört wurden, Dos Bajonnet ruhte an 'diefem 
Tage. Bon den Höhen des Yerbändeten Wagers fah rk An 
den Iegten Togen große Caravanın von Einmopdern hie 
Siadt verfaffen, mit Weib und Rind, mit Hab win Bär, 
Mn der Epıge des Zuges, der bie Strafe nach Dafıfhifrini 
einſchlug, befand fih eine Prozefiion mit Heiligen Fahnen, 
Schluß beffelben bildeten etwa JO—AO Kefafen,. die wohl 
‚ine doppelte Aufgabe haben dürfen; bie Jdertziehenden gu 
Ihügen uud zugleich zu überwachen, 


Fürst Menzikott if dem Gyaren bald nachgeföfge, 
Ueber die Berantaffung feines Tores hört man zwei he 
ſichten aueſprechen. Die einen behaupten, er babe bei 'bP 
Angriff bri Euparoria, welchem er in einer Caleſche beimöpäte, 
eine leichte Verlegung om Soir erhalten, der Wunde über 
nicht bie gehörige Eorgfalt gefcheaft und feisan den old 
einer fpäter noıymendig gewordenen Amputation geRdtbihz; 
nach Andere fol die Nachricht feiner Anberufung ‘rinen file 
hen fmerzlihen Eindrud auf ibn gemacht haben, dag feihe 
olten Wunden am zu brennen fingen, namentlich 'elne dm 
Rnddel; der Brand fei hingugetreien, und man habe leidet 
zu frät an die Amputation gedacht. Sterbend ließ fi Ver 
Fürſt nach Baliſchiſerai trandportiren, dann nah Simphero⸗ 
pol, und hoffle von da noch Odeſſa zu erreichen, wohin er 
feinen Arzt voraus auf den Weg fandtez aber in Perckop 
ereifte ihn am 8. Maͤrz der Tod. Berfagen wir dem greifen 
Helden die Anerkennung nit für den Muth und bie U 
fit, mit welchem er Seboſtopol und die Krim, die ſchön 
Perle in ber Krone feines Herrn, gegen die Angriffe der Alliire 
ten veriheidigt hat. 


Aus Eupatoria wird der „Times“ vom 21. März 
gelbrieben: „Die DBefefligungen nehmen mit jedem Tag einen 
coloffaleren Chatalter an. Die Linie unmittelbar vor Der 
Stadt ift vollendet und man hat jegt mit der Anlage von 
Außenwerlen begonnen," 


Auf der Halbinſel Krim hat der Frühling feinen Eihe 
zug gehalten. Die Obfibäume in Balaciave firhen in voller 
Diürhe, die Anpöpen belleiden ſich mit friihem Grin und 
bie Sonne ſcheint fo warm. Der Frühling hat au neue 
Leben in das Lager der Alliirten gebracht, bie Solbalen fin. 


Im wieder wie in der erſten Zeit froͤhliche Lieder. Das erfle | ten UInträgen fliegen. Man kann verſichern, 
uldpen wurte bei Euparoria gefunden und bie Tortaren« | jeder eventuellen Bewerbung Deferreihe 


Fran, die 16 im das franzöſiſcht Lager brachte löfle 50 Pias 
dafür, Man ließ dabei den Kaifer leben, deſſen Lirb 
‚Ungsbiume das Beilchen if. 


Einen tapferern Sofdatrn aob ed nit in ber Krim ald den 
Habihen Schotien Hundonald, Wie ſchlug er fih an 
der Alma uno wie fturzte er mitten ind dichteſte Cepränge, 
als fein liebſter Ramerad bei Jnfermann umzingelt wurde. 
Er hieb ibn richtig deraus und Ichnte es beſcheiden ab, ale 

er befördert werden ſollie. Die andern Rameraden betrach · 
deten iha halb ärgerlich, wie Hurger nad Etrapazen ihm gui 
brfamen, während fie vom Fleiſch fielen. Aber plotzlich war 
Ber Schotte verfhwunden, Defirum? Der brave Soldar? 
E6 war unbegreflih. Bierzepn Tage waren vorüber, da 
War unfer Schotte wieder da — mie cus dem Boden ge— 
wadhlen, Aber wie? Elend, bleich und zum Erſchrecken ob» 
gemagert. In Prifon mit ihm! Da fam's heraus, der Schotte 
war — eine Schottinz der Ramerad den fie berausgebaurn, 
war ihr Mann — und in einer tartarifhen Hütte lag ein 
neugebornes Rnäblein, frıfh und luſtig und das ganze Ne 
giment fand zu Gevatter bei dem Sohne bed Lagers und bucß 
Satin Infermann, Zum Rındtaufefd maus ſchickte der Herr 

neral, damit er auch vertreten wäre, feinen eignen und 
letzten Hut, der beim I gien Punſch fehr übel zugerichtet wor« 
den war — einen mädtgen Zudeapnut. 


In einem Briefe vom 22, wird erzählt, baf viele rus— 
sische Soldaten von den kleinen Gefechten Gelegenheit 
achmen, zum Feinde überzugehen. Der Tod des Railırd 
Nicotaus foll fer niederfhlagend auf bie Beribeiviger Se 

baſtopols gewirkt haben, befonderd da dieſes Erei;nif den 
Aberglaͤubiſchen als Fiogerzeig Gottes für den Gang des 
Rrieges gilt, 

Srossfürst Michael in Petersburg fhrit aus ſei ⸗ 
nem Palaſt auf die Straße, Schnee und Dagel ſchmolzen im 
Gonuenfhein, es war naß und der Oroffürft wollte auf die 
andere Seite der Straße. Hel rief und minfte er ben erflen 
beſten vorübergehenden heran, hochte ih auf des Mannes 
"Rüden und ritt srodaen Fußes über den breiten Paltz. — 
Bor ihm in feinem Palo ſtand ein Jude, der Dofagent. 
Trinft Du Puoſch gern? Warte! Auf füberner Platte ward 
‚Rum, Zuder, Cutone und heißes Waſſer gebracht. Greif 

„Jude iß Puaſch! Der Jude mußte Gitrone und Waſſer, 
de Ding einzeln hinurterwärgen, „Wie findeſt Du ben 
Punſch?“ Das waren fo. gnädige Scherze. 


Vergangene Woche reiften ungefähr zwanzig englische 
Damen, alle ganz gleidy gekleidet und von mehreren älsern 
Herren begleitet dur Lyon, um fi zur Pflege der Ders 
wundeten ihrer Nation nach NKonflantinoyel zu begeben, Es 
iR dies ſchon zum öftern Male in dem jrkigen Kriege, doß 
funge Engländerinnen, theilweife aus den höheren Ständen, 
zu einem jo edlen Zwede dieſe weite Reife unternehmen. 


Ueber die Froge, was und die nähe Zufunft bringen 
werde, Urieg oder Frieden, hat fi Here Drouya de 
Lhups in ein:r Privatgefellfpaft, die er Tags vor feiner Abs 
zeife nach Wien befuchte, folgendermaßen ausgefproden: „Im 
Hinblid auf den quten Willen und die Mäfıgung der Wefl« 
mädte if alle Wahrſcheinlichkeit für den Frieden; aber im 
Dindtid auf die rufſiſchen Muffoffung der orientaliſchen Frage 
und die Auforderungen, welde die St. Petereburger Poluil 
Reit, iR alle Wahrſcheialichteit für den Krieg. 


Dem „N. C.“ ſchreibt man: „Dan alaubt, daß Deflers 
zei auf's Neue für Herfiellung einer Zolleinigung mit 
reußen und Deuiſchland thätig if, und will dieg aus ben 
bon fegt von mepresen preußijſchen Handelsfammern geflells 


Drudereien — die Conzeſſton entzogen, 
fen. 


doß Preußen 
Zolle inigung den entſchiedcuſten Widerſ —— einer 
feſt entſchtoſſen ıR.” p gegenzufepen 


Ih fein Aller da? In däniſchen und ſchwediſchen Blät⸗ 
tern werten bie Nachlommen over Verwandten tee Schuh⸗ 
madders Job. Joachim Aller aufgefordert, eıre Erbihaft von 
eg Tpir. zu heben. Bis jcht hat fi Nemand ge⸗ 
me 14 “ 


Das find beirübende Jammerbilder, welde die zurüdtrer 
tende Fluth der Weihfel in WMeotpreuosen binterlaffen 
bat, Bon mander Stätte biüpenden Lebens beißi’s: man 
kennt fie nie mehr. Das gilt vor allem ven bem unge⸗ 
woͤhnlich großen Kirchdorf Gr. Montau. Die wilden Flur 
then haben fi verlaufen ; da ſieht man — bie Rirde, das 
Pfarrhaus, drei Bauernpöfe und 3 Schruern. Das if alle, 


In Hamburg if in ter Gteinftraße made am Bohnpof 
ein neues, zwedmäßig und bequem eingerichtete Logirhaug 
für Auswanderer gebaut worden, das 1000 Perfonen 


| faffen fann, Es enıhält Räumlichkeiten für Poſſagiere 4., 


2. und 3. Giaffe. Für eine Wohnung 4. Claſſe nchfl Beld⸗ 
fiaung zahlt man tänlıh 1 Mark 8 Schilling (1 fl. 3 fr.), 
2 Gloffe 1 Mart 2 Schiling (50 fr.) und für die 3, Claſſe 1A 
Sqailling (37 fr.) Yu ter erſten Cioffe Hat jeder Paffagier 
> eigenes Zimmer, Es find auch Kranfenzimmer einge 
richtet, 


Bir wollen uns olle freuen mit den Herren, den Fami ⸗ 
lien und Wıbeitern in Fulda, denen ein helles Ofterfeft be⸗ 
reitet iſt. Die Polizei hatte ihnen — e8 find bie befannten 
bie Geſchaͤfte gefchlofs 
Den Herten ware nichts geblicben als der Wanderſtab, 
ben Arbeitern die Noth. Da hat ihnen in ber letzten Stunde 
«in Onadenbrief — daß man’s fo nennen muß! — bie (re 
laubniß zum Forlbetticb der Grfhäfte eripeilt, 


In Auftralien hat der König von Honolulu feine Prins 
jelfin Tochter zum Premiersfllinister ernannt. Der 
König wies feine Tochter mit einer Anrede in ihr wichtiges 
Amt ein und erwartet von ihr fltts offene und aufrichtige 
Rathſchlaͤge, fein Band mit Gottes Hölfe weiſe zu regieren, 


Man fpriht von der Müdtehr der Lola Moniez na 
Europa. Sie hat fih in Amerika ein Bermögen gemacht 
und will es in Europa burchbringen, Sie hat fh nad 
Brad-Balıy zurädgezogen, wo fie in einer Menagerie von 
Hunden, Ziegen, Hämmela, Truthennen und Bögeln lebt und 
außerdem täglich auf einem Porny audreitet. Aber in bier 
fer gebirgigen wüſten Einöde fand ſich ein Yankee, der Sig 
und Stimme in iprer Hütte und in ihrem Herzen erhielt. 
Außergewoͤhnlich glüdiihe Goldgrabungen ſchafften Gold in 
Hülle und Fülle, und nun verläßt Vola Montez die Waſte, 
um in die alte Weit zurödzufehren, die nad ihr nicht fon« 
derli verlangt. Sie fol einen Mgenten beauftragt haben, 
ter für fie eim Dotel faufen muß, in dem fie fi verehren 
laſſen will. Der Yankee wird fie boffenttih los werden, 


Ya Würzburg Marb om 5. April im Ad. Lebensſahre 
der Seifenfiedermeifter Röhl, Mitglied der letzten baperi⸗ 
ſchen Kammer, an einer Gehirnentzündung, Röhl gehörte 
zur äuferfien Liaken und war nad Grämer deren talentpolle 
fies Mitglied. 


Aus der Riß in Oberbapern fhreibt man, daß der heu⸗ 
rige Winter mit feinem moffenhaften Schnee dem Wilde uns 
gehenren Schaden geihan hat, Wirsche und Kehe liegen 
in die Hundert Etüde in der Gegend von Lengarich todt 
umper, weil fie in der unermeßlichen Schnerwäfle jede Spur 


des Kortfommens und bie letzie Möglichkeit, ib au ernähe 
een verloren. Die Hafen find faſt ganz ausgeflorben, 


Des bayr. Minifterium für Kirchen» u, Schulangelegenhriten 
dat mit allerhöchſter Genehmigung an ſammtliche Kreierer 
ierungen in Bezug auf das ven Dr. J. M. Aırmend in 
erlin herausgegebene Werf: „Bermaniene Böltsfimmen”, 
eine Eniſchliehung eılaflen, morurd, nad Heivorbebung der 
Borzüge dieſes Werles in wiſſenſchafllicher Bezwbung, dirfele 
ben ermächtigt werben, den ihnen untergeordneten Stutien« 
gecioraten die Kusflattung der Schulbibliotdeten mu fraglir 
Gem Weite, welches als ein deutſches Nationalwert“ zu bes 
zeichnen fei, und zugleich beim Unterrichte zur Benugung die⸗ 
nen fünne, zu empiehlen. 


Neuftadt, am 1. Diterntog. Es iſt eine ſehr erfreu= 
liche Wahrnehmung, doß die der Kirche Entfrembeien 
ſich dieſer gönlichen Heusanſteit, dem Grundpfeier bee fitt- 
tigen Drbnung, des materirlien und geifligen Wehles, auch 
bier wieder immer mehr zuwenden. Beweis dafür iſt, daß 
on hoben Fehlen, wie heute, die Kirchen faum hinreichen, 
die Andaͤchtigen zu fallen, und junge Männer, brave Kebrer 
on der Epige, fich vereinigen, um durch ethebenten Gbor- 
gelang bie Undocht und Feier zu erhöhen. Dazu fommt, 
baf der hiefige Guftan«Atolf-Berein in Witgliererzapl und 
Riebetgaben frirem ontern in der Pfalz nachächen mag, ine 
dem er im Jahre 1853/54 über 600 Ölieder zäplte und eine 
Einnopme von 210 Golden hatır, 

Die gegen tie Kirche Gileihgüftigen bilden zwar noch 
immer eine erfiechtiche Zahl, aber es ıft hoffentlich die Zeit 
nicht mehr fern, wo man erfennen wird, Laß die Dauptquelle 
ber Armuth und des Elende die moraliſche Berdorbenpeit il; 
daß Vergehen und Berbreden, Unzucht, Unrevlihfeit, Yüge 
und Beirug, kurz alle moralıfche U.bel, unter deren Drud 
die Geſellſchafi leitet, nirgends cIe in dem Mangel an ächt 
en Sinn ihre Wurzeln haben. Es ift die Zei mcht 
mehr fern, wo 26 nicht mehr als ein Zeichen der Aujllärung, 
fondern arger Berbiendung augeſehen werden wird, wenn 
ſich Jemand, zumal rin durdd Neidtbum, anderweitige Bil 
dung oder Stellung Bevorzugter, nit ols lebendiges Glied 
ber Bemeinde anfsbließt oder gar feine Gleichgültigkeit gegen 
alles Rirchliche zur Schau Irägt. Dieſe Zeit wırd um jo 
ſchneller fommen, je ollzemeiner der Wahlſptuch befolgt wird : 
Werden wir beffer, fo wird e# beffer”, cin Wahlfprud, der 
es zur Pflicht macht, doß der Vater dem Sopne, die Mutler 
der Tochter, ber Principal dem Commis, der Reiche dem 
Bremen, der Herr dem Diener, der Meifler dem Gefilen 
und Lehrling, in Allem was gute Sitte erheifcht, mil nach⸗ 
ahmungswärdigem Berfpicle voraagehen. Geſchicht dies, 
fo werben bie gute Ftüchte für die Einzelnen wie für das 
Ganze nicht auebleiben, (Neuſt. 319.) 


In ber Naht vom Sonntag auf den Montag fam in 
der Feſtung Dermersheim ein bedeutender Brand zum 
Auobruch, der die beiden Brauereien ber Herten Kalfenflein 
und Zahn und 5 bie 6 Scheunen in Aſche Irgte, Die Feuers 
fäule war in Speyer aany deutlich ſichtbar. Man fhägt 
den Berluft auf 50,000 Gulden. 


Dr. Möpl fol wirllich dem Frankenthaler Gerichtöbezirfe 
erhalten bleiben, Für den in Zweibräden erlevigten Präfitentens 
ſtuhl nennt man ollaemein als Candidalen den Profeffor und 
Rammerpräfidenten Weis von Würzburg, fowie Herrn Rang, 
welcher vor furzer Zeit zum Etaateprecurator am Franfen- 
thaler Bezitlegerichte ernannt wurde und heute noch nicht 
(fo viel wenigſtene bekannt ıfl) feinen Umzug von Zweibrüden 
nad Branfenipol gehalten hat, Was wahres an der Sacht 
if, weiß man nie, 


Ralferslautern, 10, April. Der Ofterfeiertage we⸗ Dual, 10 fr. 8, 


lich Räufer am Plage voaren, find die Preife faſt ſämmill⸗ 
ber Fruchgattungen atwas angezogen, Im Banzen wurden 
2299 Zentner umaefegt und zwar: Walzen 210, Rorn 5 
Spelzfern 43, Spelz 761), Orr 420, Hafer 237, Erbfen 24, 
Widen AA Zentner. Dirt Preis des Gpfärdigen Kornbros 
tes ſtellie ih von 26 arıf 27 fr. jener deg 2pfündigen Weide 
brodes blieb unverändert auf 13 fr, 


6” * Eufet, 11. April, Die WMeotricher Zeie 
tung wırd nun Montags, Minwoche und Freitags, und 
Sonntags das Unter haltungeblan erfheinen. Den Pair 
ferslanterer Äruchtpreis, der uns ſchon Dienfage 
Abends zufommt, erhalten unfere Leſer daher ſchon im Mitte 
wochblatie, on weihem Tage dieſes Biatt auch ion in 
Fautereden und Wolfſtein ausgegeben werden fann, 


Eufet, 12. April, Dem Bernehmen nad wird am 22, 
db. M., in dem Jalob Koch'ſchen Saale dahier, zum Beften 
des bieſigen Hofputals, von biefigen Wuſit, und Geſangfreun⸗ 
den ein Muoik⸗ und Örsang- Concert Ratt finden, 
Seit 14 Tagen haben wir Brlegendeit die Proben hiezu zu 
bören und glauben mir dana hoffen zu därfen, daß uns ' 
durch unfere einheimiihen Künftiertalente wider einmal ein 
ſeht angenehmer Abend bereitet werden wird, 


Handelsbericht. 


Mainz, 6. April, Für Getreide dauert bie flaue Stim⸗ 
mung fort, und das Geſchaft beſchränkte ſich im Kaufe diefer 
Woche wieder größrenipeils auf den Conſumo. Uaſere heu⸗ 
tigen Notirungen find: Weizen rffıet. 16 fl. 30, per Mai 
16 fl, Roggen eff ct. 13 fl. A5, per Dar 13. li fl 
G.0fe ıffien. 10 fl, 45, per Diui 10 fl. 40, Allee pre Sad 
von neuo ZOO Kil. Hafer eff, und per Mai 5 fl, 50 per 
60 Rıl. Bohren, Eıbien und Linfen nnoeräudert, Mohn⸗ 
famen 21 fl. 30, Robifamen 21 fl. 30 bis 22 fl, per Mitr. 
Raboöl par neuerdings wicder etwas fefler geflelit; von 
Holland, Köln und Dem Norden werden Über den Stand dee 
Nepsfelder einzelne Klagen laut, während man fih in hies 
ſiget @rgend und rpeimaufmärtd fehr günfiig ansfpriht, 
Ehren gi 52 Nıpir. per 290 Pfund I. G. 0. $., 501 
Ripir. per 280 Pfund I. G. m. F., per Mai 49 Weptr, 
per Ollober AAY/,—A5 Nibir., Diobnöt 36 fl. 30, per 50 
Kil. o. Kap, Lejnoͤl 25 fl. 30 bie 26 fl, Talg rober anf 
25 fl. 30 zurüdgegangen. Branniwein und Spiritus uns 
verändert, 


Frankfurter Geſlde Courſe am 10, April, 





Neue Louiod'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9, 34 
Preuß. Arieprihap’or A. 10 3 fr. Hollind. 10 fl. & 
af Am  RrDucaten f. 5. 32, 20 Fran Stüde 


9A. 20%, Engl, Sover, fl. 11. 43. Gold al Marco 374, 
Preußiſche Thaler fl. 1. 4614. Preuß, Gaffenfheine f. 4 
46%. 5 firanc »« Stüde fſ. — HSochhaltiges Silber 
fl. 24. 23, 4%/, Ludwig · Bexbacher · Eiſenbahn »Actien 12777, 
P. 59% Yon Berd, Pr-D, 1017, P, 84%, Pf.Max.⸗E. 
11474 6. 
Raiferslanterer Fruchtpreiſe 
vom 10. April, 

Ein Eentner Weizen 8 fl. 11 fr. Rom 7fl 2 fe. 
Spelztern ST.5 Mr Shen Gerſte 5 * 
37 tr. Hafer AfL, 48 Fr, Erbſen 6 fl, 14 fr. Widen 
A fl, 39 fr. Linſen — fl. — fr Bohnen — fr. 
3 Kilogramm Kornbrod 27 fr. 1 Rilogramm Weißbrod 
13 fr. Total der verfauften Früchte 2299 Gentmer. Das 


Pfund Ocſenfltiſch 12 fr. Qubfleiſch 4. Dual, 11 9, 
' EL 8 tr, — 1. Dual, 8 fe, 


- 








gen war unfer SAarks heuie gering verfehen, und da ziem« | 2, Dual, 7 fr, Hammeifeiig 10 fr, Schweinehfleiſch 14 fr. 


Bekann 


Die jüngfihin abgehattene Berhei ‚geramg det Nalo. Woeldparzelle Winterhött 
t Die vorbebaltene hebere Geonehmig ‚ung nicht erhaften, Ind rs wird nanmchr 
en, Parzelie, unter Mitwitkung Free Tal, Forſtamis Lauterıdın, dor dem Sal, 


Rarıdcommiflarist, im Saale des 


8 ;itpelm Die 


dabier, 


Mittwoch den 25. April 1855, Vormittags 10 Ahr, 
Ober rmald und zwar zuerſt in 22 Toofen, dann ım Banzen ber öffentlihen Ber 


Rei gerung aurg-f- gt. 


Fragliche auf dem>&ofeler Banrır gelegene, 477 Tagwerte 92 


Dezim olen 


emtpaltende und forfmeiflenibaftlih ‚zu 33,914 fl. 22 Er, geihägte Parzelle dildet 


eine gutarrondırte Fläße, iſt mit haubsarem Holzbeſtande derſehen und eigen ſich 


Dach iprer Lage und Bodeubeſchoffenhtit zu vorzüglich gutem Ader- und Wirfenlanp, 
Der Steigpteis if jadlbar in 4 Terminen mit Binfen zu A%, und werben 
rauch Angebote unter obiger Tape angenommen, 
Näheres kann täglıh bei dem k. Rentamte Eufel erfragt werben, 








Die Leipziger 
Feuer-Versicherungs- Anstalt 


verſichert zu feſten und billigen Prämien bemwegliches Gut aller Art, und 


werden jederzeit die Bedingungen mitgetheilt ſowie Berfiherungen ange⸗ 


Ichob Schmelzle in Eufel, 


aommen von dem Agenten 





Holzveriteigerung, 
GSamflag, ven 14, Aprıl 1855, Mor- 
gens 10 Upr zu Rämftein bei Deren 
Bürgernteifler Staub: 
Revier Jagbdhaus. 
Schtag Oeitroberg Jaſ( Rodendacherbhaug). 
430 heferne Bow, und Notzholzſärame 


2., 3. u, 4, Gıofle, . 
484 bitte Bloͤche 1., 2, 3. u. *. El. 





Holz⸗ und Lohrinden- 


Berfteigerung 
aus den Örmrindewaldungen der Bürs 
meifterei Ölon- Münhmeiler. 

Montag, den 16. April 1855, Nor- 
gene um 10 Uhr, zu Nanzweiler aus 
dem daſigen Ormeindewold, Schlag 
Eicherwold: 

55 eichene Bau⸗ und Nupholzlämme 


3. u, 4. Claſſe, 
3 „u  Mbichnikte, 
10 ., Mugsrehen, 


1/. Klafter eichen Scheilholz und 
5100 Bohnenflangen, 

Un bemfelben Tage, Mittoge um 1 
Uhr, zu Dietſchweiler aus dem bafigen 
Ormeindewald, Schlag Hochwald: 

8 eichene Nugpolzhämme A, El., 
663 Bagnerflangen, 
11900 Bohnenftangen, 
13 Klafter buchen Scheitholz, und 
un or Prügetholz, 

Dienstag, den 17. April 1855, Mor 
gend 10 lipr, in foco Münchweiler aus 
dem Gemtindewald, Schläge Eicherwald 
und Horflwald: : 

22 eihene Bau⸗ und Nugflämee, 
8100 buchene Bopnenftangen, 





12/ Klaftet buchen Scheitholz, 
3%, „ eiden " unb 
2375 gemilgte Wellen. 
Sogieich nad diefer Holgoerfleigerung 
der Anfall an eichen Lohrinden und zwar: 


4) ous dem Gemeindewald von Gtar, 


Mingmeiler Ghlog Her. 
wold, cinreee... 
2) von Dierſchweiler, Schl. Hoch · 
wald, eitee. . 
3) von Boͤrſchborn, Schl. Kirch⸗ 
wald, eite414 
4) von Haſchbach, Schlag Klopp · 
wald, eirea .” .. . 28 

Summa 88 

Donnerdtag, den 19. Aprit 1855, 
Morgens 10 Upr, + Haſchbach aus 
dem Gemeindewald, Schlag Kloppwald: 

4 eichen Baufiämmea, Ei, 
eirca 50 gemifhte Nutzſtangen, 
3000 Bohnenflangen, und 
1000 gemifchte weichholzene Wellen, 

An demfilden Tage, Mittags um 12 
Uhr, in Steinbab aus dem bafigen 
Gemtindewalde, Schlag Kahleawald? 

72 eichent Bau⸗ u. Nupflämme 4. Ci. 

14 Klafter buchen Scheitholz, 

62, " eichen " 
1000 gemiſchte Wellen, 

Freitag, den 20, April 1855, Mors 
geas um 9 Uhr, ie Börfhbern, Schlag 
Rirdmwald: 

43 eihene Bauſtaͤnme A, GL, 

3 m Wognerflangen, 

7 buchene Werlpolzſtaͤmme, 

8 bainbuchene 

1 birfener Pr 
630 gemifhte Nupflangen, 

6%/, Klafter buchen Scheilholz und 


18 


1 2500 gemiſchte Wellen, 


Lohrinden⸗ 
und Holz⸗Verſteigerung 


Rreitag, ben 13. Aprıl 1. Je.,den 
Nachminags um 4 Uhr, wird zu Role 
felberg das dießj Mrigt Eıchentoyrindene 
Ergeonig aus dem bafızen Gemeinde 
wald, Diftift Beiberg, geihägt Ju 30 
Genmer, offenilich verhriken. 

Sovonn werden an demſelben Tante, 
Nadmırtage um Halb zwei Uhr, Aus 
bem bafigen Gemeieremard, Ditritt 
Selberg, machbrzeichneie Holzforlimente 
zur Öffenrlichen Berfleigerung gebradi: 

15 Gil eihen Dat» und Nugs 

bolztämme, 
5 buchen Rughofzabfchnitte, 

All, Rlafter —— geſch aitten Schride 

9 


4. 
Een " en Prügelhon. 
” icfern Prü ol 
2700 &töd Bm, ne. 


Verzeichniß 


er, 
——— —— Einmal Eins für Gäu 
tt, 
Eorrefpondbenz-Regifter Dü eifler, 
—— J — 
orreſpondenz · t rrämter, 
Repertorium für — 
richts 
— * * . ” un ke 
abnungen 3ahlbefehfe, Zahſun sunfäptg 
stotede — — — 
einde-Rechnungen, 
Bemeinde-Bübgeid, 
Alrgen-Hudgeid, 
— 
rladungen un te für for 
Steuer» Journale und 4 Air; —8B 
reien vorlommende Drudformularien. 
Zagebüher für Sonntagsfgulen, 
Beiufteneiprototoke, Armenrehnungen, 
— 
orſtſtrafproto ? 
— b ee 
äfte-Tagebu 
— — — 
Anſqulits· Regifter fürBergiverföfteiger, 
Repertorium für Forftir aſprototoie 
Ummeffungstabellen für Bezirksgeometer, 
Einnahms-leberweifungen, 
Einnahme-Regifter für Einnchmereien, 
Ausgaben» und Einnahmen Manualitn, 
Benfelblättchen, 
ablungs-Anweifungen für Bärgermeifies 
mter 


DeHtarationd-Regiften, 

Bertbeilungd-Etatd, 

Kobfenfheine, und noch viele andere, Per 
nicht genannte Formularien und Druckfachen 
an den billigften Preifen. 


Schone Saaım- Wicken find je 


haben bri 
Gb. 2. Blitt, 
Betriebs : Negifter 
für Bergmwerfs + Verwaltungen 
find vorrätig zu haben bei 
d Shnrider 


Drült und Berfag des verantwortl. Mebarteuıs & Sypueibder, 


Königliche Hof- und Staatebiehniyn 
(N ©.) iv Münden. 
tg. ©. 


3 Beiträgen iR jeher 
unferer verehrt. Abe 
nenten eingelaben umb 


— Weſtricher Zeitung. zz 


ver „Hrmen- Brennd,” 

Greis für beibe Blätter 

für den Dierteld- Jahr 

gang if. Ginrädungtr 
achte fürbie deeiſvai · r 
Gigs Belle 8 Rreujer, » 


&s ist April. Das if die Ueberſchrift zu der letzten 
Wed, April im Kalender, April draußen auf der Stroße, 
Mpeil drinnen in den Gabineten und GonferenzAuben, April 
— on für die nahe Nachbatſchaft — in den Zritungen, 
&6 Rürmie, mwindete, regneie, ſonnenſcheinte — alles durch ⸗ 
einander. Bor allen Dingen fehen die Politifer mob dem 
Wiener Wetterglas und die Wiener nach den Geſichtern der 
Eonferengperren. Yo dem dritten feiertage wollten fie ihre 
Berarhungen von neuem anfangen und die Neugierde if 
groß, ob Droupn de Lhupe, der erfie Minitier Ropolcons, 
mit den eigendfien Grdanfen Napoltons Sonnenfdrin oder 
Sturm gebracht hat. Der ſchwarze Punfı am Himmel if 
das ſchwarze Meer. Endlich, endlich fol Rußland auf die 
Bedingungen Englands und Franlkreiche nur mit einem 
MWörtkein antworten, Ja oder Nein! Aus Prtereburg foll 
ein laiſerliches Nein! nein! nah Wien ielegrappirt worden 
feia. Das wäre denn Krieg. 


Die Gonferenzen in Wien fprechen bis fegt immer nur 
von dem vier Punkten, und es if, als wäre die Sache abr 
gemacht, wenn Rußland auf alle vorgeſchriebenen Bedin« 
gungen einginge. Allein e# gibt no einen fünften Punkt, 
die BiriegsRosten, Ohne Zweifel wird man zufrieden 
fein, wenn Rußland bie vier Punkte eingeht, und die gehab- 
ien Koſten wird jeder kriegführende Theil für ſich tragen, 
Dann koſiet die Laune bed Kaiſers Nikolaus dem Böltern 
Sqhweihß genug, und der neue Koiſer dürfte von dem übrigen 
Uniformen des Verſtorbenen wohi aud eine als Erfag nah 
London und Paris ſchiden. 


Aus guter Quelle erfährt die „Mittelrh. Zig.“, daß ber 
Raifer von Bußland an den Raifer von Deflerreih einen fo 
versöhnlichen Briet gefhrieben, daß Defierteich wahr: 
ſcheinlich Alles aufbieten werde, um einen Friedensſchluß zu 
Stande zu bringen. 


Die „N. Münd. Zig.“ veröffentligt in einem Artikel 
über bie Bundespolitik und den baperiichen Anıpeil an 
derfelben eine Depeſche des Frhra. v. d. Pfordien an den 
8. baptriſchen Brfandten zu Wien, Grafen v. Lerchenfeld, 
vom 24. Yan, d. J. Sie betrifft die Differenz, die zwiſchen 
den Gabinetten von Wien und Berlin aus Anlaß des von 
Deferreich geſtellten Antrags auf Mobilifirung der Hälfte 
der Bundesarmee hervorgetreien war, Der Artifel führt aus, 
daß die baperifche Regierung damals ihre auch fonft ver» 
folgte Aufgabe darin erfannt habe, auf eine Ausgleichung 
ber wiberfireitenden Meinungen hinzuarbeiten, und zwar in 
der Weife, wie diefes Ziel nachher durch den Bundesbeſchluß 
som 8. Februar erreicht worden. Als Beleg hiefür wird 
eben bie in Mede fichende Note mitgetpeilt, die in der Tpat 
ungefähr Das anräth, was ber nacperige Bundeobeſchiuß 
enipält (erhöhte Kriegsbereitfchaft der ganzen Bunbesarmer, 
u die Mobilmahung innerhalb 18 Tagen erfolgen 


Bir haben Nachrichten aus Der Urim bie zum 3. d. 
M. Abends, Die Proppezeihungen, welche eine große Unterr 
gehmung für die legten Tage bed Monats März verlünbelen, 
Rod wieder in den Brunnen gefallen. Der Krieg wurbe in 


Nr. n5. 


Enfel, Sonntag, den 15. April 1855. 


Bericht, auch jede lab 
me Neuigteit Aete mis 
Darf angenommen, 
Defte'tungen made 
man auf ben und 
gelsgenen Pofdmtern, 


diefen Tagen zumeift mit den friedlichen Werkzeugen: Spaten 
und Brabfeit geführt, und auf beiden Seites firrbt man 
mehr nach „Werfen“, als nad Taten. Deflo ernſter be⸗ 
gann der April. Die Franzoſen unternahmen ausgedehnte 
Recoguodeirungen, bei welchem es wieder manden biutigen 
Zufammenfioß gab. General Conrobert frgie ſich dießmal. 
wie immer, mil einer Köhnheit dem Feuer des Feindes aus, 
die man verfudı wäre, unverzeipli zu nennen. Der Ge⸗ 
neral iR von feinen Forfhungen fehr zufrieden zurüdgelchet, 
und man hofft im Lager, jeden Abend plöglih Befehl zum 
Aufbru zu brfommen, 


40,000 Mann ägpptifhe Truppen find nah Kupa- 
toria, eine tuneſiſche Brigade nad Datum abgefhidt worden, 


Die Ruflen widerſprechen der Nachricht von dem Tode 
* Sürsien Menjikott, welchet jedoch ſchwer erfrankt: 
wäre. 


Der Gorrefpendent des „Conflitulionnel” aus ber Rrim 
vom 22. März beflätigt, daß Admiral Pstomin in einem 
der leyten @rfechte getödtet wurde. Diejer ruſſiſche Admiral 
war mu Admiral Lyons, den er in Griechenland fennen ge» 
lernt, ſehr befreundet, und ihre perſönlichen Beziehungen bes 
fundeten fie audy während ber ige Kr durch Zujendung 
von frübzetigen Bemäfen, KücenDelicatefjen und aͤhnlicht 
Aufmerkfamfeiten. Iſtomin wurde bei den Arbeiten an ber 
Batterie auf dem Hügel vor dem Malaloff-Thurme getößitet. 


Die neueflen Berihte aus der Krim widerlegen das Ge⸗ 
rödt, Omer Vascha ſei gegen die Alma hin vorgerädt. 
Er pas jedoch zwei Dörfer in einer Entfernung von einer 
balben Meile von Eupatotia befegen laffen und ben Kreis 
der Befefigungen dirfer Stadt dermaßen vergrößert, daß für 
ein Drer von 50,000 Mann deden. 


Am 24, März war in Der Krim ein zweiffündiger 
Woffenfilllaond zum Begraben der Todten. Die Ruffen * 
graben 400 Mann, Oberſt Kelly befindet ſich als Gefan⸗ 
aener in Sebaſtopol und iſt leicht verwundet. Um 24. und 
26. März batten wir blinden Allarm. Dan hofft das Feuer 
wird dieſe Wode eröffnet werden, 


Für den Kal, dog die Mneinnehmbarkeit Bebz- 
stopolg vor dem Beginne des Sommers fih ale unzweir 
felpaft erweifen würde, foll bereits eine vollſtaͤndige Abaͤn ⸗ 
derung des Dyerationdplaned verabredet fein. Es würde 
zu Kamicſch, einer ſchon uneınnehmbaren Stellung, von ben 
Verbündeten eim befefligtes Lager errichtet werden, welches, 
verfehen mit einer Befogung von 20« bis 25,000 Mann 
Eliteiruppen, von der Geefeite aus Arts mit Borräthen reich⸗ 
lich verfeben, bei feiner Vertheidigung dur die Mitwirfung 
der Flotten unterfägt, allen Anftrenzungen ber Ruſſen Trog 
bieten und diefe auf der Krim'ſchen Halbinfel ganz im Schach 
halten fönnte; diefe Stellung würde als Pfand bie zum Ende 
des Krieges in den Händen der verbündeten Mächte bleiben 
und hätte zudem den großen Nugen, die fonfl unmoͤgliche 
Wiedereinihiffung des übrigen Theils ded Heeres, den man 
dann nach Beffarabien oder einem andern ſtrategiſchen Punk 
bringen mürbe, zu drden, 


Dem „Moniteur be la Klotte” wirdbsaus Kameſch vom 
28, März über den Stand der Dinge in Schaftopaf geſchrie⸗ 

: „Die Mussen find fortwährend dabei, fi zu befe« 
figen. Ihr ertheidigungs ⸗Spſtem begreift Im Augenbfide 
deti ganz verſchiedene Theile: die Stadt, den Malafoff-Thurm 
und bad verfhangte Lager der Citadelle auf der Nordfit 
des. Ofens, das fie mit Ranonen verfehen, als ob fie 
fürden Augenblid, wo fie die Stadt räumen werben, eine 
Zuflucht bereiten wollten. Unfern neueſten Gefangenen zus 
folge il der Defundpeits » Zufland zu Sebaſtopol durchaus 
wicht fehr befriedigend. Dan Hält die Truppen beftändig 
in Bewegung. Alle Tage um 8 Uhr wird in den Batte 
rieean erescirt, um die Reſerven und Hülfemannfdaften rin 
zuüben. Der Nachmittag und die Nacht find den Arbeiten 
adewidnet. Unter dem zulegt angelegten Werfen befindet ſich 
eine Batterie von 8 Ranonen auf der höchſten Kuppe ber 
Stadt, wo bie Bibliothel ſteht. Wie es ſcheint, iſt es ver Ber 
acral Parolof, Befepishaber der 11. Divifion, der in der 
Morint-Borfladt commandirt. Unter feinem Befehle hat er 
3 Regimenter der 11. Divifion, eines der 14,, eines von 
Jägern bes A. Corps, eine Geniecompagnie und 2000 Gries 
den. Unter ihm bient ber unter den Ruffen renommirte 
General Zalimfing. Unfere Raketen haben nicht wenig Ver⸗ 
beetängen in der Stadi angerichtet; eine von ihnen if ins 
Daus des Fürften Menzikoff gefallen, wo fie zwei Ordon⸗ 
nanzen getoödtet hatz eine andere hat ein Meines Dampfboot 
ia Brand gefdi.” 


Grage nur bie Lieteranten der Englifhen Armee, es 
if unglaublih, was alles auf der fangen Seereife von Lon ⸗ 
bon ia bie Krim verdirbt, Bon 17,000 Dugend Flaſchen 
Portwein, welche die Regierung den Soldaten ſchidte, famen 
im Rager zwei ganze Flaſchen an. Die andern 204,099 Klar 
ſchen hatten die armen Pirferanten über Bord werfen möf: 
fen, weil fie verborben waren, nad fie, die Deren nämlich, 
hatten bei dem Geſchaͤft ganz rothe Nafrn befominen, 


Rouftantinopel, 2. April. KRünftighin folen Die 
Ehristen in der türkischen Armee zu Difisieröfichen bie 
zum Oberflen zugelaffen werden, Die Abſchaffung der Ropf- 
Reuer Acht bevor, Pfälzer 319.) 


Die neh in den Wonaufürstenthümern fchenden | 


särfifpen Truppen follen nun allmäplig wieder über bie 
Donau zurüdgesogen werben, uad es wäre dich, da nament⸗ 
lich an die in Sloboſie ſtehende Artillerie ein dießfälliger 
Defepl ſchon ergangen war, iheilweife wahrfcheinlich bereite 

ſchehen, wenn nit die Communication in der Nähe der 
von frgt hin und wieder durch Ueberſchwemmungen fehr 
erlhweri wären, 


Die Parifer unterhalten fi von der Zuaben-Mochzeit, 
auder der Raifer felber feinen Adjutanten geſchickt hat. Bor einem 
Jahr war der Zuave in die Krim ausgezogen, ein hübfcher, 
tapfrer Junge und ließ fein Liebchen daheim zurüd, ein fchönee, 
bemitteltes Maͤdchen. Nach wieder einem Jahre fam er zus 
tüd und mar Lieutenant geworden, aber ohne Hände und 
Beine; die hatten ihm ein Paar Ranonenfugeln vor Seba— 
Ropol weggeriffen. Wenige Wochen darauf — und darum 
erzäplen wie den Pariferm die Geſchichte nah — fland die 
bubſche Pariferin mit ipm vor dem Traualtar. Der Adju⸗ 
tant des Kaiſers heftete dem Tapfern vor der Kirche das 
Renz der Eprenlegion auf die Bruft und der jungen Frau 
ſchidie Raiferin Eugenie ein prächtiges Geſchenk. 


Paris. Ein Teil des Reisegepackes des Raifers 
und der Kaiſerin iſt bereits nad Yondon abgeſchich worden. 
Ihre MMaf. werden am nädhfen Samstag nad London 
abreifen. Sie werden nicht länger als eine Wode in Erg« 
land verweilen, 






Al Militär Stratanstalten Granfreihe Tome, wir 
man derfihert, mad Algerien werlegt werden, wodurch Dirfe 


RR “inea Zuwachs von durchſniuuuch 10,000 Arbeitern 
erhalte 


würde. Die Militärftrofmerfilätten haben in Frants 
reich den Nachtheil, daß fie den freien Arbeitern 


Eoncurreng 
machen. Anders wird «6 in Algerien fein, 


wo Mangel an 


| Arbeitern if, und wo häufig Ernten wegen Mangels an A 


men auf den Feldern liegen bleiben. Die Feldarben if 

für bie Sträflinge weit gefünder, als die im arichloffenen 
Räumen. Zunächſt follen Abipeilungen von Militärfröflingen 
bei dem Baue der Eifenbapn von Algier nad Chiffa vır 
wendet werben. 


Madrid, 14. April. Geſtern if hier ein Aufstand 
ousgebrochen, welcher von der Miliz unterbrüdt wurde, 
15 Aufmiegler wurden verhaftet, (Wahrſcheinſich ein Auf 
Rand der Uliraprogreffiften, die mit der Entwicklung ber 
Dinge in Madrid ſchon längere Zeit fehr unzufrieven find, 

Pfälzer Ztg.) 


Dud. und Tud« Mäufer tituliren die Engländer ihren 
Premier Yalmerston, Prinz Arfalon unterhielt fih un 
verm Thor und auf dım Markt mit dem Voik und hörke 
ipr Mißvergnägen über das Regiment feines Vaters, Ya, 
wenn ein anderer König wäre fagte er adhfelzudend. Go 
zudte Palmerfton die Achſel über feinen Premier Aberbern 
und das englifche Voll glaubte an das Adfeljuden und an 
Palmerflon, bie er Premier wurde, Und nun nennt «6 ihn 
Dudmäufer, weil es annimmt, fein Vertrauen werde gelaͤuſcht. 


Aus Wien meldet man: Durch allerhöchſte Enifhlicfung 
som 7. d. M. find 586 Sträflinge, worunser auch politifde, 
gänzlid Degnadigt worden; 311 erpielten einen speifweifen 
Strafnachlaß. 


Die deutfpeöfterreidiihen Münzconteremen, welch⸗ 
vor drei Monaten vertagt wurden, werden, wenn keine ana 
dere Beflimmung erfolgt, am 15. d. DM, ihre Sigungen wirs 
der eröffnen, 


Ja dem Salon eines vornehmen Haufes in TWien 
enden gegenwärtig Abends die Gefellihaftsfpiele damit, daf 
der Berlierende eine Anmweifung auf 20 Pfund Charpie aus. 
flellen muß, welche er für eine der Armeen im der Arim iu 
liefern verpflichtet wird, 


Die Raiferin_von Defterreich hat von der Raiferin der 
Franzoſen ein Spitzenkleid angenommen, das auf der 
Parifer Ausftellung zu fehen fein wird, Und zu welchem die 
Zeihnung von der Faiſerin Eugenie ſeibft angefertigt worben 
iſt. Das Kleid fol 100,000 Fr. loſten. 


Ein Meifter im Fliden und doch weder Diplomat_ ned 
Flichchneider if in Böttingen gehorben, Profector und Vaun⸗- 
Doctor Pauli, der viele Stubentengefchledpter werbunden 
und geflidt und mehr Gfüd gehabt hat, als feine befletnten 
Gollegen; denn felten find feine Nähte wieder aufgrgangen, 


Der König von Preußen hat, vorbehaltlich ber Oenrh. 
migung ber —* das Projelt der Trier⸗ Saar⸗ 
brücker Fidenbahn, und zwar unter Zuſage einer Zins 
fengarantie von A pÜt., gutgeheißen. Gleichzeitig if das 
Trierer Comite aufgefordert worden, das betreffende Programm 
jur Actienzeichnung feſtzuſtellen. 


Bon den alten Deutſchen erzaͤhlt der aͤlleſte Geſchichts⸗ 
ſchreiber, daß fie nöthigenfalls ſich ſelbſt und ihre perſön⸗ 
iiche Freipeit auf den Mirtel ſetzten. Wie machte es ein 
baperiſcher Baurradarihe? Er würfelte mit feinem Rames 
raben und verlor allen, and feine leider; zulegt verkaufie 
er dad Hemd um 1 Gulden, wies jedes Mleidungeflüd zurüd 
un nderte nur in elorm Halstuche und Gtiefeln gegen 


dra ur Myrgent Wine Biertdfunde weit ih Tehte Wohn 
So geſchah's in der Nacht auf den 26. Maͤrz. x: 
„Münden, 9. Melt. Der „Vollsbole“ fpreibts „Die 
Megierungspräsidenten von Niederbayern, Oberpfalz 
und Schwaben find dier Augetroffen, und die gleichfalls ein» 
gerufenen Präfidenten der übrigen reife werben. beute ers 
te Wie der „Voltsbore” gu verfichen gibt, dürften 
dichtben über bie oͤffentliche Stimmung in ihren Kreifen ber 
zöglich der politiſchen VBerhältniffe und Betreffs der bevors 
fichenvden Kammerwahlen Aufſchlüſſe zu geben haben, 


Der Rönig Ludwig von Bapern hat mieber mit freige⸗ 
biget Hand zur Errichtung eines auenklosters in 
Amerika 8000 fl. geſpendet. Es if Das vierte Kiofler, das 
er dort gründen, Die Ronnen fammen ale aus Bayern, 
find meift Töchter von Beamten, die auf diefe MWeife cine 

wie Verforgung und aud eine zweckmaͤhige Beſchäftigung ere 
alten, Ihre Hauptaufgabe if die Rettung und Bewahrung 
fulich verwahrlofler Finder, befswderse Maͤdchen. 


Se. Moj. König Ludwig hat am 10.0. M. die Reife 
nd Italten angeneten, von wo er gegen Ende Juni zurüds 
kehren dürfte, um fih dann mad Berchtesgaden zu begeben, 


Dur Rathekammerbeſchluß dom 10, April wurde bie 
des Rindsmords zu Hambach beſchuldigt geweſene Dienfle 
magd außer Verfolgung und ſofort auf freien Buß geht. 


Dem Rentner Wilhelm Eugen Shulg zu Zweibräden 
IR wegen feiner unermüdlichen Thätigkeit und feiner erfpriche 
lien Keillungen auf dem Bebiete der freiwilligen Ar— 
menpflege im Cantone Zweibräden die wohlgeſallige Ans 
erfennung des hohen königlichen Regierungspräfidiums zu 
Tpell geworben. 

** Gufel. Bon den vielen Beträgerrien, denen bie deut⸗ 
fden Auswanderer von Seiten ber freipritebeglädten 
Amerfkäner ausgelegt find, IR eine der gebraͤuchlichſſen bie, 
daß in ben Einf: iffungsplägen und fogar noch in deutfchen 
Städten dem Auswanderer Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchiff⸗ 
Dillete zum Transport in’s Innere des amerifanıfhen Eon« 
tinents zum Berfauf angeboten werden. Die Käufer folder 
Transportfcheine werden dann erſt nah Monaten zu ihrem 
großen Nachtheil gewayr, daß fie dad Opfer eines Beirugs 
waren. Die verſchiedenen deutfchen Geſellſchaften haben ſchon 


— 


v oM und eindrie 


dolge deſſen im verſchiebeken deutſch ——— 
verboten wurde, Das fi Lande ‚Mäauftcogt deße 
halb in einem Umſchreiben die Bürg Baar Due 


wanderer über die Nachiheile, welchen fi ir efegch, imend' 
fie dergleichen Billeis ſchon vor ihrer —* in Norbanktb 
rita faufen, getignet zu belehten. Nach rigtfommener Ane _ 
zeige follen au in Boyern dergleichen Meifrbillrts von Agen⸗ 


‚ten auswärtiger Erpebientenpäafer an Auswanderet Wöhcfeht 


werden. Gonzeifionirte Agenten hätten die Einziehung der 
Conzeſſion zu gemwärtigen, falls fie ſich mit dergleichen unber 
fagtem Handel abgeben follien, . 


Auswanderer nach Amerika, ; 
Jobannes Rieg, Wagner vom Herſchwellet⸗Petterkhrich, 
Peter Ringeifen, Schneider, mit Familie, von Konlen, Frieb⸗ 

rich Stolz, lediger Bierbrauer von Becherbach. 


Frankfurter Gerlo=Tourfe am 11; April, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Piſtolen fa 9 38 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 10 2. Holäud 10 fl. Si 
94. 41 ft. N.Ducaten f. 5: 32. 20 Fran Gilde 
9A. 20%,. Eugl. Sover. fl. 11. 43. Gold al Marco 374. 
Preußifche Thaler J. 1. 4614. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%. 5 Krane » Städe i.— —BSochhaltiges Silber 
fl. 24. 28: 4%, Ludwig · Berbadher-Eifenbahn »Actien. 1277/, 
P, — Pr.O. 1017, P. 24% Mari, 
1141, 


— — — — — — — —— 
Bweibrüder Frucht, rn FleifchZage 


N er Be u vie 5 SE 
— fl. k. Sp V e84. 
— fi. 35 fe. Villafrugi SEI KK l . 
— 
2 fr. Schweinenfleifh 16 fx 


— er Be 


D tner Beljen 8 fl. 33 fr, .13 Er. 
fen — 1. a es 25 kr. die H r 3 Fi Bi 
1 * * Rifgfeust 1 fl. 39 fr. 5 fl, 55 fe. Rörtoffein 
u — Korn 


— . — rd 29 fr. — Safenfleiſch 14 fr. Luhleig 
19 Fr. Ralbfleifih 9 fr. Hammelfleifd — fr. Schweinenfieiih 15 Mr. 
Speyerer Fruchtpreis vom 10. April. R 
Der Zentner Balzen 5 fl. 7 fr. Rorn,o fd. 3a, Wie 
8 J. a tt. Spi6f.— fr. Dafer 4 I. 30 kr, 





Güterverfteigerung. | 
Millwoch, den 18, Mprül 
1855, Nadhmittagd um 5 Uhr, 
im Gaale dis Bierbrauers 
Wilpelm Did zu Eufel; 
Faß Auguf Nippel, Tuchfabri⸗ 
fant in Eufel: 
4. 18 Dezimalen ©arten im Bienen» 







garten; 

2. 37 Dezimolen Wieſe unter dem 
Haſſeltech; 

3. 4 Tagwerl 5 Dezlnolen Ader auf 

- dem Lehn; 

4. 6 Dezintalen Garten auf dem Wei, 
Genpfapl; 

5. er Dezimalen BWirfe an ber Ruh⸗ 
[4 * 


6. 71 Dezimalen Ader am Schnap⸗ 
penberg; 
7. 75 Drzimalen Wald im Derdihen 
auf Eigenipum verfeigern, 
Gufel, den 13. üpru 1858, 
Aus Auftrag: 
Pasquay, k. Notat, 


Bekanntmachung. 
KRünftigen 25, April wird das Ma« 
teriol zur Unterhaltung: 1 
a) der Pariſer Strafe von ber Preußis 
ſchen Grenze bis nad Kandflupf 
(Stein A), 
b) der Sttaße von Homburg nah 
Eufel bie ind Dre Schönenberg, 
auf 3 Jahre, des Morgens 10 Ur, in 
Ioco Homburg auf dem Stabipaufe in 
Öffentliher Berfieigerung begeben, wozu 
Liebhaber eingeladen werben, 


Holzverjteigerung. 

Montag, den 16. April nähfihin, des 
Morgens um 9 Uhr, werben in loco 
Dinzweiler aus dem dortigen Gemeinde⸗ 
walde, Schlag Königeberg, die nachbe⸗ 
zeichneten Holzfortimente verfleigert: 

412 eichene Baufämme. 

3 budene Nugholzftämme. 

15 Kiftt buchen u, eichen Scheithol,. 
1300 baden und reihen Wellen. 


Un bemfelben Tage, dee Nahmitna 
um 4 Uhr, in loco Aſchbach, aus dies 
fem Gemeindewald, Schlag Rönigeberg, 
Habnenfopf. 

15 eihen Bauſtaͤmme. 

15 Rlafter buchen Scheithotz, und 
1600 buchen Wellen. 

Hundhrim, den 4. April 1855, 

Das Bürgermeißeramt. 


— — — — — — 
Lohrindenverſteigerung. 
Mittwoch, den 18. April 1855, Mor 

gens 10 Uhr, zu Nieberfirchen : 


Ormeinde, Schlag. Et. 
Seichenbach Brüderbufih 70° 
Ofterbrüden r % * 40 

oo eAlwieshe nd 
* Staffel 85 
Bubach Langheck 60 
Saal Kurzenbore web 

Zwiebelrech 50 
Niederlirhen Kübel 85 


Deffelden Tage, Nachminoge 2 Uhr, 
gu Peterapeim: 


Gemeinde Sqhlag. Sir, 
Dberopmbah Hummerwald 60 
Krottelbach Biölihbaderhang 15 

eiterdheim Hubhnerrech 
angtabach Diched 90 
Albeſſen Haberboſch uad 

Steinberg 

Ronfen Ahlenweiher 


200 
Niederlirchen und Herſchweiler, am 
6. April 1855, 


Holzverfteigerung, 

Gamdtog, den 21. April 1855, Mor⸗ 
gend um 9 Uhr, in loco Langenbad, 
werben aus bem bafigen Gemeindewalde, 
.— e Schlund, Jungenwald und 

kein D 

50 eihen Bauflämme und Abfchnitte 

3. u. 4 & 


. 
150 afpen Grrüfftangen, 
43 Klafter buchen fnorrıg Scheitholz 
end Prügel. 
7Y eichen Scheitholz, 
4300 buchen und gemiſchte Stangen ⸗ 
weellen, 
450 eichen Aſtwellen, 
Öffenttih verſteigert, was hiermit zur 
Renntnißs gebracht wird, 
Oerſchweiler, am 6, April 1855. 








Holz. und" Lohrinden- 
Verfteigerung 
aus den Bemeindbewaldungen der Bür- 
meiflerei Glan Müngweiler, 

Montag, ben 16. April 1855, Mor 
gens um 10 Uhr, zu Ranzmweiler aus 
dem bafigen Grmeindewald, Schlag 
Eiherwald: 

55 eichene Bau⸗ und Noutzhol zſtaͤmme 

3. u. 4. 


Glaflr, 
3 nm Abſchnitle, 
10 ,„  Pflugsreben, 


4%, Rlafter eihen Scheilholz und 
5100 Bohnenflangen. 

Un demfelben Tage, Mittags um 1 
Upr, zu Dietſchweiler aus dem dafigen 
Brmeindewold, Schlag Hochwald: 

3 eichene Nugholzfämme A. El., 
63 »  Bagneıflangen, 
41900 Bohnenflangen, 
13 Klafter buchen Scheitholz, und 
Du u „  WPrügelholz, 

Dienstag, den 17. April 1855, Mor» 
gens 10 Uhr, in loeo Mündmweiler aus 
dem Gemeindewald, Schläge Eicherwald 
und Horfimalb: 

22 eihene Baur und Nuaftlämme, 
8100 buchene Bohnenflangen, 

4%, Klafter buchen Scheitholz, 
32/, ” eichen und 
2375 gemiſchte Wellen, 

Sogleich nach diefer Holzverſteigerung 

ber Anfall an eichen Lohrinden und zwar: 


— 





Drud und Berlag des verautwortl 





4) aus dem Gemeindewalb von tar. 
Mündweiler, Schlag Horf- 
wald, eirca i 


15 12) von Diefhweiler, Sql. Ooch⸗ 


wald, eica 2. v0 0.“ 
3) von Boͤrſchborn, Schi. Kirch⸗ 

wald, eirca . rer 15 
4) von Haſchbach, Schlag Rlopp- 

wald, circa . 25 


Summa 88 

Donnerdtag, ben 19. April 1855, 
Morgens 10 Uhr, zu Haſcbach ous 
dem Gemeindewald, Schlag Kloppwald: 

A eichen BauflämmeA, Ci., 
eirca 50 gemifchte Nupftangen, 
3000 Bohnenftangen, und 
41000 gemifchte weichholgene Wellen, 

An demfelben Tage, Mittags um 12 
Uhr, in Steinbach aus dem dafigen 
Gemeindewalde, Schlag Kablenmald: 

72 eihene Bau» u, Nugflämme A, El. 

44 Rlafter buchen Scheitholz, 

6%,  eiden ” und 
1000 gemifhte Wellen. 

Freitag, den 20, April 1855, Mor 
geod um 9 Upr, in Börfhborn, Schlag 
Kirchwald: 

13 eichene Baufaͤmme 4. El., 

„Waognerſtangen, 

7 buchene Werkholzſtaͤmme, 

3 hainbuchene 

4 birfener " 

630 gemifchte Nugftangen, 

62/, Riafter buchen Scheiholz und 

2500 gewmiſchte Wellen, 


Auszug 
aus Den Lipilftandsakten 
der Stadt Eufel. 
*2* Aig. 
Den tt. —— Bra v. Joſeph Tom, 
u 
en 5. Ludwig, Sopn v. Jalob Brann, 
Bubrm 


nt. 
Den 6. Leopold, Sohn v. Iſaal Mayer, 
Haudelemann. 


Den 7. Charlotta, Tochter von Delariq 

—— — 

en . r ’ opn 
Wiifebetpe 55 un 

en 17. eim, Sohn von Wilßelm 
en Säloffer. ’ 

en 17. Karl, Sohn v· Philipp Mans; 
Maurer. 


Geftorben: 

Den 2. Rifoluus Rübel, Maurer, 52 J. 
IR 24 T. alt, Ehemann von Carolina 

el. 

Den 5. Untonia, 4 T. alt, Tochter von 
Joſeph Lob, Schloſſer. 

Den 8. Yurelia Eliſabetha, 1 3.3 M, 
6E.alt, Tochter von Jakob Emrich, Adjunkt 
und Butsbefiger. 

Den 12. Auliana Bender, 58 9. 9 M. 
19 T. alt, Ehefrau von Friedrich Graf, 
Ader mann. 

Den 16 Philippina, 20 T. alt, Toter 
von — Zimmer, Taglöhner von Lam 

enbad. 

— Den 19. Friedrich Jalob Stoffel, Schu⸗ 
ſter, 55 3. alt, Ehemann von Heurietie dFid 
eifen, geflorben zu Frankenthal. 

Den 28, Gin Teblofes Kind von Earl | 
Weingarth, Schmirb. 

Berehelichter 

Den 15. Auguſt Nippel, Zuhmader, mit 

Carolina Kunz von Birkenfeld, 


Der Unterzeichnete hat, 


ald Nechner der Special . 
Pfarr⸗ Wittwen· Caſſe von 
Cuſel, darlehensweiſe gegen 
bppoihetariſche Berfiherung 


550 fl. abzugeben, 

In Wändın find am 40, Aprü 
folgende Nummern zum Vorſchein ge 
fommen: 

32 33 24 35 31 

Schluß der nächſten Ziehung iR om 
17, April. 

Quittungen zur Erhebung ber 

Deiträge für den Et, Johannisverein 


und 
Arbeiterbüchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorräthig 
m su haben in der Ougpruderei bar 
[1 





Hacyricht für Auswanderer! 


Poſtſchiffe 


zwi · 
Havre, New-York 


re 


neuer Linie 


und New - Orleans, 


General- Agentur 


von Earl Sieber in ee 
Durch die Poſiſchiffe newer Pinie der Herren J. Barbe & Moriffe in 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr bindurch am 9,, 19. und 29, 
eines jeden Monats nah Mew:Morf und in den Winter, Herbflr und Früb⸗ 
lingemonaten am 8., 18. und 28, nah New-Orleans befördert, — 
Die Paffagiere werden durch tüdtige und erfahrene Eontucteure nad Havre 


begleitet. 


Zu jeder Auskunft ip bereit und Verträge werben abgeſchloſſen 
von dem conceffionirten Agenten 





M. Wack in Cuſel. 


, Rebacteurs 8. Schneider, 


Königlibe Hof und Staatehibiipiyet 
(N. S.) in Münden. 


Breitags, 

der „Armen: Areund 
Breis für Beide Blätter 
für ben Wiertels-Iahr: 
gang if. Finritungt- 
gebüße fürbie dreiſpal · 
tige Zeile 3 Rreuger. 


FFEWeftricher Zeitun 
* + Nr. 46. | | 


Eufel, Montag, den 16. April 1855. 


Zu Beiträgen if {eier 
unferer verehrl. Aben · 
neunten eingelaben wu 
4) wird frhe Nottz, jeher 
Berlät, auch jede Mei 
we Mewlgfeit aet wit 
Dan! anprnemmern. 
Briellungen > made , 
man auf den zunädi 
gelegenen Dodmtern, 





Die Lontoner „Morniog Poſt“ veröffentlicht einen Ar 
titel, worin fie erklärt, fie könne verfihern , daß Deſterreich 
bereit fei, das Ziel, welches die verbündeten Mächte ſich ges 
Redt, dur den Krieg zu erfirchen, wenn Der Frieden 
nicht fofort wieder hergefellt würde, Sie fügt hinzu, Fürft 
Goriſchaloff werde dir aus Petersburg erwarteien Jnflruc« 
tionen erft am 17. oder 18, d. erhalten. Nach dem näm: 
lichen Blatte hätte der Rönig vom Preußen ein eigenhändiges 
Schreiben an den Raifer Alızander gerichtet, um ihn au ers 
ſuchen, Hrn. v. Neflelrode nah Wien zu fenden, auf daß er 
ben Frieden obfchliche, wenn dieß möglich fei; König Fried» 
rich Wilhelm hätte fogar dem Ezaren nicht verhehlt, daß, wenn 
Der Frieden in Folge befonderer, aus der Politik des 
Eabiacıs von Peiersburg hervorgeheuder Hinderniffe nicht 
wieberpergefielli werden könnte, ganz Deutſchland wahrſchein⸗ 
lich Partei für die verbündeten Mächte ergreifen und dieß 
Preußen in eine ſchwierige Lage bringen würde, Der Are 
tifel ber „Morning Por’ ſchließt mit den Worten: „Wird 
Rubland nun feine Flotte auf dem ſchwarzen Meer verrin— 
ge und feinem aggreſſiven Uebergewichte Schranfe fegen ? 

te wird 26 der anderen Alternative Trog bieten, der eines 
europälfhen Krieges?" 


Aus Petersburg wird erzäplt, daß die Begeiſterung 
der dortigen Bevölkerung für den Krieg unbefchreiblich fei, 
Auch könne man fih von dem friegerifdpen- Rüfungen kaum 
einen Begriff machen; er babe ſelbſt 280 neue Geſchütze ges 
ſehen. Der Tod des Kaiſers Nikolaus habe die friegerifche 
Stimmung gehoben, alle Acte des neuen Kaiſers feien ge» 
eignet, ipm wo möglich noch eine größere Popularität bei 
Bolf und Heer zu erwerben, als fie fein Vater befeffen, und 
die Geifllichleit habe einen wahren Fanatismus hervorgern» 
fen. Dlide man jedoch tiefer in den Grund, fo überzeuge 
man fi leicht, daß in Rußland das Berlangen nad Frie⸗ 
den eben fo groß iſt als anderwärte, 


Aus Warſchau wird dem „Gonftitutionnel“ unter dem 
8. April auf telegraphiihem Weg gemeldet: „Wie Mus: 
gen concentriren 120,000 Dann in den Onſceprovingen. 
Zwei Divifionen der ruſſtſchen Flotte befinden fi zu Rron« 
Rabt; eine dritte Divifion ift theils in Sweoborg und Iheile 
zu Reval; auferdem befinden fih 300 vollfändig verpror 
viantirte und armirte Kanonierfhaluppen in der Offer,” 


Seit Wochen fhlagen fi die Ruffen und Berbünyeten 
gie ben franzöfifchen Laufgräben und dem Malakott⸗ 
hurm. Die Kämpfe find blutig und erbittert, foflen eine 
Menge Leute und gute Offiziere und bleiben dennoch ohne 
Entſcheidung. Die Siege der Franzoſen und Engländer find 
Siege der Soldaten, nicht der Feldherren ; der Planlofigfeit 
und Untpätigfeit der Eommandirenden werden die größten 
Bormwürfe gemacht, 


Dem bei dem Gefechte vom 22, auf den 23, db. bei Se⸗ 
baſtopol durch eine Bombe getödteten Gontreadmiral Psto= 
min war bie Dberauffiht über die Bertpeidigungsmerfe der 
Südfeite anvertraut, und es bürfte die dur fein Ableben 
rutfandene Lüde um fo ſchwerer anszufülen fein, ale feibft 


feine Feinde Cund er Scheint deren nicht wenige gezaͤhu zu 
haben) ihm ganz vorzügliche techniſche Kenntniffe und perſön⸗ 
lihen Muth in hohem Grade zugefichen, _ 


Ueber Barna und Bukareſt fommende Berichte melden, 
es fei in ber Naht vom 3. zum A, April zu einem Hluti= 
gen Getechte vor dem Malakoffthurme gekommen. Dew 
Hranzofen foll es dabei gelungen fein, bie Vorwerke dieſes 
Thurmes beträchtlich zu beſchaͤdigen und eine Poſition zu In 
winten, von welder aus fie ben Feind fehr beläfigen 
nen, der in feinen Arbeiten ebenfo unermüdlich fortfährt, wie 
bie Frauzoſen. Die Zeldherrn der beiden Armeen, Fürk 
Goriſchaloff und Brneral Eanrobert, weiteifern in gleihem 
Mae am Rüprigkeit miteinander, Der Eine wie der Andere 
weint oft Aumdenlang bei feinen Arbeitern, fie ermuthigend 
dor freundlichen Zuſpruch. . 


‚Die Streitkräfte der Rufen haben ſich an allen Punk» 
ien bedeutend vergrößert; bie Befagung von Sebaftopol 
beträgt einſchliehlich der Matrofen, ungefähre 60,000 Mann 
und if auf ſechs Monate reichlich mit Provianı verſehen. 


Bom Kriegefhauplage iſt jedenfalls bie erfreuliche Runde 
bie, daß Askender Ben vollommen Reconvaleecent if: 
er Hat nur die Spigen der drei legten Finger am der vedhe 
sen Dand durch den Säbelhicb des Obriftlieuternants Winner 
drloren — Daumen und Zeigefinger find unverlegt, fo daß’ 
er den Palaſch nad wie vor wird ſchwingen können, 


Am 10. März war vor Se eine -Heblkugel 
des Feindes im Laufgraben mitten unter eine Gruppe Wach⸗ 
mannf&baften gefallen und hätte unfehlbar mehrere Leute mit 
ihren Splittern verwundet, ald ber Füfllier A. Davpine yom 
21. Binienregiment diefelbe mit beiven Händen erfaßte und 
aus dem Laufgraben hinauswarf, wo fie dann erplobicte. 
Der Dbergeneral fühle ih glüdlib, diefen Akt des Muthes 
ehren zu können, indem er dem Fuſilier Davoine im Nas 
men des Kaiſers die milit, Eprenmedaille verleipt, 


Aus Konflantinopel vom 2. d, M. wird berichten, daß 
General Merbillon das Commando des bafelbft errice 
teten Reſervelagers übernommen hat, — Die Ruffen mad» 
ten aus Sebaſſopol fortwährend Ausfälle, die von den Ber 
lagerern flrts mit Erfolg zurüdgefchlogen wurden. Ju der 
Richtung des Duarantänehafens und des Malakoff⸗-Thurmes 
wurde bad Feuer fortgefegt; cd waren in der Stadt mehrere 
Brände durch Raketen veranlaft worden, 


Fünf Kriegedampfer und mehrere Gegelfiffe gingen am 
2, Aprıl mit Munition und ollen in Konftantinopel befind- 
lien ägppt. Truppen nad fÆVupatoria ab, Die ganze 
Flone wird fih vor Schaflopol vereinigen, um einen Aue 
griff von der Ranpfeite gleichartig zu unterflügen. Im Die 
van wird wegen der erwarteten Ankunft des Kaiſers Napo⸗ 
leon große Unruhe bemerkt, zunächft wie «8 ſcheint, wegen 
ber Reverenz, bie man bisher flets ber engliſchen Politik bes 
zeigt, während man bie franzöfifhe weniger beachtet hatte, 


Aus Ronflantinspel vom 2. d. wird berichiet, nach den 
Beformen, welde der Sultan zu gewähren beabfihtige, 


würben bie Epriften fortan, wie im Heere bis zum Oberſten⸗ 
sang, ſo Im Civildienſte bie zu den Aemtern zweiter Kiaſſe 
inel, zugelaffen werden; der Bau und bie Musbefferung von 

en würbe freigegeben werben, ausgenommen an den von 
einer verfchiedenen Euflen angehörenden Berölferung bewohn⸗ 
tem Dsien ; in fegierem Falle würde eine Autorifation des Sul- 
tan® erforderlia fern. Wenn Saiſer Napoleon nad) Konſtan⸗ 
tirapel fommt, will ſich auch Abdel · Kader dort einfinden, um 
feinem Wohthäter ſeine Aufwartung zu machen. 


Sa der Türkei gibr’s neben dem offnen Keieg im Felde 
einen flilen und gewaltigen in Haus und Familie, gewiffer- 
maßen eine Revolution in Schlafrock und Pantoffel, Wer 
eisen Tiſch in ber Stube oder Werfflatt hat, if ein tärfie 
jcher Revolutionär. Gelther kannten und brauchten bie Tür- 
fen. feinen Tiſch, fie machten alle Geſchäfte liegend ab, brilt« 
paib Fuß tiefer als wir, fagt ein Berichterſtatter. Beim 
Shreiben legt der Türke fein Blatt auf dem Boben und 
tauert fich danıben pin, beim Zeichnen ebenfo. Der Handwer⸗ 
fer und Künſtler handtirt nicht andere, Geit furzem if der 
Tiſch in wirken Häufern zu Epren gefommen und faſt um 
euibehrlich geworden. Auch in die Kleiver if die Revolu⸗ 
tiom gefahren. Nur noch bei ben Alten und Lang · und 
BWeißbärtigen fcht man den Turban auf dem Kopie, dem 
Rafton am Leibe, die andern tragen den frz, d. hi bie rothe 
Roppe ohne Schirm, mit der Quaſte von ſchwarzer Seide 
— und den Schaurrod mit Stehlragen. Die Jüngfen and 
Kühnfen haben fi ſchon den modernen Rod und fogar den 

jugtlegt, der den frummen türkfdien Beinen ganz pol» 
—* Hehe. Bei ben allerjuugſten der Rinder ſieht man ſchon 
Girophülr uns Mögen, Das if eine förmlide Revolution, 
die nicht nur mit uralten Anfhauungen und Gewohnheilen, 
fondern fogar mit veligiöfen Einrihtungen und Geboten 
bricht, 

Das Admiralſchiff der engliſchen Dffrcfloite Hat ſchon 
etwas abbefommen, Beim Auslaufen flicf es mit einem ames 
ritanifchen Auswandererfhiff aufammen. Der WWelling⸗ 
ton" trug einige Wunden davon und braucht acht Tage 
den Shifsanı, der Amerifaner fam noch übler weg. Dir 
Mairofem aber flüfern, das fei ein böfer Anfang eines großen 
deld zoges. 


In New⸗Vorn und in Philadelphia find Aufforderun⸗ 


gen zum Eintritt in die englifche Fremdenlegion veröffensticht 
worden. In Halifax find Depots errichtet, und werben alle 
tauglihen Männer von 20 bie 35 Jahren angenommen; 
das Dandgeld beträgt 30 Dollars und der Gold monatlich 
8 Dolfard. Die betreffenden Behörden find bereits von dem 
Attorney der Vereinigten Staaten aufgefordert worden, bar 
sgen einzufcpreiten, weil Noıbamerita im Frieden mit ollen 
Sätionen der Erde ſich befinde, und weil. die Kortvauer bee 
Friedens von der irengfien Aufreipaltung der Reutralitäie- 
gefege im ihrem vollſten Umfange abhaͤnge. 


Der „Newport Herald" vom 21. März melbet: „Mon 
verſichert, daß rer Senat vor feiner Bertagung eine Rejolur 
tion angenommen hat, durch welche dem Präfidenten aufge 
geben wird, Dänrmarf anzuzeigen, daß bie Bereinigten Staa- 
ten ben Vertrag über den Sundzoll aufpeben wollen, Man 
fügt hinzu, daß bie Anzeige bereits an die dänifhe Megies 
zung abgeihidt if.” Die „Oſtſte⸗Jig.“ kann aus „ſicherer 
Duele ” die Richtigkeit diefer Minheilung beflätigen. Die 
Kündigung des Vertrages ift bereitd am 13. März von Bo+ 
flon nad Kopenhagen abgegangen. 

Der Baiser Aapoleon und die Eaiserim werben 
auf ihrer Meife nad England von 50 Ulanen der Hunderte 
garben begleitet fein, 

Nach einer Berechnung des „Journals de Debats““ wirb 
England 3600, Deutſchiand 2200, Defterreip 1900, Bıb 


ien 700, bie Schweiz 500, Spanien 350, Sralien A260, 

erifa 3—A0O Ausfkeller auf ber Industrirmusstellung 

in Waris zählen. Algerien wird Rohſtoffe ſenden, Prrfien, 

bie Türkei und Egppien werben bie ganze Pracht der orlem⸗ 

taliihen Joduſtrie enifalten. Meriko, Chili, Peru, Offindien, 

Deranien, Kalifornien, Auftralien, felbd China wird im Zn» 
duftrie-Palaf vertreten fein, nur Rußland wird fehlen, 


Eins muß man der Partei der +Zeitung in Preußen 
laſſen, ſie iſt danlbar. Schon vor zwei Jahren hat fie dem 
Haupiredacieur der +3eitung, 243* Wagener, 
wei Nittergüter, darunter das berühmte Dummerwitz, ge⸗ 
—* und jetzt, ba er aus ber Redaktion ganz ausſcheidet, 
zahlt fie ihm von Neuem 30,000 Thaler aus, 3000 baat 
27,000 Thaler in Aktien. Das if anfländig für ſeche 

ft. 

Den größten Schaden hat die Ueberſchwemmung ber 
TWeichsel in dem Marienburger Kreis angerichtet, Meht 
als die Hälfte des Rreifes mit 113 Drifchaften waren unter 
Waſſer geſetzt. Die Dammdurchbruche hatten dieſes große 
Elend herbeigeführt. Schr viel Bich if in den Fluthen uns 
tergegangen und mit ben Häufern find Mobilien und Ge— 
rärhfhaften aller Art forıgeriffen worden, Auch einige Mens 
[en famen dabei um's eben, 


Ein Beutscher, Hr. T. P. Schaffner, fommt eben 
von einer Reife um bie Erde zuräd, um feine zum Behuf 
der Anlegung eines electriſchen Telegrappen- Gürtel um bie 
ganze Erbe eingeleiteten Berhandlungen zu Ende zu führen 
und das Wunderwerk in Angriff zu nehmen. 


Die „NR. M. 3.” bringt folgende FE. bayer. Berorbuung, 
die Raulionen nah $. 13. des Deerrsergaänzungsge⸗ 
ſsetzes beireffend: „Wir haben in der Ermägung, daß der 
dur Unfere Verordnung vom 10. Juni 1850 fegefegte 
Beirag für die nah $; 13 des Hreredergängungsgrfrgrd dom 
15. Auguſt 1828 gu leiftenden Rautionen al6 zureichend nicht 
mehr erſcheint, nach Beraehmung Unferes Staatsraipes bes 
ſchloſſen: umter Abänderung Uaferer Berorbnung vom 10, 
Juni 1850 den Betrag der nah $. 13 des Heeredergänzunges 
— — leiſtenden Kautionen auf die Summe von 1500 fl. 
zu erhöhen. 


Die am 11. April im Staatdminiferium des Inneren 
begonnenen Gonferenzen der nab Münden berufenen 
Präsidenten der fgl. Rreisregierungen dürften fig wohl 
nicht auf tie bevorſtehenden Fandtagswahlen allein, fondern 
auf die Zufände des Landes überhaupt beziehen. Bon dem 
mündlichen Austoufch der Anfichten der Chefs der Staaisre- 
gierung mit den Borfländen der Kreidregierungen darf man 
unter allen Berhältniffen, umfomehr unter ben gegenwärtigen, 
den beflen Erfolg für das Wohl des Landes erwarten. Im 
Nachmittage des 11. April wurden fämmtlide Herren Re 
gierungepräfidenten von Sr. Maj. dem König empfangen. 


Die Hartofkelaustuhr aus den Mpeinpäfen hat mit 
der Wicbereröffnung der Schifffahrt auf's neue begonnen, 
Die Preife find nicht höher, zum Tpeil fogar niedriger, als 
im Späljahr. 


v Cuſel, 15. April. Am 12. b. M. Rarb zu Zwei⸗ 
brüden der quiesc. k. b. Staatsrath und Appellationsgerichto⸗ 
Präfident Heer Ludw. Chr. dv, Boch in feinem 77 Rebend« 
japre, — Befanntlih war berfelbe ein Bruder von Herrn 
DH. Koch fen. dahier und ward und durch einen biefigen 
Verwandten des Verſtorbenen die Mitipeilung, daß berielbe 
dem biefigen Hofpitale in feinem Teſtamente eine Schenfung 
von 500 fl. ausgefegt habe. 


s Eufel, 16, April, Es if wielfeitig ber Wunſch lau 
geworden, daß das am mädflen Sonntag, ben 22, u M. 






bahier Ratıfindende Ges⸗ und SR bamit | burg enifennt wurde, Die fi 
basjelbe auch von auswärtigen Gefang- und freunden | Haupißadt, nahm bei dem frai Reh 
der Umgegend beſucht werden Fönne, nicht des Abende, fon- | auf der Newest Perfpeetive Bei Arie und, machte 
dern des Rachminage nad 3 ühr ſtaufinden möge, und | mit das geringhe Oehl daraus, 6 fe in der öffeinigen 
bittet man deßhalb, hierauf vefleftirem zu wollen. Abſicht nad Rußland gefommen fei, at Die „Belichter dub 
Unm. d. Red, Wir zwelfeln nicht, daß Pr. v. Parfeval, Raifers zu werden. Als alle ihre Demüdung, auf einem ber 
unter deffen Zeitung diefes Concert abgehalten werben wird, | faiferliden Theater zum Auftreten zw Fommen, fehlſchlug, 
um einem gahlreiheren Befuhe Gelegenheit zu geben, befag- beſchloß Diefelbr, auf dem nächften Mastenbale den Gzaar 
tem Wunſche entgegen kommen werde. anzureden, indem fie gegen Deneveur bie Gewißheit aus⸗ 
’ r re, ihre Abficht zu erreichen, fobald fie nur erfi den Rais 
Dienftesuachrichten. e geiprodiem babe. "Die Sache wurde bald ein öffentliches 
Durch Regierungsenrfhtiefung vom 7, April I. 3. wurde | Gehrimaiß. Bier Wochen hatte bie Sprene bereits auf den 
I) der Schulverweier Micyarı Eiffner im Frankeneck zum 
Lehrer an der dortigen pemeinfhaftlihen Schule im befiniti« 


erften Droetenball gelauert, die Annoncen prangten an ben 

—— An gr ei fie — tuhnes eo. ine 

wer Eigenfhaft und 2) der Grhilfe Wilhelm Map zu Heitis | Werk zu fegen. Da erjgeint gegen tag ein Adjulaut 

en zum Behlifen on der —3 Schule = Berg» des Grafen Rleinmichel und Fündigt der erftaunten „Rünft« 

aufen ernannt, Ferner dur Entfdliecfung vom 10, I. m. ferin“” an, daß unten am Haufe ein Schlitten fiche, in wels 
wurbe der bisherige Lehrer an der fathol, Schule zu Win 
singen, Georg Hoffmann, zum Verweſer der Lehrerſtelle au 


chem er, hohem Befehle zufolge, fie fofort an bie Orenze zu 
bringen Auftrag habe. Vergedens jede Ausflucht, Alles iR 
der obern farholifhen Mäpchenfhule zu Raiferdlautern er» 
nannt. 


voraus bedacht, jedem Einwand wird begegnet. — „IK 
habe meine Effekten nit gepadt —“ — „Sie werben felbe, 
pe ERERERE NE Fol bei ARE mein Ehrenwort darauf, vollfändig und mohlerhalten an 
Handelsbericht. 
Mainz, 13. April. Das Getreidegeſchaͤft bot in den 
lehien vierzehn Tagen wenig Veraͤnderung. Der ſchwache 


der Orenge vorfinden.“ — „Meine Paſſe And wicht in Ord⸗ 
Begehr von auswärts, fo wie die Offerten, welde zwar nur 


nung.’ — „Ib Babe bie Epre, fie ihnen in vollſtändig ges 
feglihem Zuffande zu übergeben," — „Ih habe einige Schule 
ben, 

vereinzelt gemacht wurden, brüdten abermals bie Preife, Am 

heutigen Marfıe war die Stimmung durch bie ringetroffenen 


“ — „Die werben bezahle werden.” — „Meine Baar⸗ 
höheren Notirungen vom Norden, ſowie aud von Holland 












— — — — — — — — — — 
* 


ſchaft iſt erſchöpft —“ — „Ich habe ben Befehl, Ihnen 
1000 Rubel Silber ſofort aus zube zahlen.“ — Kurz. Senora 
Lola Montrz mußte Petersburg verlaſſen, ohne deu Kaiſer 
m zu haben. Es war dieß der größte Schmerz 
Saas —— zn wieber * beffer, Das | ihres Lebens. i 
efchäft blich jedoch ohne Aufführung, u motiren if: Bingen, 8. April, Große Deiterkeit hat hier ein von 
Beijen eff. 16 R. & 16 fl. 10, pro Mai 15 fl. 50 216, den n —* für he Pi ed Ravalenta arabica in eincm 
Korn eff. 14 fl, pro Mai 13 fl. 30 & 40, Burfe ef, le er Dlast veröffentlichtes Zeugniß erregt, da bie un⸗ 
10 fl. 30, pro Mai 10 fl. 15 & 20, alles per 100 Kigr. }rerfgriebene Perfon, deren Mamen jedoch ein „et angehängt 
netto, Hafer 5 fl. 40 die 60 Rige. meito. Räbdl effect, Fir umd die angeblid längere Zeit an bedeutender Mbmages 
51%, .. nn auf ers * rd * be rung lit und ber dem Sehrang jenes Minels volhändig 
mer noch wegen Mangel an Abgeber m wachen Umfa h 
m Di 10, ‚3 Aut, * Oft, 10%, i N Au : a ce feit Jahren hier ale die wohlbeleibtefte Perſon 
opljamen beinape gänzlih geräumt "| Mieder gute Musfihten. Man hat nrurrdings eine Sei⸗ 
Mopnöt 35 fl. pr. Ctnr., Bohnen 15 fl,, Erbſen 12 Au |] NE 6 » Dan dat nrurrdings eine 
enraupe enidedt, deren Geſpinnſt in kurzer Zeit nicht 
Einfen 12 fl. & 16 fl. nur zu neuen Stoffen für Damenfleider — Be 
jondern auch bie feidenen Kleider wohlfeil macht. Wie man 
aus Florenz meldet, nährt ih die Raupe auch von Weiden⸗ 
blättern, vorzugs weiſe aber gern von ben Blättern der wil⸗ 


den Gicperie, die fünftig alfo nicht nur Kaffeeſurrogat, ſon⸗ 
dern auch Seide⸗Surrogat liefern wird, 





Miscellen. 


Man fpridt oft von einem Orheimnif der Zahlen, bas 
alle Ppiloioppie beſchaͤnt. Auch die Grburts-, Megierungs · 
und Rebensjohre der legten russischen Maiger zeigen 
jenes Geheimniß: 

Nlexander I. iR geb. 1777, macht addirt 22 Jahre, 
ben Thron beflieg er 80, u 4 4 
er ftarb 1825, „ a 6 


gibt 48 Jahre, 
Gerade fo alt wurde er auch. 
Nicolaus if geboren 1796, macht addirt 23 Jahre, 
den Thron beflieg er 1825, „ n„ 16 
er flarb 1855, „ 19 » 


Wurde alt 58 Zahre, 
Alerander if geb. 1818, macht abdirt 18 Jahre, 
ben Thron beflieg m 1855, „ _419 u 
Iſt iegt alt 37 Jahre. 
Alexander I. war 24 Jahre alt, als er ben Thron bes 
ſtieg, und regierte — 24 Jahre; Nicolaus war 29 Jahre 
alt, ald er den Thron beflieg, und regierte — 29 Jahre. 


Franz Wallner erzählt im frinen „Erinnerungen aus ber 
Ezaarenfladt!’ Folgendes: Höchfi originell und intereffant war 
die Art und Weife, in welcher Lola Montez von Peiers · 





Srankturter Seld= Courſe am 1A, April, 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9. 341. 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 10 2 fr. Holländ, 10 fl. St. 
| Alte R.Ducaten f. 5. 32. 20 Franc-Stüde 
9f. 20%. Engl. Sover. fl. 11. 43. Gold al Marco 374, 
Preußiſche Thaler fl. 1. 46%. Preuß. Caffenfcheine A. 1 
A6Y, 5 Trance » Stüde fl. — Hohbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbadher-Eifenbahn »Aetien 1267/, 
P. — Pr.O. 41017, P, LAUF P-Mar.- €. 
1141, 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 12, April, 
Der Scheffel Korn 5 fl. Ad fr, Weisen 6 fl. A7 fr. 
Spez 2. 30 fr., Gerſte A fl, Ad Ir., Hafer 2 1. 23 fr, 
Erbſen 5 E32 fr., Kartoffeln 4 fl. 53 Er, 
euftadter Fruchtpreid vom 10, Aprii 
Der Zentner Weizen 8 fl. 33 fr. Korn 6 fl. 59 fr. Gerſte 
5.34 fe. Speh 6 fl. 27 fr. Hafer 55 ir 





Der Zentner 
sm10 fh. Spej 6 


Bekanntmachung, 

Heinrih Jalob Pitihan,, Geifenfieber 
und Kaufmann in Gufel. wohnpaft, hat 
fein Geſuch um Erlaubniß, in dem ehe⸗ 
maligen J. Schimper'ſchen Garten am 
Unteripore bei der neuen Brüce ein 
EStifenfiedereigebäude aufführen zu dür- 
fen, wieder zurüdgenommen und will 
nun in dem auf dem Dofader neben dem 
Müplfanale und dem Seifenſiederei · Oe⸗ 
bäude von Eprifian Braun gelegenen 
BDierbrauereigebäude von Wilhelm Did 
feine Seifenfiederei mit Lipterfabrifation 
einrichten. 

Alenfollfige Einwendungen hiegegen 
Find innerhalb vier Wochen dahier vor 
aubringen, 

Eujel, den 7. April 1855. 

Dos Bürgermeifteramt, 
Hierthes. 


Bekanntmachung. 
Künftigen 25. April wird das Mar 
serial zur Unterhaltung: 

a) ber Parifer Straße von ber preußi- 
ſchen Grenze bis nah Landſtuhl 
(Stein 435), 

b) der Sirafe von Homburg nad 
Cuſel bis ins Drt Schönenberg, 

auf 3 Jahre, des Morgens 10 Uhr, in 
loco Homburg auf dem Stadthauſe in 
Öffentlicher Berfieigerung begeben, wozu 
Liebhaber eingeladen werben. 


Süterverfteigerung. 
Mittwoch, den 18, April 
1855, Nachmittags um 5 Upr, 
im Saale des Bierbrauerd 
Wilhelm Did zu Eufel; 
Laͤht Auguſt Rippel, Tudfabrir 
Kant in Eufel: 
4. 18 Dezimalen Garten im Bienen: 
garten; 
2. 37 Dezimalen Wiefe unter dem 
Haſſeltech; 
3. 1 Zagwerf 5 Dezimalen Ader auf 
dem Lehn; 
4. 6 Dezimalen Garlen auf dem Weir 
Benpfupl; 
5. 60 Dezimalen Wieſe on der Ruhe 


eich; 
6. 71 Dezimalen Ader am Schrap 
penberg; 
7. 75 Drjimalen Wald im Herdchen 
anf Eigenthum verfeigern. 
Eujel, ven 13, Mprıl 1855. 
Aus Auftrag: 
Pasquay, f. Notar. 


Güterverfteigerung. 
Freitag, den 20. April 1855, 
Nohmittags um 5 Upr, in 
dem Berfleigerungslocale bei 
Wilhelm Did dahier, laͤßt 


Heinrih Rindt von hier nachbe⸗ 
fhriebene, auf dem Banane von Gufel 





gelegene Gruudſtüde auf Eigerihum 

ae naͤmlich: 

1. 11 Ruthen Garten auf dem Lehen; 

2. 1%, Morgen Adır am Feftrech; 

3. 3 Biertel 26 Ruthen Adır zwiſchen 

ber Müplberger Triftz 

4. 3 Biertel Ader am neuen Berg. * 

Cuſtl, den 16. April 1855, 
2orch, f. Notär, 


Mobilarverfteigerung. 
Dienstags, den 24, April 


1855, Morgens 9 Upr, auf 
dem Geigerhofe, Bann von 
Landſtuhl, laſſen die Rinder 


und Erbea von dem verlebten königl. 
Rantonsarzie Heinrih Geiger öffent 
lich verfleigern: 

25 Stöde Rind» 


Bo; 6 Pferde, 
250 Sıüd HEN 
Schaafe, 150 





ſchirt, Küchengeſchitt und einige Haus: 
mobilien, 
Landftuhl, den 43. April 1855, 
Haquet, k. Notär. 


Lohrindenverfteigerung. 
Samstag, am 21. diefes Monats, 
um 1 Uhr des Nahmittage, werden 
durch das unterzeichnete Bürgermeifter- 
amt, auf deſſen Amislofale in Bofen- 
boch, folgende Roprinden auf dem Sıod 
verfleigert: 
a) Gemeindewalb von Friebelhaufen, 
Schlag Dinzelöberg, gefhägt zu 
25 Geniner; 

b) Gemeindewald von Niederfiaufen« 
bad, Schlag Lohwald, gefhägt 
au 20 Geniner. 

Boſeubach, am 15, April 1855, 

Das Bürgermeifieramt, 
Fehreng. 


Zohrindenverfteigerung. 
Mitwod den 18. April 1.$., Bor 
mittags 9 Uhr, werden vor dem Bür« 
germeifteramte Altenglan die Lohrinden 
aus dem Gemeindewalde 
1. von Altenglan, Schlaz Delleich, 
geſchaͤtzt zu 100 Eır,, und 
2. von Patersbach, Schlag Sohlwald, 
gefhägt zu 80 Etr., 
meifbirtend verfleigert, 


Holz und Kohrinden- 


Verfteigerung 
and den Grmeindewaldungen der Bür⸗ 
meifterei Glan Mündmeiler, 

Diendtag, den 17. April 1855, Mor» 
gens 10 Uhr, in loeo Mündweiler aus 
dem Ormeindewald, Schläge Eicherwald 
unb Horfiwald: 

22 eihene Baur und Nugfämme, 


—— Rariof- 
feln, Heu, Stroh, Adirger' 
raͤthſchaften, Schiff und Ger 


8100. buchene "Bopnenftangen , 
1%, Mafter buchen Scheitel - 
a ww  tiden 
2375 gemiſchte Wellen, 

Soglei nach diefer Holzverſteigerung 
ber Anfall an eichen Roprinden und zwar: 
1) aus dem Brmeindewald von Etnr. 

Mindmweiler, Schlag Horf- 
wald, eita 2. 2 2 2 a 
2) von Dieifhweiler, Schl. Hoch ⸗ 
wald, cca . . „2... 18 
3) von Börfhborn, Schl. Kirch⸗ 
wald, cica . 2 2 020. 45 
4) von Haſqchbach, Schlag Riopp- 
wald, eica 2. 2 0 000 2 
Summa 88 

Donnerstag, ben 49. Aprit 1855, 
Morgens 10 Upr, zu Haſchbach aus 
dem Bemeindewald, Schlag Rioppmald: 

4 eichen Bauftämme A, E., 
eirca 50 gemiſchte Nugfangen, 
3000 Bopnenftangen, und 
1000 gemifchte weichholzene Wellen, 

An demſeiben Tage, Mittags um 12 
Uhr, in Steinbach aus dem bafigen 
Gemeindewalde, Schlag Rablenwald: 

72 eidene Bau. u. Nugflämme A, Gi, 

14 Riafier buchen Scheithofz, 

6%, „  eicden er und 
1000 gemiſchte Wellen, 

Fre’tag, den 20. April 1855, Mor 
gend um 9 Uhr, in Börfhbern, Schlag 
Kirbmwald: 

13 eichene Baufäimmr A, El,, 

»  Bognerflangen, 

7 buchene Werkholzſtaͤmme, 

3 hainbuchene 4 

1 birfener " 

630 gemifhte Nutzſtangen, 

62/4 Riafter buchen Sqcheitholz und 
2500 gemifhte Wellen. 

Lohrindenverfteigerung. 

Mittwoch, den 18. April 1855, Mor 
gend 10 Upr, zu Niederfirden ; 


und 


Grmeinde, Schlag. Eir, 
Selchenbach Brüderbufg 70 
Ofterbrüden " 40 
Hoof Hellwies heck und 

Staffel 85 
Bubach Langheck 60 
Saal Kurzenborn urd 

Zwiebeirech 50 
Miederlirchen Kübel 85 


Deſſelben Tags, Nachmirtage 2 Uhr, 
zu Peiterspeim: 


Gemeinde Schlag. Etr. 
Oberohmbach Hummerwald 60 
Krottelbach Roͤlſchbacherhang 15 
Peiterebeim Houhnerrech 15 
Langenbach Dichkhed 
Albeſſen Haberbüfg und 

Steinberg 180 
Ronfen Aplenweiher 


200 
Niederfirchen und Herfchweiler, am 
6. April 1855, 


Drud und Berlag des verantworif. Rebacteurd &. Schneider, 





Königliche Hof und Stautebibliothef 
it Münden 


( Neg. ©.) 


Iu Beiträgen ih leder 
unferer nerchri. Abon · 


Breiage, ET ſuan —EC Zeitung. ——— 


der Armen· Freund.” 
Vreis für heibe Blätter 
für dem Biertelt-Jage« 
gang 1 fl. Ginrädunger 
gebäbr fürbie breifvals 
tige Belle 3 Krenger. 


Nr. NT: 


Eufel, Mittworh, den 18, April 1855. 


Bericht, auch jede Mel 
ne Neuigkeit Reis wi 
Dank angenommen. 
Defielungen made 
man auf den sumädhh 
selegenen Voſtamtern. 





Die Heilige Oſterzeit if vorüber und unfer Herrgott in 
feiner Weltpolitit ruft den Menjcenfindern die jegige und 
endlihe radifale Auferfiehung der Gerle und des Leibes in’e 
Oedaͤchtniß zurüd, ob fie aufihauen, von der irdischen Welt- 
politit fih au nad feiner ewigen Himmelspokisit umfchen 
wollen. Ob fie's allerwegen hun werden und darauf hienie ⸗ 
den einen rechtſchaffenen, chriſtlichen Frieden ſchließen werden, 
iR, wenn man der Menſchen Art und Weile eimas genauer 
beficht, Faum zu glauben, Denn das if gewiß, auch wenn 
fie, Die. irbifchen Weltpolitiker nämlich, felbR unfern Herrgott 
im Munde füpren, fie glauben im Herzen doch zum allergröß · 
ten Theil, fie felbR müßten’s thun, nämlih die Geſchide der 
Belt maden, und im Drunde würden fie auch ohne unfern 
Derrgott fertig. Ja, fertig werden fie, das iſi richtig, aber 
wie? Und unfer Herrgett wird aud mit ihnen fertig, wie 
alle Welt fehen fol. Uas wird’s nur dabei ein Hein wenig 
ſchwul zu Muth, und wenn wir nicht gewiß wüßten, daß 
unfer Derrgott doc im Himmel if und nad wie vor feine 
Belt dort oben uad hier unten regiert, wir griffen uns ganz 
bang in die Haare und hätten gulen Grund dazu, Go cher 
foffen wir, wog den bunfeln Wettern, die ſich immer wieder 
aufs Neue an dem irbifchen, politifcgen Himmel in das fri+ 
ſche Zapr hinein zufammenbrauen, einen herzhaften, guten 
Muth; denn endlich geſchieht doch nichts, oder unfer Herrgolt 
dat feine Hand im Spiele und macht felbft, daß es fo fommt 
und nicht andere. Auch aus Sturm und Wetter muß Gutes 
fommen — wenn wir's nur werth find, Deßhalb in Bones 
Nomen nur vorwärts! 


Wie gefagt, die Weltpolitit macht ein immer finftereres 
Geſicht, als wenn fie Herzbellemmung und ſchwere Steine 
im Magen liegen hät’, Das deutet im Frühjahr auf bös 
Sommerwetter, und mag ſich Jeder, den’s angeht, darnach 
richten. Die Geſchichte ift auch heillos durcheinander, fo daß 
emöhnliche Menſchenhände den Knoten nicht löſen. Zunähf 
gen Franzoſen und Engländer hinten in der Krim wie in 
einer Sadgaffe drin und fünnen im Grund weder vor⸗ noch 
rädwärıs. Neulich haben fie fih zwar, es geſchah aber nur 
fo nebenher, mit den Ruſſen geffopft, wobei 2000 Ruſſen 
und gegen 500 Branzofen follen gefallen fein, irgt bombar« 
diren fie zwar wieder aufeinander los, als ob fie die Hölle 
einfhirßen wollten, auch gudt man ſich von der Randfeite her 
wieder mit Fernröhren einander an, 0b man fih bald wie⸗ 
ber auf offenem Felde mit dem Kragen paden wolle; aber 
das alles Hilft doch nicht, Auch wenn die 15,000 Piemon« 
tefen anfommen, — wie wir die armen Schelme bedauern! 
— dann firhen die Sachen um frin Haar breit beffer, Er» 
bafiopol zu nehmen, id faum möglid und fordert unermiß⸗ 
liche Opfer, die möglicher, fogar wahrfcheialiger Weile auch 
noch völlig nuglos Fönnten gebracht werden. Das Ding if 
einfoh To geſtellt. Stürmen die Franzoſen und gewinnen 
— höchſtens ein Städ von Sehaflopol, vielleicht no bas 
meriplofefte, dann haben fie außer dem Berluft an eigener 
Manufhoft,, deßhalb doch die Rufen auf dem Naden , bie 
an fürdterlich einpeigen fünnen,, das eroberte Stück von 

ebaſtopol nämlich; verlieren fie aber, müffen fie in ihr La« 
ger zurüd, find fie jedenfalls fo lendenlahm, daß dann bie 
eigentliche ruſſiſche Noth über fir lommt, Und doch fleht vor dem 


Sebaſtopol die Ehre Franfreihe und Englands auf dem Spiels 
breit und wenn fie ihre Leute zurüdrufen fönnten, fie dürfe 
ten nit. Und Rußland hat feine Ehre auh in Srhafler 
pol drin figen und wird und fann fie jegt am allerwen 

Preis geben. Nun diplomatifirt euch fatt, da liegt der 

im Pfeffer. — Das unruhige Blut der Franzofen vor Ser 
baftopol will nun drauf und dran, fofle es, was es wolle, 
und ſchon haben die Soldaten ihren Führern nicht bloß Fäufte 
in der Taſche gemacht. Dieſes Bolf gar fann und darf der 
Napoleon nicht nach Haufe rufen, fo lange nicht glänzende 
Helvenihaten gefchehen find. Alſo wird eben Alles — ris⸗ 
firt, Die Engländer müßen, lich oder leid, mit brein, 
denn fie find einmal in den Kaäul verfeilt,' und der Napo⸗ 
leon wird ſchon forgen, daß fie nit mehr draus Fönnen. 


Bei der gegenwärtigen Waltung Beutschlanvs in 
der orientalifhen Frage gewährt hoöchſtens ein Gefihispunft 
eine gewiffe Genugthuung. Deuiſchland, in viele Tpeile und 
ebenfoniele Parteien getpeilt, hat bei den Kämpfen der großen 
Mächte faft beftändig als Blutfeld dienen müſſen und alles 
Elend des Krieges zu eriragen gehabt, Nun faun es doch 
au einmal zufehen, wie fih Rußland, England und Franf- 
reich auf ruſſiſchem Boden die Köpfe antennen, 


Der Aoniteur, die Failerliche Zeitung in Paris, bringt 
ganz merfwürdige Andeutungen und Beftändniffe. Der Felde 
zug in ber Krim wird fat entſchuldigt und angebeutet, er fei 
ein Berlegenheitszug geweſen, man babe doch eıwas thum 
möflen. Die beiten Rathſchlaͤge zur Ausführung feien nit 
befolgt worden, die verſuchten Handflreihe nicht gelungen, 
die Benerale „genöthigt worden”, auf bie (unglückliche) Süd» 
feite Sebaſtopols zu marfiren. Go habe man bie Feflung 
nicht einfließen Tönnen u. f. w. Lauter Dinge, die man 
laͤngſt weiß, aber verwunderlich if, amtlich beflätigt zu leſen. 
Die Generale, wenn fie nicht felber Briefe erhalten, werben 
große Augen machen. 


Bon ber Eonfereng in Wien, bie über Krieg ober Frieden 
entſcheidet, erfahren wir bligwenig und mödten’s boch jo 
gerne wiffen und davon profitirem, wie ber ehrliche Dann 
in Linz. Der fhrieb nah Wien an ein großes Handels» 
haus: Lieber Freund! Was machens denn mit den Gonfen 
renzen in Wien? Kriegen wir Birieg oder Frieden? — 
bier und in der Umgegend ſprechen's überall davon, daß am 
10. das Ultimatum fertig wird, und dann wird's losgehen; 
die gefcheidteften Leute wiſſen nicht, wie fie daran find und 
alle lefen die Zeitung, damit fie ciwas Neues erfahren. Seien 
Sir fo gut und erfundigen Sie ſich bei der Conferenz, was 
daſelbſt geſprochen wird, und fowie Sie hören, daß die Her 
ren den Krieg ausgemacht haben, fo ſchreiben Sie mir gleich 
denfelben Bormittag mit der ſchaellſten Gelegenheit, Wenn’s 
auch was foften follte, das macht nichts. Ich weiß hier ein 
paar große Partiren Zwilliche; die werd’ ich gleih zuſam⸗ 
menfaufen, wenn der Frieden nicht zu Stande fommt. Alſo 
fpreiben Sie mir gewiß! 


Man muß es erkennen, tem Baiser Napoleon wirb 
ber Frieden unverrichteier Sache unter allen am ſchwerſten. 
Der Griede muß für Frankreich mit dem Degen erfauft 


* 
28 


nes 


Me Briefe, welche von ber Belagerungdarmee in 


werben. 
ber Arim nach Paris fommen, proteſtiren gegen die Möglich» | verfice 


gen, ohne namhaften Erfolg umzulchren; gerade fo lauten 
Die Berichte der Gencrale und Fahrer ah das Miniferium 
den Raifer. Daher ift in mitisärifchen Rreilen in Paris 
feRe Ucberzeugung, daß fein Friede zu Stande fommt, To 
Lange Schaflopol wicht gefallen if. Man hört oft das Wort, 
ein Rüdzug fei eine Schande für bie große Nation, — Man 
bebenle wohl, daß das Heer die Stüge Napoleons iſt und 
riedene aller i 


daß romenil 
repubiitaniſchen, darauf fpefuliren, daß dieſe Etüge wanfı 
umd unguverläffig wird. Schon jetzt ift von ungewöhnlich 
viren Berhaftungen in ganz Franfreid zu leſen. 


Mus Ronflantinopel vom 29, März wirb dem „Gourrier 
de Diarfeille über die Instructionen, weldhe ber tärkifche 
des Auswärtigen nah Wien mitgenommen, gemel⸗ 
Dar „Am 29, März war großer Raih bei Rıfat Pafcha. 
Die Grfandien von Franfreih, England und Defßerreich 
wohnten demielben bei. Die dort verabredeten Haupipunfite, 
foweit fie die Türkei insbeſondere beircffen, lauten: 4. Der 
Sultan läßt unter feinem VBorwande und unter feinerlei 
Form das Proteltorat der Großmaͤchte zu; die Pforte gibt 
außerdem wur mit äußerfiem Widerfireben zu dem gemeinfar 
men Protchtorate über die Donau Provinzen ihre Zuflim- 
mung. 2. Die Zürfei iſt bereit, von ihren Rriegsenifgädir 
gen Abſehen zu nehmen, wofern die Entſchaͤdigungen dem 
jqluſſe hinderlih in den Weg treten follten; in je» 
dem anderen Kalle behält fie es ſich vor, Entihäpigungen zu 
3. Die Türkei ift entfloffen, ihre Zufimmung zu 
ber Erriägtung eins europaiſchen Arfenals auf irgend welchem 
Dpeile ihres Bebictes wicht zu geben. 


Aus Depeſchen aus Der rim if zu entnehmen, daß 
die erbitierten Kämpfe am Malafoffıhurme bie zum 5, d. 
fortvanerten, ohne daß ſich irgend ein Nefultat bemerfbar 
mahte,. Das Feurr, das man vernimmt, ift ſtark und an- 
Haltend; Über die Ausdehnung des Kampfes, fowie über bie 
Details fona man aber nur an Drt und Sielle Kenntniß 
haben; im Hafen und im Lager verlautet darüber nur ſoviel, 
daf Entfhridendes noch nicht geſchehen, und daß fih die 
Alliirten mit Feftigfeit in ipren Pofitionen bepaupteten, 


Während die meiften Berichte fo übereinſtimmend den Tod 
des Fürsten Menzikoct melden, daß daran faum zu 
zweifeln wäre, ſieht im einem aus Odeſſa in Wien eingelang- 
ten Briefe, daß der Fürſt dort eingeiroffen und im Hauſe 
des M. A. Rudſevich abgeftiegen fei, 


Aus einer genauen, aus fämmilihen ruſſiſchen Rriegs⸗ 
bülleting verfaßten Zufammenftellung hat ſich ergeben, dah 
in den Rämpfen des vorigen und gegenwärtigen Jahres an 
der Donau und in der Krim 213,516 Engländer, Franzoſen 
und Türken von rufüfhem Geſchoß getödtet worben wären. 
Denn auch dieſe Ziffer hoch übertrieben erſcheinen muß, fo 
dürfte fie ſich durch Berüdihtigung der in den Spitaͤlern 
und im Roger Berfiorbenen als Grfommtvrrluft an Menſchen⸗ 
Ichen nahezu ergängen, 


Das englifhe Minifterium zahll Wundengelder an 
Dffüiere. Ein verlorenes Dein wurde mit 7000 fl., eine 
Musfetenkugel in die Bruſt mit 6240 fl., ein Binger einges 
Lords mit 2500, 23 Zähne und ein Stüd Zunge mit 1200, 
eine Kugel im die rechte Lende eines Faͤhnriche mit 600, eine 
deßgleihen in die linfe Wade «eines Capitäns mit 3385 fl. 
bezahlt oder enifhäpigt, 


Es wird verfichert, man fenne das prübe England nicht 
mehr. Die Zeitungen füllen ellenlange Spalten mit den 
abſchrulichſten Prozeffen, die anderswo bei veiſchloſſenen Tpü- 
ven verhandelt werden, Die Modedamen chen aus, ale 


der verſchwunden, niedergeriffen und 


feien fie im an . an =. Geſchmad 
m, an englijdet 
Yandjanfer drädic ſich noch > 
Wer die Armuth, das Elend, den Schmutz in Baris 
fehen will, muß fih mild laufen. Das alles iſt äuherlich 
aus dA Mitte von Paris in die Ausläufer ber Weltkapt 
zurüßgedrängt. Alle die frummen, engen und unbeimii 
Straßen und Gäßchen ia dem Mittelpualt der Stadt 
ganze Reihen ber prachtvoll⸗ 
ſten Paläfle wie aus dem Boden gewachſen. Das firht 
pradivoll aus, aber bie Armen, ſelbſt die nur wenig Ber 
mittelten fragen: wo follen wir wohnen? Sollen wir in den 
Paläften hungern und dürfen? inerlei, der Kaiſer licht 
große, breite Straßen und freie Pläge, Das gibt zwar Ars 
beit und Berbienft vollauf, aber der Parifer jagt lächelnd : 
man hat größe Eile, alles bis zum Herbſt fertig zu machen, 
damit es im Frühjahr wieder eingeriffen werben fann; bean 
dann wollen wir wieder Arbeit haben. - 


Die Wiener fhiden ihren Humorifien Saphir zur Par 
rifer Zodufricausficllung. Die Reife wird ipm von der Re⸗ 
gierung vergütet, 

Berlin, Auf mehrere Eingaben um Wirbereinführung 
der Prüigelstrate hat ih der Regierungscommiffär in ber 
betreffenden Gemmiffionsfigung der zweiten Rammer gegen 
die Wiedereinführung der lörperlichen Züchtigung „in jeder 
Beziehung‘ aus geſprochen. Brit 5 gegen 3 Stimmen beihloß 
die Commiſſion, die betreffenden Petitionen der Staatsregierung 
„ur Erwägung" zu überweifen. 


(Die Wehrkratt Der Deutschen Staaten.) Ya 
einem Augenbiide, wo die Entiheivung der ſchwebenden Tas 
ges frage immerhin noch dem Schwerte zufallen fann, iR die 
Angabe des befannien militärifhen Schrififiellere v. Widede 
über die Geſammiftaͤrle der Heeresmacht, weiche bie beutfchen 
Staaten aufbieten fönnen, nicht opne Jutereſſe. Er fdägt 
fie auf 712,000 Moon Ynfanterie, 119,880 Mann Caval ⸗ 
ferie, 87,850 Mann Artillerie und Genietruppen — zuſam ⸗ 
men 1,019,730 Mann mit 2252 Kanonen, wobei ber nötpige 
Train nicht mitgerechnet iſt. Daß dieſe Angabe trog der 
Nüdfiht auf das Erforderniß zur Dedung für Depote und 
Referoen im Janern der Staaten fehr niedrig geſtellt if, geht 
aus der für Deflerreich angefegten Ziffer hervor, beffen Hets 
reemacht für den Kriegsjufand nur auf 350,000 Mann 
Infanterie, 50,000 Mann Cavallerie, 48,000 Mann Artile 
ferie und Genictruppen und 1000 Kanonen gerechnet wurde, 
während Defterreih im gegenwärtigen Augenblid maur wenig 
unter 700,000 Mann unter den Waffen haben mag. Ya 
der That berechnen denn auch Andere die Oefammiflärke der 
Armee, melde die deutſchen Staaten aufzuftellen im Stande 
find, auf 1,500,000 Dann. 


Fraukenthal, 13. April, Ein Hartoftelmardt 
wie der heutige iſt feit Tange nicht, vieleipt noch gar nie 
bier vorgefommen, Endlos war bie Reihe der Fuhren, bie 
fi auf dem Marftplag und in ben angrenjenden Straßen 
aufilellte nnd die Waage am Ranalhafen war vom nr 
bie zur Nacht wahrhaft belagert. Es liegen aber auch nicht 
weniger ale zehm Schiffe im Dafen, die ſaͤmmtlich mit Rar« 
toffeln befrachtet werben. Achnlich wie hier, if das Reben 
auf den rheinpeffifchen Märkten, So fanden fih jüngft in 
DOfipofen, wo fi das Geſchäft freilich auf einen Wodentag 
bejhränft, bie Berfäufer in wahrhaft flauneneweriher Zapl 
ein, Die Preife halten ſich fortwährend auf der Höhe von 
2 fi. 3 fr. für den Zentner, Dabei Flagen bie Schiffer, daß 
der Abſatz Tange nicht mehr fo raſch erfolge wie früher, 


Bellpeim, im März. Erfreulich mag die Mitipeilang 
fein, daß «6 hier Feine Bettler mehr gibt, Dur die Bil⸗ 


bung eined Nrmenvereias, ber beabfichtigt, ſich dem St. 30» 


dannisvereine anzuſchließen, ift es gelungen, den Bebürfniffen 
und gerechten Anforderungen der arbritslofen und arbeitsuns 
Armen auf das Bollſtäͤndigſſe zu enıfpreden. Durch⸗ 
zeifende Handwerloburſchen erfalten ihren Zehrpfennig vom 
Neuer des Bereind gegen eine Amweifung des Bürgermeis 
Rers, vagabundirende Bettler aber werden unnahfihtlid aus- 
gewitſen und müſſen zur Girafe ipren — wenn auch gefülle 
ten — Beitelfad zurüdiaffen. Auch die Gemeinde Zeidfam 
t einen ähnlichen Verein gegründet, Mögen nunrecht viele 
meinben biefem fchönen Beifpiel der Selbfibrfteuerung fol · 
gen und es muß dann das pfälzifche Bettlerheer auf. 


Zweibrüden. Die Diftrifisräthe der Cantone Zwei 
brüden, Blieslaftel und Hornbach haben einflimmig die ans 
ſehnl ichen Summen don 800, 700 und 500 @uloen den 
dortigen Gantonal-St. Johanniszweigvereinen mit ber Des 
RKimmung jugewendet, daß diefe Beträge ald unangreifbare 
Eapitalien nugbringend angelegt, und deren Zinfen, zum 
dauernden banfbaren und beglüdenden Aobenfen an Den. ers 
habenen Suifter und Schirmperrn des St. Johannicvereins 
laͤhrlich am allerhoͤchſten Namens» und Geburtofeſte Greiner 
Mafeät des Röaige an würdige Arme des Difirifis vers 
theilt werden follen, ine ſolche treue, patriotiſche Geſin⸗ 
nung, wie fie fi in erhebender Weiſe an die von ben vor ⸗ 
een Difiuifteräipen beihätigten Acie unvergänglicher 

ohlthärizkeit taupft, iR über alles Lob erhaben; fie lenn ⸗ 
zeichnet Männer von Herz und von Ehre, und hat bereits 
bei Sr. Röniglihen Majeſtät, allerhöchſtwelchem dieſe ſchöne 
Handlung betannt geworden, die allerhöchſt wohlgefaͤllige An⸗ 
erfennung gefunden. Ya es gibt noch Männer im Pfälzer 
lande, die Kopf und Herz am reihen Flede figen haben, 
und an deren Treue und Anhbänglichteit zu dem dayeriſchen 
KRönigeiprone Dancer fih ein Exempel nehmen könnte! 


Im April vorigen Jahres erhielten 95 bürftige Bewoh- 
ner der Stadı Zweibrüßen 217%, Eeniner Saatkartoffeln 
mit der Berpflihtung, nach der KRartoffelernte die Rofenber 
träge zurüdzubezahlen. 

Zur Beihäftigung erwerbabefhränkter weiblicher Jadivie 
duen wurde eine Hanffpinnerei errichtet, durch welche in 
Zweibrüden und in der Umgegend 200 Perfonen Arbeit und 
Berbienft erhielten, Der hiefige Frauenverein hat in ber 
Reitung diefes mührvollen Beichäftes den Bereio Fräftig un« 
terflügt und fih um die Armen ber Umgegend ein neurd 
Birdienf erworben, 

Obſchon dienachfolgenden Barnverfteigerungen dem Bereine 
einen Berluf von 12 pCt. im Bergleid zum angefauften 
Hanf nachgewieſen, fo erwies ſich diefe Einrichtung dennoch 
als fo nügtih, daß der Berein fie allen MWoplipätigfeite- 
Infituten mit aller Wärme empfehlen kann, 

Um die heranmadende weibliche Jugend zu Fleiß, Arr 
beitjamfeit und häuslicher Neinlichfeit und Drbnung zu gr 
wöhnen, wurde eine Arbeitofchule für bie Schulmaͤdchen durch 
das Gapitel ind Leben gerufen. 


Dienftesnachrichten. 

Se, Maj. der Rönig haben fid unterm 10, April I. 3. 
allergnaͤdigſt bewogen gefunden , ben bieberigen Pfarrer zu 
Oeuchelheim, Decanats Branfenipal, Karl Ftiedrich Buten- 
fhön, auf die erledigte proteftantifche Pfarrflele zu Trippr 
Radt, Decanais Kaiferslautern, zu verſttzen. 


Miseellen. 
„Säße nicht auf jeder Treppenflufe ein guter ängel, 
fo würde fein Rind groß." Dieſes alte Wort bat fih in 
Berlin wider einigemal recht wunderbar bewährt, Ein 





ferhejäptige® Madchen, das über den Gtraßenbamm gehen 
wollte, gerieth vor einem Holzwagen unter ben Huf eines 
ber beiden Pferde, Das Pferb Halte das Kind umgeflofen 
und mit dem Huf an den Kopf getroffen. Allein in dem 
Augenblid, wo es umficl, war fein Mäntelen ihm über den 
Ropf gefallen. Es fam mit einer Geſchwuiſt bavon und if 
außer Gefahr. — Ein Meiner Kuabe, der aus der Schule 
fam, glitt aus und fam unter zwei Pferde, Er befam einen 
Suftent auf die Hand, die mit einem ftarfen Haudſchuh ger 
fügt war und wurde gerettet, 


Seit einigen Jahren mr die Damen fo feine Hüte, 
daß fie faum den Kopf bededen und man fürdten muß, daß 
fie diefelben verlieren. Die Hofmodiſtin in Paric ging das 
mit um, größere in die Mode zw bringen, allein vie Raiferin 
hatte feinen Gefallen daran, und fd follen fie, da nun einmal 
die Mode veränderlich if, noch Fleiner werben, 


Ein amerifanifer Blädsriiter Bennett faufte vor eiwa 
20 Jahren in Gourh Chicago eine Strede Landes um eis 
nige Dollars und Ticß feitdem aichts mehr von fi Hören, 
Sein unbeſtrittenes Eigenſhum if jegt 1%/, Million Dollars 
werd. Ein Spekulam hat den Berfhollenen ausfindig ges 
macht und ihm fein Eigechum abgefauft, für wie viel, mele 
den bie Zournale mit, wahrſcheinlich hat Brancıt feine 
Millionen verbämmert, 


Beim Brunnengraben am Fuße des Schloſſes von Mond 
fanden die Arbeiter ein Kaͤſtchen vol wohlerhaltener rönsis 
scher Munzen und eine Jaſchrift, die es außer Zweifel 
fegt, daß Duinius Cicero, der Bruder des großen Nebnerd, 
bier in Castrilocus mit feinen Legionen flationirte, während 
auch der Dri beflimmt if, wo er im Thale de la Haine bie 
blutige Schlacht gegen die Nervier befand, 


zer b Aa en —— 
er bereinigt pf h ⸗ * cvvecve⸗ und bes« 
Bom 10. November anfangend. 


g 9» 
Uhr 2 Minuten Morg. nah Forbach. 
e 59 Minuten Morg. Güt nad ug xc. 
Ahr 46 Minuten Morg. nah Kailerslautern, er, Mainz. 
Uhr 55 Winnten Rachm. nah Raiferslautern, Ludwigshafen, 


Speyer, Mainz, 
3 Minuten Mitt. Güter; nah Forbach· 
ah - oetze 34* — ar 
nuten am. na ubm n um er. 
Uhr 29 Tinuten Abends nah Korbach, e- 


Srankturter Gelde Courſe am 14, April, 

Neue Louisd'or fl. 10 A5. Piloten fl. 9. 34%. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2 fr. Holänd, 10 fl. St. 
9A, 20%. Engl. Sover. fl. 11. 43. Bold al Marco 374. 
Preußische Thaler fl. 1. 464. Preuß. Caſſenſcheine A. 1 
46%. 5 Krane » Stüde ſl. — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwig · Berbadher-Eifenbahn »Actien 126”/, 
P. 50% dm.» Berb. Pr-D, 1017, P. 4%, Pf. Mar €, 
1141, 6. 


Raiferslauterer Fruchtpreife — 
vom 17 


April. “ 
Ein Gentner Weizen 8 fl. 3 fr. Rom 6 fl. 55 ir, 
Spelztern 7 f. 57 ir. Spelz 5 fl. 46 kr. Bafes fl, 
37 tr. Hafer Afl, 34 fe, Erbſen 6 fl. 

af 29 ir. Linſen — fe — fr. Bohnen — fl. 

3 Rilogramm Kornbrod 27 fr. 1 Kilogramm Weißbrod 
13 Ir. Das Pfund Odhſenfleiſch 12 fr. Aubfleiſch 1. 
Dual, 14 fr. 2. Dual, 10 fr. 3, Dual, 8 fr, Kalbfleiſch 
41. Dual, 8 fr. 2, Oval, 7 fr, Hammelfleifhp 10 fr. Schwei⸗ 
nefleifh 14 fr, 


menge de tahim 
muB iD 
= 
>} 


» 





Befanntmachung. | 
Die jüngfpin abgehaltene Berfeigerung der Sigals⸗Waldparzelle Winlerhöll 
bat die vorbehaltene höhere Genehmigung nicht erhalten, und es wirb nunmehr 
befogte Parzelle, unter Mitwirfung des igl. Forſtawis Lautereden, vor dem fol, 
Randrommiffariat, im Saale des Wirfelm Did bohier, 

Mittwoch den 25. April 1855, Vormittags 10 Uhr, 
abermals und zwar zuerft in 22 Looſen, dann im Oanzen der Öffentlichen Ver⸗ 
fleigerung ausgeſetzl. 

Fragliche auf dem Gufeler Banne gelegene, 177 Tagwerke 32 Dezimalen 
enthaltende und forfmiffenichaftlih zu 33,914 fl. 22 Er. geichägte Parzelle bildet 
eine gutarrondirte Flaͤche, iA mit haubarem Holzbeflande verfehen und eignet ſich 
nad ihrer Rage und Dodenbefboffenpeit zu vorzüglich gutem Ader« und Wiefenland. 


Der Steigpreis if zahlbar in A Terminen mit Zinfen zu A%, und werben 
au Angebote unter obiger Tare angenommen, 
Näperes kann täglich bei dem J. Rentamte Eufel erfragt werben. 





Am Sonntage, den 
findet, unter Mitwirfung 4 
im Dakob Hoch'- 


Zum Beiten” > 






22. April nächfibin, 
N, mehrerer Dufiffreunde, 
- schen Saale dahier, 


der Armen, 


ein 
Voecal- und Jnstrumental- Concert 
fat, 
wobei nachſtehende —2 zur Aufführung lommen: 


Quartett für Clavier, Violine, 


heilumg. 
Viola und Bioloncelle von Mozart (D-dur). 


Eied von Mendeldfobn-Bartpolpp für eine Tenorflimme. 
Bocalquartett für gemifpte Stimmen (boppelt befegt) von Wendelsfohn-Bar- 


tboldp. 
Lied für sine Barlionfiimme. 


tt. Abtheilung. 


Trio für Elavier, 
Quartett für R 
Goncert für 


Bioline und Biofoncello aus dem Freiſchütz, von Eh. de Beriot. 
emifchte Stimmen (doppelt befept) von Menpelsfohn»Bartpolpp, 
toline mit obligetem Ciavier von Kallimora. 


Ehre aus der Stummen von Portici von Auber für gemifchte Stimmen: 


a) Gebet; 
b) Sifherdor 


Der Anfang il um 7,7 Uhr fehgefiut. 
Entreör: Einzelne Billets AS fr,; Bomtlienbillets 36 fr. 
6 Zur Haupiprobe am Sonntag ven 22. d., Nahmittege 2 Uhr, iſt der 
Eintritt, zu denfelben Preifen wie bei ver Vorſtellung, Jedermann geſtatlet. 


Bekanntmachung. 

Heinrich Jakob Pittyan, Scifenſitdet 
und Kaufmann in Cuſel wohnhaft, hat 
fein Geſuch um Erlaubniß, in dem che« 
maligen 3. Schimper’fhen Barten am 
Unteribore bei der neuen Brüde ein 
———— aufführen zu bürs 
en, 
nun in dem auf dem Hofader neben dem 
Miüplfanale und dem Seifenficterei-Oer 


bäude von Chriſtian Braun gelegenen | 


Dierbrauereigebäude von Wilhelm Did 
feine Seifenfiederei mit Lihterfabrifation 
einrichten, 

Allenfollſige Einwendungen hiegegen 
find innerpalb vitr Wochen dahier vor« 
aubringen. 

Cuſtl, ven 7, April 1855, 

Dos Vürgermeifieramt, 
Hierthes. 


Bekanntmachung. 
Rünftigen 25. April wird das Ma. 
serial sur Unterhaltung: 





wieder — und will 


a) der Parifer Strafe von der preufi- 
ſchen Grenze bis nach Landſtuhl 
(Stein A%,), 

b) der Straße von Homburg nad 
Cuſel bie ind Det Schönenberg, 

auf 3 Jahre, des Morgens 10 Uhr, in 

Ioco Homburg auf dem Stadthauſe in 

Öffenttiher Verfieigerung begeben, wozu 
| Xıebhaber eingeladen werden. 


Holz und Lohrinden- 
Verjteigerung 
aus den Grmeindewaldungen der Bürs 
meifterei Olan- Mündweiler, 

Donnerstag, tea 19, April 4855, 

Morgend 10 Upr, zu Haſchbach aus 

dem Gemeindewald, Schlag Kloppmald: 
A eichen Daufämme 4, El, 

eirca 50 gemiſchte Nugflangen, 

3000 Bohnenftangen, und 

1000 gemiſchte weichholgene Wellen, 
An demſelben Tage, Mittags um 12 


ı Bft in Steinbah aud dem bafigen 


Grmeindewalde, Schlag Kaplenwald: 





——— und Berlag des deranitworil. NRedacieure 8. Saneider. 


72 eichene Bau. u, Nupflämme 4. Gt, 

14 Rlafter buchen Scheitholz, . 

62, " eichen 173 und 
1000 gemiſchte Wellen, 

Freitag, den 20, April 1855, Mors 
gene um 9 Uhr, in Börfhborn, Schlag 
Kirchwoſd: 

13 eichene Baufämme 4, El., 

»  WBagnerflangen, 
7 bucene BWerkpol;fiämme, 
3 hainbucene ” 
1 birfener FF 
630 gemifhte Nußftangen, 
62/, Klafter buchen Scheitholz und 
2500 gemifchte Wellen, 


Süterverfteigerung. 
Freitag, den 20. April 1855, 
Nachmittoge um 5 Uhr, in 
dem Berfleigerungslocale bei 
Wilhelm Did daopirr, laͤhl 
Heinrih Rinde von Pier nachbe⸗ 
fchriebene, auf dem Bange von Eufel 
gelegene Grundſtücke auf Eigeripum 
verfteigern, nämlich: 
1. 14 Ruthen Garten auf dem Gehen; 
2. 1%, Morgen Ader am Befirch; 
3. 3 Biertel 26 Ruthen Ader zwiſchen 
der Mühlberger Trift; 
4. 3 Birrtel Ader am neuen Berg. 
Gufel, den 16. April 1855, 
Lorch, f. Notär, 


Lohrindenverjteigerung, 
Samstag, am 21, dieſes Monals, 
um 1 Uhr des Nachmittags, werben 
dur dos unterzeichnete Bürgermeifttre 
amt, auf deſſen Amtslokale in Bofen» 
bach, folgende Loprinden auf dem Stod 
verſteigert: 
a) Gemeindewald von Friedelhauſen, 
Schlag Hinzelsberg, geſchätzt zu 
25 Geniner; ° 
b) Gemeindewald von Niederſtaufen · 
bad, Schlag Lohwald, geſchätzt 
zu 20 Centner. 
Boſenbach, am 15. Upril 1855, 
Das Bürgermeifleramt, 
Behreng. 


Holzverſteigerung. 
Samstog, den 21. April 1855, More 
gens um 9 Upr, in loco Langenbach, 
werben aus dem dafigen Gemeindewalde, 
Schläge Schlund, Jungenwald und 
Steinberg, j 
50 eichen Baufämme und Abſchnitte 
38 € . 
150 afpen @erüfiftangen, 
13 Klafter buchen fnorrig Schritholz 
und Prügel. 
an eichen Sceitholz, 
4300 buchen u, gemilchte Stangenroellen, 
450 eihen Afiwelln, 
Öffentlich verfteigert, was piermit jur 
Kenntniß gebracht wird, 
Oerſchweiler, am 6, April 1855, 


— — —— — 








Königliche Hof und Staatsbibliorh:f 
Nr. 8.) in Münden, 


Bw Beiträgen 1 en 
unierer verehrt Abe 
eingeladen u 


= geriet Zeitung. 


kr „Mommen- ärenmp. 

Dreis für beide Blätter 
für ten Biertels: Jahr» 
gang Il. Ginrädunger 
qbüße fürbie hreifpats 
tige Belle 3 Kreuzer, 


In der Türkei haben fid nicht gar weit von Konflans 
tinopel: die ranzofen ein nrurs Lager abgeftidt und daſſelbe 
recht ordentlih mit Feſtungswerten verſorzt. Es foll für 
titea 400.000 Mann groß genug fein und ſich ganz ſlattlich 
ausnchınen. Wenn die Türken fragen, wozu venw die Dre 
feßiguagewrife om dieſem Layer. mitten. in eınem befreundeten 
Lande, fagen die Franzofen, ja, Das wäre darum, weil's noch 
lange werden fönnte, besor fie weggingen, fehr lang, und fie 
mößten ſich ordentlich vorſehen, das: frei: fo ihre Gewohnheit 
u. ſ. w. Den armen Türken ſeht der Berftand ſull dabei, 
wir aber finden Alles. ganz in der Drbnung. - Wenn ver alte 
Türk begrabee wird, dann muß doch ein ordentliches Teauet · 
Heid dabei fein. So ganz troden dorf die Geſchichte doch 
mit ablaufen. Ganz fpafiig ıf’s fait, wenn der ſarkiſche 
Grfandte in’ Wirn von der ‚ Wachhängigkeit und Souverä- 
nität dee hoben Pforte redet. Die arme Pforte haͤngt roh 
- Einer roflıgen Angel und weder Schoß noch Riegel iſt 

rau. 

Die Franzosen daheim haben die Frirtendhoffeungen 
fo emlich wieder dran gegeben und propprzeien jegt nur auf 
den Rrieg. Nasärlich der Kaiſer Napoleon muß kriegen, denn 
endlich nit bloß feine Eriftenz, fonvern bie ganze Macht 
Rellung Franfreihs flcht auf Dem Spiel, Wan will und 

an Rußland ridt gewähren laffen, weil man fonft dem cin+ 
[nem rechten Weiland zu mächtig werden läßt, auch find voch 
Keundnahbarlihe Omlergedaalen dabei, Lie wir Irgibin 
bon angedeutet haben, Jetzt reifte das franzöſiſche Raf- 
erpaar zum Beſuche nah Wngland, der mir in der That 
mehr rin diplomatiſches Seichäft als das Ergebaif freunde 
geniäe Sehnſucht zw kein fheint, Der Kaiſer Napoleon 
ft jedenfalls mordeflug und fo bioh zum Spaß thut er eins 
mal nichte, Die Krimreife Acht rinfiweilen in der Ede, aber 
aufgegeben {ft fie nicht, 

ga Zingland rüfıt man fih mit ärgergemiſchten Pa- 
triotismus auf ven Empfang bes franzsliihen Kaſerpaates. 
Ja, die etwas pocfielofen Engländer haben ſich beteits bie 
Gtirne wurd gerieben, mit welden oparten Leckerbiſſen fie 
bean aufwarten follen. Man firhi’s ihnen an, ganz und ger 
und durchaus erbaut find fie im Grunde nicht ſehr über die 
hochſtrahlende fran zöſiſche Herrlichkeit, die ihnen da in’s Alte 
england hinein gefahren fommt. Sie müffen artig fein, bie 
Engländer, fogar fihr artig, ollen Blanz aufbieten, ‚der ihnen 
zu Gebote ficht, den „„treueflen freund Englands ** mürdig 
iu empfangen, aber vielen Engländern fommt's nicht von 
Drrgen. Sice wiſſen nicht, follen fie ſtreicheln over fragen — 
doch fie müfien flreichela, denn das hochherzige Firanfreich 
kämpft ja mit ihnen einen und benfelben Kampf vorauf, zur 
Geite und im Rüden, d. h. die Engländer im die Mitte ge» 
nommen, Was wäre denn heute England mit fammt feiner 
ganzen Flotte, wenn ihm Fragkreich nicht beiände? Alſo der 
große Beifaud kommt nach England auf Beſuch, und da muß 
man [bon was aufwenden, Der Huge Napoleon aber fhreibt 

ch Alles hinter’s Dpr, auch daß er in England ver einzige 
ann if, den die Engländer anflaunen. Mit den engli« 
hen Staassmännern iſt's nämlich eingeflandener Maßen nichts, 
Palmerfion wird nädfens mis faulen Eiern geworfen, 

te weis if cx in der Volkogunft ſchon gelommen; und feinen 


Nr. NS. 


Enfel, Breitag, den 20. April 1855. 


Vericht, ande ji 

ze Neuigkeit Mes is 

Darf angenommen, 
Dene'sngen und 

man auf von und 

gelsgenen Bokämtern, 


Herren Gollegen ergehts im. Grunde nicht beffer. Cine 

tet. beihimpft die ontere, padı deren verkehrte Tugenden 

dem. gefammten Publilum aus und Das Etgebaih ik — 9 
beiten Seiten eine ſehr unfaubere Waäſche. Dazu fängt au 
der achte John Bull an fib zu dehnen und zu fircden, das 
bei rälonnırt er gar gräufihe Dinge" in den Bars, wie Einer 
thut, der nicht gut gefiblafen hat, und num fih mit oller Wert 
prügeln mödte, ratiılid im eignen Haufe zuerſt anfängt, 
Die Birfegerung der Parteien figt endlich ficher noch Beulen 
ab, Dana fommı no Anderes zu Tage. Auch der deligiöſe 
Bunarisınug, worin der Englänter exc Uirt, wenn er beein 
geräih, wird wieder angrfadt. Es gefällt vielen Dullläpfen 
dicht, daß fie mit dem farholsfhen Franterich und Drftererich 
aufammenpalten. follen, Alſo rin neuer Grund zu räfonniren, 
Die Haupifache aber fommt noch bei rieem Punkte nämlid, 
wo der Engländer. am allerlitzlichſten iſt. Nach dem chem 
aus zegebenen Handelsauswris des vorigen Movats (bie zum 
5. März) war wahrend deſſelben der Werih der englifden 
Ausfuhr mit Derfeiben Periore des Jahres 1654 verglichen, 
um nicht weniger. denn 2,470,496 Pfund Sterling geringer 
gemwofen, Das ıft eben auch no& nit da gemwefen und 
wohl im Stande, einem rechten Eogländer die Kniec ſchlot⸗ 
tern zu machen. Dabei ſchaut der dann ganz grimmig bie 
vertrödten Zahlen an uad — mag fi hinter den Op 
fragen, denn alles andere ift eben auch umjoaf, fogar 
Schimpfen. Mit Altengland geht's bergab, das jagen bie 
Engtäuder ſelber, wotztem, daß wieder die prächtigſte Flotte 
der Welt chen nach der Düfee ſegelt. Der Dundas führt fie 
an, wir, wird die Folge Ichren. Es kann nämlich Selm: da 
unſer Derrgott hinwieder den Dundas anfährt. Den Napier 
bat er voriges Jahr angeführt, daß der es jegt noch nicht 
verſchnupfen layn. Nach der Krim geben aucd wieder neue 
Mannfvaften ab, aber die machen auch den Kohl nicht, feik, 
Da die Werbungen in der Türfei aud nicht ziehen wollen, 
fo bat man fi in der That nad Amerika gewandt, . Wir 
baben’g {bon lang gefagt. Aber das Ding hat nod einen 
Halen au in Amerila. Du flolzes England — beuge Di! 


Die Nachrichten, welche uns aus guter Quelle zugehen, 
befagen, daß Deren Drouya de Lyuye Inflructionen 26 ger 
biererifch erheifchen, die Gonferenzen zu einem raſchen Refuls 
tate zu bringen. Wenn ber Raifer Napoleon über 8 Ta 
von feinem Ausfluge nad London in Paris wieder eintrifft, 
fo wönſcht er zu willen, ob Birirg oder Frieden das 
Ergebnif der Wiener Unterpandlungen ſei. Nacgirbig find 
die Weftnähte bis heute gemefen, aber Diejenigen irren, 
welche glauben, diefe Nachgiebigkeit habe feine Örenze, Sit 
bat eine und eine ſchon im Voraus beflimmtie, welde ein 
unbeugfamer Wille Ihr vorgeztichaet bat. Es ſchadet nid, 
auf den Frieden zu hoffen, aber es ift wohl weiſer, an ben 
Krieg zu glauben. Es if lets beſſer, wenn man bie Art 
der Ueberralihung zu mählen hat, durch das Gute als durch 
das Schlimme überrafht zu werden, Diejenigen find jeden» 
folls übel berichtet, welche meinen, wir erhalten den Frieden, 
ob Ruhland nun in dem dritten Puofte fi nadgichig ers 
weile oder nit. Die Sıimmung der Weſtmächte if als 
eine viel fanftere aufgefaßt worden, als mit ber Wahrheis 
verträgtih if, und bie Hoffnungen berfeiben, in der Krim 











r" 


wol) win großes Mefultat zu erzielen, find viel Märkır, als 
De Welt zu glauben ſcheiat. Eben weil man ſich cin vie 
ven iel vorgeftedt hat, als daejenige, weiches ein dem 
fall St. Armaud vorgeſchwebt harte, glaubi man auch 
viffen Erreichung näher zu chen. Somohl in London wie 
ih Yaris if man ber Meinung, daß eine Meine Rriegfährung 
in der Krim nicht gelingen fönnt, Daß eine große gelingen 
säfe. Die Eroberung von Srbaflopol hält man 
wo. aber erſt nad) ber Eroberung ber ganzen 
im. 


Aus Veteroburg in Paris eingetroffene Briefe geben 
die beflimmie Berfiherung, daf Rußland fi zu feinen Gon- 
Aftonen in Beziehung auf die Befhränfung fıner Kräfte im 

Iarzen Merre verfichen werde, worauf man übrigens in 

is ſowohl wie in Loadon längit vorbrreitet iſt. 

—Aue Wien wird der „Times“ vom 13 telegrophirt: 
Bezuglich der Verminderung des ruſſiſchen Uebergewichts im 
ſ warzen Merre hetrſcht wilden Oeſtetreich und den Wels 
wächten eine bedeutende Meinungsverfhiedenpeit, 


Folgendes iſt der offizielle Wortlaut der Abochieds- 
rede des Raıferd on den gefeggebenden Körper: „Meine 
Herren Depurirten! Ih habe Innen wor meiner Abreıfe Leber 
wohl fagen und Ihnen für den Beiſtand, ben Sie mir für 
alle wichtigen ®rfrge, die ih Ihnen während biefer Sefion 
wörlegte, leifteten, tanfen wollen; meine Abmefenpeit wird kutz 

. 3b glaube, daß id Ihr Dollmericher fein werde, wenn 

der Negierung I. M. der Rönigin ven Grofbritannien 
verfigere, daß Sie mie ich alle Bortheile des Bünpdnijfes mit 
England würtigen. (Ja! ja!) Wır wellen Alle den Frieden, 
über unter ehrenvollen Bedingungen, und bloß in diefem 
Falle; wenn wir den Arieg fortfegen follen, jo werde ic) 
auf Ihre loyale Unterftügung zählen. (da! Zat)" 

Dir Kaifer und die Kaiferia der Franzofen find om 16, 
Mpril zu Dover in England angelangt. 


Der Londoner „Dbfriwer“, ein halboffizielles Blatt, zeigt 
en, daß bie Minifter entfehloffen feien, gleich bei Wiederer⸗ 
Üfaung des Parlements bie fräftigfe Fortortzung Deo 
mirieges zu vertpeidigen und eine rabıcale Reform ın den 
militärıfcpen Departements zu beantragen. 


Voriges Jahe Tiefen A9 Kriegoſcheffe aus England in 
die Offer; dieemat find’s 94. Biel pilft wiel, denlen bie 
Engländer und hoffen, daß befondere die vielen fleineren 
Ranonenboote viel helfen follen. Sie bewegen fi leicht, 
brauchen wenig Wafler, haben weittragende ſchwere Ocfhüge 
an Bord, find feſt gebaut und bieten den rufifchen Kugeln 
zur eine geringe Oberfläche. 


Napoleon's Moniteur nimmt bie Generale Ganrebert 
und Raglan gegen die weit verbreitete Annahme, daf fie ihren 
fehwierigen Pofen nicht gewachſen feien, in Shug. „Ihre 
Molle, fagt er, war der beiden Länder, deren Schwerter fie 
führen, würtig. Unermehlichen Hinderniffen gegenüber geſtellt, 
moßen fie diefelben mur ab, um zefiobeffer durch Murd, Ber 
hartlichteit und Dingebung darüber obzufiggen. — Die Ars 
mer, durch ihr Beifpiel gefärft, hat alles geduldet, ohne ſich 
zu beflagen; allen Unbilten eines ferdibaren Winters aus- 
gefegt, nidıs als Köder in ber Erde und Meine Tragzelte 
Hefigend, um fih vor Kälte, Schnee und Negengäffen zu 
Tchügen,, hat fie der Ehre ber Fahne und tes Baterlandes 
fowie dem Bertranen der führer fein Opfer verweigert." 
Die Dentfcprift über den Feldzug in der Rrim ſoll von Nas 
yoleon felber geſchtieben fein und macht in Paris das größte 
Aufichen, Der Kern der Auseinanderfrgung ih: Sebaftopel 
muß um jeden Preis genommen und bie roſſiſche Floite im 
ſchwarzen Meer Dertingert werden, Das it die erfle Der 
bingung des Friedens. — Das wären ſchlimme Aus ſi Mᷣ n für 
den Frieden. 


Zin nruer Feldzug in ver Urim fcht zwar in ſeſe 
woher Ausjidt mund wud wohl fefort ausgeführt werben; 
wenn die Wiener Gonferenzen ohne Rrfultat bleiben. Der 
Plan, den man dabei verfolgen wird, iſt folgender: Dit 
Armee vor Sebaſtopol wird bie Tſchernoja pafiiren und auf 
Simferopol marihiren. Zu gleicher Zeit wird die Armee 
von Eupatoria (unter dem Oberbefehle Dmer Paſcha's) ind 
Janere der Krim vorrüden, fo daß die Ruffen zwifhen zwei 
Feuer fommen, Buf diefe Weife hofft man, die ruſſiſchen 
Gearrale zu einer Schlaht zu zwingen, Sitgen die Ruffen, 
fo werden fi die verbündeten Armeen zum Theil nad Bar 
laelavı und Kamicfd, zum Tpeil nad Eupatoria unter dem 
Shug der Flonen zurüdziepen, Für den geboffien Fall je⸗ 
doch, daß die ruffiide Armee gefhlagen wird, wird ein Theil 
der verbündeten Armee nad Prerefop marfhiren, um birfen‘, 
Pop zu nehmen und fi der wichtigen Kandenge, die derſelbe 
dedi, zu bemädtigen, Der andere Theil der verbündeten 


Armee wird, nachdem alle Rufen aus der Krim verjagt und 
die Heineren feiten Pläge der iauriſchen Halbinfel befegt find, 
Sebaſtepol von allen Seiten cerniten und die rufüfhe Veſte, 
ſuchea. Mehr als wapriheinlih if es, daß der Raifer Neo 
polon die Rrimoperanonen in Perfon leiten wird, 

Aus dem Lager bor Srebastopol, vom 28, Mär 
wird geſchrieben: Die Iegverfloffenen 14 Tage waren 
überaus reih an Blutvergießen, daß die Zuhl der während 
derſelben duich Diei oder Eıfen fampfuntähtig Gewordenen 
j‚ner der von Mitte Sovember bie Mine März auf gleiche 
Weife außer Achwität gefegten Gombartanten entweder völlig 
15. d. bis heute hat man ſich alltäglih und allnächtlich, 
bald mit größeren, bald mit Heineren Maffen agirend und 

I pato auf dieſem, bald auf jenem Punkte gefhlagen, wobei 
bald die Franzofen, bald die Ruflen die Cffenfive eröffneten, 
Der Schwerpunkt des Rampfes ift aber immer noch auf dem 
befehränften Terrain zwiſchen der den Matatoff-Thurm vers 
tpeidigenven neuerrichteten feindlichen Rünrtte Ramıjharfa Cauf 
dem Sopunpügel) und der dem Bros des franzöfiihen Ras 
feriemannfhaft mit einem flarfen Commando Zuaven belegten 
Revoute Victoria zu fuchen. Hier wurden die fedesmaligen 
Hauptireffen geliefert wad dürften aud in ber Aolgezeit an 
diefem Drte geliefert werden, weil einerfeits Grneral Niel 
vie fee Ueberzeugung begt, daß der Befig der Malaloffwerke 
aud zum Dejige der Feſtung führen muß und weil anderer 
feuns die Nuffen Alles aufbieten, die in Mede ſtehenden Werke 
au halten, 

Belagerern in unglaubliger Denge zuſendea, werben vos 
diefen humoriſfiſch in vier Arten eingeipeilt, Die Bomben 
nennen fie wegen der Höplung — Kochpfannen; die Ranonen 
fugeln der Farbe wegen — Neger; die Oranaten und Kar 
tänfhenfugeln — Seine Erdäpfel uad die Flintenfugeln end» 
ih — FSliegen. 
ür rtschakoft meldet aus Sebaſtopol: Am 9, 
— Pe —— der Feind aus allen Batterien 
ement fortgefegt. Am 10. wurde dieſelbe Ope⸗ 
en. ar a wir mit Erfolg anlworleten und 
dem Feinde empfiodlide Verluſte beibrachten. Unfererfeits 
haben wir 833 Todie und Bermundelt, 

Noach Sebastopol wurden aus Anlaß der Iepien Bere 
fuße zablreide Berllärfungen hineingeworfen, auch ick 
Gt, Liprandi bei Kamata frin befeftigtes Lager inne, 

ades iR dazu angelhon, daß aus ber türkischen 


* es ſoaſt nicht anders geht, durch Hunger zu nehmen 
gleich kommen oder fie fogar Überfleigen dürfte, Seit dem 
fetencorps bisher zum Aufenthalt dienenden, außer der Artile 

Die Rugeln, melde die Ruſſen aus Sebastopol des 
eine Narfe Ranonade, die bie Abends dauerte. Nachts wurde 
Kaupe fih ein prißliger Schmetierling entwidel, und das 


M am Ende nicht das Aleinfle in dem großen Prozeß, in 
dem der europäifde Orient verfiridı if. Wenn das ſürliſche 
Reich dreimal fo viel Ghriften als Türken zaͤdlt, fo bedeutet 
Sleichſiellung der Cprifien mit den Mopamedanern mehr ale 
was man font Emanzipation nennt, Diefe Gleichſtellung 
ber Seifen im bürgerlihen und militärifhen Dieaſte, Oleich- 
heit vor dem Belege, Freiheit ihtes Bsitesdienfierd — allıd 
das in näher Zukunft verfündigt, wird bald nicht nur auf 
dem Papiere fichen, fondern Fleiſch und Bein gewinnen, Wie 
viel Jahrzehnte wird 16 dann dauern, daß alles, was rin 
Adier Mehamedaner if, bortpin geht, woher es gefommen 
iR, — nad Alien? 

Se. Hl. der Papot hat Unglüd gehabt. Bei dem friers 
lien Umzug om Palmſoantag in der Petersfirde erhob 
fi ein gewaltiger Sturmmind. Die Fenfler in der hoben 
Ruppel wurden zerirümmert und fielen dicht hinter dem Papfle 
nieder, eine fremee fromme Dame gefährlich im Geſicht ver- 
mwundend, Ein Paar Tage drauf ſaß Pius IX. mit ſeinen 
Winifiern in dem Batıfan — als piöglih ver Fußdoden 
unter ihnen wid und fie olle zwanzig Fuß degrabirte, ober 
Reiner nahm ES baten. Es eignet fib, flüſterten erſchrocen 
die Römer; der Vaulan if morſch, verbefferte ger Baumeiſter. 


Wie am 48. Sept, 1849 die deutſchen Parlamenter von 
dewaffneten, würhenden Bollehaufen bedroht wurden, fo vor 
wenig Tagen die Gortes in Madrid. Dir Leute waren 
bald auseinander geiprengt, 


Das Parifer Regierungsblatt meldet, daß bie feierliche 
Einweihung der allgemeinen Ausstellung im Jnduftricpa« 
laſte auf den nächften 1. Mai fegefrge bleibt, Die Muss 
fieller werben benadpridtiget, daß der lehte Termin für bie 
Einfendung ihrer Provufte auf den 20, April feRgelegt if. 


Der Gonftitutionnel behauptet, in Metz wären 17 preus⸗ 
. sıoche Desertrure an einem Tage angefommen, um unter 
ben Branzofen in der Krim zw fehlen. (7) 


Belannılih war das nabe bei Ermatingen im Rreile 
Ronfanz liegende Schloss Arrnenberg früher im Beſihz 
der verftoıbenen Derzogia von St. Yeu, ehemaligen Königin 
son Holland und Mutter des Raifers der Franzofen, Napo« 
Icon IM. Dieſes Schloß if von Letzterem vor einigen Tagen 
tauflich an fi) gebradt worden, 


Bom 12. bis zum 15. d, find argen 1000 Auswan- 
Derer in Hamburg angelangt, zumeiß aus Dberfplefien und 
Hommern. 


Die beim Tegten Kirchentage in Frankfurt a. M. zufam- 
mengetretene Gprcialeonferen; für Sonntagohriligung 
bat über dieſen Gegenſtand on alle Regierungen Deutſchlande 
eine Anipradhe zur Beriheilung unter die evangelifhen Geiſt⸗ 
lichen gefendet, in welchtt u. a. folgende bemerkenswerthe 
Aeußerung enthalten if: „Wir vergegenwärtigen und ferner, 
Ba es Chriſſenpflicht fei, daß wir nicht bloß die Zerilreuun« 
gen, womit die Welt den Sonntag entpeiligt, ſtrafen, fondern 
baf es auch Pflicht fei, tie Sonntagsnahmitiage und Abende 
mit heilfamen Beſchäftigungen auszufüllen. Nachmittogs⸗ 
und Übendgotiestienfte, die, ſei es als Bibel» oder Mifjiond« 
Runden, fei es ols Singflunden Cnatärlid Ghoräle) oder 
als liturgiſche Gouesdienſie beides Reiz und Segen verbin« 
den, feinen ung eines Theils, andern Theile Sonntags 
ſchulen und Zünglingsvereine bazu das paſſendſte.“ Wie 
verlautet, hätten bereits mehrere Regierungen fich bereit finden 
laſſen, dem Anfinnen der Gonferenz zu enifprechen. 


Am 16. Aprit, Mittags Punkt 2 Uhr, iſt der grosoe 
Sprudel zu Nauheim wieder erfhienen, und zwar 
fpringt derfelbe 2 Fuß böher wie früher bei mehr Gehallt 
und größerer Wärme, Abends war befpalb großer Fackel⸗ 


— —— — — — — — — — — — — — 


— — — — — — 


= —— des Aur⸗, Gouperfationd» und des 
ruſes. 

Wie der „Hranff, Volkobote“ old zunerläifig mittheilt, 
wäre das Prejcct, bie bayerifhr Ost⸗ Mrothahn von: 
Aſchoffenburg über Dormflade nah‘ Mainz zu führen, von 
ber darmſtädtiſchen Regierung genehmigt und bie Goncrfjion 
an drei engliſe Banliers eriheilt worden. 


Se. Maj. König Ludwig iR auf der Reife nad 
Nom bereits im befien Woptfein in Florenz eingetroffen, 


Mehrere bayeriſche Dffiziere des Generalquarticrineiſter⸗ 
ſtabes Hatten die Abſtcht, nad der Arim zu geben, um bem 
weitern Operationen ber ranzofen und Engländer beizuwoh⸗ 
nen, allein dieſe Abſicht it bei den Weſtmaͤchten auf Hinder · 
niffe geſtohen und muß deßhalb vorerſt uaterbleiben. 


Zu den beſuchteſten Mündener Verſammlungen gehören 
gegenwärtig die Binripabende des „aonarchiſch confitutige 
nellen Vereins für religiöfe Freiheit“ ia ber goldenen Ente, 
Hr. Sepp, das EraMuzlied für Tölz, iſt dort der Haupt⸗ 
redoer und verwahrt fi im Namen bes wahren Papficd an 
der Tiber gegen die Glaubensecropirungen des falfchen 
Nemapapfee, Auch Wapiverhandiungen find angelündigt 
und der graenmärtig pfeunorevolutionäre „Bollebote“ dat 
unbefirittene Aus ſicht auf einen Sig im Unterhaus, 


Bon Sometag den 21. April an begiont auf der WAL» 
N Zudwigsbahn ver Fahrplan für den Sommers 
dienſi. 


Am 18. Upril gericth cin Eiſenbahnbedienſteler beim Schie ⸗ 
ben von Wangons innerhalb des Neuſtadter Bahabofes durch 
Ulnvorsichtigkeit zu Galle und ward dermaßen contuſio⸗ 
nırt, daß er na wenigen Minuten ben Geiſt aufgab. 


Dambad. Er. Moj. | Zudwig von Bayern 
patte bie Allerhöhe Gnade, das Beaüpen der hiefigen [777 
meindevorflände für eine zwedmaͤßige Einrihtung der Armens 
und Krankenpflege dadurd anzuerkennen, daß üllerhöch der⸗ 
felbe dem Armenpflegfhaftsrame die Summe von 600 fi. 
Aberweiſen ließ, um dieſes Geld als Stiftungsfapttal für die 
bier gegegründete Armen und Rranfenanfılt zu verwenden, 
Hoffentlih wird das competente Zrugniß, welches ber gelichte 
Für dierdurch für die Zmedmäßigleit der Pier geiroffenen 
Einrichtungen abgegeben hat, viel dazu beitragen, um bie 
Wenigen, welde immer noch gegen die in’6 Leben gerufene 
Armen» und Rranfenanflalt fih ausfpredhen, eines Beſſern 
zu beiihren und dadurd die fo erwünſchliche und bei ſol⸗ 
hen Unternehmungen noipwendige Einigleit herbeizuführen. 
(Ruf. 314.) 

Speyer. Eine frauensperfon in ſchon vorgerädten 
Jadren, Shopp mit Namen, die mit Werßſeugnaͤhen einen 
etwas fnappen Unterhalt fand, hat ſich zu Anfang ber vorle 
gen Woche des Morgens aus ihrer Wohnung entfernt und 
aft in diefelbe nicht wieder zurüdgefehre Mm ietzten reitag 
wurde ihr Yeidinam im Rhein oberhalb der fliegenden Bräde 
gelaͤndet. (Sp. Anjbl.) 


Raiferslautern, 17. April. Heute war bie Zufuhr 
an unferem SMarkte fo bedeutend, daß bie Halle lange 
nicht alles failen fonnte. Obſchon die Stimmung im Allge⸗ 
meinen flau, fo erluten bie Fruchtpreiſe doch nur geringen 
Nüdzang, welcher auf die Brodpreife feinen Einfluß hatte, 
Im Ganzen wurden 3252 Gentner umgtſetzt. Waizen fiel 
um 7 fr, Korn fiel um 7fr., Spelz fiel um 17 fe. Brrfr 
ift geblieben, Safer fiel um AAfr, Erbfen 6fl. 10 fr. fielen 
um 13 fr, Widen A fl. 29 fr. fielen um 10 fr., Liaſen Gfl, 
10 fr. Eeit Begian der guten Witterung haben fi bei und 
die Winterfaaten über alled Erwarten gut geſtelltz am vor» 
zügliften aber ſiehen die Weißfrüchte. 


ER 
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Eine nere Eyreiufation, die mägfidgermeife einfchfogen kann, 
»"Gefcpäftigt iegt eine gemiffe Miß Pellen im den DMinengrgenr 
den Galiforniens,‘ it fammielt nömlih Eubferiprionen 


oglond, Doch müſſen biejriben von ben Mößigleitefteun« | KRormbrod 27 fr. 
den als tugenphaft empfohlen fein, mogrgen bie ealiforniſchen 


12 fr, Rupfleiih M fr, 


Eufeler Fruchtureis vom 20. Mpril, 

Der Gentmer Weizen 7 fl. 40 fr. 
Syn 5 A. 25 fr. Sommergerfie 6 fl. 12 fr. Hafer 4 
Einfüptäng don 3000 jungen Madehen. aus Neu · ' 2% fr, Erbſen 5 fl. 49 fr. 


Rorn 7f. 2 fr, 


Rartoffeln 2 fl. 18 ir, 
En Waar Wed 7 Loth. Odhſenfleiſch 
Nint fleiſch 10 fr, Hammeifteiſch 


Temperenzföhne ſich zu vervflichten haben, wie auf ſolche Meile | 10 fr., Ratbfleiib 7 fr., Schmeinenflanb 14 fr. 


importisten Schönen ſogleich unter die Haube zu bringen. 
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Srankturter Belü= Courſe am 17. April. Nr 


Neue Louisd'or Fl. 10 Ad. Piloten fl. 9. Ay. | — AM 
Yreufi.. Friedrichsd'or fi. 10 2 fr, Holänd. 10 fl. Si. 
9 4i ir. NR.Ducaten f, 5. 32, 20 Frane ⸗Stũde 
9A. 20%. Engl. Sovet. fl. 11. 43. Gold al Marco 374, 
kopie Thaler fl. 1. 461%. Preuß. Gaflenfcheine fl. 1 

Y. 5 france » Std fl. — — Hohbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig: Derbacder-Eifenbabn »Actien 127%, 
= * dw. Bird. Pr.O. 1017, P. AyY%, Pf.Max.E. 
1 Vs . 


st.12 fr. 





Am Sonntage, den 
fiobet, unter Mitwirfung 


22, April nächfibin, 
mehrerer Muſilſreunde, 
im Pakob Ltoch'- SE schen Saale dahier, 


Zum Beften — der Armen, 
Voeal- und Jnstrumental- Concert 


flatt, 
wobei machfichende Mufitäüde zur Nuffüprung fommen: 


I. Abtheileng. 

Spartett für Klavier, Bioline, Bisia un» Rioloncello von Mozart (D-dur). 
ıd von Menpelsfohn-Barthoildy für eine Tenorſtimme. 

Vocalquartett für gemiſchte Stimmen (doppelt befrgt) von Mendelsfohn-Bara 


tpoldp. 
Lied für eine Barilonſſimme. 
1. Abtheilung. 


Zrio für Clavler, Biofine und Bioloncello aus dim Areifhäß, von Eh. de Berloh 
—— r —— Stimmen (vdopreit beiept) von Mendelsjopn-Bartpolpp, 
oncert für Bioline mit obfigatem Clavier von Kalliw od a. 
“höre 5 — von Portici von Auber für gemiſchte Stimmen: 
a) Gebet; 
b) Bifgerdor. 
Der Anfang if um 1,7 Uhr fehgefiät. 
Entröe: Einzelne Billeis 18 ir.; Familienbuͤlets BG fr. 
Zur Haupiprobe am Sonntag den 22, d., Nabmittoge 2 Uhr, iſt der 
Eintritt, zu denfelben Preifen wie bei der Vorſſellung, Jedermann geftattet, 


ol der eiaeruna, öffentlich verfleigert, was hiermit jur 
Eam —* fi ar er Mor. | Rrnatnif — ** 
ns um 9 Upr, in loco Aildeffem, | Oerſchweiler, am 6. Aptil 1855. 


erden aus dem bafigen Gemeindewalde, 7 
olzverfteigerung 
chlaͤge Schlund, Jungenwald und ii Baseisaa m Ole 


teinberg, 
50 eichen gg und Abfhnitte Mittmod, den 2, Mai 1. J., 
u 


4. El., Mittage 1 Upr — bei gün— 

450 afpen Gerũſiſtangen, iger Witterung im Walde — 
13 Klafter buchen faorrıg Scheilholz werben aus dem Gemeinde 
und Prögel. Bald Difirift „großer Sulzberg” 

. 75. eichen Scheilholz, cuea 18 eichene Bau⸗ und Nutzſtaͤmme, 
4300 buchen u. gemiſchte Stangenwellen, | 6 Klafter buchen und eichen Scheitholz 
450 eichen Afwellen, | und A000 Wellen öffentlich verfleigert. 












Die Wiestricher Zeitung” wird nun Montags, Mittwochs 


Der Zentner Weizen 8 N. 20 ir. Kom 7. — ii 

. Spel 5 A. 49 ir. 
Miſchfruct TA 14 fr. 

.— fr. — Sorndrod 298 fr. — Dipfenfleifhb 14 fr. Aubfleifig 

12 kr. Ralbfleifb 9 fr. 

Speyerer Fruchtpreis vom 17 

Der Zentaer Baiten 5 fl. 27 fr. 

8 il. 2 tx. Spedı5dN.52 fr 


5f. 16 fe. Speir 6 fl. 12 kr. 


Homburger Fracht⸗, Brod⸗ uud Pleifchtage 


vom 18. April 1855. 


Spely 
Gerſte 5 fl. 20. Hafer 
Erbfen 6 d. 32 fr, Kartoffelg 


Dammelleiih — fr. ar Wera 15 ir. 
pril. 

Korn 6 fl. 32 m. Gere 

Dafer 4 fl. 46 fr 


Ienjtadter Yruchtpreis vom 17. April 


Der Zentner B.igen 8 1. 19 fr, Aorn 5 fl. 40 fr. Bere 
Su; GH. 13 fr. Pater 4 fl. 56 fr. 
Laudaner Rruchtpreis vom 12. April. 

Der Zentner Weizen Bf. 10 re. Horn 6 fl. 15 kr. Gere 


Hafer 4 A. 34 ie 





Actien - Verein 
zur Unterſtützung bedürftiger Fami⸗ 
lien von Cuſel. 

An unbemittelte Handwerler, Taglöhr 
ner und Gelellen mit Kamilie, melde 
bieper feine Unterflügung erhielten, wer» 
den jrben Mutwoch und Samslag, des 
Bormiüttage, 

Sartoffeln und Erbſen, 
erfiere in Duantıtäten von 25 Pfund 
und darüber, legtere von 10 Pfund an, 
gegen baare Zahlung bei Unterzeichneiem 
abargebeo. ’ 

Joh. Wack. 
Requner des Vereins. 


Am verfloſſenen Ron 





I Nachmutag wurde 
von der Winterhöfle 


bis mad Motzenbach eine Brieftaſche 
mit Popieren, bie für einen Undern 
feinen Werth baben, verloren, Der 
Binder wird gebeten, diefeibe bei. Hein» 
rib Jatob Pirthan, Seifenſieder 
in Eufel, gegen eine gute Belohnung 
abzugeben. 





Ein jungr Dann, aus dem Schul 
face, wünſcht auf irgend einem Burrau 
Befchäftigung zu erhalten. Das Näpere 
it bei der Redaktion zu erfragen, 


Bei Wittwe Hoch, 

Todter von Wılhelm 

Ehwald in Eufel, find 

mie bisher ſtets alle Sorten Mehl und 

olle Sorten vorzüglich gute Sä⸗ 

mereien zu haben, für deren Güte fie 

garantirt und daher ihre bieherige Runde 
fhaft um geneigten Zuſpruch bittet, 


und Freitags, und Sonntags dad 


Usterhaltungablau inen. Den Raiferslauterer Fruchtpreis, ber uns jhon Dienstag Abends 
un —— —— — She = Mimwogpbiatte, an welchem Tage biefes Blatt, fo. früh wie 


bie Raiferslauierer Blätter, auch ſchon in Fautereden und Wolſſtein ausgegeben werten fann, 
Druf und Berlag Yes verantwortl. Kedacterre d. Schneider. 


— — 


Königliche Hof» und Staatsbibliothet 


(Re. S.) in Münden, 


Sue nel 


ir „Remen- örenmb.“ 
Mreis für beite Vatiet 
für tem Diertels: Jahr» 
gang Ginrüdunasr 
aebũht Für bie dreifdal · 
pt Bcile 3 Areujen 


Nr. 49, 


Enfet, Montag, den 23, April 1855. 


Fu Gr iteigen 
un 


Deriht, auch lede 





Die ſchonen Tage des Fröhtings wollen verbaͤngnihßvoll 
werden. Die Rrewgzeitung geſtehtz vie Eriedenshoitnun⸗ 
gen in Wien verlieren den Boden unier den Füßen. Ruß— 
and wird feine JZugefländniffe im fhmarzeın Meert machen. 
Parifer Bräter erzählen, doß die Gonferengherren im gefelli- 
gen Umgang immer fälter und fleifer wit einander verkehren 
und fih fait nur noch amtlich ſprecher. — Yord Ruſſell's 
und Droupn’s Röockteiſe if anberaumt, Deſterreich — doch 
bied nur Wiener Gerſacht und im MWiderfprud mit den Er⸗ 
Märungen des Moniteurs — wird feine Armee, mit Auss 
nahme zweier Corps, auf den Friedenofuß fegen. Deſterrtich 
mißtraut dem franzsfiihen Gardtloger in Gonftantinopel, 
vielleicht auch der Feſtſetzung in Balaclawa und Kamieſch 
im ſchwarjen Meere und wird neutral bleiben. — So fleht 
das Weiterglas heute. 


Der April macht das freundlichſie Geſicht, dir Herten 
dar Börſe erinnern aber, es fri Uprilz die weiß, was mom 
gen für Wetter fri; ihnen felber ſers Hau zu Muthe, mie 
einem, ber mit fi und Andern nichts anzufangen wrıß; 14 
kiegt Awas unbeſtimmies in und auf ihnen. Die Anvera 
Kap die Gorferenzherren in Wien, die geheimnißvollen. Alle 
mwatien auf die Erflärungen ber rufüfhen Bevollmächtiglen 
unde die Muffen warten auf die letzten Befehle aus Peiers⸗ 
burg, die morgen oder übermorgen eintreffen follen, 


65” Ein Ereignif, das allzulange auf ſich marten lich, 
if endli> im einem entfheidenden Augenblide eingetreten, 
Bir Allürten haben am 9.D. A. aus allen ihren 
Batterien Das Feuer gegen Sebastopol eröffnet, 
Es if eine berechtigte Annapme, daß die beiden Feidheiren, 
weldhe dur Ungemad und Zwiſchenfälle ſich nicht verleiten 
Nießen, dad Bombardement früher zu unternehmen, bie alle 
Borbrreitungen vollendet. feien, die eine volle Wirfjamfeit 
garantiren, ihrem Grundſotze nicht untreu geworden find, und 
daß die Beſchießung, die am 9, d, ihren Anfang geuommen, 
tigen Erfolg in Ausſicht hat, welder den langen Auſttengun - 

und ber großen Sadıe, die auf dem Spide ſteht, ent 
Brig. Der Ausgang des Tombardements wird daher auf 
ten Bang der Äriebensunterhandlungen ein entſcheidendes 
Moment abgeben. Alle Conjuncturen über die Stllung der 
Mächte zu dem Mefultate der Gonferengen werben durch bier 
ſes Ereigniß fuspendir, Wenn in den Irgten Tagen bie 
vielbeſprochene und largerwartete Antwort aus Priersburg 
ben Haupifaftor bifbete, an welchen man das Schidfal der 
Gonferenzen Enöpfte, jo hat ſich ihm jegt ein zweiter Faftot 
an die. Geite geſtellt. Des Bombardement ift das Borfpiel 
eined großen und bfutigen Rampfks. Die Allürten find von 
der ſcheinbaren Defenfive, in welcher fie fi befanden, in die 
DOffenfive übergegangen. Gelingt e8 den vereinten Waffen 
ber Franzofen und Englänter, die Stadt zu zerſtöten, dann 
iR die Beſitznahme derjeiben ihre nähe Aufgabe, und eine 
furdibare Schlacht auf den Trümmern der gerflösten Häuſer⸗ 
moffen wird die nächte Folge. Mißlingt jedoh das Bom» 
bardement, dann würde das ruſſiſche Deer ſeinerſeils zum 
Anzriffefampf geipornt, und cin zweiled Jukerman flünde 
barauf in Ausfihe. Zu feinem Falle Liegen. die Würfel der 
ächfien Zukunft jegt ausſchließlich auf dem grünen Tiſche! 


Auf der rothen Woehlſtätte ſind Gomferengen' anderer Ratur 
eröffndı worden, Und dit Männer des Rathe werden wohl 
die Antwort abwarten, um welche die Maͤnner der That den 
Gott ver Schlachten anricfen, 


Ein Brit aus Dem Lager bor Sebastopol 
12. d. meldet als officiell, daß die verbündeten Floiten 
in Shlaytlınie vor Sıbaflopol aufgefellt haben. Bis zum 
12. hatte dad Dombardement gegen den Malaloffſhurm im 
gedauert, indeB mod ohne beſondetre Mäfultat, . 


Nachtichten aus Der Urim vom id. d, M. melden: 
„Die Ueberlegenheit der franzöfiihen und eagliſchen Artillerie 
has fih in den litzten Tagen von Reurm bewährt. Ange 
adıer des friedlichen ‚Feuers waren die Arbeiten ber-Alfü 
dem Ploetze bedeutend näher gerüdt, In der Nacht vom 1 
auf den 1A. wurde auf ihrer linken Angriffslinie von 
Verbündeten ein großer Erfolg errungen. Zweimal 
fie die Ruſſen aus fehr feilen Pohtionen vertrieben und die 
Brangofen haben ſich Iepterer bemädtigt. Unter vem Schu 
diefer neuen Stellung fonnten die Anhöpen einer Bergſchlu 
befehige werden, wodurch dem Gefüge ber Allüirten eis 
großer Nupen erwuchs.“ ‘ 


Der „Bürt. Staatsang,” fhreibt: „Juverläſſtge jett 
pbiſche Nachrichten, melden von Beginn rints allgeneh 
nen blutigen Kampfes bor Sebastopol." 


Der „Blobe* meldet: Wir empfangen fo chem folgende 
aus authentifcher Wiener Duelle ffammende Depefher „Das 
euer der franzoͤſiſchta und eagliſchen Batterien nesen 
ebaftopol wurde am 9, April: eröffnet, Am IQ, ber 
trachteten die Franzoſen und Engländer den Gang des Bank 
barbements als günflig; doch war ober nichts Enıfcheidended 
erfolgt, welches der Art war, daß es Über den unmiltchhars 
en Ausgang einen. ſicheren Schluß zu ziehen geſtallete. Die 
franzökjchen Batterien auf dem linten Flügel haben in der 
erenelirten Dauer eine. Brefche geöffnet, und dir beiden Fron⸗ 
ten. der Irgten Balterien baten beträchtlich gelitten. Eines 
ber, Werke der Contre⸗Approche am Kielhafen wurde zum 
Schweigen gebracht. Die englifhe Artillerie war mit ber 
Birfung ihres Feuers am Tage der legten Nachrichten, 
10. April, gleichfalls. zufrieden. Der „Eonfitutieanel ber 
merkt zu diefer Depefche des „Olobe“: „Man fegt hinzu, 
daß die Nachticht von der Einnahme des Malaloff ⸗ Thurmes 
in Paris eingetcoffen if." 


Dan meldet aus Paris: vom 17, April: Es Haste heute 
die Börfe eine fehr fee: Haltung, zu großem Theil in Folge 
der Mittheilung des „Moniteur“, daf die Beschiessung 
Sebastopols wieder eröffaet worden; man glaubt, in mtr 
nigen Tagen bie Runde von einem Erfolge ber verbündeten 
Heere erwarten zu dürfen; es war fogar an ber Börfe das 
Gerücht verbreitet, es fei eine telegraphifhe Depeſche mit 
der Meldung eingetroffen, daß der Malatoff-Thurm- in vie 
Gewalt.ver -Franzofen gefallen fei. Die niedrigere Notirung 
gen der Conſols aus London blich ohne alle Einwirkung, 
weil man weiß, daß fie lediglich durch dir bevorfichende Ans 
Ichen,Negozirung veranlaft if. Die Shlußpreife der Rene 
ten pr. €, t. waren 93. 75 und 68. 80. 





Seitung. 235: 
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‘ „Mina enthält folgende Devefche aus Marfeille, 18. April: 
„Bulaklava, 7. April. Die Rufen machten am 6, einen 
Müsfall und wurden von ben GEugländern mit großem Ber 
luſt zurödzefhlagen. Pientenont Jones, vom 7, Regiment, 
und zwei andere Difiziere wurden verwundet und 30 MM. 
kampfurjähig gemacht. Capitaͤn Cambridge wurde gerödiet. 
Bu Bord des „Er, Jean d’Acre” find die Blatiern ausge- 
beoden, wehhälb das Schiff in Quarantäne geſchidt ward. 
Die Rufen erhielten om 5. eine ungeheure Mafle Borrärpr. 
Sie errichten Werke bei Ramara,‘ 


Nayolrong SMoniteur, bioter dem dasmal der Kaiſer 
eigenhaͤndig Arden fol, has Tallıprand süchtig Aubirt. Er 
enthält ellenlange Auſſchlſſe über die rim Erpedition; fie 
ſcheinen auherordennlich aufrichtig und einfach, die ganze ge« 
büdeıe Welt Aubdirt fie, und diefelbe Welt zerbricht fid bie 
Röpfe, ob ver Droniteur auf Rüdzug und Frieden oder auf 

ergaltigere Forifegung des Kampfes vorbereiten fol. Orr 
peidte Leute Iefen den Frieden, geſcheidte den Krieg heraus, 


Was will Napoleon in London ? Den Hofenband- 
Drben holen? Er feiber erfiärte den Abgeordneten in feier 
licher Audienz: Ich werde mid in London mit der orienta- 
uiſchea Frage befchäftigen und einen ehrenvollen Frieden on» 
wbahner ſuchen. Uebrigens — 0b Frieden wird, ob ber 
34 fottdauert — ich rechne auf Franfreid. 

Der Raifer und bie Kaiſerin der Frangoſen hielten am 
16. April ihren Einzug in Londan. Sice fuhren durch 
die Statt inmitten einer ungeheuren Menfchenmenge, welde 

e MMoj, mit einfimmiger Acclamation begrößte. Kurze 

3 darauf verfügten fih der Raifer und die Rarfırin nach 
Hm WindforPalafe, Sie erfreuen ſich des beſten Woplr 
beſiadens. 
Aus Windſor wird Deren Bat am Vormittag des 18. 
Bprit der Kaifer mit der Abnigin Bietoria einen 
langen Epaziergang im Park machte. Um 4 Uhr Nachmit- 
tage empfing der Raıfer den Hoſenbandorden in Oegenwart 
der —— der Ordensritler und ber hohen Würpenträger 
bee Aront. 


Einigkeit Preußens und Deſterreichs, hieß es neulich in 
Ihrem Bilatte, it Einheit von Deutfhland, und daß 
dieſe Einpeit jedem Feinde im Dflen und Weſten, ja einer 
Bereinigung von beiden, wenn fie denkbar wäre, mit Weiche 
tigfeit —* bieten kann, hat der durch eine Anzahl popu- 

rer miliräriiher Schriften befannte DB, Wickede mit 
folgenden Zahlen bewiefen. In 6 bis 8 Wochen Tann nad 
ihm der deurfhe Bund zu jedem beliebigen Feldzug außer, 
Halb der Brenzen Deutſchlande nahe an eine Million Streir 
ter verfammeln, nämlih 712,000 Dann Infanterie, 120,000 
Diann Eavollerie, 87,000 Mann Artillerie und Genie mit 
2252 Gefhügen, wobei immer noch ein Bieripeil biefer Maffe 

südbleibt. Hinter diefer Macht fann Weib und Rind ruhig 

lafen, aber immer muß die Bitte um folge Einheit in den 
Abendfegen eingefchloffen fein, 

Die Defterreicher fagen, fie hätten an Herrn v. Bruck 
den geſchidteſten Finanzminifter in der Welt, Aus dem Bo- 
den könne er freilich die blanfen Gulden nicht fampfen, zu- 
mal wenn fünfmalhunderttaufend Goldaten ungeduldig, def 
Friebe oder Rrieg werde, mit ihm den Boden ftampfen. Doc 
find fie, die Deflerreiher gutes Murhes und machen fogar 
Berfe auf ihre Binanzminifer. Unter Kraus — ging's Geld 
hinaus! Unter Baumgarten — ließ'e anf id warten! Unter 
Brud — fommt’s zurud! — 

Yu Ungarn hat man bedeutende Getreideborräthe 
aufgehäuft, Da die Saaten auch dori überall fehr erfteu⸗ 
lich fichen, fängt man an, die Borrärhe zu verfaufen, Man 
fann nit Schiffe genug auftrriben, um dieſelben Aromab- 
wärts zu führen, 


Dr. Barth) lebt! Das iR der fühne Neifenbe, der das 
Innere Afrikas water taufend Gefahren des Leben⸗ durchforſcht. 
Die Lebenszeichen find Acer, die Todesgerüchte waren faljd 
und von einem Barth feindlichen wilden PDiuptling ausge 
freut, der alle Luſt Hatte, fie wahr zu madhen, 


Der englifde Finanzminifter hat die vorfährige Staats 
rechnung aub ohne den Wirth gemacht; «6 fıllen ich jagt 
siemiih 20 Million Pfund oder 240 Mill:on Gulden Bes 
fizit heraus. Doe finden feibh die vermöhnten Engländer 
anfändig und Überlegen, ob fie ſchaell aufpören follen, fe 
Iheuern Rrieg zu führen oder recht anfangen, um fi zu ent 
ſchaͤdigen und Nr, 2, ob an ben Ruſſen over Türfen, 


Das loͤbl. Fehfomite dagegen in Meißen hat die Rech⸗ 
nung ohne bie Däfe gemadt; denn ale am 11. April alle 
Die Momöopathen aus der Nähe und ferne herbeiger 
pilgert Famen, um Dahnemanns , ihres Meifters hunderiften 
Geburtstag zu feiern und feine Büne aufzußellen, da wolle 
feiner mit Streufügelden und verbünntem Weifoer Wein vor 
lieb nehmen, Wir find ja unter und, hieß e6, lauter ächt 
Jünger und fhmwogen riht aus der Schule. Und fie aßen 
und tranfen lange fo allopathiſch, daß das begtiſterte homdo⸗ 
patifhe Feſtlomue ſchier erſchtad. 

Drüben in London gib's mandes alänzende Geſchän, 
das von Schulden und Bankrrott lebi. Die Handſchuhe 
fauft da die gute Geſellſchaft noch einmal fo theuer als in 
ondern Fäden, aber fie begablt die Handfhube nicht. Der 
Kaufmann mapnı nicht, ſchreibt feine Rechaung und mad 
nur regelmäßig olle fünf Jahre — Bankeroti. Nur der Form 
wegen; denn nun treibt der Maffeverwalier die Außenflände 
ein hoͤflich oder derb, wie's fommt. Der Bankerottirer Richt 
ſich gut dabei und eröffaet fein Geſchäft für neue fünf Jahre, 


Trog der Dinderniffe, melde der Auswanderung is 
ben meiſten deuiſchen Staaten bereitet werden, trotz Der dor⸗ 
jährigen großen Geld-⸗ und Handelskriſis in Amerifa, von 
welcher aub die deutſche Einwanderung hart betroffen wurde, 
trotz der Räckkehr mander Auswanderer nah der alten 
Oeimath, ſcheint die deuiſche Auswanderung in biefem Jahre 
nod bedeutender werden zn wollen, als ım verflaflenen, 
Raum if die Rpeinfd-ifffahrt eröffnet und ſchon wälzen AS 
ganze Karavanen und ganze Ladungen Gepaͤd auf Dampf 
fihiffen und Eifenbahnen nad den Ürenzen des Vaterlandes. 
Bemerkenswerth iR, dafı die Eingelauewanderung immer ſel⸗ 
tener wird und bie meiflen Transporivrriräge für ganze Fa⸗ 
milien oder Geſellſchafien abgefchtoffen werden. 


Nah einer genauen Berechnung ift beim Umtaufd der 
preußifchen Gaffenanweifungen aus dem Jahr 
1835 ein Gewinn von 312,955 Thaler gemacht worden; 
fo groß ifl der Werth der Scheine, welche beider Umwechſe 
lung nicht präfentirt worden find. Die Gtaatskaffe, die noch 
überbied von einer Schuldſumme von über 20 Millionen — 
foviel betrug das im Jehr 1835 ausgegebene Papiergeld — 
feit 20 Zapren die Zinfen erfpart hat, har fomit fein übles 
Geſchaͤft gemacht; aber was fagen die dazu, durch deren Vers 
tufl jener Gewinn entflanden in? Echwerlid find die 312,955 
Thaler blos dadurd für die Gtaaiefofle gewonnen worden, 
daß die Kaffenfheine mit innerhalb der für den Umtaufg 
angeordneten Friſt eingeſchickt worden find, vielmehr if ger 
wiß eine bedeutende Anzapl gar nit mehr vorhanden ger 
wefen und hat fomit nicht eingeſchickt werden koͤnnen. Bei 
einem folchen Berfehramittel, welches fo leicht deftet werben 
end verloren gehen fann, leiden olfo noihwendig ſowohl bie 
Unterihanen des Staats, der das Papiergeld aufgibt, wie 
auch Diejenigen Shaden, mit denen jene in Berfchr chen, 
Und aud die Berfäumniß des zur Ummechfelung anbrraums 
sea Termines brioge Viele opne ihre Schuld in Nachtheil, 
denn irotz aller Befanntmahungen erfahren Birke, und zwar 


An der Megel Aermert, die Beide Zeitungen und Wochenblät⸗ 
ter Iefen Töonen, nichte von der darauf bezüuglichta Anord« 
auug. Der oben angebeuteie Gewinn, den in Preußen die 
Gtaatefaffe gemacht Hat, das ſonach auch feine Schattenfeite 
und dient grade mid dazu, bie Bedenfen zu heben, die [don 
mehrfach gegen Auszaben von Papiergeld gemacht werben find, 


Welche Berheerungen die geueſten Weberschwenms 
mungen in der Provinz Preußen angerichtet, mögen bie 
bis fegt offieich- ſeſtgef üten Berufe bloß in der Tutmer 
Nirderung brirugen. Dort find 129 Wohngrbäute, Gi 
Scheunen, 68 Ställe, 3 Sprider und 7 Schmieden von ben 
gain verfhlungen, una haben 24 Menſchen, 162 Pierde, 
2 Stück Rindvieh, 210 Schweine und 10 Schafe ihr Grab 

unbden, 


Maler Cornelius arbeitet auf Befcht des Königs von 

ußen an einem großen. Mliarbilde, weiches das jüngfte 

richt und das Erſcheinen der preußiſchen KRönigsfamilie 
bei der Auferſtehung darſſellt. Das Bild enthält über hun⸗ 
wert Figuren, oben Chriſtus und die Heiligen, in der Mitte 
wine große Berfaommiung von Rırdensätern, zur Seite Engel, 
unten das föniglihe Haus, 


Um Hofe in Hannover zeigt man eine Probe Granit 
aus den Mauern von Kronfadt. Prinz Eoims hat fie 
aus Petereburg mitgebracht und foll fie au über den Ra 
nal fhiden, damit die Engländer probiren, ob der Branit 
dart genug für ihre Röpfe iſt. 


Aus dem Megierungebezirt Düffeivorf wird über den 
Bang der Fabrikthätigkeit Ungünfiges berichte. Zu 
den linkorheinifchen Areiſen find es befonders die Seidenma ⸗ 
nufacturen, welche bie halbe Zeit zu feiern fi gendthigt 
ſehen. Behntid verhält c# ih mit den Fabriken für baums- 
wollene und Halbwollene Zeuge und mit den Tuchwebereien 
im Niederbergiſchen. 


Das {Hör Früplingewelter il der Frankfurter Dster- 
messe noch fche zu Statien aelommen, Die Lederimeffe if 
fehe gut ausgefallen, da die Vorräthe nice zu groß waren 
und bie Preife nicht gebrüdı wurden, Auch im Detailpandel 
hat man gute Beihäfte gemacht. 


In Naffau fol der Aranntwein höher befleuert wer ⸗ 
den, Die Regierung erhält dadurd eine Mehreinnahme von 
150— 200,000 ®ulden — und wird für befieres Bier Gorge 
tragt», 


Diefer Tage wurde der Geiflichkeit des babifhen Ober⸗ 
vheins durch einen Drbinariatserich vom 2, März d. 9. 
detaunt gemacht, es ferien „die wegen grober Diseiplinarders 

chen vehisfräftig deponirten Geiſtlichen V. JZaͤchle von 
flein und J. Haberſtroh von Eiſenthal wegen fortgeſetzten 
bartnädigen Ungehorſame und widerrechtlichen Foribezugs 
ihres fraheren Pfründeeinfommens und aus den Irgt genann⸗ 
ten Gründen und wegen Recurfes ab abusu und Verrath 
gegen unfere heilige Rırde auch Prirfter Joh. B. Gattler 
—— mit dem großen Archenbanne belegt 
worben, 


Die Getreidepreise fangen in ganz Franken an er⸗ 
Irblidger ale vor A Wochen zu finfen. Walzen, der Mitte 
März bie 28 fl. bezaplt wurde, foflete am 14. April zu 
Nürnberg 24 bis 26 fl. 30 kr., Korn, welches bie zu 22. 
galt, kann jegt nid höher verwerthet werden, als ju 17 fl. 
39 fr. bis 18 fl. 30 fr., Gerfte Hält fo ziemlich den Preis 
von 13 fl. fe, wie auch Hafer bie zu 8 fl. 24 fr. 

Dos landwirthſchaftliche Bezirfscomite in Kiſſiagen hat 
eine Treditangtalt gegründer, bei welcher därftige , aber 
ehrliche Baueroleule Darlehen bie zu 60 J., in vier Friften 


zahlbar, genen 2 Projent Zufen , zum Ankauf von Vieh, 
Adergerätbichaften ac, erhalten fönnen. - 


Fuürot Bückler, der befannte lebensftiſche Berforbene, ı 
deſſen Leben eine Reife if, bat in Münden zwei ſchöne und 
neue Dimge getroffen, einen föniglihen Wintergarten und eine 
königliche Geſellſchaft. Den Wintergarten hat Rönig Mar 
im oberfien Stodwerf feines Palafles, glei den hängeaden 
Bärten ber Semiramis angelegt. Während ker Rönig mil 
feinem Bafle, von Blanz und Duft ſchimmeraden Piumen 
und Plüthen umgeben, fprife, machten zwei Rachris 
gallen in den Oleaudergebüſchen die Tafelmuſik. Gar wohl 
hard dem Fürſten in den wöchentlichen Abendgef Hidhoften 
des Rönige gefallen, Da fommen zwanglog, ohne alle über« 
lüffige Etilente, die geiftreihflen Männer Münchens im Schtoffe 
zufammen und taufhen bei dem Rauch ter Havanna-Cigarre 
und dem Glas Punſch ihre Grbanfen und Einfälle aus und 
der König macht den licbens wördigen Wuth. Jede Woche 
find da die Thierſch, Liebig, Kebell, v. d. Tanun, Pocci, 
Donniges, Oeibel, Bodenſtedt u. A. zu treffen. 


Mit der Nähmaschine wird's jetzt Ecnſt; nicht nur 
daß fie von verſchiedenen deutſchen Regierungen bei den großen 
Armerdepors eingeführt worden if, aud einzelne Abihrilun« 
gen fhoffen fie an. Go hat das zu Münden liegende Leib ⸗ 
regiment bereits eine Nähmaschine in feiner Regiments Schneis 
berei, Es if dies feine unflare Mahnuna gegen den Zur 
drang zum Befchäfte der Schneider und Näberinnen, benn 
Diejenigen , die nicht gefchidt gu feiner Mibeit find, dürften 
bald eine Schmälerung ihres Verdienſtes au gewärtigen ba« 
ben. Es acht halt wie bei dem zu Dielen Juriſten: was Ans 
deres lernen 

In Folge königl. Praäſidialreſcripis find die Polizeiämler 
der Pfalz beauftragt mworben, auf ben Verkauf des 
Kebwildprets während der verbotenen Zeit, namentlich 
ouf bie Wildprethändler und die Gaflböfr, in denen Reymild 
wicht felten and während der geſchleſſenen Zeit auf bie Tas 
feln gebtacht wird ,- ein wachſames Mugenmerf zu rien 
und in allen dergleichen ihnen befannt werdenden Bällen fos 
fort - Gerichte behufe ſtrafrechtlicher Einſchreitusg Anzeige 
ju machen. 


— 


Miseelten. 

Es Hingt mie ein Maͤrchen aus Tauſend und einer Nacht, 
iſt aber doch Feind, in Reifender, der im Jahr 1846 Cali⸗ 
fornien befuchte, bemerkt in feinem Tagebuche: „Einige von 
und machten einen Beſuch nad der Miffion von S. 15 
cisco. Ungefähr 26 zerfireut liegende Häufer waren in ber 
Ebene und das Einzige, was ein Anzeichen von Verben gab, 
war ein junger Ds, ber eingebracht wurde.” Indem Werke 
eines Zweiten lief man von demfelben Orte im IE 
1852: „Dier liegt cine Stadt mit 70 — 80,000 Einwo 
nern, eine Stadt, ſtrahlend in des Goldes und gewerblichen 
Reihihums Pradt, und alles darbietend, was menfhlicher 
Kunfifleiß und Erfindungegeift ald das am meiften Rafflairte 
und Kofibarfte bervorzubringen vermodt hat” Das if 
die Macht des Goldes. 


Die fröplichen Wiener tanzen jegt den Frieden ein. Der 
neuefle Tanz, den man jetzt in allen Geſellſchaften aufſpitlen 
täßı, heißt der Conterenz-Ullaler, 


Dem Neuyork» Herald zufolge ift es einem Bäriner in 
Nord» Carolina gelungen, eine grüne Rose zu erzielen, wie 
man in Paris eine blaue Roſe gezogen habın fol. 


Unabpäng von der diesjährigen Ranf-« uad Jadufric- 
Ausſtellung in Paris wird doriſelbſt zu gleicher Zeit and 
eine auf Wiebzucht bezügliche Ausſtellung Ratrfinden, bei 
der Geidpreiſe und Ehren Medaillen zur Bertpeilung kommen 
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Bekanntmachung. 

Die jüngkpig. abgrhaltene Berfleigerung ber Siaats · Waldparzelle Winter höll 
Das die vonbehaltene hoͤere Genehmigung nit erhalten, und «6 wird nuomehr 
befagte Parzelle, unter Mitwirkung. des fat. Korkamıs Fautrreden, vor dem Eyl. 
a im Saale dee Wilhelm Did bohier, 

Mittwoch den 25. April 1855, Bormittags 10 Ubr, 
abermals und zwar zuerſt in 22 Yoofen, dann im Banzen der oͤffenllichen Ver⸗ 
ffeigerung aus geſeht. 

Frogliche auf dem Cuſeler Banne nelegene, 477 Tagwerle 32 Drejimölen 
entpoltende und forfwiffenichaftlich zu 33,914 fl. 22 fr, geiägte Parzelle bifpet 
eine gutarrondirte Fläche, ifl mit haubarem Holzbelande verfehen und eiamet fi 
nad ihrer Lage und Dodenbefhoffenpeit: 3u vorzüglich gutem Ndder« und BWirfenfauv, 

Der Steigpreis- if zahlbar in A: Terminen mit Zinfen zu 4%, und werden 
auch Angıbote unter obiger Tare angenommen, 

Näheres kann täglich bei dem F, Mentamte Eufel erfragt werden, 


DEMANGE, 


Portraitmaler, 
empfichlt sich in Verfertigung von 
Portraits, Pbotograpbies & Daguerreotpp Arbeiten, 


zu dem billigen Preise von 2 f. und darüber, 
Seins Wohnung ist bei Herrn Wilivelm Dick, und wird sein Aufenthalt dahier 6—8 
Tage dauern, 


Unterzrichneter beehrt ſich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß er, in Verbin, 
dung init feiner. Schwefler, gefonnen if, ter Jugend ſowohl als auf ermadfe- 
nen Perfonen Unterricht in ber Zanjfunft hier ſuͤbſt zu ertheilen, 

Allen gechtten Eltern, welche ibm Ihre Kinder zu dieſem Unterrigt ander» 
trauen, bemerkt er, daß während dere Umterrihteflunden fireng auf Ordnung ger 
ſchen und er die größte Sorgfalt anwenden wird, Allee, was auf die Grfunppeit 
naciheiligen Einfluß haben Fünnte, zu befeitigen. Sein Haupibefirchen wird da- 

- bin. gerichlet fein, bei den Schülern auf eine tihtige und ſchone Haltung zu fehen 
und kirfelben mit den Regeln der geſellſchaftlichen Bildung befannt zu machen, 
fomie nur ſolche Tänze zu lehten, welde für die zorte Jugend als aud für Er 
wachfene bie geeinnetften find, ale: 

fredanfe, 67— —— FJelonaiſe, Domenverein, —5— Cuadrille 
Ermpete, Ecoſſaiſt, Cotilion, Walzer, Schottifch, Ballopade, Balke- Mayırke, 
häfer: lamtatanz und Medowa, fowie auch die geuere Warfowione und 
tphir-Sändler, diefer cin fehr gragtöfer Tan}. 

Der aterticht umfaßt im Ganjen 72 Stunden, bie innerhaib 2%, Mo- 
nahm. ia 36 Lectionen & 2 Stunden erteilt werden, und beträgt das Honorar 
dafür fl. 5 & Perfon. 
















Bekanntmachung, 

Heintich Jakob Yinhan, Seifenſieder 
und Raufmann’in: Eufeh wohnhai, bat 
fein Oeſuch um Erlaubaiß, in dem: ches 
maligen I. Schinper ſchen Garien am 
Untertpore. bei der neuen Brüde- via 
Seifenficdereigebäude aufführen zu bün 
fen, wieder. zurüdzenommen und will 
nun in dem auf tem Hofader neben. dem 
Müplfanale uad dem Seifenfieberei- Der 
bäude von Ghriftian Braun geltzenen 
Dierbranereigebäude von Wilhelm DIE 
feine Seifenfiederei mit Lipterfabrilation 
einrichten, 
Adenfollfige Einwendungen hiegegen 
And innerpalb vier Wochen bahier. vor» 

äubringeg, 
Dos Bürgermeifleramg, , 
Siertbes, } 


Bekanntmachung, 
Känftigen 25. Aprit wird das Ma: 
teriaf zur Unterhaltung: 
a) der Parifer Strafe von der‘ 
ſchen Otenze bie nah Landſtuhl 
(Stein 43,), 
b) der Girafe von Homburg nad 
Eafel bis ins Ort Schönenberg, 
auf 3 Jahre, bes Morgens 10 Upr, in 
loco Homburg auf dem Starikaufe in 
Öffentlicher Berfteigerung begeben, woꝛn 
Litbhaber eingeladen werden. 


A verfloffenen Mom 
tag Nachmittag wurbe 
Ber von ber Winterhölle 
bie nah Matzenbach eine Brieftaſche 
mit Papieren, bie für einen Mabera 
feinen Werth baden, verloren Dur 
Fiuder wied en 48 — 
* ich Zalob Pitiban, nfie 
Eltern, die gefonnen find, ihren Rindern diefen Unterridt erteilen zu Iaffen, | F : e 
wolen ſich gef. in der Apotheke des Deren Canflatt bei Herrn Role melder, ns u m gi Oriopuung 
woſeibſt auch eine Einladung zum Untergeihnen und über feine Befäpizung vie | DRBFn. 


| 


Zeugniſſe zur Einſich offen liegen, @otto. 
Hodo@tungevolß ergebraf „9 20 77 68 r 
Ca rl Z iehr y Schluß der nähften Ziehung if am 
Lehrer der Tanjtunſt. 26. April. 


—r Ï'mñh— — — = 
Die Westricher Zeitung" wird nun Montags, Mittwochs und Freitags, und Sonntage: bag 
Unterpaitungepfatt erfcheinen, Den Raiferslauserer Frudipreid, ber ung ſchon Dienstag Abends 
aufommt, erhaften unfere Lefer daher ſchon im Minwochblatte, an weldem Tage diefes Blatt, fo früp wir 
die Raiferslausterer Blätter, auch fhon in Rautereden und Wolffiein ausgegeben werden kann 
u e — — — te late atmen 


= Druf uad Uprlag S60 veraniworit, Maursure 1. Saneider, — 





Königlihe Hofr und Staatebibliorhet 
(Reg. ©.) in Münden, 


7 Bi Beiträgen a ſr⸗ 


Weſiriwer Zeitung. 


ver Acmen· Freund.” 
Breis für beine Blätter 


Bericht, auch lede Ach 
ne Neuigfeit Meta mi 


für den Dierteld-Jar: n4 Darf angenommen. 
sang if. Ginrüdungt- Nr. 30. Befellungen mai 
wehüde fürkie dreiſval · man auf ben und 


tige Zeile 3 Kreuſer. 


Paris, 23. April. General Ganrobert berichtet and 
he; Lager vor Schaflopol unterm 17, d.: „Das Feuer 
er 
one daß dadurch die Munitionen verihmendet würden. Bie 
fegt wird der Angriff hauprfädlid von der Artillerie gemacht, 
aber das BenicsGorps verbindet ſich mit ihren praktischen 
Aofrengungen, um ungeachtet der Terrainfhwirrigfeiten ber 
Feſtung mir feinen Urbeiten näher zu fommen,” — Der 
Rolfer wird heute Abend in Paris eintreffen. 


Für Gortſchakoff meldet unterm 15. d.: Das Bom=- 
bardement dauert feit dem 9. for, Die Schäden werben 
ollnächtlich erfegt, fo daß Schaflopo! am 15. full in dem- 
felben Bertheidigungezuftenne war, als vor tem 9, Die 
Garnifontvrrlufte fönnen, trotz des gewaltigen Feuers, bem 
wir aufgefigt find, alg ſehr mäßig betrachtet werden, weil 
die Baiterienbebienung "dur Berfhonzungen gedeckt if, 
Auf anderen Punkten der Halbinfel fiel nichts Bemerfend« 
weribes vor, 


Nah einem Brirfe aus Kamicfh im „Nouvellifle de 
Marfeille zäplten die frangöfiihen und engliſchen Batterien 
in dem Wugenblide, wo fie das Bombardement cröffne 
sen, 540 Feuerfhlände mit Munition für 350,000 Scüffe, 


Aus Ktamieſch vom 7. d. wird: berichtet, daß 10,060 
Cürken vom Here Omer Paſcha's von Eupatoria nad 
Kamiefh gebradt worden find und an ber Belagerung Se—⸗ 
baſtopois Theil nehmen; cd war nod eine größere Anzahl 
erwarte. Unter ben bei dem Baue der Eifenbahn von Bar 
faclava verwendeten Arbeitern haben bedaurrliche Händel ſtalt⸗ 
gehabt. 

Der Ausgang der zwölften Wiener Conterenzsitzung 
fol zur Bermurhung genügende Beranlaffung geboten baber, 
daß demnaächſtig Gonferenzfigungen nicht mehr fatifinden 
würden, 

Hedenfalis follte fih Bersterreich, ald der am meiften 
in ber Levante interefiirte Etaat, bei der Theilung der Herre 
ſchaft im ſchwarzen Meere nicht gang bei Seite drängen laffen. 
Kür Defterreih und für Deuifäland überhaupt find jene 
fruchtbaren Länder ſowohl in Bezug auf den Handel als auf 
Auswanderung und Verbreitung des deutschen Elementd von 
der hoͤchſten Wichtigkeit. England har Dflindien und die 
wihtigften Handelepunfte der ganzen Welt in Befig genomr 
men, Frankreich hat fi der Nordfüfe Afrifas bemächtigt, 
Rupland hat fih, was Defterreih unbegreiflicher Meife 
immerfort duldelt, bis an bie deutſchen Orenzen, die Donau 
und das fchwarze Direr auegedehnt: Deutfhland bürfte 
billiger Weife einen ensfcheidenden Einfluß auf bie ihm fo 
nahe liegende %evante in Anfpruc nehmen, Aber Deutfb- 
land hat eben feine Seemacht, iſt nicht einig, und wird auch 
bei der Rivalijät zweier deutſcher Otroßmaͤchte, die nie aufe 
hören wird, niemals einig werden! 


Yu dem großen Rathhausſaale zu London hatte man einen 
Chronhimmel von Purpur end Gold errichtet, auf dem 
ein mit Lorbeeren umgrenzed N. glänzt. Auf dieſem Tpron 
hatte der Raifer Napoleon mit der Kaiferin eine Adreſſe dee 
0 von London Entgegen genommen. 


Cuſel, Mittwoch, den 25. April 1855, 


ürten ift fortwährend dem feindlichen übetlegen, 


Bon ter Baiserreige ſchreibt die „Parifer Hofzeitun 

vom 20. Aprıl Folgendes: Mittwoch Abend fand zu Wind 

ein großes Concert Statt, Nah dem Concert pastıa bie eine 
geladenen Perfonen die Ehre, Ibren Mojefäten vorgeſtellt zw 
werden. Geſtern Morgen 11 Uhr verliefen der Raifer und 
die Kaiferin Windfor und laugſen gegen 42 Uhr unter ben 
Arclamationen river unermeßlihen Menfenmenge zu Ton» 
bon an, IF" MM. fliegen in Budiogbam-Palafl ab und 
brgaben fid einige Augeablide ſpaͤter nad Guildhall, wo der 
Korbmayor, die Alvdermen und bie höchſten Notabilitäten 
Englands fie erwarteten, Die beim Bankett vom Kaiſer ger 
baltene Antwortisrebe auf die Adreffe der City erregte einen 
Enthufiasmus, den man unmöglid beſchreiben fann, 
@uildhall verfügten fi der Kaiſer und die Kaiferin auf die 
franzöfiihe Gefandiſchaſt, wo die Vorflellung des biplomasie 
fen Corps Natıfand. Im dem Augenblide, wo II. MM, 
in der Gtraße erſchienen, drängte fih eine enorme Volla⸗ 
mafle um ihren Wagen und drüdte ihnen durch ihre Mufe, 
durch ihre Geberden die Iebpaftefte Freude aus. Der Kaiſer 
und die Raiferin find über bie Oefinnungen, deren GSegen⸗ 
and fie find, fihtlih gerührt, Ihre Majefläten lehrlen um, 
halb fieben Upr unter denfelben entpufiokifhen Rundgebungen 
in den Budingham-Pafaf zuräd. Mille Läden von Ronden , 
find mie bei den größten Fellen geſchloſſen. Geſtern Abend 
war die ganze Stadt illuminirt und mil den Karben von 
England und Frankreich gefhmüdt, u. 


Die Gerüchte von einem längeren Bleiben des Raifers 
Napoleon in England haben fi) ale unwahr erwirfen. 
Derfelbe reift am 21. April von London ab über Dover nad 
Boulogne und wird von engliſchen Kriegefhiffen begleitet. 
Dos Wetter ift praͤchtig. 


Wie gefagt: Der Raifer und bie Haiferin 
haben London am 21. April, Bormittage um 44 Upr, were: 
iaſſen. Sie werden fih in Dover einfbiffen und dieſen 
Nachmittog um A Uhr in Boulogne anlangen, wohin 
von der britifchen Flottille begleitet werden, — Die Raiferin 
foll, wie die „Daily News“ minheilen, von der Königin 
und dem Prinzen Albert das beflimmte Verſprechen erhalten. 
haben, mit ihrer Oegenwart die Znauguration der Parifer 
Ausficlung am 1. Mai zu beehren. — Der Raifer und bie 
Raiferin von Deflerreih find von der Ränigin zu den näde 
flen Feftlipfeiten von Ascothratp eingeladen worden. 


In Russland erwartet Niemand etwas andered als 
Krieg, Birke ruſſiſche Familien, die fi in deutſchen Bädern, 
ij. B. Röfen angefündigt hatten, haben jept gefhrieben, daß 
fie „bei dem bevorfichenden allgemeinen Kriege‘ ihre Neife 
in's Ausland aufgeben müßten, 


Das neue englische Anlehen von 16 Mil. Pr. Sı. 
ift von dem Haufe Rothſchild übernommen, 


Eine bemerkenewerthe Tharfache in Betreff bes austra⸗ 
tischen Aufstandes, melde die englifhen Zeitungen 
wohl abfihtlich übergangen haben, erzählt der Melbourne 
Argus von 29. November 1854. Mn diefem Tag, wo bie 
Flagge der Unabhängigkeit, mit dem fühlichen‘ Stern, allınt- 
halben wehte, haben vie Rebellen zu Ballaraft dem'amerifar 


er Conſul in Bictoriapotel ein felerliches Effen gegeben. 
Berpandlungen hier gepflogen wurden, fonnte man 
nit erfahren; es iR dem Berichterflatter der Zutrlit verſagt 
worden. Wer die Rivalität n den beiden angelſäch ⸗ 
fifgtw Staaten allenthalben auf Erden und nach allen Ric» 
tdmpen kennt, dem wird es nicht unwahrſcheinlich dünsen, 
dag Bi Yen Biutigen Borfällen in der Golonie Vieſtria 

freiiimfriche ſtattgefunden haben. — Die Galapagosgruppe 
ward dor furzem um drei Millionen Dollars erworben, Bon 
va führt die Straße über die andern Jaſeln im flillen 

an nach Auftralien und dem öfflichen Arcipelagus. - Dar 
bin geht die Tragweite jener Erwribung von Seite der 
terfftichen Janteerechner. Die augenblidiihe, wenn auch 
noch» fo: große Nutzaiehung der Galopagos an Guano ifl 
Mebenſacht. 


Aus Rom vom 14. April hinden ber „Allg. 3.” aus: 
föhrlihe Brirte Über ven Untall zu, der den Papſt 
ad fit ihm nicht weniger als 166 Perfonen betroffen, die mit 
ihn in dem Saale des Miöfiers St, Agneſe verfammelt waren. 
Dir Sturz erfolgte in eine Tiefe von etwa 15 Fuß. Daß 
uftet dieſen Umfländen fein Menſchenleben verloren ging, 
wird dadurch erflärt, daß das Eindrechen des Fußbodens 
am flatifand Cder Fußboden brach in der Mitte und 
nie fih nah innen zu) und daß eint Neihe ftarfer Fäſſer 
ih uniern Raum (dem Erdgefhofle) den Eturz einen Aügen- 
blict hemmte, alfo feine Gewalt im kritiſchen Diomente beim. 
Du Say ſelbſt, der auf einem Thronfeflel ſaß, glitt bis in 
Rinte des Saals, Wo Als in fhrediihem Gewirr ſich 
Mehbrängte; der über Ihn fallende Stuhl deckte Se, His 
I und die Lehne deſſelben fügte ihn vor dem Drud 
d Denfhenmoffe, die mit ihm zur Tiefe font, ber eben 
tk Umfände wegen war Pins IX, au einer der Letzten, 
die man aus dem Knäul herauszuziehen vermochte, Bei dir 
fem Herausgiehen twurde er eiwas am Bein verlegt, zeigte 
übrigens große Geiſtesgegenwart. Um ihn vor den folgen 
des Schredens zu ſchützen, ließen ihm die Merzte zur Ader; 
indeß foll er ſich ganz wohl befinden. Am ſchwerſten fcheinen 
die Gardinäle Marim und Patrizi verlegt zu fein. Dan 
aweifelte am Auflommen einiger der am ſchwerſten verwun: 
deten Zöglinge der Propaganda, Graf Hopos, ber öflerrei« 
chiſche Commandant von Ancono, fiel mit in die Tiefe, ohne 
Schaden zu nehmen, 


Wenn e s dasmal zum 4. Mai durch alle Füfte fährt, fo 
iR’s nicht zum Blorberg — der iſt beinahe aus der Diode 
eommen -- fondern nach Paris. Da wird die große 

nDustrie-Austellung, wirfes Feſt des Friedens, eröff- 
net. Die Parıfer find fehr vergnügt über bier 2 Millionen 
Gaͤſte, die ſchlecht gerechnet fommen und eine Woche bleiben 
und jeder Einwohner if Philofoph geworden, er fprculirt, 
wie er die Beute aus ber Provinz; — das find ja alle, bie 
feine Parifer find — über den Löffel barbiren will, Jeder 
Reifende braucht in Paris feine 100 Thaler; das macht für 
zwei Millionen OA? genau 200 Millionen Thaler, die Paris 
au Gute fommen, 


Ein furdibarer Schneesturm hat am 3., A. und 5, 
April in den Pyrenäen gewüthet. In vielen Gemeinden find 
durch Schnechärze und Lavinen Däufer, Scheunen und Ställe 
zufammengebrochen und vieles Vieh ſowie einzelne Menfchen 
Aheild unter den Trümmern erfchlagen. Die Straße von 

Lu} nah Bareges war wegen ved Ode aicht zu paſſiren. 
Ein zwölfjähriges Kind, das durch eine Lavine verſchüttel 
werden; murde erſt AB Stunden fpäter wieder aufgefunden, 
awer bewußtlos, doch noch am Leben. Die Blätter dee 
ſüdlichta Franfreihs find gefüllt mit Einzelheiten über dieſe 
Shredenszeit Die aͤlleſten Leute erinnern fi dort Feines 
fo flarfın Scnerfalld. Im dem ſpaniſchen Dorfe Ganrgan 
j08 man unter dem Schnee 28 Reichen von Prrfonen hervor, 


die in einem Haufe Schuß gefucht hatten, bad unter einem’ 
Schneeſtut je zufammeabraih: - Ein aus 20 Häufern befichri 
der Weiter ift zanz von kavihen verſchüttet, und mn gibt 
die Bewohner fämmtlich Yerföten, Auch im öflihen Frauf⸗ 
rei hatte man fo flarfen Schaeefall, daß die Wege at vie 
len we befonders im Dura, gehemmt waren und an 
mandden Sıellen der Schnee zwei bis drei Meter hoch auf 
der Strafe lag. Der Depeſchendienſt zwiſchen Paris und 
Genf wurde auf der Strede zwifchen Les Rouſſes und 2a 
Baucille auf Schlitten beforgt. 

Immer neue erfchütternde Bilder aus Der Webers 
schwemmung in Preußen. Gegen zwanzig Frauen und 
Männer hatten fih auf Bäume gerettet, deren Stamm bid 
an die Krone von Fluthen umbrauft war. Hier raußlen fie, 
burihnäßt, erflorrt von Rälte, ermantet vom Hunger, erfhöpft , 
von Todesangfl, da fie ſſets das offene Orab unter fi hate 
ten, firbenzgig Stunden, fafl brei volle Tage und Nächte, 
ausharren, bis die Rettungsboote, durch das treibente Eis 
zurüdgehalten, hinan fommen konnten. Man denke ih gu 
der Angft und Folter des Leibes aud die der Seele, wenn 
der Bruder ven Bruder, der Sohn den Bater, die Matter 
dad Kind vor Erfhöpfung in die Wellen finfen fah und feine 
Rettung bieten loonte, Nur etwa die Hälfte wurde gereiich 
— Auf einer großen Eieſcholle, deren es viele von hundert 
Schritte Yänge und Dreite gab, hatte fid eine halbe Orts 
ſchaft gerettet, Sie trieb den Strom hinab. Aülmäplig ger» 
Rödelte ih die Scholle und Einzelnen, die baburd von ber 
Mafle abgetrennt wurden, gelang «6, fich zu reiten. Acht blie⸗ 
ben auf einem abgefonderteen Stüd zurüd und man gab fir 
verloren, Doch nad drei Tagen trieb auch dieſe Schelle 
an’s Land und die Armen wurden gerettet, — Ein gefallels 
1e6 ur trieb einen Tag lang auf einer Scholle, zitternd 
und Mäglih ftöhnend, Endlich trieb es an's Uſer und man . 
mußte es in Miſt begraben, um ed wieder zu erwärmen, 

Zur Einlöfung der preussischen Kassenscheins 
vom Jahr 1835 ıl von der Megierung noch eine Nachfri 
bis zum 1, Juli d. 3. dem Bandtag vorgelegt und von dem⸗ 
ſelben genehmigt worden, 

Ya mehren preußifhen Regierungsbezirken Wird Der 
Rationalismus furzweg abgeſchafft und mit den rationalb 

iſch gefärbien Geſangbüchern wird der. Anfang gemacht. 
I Dad heit man dann überwunden, 

Das Augenmirt der brafilianiihen Sclavenhändler 
richtet fih, gachdem die Sclavengefhäfte mit Afrika fo be 
deutend gehemmt find, immer wieder von Neuem auf Deutfchr 
land, um von bier aus Erfag für Arbeitskräfte zu erhalten, 
Raum if der Ruter Kneudgen Jahr und Tag von une fort, 
und ſchon iſt wieder ein neuer Mgent von braſilianiſchen 
Butebejigern in Deutſchland eingetroffen, um, wie «8 feinem 
Zweifel unterliegt, von Neuem Weiße in bie Selaverei zu 
füpren. Derfelbe iſt geborener Deutſchet, vor einigen Jabren 
nad PBrofilien ausgewandert, wo er in dienſtlichen Berpälte · 
niffen bei einem großen Butsbefiger geſtanden hat. Da er 
zu der Ueberjeugung aefommen zu fein fheint, daß bie preußie 
{hen Geſehe feinem Vorhaben fireng entgrgenfiehen, fo ſcheiat 
er die Abficht gefaßt zu haben, ſich nad Süpbeutichland und 
der Schweiz zu wenden. Es ifl gewiß eine Pflicht der ges 
fammten Preffe, ihren TNarnungsruf durd ganz Deutſqh . 
fand erfhallen zu laſſen und von ben Berlodungen, welche 
den ormen Auswonderungelufigen vorgehalten werben, abzus 

ahn . ⸗ . 
e er den Gang der Reipziger Ostermesse läßt ſich 
bie jege ſoviel fagen, daß fie feine befondere Zuverfiht auf 
einen günßigen Verlauf einfloöͤßt. Es fehlt in Folge der por 
gieifhen Berhältsife an dem Vertrauen, . und ber Mangel, 
daran läßt begreiflihermeife große Geſchaͤfte, insbrjonkere ı 
aber überferiiche, nicht zu Stande fommen. Was insbrfon« 
dere die Ledermeſſe anbelangt, fo iR dies mal weniger Leder 


anf dem Plahe/ ale zur Micackisnieffe, Weit der ungärfige 
Winter die Fabrilation des Leders vielfach gehemmt: Hatı 
as Weivelberg von 21. d. wird dem „Ar. Yourh.“ 
erfhricheh : Ein geftern Hier vorgefommenes Ereigniß zieht 
eben ſocdhl die Mufıherffamfeit afe die Thrilmahıne des Hub. 
Kitäins auf fih. Vorgeſtern fom von Karlsruhe aus ein an 
denſelben Tage dort gerrauted Ehepaar hier an und flirg in 
einer dee erflen Hotels ab, Die funge Frau gehört einer 
——* bochgeſtellten Familie in Karleruhe an und ber 
e dermäplte Gatie iſt ein preuß. Dffizier höheren Ranges. 
Gefern früh nun fand man denfelben in einem Zimmer todt. 
Morgens in der Frühe fol er noch mit, feiner Gattin ger 
foroden und darauf fih in ein anderes Zimmer begeben 
haben. Einige Stunden fpäter war er eine Veide, wie man 
glaubte in Folge eines Diurfturzes, Allein bald zeigte ſich, 
daß er ſich ſelbſt erſchoſſen habe und zwar mit Schiefbaum« 
wolle, weßhalb man auch einen Schuß niht hörte. Was 
den Dann zu diefer Handlung vermochte, iſt micht befannt; 
doch wird er fomohl, als deſſen Gattin und beren Eltern auf 
daß Innigfle hier bedauert. j 


Die Vorlesungen an der Heidelberger Univerfität, die 
am 16. d, eröffnet werden follten, find nicht eröffnet, da bie 
fegt fib noch nicht ganz hundert Studenten angemeldet haben. 

ahtſchtinlich werden fie durch die ſchöne YWilterung noch 
auf ihren Reifen zurüdgehalten. — Aus der Iheologifdhen 
Bacultät werben ber im Juni zu eröffnenden Generalfymode 
bie Profefforen Rothe, Hundeshagen, Schenkel, Schöberlein 
und Licentiat Pit beimohnen, 

Der große Aufſchwung, den bie Jaduſtrie ber Meugeit 
unter dem Einfluffe der Naturmiffenfhaften, namentlich der 
Mechanik und Ehemie genommen, machte eine befondere Aud« 
bildung für den böheren Gewerbebetticb notbwenpig, und fo 
find überall die Renifhulen und polylechniſchen Inflitute den 
Gpmmafich und Univrrfitäten zur Seite getreten. Wie gegen- 
wärtig die Wiffenibaft, fo Rand früher die Kunſt in einem 
Bunde mit dem Dandwerf, der dem Leben edlen Schmud 
und Mäz verlieh; die Gegenwart hat das Verlangen, dieſes 
innige Berhältnig wieder herzuſtellen und viele erfolgreiche 
Schritte Hierzu find ſchon geſchehen. Als einen ſolchen wird 
man gewiß die Errichtung einer Bunstgewerb- 
schwie in Mürnberg btradien, melde die baperifche 
Negierung beichtoffen, für welche fir bereit6 geeignete Männer 
gefunden hat, Die Anftalt fol ſich micht als eine Feine Ata- 
demie betrachlen, vielinehr gu der Akademie der Künſle ſich 
wie die Realſchule zur Univerfität verhalten: der Fünftige 
Handwerker ſoll bier Geiſt, Auge und Hand am Schönen 
Üben, er fol feinen Formenſian ausbilden, und etwas vom 
Sıpl det Aunft auf die Arbeiten übertragen Iernen, bie er 
dereinf in Holy und Erz ober durch Abdruck auf Papier und 
Baummollenzeuge ausführen wird, 


Münden, 21. April. Einem feit geftern mehrfach vers 
breitefen Gerochte zufolge wäre der fol. geb. Regationsrath 
Wilh. v. Dönniges zum Geſandten am f. Hofe au Turin 
ernanai; man legt diefer Ernennung große Bedeutung bi. 
— Es heißt jegt, die Waplen zur zweiten Rammer würden 
in der jweiten oder dritten Woche des Mai flatifinden, vie 
Anordnung verfeiben aber noch im April gefhehen. Der 
betreffende Erlaß fol Sr. Maj. bereits unterbreitet fein. 


Aus Münden ſchreibt man der Allg. Ztg. vom 20. April: 
NIS eine weitere Maßnahme in Folge der Kriegobereit⸗ 
schaft erfärint der dieſer Tage <erlaffene Befehl, die In⸗ 
fanterie im Werfen der Handgranaten einzuüben, Mehr als 
bisher iR man jegt in uofern militärifhen Kreiſen der An⸗ 
figt, daß «6 fehr bald zu einem Ausmarſch fommen dürfte, 
Ausgeräftt fl bie Armee hiezu im vollfier Weiſe. Was 
namentlich bie Artillerie und dir Gavaflerie betrifft, fo if die 
NAusrüfung derfeiben fo vollendet,- dag der Ausmarfdp mwe- 


nige Stunden mach erhallenem Befehl 
Jafarlerie bedarf es nur noch 


Obibäume für ſehr günfig erklärt wird, indem er dercu zu 


en tafin ; !beidder 
um ung. eines Zeile‘ 
der beurlaubten Monufhaft, damit wurd fie in voller SHärfr 
anstüden tönne. Alle Borbereitungen gu vier Einbrrufuigi: 
find Tängft getroffen. ES ie, 

Die „NR. Münden, Zig.“ milder: "Muf alltrhochſſen Ber 
fehl Sr. Mof. des Könige waren in deu jüngfen Tagen 
Die Präsidenten fämmtlicher Rreidregieruiigen tn Müns 
hen verfammelt. Diefelben hatten Oelegenheit, Über bie wich 
tigen Fragen der innern Verwaltung die Regeerungogrund⸗ 
fäge Ju vernehmen und zugleich ihre Et fohrungen aid Ans 
fidten bierüber darzulegen, Zu dieſem Behuſe haben mehr 
fache Eonferenzen derfelben mit den Staataminifiern, von ber 
nen eine unter der perfönlichen Leitung Sr. Maf. des Ab⸗ 
nigs Rattgefunden. Die Regierungepräfidenten find dei dem 
nunmehr erfolgten Schluffe dieſet Confertnzen wieder an ihre 
"etreffenden Amtsfige zurüdgeleprt. Inekünftige ſellen ſich 
diefe Zufammientritie alljährsid wiederholen. Der dadurch 
gewonnene mündliche Meinungsaustauf unter den oberſten 
Beamten der innern Verwaltung fann das Iebendihätige Eim 
greifen der Regierung zur Förderung ber Inlereſſen des Kane 
bes und feiner Bewohner nur in wohlihätigfier und erfreu ⸗ 
lichſter Weife fördern. 

Neuftadt, 23. Aprikt. Die überäus wärften Tagt det 
vorigen Woche, an deren einem der Thermomeler bereind 17 
Grad zeigte; Haben anf das Wachsthum der Citchfien 
einen überrafchenden Einfluß geübt, Dfbäume und Den 
dein Rechen in ſchönſter Blünpe, die Neben, fo weht fir von 
Froft und Krankpeit verfhont geblieben, treiben Mugen, ja’ 
in dem Weingarten der Frou Gräfin zu Caſtell in Haardt 
ift feit dem 24. d. fhon Traubenfaub zu fehen, Leider fol 
aber der Klee im den letzten Falten Mächten gelitten Yaben, 
während dieſer Meine Umfhlag ber Witterung bezüglich der 


ſchnelles Berblüßen verhindere, (Reuf. 310.) 

* usel, 25. April. Die Zeit der politiihen Proſa, 
wie fie uns vor ſechs Jahren die Welflürme auf unfern 
deutfchen Boden berüber wehte, ſcheint endlich wieder kem 
Beifte des poetiſchen Ormüthslehens gewichen zu fein. Dir“ 
Sinn für Musik und Gesang lieh fih wieder auf ben 
Finigen der Friedensliebe bei ung nieder und führer wieder | 
Dieparmonien und Eatzweite dur den Zauber der Töne 
in die fhönen Kreife traulicher Vereinung. * unſeren 
gemütplihen Laudſtaͤdichen Cuſel machen wir diefelde Wahre 
nehmung. Mufifs und Gefang.Goncerte für den edlen Zweck 
der Moptihätigfeit, wie früher ſolche hier fo off zur Auss 
führung famen, treten wirber an bie de. Ein foldes 
fand am Sonntag den 22. d. Mis. unter ver Leitung dee 
Herrn v. Parfeval im Jatob Koch'ſchen Saale dapier late, 
Der Name des verchtl. Deren Dirigenten bürge ſchon für 
einen genußteichen Abend, zu dem fi daher auch gerne un« 
fere Bewohner, in ihrem Kingft bekannten Sinne für das 
Edle und Schöne bis zu gedrängivollem Sadle hinziehin 
fießen. — Eine himmliſche Young der Töne it aber auch 
ein ſolches Geſang⸗ und Mufiffpiel um der Woplıpätigkeit 
willen. Giſang und Mufit find fa nicht minder au Bil« 
dungsmittel. Sie veredien das Gemüth, leglen ſelbſi von 
Berirrungen der Seele ab und etwecken die Neigungen zum 
Buten, erheben über das gemeine Treiben des Allıagalcbene 
in die Sphären des höheren Selbſtbewuhtſeins, und ſiad ein , 
Gefhen? des Himmels. zum Erfag für die vlelen Leiden, 
denen der DMenfh auf feiner Vebeusbapn fo oft ausarfegt ift. 
Wache ſchöne Aufgabe iſt es daper, dieſes Befdeat deu 
Himmels zu. beaützen und zu pflegenil — Möge ung benn 
auch  vergönnt fein, recht ‚oft ſolche Goncerie in anf 
Mauren zur Maeführung fommen zu fehen, und Bir D 
barfeit.unfere Publifums firte Erfag für die wieftm Beihdsı 


hungen des Herren Dirigenten fein. 


: König David tanzie zu Ehren Jehova's vor ber Bun⸗ 
deslade her; Die Wormonen werden zu Ehren des höch⸗ 


und Deutfchen aus Eoßa-Nica gefallen, die ih um ihn; wie 
Roubspiere um ihre Beute reiten und fih wegen des Ge⸗— 


Ren Weſens, wenn erſt der große Tempel, der prachtvollſte winns nicht einigen fönnen, fo daß die widtige Erfindung 
in ber ganzen Welt, vollendet if, Gontre, Galopp und Schot · feit Wochen ruht. Da fie aber gemacht iſt, wird fie fi gel» 


ich tanzen. Ihre geſellſchaſuichen Zufammenfünfte eröffeen 
fie mit einem Gebete, im welchem der Segen bes Allmächtie 
gen auf das Vergnügen erflept wirb, dann folgt unmittelbar 
der munterfie Walzer, Galopp oder Schottifh, an welchem 
alle ohne Ausnahme vom hödften geiſtlichen Würbenträger 
bis herab zum letzten Gläubigen Tpeil nehmen. Mancher 
Goldſucher, den fein Weg am großen Salzſee vorbeifüprte, 
bar bei den Mormonen alte Landsleute und Gaſtfreundſchaft 
gefunden und mit getanzt. Die Grenzboten thrilen viel In⸗ 
teseffanted Über diefe merwärdige Religlonsgekliihaft mit, 
— nn — — — — — — — — — 


Handelsbericht. 

Mainz, 20. April. Im Getreidegeſchäſt immer noch 
ſehr ſtill. Die wöchentlichen flarfen Zuſuhren decken fo ziem⸗ 
lich ben Bedarf unſeres Conſumo's. Die Frage nach aus— 
waͤris fehlt, wefihalb das Geſchäft im Großbandel ſehr ſchlep⸗ 
pend iſt. Die Halle war heute ſehr gut befahren und wurde 
derfaufie Weisen 200 Pfo. 15 fl. 30 bis 16 fl,, Roggen 
180 Po. 12 fl. 30 bis 13 fl., Gerſte 160 Po. 7 fl. AO 
bie 8fl. 20, Hafer 120 Po. 5fl. 40-45. Im Brofhan« 
bel: Weizen eff. 16 fl, 10-20, per Mai 16 fl.; Roggen 
eff. 44 fl. 10-15, per Mai 13 fl. 45 bis 1A fl; Berfe 
eff. und per Mai 10 fl. 20-30 per 200 Pfo., Hafer eff. 
5 fl. 30-40 per 120 Po, Nüböl cf. 511%, Rıipir,, 
per Mai 50 Riplr., per Det. 45%, bis 46 Rihlt. Brannts 
wein und Epiritus fehr fill. 


* Miseellen. 

Das Magazin des Auelandes berichtet von einer Mrs 
findung, von der wir urs wünſchen wollen, fie halte befr 
fer Wort als viele Schweftern, Der. Medanifer Puls in 
London, ein Schlefier, heizt und beleucpiet ein ganzes Haus 
24 Stunden lang für einen Brofhen — mit zerfeßtem Waſſer. 
Das Merkwördigfte if, dag er Waffer mit Waffer zerfegen 
fol. Seine Batterie von taufend Plattenpaaren wird mil 
gewöhnlibem Waller, ohne cine Spur von Schwefel ober 
anderer Säure, gefällt, und zerſetzt Waffer fo ſchnell und 
dauernd, daß das Waſſerſtoffzas Cmit Benugung zugleich 
des Oxpgeno) hinreiht, ganze Häuftr zu beleuchten, zu hei⸗ 
zen und Alles zu braten und zu fodhen, was verlangt wird, 
Der Erfinder if in die Hände von Engländern, Franzoſen 





tend maden und ber Welt ein Brenn» und Heizmaterial lies, 
fern, dad auf Millionen von Jahren, das in Emigkeit um»; 
fonft zu haben fein wird, da drei Biertel der Erde aus Wafs , 
fer beleben und der Berbrennungsprogeß ohnehin immer wie⸗ 
der Woffer bildet. — Bis dopin wollen wir uniere Defen - 
noch nicht zerfchlagen und unfere Wälder wicht über die Ach⸗ 
feln anfehen, wozu fie ohnehin zu gewaltig find. 


Onkelz TComdeit neunen die Amerikaner die fruchen⸗ 
artige Verbreitung irgend einer Dummheit ſowohl wie dir ' 
Beliebiprit eines Gegenſtandes bloß in Folge von Anftedung, ' 
ohne * die Sache wirllichen Werih hat, Merken wir ugg 
das Wort, 


Frankturter Geld= Courſe am 23, April, 
Neue Rouisd’or fl. 10 45. Pifolen fL. 9. 34%, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2 fr. Hollaͤnd. 10 fl. Sr 
fl Me RrDucaten fl. 5. 32. 20 Fran» Stüde 
9A. 20%. Engl. Sover, fl. 11. 45. Gold al Marco 374, 
Preugifche Thaler fl. 1. 461%. Preuß. Eaffenfcheine fl. 1 
A6%,. 5 Franc » Stade fi. — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49, Ludwig · Berbader-Eifenbahn,Actien 12694 
G 5% Edw.Vexb. Pr D, 1017, P. 4%, Pf Mar. 
11374, P. 20 
Raiferslauterer Fruchtpreife 
vom 24, April. " 
Ein Centner Weizen Sf. 9 fr. Korn 7 fl. 2 fu» 
Spelzkern 7 fl. 57 ir. Spelz 5 fl. 50 fr Geafesfl,; 
39 fr. Hafer 4 fl. 26 fr. Ecbſen 5 fl. Ab fr Wilden 
A fl. 26 fr. Vinfen — fl — fr. Bohnen — fl. — fein 
3 Rilogramm Kornbrod 27 fr. 1 Kilogramm’ Weißbrod 13 Er, 
St. Wendeler Fruchtpreis vom 19. April. = 
Der Schrffel Korn 5 fl. 46 fr, Weisen 6 fd. 50 fu» 
Spez; 2 fl. 26 fr., Bere A fl. 43 ir., Hafer 2 fl. 22 fr. 
Irbfen 5 fl. 33 kr., Kartoffeln 4 fl. 53 fr, 
Neuftadter Fruchtpreis vom 21. April 


Der Zentner Weizen 8 fl, 20 kr. Korn s ſi. 4ß fr Bere 
5f. 10 ir. Spez; 6 fl. 25 fr. Hafer 4 fl. 55 fr, 
Laudauer Fruchtpreis vom 19, April. 
Der Zentner Weizen 8A. 10 fr. Roms. 13 fr, Berfie 
5f. 10. Spehı 6 fl. 16 r. Hafer 4 fi. 32 ki. 





Bekanntmachung, 

Am nädfien Samstag, den 28, April, 
um 4 Uhr Nachmittags, werden vor 
dem Bürgermeifterams dahier auf Borg 
verſſeigtt 
500 Pfund Hänfen Garn in 50 Looſen; 

77 Baar wollene Strümpfe, 

Gufel, den 24. April 1855. 

Das Bürgermeifleramt, 
Sierthes. 


Bekanntmachung. 

Deiarich Jalob Pitthan, Seifenficder 
und Kaufmann in Tuſel wohnhaft, hat 
fein Geſuch dm Erlaubniß, in dem ches 
maligen 9. Schimper'ſchen Garten am 
Unterthore bei ver neuen Brüde ein 


Seifenfiedereigebäude aufführen zu dür- 
fen, wieder zurödgenommen und will 
nun in dem auf dem Hofader neben dem 
Müplfanale und dem Geifenfiederei-Ger 
bäude von Chriſtian Braun gelegenen 
Bierbrauereigebäude von Wilhelm Did 
feine Seifenfiederei mit Lichterfabrilation 
einrichten, 

Allenfallſige Einwendungen hiegegen 
find innerhalb vier Wochen dahier vor» 
zubringen. 

Cuſel, ten 7, April 1855, 

Dos Bürgermeifleramt, 
Hiertbes. 


Anzeige 
Hiermit mode ich einem gerbrien 


Publiftum die ergebene Anzeige, daß ich 
mit meinem großen Waarenlager dahier 
angefommen bin, und habe baffelbe in 
bem Saale des Herren Philipp Roh, 
von heute bis Sonntag Abend aufge 
fchlogen; indem ich um geneigte Abnahme 
bitte, verſpreche ih billige und reelle 
Bedienung, 


Joh. Stepb. Eivlina, 
Kaufmann aus Zwelbräden. 





Ein junger Mann, aus dem Schul⸗ 
fache, wünſcht auf irgend einem Burcas 
Beſchäftigung zu erhalten. Das Nähere 
if bei der Nedaftion zu erfragen, 


Die „Testricher Zeitung" wird nun Montage, Mittwochs und Freitags, und Sonntage das 
 unterpattungastat erfgeinen, Den Raiferslauterer Fruchtpreis, der uns fhon Dienstag Abende’ 
zufommt, erhalten unfere Leſer daher fon im Mutwochblatie, am welchem Tage diefes Blatt, fo früp wis 


die Koiſerolauterer Blätter, auch ſchon in Qautereden und Wolffein ausgegeben werden fann, 
Drud und Verlag »e6 verantwortl. Redacteurs 8. Schueider. 





— . — 





Koͤnigliche Hof» und Staatsbibliothek 
(Reg. - S.) in Münden. 


Weſtricher 


der „Nemen- Freund." 
Breis für beibe Blätter 
für ten Viertels⸗Zahr · 
gang if. Ginrädungt: 
gebühe fürdie breifpal 
tige Zeile 3 Rreiger, 





mit dem Delgmweig herfür, damit in ängſtlicher Spannung 
barzende.Böller doch einmal wiſſen, mo fie für die nädfle 
Zeit dran find. Aber Tage um Tage vergeben, und man 
wird endlich des Wattens überdrüffig umd fäßt laufen, was 
läuft. Das glauben wir gern, Ale machten wohl gern 
Friede — was brauchten fie hinten in Wien ſich fonft fo 
lang berümzudisputiren. Bis wir alfo genauer wiſſen, was 
bis zum Wirverzufammentritt der jegt verlagten Gonferenzen 
eigentlich die Olode geſchlagen hat -- Sturm oder Friedens ⸗ 
grläute, müflen wir uns damit begnügen, wie bieher ein 
wenig Umfchau in der Welt zu halten und zufehen, was man 
denn als Ireibt. " 
Aus der rim lauten die Nachrichten noch immer gar 
sintönig und unbehaglich. Die Franzoſen und Engländer 
zertlopfen fih mit den Ruſſen beim Mötofoffipurme ganz 


mörberlich, meift bei Racht wand Nebel, ſhun ſo zenannte Hr 


denthaten, ſchlagen ſich gegemfeitig nämlich die Köpfe ein, 
gewinnen aber noch immer nichts befondere, Man Bann 
daraus abnehmen, was es heißt, Erbaflöpol erobern, went 
e6 mit einem einzelnen Befeftigungswerfe fhon jo ſchwer 
dält, „Bom allgemeinen Sturm ber Franzoſen auf die Feſtung 
ſchweigt die Geſchlchte mäuschenflil, noch eher fprfulirt mon 
brauf, mit guten Ehren fortzufommen. Wäre das nur nit 
par zu [hwer! Die Engländer haben ihre Eifenbahn von 
Balaklava in's Lager bald fertig. Dean weiß nodh nicht 
recht, ob der Transport foll aus dem Lager nad Balallava 
oder umgekehrt vor fich gehen, Nun, die Rufen werben 
wahriheinfih den Fahrplan mächitens feſtſtellen. Die wer« 
den, ruſũſchen Berichte zufolge, in dirfen Tagen eine Armee 
von 200,000 Dana in der ſtrim fliehen haben und damit 
täßt ſich ſchon etwar probiren. Um bewegen figt der Omer 
Paſcha mit frinen Türken in Eupatoria auch nit grade in 
Freuden, und das Hinausräden in’s freie Feld wird er nun 
auch wohl nicht gerne thun. Uebtigens ift der Menlſchiloff 
doch todt, und über dem Momiral Nachimoff platzie eine 
Bombe, daß au der hin if, Der Krieg friße feine Beute, 
Was das dort werben foll, weiß der liebe Bett allein, Auch 
ſelbſt die Franzoſen willen e# nicht. 

In der Türkes wird immer frischer brauf les gewirth⸗ 
ſchaftet, und bie Franzoſen civilifiren immer Iufliger vor 
wärts, Die meiften großen Oebäude in Conſtantinoptl find 
in ihren Händen und an dem neuen Lager arbeiten und bes 
feRigen fie troß! Türken und Engländer immer tapferer 
barauf zu. Der Sultan macht zwar dabei ein mürtiſches Ger 
fit, und die Türken möchten bligwild werden über der weil- 
mädtlihen Freundſchaft, die ſich ſchon an's Erben gibt, bevor 
ber rante Mann” todt ift und die auch nicht mal bie or» 
dentliche Berwandifhaft nachweiſ⸗n kann; aber ein ordinär 
red deutsches Sprichwort fagt: gegen einen heißen Dadofen 
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ahnt Reiner gähnen. Daß 16 mit den Franzoſen und Eng» 
fändern nicht richtig fet, wiſſen die Türken frpr gut, m 
möchten fie fi delo fräftiger an Drfterreich halten, dem 
zur Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit zutraut, und um ſeinen 
guten Willen zu zeigen, auch den Epriften getecht zu werben, 
hat der Sultan Befehl ergehen laſſen, bie verhaßte Koyf- 
feuer aufzuheben und die Epriften zu gewiſſen Aemtern und 
Würden zuzulaflen. Wir haben ſchon Tängft geſagt, der 
Koran jei der „freien Forſchung“ verfallen, und. man fäme 
no dazu, grade das Entgegengeiegte draus zu leſen, was 
eigentlich drin ſtehl. Dem Erzlügurr Mopammep muß 26 
wohl fhwäl werden in feinem wunderlien Paradies. Wie 
es mit den Finanzen des Sultans ausficht, zeigen fofgende 
Thatſachen. Gin griechiſcher Banfier hat ihm 6 Mıllioneh 
Piarer geborgt, aber nur gegen Sicherheit und 20 p&t. Zins 
fen. Die Schatzdiamanten find ſhhon feit drei Jahren in 
fihern Raufmannspänden und fommen ſchwerlich wieder. 
Dre Sultan ſelbſt fommt endlich noch an dir Gant, Merk 
würdiges Gchidfall Wan fönnte jegt fon ein Bienchen 
drauf fingen. 


Die Franzosen daheim ind no fehr kriegsluflig, ver» 
fiche diefenigen, die fein Geld haben, Die Andern gab, 
{don anders, nur fagen dürfen fig nicht viel, In Frant- 
reich hetrſcht nämlich die vollfommenfe Denffreiheit, auch 
iR das Nifonniren geflattet, aber nur inwendig. Sonf gebt 
Alles nah dem Napoleon feinem Schnürden. Der wär 
wirklich einige Tage bei der Königin von England auf Beſuch. 
Mas das eigentlich zu bedeuten hat, haben die Engländer 
ihor auf allrlei Art zu fagen verſucht. Ob ſie's geitoffen 
haben, weiß ich micht, aber mich dünft doch, fie würden «8 
noch immer früh genug gewahr. Der Napoleon if ein 
ſchlauer Diplomat, völltg fo Hug ald die ganze engliſche 
Gabinetsweisprit, und erobern Firgt in feiner Natur. Er 
ſlopft jrgt nur dem engliſchen Bull gemüthli auf den dicken 
Naden, damit er fill hält, bis er wieder gehörig eingefchirrt if. 


Die Engländer plagten fi bebeutend ob, dem Napo⸗ 
fron mit feinem Geleit recht viel Pläſir zu machen. Mir 
wollen aber diefe Geſchichte näͤchſtens näher anfehen. Kür 
eute wollen wir ihren politifchen Kram einmal wieder bes 
uchen. Biel neues nicht, aber recht viel altes Elend, Als 
die Floite nach der Diifee auslaufen ſollte, ich das Admi« 
ralſchiff fo heftig mit einem Kauffahrer zufammen, daß es 
lendeniahm wurde und umfehren mußte. Das foll nad 
englifhem Sermannsglauben eine fehr ſchlechte Borbeventung 
fein. Mit dem Goldatenanwerben haben die Engländer aud 
nur Unglüd, Zu Amerifa haben ſie's verſucht, über das 
Ding ging dorp nicht, deon bie Werber find von der ameris 
fanifhen Regierung gefangen worden; bie Jrländer wandern 
noch immer fleißig in die Weite und die Türken haben au 
feine Luſt. Ja bie Engländer daheim find nichts weniger, 
als Frirgemürhig. Neulich hatte man A0,000 Mann Miliz 
auf die Deine gebradt, das follte die große Referve des 
Candes fein, wie der Palmerfion feligen Andenlens gefagt 
bat. Binnen drei Tagen waren aber im eigenen Lande ſchon 
1000 Mann davon gelaufen, Schöne Miliz! Wenn die Res 
ferne fhon davonläuft, was foll fih dann zum wirklichen 
Krieg anmwerben laſſen. Die Engländer ſelbſt ſagen, mag's 


won Aricg ober Friede geben, wir chen am Vorobende einer 
vabicalen Ummälzung im eigenen Lande, Dabei aber fahren 
die Engländer unter fih mit dem rüprigflen Eifer fort, alle 
Sünden und Nihienugigkeiten fi einander Yorzupalten, bie 
nur immer aufzutreiben find, und richtig, in ber ganzen eng« 
Uſchen Wirthſchaft ſteckt doch entfeglich viel morſcher, fauler 
rer und mit ihrer Tugendpaftigfeit dürfen fie au nit 
onderlih did ihun, 

Ja Spanien brobelis und koch'e noch immer fort, 
Ber die Suppe endlich auseffen muß, weiß man nod nicht 
auf Tag und Stunte, Aber Mancher mird’s Maul dran 
verbrennen. Ja den Eortes zanft man fih herum, als ob 
man iu gewiſſen Goſſen wohne. Der Espartero dürfte auch 

nz desparat werben, denn neulih haben fie, bie alten 
teunde, ihm derart ein paor Tage zu thun gemadıt, daß er 
a AB Giunden nur eine Taſſe Suppe hat genichen fönner. 
Dem Einen ift er zu weich, dem Andern zu hart, dem Drit« 
ten zu [pröde und dem Bierten zu nachgſebig. 


Noch einer tel. Depeſche aus Paris vom 23. Aprif if 
es gewiss, Dass Uaiser Napoleon zwischen Dem 
5. und 10, Mai nach Der Krim abreist, 


Die Wiener Maler milden heute ein paar Fichte Karben 
unter das Conterenz⸗Sild, im Hinterggund ficht man 
fogar ein paar ſchwache Strahien einer Friedensſonne. Die 
Sache if, die Antwort aus Peleroburg hat nicht ſehr befrie⸗ 
bigt, aber man wil ben Berhandlungsfaden mit abreißen 
laſſen und geht daher mit bem feinen ruffiichen Knötchen fehr ber 
hutſam um, wie eine rechte Spinnerin, Hauen fie fie vor 
Sebaſtopol mit dem Schwert durch — dann ifi’s etwas ans 
bered und man wäfdht die Hand in Unſchuld. 


Selbſt die Herren Diplomaten find nicht frei vom Aber— 
Press Schon hatie man eine Anzahl von Gonferenzen 

Wien abgehalten, als man zum ollgemeinen Schreden ber 
GConferengmilglirder wahrnopm, daß 13 am Tiſche faßen. 
Man berupigte ſich micht eher, als bie der Dreigehnte höfe 
lichſt erſucht wurde auszuſcheiden. Das Loos traf einen 
törkifhen Dolmerfcher, 


Die Wiener Eonferengen find verlag; Russland hat 
die Borfhläge von England, Franfreih, Deferreih und der 
Türkei: feine Flotte im ſchwarzen Meere auf eine beſtimmie 
den von Schiffen zu befhränfen, oder diefes Meer den 

iegejhiffen aller Nationen zu verſchlichen — abgelehnt, 


Lord Palmerflon zeigte am 23. April in der Unlerhaus · 
Sipung zu London an, daß bie Wiener Konferenz ſich 
auf wnbeflimmte Zeit vertagt hat. Ja der Eonferenzfigung 
am legten Donnerstag flellten die Nepräfentanten der vier 
Mäaͤchte die Forderung, entweder folle Rußland zu einer Be⸗ 
fhränfung feiner Seeftreitkräfte im ſchwarzen Deere einwilli⸗ 
gen, oder dieſes Meer den Rriegefciffen aller Nationen ge 
ſchloſſen ſein. Fürſt Borifhafoff verlangte Friſt zur Beant⸗ 
wortung dieſer Forderung ber vier Maͤchte. In der Gonfe- 
zenzfigung am Samstag erklärte der ruſſiſche Bevollmaͤchtigie, 
daß er dur feine Infiructionen gehalten fei, bie eine und 
die andere der beiden Forderungen abzulehnen. Fürſt Gort⸗ 
ſchaloff machte keinen Grgen-Borfhlag. Demzufolge wurden 
die Gonferenzen fulpendirt. Lord Zohn Nuffell und Herr 
Drouin de Lhuys follten heute Wien verlaffen, 


Die vom Birirgsschauplatz neuerdings in Berlin 
eingegangenen Nachtichten reiden bis zum 15. d. Zufolge 
derjelben wurde die Beſchiehung von Sebaſtopol auch an 
diefem Tage no ohne Umerbrechung fortgefegt. Gelbfl eine 
ruffifche Mittyeilung bezeichnet das vom den Weſtmächten un« 
terhaltene Feuer ale „Hölifch“, 


Auf dem tapfern Soldaten, der feinen Durſt löſcht, ſoll 
man nicht ſchießen. So find die Rufen und Franzoſen 


bor Sebastopol an einem der wichtigen Außenpoſten ſtill⸗ 
ſchweigend übereingefommen, In der Mitte zwifchen beiden 
Stellungen iſt ein Brunnen; hat eine Abipeilung Durſt, fo 
hebt fie ihre Waffer-Eimer in die Höhe, die Gegner fegen 
das Feuer aus, bis jene ihr Waſſer geholt; faum iſt dies 
geſchehen, fo wird das Feuer wieder eröffnel, 


Begenfäge. Acht Jahre nur if es her, da lebte Aa⸗ 
poleon, wenig beachtet, als Flochtling in England, gefhägt 
dur die Gaflfreundfhaft der Nation, deren Stolz e6 ik 
ben verfolgten Männern aller politifcen Parteien bei ſich 
Aufnahme zu gewähren — jegt iR «r in London eingezogen 
ald der Gaſt der mächtigen Znfelfönigin, bewillfommt und 
umjaudzt von bem englifpen Bolke mit niegeichenem Jubel; 
act Jahre nur if es her, da fah England im Bollgefüpl 
geſicherter Freiheit und Drdnung, mit ſeibſtzuftiedenem Stolze 
auf bie zerrüttelen Berhältuiffe Frankreichs, Deutfhlande, 
Deſterteichs herab und gab fo ziemlich allen -Gtaaten den 
Rath, fih doc die englifhen Infitutionen zum Mufter zu 
nehmen — jegt iſt das engliſche Bolf aus diefer behaglichen 
Geibfizufriedenpeit mit allen feinen Staatseinritungen aufs 
gehört und aus den Jubelrufen, mit denen es Napoleon 
= hat, Hingt ziemlih hörbar hervor der. Hilferuf 
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nach einem Reiter aus ber mißlichen Lage, in die ed, in 
Folge feiner mangelhaften militäriichen Organifation, durch 
ben gegenwärtigen Krieg gebracht worden if. Noch nice 
brei Jahre iR es her, da Überfchältete Die englifche Preffe Nas 
polcon wegen der Art, wie er fid den Weg zum Raifers 
tpron gebahnt Hatte, mit dem herbfien Zabel und rechnele 
Alm, die es wiffen wollten, vor, mie die Mehrzahl ver acht 
Millionen Stimmen, die er erhalten, durch Lift, Deflehung 
und einihüdternde Gewalt gewonnen worden fii — heute 
verfündigt fie laut, daß es fi zieme, ben Erwählten von 
18 Milionen mit allen nur möglichen Ehren zu empfangen! 
Der Despotismus und das Uedergewicht von Dften her fol 
befämpft werden, und Uebergewidt und Despotismus brobt 
von Weften per hereinzubrechen. Denn in Frankreich herrſcht 
trog allen conftitmiionellen Bormen der Despotismus und 
infofern hat der Empfang, ben ber franzöfifge Kaiſer beim 
englifhen Bolfe gefunden hat, etwas ſehr Bedenkliches. Die 
Mafle trennt nur felten die Perfon von dem Princip, und 
gefällt und imponirt ihr die Perfon, fo gefällt und imponirt 
ihr auch gar leicht das won derfelben vertreiene Principi 
Was gewänne aber Europa, was gewänne namenilich 
Deutfchland, wenn an die Stelle der öfllihen die weſtlicht 
Uebermacht träte? 


Aapoleon ift heute der Held des Tages und der Zei« 
tungen, {freund und Feind wundern ſich über ‚feinen Ems 
pfang in England. Nach den glänzendfien Siegen ift fein 
Hertſcher drüben glängender und begeiflerter empfangen wor« 
ben, Man fennt die falten Engländer nicht wieder, Der 
Raifer fuhr auf dem längſten Wege durch London nad 
Windfor, wo die Königin beherbergt, Bon der Raiferin 
Eugenie find die Engländer und fogar die Engländerinnen 
ganz entzüdt, fie hat das flundenlange Rreuzfeurr von Mil 
lionen Bliden glängend beftanden. * Du 

Napoleon hat im WindforsPalaft niht nur das Hofen- 
band, — noch etwas anderes belommen. Fönigin 
Vicioria band dem neuen Ritter den Orden eigenhändig 
um das Sie, erhob fih und füßte ihn. Schal erhob fih 
Prinz Albert, um der neben ihm ge Raiferin Eugenie 
dasfelbe zu erweifen, ald ein noch ſchaellerer Blick der kgl. 
Semahlin ihn belehrie, das gehöre nicht zur Geremonie und 
Stegsreifs Porfie liebe fie nit, 

Noch etwas Anderes ſtaunen die glädlichen, eiwas neidi- 
fhen Beute im Windfor an, bie 16 prächtigen Keit⸗ 
pferde, die dem Kaiſer Napoltoa gehören. Das find pracht⸗ 
volle Tpiere, wie fie in dem föniglicden Marſtall nit zu 
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feben find; darunier ein hertliches Roß für den Haifer, das 
ie Pferde in Europa ge⸗ 
ür die Raiferin, 


von Rennern als eines ber 
priefen wird, und ein Re das ein 
Muſter von Brazie fein fol, Die Geſchirre find ganz aus 
Purpur und Gold. Aergerlich find aber die Engländer, weil 
die beiden fchönften Pferde vor Kurzem der Königin Bictoria 
angeboten und von ihr als zu theuer zurädgemiefen worden 
find, Napoleon hat alfo ſechezehn für ſchweres Geld in 
England faufen offen. 

Die „Zeit iR auf dem enthuſiafliſchen Empfang, der 
Louis Aapoleon in London zu Tpeil geworben, aud 
wicht gut zu ſprechen. „Raum vier Jahre ifesher, fagtefie, 
baf Roffurp unter denfelben Vivats in Southampton an’s 
Band flieg und feinen Triumphzug dur England Hielt, wie 
jegt Napoleon IH, den feinigen von Dover nah Windſor. 
Und doch gibt es Keine fchrofferen Brgenfäge, Koſſuth ein 
Mann der Revolution, der Repräfentam der radifalen De. 
mofratie; der Raifer Napoleon ein Mann der Eonirevolution 
und der pofitiven Willenseinpeit, Für beide derfeibe Volker 
fubel und in einem fo farzen Zwifhenraume. Der zweite 
Dezember wurbe feiner Zeit von der geſammten englifden 
Prefle jehr fhonumgslos beurtheilt. Dicfelbe Prefje if peute 
des Preifend voll für den Kaifer der Franzoſen, der doch 
ber Autor des zweiten Dezembers if.” Zuletzt lommt fie 
wider Leberzeugung, daß diefe Huldigung einen bedeutenden 

mpul6 findet in dem Gefühl der eigenen Schwäche.“ 
„Denn (fährt das Blatt fort) was wäre in diefem Kriege 
England ohne Frankreich! Seine gigantiiche Flotte if ous 
der Dfifee unverrichteter Sache zurüdgelehrt und in der Krim 
ſtellt der britiſche Armerbeftand mur ein Kleines Häuflein dar. 
Es ift gewiß fehr demüthigend für das englifhe Gelbflgerüpt, 
allein es if dennoch fo: es iſt Englands Helfer und Retter, 
deffen Beſuch man in Windfor bie zur Umtaufe des War 
terloofaalıs ehrt, dem die Gloden von Londons Kirchthür⸗ 
men ein hundertfaches Salve! entgegenläuten. Der Jubel an 
der Themſe if die Erplofion bee drüdenden Bewußhtſeins, 
daß Raifer Napoleon nicht blos Englands Berbänbeter, nein, 
Englands mächtiger Protektor if! 


Einen ganz fillen Protest legte eine Garrifaiur in Lon⸗ 
bon tin, Da fah man John Bull, den Enylänter, als rinen 
Stier, am Leitſeil geführt von einem Manne, der bie fran 
zoͤſiſche Krone auf dem Haupte und einen gezähmten Adler in 
einem Käfig trägt. 


Durch Derect bes Raifırd Napoleon, batirt aus Winde 
for vom 19. d., if Admiral Wamelin zum Minifler der 
Diarine und der Golonien ernannt. 


Man verſichert, daß gleichzeitig mit der Rönigin Bictoria 
auch der Raifer von Defterreih, der König der Belgier und 
ber König von Sarbinien zum Besuche am faiferliden 
Hofe in Paris eintreffen werden. — Die Vorbereitungen zu 
den großen Feftlichkeiſen im Stadthauſe werden mit vermehr⸗ 
ter Tpätigfeit betrieben. 


Macht Napoleon Rußland und Echafopol augenblidr 
lich mehr Noth, fo intereffirt ipn Deurfchland noch mehr, Er 
befpäftigt ſich feit einiger Zeit mit deſſen Berpättniffen und 
Zußänden ungemein viel und udirt eifrig bie been Karten und 
Berke. Ob er und zur Abrundung Eifoß wieder geben will? 


Aus Kiel fhreibt man vom 20, April: Noch war bie 
englische Flotte nicht Hier, und [hen wimmelt es im 
nahen Düfternbrof von Fremden aus dem Innern Deuiſch⸗ 
lands, die nur hergefommen find, um bad großartige Schau. 
fpiel zu ſehen. Es gewährt auch wirklich einen impofanten 
Anblid, die 15 bis 17 Kriegeſchiffe fiarfe Flotte, vom denen 


das größte Linienfchiff, der Dreideder „Royal Brorge”, 102 | 


Ranonen hat, zu ſehen. Im vori hf tie dieſts 
Schiff 120 ER Dir übrigen 1 —2 fd ade 


Zweibeder, find aber fo wie das erfigenannte Fahrzeug mi 
einer Schraube verfehen, ' | j 

Eine Wiener Depefche der „Kölner Zeitung” fpricht von 
einer ſchon beſchloſſenen Neduction der Öferreihifchen Armee 
auf ben Friedensfuß mit Ausnahme zweier Armecforps in 
Galizien und Ungarn, Dieſe Nachricht if ihrem ganzen Jar 


ı halte nach unrichtig. Dad öfterreichifche Cablnet hat bis beute 


noch nicht im Entfernieften daran gedacht, fordern es fpres 
hen alle Anzeichen dafür, dag wahrſcheinlich noch im Laufe 
des Monats Mai eine neue Kecrutirung ausgeſchrieben 
wird, Die Norhwendigfeit einer verflärften Husrüflung und 
Aufſtellung der Armee wird um fo unabmweisbarer, je mehr 
man daran bdenft, einen ebrenvollen, ſowohl den Ynterefien 
Deflerreihe, als aud jenen von Deuiſchland entſprechenden 
Frieden zu erringen. Zugleich dürfte «6 ſehr wahrſcheinlich 
fein, daß der Kaifer im Mai eine Reife nach Galizien ans 
tritt, wenn es die politifchen Umfände erlauben, Aud die⸗ 
ſes Ereigniß, welches aus verläßliher Quelle angekündigt 
wurde, fpricht dafür, baß ber gegenwärtige Stand ber Armee 
in Galizien feine Veränderung im Sinne einer Friedenere⸗ 
buction erleidet, 

Bon Wien ging diefer Tage wieder eine volllommen and» 
gerüftee Schiessbaumwollbatterie nach Galizien ab, 
wodurch fi die Zahl der vort befindlichen berartigen Battes 
zien auf 6 feſiſtelll. In dem hiefigen Arfenale wird übrigens 
noch fortwährend an der Zufammenfielung und Ausrüftung 
derartiger Batterien gearbeitet, fowie denn auch gegenwärtig 
mehrere Rafctenbatterien ausgerüfles werben, welche ebenfalls 
für die Armeen in Galizien beflimmt find. 

Aus Modena find, wie ber „Volkobote“ berichtet, Briefe 
in Dünden angelommen, daß Hönig Ludwig mit feiner 
Begleitung dort im erwänfchtehen Woplfein eingetroffen if. 
Ina Berona hat Marfhal Rategiy Sr. Majeſtät fofort die 
Aufwartung gemacht, und noch am feibigen Abenb hat der 
König den Beſuch des greifen Helden erwiebert, 

Wie die „Bamb. 3. vernimmt, foll ſich vorzugeweiſe in 
ben Münchener Conterenzen der Regierungspräflden« 
ten ber Entſchluß Sr. Maj., jede Steuermehrung nah Mög« 
lichkeit ferne zu halten, befehigt haben und fonflige, das Wohl 
des Landes bezielende Eutſchlüſſe zur Meite gefommen fein, 
insbefondere follen bei den Landgerichten Veränderungen tin» 
treten, die ebenfo in Intereſſe ber Verwaltung liegen. Uns 
ter biefen Beränderungen werben die Befreiung der Rand» 
gerichte von Sportel- und fonfligen Geldprrerpiionen, ſowie 
die Gleichſtellung der Randrichter 1., 2, und 3, Kaffe in ihe 
ren Beſoldungen genannt. 

In Bezug auf die Mittpeifung aus Münden, daß ber 
König befohlen habe, „den Entwurf des Budgets für bie 
nähfte Finanjperiode einer gründlichen Revifion mit Röckſicht 
auf möglichfe Sparfamfeit zu unterficien‘, ıpeilt der N. G. 
die Arußerung eines fehr einflußreihen Mitgliedes des Bir 
nanzausihuflrd der aufgelöften I. Kammer wit, daß fi in 
den Staatsausgaben rine folde Nedultion vornehmen lafle, 
daß hiedurd die Ausgaben mit den Einnahmen, wir letztere 
ſich dermalen ergeben, fi ins Gleichgewicht bringen Tießen 
und mithin von einer Stewererhöhung Umgang genom men 
werden fönnte, die weſentlichſten deßfallſigen Borfläge des 
erwähnten Mitgliedes dürften vielleicht der Deffentlichkeit nicht 
vorenthalten bleiben, 

Es wurbe allen bayer. Dfigieren angezeigt, daß fie 
fih, weil fie von dem Eide auf die Berfaffung enibunden 
feien, an ben Urwahlen ſowohl ald an den Wahlen der Abs 
geordneten micht beipeiligen dürfen. Diefe Belanntmachung 
mußte jeder Dffizier eigenhändig unterzeichnen. 

Lupmigsbafen, 24, April. Grfiern verbreitete fich 
‚bier die Nachricht von einem schrecklichen Un⸗ 
‚glück, welches fih am Abend des 21. April auf der fran 


ügen Ofbahn, zwiſchen Peltre und Courcelles — unmeit 
Dr — durch den Zujammenftoß zweier Züge ereignet bat, 
Die erften, wie es Scheint ſehr übertriebenen Gerüche, fpre- 
dien von A0—50 Tobten und ebenſovielen Verwundelen z von 
dem Dienfiyerfonal beider Züge fei nur ein Bremfer übrig 
geblieben. Die Beflürzung war um fo größer, als fih 250 
Auswanderer, darunter an 200 aus unferer Pfalz, die üdri 
en aus Baden, Hrffen, Würtemberg und dem fenfeitigen 

ayerm, auf dem Zuge befanden. Mas wir Zuverläffigee 
über das traurige dran erfuhren, beihränft ſich bis jetzt 
auf Folgendes, Am 21. April, dem Tage, an welchem auf 
unferer und der franzöfifchen DOflbapn der Sommerdienſt be 

ern, ging Abens um halb 9 Uhr ein Perfonenzug von 
—* ab, deſſen hinterſſe ſeche Magen mit Ausiwanderern 

efegt waren, Diefer Zug Rich zwiſchen Peltre und Gour- 
celled, einige Stunden von Meg, mit sinem von Parie fom- 
menden Güterzug zuſammen. Der letztere Hatte die Kreu— 
ungsßation überfahren, angeblich weil ber betreffende Beamte 
5 Befehl dazu in ter Meinung gegeben habe, daß ſich die 
nächte Station noch vor Ankunft des eima veripäteten Per: 
fonenzugs erreichen laſſe. Der Zuſammenprall muß fored» 
lich geweien fein, da jeder der beiden Züge von zwei Ma— 
ſchinen geführt wurde. Diefe, fowie die 6 vordern Wagen 
des Güter und Perfonenzugs wurden vollſtändig zeriräm: 
mert, Bon den Perfonen in den erften Wagen follen ſeche 
auf der Stelle gerödtet, ebenſoviele Icbendgefäprli, mehrere 
andere leiter verwundet worden fein. Im Spital von Metz 
follen 40 Berwunbete liegen. Bon den Auewanderetn, melde 
die ſechs hinterſten Magen bes Zuges einnahmen, fol feiner 
ſchwer verlegt, mehrere jedoch Leicht gequetſcht worden fein, 
Nah einer telegrophifchen Depeſche von geflern find bicfel- 
ben am 22. Abends durch Paris und gefiern nad Havre 
arfommen. Doch wurde ihr Bepäd, im Gewicht von 200 
Eeninern, bei dem Zuſammenſtoß gänzlich vernichten, Allein 
da es zum wollen Werth werfichert iſt, ſo wird es ihnen voll. 
Rändig erjegt werden, Agenten des Haufes, welches bie Des 
förderung übernommen, haben fih an Ort und Stelle bege⸗ 
ben; um die Jolereſſen der Auswanderer zw wahren und zu 
verireen, An der Stelle des Unglücks if die Bahn no 
nicht geräumt und fahrbar; die franzöfifche Verwaltung hat 
jedoch eine Nothbahn herſtellen Laffen, fo daß in den Zügen 
fein Aufenthalt flatifindet, 

Nachſchrift. Mürheilungen, die mir mit der heuti- 
gen Mittogepoft aus Paris erhalten, beftätigen im Wiſent 
lichen die vorfiehenden Angaben, Sie geben die Zahl der 
todt auf dem Plage grblirbenen Poffagiere auf 4-6, tie 
der fhmwer Berwundeirn auf 20 on. Bon den Audmande: 
rerm hatten ungefähr 20 mehr oder weniger ſchwere Contu⸗ 
fionen, Veulen am Kopft und vergleichen erhalten; alle fonar 
tem jedoch ihre Reiſe fortfegen. Das befördernte Auswan« 





Befanntmachung, 

Am nähften Samstag, ten 28, April, 
um 4 Uhr Nachmillage, werden vor 
dem Bürgermeifieramt dahier auf Borg 
verfleigt: 

600 Pfund Hänfen Garn in 50 Roofen; 
77 Paar wollene Strümpfe. 
Cuſel, den 24, April 1855. 
Das Bürgermeifleramt, 
Biertbes. 
— Briefißen Napricten aus Bor, 
bad und Mey zufolge wird ver- 
fihert, daß bei dem Zufammenftoß 


der zwei Züge, Samstag Abends | 
10 Upr, Feiner meiner Auswanderer | IR bei der Redoktion 
verwundet worden und die Leute | ' 
Sonntag den 22 
Uhr, von Mep nad Paris abge, 
reift find, was ich hiermit zur Be- 
rubigung  hinterblichener 
wandten ergebenft anzeige. 

Der Agent der Poſtſchiffe, 

Eh. X. Blitt. 


Ei ae ren __ 
Ein junger Mann, aus dem Schul» 
facht, wünſcht auf irgend einem Durcau 


« April, frühe 5 





Drur unb Berlag nes verantworit. Rebartrurs 8, Säueiber. 


berungehaus hatte dem Zuge für bie Land» und Geereife 
au einen Arzt, Hrn. Dr. Weißer aus Drienberg CHeflen) 
mitgegeben, welder den verwundetten Paflagieren die weients 
lichſten Dienfle Teiftete, fie an Ort und Stelle verband und 
ihren Transport leitete. Wir freuen ung, den Angehörigen 
ber Auswandeter dieſe berupigenden Mütpeilungen maden 
zu fönnen, CP. 318.) 

EDer Morder des Jfrarliten aus Hembach bat ſich am 
22, d. in Frankenthal, wo er den ihm unterfuchenden Arzı 
vor eilihen Wochen in einem Wuthanfalle ſchwer werlepte, 
erbängt, 


Dienftesnachrichten. 
Se. Maf. der König haben Sid unterm 20. d. M. al- 
fergnädigh bewogen gefunden, die zu Pirmafens in Erledi- 
gung gefommenen zwei Notäreflelien dem Landrichter Lud⸗ 
wig Philipp Weber allda und bem zweiten Hatergerihtsfcpreiber 
am Pppellationsgerigte der Pfalz, Ludwig Pasquei, beiden 
auf ihr allerunteripänigfied Anfuchen, zu verleihen, 





— — — 





Frankturter Gelu=@ourfe am 25. April, 

Neue Louisd'oc fl. 10 45, Piloten fl. 9, 3%, 
Preuß. Friedriched'or fl. 10 1 fr, Holländ, 10 f. St. 
9 Ak R-Ducaten 9, 5. 31%, 20 Aranc-Stüde 
9fl. 20. mal, Sover, fl. 11. 45. Bold al Marco 374. 
Preußische Tpater fl. 1. 4614. Preuß. Gaffenfheine fl. 1 
46, 5 france » Stüäde fl. Hohhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 40), Ludwig · Berbader-Eıfenbahn»Actien 126%, 
er A Low. Berb, Pr. D. 1017, P, 44%, Pi Mar.€, 
1214.G, 


Eufeler Fruchtpreis vom 27, April. 

Der Centner Weizen 7 fl, 45 fr, Korn 7fl, 10 fr. 
Spely 5 fl. 32 fr. Sommergerſte 6 fl. 27 fr. Hafır A fl. 
8 ir. Erben 5 fl. 30 fr. Kartoffeln 2A. — fr Ein 
Rorubrod 28 fr. Kin Paar Wed 7 Loth. Odhſenfleiſch 
12 fr, Kuhfleiſch 11 fr, Rindfleiſch 10 fr, Hammelfleiſch 
10 fr., Kalbfleiſch 7 fr., Schweinenfleiih 14 fr. 

Homburger Frucht, Brod⸗ und Fleiſchtaxe 

vom 25. April 1855, 

Der Zeutner Weizen 8 fl. 27 fr. Korn 7 fl. 10 fr. Spel 
fra f.— ff. Sp 5A. as fr Gerſte — fl. — fr. Bafer 
af Michfrunt 7 A. 17 fr. Erbſen 6A. 12 fr, Kartoffeln 
— fl. — fr. — Kornbrod 8 fr. — Ochſenfleiſch 14 fr. Aupfleiich 
12 fr. Kalbfleifh 9 fr. Hammelfleiſch — fr. Schweinenfleifh 15 fr. 

Speyerer Fruchtpreis vom 24. April. 

Der Zentner Waljen 5 fl. 20 &. Korn 6 fl, 50 fr. Gerfle 

5 fl. 11 tx. Sph6f.5 kr. Hafer 4 f. 50 fr. 
Neuſtadter Fruchtpreid vom 24, April 

Der Zeniner Beigen 8 fd. 28 fr, Korn 6 fl. 56 Ir. 

5A. Töf. Spelz 01.8. Hafral.arte. _ 


— — 








Beihäftigung zu erhalten. Das Nähere 
zu erfragen, 
Holzverfteigerung 
in Bedbesbah am Glan. 
Mittmod, den 2, Mai 1.3 


Mittags 4 Use — bei güns 
Niger Wirerung im Walde — 
werden aud dem Gemeinde⸗ 


Wald Difirift „großer Sulgberg” 
eirca 18 eihene Bau» und Nupllämme, 
6 Klafter buchen und eichtn Schritporz 
und 4000 Wellen öffentlich verfleigert, 


Anver⸗ 


Königliche Hof und Staatsbibitoiget 
in Münden. 


N. ©.) 


Au Beiträgen 
unferer verchri. Shen 
nensen eingelaben mh 


Weſtricher Zeitung. ZEE 


Breit für beide Blätter L 

für den Birrtelds Jar Nr 52 Dank angentemen: 
gang il Einrüdungd« h . 2 . ir 
gehüde fürhie breifvals man auf ben zundchll 


ge Jeilt 3 Kreujer. 





Ob wir Frieden, ob wir. Krieg haben werden — ba 
wien wir auch heute noch michi, obgleich's ung doch audı 
angeht. Krieg haben wir, wenn die Ofideutſche Poſt in 
Wien unfer Brakel ifi; Frieden, wenn wir der Defterreir 
chiſchen en Die. Gollegionen figen 
beide an: der Duelle in Wien, bie Quelle muß aber: etwas 
trüb fein. Die O. Po fagt ausdrücklicht bie Gönfereugen 
find abgebrochen, ein neuer Termin if, nicht anberaumt, 
Dfkerreich. geht mit den Wefmädten, «8 hat fi) entfchicben 
ben Forberungen Englands und Fragkreichs bejüglih des 
ſchwarzen Meeres angefchloflen, es wird fein Schwert im. bie 
Wagſqchale werfen. Die Defterreichifche Torrefpoptiaz-bage: 
gen mit ojfiziöfem Anfirip betheuert: die Konferenzen wer 
ununterbroden fortgefegt, es Mad Ariedenspofimungen dar 
handen. Sicher if, daß Lord Ruſſell, der Engländer, vom 
Raifer Abfıhied: gendmmen hat: ua peimgereif' if. Wer-nicht 
an den Rnöpfen das Ja oder Rein! abzäplen mag, hut gut, 
auf den Monileur zu warten; ber wird morgen jagen, ob 
Krieg oder Friede. 


Wie wirbeln die Dinge durcheinander, wie hat ber 
Mann von Straßburg und Boulogne zum Ireibenden Pittel« 
punft der Welthändel gemacht! Blaubt Ihr, ir ſei nach Bon 
bon gegangen, um fih mit Bictoria Über die Fehlſchläge in 
ber Rrim zu tröſten Wer Ttoſt ſucht und verzicpiern, Figt 
ſich nicht den Augen und — dem Spott ber Welt aus, Den 
kommenden ‚Dingen galt fein Beſuch. Aus den Triumppen 
in London reift Napolcon nad) Paris, um das Feſiſpiel des 
Friedens zu eröffnen und mitten aus dem Frieden auf Das 
Eirirgstheater in der Krim, Das wurde in london bıfprochen 
und: audgemadt. Im Mai reift der Kaifer in die Krim ab, 
um den Oberbefehl zu-übernehmen, ‚die Kamomem ſchießen einſt⸗ 
weilen Brefche. In Toulon unb Eonflantinopel lagert feine 
Oarde und mit den 15,000 Piemontefen wird er vor Ser 
bafopol zufammentreffen. Das find jetzt alles abgemachte 
Dinge, Und Deſtetteich? Es fol ſich in ber letzten Con 
fereng ben ‚Forderungen Englands und Franfreihs bezüglich 
des ſchwatzen Meeres un ben. Der enifheidende 
Yugenbfid in da, wo die zahfreihen Wetten, Drflerreich werde 
fo wenig 1855 wie 1854 das Schwert argen Rußland zie 
ben, gewonnen ober verloren werben müflen; 


Der Empfang des franzöfifchen Kaiſers ia England gibt 
—— fein Zeugniß von der beſonderen politiſchen Durch⸗ 
dung und Nüchternheit des englischen Voldes, wie 
fir oft gerühmt wird. Der Engländer, ſcheiat es, unterliegt 
dem Eindrud des Momenied ebenſo fehr, wie andere Wölfe. 
maflen, namentlich, die Güdländer, Der Raifer iſt allerdings 
guumirne der Alliiete Englands und gewiffermaßen. der. 
eher Albions, Denn menn er nicht aus feinem an kriegs⸗ 
luſtigen Leuten uncrſchöpflichen Fraufteich, die fih mit dem 
Wort gloire in ben Tod. treiben laffen, immer newe Maffen 
der Krim beförberte: England für ſich feibft wäre bereits 

au, Truppen erſchopft und einen bemütpigenden Abzug 
nchmen, ine Arge Beier, cin freubiger Empfang des 
fran zoͤſiſchen Kailerd war daper ſeht matürlih. Dagegen 
* ber gsengenlofe Eathuſiae mus, mit welchem bie ſchau⸗ 
6 Menge den Kaiſer überſchütieie, gar wenig G für 


Entzüden geralben. 


Raifır Napoleon hat Den Angländern den Puls ge⸗ 
fühlt, die Londoner Pulfe Hopfen Heftig, bie Gefichter glühen. 
Als der Raifer der Stadi zu Ehren banfetirte, warın, all 
Läden aefchloffen und Abende war die Stadt ein Feuermeer, 
fie ſchwamm ın Rampenlicht und frangöfifchen Farben, Der 
Raijer, ein Lühler Arzt, ift nicht erfhroden. Maichäs -fagte 
er zur föniglihen Wirthin und. Bundesgenoffin Victoria, man 
hat in London dos Fieber, geben wir fein China, geben 
wir Krim und Sehaſto ool ein, wir müſſen's nehmen. Das 
iſt Die beſte Arznei, anders hilft nichts. — Die —2352 
ihr Rath iſt Aber das kaiſerliche Rezept faſt erfhroden und 
reuig, daß ſie den Arzı felber gerufen und das Napoleons 
Bieber geſteigert hat, — Hars der Raifer berechnet und’ das 
ſprödt englife Cifen zum Glähen bringen und ſchmieden 
wollen, weil er's glühend brauchte? 


Dos Frühstück, das der Obrrbürgermeifter von tom 
bon bem franzöfifhen Kaiferpaar im. Stabiyauft: gab, war 
seid und prachtvoll. Die Tifhräder waren mit Spigen be⸗ 
fegt und mit’ dem Wappen des Kaiſers und der Stadt durch⸗ 


wirft; die Servietten waren mit goldenen Bienın’ und. dem 


kaiferlichen Nomens zug :aehidı, Br die ausgeſuchteſten Spei⸗ 
fen und einen: guten Truak mar geſorgt. Auf dem kaiſerli⸗ 
Gen Tiſch flonden Johannisberger Gabinrt 1822, Sillery 
Gremont von 1825, Malvafirc. vom Berge Ida und 109 
Jahre altte Sherry, 


Auf den Strafen, durch die Rapoleon nad Windför 
308, fand eine Million. Die Milton geht nicht ine Thea⸗ 
iher, mo man ben kaiſerlichen Gäfftn zu Ehren einen neuen 
Bere in das engliſche Natlonal ⸗Lied eingelegt hat. Sie möchte 
aber hinein, Mrei Vtund Sterling iſt fo ver gewöhmiche 
Preis, den Einer zaplt, um 10 Minuten hinter den Slan⸗ 
ſten auf die Bühne teten zu dürfen. Mancher Lord taufcht 
mit dem Gtatißen und gibl fünf Pfund zu und findet nadj- 
träglich, daß er's im Parlament wohffeller hat: 


Die blutige Entſcheidung mit Kanonen und: Bajonnet if 
alſo näper gerädı: als die frienliche durch Protololle und Ver⸗ 
itägn Em Sebastopol pat das blutige, eiferne Wür 
felfpiel von neuem und biutiger als je begonnen und wich 
jeben. Tag ernfler werden. „Go Bott wi, Sie bald 
von großen Taten unferer wadern Armee,” ſchreibt ein. Frau⸗ 
zoſe von Sebaflopol in die Heimath. Alles if bereit und 
—— einer furchtbaten Löͤſung enigegen. Im franzdfiichen 

ager find 25,000 Türken, lauter Rerniruppen, bie fih is 


Siliſtria bewäprt Haben, tingerüct, Omer Paſcha lomman⸗ 
dirt ſie in Perfon, ih Eupatoria rüden egypiiihe Truppen 
nad, Auch Jolender · Bey, der tollfühne Reiterführer, ſitzt 
wieder zu Roß und gebenft ben Ruſſen an ber Zichernafa 
au thun zu geben. Durch bie brei verbündeten Heere läuft 
ber fürdterlihe Ernſt der Entſcheidung. „Wir find bereit!” 
das Wort ift auf jedem Geſichte zu lefen. Schon hat das 
fürchterliche Bombardement, das Breſche {hießen fol, begon⸗ 
nen. Dan darf wieder mit Spannung jeder Nachricht em⸗ 
gegenjchen, 

Wenn's fo fleht, intereffirt auch wieder die Gtärfe der 
Urmen. Die Verbündeten zählen 120,000 Mann, und 
war 75,000 Franzofen, 20,000 Engländer und 25,000 Türs 
en. Dabei find dir Abiheilungen der Seemacht noch nicht mil 
gerechnet, auch nicht die 30,000 Türken, welche in Eupalo⸗ 
sia nadrüden, 


Mittheilungen über die jüngfen Ereigniffe in der Krim 
vermögen faum den Eindrud zu ſchildern, welden ber Donner 
der taufend Gefchüge, die feit bem 9, auf beiden Seiten in 
Arbeit waren, hervorgebracht. Selbſt die muthigſten ſchlacht 

eſtäählten Krieger konnten ſich bei dieſem ununterbrochen 
ortbauernden Dröhnen und Krachen, das ſich anhört, ale 


ginge eine Welt in Trümmer, jened Bangens nicht erweh⸗ 


zen, das ber junge Soldat fühlt, wenn ihn die Trompete 
zum erfien Male in die Schlacht ruft. Es ſchien wirklich, 
als erzittere die Halbinfel unter den Donnerſchlägen ber Ge⸗ 
- füge, und im Lager galt in der That allgemein die Ber 
bauptung, man habe Erdflöße empfunden, 


Vom Triegsschauplatze berichtet die „Militär, 3. : 
„Wie aus den autbentifhen Nachrichten über die feit dem 
9. d. M, vor Sebaflopol Rattgehabten Operationen gedeutet 
werben fann, befchränfte fi bis zum 19, d. M. der Kampf 
nur auf gegenfeitiged Feuern aus den Geſchützen des ſchwer⸗ 
Ren Ralibers. Den Allürten ift es gelungen, einige Gegen ⸗ 
werfe, welche die Ruſſen zu Bertpeivigung der Schiffervor⸗ 
ſtadt errichtet, eigentlih improvifirt haben, zu gerflören. Der 
Angriff galt bisher ohne Mitwirkung der Flotte dem wer 
lichen Theile der Stadt Sebaſtopol (linker Flügel) und der 
öftlichen Selte der neuen Werke von Karabelnaja (rechter 
Zlügel.) Am linken Flügel fichen die Franzoſen, und haben 
als Referve ein ägpptifchrtürkifches Detacpemeniz; am rechten 
— theilen ſich in den Angriff die Franzoſen mit den 

aglaͤndern. 

Die Abreise Des Kaisers von Paris if auf den 
4 Mai feſtgeſetzt. Se. Mof. wird, wenn fih bie Verhält⸗ 
niffe bis dahin nicht anders geflalten, über Wien reifen. 
Der Raifer wirb in der Rrim dem Oberr Befehl über die 
vier verbündelen Armeen Cengliſche, franzöſiſche, türliſche und 
piemonie ſiſche) Übernehmen. Canrobert wird in feinem Obers 
Commando Über die framgdfifhe Armee durch Peliffier erfegt 
werben, den Marichallsftab und ein anderes Commando er» 
halten. Der Raifer wird ale DOber-Befeplehaber über die 
vereinigte orientalifche Armee einen aus Offizieren der vier 
Armeen befichenden Generalſtab haben. Was die englifchen 
Difiziere dieſes Generalſtabs betrifft, jo find diefelben wäh. 
send des Kaiſers MAnwefenpeit in London bereitd ernannt 
worden, Nach Briefen von Offizieren aus ber Krim fcheint 
die Anweſenheit Sr. franzöſiſchen Mojeftät bei der Armee 
HEHR nothwendig zu fein, da die Goldaten durch bem ge: 
singen Erfolg, den man bie jegt gehabt Hat, entmuthigt 
worden find und anfangen, das Bertrauen in ihre ährer 
au verlieren. 

Man rechnet in Paris auf einen ernften und langen 
ri Die Gavallerie wird im Banzen um 30,000 Pferve, 
d. h. jedes Gavallerie-Regiment um zwei Schwabronen ver 
Hlärft, die den Namen Kriegs ⸗Schwadronen erhalten, Die 
felben werden ale Reſerve in Frankreich verbleiben und vor 


ber Hanb nicht nach dem MAudlande gefanbt werben. Mußer« 
bem werden 60,000 Pferde für die Artillerie, das Militäre 
Zuprweien und die Feld-Ambulanzen aufgekauft werden. Pers 
ner beſchaͤftigt man fih mit der Drganifation der Gadres 
für die mobile Nationalgarde, deren erfier Bann marfchfertig 
gemacht werben foll, für den Fall, daß bie ganze active Ars 
mee ins Feld zu rüden gendtpigt if. Die mobile Nationale 
en wird alddann bie Barnifonen in den Feſtungen ers 
egen und außerdem als Reſerve dienen. Die Bildung eines 
großen Lagers zwifchen Balenciennes und Lyon ift jegt eben. 
falls definisin beichloffen. Diefes Lager oder vielmehr diefe 
Armee wird 75,000 Dann zählen. Das lager von Sa— 
thonap, in der Nähe von Lyon, das ben Kern der italienis 
ſchen Armee bildet, wird auf 50,000 Maun gebtacht werden. 


Der Geſammtbetrag der Subscription in Frankreich 
zu Gunften der Drient- Armee beläuft fi bie jegt auf 
1,792,249 Br. 91 c. 


Gewiſſenhafte Berichterſtaſter warnen, die Parifer Muse 
fiellung in ben erſten Wochen zu beſuchen. Eröffnet werde 
ber Pndustriepalast pünftlih am 1. Mai werden, aber 
bald auf mehrere Wochen wieder gefchloffen, um bas Chaos 
zu orbnen u, |. m. Buch die Preife der Wohnungen, ber 
Bafthöfe x. würden fih erſt nad Wochen auf das vernünfe 
tige Maß Aellen, im Anfang übertrieben fein, 


Die Regierung in Spanien if entſchloſſen, das Geſetz 
über ben Berfauf der Kirhengüter unmittelbar nad) der Zu» 
Rimmung des Cortes in Vollzug zu bringen. Die Perfor 
nen, welde den Derlauf zu leiten und zu bemwerffichigen 
haben werben, find bereits ernannt, 


Den Hinterbliebenen Grach's, des —— Preußen, 
bem der Sultan die Erhaltung Siliſtria's hauplſächlich ver⸗ 
banft, if von der tärkifhen Regierung freiwillig eine Penfion 
von 12,000 Piaflern ausgefegt worden, 


Die preußifche Regierung macht mit der Post glänzende 
Geſchaͤfle. Allein die Porto-Einnahme hat 1854 5,808,000 
Thaler beitragen, A74,000 mehr als Im vorhergehenden Jahre. 
Wie viel Brieftreuger gehören dazu! 

Sr. Majefät ver Rönig von Preußen hat dem — 

Inifhen Musrum zu Nürnberg einen jährlichen Geldzu⸗ 
—* von 500 Thalern aus der Cabinetokaſſe zu bewilligen 
gerubt, ‚ 

Der in Augsburg vor wenigen Tagen verſtorbene allge 
mein tief betramerte Pal, Hofraıh Hr, Dr. Reifinger hat den 
größten Theil feines Vermögens, weldes auf A00,000 fi, 


gefhägt wird, der Universität München vermacht. 
wie überhaupt wiflenfchafiliche Zwede reichlich bedacht find. 


Wie man aus einer eben erichienenen Zuſammenſtelluag 
erfieht, find von den fämmtlihen Bierbraurreien Mänchens 
für die fommenden Sommermonate zufammen 254,432 

i Himer Bier eingeſotten worden. 


Die Winteroaaaten fiepen aud in Bapern allent- 
halben ſehr gut. 4 
ich i im Jahre 1853 ein ptalzischer Ureis 
— 28 von Getreide in Nothjahren, 
gegründet worden, welder mit jährlih 5000 fl, aus Kreis⸗ 
mitteln dotirt wird, Die Königl. Megierung hat bie einge 
gangenen und dem Polizeiftraffend zugefallenen Wuchrrficafe 
geiper nicht befler verwenden zu fönnen geglaubt, als durch 
Aumeifung eines Theils berfelben an den genannten Getreie 
defond, welcher hiernach bereite auf den Betrag von 36,000 fi. 
langewaglen if. — Die Koͤlniſche Hagelverfiherungsgefells 
fchaft hat bie allerhöchſte Bewilligung zur Auedehnung ihres 
Geſchaͤftebetr ſebes auf Bayern und ber Raufmann Rother. 





mel im Speyer die Befätigung als Hauptagent verfelben 
für die Pfalz erfalten, 

Dem Bernehmen nach haben Se. Maf. der König ben 
Rüderfag einer Summe von 29,959 fl. aus Gtaatefonde 
an den pfälzischen Kreis, welde die vorine Landrathe- 
verfammlung für die vom Kreis getragenen Koſten für den 
Anlauf und Neubau des Schulleprerfeminargebäudes in Speyer 
wiederholt erbeten hatte, zu genehmigen gerubt, Hierdurch 
bürften wohl die Rreisbeilchläge pro 1855/56 um 31, pEt, 
vermindert werben. 


Das Rreisamtsblatt der Pfalz vom 24. d. M. enthält 
eine allerhöhfte Perorunung, wornach unter Abänderung 
der Berorbnung vom 10. Juni 1850 ber Betrag der nad 
$. 13 des Heerergängungsgefeges zu leiſtenden Caution auf 
die Summe von 1500 fl. erhöht worben if, da ber früher 
feſtgeſetz ie Betrag als nicht mehr zureichend erſcheint. 


Ya einem von verſchiedenen Blättern mitgeipeilten Rund» 
ſchreiben dee Hohwürdigien Herren Biſchofs von Speyer an 
bie ihm untergebene Geiſtlichkeit wird biefe ermahnt, zu den 
Zanvtagswahlen nur folde Männer in Borfhlag zu 
Bringen, „melde nicht nur wegen ihrer Lopalität gegen bie 
beftehende Drdnung des Staated, fondern auch um ihrer chriſt⸗ 
lichen und kirchlichen Grefinnungen willen das Bertrauen des 
Bolles verbienen.“ Werner wird fie angewieſen, niht aus 
ben Augen zu laſſen, „daß es vor Allem gerathen erfcheine, 
foweit «8 immer thunlich, den beftehenden eonfervativen Bes 
firebungen, namentlich ber 8, Beamten, fih anzufchließen, 
und fih nicht von perfönliher Meinung und vorgefaßter 
vereinzelt fchender Anfiht beflimmen zu laffen, fo lange das 
Gute immerhin erzielt und bie Heilige Sache ber Kirche ge« 
wahrt und ungefährbet erſcheint, wobri nur nachtheilige Zer⸗ 
ſplinerungen ber confrevarven Stimmen in ben bevorfichen- 
den Wahigeſchaͤften erfolgen müßten." 

Eine jüngft vor dem Zudtpoligeigerichte zu Raiferdlaus 
tern ſtatigehable öffentliche Berhandlung hat wieder eim recht 
grelles Schlagliht auf den immer mehr um. fi freffenden 
fauien led der modernen Geſellſchaft, ich meine die Gering 
ſchaͤzung alles Religidien, geworfen. Bine Webamme 
der genannten Stadt war nämlich angefchuldigt, bei eirer 
Mafie von Leuten die ihr zur Bezahlung der Taufgebühren 
behändigten Gelder dadurch unterjchlagen zu haben, daß 
fie die Rinder entweder gar nicht taufen ließ, fondern fi fo 
langt, als die Taufpandlung muthmaßlich hätte bauern mö« 
gen, in Privarpäufern aufpielt, und dann das ungelaufte Rind 
als angeblich getauft den Eltern zurädbradte, — oder baf 
fie die Rinder zwar taufen ließ, den Geiſtlichen aber angab, die 
Eltern feien arme Leute und. nicht im Stande, bie Taufgebüp- 
ren zu entrichten. Die Beſchuldigte, welche diefes Uamwefen 
ſchon ſeit mehreren Jahren trich, läugnete trotz der warmen 
und eindringlichen Ermahaungen des Gerichtepraͤſidenten zwar 
barinädig, allein vergeblich; denn Das Gericht verurtheite die⸗ 
felbe zu der von dem Giaafeanwalte beantragten hödfen 
gefeplichen Strafe von zwei Jahren Gefängnißß. Seit bie 
fer Unterfagung haben bereits viele Nachtaufen ſtaugefunden. 


Dienftesnachrichten. 


Sr. Mai. der Rönig haben Sih unterm 20. I. Mis. 
allergnädig bewogen gefunden, den PoRverwalter Karl v. 
Pillement zu Lubwigshafen, feiner Bitte entfprechend, in 
Sn Eigenſchaft nad Raiferslautern zu werfegen, und den 

ftoffizialen Gofimir Element zu Würzburg, gleichfalls feis 
- Anfuhen gemäß, zum Poflverwalter in Ludwigshafen 
zu ernennen, 





Gemäß allerhoöͤchſten Signates vom 18. I. M. haben Gr. | 9 
Mai. der König Sich allergnäpigf bewogen gefunden, bie | 9A. 21. 
Eefpporn erledigte Gerichtobo | Preußiſche Thaler fl. 1. A61/. 


durch den Tod dr6 Friedri 


) 


tenftelle in Hornbach .bem Gerichtsbotencandidalen Karl Adams 
in: Raiferslautern und die durch die Berfegung bed Georg 
Philipp Eibel in Erledigung gefommene Gexrichtsbotenſtelle 
dafelbd dem Gerihtsbotencandidaten Friedrich Neu von 
Diedelfopf zu verleipen. - 


Gemeinnägi 
Kultur und Haben des Iommer: . 
Der Bindfalat oder Sommer-Endivien if auch bei ung 
ein noch ſehr wenig befanntes Gemüſe. Wir theilen über 
bie Kultur beffelben hier einen kurzen Unterricht mit, 
Dan pflanzt denfelben auf qut gebüngtem Beete in einer 
Weite von ungefähr 1—2 Fuß, behadt ihn einige Mal und 
hält überhaupt die Berte von Unfraut rein; die Pflanzung 
fetbR nimmt man einmal gleichzeitig mit ben andern Grüße 
gemüfen vor, um fhon Ende Junius oder Anfangs Julius 
davon Gebrauch zu machen, da der Sommerendivien bei feis 
nem rofhen Wahsıyum der Küche von allen Frühgemüſen 
am chrflen zu Statten kommt. Die zweite Pflanzung fann 
Ende Mai bie Johanni vorgenommen werben, und die dritte 
Planzung findet mit den Wintergemäfen fait, auf abgeräumte 
Erbienbeete u. f. fe — Man fann jedoch den Sommerendis - 
vien auch als Zwifchenpflanzung ziehen und dies if ganz 
befonderd allen Denen anzuratpen, denen ber Raum nur 
ſpärlich zugemeflen ift, namentlich zwiſchen ſolchen Pflanzen, 
welche Anfangs menig, aber fpäter fehr viel Raum gebrau⸗ 
den, wie 4. B. zwifchen dem Blumenfopl, dem Sellerie, der 
rohen Salatrübe (Raude) u. ſ. fa; denen ber Gommerene 
bivien gerade dann Plag macht, wenn fie zu ihrer beffern Aus» 
bildung deffen mehr bedürfen, 
Sobald die Pflanzen hinlänglih erſtarlt find, werben 
die Blätter derfelben ähnlih wie die des Winterenbiviens 
um Dieihen zufammengebunden, um fie bann al Salat zu 
enugen, — Wichtiger if jedoch die Denugung diefer Pflanze 
als Gemüſe. Man verwendet hiezu entweder bie ganze 
anze ober nur die größeren Blätter, bie ganz wie Wir⸗ 
ng zubereitet werden, Was auf diefe Weife nit verbraudt 
wird, läßt man aufſchießen und in Stengel von 2 bie 2% 
Fuß Höhe treiben, Noch bevor fi diefelben zu veräfteln 
beginnen, nimm man ihnen die Blätter, die als Grmöüfe bes 
nugt werben und benugt dann noch bie Stränfe felber, bie, 
nachdem fie gefhält find, ganz wie Spargel zubereitet were 
ben und fofern man fie micht zu alt werben läßt, fehr zart 
und angenehm ſchmecken. Eine andere Art der Benugung dere 
felben beflcht darin, daß man fie in nicht allzubänne fchiefe 
Querſcheiben ſchaeidet, dieſe mit Ealz einreibt und fodann 
in einen leinenen Sad thut, in dem fie in ein Fäßchen oder 
Topf gelegt und mit einem Steine befhwert werben, Das 
betreffende Gefaͤh wird nun in dem Keller gebracht und bald 
bitder-fich fo viel Salzbrühe, daß fie ganz von berfelben bes 
det find. Auf dieſe Weife zubereitet, halten fie fih bie zum 
andern Jahre und liefern ein gang vortrefflihes Gemüſe zur 
Zeit des Winters, Zum Bebraud werden biefelben erft in 
fochendes Wafler geiban und nachdem fie hinlänglih weich 
find, mit Faltem Waſſer einige Mal ausgewäffert, damit fie 
den Kellergeſchmack verlieren, 


Nach vielfachen Verſachen fol ee in der Oberlaufig einem 
Grundbefiger gelungen fein, eine mechaniſche Aachsröst⸗ 
maschine hirjufellen, dur melde auf völlig trodenem 
Wege der Blahsflengel fo roh, mie er vom Feſde kommt, 
in Zeit von einer Stunde geröftet, gebroden, gehechelt und 
in einen volllommenen fpinnbaren Stoff verwandelt werde. 


Srankturter Gelde Courſe am 28, April, 
Neue Louisd'or A. 10 A5. Piloten fl. 9, 94Y,. 
Hreuß. Friedriched'or fl. 10 1 fr. Holänd. 10 fl. St. 
al fr RuDucaten f. 5. 31%. 20 Franc ⸗ Stücke 
Engl. Sover. fl. 11. Ad. Gold al Marco 374. 
Preuß, Caſſenſcheine fl. 1 


es, 


16%. 5 Franc » Städe: fi — — 
4. 2. 28. 4%, Ludwig. Berbader-Eife 
17 5%, vom, Berb, PruD; 4017 pP, 
113%, P. 


St. Wenbeler Fruchtpreis 
Der Scheffel Korn Sf: 42 fr., 





Landauer Fruchtpreis vom 26. April. 
Spelz 2fl. H fr, Orfea fi. 48 fe, Hafer 2ufl. 26 fr. D Beljen 8 ft, Korn.ö fl, 24 i,, Gerfis 
Erbſen 5 31 fr, Kartoffeln 1 fl. 55 fr. 519 ig sen 6 fl. st. * 4 a8 ur AM ; 
—— — —— — — — — — — — — — — —â — — — — — — 


Hochhaltiges Silber Bweibrücer Frucht · Brods-und Fleiſch · Tarxe 
abahn» Yetien. 126%, vom 26. April 1855, 


Der Zentner Weizen 6 fl. 55 fr. Korn Tate 
4% PirMarrE, tan. fl. de hi © 5 fl —* fi. Geh vi 224 33* 


* tnbro .—D 
vom 26. April. fund 14 fr. Kuhlfleiſch 12 fr. Kalbfie iſch io, y’ ammelfleifegt: 


Weizen 7 fl. 3 fr, 12 fe. Schweinenleigch 16 fr 


Marktpreife des Korns zu Kaiſerolautern. 


Per Gentuer #50 Kilogramm, 
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Im Monat | 1846, | 
Januar 1A ji 8 
Gehruar 630 | 8 
März 6 2 9 
April 66 |1 
Mai 6 37 | 11 

ZJaͤni 63719 
Juli 6 59 6 
Auguf 712 A 
September 7 44 5 
Detober 8 7 4 
November 7 24 4 
Dezember 8 4 | 4 

Bekanntmachung. 


Nächſten Freitag, den 4. Mai, 2 Uhr 
Nachmittags, in der Wilhelm Did’ien 
Behaufung dahier, werben die Marg- 
reitterfchen und Loderfhen Wieſen in 
Waplenwird, Hohwies und Roıhelabadh, 
biefigen Banned, für’s Taufende Jahr 
verpachtet, und vorher 150 Eentner Heu 
aus ven Locher'ſchen Wieſen auf Borg» 
friſt verfleigert, 





Bei Unterzeichnetem 

— liegt eine große Aus⸗ 

wahl Tapeteummfter nad den neur« 
fen Deifind, für Zimmer, Plafonde 
und Hausgänge zur Einficht bereit, wo» 
nah. per Stüd, billigſt berechaet, von 
JA fr. bie zu A fl. AS fr. zu haben if. 
Gefaͤllige Beftellungen werden ſchleu⸗ 
nigſt beforgt und empfiehlt ſich hiezu 


beſſens 
I Weis, 
Tünder und Tapezierer. 


Lotto, 


In. Nürnberg find am 28. April 
folgende. Nemmern zum Vorſchein ges 
fpınmen: 

67 58 20 83 353 

Schluß der nächften Ziehung if am 
6, Mai, 


Die „Weostricher 


Hachricht für Auswanderer! 
Poftfchiffe neuer Linie 


Havre, New-York und New.- Orleans. 
General- Agentur 


von Earl Sieber in Würzburg. 

Durch die Poſiſchiffe neuer Linie der Herren 3. Barbe & Moriffe iu 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurh am 9., 19. und 29. 
eined jeden Monats nah —— und in den Winter⸗, Herbſt-⸗ und Früh ⸗ 
lingemonaten am 8., 18. und nah New⸗Orleans befördert, — 

: —— Poffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Eontucteure nach Havre 
egleitet. 

Zu jeder Auskunft iſt bereit und Berträge werden abgefchloffen 

von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Gujel, 


Gebrüder Leder's CMpoipeler L Gtafle zu Berlin) 


Balsamische Erdnuss- Del-Neitn i 
wirft hö Ltbärig, iche nd, önernd und erfriſchen 
* die eg u. ron r —J — en 9 —* befonders Damen 
und Kindern mit zariem Teint, fowie au allen Denjenigen, welde fpröde 
y 4 Dans haben, ale das neuefr„. milden, und vorzäglihfe täglide 

a itt len. * 
Das ee a — — — 11 Pr., zwei Paͤdchen zufommen 2E Pr., 


allei bei 
ie Ehr. 2. Blitt, Kaufmann in: Eufel, 
wird nun Montags, Mutwochs und Freitogs, und Sonntage. das 


Unterpaltungsblatt erfeinen. Den Raijerslauierer Bruhtpreis, der uns ſchon Dienstag Abende 


ufommt, 
bie — 2— pe en 


N} im chblatie, am weldem Tage biefes Blatt, jo früh wie 
* A er ausgegeben werden 


— 


Drud und Berlag des verautworil. Redacteurs 8. Schueiber, 





Königlibe Hofr und Staatebibliorhek 
(NR. - 6.) in Münden, 


dr „Armen. Breun:." 
Breit für beide Blätter 
für ben Viertels⸗Jahr · 
gung if, Cinrüdungt- 
sebühr färdie dreiſal · 


2Weſtricher Zeitun 


Nr. 383. 


Eufel, Mittwoch, ven 2. Mai 1855, 





tige Jeile 8 Kreuper. yet Belämtern, 


Yet figt Napoleon wider daheim in feinem Schloffe 
in Paris und macht Reife und Feldzugspläne und eine Rede, 
— In London warb er von dem Sprecher bee Unterhaufes 
ehrerbietieg eingeladen, das neue Parlamentsgebäude fih an« 
uſchen. Bedauere, antwortele er, es wird wirklich feine Zeit 

al — Budanan, der amerifanifhe Gefandte, undiplos 
matifher als der keſer, fragte den Raifer nah der Rrime 
Reife, — Das iſt meine Sache, Herr | war die Autwort ; 
und die Moral davon iR: Der faiferliche Derr lieben weder 
das Parlamentiren, noch das Interpelliren — und das ifl 
fon länger her, 


(Attentat aut Louis Napoleon.) Paris, 29. April, 
Der heutige „Moniseur” meldet: „Der Raifer, begleitet von 
ben Herren Ney und Valabrique, befand fi geflern Abead 

gen 5 Uhr auf dem Eipfeeiichen Feldern in der Naͤhe der 

kenbarriere, Ein gut gefleideter Mana feuerte nur einige 
Ehritte von dem Kaifer entfernt, einen Pifolenfhuß auf 
benjelben ab. Der Raifer wurde nicht getroffen, ſetzte feinen 
Spaziergang zu Fuß fort und traf mit der Railerin im 
Boulogner Walde wieder zuſammen. Der Mörder warde 
fofort verhaftet, Der Raifer erſchien Abends in der fomifchen 
Dper und wurde mit lebpaftem Zuruf bafeibk empfangen.’ 


Die Mittheilung bes „Moniteur ” über das gegen ben 
Raifer Napoleon verübte Attentat lautet vollfändig: „Beute 
gegen 5 Uhr war der Kaifer zu Pferd auf den elpſäiſchen 
Geldern, begleitet von dem Grafen Ed, Rey, und einem ſei⸗ 
ner Adjutanten, und dem Obrifllieutenant Balabreque, einem 
feiner Stallmeifter, Auf der Höhe des Ehatrau des Fleurs 
näherte fi ein autgefleideter Mann bis auf einige Schritte 
dem Raifer und feuerte auf Se. Moj. einen Piftolenfhuß ab, 
Der Kaiſer wurbe nicht getroffen und ritt, nachdem er bie 

erfonen, welche ihm fofort umgeben hatten, gegrüßt, im 

ritte fort, um ſich aur Raiferin zu verfügen, welde im 
Boulogner Walde eine Spazierfaprt made. Bei ihrer Rüd» 
fahrt wurden Ihre MMaj. von allen Seiten mit ven Ichhaf- 
teften und enthußiaftifchften Zurufen begrüßt. Ihre MMoj. 
fanden in den Tuilerien bei ihrer Rückteht Ihre Haif, HHoh. 
ben Prinzen Jerome Napsleon, den Prinzen Rapolton, bie 
Übrigen Mitglieder ihrer Familie, die freunden Boiſchafter 
und Geſandien, die Minifier des Kaiſers, die Oroßbeamten, 
die Beamten und Damen ber Häufer Ihrer MMaj. und 
eine große Anzahl anderer Perfonen verfammelt, welche auf 
die Runde von jenem Borgange fi beeilt hauen, fib nad 
den Zuilerien zu begeben, um Ihren MMaj. ihre Olũckwünſche 
barzubringen, — Der Mörder war von ben Perfonen, bie 
fi in feiner Näpe befanden, fofort verhaftet und den Händen 
der Juſtiz überliefert worden, Gelobt fei die Borfehung, 
daß fie bes Kaiſers Leben gerettet l“ 


Dan vernimmt nun aus Paris, daß bie Krottnung 
bes Induſtrie · Palaſtes alcht am 1. Mai, fondern am 16. 
Mai Ratt haben wird, Diefe Nachricht hat in der Raifer» 
ſtadt fehr überraſcht und fieht man hinter diefer Datumd« 
—— daß auch die Krimreiſe wird verſchoben wor⸗ 

n. 

In der Gonferenzfigung vom 26. April hat Rußland be⸗ 

zuglich des ſchwarzen Meeres Gegenborschläge gemacht 


im Sinne des mare clausum. Das ırfle Armercorps, Wie 
rer Barnifon, erhielt Marſchbereitſchaftobefehl. 


Wiener Briefe aus angeblih guter Quelle befagien vor 
einigen Tagen: „Desterreich werde nit neutral bfeiben, 
vieleicht aber noch einen Berfuh machen, Rußland zur Ans 
nahme bes dritten Garanticpunftes zu beflimmen, Im Falle 
auch diefer Verſuch erfolglos bleiben follte, werde nur nod 
ein Ultimatum übrig bleiben. Der Erlaß eines folden fei 
übrigens feine dipſomatiſche Nothwendigkeit, und die Kriegs⸗ 
Erklärung an Rußland würde fofort erfolgen können.“ es 
ner erſte Berſuch if num „erfolglos'* geblieben; fomit wäre 
jenen Angaben zufolge entweder das „Ultimatum oder gleich 
die „Rriegserflärung‘‘ zu erwarten, 


Herr Drouyn be UHupys, der franzöflihe Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, ik am 27. April von Wien 
nad Paris zurädgerrist, Ueber weitere Conterenzen 
verlautet jegt nichts. 


Nıfo Eirieg, erneuter, gewaltiger Rrieg, wenn Defler- 
reich mit den Engländern und Franzoſen das Schwert zieht, 
mie es mit ihnen gehimmt hat. Bemwaltiger Krieg bedeutet 
ſchon die Reife Napoleons in die Rrim, Sie fleht feſt. Abe 
Iheilungen ber Leibgarde, der Guiden, find fchon in die Krim 
voraus, Napoleon übersimmt perfönlih den Oberbefehl 
über die frangöfifhen und engliſchen Heert. Raiferin Eugenie 
nimmt ihre Refidenz in Konftantinepel, Ein Regentichaftss 
rath, an beffen Spige der alte Jerome ficht, leitet die Ge» 
ſchaͤfte in Paris, während der Raifer in der Krim fein Felde 
herrntalent erprobt, 


Mit dem Breſcheſchießen in Sebastopol gehr's nicht jo 
ſchnell. Das Bombardement if furchtbar, hat aber bie fer 
fung noch nicht erfhäntert, Sebaſtopol ift jegt dreimal fo 
Rarf befehigt ald an dem Tage, da die Verbündeten landes 
ten. Die Feſtungsartillerie if furdibar an Zahl und Stärke 
bee Stüde, die zuffifhe Flotle hat der Feſtung ihre gewalti⸗ 
gen Geſchütze geliehen, Jede zerfchoffene Kanone, jeder ers 
ſchoſſene Kanonier wird fofort erfegt, die fechtende Mannſchaft 
ſchaell gewechſeltz denn Sebaſtopol ift nicht ganz eingejchlofe 
fen und erhält immer Zuzug. Dften-Gaden hat feinen Ar⸗ 
tilferiften befohlen: ſchieht langſam, richtet gut! Die Berbüns 
beten errichten wieder neue Battericen auf vortheilhaften Punks 
ten, um die Beſchiehung verderblicher zu machen, Darüber 
fönnen acht Tage hingehen. Die Zlotten haben fih dem 
Hafen fo nahe als möglich gelegt. Jeder Schuß mit Hohl ⸗ 
fugeln foflet sinen Louiobd'or. 


Die telegraphiihen Berichte aus Der UArim, welche 
bis zum 19. d. M. reihen, lauten: Das Bombarbement 
dauert fort, Die Geſchütze der Ruffen fügen den frangöfis 
fhen Werfen wenig Schaden zu, und bie erlittenen Beſchaͤfii⸗ 
gungen werben raſch ausgebeſſert. In den Iegten Tagen 
war das Feuer der Nuffen überhaupt ſchwächer, und man 
glaubt im Lager der Verbündeten, daß die Commandanten 
von Sebaſtopol gezwungen find, ihre Pulvervorrälhe zu 
fhonen. In Uebereinftimmung mit diefer Bermurpung flehen 
die Ausfagen eines polnischen Dffizierd, der am 11, in’s 
Lager der Weſtmächte übergelaufen. Derfelbe fagte aus, 


man habe in Sebaſtopol ganz genau gewußt, wann bad 
Bombarbement beginnen werde. Es feien auch Befehle ab» 
gegrunnen, um möglich ſtatte Zufuhren von Munition nad 
dee Bitung zu fhaffen; doch pinderten bie grunblofen Wege 
von Wirefop die Ausführung diefer Ordres. Den Milthei · 
Tungen deſſelben Dffiziers zufolge wurden Anfangs dieſes 
Moncis ctwa 2000 Polen, welde in Sebaſtopol lagen, und 
deren Stimmung man nicht frauen zu fönnen glaubte, aus 
der Veſte enifernt und dur frifhe Truppen aus Baliſchi- 
farei erſetzt. 

Die n:ueflen, der Regierung von Frankreich zugegangt- 
nen. Depeihen meldeten, daß vor Sebastopol Alles feinen 
guien Fortgang habe; der Geift ber Armee ſei vorttefflich; 
man gedachte am 24. April zu ſtütmen. 


Nachrichten vom 22 d. M. aus Der Urim. Das 
Bombarbement dauerte in der bieherigen Weife fort; doch 
Hatte auch dieſer Tag fein hervorragendes Ergebniß. Da: 
gegen beberrichte ein anderes Ereigniß das Lager. Es war 
zen Depefchen eingegangen, welche die Anfunft des Kaiſers 
von Frontreich auf dem Kriegeigauplage mit ziemlicher Ber 
flimmipeit anfündigten, Die Nachricht erregte unbefchreibli« 
hen Jubel, und man fonnte ordentlidı hören, wie fie fi 
von Zelt zu Zelt verbreitete, denn bald da, bald dort erſcholl 
ein „Vive lempereur!* — Nach Briefen vom 16. zeigten 
fi immer großartigere Berwüftungen an den Werken ver 
Nuffen. Die Brefche, welche in der erenelirten Mauer ges 
fchoſſen wurde, haben die Zuoven „Porte Napoleon“ ger 
tauft, und fie brennen vor Ungeduld, durch Diejelben einzu 
ziehen in die „Stadt ber Sühne, wie fie Sehaftopol nenr 
nen. Daf 18 zu einem Sturm fommen wird, bezweifelt 
Niemand; doch wird es als ebenſo zuverlaͤſſig betrachtet, dafi 
diefer eben nur ein theilweiſer fein und bloß den Borwerfen 
gelten wird, welche den Hafen deden, 


Der „Moniteur” erflärt mit Bezug auf die ſchwere Ber 
wundung des das Genie bei der orientalifhen Armee beſeh⸗ 
Kigenden Generals Bijot, daß man noch nicht alle Hoff · 
nung verloren hat, dieſen ausgezeichneten Dffizier zu erhal⸗ 
ten, den der Kaifer am 12, (Tage nad feiner Berwuns 
dung) gerade zum Divifionegeneral befördert hatte. 


Briefe von der untern Donau (fagt die „Patrie“) ben 
richten, daß die Schitktahrt auf diefem Fluſſe abermals 
von den Ruffen geflört worden fei, welche auf mebrere Han 
delefchiffe unter oͤſterreichiſcher Flagge in der Nähe von Jo⸗ 
mail gefeuert haben ſollen; es fei ſeht möglich, baf die Ruf- 
fen dutch diefe Maßnahme verhindern wollen, daß den ver» 
bündeten Herren in der Krim Borräthe aus den Donanfür- 
ftenthämern zugeführt würden. 


Nah den vom englifhen Kriegsminiſterium getroffenen 
Anfalten wird die Armee Mord Kaglan's in der zwei- 
ten Woche des Monats Diai um 3400. Dann Cavallerie 
ond 10,000 Mann Jufanterie verflärkt werden, 


Was fofet Der Birieg? Nun, die Fracht für ein ein« 
ziges Pferd von Franfreid nad Conſtaminopel foflet 325 
Franc, nach Kamiefch in der Krim 375, netto 100 preußiſche 
Thaler. Und eben find alle Kauffahrer in Marfeille gemie⸗ 
ihet worden, um Pferde und Lebensmittel in bie Rrim zu 
führen. 

Die Türken können fagen, der Boden wanft unter unfern 

üßen, Conſtantinopel har mehre heftige Erbstögge ver» 
pürt und Bruſſa drüben in Aflen, von dem man immer 
» Dachte, es werde über furz oder lang Reſidenz des Sultans 
werden, in nicht mehr. An 150 fürdterliche Stöße warfen 
die Urberbieibfel der armen Stadt, bie das legte Beben 
verſchont hatte, über den Haufen. Mbdel-Rader muß fi ein 
neues Aſyl fuchen, 





Der „Patrie“ wird aus Wien vom 25, April geſchrie⸗ 
ben, die öfter. Negierung habe, wie man verſichere, eine 
neue Ausbebung von 80,000 Mann beſchloſſen, und 
man halte aud für wahrſchein lich, daß fie in frankfurt 
ihren Antrag auf Mobilmahung der Bunbrecontingente er⸗ 
neuern werde. 


Dohn Bull, meint ein englifhes Wigblatt, iſt jetzt 
der Faſinachts ochſe, auf dem Louis Napoleon mit dem Trute 
bahn (Türkei) im Korbe in Proceffion durch die Straßen von 
London reitet, 


(Bern) Eine angebliche Somnambüle, Cpriftina 
Berger in Staffisburg bei- Thun, ift auf Befehl des Negier 
rungefatthalters inpahiet worden, Derſelbe hatte zwei feiner 
Schreiber in das fraglihe Haus geihidt und über die pro» 
phetiſchen Ausſagen des Mädchens ein gewaltiges Protololl 
aufnehmen laſſen. Die von ihr gefprodenen Albernheiten 
gränzen an's Unglaublide, So 3. B. fagte fie einigen 
Frauen, einer ſei im Himmel, müfle aber gegenwärtig „lei⸗ 
len" (verbannt fein), weil er „einem Engel in ben Flügel 
gebiffen“; einer zweiten antwortete fir, ihr Mann handle 
dort mit Cognac, 


Wie durd Zauber hat man in dem elyfäifhen Feldern 
zu Paris, dem Pndustriepalaste gegenüber, einen Gar» 
ten im großartigiten Sıple aus der Erde heraufbeſchworen, 
wo vor acht Tagen nody nichts zu fehen war. Diegrößten 
Zreibhäufer aller Art find ſchon gebaut und follen bir "uns 
ber des Pflanzenreiches oller Zonen in ſich vereinigen zu 
einer Welt Pflanzen» und Diumen-Ausftellung, von mwelder 
man, nad dem, was die Unternehmer in fo furzer Zeit zu 
Stande braten, wirflih Wunder erwarten fann, 


Daß das Setängnisswesen noch fehr im Atgen liegt 
und daß mancher ehrliche Mann mit Weib und Kindern Hun« 
ger und Noth leiden muß, während ein Gefangener bie bes 
fien Tage hat, beweift ein Berfpiel vor vielen. In biefen 
Tagen if ein Maurerlehrling im Preußiſchen, defien Straf · 
zeit um war, mit &ytrapost in feine Heimath gefahren. 
Er hatte fih fo viel im Zuchthauſe verdient, dag er feinen 
Berdienft nicht beffer anzuwenden wußte. 


In jedem Negierungabszirt ber Provinz; Sachſen ſoll 
eine Ackerbauschule und für die ganze Provinz eine 
landwirtbfchaftlihe Afademie nach dem Mufler von Eldena 
errichtet werden. Zum Sig der Aademie fol @irbigenftein 
bei Holle auserfehen fein. 


Bei der TMeichsel- Weberschwemmung find_ol- 
fein in dem Regierungsbegirt Marienwerder 57 Menſchen 
verunglädt, Der Beriuft beläuft fih auf 505 Pferde und; Füßen, 
1254 Stüd Rindvich, 10 Schafe, 615 Schweine und 237 
Srüd Fidervieh. An Gebäuden gingen 350 MWopnpäufer, 
422 Ställe, Scheunen und Speicher verloren. Auch in bem 
Regierungsbezirfe Danzig waren die Berlufe fehr groß. 


In Tngarn, in den Niederungen der Tpeiß, wieder« 
holen ſich —— — — der ſchleſſchen und weſtpreußi⸗ 
fchen Ürberfpmemmungen. Dir Schaden ber Verheerungen 
wird bort gering auf 13 Mitiion Gulden angefhlagen. Wird 
man ba wie bort nicht endlih, wenn man felber nicht fertig 
wird, die Holländer zu Hlife rufen? Sie haben «8 verflans 
den und verfiehen «6 wahrſcheinlich noch, ſeibſt das Meer zu 
dämmen und zu bezwingen und weile Streden wilder Wo⸗ 
gen in fruchtbarts, midi bebroptes Aderlond umjumandele, 


Der Bankier Baron Sina in Wien hat unter viren an« 
dern rin But Mitlos in Ungarn. Da bat er eine Run« 
felrüben« Zuder- Fabrik errichtet, in welcher jährlih 800,000 
Gentner Rüben verarbeitet und nebenbei 3000 Stüd Horn« 
vieh gemäflet werben, 


Au ber bayeriſch⸗wroler Grenze Scheint eine Falfhmünse 
gers Bande ſich weientlic mit der Anfertigung von Eros 
nenthalern zu befaffen. In einer feit dem October v. 3. 
bei dem Landes ⸗Gericht zu Salzburg wegen Münzfälſchung 
anhängigen Unterfuhung find 37 Stüd falſche Kronentha⸗ 
fer verfchiebenen Grprägs und verfihiedener Jahrzahlen zum 
Vorſchein gefommen. Die Fälfchungen werden ald ziemlich 
gelungen bezeichnet. 


Zur Pörderung Des Seidenbaues im Coburg’. 
fen werben an die dortigen landfhulleprer A000 Stüd Maul · 
beerfämlinge unentgeltlih auf Anordnung der dortigen Re— 
gierung abgegeben. Auf Schloß Ealenberg wird ber Seidens 
bou bereits mit ziemlichem Erfolg betriebem. 


Münden, 27. April. Abermals if ein Wisenbahn- 
unfall, nicht weit von hier, vorgefommen. Geſtern Nachts 
gerierh bei der Station Dihing, auf der Route zwifchen 
Münden und Augsburg, die Locomotive bes Eilzuges aus 
noch unbefannter Beranlafung plöglid aus ben Schienen 
und flürgte mit ſechs Wagen über den Damm hinab, Die 
Maſchine, auf welder der Führer wunderbarerweife- ſtehen 
blieb, während der Heizer binauggefchleudert ward, rannte ſich 
in den Boden feſt, der Pofl- und die mitpinabgeriffenen Wa: 
gen gingen in Trümmer. Gläückicherweiſe hatten ſich durch 
den Sturz die Ketten der angehängten Perfonenwagen los. 
geriffen; der am Ende des Zuges poflirte Bremer hatte auch 
die Beiftedgegenwart und bie Rraft, ben Zug zum Stehen zu 
bringen, wodurch größered Unglüd verhüter wurde, Der vor 
dere Dremfer wurde mie ber Heizer vom Magen hinabge- 
fhleudert. Aber weder dieſe beiden, noch einer der Paljar 
giere haben Berlegungen erlitten; dagegen traf der Zug erſt 
gegen Morgens A Upr (ſtatt Nachts 14 Uhr) dahier ein, 
Das um 4 pr abgegangene ledige Hilfslocomotip mußte 
nochmal retour und Perſonenwagen holen, um bie in rofl 
Harrenden aufzunehmen. Unter den Paflagieren befand fi 
auch ber von feiner Miſſſon om ruſſiſchen Hofe zurüdfchrende 
Fürf von Thurn und Tarig, 


Wie im verfloffenen Herbie auf der Speperer Wertte, 
fo wurde kürzlich auf der von Yudmigshafen ein Küftenfaprer 
von etwa 12,000 Gentner Zragfraft vollendet und am 17, 
db. Mis vom Stapel gelaffen, und wird nad völliger Aus- 
flattung bald nad England abgehen. Das britte derartige 
Secſchiff iſt hier noch im Bau begriffen, nebenbei aber liegen 
noch acht neue Flußſchiffe mehr oder minter im Bau vorans 
geſchritten, auf der Werfte, die Arbeiten an denſelben werden 
nach Kräften gefördert, und die Speyerer Schiffsbaumeifler 
werden immer von neuem mit Anfragen und Aufırägen ans 
gegangen. 

Am 29. April if zu Franfenthal der fgl. Adsofat-Anwalt 
Friedrich Conrad Sichel plöglih verfiorben, Derſelbe 
hatte no Tags vorher und bis zum Abend in einer Wur 
cherſache plaidirt, in welder bie Verhandlungen noch fortge- 
fegt werden follıen, 


Tinownothings nennt fi drüben in Norbamerifa eine 
geheime Berbrüderung, die ber Einwanderung mit allen Mit- 
teln und Kräften entgegen tritt, Borzüglih hat fies auf 
die Deutschen und Irläader abgeſehen. Die Deurfchen, geben 
fie vor, glauben zu wenig, die Jrländer zu viel; jene der 
breiten die Gortlofigkeit, diefe das römiſche Priefteripum. 
Die Haupiſache if, die Harfe Einwanderung, das mädlig 
werdende fremde Element wird ihnen unbequem und auf die 
Länge gefaͤhrlich. Die Knownoihings, die Enkel der «inft 
eingewanderien Puritaner, betrachten die Scholle jegt ale ihr 
alleiniges Eigenthum, die freien Einrichtungen ale ihr Mo- 
nopol, das fie mit den Andern nicht tbeilen wollen, alle ma» 
triellen Vortheile gehören von Gottes⸗ und Rechtswegen 
nur ipnen allein. Die Fremden follen höchſtens die Dienen- 
den fein. Du hört man fhon in den Magiftraten und ge 


Auswanderung feindlichen Verbrüderung, die täglib an Macht 


feßgebenben Berfommlung Anträge, erſt mad) 21 Jabren Aufr 
enthalte in Amerıla folle der Einwanderer amerifanifcher 
Bürger werden und zu Öffentlichen und Ehrenämtern zuge 
laffen werden, man müffe eine Kopffieuer von 250 Dollare 
auflegen u. f. w. Die Neu-England- Staaten, Nem-Mork, 
Penniplvanien und Dirginien find die Haupılige diefer der 


und Einfluß zunimmt und Hoffnung hat, daß ver nächſte 
Präfident einer ber Joörigen fein werde. Im Werten bat bie 
Partei weniger Buß faflen fünnen. Kenner der amerifanis 
fhen Zuſtände verfidern, man werde bald mehr, als und 
lieb fein fönne, von den Renten hören. Es werde ein fehlte» 
nes Olüct fein, wenn aus den Knownolhinge ober Nichts— 
twiffern Nichtsfönner würden. Den Auſchein habe es leider 
nicht. Beztichnend if, daß diefe fo einflußreihe Partei die 
lebhafteſte Zuneigung zu Rußland äußert, und ruffiihe Zur 
fände nirgenos wärmere Freunde und Bertheidiger gefunden 
haben, als drüben in den freien Staaten unter den Rnomws 
notbinge. 


Handelsbericht. 

Mainz, 27. April, (Fruchtmarkt.) Trotz ber von den 
meiften auswärtigen Getreidemärften eingegangenen Peeiser⸗ 
böpung, fowie des jegt Aärferen Conſum - Bedarfs bleibt bre 
Umfag unferes Gefchäftes, wenn auch bei etwas fellerer Ten» 
denz, unverändert fill. Diefe auffallende Geſchäftsloſigkeit, 
im Bergleih zu den auswärtigen Märkten, bürfte nur als 
Folge des noch immer bei ung beſtehenden Marltzwanges zu 
betrachten fein. Die Zufupr zur Halle war Heute einlich 
Rarf und warden biefelbe zu folgenden Preifen raſch ver⸗ 
fauft: Weizen 200 Pfo. 15 fl. A5 bis 16 fl. 15, Mogpen 
180 Pie. 13 fl, bie 13 fl. 10, Gerfie 160 Pi. 7 fl. 40, 
bis 8 fl. 20, Hafer 120 Pfd. 5 fl. 50 bis 6 fl. Im Geoß⸗ 
bandel: Weizen effect. 16 fl, 15 bis 30, per Mai 16 fl, 
bis 16 fl. 15, Roggen effect. 14 fl. 30 bie 45, per Mai 
14 fl. 15 bis 20, Gerfle effect, und per Mai 10 fl. 30—A0 
per 200 Pfd., Hafer effect, 5 fl. AO per 120 Po, Bohnen 
15 fl. 30 bie 16 fl. 30, Erbfen 12 bis 13 fl., Linſen Feine 
143 1, Mobniamen 21 fl. bis 21 fl. 30, Kohlſamen 21 fl. 
:30 bis 22 fl. per Malter, Kleeſamen deutſcher fehlt, und die 
| Notirung von 30 bis 35 fl. deßbalb nominell, franz. Luzer⸗ 
ner 36 fl. Repokuchen 72 bie 75 fl. per Taufend, Rüböl 
52 bis 527, Rıple,, per Mai 51 bis 511, Rihlr., per 
Dftober 461/, Rıplr., Spiritus und Branntwein fill. Die 
Mepipreife blieben unverändert; die Tare des Apfündigen 
Noggenbrodbed wurde von 181/, auf 19 fr, erhöht. In 
Hirfen und gerellle Gerſte war fein Geſchaͤft; der Preis von 

Hirfen blieb 22 fl. bie 22 fi. 30 per Malter, 


Miscellem 

Wer den Frühling richt erworten fann, ber muß nad 
Nizza geben. Dort blähten ſchon am Grändonnerstage Ca⸗ 
melien, Rofen, Nellen, Tulpen und Veilchen. Dan verfchidte 
von dort aus zum Oſterfeſte viele hundert Blumensträusse 
in Mood gehällt nach Paris und London. 

Es gibt jegt au in Deuiſchland eine Mieroginpben- 
schrift und man verficht darunter die Runf ber Dramien, 
ihre Namendunterfchrift fo undeutlich zu Ihreiben, daß kein 
Menſch im Stande ffl, diefelbe zu entziffern, 


Dir &uano, dae fo berühmt gewordene Düngmalerial, 
beficht nach den neueſten Entvedungen nicht, wie man bieher 
geglaubt hat, aus Vogelmif, fondern aus vermoderten Sub» 

ſtanzen aus allerlei Seerhieren und andern oceanifhen Ueber⸗ 
| reflen. Man findet in den Ouanolagern oft bie vollfändigen 
en manchmal A0—50 beieinander, von verweilen See⸗ 
lömen, und wenn man mit dem Fuß daran ſtößt, fällt der 
Körper auseinander und Allee, woraus es beileht, iR Guano. 
Nach einer wiffenihaftligen Schägung beirägt die auf drei 


— — — — — 


Grihas-Infeln, dem Hauptfundorle bes Guano, noch vor⸗ —*8 Thaler fl. 1. 46. Preuß. Caſſenſcheine fi. 1 
handene Suänomaffe nicht weniger als 16,501,466 Zonen. | 46%. 5 Frauee⸗ Stüde fl. — — Hoqhhaitiges Silber 
Da nun die Tonne in England mit 9 Pfo. St. bezahlt wito, | fl. 24. 28, AY, Ludwig · Berbacher-Eifenbafn: Aetien 196 
inclusivo der Kracht, fo ergibt ih die ungeheure Summe | P., 5%, Lowm.-Berb, Pr D. 101%, P. AYY, Pf.Max.E. 
von eg Ba 5 Wie — a die im | 1131, P. 

Guanoqualm erfliden ober verzweifelnd den Tod ſuchen, der 

ihnen füßer if, ale das Wehen in den mörderiihen Guano- — .. 


vom 4. Mai. 
Oruben , werden noch gröpfert werden mäffen, tm biefen Ein Gentner Weizen SÄ.5 fr. KRonzf. CM. 


Schatz zu heben! on 5 fl. N j ag 4 . * * . 
SFrankturter Geln-Courfe am 30, April. r. Hafer 4 . Erben 5 fl. 38 fr. ta 
Neue Eouisd’or fl: 10 45. WiRoien fl. 9. Say, |A fl. 27 fr. Binfen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 
Preuß. Friedrihed’or fs 10 4 fr. Holänd, 40 f, Se. | I Kilogramm ee a 18. 
9f. Alf RrDucaten f. 5. 31. 20 run Stüde Der Senturr Been ⏑ 

9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 374. Is. 11 fr. Spez Of. 16 fr. Hafer 4 fl. a0 & 
I 1. m nn — — — — 


Die & k. privilegirte 


Erfte öfterreichifche Derficherungs-Gefellfchaft in Wien, 


mittelt höchſter Eniſchließung des igl. Staatsminifleriums des Handels und ber Öffentlichen Arbeiten am 12, Februar d. 9. 


nunmehr aud zur 
Verſicherung ber Dobenerzeugnifie gegen Hagel chlag 
im Rönigreih Bayern ermädtigt, bringt hiermit zur Renntnig des landwirthſchafilichen Publıfums, daß fie zu feſten, 
von der hohen Staatsbehörde genehmigten Prämien in baderifcher Landeswährung Berfiherungen der bezeichneten 
Art auf: Getreide, Hütfenfrüchte, Delfrüchte, Samenflee, Flachs, Hanf, Hirfe, Hopfen und Tabaf, entgegennimmt, und 
ib —— — Monatsfrift nach geſchehener Abſchätzung baar und voll in derſelben 
rung bezahlt. 
33 ——— — — bee Geſellſchaft beſteht außer den laufenden Prämien-Einnahmen 
gegenwärtig in . . . ; . . . . A . . . + 3.000.000 fl. — fr. 
nebfl einer Prämien» und Gewinn«Referve am Schluffe des Jahres 1854 von, . . « 1,224,990 fl. 21 fr. 
alfo Im Ganzen von . . . . . , . . R . . . 4,224,990 fl, 24 fr. 
und bieten demnach binlängliche Sicherheit, den übernommenen Berpflihtungen jederzeit Genüge zu leiften, 
In Berbindung mit obenbezeichnetem Berfiherungszweige übernimmt bie Geſellſchaft nad wie vor auf Grund ber 
ihr unterm 28, October 1853 eriheilten Allerhöchſten Bewilligung 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
u feſten und billigen Prämien in Städten ſowohl als auf dem Lande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, 
— Fabrikeinrichiungen, Feldfrüchte aller Art, Vich u. ſ. m. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft empfiehlt ſich hiermit zur Vermitlelung folder Verſicherungen, und ertheilt 
darüber mit Bergnögen jedwede zu verlangende Auskunft, 
Eusel, den 4. Mai 1855. 





Earl Wolf, 
Agent für die Laudgerichte Eufel, Wolffiein und Lautereden. 
118%, Klafter ditto Scheit u, Prügel, 71 Rlafter buchen Scheit u, Prügel, 
iR OHNEMBEUNg. 2 Uhr 19 „ buden ditto. Aal, " eichen bitte, 
N a F 4 Den 10. Mai, zu Waldmohr, um 9 | 252., 8emiſcht ditto. 
achmittags, in der Wilhelm Dichſchen Une Morgens, Kevier Jägersburg 
v ‘ y 5 " 
en ——— —— Nevier Jägeréeburg. Schlag Leimenkaut. 
Schläge Schwarzfelderdick und Linden- 20 buchen Nutzftämwe. 
Wahlenwies, Hopwics und Roıhelebadh, —* A12/, Rıfır. buchen Seit u. Prügel. 
biefigen Banned, für's Taufende Jaht 165 eichen Baufkämme, ie — * 
—22 zer vorne 150 Gentuer. Heu 28 liefern dilto, 550 gemifchte Wellen, $ 
Fr —— IRRE: 1 Hainbuche und 1 Birke, — lintergeichueter beebrt ſic 
nis Bea in bien N LE 1, 20°/, Kifir. eichen Nugpolz in Miffeln, Fe piermit anzuzeigen, daß er 
Holz⸗ u. Torfverjteigerung | 110% „ ditte Sceit, Donnerstag, den 3. Mai, im Saale 
in Ötaatswaldungen 23%, buchen Scheit. des Hrn. J. Koch dahier ſeinen Unterticht 
Den 9, Mai 1855, au Waldmohr 12 gemiſcht Scheit u. Prügel. peginnen werde, und zwar Nachmittags 
re — — * | 4750 gemifhte Wellen, um 5 Upr für die Rleinen und um 8 Upe 
K enier Yantrabur Den 16. Mai 1855, zu Mittelberbach, | des Abende für die Ermachfenen, 
N 3 8. Morgens um 9 Uhr, Oochachtungsvoll 
Dir aus 156 toos beftehende Torfs Revier Höden G. Siebr 
ſtecherei in ber ol kindenbruch. Sqlage Steinernermann, Alemmlod Seßrer ter Tanztunfl, 
* Revier ei den. a und Nafwald. Eufel, 2. Mai 1855. 
u RP ae 2 8 kiefern, Buter Küpdung, circa 8-10 
32 fhwere eihen Bauflämme, 3 afpen, Bogen, ift billig zu verfaufen bei 
7%/, Riafter eigen Nugbolz in Miffern, | buchen Abſchniu. __Brig Ditmanm, 


Drud und Verlag Yes verantwortl. Redacteurs 8, Squeider. 
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Königliche Hof und Staatsbibliorhef 


(Reg. - ©.) in Münden, ⸗ * Mn an 
unfierer vere 

Szweneumer Zeitung. 
Vreitaga, um dmat \ - O wirb fere Motig, jeden 
der „Brise. Areand.” nz’ Bericht, auch jede Mes 
Preis für beide Blätter ne Nexigkeit ſtett eis 
—— — Nr. 34. — ⸗ —XR 
gebügr far die breifva man auf ben zunächie 


o ' aylanr if nun #5 — 
Jeht faͤngi's alſo wirllich an, ernſt, recht bitter ernſt zu 
werden min der WVolitik, und für die Zufunft braucht man 
wenigfiens nicht in Werlegenpeit. zu fein, wos man. in .bie 
Weſtricher Zeitung bineinfcpreiben fol. Unfer Herrgott nimmt 
eben die furchibare Kriegegeißel wieder frifh zur Haud und 
fhlägt in die Bölfer, Wohin dieſe Schläge fallen, dort, ſetzt 
e8 breite, Haffende Wunden ab, bean der Mtieg hat mehr wie 
ein Uebel im Erfolge, Wenn nit alle Zeichen trügen, fo 
iſ's mit dem ericheten, faum gehofften Frieden nidie, und 
alle Diplomatenmweigpeit hat, meint man, das Gtrafurtpeil 
Bpttes über die Welt nicht abwenden fönnen, Die Friebend« 
eonferengen ir Wien haben aufgehört, oder find vielmehr in 
Kriegsconferenzen umgeſchlagen, wobei agtürlich die einzeinen 
Parteien defonderte Sipungen halten. —0 — ill 
fann nicht jugeſtehen, was die Andern ihm oͤbberlaugen, bie 
Andern wollen oder lönnen Rußland nit in feiner ruſſiſchen 
Art gewähren Iafien, alſo — der Stärffie wird Sieger biei» 
ben und Recht behalten. Das Haupihinderniß iſt und bleibt 
vorläufiz Hoch, wie wir fon oft gelagt, Schaflopof, über» 
haupt der Kampf in ber 


Krim, wo die Ehre aller friegführenden Partheien auf 
dem Spiele flehl. Eine ſolche politifhe Ehre beugt ich nicht 
gern vor dem Äriedendrichter, ſondern oppellirt gern an’s 
Rriegegericht. Kanonen bemweifen und entſcheiden. So if 
kenn der lang angelündigte Todtentang bei Sehaflopol witder 
in vollem Gange und mit einer wahren Hoͤllenmuſil wird da- 
bei aufgefpielt. Am 9. Aprıl hat, wie wir alle ſchon wiſ⸗ 
fen, das „Beuel von beiden Briten wieder begonnen, und 
wer je einen räfonnabelen Ranogenfhuß gehört, mag ſich 
fo won ungefähr eine Vorfellung von der dort aufgeipielten 
Höllenmufif machen, wenn wir Bon daß bloß von frangd« 
fifcher Seite über 500 Kanonen „fpielten;" von Seiten ber 
Rufen anfänglih noch mehr, fo daß die Erde zitterte, wie 
bei einem Erdbeben, und ſelbin die Ruſſen, die doch fonfl in 
berler Dingen ziemlich nagelfeſt find, eine ſolche Kanogade 
mit dem „böllifchen Feuer‘ "vergleichen. Natürlich es geht 
aicht bIoß gegen Steine und Mauerwerk, fondern auch ge« 
gen Tebendige Dienfben, und fo iſt dena fhon wieder ein zus 
ter Haufe der Tegtern bei diefer Affaire in die Ewigken per 
bis: worden. Wie «6 Heißt, find die Ftanzoſen im Vortheil 


geblieben und fahren fort, den Rufen fchredlich einzuheigen,” 


fagen aber dabei doch nicht, daß fir Sebaſtopol vielleicht ſchon 
morgen in ber Taſche hätten. Die Ruffen wehren fi eben 
auch und verkaufen ihr Beben und die Steine von Sebaſtopol 
theuer genug. Aber geht's erſt an’d Stürmen, if eiſt ein 
tod in der Mauer, daß fo ein Häufchen Franzoſen durch 
können, dann geht die Dirgelei erfl an. Dann werden Men- 
ſchenteile gemachi, um den Feind über'n Haufen ju rennen ; 
banı werben Bräben mit Leichen ausgefüllt und Haufen von 
Zodten bilden Berfhanzungen für die Lebenden. Dana wir 
thet der Tod in den Maflen und Bott ſei dann den armen 
Greien anädig! Man fann nur mit Graus und Enifegen dar 
ran benfen, und doch iſt das vielleicht jetzt eben im Zug, wäh« 
zend wir hier fo ruhig einhergeßen und uns am Sonnen 
fein erfreuen und an den Arüblingefnospen, die fi mit 
neuer Lebencluſt aufihun, und ben Mai begrüßen, den luſti⸗ 
gen Monat des Jahres. 


Cuſel, Freitag, ven A, Mai, 1855, 


gelegenen Poflämtern, 


— 


Wenn man fo. in der. Krim aufeinander zenns, laun men 
leicht denlen, daß der Muss eben feinen Frieden machen 
fann, Das geht überhaupt in Rußland fo leicht nicht, als 
maa broußen meint, Dort hat man den Krieg ja sben zu 
einem Religiondfriege gemacht, damit das Bolt fanatafirt:unb 
ben Rrieg populär gemacht. Auch hat Rußland noch gas 
nicht foviel eingebäßt, um ſchon um Pardon rufen. gu mäflens 
Me frine.im Melde, ſtehenden Feinde haben. bis heute völlig 
foviel eingebüßt, an Geld und Menfchen, als, Rußland audi 
und ob Rufland’s Hilfsmittel nicht endlich zum Kriegführen 
völlig fo rei find, als die Andern, das dürfte ſich eben noch 
won zeigen laſſen. 

Wie cin Triumphator mit. Ehren, und Zubel überfchätten, 
fhied Kaiser Napoleon vom euglifhen Nachbarvolle, 
er feßt den Fuß auf dem heimiſchen Boden und — es lauert 
auf ihn die Rugel des Moörders und decht den. beifpieflofem 
Triumph mit ſchwarzem Leichen tuche zu. Um eines Haartoa 
breite,. fo laͤge Kaiſer Napoleon heute, wir vor wenig Wochen 
fein mädtiger Gegner, auf der Bahre, 

Alles schwankt, Die Wiener Conferenz verfhoben; 
nicht aufgehoben; auch —*7 in der Krim, 
wie die Eröffnung der Ausfclung iſt vorläufig verſchoben. 
Die Erfürmung von Schaflopol if auch ver ſchoben. 

Wenn's dem Leſer wie Seekrankheit in Kopf und Glie⸗ 
bern ſtedt, fo iſt'e lein Wunder, Das etwas alle und 
morjhe Schiff Auropa, auf dem wir alle fahren, wird 
hin und ber gerüttelt, das ſchwankt auf und ab, rechts unb 
linfs, heute hoch gehoben von einer mädtigeren Welle, more 
gen binabgeriffen und hat feinen rechten, feſten Kurs. Sept 
wie Sturm und Arieg der Elemente und Menſchen und ı 
plöglih beängfigende Winnfille, die, und; nit aus. der 
Stelle bringt. 

Wenn, wenn die Gonferenz aus iſt und der Krieg on, 
geht, wad wird dann Desterreich hun? Das befpäftigt | 
die Engländer und Franzofen Tag und Naht — die Enge 
länder faft zu viel, denn es jcheint ihre einzige Drfhäftigung 
— und uns Deutfhe auch. Einftweilen Ihidt Kaiſer Franz’ 
Fofeph feinen Feldherrn Heß mit Dem ganzen Generalftabe: 
zum Herre in Baligien, Wir Rpeinländer fönnten daraus 
eiwag verraiben. Umſonſt wanderen nicht fo ungeheuere Blei⸗ 
ferndungen vom Rhein nad Wien und alle Kiften tragen, baß' 
man’s ſehen fann, den Öflergeichifchen Dopprlabier.. Das 
erſte Armercorpe, Wiener Barnifon, erhielt Befehl zur Marſch⸗ 
bereitfchaft. 

Auch der Wiener Gorrefpondent des „Eonfitutionnel” 
meldet, daß; Preußen ſich bereit zeige, in die Eonferengen ein · 
zutrelen und den dritten Punkt in der Art zu Idfen, daß ed. 
Rußland freiſtehen ſolle, fo viel Kriegeihiffe auf dem ſchwar⸗ 
zen Deere zu halten, als beim Friedeneſchluß im Hafens von, 
Sebaſtopol übrig geblieben wären. Das Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Deflerreih und den Weſtmächten ſchildert der Gorree . 
rondent old vollfändig. Sie hätten beichloffen, ein gemeins 
hafıliches Wltimatum an Kusslanı zu fielen. Wenn 
e6 dieſes binnen acht Tagen nicht annchme, fo würde Oefier⸗ 
reich den Krieg anfangen. Feldzeugmeiſter v. Heß gehe am , 
2. Mai mit 24 Dffizieren nad Lemberg ab, um das Ulli. 


matum zu unterflügen und nötpigenfalls den Feldzug zu er 
en. : 
Der „Gonftituionnel" enthält die Nachricht, daß Oeſter⸗ 
ber und Frankreich die Militarconbention unterzeichnet 
en. 


Kusslands schwache Brite (meint die „Defkrr. 
319.) befleht darin, daß «6 gegen bie feindlichen Seemächte 
wehrlos wie ein Rind if, und biefe ſchwacht Seite follte man 
benügen. Die Krim⸗Expedition hat für Rußland doch das 
Gute, dafi ed wenigfiens hoffen lann, feinen Feinden einen 
Schlag zu verfegen. Aber erfi dann wirb es ſich recht ſchwach 
fühlen, wenn ee gewahr wird, daß es feine Feinde nirgends 
zu treffen vermag, daß es feine Waffe bat, um ſich für bie 
Zerflörung feines Handels und feines Wohlſtandes, für die 
Berödung feiner Küſten, für die Verwüſtung feiner Städte 
an ibhen zu rächen. Der lange Krieg iſt ein Seefrieg, den 
die Weſmaͤchte viel länger ald Rußland aushalten können, 
Auf diefen ſich ſoviel als möglih zu befhränfen, dur ihn 
Rußland fo tiefe Wunden, ale nur immer ıhunlich if, beis 
zubringen, das wäre jegt die Mügfle Art der Kriegführung. 


Aus Petersburg, 22. April, ſchreibt man: Heute find 
wir mit zwei ausführligen Berichten aus Der Zirım 
überrafcht worden. Der erfle, Die Borgänge vom 9. bis 
11. April ſchildernd, wurde in der heute Morgen erfchienenen 
Nummer des „Invaliden’ veröffentlicht; denſelben folgte bald 
ein Exirablatt mit, die geflern mitgetheilte telegrophifche Des 
pefche ermeiternden Berichten bie zum 15. Aus beiden Rap 
porten ift zu erfehen, daß die Barnifon von Sebaſtopol feit 
den Beginne des Bombardements bie zum 15. an Todien und 
Berwundelen einen Berluft von 3225 Dann rrlitten hat, 


Die Berichte vom Kriegsschauplatze in der Rrim 
zeichen über Barna bis zum 25., über Odeſſa bis zum 24 
April, Sie Rimmen beiderfeiis barin überein, daß fortwährend 
bei nur geringen Unterbrehungen mitdem ungehtuerſten Aufs 
wande an Kraft, aber dennoch faſt ohne ſichtlichen Erfolg ges 
tämpft wird, Es fiellte fich täglich deutlicher heraus, daß 
von eioer dauernden Befignahme der Feflung feine Rede fein 
kann, fo lange ben gegenwärtigen Streitkräften der Aflüirten 
= ber Krim mit no ganz bedeutende Berflärfungen zu 
geben, 

(Nachrichten aus Der Krim vom 25, April.) Es hat 
fi bie zu dieſen Togen am Rriegsihauplage ein entſchei⸗ 
dendes Ereigniß mit gegeben, Demungeachtet beflätigen alle 
fonfigen Nachrichten, daß das Bombarbement durchaus feine 
Unterbrechung erlitten. Das Bewer wird fortgeſetzt, und zwar 
befonbers von Seile ber Franzofen mit großem @läde, Die 
Dperationslinien rüden demnach au immer vorwärtd. Dir 
Berluſte der Rufen follen ſeht bedeutend fein, wie aud ihr 
Beuer immer ſchwächer wird. Die Allirten beberrichen mit 
ihrem Feuer wun vollſtaͤndig die Verſchanzungen om Malar 
koffihurm. 

Depeſche aus Der Urim vom 28. April: Die Bıla« 

rer haben einen Augenblid ihr Feuer eingeſtellt, um bie 
unition zu fparen und Berflärfungen zu erwarten, beren 
Ankunft nahe bevorficht. 


Wenn Nopoleon im dem Mugenblid vor Sebastopol 
anfommen will, wo feine Franzoſen über bie Mauern Aürmen, 
fo pat er noch Zeil. Die Verbündeten bombarbirten heftig 
und geſchickt, aber zum Breſcheſchiehßen iR’ noch nicht gefommen 
and es fehlt noch allerlei dazu. Much die Flotte fpielte mit 
auf, von den 3000 Feuerfchländen vor ber Hand nur fin 
paar hundert ans zwei Schiffen. 


Am Ende wird man Schaflopol, wenn man’d no ba- 
ben will, auf Aftien nehmen müſſen. Lord Zundonald 


Geheimniß verſpricht er Sebaſtopol, Kronſtadt, S 

und Odeffa in ein paar Monaten zu nehmen, Da bie enge 
liſche Regierung Mine Aktie nehmen will, hat fi der Lord 
an bit Kaufleute. gewendet, 

Das Journal „des Debats“ ermahnt in einem ſtrategi⸗ 
fhen Reitartitel in Deireff der Belagerungs. Arbeiten 
vor Schaftopol zur Geduld. Die Langfamleit der Arbeiten, 
bemerft es, if eine Bedingung für den Erfolg und wird mit 
Sicherheit dazu führen. 

Die Reife des Kaisers Napoleon nah der Krim 
iſt mit bloß vertagt, fie if, wie von mehreren zuverläſſigen 
Seiten verfihert wirb, ganz entſchieden aufgegeben. Der Ents 
ſchluß dazu wurde Freitag Nachts gefaßt, und wir glauben 
nit zu irren, wenn wir ale Grund die Regeniſchaftoſchwie⸗ 
rigfeiten angeben. Der Raifer wollte auf die von Jerome 
geſtellten Bedingungen nicht eingeben und doch die Macht 
nicht in anderen Händen laſſen, als in den ſeinigen. Auch 
follen unter den Truppen in Ronflantinopel und in der Keim 
bösartige Kranfpeiten herrfchen, weßpalb die Umgebung bed 
Raifers demſelben vorfichte, er fei ed fih und tem Yande 
ſchuldig, unter ſolchen Umfländen fi nicht in den Orient zu " 
begeben, und er fipenkte endlich diefen Vorſtellungen Gehör. 


Aus Paris wird Folgendes über Liverani, ber bem 
Morpdversuch auf den Kaifer Napoleon machte, belanut: 
Er if ein’der Belagerung von Rom entronuener Mazzinifl, 
flein von Statur, mit einem piemontefifchen Pap aus london 
berübergefommen, daher es nicht uamwaprfcheiniih iſt, daß er 
fein Borhaben fhon bei der Anmwefenpeit des Kaiſers . 
London ausführen wollte, daran aber verhindert, es hier bei 
bequemer Gelegenheit zu verfolgen befchloflen hatte. Er ber 
wohnte feit einer Woche ein auf dem Boultvard Pigolle 
außerhalb der Stadt ze möblirted Haus, Hotel de 
Rome genannt, deffen Eigenthümer, Pförtner u. ſ. w. fofort 
vernommen worben find, Liverani wurde bis geflern Abend 
10 Uhr vom Polizripräfeften Pietoi, dem Unterfuchunge- 
—— u, ſ. w. befragt, verweigerte aber hartnäckig jegliche 

atwort, 


"Aus guten Duellen veraimmi man noch folgende Verfion 
über den Verlaut Des Attentats: Liverani ging dem 
vorbeireitenden Kaiſer bie auf circa vier Schritte entgegen, 
als Hätte er ihm etwas zw Überreihen. Der Kaiſer beugte 
fih in der That ein wenig vorwärts und nun fiel der erſte 
Schuß, den der Mörder mit ausgeftredtem Arm abfeuerte, 
und raſch darauf der zweite, wobei der Mörder jedoch das 
Pilot, wir zum feleren Zielen, quer über feinen vorgehalte 
nen linfen Arm legte. Es fheint, daß er noch einen brilten 
Schuß abfeuern wollte, woran ihn jedod das Herzufpringen 
verfhiedener Perfonen verhindert." 


In Bezug auf Das gegen Den Kaiser Napoleon 
berübte Attentat ſiad noch nachſtehende Details befannt 
geworden, Der Mörder if 28 Jahre alt. Er if cin chi 
maliger Freiwilliger des Baribaldiiden Heeres. Er halle 
einen auf ben Namen Piverani lausenden fardinifhen Paß. 
Er heißt aber nicht fo, fondern Pianori und if aus Farnza 
gebürtig. Die beiden Perfonen, welche den Mörder im Nugens 
blide, wo er abgefewert hatte, ſeſtnabmen, find zwei Polizeis 
Agenten, Gie wurden bei ber Berhaftung durch mehrere 
andere Agenten unierftügt, welche mit ihnen Müpe batten, 
Pianori gegen bie Vollsmenge zu Ihügen, welde vol Er. 
bitterung auf ben Thäter einzupringen ſuchte. in Zufall 
verhinderte, daß Pianori nicht, mod che er feinen «rfien 
Schuß fosprüd:e, feiigenommen wurde. Gin Brigadier der 
Munteipalpolizei, ein Torſe, befand fi einige Schritte hinter 
dem Raifer. Er bemerkte, wie ein gutgelleideter Mann das 
Trottoit verlieh und fih dem Kaifer näherte; er glaubte an« 


fucht Ationäre, die eine Million Pfund zufommenibichen und | fange, daß derſelbe dem Kaifer eine Petition zu überreipen 


ihm zur Berfügung felfen. 


Mit der Million und feinem | beabfihtige, und wollte chem auf ihm zuireten, um ihm zu 


bebeuten, daß dieß verboten fei, als er ihm eine Piffole here 
vorziehen fah; mit einem Dolce in ber Hand eilte’der Brie 
adier nad dem Mann Hinz in dieſem Augenblide fuhr ein 
Wagen vor ihm vorüber und hemmie feinen Grit; ba 
filen din beiden Schüffe; der Brigadier kam inbeffen ned 
rechtzeitig, um den Mörder an dem dritten Schufle zu ver- 
hindern; er umfoßte ihn mit beiden Armen und riß ihn zu 
Boden. Die erfie Rugel war dit am Kaifer, bie zweite 
dicht an deſſen Begleiter Edgar Ney vorübergefapren. Pia⸗ 
nori Irug über feinem Oberrode einen zweiten von bem erſten 
durch Schnitt und Farbe ganz verſchiedenen Anzug, fo daß 
et, wenn er nicht an Drt und Stelle verhaftet worden wäre, 
fi leicht umgeflalten und in der Menge hätte verlieren Fönnen. 
Er wurde in einem Fiafer nach der Polizeipräfeftur abgeführt, 
Ad man auf dem Poflen des Zuflizpalafled angelangt war, 
- melden die Garde von Paris befet hielt, mußte man feine 
Wunde verbinden. Er trug eine Summe von 100 Fr. in 
Gold bei ih. Das doppelläufige Piſtol, deffen er ſich be 
dient hatte, if eine Waffe von gewiffem Weripe und vieleicht 
iſt es eben die Länge der Waffe, der man die glüdlihe Un. 
geſchicklichleit verdanft, bie ihn fein Ziel zweimal verfehlen 
ließ. — Pianori hat bereits mehrere Berhöre zu befichen 
grhabt. Er beharrt, wie man vernimmt, bei ber Behauptung, 
daß er feine Mirihuldige habe. Aus feinen Papieren ergibt 
fi, daß er feit der Einnahme Rom’s durd) die franzöfifchen 
Zruppen ſich ale politifcher Flüchtling in England aufgehalten, 

Zu Paris erjhienen am 30, April die Genatoren in 
ben Zuilerien, um fih aus Anlaß des Schluſſes ihrer Seſ⸗ 
fion bei dem Kaiſer zu verabfpieden und Sr. M. zugleich 
ihre Beglückwünschung zu feiner Erreitung darzubrin« 
gen, Der Raifer antwortete: „Ich danfe dem Genat für 
die Oefinnungen, die er mir ausgedrädt. Ich beforge nichts 
von den Berfuchen der Mörder, Es gibt Exiſtenzen, welche 
die Werkzeuge der Beſchlüſſe der Borfehung find. So lange 
ich meine Miffion nicht erfült haben werbe, laufe ich keine 
Gefahr.“ 

Einige Madrider Journale faugen ſich mit der Frage 
von Dem Beitritte Spaniens zur britiſch⸗franzöſiſchen 
Allianz zu befäftigen an. Die „Eſpana“ ſagt, nachdem es 
die Boripeile aufgezählt, welche Piemont bereits aus dieſer 
Allianz erlangt habe: „Auch wir, wenn wir und bazu ver« 
Händen, ein Erpeditioneceorpe von 15- oder 20,000 Freiwil · 
ligen zu ben Heeren im Driente zu ſchicken, fönnten ſicher 
fein, wefentliche Boripeile von dem beiden verbündeten Mächten 
au erreichen, nämlih 1) die Garantie der Integrität unferer 
Eolonien, namentlih Cuba's, 2) die Sicherung eines Anle⸗ 
hend von 10 oder 45 Millionen Duros von @eiten Eng- 
lands, und 3) die Grmihheit, daß Aranfreih die römische 
Gurie daju bewegen würde, ihre Zuflimmung zu dem Ber 
kaufe ber Rirdengüter in. Spanien auszuſprechen.“ 

Zn Bezug auf die ſtattgehabten Münchener Conte⸗ 
renzen ver Regierungspräfidenten fann ein Berichterftatter 
des „N, E.“ verbürgt mittheilen, daß ee Wille und Befehl 
des Monarchen iR, doß nis mur bei dieſen Gonferenzen, 
fondern au bei jeder andern Gelegenheit amtliher Befpre- 
Hungen und Recherchen offen und opne Bemäntelung irgend 
welder Gebtechen zu Werke gegangen und daß der Prefie 
in Beſprechung des Tharfählicen und Beleuchtung des Für 
und Wieder völlige Freiheit gelaſſen werde, fo fange fie nicht 
bie Schranken einer gemäßigten, wenigfiene in der Sprache 
nit bitter werdenden Dppofition überfcreite. Der König 
informirt ſich über alles einigermaßen Wichtige ſelbſt genau. 
Aus diefem Grunde wohl führte Se, Mofeät auch bri meh» 
zeren Gonferenzfigungen perſönlich den Borfig, und «4 ift 
fein Wunſch, fie alljährlich zu wiederholen. Die aus ben 
biegmaligen Gigungen hervorgegangenen Berichte bieten fo 
zeihhaltigen Stoff, daß der König fat täglich mit dem Di« 
nifter des Innern und den anderen Miniflern arbeitet, 


t 


Speyer, 1, Mai. Die Land sammlung 
wurde Heute früh 10 Uhr durch machfolgende Anrede deẽ 
Heren Regierungspräfidenten v. Dohe eröffnet: 

Meine Herten Landräthe der Pfalz! 
Dur königliche Berufung ſehe ih Sie abermald am 
erfien Tage des Wonne-Monats hier im dieſem Saale vers 
!fammelt. Gie find mir alle herzlich willfommen. Fünf 
Jahre bin ih nun in der Pfalz. Die Sorge für dad Wohl 
derfelben Hat mid Manches ihun, Mandes fagen laffen, 
was nicht Allen zufagen fonnte, nicht Allen zufagen wollte, 
Ich freue mich, meine Heren, Ihnen nun einmal Eiwas fagen 
zu fönnen, was gewiß Allen zufagen wird, Die Gnade 
Seiner Mofeät unferes erhabenen Monarchen hat Ihre 
Ditte um Rüdvergätung von 29,059 fl. aus dem Genirale 
fonds für das Seminargebäude von er gewährt, ob⸗ 
gleich dieſelbe reng rechtlicher Begründung ermangelte. Durch 
diefelbe Tönigliche. Gnade fieht für's nähfte Jahr ein Zur 
ſchuß von 20,000 fl. zu dem Kreis-@eireide- Fonds der Pfalz 
in Ausfiht, Ich meine, bas frei Eimas, mas gewiß Allen 
zuſagen wird, — Der Poliseiftraffonds hat mir ferner die 
Mittel gewährt, ben Kreis⸗Getreide Fonds abermals um 1A 
Taufend Bulden zu erhöhen. Derfelbe entziffere nun bie 
Summe von mehr als 41,000 fl. Der Polizeifiraffond hat 
mir ferner die Mittel gewährt, den pfälziſchen Eentral- Zweige 
vereinen des durch die landes välerliche Borforge Seiner 
Mojeſtaͤt des Könige gegrändelen St, Johannis. Bereins durch 
Zumwendung eines Auavationsfapitals von 25,000 fl. eine 
dauernde Wirkfamkeit zu fihern, durch rinen Zuſchuß von 
13,400 fl. in Dürfprim ein ettungepaus für verwahrloste 
und verlaffene Kinder des Rantond zu gründen und über» 
dies noch auderweitige nampafte Unterflügungen an bebärf- 
tige Gemeinden zu verabreiden. Das wäre auch fo Etwas, 
was Allen zufagen dürfte, denn nößl es aud nicht tem 
bireeie, fo nügt es doch Allen indirecte, 

Die Kreisverwaltung if fo glücklich, bezüglich der Wirte 
famfeit der freiwilligen und der gefeglihen Armenpflege vie 
befriedigendflien Nachweiſe vorlegen zu fönnen. Die Erbauung 
der von Ihnen bemilligten Zwangs⸗Arbeito⸗Anſtall hängt wie 
fo manches Andere von bem Ergebnifle der demnächſt flaits 
findenden Landtagswahlen ab, Se. lönigl. Majeſtät haben 
Allerhoͤchndero mohlmollende Fürlorge für die Pfalz durch 
Einſſellung ſehr bedeutender Pohtionen in das Budget ber 
7. Kinanzpreriode in höchſt buldreicher Weiſe beipätigt. Diele 
Poſuionen eniziffern die Summe ven 1,105,280 fl. und bie 
Voſuion für die Zwangs⸗Arbeils Auſtalt, die, wenn nicht un. 
vorhergefehene Umfände eintreten, na Raiferslautern kom⸗ 
men foll, entziffert allein fhon die hohe Summe von 155,000 fl. 
Sache der Pfalz wird es nun fein, ihre Treue und Anhänge 
lichteit an den Thron und an das monarchiſche Prinzip durch 
die Wahl von Abgeordneten zu beihätigen, die Hand in Hand 
mit der Regierung Seiner Mafehät gehen, der Gir die bie- 
herige Erhaltung und bie Erweiterung des Zollvereins zu 
verdanken baben, denn nur Einigfeit fördert das Gute. 

Meine Herren! Das Geſetz hat Ihnen das Recht ein» 
geräumt, wahrgenommene Gebrechen ber Rreisvermallung 
aufzudeden, hierauf bezügliche Anträge zu ſtellen, feibft De⸗ 
ſchwerde gegen einzelne Beamte zw führen. Hoben Gie 
Grund dazu, fo maden Sie Gebrauch von dieſem echte, 
Sie erfüllen damit eine Pflicht. Und nun mit Bott brgine 
nen Sie Ihr Tagewerf, Zu diefem Zwecke übergebe id 
Ibnen die Propofitionen und viele andere auf Ihren Wir» 
fungsfreis bezügliche Vorlagen. Sie werben darin reichli⸗ 
dee Material zur DBeidätigung Ihrer mir höchſt Ihäpend» 
werihen Erfahrung, Ihres Fleihes und Eifers und Ihret 
guten Geſinnung finden und mir dadurch die Gelegenheit 
geben, Ihre Wünfce fennen zu lernen. Im Namen Seiner 
Majchät des Rönigs Morimilian I. erfläre ih biemit bie 
Berfammlung des Landratpes der Pfalz für eröffnet. 





iniflerium hat nun auch bie 
i 






















Ausrüstung. F 47 angeorpnet, Demju · 
folge wird d 9,, Mai, der ‚Bedarf an u 
flungsgegenftä ' pen ip Liefcrung gegeben, Der Ber, 
barf ift ein umfan per und umfaßt alle die vielen gene 


Rände, weiche die Fetbfpiffler nötig ‚haben. für die bpircf» 
fenden Gewerboleuſe wird, ſich durch die Lieferungen .vitlfa« 
cher Verdienſt ergeben, u n 

Dem „Mainz. Journ.” wird aus der Pfalz gefchrieben; 
dus der fönigliche ralfigalsproruraier hat, gleich. dem 
Deren Regierungepräßbrngen und dem Hochwürdigften Herru 
Diſchof, an bie ibm unlergebenen Bihörden ‚ein auf bie 
Landtagswahlen bezüglihes Rundſchreiben erlaffın. 
; Raiierslausenn, di, Mai. Bei heute ziemlich gut 
verfehenem Mlarkte erluten die Preife fa ſämmilicher 
Fruchtganuogen pur .geringe Veraͤnderung. Befonders war 
Korn gefragt. Im Ganzen wurden 3461 Centner umgeſetzt. 
Weizen fiel A fr, Rora flieg A fr, Spelz flieg 15 fr., 
Gerfte fiieg 3 fr, und Hafer flieg 5 fr. «Die Brodpreiſe 
blieben unverändert, ‚ 

‚Beim Beginn des Frühlings richtet Einfender folgende 
drei UHünsche und Bitten an die Befer: 1) Möge Jeder 
fo viel Johannisberren und. Stachelbeerenftauden ale möglich 
für fih und feine Angehörigen anpflangen; 2) Mögen. recht 
Birke einen Berfuh machen, etwas. Tabafsfamen.auszufärnz 
3 Mögen, fie mihrere Stüde Landes. fait mit Rartoffeln 
mit den Riefenfiedrüben bepflanzen, von denen der Morgen 
einen Reinertrog von fünfzig bis hundert Tpaler gibt. 


Auswanderer nach Amerika. 
Nah Rordamrrifa wollen auswandern: 
1) Dorompea Reif, Winwe von Peter Conrad yon Dven« 
bach mit Bamilie; 
2) Katharina Reif, kinderlofe Witwe von Jakob Preffer 
von ba. 


Midcellenm. 

(Für Dauspaltungen.) Ina Berlin if eine Fabrik für 
Bafler-WEyrtrakt un Bafleemehl errichtet worden, welche 
die bisherige Weife der Kaffıebereitung umfloßen will. Der 
Koffee ⸗Ertrakt beficht im einer aus reinen Rafferbopnen mitteift 
Dampffraft gewonnenen Fluſſigkeir, wohnen ein Tperlöffel voli, 
in einer Taſſe heißen Woflers aufgelöſt, genügt, um fofort 
den wohlfhmedendfien Kaffee herzufellen. So wird jegt das 
Rafferfochen und Miltriren befeitigt und vie ganze Zuräftung 
von Kaffeemaschinen und Kofferfannen wird aufsören und 
ber gleichſam ſiets fertige Kaffee in Form des Eriraftis an 
bie Sielle treten. — Das Roffermeht wird aus nebranniem 
und gemahlenem Kaffee gewonnen und beim Kochen ebenſo 
behandelt, hat aber große Wohlfeilheit voraue, da das Pio. 


MWiefenverpachtung. 

Be Mitiwodh, ben 9, Mai, 
Naqchmitlage 2 Uhr, werden zu Alten» 
glan ohngefäht 9%, Tagwerte Pfarre 
miefen, auf Altenglaner, Bedesbacher 
und Mühlbacher Bann gelegen, für die 
diesjährige Heu⸗ und Dbmet-Ernie, 
und zugleich 1%, Tagwerk Mder in ber 
obecſten Pentesbach auf 6 Jahre ver» 
pachtet. 


Mobilienverſteigerung. 
Naächſten Montag, ven 7. Mai 1855, 

Morgens um 9 Uhr, in dem Haufe des 

Deren Bezirtsgeomeiere Engelbah in 


gert, ale: 


3 Rieiverfchränte, 1 J feilerfchränfchen 
1 Rüdenfchronf, 1 Rommode, 1 Gar 
napee, mehrere Stühle, Tifhe, Bil 
ber, Spiegel, fobann Beltung, Weißr 
drug, zinnernes, eifeenes, blechenes 
und porzellanenes Küchengeſchirt und 
verſchiedene andere Grgenflände, 
Gufel, den 4. Mai 1855, 
Lorch, f. Notär. 
Den 9. Mat näcfizin, Morgens 9 
Uhr, -werden in Ioco Welchweiler aus 
dem dortigen Gemeiadewald 10 Rlafier 


Drudf und Berfag deo verantwortt. Redacteurs 8. Schueider. 


nur 24, Silbergroſchen koſtet. Die Flaſche Exirafı zu 20 
Taffen tofet 7,40 Subergroſcheo. Ia Jung geſell · nwir h⸗ 
ſchaften wird Die neue Erfiaduagbᷣald eine große Roller fpielenr 
> Dis Runffüd'eime Mendes ohne Nat’ wirv c 
der Parifer Austellung 'gtöft erfiheinen. = Eih* Weber 

Steinhude in Schaumburg · dippe hat dieſee Meifterfäd dee 
Vebſtubls zw Stande gebracht. Merkwürdig if, baf am 
Ende des vorigen Jahrhunderts ein Mieglitd der felben Famitte 
ein aͤbaliches Erzeugniß geliefert hat, das noch Jegt von ihr ale 
«in fofbarce Erbflüd aufbewaprt wird, Horn, der Kalendrre 
mann hat und bie Geſchichte gar ſchön erzähle, = «'- 


Die folgende Pflanzüngsart der tartofkeln hat der 
Einfender fehr probat gefunden, Man nimmt auf einen rhei⸗ 
niſchen Morgen 2 Scheffel Kartofftin und awar bir größten; 
welche man haben fann, ſchneider ſolche in der Mitte durch 
und legt fie, eine neben bie andere, auf ein grlenfies Beer 
mit dem Schnitt auf die Erde; alddann dede man A 30% 
Erde ‚darüber,. Zu Ende Mat, mo die Zweige 8 bie A Fol, 
bo find, wartet man anf tinen guten Regen, und nachdem 
das Land ordentlich zubereitet-ÄR,. reift man bie Rartoffelu 
auf, bricht Zweig für Zweig ab, und pflanzt fir A Zoll tief 
in geböriger Entfernung an den dazu beflimmten Ort, Die’ 
Pflanzen find mur fo lange zur Berpflanzung tauglih, als 
fie noch feine Diumendolden haben. — Reinigung von Uns. 
fraut und Auflodern des, Erpreihe beförbern das Gedeihen 
und eine reiche Ausbeute zur Zeit der Tenie. —* 


Srankturter Selde Courſe am 2. Mai. 
Neue bLouisd'or fi. 10 46. Piſtolen ſi. 9, 341, 


‚| Preuß, Friedrichsd'or fl. 10 1% fr. Holländ, 10 fl. St. 


9A. 21. Engl. Sover, fl. 11. 44. Gold al Marco 374. 
Preußiſche Thoier fl. 4. 46, Preuß. Coſſenſcheine fl. 1 
416. 5 franc =. Stüde fl. Hochbaitiges Süber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbader-Eifenbapn- Actien 12517, ° 
— PD, 1013, pP, MY, Pi-Mar. €. 
Var m 


Eufeler Fruchtpreis vom A, Mai. J 
Der Centaer Weizen 8 fl. 20 fr. Korn 7f. 21 f. 
Spelz 5-fl. 40 fr. Sommergerfie 6 fl. 20 fe. Dafır 4 A, 
11: tr. Erbſen 5 fl. 45 fr. Rartoffeln 2 fl. A fr. 
Korubrod DE fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Ochſenfleiſch 
42 fr, Kuhfleiſch 11 fr, Rindfleiſch 10 ir. Hammelfleiſch 
10 fr, Kalbfleiſch 7 kr., Schweinenfleifh 14 fr. 
Speyerer Fruchtprels vom 1. Mai. 
Der Zentner Batzen 8 A.-20 fr. Korn 7 f.8 fr. Gr 
5f.9 tr. ee Dafer 4 FR. AT fr. “ 
euftadter Fruchtpreis vom 1. Mal. 
Der Zentuer Wehjen 8 fl. 27 fr, Korn & fl. 48 Fe. 
SI echo 2 Dafer a 86 Mn * — 


— — 


Cuſel, im zweuen Stocke, werben. made „buchen und eichen Scheitholz und 3500 
verzeichnete Mobilien oͤffentlich verflcis 


buchene Wellen mit Rarten Prügemn ver⸗ 
! N ri6see, den 27, April 1855, 
Sommer- Wirthschaft, 


Sonntag, 





Jeichneter 
ſeine Garten⸗ 
wozu höflich einladet 
Wilhelm Dick. 


— ——— — — 
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Berlcht, 

ne Neulgkeit ett mit 

Danf angenontmen. 
Beftellungen male 

man auf den zundhh 


den 7. Mat 1855. arlegenem Vokänttern. 





Die Diplomaten fagen durd die Blume: wir figen 
und [hwigen und mühen und vergebli um den Frieden, fo 
lange uns nit Siege ia ber Rrim vorwärie bringen. 


Der neue Feldzug gegen Rußland beginnt unter böfen 
Zeigen. Das englife Apmiraisihiff ſtieß beim Auslaufen 
mit einem Amerifaner zufammen und mußte aeflidt werden, 
Schlimmer ging’s dem englifhen Dampfer Arbsus, der 
mit den erſten pirmontefifchen Eruppen von Brnua in’s Meer 
—— gr von —— broch Feuer an Bord aus 

n ter, 

— ul g unter ch wurde ber größte Tpeil 
Bis zum 27. Aprit hatten ſich vor S € 
zn lern — —— Das feit —— 

xle Breuer 
ar rien nglänver und Franzofen war 


Privarberichte aus Odeſſa ſprechen von ben ungeheuren 
Berlufen, melde die Sesatzung bon Sebastopol in 
ben erfien Togen des Bombardements erlitt; die Qagareihe 
erwieſen ſich als durchaus wngulänglich für die Aufnahme 
fo vieler Berwundelen und biefelben farben großentheils un. 
ter ben klaͤglichſten Berhältniffen in kurzer Zeit hin, Auch 
in Odeſſa reichten die Hospitäler bei Weiten nicht aus, ob« 
—— fortwäpeend neue Raͤumlichkeiten für dieſelben requirirt 

ben. 

Eine Menge Privatnapricten find in dem legten zagıu 
som Bri auplatze in Frentreich eingetroffen. Cine 
baldige entjheidende Schlacht im offenen Felde wird überein ⸗ 
Rimmend angezeigt. Aus den Zeughäufern geht mod jeden 
Tag fehr viel Material und Munition nad dem Driente, 


Aus Wien wird der „Times“ vom 2. telegrappirt: Ich 

ze aus auihentifher Duche, daß das am 28. April abge- 

rochene Bombardement Sebastopols in einigen Tagen 
wieder aufgenommen werden fol. 

Nach officiellen Ditpeilangen beftanden bie Truppen vor 
Grhaflopol in der Nacht vom 1. Mai ein glänzenDes 
Gefecht in der Gronte und auf dem linfen Flügel. Sämmt- 
liche feindliche Schügengruben murden angegriffen, acht 
feichte Mörfer genommen und 200 Rufen zu Gefangenen 
gemacht. 


Der Pariſer „Moniteur meldet aus der Krima, daß 
die Alliirien am 2.d. vor der Eentralbaflion einige Vortheile 
errungen haben. 

Lord Raglan nennen bie Soldaten „das Wettermann⸗ 
chen“, weil er in jedem Bericht vom Wetter erzählt, oft 
nur vom Wetter. — Bon Ganrobert wiffen die Soldaten, 
warum er den Gturm fo lang verſchiebt. Eine weile Frau 
hat ihm in Paris proppezeit, er werde Dbergeneral werben, 
aber am Tape des höchflen Ruhms fallen. Go ſchiebt er 
Nuhm und Tod hinaus, . 


Statt des franzöfiichen Raifers iſt der eagliſche Beiandte, 

Lord Mevclifte in Gonflantinopel, in der Rrim ange 
n. 

Des urtiſchen Großmeifters der Artillerie Leidtscher⸗ 

Resse if verſqwunden und mit ihm alle Brillantsrden und 


Kolbarfeiteu des Paſchas, 20,000 Beutel oder 10 Millionen 
Pillen werth. Wer den Bogel mit den fremden Federn 
fängt, wird gebeten, die Federn herauszugeben und den Bogel 
au behalten, 


Bir aus Paris verlautet, wäre Eanroberi zum Krieger 
mirifer und Peliffier zum Obergeneral ber Rrimarmee beſtimmt. 
Es peißt ferner, Hamelin werde nit longe Marineminifler 
bieben, fondern durch einen anderen, beim Raifer fehr belich« 
ten Admiral erfegt werden, 


General Canrobert if enifchieben in Unguabe, da feine 
Unäpigkeit völig zw Tage gekommen if. Der Raifer if 
fehe aufgebracht Über den Oberfeloperrn, der vom Woche zu 
Woche die Einnahme der Feſtung verfproden hat, und ſchon 
am zehnien Tage nach der Eröffnung das Bo ement 
wuder einfeht, Es if begreiflih, daß die Aoſicht des Prin- 

u Napoleon nad diefer nur zu beiräbenden Berwirflihung 
feier Borberfagungen großes Gewidt in ben Mugen des 
Raifers gewinnen muß. Die Regierung fängt an, fig mit 
dem Gedanken vertraut zu maden, daß die Belagerung Se⸗ 
baftopeIs vieleicht ganz aufgegeben werden möfle, 


Aus der ſchwulen Auft in England iR aud ein Blig nie⸗ 
dergefahren mitten ine Parlament hiseia und und hat gezündet, 
Das Feuer brennt noch, denn es if das, von dem es heißt, 
die Zunge if ein Heine Ding a richtet doch ein groß 

- ie inatranten i 
Dab Tefhtendtn Herren, Dir ee ee are 
Liebling an der Spigel" Das ift das Wort, das gezändet 
hat; denn Layard ſprach's, ein alter gewiegter Soldat und 
General, bewährt in vielen Schlachten, die für Englands 
Ruhm gefhlagen wurden. Wir mißtrauen Euch, ritf er, 
Ihr dringt England um Ehre, Ruhm und Wohlfahrt und 
feid nicht beffer, als bie vor Euch gefallen find, Das Parr 
lament betrachtet mit Beforgaiß Englands Lage. Es muß 
anderd werden, bie Regierung muß den Fähigflen anvertraut 
werben, wie fie heißen, und denen, die ehrlich einen Fräftigen 
Krieg wollen, um chrenvollen Frieden zu erringen. Die zer 
gierenden Minifter haben England in Mißeredit und Um 
glüd gebracht, denn fie haben das Öffentliche, und allgemeine 
Wohl dem Vortheil, der Titele und Kinterſucht weniger 
Familien hintangefegt. In der Verwaltung und im Heere 
gilt die Vetterſchaft und der Stammbaum mehr ald das Ber» 
dient! — Palmerfion, der’ Premier, antwortete heftig, 


Lapard hielt Stand und verſprach Beweife. Das füple eng« 
tifdee Blut warb heiß mad mallte auf, ſtürmiſche Auftrilie 
enthanden, durch die ſich der Orbnungsruf faum Gehör brach. 


Das will viel im Parlamente fagen. All der Beifall, mit 
dem Napoleon überfpättet wurde, hat fih in Groll gegen 
die peimtfchen Minifler verwandelt. Dan jauhzie dem zu, 
ber Muth und Krafı zeigt, und bricht in Zorn aus gegen 
die, bei denen fie vermißt wird, Aerger überall, über Krieg 
und Frieden, über ſich und Andere, 

Die englifgen Zeitungen fpreden nur von „ Schwefter 
Victoria" und „Schwester Augenie.“ Es jheint alfo, 
Roiferin Eugenie hat doch einen Schwefierkuß erhalten, aber 
von der regierenden Königin, j 


Als Raiferin Eugenie in die Tuilerien zurädfam, fand 


e kine Woldame weniger. Die Hofdame hatte quch eie 
eife nach Loadon gemadpt, aber wit mit iprem Manr, 
fonbern mit einem eagliſchen Lord, 


Bir * In Franfkreich aus den Depots der neuane ⸗ 
örbenen Schweizerlegion vernimmt, Acht der Abmacch 
berfelben ganz nahe bevor. 


Die Erbensmittelpreise find auch während der legın 
Woche in Franfreih im Folge der günfligen Wilterung ud 
des prächtigen Standes ber Meider gefallen, 

Alle Berigie aus Südtrankreich fielen eine fehr rei · 
liche Getreide und Weinernte in Ausjicht. 


Es nimmt faſt Wunder, aus der Stadt ber Mode ud 
des Luxus Klagen über den Hurus zu hören. Der kurs 
ernährt und verdirbt Unzählige ‚alles will hoch hinaus ind 
iminer höher und fällt um fo tiefer, alles hängt den Gay 
ah and um ſich Amd innen Äf’s Hohl. Spigen und feue 
Waſche, Wagen und Pferde und feine Feuerung, Loge in kr 
DOper und ein Ärmliches Stübchen. Deßhalb das unfinnge 
Börfenfpiel: Sieg oder Tod, Reichthum oder Schande. Hıft 
nirgends hält der Aufwand mit den Mitteln gleichen Schrit, 
und wen der Reiche und Wohlhabende fih erijhöpft, hat 
aud der Arme nichts. 


Die golune Mose, welche der Papft jährlich am Son, 
tage Laͤtare weint, foll in biefem Jahre für die Kaiſerin von 
Deferreich beſtimmt fein, 


Se. Maj. der Kaiser bon Desterreich bat bereüs 
die Zufage gemacht, mit Ihrer Maj. der Kaiſerin zu Ende 
des Sommers die Parifer Induſtrie⸗Ausftellung zu beſuchen, 
bis wohin man hofft, daß Napolcon bereitd aus der Krim 
aurüd ſei. 

Ein taif. oſſert. Monifeh, betreffend eine neue Kecru⸗ 
tirung zur Ergänzung des Heeres, wird näher Tage ge- 
wärtige, Der re ar inherufumo sämmilicher Öflerr. 
zoruriaupıen in bereus ewlallen. 

Die preußifhe Regierung freut fi über die ihr bewie⸗ 
fene große Willfäprigkeit,. Ale die Kammer wieder über 
Geld und Politik zu verhandeln gehabt hätte, empfahl 
Minifterpräfident von DManteuffel die größte Vorſicht im Rer 
den, da Preußens Sıellung fehr delikat fei, Die Kammer 
Seroilligie und fagte gar nichts und alle Andern thun's ihr 
nah. Man erfährt nur gelegentlich, daß Preußen viele Pferde 
in Holftein kauft. 

Mit ſtolzem Triumppe erklärte neulih Profeffor Stahl 
auf der Rednerbühne der Rammer, jegt endlich ſtehe Die 
preußiiche Regierung im ihrer Politif auf gan gleicher Linie 
mit ihm und der Partei der Zeitung. Um fo bebeutfamer 
mar c6, daß in derjelben Gigung Graf v. Arnim⸗Boitzen⸗ 
Durg, durch Stellung, Bildung und Reichthum eine der 
unabhängigfien und gewichtigſten Perfönlicpkeiten in ganz 
Preußen, der + Zeitungs-Partei den Fehdehandſchuh hinwarf. 
Dit einfhneidenden Worten geißelte er den verderblichen Ueber⸗ 
muih jener Partei, mit dem ſie die Geiſter und Gemüther in 
einer Zeit, da Einigkeit und Patriotiomus mehr als je noth 
hut, verwirrt, verbittert und enszweit, ſtau im Intereſſe der 
Regierung alles ju thun, um fie zu. verföpuen und zu einigen. 


Nah einer Notiz im Itzcthoer Wochenblatt werden in 
Holfein von Seiten ber preußischen Regierung großartige 
Ankäufe bon Vterden für die Armee gemacht. Einige 
Pferdehandler follen große Beſtellungen angenommen haben. 


Die Dorfzeitung ſchreibt: Die Bureaußratie, dieſe in 
jedem Klima, unter jeder Regierungsfonne gedeipende verberd+ 
lihe Schlingpflanze der Begenwart, welde in Kirche und 
Staat, im Gemeindeleben und überall den Keim der Sciöfflän- 


Wverbra 


digkeit verfolgt und zw erſtiden ſucht, if 
fdyes, fondern ein franzönfhes Gewoaͤchs 

dutionsturm von 1843 if fie geihätteit und zum Theil 
vom Lebenobaume unſeres Volles b geflreift, aber feines 
wege eatwurzelt worden, fondera nur einige Zahre am Bos 
den hingefrodgen und jegt, wo der Sturm des Boltsrillens 
if, da ranft fih aud das burcaufratifhe Schlinge 
gewaͤchs wieder empor und ſucht bie Freiheitäpflangen der 
Slöffändigfeit im Bolfsleben von neuem zu unterdräden. 
Wollt Zhe fehen, wo und wie bie Bureaufratie, dieſes viele 
föpfige alter ego des modernen Abſolutismus, friſche Wur⸗ 
zeln treibt? fo beobachtet z. B. das Berfahren und Gebaren 
mancher neu gefchoffenen Behörden, adtet ferner auf das 
Benehmen einzelner, oft ſeht untergeorbaeter Staaisbeamien 
den ®emeindevorfländen gegenüber, wie fie dieſe gewiffermas 
fien für ihre Brdienten anfehen, die ihnen für das Durrau bie 
Pfeifen zu reinigen, der Reihe nad zu ſtopfen und den Fidi⸗ 
bus parat zu halıca haben, damit der Burcaufrat bann wei · 
ter nichts zu hun, als ſich anzufegen, zu ziehen und zu bla, 
fen hat, um mit feinem Qualme die Leute blau anlaufen zu 
laſſen. 

Ya Friedland im Strelitz'ſchen ſtarb der Ptarrer 
Meinriche, einer der Gründer der deuiſchen Burſchenſchaft 
von 1815 in Jena, Er war es, ber die Berfofungsurfunde, 
der neuen Geſcuſchaft wad die Einfeitung zu ihr ausarbeitete, 
in der die Orunpfäge ber deutſchen Burſchenſchaft entwidelt, 
wurden. 

Bor einiger Zeit war bie Rede davon, dab ber in Köln 
mwohnende und auch in weiteren Rreifen geihägte Augen ⸗ 
arzt Dr. med. Herſchel die Söjäbrige, feit 15 Jahren am 
grauen Staar erblindete emeritirte Oberin des bortigen Klo⸗ 
fierd zur h. Elifaberh fo geſchick operirt habe, daß bie hoch⸗ 

| petagte Frau wieder in den Befig iprer vollen Gehfrafl ge- 
langt und jegt fogar im Stande fei, ohne Brille zu ven 
und weibliche Handarbeiten zu verrichten. Diefer bemerfend« 
merihe all if diefer Tas⸗ durch eine Äffentliche Danfiagung 
der Nonnen des bezeichneten Kloſters beflätigt worden, und - 
verdient wohl eime Öffentliche Erwähnung, Der genamte 
Arzt hat Übrigens nicht nur vor zwei Jahren einen in Röln 
Iebenoen 78 Jahre alten ehemaligen frangöfifhen General 
mit gleidem Erfolge vom grauen Staar geheilt, fondern 
aud den angeborenen Staar in mehreren Fällen glücklich operirt. 


Die Merren Schustergesellen in Däſſeldorf am 
Rhein hingen einen Bogel wor ihre Herberge. Der Bogel 
war ein Schwarzer Moler ımit ſchwarz rorh-goldner Bruſt. 
— Bas iſt das für ein Bogel ? fragte barſch die Polizei. 
— Ein Pechvogel! antworteten die Geſellen. — Die Polis 
zei gab ihnen Recht und nahm den Vogel ab und weg. 


Dır Maimarkt in Mannheim hate am 1. Mai 
#inige Taufend Menſchen aus der Borderpfalz in jene ches 
malige churpfälziſche Haupiſtadt geführt. An der Eifenbahns 
Rarion Neuftadt wurden allein 4200 Fahrbillete ausgegeben. 
Trog der langen, vollbefegien Bahnzüge und des eiwas irrie 
tirten Zuflandes vieler Mürfaprenden iſt keinerlei Störung 


vorgelommen. 
Perdemarkt zu Mannheim, am an 
—* 


bilannilich Sein beute 
Durch den Revo⸗ 


Auf den 
30. *X find 330 Pferde und 177 Sıüd Rindvich 
worden und das thruerfle Pferd wurde von ben Br 
von Franffurt um“1200 fl. verfauft. 

In dem mape bei Heidelberg gelegenen Pfarrborfe Kir» * 
peim wurde eine Frau von einem Mädchen und nad dreis 

pn. Tagen auch von rincm Knaben enibunden. ‚Das Mäp« 
den ift jedoch bald nad der Geburt wieder geſtorhen. 

Aus einem jungen, begeiflerien Propbeten im Babi- 
fen, P. Träger, hat fih cin Ehebrecher und Mörder ent 
puppt. Der Proppet und Geher ermorbeie der Mann nfeir 


ner Buhlerin und Arht befpalb vor Gericht. Seine Mite 
fQuldigen jagen frgt auf ihn aus, er fei es gewefen, derwori« 
ges Jahr in den Pala des Großherzoge von Baden ger 
drungen und auf rärhfelpafte Weife entfommen ſei. Ber 
Menfh iR faum 18 Jahre alt. 


In ganz Franken fſichen die Saattelder ausgezeichnet 
we Am’ befien au den Mainufern und nah Ochſenfurt zu. 

Mäufe haben wenig Schaden geihan, auch hat die Saat 
nicht durch Froſt gelitten. Der Weinflod iſt noch zuräd mad 

hie und da gelitten, die Fruchtbaͤume zeigen im biefem 
Jahr eine große Menge Traginospen. 

Der Landrath für Oberbapern wurde am 1. Mai 
durch den Regierungepräfiventen eröffnet, Nach der Eröffr 
nungsrede beeidigte der Herr Regierungspräfident zwei neu 
eintretende Qandratpsmitglieder, wobei den Schwörenden ein 
Cruzifie vorgefegt wurde, eine Neuerung, bie bieher weder 
beim Landrath noch in einer ber beiden Kammern des Lande 
tages vortam. 


Der Rönig von Bayern hat dem Bireig- Getreide- 
magazin für den Rrgierungsbrzist Schwaben die Dotation 
von 20,000 fl. aus dem Gewinnantheil der Munchener ⸗Aache⸗ 
nee Mobiliar euerverfiherungs-&rfelfchaft pro 1854 ges 
währt. Zur Gründung eines Kreis ⸗ Getreidemogazius find nun. 
mehr 31,275 fl. verfüg bar. 


Diefer Tage wurde von einem Landmann in der Grgend 
von Lindau bei dem Umpflügen feines Aders eine alte 
ünge gefunden, Den Bvırs bilder das Bild des 
Nero mit der Umſchrift am Rande „Nero Caesar Augu 
stus‘‘; den Revers bildet eine mythoiogiſche ſitzende Geſalt 
des Jupiter mit der Umſchrift »Jupiter custos«, Die Münze 
iſt aͤußerſt gus erhalten und Hält ciwas über 11 fl. an Gold; 
fie gehörte dem Zeitraume von 54 bis 68 nach Chriſti Ge⸗ 
burt an. Bis jegt wurde bie Stelle und der Drt der Auf« 
findung von dem glüdlichen Finder nicht angegeben, in der 
Hoffaung, an fraglicher Stelle noch mehrere Münzen zu fin» 
ben und um keinen eigennügigen. Behitfen bei feiner Schap- 
gräberei zu finden. 


Se. Moj. der König haben an die latholiſche Mirche 

Mambach cin Grujific und einen Kelch zu ſchenken bes 
chloffen. Diefe Ergenflände find bereits dutch das könig⸗ 
= Bofſeltetariat an ihren Befimmungsort abgefendet 
worden, 


Die Kisenbahn von Reufladt nah Weißenburg ſchrei⸗ 
tet raſch ihrer Bollendung entgegen, Schon flehen wiele Dahn 
warthänschen und das Hattlihe Bahnpofgebäude bri Even: 
foben if unter Dad. Die Schienenlegung bat begonnen 
nnd wird ju Anfang Zulibis Yandau vollendet fein, fo daß bie 
Eröffnung dieſer Sırede fpäteftens bie Dritte Zuli erfolgen fann, 
Für das Fahrmaterial ift gleihfalls ſchon Borforge getrof- 
fen; von den befiellien 12 Yofomotiven find ſechs bereits abr 
gehe welche ald ausgezeichnete Maſchinen gerähmt werden, 

ine berfelben, aus der Kabrif von Maffei in Münden, 
ſchleppte Fürzlih zur Probe 8000 Gentner Büter die Stei ⸗ 
gut bei Sranfenfein hinan. Die Eröffnung ber ganzen 
de bis Weißenburg wird im Herbfle Hattfinden. — Auch 

zur Erbauung ber Zweigbahn von Homburg nad Zweibrüden 
Busch die Geſellſchaft der Lubwigsbapn, mit Ausbehnung 
der Zindgorantie ahf das erforderliche Anlagefopital, if ge- 
gründete Musfiht vorhanden; die Föniglihe Genehmigung 

Borlage rines deßfallſigen Grfepentwurfs auf dem näch- 
hen Landtage foll bereits erfolgt fein. 
sammlung 


Speyer, Nah Mröffnung der Landrathsver— 
ben in der erfien Sigung die Herren Rrämer von Gt. Ingr 


durch den Heren Regierungs-Präfidenten, wur« 
bert und Wendel von Yambepeim wieder einſtimmig durch 


Acclamation zum Präfidenten und reſp. Secrelaͤre gewäßlt, 
die daun alsbald Die Berpflihtungipidiftangieiperfanals vors 
nabmen. Dann wurde heſchloſſen, daß der vorgelegte Ver⸗ 
waltungebericht ber f, Regierung autographirt und allen 
Mitgliedern zugefellt werden fol. Endlich wurden nod 
2 Geſuche ber nicht erihienenen Landrathemitgliener Mahler 
von Wolfftein und Hach von Dovernpeim berathen. Jener 
verlangt wegen Rrankpeit Urlaub für bie Birsjährige Gigung, 
Hach dagegen bittet wegen ſchwerer Eekratkung um Geneh⸗ 
migung feines Austrittd, Beiden Geſuchen wird einſtimmig 
willfahre, Zugleich wird beſchloſſen, bie Ginberufang des 
Erfagmannes für Hach zu veranlaffen, 


Speyer, 2. Mai. Heute Vormittag um 10 Uhr hielt 
ber Landrath feine zweite Öffentliche Sigung, welcher Hr. 
Regierungedirretor v. Betlinger als Commifjär der igl. Mes 
gierung beiwohnte. Nach Berlefung und Genehmigung des 
Protokolls der geflrigen Sigung wurden zunächſt tie Wahlen 
zu den fünf Ausſchüſſen vorgenommen, die folgendes Ergeb» 
niß lieferten: " 

1. Ausſchuß, für die allgemeine Berwaltungsrechnung bes 
Regierungsbeziris: Löw, Heß, Wolf, Ritter und Lederle. 

II. Ausihuß, für die Kreisanflalten: Lorch, Eder, Boll 
mer, Stein und Beder von Grünfladt, 

II, Ausfhuß, für Straßen» und Rheindammbauten: 
Leppla, Ritter, Mofchel, Wendel und Dergdolt, 

IV, Ausſchuß, für das Schul- und Stubienweien: Dos 
ſchel, Scholler, Ehmannt, Bollmer und Welf. 

V. Ausſchuß, für befondere Anträge: Diehl, Löw, Beder 
von Rirhheimbolanden, Emrih und Beder von Brünftadt, 
Nahträglih wurde noch das Mitglied Schäfer dieſem Aus⸗ 
fufle Jugetpeilt. 

Die fümmtlihen Ausſchüſſe find ſonach beinape vollſtändig 
wie im vorigen Jahre befegt, 

Nah Beendigung der Wahlen wurben die von der fol. 
Regierung gelommenen Mitthellungen burd ben Gecretär 
dem Lanbrathe zur Kenntniß gebracht und fofort den verſchie⸗ 
denen Ausſchöſſen zugewieſen. Ein Refeript wegen Bewirth⸗ 
ſchaftung bes Eichelfheider Hofgutes für das Fandgefüt in 
Zweibrüden, ein zweites wegen neuer Pierdeanfäufe für das 
Geſtüt, wozu noch 6000 fl, disponibel feien, ein drittes, wor« 
nad das Eigenthumsrecht diefer Anftalt für ben Staat in 
Anfpruh genommen und ein Rüderfag von 38,000 fl. für 
den Staat geforsers wird, werben zur Vorberathung dem 
I. Ausſchuſſe zugewieſen. Demfelben Ausichuffe werden wei⸗ 
tere Mitheilungen bezüglih der Kreisirrenanftalt zu Rlingen« 
mänfler zugelheilt, aus melden zu entnehmen, daß dieſe An⸗ 
ſtalt im Detober 1856 eröffnet, und daß für den Fänftigen 
u berfelben, Dr, Did, pro 1856/57 weitere 2500 fl. bes 
milligt werden follen, Der Betrieb der Anftolt werde für 
1856/57 44,500 fl. in Anſpruch nehmen, und es werden: 
für dieſen Aufwand folgende Dedungemiyel ‚in Anaiıpt ge⸗ 


nommen? 
13,100 fl. von zahlfähigen Pfleglingen, 
12,750 fl, follen von der Frankenthaler Ans 
Ralı Hierher übergehen, 
18,650 fl. neuer Aufwand aus Rreismitteln; 


nn 
Wie oben: 44,500 fl. 

Beitere de er über die katholiſche Schule zu 
Rodenbach und bie Gründung einer EEE: für 
die Pfalz gelangen an den IV. Aueſchuß. Ein Refeript, 
wörnah Se. * König bewilligt haben, bei * Auf⸗ 
wand für das Schullehrerſaminar ip, Speper, im age 
von 29,959 fl., der —X — ‚aurüden 
fegt werben foll, geht an den I. Masfhuf. Eine weitere 
Mittpeilung, die Unterbringung armer verlaffener Rinder ber 
treffend, veranlaßte eine längere Diecuſſion. Es fol hier 
nach der Gredit für Berpflegung folder Rinder pro 1855/56 


verlaſſene Rinder 


von 20,000 f. auf 25,000 fl. rhöpt werben, fo zwar, daß 
an das Fatholife Rettungsbaus in Landſtuhi und am die 
protefontifhen Rettungepäufer in Hafloh und Rodenpaufen 
5000 fl. vertpeilt werden ſollen, wofür diefe Anftalten 100 
verpflegen follen. Im legten Jahre find 
auf Rechnung des Kreifes 917 folder Kinder verpflegt wor« 
ben, 192 weitere bebürfen aber noch der Pflege. Bisher 
wurden jährlih 18 bis 30 fl. auf ein ſolches Kind ver 
wendet, Die Verhandlung in Betreff diefes Gegenſtandes 
bezog ſich auf die Frage, welchem Musfchuffe berfelbe zuzur 
weifen fi? Wolf nahm in, weil «6 ih um eine Geldſache 
handle, zunaͤchſt für den I, Ausſchuß in Anſpruch. Wendel, 
Scholler, Lord, Ehmannt zeigen, daß der II. und IV, Aus- 
ſchuß dieſe Borlage gemeinfam vorzuberaihen und daß fie 
dann erſt an den J. Ausſchuß zu fommen habe, Eine wrir 
tere Minheilung ergibt, daß dermalen bereits ein Kapital 
von A1,000 fl. für Getreideankauf in Nothjahren verfügbar 
fei. Eine andere weif't nad, daß eine fünftige Kreisaderbau« 
ſchule circa 12,000 fl, erfordern werde. Sekretär Wendel 
fellt dann einen Antrag bezüglich der Angabe der Stimmen- 
pt bei Abflimmungen in den Sitzungsprotokollen und bie 

ufnahme etwaiger Minoritätevota, der von verfdiedenen 
Rednera gebilligt wird, Gin weiterer Antrag deſſeiben, daß 
Er. Maj. der Rönig gebeten werben follen, den allerhöchen 
Erlaß vom 19, Februar 1855 dahin zu vervollfländigen, 
daß für die öſterreichiſche Hagelverfiherungsgelellichaft. ein 
Hauptagent für die Pfalz ernanat, und in dem Nr. 27 dee 
Amteblatıis von 1855 veröffenılichten Tarif auch ein Anfap für 
Bein und Obſt aufgenommen werden möge, wird bem 
Ausihufle zugemwichen. Endlich wird auf Lorch's Antrag 
noch befloffen, daß bezüglich des Eigenipumsrehted an dem 
Geftũte zu Zweibröden die Borlage weiterer Acten von ber 
f, Regierung erbeien werden folle, 


Miscellen. 

Zu den fühnen, Gefahr und Tod verachtenden Reifenden, 

bie wie Pioniere vorbringen, um unferer Erkenntniß unbe 
Sannte Ränder aufzufhließen, gehört der junge Dr. Barth. 
In das Junere von Mfrifa iſt außer dem Schotten 
Mungo Park, ver babei feinen Tod fand, noch Niemand vors 
gebrungen, dem Dr. Barth gelang es und bald werden wir 
in vier großen Karten dich geheimnißvolle Land zwiſchen 
Zimbuftu, der Königin der Wüfle, und Sofoto fennen fernen. 
Dr. Barth verfolgte den Lauf des Kowara abwärts, 108 
burd die Völker des Tuaridse und des Sudan und drang 
fo in den Mittelpunft innerafrifanifhen Handels und Mans 
dels. Ueberall wurde der fühne Deutſche von den Einger 
bornen freundlich empfangen, fie flehten ihn förmlich an, bei 





Miefenverpachtung. 

Die Mittwod, den 9. Mai, 
Nahmittags 2 Uhr, werden zu Alten» 
glan opngefähr 9, Tagwerke Pfarr 
wiefen, auf Altenglaner, Bepesbader 
und Müpibader Bann gelegen, für die 
biegjäprige Heu und Ohmet · Ernte, 
und zugleich 1%,, Tagwerk Ader in der 
oberßen Pentesbach auf 6 Jahre ver 


— —— — —— —— — 
Holz u. Torfverfteigerung | Ir Morsens, 
in Staatswaldungen, 

Den 9. Mai 1855, zu Waldmohr, 
Morgens um 9 Upr, 





Revier Jägeroburg. 
Die aus 156 Yoos befichende Torf 
flechtrei in der Abipeilung Lindenbruch. 
Revier H 
Schläge Schipp, Pfaffeawald und 


Höcherberg. 
32 ſchwere eichen Bauflämme, 

7 Klafter eichen Nutzbolz in Miſſela. 
1182. Klafter ditto Scheit u, Prügel, 
—* 1 » _ buden bite, 

' Den 10, Mai, zu Waldmohr, um 9 


Revier Jägersburg. 
Schlage Schwarzfelderdid und Linden 


brud. 
165 eichen Baufämme, 


ihnen zu bleiben öber bald wieder zu kommen. Mit Grau 
men nahmen fie von der fremden Welt Renninig und zeigten 
fid) dankbar, als der Fremde ihnen erflärte, woher ihr großer 
Bluß, das Element ihres Lebens, fommt und wohin er geht, 


Einem amerikaniſchen Dlatte zufolge veranfaltet Baraum, 
ber Rönig der Humbugs, jetzt aud eine Hinderschau, 
Diefelbe foll im Palafle Barnums am 5. Juni zu Newport 
Ratıfinden, Der Prämien gibt es eine große Zahl und bier 
felben fleigen von 10 Dollaren bis auf 250. Ein Damen. 
eomite iſt organifirt worden, um die Prämien zu veriheilen. 
Das ſchoönſte Rind unter 5 Jahren wird hundert Dollare 
für feine Schönpeit erhalten. Für die beſten Zwillinge find 
50, für die beſten Drillinge ebenfoniel, und für die beften 
Bierlinge 250 Dollare ausgefegt, Das fetteſie Kind erpält 
50 Dollare. Herr Darnum mad bekannt, daß bereits zwei 
Frauen Drillinge und eine Frau Bierlinge angemeldet hätten, 
uad daß eine Muster mit Fünflingen aus dem Staate Dhio 
erwartet würbe, 


Srankturter GSeldeCourſe am 5. Mai. 


Neue Louisd’or fl. 10 45. Pilolen fl. 9. 34Yy. 
Preuß. Friedrichsod'or fl. 10 Ya fr. Holländ, 10 fl. St. 
af Ak R.Ducaten f. 5. 31. 20 Frans» Städe 
9A. 201%. Engl. Sover, fl. 11. 44. Bold al Marco 374, 
Preußiſche Thaler fl. 1. 4574. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46%/,.)5 Rranc » Stüde fi. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbader-Eifenbapn. Aktien 129%), 





V.|P, 5% &om.Berb, Pr.-D, 1017, P. 41%, P-MarıE 


1144, P. 





St. Wendeler Fruchtpreis vom 3. Mai. 

Der Scheffel Korn 5 fl, 52 fr, Weizen — fl. — fr. 
Speis 2 fl. 28 fr., Gerſte A fl. 46 ir., Hafer 2 fl. 27 fr. 
Irbfen 5 fl. 34 fr, Kartoffeln 4 fl. 57 fr. 


fern — 
af. 49 
— fl, 
12 kr. 


vom 3, 
D iner W 8 L. 57 fr Rom 7 i. 13. 

fern -- R. =" Pe Hr ee 

4 fl. 36 fr. fl. 

artoffeln 2 fl. 16 fr. a ſenfleiſ⸗ 


2h.—0 
un 1a R iſch 12 fr. Ralbfleifh 10 fr. ei 
2 fr. Schweinenf “4. Ya v.. — 


28 kiefern ditlo. 
1 Hainbuche und 1 Birke. 
202/, Rifir. eihen Rugholz in Miſſeln. 
110%, „ dilte Scheit. 
1, „ buden Sceit. 
12 „gemiſcht Seit u. Prägel, 
1750 gemifchte Wellen, 


öden. 





Die Abhaltung des Maimarke 
tes in Raiferslautern. 
Den 20, dieſes Monats und an ben 
beiden folgenden Tagen wird ber dies⸗ 
jährige Mai. Markt dapier gehalten, wele 
ches hiermit zur Kenniniß gebracht wird, 
Raiferslautern, den 5. Mai 1855, 


— — — — 


Drud und Berlag des verantworil. Redacieure 2. Ghneider. 





MÜNCHEN: 


Rönigtihe Hofe und Staassbiblioipt 11MAL.18550 


(NReg. 6.) in Münden, 2 


der „Armen. Freund,” 
Ureis für beibe Aldtter 
für den Dierteld:Faher 
gang I fl. Ginrüdungt« 
sebühr für bie dreiſpal · 
tige Zeile 3 Rrenmer. 





Depeſchen aus Dem Lager der Alliirten vom 30, April 
und 1. Mai melden, daß die Belogerungsarbeiten täglich 
weiter vorſchreiten und beim Malafoffihurm bis auf Schuß 
meite gediehen find; cine Sappeaus Schanzförben mit Baum» 
molle gefüllt, war big in die Nähe der EoniresEscarpe ger 
trieben worden und man begann auf’s Reue mit dem Graben 
von Minen, 


Die Eiriegsnachrichten im Parifer „Droniteur vom 
5. Mai lauten wie folgt: „Bor Ecbaftopol, 2, Mai 1855. 
Bir hatten dieſe Nacht eine glüdliche Affaire, Der Feind 
hatte feine Arbeiten unter ſich und mit Rogements flarf ver- 
bunden, Bor der Centralbaſtion war ein mit doppelter Im» 
mwallung verfehened und fehr feſtes Begenannäherunger Werk, 
Wir Haben es erobert. Wir behaupteten uns darin unier 
einem fehr Tebhaften Feuer und haben uns definitiv barin 
feſtgeſetzt. Wir baben dem Feind 8 Meine Hand» Mörfer ges 
nommen, bie ſich dort befanden, Unfere, nod nicht genau 
veranihlagten Verlufte find geringer, als ich fürchten Fonnte, 
Der Keind hat fehr gelitten. Die Truppen waren bewun« 
derungemwärdig in ihrem Ungeſtüm.“ — „Bor Sebaſtopol, 
3. Mai. Geſtern um A Upr Abende machte der Feind einen 
Ausfall, um das Segenannäherungs-Werf, das mir ihm bie 
vorige Nacht genommen hatten, wieder zu nehmen. Die wacht ⸗ 


babenden Truppen griffen ihn mit dem Bajoritt an, warfen ‚Sreiperen v. Heos in das Hauptquartier erfahren mußte, 


ihn über den Haufen und in den Plag zuräd, Die feindliche 
Artillerie dedte den Abmarſch und die Rüdkehr dickes Aug 
falls durch eine ſehr Heftige Kanonade, bie unfere Batterien 
gut beantworteten.“ 


Der „Eonflitutionnel” glaubt foger Hrim=-Nach- 
richten bis zum A. Mai mittheilen zu lönnen, die auch 
über die Vorgänge vom 2, und 3. näheres Licht verbreiten, 
In der Nacht vom 2, Mai — fagt er — marſchirte General 
Peliffier, nachdem er vor der Duarantäne-Bafion Stellung 
genommen, lebhaft auf die Baflion Nr. 4. Die von ben 
Rufen zur Deickung ber !egteren errichteten vorgefchobenen 
MWerfe wurden mit dem Bofounet genommen, 12 Mörfer 
fielen den Stürmenden in die Hände. Die mit Faſchinen 
und Schanzförben herbeigeeilten Genietruppen arbeiteten fo- 
fort mit fliegender Sappe und bei Tagesanbruch hatten fie 
es dahin gebracht, ſich in den eroberten Werken feflzufrgen. 
In der Naht vom 3, machlen die Ruſſen einen allgemeinen 
Ausfall, um die Tags zuvor eingebüßte Pofiiion wieder zu 
nehmen. Nach erbitteriem Kampf wurden fie in bie Feſtung 
zurüdgetrieben. Unſere Berlufle waren ewpfindlich, allein 
außer allem Verhältniß mit denen des Feindes und mit ben 
erlangten Vortheilen. Am Morgen des A. hatten die Ruſ⸗ 
fen weder einen Dann nod «ine Kanone mehr außerhalb 
der ordentlichen Keftungelinie des Platzes. Letztere Nachricht, 
wenn fie fih bewähren follte, würde ein neues Stadium in 
der Belagerung Sebaſtopols bezeichnen, in fofern die Allir⸗ 
ten nun endlich mit den flüchtig angelegten Befefligungen fers 
tig wären. Indeſſen will ver „Gonktiusionne" vieleicht bloß 
von einem Theil der Enceinte, der Gentralbaflion, reden. — 
Rahiärif, Man bat Nachrichten aus ber Krim vom A, 
Mai. Die Aaftrengungen der Ruffen zur Wiedereroberung 
ber Außenwerfe vor der Maſibaſtion mährten fort, aber ohne 
allen Erfolg. Die Allürten befeftigen ſich im dieſer Poſition. 


Iu Beiträgen IR jeder 
unferer verehrl, bon» 
nenten eingelaben gub 


SZTFRSETED Zeitung. Beim 


Nr. 56, 


Eufel, Mittwoch, den 9, Mat 1855, 


Bericht, auch jche fieie 
ne Newigfeit deis mis 
Dant angenommen, | 

Beftellungen made 
man auf ten zundh 
gelegenen Voſtamtera. 


Ein lebhaftes Gewehrfeuer dautrte unausgefegt fort unb war 
für beide Theile ſehr mörderiſch, da man nur 40 Meter 
(120 Fuß) weit von einander geirennt war, 


Aus Konfantinopel vom 1. und Barna vom 3, db, wird 
gemeldet, daß Reschid Pascha gestürzt und der ders 
malen in Wien befindlihe Ai Paſcha an feiner Stelle zum 
Groforzier ernannt worden if. Fuad Effendi erhält das 
Miniferium des Aeußern. — Bord Rebeliffe if von feiner 
Reife nach der Krim zurüd, 


Oesterreich — wer doch feine halbe Million Bajon⸗ 
nelte auf feiner Seite hätte! Palmerſton macht ſich wenig 
Hoffnung darauf, Wer weiß, fagte der englifhe Miniſter, 
mas für unerfhöpfte vipiomatifhe Mittel Defterreih noch in 
petto hat, bevor es zum Schwert greift! Da wird viel koſt⸗ 
bare Zeit verfireihen. — Die Defterreicher felber denken ane 
ders. Herr v. Bruck, fagen fie, verficht gut zu rechnen, 
Die Finanzen Deſterteichs laffen nur ein boppeltes zu: ent 
weder ein Unterhbandeln, das im furzer Zeit den Frieden 
fihert, oder eine energifche Kriegführung mit Aufgebot aller 
Drittel, die den Frieden im kurzer Zeit erzwingt. Deſter⸗ 
reich wird nicht neue Millionen ind Waffer werfen, 


Ueber den Aufenthalt, welden die Abreise des FZM. 


wird dem „Wanderer u, 9, mitgetheilt, es fei bereits eine 
oͤſterreichiſche Note an das Petersburger Gabinet erlaffen 
worden, welde erkläre, daß, wenn das Ultimatum ter Pror 
pofitionen der Wifimädte von Rußland nicht angenommen 
werde, bie Abreile bed Freiherrn v. Heß nach dem Haupt⸗ 
quartiere ald erfier Schritt Deflerreihe für eine zunächſt 
folgende Rriegserflärung zu gelten habe, Ms gewiß fielle 
fih heraus, daß der Sonntag (6. Mai) als der ängfe 
Termin der Entſcheidung anzufepen fei, daß biefer Tag fh 
das meitere Verweilen des Freiperen v. Heß oder deffen Abs 
reife als einzig beflimmten gelte, und daß mittlerweile Oeſter⸗ 
Fa feine Rriegerüftungen und Borbereitungen ungehindert 
ortfege, 


Ein Wiener Gorrefponbent der „N. W. 3.” will ſelbſi 
aus dem Munde eines Mitgliedes der russ. Gesandte 
schaft die Acuferung vernommen haben, „boß aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach der Aufenthalt der ruf. Borfhaft in Wien 
faum länger mehr ald 1A Tage dauern werde.“ 


Während man in Wien biplomatifirte, hat man das „hei⸗ 
lige Rußland‘ zu einem großen Herrlager gemaht und bie 
verfhiedenartigfen Voͤller diefes weitſchichtigen Reiches zum 
Rampfe auf» und beifammen gerufen. Das raffelt und rennt 
und flampft und fihreit von Kriegsgeraffel auf allen Wegen 
und Strafen, und no immer ziehen neue Schaaren nad 
den bedrohten Grenzen. Selbſt die Nomadenflämme des 
Raufafus und der Baschkiren, mit den platten Köpfen 
und ben Schligaugen — liebfeligen Andenfene, in Helm und 
Rettenpanzer, mit langen Flinten, — Köcher und Bogen haben 
fie nicht mehr, — und mit der fpigen Pelymüge fommen auf 
ihren Rattenpferdcdhen berangeritten. Mid deren meulich ein 
Trupp auf der Eifenbahn nad Preieröburg gebracht wurde, 
meinten fie, fo eine Eofomotive fei doch eine „gute Zauberei”, 


obwohl ihre Pferbihen noch wohl damit um bie Wette Tiefen, 
Hs fie in die Raferne follten, wollten fie nit. Sie mein- 
tea, wenn’s ein Erbbeben gäb’, fönnten fie drin dodt bleiben, 
sun lich man fie im Freien. Auch wollten fie den Kaifer 
Der lam aud. Aber der Speftafel nun! Sie lachten, 
en, weinten, warfen fi auf den Boden, füßten ſich 
bald wntereinanter, bald die Stiefel des Kaifers, auch fein 
Vferd, dem fir unter den Bauch hinfroden, um bie Beine 
ve Kaſſers zu erreichen, Go machten's die Baſchliren. Aber 
Schloß und Riegel gegen die Ichligäugigen Gefellen thun aud 
gie, Dienfe. Wie, mean Europa noch einmal von dieſen 
nZängene” überfhmemmt wärbe? | 
Aus Delfingdr ſchreibt man vom 41. Mai: Das Wieeg⸗ 
nebmen der Schiffe durch die Engländer geht bereits 
Iuflig loe! Die ruſſiſche Brigg Phönix, unter Führung dee 
Capitäns Svenſen, auf der Meile von Baltiihport nad 
Finnland begriffen, und dad nad Fibau beflimmte Fahrzeug 
Finna, umer Gapitän Strömberg, wurden von dem engliſchen 
Rriegedampfihiff Magicienne in unferm Fahrwaſſer aufge 
bracht und als gute Prifen genommen, Beide Schiffe, nun 
außen auf unferer Rhede Tiegend, find mit englischer Befagung 
verfehen und werben bemnächft die Reiſe nach England an- 
gutreten haben, wo fie unter den Hammer fommen, 

Die Volksverwahrloſung wählt in England durd ben 
Hang zum Trinken ins Unendlide, Die Trunksucht if.der 
verheerendſie Dämon Grofbritanniene, In London allein gibt 
«6 über 180,000 Säufer und in diefer Stadt werden allein 
jährlich 3 Millionen Pfund [über 20 Millionen Thaler) für 
BDranntwein vergeubet. In Edinburg gibt es 1000 Branat- 
weinjchenfen und «8 laſſen fih im diejer Stadt von 27,000 

ällen der Berarmung 20,000 auf den Trunf zurüdjühren. 

n Glasgow ift die Zahl derer, die fi jeden Samdtag Abend 
beraufchen, 10,000, vie dann ben ganzen Sonntag und Mon» 
tag beirumfen find. Der Biſchof von London hat beobachtet, 
daß von 1274 Wohnfinnigen in ber Haupifladt mehr als 
Die Hälfte ihren Verſtand dur den Trunf verloren. Bon 
550 jugendlichen Berbrechern find AOO ein Dpfer der Trunf- 
ſucht. 


Eine anmulhige Musik ohne Musikanten und 
Inſtrumente — das fam ben Pariſera wie Zauberei vor, 
wenigſtens wie mufifalifhe Baucpreonerei. Und doch war's 
fo und zwar bei ben gelehrten und ernfihaften Herren ber 
Afademie, Zulegt Härte fih das Geheimniß freilich auf und 
war fein Spiel, fondern eine ernfle wiſſenſchafiliche Unterfüs 
hung. In ben tiefen Kellern der Afademie befanden ſich ein 
Zortepiane, ein Violoneell, eine Geige und eine Clarineite; 
an ihnen waren bünne Leiſten befefligt, die durch die Gewölbe 
in den phyſilaliſchen Saol geführt waren, wo fie mit ähns 
lichen, an bie Refonanzböden von A Harfen befefligten, in 
twemmbarer Verbindung fanden, Sobald bie Mufifer im 
Keller zu ſpielen anfingen, ertönte im Saale dir Muſik in 
ihrer volllommenen Reinheit und nad der Eigenthümlichkeit 
der Inflrumenie, was den eigenthümlichſten Eindrud machte, 
Die Berfuche, mufifalifhe Töne von einem Ort zum andern 
au übertragen, find fo gelungen und ganz geeignet, fo manche 
wunderbare, für Zauberei gehaltene Erſcheigung durch Schall- 
werbiodung zu erflären, 


Eine Herzogin in Paris verfiegelt ihre Briete nicht 
mehr, fondern fiedt fie nur mit einer werthvollen Nadel zu 
und fhreibt darunter: „Bitte, fchide fie mir zurüdi" 

Kossini, der alte eigenfinnige Meifter der Töne, fommt 
von Florenz nad Paris, aber wicht wie andere Leute zu Schiff 
und Dampfwagen, fondern mit dem Hauderer, Ich thu's 
nicht anders! fagte er. ‚ 

Die Rünstliche Fischzucht ift nicht zuerſt in Franf« 
reich, auch wicht im Schwarzwalde, fondern von einer Förker- 


familie im Walbe’fhen angewendet worden, Im ihr Dar ik 
fi feit vielen Geſchlechtern bis auf ben heutigen Tag vererbt, 
In Franfreih wird fie im Großen benutzt. Die neuen 
Waſſerbecken im Boulogner Wäldden find jegt mit 50,000 
Salmen befegt worden, Die große Anflalt in Häningen hat 
Vergangenes Jahr über 1 Million Fiſche känſtlicher Brut 
geliefert. 

Aus dem verfchiebenften Gegenden laufen höchſt gün⸗ 
flige und empfehlende Nachrichten über den Maisgries als 
Nahrungsmittel ein. Bon feinem andern Näbrfioffe genügt 
eine fo Heine Quantität, um zu fältigen. Für vier erwache 
fene Verfonen bedarf es hierzu des fehr mohljchmedennen 
Breies, welder aus einem Pfunde des Maisgries bereitet 
wird, zu einer Mahlzeit und diefe foftet 14, Sar. Mödte 
deßhalb der Maisgried allenthalben eingeführt und der fo 
höchſt einträgliche Maisbau allenthalben verbreitet foerben, 


Der Bönig don Preussen hatte am 1. d. M. einen 
Fieber-Anfoll, der am Abend vollftändig abgelaufen war. 
Die Naht war gut, nachdem Se. Maj. bis zum Morgen 
rubig gefhlafen und zu derſelben Zeit vollfommen fieberfret 
war, — Am folgenden Tage befand id Se. Maj. wohl, 
batte gut gefchlafen uud war des Morgens ohne Fieber. 


In Berlin wird’s grossartig. Niemand ruft, Hingelt, 
flopft dem Diener mehr, fondern er telegraphirt. Die Stamme 
gäſte im Wirthshaus klappern nicht mit dem Dedel des Biere 
feideld, fie telegrappiren. Durd einen einfadhen Drud macht 
der Telegraph die Beficllung am Hauptichenktifch in der Küche. 
NB. Aa dem großen Bierhaus, wo's fo if, wird eben gebaut, 


MWäprend im Königreich Preußen bie Unausführbarkeit dee 
landwirtbschattlichen terrichts an den Schules 
behauptet wird, if feit Jahren derſelbe in dem Großherzjog« 

!thum Baden eingeführt und wird nad dem Bude des hoch⸗ 
berühmten Freiperen v. Babo: „Die Dauptgrundfäge des 
Aderbaus, Frankfurt, 6 Sgr.“ mit dem glücklichſten Erfolge 
eribeilt, Wer eimas vom Unterricht und vom Aderbau vers 
flieht, wird bieß ſehr vernünftig und natürlich finden. Der 
Freiherr v. Babo fagt in feiner „Eursgefaßten Aderbaufchre 
in Fragen und Antworten. Frankfurt 1855. 8%, Sgr.“: 
„Durd feinen andern Weg werden jo ſchaell und fiher land» 
mwirthichoftliche Kenntniſſe verbreiter, ald durch diefen Unter 
richt, und es hat derfelbe bereits höchſt fegensreip auf pe 
Berhältuiffe ganzer Gemeinden einge wirkt.“ 


Aus Münden, A. Mai, wird der „A. Z.“ geſchrieben: 
Die eben hicher gelangten Nachtichten aus Nom über das 
Befinden des Königs Ludwig lauten fehr erfreulich, 
Sr. Maf. wird ſich vemaähft wahrſcheinlich mit dem Prinzen 
Moalbert nah Sicilien begeben; bis Mitte Junius wird Ge, 
Moj. aus Italien zurüdfchren und fid nah Berchtesgaden 
verfügen, den Spärfommer aber in Yropoidefron bei Salz« 
burg zubringen. 


Das „M. J.“ brachte kürzlich nachfolgenden Artilel, weis 
cher im Allgemeinen für unſere Pfalj von befonderem Ins 
tereffe if; derfelbe lautet: „Zu neueſter Zeit hat ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft angeſehener Männer vereinigt, um in Ludwigshafen 
eine Spinnerei und Ulikeberei ju gründen, ein Unter 
nehmen, das nad den im Programme aufgefellien Berech⸗ 
nungen überaus glänzende Refultate verſpricht. Wir begrüßen 
jedes neue induflrielle Unternehmen in unferer an Fabrifen 
fehr armen Pfalz und wünſchen, daß befonders die erſten 
Berſuche in jedem Induſttiezweige, welcher einer fo großen 
Auehreitung fähig if, von glüdlihen Erfolgen gefrönt feien, 
damit das Vertrauen und ber Sinn für Gapitalanlagen zu 
äpnlihen Zweden auch bei und mehr lebendig werde, Wir 
nehmen auch an, daß die Männer, welche fih an bie Spige 
jener Geſellſchaft geflelli, von denfelben Gefühlen befeelt find, 
und da fie, frei von allen Sonderintereffen, reiflih erwo · 


gen haben, ob Ludwigshafen als ber geeigueifie Play für 
eine Fabrik, die fo viele Arbeitskräfte erfordert, betrachtet 
werben koͤnne. Uns wid #6 indeſſen ſcheinen, ald ob man 
die Vortheile, welche diefer Dre darbietet, viel zu hoch ange 
ſchlagen, habe; bean berüdfiptigen wir die hohen Arbeitsiöhne 
am Rheine, den fofbaren Grund und Boden ſowie das theuere 
Baumaterial, welches meilenweit berbeigefhafft werben muß, 
fo fönnen wir in den im Programme angeführten Boripeilen 
burchaus feinen Aequivalent entveden. Daß der Arbeitslohn 
bei Ludwige hafen fehr Ipruer, und daß fein Ueberfluß an Ar- 
beitern, wie fie für eine Spinnerei nothwendig, da vorhan« 
den iſt, dies bebarfals unbeftreiibare Thatſache eben fo we⸗ 
nig eines Beweifes, als daß diefe Berpältniffe in der mittleren 
Pfalz — fogar in Gegenden, die von ber Eifenbahn durch⸗ 
fhnitten werben, wo taufend und aber lauſend arbeitsfähige 
Menſchen nech Arbeit und Brod verlangen, — deſto günfti- 
ger für Kabrifen anzutreffen find. — In der mittleren Pfalz 
AR der Tagelopn fa um bie Hälfte billiger als bei Lud⸗ 
wigshafen, und die neue Geſellſchafſt würde bier nicht allein 
bei Erwerbung der erforderlichen Grundiiüde und Ausfüh- 
zung ber Dauten mindeflens 80,000 Gulden erfparen, ſon⸗ 
dern fie würde aud bei einem approrimativen Bebarfe von 
600 Arbeitern alljährlich wenigſtens 25,000 Gulden an Ars 
beitslohn weniger auszugeben haben. Der alleinige Nutzen, 
melden dagegen Ludwigshafen ber projectitlen Spinnerei ges 
währen würde, beficht nad unferm PDafürpalıen nur darin, 
daß man ohne wefentliche Koſten die Rohftoffe vom Rheine 
beziehen und die fabrieirten Waaren an ben Rhein ſchaffen 
fann. Allein diefer Gewinn ift dvurdaus imaginär, denn für 
20,000 Spindeln und 400 Webftühle, melde zunächſt aufge» 
ſtellt werben follen, fid Dampfmafchinen von circa 180 Prerdes 
kraft und für den Berrieb derſelben find täglich über 200 
Gentaer Kohlen (mit Rebenbedarf für Gasberritung u. ſ. m.) 
erforderlih. Nehmen wir allo an, daß bie Fabrif ewa zehn 
Meilen vom Rheine ab, aber in der Nähe der Berbadper 
Bahn etablirt würde, dann erfparte fie an Kohlenftachten 
. weit mehr, ats fie für Frachten ihrer Güter von und nad 
dem Rheine zu verausgaben hätte, Gedenfen wir noch 
ber großen Bortheile, welche den größeren Etabliffements 
dur willige und fletige Arbeiter, wie folche vorzugsweiſe in 
der mittleren Pfalz zu haben find, geboten werden, fo loͤnnen 
wir nicht umbin, cs ale einen unglüdiichen Gedanken zu ber 

nen, daß man Ludwigshafen oder bie nächfte Umgebung 

r bie großartigen Mulagen gewählt hat, und möchten wir 
im Intereffe ded Unterachmend wünfden, daß der ehrenwerthe 
Verwaltungsrath unfere in guter Abficht aus zeſprochenen Ans 
fichten einer Erwägung unterwerfe, Wir haben bereits den er» 
freulichen Beweis, daß derfelbeden beten Willen hat, den allgemeis 
nen Intereffen und der Öffentlihen Meinung die möglichſte 
Rodſicht zu fhhenfen und zwar durch die bereits‘ vorgenom ⸗ 
mene Revifion der Statuten und namentlich durch Aenderung 
der 55. A1., 42, und 44, Unter biefen erfreulichen Berpält- 
niffen bezweifeln wir auch nicht länger, daß das Vertrauen 
an ihrem verdienfivollen Werke erſtarlen und dag bald auch 
eine größere Beipeiligung in ber Pfalz ſich zeigen werde, wo 
im Allgemeinen der inbuftrielle Unternehmungegeift noch be⸗ 
dentend in der Rindheit liegt, was f. 3. bie fo ſhwache Bethei ⸗ 
ligung an der vor anderthalb Jahren in Raiferslautern ges 
gründeten Spinnerei bewiefen hat, dietrog dengünfigften Lokal 
und anderngüten Berhättniffen, wie fie felten zufammentreffen, 
von Fweiflern in Mafle umgeben war, Wir haben mit 
großer Spannung die Entwidelung dieſes Unternehmens 
beobadhiet, und freut :c# ung, bei dieſer Beranlaflung ſchon 
unfere Ueberzeugung auefprechen zufönnen, daß diefes Werk, 
das erſte derartige in ‚der Dich, als vollfländig gelungen 
beiradptet werben darf. Die Spinnerei, welche heit Rurjem 
ganz in Betrieb gefegt iſi, Hiefert ein Baro, das von Sad 

Sennern für ganz vorzüglich erflärt wird und da fomit das 


wichtige Problem glüdtich gelöh if, fo darf man aud an⸗ 
nehmen, daß nad vollendewr Einrichtung der Weberei ıc, 
bie fpäteren Habrifate ſich eben fo auszeichnen werden, Der 
Bründer dieſes Geſchaͤftes aber hat ſich damit nicht allein 
um bie Indafttie, fondern — was wir von unfem Stand» 
purfte aus noch für widtiger halten — auch um viele armer 
ı Drifhaften, denen Arbeit zugemiefen worden it, hoch vers 
dient gemacht und wir werden die Berhältniffe dieſes (Eier 
bliffements, das unter einer Ötonomifchen Fräftigen Birwals 
tung ficht und das auf in weiteren Kreiſen eine größere 
Beachtung verdient, demnächſt ausführlichet beſprechen.“ 


Betrichdergebniß der pfälzischen Rudwigobahn vom 
Monat April 1855: 

55,859 Perſonen ertrugen . 31,406 fl. 42 fr. 
253,395 Centner Güter ertrugen 34.865 fl. 19 fr. 
485,980 Gentner Kohlen ertrugen . 76,445 fl. 18 fe. 
Summa der Betrichs Einnahmen „142,717 fl. 19 fe. 
Der Monat Aprii 1854 hat ertragen . 114,718 fl. 39 fr. 
Mebrertrag im April 1855 27,998 fl. 40 fr, 


⸗ 


* * 





Faärbe⸗Kecepte für geidene Waaren. 

Reinigung der zu färbenden alten ſeidenen Stoffe. Dian 
—* 1) pr. Pfund mit 4 Loth kryſtalliſitier Soda, 2) mit 
Seife. 

Kohlſchwatz. 1) Beizen mit falpeterfaurer Eifenlöfung 
von 4 Örao B., eine halbe Stunde; 2) Spülen; 3) Färben 
mit Abfud von 24, Piund Blaupolz, 1 Pfund Gelbholz, 
eine halbe Stunde; 4) Spülen, 

Grau. 1) Einfegen in eine Löfung von 2 Pfd. Alauu, 
ſechs bis 8 Stunden; 2) Spülen; 3) Färben in einem 
Bad, das etwas Indigocxiract nebft Blaupolzabfud enıhältz 
eine Biertelftunde. 

Bofenroth mit Kochenile. 4) Beizen mit 2 Pio. elfen- 
freiem Alaun, ſechs bis acht Stunden; 2) Spülen; 3) Für. 
ben (baudheiß) mit 2 Loth Cochenille; 4) Spülen, 

Bofraroih mit Saflor, "/, Lord Rarthamin Cerhalten, intem 
man das Saflorreth von bamit gefärbten Baummollengars 
nen durch Natron oder Potaſche auflöft, durd Eitronenfäure 
nieberfchlägt mad auf Birch oder Taffen trodaen läßt) wird 
mit drei Loth eifenfreiem Aloun gerieben, in Wafler gelöf 
und die Seide fünfzehn Minuten darin durchgenommen, bann 
durch ein Dad, das mit Weigeſſig gefäuert ift, gejogen. 

Schatlach mit Cocheuille. 4) Beizen in Waſſer, das 40 
Loth Ziunauflöfung enıpält, 16 Stunden (Zinnauflöfung ere 
hält man durch Löfen von 6 Loth Zinn, 14 Pfund Salpeter⸗ 
fäure und %, Pfund Galzläure); 2) Spülen; 3) Färben 
mit Abſud von 50 Loth Cocenille und 6 Loth Griflalltar- 
tari (heiß, wicht fochend); 4) Spülen. 

Zchatlachtolh mit Cochenille und Fernambuch. 1) Beizen 
mit effigfaurer Thonerbe von 6 Grad; 2) Auswinden und 
Trodnen; 3) Durchnehmen in Abſud von 3 Pfund Kleir, 
1/, Piund Kreide (deiß, nicht fodend); A) Spülen; 5) Faͤr⸗ 
ben mit 3 Pfund Fernambud und Pfund Cochenille Cheiß, 
nicht fohend); Zufag von 1 Pfund Kleie macht die Farbe 
feuriger, aber heller. 

Bonkelkormoifin mit Cochenille und Feraambach. 1) Beize 
von efigfauerer Thonerde von 6 Grad, der man 2—3 Loth 
in Waſſer gelöften Nupfervitriol zugefegt hat; 2) Winden 
und Trodnen; 3) Reinigen in Bad von Kleie und Kreide; 
A) Färben mir Abſud von 27, Pfund Kernambud, 3/, Pfr. 
Cochenille, 4 Pfund Weizenkleſe, eine Stunde (Heiß, nicht 
fodhend); 5) Spülen; ein Bad von Salmiafgeift gibt blaͤu⸗ 
lihen Ton. 

Et Punhelroth mit Krapp. 1) Deizen mit effigfausrer 
Thonerde »on 5 Grad; 2) Winden, Trodaen und Reinigen 
mit Ricie und Areide; 3) Färben mit Krapp, 4, Pfund 


Sumıt, 1% Pfuad Kleie anderibald Stunde; 4) Schönen 
it 3 Dund Marfeiller Seife, 2 Pfund Kleie, 4 Loth ſal · 
peterfaurer Zinntöfung, eine halbe Stunde, gelinde kochend. 

Eht branm mit Arapp. 1) Bein mit einer Miſchung 
von tiiinfaurrer Tponerde und efigfaurem Eifen (zu 3 Their 
fen auf 2 Theile), jede 5 Grad farf; 2) Spülen, Troduen; 
3) Rärben mit Krapp. 

Echt Violet mit Arapp. 1) Beizen mit einem falten 
Abſud von 3 Pfund Bitriol, 1% Pfund Rupfervitriof, Y/z 
Pfund Roclarz, 4, Mund Rridalltartari; 2) Winden, Trodr 
nea, Reinigen mit Kleie und Kreide; 3) Färben mit 6Pfd. 
Krapp und 14, Pfund Kleie, eine Stunde nahe zum Kochen, 
Schönen mit Seife und etwas Kleie macht die Farbe lebe 
hafter, ein Zufag von effigfauerer Thonerde zur Beige röther. 

Echt Drapp oder Modefarbe. 1) Beigen mit Bioleitan- 
faß und faliem Waſſer eine Biertelftunde; 2) Muedrüden, 
Spülen; 3) Färben in handheißem Waffer, das etwas Gelb« 
holzabſud enthält (zu gelblichgran), oder Bablahabfud (zu 
aräntih), oder Ballusabfud (zu dunkelbraun). Dit Kate 
chuabſud nüaneirt man ind Roͤchliche. 

Boymondsblan. 4) Beizen mit falpeterfaurem Eiſen 
von 1 bis 2 Brad; 2) Spülen; 3) heißes Seifenbad; 4) 
Spülen; 5) Färben mit blaufaurem Kali und etwas Dis 


Hachricht für Auswanderer! 
neuer Linie 


und New - Orleans, 


Poitfchiffe 


zwi · 
Havre, New-York 





Örneral- Agentur 


von Carl Sieber in Därıburg. 
Durch die Poffchiffe neuer Rinie der Herren J. Barbe & oriffe in 


Havre werden Nuswanderer 


lfingsmonaten am 8, 
Die Vaffagiere werden von erfahrenen 
— Beriräge werden abgeſchloſſen durd die 


bad ganze Fahr hindurch am 9., 19, und 29. 
eines jeden Monats nah Mew:Morf und in den Winter, Herbſt 
‚ 18. und 28, nah Meiw: Orleans befördert, — 
Gonpufteuren nach Havre begleitet, 
©enerol-Agentur und deren Agent 


triolöl; 6) Spälen; 7) Schönen in Falten Waſſer und 
etwas Salmiafgeif; 8) Spülen, 
Sämmtlihe Härbe-Recepte find für 10 Pfund Waare. 


PSrankfurter Selu=Courfe am 7. Mai, 

Neue Louisd’or fl. 10 45. Piſtolen ſi. 9, Alm 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 10", fr. Holländ. -10 fl. St 
|. 41 tt. R-Ducatn |. 5. 31. 20 Frans» Stüde 
9A. 20°. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 374, 
ı Preußische Tpaler fl. 1. 457%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
46. 5 Rranc» Sıiükfl. — — Hodhalti Silber 
fl. 24. 28, 40, Ludwig Berbader-Eifenbabn» Aetien 12714 
I a al Pr. D, 1017, P. LUATA Pf.Max.E. 

Fat. 


Kaijerslauterer Fruchtpreife 
vom 8, Mai. 

Ein Gentner Weizen 8 fl. 12 fr. Korn 7 
Speljkern 8 fl. 25 fr. Spez 6 f. 5 fr 
37 tr. Hafer Af. 33 fr. Erbſen 6A. Akt Wilken 
Af.27 Yan fl. — fr. Bohnen — fl. — fr, 
3 Rilogramm Kornbrod 2S tr. 1 Kilogramm Weißbrod LS fr, 

Laudauer Fruchtpreis vom 3. Mat. 

Der Zentner Weizen 8 fl. 19 fr. Korn 6 fl. 30 ir. Gerfr 

sfl.iik. Spru6f, ir Dafer 1 1.28 ke. 


fl. 14m 
Gerſte 5 fl. 


Bei ungünftiger Witterung nimmt bie 
Tanzbelufiigung Nachmittags fon ihren 

nfang. 

Der Ordnung wegen wird beim Eins 
tritt in den Saal 12 fr. erhoben, wofür 
ein Schoppen Wein verabreicht wird, 
Zu recht zaplreihem Beſuch ladet böfs 
li ein 


Wilbeim Die, 


Auszug 
aus Den Livilftandsakten 
der Stadt Eufel, 
Monat April. 


Den 8. Phill ug Chriſto 
en 8, pina, Tochter von 
Reh auf ent Ka " 





und Früh- 


Heiur, Klingel in Landſtuhl. 





Haus⸗ umd 


Süterverfteigerung. 
Montag, ben 21. Mai 1855, 


Nachmittags 5 Upr. zu Gufel 
ım Saale des Wierbrauerd 
Wilhelm Did; 


Werden nahbezeichnete Liegenschaften 
Eufeler Bannes durd den fönigl. Notär 
Pae quay in Cuſel oͤffentlich verfleigert, 
nämlich: 

1. Ein zu Cuſel an der 
Bangerteſtraße ſtchen A— 
des zweiſtoͤliges Wohn⸗ 
haus mit Scheuer, Sial⸗ : 
lung, Hofraum und Zugehör, nebſt 
einem fleinern Häuschen auf dem 
Hofraume und Pflanzgarien, zufam« 
men 16 Dezimalen Hlähenraum ent» 
baltenb, 2 
45% Dezimalen Wieſe an der Ruh⸗ 
eihe, unten Wilhelm Nippel, oben 
Chriſtian Boͤhmer. 
3. 39 Dezimalen Ader im Thälchen, 
unten Ludwig Schleip. 
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Alles dieß gemeinſchaftlich 
unter den Erben des zu 
Eufel verlebten Carl Rippet, 
4. 12 Dezimalen Wald in der untern 
Grilbah, und 
50 Dezimalen Wald in der Enael- 
bah, gemeinſchaftlich unter 
ben Erben des zu Cuſel ver 
lebten Gottfried Ripper II. 
Die dem Wilhelm Rippel in Buffalo 
gehörige Wicfe an ber Rupeiche, ne 
ben der Obigen und sben fo groß 
wie biefe, 
Eufel, den 2, Mai 1855, 
Pasquay, fal. Notär. 
uUnzeige, 
Sonntag den 13. Mai, bei günfliger 
Witterung, findet bei Unterzeichaetem, 
in deſſen Sommerwirthſchaft, 


Harmonie - Alufik 


und Abendé im Saal 


Tanzbeluſtigung 


5. 


flat, 


Drud und Berlag Yes verantwork. Redackeure 8. Schneider. 


Den 7. Elifabetha Catharina, Toter von 
Martin Külbs, Schuffehrer, 

Den 10, Unna Eatharina, Tochter von 
Jakob Stubt, Müller auf bem Metternuchis· 
bofe ober Ritſchmühle. 

Den 16. Catharina, Toter von Franz 
Abel, Ragelihmien. 

Den 14, Nathan Bernhard und Ludwig, 
aa von Emanuel Adler, Gold- 

mied. 


Geftorben: 
Den 2. Yalob Ziemer, Wollſpinner, 62 Bi 
e 


Braun. 
* 10, 25 m 4%, alt, Sohn 
von Iſaac Mayer, Hanbeldimann. 
< Den 11. Gira. 59. ; —— alt, 
{ raun, Fuhr A 
2 * — Rikolaus Weintz, Win 


eiß, Beberpußer. 
Verehelichte: 
Den 14, Friedrich Benebum, Sattler, mit 
— hie Ludwig Julius Hindel 
en 26. Friedrich Ludw 
eg aus Sa mit —2* Phi· 
lippina Zuliana Mahenbacher. 


— —— 


Königliche Hof und Staatebibliothel 
¶( Neg. ©.) in Münden, 


wWenricher 3 
Nr. 57. 


Eufel, Freitag, den 11. Mat 1855. 


ber „Hemen- Serund.” 
Breit für beide Blätter 
für den Viertels· Jahr⸗ 
gang 1 fl. Ginrüdungs« 
gebübe firbie dreiſpal · 
tige Zeile 3 Rrenger. 


Noch immer it Europa im Unflaren darüber, ob bad 
Ergebniß der diplomatischen Unterhaudlungen Krieg oder 
Frieden frin werde. Bor ollem ift «8 Desterreich, 
auf das alle Blicke gerichtet. find, beffen Endentſchluß Jeder 
mann mit Spannung entgegenficht, dad ober die Welt. lange 
auf die Entſcheidung warten läßt. Bor wenigen Tagen 
Hangen die Berichte fo kriegeriſch: Deflerreih wolle Rußland 
ein Ultimatum fiellen over habe dieß ſchon gethanz wäre 
baffelbe bie zum 6. Mai von Rußland niht angenommen, 
fo werde F3M. v. Heß ins Hauptquartier abreifen und fei 
dieß old erſter Schritt Oeſterreichs für eine demnächſt zu er» 
folgende Kriegderflärung zu betrochten. Der 6. Mai if 
vorüber, F3M. v. Heß mweilt aber noch immer in Wien. 
Dagegen theilt die Londoner „Preff’’ mit, Defterreich babe 
an die Verbündeten das Berlangen gerichtet, einen russie 
schen Grgenvorschlag anzunehmen, nad welchem 14 
den Weſtmächten geitatter wäre, eine gewiſſe Anzahl Schiffe 
im ſchwarzen Meere zu unterhalten; Defterreich erfläre, daß 
es eine Weigerung von Griten der Weflmächte ald es von 
den im Allianzvertrage vom 2, Dezember übernommenen Ber 
pflidtungen entbiadend betrachten wütde. — Defterreich will 
eben den Tag, an dem es zum Schwerte greifen muß, fo 
lange als möglich hinaueſchieben; es ſucht fd in feiner Neu⸗ 
fralität zu erhalten. Hi aber eine bewaffnete Neutralität 
vortpeilhafter, als eine energifhe Rriegführung, beſonders in 
finanzieller Hinſicht? 

Die „Independance beige” berichtet vom 8, Mai, bie 
Wemäcte hätten den letzten Crufiic-öflerreihifhen) Per⸗ 
mittelungsantrag verworten. 

Der franzöfiihe Minifier des Auswärtigen, Hr. Drouin 
de FSuys, bat feine Demission gegeben, die von dem 
KRoifer angenommen wurde. Der „Moniteur‘ vom 8. Mai 
enihält die Ermennungedeerete des Herrn v. Walewoly zum 
Minifter des Arußeren und bed Herrn v. Perfigny zum Gr 
fandien in Englanv, 

Der Londoner „Olobe“ vom 7. d. berichtet, bie erfolgte 
Refignation von Brouin De l'DMuꝑs ehe mit der Kriegs · 
frage in feinem Zufammenponge, Die Unterhandlungen in 
Wien dauern, demfelben Blatte zufolge, ununterbroden fort. 


Die Londoner Zeitungen vom 8. behaupten, der Rädıritt 
Drouin de Huys fei durch feine allyugroße Nachgiebig- 
Reit gegen Deflereeig veranlafßt worden. 


Sollten bie Friedensunterhandlungen fcheitern, fo erwar« 
tet die Welt den: Brgian eines Feldzugs in Polen, an 
welchen ſich die Eröffnung einer der wichtigſten europärfchen 
Fragen anreiben muß, E86 gehört wenig ‚Scharffinn dazu, 
um zu begreifen, daß, wenn ber große Krieg gegen Rußland 
beginnt, mean die Aufgabe, feine Macht dauernd zu verrin⸗ 
gern, zu einer europäifchen Lebensfrage wird, ein ganz an- 
deres Rriegeprogramm als das heutige aufgeſtell werben muß. 
Disper wollten die Mächte die Aufrechthaltung der Integri 
dät ruffiichen Gebietes, aber, wenn wir nicht binnen vier Wo⸗ 
den den Fricben haben, fo werben fie diefes Prinzip aufge 
ben müſſen. Sie werden auf die Mittel finnen, um ruffifche 
Bebietsiheile vom zuffiichen Reiche abzutrennen und. für bie 
ungeheuren Opfer, welche fie dem Kriege bringen, ein en» 


# 
Iu Beiträgen iR jeber 


anierer verehrt. Aben» 
nenten eingelaben und 
+ wird jebz Notin, jeher 


Bericht, amd jebe Made 
we Neuigkeit dete wir 
Danf angensmmen. 
Behlsllungen made 
man auf ben unddh, 
gelegenen Dofllämtern, 






Sg 


ſprechendes Refultat zu erreihen. Die Kerimcxpedition wird 
dann dazu gedient haben, um zu beweifen, wie wenig man 
erreichen fann, falls man forıfährt, Rußland mit halber Macht 
anzupaden, falls man nicht unbebenflih die ausreidenpften 
und durdgreifendfien Mittel anwendet, um feine Macht zu 
brechen. 
Auf dem Kriegsschauplatze in ber Krim ſcheint bie 
Lage der Dinge nicht fo verzweifelt zu fein, wie von gewiſſer 
Seite ber in der Ieptfn Zeit dargeflellt worden, wo man 
ſchon Hofionna fang. über die eigene Divinationdgabre, und 
die Alliierten mit Sad und Pack von der Krim abziehen ſah. 
Ein Blick auf die neueften Nachrichten belehrt, daß die Allir⸗ 
ten nicht unweſentliche Bortpeile erlangt, indem «6 ihnen ges 
lungen, durch DMinenfpreugung zahlreiche Hinterhalte in einer 
geringen Entfernung von den äuferfien Befefligungswerfen 
der Rufen etabliren zu fönnen und in Batterien umzuſchaf⸗ 
fen. Die erſte Frucht diefer Erfolge wäre nun der Fall der 
Moibaftion an der Süpdfeite Sehaflopold, melde vom „Con · 
Ritutionnel”, wiewohl unter Vorbehalt, gemeldet wird. Die 
größten Anftrengungen find jedod immer gegen den Mala» 
foffthurm gerichtet, weil deffen erhöhte Lage einen Tpeil des 
Lagers der Alliitten deminirt, und weil man von hier aus, 
wenn es gelänge, denfelben zu nehmen, ſowohl bie Gtabt 
als die [Flotte mit dem ficherften Erfolge befpießen und ver ⸗ 
hichten fönnte, 

"Mus dem Lager vor Sebastopol, A. Mai, wirb den 
„Daily News telegraphirt: „Am heutigen Morgen haben 
die Ruffen weder einen Mann nod eine Kanone mehr außer« 
halb der regelmäßigen Ummallung der Feſtung.“ 

Der „Indus bringt Nachrichten aus Konflantinoprl bis 
zum 30, April. Omer Pascha, nah Eupatoria zurüd- 
gekommen, hat eine Recognoscirung bie nad Sack unter 
nommen, Die Ruffen vermieden jede Begegnung, Nichts⸗ 
deflomeniger erwartet man ihren Angriff. — Den 28, April 
fand ein lebhaftes Bewehrfeuer zu Sebaſtopol flat; das 
Gefhüg war weniger tpätig; doc wurden zwei Batterien 
in der vierten Parallele errichtet. Benie-Dffiziere find ab» 
gegangen, um rine Recognoecirung von Kaffa vorzunehmen, 
— 30,000 in’ diefem erg Yon im Lager zu Madlof bei 
Ronflantinopel vereinigte Truppen bereiten fih vor, nad 
dem Rreiegefhauplag abzugeben, fobald das piemontefifde 
Eontingent angelangt fein wird, — Das „Journal be Eon» 
Rantinople* zeigt an, daß zu Barna Borbrreitungen zum 
Unkerbringen von 25,000 der feanzöfiihen Arsillerie und Gas 
vallerie angehörigen Jferden getroffen werben ſollen. — Ein 
einziges Schiff der Mllürten ſiegt nur noch mehr im Bos⸗ 
yorus vor Auter. — In Conftantinoprl wollte man wien, 
daß zu Varna rin Lager von 200,000 Mann gebildet wer» 
den folk. ’ £ 

In der „N. Pr, 3.” lauiet bie neucfe zuggische De» 
veöche vom 3. d. vollfändig wie folgt: „Vom 80. April 
bis zum 4. Mai war das feindliche Feuer mäßig, gran 
Abend des Iegtern Tages aber wurde es wieder fahr lebhaft 
gegen die Dafions A und 5, Während der Nacht bemäd- 
tigte fi der Feind, der au 10,000 Mann unfern neuern 
Logemenid vor der Baflion 5 gegemäber concentrirt hatte, 
derjelben dur einen Gturmangriff und nahm dabei 9 Cin 


bee betteffenden Depefche von Canrober waren nur 8 ange 
geben) Meine Handnörfer, Seinen weileren Anftreagungen 
wurde durch das Feuer unferer Bauerien ein Ziel geſetzt. 
Am 2. Mai kanonikte der Feind mit allet Madı die Bas 
Rione A und 5 und die daran flofenden Linjen, aber alle 
dadurch verurfachten Schäden wurden während der Naher 
pasiei, und wie fprengten mit Erfolg fünf Quetſchminen ze⸗ 
gen die Tridptergruben des Feindes.“ I 

Der engaihe Kriegeminifter Lord Panmure läßt ih den 
Plätternt eine Dpeſche Lord Raglans aus dem Kager vor 
Sebastopah vom 6, Mai veröffentlichen. In der vorher» 
gehenden Nacht hatten die Ruſſen die vorgejhobenen Lauf- 
geäben auf dem rechten Flügel der engliſchen Angriffslinie 
angegriffen, waren jedoch fchnell zurüdgeichlagen worden, Die 
BDerluße der Engländer beliefen ſich auf 3 Todte und 20 
Berwunbete, 


Der neueſte Lloyd / Darpfer brittat Berih aus Ron⸗ 
stantinopel. vom 80. April. Die Brechruhr hier und im 
Lager von Maslak forsfchreitend, bie Erpflöße foridauernd, 
Der ſrurdenaufſtand ik unterdrückt. Bon Franzoſen fomen: 
2600 Man aus Kamitſch fFampfunfähig hier an. Die Dampf» 
maſchine des „Monlebello“ iſt ii die Quft gefprungen. 


Aus dem Lager von Maslak haben, wie nidn aus 
Konftahtinopel berichtet, drei Regimenter Infanterie und ein 
Gavallerieregiment Befehl erhalten, nad der Krim zu geben; 
ber Abaang wird indeh, namentlich durch franzöhfche Garde, 
balv erfegt fein, Die Stärke des Lagers 1äßt ſich jetzi auf 
235.000 Dann anfdtagen. Umlaufende Gerüchte von dort 
ausgebrochener Cholera betätigen ſich nicht, 


Es wird verfihert, nach den neueflen Mittheilungen aus 
ber, Rrim würde die Beschiessung Debastopol’s am 
40, d. wirber aufgenommen werden und. ihr diefmal ganz 
beflimmt ein, Sturm folgen. 


Aeltere Nachrichten aus Der Krim, Dom 21. April: 
Das Bombardement dauert fort: Die Maſtbaſtion, das Fort 
im Süden und der. Malafoffıpurm find zum Schweigen ger 
bracht, do baben die Ruflen einige durch unfere Kugeln 
ihren verurſachte Beſchäädigungen wieder audgcbeffert. Am 
19. nahmen ‚250 va im Sturm wei unterhalb dee 
Mamrlons des Malafoffıhurms errichtete Embugcaden, mobei 
fe,45 Mann und. 5 Offiziere, darunter Oberſt Egerton, ver» 
loren. Dagegen wurde eine ruſſiſche Compagnie völlig ver 
mitte, » Ber der Recognodeirung om 19. drangen DOmer 
Bean Lord Raglan und —** Morris bie Baidar vor, 

ie Ruffen nahmen aber den Kampf nicht an. Um 21. un 
iernabm: Iskender Beg mit 600 Mann eine Recognobcitung, 
Woch ebenjall, ohne, die Rufen zu einem Kampf zu bewegen. 
Die Ruffen: haben „ee Poſuida jeiifeins. Balaclava vrrlaffen. 
Das Linienfpiff MontcheUo Hat der Feſtung großen Schaden 
verutſacht. 

s Untebs allem Pringen, welche in die Arim gezogen find, hat 
zug einer· bis jetzt aus gebalien und feinen Poften-Feinen Augen · 
beit: verlaſſen. Der Prinz if ein — Deuiſcher, Prinz 
Aduard Hon ©; Weimar. 

Aus Varha,; 5. Mai, wird der „Tinee” Ielegraphirt: 
Reſchid Paſcha geht nah Wien. Die Dampfer⸗Flottille 
in Ger gefiochen, um Mrd zu’ Bombatdiren. Das Ne 
eh eht nach der Krim ab, Die Epolera wüthet hier.“ 
der Arkey des tartiſchea Grofbeziies Meschiv Ba- 
scha har feinen Grund midi in der auswärtigen Ponit, 
jondern in Palafintriguen. Zwiſchen den beiden Perfonen, 
die in den. legten Jahren den größten perfönlichen Einfluß auf 
ben Sultan ausübten, Reſchſd und Mehemed Ali, hetrſcht feit 
u die erbitterifte Beindfhaft; Jeber fuchee den Andern 
zu flärgen, Diechemeb fand feine Stüpe vario, baf er ein 
Schwager des Padiſchah und das Haupi der Alttürkifchen 


Partei war; Reſchid fand feine Förderung durch feine Bes 
ziehungen zu der Auropälfchen, weſtmachnlichen Diplomatie 
und wuchs mit dem Einfluſſe, den dieſe in der ſttzten Zeit 
gewann, fo ſeht an Kraft und Mniehen, daß er vor Kurze 
zum @roßvrzier erhoben wurde und in diejer Stellung feinem 
befiechligen und untugendpaften Nebenbupler einen Prozeß 
an def Hals warf, der mit der Berbannung Mehemed Ali’s 
endigle. Über gerade badurch wurde bie Partei ber Aittürfen 
zur Thatftaft angefpornt. So lange jedoch Lord Redeliffe, 
der ſtele Rathgeber und Protellor Reſchids, in onftantinopel 
anmefend war, wagte fi ber Sturm gegen Letztern nicht 
ervor; kaum hatte aber Lord Rebeiffe fih nad der Krim 
eimgefchifft, als fein Liebling den Boden unter den Füßen 
verfor und ferne Eallaſſung zu nehmen gezwüngen ward. 
Doc haben die Alttürken feinen vollfändigen Sieg errungen; 
zwar wurde Mehemed Ali zurüdbtrofen, aber zum Grofvezier 
wurde der europäifch gebildete Ali Paſcha ernannt, deſſen Beift 
und Elaſtizitaͤt während der Furzen Zeit feiner Anmefenheit in 
Wien von den Mitgliedern der Conferenz eine hoht Anerfens 
nung ſich erwarben. Die Ernennung. dieſes Mauned zu dem 
wichtigfien Amte im fürfiſchen Staate wird als ein Gewinn 
für die Sache der Civiliſation und als eine Garantie für den 
Ausbau ded Tanfimats und der Toleransgefrge detrachtet. 
Die türkischen Bosamentiere balten’e mit ber 
Reaction und haben das dem Sultan offen erflärn. Mil 
dem türfiichen Fortſchritt ſei's nicht's, dabei fämen. fie an 
ben Beitelftab, wenigſtens um 20 Yahre mäffe man, zurüd, 
Damals frei fein Minifter geſtürzt worden, der Sultan habe 
ihm zuvor eine folbare, weiche, feidene Schnur geſchide: Da, 
erbroffele dich ſelbſt. So viel Hälfe, fo viel Schnüre, dabei, 
habe ein ehrlicher Wolamentier. doc. beleben fönnen, und 
unter Abdul Meſchide Bater fei das Geſchäft fogar glänzend 
gererfen. Aber jetzt — ein Dugend Würdenträger jeien ge» 
fallen und ob fie eine einzige Schaur verfauft hätten! Dabei 
lönne der tärfiihe Staat und eine weife, confervative Res 
gierung nicht beſtehen. 

Aus Maroeille wird vom 2, Mai berichtet, daß bie 
Trupprazuzöge und Einfhiffungen im großarligſten ——— 
fortdauern. Die Stadt iſt fo. ſeht pou bubnar Br 
Truppen angefüllt, daß ſich bie Rädsifihe ehötde neu E 
gezwungen fah, die neu angefommenen Truppen auf Reds 
nung ber Stadt in den Hotels unttrzubringen, da alle Eins 
wohner ſchon mit Soldaten beglädt waren, Und auf's Neue 
fündigte mon 10,000 Dlaan an, 


Die verbündeten Regierungen Frankreiche und Englands 
follen dis Abſicht haben, eine ftarfe Abtheilung Infanterie. und 
Artillerie nach Der Deotore zu Ichiden, Diefe Erperition 
würde zuerſt 25,000 Dann, zumdift franzöfifhe Truppen, 
Rast fin. England dagegen hätte mepr Schiffe zu firfien 
und den Truppentransport zu beſorgen. Das englilche Com 
tingent wird ſich mie es heißt; im Keith, das framjöhfde in 
Brift vder Douldgue cinſchiffen und in der Dfifee «intreffen, 
bevor fih das Eis im boimifchen und finniſchea Merrbufeh 
ganz gelöft bat, 

Dri Haifer won: Fraufteich bat der Wiltwe dei vorıSe 
baſtopol geflordenen Generals Bizot fine: jaͤhrliche Penſion 
von 4000 Ftanfen auf feine Civiiliſfte augewieſen. 


He Yaris vom 7, Mat wtrd genikfder; — 
dem Affifenpofe der Seine der Prockss —* 
Artentars auf den Kaiſer Ani, Eine‘ bedeutende 


war frühzeitig in und um den Sigungefäal verfaihttelt," 
den jeboch feine Daten eingelaffen wurden. Der Hazıkla te 
ift ein Menſch von miſtlerer Stafur, vom fer ſchwärz 
Haar, mit ſehr ſcharfen Zügen. Geine Meinen und & 
ftoffenen Lippen geben feiner Phyſtognomie ein freng utb 
duͤſteres Anfehen, Et erflärt, ſich Giobanni Pianoti ‘zu 
nennen, 28 Jahre alt, aus den römischen Sialen Hrburitg 


und. Schuhmacher von Profeſſion zu ſeia, zu Paris, Mut 
Note; Dame * Grace Nr. 3, wohnhaft. Ad“ Etaatdan 
wall —** eneralprofurator Rouland, als Bertheidiger 
Advolat: Benoit CThamph (da Paillet erfrauft iſt). Aus 
dem Antlagealt geht hervor, dag Pianori ſich als unver 
pekäıpe angibt und bie Provinz, worin er geboren, nicht 
nennen will, Den Führer, unter dem er 1849 ale Bolontär 
der römischen JInfurrectiond Armee diente, will er ebenfalls 
nicht fügen. Bon Nom flüchtig, ging er nach Piemont, Ende 
4853 oder Anfang 1854 nah Maärfeille, Lyon, Chalbus an 
der Gaone, endlich Parie, wo er unter dem Namen Liderani 
eine Aufenipaltsfarte nahm und bei einem Schuhmachtt, 
Mallet, dem er empfohlen war, arbeitete. Bald verabſchiedet. 
ging er nad ondon, wo er 3%, Monat blieb. Dert, fagt 
der Anflogeakt, verdient er äufeinmal 55 Franlen bie Mode, 
ohne Denjenigen, bei dem er gearbeitet hätte, auch nur“ von 
ferne bezeichnen zu fönnen. Davon will er woͤchentlich 30 Fr. 
geipart, alſo nad Franfreid circa 300 Fr. mitgebracht haben, 
was ber Auflage ebenfalls ſeht unpalıbar erſcheint, da ein 
Arbeiter nicht fo viel eıfparen Fann, vachdem er in London 
feinen Unterhalt beftriten. Mm 26, März fam er plötzlich 
wieder nach Paris und fein Wirtp, Boulevard Pigale AO, 
erlärt, daß er nicht arbeilele und mic von cinem einzigen 
Gedanken abjorbirt ausfah. Bei der Berhaftung zeigte er 
feine Schwielen an den Händen und trug glanzlederne Halb- 
ſtiefel, die er nicht ſelbſt angefertigt, fondern trog ihres Ho» 
ben Preifes gefauft hatte. Zu Rondon hat er für 150 Fran» 
fen die Doppelpiflole gekauft, die ihm zu feinem Attentat 
diente, und von dort auch zwei einfache Piſtolen mitgebracht, 
die ihm ein Bedienter an Zahlungefiatt für Arbeit 
ben hätte. Bom 26. März an arbeiteie er zu Paris 
auf feine ernflpafte Weife und: famb gleihwohl Mittel ſich 
Lurusfleiver und ein Dolchmeſſer für 11 Fr. zu faufen. Einen 
Monat lang lebte ex in Paris, jeder Ueberwachung entgehend, 
Der Antiogcafi erwähnt biof des Umſtaudes, daß Tags 
vor dem Aitentat 2 zweideutige Krauenzimmer ihm mm feiner 
Wofnung abpolten. Hier bringt der Anflageolt die Erzäh- 
kung des Atieatats. Nach der Berhaftung erllärte Pianori, 
„daß er er min dem Kaifer habe wegen der roͤmiſchen Gr- 
pebition, bie, fein Vaterland und —*1 Familie ruinirt_ habe,” 
Di Staatsanwalt. befämpfl Biefe Auffaſſung des Motive 
ver That ale einer: rein perfönlihen Rache und firllt Piar 
nöri ale das bezahlte Werkzeug eher politiſchen Partei hin, 
wobei er datan erinnert, daß 419 Fraalen 25 Es, wovon 
5 GBoldfüde, bei ipm fand. Nach dem Berhör. der 13 Zeu ⸗ 
gen und der Vertheidigungsrede, die fih darauf befchränfte; 
das Mitleid in Aniprad zu nehmen; erfolgte das Urtheil der 
Geſchworuen, die Pandti ad tutzer Delſberation des Atten⸗ 
tai6 gegen verlon uad Leben des Kaiſers ſchuldig erflärten, 
und dann der Strafſpruch kraft Art, 86 des Strafgeſetzbuchs, 
wonach Pianori die Strafe der Batermörber zu erleiden hat, 
(Diefe befieht darin; daß. der Delinquent barfuß und ben 
Ropf mit einem Schleier verhältszum Richtplatz geführt 


wii . : 
N Kneer Napoleon har, der Mordanfalll' einen 
‚Eindrud guast, dä derlor er feinen Augenbiid 
Yahbiärige Ruhe, gwiſcheu⸗ dem erſten und Iweiten 
warf der Kuifer dem Mebelipäter einen verächtlichen 
Wr größte die voll Beforgniß Herbeicilendän, - machte 
güug mit der Hand, fie zu emifernen und ritt lang 
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fom’ weiter, um die Kaiferin einzuhoten, die —Aꝛ 


war, Adern Noctichten zufolge, ſah der KRaifer n 
zweiten Schufle nad, ob fein Pferd verlegt fei, nahm dann, 


Die Menge grüßend‘, ten But ab und üffnete feine Mleider | 


'jüm Zeidden, daß er unverfept fei. Kaiſerin Eugenie weinte 
in ihrrin Wagen umaufpörtich, ſelbſt noch, ald fie durch die 
dichte Menfchenmenge in die Türiterien zurädfüpr: 

Die franzöfifge Regierung bedarf 750 Millionen, wenn 


egt⸗ | 


der Friede nicht in der naͤchſten Zukunft 
Finanzplan if diefer: In Balde ſollen 
ſcheine ausgegeben und im Auguft eine 
gemacht werben, 


Aus Madrid vom 7. Mai wirb berichtet Ein bönig]. 
Dekret verfügt die Erbebung einer Steuer von 206 Aılı 
lionen Reaien zur Dechum dee Deficitd, rüdzupfbar nad 
dem Berfauf der Kitchengüter. 

Die englifche Regierung läßt gegenwärtig durch einenıchee 
maligen ſchies wig⸗ hoiſteiaiſchen Offizier im Stillen iu Deutſch⸗ 
land eifrig Derbungen voraehmen. Sie zahlt, wir man 
uns mitiheilt, für je 490 in das Depot nach Helgoland ger 
lieferte Relruten sine Entſchädigung von 975 Liv, Sterl. für 
Verpflegung und Reiſekoſten. Das Handgeld der Leute ben 
trägt 68, St. Diefe Werbungen follen in einigen mittel» und 
ſuddeutſchen Hleineren Staaten augenblidiih mit größerem al® 
erwartetem Erfolg betrieben werben, x 

Die Franzofen, die das Gapiteldeutocher Kinigkeit 
nur zu gut fludirt und Nugen davon gezogen Haben, — fie 
fanden uns außer anf dem Leipziger Shladhifelbe und da erfi 
am dritttn Tage — nie einig, machen neue Studien in dem 
Auefielungs: Palofte. Deutſchlands Induſtrielle und Künſtler 
| schieden viele und Schöne Saden, aber zu Einem Commiſſar, 
der alle wertritt, haben ſie's fo wenig gebracht, wie in Lon⸗ 
don, Bayıra, Sachſen und mehrere Mittlere haben bie Epre 
der preußiſchen Vertretung abgelehnt und frhiden eigene Com⸗ 
miffare. Das iff nicht zu verwundern; aber mebr als Berwun ⸗ 
derung erregt ed, aus Paris au hören: Neuß j. & bat ce 
unter feiner Würde erachtet, ſich dur fremde Bevollmäc- 
| tigte vertreten zu * Reuß j. L. fungirt in der Aus⸗ 
| fiellung mit einem Commiſſarius und einem Aus ſteller. — 
Ft das wirkih fo? 

Am 6. Mai ſtarb in Heidelberg 
erwartet ber Obergerichtdabvofot W, 


— Share 


nleihe von 500 Mill. 





— plöglih und uns 
oiron, feiner Zeit 
Bicepraͤſident des Frankfurter Parlaments, Er halte feinen 
| Freund Heinrih v. Gagerm in Heidelberg beſucht und ale 
er, von birfem begleitet, im dortigen Bahnhof angefommen 
war, um hierher zurüdzufepren, fhürzte er plötzlich, vom 
Schiage getroffen, todt zufammen. Bsrztlihe Hilfe wurde 
augenblidiih durd dir Herren Dr. Flehinger von Bruchſal 
und Hofrash Dr. Haffe geleitet, allein ver forgfältigfien Mühe 
zum Trotze fehrte dad Leben nicht wirber. 

Bei den Assisen zu Mainz fommt in diefen Tagen ein 
merfwärbiger Fall zur Eniſcheidung. Ein vor mehreren Jahr 
sen nach Amerifa ausgewanderter Mann if: kürzlich in feine 
H:imarh zurüdgefehrt, um fi, von Grwiffensbifien gefoltert, 
wegen eines angeblich von ihm begangefen Mordes dem Ber 
richte zu ſtellen. u 

n Bezug auf die bevorfichenden bapdrifchen Lanptags · 
wahlen beißt es, dafür die Wahlen der Wahlmänner der 
21. d. DM. und für die Waplen der Abgeorburtea der 31. 
de M. beflimmit- feien, 

Am 8. Mai wurde zu Speyer das Feſt des 2öjährigen 
Amtsjubtläume des föniglichen Regierungspräfidenien Herrn 
v. Dohe gefeiert. — 

Kaiterslaütern, 8: Aail Sb wie bei ben begon · 
nenen- bemen Tagen im April vie Fruchtpreise ſich zum 
Rüdzange neigten, ſo bemerfen wit nunmehr erh 
x Witterung allentpalben ein Steigen derſelben. i 
feßr gül verfepenem Märkte gingen heute an biefigem Plage 
die Preife fämimtlier Bruchtgatiungen höher, Der Brfammt« 
umfot war 3575 Geniner, mämtih: Wiizen 330, Korn 802, 
Spelztern 90, Spılj 1320, Gerfte 520, Hafer 503, Erbfen 
23, Widen A3 und Linfen 4 Eeniriet, Der Preis des jede. 
pfündigen Kornbrodes ſtellie ſich von 27 auf 28 fr.; jener 
\ des; weipfundigen Weißbrodes blieb unverändert auf 13 fr, 





=. 


WERE 


a 


liche Material, befichend in Bafalt vom 


Ass China werben glückliche Erfolge der Faiferfichen 
Maffen gegen die Rebellen gemeldet. Die Raiferlihen haben 
Sbanghal wirdererobert und die Rebellen verjagt, Bei Canton 
erliu die Mlotte der Letztern dur die Kaiferlichen eine ſtarke 
Schlappe. 


Handelsberidt. 

Mainz, 4. Mai. Seit unferm legten Markt vor adıt 
Tagen bat fih in Folge fortdauernder Preiserhöhung ber 
Hauptgetreidepläge, vermehrten Conſumos und ungänfligen 
Standes der Roggenfelder auch an unſtrem Plage neues Le« 
ben im ®etreidegefhäfte entwidelt, und würde der Umſatz 
weit, beiräptlicher geweſen fein, wenn nicht die Lager ſaſt gänz« 
lich geräumt und Verkäufer im Großhandel überhaupt zurüd+ 
haltend geworden wären. Am heutigen Marfitage war das 
Geſchäft im Großhandel bei feſter Tendenz nicht umfangreich 
wegen Mangel an Abgebern. Für Gerſte haupifählid bes 
fand Frage für dic Nhein Mofel-Segend, Die Zufuhr zur 
Halle war fehr flark, do ging der Verkauf ſeht raſch von 
Statten, Berfauft wurde: Weizen 200 Pfd. 16 fl. 30. bis 
47 fl., Roggen 180 Div. 13 fl. 20 bis 40, Berfie 160 Piv. 
8 fl. 39 bis 9 fl, Hifer 120 Pfd. 5 fl. 50 bis 6 fl. Im 
Großhandel: Waizen effectiv 17 fl, bie 17 fl. 10. fr., per 
Mai 17 fl., Roggen eff. 15 fl. 15-20, per Mai 15 fl. bie 
45. fl. 10, Gerfle eff. 41 fl. 15, per Mai di fl. per 200 
Pfund, Hafer eff. 5 fl. A5—50 per 120 Po, Rüböl eh, 
eff. 53 bis 531, Rıplr., per Mai 52 bis 52%, Rihlt., per 
Det. 49%, Rihlr. Spiritus und Branntwein ohne Ber- 
aͤnderung. 





Miscellen. 

Als Curioſum theilen wir nachſtehend einen muthmößli⸗ 
chen Witterungsbericht über den Sommer 1855 mit, 
und bemerfen nur, daß unfere Leſer ſich das Beliebige davon 
herausnehmen mögen: „Nach der forgfältigfien Witterungs» 
beobabtung trägt das Jahr 1855 denfelben Character, wie 
das Jahr 1849, Die muthmaßliche Witterung des heuris 

en Frühlings und Sommers wird demnad folgende fein: 
Fon ben ganzen Mai ſchönes Wetter, Gegen Ende desſel⸗ 
ben kalter Dfinind bie zum 7. over 8. Juni; dann warm, 
Im Juli große Hige mit vielen Gewittern und Dageliclä- 
gen im Norddeutſchland. Hierauf folgen Marke Regengüfle 
und Höhenrauc, der ſechs bis firben Wochen währt, wonach 
eine jo große Dürre folgt, daß mande Flüſſe mit mehr 
ſchiffbar fein werden. Als Ergebniß diefer Witterung bietet 
fi wenig und fehe mitielmäßiger Wein, viel Obft, aber ohne 
Gewurz, viel Weizen, Korn ıc., diele, aber nit befonders 
gute Rarioffeln,”" Zu beflagen wäre es gerade nicht, wenn 


Die Abhaltung des Maimark⸗ 
tes in Haiferslautern. 
Den 20, diefes Monats und om den den find. 
Beiden folgenden Tagen wird der dire» 
jährige Mai· Marll dahier gehalten, melr 
ches hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Raiferslautern, den 5. Moi 1855. 


Bekanntmachung. 
Rünftigen 4. Juni 1, 3., dee Mor⸗ 
gend 9 Uhr, in loco Schönenberg, wird 
das zur Unterhaltung der St, Wendler, 
dann der Straße von Brüden nah 
Mündweiler, von dba nah Mieſau über 
Hitihenpaufen bis Haupiftuhl erforder 


unz 


Witterung, findet 


flait. 


Remigiusberg, von Wahawegen und | Anfang. 


Priterspeim, dann in Kies, auf die 


Dauer von brei Jahren öffentlich ver- 
feigert werden, wozu kiebhaber eingela« 


Homburg, am 5. Mai 1855. 


Sonniag den +43. Mai, bei günfliger 


in deſſen Sommerwirihſchaft, 


Harmonie - Mufik 


und Abende im: Saal 
Canzbelufiigung | 


Bei ungänfiger Witterang nimmt die 
Zanzbeluftigung Nachmutags ſchon ihren 


Der Ordnung wegen wird beim Eins 


die Wettermacher Recht behiehten, nur ſollten ſich auch die 
Preife der Nahrungsmittel denen der Jahre 1849 und 1850 
gleichſtellen. Das Gpfündige Brob foflete damald 12— 16 Mr., 
das Pfund Fleiſch 7 kr., der Gentner Kartoffeln 48 fe, °° 
In Paris ifl ein.etwas plumper bierschrötiger Gast 
angelangt, der Einlaß in den Indufiricpalaft begehrte, Die 
Parıfer begudten ibn ärgerlich von drei Seiten und nannten 
ibn das deutjche Ungeheuer, Endlih mußte man doch An« 
ftalt machen, ihm feinen Pag anzıweifen, auf den 6 bie 
beften Anfprüde hat. Nah 6 Stunden angefirergter Arbeit 
hatte man das deutſche Ungeheuer ein paar Schritte in ben 
Palaſt hineingebracht. Die franzöſiſchen Balken und Dielen 
waren ihm aber zu ſchwaͤchlich, es arbeitete ſich durch und 
fagerte ſich gemählih auf ben nadten Boden, wo «8 feit 
zwei Tagen liegt. Das deutſche Ungeheuer iſt nicht mehr 
und nicht weniger als rin ungeheurer Klotz Gußflapl aus 
der Krupp'ſchen Kabrif in Effen, der beiläufig feine 5000 
Kilogramme (1 R. — 2 WM.) wiegt. Sachverſſtändige ziee 
ben den Hut vor ihm als einer der Kronen der Aueſtellung. 


Srankturter Seln= Lourfe am 9, Mai. 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 34 
Preuß, Friedriched'or fl. 10 % fr. Holländ. 10 fl. St. 
af Ar Ru Ducatn fl. 5. 3. 20 Fran. Stüde 
98. 20'4. Engl. Sover, fl. 11. 44. Gold al Marco 374, 
Preugiihe Thaler A. 1. 457, Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
46. 5 Franc» Stüde fl. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig Berbader-Eifenbahn- Achten 127%, 
er ER WEIER Pr.-D. 10174 P, 414%, Pf.Max.E. 
113%, P. 


Eufeler Fruchtpreid vom 1i, Mai, 

Der Gentner Weizen — fi. — fr. Korn 7. 31 Bei 
Spez 5 fl. 88 fr. Sommergerfie 6 fl. 21 fr. Dafır 4 FM. 
25 ir. Echte Kartoffeln 21.5 Mr Ein 
Koenbrod 29 fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Dibienfleifch 
12 fr, Rubfleiich 11 fr, Rindfleiſch 10 fr, Hammelfleiſch 
10 £r,, Kalbfleiſch 7 fr., Schweinenfleifh 14 Fr. 

Homburger Fruchte, Brod⸗ und Fleifchtage 

vom 9, Mai 1855. 

Der Zentner Beizen 8 fl. 34 fr, Korn 7 fl. 21 fr, Spely 
km —f.— fr Spel; 5 1.49 fr. Gerſte 5 M. 55 fr. Dafer 
afl, 40 fr. Miſchfrucht 7 M. 58 fr. Erbien GM. A fr. Karioffela 
— fl, — fr. — Rornbrob 28 fr. — Ocbfenfleifp 14 Ir. Aupfleii 
12 fr. Kalbfleiih 9 fr. Dammelfleiſch — fr. Schweinenfleifh 15 fr, 

Speyerer Fruchtpreis vom 8. Mai. 

Der Zentner Baizen 5 fl. 22 fr. Korn 7 fl. it fr. Gere 
5A.T hr. Spels 5 fl. 50 fr. "Dafer 4 fl. 42 fr 
— — 
er en 8 fl, . Korn h 
ee ah ah. 


tritt in den Saal 12 fr. erhoben, wofür 


ein Shoppen Wrin verabreiht wirb. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladei pöß 


lich ein jan 

Wilbelm Dick. 

Herftellung einer Umfaflurgsmauer 
am Leichenhofe zu Quirnbach. 

Samstag, den 12. Maid. J., Nabe 
mittags um 2 Uhr, wird die Herſtellu 
einer Umfoffuogsmaurr am Widpenpe 
zu Duirndad, auf ter Amisflube.bes 
Bürgermeifteromis daſelbſt wenigfinche 
mend verfleigert. 

Der zu 866 fl, 18 fr. berechnete Plan 
und Roftenanfdlag kann täglid) auf dem 
DBürgermeiftereitofale ju Quit nhach ein» 
geſehen werben, 





eige. 
bei Unterzeichnetem, 


—or —— 
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we, au nt TE TEE EREFT 
ver „Arsen. Grennb.” 

Dreis für beide Blätter 
für den Viertels⸗Jahr⸗ 
gangif Cinrüdunge- 
gebühr fürdie dreiſval · 
tige Zeile 3 Kreuger. 


sy Zeitung. 


Nr. 58, 


Eufel, Montag, den 14. Mai 1855. 


Iu Beiträgen 
unferer verehri. When» 
nenten eingeladen um. 


auch jere Diele 
ne Dienigfeit Reto mit 





Wir wiften, daß Weutschland , wäre es einig, ber 
mähtigir Staat Europa’s fein würde, was «6 auch in 
der älteren Raiferzeit lange Jahrhunderte war. Während ſich 
nun aber in ben angrenzenden Yändern , namentlib Frank. 
reich, durch Auflöfung der Meinen Feudalſtaaten und Bereinis 
gung derfelben in ein großes Reich die Macht immer mehr 
eoncenirirte, ging Deutfchland den umgekehrten Weg; in Folge 
des Wahlreiches wurde die Gentralgewalt des Kaiſere immer 
mehr geſchwaͤcht und die einzelnen Dynaflen machten fih im⸗ 
mer unabhängiger, endlich gonz fouverän. Deutſchland flcht 
alfo vermöge feiner Zerfplitterung weit ſchwaͤchet da, als bie 
großen Reihe Rußland, England und Franfreih und uns 
terliegt daher feit dem Dreißigjährigen Kriege dem Einfluffe 
bald der einen, bald der andern Macht. Da dieſem Uebel ⸗ 
flande durch eine größere Eoncentrirung in eine Centrolge- 
malt gegen außen, wie fie vor wenigen Jahren: angefirebt 
mwurde, nicht abgeholfen worben ift: jo fann rs für unfere 
Selbſtſtändigkeit im gegenwärtigen Augenblide nur vorthril« 
gi fein, wenn fi die Grohmächte England, Frankreich und 

ufland gegenfeitig in einer Weife ſchwächen, daß fie feinen 
fo mächtigen Einfluß mehr anf Deuiſchland üben fönnen. 
Bas wir von dem Uchermurh der Franzoſen in den napo⸗ 
leonifchen Kriegen gelitten haben, wie Deutſchland von ihnen 
mißhandelt und ausgefaugt worben if, fängt leider, aus Theile 
‚nahme an den franzöflihen Wreihritdideen , fa an, in ber 
Eriunerung zw triöfchen, Frankreich verlor feinen Einfluß 
durch feine inneren Porteiungen und Kämpfe; bleibt «6 aber 
no ein Zahrzehmt unter der ſarlen Hand Napoleons, welche 
die Parteien niederhält, fo werden wir feinen politifhen Drud 
bald wieder empfinden. Was England betrifft, fo if ihm 
vom beutfhen Standpunft aus die grändlihfte Demülhigung 
zu wünfhen; ber Uebermuth diefes Bolked gegen Deuſſch⸗ 
land ging fo weit, daß ſich ſelbſt der einzelne emglifche Reir 
fende in Deutſchland mit einer gewiſſen Arroganz benehmen 
zu müffen glaube. Wenn England von einem Uebergewicht 
der ruffifchen Flotte im ſchwarzen Meer ſpricht, fo müſſen wir 
ibm antworten, dieſes Uebergewicht übe England in allen 
Meeren, und gewiß babe Rufßland auf Sebaſtopol eben fo 
viel Recht, als England auf Liſſabon und Gibraltar. Auf 
den joniſchen Infeln, wo England nichts zuficht, als ein 
Protectorat, hat es die Verträge weit mehr Überfchritten, 
als Rußland gegen die Türkei; es übt eine Alleinherrſchafi 
zur See, die fi gegen Mleinere Sermächte, Portugal, Dä ⸗ 
nemark, Neapel, Griechenland, die größten Brutalitäten er⸗ 
laubt hat und fortwährend erlaubt: die englifchen Flotten in 
I Häfen find Deutſchland weit betenklicher, als bie 
ruſſiſchen Floiten im ſchwarzen Meer und drohen bei dem 
geringfien Gonfiet mit England den beutfchen Sechandel 
völlig zu vernichten. (England geht nur darauf aus, alle 
übrigen Flotten zu zerflören und will den Heinen Seeſtaaten 
fogar vorſchreiben, wie viel Kriegsſchiffe fie halten bürften, 
während es feibh feine flotte ind Unendliche vergrößert. 
Rußland endlich hat ung bisher in materieller Beziehung 
wenig Schaden gethan, höchſtens in abwehrender Weife durch 
feine Grenzſperre. Aber indem es bie Befirgung Napoleons 
feiner Macht, nicht der Kälte zufchrieb, hat es fich feit 1812 
als Erreiter und Proteltor Deutſchlande gerirt und durch 





fein abſolutiftiſches Gewicht einen drüdenden Einfluß auf bie 
inneren Berbättniffe unferes Baterlandes geübt; es hat eine 
unferer deutlichen Lebensadern, die Donau, den Oeſterreichern 
aus den Händen geriffen, die es gutmöthig geſchehen liehen: 
ihr Zurüdorängen von der Donau, wohl aud aus ben deut⸗ 
fhen Offerprowingen, wäre ein deutfches Intereffe, und dafür 
wollten wir auch die Waffen ergreifen, nit ober für bie 
Bernichtung ber ruſſiſchen Flotten zu Gunſten Englands und 
für dir Bermehrung des frongöfifchen Einfluffes in Gonfan- 
tinopel u. der Bevante überhaupt, welcher wir ſelbſt näher 
liegen, als Frankreich, und wo ſich vielmehr ein deuiſcher Eins 
flug Geltung zu verfhaffen Hätte, 


® usel, 14, Moi. Die Sorge für des Bolfed Wohl 
und Jutereffe har zu allen Zeiten die Köpfe der intelligentes 
len Männer, die geiftigen Kräfte ver größten Gapacitäten umb tief⸗ 
ſten Denfer in Anfprudh genommen und immer wurde Das 
von dem Bolfe als eine gute Frucht ihres Bodens erkannt, 
was ihm yraftifchen Nugen zuführte wad ihm half cultiviren 
mit Geld und geifliger Unterflügung. Es gab aber au 
Zeiten, wo ih Parteien aufihaten, aus welchen Männer 
und Männden, aud Mangel an wahrer Weltweisheit, blos 
f&önleuchtende Ideen und goldſtrahlende Nebel in die Luft 
bliefen, am melde fie aus der Kreibeit diefer Luft wunderbert- 
lie Todvögelein handen und fi einbildeten, mit diefen Lufte 
sebilden ihrer befchränften Phantafie das Bolt glüdiih una» 
den zu lönnen. ber, daf Gott erbarm, fie haben damit 
no nicht einmal den Maͤuſen gepfilfen, vielmeniger dem 
Bolle Linderung oder Beſſerung für Cultur und Eipilifation 
gebracht. — Dover? — Ich weiß nichts davon, — Alſo, 
meine lieben Leſer, if es an der Zeit, und nicht mit ſolchen 
Spielereien abzugeben, denn wir befinden und ja ie bem 
Alter der Majorennität, wo bie erſte Pflicht die ift, ſich nicht 
mie Heine Rindlein verforgen zu Iaflen, fondern ale Män 
ner und Familienpäter für ven Haushalt der eigenen Kamilie 
wie für den Haushalt des Staates ſelbſt zu forgen, Eine Hauser 
haltung der Schwärmereien und des Leichtſſans aber bringt 
und Unglück und führt ju Banfrott und ein Hauspalt ber 
Defonnenpeit und Solidität, der Eprlihfeit und der Rechte 
ſcaffenheit allein ifi’s, der uns Brod bringt und vor Noth 
und Mißgeſchick ſchözt. — Der if's naicht fof — Nun 
denn werden wir wiſſen, welcht Stellung wir ald Männer 
für den Haushalt des Staates einzunehmen haben, melde 
Gefionung uns inne wohnen muß, um mit unferem, auch 
das Intereffe ded Gtaated zu wahren und zu fördern. Solde 
männliche Grfinnung am den Tag zu Irgen, bazu werben 
uns namentlich. bie nähflen Wahlmänner- und Landtags» 
wahlen Gelegenheit geben. 


Am 5, Juni find es 1100 Jahre, daß Bonitacius, 
der Apoſtel der Deuifchen, ben Märtpreriod erbuldete. - Auf 
ber Höhe des Thüringerwaldes in Altenbergen gründete er bie 
erfie hrifttiche Kirche, Die Grundmauern dieſer Kirche und 
indbefondere der Altar find im neuerer Zeit wieder aufgegra⸗ 
ben worden. Schon im Jahre 1811 wurde dort ein Abe 
bendes Feft gefeiert, an welchem Rutheraner, Reformierte und 
Katholiten in herzlicher Eintracht Anıheil nahmen, Zum Ans 
denfen an jene Feier iſt daſelbſt ein großartiger Gandrlaber 


erridtet worden. Am 5. Juni d, J. gedenlt ber gothaifche 
Landesverein der Guſtav- Adolph. Stiftung fine Hauptver · 
ſammlung daſelbſi gu feiern und ladet dazu alle Haupt und 
Zeirigvereine win. Der geneigte Leſer wird aud wılllommen 


Bus Eobfenz wird vom 9. Mai gemeldet: Der Lihret 


ber Urgelumppeit Arnsat Mahner fam geſtern, nachdem 
er-feine ſechomonatliche Strafzeit in Trier abzebohl, auf der 
unfreiwilligen. Rüdreife nach der Heimalh bier an. Die Po- 
Ligei ließ ihm Nacıquartier in einem Wirrpepaufe geben und 
heute Morgen per Dampfboot nah Röln weiler ſchaffen. 


._ Ye Wirn laufen die Nachrichten über Eirieg und 
Frieden fortwäprend in buntem Gemiſch neben ‚einander. 
Don der einen. Seite werden die kriegeriſchen Worbereitun. 
gen, von der andern bie Friedensaus ſichten und die nad 
nicht: um Abſchluß gefommenen Verhandlungen betont, Der 
Rüdıritt Drovin de Huis hat dieſes Gewirte noch gefltis 
gert und die beufigen Blätter zeigen nod mehr als in ben 
fegten Tagen die Rathſoñgkeit, in welcher fie ſich befinden. 
Die „auf unbeftimmie Zeit erfolgte Bertagung ber Abreife 
des Frhrn, v. Dreh wird auf's Neue beſtätigt. Die „Preſſe“ 
bemerfi dazu: „Dieſer Auffhub ſitht ohae Zweifel im 
—— mit den entgegenkommenden Schraten, von 
eiten der ruſſiſchen Diplfomatıe, welcht dem endlichen Zu⸗ 
fandekommen einer friedlichen Berfiändigung immer größere 
Wahrſcheinlichkeit leihen und daher vorläufig weitere Zwangd+ 
rechismahtegeln hierorts wicht dringend erjcheinen laſſen.“ 


Alle Gerũchte und Nachrichten Über die Krim und die 
Belagerung, über die Reife Napoleons und die Wiener Gon- 
ferenz find wie Birebse, fie Frieden rüdwärts. Noch et 
was haben fie von den Krebſen; jo oft und flahig ihnen die 
‚Zeltungsfsreiber und Minifter den fatolen Schwanz aus · 
reißen, unverſehens iſt er ihnen nachgewachſen, nur noch etwas 
ſchneller als in der Naturgeſchichte. Auch der meuefle Wie⸗ 
ner Wi gebört zu dem ſtrebſen. Wir müflen Stbaſtopol 
ſchleifen, ſchrub Napoleon dem General Canrobert. — Wird 
“nicht neben, Sire, fchrieb der zuräd, probiren wir's einmal 
init dem Abziehen! Die Militärs zrigen allerdings, daß dad 
Abziehen eine große Kunſt fein werde. Die Hälfte der Trup- 
"Yen und den ganzen Belagerungsiroß fammt Kanonen würde 
"tin Abzug fofen; dern die Rufen, die nidıs Napoleon'ſches 
feiden können , würden den flühenden Brangofen ſchwerlich 
eine goldene Brüde batıen, 

Im Nladderadoſſch if Pas Diplomatifche Beil, an 
dem püben bie Frangofen, Engläider und Deflerreiher und 
brüben die Ruſſen aus Reibesfräften ziehen, ſchon geriffen. 


Sieht man’d näher an, war's gar fein Seil, fondern ein 


‚bünner Faden. 


Defterreih hat aber einen neuen Raoten, db. 
h. einen Bermittelungsoorfdhlag gemacht. 

Die „N. Pr. 3. bringt'aus Paris, &; Mai, folgende 
Nachrichten: Geſtern ift von Paris und von London bie 


Depeſche am die Geſaudien Herren ©, Bourqueuty und Weit 


1 


moreland in Wien abargangen, worin erflärt wird, daß dir 
österreichischen : Vorschläge nicht annehmbar 

. — Wie es haft, hat Benerat Ganrebert den fategori+ 
fhen Befehl erhalten, einen Sturm zu wagen, Der Karfer 
Bu m. fogar einen Tagesbefept für die Armee geſchickt har 

en, wotln er fie zur Tapferkeit ermahnt und zugleich erflärk, 
daß ganz unüberfteigtihe Hinderniſſe es ihm nicht erlaubten, 
perſoͤnlich am ihre Spige zu treten,“ 

Unläugbar if der Rücktritt des Minifiers Droupn 
De V’Auns ein ſehr exufter Fall, Ich glaube, daß man 
Recht har, ſich darüber, namentlich in Verbindung mit der 
Wahl’ des Nachfolgers Drau, v, Walcwalp, zu benuzuhlgrn. 
Bor der Februarrevolution war Hr, v. Walcwoly ein Di- 


Aufträge gab, um dem Rönia Ludwig Philſppgenehm 

fein, welchet Hrn. 9. Wale vehy's gefällige Ken 
nieren liebte. Als Miniſter Ber auswärtigen Angelegenheiten 
it er odae alle Bedeutung, der Karſer feibit wird daher bee 
Minifter fein. Man kennt die Anfichten des weuen Minifters 
über: Druiſchland, die Rheingrenze und Poten, Als Sohn 
eıner Polın, denft er am nıdıe, als an die Wiederberffellung 
des. Rönıgeribs, fein Eintritt ın das Gabinet hat Daher Yon 
Site der Diplomatie [don zu pikanten Erörterungen geführt, 


Man will vielfach wiſſen, die franzöſiſche Negierung habe 
ſich für bie Bildung river polnischen Legion entſchieden. 


Pianori hat ein Gaffarions- uud ein Onadengeſuch 
eingereicht, 


Die PndustriesAusstellung in Paris fol am 15. 
Mai mit vem größten Pomp eröffnet werden, Die Eintrittd« 
preife find on den verſchiedenen Tagen verfchieden, 2 fr, 
1 är., 50 Gent, und 20 Gent. Sreifarten befommt Pics 
mand, Beim Cingang wird das Geld in rine gefhloffene 
Bücfe geworfen. Cine mehanıshe Vorrichtung an ber 
Tpüre verhindert, dah mehr als eine Perfon eintreten fann, 
Eben fo wird durd eine andere Borrihiung genau angege ⸗ 
ben, wie viel Perfonen jeden Tag den Palaft beſuchen. Der 
Bau des Palaſtes dauerte 283 Monate, 


Außer den bedeutenden Verflärfungen an Cavpalleriec, 
bie jhon aus England nah der Krim abgegangen, baben 
neuerdings 5 Regimenter, in der Geſammifärke von 3000 
Säbeln, Befehl erhalten, ſich marfchfertig zu machen. Das 
gegenwärtig im Beugal flanonirte 14. leichte Dragoner · Re 
giment, 900 Säbel Hark, wird ebenfalls nah dem Rriege+ 
fhaupicg commendirt werben, 


Eontreadmiral Baynes wird dieſer Tage mit feinem 
&rschwader von Spirhead aus in See firden. Die 
DampfeKanonenboote jedoch, welche uriprünglich dieſes Ge⸗ 
ſchwader nad der Dülfee begleiten follten, werden nah dem 
ſchwarzen Meere abgeben, Der Transportvampfer Medway 
fhrffie zu Southampion 210 Pferde und eine voll« 
Händige Felbbatterie, äus 204 Mann, vier 9 Pfündern und 
zwei Apfündigen Daubıgen beſtehend, nad dem Drient cin, 
Zwölf Eompagnicen Artillerie haben außerdem den Befehl 


‘empfangen, fid gar Abreiſe nah dem Rriegeihauplage bereit 


zu halten. Im Zeugbaufe zu Woolwich if ver Befehl ein« 
getroffen, ſofort 20,000 Bomben (10,000 18zöllige und 
eben fo' virfe 1030llige) nach der Krim zu fenden, Die Au⸗ 
zeige, daß man dieſer Befchoffe bedütfe, war 24 Stunden 
vorher von Sebaflopol abgegangen. 

Der General Canrobert iR unter dem Vorwand rinte 
Augenübeld aus der Krim abberufen und durd ben Bentral 
Peliſſier erſetzt. 

Der „ Moniteur’* theilt nachſtehende lelegraphiſche Depeſche 
aus Der Krim vom 9..d. mit: „Nichts Neurs in ber 
Lage. Bir vervolltommaen unfere Werfe vor dem Plage." 


Berichte aus der Rrim vom 9. d,, 10 Uhr Bormillsäs, 
melden die Ankunft drd Generals de la Marmöra Berg 


Maunn pirmontssischer Truppen. 


Die legten Brimnachrichten auf gewöhnlichem Wege 
find vom 28, April. Dian arbeitete vor Schafopol an neiten, 
jehr farfen Batterien. Es follten u. A. A neue von ſehr 
großer Gewalt bis auf weniger ald 100 Meter an ben Platz 
berangefhoben werden, Ju die Laufgtäben wurden neue 
Vorraͤche transportirt. Es waren Maſſen von Munition 
aus Franfreih angefommen, um die durch's neue Dombar« 
bement verbrauchte zu erfegen, Die Ranonade ſollle am 8, 
9. oder 10. Mai mit erneuter Heftigfeit wieder eröffnet werben. 
General Farchep zu Ronfantinopel hatte Befehl‘ erhalten, die 


plomat vierter Drdnung, dem Hr, Guizot einige polinifce | nöthigen Mafalten zu treffen, um alle erſt feit einigen Tagen 


angefommitien “Truppen deso Meſervelogers mit einem Dale 
nah der Keim rrpediren zu künnen, was auf einem neucn 
Feldzugs plan fliegen läßt, 


‚ Beneral Sanrobert fagt in einem vom 28. April datirten 
Schreiben an den Rarfer: die britische Armee fri wieder 
fo jchön, fo guten Standes, fo zablreıh geworden, wie fir.ee 
in wen erfien Tagen ihrer Ankunft im Driente gewefenz fie 
erhalte Berflärfungen an Zofanterie, an Gavallırie, an Trans- 
porimitteln; er (Ganroberi) lebe fortwährend in dem herzlich · 
fen Beziehungen mır Lord Raglan, und beide Armeen hören 
nit auf, innig vereint zu fein und bie eine auf bie andere 
au jähten, 


Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 28. April, wird ber Par 
zifer „Preſſe“ gefchrieben: Wir wiſſen alle, daß die russi · 
schen Otſiziere tapfer und einũchtevoll find und daß eine 
eiferne Discıpiin 28 ihaen möglich mad, ıhre Soldaten, ‚wenn 
diefelben ſich in einiger Enıfernung vom Feinde befinden, 
niederfartätfchen zu laffen, ohne daß ein Murren laut wird, 
Kommt es ledoch zum Bajonnet-Kampfe, und find die rufli- 
ſchen Soldaten ‚nicht mehr in der Hand ihrer Anführer, fo ire⸗ 
ten die Schwächen des ruſſiſchen Heeres in der nacihrilig« 
ſten Weife hervor. Die Manrfihoften zeigen ih ungefchidt, 
begeiflerungslos und halten nit Stand, Das haben wir 
bei allen ernftlichen Gefechten bemerkt.‘ 


Aus der Rrim eingeiroffene Nachrichten melden, daß 
Srbastopol namenttich von den Minir⸗ und Approces 
Arbeiten der Franzoſen hart bedrängt wird, Totleben's 
Tag und Nacht unermüdlihem MWüplen im Eingeweide der 
Erde und feinen Flatterminen verdanft man bie Rettung vor 
den unaufpalıfam weiter vorwärts bringenven franzöſiſchen 
Minirern, denen die Ruffen den Spignamen „ſtrot“ (Mauls 
mwurf) beilegen. 
das Arſenal, die Werfie, die Magazine u, f. w. "find auf 
Befehl Oſten Saden’s, den Admiral Nahimoff durdgefrgt 
bat, untermiairt worden. Auch find Borbereitungen getrof ⸗ 
fen, die Schiffe zu zerlören. Bon allen Segelfgiffen find 
die Gefüge heruntergenommen, 


Der Oberipgenieur inBebaflopol, der alle Delagerungs- 
tunſt der Allürten zue Berzweiflung bringt, if ein junger 
‚Mana von 32 Jahren, mit dem Namen Totleben, Sohn 
armer KRıämerleute von Riga. Beim Beginn der Belages 
zung, fo wird erzählt, fragte Menzikoff feinen Genie + Chef, 
wie viel Zeit er brauche, um die Stadt in Bertheidigunge: 
zuſtand zu fegen., „Zwei Monatt“ war die Antwort, Da 
trat. eig junger Haupimann vor und fagte, er molle es in 
zwei Wochen" wun, wenn er genug Leute zur Berfügung 
‚habe. Es war Totlaben. Was er verfprach, leiſtete er in 
12 Tagen und wurde Oberſt. Seither leitet er den Bau 
aller Beripeidigungswerke.. Yüngf befchied der Großjürft 
‚KRonfßadtin feine Frau und grotelirte itr ald Generalin und 
B ber Kaiſer ihren Mann zu feinem Alügelapjutanten er⸗ 
en. - 


"Ein prädtiges Pärchen, das chen frifh vom Zraualtar 
An London kam, rei und fung. Was fangen wir mit den 


Sittertwochen an? ’S ıft ung wir verreifen fit }/Alfo 


- 


auf — in die Krim. Da trifft ſichſs gut, in der. Artillerie 
fleht ein Better, blutjung und noch rothwangig, ein praͤchtiger 
Lieutenant, Lieber Better, zeig uns Scbaflopol, da, mo wir’d 
‚mm beften ſehen! Die fhöne Nichte am rechten, der giüdtiche 
‚„ Better am Iınfen Arm, fo wandern fir zur Stelle, wo man 
das neue Troja am beften ſitht. Gie plaudern und fehen, 
aber „sine Kanonentugel ſehen fie nicht oder zu ſpätz die reißt 
dei Agenden Yilufenant jwiſchen Nichte und Weiter mitten 
entzwel, "Eine Stunde darauf führte ein Schiff das Hoch ⸗ 
zeite paͤrchen rüdwärts, aber daheim fennt fie Nirmand, bie 
junge Frau zittert befländig am’ gadgen Pride und den Mann 


Die bebeuienderen Gebäude „Schafopols,- 


verläßt —— wicht und ſeine vollen Wangen find 
bieih und singejaen, . Das, mor pie Hphjeitsieife,  . 
Nah der „New York Tribune“ rüflen die Freiſcharler ⸗ 
chefs wieder eine TETpedition gegen Cuba ang; bie, 
Regierung in Waspington begünſtige das Unternehmen. 


In Cincinnati if es zwiſchen den Know » Nothinge 
(Nichtowiſſern) und ihren Reirden, den Deutſchen, zu einem 
blutigen Straßenfampf gefommen, in welſchem die Nidyierwifr 
fee zu furz famen und vrele Tovte auf dem Plage Hıßen, 
Wenn es der neuen ſtädtiſchen Behörde nicht gelingt, den Frier 
ben wieder herguftellen, And die Deutfchen gefonnen, die Stadt 
zu verlaffen, da bie Nichtewiſſer ihnen ſchon viele Häuſer 
vermöflet und ausgeplündert haben, eye 

In Ganoda, im engliſchen Amerifa befinden ſich 422 
Deutsche Auswanderer ım bilflofeften Zuftand von ber 
Weit, Die eure wären bıs zum letzten Wann zu Grunde 
gegangen, wenn ſich micht zuiegt die englische Regierung, ihrer 
angenommen hätte, Der englıfbe Gıfandie bat bem+Bune 
destag offizielle Anzeige davon gemacht. — Die deutſche fo 
ſellſchaft in New-Drlcans warnt ın einem Circularſchreiben 
vor der Ausmanderung dahin auf bad Nachdrüclichftt. 


Den Negern ergebis in Amerika wie: den Juden im 
Egypten, je mehr fie geftoßen und gevrädt werben, deſto 
mebr werden ihrer. Seit 10 Jahren haben fie fih in den 
Bereinigten Staaten um mebr als 716,000 Räpfe oder um 
mehr als 28 Prozent vermehrt. Ihre nalürlider Zuwachs 
mar um 3 Prozent flärfer ald der Zawachs der weißen 
Bevölkerung und dad trog der ungehruern Einwanderung aus 
Europa, die mandye Millton Köpfe betrug. —Die-Aimrrifoner 
haben.barüber fo wenig eine Freude, wie eiland die Dhas 
raonen, tröften fi aber, daß, wenn ben: Plegernbein Moſes 
geboren wird, «6 in Amerıfa fgine mitſeidige Prinzeffin gibt, 
die den Geſetzgeber und Befteict in Kane an vom Biel. 
fer zieht, — rg 





ſtesnach richten. 
Durch ollerhochſte Entſchlich ung vom A. Mai 1.3. wurde 


— — — — — — 
— — — — — — 


bie zweite proteſtantiſche ——— „In Bufel dem Pfarrer 
19 a. Rich in Rodendaufen übteirdhem. TU 
Durch allerböhfte Entfhliefung vom 7. Mai wurde die 
Errichtung eines fländigen Bıcariats für die ptoteſtautiſche 
Bevöttsrung in Ludwige hafen genehmigt, ’ 

Inhalulich einer Enıihliefung des f. Staate miniſteriume 
des Handels und der Öffentlichen Arbriien vom 2. Mai 1. 
wurde bie eröffnete Vehrfielle der Chemie, Technologie al 
Naturgefhichte an der Landwirthſchafts⸗ und Gewerbſchule 
‚in Zweibrücken dem Pehramiscandıdaten Carl Köberlin in 
Memmingen: weichen, 


Miscellem MT: 

Der Heine Carl hatte einen aroßen Hund, - einen Neu⸗ 
funbländer, dem's das größte Vergnügen war, .bii warmem 
Wetter über den Fluß zu ſchwimmen, an deſſen Ufer das 
värrlihe Haus des Knaben Hand, Eines Tages fam der 
fleine Carl auch auf den Einfoll, die Meife übers Waſſer zu 
maden. Er befefligte einen Lederriemen an: das Daldband 
bes Hundes, zog am Ufer Ei Kleider aus, ergriff den Ries 
men, faßte den Hund am-Dale and ging mit hin in's Waſ⸗ 
fer. Der Hund ſchwamm mit ihm an dad jenfeitigeilifer, 
Dort fpielte der Knabe eine furze Zeit und trat mit: dem 
Hund auf demfelben Wege die Röckreiſe wieder an. Am Ufer 
ongefommen, vermüßte Carlchen feine SHleiver, Der Wind 
| Hatte fie bis auf die Schuhe in das Woffer geweht, Der 
Hund brmerfte das, riß fih los, ſprang in Das Waffen und 
holte die Kleider heraus, Die naffen Kleider zog der Raabe 
an und kam fo zu feiner Mutter. Als diefe nach der Urſache 
feiner waffen Kleider fragte, erzählte er ihr treuberzig fein 








er. Die Mutier fagte zu ihm: Lieber Carl, danke 
deinem Gott, daß dich der Hund nicht fahren lich, du hät 
teſt im Fluß ertrinfen fönnen.. Ich will's gleich thun, fagte 
der Kaabe, kaiete nieder und ſprach ein Dankgebet. Kaum 
damit fertig, fiel er dem Hund um ben Hals und fagte: ich 
banfe bir, lieber Hund, Daß du mich nicht haft fahren lafr 
fen, Der geneigte Leſer wird mobl nicht errathen, wer der 
fleine Carl war, Es. if ein großer Mann und ein berühm- 
ter Seeheld aus ihm geworden. Er iſt befannt durd feinen 
Serefirg bei Gap Bıncent und durd die Einnahme yon Bos 
marfand in der Difee im vorigen Jahr, Er hat zwar den 
Rufen Sweaborg und Kronfladt nicht nehmen fönnen, weil 
er fein Meſſer zu frübe gewetzt hatte; ein tapfrer Mann aber 
Ne er doc, es iR Sir Charles Mapier, der englifche 

iral, 


Auch der Aermfte will feinen Sonntag haben, Jener 
gute Rönig wollte, daß Jeder in feinem Rande ihn fpüre an 
dem Huhn im Topfe und eine Geſellſchaft in Lyon, 
wo viele Taufende ormer Arbeiter mit der Noth dee Lebens 
fümpfen, forgt, dah der Arbeiter den Gonntog an feinem 
Reibe ſpüre. Das if nichts Kleines. Ein Hemd und ein 
Taſchentuch zu waſchen koſtet 25 Gentimes, die Geſellſchaft 
Hiefert ihm für Denfelben Preis das Demd und das Tuch 
felber;. die Stüde tragen feinen Namen und feine Nummer 
und alle Sonnobende gibt er die gebrauchten zurück und cms 
Yängt das neue Hemd fauber gewafchen und gebügell. Bon 
berfelben @efellihaft wird armen Wöcnerinnen Wäfche ganz 
unentgeltlich geliehen, 


MWachricht für Auswanderer! 
Poftichiffe , ‚neuer Zinie 


Havre, New-York 
General- Agentur 


n 
und New - Orleans. 


Scankturter Selü=Courfe am 12, Mai, 
Neue Kouisd’or fl. 10 45. Piflelen . 9 M. 
Preuß. Ariedrihen’or fl. 10 1 fr. Holland. 10 fl. St. 
9 41 ftr. R.Ducaten fl. 5. 31. 20 Frans» Städe 
94. 2014. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 374. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45%, Preuß. Gaffenfcheine I. 1 
45%. 5 Rranc » Std fl. — — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig Bexbacher ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 1277/, 
J eine Pr D. 10174 P. 4%, Pf.Mar. E. 
/a * 


dahrplan 
Der bereinigt pfähjischen, preussischen und hes⸗ 
sischen Bahn. 
Bom 21. April anfangend, 
Abgang von Sandfluhl. 
Upr 54 Minuten Morg. Güterzug nah Lubwigshafen ir. 
dr 55 Minuten Morg. nah Korbad. * 
"Mi 31 Minuten Morg. nad Raiferslautern, Speyer, Mainz. 
r 20 Minuten Rahm. nah Kaiferslautern, Eupwigspafen, 
Speyer, Mainz. 
Uhr 29 Minuten Mitt, Güterzug nah Forbach. 
u A ge nad — 
t inuten Rahm. nach Ludw en und Speper. 
8 Uhr 21 Minuten Abends re 4 Aordam. 


ibrũck ts, ds ei 
— — 


Der Zentner Weizen & fl. 56 fr. Korn 7 fl. 11 fr. Spelſ⸗ 
kern —- fl. — fr. Spelz 5 fl. A fr. Gerft vierreihige 6 A. 5 ir. 
i Uhfrucht 7 fl. 47 fr. Erbſen 6 fl. 53 ke. 

2.16 Fr. — Kornbrod 8 fr, — Oqſenſſeiſch das 
nd 14 fr. Rupfleilh 12 fr. Kalbfleiſch 10 fr. Hammelfteifh 
Ale. Schweinenfeifh 16 fr. 


71 Rlofter buchen Scheit u, Prügel. 

Ad, m  eichen bilto, 

25%, gemiſcht ditto. 

NRevier Zägersburg. 

Schlag Leimentaut. 

20 buchen Nutzſtämme. 

41%, Kiftr. buchen Scheit u. Prügel. 
„eichen bitte, 

550 gemiſchte Wellen. 


8 
8 
2 
2 
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von Earl Sieber in Därburg 

Durch die Ponfchıffe newer Linie der Herren J. Barbe & Moriffe in 
Havre werben Auswanderer das ganze Johr hindurh am 9., 19, und 29. 
eines jeden Monate nah Neu: York und in den Winter, Herbſt- und Früp- 


lingemonaten om 8., 18. und 28. nah Mew-Orleans befördert. — 
Die Paffagiere werden durch rüchtige und erfahrene Eontucteure nad Havre 


beglei 


tet. 
Zu jeder Auskunft if bereit und Verträge werben abgeſchloſſen 


von dem concefionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


Die AUbbaltung des Maimarf: 
tes in Raiferslautern. 
Den 20, dieſes Monats und an den 
beiden folgenden Tagen wird der dite ⸗ 
jährige Mai · Markt dabicr gehalten, wel ⸗ 
cheo hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Raiferslautern, ben 5. Mai 1855. 


Bekanntmachung. 

Künftigen 4. Zuni 1. 3., die Mor 
gend 9 Uhr, in Ioco Schönenberg, wird 
das zur lnterhaltung ver St. Wendter, 
bann der Giroße von Brüden nad 
Mündmeiler, von da nah Mieſau über 
Dirihenhaufen bis Haupıftupi erforder« 
Lche Material, beſtehend in Bafalı vom 
Remigiusberg, von Wahnmwegen und 








Peitersbeim, kann in Kies, aut bie 
Dauer von drei Jahren Öffentlich ver⸗ 
Rleigert werden, wozu kiebhaber eingela« 
den find. 

Homburg, am 5. Mai 1855. 


Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen. 


Den 16, Mai 1855, zu Mittelberbad, 

Morgens um 9 Uhr, 
Revier Höden. 
Shläge Steinernermann, Klemmloch 
und Naßwald. 

8 liefern, 

3 afpen, 

4 buchen Abſchnitt. 


Drud und Berlag des verantworlf. Rebacieurs 8. Schneider, 


USE Empfehlung. "RIP 
Dei dem UÜeterzeichneten find forben 

neu angefommen und um beigefegte bil« 

ligft berechnete Preife zu haben: 
Moderne Seidenhüte ä 3—5 fl, 
Beine Eoflorpät & 4-5 fl. 
Beine moderne Filzhäte in allen Far⸗ 


ben ä fl. 3 bie fl. 3. 30, 
Feine und ordinäre Kinderhüte 
ä fl. 2. 20 bis fl. 3. 30, 


und alle Sorten Stroh⸗ und Boſthüte. 


Pbilipp Röftle, 
Rappenmacer, wohnhaft bei Tuchfabrifant 
I. Bens bapier. 


Es bat Jemand einen grüncarrire 
ten Regenfchitm legten Freitag cute 
weder auf dem Marlte oder ſa der 
Ftuchthalle fichen laſſea. Wer den 
Schirm in ber Erpedilion d. DI. 
abgibt, erhält eine Belohnung, 


In Münden find am 8 Mai 
folgende Nummern zum Vorſchein ges 
fommen: 

5 55 76 27 25 

Schluß der nähflen Ziehung iſt am 
17, Mai, 


—— 


Königlibe Hof und Staatebibliorhrf 
( Neg. ©.) in Münden, 


wegen, 2in0E NUM: 
ugs, Dlittwodhs uud 
Greitagt, und tenal 
ver „Armen. öreuud,” 
Deeik für bei Blätter 
für den Biertela.Iahr« 
sang I fl. Sinridunger 
sebühr für bie hreiipal- 
tige Feile 3 Reeuger, 


Nr. 


Eufel, Mittwoch, 





Weſtricher Zeitung 


Ga Beiträgen if jehhr 
unferer verehrt. bon 
nenten eingelaten wu 
wird je Motig,ieher 
Bericht, aud jede tlei⸗ 


ne Acaigteit Aeth weit 
Danf angenommen, 
39. wre Beflelaugen made 


man auf ben zundct 
arlegenen Voitämtern, 


d 6, Matt: " 
en 1 — 














* Die von einigen Baurtn gebrachte Notiz daß die baye. 
riſchen Tandtagswahlen am 21. und 28. d. M. vorge⸗ 
nommen werden, wird von der „N. Münchn. 314." ole un 

enau beztichnett; dieſelben werden am 21. und 30. Mai 
—** Bis dahin ift e# alſo nur mod eine Furze Zeit, 
um ſich daröber zu verfläntigen, welche Männer unfere Stim- 
men erhalten Sollen und welde Männer es zunächſt verſtehen, 
das Gemeiawobl für Bolf und Staat in gleicher Weife 
durch ihre Wirffamkit fördern zu beifen. Gewiſſe Partei 
Hänger, welche ihr ganzes Leb en hindurch gegen Alles pro⸗ 
teſtiren und Dppofition halten, was fie nit verſiehen und 
nicht begreifen, werden nun meinen, fie ıhuen Ähre Pflicht, 
wenn fie ſolche Größen in die Urne einlegen, bie im großen 
Rreife der feinen Nachbarſchaft gemöhnti die permanenten 
Kopfſchuntler find und nichis gut heißen, mas von höheren 
Regionen ausgeht, indem fie von dem Boruriheil befangen, 
dog fie das Wener felber maden müßten, weil bioweilen 
Blitz und Donner fih in Hagel niederläft, Ih foge aber, 
was hilft es, wenn fe mit Gott flreiten; die Obrigkeit, 
die Gewalt Über und hat, wird fie auch gegen ihre Wider⸗ 
ſpenſtigen haben, gegen die fogenaunten Kiberalen, hinter 
denen ofl die größten Arifiofraten ſtecken, wenn fie in * 
Taſche greifen ſollen; die aber dich am allerwenigſten gerue 
thun, wenn Etwas zum Beſten des Algemeinen zum Opfer 
gebracht werben fol, Am meiſten Zutraueh babe ich zu den 
Männern der Zntelligenz, deren morgliſche uud wiſſenſchaftliche 
Bildung ihnen fagt: „daß nur ein fräftiges Gouvernement 
mit vielen Mitteln heutzutage alle die Wünſche erfüllen kann, 
bie eine fi täglich ſteigernde Bevölkerung in immer größe 
sem Maße zu demſelben emporruft.” Die ſ. g. Fiberalen 
nennen fih doch auch Forfsrittsmänndr ? Aber, meine Lie- 
ben, den Fortfchritt hat man nicht umfonfl, — dieſes Fort 
ſchreiten mit dem Zeitgeifte koſtet Geld, und wenn Sie wollen, 
daß unfere Negierung nicht zurüdbleiben foll, jo müffen Sie 
Männer wählen, welche den Muth haben, zuzuſtimmen. Sicher, 
ich fage, am fiherften dürften wir auf Ihre Zufimmung 
rechnen, wenn Sie Alle der Reihe nach einmal ſeibſt an dem 
Staatsruber geſeſſen hätten; denn da würden Gie gelernt 
haben, welche Umficht, welche tiefe und große Intelligenz und 
wie viele Mittel man bedarf, um der Regierung Macht, An⸗ 
ſehen und ftets fortichreitende Rebensipätigfeit zu geben. Darum 
wählen Sie Männer, welche mit -der Regierung Hand in 
Hand gehen, Männer von einſichtsvoller Denftraft und ge 
diegener Wiffenfhaftlichkeit; Männer, welde von gleicher 
Liebe für das Baterland, wie für ihren Rönig befeelt find, 
Denn Biel if und Allen zu erringen nothwendig, und aber 
nichts werben wir erreichen, wenn wit's nicht auf bicfem 
Wege erreichen wollen; 


Am 8, Mai wurde zu Speyer die Flier des 25jährigen 
Amtsjubiläums üunferes verehrten löniglichen Regierungs ⸗ 
Präfidenten Herren v. Wohe auf eine erhebrade Weile bes 

angen. Um 10 Upr des Vormittags vereinigten fih im 

abihausfaale ſaͤm Derren Beamten der Stadt Speyer, 
denen ſich auch die daſelbſt verfammelten Mitglieder des 
pfaͤlziſchen kandralhes, ſowie der Bürgermeifler mit dem Ad⸗ 
fünften und geſammten Siadtralhe der Rreispaupiftadt un 
aufgefordert beigefelkten, von wo aus fi der gemeinfchafte 


liche feierliche Au imebas Regierungsgebäude bewegte, um 
dem berehrien Jubett “ aufrichtigften Gtüädwünfde darzu ⸗ 








bringen, bie denn 5 it ſichtlichet Rüprung und herzlie 
ben Worten entgegen ginommen vurden. Dieſe Beier beur> 
fundere auf's Neut d5 das Berbättniß zwiſchen Regierung 
und Dorf ein gegenfehigFreundfiches und aufrichtiges fl, 
und von einem fol if allein Glück und Gegen zu ers 
warten, 

Rachdem vor einigen Wochen rin Yfrarlite von Speper 
wegen Gollefrirens für die Frankfurter Lotterie von 
dem Zudtpolizeigerihte in Franfenthal au einer @eldfirafe 
von 300 Franc verurteilt wurbe, iſt auch im weiteren Ges 
folge gegen die Spieler biefer Collelte Unterfuhung tingeleis 
tel worden, deren Anzahl fih aufcirca 90 belaufen foll, rei⸗ 
zehn dieſer Spieler heben ſich bereits vor dem Speyerer Po» 
ligergerihte Zu berantworten "gehabt, bad alle diejenigen in 
eine Strafe von 50 Fraues verfälte, Die durch das Zeug⸗ 
niß dis Collettors überführt waren, innerhalb der legten zwölf 
Monate das Berbot des Spielend auswärtiger Lotteried, hier 
ber Branffürter Klaffenlötieiie, übertreten zu haben, 

Ras Dürkheim wird der „Pf. 3,” geſchrieben: Unger 
ochlet der Falten, Mächte in dieſem Monat Hecht doch das Ge⸗ 
wäht am Brbirge in günfigem älor. Günflig war es für 
den Aebstock, daß er noch feine Rarken Triebe hatte, jo 
‚1 bakı der Winzer bei fonfligen guten Vorzeichen auf einen lohe 
nenden Herb hoffen va 

Modi das Wichtige, weil vieleicht das Folgenreichſte, 
was im preussischen Derrenhaus während der neu 
geſchloſſenen Rammeıfeffion vorgefommen if, dürfte der Ger 
genfag fein, wilder zwiſchen herborragenden Mitgliedern des 
Adels und der Rreugjeitungsportei mehrfach, befondere aber 
bei den Berpandlungen über das Epefheidungsgefeg und die 

| neue Goneurdordnung hervorgetreten if. Es iR ein ſchöne⸗ 
und gewichtiges Wort, was Graf Arnim mod zulegt den 
Herren von der Rreuggeitung tadelnd und warnend zugerufen 
bat: es jolle ih doch nicht immer eine Vartei vorzuge- 
weiſe bie conferpatide mennen und dadurch bie andern 
verbähtigen und Zwieſpalt und Erbitterung zu einer Zeit 
erregeh, wo Einigkeit und patriotiſches Zuſammenwirken ſo 
Noth thue. Mochte doch dieß Wort beherziget werden, ünd 
nicht bloß in Preußen, Denn bie „Meinen, aber mädligen 
Parteien” nehmen allerorten das erwähnte Prädifat ganz ber 
fonders für fih in Anſpruch und in ihtem conferpativen 
Beuereifer, der Übrigens dem audgeprägtefien Egoidmus dick 
fach aͤhnlich ſieht, wie ein Ei dem andern, ruhen und raften 
fie nicht, Alles zu cönferviren, refp, wieder —D was 
ihrem Sonperintereffe dienlich iR. Iſt diefem DBefteeben eine 
in Wirkſamkeit getretene und von der Mebirhiit der 'Shhats- 
anpepörigen freudig begrüßte Berfaffung hinderlich, fo wird 
diefe, und wenn fie noch fo gemäßigte und befonnene Befims 
mengdia enipält, als demofratiih und revolutionaͤr bezeichnet, 
und «6 wird fo lauge gedrängt, proteflirt, geffagt und bie 
ſchwert, bis Anſtalt gemacht wird, fie im confervativen Sinne 
0. 9, im Sinne der Heinen Parteien) zu revibiren und um⸗ 
zufornien. Muf diefe Weife kaun ein Land mid zur M 

fommen, Nichts von den neu gegebenen Zaftildtionen fat 
durch längere Dauer ſich erproben, und das fortwäprinde 


Rütteln einer Minderheit im Staate an bem, was im ns 
tereffe ver Mehrheit if, muß norhwendig Erbitterung erregen 
und bie Opferfreunigkeit des Bolfes, die doch fo viel werth 
iſt und vielleicht bald ſehr in Anfpruh genommen werben 
muß, bemmen und zurüdorängen. 


Dir Welt wird immer ſchlechter, bie Feine lirchliche Sekte 
der Drbingianer in Berlin mußte ſich auflöfen, weil ab» 
folut fein Engel odır Borſteher mehr ünter den Musermähl« 
ten aufzjutreiben war. Herr Wagener von ber +3eitang war 
der einzige Oberengel und das fiel ihm auf die Fänge zu 
ſchwer, weil er zugleih das Eherubimfhwert in der +Zritung 
zu tragen halte, 

Ueber die von Preußen in Norpfhleswig und Jütland 
gemadıen Pierdeankäufe finden fih in den „Hamburger 
Nachrichten” und im „Freiſchüz“ nähere Notizen. Dana 
ſollen für Rechnung der preußiſchen Regierung circa 3000 
Pferde in den Herzogibümern angefauft fein. Bon biefen 
namentli zur Remonte beflimmten Pferden hat om Sonntag 
ein Tpeil, auf dem Wege zu ihrem Befimmungsori, Ham⸗ 
burg poffirt, Ein preußifger Dffigier und einige Gemeine 
brgleiteten den Transport. 

Die Lotterie foppt fogar die Glüdlichen. Ein armer 
Tröveljude Wulff in Marienwerder hatte in ber Berliner 
KloffensPotterie ein Viertelloos geſpieli, das vor wenig Tar 
gen mit einem Gewinn von 150,000 Thalern herausfom, 
Der Zude hatte aber zu demfelben mehrere Mitfpieler gewor · 
ben und von ihnen bie Beiträge eingezogen, ohne ihnen eine 
Beſcheinigung über den Mirbefig des Looſes zu geben. Bei 
der Nachricht, daß das große Loos von dem Juden gewon« 
nen fei, meldeten ſich fofort über 20 Theilhaber an dem Bicrtel, 
während Wulff behauptet, nur acht Theilnehmer an ber 
Gludenummer angenommen zu haben und bie Webrigen auf 
ein zweites in feinem Befig befiadliches Biertelloos verweift. 
Die Zuriften machen fih auf einem fehr intereffanten und 
verwidelten Prozeß gefaßt. 

Hie und da will man das Boito nicht abfchaffen, weil der 
Staat die Einnahme aus dem Spiel nicht anderweit zu 
deden weiß. Zu Napoleon, ale er no Präfident war, fam 
eine Dame ued bat infländig, er möge das - Tabafrauden 
verbieten, es fei bod nur ein Master, Napoleon hatte 
eben die Havannacigarre weggelegt und erwieberie: Allerdings 
ein Laſter, aber eind, das Frankteich 100 Millionen ein« 
bringt. Dennod, ich werde das Laßer abfhaffen, haben Sie 
nur zuvor die Güte, mir eine menſchliche Tugend zu nennen, 
die eben jo einträglih gu werden verſpricht. 

Deutet nicht mit Kingern auf die Dpiumeffer in China 
und der Türke. Wir haben fie näher auf der Brenz von 
Preußen und Deferreich, zwifchen Pofen und Galizien, Da 
ernten fie Das befannte Unkraut, den Taumelloich und 
baden ihn ins Brod und würzen mit ihm bie Hafırfuppr. 
Nach dem Genuß fallen fie in einen fa togrlangen Schlaf, 
welder der tiefften Ohnmacht gleicht und Hunger und Elend 
vergeffen läßt. Die Familien, die davon genießen, flerben 
im der Regel in wenigen Jahren aus und ſo lange fir Ichen, 
if ihrem Gefiht und ganzen Wefen der Giempel einer 
dumpfen Körper» und Geiſtes rägheit aufgebrüdt, die aud 
vor dem Hungertod aicht zurüdicredt. 


Ein Kiss! Das papierne Dündniß ber Deflerreider 
mit ben Ärangofen und Engländern hat einen befommen. Wie 
groß, werben wir bald erfahren, Deſterreich hat einen Ber« 
mittelungevorfchlog nah Paris und London gefhidt und 
Napoleon und Palmerfion haben ipn verworfen, Droupn 
und Nuffell, bie eben erſt aus Wien gelommen waren, fiell» 
ten vergeblich vor, Deflerreih werde aus dem Bündniß aus- 
ſcheiden, wenn fein Vorſchlag verworfen werde. — Drouyn 
if er mehr Miniſter, Ruffell wird's vielleicht morgen nicht 
mebr fein, 


In Wien ift der Gemeinderath auf ben guten Gedanken 
gefommen, Arbeiter-UWohnungen bauen zu laflen, ba 
die Meinen Wohnungen in Wien immer feltener werben und 
die Arbeiter die hohen Miethpreiſe nicht erfchwingen können. 


Heute fommen wir, lieber Beier, direlt aus dem englifchen 
Parlamente, aus Dber- und Unterhaus. Es if uns ganz 
Roarsmännifh zu Muthe, ganz Yord-Palmerfloniih. Warum 
follte ein Zeitungsihreiber nicht etwas von der Haatdmännie 
fen engliſchen Erbweispeit profitiren? Ihr interpellirt, lie 
ben Freunde? Worüber wünſcht ihr unterrichtet zu werden? 
Ueber die Stellung Oesterreichs? — Schr wichtig, 
aber wir find (mit Yord Palmerfion) „überzeugt, ihr werdet 
«6 entſchuldigen, wenn wir es ablehnen, auf diefen Begen« 
Rand einzugehen.” Wir müflen es wirklich rundweg ver 
weigern und — Dand auf's Herz — wir haben dazu bie 
ſelben ſtaats maͤnniſchen Gründe, wie ber edle Lord am Steurr« 
ruder, 


Aber über Krieg und Frieden und über die Wiener Con⸗ 
fereng wollt ihr etwas wilfen? Gut, aud da fönnen wir 
Euch engliſch und Roassmännifch bedienen und Euch aniwer- 
tm, was ber englifhe Miniſter dem Parlamente geantwors 
tet hat. „Deflerreich hat beim Schluß der Wiener Conferenz 
erflärs, Die Miltel zum Frieden ſchienen ihm mod nicht ganz 
erfhöpft und ed werde es fih zur Aufgabe machen, irgend 
einen Weg zur Erreichung des Friedend zu entdecken. Wir (die enge 
liigen Minifter) werden eine geduldige und voruriheilsiofe 
Ermägung eintreten lafen, wenn Defterreih Wege und Mits 
tel gefunden haben wird, Meine Mittheilung wird Euch faum 
befriedigen, aber fie ift doch flaalsmännifch, wie unfere Refer 
anerfennen werben. 


Deſterreich fol für den Kriegefall von England einen 
jäprlihen Beitrag von 10 Million Plund verlangen, 
England will fid dafür on die Türkei halten und diefe ers 
flärt, quod non, das Grid muß Rußland zahlen. 


Der Emir Abdel⸗TAader, der ein fehr zurüdgesogenes 
Leben in Bruſſa führt, hat beim Kaifer der Franzoſen um 
die Erlaubniß nachgeſucht, zur Induſtricausſtellung na Paris 
fommen au’dürfen. (Ale Loͤwe 7) 


Die Stabi Kedal wird bereits von englifchen Dam« 
piern blofirt, Am fogenannten Alandemeere, dem polnifcyen 
Theil deſſelben, befiader ih nah Ausfage der Bilder noch 
viel Eis, fo daß die Poſt noch vor vierzehn Tagen von der 
ſchwediſchen nah der fianländiſchen Küſte über daffelbe mit ⸗ 
iels Schlitten geführt werden Fonnte, 


Die englifhe Reaierung hat eine telegraphıfhe Depeche 
aus dem Lager bor Srbastopol, vom 10. d. Bormit- 
tags datirt, erhalten. Es melder dieſe Depeſche, daß bie 
Ruffen einen neuen Ausfall gemacht haben, aber mit großen 
Berluften zurüdgefchlogen worden find. 


Engliſche Merbottiziere find ſchon feit Wochen damit 
befhäftigt, im der ZTürker Rekruten für die Fremdenlegion 
aufzufinden, und wie man hört, fol ihnen dieß auch bie zum 
Belaufe von einigen Taufend Mann gelungen fein, 


Man meldet aus Konflantinopel, daß zwifchen ben Re» 
bacteuren der beiden dort erfcheinenden franzöfifhen Blätter 
ein Zweikampf fatıfand, weil das „Journal de Conſt.“ 
behauptet hatte, ausihlicflih im Befige zuverläffiger Nach⸗ 
richten zu fein; der Redacteur der „Preffe d' Drient“ wurde 
leicht verwundet, 

Aus dem Lager vor Sebastopol ſchreibt der Times» 
GEorrefpondent vom 27. April: „Nichts Entſcheidendes kqun 
geſchehen, bis wir eine Berflärfung von 70—80,000 Mann 
Frangofen erhalten haben, von denen 25,000 auf dem Wege 
fein folen. Aber wo werben wir fie unterbringen? Der Eper« 


fones if gehopft vol, aur auf ben abgelegenen Reinigen Hö- 
ben zwiſchen Raranyi und Gt. George ift noch etwas Raum 
übrig. Ein befferes Feld für fie wäre an der Katſcha oder 
am Belbef. Es gehört zu den Nachtheilen unferer ifolirten 
Stellung, doß wir gar nicht hinaus fünnen, um uns von 
ber eigentlichen Befhaffenheit der feindlihen Befefligungen im 
Norden und Dften zu Überzeugen. Trotzdem theilt der Eor- 
zefpondent eine Reihe Bermuthungen und. Nachrichten über 
dieſes Kapitel mit und bemerkt weiterhin: Uofere Batterien 
find fo ganz verflummt; ein paar Kanonen und Mörfer 
antworten in langen Paufen auf einen gelegentlihen Schuß 
vom Redan- und Rundthurm und hinter letzterem ſcheint ein 
Schiff zu liegen, das unfere rechte Aitafe dann und wann 
mit einer Bombe ärgert. Welch ein Orgenfag zu den Aron- 
zoſen auf unferer Lınfen und ſelbſt auf unferer Rechten. Sie 
haben gar nicht aufgehört zu feuern, und bie Ruffen ermwier 
dern Schuß für Schuß aus den Trümmer und Schunhaufen, 
in denen ihre Batterien fleden. 


Im Allgemeinen hat die Belagerung das Gepräge, wie 
am Beginne derſelben. Beide Theile treffen Vorbereitungen 
durch Bermehrung ihrer Angriffs oder Bertpeidigungemittel 
jur Erneuerung eines erbitierten Kampfes, Die Franzoſen 
an der linfen Flanke errichteten zwei furdibare Batterich, 
bie eine gegen den Borfprung der Maſtbaſtion und die an« 
bere im einer fehr guten Stellung auf dem Goltesader zwi. 
ſchen der Gentrale und der Duarantänebafion, wahrſcheinlich 
um nah biefen beiden Richtungen bin den Angriff zu unter 
nehmen. Vielleicht wäre ein Sturm vom 9. bis zum 1A. 
von Erfolg geweien, da die Berbündeten bis dahin einen 
großen Borfhub erlangt hatten; allein jegt ziehen die Ruffen 
von allen Seiten Verſtaͤtlungen in Maffe heran. Ueberal, 
auf den Hügeln im Norden von Sebaſtopol und in ben 
Plateaux jenfeits der Tſchernaja von Inkerman bis Bala— 
clava erprben fi neue Lager, Die Werle mehren fich zu 
febende und die Batterien bliden drohend von denſelben 
nieder. 


Ein englifher Offizier aus ben Roufgräben vor Sebaſto⸗ 
pol befchreibt uns die russische Musik, bie gar vie 
ien von ihnen den Kehraus auffpielt, In erſter Reihe om» 
men die Ranonenkugeln vom verfciebenften Ralıber, die mit 
einem Geräuſch vorüberfaufen, das dem Hrulen einer beis 
fern Dampfpfeife gleigfommt. Dann fommen bie Kartät 
fhenfugeln, die in ihrem Flug einige Achntichfeit mit einem 
Shmwarm ziehender Bögel haben, Ihnen fließt fih die 
Oranate an, zuerfi der Bollfugel gleihend, dann aber im 
Platzen recht hübſche Streicht Ipielend, Weiter haben wir 
e6 mit der Dombe zu thun, fie if das ſchlimmſte olfer Wurf« 
gefchofle, bleibt eine halbe Minute lang in ber Luft und im 
der Nacht fonn man fie wegen ihres Zünbers gut fehen; 
fie pfeift wie ein Kibis, immer lauter, bis fie zur Erde fällt. 
Obwohl fie während ihres Alugs mit den Mugen verfolgt 
werben fann, fo find doch nur fehr erfahrene Leuſe im Stande, 
den Punkt anzugeben, auf dem fie zu Boden fommt.  Unfer 
södtlichiter Feind iſt die ruffifhe Flinienfugel, fie gibt feine 
mwarnenden Borzeichen, fliegt den ganzen Tag herum, erreicht 
ihr Ziel auf 1200 Yards und vermag auf 300 Diftanz zwei 
Mann zu durchbohren. 


Das für Europa nicht minder als für Amerifa wichtige 
neue Vassagier⸗Gesetz if veröffentliht worden, Hin 
fort darf fein Schiff m:hr ale einen Paflagier für je zwei 
Tonnen feined regiftrirten Bchaltse aufnehmen. Kinder, bie 
no nicht ganz ein Jahr alt find, werden in biefer Borfchrift 
nicht mit inbegriffen, dagegen werben je 2 Rinder zwifchen dem 
4. und 8, Lebenslahr für einen Erwachfenen angerechnet. Die 
Stipulationen für den Raum, der jedem einzelnen Paffagier 
eingeräumt werben muß, wecfelt je nah der Dauart des 


m nn, 


Gofen mäffen durch Scheivewänbe vom einander zeirennt fein; 
fein Fahrzeug darf deren ınehr old 2 Reihen übereinander 
haben; fie müffen mindeflens 6 Fuß lang und 2 Fuß breit 
fein. Ale Schiffe, die 50 Poffagiere führen, möffen einen 
gebedien Bang nach bem Dberded haben, und zwei berfelr 
ben, wenn fie 150 Paffagiere aufnehmen. Wo mehr als 200 
Paſſagiere untergebradpt werben follen, müffen mindeſtens 2 
Ventilatoren fein, der eine für bie Zufuhr frifcher, der au⸗ 
bere zur Mbleitung verborbener Luft. Jedes Schiff von 
50 Paffagieren muß einen Küchenherd von wenigfiens A Ruß 
Länge und 18 Zoll Tiefe haben; brfondere Kochapparate für 
je 200 Paffagiere. Die Borräthe haben für jeden Erwach⸗ 
fenen zu befichen: aus 29 fd. guten Schiffobrodee, 15 Pf, 
Reis, 15 Pfd. Hafermehl, 10 Pd. Waizenmehl, 15 Pfd. 
Erbfen oder Bohnen, 20 Pfr. Kartoffeln, 40 Pfd. Pöfels 
fleiſch, 1 Pinte Eſſig und 60 Ballonen frifhen Waffers. 
Yo dieſer Duantitäten mindeſtens if wödhentih und 3 
QDuart BWofler tägl. zu verabfolgen, Für jede Vernachläſ - 
figung diefer Borfchriften gegen einen Poflagier kann dere 
felbe auf einen täglichen Gchadererfag von 3 Dollaren Hla« 
gen. Stirbt ein Paflagier auf der Ucberfohrt eines natüre 
lihen Todes, doan hat der Gapitän 10 Pfd. in die Emi« 
grantene Armencafle zu zahlen. Fur Schiffe, die aus euro» 
pãiſchen Häfen auslaufen, tritt diefe Verordnung 30 Tage 
nad dem 3. März in Kraft. 


Deutsche Briefe aus Amerika bezeichnen als eine Haupts 
Urfache der gegemmwärtigen Geldflemme das Eifenbabnficber, 
bad in dem legten Jahre dea Leuten die Köpfe verrüdte, 
„Bier tücdtige Eiſerbahnen, die ven Staat nah vier Rich ⸗ 
tungen durchfreugen, wären 3. B. für Dpio genug geweſen. 
Statt deffen wollte jeder Schuldiſtrilt feine Eifenbapn haben, 
jedes entlegene Landſtädtchen hoffte ſich dur eine Eiſenbahn 
zu einem Paris erheben zu fönnen. So wurde eine Menge 
Eifenbahnen ojl ohne rechten Zwed begonnen, Rein Wune 
der daher, wenn mande folder kılenbahnen faum das Dil 
bezahlen, das zum Schmieren der Karten verwendet wird. 
Biele folder Bahnen müflen aus Oeldmangel liegen bleiben 
und tragen nit wur nichts ein, fondern freffen bedeutende 
Summen, bie in Form von Zinfen bezahlt werden möffen, 
Dei den großen Haupibahnen iſt's freilich etwas anderes; 
bie rentiten ſich vorirefflih, — Alſo Votſicht, wer amerifa, 
niſche Papiere kauft, 


Handelsbericht. 


Mainz, ti. Mai, Im Laufe dieſer Woche war das 
Getreivegefhäft zu anziehendem Preife ziemlich lebhaft, dages 
gen auf dem heutigen Fruchtmarkte in Folge der eingetretenen 
befferen Witterung wieder fehr fill und der Umfag äußerſt 
gering. Die Zufuhr zur Halle war wie feitper flarf und 
wurde verfauft: Weizen 200 Pfo. fl. 16. 30—4A5, Roggen 
180 Pfo. fl. 13. 15—45, Gerſte 160 Pfo. fl. 8. 20 bis 
fl. 9, Hafer 120 Pfo. fl. 5. 50 bis fl. 6. Im Großhandel 
if zu notiren: Weizen eff. fl. 17, per Mai fl. 16. 50 bis 
fl. 17, Roggen eff. fl. 15 bie fl. 15. 10, per Mai fl. iA. 
50 bis fl. 15, Gerſie eff. fl. 11. 15—20, per Mai fl. 11 
per 200 Pfd, Hafer per 120 Pfd. eff. und per Mai fl, 5. 
40—45. Für Rüböl per Detober zeigte ih viel Frage und 
maren die Umfäge darin ziemlich groß. Rüböl fer. 5314, 
bie 3/,, per Mai 521, bie 53 Rıpir., per Detober 49%, 
Rthlr. Spiritus und Brannt vein bei geringem Umfag uns 
verändert, 








Miseceellen 


Wir haben in Deurfhland manche Fabrik, vie fi mit 
der beiten und größten englifhen meflen fann und fie übers 
trifft; wir erinnern nur an die Morſig'ſchen Mafhinen- Werk 


Schiffes zwiſchen 14 und 18 Fuß Netto-Dberfläce. Die | ftätten, namentlich der Lolomotiven in Berlin, an die ſtrupp'ſche 


in Eſſen; auch ih ver Birrfahrſt habeus die Münchener 
und Dresdener (Waldſchlößchen) vorit genug gebracht; aber 
noch nicht To weit ale die Eugländer. As ih riner Bierfab- 
zit bei London 1814 ein ih zeriprang, das durch drei Stod: 
werde lief, gab’6 eine Bierüberfihwemmung, in der acht Brou- 
echte, die doch etmäß vertragen föhnen‘, krirahfen, _ Die 
Brauerei von Barflop ECo., auch durch Feldmarſchall Hop | 
nau weiland berühmt geworben, bat in ipren Kellern 120 | 
Nieienfäffer, von denen mehrere 360U Barrels enthalten, 
(112. — 127 preußfhe Duart); in einer ihrer Broupfantien 
kann ein Tiſch für 25 Perfonen gebedt werden; im Marftall 
der Brauerei fichen 240 kiephantenaͤbaliche Karrenpferde, welche 
die Bierfuhren beſorgen. Im Jahre 1825 erzeugte dieſe Fab · 
rit mehr als 357,000 Bartels Porter und ihre Abgaben be- 
Kiefen ſich nach der damaligen hohen Steu⸗r auf 400,000 
Pfund Sterling in einem Jahre. Sie verkauft jährlih für 
40 Millionen Fratfs Bier, während alle Parıfer Fleiſcher 
nur für 45 Mil. Aranfs Fleiſch abfegen. Die Rnopfindu- 
firie if in Birmingbam fo gewaltig, daß 1834 ein einziger 
Fabritant 10,000 Dugind fläplerne Prägflempel für livrefnöpfe 
fertigen ließ. | 

Ein Bäder in Paris dat co dahin gebracht, fein Brod 
noch unter dem von Obrigfeitswegen fehgefegten (ſchon un« 





ter dem Koſtenptris ſteheden) Preis herzuſtellen, nämlich‘ 
70 Eentimes fait BO das vierpfündige Brod. Er beit: 
dies durch Beimifhung von Reis, ver fi mit dem Wit, 
zeamehl auf erprobtefte Weile vereinigt, (Taugt Aber Hür 
für mohifeileres Brod.) 


Frankfurter Geld= Courſe am 14, Mai, 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Pifioten fl. 9, 34, 
Preuß. Ariedrihed’or fl. 10 1 fr. Holländ. 10 fl. St. 
af al MR Ducaten fl. 5. 31. 20 FratirStäde 
9A. 201%, Engl, Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 374. 
Preußische Thafer fi, 1. 45%. ° Preuß. Gaffenfeine M. 1 
45%. 5 Rranc » Stüde fl. Hochdaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwiq⸗ Berbadier-Eifenbahn- Actien 128, 
P, — Com. Berb, Pr. O. 10194, P. 24%, Pf.Marx.E. 
113%, P. 


SKaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 15. Mai. 

Ein Centner Weizen SA, 19 fr. Korn 7 fl. iin 
Spelzketn 8 fl. 19 fr. - Speiz 5 fl. 55 fr. Gerſte 5 fl. 
34 fr. Hafer — fl. — fr Erbſen 6 fl. 10 fr. Wilden 
af. 30 fr Yirfen — fil. — fr Bohnen — fl. — fr. 
3 Kilogramm Kornbrod 28 fr, 1 Kilogramm Weißbrod ABfr, 





Die ff privilegirte 


Erſte öfterreichifche Verficherungs-Gefellfchaft in Wien, 


mittelſt höchſter Entfchliefung des fgl. Staatsminifteriums des Handeld und ber Öffentlichen Arbeiten am 12, Februar d. J. 


nunmehr auch zur 
Berficherung der Bodenerzeugniffe gegen Hagelichlag 

im Rönigreih Bayern ermädtigt, bringt hiermit zur Renntaig des landwſtthſchafilichen Publikums, daß fie zu fehlen, 
von der hohen Staatsbehörde genehmigten Prämien in baperifcher Landeswährung Berfiberungen ver bezeichneten 
Art auf: Getreide, Hülfenfrüchte, Delfrüchte, Samenflee, Fiachs, Hanf, Hirfe, Hopfen und Tabaf, entgegennimmt, und 
alle Schäden innerhalb Monatsfrift nach gefchebener Abſchätzung baar und voll in derfelben 
Wäbrung bezablt. 

Das Barantie-Capitol der Geſellſchaft beſteht aufer ben laufenden Prämien-Einnahmen 
gegenwärtig in . ‘ . . i . Fa . . . . - 3.000.000 fl. — fr. 
nebft einer Prämien und Grwinn-Neferve am Schluſſe des Jahrts 1854 von. . . + 1,224.990 fl. 21 fr. 
alfo im Ganzen von . . A . ; i . p . . . . 4,224,990 f. 21 fr. 
und bietet demnach binlänglihe Sicherheit, den übernommenen Berpflidtungen jederzeit Genüge zu leiſten. 

In Berbindung mir oberbezeihneiem Berfiherungsimeige übernimmt die Geſellſchaft nad wie vor auf Grund der 
ihr unterm 28. Detober 1853 ertbeilen Alſerhöchſten Bemilligung 

erficherungen gegen Feuerdgefahr 

u feiten und billigen Prämien in Stäoten fowopl ats auf dein Lande, auf: Mobilien, Waarenlager, Geräthe, 
Mienfilien, Habrifeinrihtungen, Feldfrüchte aller Art, Vieh u. ſ. m. 

Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft empfiehlt fi hiermit zur Bermittelung folder Berfiherungen, und ertheilt 
darüber mit Bergnögen jedwede zu verlangende Auskunft, 

Lusel, ben 1. Mai 1855, 

Earl Wolf, 
Agent für die Landbgerichte Eufel, Wolfttein und Lautereden. 


Mobilienverfteigerung. 


Mitwoh, den 28, Mai 

1855, Bormiuegs 9 Uhr, 

loffen die Erben des verlebten 

" Zimmermoines Jakob Hub, 
im ihrer Wohnung zu Ailtenglan, 

ein vollfändiges Zimmermannd-, 

Schreiner- und Drechsler ⸗Werkzeug, 

3 eichene Blöche, 2 Stämme, 1 

eihen Abſchain und fonfigte Ges 

hölz, jowie allerlei Haus und Ku⸗ 

chenge raͤthe 
anf Zahlungstermin Öffentlich verſteigern. 


Drud und Berlag des verantwortl. Rebactöire 8, Schuride 


Befanntmachung. 
Rünftigen 1. Juni I. 3., dee Mor« 
gens 9 Uhr, in loco Schönenberg, wird 
dad zur Unterhaltung der St, Wendter, 
dann ber Strafe von Brüden nad 
Mündmeiler, von da nad Mieſau über 
Hitſchenhauſen bis Haupiſtuhl erforder 
liche Material, beſtehend in Bafalt vom 
Nemigiusberg, von Wahnmwegen und 
Peiterspeim, dann in Kies, auf bie 
Dauer von drei Zahren Öffentlih ver» 
fleigert werden, wozu kiebhaber tingela⸗ 
ben find, 

Homburg, am 5. Mai 1855. 


TE Empfehlung. "ZIP 
Bei dem Weterzeigneten find ſoeben 

neu angefommen Und um beigefegte bil⸗ 

ligſt berechnete Preife zu haben: 

« Moderne Seidenhütr & 3-5 fl. 
Feine Caſtorhüte & A—5 fl. 
Beine moderne Fitzhäte In allen Far 


ben d fl. 3 bis fl. 3. 30. 
Feine und orbinäte Kinderhüte 
ä fl. 2. 20 bis fl. 3. 30, 
und alle Sorten Strob⸗ und Boftpüte, 
Philipp Röllle, _ 
Kappenmacher, wohnhaft bei Zuchfabritant 
3. Bens babier, 





Königlide Hof» und Staatebibliorhef 
(Reg. S.) in München. 


Fe; 
FO Zu Beiträgen If jeber 


wödentl, mal Now = r eit unferer verchrl. Mbons 
tags, Mittwochs uub = nenten eingeladen amd 
Breitags, und AT EITFICHE 2 wird ſede Motisy, feder 


ver „Armen. Ireumnb. 
Breit für beide Blätter 
für den Viertels⸗Jahr⸗ 


N T. 60. SR 


* Bericht, auch ſede Miele 
ne Neulgkeit Meta mit 


— — 
— 
Dautk angenemmen, 


gang 1 fl. Einrudaage· in. — Orhellungen made 
—— Enfel, Freitag, ven 18. Mai 1888. S 8 ber nung 





Die Wahltage rüden heran und fhon hört man wieber 
bie falfhen Propheten predigen: „Jal ja! ihr Bauern, wähll 
euch nur wieder ſolche Deputirten, die für Steuer-Erböhung 
ſtimmen!“ Sie fagen freilich nicht dazu, wer hauptſächlich 
die Schuld trägt, daß die Öteuernfrage wahrſcheinlich 
für den näcften Landtag die alleinbefhäftigende ſein wird, 
In bie Aufforderung der Pfälzer Zeitungs „Gonfervative, 
baltet fe zuſammen“ und jene in Ihrem Blatte Nro, 
58 von Cuſel, fann ih daher nur einfimmen, muß aber 
dazu bemerken, daß, wenn bei ehrlichen Männern einmal von 
einer confervativen Wahl die Rede ifl, daß man dann 
feine Candidaten nehmen foll, die vielleicht nocd in den füng« 
ſten Fahren liberal -plaudernd herumgezogen, durch Eides« 
bruch den Landesfürſten betrogen, dann durch Eidſchwur 
bie ſ. g. proviſoriſche Regierung belogen, hernach die Feld 
hoſen angezogen und endlich wieder die Intriguen-Fahne auf: 
gezogen halten, — die alfo nichts als ihre Ehurafterlofigfeit 
conſerviren und fi beßbalb conſervaliv nennen, — dieſe 
haben gleichen Werth mit ben fpeeulativen Rotben, — diel: 
mehr muß man das Uugenmerf auf foihe Männer richten, 
die den Beweis gelichert haben, daß fir eines Opfers fähig 
find für ihre Ucberzeugung und aud in ben höchſten Nöihen 
ehrlich bleiben. — Solde Männer find auch dem 
Bolfe treu, bie einem treuen Herrfcher item bleiben, 
denn Treue beruht nur auf Öcgenfeitigkeit. — Alſo aufgepaßt! 

Ein bisheriger Wahlmann 


aus bem Kanton Waldmohr. 


Das neuefte königl. bayer. Regierungdblatt verorbnet bie 
Vornahme Der Wahlen zur wähften Ständeverfamm- 
lung nad dem Wahlgefeg von 1848; die Berorbnung fchärft 
den Behörden unparteiifche Yeitung und Wahrung ber Wahl⸗ 
freipeit ein. Das Ergebniß der Wahlen if bis zum 9. Juni 
dem Könige vorzulegen. 

Da nad der Zählung vom Jahr 1852 Bayern eine 
Bevölkerung von A,559,452 Seelen hat, fo find fait bisher 
143, dießmal 144 Abgeordnete zu mäblen und zwar 
in Oberbayern (bisher 22) 23 Abgeordnete; in Niederbayern 
17, Pfalz 19, Oberpfalz 15, Oberfranfen 16, Mittelfranfen 
17, Unterfranfen 19, Schwaben und Neuburg 18. 

Nah dem neuefen Amtsblatt find für die am 30, Mai 
vorzunchmenden UWHahlen Der Landtagsabgrordneten 
nachfolgende Waplorte feflgefegt: für dem I. Wahlbezirk 
(Speyer: Frankenthal) Speyer, für dena II. (landau-Neuftadt) 
Edenloben, für ben II. (Germersheim-Bergzabern) Germers⸗ 
heim, für den IV, Zweibrüden, Pirmafend) Zmweibrüden, für 
den V. (Homburg-Eufel) Yandfupl und für den VI, Wahl- 
bezitk CRaiferslautern » Kirchheim ) Kirchhtimbolanden. Zur 
Reitung der Wahlen find machbezeichnete Wablcommiffäre bes 
zeichnet: für den I. Bezirk der k. Reggs.Aſſeſſot v. Holz. 
fehuper, für ben IL. der £, Reggs.-Affeffor Müller, für ven 
I. der |. Reggo.Rath De Yamotte, für den IV. der f, 
Regas.» Director v. Beilinger, für den V. der k. Reggs.⸗ 
Raıh v. Maillot und für den VI. Bezirk der k. Reggs.⸗Rath 
Ban, In jedem Wahlbezitt find drei Abgeordnete und drei 
Erfagmänner zu wählen, Landau-Neuſtadt jedoch wählt je 
vier Abgeordnete und Erfogmänner, 


Nach Erledigung ſaͤmmtlicher Beraifungsgrgenftände wurbe 
die diehlaͤhrige Landrathsversammlung zu Speyer am 


12. Mai durch den fgl. Regierungspräfidenten, Hrn. v. Hohe, 


geſchloſſen. 


Zur Parifer Ausfclung wurden aus Der Balz Ges. 


genftände gefhicdt von den Herren: Eokales Gebrüder und 
9. Simon von Zmweibrüden; ‚Epevandier und Bopelius in. 


Sulzbab; A. Herb in Pirmaſens; Lamarche und Schwarz, 


in St, Jagbert; G. M. Pfaff und Ar. Weber von Kaiſers⸗ 
lautern; F. Riedinger in Siebeldingen und Th. Stene (7) 
u, Ss e ee 

achſtehend hellen wir die vom kaiſerlich franzöſiſchen 
Miniſterium des Ackerbaues, des Handels und der 3 
Arbeiten erlaffenen Beſtimmungen über die allgemeine iand. 
wirtbschaftliche Breisevertheilung zu Paris im 
Jahre 1855 vom 4. bis 9. Juni, foweir fie für die Pfalz 
von Jatereſſe find, im Auszuge mit, Cine allgemeine Preise 
bewerbung für franzöfifes und ausländifches Zuchtvieh ſoll 
im Jahre 1855 vom 1. bis 9. Juni zu Paris fatıfinden. 
Die Ausfelung fol männliche und weiblide Tpiere aus der 
Claſſe des Rindviehes, der Schafe, Schweine u. ſ. w. und 
aus der Claſſe des Hof: Federviches umfaffen. 3. Kategorie. — 
Holländer, Schweizer ⸗ und andere hier nicht benannte Ragen, 
Für männliche Thiere, 1. Preis 1000 Fr,, 2. Preis 900 Fr, 
3, Preis 800 ÄAr., A. Preis 700 Fri, zufammen 3,400 Är., 
Für weibliche Thiere. 1. Preis 700 $r., 2. Preis 600 Fr., 
3. Preis 500 Fr, 4. Preis 400 Fr., zufammen 2,200 Fr, 
3. Klaſſe. Schweine. 1. Kategorie. Große Ragen. Für 
männliche Thiere. 4. Preis 300 Fr., 2, Preis 250 Fr, 
3. Preis 200 Fr., zufammen 750 Fr. Bür weibliche Tiere, 
1. Preis 200 Fr., 2, Preis 180 Fr, zufammen 380 Fr, 
2. Kategorie. Kleine Ragen, Für männliche Thlere. 1. Preis 
300 Fir., 2. Preis 250 Fr., 3. Preis 200 Fr, zufammen 
750 Fr. Bür weibliche Tpiere, 1. Preis 200 Fr, 2. Preis 
180 Fr., 3. Preis 150 Fr., zufammen 530 fr. Um zur 
Preisbewerbung zugelaffen werden zu fönnen, müffen bie Zucht⸗ 
fiere und bie Zuchtwidder vor dem 1. Mai 1854, bie Kühe 
und Schafe aber vor dem 1. November 1853 geboren fein, 
Die männliden und weiblihen Schweine müffen vor dem 4, 
Detober 1854 geworfen fein. Alle Stiere müſſen mit Rin« 
gen und Striden verſehen fein, um fie ordentlich befeftigen zu lön⸗ 
nen; bie Eber müffen mit Ringen verfehen fein, Ausgeſchloſſen 
wird jebes Tier, das nad) dem Urtheile der Commiſſion zu Rarf 
gemäßtet wurde; alle jene, welche man von landwirthſchaftlichen 


Bereinen oder Brfellichaften Faufte oder am ſolche wer irgend 


Auch etwas Neues. Diebe, Dirbel rief's in Oberndorf, 


einem Berfaufstitel verfaufte. Die udländiidien, zur Preiss | WIE man auf dem Kirchthurm Sturm läuten wollte, waren 


bewerbung. eingefvichten Thiere werben auf Staccefoſten irans · 
ortirt, jiedoch mur bis zur Brenze, Alle Tpiere müſſen 
reitags, den 1. Juni, eingebraht werden, wo fie von 8 

Uhr Worgens bis 2 Uhr Mittags in Empfang genomak: 

werden. Nach tiefer Zeit Fann fein Thier mehr zugelaffen 

werben, Während ber Dauer der Ausfichung find bie Ause 
fleller gehalien, ihre Thiere auf ihre Koften und zu den Gıun- 
den, wie fie von Eommiflären bezeichnet werden, füttern und 
warten zu laſſen. Die Berwaltung übernimmt die Lieferung 
der Streu und die Ueberwachung bei Tag und Nacht. Die 

Eigentpümer preiswürdiger Thiere follen dem Miniflerium zu 

wiffen hun, wo fie ihre Thiere untergebradht haben wollen, 

ob fie in ihrem Eigenihum verbleiben oder verfauft werben 
ſollen. Nähere Aufſchlüſſe über die Form der von ben 

Ausfellern zu gebenden fchriftlihen Erklärungen und Vollmach · 

ten fönnen beim Secretaͤr des Rreis:Gomitö erholt werben. 

Speyer, den 3. Maii855. Hope, Frey. 


Dem Wernepmen nad iſt ben bayerifhen Beamten ein 
enffprechendes, die Würde des Amtes wahrendes, aber auch 
bie Grenzen humaner Behandlung nie überjchreitended Ber 
nehmen gegen alle mit ber Behörde verlehrenden Perſonen 
wiederholt und ernſilichſi ringefhärft worden, 


Raijersiautern, 15. Mai, Unſer heutiger Markat 
wor außergewöhnlich flarf verfehen, fo daß außerhalb der 
geräumigen Halle noch große Partien aufgeflellt werben mußten. 
Doſchon Die Preife gerade keine befondere Veränderung er⸗ 
Kitten, fo neigten ſich diefelben doch zum NRüdgange, lm» 
gefetzi wurden im Ganzen 4016 Geniner, nämlich: Weizen 
455, Korn 815, Speljtern 62, Spelz 1360, Gerſte 615, 
Hafer 610, Erbfen 29, Wilden 68 und Rinfen 2 Geniner, | 
Die Broppreife biieben unverändert, es fohen nämiich 6 Pfv. 
Kornbrod 28 und 2 Pfund MWeißbrod 13 fr, — Auch unfer 
Bittualienmarft war heute mit fehr ſchönen Kartoffeln reich ⸗ 
lich verfehen und wurden biefelben per Geniner um 2 fl. und 
darunter abgegeben. — Auf ber Augsburger Getreideſchtannc 
—7* 11. dieſes find alle Getreidegatlungen im Preiſe ger 
allen. 


Schüler ſollen öffentliche Tanzlocale und öffenlliche Ver⸗ 
gaũguugen nicht beſuchen, der zunchmenden Vergnägungs- 
sucht Der Yugend fol mit allem Nachpdrude, nöthigen« 
falls mit den Mitteln der Schulzucht gefeuert werben, Das 
ift der Jahalt eines gewiß ſehr nöthigen und mohlthätigen 
Erlaſſes in Preußen und Bayern, der allen Schulvorfän. 
den von der höchſten Behörde zugegangen if. Schade, daß 
man dad Uebel nicht bei der Wurzel, bei der eiteln Thor · 
prit der Mütter und Bäter, anpaden fann. 


In dem Großperzogipum S. Wrimar if flatt der durch 
bie Grundrechte veranlaßten allgemeinen, die christliche Ei · 
Destormel wieder. hergeſtelli. Es fol ir Zufunft die Kor» 
mei: fo wahr mir Bott helfe, bei Epriften den Zufag erpal- 
ten „und fein heiliges Wort dur Jeſum Epriftum, meinen 
Erlöfer und Seligmachtr.“ 


Die Deutschen Maucher find ben Pfälzern und 
Mafungtrn zu mächtig; es mußten im Jahre 1854 im deut» 
ſchen Zolivereine fo gewaltige Maflen Tabak eingeführt wer» 
ben, baß man meint, fie müßten die Sonne verfinfiern nnd 
den Fruͤhling verpeflen, wenn alles in Rouch aufgeht. Die 
Tabal-Einfuhr belief fi auf 360,462 Centner in unbrars 
beiteten Blaͤtſern, von denen ber Gier. mit A Thlt. verfleuert 
wurde, auf 9937 Gir. Rauchtabak zu 11 Thlr. Steuer, auf 
11,786 ir. Eigarren zu 20 Thlr. Steuer und auf 72 Etr, 
Schrupftabaf zu 20 Tplr, Steuer der Geniner, Faſt in 
allen deutſchen Rändern hat fih der Berbraud des Tabaks 
um Y; bie 2, vermehrt, 


bie @loden geftorben. 


Man ſchreibt aus Bern vom 11. Mai: Was höchst 
raurige Winde eines jungen deutſchen Mädchens, weiches 


vor Diem Tagen in einem hiefigen Gafihofe einkehrte und fi 


Katharina Bräutigam aus einem Dorfe bei Würzburg nannte, 
erregt allgemeine Theilnahme. Sie fiel Allen, die fie gefehen 
haben, dur ihre feltene Schönpeit auf. Sie fam aus dem 
Jura, fragte nah dem baperifchen Geſandten und gerieth, als 
man ihr fagte, daß derſelbe nicht bier, fondern in Winterthur 
bei Züri refidire, im fichtliche Aufregung. Am Nachmittag 
fand man fie in ber Nähe der Aare in heftigen Rrämpfen, 
Sie erflärte, fie habe Arfenit genommen und fei, von ber 
Wirkung des Giftes überwältigt, in ihrem Borfage, noch in 
die Aare zu fpringen, wanlend geworben, Sie wurde fogleich 
in das Inſelſpital gebracht, Konnte aber, irog aller ‘Mitte, 
welche die geſchidieſten Aerzie anwandten, nich; mehr gereitet 
werben: geflern morgen farb fie unter den fürchterlichſſen 
Schmerzen. Wiederholt bereute fie die That, Ueber bie 
Urſache des verzweifelten Schrittes gab fie nihts Genaues 
an. Sie fchrieb im den legten Augenbliden, wo fie noch 
bei Bemußifein war, einen kurzen Brief ohne Adreffe an ihre 
Eltern, in welchem fie ihnen die Berfiherung gab, daß fie 
im Augeſichte des Todes ihnen verzeibe, Dem von ihr ver 
langten tatholiſchen Beiftlihen nannte fie unter dem Siegel 
bes Beichtgeheimniſſes Namen und Wohnort ihrer Eltern; 
bean der von ihr angegebene ſcheint nicht der rechte zu fein, 


Der Winter if vorüber, ber Frühling iR eiwas verdrofs 
fen und fröfig in’s Land gezogen und von Europa heißt'e 
noch immer „bangend und bangend im ſchwebender Pein“, 
zwifchen Furcht und Hoffnung, zwiſchen Krieg und Frieden. 
Das orientalische Räthsel laſtet noch immer ungelöſt 
auf den Kabınetten und Bölfern, es zeigt immer neue dunkle 
Seiten und alle ſuchen nah dem Wort der Löfung. Zweir, 
dreimal fchien’d wie auf der Zunge zu liegen, das rechte, glüäd« 
liche Wort, aber «8 will nicht herunter, und Sedermann weiß, 
was das für ein aͤrgerliches Ding if. Bern würf’ man’s 
weg, das quälende, dumme Räthſel, bis über Nat einmal 
ungefucht das rechte Wort fommt, plöglih wie einLrchifrapl, 
aber willig oder unmillig, es waͤchſt über Nacht und wir müſ⸗ 
ſen's mit uns herumtragen und möüflen’s löſen. Die hun 
deritaufend Schwerter in der Krim haben bie Kosten nicht 
erbauen, die Herrn am grünen Tıfh in Wien ihn mehr 
verfigt, die hunderttauſende gewappnet Männer in Balizien 
und Polen firhen wie verzaubert und warten auch des Wor« 
te6, das Parlament vertreibt fi die Zeit & la Kladderadatſch 
und der einfame, ſchweigſame Dann in den Tuilerieen finnt 
und wägt, ob er das Wort freigeben foll: aoch iſt Polen 
nicht verloren! . 


Am 15. Mai um 4 Uhr fand die Arötknung Der 
Weltausstellung auf die feierliche Weife fait, obfhon 
noch nicht alle Erzeugniffe ausgelegt werben longten und 
zur Vollendung des ganzen ſchönen Unternehmens noch Man- 
ches fehlte, Um ein Viertel vor 1 Uhr fündigte der Kano⸗ 
nenbonner der Imvaliden die Abfahrt des Faiferlihen Zuge 
von den Zuiferien an und nachdem ber Prinz Napolron mit 
den Oeneralfeeretären der Ausfclungscommiffion am Haupts 
portal Plag genommen, erfhien au bald unter den Zurur 
fen der Anmefenden der Kaiſer in Grneralsuniform mit ſei⸗ 
ner Ormaplin, die fih dur eine prachtvolle Toilette (wei⸗ 
es MoireerRleid mit fübernen Reflexen, grünen Bolanis 
und einem fpig zugehenden Diadem) bemerklih machte. Der 
KRaifer fhritt durch die glänzenden Uniformen hindurch auf 
den dem Haupteingang gegenüber angebrachten, mit rotem 
Sammet und dem faiferlihen Wappen gezierien Thron zu 
und hielt hier aufrchtfiehend mit feſter Stimme die Etöff⸗ 


nungsrebe, bie ber Prinz Napoleon in einem länger Bor 
trag beantwortete. Die Rede des Kaiſers enthielt, Fine. por 
litiſche Anfpielungen; er danfte feinem Better, dem Prinzen 
Nopoleon, für feine Mühemaltungen und ſchloß mit dem Ber 
danfen: er habe, ale er alle Nationen zu ber Ausſtellung ein» 
Iud, der Eintracht einen Tempel errichten wollen. 


Bianori if am 44. Mai, Morgens 5 Uhr, auf dem 
Roquette- Plage zu Paris hingerichtet worden. 

Yu verſchiedenen Städten an der franzöſiſchen Grenze find 
Terbe⸗Burcau zur Einschreibung der Freiwilligen für 
die englifche Frempenlegion errichtet worden (Longwp, Sierck 
und Thionville). Es wird verſichert, daß die Engagements: 
Gontracte unglaubliche Boriheile enthielten; ein Soldat erhält 
außer Koft und Kleidung 10 Sgr. täglichen Sol; Difiziere 
und Unteroffiziere und namentlih DMuflfanten treten mit er» 
höhtem Grade und doppeliem Solde ein. 


Die neuliche Angabe von einem bevorfichenden Cabi— 
netswechsel in England beſtätigt ſich. Die Tories 
fommen an’s Ruder. Palmerfton wird Lord Derby weichen. 
Lord Ellenborough, einer der gefhicteften und energiſchſten 
Generale, mürde das Portefeuille des Kriegsminifteriums 
übernehmen. Auch eine Gombination mit Layard iſt im Zuge; 
man gebenft ibm jedenfalls Conceſſſonen zu maden und if 
überhaupt entfchloffen, den Krieg mit Aufwendung aller Macht 
an Geld und Menjchen zu führen, Was das Erfiere ande 
langt, ih England jedenfalld im Stande, ein impofantes Heer 
aufzufellen, wenn «6 auch nicht im eigenen Lande refrutirt 
wurde, und. es il im dieſer Hinfiht ein Gerücht beachtene« 
werih, welches von fpanifchen Auriliartruppen fpricht, 


Im Londoner Parlamente bradie Ellenborougp am 
15, Moi Anträge gegen die Regierung ein, Er verdammt 
die ganze Krieaführung, mamentlih den Zug in bie Krim, 
infofern Drfterreich dadurch, feit die Verbündeten Barna vers 
laffen hätıen, paralyfirs ſei. Beſſere Eaparitäten thäten Roth, 
Harbwid, Winchelſea, Derby unterlügen bie Motion, Pan-« 
mure und Nemweaftle befämpfen fi. Derby läßt feine Bereit 
willigteit, die Premierfhaft an Palmerfion’s Stelle zu über» 
nehmen, durchblicken. Bei der Abſtimmung erflären ſich 181 
für und 71 gegen die Regierung. Minifterielle Majoriät 110, 


Der Marquis von Lanédowne erflärte im englifchen 

arlament auf Grund der zunerläffigfien Quellen, daß bie 

sen ſeit Beginn des Krieges 247,000 (?) Mann ver 
loren hätten, 


Der englifhe Krirgsminifter Hat folgende Depeſche Korb 
Roglans erhalten: Bor Sebastopol 11. Mai. Der Feind 
eröffnete in der verfloffenen Naht ein heftiges Feuer anf 
unfere Taufgräben und unterhielt dafjelbe etwa 2 Stunden 
lang; doch griffen die ruffifhen Truppen unfere vorgeſcho⸗ 
benen Parallelen nicht an. Geflern Abend hißlen bie Ruffen 
eine Parlamentär- logge auf, um bie Erfaubniß zu erhalten, 
ihre in der verflofienen Nacht vor unferer N gefallenen 
Vandsleute zu beerbigen. Die verlangte Waffenruhe warb 
bewilligt. 

Eine audere auf dem englifchen Rriegeminifterium eine 
ee Depefhe aus dem Rager vor Scbaſtopol vom 12, 

at lautet: Der Feind machte geflern (Freitag) Abende 
einen Ausfall auf die vorgrihobenen Werke auf unferm 
linten Uingriffeflügel. Er rückte in zwei Eoloanen aus, ward 
jedoch fofort mit beträchtlichem Berlufe zurückzeworfen. Die 
Haltung unferer Truppen war bewunderunge würdig. Uns 
tere Berlufte beflanden an Todlen in 1 Offizier und 5 Mann, 
an Verwundeten in 30 Mann. 


Aus der Eirim vom A. Mai eingegangene Nachrichten 
melden die Wegnahme des vor der ruſſiſchen Batterie Nr. 5 
befindlihen Wolfgrabens durch die concenirirte Macht von 


40,000 Franzofen; jedoch erfolge dieſe Wegnahme erſt nach 
geoßem+ Blutvergießen, 

Bir Hören mit Beſtimmtheit (berichtet die „Deflerreich, 
3tg."), daß der Dperationsplan der Alllirten in der 
Keim eine burdgreifende Menderung erfahren hat, und ber 

—* auf der Halbiaſel mit größter Energie geführt werben 
wird, 

Die verbündete Arme in Der Krim folkum neue 50,000 
Mann vermehrt werden. Mit dem ſeitherigen Behand kommt 
man nicht vom Flecke. Ein großer Theil der Flotte iR in 

| der Richtung gegen Anapa fortzefegelt und- führsı 15,000 
Mann Landungstruppen, 


Bon gut unterrichteter Geite wird die Streitmacht, 
über welche die Mlürten in diefem Augenblide in der Rrim 
zu verfügen haben, auf 166,000 Mann geihägt, von benen 
115,000 fampffähig daſtehen, 20,000 Maun, Fa! aus, 
um bie Höhen vor Sebaſtopol, Balaclava und Kamiclh 4 
vertheibigen, 20,000 Wann befinden fih in Eupatoria, um 
15,000 Mann machen den Augenblid eine. Expedition gegen 
Kertſch, wo das Bombarbement am 8. begonnen haben dürfte. 

Die Alliirten haben demnach eine Truppenmacht von 105,000 
! Mann bereit, um bie Operationen im Felde zu beginnen, 
Mechnet man die Berflärkungen hinzu, die ſich bei Konftan« 
tinopel fammeln, dana das fardinijche Hifscorps, deſſen erſte 
Abıpeilungen am9, in der-Krim eingetroffen find, fo erfcheink 
die Annahme, daß die Alliirten bereits nächſtens einen Ans 
arıff auf das ruſſiſche Haupicotps bei Bafıfhifarai untere 
nehmen werden, wohl mehr als gerechtfertigt. Die legten 
Briefe aus Balaclava fiellen den Beginn der Unternehmungen 
noch ver Ende dieſes Monats in Ausfidt, 


Aus Konstantinopel, vom 10. Mai, meldet man: 
Die Ropffieuer wurde abgeſchafft; die Epriften find für mili⸗ 
tärpflichtig und für beförderungsfähig erklärt; denen, bie 
feine Rriegedienfte leiften, wird eine Steuer auferlegt. Reſchied 
Paſcha, der gewelene Brofpezier, wird morgen mad 
abreifen, 

Aus Alrrandrien vom 8. Mai wirb milgeiheilt, daß da« 
felöRt fortwährend britische Truppen aus Indien durch⸗ 
fommen. Neuerdings find 16,000 Mann ägppilſcher Truppen 
in Alerandrien eingetroffen, um ſich nad Konſtantinopel ein« 
zuſchiffen. 

Aus Bombap vom 16. April wird gemeldet, daß ein 
Freundſchaftevertrag zwiſchen England und Afghanifian ab« 
geſchloſſen worden. 


Reſchid Paſcha, der geſtürzte türkifche Großvezier, fommt 
als Geſaudier noh Wien, Da werden bie rg Wie⸗ 
ner ſehen, wie ein Ketormer ausſieht. Noch etwas ſel⸗ 
tenes ſahen fie in dieſer wunderbaren Zeit: Graf Buof, ben 
Öfterreihifhen Dinifter, und Graf Arnim, den preußifchen 
Orfandten, Arm in Arm, als mollten fit die oriemtalifche 
Frage in die Schranfen fordern und Hinter ihnen her ſah 
man eine Geſtalt hufchen, als ſuche fie ihren Schalten; bas 
fol Drutfcpland gewefen fein, behaupten bie Wiener. 


Ein russisches Hirirgsmanitest vom 6. d. erachtet 
ed jet für unerläßli, die Armee und die Flotte vollzählig 
zu machen und befichlt eine neue Aushebung von 12 Dann 
vom Taufend in den 17 Bonvernemenis der weſtliches Hälfte 
* — welche im Juni beginnen und im Juli beendigt 
tin foll, 


Das Regierungsblait „Wafpington Union” fagt in einem 
längeren Artikel über die Beziehungen zu Cuba, der Prär 
fivent detrachtele die Unterfuhung amerifanijher Fahrzeuge 
als eine Berlegung des Bölferrehtes, eine Herabwärdigung 
der amerifanifhen Flagge, ald einen nit zu buldenden Ans 
griff auf die Rechte Amerifas, Commodore Cawley werde 


ſich mit den fpanifhen Kreuztra nicht in Erörkerungen über 
das Unterfuhangeredpt einlaffenz weun fie fein Schiff Ceine 
Fregatie) unterfucen wollen, mögen fie es auf ihre Gefahr 
bio wagen; befichen fie auf ihrem ungeſetzlichen Berfahren, 
dann fei der Rrieg nicht zu vermeiden, 





Mitscellen. 


wei geſchidte Glasmaler, die Gebrüder Christian 
und Weinrich Burkhardt aus Eiefeld, haben für bie 
Ausfellung in Paris ein Glasgemälde, Nopolron I. im 
Rrönungsornat vorfellend, vollendet, das in Zeichnuug, Barı 
benpracht und Ausdrud ein Meiſterwerk fein fol, In dem 
Vieiler der Künſtler follen noch andere Blasgemälde zur An⸗ 
ſicht aufgeſtellt fein, darunter Jefus der gute Hirte und bie 
büßende Wagbalena. 


Die Sonnenblume, In England fängt man mit 
fteigendem Profite an, bie große, gelbe, großlöpfige, famen, 
fornreiche Sonnenrofe auf Die beſſe Weiſe zu cultiviren und 
augzubeuten, Erſt ernten die Bienen aus ihren unzähligen 
leinen Samenbläthen (jedes Samenforn hat eine befondere) 
die reichlichfte Menge Honig und Wachs. Die Samenför« 
ner geben, wie Reinfamen behandelt, große Maſſen des beſten 
Deles für den Tiſchgebrauch u. f. w., befonderd aub für 
Maler, welche für blaue und grüne Farben fein befferes Det 
finden können. Als Maft für Geflügel gibt es fein befferes 
Mittel, ald Sonnenrofenfamen, Die Seife von Sonnen« 
Roſenoͤl if ein herrliches Schönpeitemittl für die Haut, 
welches dieſe weicher, garter und weißer madt. Als Bart- 
feife ift fie die vorzüglichſte. Faſanen, von ditſem Samen 
gefüttert, befommen ein reichetes, farbenvollered Gefieder, 
Das Mehl aus den Samenförnern gibt das feinſte Kuchen: 
werk und dem Drode eine größere Verdaulichkeit. Endlich 
gewinnt man aus der großen Staude die feinften Bafern, 
die wegen ihrer Seidenartigfeit in China häufig unier die 
Seide gemifcht werden. So erweift ſich die befannteite aller 
Blumen, die bisher nur für einen bäurifchen Zierralh galt, 
plöglih als eine der reichfien und ergiebigften im Ader» und 
Gartenbau für induſtrielle Zwede, Sie gedeiht überall ohne 
Pflege in unbenugten Winkeln. In großer Menge cultivirt 
man fie zwifhen Kartoffeln, wo fie nad letztem Behaden 
zwiſchen die Furchen 12 Fuß von einander gefteddt werden, 
In Epina baut man Hunderttaufende von Eentnern Sonnen- 


rofenfamen unb bereitel Zulter, Seide und Del daraus. Die 

Staude foll fih zur Berorbeitung in Papier eignen. Ein 

Aderbauer Englands gewann im vorigen Jahre beiläufig 

allein aus Sonnenrofen über 700 Thaler aus dem Samen, 

or Honig und Wade und den mit dem Samen gemäfleten 
bieren. 


Nachträgliche Bemerkung zu der Pflanzungsart der Kar⸗ 
tofleln in Nr, 54. Es muß nämlid die Pflanze, von wel 
her die Zweige abgebroden worden find, ſoweit in die Erde 
geſteckt werden, daß nur die Spige von derfelben berausgudt; 
welche alddann wieder zu einer Pflanze mit Blätter und Blü- 
tben emporwacfen wird. Der nun in ber Erbe befindliche 
Pflangenftengel wird Wurzeln befommen, an welchen Rartofe 
fein wadfen werden. Wenn an den Wurzeln bei der erflen, 
und dann bei ber zweiten Pflanzung Kartoffeln wachſen, fo 
wird — menn andere die Witterung dazu günſtig iſt — ein 
doppelter Ertrag zu erwarten fein, 


Srankturter GeldeCourſe am 16, Mai, 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Wirolen fl. 9. 33, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58 fr. Holänd 10 fl. St. 
91 Ale R-Ducatn $. 5 31. 20 Frans Stüde 
9A. 20, Engl. Sover, fl. 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl. 1. 451. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45%. 5 Rranc » Stüde fl. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwig · Bexbacher⸗Erſenbahn ⸗Actien 128°, 
P. 59% Low. Berb. ID, 10134 P, LAT Pf. Mar. €, 
1131, P. 


Eufeler Fruchtpreis vom 18, Mai, 

Der Gentuer Weizen 8 Hl. 10 fr. Rora 7fl. 40 ie, 
Speiz 5 fl. 34 fr. Sommergerfie 6 fl. 24 fr. Hafer A fl, 
22 fr, Erbfen 6 fl. 15 fr. Kartoffeln — fl — fr Ein 
KRornbrod 29 fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Ochſenfleiſch 
12 fr, Kuhfleiſch 11 fr, Rindfleiſch 10 fr, Hammelfleiſch 


— — 


Spelz 6 48 kr. 
Landauer Fruchtpreis vom 10. Mai, 

Der Zentner Weizen Sl, 17 ir. Korn 7 fl. — fr, Gerfie 

5 fl. 17 tx. Sph6f. 22 fr Hafer 4 fl. 44 I. 





Ammobilienverfteigerung. 


Den 2, Juni 1855, Nahe | 2, 
mittags um 2 Ubr, in dem 
Berfleigerungslocale bei Wil⸗ 
beim Diet dahier, werden nach⸗ 

befhriebene, zur Berlaffenfhaftsmaffe 
der zu Eufel werlebten Eheleute Johan⸗ 
nes Renz, gewefener Seifenfirder, und 
Martha Barth gehörige, in der 4. 
Stadt und. auf dem Banne von Cuſel 
gelegene Immobilien, der Untheilbarkeit 
wegen, Öffentlich auf Eigenihum veiſiti⸗ 
gert, naͤmlich: 5. 
1. Plane Rro, 243, 245 
und 246%, 12%, Der > 
zimalen Grundfläche, 
ein zweiftöcdiges Wohn, — 
haus fammt Zubehör und fammt 
einer zweiſtöckigen Seifenfiederei, mit 
den zum Betriebe einer Seilenfiederei 


wann, 


Gewann. 








3. Plan-Nro. 1777, 1 Tagwerk 44 
Dezimalen (2 Morgen) Ader auf! 
KRedart, Ill, Gewann. 

Plan» No. 1798, 1 Tagwert 27 
Dezimalen (1 Mo:gen 2 Biertel 
23 Ruthen) Wieſe auf Redart, I. 


PanNro. 2656, 1 Tagwerk 57 Der 
zimalen (1 Morgen 3 Biertel 26 
Ruthen) Ader im halben Mond, | 


6. Pan-Nro, 2669%,, 79 Dezimalen 
(1 Morgen) Ader am Epesberg oder ä 
in der Oberheiſchbach. 


Eufel, den 11. Mai 1855. 
Lorch, fol. Notär, 


Drud und Berlag des verantworkl. Rebarteurs 8. Schueiber, 


beftehenden Gerechtigfeiten, gelegen | Die Abhaltung des Maimarf: 
in der Obergaffe. 

Plan⸗Nro. 1764, 77 Dezimalen (1 
Morgen) Ader auf Kedart, II, Gr 


tes in Raiferslautern. 
Den 20, dieſes Monats und an den 
beiden folgenden Tagen wird der dies⸗ 
| jährige Diai-DMarft dahier gehalten, wel ⸗ 
ches hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Raıferslautern, ben 5. Mai 1855. 


TE Empfehlung "IP 
Bei dem Unterzeihneten find forben 
| neu angefommen und um beigefegte bile 


lg berechnete Preife zu haben: 
Moderne Seidenhüte ä 3-5 fl. 
Feine Caſtorhüle ä 426 fl. 





Feine moderne Filzhäte in allen Far⸗ 
ben ä .3 bie fl. 3, 30, 
Beine orbinäre Kinderhüte 
fl. 2. 20 bie fl. 3. 30, 
und alle Sorten Strob⸗ und Baflhüte. 
—— — 

a nmader, wobnda 0 u@fabrifan 
le 9. Sr dabier. 





BIO und Staatebiblionher 


(Reg. S.) in Münden, 


Dieieh Blatt erimeint 


Weſtricher Zeitung. 


{ 
ver „Heine Fremd.” 
Greis Für beide Blätter 
für den Wiertelt-Bahr: 
aa 1 fl. Ginrädungt:- 
uebäßr Mär die dreiſdal · 
tige Belle 3 Kreuzer, 


Nr. 61. 


In Beitedgin iR jede 


Sericht, and jche fleis 
ne Menigteit fett weit 
Danf angenemmmk, 





Speyer. (Verhandlungen Des Landrathes.) 
Freitag, den A, Mai, 3 Upr Nachmitiags, hielt der Landrath 
feine dritte Öffenıtihe Sigung. Es waren alle Mitglieder 
anmwefend, als Regirrungscommifjär Herr Regieruagsnincter 
v. Beitinger. Nach Verleſung und Genehmigung bee Pre 
tololls der legten Gigung verliest Grerelär Wendel zwei 
BSerichte des Landraipsausihufles über Auszahlung des 
Rüdhalre von i40 der Lebernohmeiumme an die Bauun- 
ternehmer des Irrenhauſes zu Rlingenmünfler, und über bie 
Bewirtpihaftung des dem Grflüte zu Zweibräden angehöri- 
gen Eicheiſcheider Hofgutes, Der Landrotpsausfhuß brane 
tragt, daß jener Rüdpalt von */,. gegen Gaution an die 
Bauunternehmer awsbezaplt werden möge, unb daß bad 
Eichelfridver Hofzut nigt in Megie bewirihſchaftet, fondern 
an den pr Pächter gegen eine Feilung-ven 800 fl. 
jährlich auf weitere 12 Jahre verpachtet werden —— 20 
Weiter bringt derfelbe Secretaͤr einen Antrag ein, aus 
jener von dem Ständen bemilligten Million zur Hebung 
- ber Indufirie, von welcher bisher nur 10,000 fi. und nichts 
weiter im die Pfalz gefloffen, der pfälziihe Gewerböverein 
beffer unterfägt, und daß die Mefultate der Tätigkeit dieſes 
Bereins veröffentlicht werben möchten. Der Antragfeller 

ibt dabei aus einer Broſchüre: „Die baperiſchen Gewerbes 

eime, Nördlingen 1854, bei Bed’, die anſehalichen Sum« 
men an, die andern Rreifen bes Rönigreiche aus diefen Fonde 
ugeflofien feien. So Habe Mittelfranten 102,300 fl., Ober 

ern 39,000 fl. Unterfranfen 30,000 fl. erhalten xx. Re⸗ 
gierungsbirector 9. Bettinger erklärt, auch pfälzifhe Inour 
firielle hätten, gegen gehörige Sicherheit, mehrfach aus dieſen 
Fonds zu niederm Zinfen Anlchen erhalten. Der Mnirag 
wird dann dem 5, Aueſchuſſe zur Berichterflattung zugewir- 
fen. — Hierauf referirt Landrichter Lorch über die Dede 
nung ber Rreishilfsfafle für 1853/54. Die Brfammteinnahme 
beirag 19,531 fl. A9 fr, die Befommtausgabe 10,523 fl. 
28 fr. 3 pf., der Ueberſchuß ſonach 9008 fl. 20 fr, 1 yf. 
Wäprend ded Rechnungejahres if dieſer wohlipätigen An« 
Ralı der anfehnlihe Betrag von 1797 fl. 50%, Ir. verloren 
Brgangen. Das Hllermeifle hievon ging in KRirrberg, dann 
in Homburg, Erbach, Bann, fämmtlih Drien des Bezirks 
Homburg, endlich in —— Mechteroheim ze. zu Verluſt. 
Dit Anfar war mit einem Bletiovermögen von 34,348 fl. 
37 kr. in dad 1653/54 gelreten; nach einem Abgang 
son 2491 fl. 19 fr., brirägt das Activcapital jegt 31,857 fl. 
18 fr. Mus der kurzen handlung war zu eninchmen, 
baf dee Rechner in Bezug auf bie verlorenen Summen, nad 
Ausweis der Alten, überall feine Pflicht erfüllt hatie. Er 
hatte fi bem Mechnergejhäfte unendgeltlich und mit perſön⸗ 
lichen Opfern unterzogen. Judeſſen iR bereits ein befoideier 


und nicht wohl zu vermeiden rd ſei. Diefe ea 
im 


wurden von dem Landratbe e 


Rechnung wurde dem Antrage des Ausfhufles gemäß ein» 
Rimmig als richtig erlaunt. — Schlichzlich zeigt der Fräfie 
dent dann no an, ba der Gutsbeſitzet Mar Neu von 
Dbermoſchel ais Erfagmann des ausgetreienen Mitglichdes 
Dach zur kandratheverſammlung einberufen worben ſei. 


So wie aus München berichtet wird, haben Se. Maf, 
der Rönig befohlen, daß die jeden Herbſt Ratıfindenden Trup⸗ 
Ben»Inipectionen ſchoa jegt. vorzunchmen und bis Gnade Zani 
zu vollenden find, damit bie Mrmescommandanlen von ber 
vollländigen Rriegebrreinshaft aller Waffenabtheilungen Ein⸗ 
ſicht nehmen lönnen. 

Nachdem fürzlih die „Neue Münchener Zeitung”, 
die feit einigen Jahren unter der Leitung dere Hrn. bt 
präfidenten, refp. des Staatsminiferiums bed Heußern Rand, 
wieder dem Reffort des Gtaatsminifieriums des Janern zu⸗ 
getheile wurde, flehen derſelben alsbald einige Beränderungen 
bevor, fo namentlih das Ausſcheiden des Hru. Dr. Haller 
von ber Medaction, die Hr. Bogel fermerhin allein fortführen 
wird; Hr. Dr. Haller wird eine Auſtellung im Staaisdienft 
erhalten, 

Das Rreisamisblan von Schwaben macht bei Aueſchtei⸗ 
bung der Handtagswahlen ausbrädiih darauf a A 
jom, daß nad Artikel 17 des Secſehes vom A. Juni 1848 
zur Bütigfeit ver Wapl zwei Dritmipeile der Wahlmänner 
anwıfend fein mäffen und daß, wenn aus Mangel dirfer 
Anzahl die Wahl an dem beflimmien Tag nicht vorgenommen 
werben kann, die vpne legal nachrawriſcude Urfade ausblei⸗ 
benden Bahlmänner die ofen der vereitelten Wahl zu iras 
gen haben. 

Mit geauendem Morgen fuhr bie Po an Airder- 
zwonitj in Sadfen vorbei, der Pofillon fah von feinem 
Bode Feuer in einem Haufe leuchten und hicb in feine Pferbe 
und zeigte «8 auf der nächſten Station an. Aber die Hilfe 
fam zu fpät, das alte Haus fand im Fichten Flammen. Acht 
Kinder hatte die Muiter gerentet, das neunte fehlte, Mein 
Annerii ruft fie und Aürzt in das breuneade Haus. Da 
ftürn das Häuslein in fih zufommen und Staub und Flam⸗ 
men wirbein hoch auf, Nach Stunden zieht man die Mut 
ter aud dem sauchenden Trümmern, verbranat und halb vers 
foplt, in ihren Armen’ das Annerl. Auch der Großvater 
liegt verbrannt unter den Trümmern*und der arme Munn hat 
Weib und Kind und Bater und Haus in einer Stunde verloren, 


Aus Berlin fhreibt man vom 17. Mai: Schon früher 


Rechner aufgefellt worden, Der Aueſchuß beantragte: 4) | haben wir auf das verwandiſchaftliche Berpältniß hingewieſen, 


in welöpes der Pringekkegent bon Baden au unferm 
Königlichen Haufe freien wird, Sept Lönnen wir ald definitiv 
beripten, doß die Verlobung der Prinzeffin Luiſe, Tochter 
bed Prinzen von Preußen, mit dem Prinzregenten Friedrich 
von Daden noch im Kaufe diefes Jahres und zwar in Baden 
—— wird, Die Prinzeffin Luiſe iR am 3, Dee, 1838 
gtboren. 


In wenig Monaten feiert die evangelifch- proteflantifche 
Kirche Deuiſchlande Fin grosses Dubeltest; am 26, 
Sepiember 1855 find «6 300 Zahre, daf ber Augsburger 
Religionsfriede unferer Kirche redrlice Anerfennung und 
Raatlihes Beheben gefhentt und für immer geſichert hat, 
Zu einer würdigen und danfbaren Feier wollen auch drei 
Schriften britragen, jede in ihrem Rreife, Dr. Spiefers, 
des Oeſchichtſchreibers der Reformation, Geſchichie des 
Augsburger Religionsfriebend führt, bei den Helden jener Zeit 
aus fuhrlicher werweilend, in die ſiegreichen Rämpfe jener gro⸗ 
Ben Zeit und in die Verhandlungen des Reichotages ein und 
alle Gebitderen werden fi bee trefflihen Buches freuen, 
— Ein and:res Büdlein „die Gruadlagen zu den breihun- 
bertjährigen Jubelfeſten der evangelifchen Kirche“ ſtellt Luthers 
95 Säge, die Augsburgiſche Confeſſion und den Augsburs 
giſchen Religionsfrieven nach ihrem Wortlaute nebeneinander 
— ein, wie wir glauben, willfommenes und praft:fches Uns 
ternehmen. Das dritte Büchlein ift ſchon in unzählige Häu- 
fer und Schulen in ganz Deutfhland und weitrr hinaus ges 
gu und hat junge und alte Herzen gewedt und erwärmt, 

ur feine unübertroffen einfache und edle Sprache und 
Darfellung ifi es ein Firdlichee Schul, Haus» und Volks⸗ 
Büchlein wie faum ein anderes und fommt au dem britten 
Jubelfeſt unferes Zaprhunderts mit einem neuen Gapıtel: 
„die dankbare. Nachwelt.““ Die Leſer wiſſen fon, was das 
für ein Buͤchlein if: «6-if Dr. Ludwig Nonne's Reformas 
tiousbüdhlein, ‚. 


An das Binderreiche Deutsche Daus Hopfen zwei 
Werber, der eine gierlih und artig, der andere eiwas flürr 
miſcher. Wir möflen alfo doch nod flaulih und nicht zu 
alt fein. Haus Defterreich wirbt yon neuem um unfere Hand 
mit allem Eruft und aller Drinzlichkeit, aber um die ganzı 
Hand oder Fauf, die wie bie Gotzens von Berlihingen von 
Eiſen fein fol und wir feiba acharniſcht von Kopf zu Fuß. 
Reichten wir ihm die Bruderhand, fo werde der Ruffe in fi 
geben, an feine Brufi ſchlagen und Frieden geben; mit dem 
Schwett in der Fauſt, ohne «6 zu züden, würden Deuiſche 
und Deſterreicher Europa Frieden ‚geben. Wenn nicht, heil 
gen wir unfer Herz und gäben Defterreip hochſtens bie Linke, 
fo fei Oeſterreichs engfes Bündaif mit England und Frans 
reich und ein europäifcer Krieg unausweichlid und weil ein 
Bundeegenoffe dem andern etwas zu Gefallen thun müſſe, 
Deutſchland auf's Schlimmile bedroht. — Zierlicher klopft 
der Ruſſe an: ich bitte nichts, liebes Deutfchland, als daß 
Du bleibeft, was Du warf, bleib" neutral, leg’ die Hände 
in ben Schooß. Dann werden wir „Dir Rechnung ragen” 
und wie's au fommt im Laufe dee Krieged, Du ſollſt die 
Donau erpalten und die Schugherrfcaft über Moldau und 
Walachei. — Das find die Gefchenfe, melde eine ruſſiſche 
Dipeſche Deutſchland bietet; find's Geſchente der klugen, liflis 
gen Danaer, die man zurückweiſen muß? 


Abgelehnt! England und Franfreih baben die Öfterrei« 
chiſchen Ausgleihungsvorfchläge abgelehnt, Die Antworten 
find in Wien eingetroffen. Es beißt, Napoleon babe auch 
keinen Geſandten in Wien abberufen, Die Uhr hebt aus. 


Der Wind if in England umgefprungen und blaͤſt ſchatf 
gegen Oeſterteich. Die Engländer erzählen ſich fogar von 
einem Dreibundniss Ruplande, Orfterreihe und Preußens 
gegen Englanp und Branfreig, 


Die schwerste Mrisis, in der wir liegen, if fein 
Dirngefpinnft, ſchreibt man aus Paris und Pondon. Die 
Ir iR glüppeiß und bunflig; Erverfdätterungen fündigen 

an, 


Raifer Napoleon Hat eine Pille verſchluckt. Raum hats 
ten die englifhen Generale gehört, der Raifer fei zum Genw 
taliffimus der verbündeten Hrere beſtimmt, fo richteten mehr 
rere der älteflen und bemährteftien bie ehreibietige, aber fehle 
Borfellung an Königin Bırtoria, es werde einen ungüönfigen 
Eindruf auf die englifhe Armee machen, wenn fie unter den 
Befehl eines Feldherrn geſtellt werde, der Erfoprungen zu 
maden noch feine Gehgenpeit gehabt habe. — Es balf nichie, 
bie Pille mußte, wenn auch überzuder, dem Kaifer gereicht 
werben und fie bat ihn von ber Krim Reife — kurirt, 


Die Politik Der Westmachte nimmt eine Wendung, 
welde ihnen ſelbſt feinen wirklichen Bortpeil bringen fann, 
wohl aber dazu beitragen wird, die deutſchen Mächte zur Einigs 
feit zurüdgufüpren, England fendet tie in Bomarfund ger 
fangenen Polen ale Kofadencorps der türfiihen Donauarmer 
zu; mod ſchäͤrfer proclamirt Nopolcon die Politik, welche er 
in London andeutete: fi an die Spitze der leidenden Ratio» 
nalitäten zu flellen. Richt allein, dah der „Monteur die 
Adreffen des Polenverrins und des Generals Rybinsfi ver⸗ 
Öffentliht, in denen auf das Kebhaftefte die Hoffnung auf bie 
Wiederherstellung Bolens auegeſprochen it; der 
Raifer hat auch ber Deputation, welche die erflere Adreffe 
überreichte, eine Antwort ertheilt, die im fcharfer Weife jene 
Hoffnungen belätigt. „Bisher hätten die Berhältniffe ihn 
verhindert, feine Sympathien für die Sache der Polen zu 
beipätigen, nun aber fei ver Moment hierzu gefommen“ — 
mit diefen Worten warf Napoleon Deflerreich den Fehdehand · 
ſchuh hin; ſie enthalten die hoͤchſte Steigerung der Drohung, 
welche mit dem zweiten Mrtifel des „DMoniteur” über die 
Krimerpebition begann. Wird Deflerreich fih einſchüchtern 
laſſen? Ale Stimmen, die von Wien her laut werden, be» 
fagen das Gegentheil, und in der That würde 16 jetzt wie 
Furcht vor Frankreich erfchrinen, wenn das Wiener Gabinet 
feinen eigenen Joterefſen zuwider, plöglih das Schwer ger 
gen Rußland ziepen wollte, um zu Gunfien des franzöfiichen 
und engliſchen Uebergewichts Im Drient Rußlande Macht io zu 
beſchraͤnker, wie 8 die Weſtmächte mit allen Anftrengungen 
bisher nicht vermocht haben. Wird aber Frankreich wirklich 
im Stande fein, einen Aufftand in Polen zu erregen? Um 
die zu fönnen, muß es eine Armee dorthin fenden ; aber weder 
fiebt ihm der Weg dur Deutſchland frei, uoch vermöchte es 
ſelbſt mit größeren Herren, als ihm zu Gebote ſtehen, von 
Beflarabien aus bie an dir Feflungswälle vorzudringen, weicht 
Rußland in Polen errichtet hat, Erfüllen kann daher Nas 
polron die Hoffnungen nicht, welche er den Polen erwedt hat; 
aber die neue franzöfifch-emglifche Potitit wirft fon jept da« 
bin, Deflerreih und Preußen einander näher zu führen, dar 
mit Deutſchland mit vereinten Kräften die Gefahren zuräd 
weife, bie ihm von Frankreich her drohen, Statt rine Gtär« 
fung in ihrem Kompfe gegen Rußland durch Begänftigung 
der Polenfache zu erreichen, werden bie Weſtinaͤchte vielmehr 
durch diefe Poluͤit Deflerreich und Preußen in eine nicht nad 
Often gerichtete bewaffnete Haltung verfegen und dadurch 
indireet die Bertpeidigungsfraft Rußlands verſtärken. 


Aus Wien wirb dem „Ar. 3. geichrieben: Die Bus» 
füprlihe Erwiederung Der Westmächte auf die öfer- 
reichiſchen Borihläge Toll keineswegd, wie ſchon wiederholt 
gemeldet wurde, dem Wiener Gabinete bereits vorliegen, fone 
dera unjere Regierung hat nur ducch eine tefegrappifche Mel» 
bung in Erfahrung gebracht, daß ihre Vorſchläge bezüglich 
des dritten Punftes eine abichnende Brantwortung finden wer— 
den, Das Focıum feib wird von ſonſt gut unterrichteter 
| Seite entſchicden in Abrede veſtellt. Aber ſeloſt für den Fall, 


daß die eigentliche ablehmenbe Depeſche der Weſimaͤchte ſchon 
in den Händen unferes Cabineies fi befinden würde, läge 
noch, nad der Anfiht der hiefigen maßgebenden Rreife, kein 
Grund zu einer ernfien Euticheidung für Deflerreih vor, ſon⸗ 
dern der Kaiſer wird, wie man glaubt, dem Grafen Buol 
ben Auftrag geben, einen neuen Vermitilungsvorſchlag auszu« 
arbeiten, um bvenfelben ben Cabinellen von Paris und Lonu 
don zur Annahme zu empfehlen. 


Die Engländer werben doc noch eine Fremvenlegion. 
Sie ſoll 5000 Mann flarf werden, darunter 2000 Deutſche. 
Die Deurfchen wirbt und fommantirt ein befannter Offizler, 
der in Spanien und Schleswig Holftein gefochten hat und 
zufegt Chef des Generalſtabes in Holſtein war, ber Baron 
v. Stutternheim. Für hundert Deutſche, die er nad Helgo« 
land bringt, erhält er 40,000 Gulden. Die Allg. Zeitung 
zähmt dem Oberften nach, er fei von ungemöhnlidher Brar 
vour, einer der beflen und fühnften Reiter auf dem Feſtlande, 
von tüchtiger militärifher Bildung und Erfahrung und in 
allen Sätteln kriegsgerecht. — Dennoch wird in bie Legion 
nur eintreten, wer feine Sad’ auf nichts geflellt hat, 

Die „Wefer: Zeitung” fchreibt: Mit den englischen 
TUerbungen ſcheint 8 — im Sinne der dertigen Regie 
rung — unter ber Hand nicht übel zu gehen. Es fol in 
ber Stille viel geworben werden. Der Ruf, gegen AO Rıplr. 
Handgeld unter die englifchen Fahnen zu treten, findet bei 
zahlreichen erwerbetofen jungen Männern, die ohnehin mit 
miffen, was fie anfangen follen, williged Grhör. Ob damit 
auch wirktih tähtige und zuverläffige Kämpfer gegen Ruß 
land gewonnen find, iſt eine andere Frage, 


In England if durd einen Beſchluß des Parlaments ber 
Zeitungsstempel wieder aufgehoben worden, 


Dur den Kanton Bern, befonders durd feine Haupts 
ſtadt, geht eine Hefgreifende, alle Berhättniffe durchdringende 
religiöfe Spaltung, indem der Pietismuo in den obern 
und untern Ständen immer mehr Boden gewinnt, und jede 
von der feinigen abweichende religiöje Anfhauungsmeife als 
Antihriftienthum und Aıheismus bezeichnet und fie einem 
wahrhaft fanatifchen Haſſe ver Maſſe Preis gibt, Wie auf · 
loͤſend diefe Richtung wirkt, kann man daraus ſchließen, daß 
diefe Partei für ſich und ipre Orfinnungegenoffen von der Rlein« 
linderſchule bis zum höheren Gpmnaſium hinauf eigene „ächt 
chriſtliche/ Bildungsanfialten gründet und fein Geldopfer 
ſcheut, um die Seelen „von dem ewigen Tode“ zu reiten 
und die „Kinderherzen aus tem Händen ungläubiger, vom 
Staate beföldeter Lehrer zu befreien.” Auf dem politifhen 
Brbiete haben die vornehmen Herren für einfweilen das 
Spiel verloren; nun verfuchen fie es mit der Religion, um 
burd fie wieder obenauf zu fommen, 


Die Wiener „Preſſe““ ſchreibt: Wir erfahren forben aus 
adıbarer Quelle, vap Grat Nesoelrode von ber Leitung 
der äußern Angelegenheiten in Petersburg zurüdgetreten und 
Fürft Yermoloff an feine Stelle ernannt ſei. 


Die Pariser Polizei hat jegt überell ihre Mugen und 
ihre Ohren und nimmt auch den Scherz nicht immer gut auf. 
Ein Schaufpieler fommt hungrig und durfiig in eine Rrflau« 
ration. Er wartete und wartete, der Kellner wollte immer 
nichts bringen. Endlich ging ihm doch die Geduld aus und 
er zieh: De, Reliner, glaubt Ihr denn, dah ich hier zu Sebaſto ⸗ 
pol jei? Wie jo mein Here? — Nun, weıl man ewig wars 
ten muß, ohne etwas zu befommen, Da erhebt fih nicht weit 
davon rin Mann, geht auf den Schaufpieler zu und bittet 
ihn fein Mittogefien auf der Polizeiwache zu nehmen. Dort 
mußte er 24 Stunden figen und die Sache it noch nid 
aus, er wurde nur einfiweilen in Freihtit geſetzt, weil das 
Theater feiner nicht entbehren fonnie, 


Graf Walewskyp, der neue Minifter des Auswärtigen 
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in Fraukreich, iR eim Pole, der. Sohn ber polniſchen Graͤfin 
Balcsfa und Napoleon I. 


Man ſchreibt der „Donau“ aus Paris: Der Raifer 
bat an General Tanrobert geſchrieben und ihm eine Pros 
elamation an die Armee in der Krim zugefendet, Der Rails 
fer erflärt der Armee darin, weßholb er ſich nicht in ihre 
Mitte begeben Fönne, Die innere Rage des Landes fei eine 
ſolcht, daß feine Abweſenheit Die Gemüther beunrupigen würbe, 
dann aber erlaube ipm auch die Verwicklung der Dinge in 
Deurfchland nicht, fich zu entfernen. Der Kaiſer ertheilt ber 
Armee jedoch bie Zuficherung, das fie das Ziel ihrer Anfirene 
gungen erreichen werde. Enger und fefler ale je fei die Allianz 
wilden Frankeich und England genüpft, und ber Allianz 
diefer zwei Mächte fönne nichts Widerſtand leiſten. Mäüſſe 
man aber, um ber Sache, die den Weflen vertheibigt, zum 
Siege zu verhelfen, zu ben äußerfien Mitteln greifen (hier 
folgen einige umfcpleierte ohne Zweifel auf die Nationalitä« 
ten gemünzte Phrafen), dann werden Franfreih und Engr 
land aud davor nicht zurüchſchrecken. 


Der Parifer „Moniteur” veröffentliht nah langem 
Schweigen wieder zwei Depeſchen bed Generals Canrobert 
vom 14. und vom 16, Mai, welche letztere, des Morgens 
erpedirt, an demfelben Morgen in Paris empfangen wurde, 
Die vom 14. fagt: „Der Feind hat in der Nacht zwei Aus» 
fälle gemacht; fie wurden fräftig zurückgewieſen.“ Die zweite 
lautet: „Wir fegen unfere Arbeiten vor dem Plage fort, 
Mehrere gegen den Feind bewerfftelligte Queiſchminen haben 
vollen Erfolg gehabt. Der Geiſt der Truppen iſt ſiels vor» 
irefflich; fie find voll Feuer und Zuverfiht.” 


Beachtenswerth find Die Streitkräfte, welche in ber 
allernächften Zeit in Der Krim den alliirten Befehlshabern 
zu Gebot ſtehen werden. Die Einfhiffung des ganzen Corps 
des Generald Regnauft de Saint Jcan d’Angeli in Konſtau⸗ 
tinopel hat begonnen; es find drei vollſtändige Divifionen, 
darunter eine Divifion Garde, zufammen ungefähr 30,000 
Mann, Wenn diefes Corps in der Krim gelandet iſt, fo 
befehligt General Ganrobert 125,000 Mann, und man wird 
durch regelmäßigen Nachſchub Sorge tragen, daß diefe Zahl 
ſich mindeſtens nicht verringert. Die engliihe Armee hat. zur 
Zeit wieder 30,000 Mann, bie türfiiche Armee ebenfalls 30,000 
Mann, unter ben Waffen. Das ſardiniſche Hilfscorps iR Alles 
in Allem 15,000 Dann flarf, Die Alliirten verfügen alfo über 
volle 200,000 Mann in der Rrim, 


Auf das Verlangen ded Generald Canrobert, deſſen Ge⸗ 
fundpeit angegriffen if, hat der Kaifer den General Pelis« 
sier zum Böchstcommandirenden bei der Drientarmee 
ernannt, Ganrobert erhält das Commando über bad bisher 
von Peliffier befehligte Corps, 


In einem ruffifhen Berichte aus Sebastopol wird 
unter Anderm angeführt: „Sämmilide Straßen find neuer 
dings durch fleinerne Barrifaden, die mit Geſchützen gefpidt 
find, abgefperrt; auf allen zur Bertheidigung geeigurten 
Plaͤhen hat man ftarke Batterien erbant und. bie Häuſer in 
eigentliche Blochhaͤuſer umgewandelt, fo daß der Belagerer, 
wenn er überhaupt dazu lommt, beim Eindringen ganze Reir 
—— Forts vorfinden wird, bie er wird erflörmen 
muſſen.“ 


In Brussa halten die Erdbeben ſeit dem 23. v. M. 
etwas nachgelaſſen. Am 26 begaunen fie aber wieder, und 
am 28. erfolgte wieder zuerſt eine fehr Harfe, 20 Sekunden 
dauernde horizontale Erſchütterung, und 20 Minuten fpäter 
ein ſehr heftiger versiealer Stoß; darauf alle Biertelſtunde 
feichteres Beben. Eima 2 Minuten vor dem erſten Stoß 
fingen alle Hunde fürdterlih zu heulen an. Man hat au 
in Ronftontinopel dich häufig vor dem Eintritt von Erbbeben 
bemerkt, Die Hunde find offenbar fehr gute „Senſuive.“ 


Miscrellen 


Bei dem Diplomaten Talleprand war Abendgeſellſchaft, 
lauter Herren, welcht die Welt draußen wie Marioneiten an 
Drähtenregieren. Tage vorher wat drt Prinz bon Artois, 
der Rönig Carl X; werben wollte und follte, in Paris kin. 

308 , as unterhielt fih baräber. Hat der Prinz etwas 
3. geäußert? fragte Talleyrand. Nichte Bemerfend 
werthes, Außerte achfelgudend Einer aus der Umgebung. — 
Das ift fchlimm; fo muß man ihm ein ſchönes Wort in den, 
Mund legen! — Seugnot, Sie haben Grif und Witz, er» 
finden Ste ehwas Schönes für den Prinzen! Beugnol nahm 
Bas dicht und ging in das Nebenzimmer, Endlich kam er 
wieder, mit dem Anſtand und der Huld eines Königs lächelnd : 
„Meine Herten, nichts bat ſich in Franfreih geändert, es 
iR bloß ein Brangofe mehr barin! — Bravo | rief die Ger 

aft und anbern Morgens war in allen Zeitungen zu 
leſen? Der Prinz hat bei feinem Einzug ein fhöms Wort 
efprochen, ganz ber Ausdrud feiner (ahnen Seele: es hat 
k6 nichte in Braufreih grändert, eo iA nur ein Frangofe 
mehr darinl — Das Wort machte großes Dläd, 


(Darmſtadt.) Der Telegraph liefert auch bereits feine 
en. Zu rinem jüngft ſtatihabenden Repräfentations- 

biner fehlte es im unferer Stadt an feinem Fiſch; aber no 
war «6 Zeit, fi durch eine telegraphiiche Beftellung in Hei. 
delberg zu Helfen. Das Burcan beflcht aur Schriftliche Aufe 
träge; man verlangt alfo ſchriftlich zwanzig Pfund Forellen. 
Der Apparat fpielt; endlih fommt der Bahnzug, ber die 
Antwort in natura mit fi führt, und (Dank der gewiffen- 
haften Orihograppie des Telegrappiften!) er bringt zidalich 
zwanzig Pfund — Sardellen von Heidelberg nach Darmfabdt, 





eirca 300 zu 300 Jahren durch die Beobachtungen von wel 
land Hofmathematitus 9. —* wie der "Alpen 
Dind und Bomme fo ziemiſch fider. Det Komet wird elite 
überaus glänfende Erfheinung bieten. 


In Wien Hat ein Schnelderlehrling einen guten Sum 
gemacht, Er trennte einen alten Pelz auf und fand dabei uns 
ter dem Rragen 1374 Gulden in Banfnoten tingenäpt, 


Anwendung des Collodiums bei Wermehrung der 
durch St t. Diefe von Löw erfundene Meihode ih im 
England nun in allen Gärtnereien im Gebrauche, da fie ſich 
als hoͤchft vortheilhaft erwies. Das Collodium erhält man 
in jeder Apothele. In die Fläſſigkeit taucht man das untere 
Ende der Stecklinge ungefähr Joll tief ein, wad die Säailtt- 
wunde mit einer zarten Haut aberdeckt, weiche das ſchaͤdliche 
Eindringen der übermäßigen Feuchtigkeit und Puft in bie 
Stedlinge verhindert, wodurch die Bewurzelung ungemein ges 
fihert und befördert wird, Auch bei Bereblung aller Art, 
fowopl bei Dbfibäumen, Gamellin, Ryododendron sc. if das 
Collovium von hohem Nupen und erfegt das Foflfpieligere 
Baumwochs. 

EEE — 
Srankturter Geld⸗Courſe am 19. Mai. 





iſche Thaler fi. 1. 451 
Ba En Ku SS 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbager-EifendapnActien 130 
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Wenn in Frankreich eine Revolution zum Musbrud | 413%, 


Sam, regierte in Rom jedesmal ein Pius. Mis Ludwig ber 
—* ate entihront warb, regierte Pius V. Als das Die 
rectoriam geflürzt ward, Pius der VI. Napoleon erlag une 
ter der Regierung Pins VII. Karl der Ithnie entflop aus 
Paris unter Pius VII. und Ludwig Ppilipp unter Pius IX. 


Eufel, ven 21. Mai 1855. 


Andreas Seyfried, 


liche Material, befichend in Bafalı vom 
Rünftigen 4. Zuni 1. ., des More | Remigiusberg, von Wahnwegen und 
gens 9 Uhr, in logo Schönenberg, wird Zum, bann in Kies, auf bie 
auer von drei Jahren öͤffenllich ver⸗ 

Reigert werden, wozu Liebhaber eingtla⸗ 


Bekanntmachung. 


das zur Unterhaltung der St. Wendler, 
bana ber Giroße von Brüden nad 
Mänhweiler, von da nah Micfau über 
Oiiſchenhauſen bis Daupiſtuhl erforder« 


den find, 


Homburg, am 5. Mai 1855. 
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St. Wendeler Fruchtpreis vom 16. Mal. 

Der Sqeffel Korn 5 fl. 58 fr, Weisen 6 fl. 58 fr, 
Speiz 2fl. 31 fr., Gerſte A fl. 21 ir., Dafer 2 fl. 27 fe, 
Erbſen 5 fl. 3 kr., Rartoffein 1 fl. 57 fr. 


—* ER - ia 
a . 
kn Ina 2.12 kr. = 


ae aan Korn TM.2U fr. Sbelh⸗ 


Bei Untergeihnehm 

liegt eine große Aus⸗ 

map! Eapetenimufternad den acue- 
Ren Deffins, für Zimmer, Plafonde 
und Dausgänge zur Einfidht bereit, mo» 
nad per Gtüd, billig berechne, von 
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Vom Glan. Dem Bernehmen nah follen für ben 
Wapibezirt Homburg-Eufel von dem Bezirfe Homburg, ale 
dem größern, 2 Abgeordneten und von Gufel 1 Abgeordneter, 
fobann vom Bezirke Homburg 1 Erfagmann und vom Eur 
feler Bezitle 2 Erfagleute in Vorſchiag gebracht werben, 
damit eine einverfländliche Wahl erzielt werben möge. Zu 
Abgeordneten hört man in Vorſchlag bringen: 4. Herrn 
Defan Mofchel von Cuſel, durch mehrjährige Thätigkeit in 
unferm Landrathe und durch andere Belegenpeiten vorſheilhaft 
befannt. 2. Herren Heinrih Zott, Gutsbefiger von Hom⸗ 
burg, ein wopibefannter tüchtiger Drconom, ein Mann von 
vielem praftiichen Berftande, 3, Herrn Rentmeifler Frey⸗ 
burger von dort, ein Ioyaler, tüchtiger Beamte, auch im 
Bezirke Eufel als früherer Steuercontroleur befannt, — Ja 
Bezug auf Letzteren, werl von einer gewilfen Geite 
gegen Beamte geeifert wird, erlauben wir und zu ber 
merken, daß deffen Wapl aus 3 Gründen ſehr zu empfehlen 
fein dürfte: 4. Herr Frepburger if ein in ganz günfligen 
Berhältniffen Iebender opferfähiger Mann von fehr beſcheide⸗ 
nen Anfprühen. 2. Er iſt ein gewandter, umſichliger Binan- 
eier (was er uns wiederholt bei feinem Referat 
in ber legten Generalſpnode bewiefen hat!), der 
dem Bernehmen nad über Katafler- Koriführung, über bas 
olfeitig geladelte Einfommen» und Gapitalfleuergefeg, über 
das neue Bewerbfeuergefeg ac. lobenswärbige Butadhien ab» 
gegeben hat, ber alfo in Steuerfragen, für die Pfalz, 
eine ſeht ſchaͤtzbare Acquifition der Kammer wäre, 3. Iſt 
derſelbe ein Mann, der das Berlrauen der Gtaalsregierung 
in vollem Maße und mit gutem Rechte befigt, Seine Ent- 
ſchieden heit und Wahrheitsliebe nah allen Seiten 
bin, bie ihm vor einigen Jchren erfi die eigenhändige 
Decorirung von Seiner Majeſtät unferm Könige brachie, 
und welde Entfchiedenpeit er befiimmt confequent nie verläßt, 
werben Eingang finden in den höchften Kreifen und mit 
Bones Hilfe größeren Segen bringen, ale alle oppofitionchke 
Rebnereien manches Andern, 

Am 5. Mai, 9 Uhr Vorminags, hatte zu Speyer bie 
vierte öffentliche Landrathssitzung Ratt, welder 
bie Herren eng Si v. Beitinger und Regierunge- 
raty v. Maillor als Commiffäre ver f. Regierung beiwopnten. 

Nah Verltſung und Genehmigung des Protokolls der 
Wgien Gigung gab der Präfident der Berfommiung ausführ- 
liche Kenniniß von dem genauen und einläßlichen Berichte bes 
. Bandratpsausihuffes über die Bewirthſchaftung des idel- 
Iqeider Hofgutes. Dann erflatiete Landrichter Lord von 
Hornbach, als Referent des II. Auoſchuſſes, Bericht über Die 
Baifenpausfonds zu Homburg und zu Blicsfaftel für 1853/54. 
Die Einnahme der Waifenpausfiftung za Homburg betrug 
17,894 fl. 24%, fr,, die Ausgabe 13,495 fl. 35%, fr., der 
Ueberſchuß ſonach A398 fl. A9 fr. Das Kapitalvermögen be⸗ 
läuft fid dermalen auf 59,537 fl. 8 fr., wozu noch die ans 
ſeholichen lirgenden Oründe fommen. Die Stiftung zu Blies⸗ 
laftel halte eine Einnahme von 4269 fl. 57%/, fr., eine Aus- 
gabe von 3640 fl, 55%, fr. und fonad einen Ueberſchuß von 
629 fl. 13%, fr. Rapitalvermögen beträgt hier 29,309.fl. 7/, fr., 
wozu ein großes Haus mit einigen liegenden Gründen fommt, 
Der Berichterſtatter gab biebei einige intereffante Nachrichten 
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über Gründung und Geſchichte diefer Stiftungen, Im Jahre 
1772 fei der Graf Franz Karl von der Leyen von Goblenz 
nach Diiesfaftel gezogen, we ſich damals nur 50 Häufer ber 
fanden. Diefer habe in den Jahren 1772—75 das Waiſen⸗ 
haus errichtet und fei am 17. Geptember 1775 geſtor 
Seine Gemahlin, eine geborene v. Dalberg, habe bas wohl. 
ihätige Werk fortgefegt. Go habe die Anflalt in Grgen ge⸗ 
wirft, bis die Franzoſen während der Revolution das Laub 
beſetzten. Diefe ſeien am 22, September 1793 nad Blicd« 
faflel gefommen, wo fie das Waifenpaus ausraubten, Die 
Fonds der Anflalt freien zwar gereitet und fortmährend für 
Erziehung armer Waiſen verwendet worden, allein ein Wair 
ſenhaus war die Anflalt ſeiſdem nit mehr, Doc fiche das 
Haus noch, und es fei fo groß, daß es mit einem Aufwande 
von 3—A000 fl. leicht fo eingerichtet werden fönnte, daß nebf 
dem Berwaltungsperjonat 500 Waifenfinder darin Unterkunft 
fänden. Das ifenpaus in Homburg fei 1752 durch Her · 
zog Chrifian IV, von Zweibrüden gegründet worden, ber 
Fundalionobrief, den die Stiftung noch befigt, fei jedoch erſt 
1761 durch ben Herzog ausgeflellt worden. Es ſei mit fols 
nenden Mittela botirt worden: 1) dem Erirage einer Lotterie, 
2) einer Kopffeuer, 3) den Auflagen auf „Merzie, Marfte 
freier, Eomödianten in bee Städten", A) heimgrfallenen Re» 
pen, 5) einer Oftercollefte, 6) Strafen. Auno 1767 fei une 
ier Andern rin Pfarrer eider „wegen über die Zeit gehatiener 
Predigt" um 10 Neichsthaler geftraft worden, die in bie 
Stiftungsfaffe gefloffen frien. Das Haus nebſt einigen Br 
iern wurbe von bem Derzog geſchenkt. Es war urfprüng« 
lich für das Berwaltungsperfonal uud 300 Kinder eingerih« 
tet. Im Jahre 1793 wurde es cbenfall6 won den Franzoe 
fen ausgeplündert und feitdem if es fein wirkliches Waifens 
baus mehr, Doch wurde das Bermögen ber Anfalt gleiche 
falls gereiter und feildem zur Erziehung armer Waiſen ver⸗ 
wendet. Das Haus ging 1823 durch Kauf um den Preis 
von 4400 fi. in den Befig der Stadt Homburg über und 
dient jegt. als ſtaͤdtiſches Schulhaus. Yu jüngfier Zeit find 
von der Gtadibehörde bei einem Raufantrage 3U,000 fl. für 
daffelbe gefordert worden. Bezüglich diefer beiden Waiſenhaus⸗ 
Rıftungen beſchloß der Landrath, aus Anlaß rines befondern 
Antrages der f, Regierung und dem Borfalage des Aus⸗ 
ſchuſſes gemäß, folgende Neußerung in feinem Proifolle nie 
berzufegen: „In Bezug auf diefe Rechnungen ſah fih ber 
Lanprarh nah genauer Prüfung derſelben zu keinen Erinnee 
rungen veranlafßt. Allein dur die in vielen Segenden des 
Landes immer höher fleigende Berarmung und Entfttlihung, 
und bie hieraus entjpringende unabläugbare Schwierigkeit, 
überall eine geuügende Zahl von Familien aufjufindes, wele 
ben die Pflege und Erziehung armer, verlaflener und ver, 
wabhrloster Kinder mit Ausſicht auf günfiigen Erfolg anver⸗ 
traut werden könnte, fand fich derfelbe verpflichtet, hiebei dem 
Wunſch auszubräden, dag künftig tie Verwendung ver ber 
zeichnelen Fonds in wirktihen, zu Homburg und zu. Blits⸗ 
fafel wiederberzuftellenden und ihrer urfprüngligen Stiftung 
gemäß zu verwaltenden Waifeahäufern flatifinden mörhte.” 
Diefe Erflärung wurde von dem Laudralhe einfimmig be⸗ 
ſchloſſen. 

Darauf wurde von dem Praͤſidenten Krämer die nächſte 


Sitzung auf ben 7. Mai, Nachmitlage 3 Uhr, anberaumt 
und für dießmal geſchloſſen. 


Speyer, 21. Mai, Die von ber confervativen Partei 
als TAahlmanner aufgeſtellten Kandidaten find in ben 
vter Wahlbezirken der Stadt fämmtlih gewählt worden, 


Ludwigshafen, 24. Mai. Bei der heutigen UM ahl> 
männerwahl wurden hier im erſten Wapibezirt ſaͤmmtliche 
fünf tonferwarive Condidaten mit außerordentliher Stimmen« 
mehrheit gewählt. Im zweiten Wahlbezirk wurden im erfien 
Scrutin nur vier confervative Wahlmänner durchgeſetzt, fo 
daß für den fünften eim neues Serutinium nothwendig if. 


Ein guter deutſchet Patriot wachte am frofligen 18. Mai, 
dem fiebenfährigen Gedenltage der Eröffoung des deutlſchen 
Parlaments, mit einem Seufzer auf. Ach, ſeufzie er leiſe, 
da es Niemand hören follte, hätte ih das Holy das ih 
vor firben Jahren auf den Bergen verbrannie, zu einem ges 
finden Hauer und Dienfeuerlein, — ZA das der deutfche 
Patrivı am dürren Holze? Haben die Aerzte Recht, daß ſich 
der Menſch in ſieben Jahren fhuppt vom Kopf bie zu ben 
Füßen, daß fein Fledlein mehr vom alten Menſchen und der 
alten Haut vorhanden iA? Nun, mit der Haut mögen bie 
Aerzte mit dem Rrödjtode und bie Herin am Gteuerruber 
Rei haben; aber unter der Haut hat ſich ſchwerlich alles 
aeihuppt und hinter wien Rıppen flopfi und pocht noch 
das alte oder aud junge beuifhe Herz mit feinen Hoffaun- 
gen umd zur rechien Zeit wird auch das Holz nicht fehlen, 
damit die reine Blamme von den Bergen ſimmelhoch em · 
porleuchte. 

Die Weinmorder, fo nennt man bie Herren Pancras 
Hus und Gervatins, haben dirfmal ein gelindes Regiment 
geführt und die Weinföde gefhont. Man hofft daher, daß 
in diefem Jahre der Wein geratpen wird, 


Ja Deutfhland exiſtiren noh 11 Spielhöllen, und 
gwar in folgenden Orten: Travemünde, Doberan, Homburg, 
Baden-Baden, Pyrmont, Ems, Wiesbaden, Nenndorf, Hof 
geismar, Nauprim und Wilhelmebad. 


Ash in Berlin, wie in vielen andern Städten, wurde 
die berühmte „Tänzerin Pepita fehr gefeiert und befonders 
von einem reichen Banquier, dem fie im Borbeigeben bei 
einem Jumelier einen Schmuck zeigte, der ihr ſeht wohl ger 
fiel. Der Herr erlundigt fib foäter und hört den Preis von 
800 Tpfr,, will aber nur 600 Thlr. geben, Pepita erfährt's 
von dem Juwelier und fogt ihm, wenn der Herr fih zu dem 
Preis nicht entfliehen könne, fo wolle fie heimlich das Feh ⸗ 
Iende nachzahlen; alfo gibt am andern Tag der Juwelier auf 
dringendes Zureden wirflih den Shmuf und Prpita fommt 
am Abend, um 200 Tpir. darauf zu zahlen. Die Sache 
‚a abgemacht, aber Prpita wartet vergeblih auf ihren hohen 
BVerehrer, welcher indefien feine Tporpeit bereut und ben 
ſchönen Schmud feiner eigenen, liebenswürdigen Frau ge⸗ 
fchenft hat! 

Ein paar ber wichtigſten Nachrichten faſſen ſich heute ſehr 
furz und brauchen nicht viel Worte zu machen, um verfian« 
ben zu werden: 


Der russische Cjar brbt neue Hunderitaufende aus, 
in 47 Bouvernements des Weſtens 12 Dann vom Taufend, 
Das ift rin Donnerwort für die rufiihen Bauern und Bür« 
ger, aber der Ezar befieplt, Flotte und Heer auf größtem 
Fuße zu erhalten, 


wäre; denn bas Abwarten iſt eine iheure Sache. Die auf 

dem Rriegsiuß flehende abwartende öſterreichiſche Armee Fort 

ſchlecht gerechnet dies Fahr 360 Millionen Gulden mad bir 

ſammilichen Staatseinnahmen diefes Jahr betragen 240 Mil⸗ 

Sum So flampfen die Soldaten ber Staatskaſſe den 
oben aus. 


Bord Palmerston, der engliſche Dinifter, muß am 
beſten wiſſen, um was es ſich bei dem Rampfe gegen Muß. 
fand handelt, Er felber ift nicht mehr Lord Feuerbrand, der 
mis dem feuer fpielt, ver Brand ift ihm eher faſt zu heftig 
und bedenklich. Die ganze Welt rief er im Parlamente, 
fieht auf den Kampf, der zwilchen zwei großen Mächten auf 
der einen und einer riefenhaften und Foloffalen Macht auf 
der andern Geile geführt wird, Bon dem Ansgange hängt 
8 ab, ob England und Franfreih fortfahren werden, bie 
hohe Stellung zu behaupten, welche fie bisher unter ven Nas 
tionen der Welt eingenommen haben, oder ob fie herunter» 
finfen foßlen zu der Stellung untergeorbneter Staaten zwei · 
ten Ranges und ob Rußland der Dretator fein foll und bie 
herrfhende Macht in der ganzen Welt. 


In England if der beruͤhmteſie Itrenarzt Dr. Munro 
von feinen Patienten angeftedt und felber geifteöfrauf gewor« 
den, Auch ein befannter Berliner Jrrenarzt if vor ein paar 
Jahren felber irre geworden, 


Die Parifer Industrie= Ausstellung if bis jegt 
wenig befucht. Bis jetzt iſt nur etwa der zehnte Theil ber 
Ausfclungsgegenflände in Ordnung gebradt; in allen Tpeis 
len bes Palofles wird unter dem Lärm der Arbeiter gehäm«- 
mert und gellopft, und feiner Staub füllt den ganzen Raum, 
Nur wenige Perionen, meiſtens Engländer, tragen Fuß, einen 
Eintrittepreis von 5 France zu zahlen, um fi in biefem 
Chaos und dirfer Armofphäre zu bewegen. Bor dem 1. Juni 
._ fi die Ausſtellung nicht in ihrem vollen Glanze zeigen 
fönnen, 

Bon Gadir gingen am 14. Mai 600 Mann fpanifche 
Berfärfungstruppen nah Cuba ab. Ihnen werden in 
diefem Donate noch 2000, im Juni A000 Mann bahin 
nachfolgen. 

Mittheilungen aus Waſa in Schweden zufolge mußten 
plöglih alle russischen Truppen, welche im nördlichen 
Finnland lagen, von ihren betreffenden Standquartieren aufe 
brechen und mit Sad und Pad nah Abo und Helfingfore 
marſchiren. — Desertionen von ber ruſſiſchen Fahne find 
jegt nichts Seltenes mehr. Es liegt wieder die Anzeige vor, 
daß ein Offizier und ein Unteroffizier, beide Polen von Ge⸗ 
burt, ihre Fahne verlaffen haben, Ihr Aufenihalisort if 
zwar ſehr gut befanntz aber fir find in guter Verwahrung; 
denn das Bolt in Schweden liefert fie nit aus, und wenn 
auch noch fo hope Preife auf ihre Wirdererlangung gefegt 
und verdient werden fönnten, Wenn ein Landfrieg in Fion- 
land ernfilih von den Weſtmächten beabſichtigt würde und 
die polniſche Fahne in ihren Reihen zu fehen wäre, fo glaus 
ben wir nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß mehr als 
die Hälfte der Poien, die in Finnland zur Bertheidigung 
aufgefiellt find, mit Gang und Rlang zu ihnen übergeben 
wärde, 

Ein auf der Höhe von Reval, 6, Mai, gefchriebener 
Brief in „Daily News" entbält Folgendes: „Dem Bernchr 
men nad wird die russische Flotte fi in diefem Jahre 
hinauswagen, indem die Ruffen und eine fehr bebeutende 
Seemacht entgegenzuftellen haben follen, nämlich außer ihrer 


Auch der Kaiſer von Oeſterrtich hat ein furzes Wort ge | Flone von Segelſchiffen noch einen Schrauben-Dampfer von 
jagt: Beinen Schritt weiter! nämlih gegen Rußland | 110, zwei Schraubendampfer von je 50 und zwanzig Rad⸗ 


und England und Frankreich zu Gefallen. Preußen bleibt 
neutral und hat's wieder beflimmt erflärt und Deflerreich 


Dampier von je 20 Kanonen, Sollte fi dieß wirklich ſo 
verhalten, fo hoffen wir durch Wegnahme der ruffifchen Flotte 


möchte auch meuıral bleiben und mwünfgt, doß Alles vorbei , den Feldzug in der Oſtſee in diefem Jahre raſch au beendi» 


den. Eotweber Helſiagfors oder Kronflabt muß fallen; auf 
Rwal fommi weniger an. Wir haben unfere Blokade fehr 
fireng gehandhabt; jedes Schiff, das fih am Horizont bliden 
läßt, wird fofort geentert, uud fein einziges Fahrzeug kaun 
gegenwärtig zwiihen Dangd Udd und Dagerort obne Wiſſen 
der Kreuzer durchſegeln. Die Ruſſen, welde 9000 Mann 
Berftärkung erhalten haben, treffen zu Reval ale Anfalten 
au unferem Empfange.” Mus Kard-Gund, 7, Mai, wird 
demſelben Blatte geicrieben: „Die Blocade des Rigaer und 
bes flaniſche Merrbufens deſteht im vollet Kraft und das 
fliegende Geſchwader if bis Aber Reval hinaus geſegelt.“ 


So unbedeutend ſeit acht Tagen die telegrappifchen Mel- 
dungen aus Der Krim aud lauten, fo ift dennoch ohne 
Brage die Tätigkeit der Mlürten eine große. Die Belage ⸗ 
rungsarbeiten werben ununterbrocden forsgefegt, trogdem bie 
Rufen befiändig ein wohlgenährtes Feuer gegen die Werke 
der Verbündeten in der vierten Parallele unterhalten. Ber 
ſtaͤrklungen ber Allürten langen täglih in aller Stille im 
Hafen von Kamieſch an; in einer Depeſche vom 43. d. heißt 
6: „23 Segel mit Truppen an Bord find in Sicht‘ 
Wenn 16 fo fort geht, müflen bis in zwanzig Tagen min- 
deftens 70,000 Dann friſche Truppen in der Krim einge 
troffen fein, denn auch aus Alrzandrien werben indorbritiiche 
Mannihaften hinübergeführt, und neue 16,000 Mann des 
ägyptiihen Eontingents werden erwartet. — Dagegen aber 
bat fih General Riprandi wieder wie «in Bleigewicht an 
Kamara gehängt und beobachtet von dort aus im Rüden 
der weflmädtlichen Armee jede Bewegung der Allüirten, bereit, 
im geeigneten Mugenblide auf Balaflawa ſich zu ſtürzen. — 
In Perefop wird mit jedem Tage der Anfunft des Groß 
Fürften Michael Nikolojewitſch entgegengefehen. Bereis lagert 
eine volftändige Armet auf der Bandenge, auch die Befaguns 
gen von Freodofia und Kertſch find wieder durch neue Zuzüge 
von Cherſon her verfiärft worden. 

Aus Gupatoria wird vom 4, Mai 8000 
Rufen bedrohen Diner Paſcha. Die ruffiſche Capallerie 
ſchneidet die Verbindung zu Lande den Alliirten völlig ab. 
Die ruffiihe Hauptarmer, 150,000 M. ftarf, Acht bei Sim: 
feropot in ununterbrodener Berbiadung mit Sehaftopol. 


Die Beſdederung Tollebens zum Generätmafor ift in 
Srhaflopol durch ein Keiimapl gefeiert worden. (Das Ver⸗ 
dien det Bertheivigung Sebaſtopols wird biefem Dffigfer, 
der bie Arbeiten des Genitcorps leitet, vorzugsweiſe zuge» 
forieben.) - 


Die „Militär, Zig.“ fhrefdt: Wir Haben ſchon vor drei 
When erwähnt, dad fih Die Pforte entſchloſſen habe, ven 
chrimichen Theil der Bevölkerung in der Türkei ber Militäre 
pflicht zu unterwerfen. Die neueften Berichte aus Ronfan- 
tinopel beflätigen jetzt, der Sultan habe ven u Antrag 
genehmigt. Die Rojahs werben befondere Corps bilden; das 
Avancement drrfelben unterliegt feiner Defchränfung. Es ifl 
dieß der erfie Schritt zur Emancipation der Hrifllich-flavifchen, 
7 Millionen Setlea zählenden Bevölferung in der Türkei. 
Der Palriarh von Konfläntinopel, Bann ber latholiſche Erz ⸗ 
biſchof wurden bereits aufgefordert, Sorge zu tragen, damit 
bie beieeffenden neu zu ertichtenden Regimenter mit Feld» 
faplänen verfehen werden. Die türfiide Armee kang auf 
diefe Weife in einigen Monaten um 60-80 Taufend tüch⸗ 
tige Streiter Wermichrt werben, und ba ſich bei dem tarkiſchen 
Donau» und Arimhrere viele Offiziere und Unteroffiziere 
chriſtlich⸗ ſlaviſcher Abkunft befinden, fo ift zu erwarten, der 
türfifche Kriegsminifier Rizza Paſcha werde derem Trandferi« 
rung im das hru zu bildeade Gorps verdnlaffen, denn follte 
die hohe Pforte den —*— Enıfhluß faſſen, au die 
Spigen der fürkiſch⸗ ſlaviſchen Truppen engliſche Difiziere zu 
fiellen, fo wäre es beffer, die Räjah wirder zu befteuern, und 
die Sache beim Alten zu laſſen. 


emeldet: 
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6GBGandelsbericht. 


Main % 48, Mai, Die Getreidezufuhr am Landmarkte 
war biefe Woche mieder ſehr umfangreih und die Preife 
gingen durchgehendse eine Kleinigkeit niedriger, 

1308 Säde Weizen & 16 fl, 19 fr. per Sad von 200 Pfb, 


35. Rom 13 16 u» mn AO 
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n ” 120 ” 
Die Mepipreife und die Brodtare blichen unverändert, 
Dirfe war zu vorigen Preifen käuflich. — Rüböͤl bei größer 
rer Zurödhaltung der Inhaber neuerdings merklich höher, 
Effectiv 56 Tpie, per 290 Pfo, I. G. ohne Faß, 55 Thlr. 
per 280 Pfo. 1. ®. mit Faß, per Mai 55 bis 5514, Tpir.; 
per Der. 50 Thlr. ohne Abgeber, Mopnöt fl. 35. 30 bie 
fl. 36 per 50 Rit. ohne Faß. Peindt fl. 26. 30 mit Faß. 
Bronmwein and Gpiritis unverändert, 





Gemeinnügiges, 
Ueber den fhädlichen Ei des U 
ſchaͤdlichtũ ne Ach ones auf Aenſchen 


Der ſchaͤdliche Einfluß des Rauches im Städten auf Men» 
fen und Gebäude wird in dem an Fabriken fo überaus rei⸗ 
hen England fo Ichhaft empfunden, daß fih eine Geſellſchaft 
gebildet hat, um diefen ſchaͤdlichen Folgen vorzubeugen, oder 

ar mo möglich den Rauch ganz zu zerflören, ne Betr 
ammlung biefer @efehfchaft, die im Januar zu Leeds ſtatt ⸗ 
fand, faßte eine Reihe von Beſchlüſſen, unter denen wir vor⸗ 
züglid den einen hervorheben, daß die Geſellſchaft die totale 
Conjumtion des Rauchts durch das Feuer ſelbſt für möglich 
und praktiſch ausführbar halte, 

Es if wirklich bereitd der Verſuch, die totale Berbrens 
nung des Rauches zu bewirken, gemacht, und, wie wir hö⸗ 
ren, vollfommen gelungen. Died if auf die Weife erreicht, 
daß -man den Rauch, che er ven Schornflein verläßt, gezwun ⸗ 
gen hat, nod einmal das Feuer zu pafficen, wobei er ganz 
lich verbrennt. Die tehnifche Vorrichtung beſteht darin, daß 
man in der Röhre, durch bie der Dampf zum Schoraftein aufr 
fieigt, einen rundförmigen Bäder anbringt, der fo eingerich« 
tet if, daß er durch ein bancben angebradtes Luftloh und 
ben Kr. im Schornfein in eine fehr ſchnelle Bewegung ges 
brachi wird, Dieſer Fächer faugt nun ten Rauch ans ber 
Röhre und treibt ihn durch eine angebrachte rüdmärıs füh⸗ 
rende Möhre in den geſchloſſenen Afenbehälter, von mo er 
durch die zugleich faugende und treibende Kraft des Fächers 
gezwungen wird, abermals durch das Feuer hindurchzugehen. 
Dort wird er nun, fo heißt es, volllommen confumirt, nur 
einige durchaus farblofe Gaſe entirömen. Das ift der te» 
niſche Theil der Erfindung, der ih praktiſch bewährt fi 
fol. Was nun die wiſſenſchaftliche Begründung des neuen 
Verfahrens beirifft, fo möffen wir unfere Leſer, die ſich gründ« 
lich belehren wollen, an Eprmiler von Fach verweiſen. Hier 
daher noch fo viel, daß die Wirfung der Procedur haupt 
faͤchlich auf der Eigentpümfichkeit der Gaſe beruht, ſich mit 
einander zu vermifhen, ober auch wieder zu trennen. Die 
leichteren Gafe, die den größten Theil des Rauches aus ma⸗ 
Sen, haben namentlich die Tendenz, fi von dem fohlenfaus 
ren Gas zu trennen, Diefe Tendenz wird durch den Fächer, 
durch das Luftloch (durch welches friſches Oxpgen einftrömt) 
und durch den Aſchenbehaͤlter begünſtigt, im welchen, ale einen 
leeren Raum, bie leichtern Gaſe fi lürgen, während die ſchwt⸗ 
ren durch den Schornfiein direct entfchlüpfen. — Der Rauch 
foll auf diefe Weife gänzlich verbrannt werden. 


Mittel gegen die Plattläufe, 
von benen es eine Unzahl von Arten gibt, finden ſich weit 
feltener an Oartengewädfen, als an Topfpflanzen, doch beob⸗ 


achten wir fie leider aud bisweilen in zu großer Menge 
an den Trieben der Obfibäume, an Siropblumen, Sturmhut 
u. f. w. Bei Blumen und überhaupt niebern Pflanzen möchte 
das Abbürften mit einer weichen Bürfle oder das Anſtreichen 
mit Tabalsabſud das beſte Gegenmittel fein. Dieſes ab» 
ſcheuliche Ungeziefer vermehrt ſich an den Topfpflanzen zu 
Taufenden, wozu eine gleiche warme Temperatur und Troden- 
heit beſonders beitragen, — Es if ganz unridtig, wenn in 
einigen Büchern behauptet wird, daß die Ameifen felbe ver 
treiben ober verzehren, Im Gegentheil find dieſe 2 Tpiere 
die intimfien Freunde, Die Ameifen gehen dem füßen Gafte 
nad, den die Blatiläufe ausfhmwigen und womit nicht felten 
die Blätter wie mit Honig überzogen find, mie beleidigen fie 
die Dlatiläufe. 


Midcellen. 


Es gibt noch ganz andere orientalische Fragen und 
Rärpfel, als die, an bie Ihr denkt. Ein ſärkiſcher Derwiſch 
legte fie neulich einem bekannten Reifenden vor und der hat 
fie nicht gelöſt. Der Heine Derwifch fiellte ſich in die Mitte 
ded Zimmers, feine Bruf bob fi, feine Naſenlöcher erweis 
terten ſich, die Augen rollten ſchrecllich ſchnell in den Höhlen, 
ein Zittern ergriff den ganzen Körper, Piöglich ſchwang er 
den Dolch, Arc den Arm aus und durchbohrte fich bie 
Wange, jo daß fih der Stahl im Innern des Mundes ber 
fand. Das Blut firömte aus beiden Deffaungen der Wunde, 
Ich mußte mit dem Finger die Dolhipige im Munde berühr 
zen. Der Derwiſch verbeugte fih, zog den Stahl aus der 
Bade und bat feinen Gollegen, ihm zu heilen. Der benepte 
die Wunde innen und außen mit feinem Speichel; der Ver⸗ 
wundeie ſtand auf, ließ fih von mir unterfuchen — und ih 
fand feine Spur einer Wunde. Das Kunfflüd warb am 
Arme wiederholt und wo ich wollte, erzählt der Reiſende. — 
Ein Anderer machte mic ſchaudern. Er nahm einen großen, 
frummen Säbel an beiden Enden, Irgte die Klinge auf der 
tontaven Geite über den Bauch und drüdte fie, fib vorn 
überbeugend, in das Fleiſch. Sogleich wurde eine rothe Linie 
auf der braunen, glänzenden Haut fihibar, und ih bat in» 


Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. 
Gebrüder Leder's (Apotheker I Claſſe zu Berlin ) 


Balsamische Erdnuss- Oel-Seife 


wirft böhft wopltpätig, erweichend, verfhönernd und erfrifchend 
auf bie Haut des Geſichts und der Hände, und iſt baber beſonders Damen 
und Kindern mit zartem Teint, fowie auch allen Denjenigen, welde ſpröde 
und gelbe Haut haben, als das neuefie, mildefie und vorzüglich ſte tägliche 


Waſchmittel zu empfehlen. 


Das Pälhen mit Gebr.-Anw. IL Er., zwei Paͤdchen zuſammen 21 Pr. 


Ebr, 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Freitag, den 25. Mai I. Jo., Mor⸗ 
gende um 9 Uhr, wird die Herſtellung 
einer Mauer zur Erweiterung des Lei. 
Genhofes zu Börfhborn, veranfhlagt 
zu 169 fl. 10 fr, auf dem Amtslokale 
des Bürgermeifteramis Blau Münhweis 
ler an ven Wenigſtnehmenden öffentlich 


allein zu haben bei 


Holzverfteigerung. 

Bis Mitwod den 30. dieſes, Mor⸗ 
gene 9 Uhr, laͤßt der Unterzeichnete in 
feinem Walde in der Steinalp (bei 
Schlechter Witterung im Dorfe Niederal⸗ 
ben) nachverztichnete Dolsgattungen auf 
Zahlungsiermin öffentlich verfleigern: 
1) A000 duchene und lannene Wellen, 
2) 146 Stüd tannene Gerüflangen, 
3) 300 „ “ Baumpfaͤhle, 
4) A000 „ „Beohucenſtaugen 

Cuſel, 22. Mai 1855, 

2. Benzino. 


verfleigert. 


Unterzeichnete Geſellſchaft hat ein La» 
ger von fein gemahlenem Gyps auf 
dem hiefigen Bahnhofe, und empfiehlt 
folgen zur Abnahme, 

Roifertlautern, im Mai 1855. 
Kaiferslanterer Kohlenhändler-Geyelifhont. | 29. Mai, 


Drud und Berlag des veraniworil, Rebacteurs 8, Schneider. 


Rändig, die Sache nicht fortzufegen. Der Derwiſch lächelte, 
Das ift nichts, fagte er, wir ſchneiden und ohne Hadpipeil alle 
Glieder, ſelbſt den Ropf ab, — Loft Euch, Ihr Bosco, 
Döbler und wie Ihr Künfiler alle in und außer Wien unb 
Europa heißt, mit dem Drient nit auf Baufeleien ein; ich 
kenne Euch alle — und Ihr fein alle nichte. Das if bie 
Moral des Reiſenden. 





BRabrpian 
Der bereinigt pfähischen, —— und hes· 
sischen Babn. 
Bom 21. April anfangend. 

Abgang von Sandfuhl. 
8 Uhr 54 Minuten Morg. Güterzug nad Ludwigshafen ıc. 
8 55 Minuten Morg. nad dos ch. 
9 31 Minuten Morg. nad Raiferslautern, Speyer, Mainz. 
2 Uhr 20 — Rahm. nach Kaiferslautern, Ludwigshafen, 
eper, Mainz. 
2 Uhr 29 Minuten Mitt. Gütergug nach Forbach. 
3 Uhr 3 Minuten Rahm. nah Forbach. 
7 Uhr 42 Minuten Nachm. nah Ludwigshafen und Speyer. 
8 Uhr 21 Minuten Abends nah FJorbach. 


any pam 





Srankturter GeldeCourſe am 21. Mai, 

Neue Rouisd’or fl. 10 45. Pillen fl. 9. 32, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58 fr. Holländ, 10 fi. St. 
9 401%, fr Ru Ducaten fl. 5. 31. 20 Franc Stüde 
98. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußifche Tpaler fl. 1. 4574. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
455/,.. 5 france » Stüde fl Hodpaltiged Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbader-Eifenbahn,Actien 131°/, 
pP. 5% Bon. Berb, Pr.O. 10114, P. 4%, Pr MarsE. 
11 


Raiferslauterer Fruchtpreife 

vom 22, Mai, 
Ein Gentner Weizen 8 fl. 22 fr. 
Spelzlern — fe. — ir. Spelz 6 fl. 1fr. Gere fl 
38 fr. OHafer 4 fl. 36 fr, sbfen 6 fl. 8 fr. Widen 
Af. 31 fr Linſen — fl. — fr Bohnen — fl. — fr. 
3 Kilogramm Kornbrod DS fr, 1 Kilogramm Weißbtod IB fr, 


Maifeſt 
auf dem Geißberg. 
. Auf Pfingf- 
montag, ben 
Di 28. d. M., 
hält der Unter« J 
zeichnete auf * 
dem Geißberge 
Maifeh, woſelbſt fhon von Morgens 
A Über an gute Speifen und ®rtränfe 
anzutreffen find, Nachmittags Harmo⸗ 
—— or 
iezu Tadet ichſt ein 
j — Wirth. 


Bei Witwe Roh dahier find alle 


Sorten Meuftadter und dieſiges 
Mehl billig zu Haben. 


Lotto, 

Yu Regensburg find am 19. Mai 
folgende Nummern zum Vorſchein ger 
fommen: 

63 76 34 81 698 

Schluß der naͤchſten Ziehung if am 


Rorn 7 fl iS fr. 


—E 
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Ronigliche Hof⸗ und Staoltsbibliothet 


(Reg. S.) in Münden, 
wödentt. aual. ton al J — —* 
— Weſtricher zZeitung. 
—— N — — 
Mein Nr. 63 Bat nme 
sung ik Ginrädungs, ’ ® Behelungen made 
— Eufel, Sreitag, den 25. Mai 1858, 222* 


* Yon Der preussisch= pfäljischen Eirenze, 
24. Mai Heben den Parteren zu flchen, iſt auch eine ehren» 
voll: Stellung, und wenn von bier aus, um der Wahrheit 
willen, die Diebe nad Rechto uad nad Kinfs gehen, nad 
Dben und nach Uoten, fo haben dieſe Bänge gleiche Abſicht 
und liegen ihnen einerlei Geſianung und cin und baffelbe 
Ziel zu Orunde, 


Gines, des Andern wegen, hinwezwirfi oder unbeadtet ‚läßt. 
Wir. werden. daper mie die dine Partei beichimpfen, um die 
andere in den Himmel zu heben, und diefe nicht in. den Him ⸗ 
wel heben, um die andere niederzutreien. Wo fi aber dag 
Beben regt, werden wir inmitten unter den Rämpfenden chen 
und Niemand fürchten, weil wir — human’ — menſchen— 
freuudlich — 16 chrlih mit Allen meinen. In den Gefech⸗ 
ten der Wahlmänner» Wahlen blieb mun auch nicht unfere 
Waffe an der Wand hängen und auch heute noch micht um⸗ 
ipanmer fie eine Spinze, Mir fagtens „Wählen Sie Män- 
wer, welche mis der Regierung Hand in Hand gehen, Mänı 
„mer von einſichtevoller Denffraft und gedfegener Wiſſen ⸗ 
Achoftlichteitz Dänner, welche von gleider Liebe für das 
„Vaterland, mie für ıhren Rönig befeelt find. Denn Vieles 
„iſt uns Allen zu erringen nothwendig, und aber nmichte 
„werben wir erreichen, wenn wir's nice auf dieſem Wege 
„erzeihen wollen. ? 

Ob die Woahlmänner» Wahlen in birfem Sinne audar 
fallen, laſſe ih Jedem ſelbſt zu beuripeiten übrig. Sins fie 
es nicht, dann waren Sie "gegen Ihre Negierung nicht ehrlich 
und ungerecht. Ein Theil Derjenigen, weiche nicht gut ge 
wählt paben, thaten dich, weil man ihnen vorfagte, Die 
Steuern ſollten erhöht werden, Viele wählten blindlinge, 
indem man brnfeiben bloß die Dppofitionellen vorfchrich, — 
Daß bie Art der Beſteuerung eine Menderung erlitten, if 
eilig, Dich geſchah aus woplbegründster Erfahrung, in 
welcher ſich erſteas die ſeilherige Einlemmenſteuer ais un» 
wattcabel eroits und man zweitens in Bezug der anhalten» 
den Tpeuesungsverhältuiffe die Gewerbe niedriger und den 
Grundbrfig höher zu beitewern für ‚gerecht erarhteie, — Dir 
Einfommenfteuer war unprafticabel, weil man aud bier, wie 
bei ben Wahlen, gegen die Regierung unehrlich genug war, nicht 
öffenherzig zu deflariren, {0 daß Taufende mit 1000 f. Ein⸗ 
fommen nur A-500 uod ebenjoniele mit 800 fl. meifl nur 
2—300 fl. als Nein-Einfommen angaben, ine liberalere, 
freifinnigere, geredtere Beflenerungsart, als eine folder Ein. 
fommenfleurr, gibt es nicht. Wenn aber dad ſ. A. liberale 
Bolt in einem ſolchen fhönen Geſetze ſich als felbRiächtig 
odariftofrat gerirt und eine weife Regierung, fi im die 

uf lachend, hinlergeht, fo iſt es doch matärlih, daf das 
8. liberale, aber, mo es gilt, Rodarifiefratifhe Bolf ein 
lolchte liberale Geſetz michi werth iſt! Denn die Staats: 
ausgaben bleiben dieſelben und müflen fi, im einer Zeit, in 
welder unſer deutſches Vaterland von allerkei Gefahren bepropt 
wird, cher denn erhöhen als vermindern, (Schluß f.) 


Eusgel, 25. Mai. Da, wir «6 den Anſchein bat, fehr 
Diele Beute in Unfenntnif dorüber find, was von der f. Ner 
gierung feit etlichen swanzig Jahren der Stadt Eufel an 
Unterflügungen zugewendet worden if, fo mödte es ſich wohl 


Diefe Haltung iſt chrenvoll, weil man von 
bier aus eines Jeden Jutereſſe zu fhügen ſucht, midi aber’ 


der Müpe lohnen und aud an-ber Zeit fein, eine fArklung 
darüber ber Ofzaitihla ne m Cu De —* m: 
1. Bür die lat⸗ Adiſche Schule von 1835 — 185528,964 1, Abfr. 
und flebt ‚höher als ſede andere Btadi bes 
Kreiſes, wo bie fateiniiden Schulen Ges 
meindeunflalten find, das einzige Landau 
audge aommen. 


2. Hör den kath. Kirchenbau 3000 ..— m 
3, Für den prot, Kirdenbau 3000 u — u 
A. Die Bloden in der kath. Kirde 300 u — » 
5. Das kaih. Schulhaus 16 — 
6. Dos prot, Schulhaus 300 „ — 4 
7. Die Gorrection des *8* 1824 479 — 
‚8. Aur denfelben Zwed 1838 000 u — » 
9, Den lateinischen Schulhausbau wien 

10. Zugeſichert, aber ned nicht erhalten für 
dad Raptonsgefängmf 3000 u. — a 
41, Defglripen für eine Beuerfprige 600 1 m 
Zufammen 50,677 fl. 4 ir. 


Die Bewilligung diefer gewiß fehr bedeutenden Summen, 
ohne. welhe in Eufel nicht hätte ausgeführt werden könurn, 
wos :ausgrführt worden ifl, dran aus den Gäden Hätenıbie 
Därger fie nicht bezahlen können, ping tiogig und a 
bem guten Willen der Regierung: ab, und. fie parte: 
jeder amdern brlichigen Sıabt zumenten fönnen, und 
bedürftige, wie Cuſel, haben wir genug ih ber Pfalz und 
piele noch bedürftigere, was den Wopifand der Bewohner 
beiriffi. Außerdem murden nad allen Seiten bin Straßen 
gebaut, und zu denen, welche aus Gemeindemitteln grbaut 
werden mußten, das heißt zu allen, bie Glanſtrahe ausge» 
nommen, ſeht anſehaliche Summen bewilligt. Was dir Re 
gierang für die Preismärkte in Cuſel geihan bat und: ned 
tbut und was zur Hebung und Empfehlung ber NRindvich · 
Ölanragt, was der ganzen Gegeud ben größten Nuhen br 
iR ollgemein befannt. Es fragt fi nun, 9b cine Gtabt. 
eine folde anhaltende wohlwoliende Kürforge zur Dankbarkeit 
verpflichtet iR oder ob fie des Dankes vergeflen darf? Es 
fragt id, ob «6 im wahren Wohle einer folden Stabi liegt, 
die gar feine Ormeindemittel hat, fi, wo «6 gilt Treue und 
Anpänglicfeit zu zeigen, Der Regierung feindlich enigegen zu 
treten? EB frage ſich, ob Dirjerigen «8 mit dem Wohle der 
Stadt gut meinen, Die fie zu folder verderblichen Frindfelige 
feit verleiten, oder Diejenigen, die ipr anrathen, in Eintradpt 
mit der Regierung zu geben und Diefelbe ſich freundlich mad 
woblwollend zu erhalten? Noch ift «6 Zeit, nod fann man 
ſich befinnen und das Beifpiel anderer Stäpte nahapmen, bie ihr 
Jatereffe, wie man in den Zeitungen Liefl, woplnerflanden haben, 


Die „Pfälzer Zeitung” bringt folgende Berichte über die 
TUlahlmänner- Wahlen am 21. Mai. Mus Speyer: 
Es wurden folgende Herren gu Waplmännern gewäplt, 1. 
Wopibezief: Mpoibefer Sure, Kaufmann Ppil. Jak. Spiger, 
Arjunfı Haid, Tabatsfabrifant Friedrid Lichtenberger, Pofie 
halter Ghriflian Sid, KRanıonsarzt Dr. Nodher. 2, Wahl 
bezirt: Adiuali Völker, Landrichſer Nidel, Apoibeler Pfürf, 
Müfer Wambsganz, Wird Winnewiffer, Gutebefiger Die 
hours, 3, Wapibezirf: BDierbrauer Kraft, Dr, Schultz, prafı, 
Arzt, Weinwirth Feil, Seifenfirter Serr, Einschmer Müpt, 


Bra 


Hänfer, A. Waplbezirt: Domcapitular Möfler, Butsbefiger | wo immer thunlich, 


Erfparungen wingeführt werben. 


Dfiander, Dürgermeifter Spulg, Garancine ⸗Fobrilavt Gofimir‘] wird man von folhen Perfonen Umgang nchmen, welde 


Lichtenberger fenior, Notär Hofeus. 


Dit großer Mojorität | mehr ihr Agues, ale 


ber Mllgemeinpeit Jutereſſe im Auge 


Mid die aufgeſtelten confervativen Wadimänner fämmiti | gehabt haben und melde, um eigunes jweibeutiged Benehmen 


durchgegangen. Dieſes glänzende Refultat der hiefigen Urwaht | vergeffen 
MR ein ehrendes Zeugniß für die regierungsfreundiihe Bein“) manchmal 
ng ber Rreishauptfladt Speyer, Die tagtäglich Gelegenheit ı Uchrigens wär 


t, dos Wirken der f. Regierung aus eigener Anfhauung 
feunen und jhägen zu lernen, Gleich ‚günflige Reſultate find 
bereits..aus den Landgemeinden belauni. — Aus Bermer 
heim: Die Eonfervativen haben gefiegt; Es wurden gewählt: 
die Herren Landeommiſſaͤr Degele, Bürgermeifter Schmitt, 
Dr, Braun, Stadteinnehmer Gruber, Pfarrer Knieſſel, Mente 
beamte Schanprin, Kantonsarzt Dr, Kun, Bürgermeifter 
Fiſcher von Sondernheim und Schullchrer Schneider von ba. 
— Aus Frankenthal, 22. Mai: Die Beipeiligung an den 
Baplen war ziemlih allgemein und die Waage ſchwaukte, fo 
daß drei Waplgänge gothwendig waren, Bon ten 10 Wahl 
männern, welche die Stadt a ſtellen hat, find geſtern 6 her⸗ 
ausgefommen, worunter 5 Candidaten der Dppofitionspartei, 
nämlich Nichter Boye, Holzhändler M. Rici, Bierbrauer 
®. Wille, Lederhaͤndler V. Perron und Dekonom Chr. Heß. 
Nar ein Candidat der Gonfervativen, der f, Landcommifſaͤr 
Römmid, ging ,durd. Der nothwendig gemordene zweite 
BWapigang in beiden Bezitlea Tieferte heute ein den letzteren 
günfligered Ergebaiß. Das Stimmenmehr fiel auf den fgl. 
Dpporhefenbewahrer Lehmann, den Bürgermeifler Neumayer 
und den f. Rantonsarzt Bettinger. Noch fehlt alfo cin Wohl⸗ 
mann, ber morgen in einem dritten Wahlgange zu wählen 
iſt. Entweder werden nun beide Parteien numerifch gleich zu 
fichen fommen, oder bie Oppoſition wird ver Wahlmänner 
6 haben. Wie ich höre, mb in Grünſtadt und in den Land» 
gemeinden des Landcommiſſariais die Wahlen, mit fehr wer 
migen Ausnahmen, confervativ ausgefallen. — In Dggerds 


heim. ift die Wahl, trotz der geſchloſſenen Phalanr der Der } 


mofcatie, :confervativ. ausgefallen. — Im Kanton Edentoben 
faanı man auf 10 Waplmänner 9 confervative und 1 oppo⸗ 
fitiönellen rechnen. — In der Stadt Raiferdlautern find bie 
Bapten entfhieden im Sinne der Dppofitionspartei ausge» 
fallen. Der Wahllampf war Außer erbinerten, ebenjo 
in Düterberg, wo fa Berhaftungen vorgenommen wer 
den mußten; das Refultar iſt noch unbefann, In 
andern Bezirken des Lantcommiſſariats Kaiſerslautern, 
uamentlich in Wiunweiler, Hobeneden, Hochſpeyer u. ſ. w. 
conſervativ. Ja Wallhaben 3 Oppoſitionelle und 1 Con⸗ 
ſervativer. — Zweibrüden hat entſchieden conſervativ gemäplt, 
Ebenfo Stadt und Bezirk Landau. Dagegen follen in Dürt- 
beim, ferner, mit wenigen Ausnahmen, in Neuftadt, Deides . 
Prim und einigen andern Orten bes untern Gebirges bie 
Wahlen. oppofitionell ausgefollen fein. 

Ya Bergzabern und Annweiler haben diesmal die 
Eonfervativen gefiegt. Auch in Gleis jellen ⸗· Oleishorbach wur ⸗ 
ven entfchieden conſervalive Männer gewaͤhlt. In Harthau⸗ 
ſen ⸗ Berghauſen dehgleichen. Im Wahibezirt Dannfapt: 
Mutterftadt wurden fünf Eonfervative, in Ruchheim ⸗ Mutter · 
fladt ein Confervätiver und fünf Dppofitionelle gewählt. 

Die Wahlen zu Wolfſtein, Lauterecken und aus dem 
Glanipat find über zmei Driuheil oppoſitionell ausgefallen; 
nur bie aus dem Dſterthal kann als entfhieden conſervativ 
bezeichnet werden, 

' Dem „Frankf. Journ,“ fpreibt man aus der Pfalz: 
Man iſt ſehr geipannt auf die neuen Wahlen für vie 
nähfte Ständefammer; man hofft indeſſen, daß lediglich 
Männer gewählt werben, denen einerfeiis jede ſyſtemanſche 
Dppofition gegen die Regierung fremd iſt, welche aber andere 
feite auch ernfllic darauf bedacht fein werden, etwaigen über 
triebenen @elbanforderungen enigegenzutreten, welde bie 
Steurrkräfte des Bandes redlich prüfen und dahin wirken, daß, 


nn nm mm nn nn — — — — — — — — — — — 


zu machen, ſich mit einer fogar der Regierung 
unbequemen Aufopferungsbereitwilligfeit überftürgen, 
€ 8 gefehlt, alle Beamte von der Wahl aus⸗ 
fliehen zu wollen, denn auch unter ihnen gibt «6 datafters 
fehle und iprer Uebergeugung trew bleibende Leute, und 
Auwe ſenheit wird bei Berathung der mannichfochen Geſehe, 
die zu Verhandlung fommen ſollen, nothwendig fein, 


Dem Bıff. 3. ſchreibt man ferner aus Der Pal; vom 
20. Mai: Die Wahl der Abgtordaeten zum baperıfpea Lande 
‚tag iſt bei ung mit fo auffollenden Schritten eingeleitet uad un⸗ 
ter fo eigenthũmlichen Umſtänden vorbereitet, daß diefelbe auch 
auf die Deadtung in weiteren Kreiſen Anſptuch hat. Der 
Orundfag „Gerechtigleit iR der Reihe Grundfefle” wird da+ 
bei auf eine harte Probe geſtellt. Es gibt eine Clique in 
der Pfalz, welche die Wahl vollſtändig zw beherrſchen ſucht 
und, während fie für fih fein Mittel zum Zweck fheut,. ein 
wahres Ausfhliefungsipftem häudhabt und den Gonflitutio. 
aaliomus zu einem Schattenbilde berabwürdigt. Alle mög» 
lien Hebel der Intrigue und der Berbätigung find in Des 
wegung gelegt, und man erzählt ſich won einzelnen Fällen, 
bie an’d Unglaubliche grenzen, Hier und ba, if gleichfam 
jede Scheu abgelegt und irägt man den ungefeglichen Einfluß 
offen zur Schau. Wer der Erigue mißliebig if, der if ein 
Demokrat und Wähler; das monarchiſche Princip ift wie im. 
‚ permanenter Gefahr erklärt, obgleih man vergeblib ſich dar⸗ 
nad umficht, von wem und woher der Aagrıff drohl. Da« 
gegen wird bie Frage der Gteuererpöhung entweder ganz 
mosfirt oder doch eniſtelll, ohne daß man ſich deſſen befinnt, 
welder Einprud auf die Öffentliche Simmung bevorfieht, wran 
I die Enttäuſchung eintritt. Das Öffentliche Bertrauen und bie 
Öffentliche Moral werden in eine fo abihäffige Bahn gebracht, 
doß nicht abzufehen äft, wie fir vor dem Abgrunde zu reiten 
find, Durch Uebertreibung und Manieripeit ariet der Rit⸗ 
terbieuft für das „monarchiſche Prineip" leicht in eine Don⸗ 
quirotiade are, die ungleich mehr ſchadet, als nügt. Lamög« 
lich fann die Staatsregierung einen folhen Bang der Dinge 
billigen,” 

Kaiferdlautern, 22, Mai, Dei gut verfehenem Marfıe 
ging Heute das Geſchaͤft ziemlich raſch, ohne daß die Preife 
gerade eine befondere Veränderung erlitten haben. Umgefegt 
wurden im Ganzen 3116 Zentner, nämlih: Walzen 290, 
Rorn 570, Speiz 1260, Gerſt 439, Hafer 540, Erbfen 16 
und Widen 10 Zentner. Die Broppreife blieben unveräns 
dert, es foflen aämlich 6 Pfund Korabrod 28 und 2 Pfund 
Weißbrod 13 fr. 

Die Evangelifhen feiern ihr dirfjäpriges ollgemeines 
Faissionsfest am fommenden 5, Juni in ver Stadt Rai- 
ferslautern. Es iſt diefer Tag gewählt worden, weil er ber 
eifpundertjährige Grdächtnißtag des Märtpreriodes des großen 
Mıifionäre und Apofleis der Deuſchen, Bonifacius, if, deſſen 
Wirken gerade für unfere rheinifchen Lande fo große Bedeu« 
tung hatte, 

Speyer. Montag ben 7. Mai, 3 Uhr Nachmiltags, 
hielt Der Landrath feine fünfte öffentliche Sigung, wel 
her alle Mitglieder, und ale Gommiffäre der f, Regierung 
die Herren Regierungsbirecior v. Bettinger und Regierungd» 
affeffor Dr. Jordan beimopnten, 

Nah Genehmigung des Peotofolls der letzten Eıgung 
gab Präfivent Krämer dem Landrathe zunächſt Kerniniß von 
drei Mitiheilungen der f, Regierung, welche bie Vertheilung 
des Etaatsbritrags von 97,498 fl. aus dem Gtaatebudget 
der VI. Finanzperiode zur Aufbefferung. der Gehalte der Deuts 
ſchen Schullehrer, dann die Realitäten des pfälziſchen kand⸗ 


geftes, und bie Rechnung ber pfalziſchen Branbverficherunge- 
amfalt betrafen, Der erſte Einlauf wurde dem IV., die bei- 
den andern ‘wurden bem IL Ausſchuſſe zut Berichterftattung 


übermirefen, 

Hierauf erhielt Decan Scholler das Wort, um ols Ru 
ferent des IV. Musihufles deffen Antrag in Betreff des er 
pöhten Rreisbudgetanfages von 25,000 fl. für Erziehung armer, 
verfaffener und verwahrlodter Rinder und der dirfen Gegen - 
Aand erläuternden bejonderen Mittheilung der f. Regierung, 
zu entwideln. . Der Antrag des IV. Ausfhufles, der dieſen 
Gegenftand mit dem Il. gemeinfam berathen, ging dahin, fol- 
gende Erflärung im Protofol abzugeben: 

„Der Yandraih zog den Ziffer VI, A des Rreisbudgers 
für 1855/56 eingeflellten Credit von 25,000 fl. für Berpfle- 
gung armer, verloffener und verwahrloster Kinder in $amiı: 
lien, dann in Warfen- und Reitungebäufere in Erörterung, 
und beſchloß diefen gegen dos Vorjahr um 5000 fl. erhöß- 
ten Gredit, in Berüdiichtigung der durch bie fortwährend: 
Tpeuerung aller Pebensbenärfnifie herbeigeführten Nothſtaͤnde, 
unverfürzt zu bemilligen, dabri jedoch folgende Erflärungen 
in feinem Protokolle niederzulegen: 


d) Na der entjchiedenfien Ueberzeugung des Paubra- | 


then wird olle Erziehung, und ganz befonders bie Erziehung 
armer und verwahrloster Rinder, am beflen ıhren Zwed ci» 
eeichen, wenn fi: in Kamilien flarrfindet, deren Lage ber Fünfs 
tigen ®rbensfellung der Kinder entipricht, vorausgeſezt, daß 
in biefen Familien ein religiös. fünlider Geiſt waltet. So 
lange daher entfprechende Familien zu finden find, möchten die 
beireffenden Rinder am beflen bei dieſen zu verpflegen fein, 

2) In Ermangelung entſprechender Familien erſcheiat es 
allerdings morhmwendig, daß die bierker gehörigen Rınder in 
MWoifen- und Nettungepäufern untergebradht werden, Hiebei 
findet 8 jedoch der Yandrary unerläßlich, daß die wohlgear- 
teten Rinder von ben verwohrlodten und verborbenen ſotg 
fältigft gefondert, und nur bie fegien in,den für folde Rin- 
der gang eigentlich beflimmsen Reuungs · und Warfenpäufern 
untergebradpt werten, 

3) Da bie vermaligen in der Pfalz beſſehenden Rettungs« 
und Baifenpflegbäufer lediglich der freien Erweiſuag drif- 
licher Liebe ihr Daſein verdanfen, fo if der Landrath fand» 
wege gemeint, ber Freiheit ihrer Reitung urd Verwaltung irgend 
nahe freien zu wollen, MWllein da es ihm «bem fo nothwendig 
erfdpeint, daß von Seiten dieſer Anflalten die vöthigen Gas 
ranticen für eine enifprechende und fegendreiche Erzichung bar- 
geboten werben, fo bewilligt er den obigen Rrebit, fofern ſich 
das Bedürfniß herausfiels, ihm theilweiſe dieſen Anftatten zur 
zumenden, nur unter der. beſtimmten Borau⸗ſetzung und aus ⸗ 
drüdtichen Bedingung, daß die religiddsfittliche Erziehung ber 
Kinder in diefen Häufern durch die kirchlichen Oberbehörden 
ihrem verfoffumgsmäßigen Rechte gemäß gründlich überwacht 
und überall treulich den lirchlich normirten Kehren und be- 
ſtehenden Geſetzen der beireffenden Gonfefion gemäß geleitet 
werde, und daß auf diefem Wege vie Einheit des Feiigiös- 
fittlichen Lebens gewahrt bleike, 

A) Zu Detreff der Zahl der in den genannten Anfalten 
oder bei Familien unterzubringenden Rinder hält der Lund» 
rath eine fee Beſtimmung nicht für zwedmäßig, und er 
glaubt die deßfallfigen Anordnungen vertrauenevchl der f, Ner 
gierung Überlaffen zu dürfen. 

5) Rodſich lich des Alters der aus der Pflege zu entlafr 
fenden Kinder iR der Randrarh der Anſicht, daß jedenfalls 
feins vor jurüdgelegter Gonfirmation zu entlaffen fei, daß 
aber nach Erforderniß der Umſtände die Entlaffung auch fpä- 
ter erfi Ratıfinden fünne,’ ( Schluß folgt.) 


Das Bayer, Negierungebfatt Nr. 25 enthält 2 die Pfalz 
beiseffende , allerhoͤchſte Verordnungen. Die erſte ber 
trifft die Errichtung von Gewerb-, Fabrit- und Handeldrälhen, 
dann bie Einführung einer Erwerb» und Handelekammer in 


der Pfalz, und Ari ac die Stelle ber Berorbung vom 27. 
Jan, 1850, — * OSewerbe · und Handriefam» 
mern in der Pfalz betr,‘ (Amieblait der Pfalz von 1850, 
Nr, 13), die zweite betrifft „die Gewerbeprivilegien in ber 
Pfalz,” und hat on der Stelle die betteffende Verordaung 
vom 10. Febr. 1842 (Amtebiatt der Pfalz Nr. 20.) 
Ein Ausfchreiben der lönigl. Regierung von Obe 
im „Rreidamteblatte von Dberbapern“ Nr. 27 vom 18. d. 
warnt die bayıriihen Staatsangehörigen vor einer Beiheili» 
gung an der Mebensbersichzrungs-@rsrlis 
„Caisse paternelle“ in Paris, indem biefe Geſellſchaft zu 
feiner Zeit die erforderliche allerhöchſte Bewilligung zum Ge⸗ 
iäftsberriebe in Bayern erhalten hat, ſonach zegen etwaige 
Nachiheite keinerlei Schutz gegeben if. 

Weber Das traurige Ende, das cin Mäddien, an» 
geblih aus Würzburg, am 10, Mat in Bern genommen, iR «in 
dortiger Cotre ſpondent der „.Afhaffeub. 3. im Stande, fols 
gehdes Mähere zur Erläuterung ber vom „Aranff. Journ,“ 
gebrachten Notiz mitzutbeilen: Dirfelbe hieß Raıharina Bräu« 
tıgam, war im einem Städtchen in ter Nähe von Würzburg 

eboren und Rand noch im vorigen Jahr bei einem pirfigen 
ionditor als Ladenmädchen in Dienſt. Ihrer feltenen Schön» 


heit und ihrer anziehenden Öemöthsart wegen wurde fir bad 
Opfer der Berfüprung von Seite rints jungen Mannee, der 
fie ihrem Dienfifreife zn entloden wußte, fie dann ihrem Shid« 
fale preisgab und nad Amerifa abreiſte. Bon ort vor fur« 
zem zurüdgefehrt, foll derfelbe an dem Arme feiner mitgebrach · 
ten Daitin das unglädlide Mädchen mit dem bülterfien Hobae 
arfränfı haben. Bon ihren Eitern verfioßen, denen fie no 
Rerbend verzieb, wurde fie von ber Verzweiflung im ber 
Fremde ruhelos umhergetrieben, wo fir durch Selbſtmord ihr 
Leben endete, 
Die ausführliden Berichte aus Der Krim reihen 
bie zum 2., an meldem Tage die Iebhafiefle Ranonade feit 
Beginn der Belagerung flattfaud. Die ganze Armee Rand 
unter Waffen, und man glaubte allgemein, daß «6 ſich um 
einen Angriff ouf das Mamelon und eine Diverfion gegen.bie 
linfe Flante handie. — Ucberiie Lage der Dinge im der ſtrim 
wird uns aus dem Spreiben eines höheren Difizierd, der 
den ganzen Feldzug mitgemadt, Bolgendes mitgeiheill: „Das 
Bombarbement hat wohl viel Schaden angerichtet, aber doch 
feinen erhebliden Erfolg für die Verbündeten herbeigeführt, 
der ihre Bagerverbeflette, . Eine Einnahme ber Feflung erflärt 
jegt jeder ehrliche Difizier für unmöglih. Eanrobert ſelbſt iR in 
Berzweiflurg und phpiifh und moralıfa faſt aufgerieben. Eine 
Borwärtsbewrgung der Belagerer, um feitwärıs um bie Stabı 
berumzufommen, if durd die ſtarlen Befefligungen ber Ruf» 
fen auf dem rechten Ufer der Tfchernofa unmöglid gemacht. 
Eine rüdgängige Bewegung, um die Schifft wieder zu ges 
winnen wnd fl! nad Haufe zu geben, ift ebenfalls undenkbar, 
weil die Ruffen ihnen dann auf ben Ferfen find und man nicht 
in 24 Stunden eirfdiffen fann, mas man in 8 Monaten 
ausgefhifft bat. So zerfipellen die Belageret die Köpfe an 
den merken ter Fellung und lönnen weder vor- no rüd» 
wärs. Die Yage if eine äuhßerſt kritiſche, aus ber feine 
Tapfırm zu befreien und bald zu befreien, des Kaiſers ſchwere 
Aufgade fein wird, ‚wenn nicht cin zweites Winterlager in 
jener Atemmenod Taufende von Dpfern Foften fol, Die 
Abweichung nah Beffarabiea wird als das einzige übrige 
Mirel zur Metung der Arimerpedition bezeichnet; eine Bars 
legung des Rriegethraters, bie, wenn fie ermiiliche Kolgen 
haben foll, freilich eine hätiche Mitwirkung Oeſterreichs zur 
unerläßlihen Worbedingung hat. Eobald Nopolron Die 
Donau überfpreitet, muß Defierreih das Schwert aus der 
Scheide ziehen , und idy fürchte, «6 wird bapin Fommen, 
Aus Zionstantinopel. meldet man vom 17. Mai: 
Sämmiliche fEanzöhfde Truppen in dem Lager von Madlat 
find gu einer geheimen Unteruchmung eiogeſchifft worden. 


‚aufgraben, darin werden A Waflereimer voll Waſſer gegoflen 
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BGemeinnübigne® Kufslen Feucbtpeeis vom 25. Mai. 
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Achtzehnter Rechenſchafts ⸗Bericht 
Berlinifchen Febens-Verſticherungs-Geſellſchaſt. 


Die am 14, diefes Monals ſtaugefundene General-Verſammlung gab folgende Nachweiſungen: 

Die Anmeldungen und Aufnahmen zu Berfiherungen behaupten gegen 1853 volltommen diefelbe Höhe. 

Der Ucberihuß Acht, mit Hinblid auf die Dividende, dem der früperen Jahre nicht nah. 

Berlufe on Kapital und Zinfen fanden J Ratt. 

Die Referve it auf Thir. 1,972,391. 8 Sgr. und der Gefammi, Bonds auf Thlr. 2,827,217 

15 Sgr. 11 Pf. angewachſen. 

Den auf Lebens zeit verficgert gewelenen Perſonen Teifct die Geſellſchaft auf ihre fünftige Prämien» Zaplung eine 
Dividenden-Johlung für das Jahr 1850 von 14%, Prozent. 

Die Anmeldungen erfiredien Ah auf 705 Perſonen mit Thaler 800,300, —., wevon 102 Perfonen mit 
Thlr. 143,000 nicht aufgenommen werden konnten, urd mithin 603 Perfonen mis Thir. 657,300. Aufnahme fanden, 

Es ſchieden 198 Perfonen mit Tpir. 149,600, aus der Geſellſchaft und an Sterbefällen wurden bei ihr 186 per⸗ 
ſonen mit Thlr. 235,300. angemeldet. 

Ende 1834 waren 7701 Perſonen mit Thlr. 8,980,500. verfichert. 
Das Yahr 1855 zeigt bieher ein zunehmendes Geſchaͤft und geringfügige Todesfälle, 
Berlin, den 19. Mat 1855. 


Direction der Berlinifhen Febens-Werfiherungs- Geſellſchaft. 
E. Baudouin. Brofe. von Lamprecht. von Magnus 
Directoren. 
Lobeck, 
General⸗Agent. 
Vorſtehenden Mohdeſchalt· Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntaıß, mit dem ergebenen Bemerken, daß 
Geihäfter Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben werden. 


Eujel, den 20. Mai 1855. 
Agent der Berlinifchen ſebensvecſicheruugs - Gefeifchaft. 
ga mack 
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2. Venzino. A Upr an gute Speifen und Öetränfe Zonife Herbig. 
Des bl. Bingfifentes wegen wird am nächiten Montag die Wefteicher Zeitung nicht erfcheinen. 


Drud und Berlag des verautwortl. Redarteurs 8. Schweider. 
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—Speyer. (Schluß der 5. Sigung des pfälz. Land— 
raths.) Zu biefer von dem Musfchuffe vorgeſchlagenen Erflä« 
rung beantragte nun Wolf, es möchten om Schluffe des 2, Ab« 
foges noch die Worte beigefügt werden: „ſofern ſolche Ret⸗ 
tungd» und Waıfenhäufer nicht confeffionelle Parteizwede 
verfolgen.” Er glaubte, diefer Zufag rechtfertige fich Dadurch, 
doß notoriſch in gemiffen Häufern der Art confeſſionelle Pars 
teizwede erſtrebt würden, Ihm entgeguete Scholler, es fei 
das ein verlogender, dabei im Hinblid auf den Ausihußan« 
trag unnölhiger, ja Angeſichte deſſelben ſelbſt den Schein des 
Parteizwedted auf fih ziehender Beiſatz. Lord bemerft, der 
Landrord müfle über ollen Parteien Achen, und man möge 
nicht noch einmal bie weitläufigen Debatten wieberhofen, bie 
über diefen Gegenfland bereitd in ben vereinigten Auoſchüſſen 
ftattgefunden hätten. Man möge dem Untrage der Ausſſchüſſe 
einfach zufimmen. Wendel wünſcht eine kleine Aenderung 
im 5. Abfoge, daß nämlih ſtatt der Worle: „daß jedenfalls 
feind vor” gejagt werden möge: „daß fie in ber Regel nad.” 
Diefe Uenderung wird vom Landrathe ohne Widerſpruch 
guigeheißen. Dann wird auf Wolf's Begehren über den von 
demfelben vorgeſchlagenen Zufag abgeflimmt. Niemand ale 
der Antragficher erhebt ſich für denfelben, _ Sofort wird obi« 
ger Ausſchuhantrag, mit der gutgeheißenen Fleinen Menderung, 
einfimmig angenommen, Darauf erflärt Wolf, daß er ben 
von ihm vorgefchlagenen Zufag ald Geparateotum zu Pro- 
tocoſl gebe, 

Nach Erledigung diefes Berathungegegenſtandes bemerft 
Decau Moſchel, er ſehe ih veranlafı, in Bezug auf den» 
ſelben noch Einiges zur Sprache zu bringen. Es fei wüns 
fhendwerih, daß für verlaffene Rinder vom Kreife mehr ale 
bisher bezahlt würde; dann würden fich leichter gute Familien 
finden, in melden dieſelben untergebracht werben fönnten. 
Ein Unfug fri ed, daß folche Kinder noch immer in man- 
Gen Gemeinden zur Pflege an die Wenigfinchmenden verflci« 
a würden. HDiezu bemerkt Lord, zunähft habe immer bie 

meinde für ſolche Kinder zu forgen, aus dem Kreiſe ruhe 
nur eine fubfidiarifche Berpflihtung. Wendel macht darauf 
aufmerffam, daß ſich die Enıfheidung für die Pflege folder 
Rinder nicht im allgemeinen fefifiellen laſſe, ſondetn nah Maß 
gabe der Berhätiniffe bemeffen werden müſſe, man überlaffe 
das am Beften der f, Regierung. Scholler ſtimmt dieſer 
Heußerung Wendel's zu, glaubt aber, die Hauptfache fei bier, 
Boß die Beiflichen und Armenpflegichafisrärpe ıhre Pflicht ger 
wiſſenhaft erfüllten, und Sorge trügen, daß fein unglüdlihes 
Kind der Ars fchlehten Händen zur Pflege übergeben werde, 

Darauf referirt Decan Mofchel im Namen des IV. Auss 
ſchuſſes über- den Aufwand für vie Lateinſchulen im Schr 
1855/56. Die hierher gehörigen Borlagen "bringen nichts 
Neucs, fondern immer mit denen des Vorjahres weſenllich 
überein, Sie werben ohne Debatte genchmigt. 

Aus Antaf tiefes Berathungégegenſtandes richtet Vollmer 
eine Interpellation an den f, Regierungscommiflär Dr. Jor ⸗ 
dan, weßhalb die 100 fl., die für 1854/55 für gewerblichen 
Unterticht an der Rateinfgule zu Evenfoben bemilligt worden, 
an die Lehrer biefer Anftalt noch nit ausbezahlt worten 
feien? Dr. Jordan enigeguet, die betreffenden Remuneratios 
nen frien überall ausbezahlt worden ; wenn es in Edenkoben 








man auf den junädhk 


den 30. Mat 1855. gelegenen Bohdmtern 





nit gefhehen, fo liegt der Grund lediglich darin, daß von 
dem dortigen Subrectorate der Bollzugsberidht noch nicht der k. 
Regierung vorgelegt worden frei. Darauf erſucht Deran 
Mofcpel, im Namen des Ausſchuſſes, den F, Regierungscoms 
miffär Dr. Jordan um Auffhluß über bie Berhältmife des 
erfranfien Studienichrers Bolz zu Bergzabern. Dr. Jordan 
gibt diefen Aufſchluß dahin, daß, da die Krankheit des Stur 
dienlehrers Bolz ſchon längere Zeit währe, und eine baldige 
Herſtellung deffelben ungewiß fei, nach hödfer f, Minife« 
riglverfügung mit dem Abloufe diefes Sommerfemefters bie 
Stelle des Lehrers, die bisher proviforifch verfehen worden, 
definition wieder befegt werden möſſe. Scoller ergänzt biefe 
Aufſchlüſſe mit dem Anfügen, baf der genannte, an langwie⸗ 
riger Rranfpeit leidende Lehrer ſonach mit Beginn des Jahres 
1855,56 ganz ohne Subſiſtenzmitlel fein werde, Da er fid 
fein Beiden im Dienfte zugezogen, fö werde man es billig fin» 
ben, daß ihm Jein Alimentationsbritrag bewilligt werde. Nuu 
beantragt Moſchel im Namen des Ausſchuſſes, der Laudrath 
möge dem Lehrer Bolz als Unterſtützung für 1855/56 300 fl. 
bemißligen, und biefer Antrag. wird. einfimmig gut geheißen. 

Sodann erflattet Scholler, ald Referent des IV, Musichnfs 
jet, Bericht über den Aufwand aus Kreismitteln für bie 
Gewerbſchulen im Jahr 1855/56. Dieſer Aufwand beläuft 
id im. Ganzen auf 20,583 fl. und fih im Einzel» 
— nach Cap. VL 8. 1 bie 7 des Kreiobüdgels, wie 
olgt: 

1). Für die Rreisgewerbichule in KRaiferslautern 11,483 fi. 
(wovon jedoch 1880 fl. aus Räduifhen und Stiftungsmitteln 
und Joſeriptionsgeldern gedeckt werden.) 2) Zufhuß für bie 
Bewerbihulen in Speyer 1,800 fit; 3) Landau 1,800 fl, 
A) Zweibrüden 1,800 fl.; 5) Remuneration für gewerbli⸗ 
hen Unterricht am den Rateinfchulen 1,400 fl.; 6) Diäten 
des Prüfungecommiffärs 400 fi.; 7) Reſervefond 200 fl.; 
8) Zur Gründung einer Penſionscaſſt für die Lehter an ar 
keine und Gewerbſchulen 500 fl.; 9) Stipendien für Zöglinge 
an den polpiehnifhen Schulen und an ben Grwerbfgulen 
1,200 fl. Zufammen wie oben 20,583 fl. 

Der Aufwand für bie Kreisgewerbſchule in Kaiſerolau · 
teen if für 1855/56 um 738 fl. 42 fr. höher als im Bor« 
fahre. Diefer Mehrbedarf wird durch Alterdzulagen an bie 
Lehrer und durch Remuneration eines chemiſchen Aſſiſtenten 
in Auſpruch genommen. Dem Antrage des Ausihufles ge⸗ 
mäß wird der oben entzifferte Aufwand vom Landrathe ein« 
fimmig genehmigt. Diebei wird gleichfalls nah dem Bor» 
ſchlage des Ausihuffs, da die allerböchft verheißene Reor⸗ 
ganifation des tehmifchen Unterihts noch immer nit flatts 
gefunden hat, beſchloſſen, die im vorjährigen Landratheproto⸗ 
folle niedergelegten Anträge (Amtsblatt bet Pfalz 1854, ©, 
526) wegen Berleihung pragmatifher Rechte an die Rectos 
ren der Gewerbſchulen und wegen der Herzegds und Charakter⸗ 
bildung der unreiferen Jugend des Gewerbſtandes, nahbräd« 
lich zu wiederholen. j 

Noch gab der eröffnete Eredit von 500 fl. zur Oründung 
einer Penfiondfaffe für die Lehrer an Latein« und Gewerbe 
ſchulen zu einer Erörterung Anlaf. Hiebei war aus ben 
Mittpeilungen der £. Negierungscommiffäre zu entnehmen, daß 
von Seiten der beireffenden Lehrer Fürzlih ein Project zur 


ben in bereit feien, Me — 
te hiebei feine Ueberze ugung dahin, daß man, wene 
we. er feibAfländig orgamifieen, 


Erriöjtunp einer ſolchen Kafle eingerichtet worben ki weldes 
jedoch wenig Hoffnung auf Realifirung zulaſſe. Es würden 
in demjelben ungemeflene Auſprüche an die zu gründende Kaſſe 
aufgeſtelli, ohne daß die bezüglichen Lehrer zu den entſprechen ⸗ 
Der I Regierungsbirector v, Bels 


man ſoiche Anfolt ernfllih wolle, fie 
m en Lehrer zum Beitritte auffordern „. bie 
willigen aufmehmen, und ben neu anflellenden den Eintritt 
zur Pflicht machen mäfle, wie bies bei der proichantilden 
farrwirtwenfafle geſchehen. Außerdem werde man nie zum 
Kr fommen. Scholler wünſcht piernad den Ausdrud dee 
MWunfes, daß in dieſem Sinne bis zum nädflen Jahre die 
nöthigen Einleitungen getroffen werben moͤchten. Jandeſſen möge 
man bie 500 fl. einfiweilen —— Dies wurde einſtim⸗ 
i m Landrathe guigeheißen. 
auf — — bezüglichen Rechnungs⸗ 
vorlagen für 1853/54 wurden ſchließlich für richtig erfannt. 
Nun wurbe noch ein eben eingelaufenes k. Regierungs ⸗ 
refeript, die Auszahlung bee Rückhaltes von Yo der Ueber 
nabmefumme an bie Unternehmer bes Irrenhausbaues zu 
Rlingenmünfter betreffend, von dem Präfiventen zur Renntnig 
des Landrothes gebradt, und dem L Ausigufe zur Bericht⸗ 
erflattung zugemwiefen, Schliehlich wurde bie naͤchſte Sigung 
auf den folgenden Nachmittag 4 Uhr anberaumt, 


Zu dem exelufiven Wahlsieg der Gonfervativen in 
Speyer. trug vornehmlich der Umſtand bei, daß die fog. ir 
beralen oder Demokraten fi ganz der Abflimmung enthielten, 
nachdem bdenfelben wegen eines Bergehend gegen die Preßge · 
fege bei Drud und Ausgabe ihrer Waplzeitel dieſe ſelbſt con- 
figeirt udd die Golportage derſelben unterfagt worden war. 
Dem Bernehmen nad wird der ehemalige Anjunft von Speyer, 
Herr Ußlaub, eben darum and vor dem Tribunal von Frau⸗ 


fenıpal fi zu verantworten haben. j 
Die Gemeinde Külgheim, Loc. Germersheim, hat jüngf 
die ollerp. Genehmigung zur Uebergabe ihres gefifteten Gpi- 
tals am die Miederbronner Schweffern erhalten. Die E es 
gierumg bat es ſich jedoch vorbehalten, mach Ermeſſen und 
Umfländen fie and wieder von demfelben zu entfernen. 


Landau, 25. Mai. Yu vergangener Nacht ftarb Hier 
Zaarimilian Blase, Richter am f. Bezirkogerichte, früher 
Avvofat dahier. Er war am 30. Dezbr, 1816 in Anebach 
geboren, befand fi fonach im feinem 39, Lebensjahre. Er 
war anerfannt ein tüchtiger Zurift und überhaupt rin fehe 
vielfeitig gebilbeter Mann, der für alles Edle in Wiſſenſchaft 
und Kunfi Gefühl und Verſtändaiß beſaß. Im Jahre 1848 
foß er eine Zeit lang als Mitglied der deutſchen Notionalr 
verfammlung in der Paulolirche zu Kranffurt, 


Aus der vorbern Pfalz wird dem nat, 3.” geſchritben: 
Mit großer Freude vernimmt man allgemein die Runder, daß 
die Gründung eines neuen ptälzischen Blattes im Berfe 
fei, welches mit Befonvenpeit und Freimuth die Zuflände der 
Pjalz befpreden, ihren wirklichen Geflanungen Ausdrud lei⸗ 
ben, ihre realen Intereſſen vertreten, für Geſttz, Recht und 
Wapıpeit nah allen Seiten pin einfiehen ſolle. Ein ſolches 
Blalt if ein wahres Bedürfnig und fönnte der Staatsregier 
rung ſelbſt nur eine höchſt willfommene Eiſcheinung fein. 
Das Brdürfnig liegt um fo augenfälliger vor, als die Pfalz 
befonders gu einer Zeit, wo der polttifche Horizont fo fehr 
ummöitt if und zu diefer Gefahr noch jene der Jocialen Ea- 
lamität, der Armuthefrage, fo ernſt hinzutritt, wenigſtens 
einigen Anfpruch auf eine Behandlung haben dürfte, die eben 
fo den Forderungen der Staaisffugheit wie den Berpflihtuns 
gen des forglamen Hausvaters angemefien wäre. Ohnehin 
lehrt die Erfahrung, daß eine gefirenge Polizei noch lange 
nicht eine gute Verwaltung fe. Noch fpribt man bavon, 
daß eine Gefchichteerzäplung der pfälziſchen Waplen von 1855 
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in Ausſicht ſſehe und daß bie Ausführung dies Unterneh⸗ 
mind zunaͤchſt nur davon abhängig ſei, daß das nöthige Mar 
terial zur Berfügung fomme, bei der Sammlung deſſelben 
alfo waprheitsliebende, redliche, patriotifhe Männer ſich ber 
theiligen, 

Raiferslautern, 26. Mail. Wir haben bereits mit 
gelheilt, daß am 5. Juni nähfipin das allgemeine evangelie 
fd: Missionstfest in Hiefiger Stadt gefeiert wird. Diefes 
Feſt dürfte um fo zahlreicher befucht werden, ale der 5, Juni 
eigentlich für die chriſtliche Bevölkerung von ganz Deut 
land von großer Bedeutung ifl,. denn an biefem Tage werben 
es eilfhundert Fahre, daf ber große Mpoflel der Deusfchen, 
der h. Bonifacius, fein thatenreichee, der Ehre Gottes und 
der Beglüdung der Menſchen allein gewibmetes Leben unter 
ben mörderifchen riefen ausgehaudt hat, Ganz Deutjchland 
follte es als eine Ehrenſchuld anfehen, deſſen Gedächinißlag 
mit allem Glanze zu feiern ; denn es hat in Wahrheit feinen 
größeren Wohltpäter ale jenen heiligen Mann, ber, von Glau⸗ 
bensfeuer durchglüht, unter unfäglichen Mühen und Grfah« 
ten mit dem Lichte des Evangeliums bie finfleren Wälder 
unferes Baterlands und die noch finferen Herzen feiner Bes 
wohner erhellt, unter ihnen das Chriſtenthum verbreitet und 
befeſtigt, und zugleich auch Kinigfeit, Bildung, Sitte und 
Menfglichkeit hervorgerufen hat, 


Nah der „NR. M. 3.” und andern Blättern find bie Urs 
wahlen in Münden, Nürnberg, Erlangen, Lindau und ganz 
Dberbapern theils ganz, theild Überwiegend confrevativ aud« 
gefallen. In Würzburg fcheinen ſich beide Parteien die Waage 
zu halten. Aus andern Gegenden des Königreihe find bie 
Ergebniffe noch nit bekannt, 


Aſſeſſor Magener, der frühere Rebacteur der Kreuz · 
zeitung, ift bei dem Dbertribunal zu Berlin als Rechtsan⸗ 
malt ernannt worden. Er wird in biefer Stellung die Pro» 
zefle des hohen Adels zu führen haben. 


Die „A. 3." fchreibt aus Hannover vom 21. Mair 
Die Freimaurer erfreuen ſich bei und einer befonderen 
Protection des Königs; fo haben benn geflern die vereinigten 
Logen von Danaover, Dibenburg, Bremen, Nienburg bier 
eine Berfommlung und Feſtfeier gehalten und foll der König 
benfelben durch den Stuhlmeifter ver Großloge, Grafen von 
— feine befondere Gnade uad Huld haben zufiderm 
laſſen. 

Am 23. Mai war in Amsterdam Roggen 5 fl. nied» 
tiger und cbenfo mie die übrigen Getreide Sorten ſtark an« 
geboten und flau, Rappfaat 1 X, niedriger, Rüböl und 
Leinoͤl 30 fr. gewichen. 


Deutschland und England gehen zwei wichtige Nach— 
richten an. @Desterreich wird in den nädflen Tagen im 
Bundestage auf Mobilmayung und förmliche Enıfprivung 
über feine Parteinohıme antragen. 

In England, wenigſtens im Miniflerium, iR die Frie⸗ 
benspartei —* auf. Lord Ruffell, der in Wien ſich die 
Dinge augefehen hat, arbeitet mit einem namhaften Tpeil 
feiner Collegen auf Frieden um jeden Preis hin. Lord Pal 
merflon geht im Parlament und aicht einmal beim Champagner 
des Dberbürgermeiftere mit der Farbe und Sprade heraus, 


Sollte «8 denn bie Welt nicht vapin bringen, daß Hrirge 
nur noch als legte Entſcheidung für die wichtigſten Interefs 
fen der Völker geführt werden fönnten? Die ganze lange 
Reihe von Kriegen im vorigen und jegigen Jahrhundert mit 
all dem unfäglichen Elend, weldes fie über die friedlichen 
Einwohner der Länder braten, haben fa ohne Ausnahme 
den Bölfern ſelbſt den geringftien Nugen gebracht. Denn 
worin befand im beten Kalle der Gewinn für ein Land? Daß 
«8 um ein Stüd Land vergrößert wurde, Das nügte aber 


wieder den Bitwohnern des Landes meiſt ganz wirb gar vichts 
und bot ihnen nicht die geringſte Enifhädigung für bie Opfer 
an Geld und Feld und But, Nur die jerfaprenden Natios 
men mud ganz befonders bie Engländer haben aus ihren 
Kriegen aus einigen Nugen für die Einwohner durch Bes 
winnung von Colonien und Handeldvoriprilen gezogen und 
nur England allein hat feine Kriege nicht für Kamilieniaters 
effen, fondern für die Interefizn des Handels geführt. Deßhalb 
find die Engländer aud das reichſte Volk geworben, freitih 
nicht auf die nobeiſte Weife! So haben fit » DB. den Spas 
giern ig Frieden Yon Utrecht 1743 die Bebingung auferlegt, 
daß nur die Engländer und nit einmal die Spanier, ben 
Megerfelavenhandel in den ſpaniſchen Golonien treiben dürfs 
ten; den Portugiefen wurde vorgefchrieben, fie dürften feine 
Wollenmanufoctur im Lande Haben, ſondern müßten alle Wol⸗ 
lenwaaren von den Engländern nehmen und ſ. f. Das wa- 
ren allerdings bleibende Vortheilt, die bem Lande großen 
Nutzen brachten. 

Der Vorhaug iſt gefallen, wir ſitzen im Zwischenakt 
und unterhalten und, wie das Stüd oben auf, ber Büpne 
fi entwictIn wird und Die diplomaniiden Mufifanten fpit- 
jen Noten ab. Hinter dem Vorhang hören wir laut fpreden 
und probiren, Tiſche und Stühle rüden und gefchäftige Beute 
pantieren, und wenn ber Borhang wieder aufgeht, werben 
wir bie befannte Gonferenzfiube in Wien fehen und den be · 
fannten grünen Tiſch und am ihm bie belaunten Herren und 
vieleicht noch einem, Defterreih hat den abgerifienen Con» 
ferenzfaden zum zweitenmal angefnüpft und. ihn Eugland und 
Franfreih zum Aufnchmen und Weiterfplanen gereicht. Ge⸗ 
fingt’6,, fo wird der Lebensfaden ber orientalifhen Frage 
weitergefponnen und Deſterreich wird ſuchen, ohne Schwert 
fireich davonzufommen und England und franfreih , feine 
Krimiruppen vom halb verlorenen Poſten mit guter Manier | 
abzurufen. Wozu unterhandelte man fonft wieder fo eifrig, ! 
da der Sommer und bie günflige Jahreszeit zum Kriegführen 
beginn? 

Wer den Schaden Has, braucht für Spott nit zu forgen- 
— das lönnen die Engländer jegt alle Tage menden; für 
brauchen nur in den Zeitungen zu leſen. wahr, 
Zingland befindet ſich in einer mißligen Lage und taufend 
Schäden in feiner Verwaltung hat ber orientaliihe Krieg 
bloß gelegt. Das laͤugnen am wenigen die Engländer felber, 
nur find fie micht fo ängflie und benfen goch feinedgwrgs 
an den nahen Untergang ihrer Macht, der ihnen ſo vielfach 
proppezeit, resp. gewünjdt wird. Die lennen Enzland 
und feine Geſchichte ſchlecht uud haben feinen Begriff von der 
nachhaltigen, zähen Energie des engliſchen Boifes, welche ſich 
einbilden, mit der Herrnchteit des mächtigen Jaſelſfaates geht 
es zu Ende nud das fiolze Rule Britannia werde balb ver· 
fummen. England Hat ganz andere Kriſen durchgemacht, wie 
die jepige, und aus vielen mißlicheren Lagen night biop jo mit 
heiter Haut, fonderm gebräftigt und geflärft ſich gerettet, So 
wird der Wunſch derer, bie den Engländern Die „gründlichfte 
Demürkigung'' wünfden, vor der Hand rin frommer Wur ſch 
bleiben. Und gerade Der Deutsche darf ihn nicht hegen. 
Ja, wenn Deutfpland in der Loge märe, bie englifche Erb» 
ſchaft anzutteien und zu brhaupien! Aber das ift leider noch 
nicht ver Fall und zunächt würden Rußland und Frautreich 
anf Koflca Englands ifre Macht dergrößern und dan wür⸗ 
den wir Deuifce erh recht fhlimm fahren. Man denle ſich 
doch einmal England „gründlich gedemürhigt” — wem bliebe 
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dann der Haupteinfluß im dem europäiſchen Mägelgenpeiten 9 
Drei Steaien, die alle abfolut, zum Zpeil jogar des potiſch 
regiert werden. Die freipeitlihen Regungen ber Boͤller waͤ⸗ 
ren dann auf lange Zeit hinaus gebemmt und dies wäre «in 
viel größerer Nacipeil, ale die materiellen Nachtheile, die und 
die Engländer allerdings zugefügt haben oder vielmehr, die 
wir uns haben zufügen foffen. Nur fo lange England mädhr 


tig iR, gibt eb; win die Sachen Änmat lieen, Fir die frei 
liche Entwidtelung ber Boöiter eine —28 En 
- Für die britische Frempenlegion haben ſich «ine 
e abl ehemaliger ſchleswig· holſte iniſcher Offiziere anwerben 
aſſen. 

Freilich, heute mäßten wir von der Ausflelung in Paris, 
ber Stadt des Blanzıs uud. Luxus, erzählen; aber fo arhı’s, 
wenn man fi auf fremde Augen verlaffen muß; die haben 


alle gethan wie der Arbriter im Palafte. » paß mul, 

er fein Weib an; Prute wir Du die Each, 
nie fehenz es iſt gewiß das Schönfle, was Du in der ganr 
zen Ausflellung fehen Fannft; — Go war's, ein leiſes Ahl 
ging dur die glänzende Berfammlung, als Eugenie am Arm 
des Kaiſers durch bie Reihen tig und die ſchoͤne Frau hörte 
es und ward nob fhöner, Die Verichterflanter ſahen nur 
die Kaiferin und erzählen nur von ihr und gefchen einfiim« 
mig, ihr gehöre die Ehre des Tages. Ein waflergräneg, mit 
frangöfifhen Blonden reich beſetztes Kleid hob den weißen 
Teint, die feinen und zugleid üppigen Formen auf vortpeil- 
pafte Weife hervor, während die fein gefräufelten, mit Perlen 
durchflocienen Loden, welche unter dem biamantenın Diadem 
den fchön gezeichneien, blendend weißen Hals entlang quollen, 
den bleichen, edeln und intereffanten Zügen eiwas Majefätie 
ſches und zugleich Findlich Naives gaben. Die Befangenpeit 
in den Zügen Mand im Brgenfag zu der Haltung des Koͤr⸗ 
pers, in welchet fih Amazonenthum (?) und fpanifche Oran« 
dezja zugleich ausſpricht. — Am Hofe in England fagte man, 
aber ganı Iris, man habe noch feine fo fhöne und licbene- 
würbige Frau gefehen und es fei ein wahtes Bergnägen, mis 
la belle France verbündet zu fein. Alſo von ber Ausfiels 
lung ein andermal. 

Die feanzöfiihe Regierung hat eine — des Ge⸗ 
nerals Velissier vom 25.2. erhalten, Sie meldet, daß 
die frangöfiihen Truppen zwiſchen der Gentralbafion und 
dem Meere einen großen Waffenplag genommen und befegt 
baden, wo der Feind anfrhntiche Streitkräfte parte aufſtellen 
können. Der Feind, der am 23. enorme Berlufle erlitten, 
wid; am 24, nad minder hartnädigem Widerſtande zurüd, 
Die Berluße der Feanzoien, obwohl empfindlich, waren weit 
weniger groß. 

icht aus feindlichen und übertriebenen, fondren aus rufs 
fiiden und amilichen Berichten ergibt ſich, daß der 12/äh⸗ 
tige Krieg Rußland ſchon 250,000 Hann Soldaten der 
tofet hat. Dem Raifer Milolous wurde im Anfang dieſes 
Jahres ein Bericht vorgelegt, nad welchem ber Verluſt 
187,000 Mann betrug und ſeitdem hat ſich die Geſammt⸗ 
Summe auf 250,000 gefleigert. Die Schareflürme „in den 
Steppen haben ganze Bataiflone und Batterien: , sie. 
der Soldaten begraben 5 feildem ber Schnee geſchmmodijen if, 
errichtet man Rreuge auf den Todrsitäiten und Ranodnen 
1äßı man auferfichen. Beſo aders groß war die Sierblichteit 
auf der Dffeelotte. Wie der Verluſt, fo der Erfag. Cine 
Auspebung 12 Wann vom 1000 war nochnicht da, wit 
einmal in den Zeiten der Kriege von 1812—15, damals 
pödflens 9-10 Mann von 4000 Männern, nicht Einwoh ⸗ 
nern, benm die Frauen werden nicht mit grzaͤhll. +Die Auss 
pebung Mille neue 200,000 Sölbaten. „ 


Srankturter Geld= Courſe am 26. Mai, 

Neue Louiod'ot fl. 10 45. Pillen fl. 9 32. 
Yen. Friedrichso’er fl. 9 58 fr. Holländ, 10 fl. St. 
fl. 401, fr R.Ducaten fl. 5. 91, 20 Frane Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifche Tpaler fi. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45%, 5 Krane » Stüde fl OHochhaltiges Silber 
f. 24, 28. 4%, Ludwig · Bexbacher ⸗Eiſenbahn · Actien 1343/, 
J Damen Pr.· O. 1013/, P. LAUF Pf.Max.⸗E. 

471, P. 
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Raiferslauterer Feumtpreife .. Biweibrüder Frucht · Brod- uud Fleiſch · Taxe 
vom 29, Mai. 1. vom 24. Mai 1855, 
Ein 5 Weizen. & fl. 29 er gg n n * 8* miner * nn. fe Bi hä . * tr Sp ir 
Spelzfern 8 fl. 42 fr, pelz 6 h erfle ern Bf. 2 pe . Gert v ge . 
2a Dale AR BO 0 ont Sf at: Min Fin, iik,, Mlarmgl KENT Glas La 
afl, 37 fr Minen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr, d tät. Nubfleil$ 12 Fr. Kaldieifh 10 kr. i 
3 Kilogramm Kornbrod 38 fr, 1 Kilogramm Weißbrod 18 fr, ap ee tr. — — — 


Die k. k. privilegirte 


Erſte oͤſterreichiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Wien, 


—— Entſchließuag des fgl, Staatsminiſteriums des Handels und der Öffentlichen Arbeiten am 42, Februar d. J. 
nunmehr auch zur _ 
Verſicherung der Bodenerzeugnijfe gegen Hagelichlag 


im Koͤnigreich Bayern ermächtigt, bringt hiermit zur Kenntaiß des fanpwirtbihaftliden Publıfumd , daß fie zu feſten, 
von der hohre Stoatsbehörde genehmigien Prämien in baderifcher Landeswährung Berfiherungen ver bezeichneten 
Art auf: Getreide, Hülfenfrüchte, Delfrüchte, Samenflee, Flache, Hanf, Hırle, Hopfen und Tabak, entacaenninmt, and 
alle Schäden innerhalb Monatsfrift nach gefchebener Abfchägung baar und voll in derfelben 
Währung bizahlt. 
Das Garantie. Capital der Geſellſchaft beſteht außer den lauftuden Praͤmien⸗Eianahmen 

gegenwärtig in . . . i . . . , . . . f « 3.000.000. fl. — fr. 
nebft einer Prämien und Grwinn:Referve am Schluſſe des Jahres 1854 von, ; ‘ + 1,224.990 fl. 21 fr. 
alfo im Ganzen von — 4,224,990 fl. 21 fr. 
und bietet demnach binlängliche Sicherheit, den übernommenen Berpflitungen jederzeit Genüge zu leiten, 

In Berbindung mit obenbezeichnetem Berſicherungs zweige übernimmt bie Geſillſchaft nah wie vor auf rund der 
ihr unterm 28. October 1853 eriheilten Aleryöchften Bewilligung 

Berficherungen gegen Feuersgefahr 
zu feften und billigen Prämien in Städten jowopl als auf drin Rande, auf: Mobilien, BWaarenloger, Geräthe, 
tenfilien, Babrifeintihtungen, Feldfrüchte aller Art, Bird u. ſ. w. 

Der unterzeichwete Agent der Geſellſchaft empfiehlt ich hiermit zut Bermittelung ſolcher Berfiherungen, und eriheilt 
baröher mit Berguügen jedwere ‚zu verlangenbe Auskunft, 

Lusel, den 1. Mai 1855, 

Garl Wolf, 
Agent für bie Landgerichte Cuſel, Wolftein und Lautereden. 


as | Vie Donnerstag, ven 34. Mai, Morr 

4 | gens O Uhr, wird in der proteflane 

00 1 IE £ op + tiſchen Kirche zu Qufel das Jahresfeſ 

rg der Buflaps Noomphr 

Die herannahende Saifon veranlaßt mich, das hiefige und aus. | Stiftung des Decanats Cuſel mit feier. 

märtige geehrte Publitum zum Beſuche des Sovlbades Diedelkopf — ———— pin Soeben 

bei Eufel ergebenft einzuladen, zu dieſer Feler eingeladen, 

Eufel, den 21. Mai 1855. Der Borfand, 


Andreas Seyfried. — — 
efa 
Hachricht für Auswanderer! Rnftigen 4. Juni 1. 3., dus Mor 


gend 9 Ubr, in loco Schönenberg, wird 


Poſtſchiffe Zu ment Linie 








Münchweiler, von da nach Mieſau über 


en 
Havre, New-York und New-Orleans, . | Hitisenpaufen bis Haupıfupl erforder» 
liche Material, biſtehend in Bajalt vom, 


G eneral- A gen tur Remigiusberg, von Wahomwegen und 

von Earl Sieber in Würzburg. Peiterepeim, tann in Ric, auf bie 

Durch die PoRfcpiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & Btorifte in | Dauer von drei Jabren öffentlich ver» 

Havre werden Auswanderer das ganze Zahr hindurh am 9., 19. uud 29, | Reigert werden, wozu Liebhaber ringelar 
eine jeden Monats nah Mew:Morf und in ten Winter, Derbfl- und Früh. | den find, 


lingemonaten am 8,, 48, und 28. nah Mew: Orleans befördert, — Homburg, am 5. Mai 1855. 
Die Pafagiere werden durch tüdtige und erfahrene Eontucieure nah Havre 
begleitet. Betriebs : Negifter 
— Zu jeder Audkunft it bereit und Verträge werden abarfhlofien für Bergwerks + Bermwaltungen 
von dem conceſſionitten Agenten find vorrätpig zu haben hei 
M. Wack in Gufel, 8. Shaeider. 
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Drud und verlag des verantwort. Redacteure e. Säneider, J 








Königlibe Hof» und Staatsbibliothek 
(Reg. ©.) in Münden, 


Mr „Armen. Brenns,” 
Beris für beite Blätter 
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unferer verehrt Men, 
nenten eingeladen km 


Bericht, auch jebe Flsis 
ne Neulgteit Artd wie 








Hr Diertels- Fahr: ‘ Daut angenemm 
2 Einridungk: J Nr. 63. Pe — 
a end: 
gen Eufel, $reitag, den 1. Juni 1855, ee. niet 
Die Abgeordnetenwahlen aus den ſechs Wopibezir» | Pröhpetengabe hat fi ſchecht bewährt. Nicht wieder gemäßft 


fen find nun bıfannı und bie Confervativen haben alle Ur- 
fode, damit qufrieden zu fein. Etat 6-8 enıfhieden con» 
ſervotide Männer, weiche die Pfalz; auf den litzien anbiag 
gefentet haste, find jege deren 13 gemäpit, 

Gewaͤhlt wurden: Wahlbezirk Speyper⸗Franlenthalt 
Adgrordnere : Lant commiſſat Roemmich in Frankenthal; Guis⸗ 
beſitzet Haid ın Speper; Landrichter Nidel in Speyer, fümmts 
bi conſervativ, die beiden Erflen Mitglieder des aufgelör'ten 
Landtags. ıfagmänner: Regierungsran Wand in Speyer, 
Bürgermeifter Reinhold in Bränflant, Bürgermeifer Wenvel 
in Yambehrim. 

Bapibeziuf Germersheim Berggabern: Abgeord» 
meie: Prinz, Confitorialvirector in Speyer, Moligue, Graatss 
procurator in Yandau, Dr. Jäger in Yupmwigshafen, (Prinz 
und Jäger, Mitglieder der aufgelöj’ten Kammer.) Dir Er- 
fogmänner zur Zeit unbekannt, 

Wahlbezink Zweidräden-Pirmafens, Abgeordnete: 
Roos, Domänen-Fofpictor in Rarferslautern, Yang, Be: 
sirfsgerihtepräftdens ın Zweibräden, v. Denis, Gifenbapn« 
Direcior in Pudwigehafen; die beiden erflen Mitglieder des 
aufgelöf'ten Landtags, alle drei confervativ. GErfagmänner: 
DOftmann, Kantcommifjär in Zweibiäden, For, Landrichter 
in Hornbach, Dup, Yandrigier in Waldfiſchbach. Da Hr. 
Lang wahrſcheintich für den Wapıbezirt Yandan-Reuftadt 
die Wohl annimmt, fo würde Hr. Dumann ale Abgeord⸗ 
neter in die Kammer Ireien, 

Wadlbezirk Homburg- Eufel: Abgtordacte: Scharpff, 
quiedeirkr ee ee Loppofitionel); Adam 
Müller, Deldnom ın Gerhardobrunn (oppofitionell); Chr- 
lius, Lontcommifjär in Homburg (conſeroaliv). Erjagmän» 
ner: Tafel, geweſener latholiſcher Pfarter, Jakob Böpntein, 
Detonom in Frohahofen, undetanai, doch ohne Zweifel opr 
poſitionell) Jakob Mohler, Wirih in Worfitein, oppoſind⸗ 
aell). Es iſt dies derſelde Wahlbezirk, welcher zum legten 
Landtag das flahtige Muglied ver Reichsregentſchaft, Hrn. 
Schüler, gewählt hatlſe und in welchem auch dieemal bie 
Urwahlen vorwirgend demofratifh ausgefallen, 

Wabhlbezirk Heufadt-Fandau: Abgeordnete: Mahla, Ad⸗ 
vofatintandan, Yang, Dezirlegerihtepräfidentin Zweibrüden; 
Adolap, Bürgermeifer in Wagenpeim (alle drei confervatin); 
Wolff, Outebefiger in Wachenheim (oppofitionel). Erfogr 
männer: Mori, R-ger, Bürgermeifer in Freinoheim, Abred, 
Bursbrfiger in Wachenheim, Hoffmann, Apotheker in Landau, 
Buhl, Outsbefiger in Deideapeim, 

Wapibezirf Faiſerelautera-Kirchheim. Abgeordnete: 
Brund, Outebefiger in Winterborn; Auffraiter, Mülkr in 
Drterberg und Had, Holzhändter in Raiferslautern, alle drei 
Mitglieder der Linken anf dem lehlen Landtag, Erlagmän» 
ner: Boys, Richter in Grontenipal, Fram) Karcher, Porpalter 
in Raiferelautern uad Tafel, gewefener Pfarrer. 

Sammtliche confervarive Abgeordnete de® Ichten Landtage 
aus der Pfalz wurden alfo wieder gewählt, Hr. Lang fogar 
doppril, Dies if die beſie Antwort auf bie Angriffe, welche 
id Blätter verfhpiedener Farbe gegen jene Männer zur Hinter» 
treibung ihrer Wiederwahl erlaubten, Der Girgesjubel, den 
bie Gegner angeflimmt , war etwas vorzeitig udd auf ihre 


— 


wurden die HO. Weis, welcher zuletzt in prinzipiellen Fra⸗ 
gen häufig mit der Oppofition immie, und Dr. Landrichter 
Möller von Kandel, weicher feine Neigung mehr zeigte, ein 
Dondar als Abzroroneter anzunchiten. — Es teten auß ber 
Pfalz 13 coaſervative umd 6 Hppofitionelle Abzrerbnete in 
die Kammer, (Pfälzer 39.) 


Pfalz. Se. Mai. der König haben aus dem 
treffenden Gewinnantheile der München » Hochener Mobiliars 
Feuerverſicherungs · Geſellſchaft pro 4854 nafolgende Wine 
terstützungen allergnädıgft zu bewilligen gerubt: % den 
Bemeinden Gufel, Blaubach. Biedesbady, Diedeifopf, Epweis 
ler, Rammelebach uad Schell weiltt zur Anſchaffung ciner 
gemeinichaftlichen Feuerlöſchmaſchine und Hearftellung eines 
Geuerpaufes zu 2691 fl: jehshunder Gulden; 2. der Gr 
meinde Yügereburg, f. Ver, Homburg, zur Oerſtellung einer 
Woſſerleinung zu 3592 fl.: achthundert Gulden; 3. der Ges 
meinde Schollodenbach, F. Yrc. Karferslautern, jur Her ſtellung 
eines Brunnens mu Waſſerleitung: fehehundert @ulden; 
fonab im Ganzen 2000 fl. 


Die Sigungen des f. Assisengerichts zu Zwribräden 
für das Il. Duartal 1855 haben Dienstag den 29, Mai 
uakr dem Präfipium des Fönigl, Appellationsgeriisranne 
®. Bugel begonnen und werden bie Breitag den 15. Juni 
beendet ſeia. Als Befhworene wurden einberufen. Die Herren: 
Vob. Brorg Alexander, A.jauti u Rohrbach, 2, Ganran 
Bath, Einnepmer von Steinfeld, 3. Carl Eullmdan, Arjunfı 
und Kaufmann von Annweilet, 4. Augufin Adrion, Aderee 
mana von Rorpeim. 5. Aranz Wilhelm Hiegler, Kaufmann 
von. Wattenprim. 6, Heime, Bufwirth und Poflerpepiter 
von Weingarten. 7. Daniel Müher, Apjunft von Dieijqh · 
weilet. 8. Jacob Stuppi. Muller von Schernaus Gemeibbe 
Ramſtein. 9, Jacob Rınerebah, Deconom von Gauersheim. 
10. Jacob Groß, Wirih von Goöllheim. 11. Heimich Scheibt, 
Maller von der Schweißbacher Mühle, Gemeinde Kaulbach. 
12. Jaceb Bens, Tuchfabrilant von Cuſel. 13. Ludwi 
Gerichten, Balpfamenpändier aus Offeabach. 14. Zaco 
Rırbe, Bürgermeifter von Oommeredeim, 15. Jacob Gateir, 
Gerber von Dürfprim. 16. Georg Reudelhuber, Müller von 
Weiſenheim a. S. 17. Jacob Jung, Bürgermeißer von 
Eppenbrunn. 18. Miharl Weiß, Deconom von Saalfadı. 
19. Jacob Ppitipp inf, f. Notär von Dahn. 20, Jacob 
Deutelmann, Bürgermeifter von Affenpeim, 24. Wilhelm 
Deuſchel, Dreonom und Wirih von Rheingönhtim. 22. Peter 
Bermonn, Arjunfı von Mofmweiler. 23, Georg Thinnes, 
Bürgermeifter von Bebeloheim. 24. rang Augsburger, 
Müller von Lautzlirchen. Für bie dispenfirten Geihworenen 
Beutelmana und Weiß haben die Ergänzungsgefchworenen 
einer und Hech von Zweibrüden zu fungiren, 


Raifersiautern, 29. Mai. Ungeachtet der Pfingf« 
feiertage war der heutige Fruchtmarkt art mit Arüde 
ten aller Gattung befahren, Handeloltute farden Äh auch 
in großer Anzahl ein, was zur Folge hatte, daß alle Frucht⸗ 
gattungen ſchaell und etwas theuertr als am letzten WMarkte 
verfauft wurden. Umgeſetzt wurden im Ganzen 3567 Gent» 
ner, naͤmlich: Weizm 390, Korn 775, Gprljfern 39, Spetz 
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1205, Berfie 673, Hafer 440, Erbfen 33 und Widen 12 
Tentarr. Die Brodpreife blieben unverändert, es loften näm«- 
ti 6 Pfund Kornbrov 28 und 2 Pfund Weißbrod 43 tr. 


Ya München wurden zu Abgeordneten gewählt bie 
Herten Sedlmaier, Advofat Simmerl, Hrguenberg, Gtadts- 
rath Pellhoven. Für Haidpaufen bie Herren Hegnenberg, 
Lerenfeld, Auer, Gutebeſitzer. Als Erfagmänner: Graf 
Buttler, Dedant Dirimoyer. i 

Die Augsb. „Allg. 319.” Ichreibt: Man erwartet eine in 
Bälde eintretende, umfoflende Beurlaubung im bayerifchen 
Deere, in Folge der ſich befeſtigenden friediichen Ausſichten. 

Die Bifiger von proussischem Papirrgelde mögen 
ſich vor Schaden noch rehtzeitig wahren! Nach einer Bekannte 
mahung des Firanzminifieriums werben alle Diejenigen, 
welche noch Föniglich preußiſche Raffenanmeifungen vom Jahre 
1835 und Darlehensfaffenicheine vom Jahre 1848 befigen, 
aufgefordert, dieſe Papiere bis fpäteflens den 30. Juni d. 
3. (da der 1. Juli auf einen Sonntag fällt) bri der Con⸗ 
trofe der Staatspapiere in Berlin, Dranienfirofe Nr. 92, oder 
bei den Regierungshauptfaffen oder den von Geiten der fgl. 
Regierungen mit bem Umiouſch beauftragten Specialcaſſen 
zum Umtauf gegen neue Raffenanmweifungen vom Jahr 1851 
einzureichen, Präcludirte Raffenanweifungen oder Darlehend« 
taffenſcheine, welche den beircffenden Raffen mit ven Poſten zum 
Umtaufch überfandt werden, werben nur dann zum Um ⸗ 
taufh angenommen, wenn fie vor dem 2. Juli d. J. bei 
der betreffenden Kafle eingeben; für die fpäter eingehenden, 
auch wenn fie vor dem 1. Juli d. 3. der Poſibehörde Über 
Liefert find , wird unbedingt fein Erfog geleiſtel. Mit dem 
2. Juli d. 3. find alle aledann nit eingelicferte Kaſſenan⸗ 
weifungen vom Jahr 1835 und Darlchenslaffenfcheine vom 
Zapr 1848 ungöltig, und ale Anfpräde aus denfelben an 
den Staat erloichen. 

Dir gefäll's nicht mehr in Deunfchland, fagte ein IIjäp« 
riger Schuhmacher in Berlin zu feiner gleichfalls hochbelag · 
ten Ehefrau. Mir auch nicht, war bie Antwort und fo ent 
feptoffen Ach drive, nad Adelaide in Aufralien auszuwanı 
vern. Sie find bereitd mit ihren Rindern und Rindeskindern 
auf dem Weg in das gelobte Land, 

3a Magdeburg iſt eine Epriftin zum Judenthum übers 
getreten und hat dann einen ungarifhen Juden geheirathet. 
Das ift feit kurzem ber zweite Ball. 

Den telegrapbischen Beprschen in Deutfhland 
und Deſterreich wird ein: zu theuer! zugerufen. Was foflet 
eine Depefhe von 25 Worten? In der Schweiz von einem 
Ende, von einem Canton zum andern, fo von Rorſchach nad 
Beruf, das find 80 Stunden, 1 Frank oder 28 Kreuzer; in 
Deurfchland dagegen unter Umfänden dad Zehnfache und mehr, 

B. eine Depeſche von Augsburg nad Stuttgart 2 fl. 24 fr. 
für ungefähr AO Stunden, Diefe unglüdlihe Höhe hängt 
mit „den Umfländen” zufammen : denn innerhalb Bayern oder 
innerhalb Preußen koſſet diefelbe Depeſche für dieſeibe Wege 
firedde nur etwa 36 fr., Täuft die Depefche aber Über einen 
ver zahlreichen deutſchen Brenzpfähle hinüber, fo fchlägt fie 
fo ungeheuer auf. Go erinnert Großes und Kleincs, Geiſti⸗ 
ges und Materielles — alles an unfer Orunpübel, — die 
deuiſche Zerriſſenheit und Eiferſucht. 

Pepita, die ſpaniſche Tänzerio, hat ſich nun auch glüd. 
li an den Mann und unter die Haube gebracht. in rei ⸗ 
er ruſſiſchetr Graf in Wien hat ſich in fie verliebt, ſich aber 
audbedungen, daß fie von Gtund am feinem Menſchen ale 
ihm vortanzt. 

In Paris hat dır Kaiſer ber Aranzofen aus eiguen Mit- 
ieln und nach eignem Plan eine große Bade» und Wasch · 
anstalt für die ärmeren Bolfsclaflen anlegen laſſen. Es 
if fein. Wunſch, daß auch in andern größeren Städten äpn- 
lie Anftalten in's Leben gerufen werden. 
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Paris 

us vos für. bie Lue ſtellung extra - ges 
alles, was es zu eflen gibt, um« 

fonf ey muß aber cimas irinfen, das @las zu 28 Rıeus 
r. Ding fand Anklang, die Leute ofen tüchlig und 
anden, daß die Speiſe und bie Rechnung eiwas geſalzen war, 
Maiser Napoleon reitet au nad dem Attentat ohne 
militaͤriſche Begleitung aus; einen Apfutanten rechte, einen 
linfs, vor wie nachher, das if alles. Der Mann par Char 
ralter, fagen die Frangofenz ber Kaiſer weiß, mas auf bie 
Erangofen Eindrud macht, fagt ein Deuiſcher. Louis Philipp 
ließ nad dem Atentat Alibaud’s einen ſchaßfeſten, eifernen 
Wagen bauen und fuhr, nur von reitender, bewaffneter Macht 
umgeben, aus. — Der Herrſcher ⸗Nimbus iſt von der hödflen 
Perſon in Branfreih gang gewichen. Die Franzoſen bettach ⸗ 
ten bie Lauſbahn Napoleons als ein Geſchäft; er macht das 
größte Haus, das beſte Geſchäft im Lande, und jo lange die 
Runpfchaft gut bedient wird, hält fie gern bei ihm aus, Was 
eworden wäre, wenn Pianori's Schuß getroffen pätte, da ⸗ 
mit zerbricht ſich fein Parifer den Kopf, ’ 


Alo Pelissier wird Sebaſtopol Hürmen, was Canro- 
beri nicht gewagt hat. Peliſſier ? Den Mann müſſen wir 
ſchon kennen! Ja, von Afrifa per, wo er vor neun Jahren 
eine Maffe Araber in einer Höhle erficen ließ. Das made 
damals viel Skandal, es ſcheint jedoch, "Peliffier wußte nit, 
daß auch Frauen und Kinder in ber Höhle waren; und nur 
fo war fein Regiment zu reiten. — In Paris hat er ein 
wildes Leben geführt und Schulden gemadt ; alfo jhidte man 
ihn nad Afrita und machte ihn zum Oberfien ber Zephpre, 
eines Bataillons, das aus lauter wilden Taugenichtſen bre 
ſtand. Schuch hörte man von ihm und feinen Taugenichifen. 
Er hatte Befehl, eine von Arabern vertheidigte Echanze zu 
nehmen, aber feinem gelang es, in das Innere einzubringen. 
Was that Pelifier P — Werft mid über die Mauer! befebl 
er drei Zephyren, Geſagt, geipan! — Peliffier ſtand in ber 
Schanze, eine Zeit lang allein, erhielt ein halbes Dutzend 
Wunden, aber erreichte feinen Zwed; feine Jungens ließen 
iha nit im Stich, famen nah und nahmen bie Schanze. 
— Heliffier if 44 Jahrt alt, 


Die neuesten Depeschen Belissier’s vom 23. 
und vom 24., 10 Uhr Abends lauten: „1) Der Beind hatte. 
wiſchen der Gentralbafion und dem Meere einen großen 
Boffenplag errichtet, wo er anfehnlihe Streitkräfte zu fans 
meln beabfihtigte, um wichtige Ausfälle gegen und zu ma 
den. Ja der Nacht vom 22. auf den 23, griffen wir biefe 
Arbeiten an, bie fa von ber ganzen Garniſon vertpridigt wur« 
den, Der Rampf war che lebhaft und dauerte faſt bie ganze 
Nacht. Wir napımen und behaupteten die Hälfte der Werke. 
Iqh Hoffe, morgen melden zu fönnen, daß der Ueberreſt in 
der folgenden Racht wird genommen worden fein,“ — „2) 
Wir vervolfändigten in glüdtichher Weife, in verwihener 
Nacht, die Einnahme der in der Nacht zuvor angegriffenen 
Werke; wir halten diefelben befegt. Der Beind, welcher in 
der Nacht zuvor enorme Berlufle erlitten polte, wid nad 
geringerem Widerſtaude. Unfere Berlufte, obwohl empfinde 
fi, waren weit weniger groß. Heute feuerten wir mit un. 
fern Allürten herzlich das Geburtsfeh der Königin.” — Die 
alsbaldige Einnahme dee Malafoff-Thurmes hält man nun 
für wohrſcheinlich. » 

Bepeschen des Generals Belissier: 1) „Aus 
der Krim, 25. Mai, 10 Upr Abende, Heute haben wir 
von der Tſchernoja Linie Brfig genommen, Der Feind, welder 
dort feine Rarken Streitkräfte hatte, machte das Terrain ſehr 
wenig Areitig und zog ſich raſch in das Gebirge zuräd. Ja 
den Werken, die wir im den Nächten vom 22. bis 24. ger 
nommen, haben wir und nun definitiv fehgefegt. Es iR 


baut- 


ein Wafenfinkann abgeſchloſſen worden, um bie Todien zu 


begraben und wir haben die Verluſte bes Feindes bemeſſen 
löunen; fie möflen fh auf 5 bis 6000 Mann an Todten 
und Berwunbrten belaufen.” — 2) „Mus der Krim, 26. Mai, 
10 Uhr Abende. Der rind hat feine Demonkration gemacht, 
weber vor dem Plage, ncch gegen unfere Tſchernoja- Rinien, 
Die Befeftigungsarbeiten zu Kamieſch rüden vor. Der Or 
fundpeitöjufland erhält fi gut.” — 3) „Aus ber Arim, 
27. Mai, 9 Upe Morgend. Bollhändiger Erfoig zu Keriſch 
und Jenilale. Der Feind räumte dieſe Pläge beim Erfcti« 
men der Berbündeien. Er iprengte feine Magazine und feine 
Batterien in die Luft und ſtedie feine Dampfboote in Brand, 
Das Azow'ſche Merrif in der Gewalt der Bots 
tille ber Berbündeten,“ 


Der franzöfiihe Marineminifter hat von dem Vicradımiral 
Bruat mahfchende Depeſche erhalten: Alzow'ſches Meer, 
25. Dei. Die Hrpedition ist Dollkommen gelun« 
gem. Die Batterien von A. K. Bournon und die Batterien 
i6 zu biefem pin find in unferer Gewalt, fowie auch Kertſch 
und Zenifale. Drei ruffifhe Dampfboote wurben von dem 

abe verbrannt, auch etwa 30 Transport» und Handels⸗ 
hiffe von ihm theils verfenft, teils in Brand gefledi, 
Ebenfo viele find von und genommen worden. Wir find 
am Abend in das Azow'ſche Meer eingelaufen, Die Ruflen 
haben ihre Magazine zu Kertſch (160,000 Säde Hafer, 
350,000 Säd: Getreide, 100,000 Säde Mehl) verbrannt," 


Mönigin Victoria hat unter fünfpundert Dffigiere 
und Soldaten, die vor Sebaſtopol zu Rrüppeln gefchoffen 
worden find, eigenhändig und Öffentlich goldene Ehren ⸗Me⸗ 
baillen vertpeilt. Diele konnten fih nur an Rrüden zur Rö- 
nigin, die auf einem Seffel vor dem Gebaͤude der Gomman- 
dantur faß, hinſchleppen. Capitaͤn Troubridge ich fih in 


einem Handwägelden zur Königin foren und ward zu ihrem | 
Yu der Schlacht von Zuferman rif ! 


Hofutanten ernannt, 
ipm eine Ranonenfugel das rechte Bein und ten linken Buß 
weg und er fommandirie dennoch feine Batterie bis zum er⸗ 
zungenen Sieg. — Der Herzog von Coburg wohnte ber 
Beierlichkeit in oðſterreichiſcher Uniform bei, 


Fürk Goriſchakoff meldet aus Sebastopol vom 21. 
Mai: Bis zum 21, Übends nichts von Bedeutung bei Er- 
bafopol, feindliche Feuer ſchwach, unfer Berluf ganz uns 
bedeutend. Am 19. find zu Eupatoria Truppen eingefdifft 
worden, aber ihre Beflimmung if nit befannt. Nah Aus, 
fage der Ucberläufer follen alle Türlen, die fih zu Eupar 
toria befinden, dieſe Stadt verlaffen und daſelbſt nur Aegyp⸗ 
tier zurüdteiben, 


Für Sortschakoft meldet unterm 23.: Geſtern Abend 
griffen 17 Bataillone des Feindes mit Reſerven unfere Ge⸗ 
sang an, welde wır in der Nacht vorber vor ben 

afionen 5 und 6 zu errichten begonnen hatten. Der blu- 
tige Rampf dauerte dur die ganze Rat. Unfere zwölf 
Bataillone verloren bei dem Zurüdwerfen tes Feindes faſt 
2500 Mann. 


Die beiden jüngfiea Nummern ber illuftrirten Zeitung von 
Paris enthalten biſdliche Darfellungen von Rrieg und Frie⸗ 
ben, deren Auribute fo grell contrafliren, daß werigflene dem 
Rünfler das furdibar Unmenschliche des Birieges 
lebhaft vor der Seele geflanden; aber bie Aufnahme dieſer 
allegorifchen Zeihnungen in ein fo meit verbreitete Blatt 
dürfte übrigens auch noch weitere Schlüffe bezuglich der Gtim- 
mung Frankreich über die Tagesfrage zulaffen. Wenn aud 
Öffentlich eine befondere Rriegeluft zur Schau getragen wird, 
fo fanın doch unmöglich in der Kamilie eine gleiche Befin- 
mung herrſchen. Das verfinnlihte nun au ein weiteres 
Bid der illuſtrirten Zeitung: „Abfbied Konferibirter vom 
Heimoithdorfe⸗ auf dem zwar zwei oder drei jubiliende Burfche, 
aber auch einige Dugend wrinende Bäter, Mütter, Geſchwi ⸗ 





fer ‚je fehen find, Taufend und aberiaufend Bamilicn 
Frautreichs bemeinen bereite ihre dem widerfinnigfien Ge⸗ 
danfın der Menſchheit, dem Kriege, geopferten Glieder; Tau« 
feude harren Hopfenden Herzens der Nachrichten von dem 
Shladiplape; Taufende werden nod) thränenvollen Abſchieb 
rehen von den zur Schlachtbank ziehenden Angehörigen. — 
Dad find die nobela Segnungen dee Krieges, der — man 
man bagegen einwenden, was man will — unter eulıivirten 
Voͤllern höchſtens dem Namen nah befannt fein ſollte. 


Wie in vielen andern Staaten Amerila’s if jegt aud in 
PArin= Work das Befeg zur Berhütung von Uamäßigkeit, 
Armuth und Verbrechen verfündigt worden. In New: Morf 
und andern Gıäbten herrſcht darüber ungemeine Aufregung; 
denn bad Geſetz verbietet nit nur ben Branntwein, fondern 
ouh Bier und Wein und alle beraufchenden Getränke. Gie 
follen, ausgenommen al6 Medicin und zu gewerblichen und 
firhliden Zweden, weder verfauft, noch gratis verfchäntt, 
noch in irgend einem Haufe, worin fih rine Gaſtwirihſchaft, 
ein Speifepaus, ein Spiel» oder Tanzſaal befindet, aufbewahrt 
werden. Die Strofen für Uebertretungen befchen in Wege 
nahme der Betränfe und 50—25U Dollars Geldftrafe und 
bis zu halbjäprigem Gefaͤngniß. Das Gefeg ſchunet das 
Rind mit dem Bade aus und fonnte bis jetzt nicht durchge ⸗ 
führt werben. 

Dienftesnachrichten. 

Stc. Maj. dır Rönig haben Sich unterm 26. Mai 1,3, 
allerguädigf bewogen gefunden, zum Kantonsarzte in Diier- 
berg den praftifchen Arzt Dr. Georg Rörig zu Winnmweiler 
in prooiforifcher Eigenfhaft gu ernennen. 


2 Handelsberidt. 


Mainz, 25. Mai. Golonialmaaren, Kaffee bfeibt in 
fehr guter Haltung und namentlich in farbigen Mittelforien 
geſucht. Maffinirte Zuder in Folge der Zurüdpaltung ber 
gi eren rhein. Raffigerien eiwas fehler, Reis bei befferm 

08 völlig behauptet. Gewürze unverändert, Am Getreide, 
marfte herrſchle im Laufe der Woche eine malte Stimmung, 
und bie Umfäge waren fehr unbedeutend; zu notirten Preifen 
blieb erlaffen, aber es fehlte an Käufern. Unſere heutigen 
Notrungen finds Weizen effect, und per Mai, Juni fl, 17. 
10-20; Roggen eff. uud Mai, Juni fl, 15; Gerfe eff, 
fl. 11, per Mai, Juni fl. 10. 45, Dafer fl. 5. 45, Allee 
pre Sad von nelto 100 Ril. Erbſen und Linſen fl. 12, 
Biden fl. 8, 30, Mohnfamen fl. 20, 30, Rohlfamen fl. 22 
ver Mir, Räuböl neuerdings Höfer. Effect. 57 Rıplr. per 
290 Pr. 1. G. 0. F., 56 Rihlr. per 280 Po. 1.®. m. 5. 
per Mai 56 Rıplr., per Det, 50%, Rıplr. bezahlt, 50%, Rıplr. 
gehalten. Reindt, Branntweis und Spiruus unverändert, 
Diohntugen per 1000 St. fl. 70 - 74. 


Miscellen 

Wie viel Mund wiegt die Werde? Die Naturforfger 
antworten getrofl: 44 Quadrillionen Pfund, Die Sache if 
fiyer, wenn auch Keiner die Wage herbeiſchleppea und made 
wiegen wird, ob ein Loth fehlt. Sie bereuen ı6. Wie 
groß die Erpfugel if, weiß man; aber dennoch if’s nicht 
fo leicht zu Sagen, wie ſchwer fie iR. Es genägt nigt, daß 
man eine Meine Rugel aus Erbe macht, genau wiegt und 
ſodann berechnet, um mie vielmal biefe Rugel Meiner iR als die 
Erde, alfo, daß, wenn bie gemachte Kugel einen Geniner wiegt, 
die fo und foniel mal grö Erbfugel fo und foviel Cent⸗ 
ner wiegen müfle. Das genügt nicht, weil alles darauf 
anfommt, woraus man bie Kugel macht, aus loſer Erde, aus 
Stein ober Metall; je nachdem würde fie leichter oder ſchwt · 
ver ind Gewicht fallen, Um alfo die Schwere ber Erde zu 
beredpnen, mu man zuvor wiflen, woraud burhihuiiig 
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die Erdfugel beſteht. Diele Fragt iR nun In neucrer Zeit 

worden; mädn bat gefunden, daß die Erbfägel dorch⸗ 

ih aus einer Maſſe beftebt, die etwas leichter iR als 

anfer Eifen, daß fie om der Oberfläche leichtere Maflen an 

ſich dat und mod der Tiefe zu an ſchweren Maflen zunimmt 

und endlid, daß fir wohl viele Höblen Hat, aber ſeibſt -Frine 

fugel iR. — Diefe Rennmiß und die Anziehungskraft der 

„welche fie mit dem Pendel gimeflen paben, ıfl von den 

Naturforfchern zu Hilfe genommen worden, um die Schwere 
der Erde zu meſſen. 


Reine Jüdin in Polen und Rußland that ed andersr am 
Hohbzeitstag firl das ſchwarze, Ichöne, lange Haar unter der 
Schtere und den fahlen Scheitel dedte die rothe Perücke, 
Voriges Jahr aber gebor bie ruſſiſche Polizei freng: Jüdin⸗ 
nen follen ihr eigenes Haar tragen! — Was ging das bie 
Gräfin von Warfhau an? Gie war verfhämt arm, eitel, 
die VBorboien des Winters firllien ſich auf dem gräflıden 
Haupte ein und in dem Kleiderfhranf fand fi eine rotbe 
Perüde. Das war eine unverhoffte Freude und vie öffent 
liche Promenade ſah ſchon nächſten Tages die Gräfin und 
die goldene Prerüde. Leider ſahen's auch die Polizeioiener, 
Mit robem, raſchem Griff reißen fie die Perüde vom Kopfe 
und ſchleppen die von Schreck und Scham halbtodte Gräfin 
um Polizeimeifter, — Ich bin feine Jüdin, mein Herr! — 

ad da, da iſt die rothe Peräder: — Die Ruthe übernahm 
die Strafe, Aber ſiehe, es war doch eine Oräfta, der Herr 
Polizeimeifter hatte ſich überzeugt umd rief: Iwan, eine Jür 
din! Iwan läuft auf die Straße, eine Jütin zu holen und 
tin Zub fommt ihm in den Wurf, Marſch mit zum Poli 
zeimeifter! — Weift Du, Schurke, berrfcht ihn der an, Dein 
Weib trägt eine Prerüdel Did haben wir, Du ſollſt fait 
ihrer die Strafe .erleiven! — Der Zube wandte Und brebte 
fid und flehte um erbarmen; nichts half, die Ruthen tha+ 


Immobilienverſteigerung. 
Den 2. Juai 1855, Nach⸗ 


mittags um 2 Ubr, in dem 
Berfleigerungstocale bei Wil 
helm Did vahier, werben nach⸗ 


beichriebene, zur Berloffenihaftsmoffe 
der zu Cuſel verlebten Eheleute Joha n⸗ 
nes Lenz, geweſener Seifenſieder, und 
Martha Barth achörige, in der 
Stadt unb auf dem Banne von Eufel 
gelegene Immobilien, ver Untheilbarkeit 
wegen, Öffenslih auf Eigenthum verflei- 
gert, naͤmlich: 

4, Plau⸗ Nro, 248, 245 
und 246'/,, 12%, De — 
zimalen Oruncjlace 
ein zweifociges Woh ⸗ ⸗ t 
haus fammt Zubehör und ſammt 

einer zweiftddigen Seifenfiederei, mit 

ben zum Beiriche einer Seifenfieberei 

befiebenden Gerechtigkeiten, gelegen 

in der Obergaſſe. 

Pan Niro, 1764, 77 Dezimalen (1 

Morgen) Adır auf Kedart, I, Ger 

wann, 

Plan« Nro. 1777, 1 Togwert 44 

Dezimalen (2 Morgen) Ader auf 

KRebart, Ill, Gewann. 

Plan» Nro, 1798, 4 Tagwert 27 

Dezimalen (4 Dio:gen 2 Biertel 

28 Ruthen) Wirfe auf Kedart, I. 

Gewann. | 








* 





5. Plan-Nio. 2656, 1 Tagwert 57 Dr- 
simalen (1 Morgen 3 Birrtel 26 
Rurhen) Ader im halben Mond. 

6. Plan-Nro, 2669%,, 79 Dezimalen 


Großes 


jur Berberrlibung und 
Neſtauration 


Bür Speiſe, Getränke und ausgejeichnete Mufif if beſtens 


Drad und Verlag des verantworit, Rebactenre 8. Sanelder. 


ven ihre Schuldigkein. — Ein Wogen führ sort, der York 
zeimeifter führte die Bräfin om Arme, deutete lächtlud at 
den üben, überreichte bie roıhe Perüde und machte eine tieſt 
Berbeugung: 


Sransturter Geld⸗ Courſe am 30, Mai, 

Neue Loutod'ot fl. 10 45, Piloten fl. 9. 3 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58 fr. Holländ. 10 fl. & 
af Ad MR-Ducaten |. 5. 31. 20 Franc ⸗Stückt 
94. 20. Engl. Sover. fl. 11. 42. Bol al Marco 374, 
Preußiiche Thalet fl. 1. 45%. Preuß. Gaffenfcheine |, 1 
45%. 5 Krane » Stüde A. Hochbaltiges Süber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig ⸗ Bexbachtr⸗Eiſenbahn ⸗Actien 195 
G. u Com. Berb, Pr, D. 1013, P. Ay, Pi Mar. €. 
1173, P. 


Eufeler Fruchtpreis vom 4. Auni. 

Der Centner Weizen 8 fl. 8 fr. Rom 7. 32, 
Spez 5 fl. 30 fr, Sommergerfie 6 fl. 23 fr, Hafer af. 
16 fr. Erbfen 5 fl. 46 fr, Kartoffeln 2 fl. 17 fr, Ein 
Kornbrod 29 fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Dchlenfkiih 
12 fr, Kuvfleiſch 14 fr, Rintfleiſch 10 fr, Hammeifleiſch 
10 fr, Ratbfleiib 7 fr, Schweinenflaih 14 fr. 

Homburger Früchte, Brod⸗ und Fleifchtage 

vom 30 Mai 1855. 

Der Zentner Belzen 8 A. 54 fr. Korn 7 A. Al fr, Spely 
fen 8 il. 4d Fk. Sph5f.5ife Gefesfl. ik afer 
af 42 fr. Mithfruht 7 fl. 46 fr. Erbfen 6A. 13 fr. Sarloffeln 
— fl. — fr. — Korndrad 30 fr. — Dobfenfleifh 14 fr, Aupfleif 
12 fr. Kalbfleii$ 9 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 15 fr. 

Speyerer Fruchtpreis vom 29 Mal. 
Der Zentner Walzen 5.43 ie, Korn 7 f. Tr. Gerfe 
5f.tafe. Spelz 6A. 14 fr. Dafer 4 fl. 50 fr, 
Neuftadter Fruchtpreis vom 29. Mat, 
Der Zentner Weizen 8 fl. 51 fr. Korn 7 fl. 16 fr. Derſte 
5.28 fr. Spelz 6 A. 31 fr. Hafer A fi. 55 fr. 
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(1 Moraen) Ader am Epeoberg oder 
in der Oberheiſchbach. 
Eufel, den 11. Mai 1855. 

Lorch, fl. Notär, 





Burg Sickingen 
bei Sandfuhl. 
Sonntag, den.3. Juni, 


bei günftiger Witterung: 
Maifeft 


Einwrivung ber neuen 


und Anlagen 





auf den Ruinen, 
Breundfhaftlihe Einladung an die Stadt Eufel und das 


ganze Blanıhal, 


geſorgt. 





Soolbad Diedelkopf. 


Die herannahende Saiſon veranlaßt mich, das hieſige und aus⸗ 
waͤrtige geehrte Publikum zum Beſuche des Soolbades Diedelkopf 
bei Cuſel ergebenſt einzuladen. 

Cuſel, den 21. Mai 1855. 





Andreas Seyfried, 5 


— 


Königliche Hof» und Staatöbibliorher 
(Reg. S.) in Münden, 


der „Urmen- Freund. 


Su Beiträgen ıd feier 
' anferer verchrl. Abonr 
penten eingefaben any 


ZEEYSCHTUD er Se tung. —— —2 


Breis für beide latiext 


we Nenigleit Acta ir 


für den Diertelt:Bapr« Nr 66. Dant angendmemen. | 
Bang if. Fintädungs: — Befellungen made 
. geblihr fürbie dreißat: man auf, den und 
tige Zelle 3 Krüger: Bokämtern 





+ Gufel, 341. Mai. Heute Morgen um 4210 Uhr: feierte 
unfer Zweigprrein tes Bustab-Adolph-Hrreins in hie 
ſiger proiliantifcher Kirche fein Jahreefeſf. Es if ein erhe⸗ 
bendes Geh für jenes evang. prosefiantifche Chriſtenherz (gemen 
fen, um jo erbebender, da im diefem Jahre ein feienfiiher 
Gottesdienft damit verbunden war, Nach der Irefflichen Ferne 
predigt von Pfr. Müller im TIpricbergfiegen trug Drcan 
Moſchel den Rechgungebericht vor, weicher das erfreuliche 
Refultat lieferte, daß die dießaͤhrige Einnahme ſich um AR fl. 
20/4 fr. vermehrt hatte und. die Summe von 219 fl. 49% fr. 
ergab — welche Einnahme noh durch bie beim Ausgang 
aus der Kirche erhobene Gollefie mit 20 fl, 55 fr. auf 240 fl, 
Ad, Ir. erhöht wurde, RR 
Sämmiliche Pfarreien des Decanato haben bazu ihre 





Scherflein beigetragen, und zwar: — Mens 
Altenglan von 112 Mitzlichern 12 53%. 
Cuſel 450 78 21 
51. Julian „4145 * 17 3 
Konken 148 4 11 57 
Niederfirhen ,„ 157 n 27 — 
Duirnbad „ 449 * 24 40 
Tprisbergfiegen „ 163 a 1749 : 
Ulmet 229 28 21 


Bon Ulmer nachträglich. 1 45 
Zahlreiche Theilnahme von Seiten der Stadt, wie ber 
umliegenden Yandgemeinden, dazu ned zwei gut vorgetragene 
Chöre der faͤmmſlichen Behrer des Decanats verberrlicten 
dieles liebliche Feſt, welches und wünfden und hoffen läßt, 
daß bie chriſtl. Liebes thaͤtigleit nicht erfalten, fondern immer 
reichere Früchte tragen möge. Es gilt ja das Wohl. unjerer 
Miübrüder, welche mit ung verbunden find durch denfelben 
Glauben, durch dieſelbe Liebe, dieſelbe Hofiuung 
zum ewigen leben in einem beſſeren Zenfeile, 


Speyer. Am 8. Mai, Nahmiltage A Uhr, ſetzte der 
Landrath in feiner fehsten öffentlihen Sigung feine Ber 
bandlungen fort. Es waren alle Mitzlieder auweſend, auch 
der neu einberufene Outsbefiger Mor Nea von Dbermofcel. 
Nici lange nad Eröffnung der Berathung erſchienen au 
S Regierungseommiffäre vie Herrn v, Bellinger und Dr. 

ordan, 

Nah Genehmigung des geſtrigen Prolokolls verlicft zus 
nachſt Setetriaͤt Wendel eine chen eingelaufene Mittheilung der 
t, Regietang, die Itrcuanſtalt zu Rlingenmünfter beireffend, 
Sie wird vem Aueſchuſſe jugewieſen. Dann referirt Löw 
über die Minpeilung der f. Regierung wegen des Rückhalis 
von ho der Uebernahmeſumme der Unternehmer des Irren- 
hausdaues zu Alingenmünfler. Die vertragemäßige Zurüd- 
haltung des beireffenden Guthabens hat für die Unternehmer 
ehr Iraurige Folgen gehabt, Da aber die Nachfolger jener 

altunternehmer, die Herren Heinrich Jeniſch und Karl Rit⸗ 
ter in Raiferslaufere, für jeden eintretenden Nachtheil Bürge 
ſchaft Teiften wollen, fo beantragt der Ausſchuß, ce möge im ⸗ 
mer, fobald ein Theil des Gebaudee ferhig geworben fei, eine 
approrimative Aufnahme ber Arbeit flattfinden, und der Br 
trag für das aurgreführte ohne Verzug ausbezahlt werden. 
Diefer Antrag des Ausfduffes wird von dem Landrathe, um⸗ 
ter dee Bedſngung, dad die angebotene Bürgfchaft geleiftet 


Eufel, Montag, ‚den 4. Juni 1855. 


nn a 


nelsgenen 


Werde, einftimmig genehmigt. Darauf erflärt Löw, daß der 
fe Regierung von diefem Beſchluſſe ſogleich Kenntniß Arätben, 
und fofort die Ausfielung des Bürgfhaftsreverfes zur ende 
lien Erledigung der Sache eingeleitet werden möge, was 
he Widerſpruch gutgebeißen wird, 


"Nun —— Ehmanoı von Deidesheim das Wort, 
um für den IV. Ausfpuß über das beuiiche Schulweſen 
zu referiren, Er verbreitet ſich zuvörder über ben Ente 
wurf von Saßungen für eine Penfionsanflalt des Lehrerper- 
fonald an den deutſchen Schulen der Pfalz, der dem Lands 
rathe von hoher F. Regierung zur Prüfung vorgelegt mor« 
den, Der Ausfhuß hat von dieſem Entwurfe, der von Dr. 
Jordan ausgearbeitet worben,, geuaue Kenntniß genommen 
und-benfelben durchaus mo und zwedmäßig gefun- 


dem, Nur im $. 10 beantragt derſelbe Die Aenderung, daß: 


bei Begutachtung von Penflonsgefuhrn nicht „2 Lehrer der 
nädften LImgebung”, fondern „2. von ben Bereinsmitgliedern: 
des Rantond auf 6 Fahre gewählte Lehrer“ mitwirken jr 
len, Dit diefer Menderung brantragt der Ausfhuß die Mar 
nahme des Entwurfs, unter Anerkennung feiner Zwedmäßige 
feit, Der Entwurf felbt wird von dem Neferenten vollfläne 
dig verieſen. Nach Eröffnang der Discuffion fragt MWenbel, 
wie es während ber Dacanz bri Berwefung von Erhrerfiele 
fen’ mit dem Berwefergehalt gehalten werden wolle, ber 2), 
des Eintommens der Stelle betrage ? Dr. Jordan, Schölker, 
Lorch entgeguen, der Verweſergehalt falle vanı mit 2/, ber 
Faffton im die Oemeindekaſſe, fofern 6 aus diefer geihöpft 
fei. Aber 3/5 falle im bie Penfionsfaffe. Sodann . glaubt 
Wendel, daß es ein zu großes Opfer fei, wenn der Enttburf 
2 pl. des Einfommens für die Penfionstaffe in Anfprucd 
nehme; 1 pCt. dürften billig die Gemeinden zahlen, bie ja 
dur die Penfionsanftalt gegen Alimentation untauglich ge⸗ 
wordener Lehrer gefpägt fein. Mofhelenigegnet, «8, würde 
allerdings gut fein, wenn bie 
2 pCt. vom Rehrereinfommen jahlen, allein er jweifle an dem 
guten Willen der Gemeinden, Uebrigens fei die Anfall ein 


anerfanntes Bedutfaiß, denn die Lehrer aus dem Weilrich. 


hätten am dieſelbe bereits ihre jüngfle Tpeuerungszulage ab» 
Ireten wollen. Rraierungedirehior von Beltinger erinnert, 
auf die Gemeinden dürfe durchaus nicht gereinet werben, ba 
fie opnepin ſchon fehr ſtark belaſtet fein. Auch der Kreis 
werde für ben vorliegenden Zweck keine weiteren Leiſtungen 
übernehmen können. Dr. Jordan fügt hinzu, gerade an den 
Grmeinden fei bisher die Errichtung einer ſolchen Penſions⸗ 
anflalt gefeitert, Uebrigens mwärben 5 auch ſchon 
durch die in die Penfionskaffe fallenden Intercalarien erle⸗ 
digter Lehrſtellen beige zogen. Wolle man die Anftalt, fo müffe 
man einmal prinzipiell durchgreifen. Scholler erflärt, wenn 
die Maflalt in's Yeben treten folle, fo feien die 2 pEl, vom 
faffiongmäßigen * wenigſtens im Anfang ald Jahreobei⸗ 
trag unerläßlidh,. Aus der von Mofchel berührten Thatſacht, 
daß die Lehrer ans dem Weſtrich der zu geündenden Pens 
ionstoffe ihre Thruerungszulage hätten zumenden wollen, er⸗ 
gebe ih hinlängiich, wie fehr man die Näglichfeit eines fol 
hen Inſticuts fühle, und zu welchen Opfern ber Behrerfland 
für daſſelbe bereit feii. Wenn demnach ber Landrath bie An⸗ 
alt durd Genehmigung der Statuten in's Leben rufr, fo 


Gemeinden, wie Wenbel wolle, 


% 


werde er ſich ein Berbienft um bem pfälziichen Lehrerſtand er⸗ 
werben. Wendel nimmt barauf feinen Antrag zurüd, glaubt 
jedoch bei diefer @elegenheit bemerfen zu follen, dah man bie 
Gemeinden nicht mit Ausgaben belaflen möge, mie für bie 
empfohlenen Fürftenbilder, oder für Driendl’s illuftrirte Ge⸗ 
ſchichte von Bayern, 
Hände ferien nur zur Anſchaffung empfoplen, nidt aber mor 
grfhrieben worden, Darauf trägt ber Berichterflatter Ehe 
mannt bie weſentlichen Refultate der Berechnung vor, wie 
fie auf Grund ber vorgelegten Statuten uber Einnohmen 
und Ausgaben der Anftalt in den nächſten zehn Jahren ap: 
prorimativ aufgeftellt worden. Dann wird abgeflimmt, unb 
der Aotrag des Ausihufies auf Annopme des Statutenent- 
mwurfs, mit Einfhluß der Aenderung in $. 10, einflimmig 
gut geheißen. 

Da e6 für Biele von Julereſſe fein wird, bie genehmig« 
ten Statuten der Penfionsanftalt des Lehrerperfonals zu fen« 
nen, fo laflen wir hier wenigſtens die wichtigſten Paragra 
phen derfelben folgen: 

„$. 3. Mitglieder des Bereind können fein alle öffent: 
lichen, proviforifh oder definitiv angeflellten Scullchrer, 
Säulgehilfen und Schulverweſer. Sie haben ihren Beitritt 
zum Bereine binnen 3 Monaten nah Bekanntmachung ge— 
genmwärtiger Sogungen zu erklären. Spätere Beitrittiser- 
Härungen fönnen nur unter ber im 8. 7 enthaltenen Bedin- 
gung (doppelter Beitrage zahlung) berüdfichtigt werben, Die. 
jenigen , welche im biefer Eigenichaft nad erfolgter Begrün- 
dung des Bereind Aoficllung, Verwendung oder Beförderung 
finden, find verpflichtet, dem Bereine beizutreten, 

$. 6. Jedes Mitglied if verbunden, zwei Procent ſei⸗ 
nes fofionsmäßigen Gehalles, vefp. des Berwefungsgehaltes 
ale jährlichen Beitrag zum Fond des Vereines in vierteljähr⸗ 
licher Borausbrzahlung an den betreffenden Gemeinde» Ein« 
nehmer au leiften. 

. 9. Die Penfionirung wird von ber f. Regierung aud« 
gefproden. Sie fann nachgefuht werden, wenn der beiref. 


- fende Lehrer, Schulgehilfe oder Schulverwefer durch hohes 


Alter, Rranfpeit, körperliche oder geiflige unverſchuldete Ger 
brechen Mändig oder temporär dienfunfähig wird. 

$. 10. Das Penfionsgefuh if durd ein Zeugniß des 
8. Gantondarzied, ein Gulachlen der Ortsfhulcommiffton, wozu 
2 von ben Bereindmitgliedern des Gantond auf 6 Jahre 

wählte Lehrer zuguziehen find, und der beireffenden f. Di- 

eſchulinſptetion zu begründen. 

$. 12. Die Anfprüäde auf Penfion erlöfhen burh Aus: 
mwanberung, freiwilligen Dienflaustritt, definitive Dienfledent- 
lafjung und durch Berwendung an einer andern Öffentlichen 
Stelle. Wenn der betreffende Lehrer, Brhilfe oder Schul 
verweſer es vorzicht, feine Zahresbeiträge fortzuleiflen, fo blei« 
ben ihm, wenn er bezüglich feiner neuen Stelle unverfhulde- 
ter Maßen in Duiescenz tritt, feine Anfprühe an den Fond 
nah Maßgabe feiner Dienſtjahre im Schuldienft geſichttt. Ein 
Gleiches gilt auch bei dem freiwilligen Dienfaustriit, wenn 
ſolchtin feine definitive Dienſtentſetzung folgt. 

$. 13, Die Fonds des Vereines bilden fih: 1) aus ben 
Japresbeiträgen der Mitglieder; 2) aus den Roftellungsta- 
zen mit 10 p&t. des faftiondmäßigen Schulgehalted, welche 
aud bei jeder Orhaltsverbefferung mit 10 p&t. der Gehalts⸗ 
vermehrung zu bezahlen find; 3) aus ben Einzahlungen der 
Schulverweſer mit 10 pCt. ihres Berwefergehaltes bei ihrer 
erfien Berwendung als folde; 4) aus den Jalercalarien ers 
ledigtet Schulſtellen nad Abzug der mit 2/5 der Faffion fei- 
gefellten Berwefungstoflen; 5) aus den Zinfen angelegier 
Gapitalien; 6) aus Zuſchuſſen aus Kreisfonoe ; 7) aus Schen 
fungen, Vermächtniſſen und allenfallfigen befondern Zufläffen. 

$. 14. Schulverweſer haben bei ihrer Anſtellung die Tas 
zen nur mit Abzug der bereite gezahlten 10 pCt, ihres frühes 
sea Berwefergehaltes zu entrichten. 


Dr. Jordan erwiedert, diefe Gegen⸗ 


$. 15. Zum Einiritt nicht Yerpfliaptere uen, 
welche dei Errichtung des Vereines bereits angeſtellt waren 
und eintreten wollen, haben nur 5 pCi. des faflionsmäßigen 
Grhaltes ihrer letzten Schulſtelle, refp. 10 p&t, ihres Verwe⸗ 
fergehaltes, nachträglich einzuzahlen. 

9.18. Als jährliche Penfionsbezüge werden vorläufig unb 
vorbehaltlich weiterer Feſtſtellungen nah Erftarfung des Bers 
einsfonds feflgefegt: 1) bis zum 25. Dienſtjahre 100 fi. 
2) nad zurüdgelegiem 25, Dienfljapre 150 fl., 3) nad zurüd» 
| gelegiem 40, Dienfljabre 200 fl. 

$. 19, Zu den Dienfjahren zählen au die Jahre der 
Schulverweſung en.“ 

Woligang Levi von Grünftadt wurde am 31. Mai vom 
f. Zuchtpoligeigericht zu Frankenthal wegen Gewohnbeits- 
wuchers in eine Grlobuße von 5000 fl. veruribeilt, Es 
iſt jege nur nod eine Wuchrrunterfuhung in Frankenthal 
anhängig. 

In Augsburg wurden zu Abgeordneten ermählt: Ad⸗ 
vofat Dr. Pour, Pfarrer Böll, Deconom Wiedmann, Res 
gierungepräfident Frhr. v. Welden und Drconom R. Schmitt. 

In Ansbadh: Bürgermeifter Meyer, Gcmeindevorficher Stab 
lee und Bürgermeifter Mandel. In Aſchaffenburg: Dr. 
Möller, Forfimeifter in Damm, Eifenpammerbefiger Raubold, 
Dreconom Nöibig und Poſthaller Scharf. In Bapreuth: 
Fehr. v. Lercheuſeld, Decan Bauer, Theodor Wagner und 
Deeonom Rupel. In Landéhut: Bierbrauer Urban und 
Dreconom Stanglmeier. In Lindau: Rath von Kaufbenern, 
Angerer von Seeg, Stadler von Gaſtraz und Dr, Barth 
von Raufbeuern, In Erlangen: Bürgermeifter Yanggutb, 
Erämer von Doos und Bärgermeifter Weinmann, In Würz⸗ 
burg: Deconom Balz. Advokat Dr. Kirhgeßner, Bibliothekar 
Ruland und Baron Wolfskeel von Reichtaberg. In Donau. 

wötth: Fürk U, v. Dettingen« Walerflein, Decan Bogel, 

I Bürgermeifter Förp und Deconom Shit, In Nürnberg: 
Hofrarh Lengenfelder, Miniflerpräfident v. d. Pforbien, Fab⸗ 
rifant Briegieb, In Regeneburg: Baron Pfetien, Kaufmann 
W. Neuffer und Domprobfi Zarbl. In Weilheim: Buls- 
befiger Bärmüller, Bierbrauer Doppeihanımer, Gulebeſitzer 
Fehr. v. Perfall und Deconom Nügle. In Schrobenhaufen: 
Dräuer Kapfhamer, Heivinger, Prof. Edel von Würzburg 
und Dreonom Schweyer. In Eichſtädt: Landricter Nar, 
Decan Bader, BDürgermeilter Mofer und Pfarrer Zrenfie, 
In Carlſtadt: Kaufmann Walz, Privatier Binder und Lande 
richter Nickle. Ju Brüdenau: Dr, Leofried Mdelmann und 
Philipp Frhr. v. Thängen. Ya Neunburg vorm Wald: 
Advotkat Schlör und Affeffor Gillizer. Ya Amberg: Dechant 
Nat, Bürgermeikter Sturm und Appell.Rath Hiliner. In 
Neumarkt: Frhr. v. Baſſus und Pfarrer Wolfſteiaet. In 
Paffau: Brauer Reihenberger und Decan Rechenmacher. Ja 
Pfartkirchen: Baron Elofen, Wirth Heber und Wirth Kalten» 
baufer, In Hegersbutg: Wir Schwarzmüller und Delle 
fant in Deggendorf. In Kelheim: Rati, v. Laſſaulx und 
Bote Roller in Straubing. In Cham: Butebrfiger Ham, 
minger und Gtadipfarrer Ziezler. In Dinfelsbüpl: Advo⸗ 
fat Fehl und Garnfabrifanı Krafft. In Hofpeim: Raufmann 
Borf, Frhr. v. Rotenpan und Bärgermeifter Berleng. In 
Günzburg: Kaufmann Natterer und Drconom Wolf. In 
Bamberg: Frhr. d. Lerchenfeld, Deconom Steinhrimer, Dom» 
capitular Pflaum und Occonom Panzer. Ja Münden wure 
den als Erfagmänner gewählt: Stadipfarrer Dr, Ramofer, 
Fabrifant Niemerfhmid, Prof. Dr, Poͤhl und Stadigerichts 
director v. Mulger. 

Sogar über zufünftige Dinge iſts bedenklich zu ſchreiben. 
Fürst Ullallerstein in Münden ſchtieb ein Schtiftchen; 
über dad Dupget und die Fünftige Abgeordneienfammer 
Bayernd, nah dem fofort in allen Buchhandlungen Nachfrage 
gehalien wurde von der Polizei, i 

Denft Euch das Archw der Stadt Aürnberg, all 


die ehrwürbigen Zeugen einer reichen, blühenden Vergangen ⸗ 
it der freien Reiheßadt, die einf einen Mittelpunft beuts 
a Lebens war, da mächtige Kaifer und Fürſten ale Gäfe 
der Bürger ein- und auszogen und über weltliche und Fir» 
liche Dinge Raths pflegien; Ihr ſeht die ehrwürdige Reihe 
feltenfter, foflbarer Urkunden, die Frei- und Stiftungs- und 
Shenfungebriefe, die Flurbüder, geifilihe und wellliche Buls 
len und prächtige Drude. Da hinein greift die Hand eines 
Räubers, wie eines Trödeljuden trennt fie die Pergamente 
ab, befchricbene und unbeichriebene, fie ſchmelzt die wächſer⸗ 
nen Siegel und zerflört fo Hunderte ungefeglicher, durch 
Zaprhunderte gehüteter Denfmale und das alles um bes 
Pergamenis, um des Wachſes willen, Pfund für Pfund fo 
viert Oulden. Und die Hand, die fih nicht ſcheut, if nicht bie 
eines unlundigen Diebes, der Brod ſucht, fondern gehört 
dem, ber zum Hüter des Schatzes befellt if, fie gehört dem 
Ardivar, ber weiß, was er thut. Der Mann, ein wahrhaft 
feltener Berbrecher, Acht jegt vor den Nürnberger Gerichten, 
Um einiger hundert Gulden willen hatte cr die feltenflen 
Schäge an den Tröbeljuden verzeitelt und verfhadert. 


In den Zeitungen fürmt die Glocke und möchte bis an 
das Biloster in Prag hineinfhallen und einen Begrabe 
nen in® eben rufen. Der Ordenebruder Borzindlp trat 
im Anfang des Jahres, weil er daheim bedroht wurte, in 
Preußen zur proiflantifhen Kirche über und lehrte in bie 
Heimath zuräd. Zur Nadizeit aber wurde er von Gens- 
darmen aus dem Betie geholt und im fein früheres Kloſter 
in Prag arbradt, aber ver Mann blieb, was er war — 
Protehant, Da erflärte man ihn für verrädi und ſpertte 
ihn zu den Narren im Kofler, mo er nod duiben joll, wie 
die D. A. Zig. verſichert. 

Dir deuiich-karpolifhe Pfarrer Hauch in Leipzig bat 
Mediein flubirt nnd if mit Weib und Rind nah Amerifa 
ausgewandert, 


In Folge des ungänfligen Ausfalles der Reipziger Mefle 

Roden in den Fabrikbizirken Sachsens die Weberei, 
Wirkerei und Pofamentirerei. Es werden nur eine geringe 
Zapt Arbeiter befcpäftigt und mur zu einem geringen Lohne. 
Die Preife der Lebensmittel find dagegen immer im Steigen; 
iſ''s da ein Wunder, daß Hunger und Hungeripphus ausge 
broden if? 
. Berlin, 1. Juni, Das Gedäachtniß des Martprertodes 
des h. Bonifacius (+ den 5. Juni 755 bei Sodingen ) 
wird firdenregimensliher Anordnung zufolge auch in unferer 
evangelifchen Bandesfirche begangen werden, ine befombere 
gottespienfliche Feier if dafür micht angeordnet; vielmehr 
fol nach der Beſtimmung bes evangelifchen Oberlirchtnrathes 
entweber ber erfle oder der zweite Sonntag nad Zrinitatie 
dazu beaupt-werden, das Andenken des „großen Apofleld der 
Deutſchen zu begehen, den die neuer: Geſchichtoſchreibung 
aicht mit Unredt zugleich als den Begründer Deutſchlands 
auch in nationaler umd politiſchet Bezichung darfelt. 


Bor den erzenen ‚Standbildern Work's nnd Gueioe- 
naw's in Berlin flanden Haufen Voll's und viele Kricger 
im Dürgerrod und weißem Haar und Schnurrbart, Port 
gefällt mir, fagte ein Alter, fo ırogig ja er aus! Gneifenau 
nit! Was will er denn mit dem Arm? — Er foll jo 
nachdenflih ſtehen wie vrüben Scharnorf ! — Warum 
find fie denn aber jeder einen Kopf Heiner ale Blücder ? 
fragte cine unwillige Stimme, die aus einer Bruft 
fam, auf welder das eiferne Kreuz glängte. Einer wär fo 
gut wie ber anderez iſt es nid genug, daß Blücder einen 
Schritt vorwärts Reh? — Za! befräftigte ein Graubart, 
fie fehen aus wie Kinder neben dem allen Vorwärto. Der 
mar gut, York und Oneifenau aber auh! — York war ber 
rechte Vorwärts, fing dad eiferne Kreuz wieder an, er hat 
den erflen Schritt vorwärts gethan. So gut er damals ber erfle 


mit Rußland war, wäre er heute ber erfle gegen Rußland! 
— Ber weiß! murmelte «6 binter ihm, jr t Abends 
bei halbem Monbenfhein fand ein Bilter mit gefreuzien Ar« 
men vor ber trogigen Geſtalt Yorl's, ganz verloren im Ans 
fhauen. Dann nahm er ehrfurchtsvoll ven Hut ab und der 
falbe Mondſtrahl beleuchtele cin weißes Haupt mit ſpärlichem 
' Haar, Song: fand er fo, fuhr fi mit ber Hand über bie 
Augen, vrüdte den Hut tief in bie Stirn und ging langfam 
| Pinweg. 

Die deutſchen Herten Profefforen und Studenten ber 
 Wnibersität in Kiel machten große Bogen, als plöglich 
ı eim dänifher Dffizier mit einem großen Säbel fam und 
fagte: ich hin Euer Eurator. Der Herr Dberfilieutenant 
hatte audgedient und die Herren ber medizinifhen Fakultät 
glaubten eher, er felber bedürfe eines Guratore oder Arztes. 
Der Herr aber fing ſogleich an zu furiren, erflärt alles, was 
deuiſch if, für fronf und fchädli und ſchreibt dänifhe und 
ſoldatiſche Rezepte. Die Deutſchen ſehen daraus von neuem, 
daß die Dänen ihre neuen Moden aus Rußland bezichen; 
dort ift bie Mode, alte Generale an den Univerfiläten an 
zuftellen, nur ſchon etwas Älter. 


Der Rriegehand, in welchem ſich die Öflerreichifche Armee 
feit laͤngerer Zeit befindet, koſtet ber Regierung. täglich 
650,000 Gulden, wodurd das jährliche Difict auf 
Millionen Gulden fi feigert. Die Rreuzzeitung glaubt, 
daß Defterreich einen ſolchen Zuftand nicht fange aushalten 
wird. 


Will Kaiſer Napofeon deutſche Hiebe audihrilen und wem ? 
Dos Erfie, was er in der Fnduftricr Ausficlang gekauft 
bot, war eine Solinger Blinge, eine prächtige Säbel« 

| flinge, auf der einen Geite in Gold cifelirt das Bild Napo, 
teon 1. und die Namen Marengo und Aufierlig, auf der an- 
dern Napoleon I. Bild und Alma und Inferman, Scba⸗ 
fopols Stelle ift Teer gelaſſen; wir wollen fie bald ausfüllen, 
verſprach lächelnd Napoleon, als er aufmerlfam gemacht 
wurde, Große Ehre legen die Wiener Seidenzeuge auf der 
| Austellung ein; die Lyoner Herren, die ſeither unbefritten 
das prae hatten, find ängſtlich, eiferfühlig und ärgerlich. 
Schön, ehr ſchön, fo ſchoͤn wie unfere, rief ein Xponer, 
aber auch fo gut, fo ſchwer ẽ fhmerlid — Wetten wir, ante 
wortete ein Wiener, unfre Geidenzeuge find noch ſchwerer als 
Eure Lyponer! — Topp! — Ein paar Engländer wurden 
Schiedsrichter; fie prüften und entfhirden für Wien, 


Die englische Flotte liegt noch vor Reval und harrt 
auf die Ankunft ver franzöfifhen, ohne welche nichte Eraf- 
liches dort vorgenommen werben fol, Auf dem Dampfihiffe 
Arrogont“ machte der engliſche Admiral eine Reeognodei« 
rungsfahrt bis an die Mauern von Smweaborg, von wo er 
fodann nad Nargen, der Meinen Inſel vor Reval, jurüd⸗ 
fehrte, Es wird mitgeiheilt, daß überhaupt vor Ankunft 
von 20,000 Mann Landtruppen nichts als hödflens rin 
Bombardement auf Reval, Libau x. vorgenommen merden 
wird. Diefe Streitmacht ift jedoch nicht hinreichend, ummit 
Erfolg gegen die Ruſſen in den Dflfeeprovinzen zu operiren, 


Für Menzikott, der ehemalige Befeblepaber. in ber 
Krim hat nicht lange in Prieröburg neweilt, indem «x eine 
Reife nad Finnland antrat. Sin Sohn ift indeß zuräd« 
geblieben, 


Aus Sebastopol berichtet die „Schleife Zeitung”: 
„Der fübliche Theil unierer Stadı hat ſchreclich gelitten, ex 
ift faum mehr zu erkennen. Gegen 500 Häufer find von 
Grund aus zerflört, und ouf ihren Trümmern wähli Gras. 
Zu diefen gehört auch das ſchöne Theatergebäude. Die übris 
gen Stadiiheile wurden weniger heimgefuht, obgleich auch 
bier fin Haus zu finden ift, das nit von bem Bombarder 
| marnt deutliche Spuren an fih irüge. Die Stroßen find von 
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den Geſchoffen Aberall auſgewuhlt, das Pflafler zertörl und 
ganze Pyramiden von feindlichen Kugeln und Bombenfpfittern 
fiehen an den Straßen⸗den aufgehäufl, Sie murden tägı 
lich bei Tagesanbruh vor Eröffnung ded Feuers zuſam ⸗ 
mengelefen und aufgeſchichtet. In manden Straßen find 5 
bis & folder Pyramiden in einer Höhe von 8 bis 10 Fuß 
ſichtbar. Nichls deſtoweniger derrſcht in der Stadt Ruhr. 
Die Buden find geöffner, überall ift reges Leben, und ber 
Berkehr im Innern erhält fih, aber die Tpruerung iſt enorm; 
fo zahlen wir. das Pfund Zuder zu 90 Kopelen bis 1 Rur 
bet Süber, Fleiſch iR im Uecbeifloffe vorhanden, dagegen 
fehlt «6 an Brod. Die Straßen find briebt und angefült 
von Spaziergängern, ganze Haufen Kinder laufen auf dem» 
felben umber, bauen Barrifaden, werfen einander mit Thon» 
fugeln und treiben das tolle Zeug von der Welt. Das 
Leben in Schaflopol ift uns angenehm und zur zweiten Na+ 
tur geworben.” 

Eine Depesche des Generals Pelissier vom 30, Mai 
meldet, daß zu Kertſch am 29, Alles gur land. Das ver- 
einigte Geſchwader war aus dem azom’ichen Deere wieder 
au Rerifch zuräd, nachdem «6 106 Handelafchiffe zu Berdiandf 
vernichtet halte. Die Ruffen haben A ihrer Dampiigiffe und 
bedeutende Magazine durch Brand zerftört. — Eine ſtarke 
asien iR nah Zenitale gelegt worben und fidhert den 

erbündeten ben Beig der Meerenge. Die Erpedition hat 
90 Kanonen erbeutel. Am 27. wurde die Arabatbai recog« 
nodeirt, Nur noch ein einziges ruffifhes Dampfboor befindet 
fih im azow'ſchen Meere. 

Die Schiffe der Wefimächte find alſo Meifter ded azow'e 
schen leeres geworden. Die Eroberung der Pofitionen 
von Kertſch und Jenikalt wiegt fo viel, ja vieleicht noch 
mehr ale eine Befegung von Perelop. Man war lange 
Zeit in dem Ittihume begriffen, die Ruſſen zögen alle ihre 


Berſtattungen auoſchließlich Uber bie Landenge Yon Perckop 

Erft im kaufe diefes Feldzuges Haben die Alliirten die große 
Entdeckung gemadt, daß Kaiſer Rifoidus Ueberbrücungen 
über das faule Meer“ pe machen faffen, Bauten, vor 
denen man in Europa nichte mußte, nad welche bie Haupt⸗ 
wege abgaben zur Berprontantirung und Berftärfung ber 
Krimatmee. Im Beſih der aqzow'ſchen Secküfe, wird es 
ben Schiffen der Allüirten wenig Mühe often, jene Webers’ 
brüdungen, welche die übelrichenden Ragunen des „Builofe 
More’ verbinden, gu zerflören, Die Folgen hiervon werden 

fih bald zeigen. 


Srtankturter Gelde Eourfe am 2, Juni, 

Neue Lonied'ot fl, 10 45. Pillen A: a 3alar 
Preuß. Friedrichod'or fl. 9 58%, fr. Holländ, 10 fl. St 
ya 442 fi R-Ducaten fr 5. 31. 20 Frane / Side 
9A. 20%. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold at Marco 374 
Preupifhe Thaler A. 1. 45%. Preuß Gaflenfhrine Mi 4 
453, 5 Krane’, Städe fi, — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49, VLudwig ⸗Dexbacher ⸗ Eifenbahn ⸗Actien 136 
P. 50% Low. Berb, Pr.O. 1013/, G. ANY, PuMar- €. 
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St. Wendeler Fruchtpreis vom 31. Mil. 
Der Scheffel Korn 6 fl. 2 fr, Weizen 7 fl. 12 fe. 
Spelz 2. 32 fr, Gerſte A fl. 40 fr... Hafer 2 fl. 31 fr. 
Erben 5 fl. 6 fr, Rartoffein I fl. 57 fr Sa 
Zweibrüder Frucht⸗ rg * Fleiſch · Taxe 
a 


Liefermg des Deckmaterials 
auf Die Staatsſtraßen. 

Am 13. Juni 1. Jo., Bormittage 9 
Upr, im Amtdlofal des Bürgermeifler- 
amts zu Rautereden, wird die Lieferung 
des Diffmateriol® zur Unterhaltung der 
Glanſtraße dei Rautereden und Odenbach 
während bet Etats jahre 1893/,,, 189%, 
und 1897/,,, befichend in 160 Rubifmeter 
Diorit jährlih, an den Mindefinehmen« 
den öffentlich in 2 Looſen verfleiger. 

Der Rofienanjhlag und das Bevinge 
beft. liegen bei dieſer Behörde zur 

inficpi bereit. 

Am 14, Yuni 1. 36., Bormittags 9 
Uhr, im Amtstofale des Fal. Landcom ⸗ 
miſſariais Gufel, wird diefe Material 
Lieferung für die Glanſttaße von Schö- 
nenderg bis St. Julian öffentlich ver» 
Reigert. Die Pieferung umfaßt 1010 
Rubitmeier jährlih und wird in 10 
Looſen ausgeboten. 

Die näheren Bedingungen und der 
Kofenanfhlag lönnen bei dem f. Lands 
commiffariat Eufel eingeſehen werben. 


Lieferung des Decdmaterials 
anf die Moorftrofe. 

Am 14. Junt 1.38, Vormittags 10 
uhr, im Amtelofale des F, Kantcommif- 
fariats Eufel, wird die Pirferung dee 
Deekmateriald zur Unterhaltung ber 
Moorfiraße, in fo weit dieſe dem Land 
eommiffariatäbegief Eufel Burchzicht, für 


’ 


bad Etatejahr 185/,, an den Mindeft« 
nehmenden öffentlih in 3 Loofen ver« 
ſteigert. 

er Koſtenauſchlag und das Beding- 
nißpeft liegen bei vem f. Yandeommiffa- 
riat Gufel zur Einſicht bereit, 


TE" Empfehlung. BIP 

Die Unterzeicgnete beehtt ih, einem 
verebrl. Publifum bie ergebene Anzeige 
zu madyen, daß fir, da ihr Ehegatte 
noch Amerifa auswandert, ſich mıt Weiß- 
jeugnäßen zu ernähren beobfichtige, und 


daher auch Unterricht in dieſer Arbeit 
zu rw ſich bereit erbietet. In dr 
neigtefleer Berüffihtigung ihrer befläs 
genswerthen Lage vertrauenovoll einenk 
gütigen Zufpruce entgegenfehend 
A btungevolf 
@lif. Bogel, geb. Fries. 
3a Nürnberg find am 31, Mai 
folgende Nummern, zum Vorſchein ges 
fommen: — 
35 36 73 11 69 
Schluß der nädften Ziehung iſt am 
7. Juni, 1 


Soolbad Diedelkopf. 


Die herannahende Gaifon veranlaßt mid, das hiefige und aus⸗ 
waͤrtige geehrte Publikum zum Befuche des Soolbades Diedeltopf 


bei Eufel ergebenft einzuladen. 


Eufel, ven 21. Mai 1855. 
Ar 5 Andreas Sepfried. 


Die Seipziger 


Feuer-Versicher 


- Anstalt 


verſichert zu feften und bilfigen Prämien bewegliches Gut aller Art, und 
werben jederzeit die Bedingungen mitgetheilt ſowie Verſicherungen anger 


Jakob Schmelzis in Cuſel. 


Drud und Berlag dei deranfiporti. Rebariturd €. GMneiber. 


nommen von bem Ugenten 


Kön:glide Hof · und Siaais bibliothel 
¶( Neg. ©.) in Münden 


ein) = ©2722 


der „Hrmen- Freund. 


Vreit für beide Wldtter 

für den Blörteld- Jahr» Nr. 
gang sk Ginrüdungs- 

aebäße für die breifwat- 

tige Belle 3 Rreuper, Eniel N} Mittwoch, 


Speyer. (Schluß ber festen oͤffentlichen Sıygung des 
viälzfhen Wandrathe.) Ule der Landrath bie wichlige 
Grage der Penfionstaffe für die deutſchen Schullchrer erie- 
* tie, erſchien der l. Negierungspräfident Herr von Hohe 
mit Begleitung in feiner Mitte, um die Beeidigung des neu 
eintretenden Mitgliedes Mor Neu vorzunehmen. Dirfe feier 
fihe Handlung wurde ganz nah Borfgrift des Londraihs- 
geſehhts vollzogen, 

Nachdem der Herr Regierungspräfident fi) mwicder ent 
ferut hatte, erflastete Pfarrer Ehmannt Beridt Über die Kreie 
audgaben für die deuiſchen Schulen für 4855/56. Im Jahre 
1854/55 wurden für. diefen Zweck im Ganzen verwendet 
85,485 fl. 43 fr, Derſelbe Betrag foll au 1855/56 
ür Berwendung fommen, und zwar im (Einzelnen wie 

#3 


3 Ständige Bezuge der Lehrer an den deutſchen Schu ⸗ 
len 34,717 fl. Al fr. 2) Zur Ergänzung der Congtua 
36,668 fi. 2 fr. 3) Alimensalion des bienfunfäpigen Kehrers 
perfonals 1,500 fl. A) Beitkäge zur Schullehrerwiltwen. und 
Barfentaffe 2,U00 fl. 5) Umerftügungen an Oemeinden zur 
Unterhaltung dre Schulhaͤuſer und Ausführung neurr Schul 
hausbauten 6,000 fi. 6) Diäten der Difrictsinfpectoren 
Der Bifirationen 3,300 fl. 7) Regie derſelben 300 fl, 
8) Füra 
men wie oben 85,485 fl. 43 Ir, 

Nach den Borſchlägen der f, Regierung follen jedoch 
1855/56 für Errihtung neuer Schulſtellen weiter verwendet 
werden 590 fl. Diefer weitere Bedarf, über welden der 
Landrath nun in Berathung ging, entziffere ſich, wie folgt: 
1) 40 fl. für Oründung einer farhol, Bepilfenfielle zu Ends 
heim. Bon verſchitdenen Seiten wurde gegen bie Bewilli- 
gung er gemacht, daß hier die Schälerzapl noch nicht fo 
übermäßig groß fei, um die verlangte Unterflügung einer zu 
gründenden neuen Gebilfenſtelle zu rechtfertigen. Auf die Irb* 
bafte Hinweifung Lorch's auf die arme Fabrıfbenölferung in 
Enspeim und die großen Opfer, welche die Gemeinde für die 
neue Schulfiele bringen wolle, wird bas Yoflufat mit allen 
Stimmen gegen eine bewilligt, 2) 200 fl. Zuſchuß für 
Anſtellung rines tathol. Schulgehilfen zu Mündweiler bei 
Pirmofens und 3) 505. Zufhuß zum Gehalle des prot. Lehrers 
zu Langwmiel bei lembergim Bezirke Pirmafens, Diefe beiden 
Poſten werden, nachdem Lorch fie gleichfalls mit Hinweifung 
auf die Armuih dieſer Bemeinten dringend befürwortet, rin« 
Rimmig bewilligt. A) 150 fl. für Anfellung eines Schulger 
bilfen zu Scheibenhard bei Germeroheim. Diefes Poſtuiat 
wird einfimmig bewilligt, nachdem man vernommen, dah 
biefe Schule 170 Rinder zählt, und daß eine Gleichſteliunge 
umlage von 85 Proz. in der Brmeinde erhoben wird, 5) 
150 fl. für die Gründung einer Grhilfenfiehe zu Siegeibach 
bei Railerslautern. Auch diefer Beitrag ermweift ſich ale ge- 
rechtfertigt und wird einkimmig gutgebeißen. Zufammen 
590 fl. wie oben, Der Grfammibedarf beträgt ſonach für 
1855/56 nach den Vorſchlaͤgen der f. Regierung 86,075 fl. 
43 fr, und wird vom Landraihe einftimmig genehmigt, 

Hiernähf fommen no zwei weitere befondere Unträge 
in Deratpung, die der Ausihug zur Annahme empfichlt, zu« 
erſt der auf Bewilligung von 50 fl. für die Gemeinde Gleis. 


rördentlihe Schulvifitatioaen 1,000 fl. Zuſam⸗ 


v Zeitung. 2 


Bericht, auch jebe Hai» 
67. 


me Neuigleit Lett mis 
Danf angenommen. 
den 6. Juni 1855, 


Bellellungen made 
man auf den zundd 
gelegenen Voſtaatern 


meiler zur Gleichſtellung des Schulgeldes für bie protchlan» 
tischen und katholiſchen Kinder. Diefer Antrag wird von 
Scholler begründet. Die Schulen zu Gleioweiler zählen der 
malen 36—40 —— € er —* = oe Br 
tage ſchaler. Für jene müfle ‚ für Ddiefe jaͤhrlich 
ala Sqhulgeld entrichtet werden. Da nun die Armen nice 
zahlten, fo fomme oft auf ein proteſlantiſches Rind rin Schuls 
«id von 2 fl. 30 fr. und darüber, oft über 4 fl. mehr als 
ür ein Rind ber andern Eonfeffion, was für unbemitielte 
Kamilienväter, die mehrere Rinder haben, eine brüdende Laſi 
fei. Die Drtöbehörde erkenne die Unbilligkeit diefes Verpält, 
aiſſes, und wolle das Schulgeld ganz abfhaffen und durch 
Umlagen deden, wenn ihr ein Beitrag von 50 fl, gereicht 
werde, Da Die Gemeinde mit wohlhabend fei — «6 fei in 
ben Iegien Jopren auf Mnorbaung der fal. Regierung eine 
Collecie für fie erhoben worden — und ohnehin anfehnliche 
Srmeindeumlagen zahle, fo fei ein Beitrag von 50 fl. hier 
wohl asgelegl. Dr. Jordan unterlügt den Antrag; er bes 
rupe auf Motiven, die au jederzeit für die f, Re ierung 
maßgebend fein. Eiftig erhebt fih aber dagegen Bolme 
von Edenkoben: er fenne die Gemeinde gut, da er oft durch⸗ 
fomme, Sie fei eine mohlhabende Gemeinde und bebürfe 
aichts. Jene Collecte fei bloh wegen Hagelſchadens angeord- 
net worden, Scholler fragt, ob je für reide Bcmeinden Gols 
keien erhoben worder feien? Bei der Abkimmung wird jes 
voch der Aatrag mit 15 Stimmen gegen 7 verworfen, 

Der andere Antrag gebt dahin, daß für den proichantis 
fhen Schullehrer zu Winoweiler, der bisher dem niedera Kir, 
chendienſt verſah, ald Entſchädigung für die durch Anfellung 
eines eignen Kirchendieners ihm entgehenden kirchlichen Bezüge 
50 fl. bewilligt werden möchten. Da bie Anftellung eines 
eigenen Kirchendieners wegen weiter Ausdehaung der Pfarrei 
nothwendig erſcheint, und ein ähnlicher Zufhuß bereus im 
vorigen Jahre für den Fatholifhen Theil übernommen wor. 
den, fo werden die 50 fl. einſtimmig genehmigt, 

Mit Einrehnung diefer 50 fl. wird ſich ſonach ber ®r- 
fammtaufwand aus Rreismitteln für die deutſchen Schulen 
pro 1855/56 auf 86,125 fl. 43 Fe, belaufen. 

Eine längere Beratpung veranlaßt fodann noch rin wie⸗ 
derholter Antrag der f. Regierung, die Gründung einer far 
tholifhen Schule zu Rodenbach, Yan beommiffariates, Kirch⸗ 
beimbolanden , betreffend, In Folge höchſter Weifung dee 
betreffenden k. Staaisminifriums, wird von der f, Regie» 
rung biefür auf's Neue ein Zufhuß von 150 fl. aus Kreis» 
mittelm verlangt. Aus den Verhandlungen ergeben ſich fol 
gende Thatſachen. Rodenbach i 
babende Gemeinde, welche gegenwärtig etwa 19 Rinder von 
jeder der beiden Gonfeflionen zähle. Bis zum Jahre 1819 
war hier eine proteſtantiſche und eine Farholiihe Schule. 
Beide gingen dann ein. Im Fahre 1834 ersichtelen bie 
Prosftanten ſelbſt wieder eine Schule, wozu fie 171 fl. zu 
fammentegten. Sie erlaubten den Katholiken, gegen ein Schule 
geld von 2 fl. jährlih und einen Beitrag für Beheizun 
auch ihre Rinder in dieſe Schule zu ſchiden. Allein diefe 
verlangten, daß die Schule einmal mit einem proteflantifchen, 
das andere Mal mit einem katholiſchen Lehrer befegt werden 
folle, und glaubten fi zurüdgefegt, als die Schule 1842 


eine fehr Heine, aber wohl. 


durch 8. Megierungsbefgluß für eine proleſtant Schule 
extlaͤrt wurde... Die Protehanten beriefen ſich das Recht 
bes Beſitzes, fo wie darauf, daß fir in Rodenbach eine Kirch 
Hätten, und der Lehrer alfo au den Rirchendienfi verſehen 
müfe, Aus Rreismitteln bezieht die Gemeinde feither 100 fl. 
für’ die Schule. Der Verſuch, den man einmal inactebie. 


fathol. Rinder von Rodenbach mit denen des nahen Dirfes' 


Lauter&peim zu einer Schule zu vereinigen, fcheiterte an dem 
Widerſpruch des Gemeinderathes von Rauserepeim. Bei bier 
fer Sachlage beantragte der Ausfhuß: der Landraip möge 
ben wiederholt verlangten Zufhuß von 150 fl. nicht bewillie 
gen, dagtgen zu Protofoll erklären, er finde es billig, daß 
bei der gleiben Stärke beider Coufeſſionen, die Religion dee 
Lehrers fünftig alternire, und daß eventuell, wenn zwei Sdu- 
In errichtet werben wollten, die der Gemeinde aus Rreide 
mitteln zufließenden 100 fl. fünftig gleichheitlich getheilt würben. 
Diefer Antrag des Ausſchuſſes wurde einftimmig gut guhrifen. 

Endlich fellte der Ausſchuß noch di: Bitte, dog dem 
Sandraihe fünftiges Jaht eine genaue Ucberficht der Berhaͤlt · 
niffe ſaͤmmilicher Schulen der Pfalz mitgetpeilt werden mögte, 
bie ſich der Landrath gleichfalls aneignet, 

Nah dem Schluffe diefer Berpandlung fiellt Moſchel den 
Antrag auf Revifion der 4852 aufgeftellien Bejoldungsfcala 
für die dewfchen Lehter. Dr, Jordan erllärt, er müſſe hier 
feine vorfährige Bemerkung wiederholen, dah die Regierung 
nicht in der Rage fei, hier abzupelfen. Der allerhöche Lands 
raths abſchied von 1852 pabe ſchon erflärt, daß die aufgefiellte 
Seſoldungs ſcala feinen rechilichen Anſpruch vrrieihe. Die 
Regierung habe auch die Drittel nicht, den Reclamationen au 
enifpregen. Er vermöge jetzt auch nicht zu fagen, welde 
Summe nörpig fei, um den Reelamationen zu genügen. Es 
Würden einige taufend Gulden dazu nöthig fein. Damit wird 
biefer Gegenſtand verlaffen, . 

Endlich beantragt Wendel noch, es möchte an Er, Maf. 
ben König die chrfurchtvollſte Bitte geriptet werden, aller» 
hochſt geftatten zu wollen, daß die Gelder für die Shuleh- 
zerwiliwenfaffe künftig wieder, wie früher, durch die f: Nent« 
ämter unentgeltlich an die Kaffe eingezaplt würden, Diefe 
Einzahlung iſt nämlih in neuerer Zeit unterfagt worden, 


weil für fie eine fpeziele allerpöhfte Genehmigung vn | 
e 


Durch jene Bermittelung der k. Rentämter ift der Ro 


früper alles Porto erfparı worden, während jege bie 120 | |! 
—— an allen Enden des Kreifes direct at der Kaffe Landrichter Endres in HöbRadt; Erfagmann: Affeffor Weide 


eorrefpondiren müffen. Diefer Antrag wurde von Scholler 
unterflügt und vom Lanpraipe einflimmig angenommen. 

Nachdem die nähfe Sitzung von dem Präfidenten Kräs 
mer auf den folgenden Nachminag 3 Upr anbrraumi more 
den, wird die argenwärtige gefchloflen, 


Zweibräden. (Assisenberhandlungen.) Sigun- 
gen vom 29. Mai, I, 1) Ppilipp Kerih, AA Jahre alt, 
Zagner, geboren und wohnhaft in Bechhofen, vertpeidigt durch 
ben Hrn. Advolaten Gint; 2) Jalob Kerib I, 35 Jahre 
alt, Zagner, ebenfalls von Bechhofen, vertheidigt durch ben 
Orn. Rechtslandidaten Dr, Riſch. Beide Angeklagte ſtehen 
in ſchlechtem Rufe, namentlich wurde der Ältere Bruder Phi⸗ 
lipp ſchon öfters megen Diebſtahle beftrafi, Heute ſtehen 
beide vor Bericht unter der Anfhuldigung, zum Nachtheile 
des Peter Ruffing auf dem Kohlhofe, Gemeinde Neunfirden 
in Rheinpreußen, aus deſſen Borraipsfammer und Küche in 
der Nacht vom 3. auf den 4. Januar d, 9, wittelſt Eins 
Reigene und äußern Einbruchs eine bedeutende Duantität 
Schweinefleiſch, Mehl und fonflige Rebensmittel unter gemein« 
ſchaftlicher Mitwirkung entwendet zu haben; Philipp Kerth 
außerdem unter Anfpuldigung eines in der Nat vom 25. 
auf den 26. Januar d, J. zum Nachtheile der Witwe Doll 
mar zu Räshofen mitteilt Einfleigens und Außern Einbruche 
werübten Diebfiaple von rinem Stüd Leder und einer Geld+ 


fumme von circa 300 fs. Beide Angeflagte wurben fuͤr ſchuſdig 
erflänt und. Philipp Kerth zur Strafe ber Zmwangsarbeiten 
auf 8, Jafob Keith zu berieben Strafe auf 5 Japre; außer» 
dem beide folidarifch zu den Koſten verurtpeilt, 

I. Johann Gotifried Steinmann, 17 Jahre alt, Schuflers 
lehrling, geboren und wohnhaft gu Blicskaflel, vertheidigt 
durch "den Hrn. Rechtskandidaten Vogel. Der Angellagſe, 
welder ſchon in frühefter Jugend als ein böfer und verbors 
benet Knabe galt und von feinem 13, bis 16. Lebensjahre 
in der Befferungsanfalt zu Speyer wegen eines Diebftapte 
untergebradpt war, wurde für ſchuldig erklärt, am 14, Fe⸗ 
bruar I. J, Nachts, zum Nachlheile feines Lehrhetrn, des 
Shufters Nicolaus Legrum zu Blieskaſtei, aus einem in 
deffen Wopnftube ſtehenden verſchloſfenen Schreibpulte mits 
teilt Erbrechens die baare Summe von 16—20 fl. und 
außerdem zu gleicher Zeit ein Paar Pelzbandfchuhe entwendet 
au haben, und zur Strafe der Zwangsarbeiten in der Dauer 
von 5 Jahren veruripeilt, 

Sigungen vom 30, Mai, I. Hauf, Ferdinand, 18 Jahre 
alt, Papiermader, geboren und wohnhaft zu Schwarzenader, 
vertpeidigt durch den Hrn. Advofaten Bollmar, wurde für 
Ar erflärt, am A. Februat d, J. zum Nachtheile der 


Dofenfabrifanten Gebrüder Adt von Ensheim, auf der den« 


feiben gehörigen Papiermüple om Schwarzenader, wo er als 
fändiger Taglöpner in Dienfien fand, mittelft gewaltfamen 
Erbredens einer Jimmerthüre und eines Pultes, die Summe 
von wenigfiens 50 fl. entwendet zu haben, und zur Strafe 
ber Zwangtarbeiten in der Dauer von 5 Jahren, fowie zu 
ben Koſten des Berfahrens veruripeilt, 


U. Schreiner, Franz, 20 Jahre alt, Tagner in Evespeim, 
veripeidigt dur den Hrn. Rechtskandidaten Golfen, Der 
Angeklagte, welder einen fehr ſchlechten Keumund Brnießt, 
wurde für ſchuldig erklärt, aus dem bewohnten Haufe des 
Ni, Bögel I. zu fingen mittelſt Einfteigene und innern 
Einbruchs eine baare Geldſumme von 104. fl. 18 fr. jum 
Vachtheile des beſagten Bögel, und aus einer neben beffen 
Wohnſtube befindlihen Kammer zum Nachtprite der Dienfls 
magd des Goͤgel ein Paar Strümpfe entwendet au haben, 
und zur Strafe der Zwangsarbeiten in ber Dauer von 6 
Jahren, ſowie zu den Roften des Berfaprens veruribeilt,” | 


Zu Abgeordneten wurden gewäßft: in Herzogenaurach 


mann in Graͤfenberg. Wapibezirk Lichtenfels: Abgeorpnete: 
Gemeindeworfeher und Drconom Peter Schrauber in Sches⸗ 
fig, Mag. Rath und Holzhändier Adam Gari in Lichtenfels; 

tlagmänner: Müllermeifter Fort von Weismoin, Gutsbes 
ger. Rönig in Trieb; in Kronach: Abgeordneter: Frhr, v. 
Lerchenfeld auf Heinersreuip; Erfogmann: Eifenhändfer und 
Magiſtratsrath Pfaff von Kronach. In Erlangen murben 
als Erfogmänner gewählt: Pofihalter Edert von Emslirchen, 
Müpibefiger Riedner von Altvori, Dr. Morgenfiern a. Fürth. 
Erfogmänner in Würzburg: Staff, Frhi. v. Beigenflein 
in Tüdelbaufen, Dreonom G. Marf in Baufönigspofen, fo 
wie die Profefforen Edel und Weis von Würzburg. KErfags 
männer in Neunburg vorm Wald: @utobefiger v. Lenk im 
Chatlonenthal, Kaufmann Pfäffinger in Neunburg. Erfogr 
männer in Amberg: Apotheker Bierling von Weiden, Appell. 
Rath v. Shmibt von Amberg, Dechant Friedi von Allers⸗ 
burg. Erjogmänner in Cham; Bauer Bed in Taimering, 
Deconomicbefiger Branf in Waldmünchen. GErfagmänner zu 
Dinteisbüpl: Poherpeditor Schäfer in Feuchtwang, Böttinger 
in Dürnbofen. Erfagmänner von Anebach: Pfarrer Schneir 
der in Obernzenn, Bürgermeifler Henfolt in Gunzenhauſen 
und Schreinermeifter Chriſt in Herrieden. Erfagmänner in 
Hofbeim: Furſt Wallerfein, Appell. Raih Lippert von Sulz ⸗ 
feld und Kaufmann Carl Leo von Kitzingen. Erfagmänner 
in Augsburg: Deconom Clemeas Schmidt in Bobingen, Badı 


* 


inhaber. Greher in Krumbach, Kaufmann Caſella in Augs⸗ 
burg, Gutebeſitzer Eruſt v. Stetten in Augsburg und Pfarrer 
Großhaußer in Augsburg. Erfagmänner in Schrobenhauſen: 

pr. v. Freyberg von Schrobenhaufen, Brauer Earl, Al., 
in Geifenfeld, Pfarrer Gürbinger in Pötımes, Dekan Reis 
cherzer in Tpierhaupten, Grfogmänaer: Deconom Hammins 
ger, Apotheter Bürgermeifter Ejer in Stadtampof, praft, Arzt 
Dr. Ziengibl in Regensburg, 

In Reuſtadt a. d. Aiſch wurden zu Abgeordneten 
wählt: Drconom Krämer, Magifiraisranp Uteohofen, 
Drconm Beer in Neuſtadt. Erfogmänners Diconom und 
Borficher Sauerhammer in Pentersheim, Bierbrauer Leins in 
Scheinfeld. In Hof fiel die Wohl zu Abgeordneten auf bie 
Derren Rechtsrahh Münch, Hofapotheter S. Schmidt in 
Wunſiedel, Decau Lang in Hof, Advokat Dr. Atnheim in 
Bayreutp. (Saß bekanntlich in der aufgelösten Kammer 
und ift fünfıig, da Dr. Morgenfiern nur ale dritter Erjag- 


mann wieder gewählt wurde, das einzige jüdiſche Ditgiiro |: 
ALudwig von Bapern gar wohl und heiter, Er made 


in der Rammer,) Erſatzmänner: die Herren Geiffert von 
Helmbrechts, Schrön, Bandrigter in Munchberg, Netzſch, 
Bürgermeifter in Selb, B. Feiligfh in Nentſchan. — In 
Aſchaffenburg wurden zu Erfapmännern gewählt die Herren 
Kilian Elbert, Borficher in Burgſtadt; Frhr, v. Gemmingen, 
Qursbefiger in Meiſenhauſen; v. Herriein, Bürgermeifter in 
Afpoffenburg; @ög, Domeapitular in Würzburg. In Kem ⸗ 
nath fielen die Mbgeorbnetenwohlen auf die Herren Wieden ⸗ 
hofer, Advotat in Neuſtadt, Bachmayer, Decan in Kemdath. 
Schlör, Arvofat in Vobenſtrauß. Erfagmänner find bie 
Herren Reichenberget, Wabrifbefiger, Frhr, v. Künsberg, Guls ⸗ 
befiger in Buttentbau, Frhr. v. Podewils, Regierungspirector 
in Würzburg. In Palau if die noch in Räddaud befind- 
lich geweſene Abgeorpnetenwahl auf Herrn Jaepel, Färber- 
meifter in Aida, 


Fuß bezeigt, die goldnen grünen Tiſche unzzufloßen,: Einige: 
meinten, es ſchade goldnen Bögeln-nicyis, wenn: fir ein’ paar 
Federn verlören, das Lotto fei viel ſchädlicher. Doch deut 
man dran, nur um Gold fpielen zu laſſen, da ja reichen Len ⸗ 
ten doch tinmal die Hölle zugedacht fei. —— 

Daß das Haus Farina in Cöln mit feinem Colni— 
schen UHasser nicht minder gute Geſchaͤfte macht, als 
Oppel und Compagnie mit ihrem Fricdrichshaller Bitter» 
wafler, geht ſchon daraus hervor, daß im vorigen Jahre theils 
bur die Eiſenbahn, theils durch Dampfſchiffe 4713 Gentner 
verfpict worden find, Wie viei Bläfer gehen wohl auf 
einen Gentner? 


Der Wiener Börse geht's nah den neueſten tele— 
grappifhen Depeſchen wie meinem lieben jungen Better: Stim · 
en ſeht günfig, nur durch Geldmangel etwas zurädge 

alten, 


Uuter dem milden ilalieniſchen Himmel fühlte fih König’ 


von Rom aus öfters Ausflüge in die Umgegend und wurbe 
vom Papſt fehr ansgezeihne. Am 23. Mai gedachte er 
feine Rüdreife nah Deutſchland wieder anzutreten, 


Frankreich hat nach und nad 182,000 Soldalen in 
bie Krim gefandız 120,000 davon flchen noch unter den 
Waffen, 62,000 Mann Hegen unter der Erde und in den 
Lazareſhen oder find ale Rrüppel heimgefehrt. Das if für 
den Beginn eines Krieges eine hübſche Zahl. In Marſeille 
und Toulfon machen fih 60,000 Mann reifefertig, die un« 
tauglih Gewordenen in der Krim zu erfegen. 


Napoleon Iernt eifrig Türfifh; denn er foll einen Fofle 
baren Brief vom Sultan erhalten, der die fhönfe Hand 


gefallen. Erfagmänner find die Herren ;im feinem Reiche ſchreibt. Bor drei Wochen hat der Gultan 


Sedlmaper, Appellationsrath Weindl, Rönig in Hengersberg, ' feinen Brief angefangen und wenn Napoleon mit feinem Tür 


Mabl in Mündespöfen, Frhr. v. Hafenbrädi, Höderer, Hering. 


Der bisperige Abgeordnete bes Bezirkes Traunfkin, 
Dr, Profeffor Sepp, iſt mit wieder gewählt worden, Mud 
der zweite Präfident der aufgelösten Rammer, Profeflor Dr. 
Weis, if nicht unter den Gewäplten, wie denn überhaupt 
ein fehr großer Theil der früheren Abgeordneten nicht wieder 
in der Rammer ericheinen wird; fo von brfannieren Ditglies 
dern bie Herren Hirſchberger, Boye, Tafel (nad dem „Main« 
zer Journ.” würde Hr. Müller von Gerhardebrunn nicht 
annehmen, um Hrn. Tafel, dem erflen Erfagmann, Play zu 
maden), Thianes, Alioli, Prof. Stabibaur, bie beiden Ap⸗ 
pellationggerihts · Directoren Breiteubach und Dr. Hopf, 
Oberſtaals anwalt Heigel, die Landrichter Pigner, Demel, 
Fint, Fruth u. ſ. w., Studienlehrer Dr. Bayer, Staaisrath 
v. Hermann u. A. m. Ms gute alte Belannie aus ber 
vormärzlihen Zeit werben Dagegen in dad Ständehaus, das 
ihnen feit den Waplen von 1848 und A9 verfchloffen war, 
urüdfehren: Fihr. v. Rotenhan, Frhr. v. Cloſen, Dekan 
Bopel, Dr. Müler. von Damm u, A. m, Im Allgemeinen 
dürfte fi, was die Zufammenfegung der neuen Kammer be» 
trifft, eiwa onnährend folgendes Berhältnig herausficlien: 
Miniferielle zwei Zehntel, ſelbſtſtaͤndige Conſervative drei, 
Klerikale zwei, Liberale und Demokraten drei Zehntel, 


Miniterpräfivent Frhr. v. v. Ptordten hat bie auf 
ibn gefallene Wahl zum Abgeordneten für den Mapibrzirt 
Nürnberg angenommen, 

Aus dem Eazihal, 30. Mai, wird der „Bad. Epsztg.” 
verfichert, es ſeien in voriger Woche zwei franz. Offiziere in 
Calw geweſen, welche für den Zwrd eines Burchmarsches 
franz. Truppen vie Gebirgſtraßen des Schwarzwaldes 
eingefehen hätten. 


Es wird fortgefpielt! Auf eine Anfrage des Bundestages 


tiſch fertig if, wirb auch der Brief fertig fein. 


Je arößer Paris wird, deflo weniger Plag hat es, für 
bie armen Peute naͤmlich. Ihre alten Baraden find nieder⸗ 
geriffen und in ben neuen Paläften können fie nicht wohnen, 
So find fr Homaden geworden, fegen ihre Breiterbus 
den auf Raͤder und wandern heute, je nach Wind und Sonne, 
ba und dorthin. Die Eigenthümer vermieiben dieſe Barraden 
auf Woden, man nagelt ein paar Bretter zufammen, bewirft 
fie mit einer Handvoll Gyps und der neue Arbeiter ⸗Palaſi 
ift fertig; zwar ohne Kamin und Fenſter, fhmugig und uns 
gefund, aber doch die Wohnung für ganze Familien. Das 
find die Nomaden unfrer Zeit und ihre Wagenburgen, dicht 
neben, ja mitten drunter unter dem raffinirteften @urus, den 
die Phantafie für die Glüclichen der Erbe erfinnen fann, 

Am erfien Pfingfitage halte ganz Paris freien Zutritt 
zur Pndustrieausftellung. Der Raifer bezahlte den Eins 
trittöpreis aus feiner Taſche. Es follen über 100,000 Per= 
fonen davon Gebrauch gemacht haben, 

Alſo Eanrobert wirllich krank? fragt Möller den Schultze. 
Ja. Was mag ihm denn eigentlich fehlen? Was wird ipm 
groß fehlen, Sebastopol fehlt ihm. 


100,000 Verbündete, darunter 45,000 Franzoſen, 


"20.000 Engländer, 10,000 Pirmontefen und 25,000 Türfen, 


find im Begriffe, die ruſſiſche Armee bei Jakerman anzugreifen. 


&s if ſtark die Rede davon, daß Keschid Pascha 
neuerdings das Großvezierat mit dem höhern Titel »devlet 


' vekilie übernimmt. 


„Times enthält folgende WBeprsche aus Yarna, 


31. Mai: „Am 24. Mar unternahmen die Franzoſen eine 


Recognoseirung über die Tſchernaja mit 35,000 Mann und 
fhlugen ein Lager in Tſchotſone. — 2000 Mana vom tür: 


hat feine Regierung, in deren Land Spielbanken beſtehen, iiſchen Eontingent find angelommen. — Die Franzofen hoben 


bei Mreri 1000 Ochſen abeutel. — Es veſinden ſich jch 
20 aflirte Dampfer im aſowſchen Meere," 

Di d wichtigſte Errungen der chriſtlichta 
ee a ÄR ver Be och. der ia 
der Türkei gar nit fo eng if. Die Türken haben nicht 
rincut eine Freude darüber, daß fie Ach nicht mehr allein lodt · 
ſchießen laffen dürfen und find eiferfüchtig und ängklic, daß 
80,000 Gpriflen, deren Prophet nicht Allah iR, neben und 
unter ihnen dienen, gelegentlich auch ohne Turban über fie 
befepligen folk. 


* Gufel, 2, Juni. (Fruchtmarktpolijei.) &s 
wurbe heute ein Sad Hafer gewogen und von Polizei wegen 

aigt. Derfeibe wog 90 Pfd. Er enthielt aber 3 Pfd. 
Staub, 10 Pfd. ſchlechten Hafer und nur 77 Pſd. verfäufs 
lich gute Waare, Moͤchte bei gegenwärtigen hohen Preifen 
jeder folche Betrug der gerechten Strafe nicht entgehen. 


Handelsbericht. 


Mainz, 1. Juni. Bei fortwährend feſter Stimmung 
im Geſchaͤfie war diefe Woche Über wieder reger Begehr nad 
Weizen, und wurden bei namhaften Umfägen etwas beffere 
Preife begapli. Der heutige Markt war Rark befahren, ber 
Umfag weniger bedeutend, Zu motiren if: Weizen eff, und 

Juni fl, 17. 25—30; Rorn fl. 14. 50 bie fl, 15. 10; 
— eff. und per Juni fl. 11, alles die 100 Aulogt. netto; 
Hafer fl. 5. 40—45 bie 60 .Rılogr. netio. Mübdi im ſtets 
fefter Tendenz, effect. 58 Rıpir., ſchloß per Mai 60 Rihlt., 

Der, 511, — 1, Rihlr. Kohlſamen opne Vorrath. Mohn» 
amen fl.21. Mopnöt fl. 34—35 die 50 Rilogr. ohne Faß. 








wu 45. Erbfen fl. 11 bis fl. 14. 20. Rinfen fl. 11. | 


‚30 bie fl. 15. Bronntwein und Spiritus ohne Geſchaͤft. 





Miscellienm 

Unfere Blumen: und Dbstgärtner fönnen von den 
alten Oriechen nnd Römern manderlei lernen. Die alten 
Herren verflanden fi prächtig darauf, was dem Auge und 
dem Gaumen mwöplihut, denn fie waren Beute Son Oeſchmad. 
Mit dein Beredeln wußten fie Irefflich umzugehen, Der Ahorn- 
baum war ihnen dafür befannt, dah ſich auf ibm alle Sor⸗ 
ten Obſt leicht weredein lichen, doch nehmen die Früchte einen 
andern Geſchmack an. Manche Bäume veredeiten fie dadurch, 
baß fie diefelben mit den eignen Reifern pfropften, Zu Birgile 
Zeiten war man dapin gefommen, daß man Näffe auf ven Erd» 
beerbaum, Aepfel auf Ahorn und Kirſchen auf Ulmen pfropfte, 
Pinius erzäpit, er babe bei Tıbur einen Baum gejeben, ber 
mit allen Arten von Obſt befhwert war, An einem Zweige 
fand man Näffe, an einem andern Gteinobfl, hier ſad man 


Trauben, dort Feigen, Granatäpfel und andere Gorien von |5f.2 fr. Sp 6 fl. 45 fr. Hafer — fl. — fr. 


Aepfeln; doch feyt Pinius Hinzu, ber Baum wurde nit all, 
— Das und noch manderlei Iutereffantes erfährt man aus 
einem Heinen Schrifichen des berühmten Ppilologen Wäfn 
mann: Unterfättungen aus ber alten Welt für Barien- und 
Blumen freunde. 


Bettlerreichthum. Ya Berlin wurde ein BVettler 
ju einer Gefängnißftrafe von 7 Tagen veruripeilt. Als er 
Pu Urigeil vernommen batte, fagie er, er werde flatt in das 

ejängniß zu geben, Lieber die Strafe mit Geld abmachen. 


Ein fremder wurde von einem Betteljungen in Berlin 
auf der Straße um einen Silbergroſchen angebettelt. Du 
fonR ihn haben, fagte der Fremde, wenn Du mir jeigf, mo 
ich ein gutes Glas Bier trinken lana. Der Junge zeigt 
ihm den Weg und hält, an dem Drt angefommen, wider 
die Hand auf. Ich muß erſt wechſeln laflen, fagte der 
Fremde, dena ich habe fein Mein Geld. Das fann ich ſelbſt, 
fagte der Zunge und gab dem Meininger auf ein Achtgro» 
ſcheaſtück neun Silbergroſchen wieder heraus, 


Statt des Branniweins bereitet man jegt ein Gettänt 
aus der Wurzel des Aspbobill, wovon ganze Stride in 
der römischen Kampagne, brfonders die Wieſen zwiſchen Ardea 
und dem Deere bevedi find. Die Rnollen dieſer Iiliemartigen 
Pflanze, die Kartoffel der alien Welt, waren befanntlih bei , 
den Griechen eine beliebte und wohlfeile Speife, 


Srankturter Gelde Courfe am 2, Juni, 

Neue Kouisd’or fl. 10 46. Piſtolen fl, 9, 321. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 581%, fr. Holländ,. 10 fl. St. 
9. 41%, fi R.Ducaten 55. 31, 20 Franc Stüde 
9A, 20%. Engl. Sover, fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifhe Tpaler fl, 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 





353,. 5 Rranc» Süd L — — Hohhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4% eg 136 
* 1013/, G, LAURA Pf.⸗Mar.⸗E. 


P. 50% om, Berb, Pr 
118G. 





Raiferslauterer Fruchtpreife 
vom 5. Juni, 

Ein Eentner Weizen 8 fl. 30 fr. Kom 7 fl. 19 fe. 
Spelztera Bf. 38 Fr. Spelz 5 fl. 56 Gerſte 5 fl, 
34 fr. Oafer 4 fl. 28 fr, Erbſen 5 fl. 57 fr. Widen 
af. 33 fr, Linſen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr 
3 Kilogramm Kornbrod 28 fr. 1 Kilogramm Weißbrod Life, 


Laudauer Fruchtpreis vom 1. Junl. 
— — 8 kx. Korn 6.56 Gerſte 
5f.2’k. Seh6fl.ak. Dafer — A. — ir. 
Neuſtadter tpreis vom 29, Mal. 
Der Zentner Weizen 8 fl. 51 fr. Korn 16 fr. Gerfe 





Unzeige. 





Für Mebger. EI 
Die Grmeinde Rupolfefirden, Kane 





Den 10, Catharina Benrieita, Tochter dv. 
Yatob Emrid, * erber und Adjuntt. 


Am naͤchſten Sonn | ‚ons Wolfftein, hat 50 Brüd fette Häms 12, 2%. alt, X 
u den 10, d. M., | mel erfır Baal zu verfaufen, ms lee. Kosfranı. Aa 
ndet Saale Wolf| - — — Den 8 Lonifa, 3-1 M. alt, Tochter 
fi im Saale von 9. f on Kriebrih Köhler mermann. 
Ju Dievellopf durch die bekaunten Auszug ven 33. Yalod Reel, Tuhmaner, 76 3. 
vielbelobten Biolinfpieler Weller, aus = sure D Im 4%. alt, Wittwer von Elifabetfa Bell. 
unter Mitwirkung einiger Horniften, * Amıt u. * Den 1. viert Satob Daunief Reumällr, 
* ee Eoncert, des — ——— — Sattler, Bilfelmina Henriette Diehl v. 
Abends ſtatt. Gintrittspreis | Den 3. Louife, Zogter v, Daniel Ren, | Unnmeiler. dannes Rei Srifarbeit 
yum a a her n. Jalbb wit Geiparkıe Btorpenhern pen Kpalliatenr 


alle 24 fr.; wer nicht tanzt, er» 
pält eine Weinkarte # 16 fr, | 


— — —— — — — 


fma 
. Ea 


seine Ppitippina, Tochter 
von Earl Friedrih Krauß, 


Drud und Berlag bes veramimortl. Rebatteıtrs 2. Saueiver. 


en 14. Jakob Daniel, Drechsler und 
ne Ba mit Carolina Mepger. 


brmader. 





Königliche Hof und Stautsbibliorhef 


(Reg. ©.) in Münden, 

B ; E73 ‚ | C — — 
55Weſtricher Zeitung. 
dreltags, unb mal 5 4% wire jede Notiz, jeher 
ter „Armen- Freund.” * uf Besiht, auch jede Aei⸗ 


Breis für Seibe Blätter 
für ben PVierteld+ Jahr: 
gang 1 fl. Ginrädungt: 
gebübr fürbie dreiſpal⸗ 
tige Zeile 3 Kreuzer, 


Nr. 68. 


Eufel, Freitag, den 8, Juni 1855, 


ne Stemigleit fett mit 
Danf angenommen, 
Beheliangen made 
man auf den und 
gelegenen Doftämtern, 





* Qusel, 5. Juai. Einer unferer Abonnenien vom 
Glan, ver an dem 30. d. M. auch bei der Firchlichen Bege⸗ 
bung unferes Guſtav⸗Adolph · Feſtes war, ſchrieb in feiner iM 
derfelben erhaltenen Begeiſterung der Weſtricher Zeitung, wie 
ihön und erhaben ber Zweck des Guflan» Aooiph« Bereind 
durch die Thätigkeit der gegenfeitigen Chriftenliebe ſei, und 
bedauerle deßhalb, daß no nicht fo Birke als Mitglieder 
demfelben angehörten, ald erwartet werben könnte, wunſchend, 
daß diefer Verein in feinem wahren Lichte, wie benfelben 
Herr Pfarrer Müller im feiner geiftreichen Feſtpredigt darge» 
flellt, immer mehr und mehr erfannt werden und an Aud- 
behnung zunehmen möchte. — Nachdem bie Kanbtagswahlen 
vorüber find, werden auch hie und da die Gefühle laut, vie 
den verjchiedenen Befinnungsgenoffen durch deren Refultate 

ſich aufprängten. Auf der einen Seite geht es über die Deder, 
über dumme, verfappte und nicht verfappte Demofralen led, 
indeffen man von Seite der Bolfspartei über angemuthete 
Steuerüberbürbung Hagt, Da mißbilligt man überdieß jebe 
Sonderſtellung, die den Anfchein habe, als handle es ſich bei 
dem uähflen Landtage nur um Regierungs-, nicht aber auch 
um Bolfsintereffien; man tabelle das abgeirennse und nit 
aufeichtige Agitiren der einen Seite, worin man nicht ben 
Muth gehabt hätte, mit dem Bolfe Hand in Dand zu geben 
und wollte hierin eine Umſchleittung volfsfeindlicher Madir 
nationen erbiiden, weßhalb gerade in manden Wahlbezirien 
mehr Oppofitionelle dem Looſe entfproffen freien, als man zu 
wählen die Abſicht gehabi habe, Man fehe wohl ein, daß 
die Regierung, wegen ber vielen Eifenbahabauten ıc,, ein großes 
Defizit zu deden und befhalb größere Ausgaben zu maden 
babe, Man hält aber zu diefem Behufe für rathjomer, die 
Eifenbahnen, wie Deſterreich, nach und nach an Privatgeſell⸗ 
fhaften zu verfaufen, als die ganze Laſt auf die Gieuern 
audzufhlagen. Diefe Manipulation treffe doch aud den 
ohnehin hart bedrängten Mitelftand, und biefen bei diefen 
theueren Zeiten fo viel wie möglich zu fhonen, glaubte man 
von einer weifen Regierung umſomehr erwarten zu bürten, 
da ein von politiihen Gefahren bedrohtes Land midt vor 
ber Zeit geſchwaͤcht werden fole und immerhin im feiner 
Opferfäpigkeit aufrecht erhalten werden müſſe. — Gie fehen 
alio, jo Hat alles feine zwei Seiten, 


Aus dem Wahlbezitke Homburg-Eufel, 5, Zuni, fchreibt 
man ber Pfälzer Zig: Die Wahlen unferes Bezirkes 
fielen, wie befanat, mit einer einzigen Ausnahme, oppoſitio⸗ 
nell aus. Dieſes Ergebeiß, welchts nad dem Musfalle der 
Urwaplen im Landeommiffariate Eufel wohl noch nicht an« 
ders zu erwarten fland, ift allerdings im Jutereſſe der guten 
Sade ſeht zu bedauern. Dasjelbe bat jedoch feinen Grund 
nit darin, al6 ob eiwa ber ganze Wahlbezirk oppofitionell 
gefiant wäre. Im Gegentheil war eine fehr adibare con« 
ſervative Partei vorhanden. Die obfolute Majorität betrug 
85 Stimmen. Bon dem beiden nicht gewählten conjerpativen 
Candidaten hatie der eine 72, ber andere faft eben fo viele 
Stimmen, Bean fomit au die Eonfervativen nur einen 
Candidaten durchſetzten und bei dem zmei andern in der Mir 
norität geblichen find, fo haben fie wenigſtens, namenilich im 
Landcommiſſatiate Homburg, ihre Schuldigfeit geihan. Wä- 
zen nicht einige wohlbrfannte Wahlbezirke der conferyativen 


Sache unireu geworden, fo hätte die Wahl ein ganz ande 
res Refultat geliefert. Wir haben deßhalb auch den Wahle 
plag mit dem Bewußtſein verlaffen, daß wir unfere polillſche 
Waffenehre gewahrt haben, und unfere Loſung ift aud fortan 
und immerbar: „Für Rönig und Baterland!" 


Die Wikahlen nad Münden, fagt man dem Br. J., find 
beosdert und aus denfelben in unferer Rpeinpfalz 13 conſer⸗ 
valive und 6 oppofitionefle Deputirten hervorgegangen. Ditr 
feben haben daher ein Refultat geliefert, mit welchem bie 
Renierung ihre volle Befriedigung finden fann, und es ger 
reicht auf der andern Seite auch denjenigen Wahlbezirken jur 
Ehre, welche ſich befirebt haben, Männer der gemäßigten Op⸗ 
poſilion burdaufegen. Denn eine vernünftige Oppofition 
gehört ja zum Weſen des Gonftitutionaliemus, und ohne 
dieſe iſt letzerer bloßer Schein. Hoffen wir, daß die den 
Wahlen vorausgegangene Aufregung (wozu, ſprechen wir es 
aus, beide Parteien das ihrige beigetragen), fidh wieder legen 
und eine Spaltung befeitigt wird, die das bisher fo ſchoͤne 
gefellige eben in der Pfalz und mamentlih in ben größeren 
Städten derſelben in feinen Grundfeſten zu erſchüttern droht. 
Mögen ſich bie ien nach geendetem Rampfe wieder bie 
Hand reihen. Denn Eintracht allein macht ſtark. 


Speyer. Mütwoch den 9, Mai, 3 Upr Nachmittags, 
Hate“ dig. firbente Öffentliche Eigung des Randrathes Stat. 
Es waren alle Mitglieder anwefend, als Regierungscommifr 
färe die Herren Regierungsbireetor v. Deltinger, Regierunges 
rath v. Maillor und Medicinalraıp Dr. Dapping. 

Nah Genehmigung des Protofolls der letzten Sigung, 
erflärt Präfident Krämer, er habe der Berfammlung verſchie⸗ 
dene Einläufe zur Renniniß zu bringen: zuerſt ein Refcript, 
die Realitäten des Landgefütes in Zweibrüden beireffend, wels 
dem eine zahlreihe Urkunden. und Actenfammlung zur Ein» 
fit und Rüdgabe beigefhloffen fei; dann ein weiteres Mer 
gierungsrefeript, den Staatsgeriiehof und die Anklagen ges 
gen Minifter beireffend, welches die Eröffnung bringe, daß 
im verwidhenen Zahre unter den gewählten Befchworenen 
fein Abgang vorgelommen fei, und zur Notiz einfach zu ben 
Alten fomme; endlich eine Mittheilung, die Kreisbaumſchule 
zu Speyer betreffend. Der erſte und Iegie Einlauf werden 
dem 11. Ausſchuſſe überwiefen. ; 

Hierauf erhält Randrichter Lorch das Wort zum Berichte 
über die Kreisircenanflalt in Rlingenmünfer. Er erklärt, fein 
Referat zerfalle in vier Theile: 1) die Rechnung der Noflalt 
für 1853,54 ergebe eine Einnahme von 143,844 fl. 214 fr., 
eine Ausgabe von 57,709 fl. A6 fr. 1 Pf. und ſonach einen 
Activreſt von 86,134 fl. 16 fr. 1.9. Nah dem Erachten 
des Ausihufles fei ihre Richtigkeit onzuerfennen. Die Red» 
nung wird ohne Erinnerung vom Landraſhe guigehrißen. 2) 
Nah dem von der $. Regierung vorgelegten Kreisbüdget Cop. 
v.$. 1 folle im Jahre 1855/56 zur weiteren baulidyen Her · 
ſtellung des Jrrenhaufes ein neuer Zufhuß von 65,541 fl. 
verwendet werden. Diefe Summe wird, dem Antrage des 
Ausihufles gemäß, ohne Debatte vom Landrathe einſtimmig 
genehmigt, 

Regierungspräfident Herr v. Hohe ſprach (nad der Mit 
theitung der „Pfälz. Zig.“) bei dem Schlusse der Bere 


bandlungen des Landrathes ber Pfalz folgende Worte an bie 
Berfammlung: „Meine Herren Landräthe ber Pfalz! Nach 
der mir zugefommenen Anzeige haben Sie Ihre Aufgabe ger 


1öR und Ihre Verhandlungen beendigt. Mn mir if es nun, | zerflüd 


Ihte Berfammlung förmlich zu ſchliehen. Ich habe Ihre 
Protokolle gelefen, und wüßte wohl Manches zu bemerken, 
will jedoch micht dem leiſeſten Schein auf mid laden, ale 
wolle ih der allerhöchften Entſchliehung Sr. Mai. des Rönige 
vorgreifen; ich erfläre daher ganz einfach im Namen Seiner 
Majefät des Königs von Bayera Marimilian’s IL. die Ders 
fammlung des Landrathes der Pfalz für geſchloſſen.“ 


Zweibtücken. (Assisenverhandlungen.) Sigung 
vom 31. Mai, Peter Dreſcher, 33 Jahre alt, Taglöhner 
und Barbier in Ilbesheim, versheibigt durch ben Herrn Rechter 
eanditaten Zac. Fitling. Im März d. J. lietz ver Han 
deldömann Mofed Mayer den Angeflagten wegen einer angeb» 
lichen Darlehensfhuld von 10 fl. vor das kgl. Landgericht 
Kirchheimbolanden vorladen. Da ber Angeklagte Dreſcher den 
Empfang des Dapriehens in Abrede fehle, jo ſchob ihm 
Mayer den Eid zu, zu weldem ſich auch Erſterer fojont bereit 
erffärte. In einer auf den 15. März firirten Sigung ſchwur 
der heutige Angeflagte den ihm proponirten Eid. Ja Holge 
dieſes Eides wurde Mayer mit feiner Rlage abgewitſen, ber 
Angellagte aber, gegen den ſich dringender Verdacht eines 
Meineided ergab, noch denfelben Tag dur) den fgl. Landrich⸗ 
ter verhaftet und Unterfuhung gegen ihn eingeleitet, In 
dieſer Unterfuchung flellte fi heraus, daß die Ehefrau und 
das AOjährige Töchlerchen Mapers und deſſen damalige 
Dienfimagd, Elifabetha Roos, bei der Auszahlung der 10 fl. 
gegenwärtig geweſen fein wollten. Die Ehefrau Mayer will 
den Angeklagten und deffen Mutter öfters an bie Zahlung der 
fraglichen 10 fl. gemapnt haben, aber jedes Dial abgewieſen 
und auf jpätere Zeit vertröftet worden fein, welche Erflärung 
durch die jegige Dienſimagd Mapers, Kath. Höhle , welche 
bei einer foichen Gelegenheit zugegen geweſen fein will, un« 
terflügt wird. Der Poften von 10 fl. fand fih auch in ber 
Eirazjze Moyers , fomwie in beffen Hauptbuche eingetragen. 
Am 2. Weihnachtstage hat Dreſcher und Schullthtret Baum 
deſſen Guthaben von 11 fl. 32 fr. bejahlt und zwar einen 
Beirag von mehr ale 9 fl. in Sechſern. Lepteres leugnet 
jedoch der Angetlagte und behauptet, er habe mit Sechsbätz 
nern und Guldenftüden bejahit. Da bei dem nicht ungetrüb- 
ten Leumunde Moyers, und deſſen beiden Mägden tinerfeite, 
dem bisherigen guten Rufe des Angeklagten andeerfeitd das 
wirkliche Sachverbättnig fih nit mit Beſtimmtheit herftch- 
ten ließ, fo erklärten die Geſchwornen den Angeflagıen für 
nicht fhuldig, worauf derfelbe durch den kgl. Affifenpräfiven« 
ten freigefprochen und fofort in Freiheit gefegt wurde. 

Sigungen vom 1. Juni. I. Adam Riepper, AO Jahre 
alt, geboren zu Mitſenbach, wohnhaft zu Raiferdlautern. ver« 
theibigt durch den Hrn. Rechtokandidaten Sauter, wurde für 
ſchuldig erflärt: 4) in der Naht vom 18. auf den 19. 
März d. 3. aus dem Magazinsgebäude und zum Nadipeile 
dee Kaufmanns S. A. ©ög zu Kaiferlautern minelſt Ein- 
fleigens und Gebrauchs eines falſchen Schöſſels folgende Gr 

enhände, ale: 2 Hüte Zuder, 1 Rafferfädden, etwa 45 Pfd. 
Birke, erwa 5 Pin. Gerſte, 18-20 Pfd. Raffee, 4 Ballen 
Baumwolle und Y, Po. Kandiszuder, 2) im Laufe des 
Monats December 1852 zum Nachtheile des Raufmannıs 
FIR Gh. Gerlach, bei weichem er damals gegen Lohn in 

ienften fand, etwa 40-50 Pfo. Koplfamen entwendet zu 
Habın. Zu Folge des Ausſpruchs der Befhwornen wurde 
Kiepper durch den Gerichtshof zu einer Zwangsarbeitsftrafe 
in der Dauer von 5 Jahren und zu den Koften des Ber 
fahrens verurtheilt. 

IL Andreas Geiger, 24 Jahre alt, geboren und wohn: 
baft zu Enlenbach, verteidigt dur den Hra, Nechiecandi« 
daten Dapping, wurde für fhuldig erflärt, am 17. März d, 


Kaiferslautern, 5. Juni. Der heutige Frucht= 
markt war einer der bedeutendften feit dem legten Winter, 


J. zum Nachipeife der Mullers wiuwe Kath. Rupp zu Dreis 
fen aus einem in deren Wopnftube befindlichen Pulte 3 Kro⸗ 
nenthaler und eine Zehnguldenrolle, beſtehend aus Sechskreu ⸗ 
en, entwendet zu haben, bagegen ber von ber Anklage 
aufgeflellte erſchwerende Umfand bes Dienfiverhältniffes zu 
Witwe Rupp von den Geſchwornen nicht angenommen. 
Geiger wurde hierauf zu einer correctionellen Gefängnißftrafe 
von 2 Jahren und zu ben Koften veruripeilt. 

Zu Anfange der erfien Gigung erfcheint der bis heute 
bispenfirte Geſchworae Beutelmann und es hat befhalb bie 
Funftion des für ihn eingelreien gewefenen Ergängungeger 
fhwornen Reiner ein Ende. 

Am 2, Juni fland Magdalena Forſter, Dienfimagd bei 
Dierbrauer Philipp Jacobi dapier, unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls, Franz Schulz, Commiffionär bei den Dmnibugunter« 
nebmern, und deflen Ehefrau Earolina Page von hier, wegen 
Theilnahme an diefem Diebflaple, vor den Schranken. Die 
Forfler ift überführt und gefländig, eine verſchloſſene hölzerne 
Schatulle, die 15—20 fl. baaten Geldes, einen filbernen Fins 
gerhut und verſchiedene andere Gegenſtände enthielt, zum 
Nachtheile ihrer Dienſthertſchaft gefloblen zu haben, Diele 
Schatulle wurde burh fie in die Wohnung der Eheleute 
Schulz vebracht und dort von ihr mit Hilfe von Franz 
Schulz erbrochen. Schulz ift außerdem überführt, einen Theil 
bes gefiohlenen Geldes verousgabt zu haben und feine frau 
geſteht diefes ebenfalls von fih zu. Die Schatulle wurde 
dann von ber letztern zerfchlagen und im Dfen verbrannt. 
Der Ueberreſt des gefloplenen Geldes, der nah Angabe der 
Forſter den Eheleuten Schulz und nad) Erklärung der Iegiern 
ber Forſter verblieb, konnte nicht aufgefunden werden. Die 
Eprleute Schulz find fehr übel beleumundet und wurden beide 
fhon 3—A Mal wegen Diebſtahls befiraft, Echul; ſogar ſchon 
‚gu einer Sjährigen Criminalftrafe wegen birjes Verbrechens 
von bem Affifengerichte verurtheilt. Nah Schufdig-Erflärung 
traf die Magdalena Forfler eine Sfährige, die Ehefrau Schulz 
eine Hlährige Zwangsarbeiisfirafe. Schulz dagegen mußte, 
als rüdfällıg wegen Verbrechens, zur Strafe lebenlänglichet 
Zwangsarbeiten verurtpeilt werden, 


Die Halle war nicht im Stande, alle Vorräthe aufzunchmen, 
fo daß noch außerhalb derfeiben bedeutende Duantitäten aufe 
geelit werden mußten. Ungeachtet der wachsbaren Witte 
ung, bie auf eine gute und reiche Getreideernte fliehen 
läßt und trog ber bedeutenden Zufuhr, find die Preiſe den⸗ 
noch nur um wenige Kreuzer gewichen. Umgeſetzt wurden 
im Ganzen 4655 Centaer, nämlih: Weizen 320, Korn 
41030, Spelzfern 101, Spelz 1620, Gerfte 980, Hafer 560, 
Erbfen 22. Widen 18 und Linien 4 Centner. Die Brod» 
preife blieben unperändert, «8 foflen nämlih 6 Pfund Rornr 
brod 28 und 2 Pfund Weißbrod 13 fr. 


Das Betriebsergebniss der pfälzifhen Ludwigeb abn 
vom Monat Mai 1855: 

72,187 Perfonen ertrugen 
243,873 Gentaer Güter ertrugen 
579,160 Geniner Kohlen ertrugen 91,905 fl. 12 fr. 
Summa der Belriebs Einnahmen 165,618 fl. 53 fr. 
Der Monat Mai 1854 hat ertragen 124,128 fl. 33 Er. 


Meprertrog im Mai 1855 41,490 fl. 20 fr. 


Aus dem Kanton Grünstadt, A. Juni, ſchreibt man 
der Pfälzer Zig.: Die legte Hälfte des Monats Mai hat 
Wunder bei und gewirkt. Die Früchte find hoch gewachſen 
und felbit das Korn mit feinen großen Aehren verſpricht einen 
guten Ertrag, wie te denn bei und überhaupt nicht fo Schlecht 
fieht, als in andern Gegenden geklagt worden. Auf den uns 
gemein zablreihen Kartoffelädern iſt faum ein Gtod ausgt ⸗ 


40,046 fl. 13 fr. 
33,667 fl. 28 fr, 


blieben und wenn der Himmel gänflig bleibt, wirb bie Ernie 
diefer in dem legten Jahren fo gewinnbringenden Frucht eine 
überreihe werden, bie aud den Gonfumenien eine weniger 
harte Zeit verſpricht. Obſt, wie überall in zeicher Fülle, 
unähr Kirſchen, die und, wie unfern Rachbarfantonen Fran 
Hentpal und befonders Dürfpeim eine hübſche Summe ab ⸗ 


England und Franfreih haben die neueflen Bermittlungs. 
Borfhläge Drsterreichs wirderum abgelehnt. Nun wills 
die oͤſterreichiſche Grohmacht machen wie wir Heinen Mächte: 
fie will abwarten, was aus Krieg und Frieden wirb und 
was die Weſtmächte opne Deflerreih ausrihten. Der Gultan 
fol große Luft haben, mit den Ruffen auf eigene Hand Friebe 


werfen dürften. Der Weinftod hat freilich noch ſehr wader ! zu ſchließen und Defterreich ihn unterflägen und vermitteln 
voranzufhreiten, wenn er das Berfäumte einholen will, wollen, 


Bezüglich der Quantität dürfen wir die Hoffnung nit hoch 
fpannen. Wenn das Sprühmort: 


Der Heine Thiers in Paris, der 1840 einen großen 


„Biel Schein’, wenig | Krieg gegen uns führen wollte, iſt mit Deſterreich ſchlecht 


Bein“, ſich auch umkehren ließe, was freilih mehr als ger | zufrieden. Er ſagle: Wenn wir Franzofen die Ruſſen an 
wagt wäre, fo fönnte es noch viel Wein geben, wie Die ‚per Tſchernaja fchlagen, wird ter Wiener Hof unfern Ge+ 
Sache jest ſteht, unmöglich. Bezüglich der Rieslingreben | fandten beglückwünſchen, nehmen wir den Malafoff-Tpurm, 
Reht es zwar ziemlih gut, aber bie bei uns fogenannten ſo ſchickt er und einen erpreflen @efandien; fällt Sehafiopot 
„apparten” Neben, nämlih Traminer, Deſterreicher 20, geir | im unfere Hände, jo werden fi) die öſterreichiſchen Munitionss 


gen nur änferfi wenig Scheine. 


Am Eude des Schuljahres 1854/55 werden im f, „Maris 
miliand- Stifte” in Münden ein ganzer und ein halber 
Freiplatz, deſſen Berleipung opne Rüdicht auf Regierung» 
bezirfe erfolgt, in Erledigung kommen. Bewerber um dieſe 
Sreipläge haben ihre Geſucht, mit den erforderlihen Belegen 
verfehen, bie zum 30. Juni d. Js. beider f. Regierung von 
Oberbayern einzureichen und wird benfelben bemerkt, daß die 
mit einem ganzen Freiplage begnadigten Elevianen alljährlich 
mit dem Beginne des Schuljahres ein Trouffeau:@eld von 
40 fl., die mit einem halben Freiplatze Begnadigten aber 
ein ſolches im Betrage von 50 fl, zu entrichten, und außer⸗ 
dem das halbe KRofigelo mit 200 fl. in gleichen palbjäprigen 
Raten mit 100 fl. zu bezahlen haben. Ueberdieß haben bie 
Elevinnen, ohne Unterfhieb, ob fie auf ganzen oder halben 
Freiplägen aufgenommen werben, die nöthigfte Leibwäſche in 
das Stift mitzubringen, oder zur Anfhaffung derſelben bei 
ihrem Gintritie 32 fl. zu erlegen. 


Die Allgem. Zeitung fhreibt: In Würzburg hatte 
ein Theil der flädtiſchen Wähler den Prof. Weis auf ihre 
Gandidatenlifte gefegt, aber die Randleute waren damit nicht 
einverſtanden und fo ward er bloß Erfagmann, Der größte, 
eigentlich der einzig bebeutende Beriuft, den die confiturionelle 
Partei bei den Wahlen erlitten har! In einem andern Bapl« 
bezirt bat man einen Schufter vom Lande, einen fogenanu« 
ten „Defonomen“ dem dienfivollen zweiten Präfidenten ver 
aufgelöften Rammer vorgezogen! Das iR die Rehrfeite ber 
Bolfswahlen. 


Zu den vielen Fabriken, welde in meueher Zeit ſich 
um Mannheim herum etablirten, als da find: Gasfabrik 
GBalmeppüttenwerf, Bitriol- und Schmefelfäurefabrif, Runft- 
wolle, Stearin- und Spirgelglasfabrit u. ſ. w. gejellte ſich 
nun aud eine Staniolfabrif und feit Juni v. J. cine Eifen- 
und Meifinggießerei der Firma Mofer u. Comp. zu Machen, 
welche im Stande if, Stüde von 120 bis 130 Geniner zu 
gießen. Die im Jahr 1853 in Angriff genommene Epie- 
gelglasfabrif des Marquis Chevanier u, Comp. ift feit De« 
tober v. 3. im Betrieb und Liefert mitunter Spiegelplatten 
von 16 Ruß Länge und 10%, Fuß Breite, Es ift ein Rie ⸗ 


fenetabliffement und es find fo viele Arbeitöfräfte dabei ver» | erfi 


wendet, daß bie Errichtung eines Schulhaufes für bie Rinder 
derfelben im Werke ih. Trog der ungeheuren Größe des Eta⸗ 
bliffementd wird die Ausdehnung fpäter noch bedeutend erwei · 
tert werden. 


Die „Deflerreihiihe Gorrefpondenz" meldet: Die Friee 
nensconferenzen wurden am A, d. M. definitiv geſchloſ⸗ 
fen. Der Bevollmächtigte Rußlands hat die öflerreichifchen 
Friedens vorſchlage gewürdigt, die Bevollmächtigten von Eng» 
fand und Franfrei haben fi darüber nicht geäußert. Defiere 
reih wird auf den feſtgeſtellien Grundlagen feine Friedend« 
befirebungen fortfegen. 


wagen nach ©alizien auf den Weg machen, um ber öflerrei« 
chiſchen Armee Patronen zuzuführen; find wir aber vollends 
Meifler von der Krim, fo fegt Deflerreich feine ganze Armee 
auf den Kriegefuß, und wenn wir ben Frieden unterzeichnen, 
fo- wird diefe Macht bereit fein, den Feldzug zu eröffnen, 


Zu Calais werden demnähfl ArtillerierErperimente mit 
bafribfi gegossenen Hanonen ſtatifinden, die eine ganz 
außerordentliche Tragweite haben follen (bis zu 7000 Metres), 
Eines biefer Geſchötze wiegt nicht weniger ald 726 Gentner; 
der innere Lauf ift gezogen und fchleubert Kugeln vom fchmwer« 
fien Kaliber 5000 Meire weit, Dem Bernehmen nad wird 
fih der Raifer nad Calais begeben, um diefen Experimenten 
beizumohnen, zu weldem auch britiſche Difigiere erwartet mer» 
ben. — Das Pyoner „Salut public” meldet, daß am 30. 
Mai 1800 Bomben vom fhwerfen Kaliber von Lyon nad 
dem Drient abgeſchickt worden find, 


Die Madrider Zeitung veröffentlicht ein energiſches Runde 
ſchreiben des Juſtizminiſters an die Bifhöfe Don Spanien, 
worin es ihnen im Namender Königin zur Pflicht gemacht wird, 
alle die Pfarrer und Geiſtlichen abzufegen, bie je ſich im tar. 
liſtiſhen Lager befanden oder im Auslande geweiht wurden, 
Diefes Rundfchreiben wurde durch bie verbrecherifche Theile 
nahme zahlreiher Beiftlicher an dem letzten Empörungsver» 
fuche veranlaßt. Der Herzog v. Montpenfier hat ber 
Regierung frine Dienfle zur Vertheidigung der Rönigın, ber 
Dynaftie und ver liberalen Snflitutionen angeboten. 
Diefen Abend find in Madrid viele Verhaftungen bemerffel- 
ligt worden. Die Regierung bat die Fäden einer großen 
karlififhen Berihwörung in der Haupiſtadt entdeckt; unter 
den Theilachmern befinden fih ehmalige artififche Offiziere 
und mehrere Geiſtliche. Es fol ein Waffendepot hier aufge 
fuaden worden fein. — Die Regierung bat ben Befehl gege» 
ben, einen ehmaligen forlififhen Gommiffär, Namens Santa» 
ella, von bem man in Erfahrung gebracht, daß er mit gefährr 
lihen Inſtructionen ous Rom fommen follte, zugleich zu 
verhaften. Diefes Individuum fcheint jedoch hiervon Rennt- 
nıß erhalten zu haben; denn bis jegt hat man von ihm 
noch Feine Spur in der Haupiſtadt. 


Die Provinz Catalonien wurde in Belagerungszuftand 
ärt, 


Eine aus Sebastopol über Nilolajew vom 14. (26.) 
Mai datirte telegrappifche Regierungs Depeſche meldet: „Bet 
Schaftope! haben am 14. (26.) d. M. bedeutende feindliche 
Streitfräfte die Höhen des linfen Ufers der Tſchernaja befegt 
und errichten ein Lager, das fie verſchanzen zu wollen fdhei- 
nen. Unfere Borpoflen halten das rechte Ufer deffelben Fluſ · 
ſes beſett.“ 

Der Pariſer „Moniteur veröffentlicht folgende iu 
Paris eingetroffene Depeſche: „Der General Peliffier an 
ben Rriegsminifier. rim, 1. Duni, 40 Upr Abende. 
Bir haben vor der Maflbaftion zwri Minenöfen angezündet. 


Die zweite Erplofion ihat dem Feind viel Schaden, Bor 
unfern Werfen in der Kielhol-Bucht hat das Genie eine 
Durrs Linie von 24 würfelförmigen Riften entvedt, bie mit 
ve gefüllt waren, im Junern AO Eentimeter (c. 15 300) 

eite hatten und in gleichen Zwifchenräumen dicht unter ber 
Oberfläde vergraben ftanden. Jede Kifle, c. 50 Rilogramm 
(100 Pf.) Pulver enthaltene, if mit einer Ruall-Subflanz 
versehen, die beim bloßen Darauftreten erplovirt. Diefe Kiften 
find vom Genie weggenommen worden,‘ 


Die Anwerbung bon Tartaren für das Lager der 
Alliirten vor Sebaſtopol ift in meuefler Zeit von den Frans 
ofen wieder lebhaft betrieben worden. Es find ſchon mehrere 
Hunderte nad ihrem Deftimmungedorte abgegangen; fie beka ⸗ 
men 25 Brancd tägl. Löhnung. Seit vorgeftern hat man 
ihnen vortheilhaftere Bebingungen zugeftanden; fie befommen 
künftig 25 Fre. ald Handgeld, und jegt brängen fie fi, um 
nur angenommen zu werben. Es werben im Ganzen 1000 
Mann, davon 200 ohne Berzug, gebraucht, Eupatoria wird 
durch dieſen Abzug etwas leerer werben, mas fehr zu wün⸗ 
fhen war. Ueberdieß verlaſſen es auch die daſelbſt zus 
tüdgebliebenen Ruſſen, 400 an der Zahl, darunter viele Zus 
ben. Der „Botorous‘ führt fie nah Odeſſa, und bringi 
als Austaufh 37 Türken, die voriges Jahr in Tuliſcha ge⸗ 
fangen wurden, und einige in Ddeſſa gebliebene engl, Ber- 
wundele zurüd, Die türk, Truppen fehnen fih nad Beichäf- 
tigung; ihr Geſundheite zuſtand ift vortrefflih; vom Typhus 
if faum mehr eine Spur vorhanden, Cholera und Diarrhöen 
haben fi nicht wieder gezeigt, und die Wedfelficher, Käle 
find «ben nur fo häufig, als fie in den Riederungen ber Arim 
zu jeder Zeit fein werden, Das Berhältnig der Erfranfuns 
gen beträgt mit über 2 pCt. und fomit wäre der jrgige 
Moment für den Begian von Operationen gewiß ein gut 
gewählter, 

General Belissire meldet vom 2. Juni: Der englifche 
Admiral Lyons bat Genitſchi Cim Aſow'ſchen Meer) bom⸗ 
barbirt und 90 ruſſiſche Schiffe ſowie Proviantmagazine 
verbrannt. Die Ruffen haben in A Tagen 240 Proviante 
hilfe und unermeßlihe Borräthe verloren, 

Die Ruffen nehmen den Mund eiwas vol, Wir werben, 
wenn's nölhig if, gehn Dahre Krieg führen. Nimmt man 
Sebaſtopol und will ung Frieden biftiren, fo werten wir ant- 
worten, was General Kutuſow dem Marſchall Lauriſton nad 
ber Einnahme von Mosfau antwortete, als dieler Unterhand- 
lungen anfnüpfen wollte: Sie fchergen wohl, Herr General, 
beute fängt der Krieg erſt für uns an. 

New-York, 16. Mai. Die Einownothings (pie 
Partei der Nichtswiſſer) haben fih in fehr ausgepehniem 
Maße uud mit Erfolg bei den Eouniy» und Gemeindewah · 
Ien beipeiligt,. Ja einer großen in Syracus gehaltenen Par⸗ 

"eiverfommlung haben, fie ihr Programm alfo zufammenger 
faßt: Amerika ausſchließlich von Amerifanern regiert, Ein 


heit aller Staaten; weder We, nod Dit, noch Suüd, noch 


Nord; Einheit, Untheilbarkeit der Republif, Unabhängigkeit 
der Grfege von allem Sefteneinfluß. Kampf gegen den von 
ben Bifhöfen und Prälaten der römischen Kirche vertretenen 
Papft, da die Ausdehnung ihres Einfluffes in einer durch 
proteftantifhes Blut befiegelten Republif unthunlich iR. Boll 
Rändige Reform der Niederlaffungsgeiege, Liberale und un- 
entgeliliche Erziehung für alle Mlaffen und allen Sekten mit 
der Bibel ald Grundlage des Unterrichts. 


Dienftesnachrichten. 

Se. Maj. der König haben Sih unterm 26. Mai 1. J. 
allergnädigft bewogen gefunden, die kath. Pfarrei Bliesfaflel, 
Landfomm, Zweibrüden, dem Priefter Ludwig Frübis, Pfar- 
rer in Duttweiler, Landlomm. Neuftadt, zu übertragen. 

Sr. Maj. ber König haben Sih unterm 30. Mai aller« 
gnädigft bewogen gefunden, dem bieher ald Untergerihier 
ſchreiber bei dem Bezirkögerichte zu Frankenthal verwendeten 
geprüften Rechtepraftifanten Eduord Gartorius die zweite Un⸗ 
tergerichtsfchreiberftelle am Appellarionsgerichte in der Pfalz 
in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen, 

Se. Moj. der König haben fih unterm 2, I. M. allere 
gnädigſt bewogen gefunden, den Randgeridisichreiber Jalob 
Baffenberger von Bliesfaftel, feinem allerunterthänigfien Ans 
ſuchen entfpredhend, auf bie erledigte Landgerichtsſchreibers ſtelle 
in Mulleiſtadt zu verfegen, 


Srankturter Seld= Tourfe am 6, Juni 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9. 33. 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 9 591, fr. Holländ. 10 fl. St. 
9422 RrDucaten P.5. 31. 20 Fran» Stüde 
9A. 21. Engl, Sover, fl. 11. 42. Bold al Marco 374, 
Preußifche Thaler fl. 1. 45%. - Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
45%, 5 Krane » Stüde fi Hochhaltiges Siüber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Berbader-Eifenbohn,Actien 1361/, 
P. ON, Pr D. 101%, P. 44%, Pr Mar. €. 
118!% P. 


Eufeler Fruchtpreis vom 8, Juni. 
Der Gentner Weizen 7 i. 59 fr. Korn 7 fl. 20 fr, 
Spelz 5 fl. 20 fr. Sommergerfie 5 fl. 57 fr. Hafer 4 fl. 
9 tr. Erben 5 fl. 50 fr. Kartoffeln 2 fl. — fr, Ein 
Korndrod 28 fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Ochſenfleiſch 
12 fr, Rubfleiich 11 fr, Rindfleifh 10 fr, Hammelfleiſch 
10 fr,, Ratbfleifh 7 fr., Schweinenfleiih 14 fr, 
Homburger Fruchte, Brod» und Fleifchtage 
vom 6. Juni 1855. 
Der Zeniner Beizen 8 fi. 46 fr. Kom 7 fl. 15 fr. Spelz 
tern — il. — fe. Sp 5.49 fr. Gerſte 6 ſi. 10. Ha 
A f. I1 fr. Miſchfrucht 7 I. 40 fr. Erbſen 5 fl. 50 fr. Kartoffeln 
— fl, — fr. — Rormbrod 29 fr. — Oqſenfleiſch 14 fr. Kuhfleiſch 
12 fr. Kalbfleifh 9 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 15 fr. 
Speyerer Fruchtpreid vom 5. Juni. 
Der Zentner Baizen 5 fl. 46 fr. Korn 6 fl, 55 fr. Gerſte 
5 il. 15 Mm Sph6Af. 14 tr. Hafrsi.in 





Anzeige. 
N u Am nächften Sonn- 
tag, den 10. d. M., 
findet im Saale von H. Wolf 
zu Dievellopf dur die befannten 
vielbelobten Violinfpieler Welker, 
unter Mitwirtung einiger Horniften, | f' 
des Nachmittags Concert, des 
Abends Ball flat. Eintrittspreis 
zum Concert 4 Perfon 6 fr, zum 


— — — — 


rich Koch auf 


fen Deifins, für 





Balle 24 fr.; wer nicht tanzt, er» 
hält eine Weinfarte a 16 fr, 


_ Mächten Sonntag, den 10. 


Juni, Tanzmufif bei Seins 
der Ziegelbütte. 


wahl Eapetenmufter nad den neue 
und Dausgänge zur Einfiht bereit, wo» 
Drud und Berlag bes verantwortl. Rebacteurs 8. Schneider. 


nah per GSrüd, billigh berechnet, von 
4Afe. bis zu A fl. 48 fr. zu haben iſt. 

Gefaͤllige Beſtellungen werden ſchleu ⸗ 
aigſt beſorgt und empfiehlt ſich hiezu 


beſtens 
J. Weis, 
Tüncher und Tapezierer. 

















Bei Unlerzeichnete m 
liegt eine große Aus» Die Wohnung, welde Jalob Bob» 
lenner bewohet, fonn bis nächſten Mi- 
chaeli bezogen merben bei 

W. Rof. 


— — 


Zimmer, Plafonde 
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Königliche Hof und Staarebibliorbet 
(Reg. - S.) 


— »veſtricher Zeitung. 


in Münden. 


ter „Urmen. Ireund,” 
Breis für beide Blätter 
für den Biertels-Jahr: 


Nr. 69. 


Zu Betrrägen if feier 
unferer verchri, Aen· 
nenten eingelaben zuh 


Bericht, auch jede Aei⸗ 
ne Neuigteit Matt wit 
Dan angensmmen. 


gang if. Sinrädungt- Befieliungen made 
ebübr für i 
een Eufel, Montag, den 11. Juni 1855. — —— 


tige Beile 3 Kreuger. 





wollen, meiftentheils, was fie müffen, und, werben fie, beſon ⸗ 
ders in ber Politik, oft Halb mit, halb wider Willen dort« 
bin geleitet, wohin fie anfänglich gar nicht ſleuerten, wohin 
fie endlich aber doch von einem Winde getrieben werben, den 
fie ferbA nicht blaſen. Frieden hätten die meiſten gern ger 
macht, ohne allen Zweifel, tie einen aus einer guten, die om+ 
bern aus einer ſchlechten Politif, aber es foll cben Feim Friede 
werden, und, wenn unfer Herrgoit recht hat — wir glauben 
es feif und feſt, dana if der Krieg man einmal -unier den 
heutigen Berhältmiffen noıhwendig. In der Krim ſiehrs 
noch immer recht praufclih aus, obfhon von der Einnahme 
von Sebaſtopol eben gar Feine Rede if. Man klopft ſich 
grgenfeitig weidlich, meiſt bei Naht und Nebel, und wenn 
Einer von denen, bie dort mit dem Tode fpielen, cinen Fuß⸗ 
breit gewonnen hat, wird ſchon Lärm geſchlagen, als ob wun» 
ders was für ein Sieg fei errungen worden, Der Oberbes 
fehlshaber Ganrobert, einer ausgefhoflenen Kanone gleich, if 
feines Gommando’s enthoben worden. — er fonnt’s eben 
nicht mehr aushalten, und nun iR der Genetol Peliffier Mei« 
fier geworden, verſteht fi, außerhalb Sebaſtopyi, im franzd- 
ſiſch⸗ engliſchen Lager. Der fol ein mörverlicher Haudegen 
fein und wenn’s muß fein, fol er Eifen freſſen. Db er 
aber trog alledem au die Ruffen in Sebaſtopol freſſen wire, 
weiß ih nit. Mein Glaube daran ift no fehr ſchwach. 
Der Rrieg beginnt alfo erft recht wieder, zum Zeichen, baß 
die abgebrochenen Friedensverhandlungen im ®runde feinen 
Heller werth geweſen find, Dan muß eben den Krieg fort 
fegen, und dich Müſſen iſt erſt das Bcheimnig davon. 

Es geht natärlih Alles um die Türkei, d. h. wer fie 
eigentlich friegt oder brhalten joll, Zu den Händen Franf» 
reich’6 lana fie Rußland nicht leiden, in die Hände Rußlande 
fol fie nicht, fonft find die andern Mächte recht Übel dran, 
alfo bleibt der Stärkere Meifter, Die Türken felbf fangen 
ſchon an recht gründlich zu verzweifeln, Der Koran that's 
eben nicht mehr, alfo bat man in die harte Ruß gebiffen und 
ben Chriſten wirklich die verhaßte Kopffteuer erlaffen und bar 
mit fie zum türfıfcpen Kriegspienft befähigt. Das Ding ficht 
unfchuldig aus, hat aber arge Hafen. Der Chriſten find in ber 
enropä.fhen Türkei ungleich mehr, als der Türken, die bereits 
im laufenden Rrieg fo ziemlich eingefhmolzen find, Run fom- 
men bie Unterbrödten an's Befehlen und das hat noch immer 
böfes Blut ıpärig gemacht. Wenn nichts Befonderes dazwi · 
ſchen fommı, Hopfen eines frühen Morgens die bewehrien 
Epriften auf die Türfen und, das Ende vom Fird wird ger 


wih zum Nachtheil der Türken ausfallen, Darum au jegt 


ſchon ihre grimme, aber ohnmädtige Wuih. Der Mabomep, 
allerdings ein Furiofer Heiliger, 1äßt feine Türken auch ſchmaͤh 
lid im Stich. Nun wenn’s unferm Herrgott gefällt, und 
bie Sünder ihr Maß voll haben, dann mwifht er fo cin Bolt, 
das er wie eine Zuchtruthe gebraucht hat eine Zeitlang, aus 
ber Reihe der Nationen aus, ben gegenwärtig feinen bie 
Türfen an ber Reihe zu fein. Berdient haben fie gerug und 
unfere Trauer if gar nicht groß. — 


, Ya bem KRussland drinnen ficht «8 eben auch trübfe 
* aud, benn ber Krieg zehrt am Marke des Landıd, Man 


Die Menſchen auf Erden thun doc nicht immer, was fie 





Tag und bie römijhen Krieger riefen: 


len und’s Brod für die andern fhaffen folle. Die ſtete wie- 
derholten Refrutirungen maden das menfchenarme Land nur 
immer noch öder. Aber was fragt der freffende Krieg bare 
nah, dieſer Strafmoloch! Auch find die Ruſſen trog ihrer 
biplomatifchen Feinheiten fon recht ſadgrobes Bolf, die von 
der Eentimentalität ebeninichts verſtehen und gewinnen wollen 
a der Welt. Auf die Türkei haben fies einmal gemünzt, 
ut ober morgen, das Griechenland hätten fir gern und das 
gelobte Land let ihnen au in der Naſe. Wenn fie die Eng» 
länder und Franzoſen erft in der Türkei ſchachmatt haben, 
wird fich’s zeigen, was der Ruffe will, 


Die Framosen wiffen das, und der Napoleon ſetzt 
alles dran, im diefem Krieg obenauf zu bleiben und immer 
mehr obenauf zu fommen, Alfo wird und fann er feinen 
Frieden machen, dis Rußlaud unfhänlid geworden — oder 
er ſelbſt unterlegen if. Die Franzofen kriegen mit — aufs 
Arußerfie, denn die ganze Glotie Frankreich's Acht auf dem 
Spiele. Zwar koſtet der Krieg entfeglich viel Geld und faum 
begreiflih iffs, wo das alles an Geld und Dienihen herr 
fommen fol, was drauf geht und voraus ſichtlich brauf gehen 
wird; aber wenn’s um die gloire de la France geht, iR dem 
Franjoſea kein Opfer zu groß. Der franzöfilde Eomman- 
dant Peliffier hat in der Krim jegt über 200,000 Mana un- 
ter feinem Commando, Granzofen, Engländer, Türken it, 
und ſchidt fi «ben an, mörderifh wieder drein zu fchlagen. 
Dabei wähf den Branzofen ber Muth und fie träumen denn- 
doch von ber Eroberung ber. Krim. Nun wenn fie auch bie 
Reim nicht erobern, fo haben fie doch bereits bie Türkei ers 
obert zum großen Aerger der Ruffen, die fie auch gern pälten. 


Lord Raglan meldet nach London, baf am 6, d. Nach- 
— bie Beschiessung atopols eraruert wor- 
den fei. 


Belissier telegrappirte an Napoleon: Site, den Sol⸗ 
baten fehlt es an Luft, den Pferden an friſchem Brafe; man 
findet ſolches in den Kirchhöfen michi; wir brechen gegen die 
Tichernafa auf, um «8 zu polen. 

Ich glaube, Marius war 18; der land mit feinen römi⸗ 
ihen Regionen im befeftigten Lager und wollte fie von dem 
Cimbernſchreck luriren. Es war brüdend heiß fon manden 
Bafler, Marius, 
Bafler, wir verſchmachten! — Hold Euch, antworiete ber 
Feldherr, und wies mit dem finger auf das Thal und den 
Huf. Da flanden und lagerten und badeten im fühlen 
Strome die wilden Deutſchen, die Eimbern und Teutonen, 
vor deren Anbtid und Schlachtgtheul die Römer erichroden, 
waren. Leber’ Waſſer und den Durft fam’d zum Schlagen. 
So wird auch Peliffier in der Krim auf dir Tschernaia 
und ihre wafjerreihen Schluchten hinweiſen. Wollt Ihr trin⸗ 
fen, fo Rürmt die Höhen der Tichernaja, die von den Ruflen 
mit Kanonen und Schanzen bededt find, und fauft Wafler 
um Blut, Es if jene ſchon heiß, fehr heiß in ber Krim 
und den Heeren fehlt’! an Wafler. Bald wird’s no heißer 
und dann werden bie fpärlichen Quellen und Bäde aus 
troduen und Durft und Fieber auffommen. — 200,000 
Menſchen und Tauſende von Pferden und Laflipieren ſehnen 





ſchon vielfach in Berlegenpeit, wer denn die Felder beflel- | fih mach Waſſer. Brunnen graben pitft nicht und die Flotte, 


die zur Noth helfen könnte, iR doch eigeutlih nicht ald Waſ⸗ 
ferträgerin da. Kurz, bie Goldaten fehnen fi, bie Tſcher⸗ 
naja ju ſtürmen, wo's doch etwas mehr Waffer gibt zu trin« 
fen. — Auch die Ruffen in Sebaſtopol dürften faſt mehr nad 
Waflır, ale nah Ruhm und Rum. 

Aus dem Hager vor Sebastopol wird der „Preſſe“ 
geſchricben: „Unfere Berlufe in den Nähten vom 22. auf 
den 24. Mai waren ſchmerzlich, aber geringer, als bie des 


Yenifale haben fie Befagung gelegt, die bad Meer zwar nicht 
auslöffeln, aber den Ruffen auf die Finger flopfen foll, wenn 
fie in die Erbfenfoppe langen, 


Das Gros der englischen Flotte und A franzöfifche 
Rriegeihiffe gingen am A. d. dicht vor Kronfladt vor Anler. 
Die ruffifche Flotte liegt größtenteils abgetafelt im dortigen 
Hafen; nur drei ihrer Dampfer find in Bewegung, Wegen 
eines etwa zu erwartenden Angriffs auf Kronſtadt war bis 


Feindes. Zubem wurden fie durch zwei bejondere Umflände | dahin (A.d.) no nichts entſchleden. Admiral Dundas war 
zufällig vermehrt. Der eine if, daß die Boltigeure der | mit dem Dampfer „Merlin auf einer fpreielleren Recognod- 


Garde im Finfern ſich auf einem ihnen unbefannten, fehr 
ungleihen Terrain inmitten von allerlei Hinderniffen bewegten 
und deßhalb einige Augenblid lang das Feuer ihrer eigenen 
Kameraden auszuhalten hatten, Der andere Umfland ift, 
daß ihr weißes Riemenzeug fie zur Zielſcheibe der feindlichen 
Kugel mad te. Wir überzäplen 2000 Rampfunfähige. Sie 
fehen bieraus, daß mehr Blut, ald an der Alma flog. Am 


24. Morgens zählte man 1400 Verwundete und 600 Todie. 


Die Boltigeure, die Fremdenlegion und die Jäger find bie 
Corps, melde am meiften gelitten haben. Dan nannte mir 
Gompagnien, welde mit 10, 12 und 15 Mann ohne Difi- 
ziere und Unteroffiziere zurüdfamen, Wir haben 18 fampf- 
unfäpige Offiziere, wovon 2 höhere. Was die Ruffen: ber 
teifft, fo war es für fie ein zweites Jalerman. Yhre Ber- 
{ufte find ungeheuer. Der fiebenfündige Woaffenfilftand am 
24. genügte ihnen faum zur Wegfhleppung der Leichen. Man 
sählte deren 1500. Dan zeigte mir einen Punft bei den 
Hinterhalten, wo man fih auf Saufen von Todten ſchlug, 
die höher waren, ald bie Werke. Zwei Compagnien Bolti- 
geure der Garde warfen fih wie die Yömwen in einen ruſſi⸗ 
ſchen Poſten hinein; fie famen nicht mehr heraus, erlagen 
aber erſt nach einem enifeglihen Blutbade. 

Mit der größten Aufmerffamfeit wird den weitern Bulle» 
tind aus Der Krim entgegengefehben. Die neueflen Ber 
richte des Benerals Peliffier über die biutige Affaire vom 
23. Mai vor Sebaftopgl, über die Borrüdung der verbün- 
deren Armer on die Tſchernaja und über die Kertſch ;Expedi - 
tion haben den Weften Europa’s enihufiasmirt, Was bie 
Schlacht betrifft, welche zwifchen der Gentralbaftion und ber 
KRirhpoipofiion von den Ruſſen und Franzofen auf mörde, 
riſche Weife gefhlagen wurde, fo ſchreiben ſich beide Tpeile 
den Gieg zu. Giger if es, daß weder Fürſt Gortſchaloff 
no der frangöfifhe Feldhert auf einen ſolchen Girg ſtolz zu 
fein Urjache haben, 

Die Berpeerungen der Rugeln in Sebastopol follen, 
nah Schilderungen ruſſiſcher Berichte, fürchterlich ſeia. Die 
Südſtadt liegt in Trümmern, und im mördlihen Theile iſt 
fein Gebäude, das nicht durchlöchert wäre. 


Es if ein berühmtes und intereffants Stüdiein Erbe, 
das die Franzoſen mit der Einnahme von Kertsch und 
Denikale am Aſow'ſchen Meere in Befig genommen haben, 
Veni, vidi, viei (ih fam, ſah und fiegte) rief der Römer 
Cäfar, ale er dort feine Schlacht ſchlug. Bei Kertſch liegt 
ein fleileer Berg, nad dem unglüdlidhen König Mithridates 
von Pontus genannt. Auf diefem Berg gab fi der mäch⸗ 
tige und tapfere Rönig, ber Dugente von Spraden ſprach 
und fib an Gift fo gewöhnt hatte, daß es ihm in der legten 
Noth feine Dienfte verfagte, den Tod, ald er von den Römern 
geihlagen und verfolgt wurde. Auf dem Berge erhebt ſich 
fein aus mächtigen Felsbiöden gerhürmter Grabhügei. Das 
Ajom’fhe Meer nannten die Alten einen Sumpf oder faules 
Meer und ein Reifender erzäplt, „es war, als ob wir durch 
Erbfenfuppe führen’, fo gelb und did ift das Waffer, das 
Schiff zieht ordentlich Furchen. Ein ſtattliches Gericht, denn 
die Schüffel iR 20 Meilen fang und 32 breit. Den Ruffen 
iR die Suppe nun verfalzen und die Arangofen haben mit 
der Schäffel einen guten Fang gerban, Nah Keriſch und 


girung der Feſtungswerke begriffen. Dan erachtet einen An» 
griff auf Kronſtadt wegen der zu flarfen erneuerten Befeſti⸗ 
gungen des Hafens für nuglos. — Fünfzehn ruffiihe Han« 
delsſchiffe, meiftens mit Holz beladen, find diefer Tage ohn⸗ 
weit Rronfladt von den Engländern zerflört, mehrere andere 
auf den Strand gejagt worden, 

Am franzöfichen Raiferhofe in eine hochgeſtellie Perfon, 
welde das Vertrauen des Raifers in einem hoben Grade 
genoß, plöglih in Ungnade gefallen, weil diefelbe alle wich⸗ 
tigen telegrapbischen Brpeschen gegen ein hohes Geld» 


; honorar den Banquiers in Paris mugetheilt hatte, 


Aus Madrid meldet man vom 7, d,, daß das Mini⸗ 
sterium ſich reconftituirt habe. 


In Yıalien legt man nicht mehr die Bibel, fondern 
bie Leute, die fie Iefen, an die Kette. Der Arbeiter Cechetti 
in Flotenz, bei dem man eine Bibel fand, wurde zu 8 Jahr 
ren Gefängnf verurtheilt, 


Ein in Wien florf verbreiletes Gerücht will willen, die 
oͤſterreichiſche Regierung hätte die Keduction Des Meeres 
um 100,000 Mann beſchloſſen; die Angelegenheiten des 
Drientes werde den deutſchen Regierungen demnähft ausführ« 

| ji dargelegt werben. 

Die Nacricht von der Abficht der öſterreichiſchen Regie» 
zung, bie Armee des Kaiſerſtaates um 100,000 Mann zu 
teducıren, bat feine Ueberraſchung bereitet. Allem Anfceine 
nad wird mit dieſer Armee-Keduction, wenn fie ſich 
beflätigen follte, ein neues gewichtiges Moment zur Förderung 
ber Einigkeit in Deutfhland gewonnen, 


Bonifacius, ber Apoftel der Deuiſchen genannt, war 
ein Engländer, Winfried, und fam 715 zuerſt nad Deutſch⸗ 
land, um bie riefen zum Gpriftenipum zu befchreen. Am 
5. Juni 755 fand er in Friesland, ein 75jähriger Greig, 
den Märiyrertod. Der 5. Juni wird darım an vielen 
Drten als fein 1100jähriger Gedächtaißtag gefeiert, Am 
glänzendfien in Fulda, deſſen berühmtes Klofier er gegründet 
bat, Eine Menge Erzbifhöfe und Bıfchöfe kommen, ben 
Tag feiern zu beifen; aber allen Offizieren und Staatodie⸗ 
nern, ben Gymnaſien end alleı Unterrichtisanftalten iſt der« 
boten morben, an dem Feſtzuge Tpeil zu nehmen, fie haben 
fogar ſchriftlich beſcheinigen müſſen, daß das Berbot ihnen 
gugegangen iſt. \ 

Liegen dieſem Verbote vielleicht Betrachtungen zu 
Grunde wie diefe? „Mir if der Erzbiſchof Bonifacius ber 
Berfündiger des 1000jährigen Unpeild, das über mein Ba« 
teriand gelommen if, wie über fein Land Europa’s. hr 
iert, wenn ihr glaubt, daß er zuerſt das Chriſtenthum nad 
Deuiſchland gebracht habe; fange vor ihm betelen Deutſche 
zu ihrem Goit, wie ihn der Weiſe von Nazareth verfündige 
hat; Bonifacius brachte nur die römiſche Zucht in das Werk, 
er gründete Stationen, die man Bisrpämer und Klöſter 
rennt und befefligte die Kette, an bie er Deutfchland hängıe, 
fo geihidt und fleißig an den Palaſt des Papfles in Nom, 
daß fieben Jahrhunderte in's Land zogen, che fie im Nor- 
den brach. Moͤglich, daß ohne ihn Deutſchland das Möndh- 
thum und die Hierarchie erhalten hätte, aber gewiß hat es 
fie durch ihm erhalten,” Andere fragen, ob man ihn für bie 


fpätere Musartung und bie Uebergriffe verantwortlich machen 
lönne und ob man vergeflen wolle, daß in jener rohen Zeit 
der Ausbreitung des Chrifenihums und der Gründung ber 
Klöfter die Kultur auf dem Fuße folge, Um Tpürin« 
gen und Heſſen hat fib Bonifacius durch unerfchrodene 
Berbreitung des Chriſtenihums befondere verdient gemachl. 
Die Kirchen in Altenbergen, Ohrdruf, Ziegenhain und Heiler 
berg follen von ihm gegründet fein, in Erfurt, Hersfeld und 
Zulda hat er Klöfter gegründet. Seine muthvollſte und fols 
genreichfie That war die Füllung einer dem Gott Thor ges 
vweihten Eiche mit eigener Hand. Das made ſolchen Ein- 
drud, daß ganze Haufen Bolfes fi taufen lichen. 


Pferdefreunde werden ihre Rechnung finden, wenn fie 
zum 18. Zuni nad Berlin reifen. Da fangen die Wett⸗ 
rennen an und bauern einige Wochen hindurd. Aus allen 
Tpeilen Preußens und Deuiſchlands, aus Defterreich, Franf- 
reich und England find Wettrenner angemeldet. Am glänr 
zeudſten wirb das Jagdrennen, bei dem 500 goldene 44 
gewonnen werden. 

Soweit haben's aber bie beſten engliſchen und deutſchen 
Renner doch noch nicht gebracht, wie die edlen arabiſchen 
Kosse Des FZultans. Sie trugen, als fir neulih aus 
den Marflällen auf die Weidepläge geführt wurden, pradie | 


volle perfifche Shamid, in die fie wie vornehme, reiche Frauen 
eingehüllt waren. 


Den Beutschkatholiken zu Um wurden als Beitrag 
zu ben Koſten der Herficllung eines Berfanied 50 fl, aus 
faͤdtiſchen Mitteln verwilligt, 


Die Weibertreue wird wieder aufgerichtet. Das if 
die berühmte, von Bürger befungene Burg bei Weinberg 
im Schwabenlande. Der Raifer lag einft vor ber Stadt 
und zwang fie zur Uebergabe. Alles, ſchwor er gornig, ſoll 
über die Klinge fpringen, nur tie Weiber follen frei abziehen 
und mitnehmen bürfen, was ihnen dag Liebſte iſt. Da fa- 
men fie in langem Zug zum Thor heraus und am Kailer, 
der hoch zu Roß foß, vorüber — Jede den Marn auf dem 
Rüden, Der Kaiſer war gerührt und ließ es gelten; ſeit⸗ 
dem heißt die Burg die Weibertrene. Jetzt erbaut Heideloff ı 
unter Guthtihung des Könige von Württemberg aus den | 
Ruinen eine Ruhmeshalle für verdiente und edle deulſche 
Frauen und die Königin bat das Proteciorat übernommen. 
Es wird Näheres veröffentlicht werden. 


Bönig Ludwig if am 6. Juni von der Reife nad 
Jialien wieder in München eingetroffen. Se. Maj. erfreut 
fi) wieder des befien Wohlſeins. 


Aus Sanern fchreibt man der „Dorfeitung”: „Die 
Wohlen für unfern Landtag find vollendet, aber nicht fa ganz 
im Sinne unferes Miniferiums ausgefollen; Baron von 
Lerchenfeld, der Dauptgegner deffelben, ıft in vier Wohlbe⸗ 
irfen gewählt. Nach den Anftalten, welche das Minikerium 
für diefe Wahl getroffen hat, bäite man glauben follen, das 
Baterland fände in Gefahr; die Behörden mußten ihr Mög⸗ 
lichſtes hun, um die Wahl auf ergebeus Männer zu leiten, 
bie Biſchöfe, das proteſtantiſche Dberconfiflorim erlichen An» 
ſprachen an die Geiftlichfeit, damit fie ihren Einfluß in diefer 
Beziehung geltend mache; fragt man ſich aber: warum han» 
beit es ſich denn eigentlich beim nächſten Landtag? wo liegt 
die Gefahr des Valerlands ? fo if die Antwort einfach, es 
Handelt fh ganz und gar nicht um einen Parteifampf jwi« | 
fen Demofraten und Gonfervativen , fondern einfod darum, ' 
daß die Minifter ihre Etats nicht mehr Überfhreiten und | 
nicht Gelder zu anderen Zmeden verwenten, ale für melde | 
fie von den Ständen genehmigt find; und dieſes Ber- 
langen if fein demokranſches, fondern ein völlig con- 
fervatinee, 











1 


m — ——— — — 


In den Berhandlungen des Landrathes am 11, Mai 
referitt Löw für den V. Ausſchuß über den Antrag Wendel's 
wegen des plälzifhen Gewerbevereins, der dahin lautet, daß 
bie f. Regierung biefen Verein zu reperer Thätigfeit veran- 
loffen, demfelben von der im Jahre 1848 für Unterflügung 
ber Induſtrie bewilligten Million einen entſprechenden Tpeil 
zur Hebung der Meineren Gewerbe vermitteln und Die Ergebr 
niffe der Bereinsipätigkeit veröffentlihen möchte. Diefer An« 
rag wird vom Ausſchuſſe befürwortet und vom Laudrathe 
ongenommen. Bei der furzen Debatte rähmt Wendel bie 
Wirkſamkeit des Localgewerbvereias zu Frankenthal. Ebenfo 
heba Scholler die Tpätigfeit des Bewerbvereind zu Landau 
hervor, ber mit den Üchrern der dortigen Gewerbſchule in 
Beziehung ſtehe, die Über gewerbliche Orgenflände zwedmaͤßige 
Borträge hielten ıc. 

Am 12, Mai, 9 Uhr Bormittsgs, hielt der Landrath 
feine elfte öffentliche Sigung, welder alle Mitglieder und von 
Seiten der f, Regierung Herr Regierungsbdirector v. Bettinger 
beimohnten. Das Protocol der Irgien Sigung wird verlefen 
und genehmigt, Man vernimmt aus demſelben das Refultat 
ber vorigen geheimen Beratpung. Der V. Ausfhuß batıe 
in derfeiben durch fein Mitglied Löw beantragt: „„Der Lande 
raih wolle in fernem Protofolle die, Erflärung niederlegen, 
baß feit feiner vorjäprigen Berfammlung im Gange der Ber- 
waltung bes Regierungbegirfs feine Gebrechen von ihm wahr- 
genommen worden find, indem berfelbe vielmehr vollfommen 
geregelt war, was wohl allgemein anerfannt werden wird." 
Mit biefem Antrage hatte ſich der Landrath volllommen ein- 
verftanden erflärt, und demgemäß feine Zufimmung in voller 
Anerkennung des guten geregelten Zuflandes ber Berwaltung 
des Rreifee, gern zum Protokoll niedergelegt. 

Nun Hält Lorch als Meferent des II. Ausſchuſſes einen 
ausführlichen Bortrag Über das Landgeftüt in Zweibrüden 
und deffen geſchichtliche und rechtliche Berhältuiffe und verliedt 
tarauf den ausführlichen Antrag bes II. Ausfhuffes, wie er 
im Landratpeprotofolle (Kreisamisblatt der Pfalz 1855, Nr. 
36, 8. 595-600) abgedrudt if, und im weldem „gegen 
jede Beränderung in dem fiftungsmäßig überlieferten Eigen» 
thums · und Bermwaltungsflande des Brftäts feierliher Proteft 
erhoben‘ und der Nüderfag abgelehnt wird. Diefer Antrag 
wird einſtimmig angenommen, 


Zweibrüden, (Assisenberbandlungen.) An A. 
Zunı fand die Verhandlung der Auflage gegen die Ehefrau 
von Gafpar Faulhaber von Dürfpeim wegen Abtreibung der 
Leibesfrucht der fhmwangern Winwe von Heinrih Fiſcher zu 
Niederlirchen, bri verfchloffenen Tpüren ftatt. Aus Berlefung 
des Anllageactes, die vor Befeitigung ber Deffenslichkeit des 
Berfahrene ſtatthatte, gebt über die Perfönlichkeit der Anges 
flagien hervor, daß diefelbe im fchlechtem Rufe flieht, fih mit 
Kartenſchlagen, Traumdeuten, Wahrfagen, Berabreihung von 
Lirbestränfen, und aber auch, nad einem ſchon längſt beſte⸗ 


‚ henden Verdachte, mit Bereitung von Aborliv · Muteln abgebe. 


Auch wurde bei der Hausfuchung ein Vorath folder Mittel 
in ihrem Befige gefunden. Ihre Wohnung wurde bei Tag 
und Nacht von Rath» und Hilfefuchraden, befonders Frauens» 
perfonen aus allen Ständen, beflürmt, fo daß ihre Mietholeute 
fie aus dem Haufe wieſen. Der Abortus ift nah der Aue 
Mage nicht ollein. wirklich erfolgt, fondern auch der Tod ver 


Wuiwe Fiſcher in Folge davon eingetreten. Das Weitere 


eignet fich nicht zur Öffentlichen Befprehung,. Nah Ausſpruch 
der Schuld erfolgte Die Beruriheilung der Faulhaber zu 6jäh- 
riger eriminellen Einfperung. 

Am 5. Juni wurde zuerft Johannes Eisltin, Maurer von 
Landſtuhl, vorgeführt. Derfelbe if uberführt und gefländig, 
zum Nadıpen der Wittme Palmann zu Landſtuhl mittelſt 
Tinſteigens einen Zeniner Kartoffeln, fovann zum Nachtheil 
des Roufmanng Klingel dafelbit 14 Pfund Erife, eine Duans 
tät Kaffee, Del und Brandwein unter bemfelben erſchweren⸗ 


den Umflande geſtohlen zu baben, Ihn traf die Strafe 
Gjäpriger Zwangsarbeiten. — Der zweite Angeflagte , beffen 
Proz zur Aburipeilung fam, war Joſeph Kaugmann, Tag- 
löhner aus Maifammer. Er if überführt und gefländig, am 
1. October v. 3. zum Nachtheil des Balentin Stechel zu 
Maifammer mitteld Einfteigens und doppelten inneren Ein» 


den, während ſich Roggen kaum auf feinem bisherigen Preis .- 
behaupten fonnte. Weizen wurde nah Qualität von 17 fl. 
bis 17 fl. 30 ver 200 Pfund, Roggen von 13 fl. bie 
13 fl. 30 per 180 Pfo. und Berfte zu 8 fl. 20 bis 9 fl. 
verfauft. Im Großhandel wird für Weizen 17 fl. 50 bis 
18 fl., für Roggen 15 fl. 45, Gerfle 11 fl. per 100 Kilogr. 


bruchs reine Geldſumme von 30 fl. und eine Terzerolle ger | gefordert. Für Weizen erhält fih die Frage nah dem 


flohlen zu haben. Am 3. Dctober darauf ſtahl er zu Aſſen · 
beim zum Nachtheil von Friedrich Beſt daſelbſt die Geldſumme 
von 864 90 fl. und eine neuſuberne Tafchenubr mittelft Er» 
brehung eines Fenſtere, Einſteigens dur daſſelbe und bop- 
pelten inneren Einbrudps, wozu er eine Art gebraudte, Außer ⸗ 
dem liegen ihm noch ſechs andere Diebftähle im Vergebene» 
grade, von Weißzeug, von zwri Schublarren und andern Ge— 
genfländen, zur Laſt. Sein Drisbürgermeifter gibt ihm 
das Zeugniß eines von Grund aus verborbenen Burſchen 
und gefährliden Diebe, Bom Jahr 1850 an wurde er 
viermal wegen Diebflahle zuchtpoligeilich beflraft. Nah Aus 
fprud der Schuld wurde er zur Strafe der Zwangsarbeiten 


Dberrhein und der Schweiz. 


Srankturter Seld= Courſe am 9. Juni, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Pifolen fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 59%, fr. Holläud, 10 fl. St. 
91.42 it. R-Ducaten FB. 5. 31. 20 AranStüde 
9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 42. Bold al Marco 374. 
Preußiſche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Gaflenfheine fl. 1 
453/,. 5 Rranc » Stüde fi. — — Hohhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Berbader-Eifenbabn-ctien 140%, 
P. 5% Ldw.⸗Hexb. Pru-D. 101%, G. 4% Pf. · Max. E. 
120 b. 


auf die Dauer von 10 Jahren veruriheilt. 


Dem Bernehmen nad haben ſämmtliche im Bezirk Rai: 
ferdlautern« Rirhheim zu Abgeordneten Gewaͤhlle dieſe 
Auch Herr Adam Müller, welcher in | fern 
Homburg-Eufel gemäplt if, hat die Annahme erflärt und von 
Hrn. Scharpff wird fir erwartet, fo daß der gemeine Pfarrer 


Wahl angenommen. 


Tafel nicht in bie Kammer käme. 


Handelöberidt. 

Die Zufuhren auf dem heutigen 
Ftuchtmarli waren weniger flark wie bisher; demohngeachtet 
mußte uur für Weizen ein eiwas höherer Preis bezahlt wer» ! 5 fi. 32 fr. Spel; 6 


Mainz, 8. Juni, 


— i. — ktr. 
afer 4 il. 46 fr. 
artoffeln 2 fl. 12 
4 ke. 


e od 30 fr. 
—1* 14 ir, Audbfleiſch 12 fr. Kalbfleiſch 10 
Schweinenfeifh 16 kr. 
Laudauer Fruchtprei® vom 6. Juni. 
Der Zeniner Be 

s A. 36 fr. Speli 6 fl.10 fr. Hafer ad. 5a fe. 

Neuftadter Fruchtpreis vom 5. Juni. 
Der Zentner Beizgen 8 fd. 57 fr, 


Zweibrüder Frucht, Brods und FleifchTage 
vom 


6. Juni 1855. 


Der — 9A. % fr. Ron 7f.33 fe. Spele 


5f.15 tx. Gerſt vierreibige 5 A. 54 fr. 
iſchfrucht 7.50 fr, Erbien 7 f.— kr. 
fe. — Rornbrob fr. — Odfenfleif$ das 
fr, Hammelkeifh 


3 3 Korn 6 f. 40 kr. Gerfie 


Korn 7 


f 17 ir. Gerfe 
Hafer A fl. 54 fr. 


35 fr, 





Soolbad Diedelkopf. 


Die herannahende Saifon veranlaßt mid, das bhiefige und auds 


mwärtige geehrte Publitum zum Befuhe des Soolbades Diedelfopf 


bei Eufel ergebenft einzuladen. 


Cuſel, den 21. Mai 1855. 


Lieferung des Dedmaterials 
auf die Staatsftraßen. 

Am 13. Juni 1. 36., Vormittags 9 
Uhr, im Amtelofal des Bürgermeiftere 
amts zu Lautereden, wird bie Lieferung 
des Dedmateriols zur Unterhaltung ver 
Glanſtraße bei Fautereden und Odenbach 
während der Etalejahre 18%5/;5, 1R%%/sr 
und 1857/,,, beftchend in 160 Rubifmeter 
Diorit jährlib, an den Mindeſtnehmen⸗ 
den öffentlich in 2 Looſen verfleigert, 

Der Roflenanfhlag und das Beding- 
nißheft liegen bei dieſer Behörde zur 
Einficht bereit, 

Am 14. Zuai I. Jo. Bormittags 9 
Uhr, im Amistolale des fol. Yantcom- 





Andreas Seyfried. 


miffariats Gufel, wird diefe Diaterials 
Lieferung für die Glanſtrahe von Schö- 
nenderg bid St. Julian öffentlich ver 
fleigert. Die Lieferung umfaßt 1010 
Kubikmeter jährlih und wird in 10 
Loofen audgeboten. 

Die näheren Beringungen und ber 
Roftenanfchlag können bei dem f. Land⸗ 
commiffariat Eufel eingeſehen werben, 


Lieferung des Deckmaterials 
auf die Moorſtraße. 

Am 14. Juni 1.33, Vormittags 10 
Uhr, im Amtslofale des F, Rantcommilr 
fariats Eufel, wird die Pieferung bee 
Dedmateriald zur Unterhaltung ter 


| Moorflraße, in fo weit biefe den Yand- 


ı commiffariatebezirt Eufel durchzieht, für 
das Etaisjahe 18%, an den Mindefl« 
nehmenden öffentlich in 3 Loofen ver« 
fleigert. 

Der Koftenanfhlag und das Beding- 
nıfheft liegen bei tem f. Landcommiſſa · 
riat Gufel zur Einſicht bereit, 





Holzverſteigerung. 

Am 18. Juni nähfipia, des Morgens 
um 7 Uhr, in bem Kronebader Wald, 
täge Adam Harıy, Müller in Oſter- 
brüäden — 

1450 gemifhte Wellen, 
2450 Bohnenflangen, 
fodann eine große Parıpie Lohwellen 
und Lohſtangen, Iegtere befonderd zu 
Gerürpflangen brauhbar — auf Zahr 
lungstermin verſteigern. 
Ebrifchilles, Gerichtoboie. 

65” Für Metzger. 

Die Gemeinde Rudolfelirchen, Kan⸗ 
tons Worfflein, hat 50 Stüd fetie Häm« 
mel erfter Qualität zu verkaufen, 








Die Westricher Zeitung‘ erſcheint Montage, Miltwochs und Freitags, und Sonntage das 


chtpreis, 


der uns ſchon Dienstag Abends zus 


BE rtehattungestatt. Den Ratferdlauterer Fru 
fommt , erhalten unfere Leſer daher fhon im Mittwochblatie, am weldem Tage dieſes Blatt, fo früh wie 














bie Raiferslauterer Blätter, auch ſchon in Tautereden und Wolffiein ausgegeben werben fann, 
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er eſur icuer Zeitung. 
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Enfel, Mittwoch, ven 13. Juni 1855. 


Königliche Hof und Staatsbibliothek 
in Münden. 


ver „Armen. Freund.” 
Dreis für deide Blätter 
für den DierteldsJahrr 
gang If. Einrüdungs- 
aebäbr fürbie breifval- 
tige Zeile 3 Rreuper. 


Iu Beiträgen if jeher 
unferer verehri. Mbon» 
ventem eimgelaben wur 


Berit, and jede Biel 
ne Meuigfeis fett weit 





In einem großen Haus in Wirn, nah dem wir Alle 
oft geiehen, denn es follte ein Feirdenshaus werden, find bie 
Fenflerläven gefhloffen und mit Müpr erfennen wir auf dem 
grünen runden Tiſch drin einen großen Bogen Papier, Proto- 
foll genannt, auf dem ficht: wir aind nicht einig ge— 
worden! Drunter fichen tie Namen ber europäifchen Eroß ⸗ 
mädte Oeſterreich, Franfreid, England und — Rußland. 
Einer freut ſich diefer Uneinigfeit, vie ihm zu Oute fommt; 
das it — Nufland. In und außer dem Haufe iR ihm fein 
altes Spiel gelungens Theile und hertſche! Es hat «6 licher 
mit zroei, ale drei oder vier Grgnern zu thun und hofft 
vielleicht! auch noch Die Zwei zu emtzweien. Wiegt ber dritte 
der vier Punfte, über den man auseinander gegangen if, 
fo ſchwer als der übermächtige Drud, mit dem Rußland auf 
ganz Europa laſten wird, wenn #6 aus dem Rampfe mit ben 
größten Mächten des Erdtheils unbefiegt und unvermindert 
bervorgepi? 


Wenn man bie Summen, welche der geginwärtige Krieg 
toftet, für gemeinnützige Zwecke verwende hätle: was 
wäre damit nicht Alles auszurichten geweſen! Wollten die 
Staaten hunderte von Millionen, wie fie «6 jetzt für den 
Krieg thun, zum Beſten ihrer Armen. verwenden, wollien fie 


für dieſe Anlehen machen im folder. Größe, wie c# icpt.ge=. 
— ſchieht; To Fönnien die herrlichſten Berforgungshäufer entf» 


ben, fo fönnien Millionen Armer auf Staats koſten aus wan⸗ 
dern und jenfeils des Meeres wit Ländereien und Bderge» 
- räthichaften verfehen werden: fo fönnten die Armen in Eur 
ropa wohl menigflens um ein Drutheil vermindert werden! 
Die ungeheure Schuldenlafl, welche gegenwärtig bie Staaten 
Europas beinahe erprüdt, ift fa nur duch Kriege herbei 
gerährt worden, die den Einwohnern nit nur nichte nüg- 
ten, fondern- ihnen den empfindlichſten Schaden brachten. 
Wie glüdtih würden die Länder fein, wären dieſe Summen 
für gemeinnügige Zwede verwendet worben! 


Aus TWien meldet man vom 8. d.: Mi Pafcha hatte 
gehern befondere Audienz bei dem Kaiſer und erhielt beim 
bſchied das Großtreuz des Stephansordens. Ali Paſcha 
wird morgen nach Ronfontinopel abteiſen, um dort das 
Großweſierat zu abernehmen. 


Der Kaiser von Oesterreich gebt nächſter Tage, 
dem Bernehmen nah am 12. Juni, nah Balizien, um bie 
Urmee zu infpiciren. Feldzeugmeiſter v. Heß if bereits dahin 
abgegangen. 


Ja Betreff der orientalischen Eiriegstrage babın 
fi die Dinge in der Weife geſtaltet, daß an eine thätige 
Mitwirfung Drfkerreihs geger Rußland in dem Kampfe ber 
Weftmädte gegen Irgteres vorläufig nicht zu denfen if. Auch 
it man der Unſicht, daß in Anbeiraht dır Stellung, welche 
die fünf enropäiihen Großmaͤchte nunmehr einncehmeu, bie 
Entbrennung eines allgemeinen europäifchen Kriegs wohl nicht 
zu beforgen fei, vielmehr der Rampf die Grenzen, innerhalb 
deren er ſich bis jegt bewegt habe, vorausfihtlih wohl nicht 
überfchreiten dürfte, Die Stellung Deſterreichs und Preußens 
wirfe im letzterer Beziehung dämmend nad der einen, wie 
nach der andern Seite hin. 








Allen Berichten zufolge fann mit Befimmtbeit angenom« 
men werden, daß auch in ber zweiten Orient⸗ Campagne 
aufer Sardinien fein anderer Staat das Schwert aus der 
Scheide ziehen, und der Wellen demnach im Weientlichen, 
mie im vergangenen Jahre, auf feine eigenen Kräfte ange« 
wieſen bleiben wird. 


Die Nachrichten bon fauten für die 
Berbünderen ſchr günfig. Das Bombardement auf dir Bor- 
werle hatıe am Mittag des 6, Juni mit großer Heftigkeit 
wieder begonnen. Es liegt darüber bereits eine ruſſiſche 
Depeſche vor, welche lautet: „Schaflopol, 6. Juni. Heute 
bat der Feind eine ſtarke Kanonade gegen die linke Flanke 
unferer Befeftigungen eröffnet. Sie hat drei Stunden. hinker 
einander gebauert, Wir haben diefelbe lebhaft erwiedert und 
zwei Pulvermagazine in’ die Luft gefprengt. Muf den addern 
Yunkten unſerer Stellung dor Schaflopof und bei dem Korps 
bes Generals Wrangel ift mihis Neues paſſirt. Richte Nenrd 
von den Küflen des aſow'ſchen Meeres.” 


An der Parifee Börfe wurde am 9. Zuni falgender Ans 
flag gemacht: „&eneral Pelissier an ben Rriegsmis 
nifter, Krim, 6. Zuni, 10 Uhr Abends. Heute wröffneren 
rote mit wnferen Bundesgenoffen zufammen das rure gegen 
ie Wuhenmwerke. Morgen Abend werden fir, fo Son will, 
genommen jeın. — 7. Juni, 11 Uhr Abends, Um 6%, Upr 
wurden unfere Angriffefignale gegeben und eine Stunde darauf 
wehten unfere Adler auf dem „Grünen Hügel” ( Mamelon 
vor bem Malofoffihurm) und den beiden Redouten der Kiel⸗ 
hotbucht. Die feindliche Artillerie iR in uniere Hände ger 
fallen. Man fündigt 400 Gefangene an. Unſere Regionen 
halten die eroberten Werke beſetzt. Uafere Bundesgenoffen 
haben ibrerfeits mit gewohnter Entfchloffenheit das Werf der 
„Steinbrühe” genommen und ſich dafelbit fehgefegt. Alle 
une haben bemundernsweripe6 Feuer und Dingebung 
bewieſen.“ 


Aus Paris kommt darüber noch folgende Depeſche: Gr 
neral Peliſſier meldet vom 7. Juni, Nachts 11 Uhr: Nach 
einem furchtbaten Bombardement stürmten unſere 
Truppen bie Borwerfe von Sıbaflopol, eroberten nach zwei 
Stunden den grünen Hügel, zwei flarfe Schanzen in der Kicle 
bolſchlucht, erbeureten die ruflifchen Kanonen und madıen 
400 Gefangene. 


Auch General Raglan meldet aus dem Lager im der 
Krim unterm 7, d.: „Geſtern waterbielten wir auf die Fer 
fung ein furchtbares Bombarbement, Gegen Abend eroberten 
die Franzoſen das weiße Werk vebſt dem Mamelon. Es 
war dieß eine brillante Operation von unferer Seite; unfere 
verbündelen Truppen haben dabei eine allfeitige Bravour ent» 
falten,“ 

Depefchen aus der Krim melden, Admiral Bruat werde 
fi$ nah Anapa bin wenden, um fih mit dem Gircaffiern 
in Berbiadung zu fegen, während Admiral Lyons bie Rich⸗ 
tung vach Taganrog einidlagen würde. 


Ya Konflantinopel zweifelt fein Menfh mehr, daß 


die großen Kampf Vorbereitungen und Anfommiungen 
von großen Truppenmaſſen dazu beſtimmt fiat, die Tſchernaja 


zu ferriren; die Mnnapıme dieſes Planes im Rriegeratpe 
war es ja, rnas Ganrobert, der dagegen war, zum Rüdtritte 
befimmte urıd General Peliffier, der fi dafür ausſprach, bas 
Gommando brachte. Er wurde auch in Paris gebilligt. Die 
Foreirung der Tſchernaja hat feinen andern Zwei, ale Se- 


baftopol auch von ber Nordfeite zu umgingeln. Doc barf, 
nicht verfehroiegen werden, daß man hier an dem Gelingen 


zweifelt. Die Expedition gegen Kertſch, di: vor drei Wochen 
zurädgerufen, wor vierzehn Tagen aber wieder aufgenommen 
worden, betrachtet man als eine Nebenfadhe, als eine bloße 
diſt, um einen Theil der ruffifgen Armee während der Tſcher ⸗ 
naja-Unternehmung dorthin abzulenken. Niemand glaubt, daß 
maa, dort Errſt machen wolle. Um Eupateria ſcheint man 
wicht beforgt zu fein, denn fämmtlihe tärkıfhe Truppen har 
ben es verlaffen und fih vor Sehaflopol begeben, um an 
der Tſchernaja ⸗Erpedition Theil zu nehmen; nur bie Uegpyp · 
tier und einige Heine Detachemenis von Englänvern und Fran» 
zoſen und die größeren ſtriegoſchiffe nebit einigen Meinen Dem» 
pfern find in det übrigens gut befeftigten Hafenſtadt zurüdge- 
blieben. — Mittlerweile gehen bier faſt täglih noch immer 
neue englifhe und franzöfiihe Verflärfungen vorbei, ohne 
ſich aufzuhalten. Die englifche Armee in der Krim, die man 
old gar nicht eriftirend darzufelen liebte, belief ſich vorige 
Mode auf volle 30,000 Mann und wird in nädfler Zeit 
auf 35,000 gefiegen fein. Dabei befindet fie ſich vorteefflid, 
beffer als fämmiliche in der Krim verfammelte Armeen. Ihre 
hiefigen Hofpitäler find ganz leer; die Cholera iſt aus den 
Hofpitälern, wie aus der Stadi verfhwunden. 


Daß die Allürten dießmal etwas Ernflihes gegen bie 
ruſſiſchen Ostseeprobingen zu unterarhmen beabſichtigen, 
erſieht man ans den vielen Kanonenboolen, die fir mütbrin« 
gen, die fi für die feichten Gewäfler der Küſte beſonders 
eignen. andungstruppen find bis jegt feine angelangt, 


Mon hat berechnet, daß auf Dem Meeren ungefähr 
136,000 Schiffe fhwimmen, die Epina’s und des Oriens 
ungerechnet. Drei Biertpeile gehören dem civilifirten Weſten 
und den Vereinigten Staaten an. An Bord dirfer Fahrzeuge 
befinden fi über 800,000 Matrofen. Mit dem Drient und 
China fann man 4 Million Männer rehnen, die auf dem 
Waſſer leben, 


Der Rage, die Mäuſe fangen fol, häugı man feine Schelle 
au, und wenn Napoleon auspofaunt: id werde die Polen 
aufrufen! fo wird er feine Polen mehr auffinden. Die ruf- 
file Nekrutirung in Polen iA dafür das befte Mittel. Sie 
wird mit einer früher nie gefannten Strenge gehandhabt und 
weder Bunfi noch Beſtechung fönnen den jungen, irgend 
waffenfähigen Dann vor dem ruffiihen Militärrode ſchotzen. 
Napoleon mag die polnifhe Nation zur Schilderhebung auf- 
rufen, fanatifhe Frauen und Prieher, declamirende Edelleute 
über 50 Jahte und bartlofe Knaben unter 17 Jahren wird 
er finden, aber feine mwaffenfäpige Jugend. Die hut in bem 
weiten Rußland Barnifondienfte. 60,000 junge Polen find 
feit einem Jahre aus ihrem Baterlande weggeführt. 


Die Franzoſen fehnen ſich faſt nad dem Tjährigen Kriege 
urüd. Damals war bad Brod dreimal, das Fleisch 
viermal billiger, Kommt nur, ſagea bie Preußen, Euer 
Brod fol Eub bei Roßbach wieder umſonſt gebaden werden, 


Kladderadatich legt den orientaliihen Streit bei und hält 
Teilung. Rußland erhält das goldene Horn, den Bos- 
porus, die Darbanclien, das ſchwarze Meer und Rleinafien 
und wird fo zum Fritden gezwungen. England erhält die 
europäifhe Zürfei mit Musnahme fämmtliher Hatems. 
Franfreih erhält die letztern, ſowie alled, was an Fahnen, 
Gtandarten und fonfligen Trophäen erbeutet worden if, 
Deſterreich begnügt fi mit dem dauernden Belig ber Donau: 


fürſtenthümer. Preußen und Sardinien erhalten — dad Zus 
ſehen. Die Türkei befommt — ben Ref. 


Das demofratifche Parifer Blatt „Siecle wei auf die 
auffallende Gleichgoöltigkeln hin, welche die Wahlkörperfchaften 
bei dem im diefen legten Tagen fattgehabten Wahlen zu 
den Drepartementalrätben on den Tag gelegt. In einer Anr 
zahl von Kantonen blicben die Abflimmungen ohne Refultat; 
ın vielen andern beiheiligte fib nur ein Hünfıbeil oder Sechs ⸗ 
theil der Wähler an dem Wohlacte. Mehrere Departemental« 
blätter erheben laute Klage über die Schlaffpeit der Wäpler. 


Am Telegroppenamt zu Paris find beinahe ein Dugend 
Beamte, welche aus der Schule geplaudert und die Ielegra« 
phiſchen Depeſchen immer zuerfi der Börfe mitgerheilt haben, 
ihres Amtes enıfegt worden. 


Das vom engliſchen Unterbaufe angenommene Baring'ſche 
Amendement lautet: „daß das Haus, nachdem «6 mit 
Devauern gefehen, dab die Wiener Gonferenzgen nicht zu einer 
Beentigung der Feindfeligfeiten geführt haben, es für feine 
Pflicht hält, zu erflären, daß es ferner Ihrer Mofenät jede 
Unterfögung in der Fortführung des Krieges gewähren wird, 
bio Ihre Majrftät in Berbindung mit ihren Allürten einen 
fidern und ehrenvollen Frieden für England erreicht haben 
wird," 


Die „Times“ enthält einen Artifel über Die Deut⸗ 
schen, in welchem fie denfelben vorhält, daß fie große Bärte 
tragen, fehr viel Bier und iebfrauenmil trinken, gemüthlich 
ihren ſchlechten Tabaf rauen und in einer olpmpifchen Ruhe 
ſchwelgen, während die Engländer und die Franzoſen auf 
der Krim ihr Blut vergießen. Die einzige Bollsklaſſe in 
Deutichland, für melde die „Times“ noch einige Spmpatpie 
ı gu begen vorgibt, find die deutſchen Bauern, denen fie feis 
‘nen befferen Rath zu eripeilen weiß, ale fo ſchnell wie mög · 
lid aus ihrer Heimath Reifaus zu nehmen und in bie enge 
liſche Fremden-Rrgion einzutreten. C!!) 


Die Deutschen Länder find in der Jndufcie» Aus. 
ſtellung in Paris fehr verſchieden vertreten. Baden hat etliche . 
90 Ausfcher geflellt, Würtemberg 200, Branffuri 20, Hel- 
fen-Darmfatt 79, Naffau 61 , Rurbefien dagegen nur 10 
bis 12, Das ih dod rin auffallendes Wißverhältniß. Ueber» 
wiegt in Rurbefien der Aderbau jo entihieden bie Jadu⸗ 
Arie und im ſolchem Verhältniß zu andern Staaten, oder 
woran lieg’6 ? 


In dem Herzogthum Altenburg it in Anfehung der 
b. Taufe verorbners worden, daß alle Kinder in den erſten 
6 Wochen zur Taufe gebracht werden follen, In argründer 
ten Fällen fann no um 14 Tage nachgeſehen werden. Am 
Tage vor einem Sonn, Buß» und Feſt Tage darf feine 
Taufe ſtattfinden. Haustaufen find nur gegen Erlegung 
von 2 Thalern zur Ortsarmenfaffe gefattet, 


Für den elfhundersjährigen Orvädhtnißtag des Märıyrer- 
todes des Apofiels der Deuiicen, Bonifacius, if zwar in 
der evangeliihen Kirche der preußiihen Monarchie keine be» 
fondere kirchliche Beier angeoronet, aber doch gewünſcht wor- 
den, daß diefes Tages im der Gonntogspredigt gedacht werbe. 


Aus Fulda wird dem „Ar. J.“ unterm 7. Juni ger 
ſchrieben: Gehern, ald an dem Haupifeilttage, fand der große 
Umzug mit den Reliquien des hl. Bonitacius fatt, welde 
in foflbaren nnd prachtvoll decorirten Käſten von einer An« 
zahl Pfarrern getragen wurden. Den Zug führte der Gars 
dinal und päpflliche Legat Biala Prela, gefolgt von ſechs 
Bifhöfen und einer Anzahl anderer auswärtigen Prälaten, 
Dee Zug ſelbſt war mehr ein Wogen dur die Stadt, ba 
eine Menfhenmenge faum je wie geftern hier gefehen wurde. 
Des Abends hat eine wahrhaft glänzende Beleuchtung der 


I eg — — — 


ganzen Stadt und der Bonifaciusflatue Ratigefunden., Bon 
ben Staatsgebänden war nicht ein einziges erleuchtet. Die 
Bitte der evangelifchen Geiſtlichleit um Geſtattung einer Bor 
nifaciusfeier in ber evangelifchen Kirche war hohen Oris nicht 
genehmigt worden, Die kalholiſchen Miffionäre prebigen 
während ber laufenden Woche täglich zweimal, In Bezug 
auf das ben Behörden gewordene Berbot der Beipeiligung 
an dem Umjuge verdient noch bemerkt zu werden, daß bie 
am Zuge iheülnchmenden katholiſchen Staatsviener ohne Uni ⸗ 
form erſchienen. 


Der vorige Saperische Landtag iR wegen der Bes 
ſchwerden, tie fich gegen das Miniſterium vorbereiteten, aufe 
geloͤn worden. Diefe Beſchwerden werden aber wohrſchein ⸗ 
lich erneuert werden. Einen Hauptpunft ber Beſchwerde 
wird der Zoduftriepalaft abgeben, deſſen Baufoflen das land 
bezahlen fol, ohne dag fie die Stände genehmigt haben, und 
wozu das Geld aus ben für die Eiſenbahnen bemilligien 
Summen entnommen worden if. Wuprfdeintich hoffte man, 
ber Dau werde ſich durch die Einirittsgelder deicken, was aber 
wohl au ohne Cholera bei der lage Munchens an ber ſüd ⸗ 
lichen Brenze Deutihlande nicht möglih gewefen wäre. Man 
fann Münden nicht mit Städten wie London und Paris in 
Parallele fegen. wo fon die Million Stadtrinwohner feibft 
Durch ihre Eintrittögelver einen großen Theil der Bauloſten 
deden. (Aber fogar in Paris fichi's mit der Einnapme ſchlecht 
aus; fein Tag har’s bio jegt über 9000 Franks gebracht) 


Das Ergebnig der Abgeorunetenwahlen im Rönig- 
reiche liefett folgendes Refultar: Bon den Grmwählten gehören 
nur 42 der aufgelösten Kammer an; es treten alfo 102 De- 
putirte in die neue Rammer ein, die nit der letz ien Reprä+ 
fentation angehören. Die, deren Eintritt bis jrgt entfchieden 
if, theilen füch in folgende Eategorien: 16 Geiflliche, re 
und protek.; adelige Outebefiger 13; bargerliche Qutsbefiger 
8; Stoatsbeamte 19; Gemeindebtomte 16; Handels. und 
Bewerbeleute 15; Bauern, Drconomen und? Müller 17; 
Wirthe, Dräuer, Poftpalter 13; Advokoten 11; Aetzie 2; 
Yogenannte Privatiers 3, Am treueften iR verhälinigmäßig 
die Pfalz ihren alten Abgeorpneten geblieben: von den 42 
wiebergewählten gehört mehr als ber vierte Tpeil unferer Pros 
vinz an. — Im Ganzen verfpridt die neue Kammer weni 

er Intelligenz, als die litzthin aufgelöste. — In manden 

Bapibezirten — ſchreibt man aus dem jenfeitigen Bayern 
— galt es einen förmlichen Kampf der Bierfchrötigfeit gegen 
die Jatelligenz. Die ober- und niederboperifchen Bauern, 
welchen dutch die hohen Getteidepreiſe die Taſchen gefült 
wurden, feinen fi gegen jede, auch die geringe Grund⸗ 
fleuererhöhung firäuben zu wollen. — Wie «6 ſcheint, find 
die Gewablten in überwirgender Zahl confervativ, Db def» 
balb die Bupgerfrage weniger ſchwere Rämpfe mit fi bringen 
wird, if eine andere Frage, Nah der Allg. Itg. fol man 
feinen Randtag vor dem Abend weder loben noch tabeln, 
aber fo viel if gewiß, daß vorläufig feine Partei mit dem 
Refultat diefer Vollowahlen zufrieden if, Möge unıer allen 
Umftänden der heilige Geiſt, deſſen Sinnbilo fo eben an 
— Ftonte des Landtagshaufes renovirt wird, helfend inter» 
peniten! 


Der erkrankte Biſchof von Augsburg hat den Oberbiblior 
tbefar an der Univerfirätsbiblionhet zu Würzburg, De. Anıon 
Muland, zu feinem Goadjutor defigairt. 


Als am Abend des 7. Juni BHönig Ludwig zum 
erftien Male feit dem Tode der Königin Tperefe im Dofihea- 
ser zu München erſchien, ertönten von allen Seilen des Hau- 
ſes die Herzlichften Zurufe, in welche das Dicheſter mit Trom⸗ 
peien und Paufen einſtimmie. — Ueber den wahrſcheinlichen 
Zeitpunft der Berufung der Kammern wird in den nächften 
Tagen eine Rundmadhung erjolgen, in ber nächflen Zeit vürfte 
der Zufammentritt nicht flattfiaden. 


Zweibräden. (Bosisenderhandlungen.) Sigun 
vom 6. Juni. Philippina Dieg, 22 Jahre alı, ledi = 
ohae Gewerbe, Todıter von Peier Dieg, Maurer zu Neun 
tirchen, Cant. Wolfftein, veriheidigt dur den Deren Rechts⸗ 
candidaten Bogl. Die Angefiagte Dig Acht in feinem guten 
Rufe: fie wurbe bereits dreimal zuchipolizeilich beſtraft, das 
legte Mal zu 3 Jahren, walche fir zu Raiferslauntern zw er» 
fiehen angefangen hatie ale fie am 12. März d. J. um ihre 
bevorfchende Riederfunft abzuwarten, Musfand erhielt. Mus 
dem Gefängniffe begab fir ih, um zw übernachten, zum Wirth 
Rarl Yung in ee. bei weſchem fie mittel eines 
mitgebradpten Hafens einen im obern Gtode des Wohnpaufrs 
ftehenden verfchloffenen Eichrant öffnete und baraus zum 
Nacıpeite Zunge 12-16 feine Leintücher, 3 weiße leinene 
Kopflifſenüber zuge, einen weißen leinenen Pülnenüberzug, 
ungefähr 5—8 Danbiücer und ein luhogrophirtes Bild. den 
Evangeliften Marhäus vorſtellend, entwendet. Die Angellogte 
wurde trog hartnädigen Leugnens für ſchuldig erflärt, mittel. 
falſchen Schläſſels (des erwähnten Hafens) zum Nachtheile 
des Wirtpe Yung, währenp fie ald @aft bei demfelben aufe 
genommen war, oben bezeichnete Orgenflände entwendet zu 
haben und in Kolge dieſer Erfiärung durch das kgl. Affilenge- 
riet zur Strafe der Zwangsarbeiten in der Dauer von 6 
Yohren und zu ben Koſten veruripeilt, 





Midcellen. 


Zum Hartoffelkrieg. Haben wir denn einen? Ich 
daͤchte doch. Wurm und Käufe, Klima und Wetter, die angeb» 
Ihe Ausartung der Rnollenfrucht, mit einem Worte die lange 
Reipe auffalleno geringer Ernten in fa allen Teilen Deufß- 
lands und in Europa haben ſchos gar Biete flugig gemadht, 
ob der zumal in manden Länderftrichen übermäßige Anbau 
ser Kartoffeln cın Glud und Nutzen fei für die Menſchen und 
ipre Ernährung. Sit haben laut ihre Stimmen gegen den 
übermäßigen Anbau der Kartoffeln erhoben, fie haben nachge · 
wieſen, wie gering die näprenden Deftandtheile ver Rartoffeln 
im Berbältnig zu andern und namentlich Brodfrüdten el, 
ſprechen fogar von einem „ſchwaͤchlichen Rartoffelgefepledht" 
und verfichen darunter die Menſchen, deren ausf@ießliche 
Nahrung die Kartoffel if, So ealſtand der KRartoffelfrieg 
und wird feit Jahren von gelchrten und ungelehrten, prafiifhen 
und unproftifchen Leuten, von Landbauern und Ratioualöfono- 
men Iebhaft unserhalten. — Zn diefen Krieg hinein ſchleudert ein 
Rurbeffe, Habich in Bederhagen, fein Maisbädlein. Er 
empfiehlt ten Mais als Bollsnaprungsmitiel und den Anbau 
defielben im Großen an Slelle der Hartoffeln. Er predigt 
eine Revolution, aber eine höchſt realtionärer Natur, da fie 
nur einem befjeren Fullermaterial gilt, zu bem er aufreijen 
möchte. Das Heine Büchlein, — 16 foflet nur ein paar 
Groſchen, — tritt in entfdiedener und oft Überzeugender 
Weife für den Maisdau auf und behandelt ihn in folgenden Gas 
pitela. 4) Was der Mais für eine Pflanze iſt und ob er 
unfer Klima verträgt? 2) Wie verfährt man beim Anbau des 
Mais als Setteidefrucht ? 3) Wie muß der Mais beim An« 
bau als Brünfumter brhandeli wersen? A) Wie der Erirag 
ber Mais ſelder noch gefleigert werben Fanny 5) Welchen Ers 
trag liefert der Mais im Vergleih mit der Kartoffel F CDas 
wichtigſte Capitel.) 6) Der Mais als Nahrungsmittel für 
Menfsen. 7) Mais und Maisfirob als Bichfuiter, 8) Der 
Mais und die Arbeit der Menſchen. — Wir wünfden auf- 
eilig, daß das Büchlein in recht viele Hände fomme und 
den Köpfen Brlegenpeit gebe , zu prüfen und bad Befle zu 
behalten. Der Gegenſtand ift wichtig genug. 


Die laqur- Hüte mir Stapifedern, die fih im Nu 
zufammen ziehen wie ein Däumling, find in Turin im Nu 
außer Mode gelommen. Daran iR der Graf Robiano ſchuld, 
ein belgiſcher Edelmann, Er wolle nad Franfreih reifen, 


weigerte ſich mit dem gewöhnlichen Eilwagen zu fahren und : 


miethete fich einen eignen neuen Wagen. Nachdem feine Reife- 
koffer aufgepadt waren, rüttelte ber Graf ven Wagen, um 
fi zu überzeugen, ob alles feflgebunden fei. Da fiel ihm 
ein Reiſeloffer auf den Kopf und da der Graf einen Hut 
ä la claque mit einer Stahlfeder trug, fo drang die Spitze 
der Feder in fein Gehira. Jede Hılfe mar fruchtlos, im einer 
Stunde war er tobt. 


Der Herr Aumont in Parıs läßt fi von feinem Pferde 
ernähren. Das Thier, Monarque heißt e8 und ſchmeichelt 
mit vier Füßen, bat in 4 Wochen 150,000 Fre. gewonnen, 
in den Bettrennen nämlich. 


Im NReapolitanifchen, woſelbſt es vor Kurzem den Heraus. 
gebern von Mode-Fournalen zur Pflicht gemacht worden, nur 
mwohlverhüllte Figuren zu bringen, dürfen nunmehr bie Bal- 
fettängerinnen Feine fleifchfarbenen , fondren nur grüne Trir 
cots iragen, Und die antifen Statuen? Nun, die müßten 
eigentlih au grün angeſtrichen werden, 


(Scheintod und Bampyrismud.) In dem aufer- 
ordentlich belehrenden und anziehenden Buche des Engländerd 
Mayo: „Wahrheiten im Bolfsaberglauben" ift es wohl un- 
wiberleglich bargeihan, daß dem Btauben ofteuropäifcher Yänder 
(Griechenland, Serbien) an Bamppre, d. b. Todte, die fi 
im ®rabe das Leben erhalten dur nächtliche Beſuche auf 
der Oberwelt, mo fie Lebenden im Schlafe am Halfe das 
Blut ausfaugen, Thatfachen zu Grunde liegen, die nurdurd 
die vielen Borlommniſſe dee Lebendigbegrabenwerdens erflärt 
werben fönnen. Dan grub ſolche verrufene Bampyre aus und 
fand in der Thas Zeichen des Lebens. Man erflärte ale 
grasenhaften Geiſterſpul, was einfach Folge des Lebendigbes 
grabenwerdeng war. Wie oft dich ſchaudervollſte Schidfal 
eines Menfhen noch vorlommen fann, beweiſt die Einrich- 
tung bes Todtenhaufes in New ; York, wo unter. 200 Todten 


niß micht gering! Wenn in einer großen Stadt alle 14 Tage 
ein Menſch febendig begraben werden lann, fo if der Ber " 
danfe im der That fo grauenvoll, dah man wieberholt Aerzte 
und Geſundheitspolizei in dieſem Punfte an die größte Br» 

wiffenhaftigfeit mahnen muß. 


In Californien hat man einen riefigen, zapfentragenden 
Baum enidedi, den man nod nie zuvor gejehen hat. Dier 
fer prächtige, immergrüne Baum kann wegen feiner außer» 
ordentliben Höbe und feines weiten Umfangs der Rönig des 
ealifornifhen Waldes genannt werden. Die Rinde ift hell 
simmibraun upd 12 bis 14 Zoll did, die Zweige find rund, 
etwas herabhängend und ähnlich denen der Zypreſſe und des 
Wachholders. Die Blätter find hellgradarün. Die Zapfen 
fird etwo 2", Zoll lang und am der diditen Stelle 2 Zoll 
breit. Das Holz if leicht, weich und von röthlicer Farbe, 
äpnlih wie das Roıpholj. 
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Frankturter GeldeCourſe am 9. Juni. 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Pifoten fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 591 fr. Holländ, 10 fl. St. 
af. 42 it. MR Ducaten fi. 5. 31. 20 Franc-Stüde 
9f. 214,,. Engl. Sover, fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifhe Thaler fl, 1. 45%. Preuß. Gaflenfcheine fl. 1 
45%, 5 Rranc » Stüde fl. Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Bexbacher⸗Eiſenbahn ⸗Actien 140'% 
P. 5% tw. Berb. Pr.O. 101%, G. 44%, Por Mar... 
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Raiferslauterer Fruchtpreife 

vom 12. Juni, 
Ein Gentner Weizen 8 fl. 40 fr. Rom 7 fl. 18 fr 
Speljkern 8.36 fr. Spelz 5 fl. 57 m Gefed fl. 
39 fr. Hafer Afl, 27 fr. Erbfen 6 fl. I fr, Widen 
4 fl. 34 fr. Minen — fl. — fr Bohnen — fl. — fr. 


regelmäßig Einer ſcheinlodt if. Man nenne dich Berhält« 13 Rilogramm Kornbrod ZB fr. 1 Kilogramm Weißbrod LS fr, 





Nachricht für Auswanderer! 
neuer Linie 


n 
und New - Orleans. 


Bortichiffe 


Havre, New-York Pe 


General- Agentur 


von Earl Sieber in —— 
Durch die Poſiſchiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & Moriſſe in 
Savre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch am 9., 19. und 29, 
eines jeden Monats nah Mew:Horf und in ven Winter, Herbſt- und Früh ⸗ 
lingemonaten am 8., 18. und 28. nach Mew⸗Orleans befördert. — 
Die Paffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Eontucteure nad Hapre 


begleitet. 


Zu jeder Auskunft ift bereit und Berträge werden abgeichloffen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. 4,4 


ebr. Seder’s balsamische Erdnuss-Oel-Seife 


ik als ein böchft wohltbatiges Önerndes und 
etellpeneee Wafsmiet —* Yin baber zur Gr. 


langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, 
und weichen Haut befiens zu empfehlen und in glei 
guter Qualität lets ächt zu haben bei 





45 einem Pader 
Ebr. 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Drud und Berfag des verantwortl. Redacterre 8. Schneider, 


Lieferung des Deckmaterials 
auf die Moorſtraße. 

Am 14. Zuni 1.33., Bormittoge 10 
Upr, im Amtelofale des F. Rantcommile 
fariats Eufel, wird bie Lieferung bee 
Dedmateriols zur Unterhaltung ber 
Moorftroße, in fo weit diefe den Land⸗ 
commiffariatebezirt Eufel durchziebt, für 
das Etatsjabt 189%, an ben Mindeſt · 
nehmenden Öffentlich in 3 Looſen ver- 
ſteigert. 

er Koſtenauſchlag und das Beding · 
nıfpeft liegen bei dem f. Landeommiſſa · 
riat Gufel zur Einficht bereit. 

65” Für Metzger · 

Die Gemeinde Rudolfelirchen, Ran» 
tons Wolfſtein, hat 50 Stüd fette Häm« 
mel erſter Dualität zu verfaufen, 


Lotto 


In Münden find am 9. Juni 
folgende Nummern zum Borfdein ger 
fommen: 

a3 79 12 A6 7 

Schluß der nädften Zieyung ift am 
17. Juni. 


— 
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Königlide Hof und Staatebibliorhek 


( Reg. ©.) in Münden. 
Breitagl, um ma Gun  wrvr- 
ver „Urmen. Freund.’ 
Breit für beide Blätter 
für den Diertels-Jahr: 
nang if. Einradungs: 
gebühr fürbie breiipal: 
tige Zelle 3 Kreuger. 


Die neurflen Nachrichten vom Kriegsochauplatz in 
der Krim, wonach die ruſſiſche Flotte aus dem Kriegshafen 
von Sebaſtopol nad) dem Hanpihafen vorgelegt worden if, 
baden Aufſehen gemadt. Wan entnimmt aus biefer Dpera- 
tion ein Zeugniß für die Wichtigkeit der von den Kranzofen 
auf dem Mamelon errungenen Pofition. Allem Unſcheine 
nad find der Kriegebafen und vie an vemfelben liegenden 
Dearine-Erabliffements dem Feuer derſelben ausgelegt. 


Die „Defer, J.“ bemerkt darüber: „General Velissiero 
Glück ſcheint feiner Kühnpeit gleichzukommen. Die Eins 
vahme des Mamelon dürfte der Borläufer des Falles vom 
Mototoffipurm fern. Faͤllt dieier und mit ihm bie Schiffer 
Borfadt in bie Hände der Belagerer, fo wäre der Reft ber 
ruſnſchen Flotte ım Hofen von Sebaſtopol nicht Länger vom 
Untergange zu reiten. Vorausgefegt, daß dieſer Erfolg erreicht 
würde, fo mären deſſen Eonjequenzen auf dem politiſchen 
Felde noch viel wichtiger als auf dem militärifhen. Bon 
diefem Mugenblide würden bie Cabineite von London und Par 
eis jene Freiheit der Entipliefung wiedergewinnen, melde, 
man muß es eingefichen, fie heute nicht befigen. Sie dürfe 
ten fogen, daß fie den Zwed, melder ihnen vor Augen ge 
fhwebt, die Zerflörung ver ruſſiſchen Flotte, erreicht hätten, 
daß eine fernere Belagerung von Sebaſtopol die Opfer nicht 
fohne, weiche fir an Blut und Geld koſten müßten, daß die 
ganze Kriegführung in der Krim überflüffig geworden. Die 
öffentlihe Meinung von England und frankreich würde fid 
dann auch gerne mit einer ſolchen Entſcheidung beruhigen 
und genug des Rahmes gewonnen fehen, um mit ihm das 
Nationalbemußtfein zu fättigen. Es ijt möglich, daß im Folle 
eines ſolchen Erfolges Rußland hartnädiger würde, als zu- 
vor, daß es trag deffelben die Annahme des dritten Punf- 
te6 nah ber Auslegung der Weſtmächte verweigerte. Aber 
die ruififhe Zäpigfeit müßte dennoch am Eupe der weilmädt: 
lichen Ausdauer weichen. Durch Deflerreih und das in bie 
fem Puntte mit dem Kaiferftaate verbundene Deutſchland 
an dem offenſiren Borgeben gegen bie Türfei gehirdert, durch 
eigene Unmadt außer Stand gelegt, ter Scemacht Englands 
und Franfreihs einen Widerfiand entgegenzuſetzen, bliebe 
Rußland über furz over lang keine andere Wahl, ald gute 
Miene zum böfen Spiele zu maden, und bie Bedingungen 
der Weſimächte fich gefallen zu loffen. Denn diefe fönnen von 
dem Momente, daß es ihnen gelingt, fi mit Ehren und 
ohne Schaden aus der Rrim zurüdjuzicehen, mit Recht ale 
Sieger betrachtet werben,” 

Die von den Allürten am 7. Juni genommenen Pofitio« 
nen des weißen Thurme, des Mamelon und der Steinbrüde 
find von hoher Wichtigkeit und um fo werthvoller, als fie 
die ganze Bai (von Schoflopol) brhrrrfher. Der Reſt der 
zufffchen Pontuoflotte und die Marineetabliffemens von 
Sebastopol lind demnach im höchſten Grade bedroht, und 
man wird daran geben, fie zw zerflösen. Die Affaire war 
eine der glänzenden während dee ganzen Krimfeldzuges. Es 
geibahen Wunder der Tapferkeit. Die Berluſte find noch 
nicht befannt, 

Einer von der franzöfifchen Regierung veröffentlichten De« 
vide aus Der Krim zufolge befanden fi in der am 7. 
Zuni eroberten Redoute 62 Geſchütze; 13 Difigiere wurden 


r Zeitun 


Nr. 71. 


Enfel, Freitag, den 15. Juni 1858, 
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Iu Beiträgen if jeher 
unferer warchri. 
senten eingelaben 

4% wirt jede Motig 


ne Meuigteit Arte mit 
Darf angenommen. 
Beſte Aungen made 
man anf ben mnähf 
gelegenen Pofämtern, 


gefangen genommen, Der Verluſt if, wie im Hinblid auf 
fo große Refultate zu erwarten war, empfindlih. Die Zapl 
der Verwundeten und Todten ift noch nicht befannt. 


Aus der Krim find in Wien Nachrichten angelangt, 
welche die Hoffaung ausſprechen, doß bis zum 20. d. M. 
ein entfcheidender Erfolg errungen werden dürfte. Man glaubt, 
daß bis dahin die Allüirten fi der Krim werden bemeiſtern 


und Sebaſtopols bemädtigen fünnen, 


Aus Barna wird gemeldet, daß Borbereitungen für eine 
Erpedition getroffen wurden, melde, wie man vermuthete, 
nach Brrekop unternommen werden follte. — Riza Paſcha 
wurde, wie es beißt, um Dmer Paſcha zu beſchwichtigen, 
der feine Demifion zu geben gedropt hatte, ſeiner Sielle 
entfegt. 

Depeiche des Generals Peliifier an ben Kriegeminifter: 
„Aus Der Krim, 9. Zuni, 41 Uhr Abends. Die Yage 
A die nämtiche, wie geilen. Der Feind bar gegen bie er» 
oberten Werke nur Demonftrationen ohne Refultat gemacht. 
Er bat die „„Batterie vom 2. Mai” verlaffen. Er überläßt 
uns demnach: die rechte Seite der Werftbucht vollſtändig. Die 
Schiffe im Hafen flüchten fih in bie Artilleritbucht. Dort 
aber merden bald unfere fchmeren Bomben fie aufſuchen 
Kdanen, Wir beobachten fie aufmerffam,” 


Gentral Welissier if fortwährend vol Bertraum und 
glaubt an große Erfolge. Er if ein Eiſenlopf. Dem Ger 
neral Mellinet, der die kaiſerl. Garde commanbirt, gab er 
neulich Diejelbe Antwort, welche ver General Canbronue bei 
Waterloo billorifh gemacht hat. Mellinet hatte fih die Ber 
merfung erlaubt, daß die faiferl, Garde allerdings die Feuer 
taufe empfangen mäffe, nur bäte er, mit ber Taufe ihr aud 
nicht zugleih die letzte Delung geben zu wollen, wie den 
Gardevolligeurs bei der letzten Affaire. 


Aus der Krim if der franzöfiiche Gapitäu Baron de 
Breitenbach mit Deprichen aus dem Hauptquartier für rn, 
de Bourquency in Wien angefommen, General Peliffier, 
deſſen Glück in der That feiner Kühnheit gleihfommt, meldet 
dem Brfandien, daß zwifchen dem 12. end 15. d. bie Zint- 
scheidungsschlacht zu erwarten fei, und daß die Alliir⸗ 
ten alle Vorbereitungen getroffen hätten, um ale Sieger ang 
diefem Kampfe bervorzugeben. 


Englifhe Eonfufarberidte aus Parna vom 3. d. M. 
melden der Wiener Befandifboft, daß Omer Poſcha und 
Achmet Paſcha fi wieder in Eupatoria befinden, Mertoch 
fol durch türfıfhes Militär im gleicher Weiſe wie Eupotoria 
befeftigt werden. Wenn die bei Genitſchi beabſichtigte Lan⸗ 
dung wirklich gelingt, dürfe Perefop von der Landfeite derart 
bedroht fein, daß jede Abſendung von Berfärfungstruppen 
sad Sebaſſopol unterbleiben müßte. Jedenfalls ſcheint r#, 
daß ſich zwijchen Perefop und Genitſchi wichtige Ereigaiffe 
vorbereiten. 

Die englifhe Admiralität erhielt am 12. Juni Nachrich · 
ten vom Kriegsſchauplatz, wonach Anapa arräumt und 
von den Gircaliiern befegt fein fol, Die Roſſen zirhen ſich 
wahrihrintih über den Ruben zurüd, 
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In London if die Nachricht eingelroffen, bag am 3. 
em 5. und am 6. d. bie ruffifhen Städte Taganrog, 
Mariapol und Eheisk im Aſow'ſchen Meere von den 
derbändeten Kriegsſchiffen angegriffen und ihre öffentlichen 
Gebäude und Magzine verbrannt wurden. Die Erfolge uns 
ferer Expedition in jenes Meer find vollfommen; die Betr 
Iufle unter den Truppen der Allürten fehr unbebeutend, 


ehrenvoflen Namen Old Roof-on (alter Maufaffe) erhalten 
bet. Beffer ale er ii General Scarlett (Schatlach) bedadht, 
welder Blood and Douns (Blut und Wunden) heißt, zum 
Theil feines Namend wegen, zum Tbeil, weil man ihn im« 
mer im tolliten Schlachtgewühl zu finden gewohnt if. 
Britische Agenten rreruiren nunmehr auch in 
Belgien dienſtluſtige Leute für die britifche Fremdenlegion. 


Abdel Hader wird in der türkiſchen Hauptſſadt er» | E6 kommen fen einigen Tagen viele diefer Rekruten durch 


wariel. 


Die Petersburger Blätter vom 3, Juni enthalten folgende 
officielle Befanntmahung: „Am 31. Mai um 6 Uhr Abende 
find folgende Nadrichten vom Eironstädter Telegrapben 
eingegangen: Der Feind liegi vor Anker; er zählt 27 Wim» 
pel, worunter 7 Kanonenboote. Die Schiffe find quer über 
das Fahrwaſſer rangirt zu beiden Geiten des Tollbudin- 
Reuhithurme, 16 Werfte von Kronſtadt.“ 


Die Blätter vom 5. Juni fügem folgende amtlide Mit 
tbeilung aus Mronstadt vom 2. Juni Hinzu: Geflern 
Abend vereinigien fih mut der feindlichen Flotie 2 Schrau- 
ben · Linienſchiffe und 4 Segelſchiff nebf einer Schraubenfres 
gatte unter franzöfifcher Klagge. Es wurden von beiden 
Seiten Salutſchüſſe gewechſeli. Ein englifhes Dampfſchiff, 
mit zwei englifhen Rauffahrern im Schlepptau, fan an, 
Heute Morgen haben fih eine Schraubenfregatte und ein 
Dampfihıff der feindlichen Flotte geirennt und gingen nad 
dem nörblichen Fahrwaſſer, in welchem fie eine genaue Un. 
terfuhung vornahmen, 


Aus Faröſund (von der Inſel Botland) wird unterm 
2. Juni gefchrichen: „Nah einem bier eirculirenden Gerücht 
waren vor Kurzem die Gonirradmirale Dundas und Sey— 
mour mit mehreren Offizieren auf einer vor Sweaborg 
liegenden Infel, mwahriheiniih Grahapuna Fyrholme, an’s 
Land gefliegen, um zu recognesciren, und dabei brinahe von 
den Ruffen gefangen genommen worden. Diefe, welche bie 
Landung von ber Feſtung aus bemerfien, ſchickten ein Dampf- 
boot mit einem Kanonenboot im Schlepptau, um den Rüd: 
meg abzufchneiden, und wenn die Rufen fih etwas mehr be» 
eilt hätten, fo würden fie, nad eigenem Zugeſtaͤndniß der 
Engländer, ihren Plan glüdlih ausgeführt haben, 


Zur Unterfügung ber ruf, Mlarinetruppen, melde 
fih an der Beribeivigung von Sebaſtopol beiheiligen, hat 
ber Raifer aus den Einkünften der Petersburger und Mos- 
fauer Kaſſen für das laufende Jahr 200,000 Rubel und für 
das fommende Jahr 100,000 Rubel angewieſen. Eine bes 
fondere Commiſſion hat ſich mit der zwedmäßigen Berwen« 
bung biefer Capitalien zu befaffen. 


Aus Cherbourg wird gemeldet, daß ſich dafelbfk die 
für die Operationen ın der Oſtſee beflimmten Ranoaenboote, 
Dombarbirfhiffe und fhwimmenden Batterien verfammeln, 
Bereits befinden fih im diefem Hafen 2 Ransnenboore, A 
Bombardirfhiffe, 4 Dampfcorverte und 1 Segelcorveite, 


Eine Deptſche ous Toulon meldet, daß die Fregatte 
„lAndromaque” am 11. d, mit Truppen und bedeuierben 
ng a aus dirfem Hafen nah Kamieſch abge 
obren if. 


Aus Malta vom 6.d. wird milgeiheilt, daß am A. von 
dort drei Linienfhiffe und eine Aregatte, welde Truppen und 
Munition an Dord hatten, nad ber Krim abgefahren find. 


Einem Privatbrief vom Krirgefhauplag zufolge führt 
Lord Raglan im engliſchen Rager auf der Krim den Epig- 
namen Jack Rag (zu deutſch: Hans Yump), Canrobert heikt 
Robert Kant (because he can’t take Sebastopol), Lord 
Cardigan ift mit dem Namen Div Charge-again (alter Imr 
merwiederdrauflos) beeprt, während Korb Yucan den weniger 


Lille, um fih zu Galais nah England einzuſchiffen. 


Die Unzufriedenheit der Franzosen mit Deferreich 
und Preußen ift Härfer, ald die, welche fie gegen Rußland 
hegen, und ich übertreibe micht, wenn ich fie fauarifh nenne. 
„In Rußland (fagen fie) bekämpfen wir einen Feind, der und 
offen auf dem Schlachtfelde entgegen tritt und wo der Girg 
von der perfönlihen Tapferkeit und dem Geſchicke in der 
Rriegführung abhängig if; in Preußen und Defterreich aber 
erkennen wir einen verfiedten Feind.‘ 


Der Zudrang zum Pariser Induſtricpalaſte war am 10, 
Juni ungeheuer, Ueber 150,000 Perfonen befuchten an die⸗ 
ſem Toge die Ausſtellung. 


Fremden Beſuchern der Parifer Industrirausstellung 
rathen wir, bie Reife nah Paris nod um anderthalb Monate 
zu verſchieben. Es ficht in den verfchiedenen Gebäuden no 
Außerft unfertig und unordentliih aus, mit Ausnahme der 
großen Gallerie für Gemälde und Statuen, die eingerichtet 
iſt. Bon den Mafhinen Dagegen firht man wenig oder nichts. 
IR das (Hanze einmal geordnet, fo wird ſich der franzöfifche 
Geſchmack zweifelsohne glänzend offenbaren, aber zugleich auch 
die Shwäde der Franzofen gegen die Engländer, was bie 
Großartigfeit des Ganzen und den praftifhen Sinn der eine 
zelnen Einrihtungen betrifft. Man bat im Hauptgebäude 
zwei wichtige Dinge vernacdläffigt, die im Londoner Glas⸗ 
palaft fo gut angebradt waren: die richtige Bentilation und 
Erquidung der Lungen durch friichen Sauerfloff, ſodann einen 
Bau des Fußbodene, der die Aohäufung des Staubes un. 
möglih machte. Der Parifer Inpuftriepalaft hat an war« 
men Tagen die Luft und die Temperatur eines Treibhaufes, 
und ber Staub if den Beſuchern ebenſo laͤſtig als den aus ⸗ 
gefellten Begenftänden ſchädlich. 


Dem „UHaivers" wird aus Rom gefchrieben,, der Papfl 
ſtehe auf dem Punkte, die diplomasifchen Beziehungen zwiſchen 
Rom und Madrid abzubreden, 

Zu Fermo im Birchenstaate wurden anı 28. Mai 
fünf junge Leute wegen politiſchen Meuchelmordes hingerichtet. 
Diefelben hatten jeit 1849 im Gefängniß gefefien. 


Nach Aufbeben der befannten Orden verbleiben in Wie= 
mont noch 22 Drven in 274 Klöftern mit A550 Konven ⸗ 
iualen. 


Der Befehl zur Menuction des ſtehenden öfterreich. 
Heeres um 100,000 Mann ift allerdings bereits exrlaflen; 
die fpreieflen Anordnungen zur Ausführung dieſes Befehls find 
aber noch nicht getroffen. Der Erloß fol noch abhängig fein 
von biplomanifdhen Unterhandlungen. 

Die „Wiener Zig.“ bringt eine Darflellung , welde bie 
Ergebniffe der Staatseinnahmen und Ausgaben der 
Öfterreichifchen Monarchie im Berwaltungsjahre 1854 ent 
hält. Hiernach bezifferten fi die ordentl. Finnabmen mit 
245,333,724 fl, die ordentl. Ausgaben mu 294 529,681 fl. 
die außerordeni, mit 91,516,965, mas dur die Rüflungen 
veranlaßt wurde, Im Vergleiche der ordentlichen Einnah⸗ 
men mit den Ausgaben zeigte fib daher ein Abgang von 
49,194.957 fl., die augerordenil, Ausgaben hinzuſchlagen, ergab 
fid ein Gefammt-Abgong von 140,712,922 fl. Bezüglich 
der ordentl. Einnahmen ergab fi argen das Vorjahr 1853 
der bemerkenswerthe Zuwachs von 9,403,622 fl. 


fiel um 1 fr., Erben gef. 4 fr,, Biden gef, 1 ie, Die 
Brodpreife blichen unverändert, 6 Pfund Rornbrob fofen 
nämlih 28 fr. und 2 Pfund Weißbrod 13 fr. (Bote) 


Zweibrüden. (Assisendberbandlungen.) Siguug 
vom 8, Juni, Eliſabetha Beirh, AO Jahre alt, Wittme von 
Schafian Müller, lebend Schmied in Battweiler, vertheidigt 
durch den Hrn, Rechtscandidaten Glaffer, war angeflagt, im 
Anfang des Monats Januar 1855 zur Nachtzeit zum Na 
iheile des Adermannes Gpriftian Veit in Battweiler aus 
einer im obern Stode des bewohnten Haufes befjelben ber 
findligen verfhloffenen Kıfle, welche fie millelſt eines falſchen 
Schluſſels geöffnet haben fol, die baare Summe von 69 
50 fr, entwendet zu haben; die Geſchwornen konnten ſich je- 
doch dur die beigebrachten Beweismomente von der Schuld 
der Angeklagten nicht überzeugen, weßhalb fie das Nichtſchul⸗ 
dig über biefeibe ausfpraden. Daraufhin wurde fie dur 
ben fgl. Hrn, Affifenpräfiventen freigefproden und ſogleich in 
Freiheit geſetzt. 

Sigung vom 9, Juni. Die Winwe von Peter Beder 
von Harrheim erſchien unter der Anklage bed Kiadsmords 
vor Oericht. Der allgemeinen Stimme nah hatte biefe 


Wiederholt machen wir unfere Leſer barauf aufmerffam, 
daß mit dem 1. Juli d. J. die bewilligte Nachftiſt zum Um- 
taufh der X, preussischen Rassenanweisungen vom 
Zahr 1835 , ſowie der Darlchensfafjenfheine vom Jahre 
1848 abläuft. Mit diefem Tage verlieren obige Scheine 
ihre Bültigfeit und find ale Anfprüde auf den Staat er: 
loſchen. 

In der deutlich: evangeliſchen Kirchenconterenz zu 
Eiſenach find 20 Regierungen vertreten. Es fehlen nur 
noch Braunichweig, Baden, Heffen- Homburg , Neuß ältere 
und füngere Yinie, die beiden Lippe, Waldeck und bie drei 
freien Städte Bremen, Hamburg und Franffurt a. M., fo 
dag die Mitgliederzahl um fünf weniger als die Berfammlung 
von 1853 if. Die Sigungen, welche geflern begannen, fin, 
den bei verfhloffenen Thüren fiat. Als die erflen Oegen⸗ 
fände der Berhandlungen werden bie nod wicht erledigten 
ver vorigen Gonferenz bezeichner: Ueber Behandlung ber 
Sekten; über Heiligbhaltung der Sonn» und Feiertage; über 
Rirdenzudt, über Drganıfation der Bezirfefpnoven; über 
einen zweiten Theil zu dem deutſch⸗evangeliſchen Kırchenge- 
ae: 8 die —— über —— 

brieinlih wird die Dauer der Conferenz dießmal ſich 

Perfon ſeit dem vor etwa 9 Jahren erfolgten Tode ihres 
auf gar Zonen erfuckin. | Mannes ein höchſt unmoralifhes Leben geführt, In ben 

Auf dem TMHollmarkte zu Weimar find zufommen | jegıen Jahren Mand fie mehrmals in Verdacht, ſchwanger 
18.777 Stein Wolle verwogen. Die Preiſe blieben im Durch | gemejen zu fein und ihre Leibeeftucht in verbrecheriſcher 
ſchmitt 12—15 Rıpir. Weife befeitigt zu haben. Im Laufe des vorigen Jahres 

Das Mainzer Bontfaciusfest beginnt am 44, und |erbob fih der Verdacht der Schwangerſchaft auf's Neu. 
endet am 21. d. M. Die erfle Proccfiion zur Abholung der | Obgleich vielfach deßbalb zur Reve geflellt, läugnete die Ans 
Prälaten beginnt Donnerstag den 14., um halb 9 Uhr | gefiagte hartnädig, ſchwanger zu fein, ja drohte fogar mit 
Morgene. Am Samstag gibt die Stadt den hohen geiſt | Rlage wegen Berläumdung. Um Weihnachten pielt fie ſich 
a an Ba Di ng ir 

n ie ’ a 

u bendiefer Perfon, beſchloſſen, fie Diesmal der ihrer Anſicht nach 

Speyer, 13. Juni. Bei einem orfanartigen Sturme, mohlverdienten Strafe zu überliefern und machten deßhalb, 

der ſich heute Nachınitag gegen 6 Uhr erhoben und die Wel- |), fie aus Furcht vor der Angeklagten nicht wagten, offen 

lem des Rheines faſt haushod trieb, if ein mit Kohlen ber aufzutreten, in einem anonymen Briefe, den fie ind Gens 

ladenr6 Schiff am alten Krahnen verfunfen. Iwei andere darmeric-Lofal zu Göllpelm warfen, Anzeige von ihrem ver 

Schiffe, denen daß gleiche Echidfal drohte, konnten noch glüd« dadıe. Es wurde nun fofort am 6. Januar Hauefuhung 

lich im nahen Pafıu geborgen werben. Sp. Anz) Upei ihr vorgenommen und e6 fand fih unter dem Gtrohfade 

Der Bombau in Speyer fchreitet rüflig vorwärts, | «6 Beltes der Angeflagten verborgen die Leiche eines nee 
Die beiden Thürme haben bereits eine anfehnlihe Höhe er» 


j gebotenen Kınted. Die vorgenommene ärztliche Section er 
reiht, die Borderfeite, die eine Zeitlang rubte, Reigt gleichfalls | gab, daß dieſes Rind lebend zur Welt gefommen war und 
raſch empor, bie adtedige Kuppel aber wird eben in Angriff | feinen Tod durch Erfliduug gefunden hatte, Die Angeklagte 
genommen. Fortwäprend find Über zweihundert Hände bei | fonnte zwar nicht läugnen, Mutter diefes Kindes zw fein, 
den Bauten beſchaͤftigt. Jab auch zu, daß daffelbe nad der Geburt Lebenszeichen ge» 

Neufadt, 12, Juni, Geſtern Abend Hatten wir ein | geben habe, flellte jedoch in Abrede, an feinem Too ſchuld 
faR 3 Stunden währendes Gewitter, fo ſchwer, wie man | zu fein, indem fie behauptete, fie habe es aus Schwäde etwa 
feit 10 Jahren in unferer Gegend fein ähnliches mehr erlebte. | eine halbe Etunde lang unter der fhweren Betidede liegen 
Alle Schleußen des Himmels hatten fi geöffnet und mwolfen, | loffen, und als fie es hervorgebracht, habe es nur einige 
bruchaͤhnlich rauſchten feine Fluthen bernieder, Gartenmauern | Zudungen gemadt und fei dann todt geweſen. bgleidh 
wurden durch die herabflürzenden Wafferfiröme unterwählt und | viele Umſtände dafür ſprachen, daß die Erflidung abfichtlich 
miedergeriffen; Geſteia, das fih vom Berge löste, wermüftete, | berbeigeführe worden fei, fonnten fi die Geſchworenen nicht 
was in ven Bereich frines Rollens fom, und Buß hoch liegt | volldändig von der Schuld der Angekiagten überzeugen und 
Heute mod der niedergeftrömte Sand in den gegen die Haarbi | ſprachen fie deßhalb nur einer Töviung aus Uavorfigtig- 
gelegenen Gradtipeilen. Der dadurch enifandene Schaden | Feit für fbuldig, worauf fie in zweijährige Gefaͤngnißſtrafe 
betrifft übrigens nur Einzelne, während das Wetter im All | veruriheilt wurde. 
gemeinen fehr erquidend für die lechzenden Fluren war. Sigung vom 41. Juni. Ppilippisa Drumm, ledig, und 

Meuf. 313.) | die Eyefrau von Philipp Pontes, beide von Wahnmwegen, 

Raiferslautern, 12. Juni. Der heutige Markt | waren des falſchen Zeugniſſes in einer Polizeiſache angeklagt. 
mar abermaıs mit farfen Duantitäten aller Fruchtgatiungen Za der Nacht vom 28. auf den 29. September 1854 wur · 
verjeben,, indeffen war der Kauf in allen Sorsimenten flan. | den dem Schreiner Bernhard Schneider von Wuhnmwegen 
Im Weſentlichen it in den Preifen feine Aenderung einge» ' von einem eine halbe Stunde vom Dorfe liegenden Adır3—A 
ateten. Umgeſetzt wurden im Ganzen 3937 Centner, mäms | Tragiäfte Samenklee gemäht und entwendet, Der Verdacht 
Kid: Walzen 410, Korn 780, Speiztern 144, Spelj 1340, | warf ſich fozleih ouf den Steinguthäudler Prier Kätcher und 
Serſt 618, Hafer 660, Erbien 13 und Widen 12 Eentner. deſſen Schwager Morgenflera von Wahnmegen, welde beide 
Waizen flieg um 10 fr., Korn fiel um 4 fr., Speljkern fiel am 23, Abends von Wahnwegen fort und auf die Porzel- 
um 2 fr, Spelz fiieg um 4 fr., Gerfle flieg um 5 fr., Hafer | lanfabrif in Wallerfangen gefahren waren und dabei einen 








Ummeg, der fie an jehem Metader des Schneider vorbeiführte, lirten, if jegt um 55,000 fl. verfauft werben, wobei circa 


armadıt hatten. Dieſe Beiden wurden megen dieſes Rice 
frevels vor das kinfache Polizeigericht Eufel geſtellt und dort 
jeder zu Itägiger Oefängnifitrafe verurtheilt, Sie appellirten 
und braten in die Sitzung des Zuthtpolizeigeridte Raifere- 
lautern vom 20. Degember, in welcher über thre Apprllation 
verhandelt wurde, bie zwei Angeklagten als Gntloflungezeu- 
gen mit, Diefe bezeugten, daß fir am 28. oder 29. Sp. 
tember Morgens früh mit einander auf’s Feld gegangen fein 
und gefehen hätten, wie zwei Weibsleure, die fie aicht gefannt, 
auf dem bewußten Kleeader des Schneider fih Tragläfie 
Kite gemacht und fortgetragen hätten. Auf biefes Zeugnih 
din nahm der Richter an, daß der Beweis gegen Rärder 
und Morgenftern zweifelhaft geworden fei und ſprach fie frei. 
Eine fpäter gepflogene Unterfuhung ergab, daß die uripräng- 
lihe Protofollirung ſehr ungenau und mangelhaft gerorfen 
mar und daß eine Menge von Bemeilen gegen die beiden 
Freigeſprochtnen vorlagen, die aus dieſem Grunde vor Ges 
richt gar nicht zur Sprade gefommen waren. Es fiellte ſich 
außer Zweifel, daß biefelben wirllich bie Kleefrevel verübt 
Hatten und ebenfo ergaben fih Beweife dafür, daß die Aus» 
fagen der Angellagten talich waren, indem cin zweiter Klee 
frevel nicht verübt worden fein fonnte und indem die Mage- 
MHagten an jenen beiden Tagen gar nit auf's Feld gelomr 
men waren, wie fie angegeben hatten. Motiv zum faljıhen 
Zeugniffe fheint einerfeits der Umftand, dog die beiden An» 
gellagten kurz vor der Verhandlung in Karferslautern auf 
Anzeige bed Schneider bin «ined Holgdiebitahle überführt wor⸗ 
den waren, alfo eine Art Race, anderfeits die Auofidt auf 
die 2 fl, 42 fr. beiragente Zrugergebühr geweſen zu ſein. 
Die Geſchwotenen fanden die Angeklagten, welche im ſchlech⸗ 
seften Rufe fichen, für fhuldig und das Aſſiſengericht verur- 
theifte jeden zu 5jäpriger Zuchthausſtrafe. H 

Sigung vom 12, Juni, Nilofaus Ernf von Qudwigs- 
bafı@n mar angefogt, von einem Lorteriezettel, der dadurch 
verfäliht war, daß man vie Nummern 1, 2 und 3 in bie 





bei der betreffenden Ziehung vom 10. April 1. 3. berausger | 1 


fommenen Rummern 31, 32 und 33 verändert hatte, wiſſent⸗ 
lichen Gebrauch gemacht zu haben, indem er anf Grund | 
deſſelben einen Gewinnſt von 208 fl. recdamirte. Die Ge | 
ſchworenen erflärten den Ernit der That vicht ſchuldig, worauf | 
fofort deſſen Freilaſſung verordnet wurde. 


Miseellen. 





Das großartige Hotel „zum Europäiſchen Hof“ am 
Rheinhafen in Mannheim, deſſen Erbauer und Beliger falr |5 f, 19 fr. 


Die na der Compofition des Königl. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn angefertigten 


e— Nheiniſchen Pruf-Earamellen — 


en ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Con« 
uf und Empfehlung erworben, und Jebermann wirb ſchon 


menten ungewöhnlichen 


nad einem Heinen Berfuhe diefem günfligen Urtheife gern beiflimmen; und fo wie biefe 
Bruftzelthen bei Allen, Die fie fennen, zum unentbehrlihen Hausmittel werben, bieten 
fie zugleih für den Gefunden einen angenehmen Genuß. — Alleinv 


Ehr. 2. Blitt in Cuſel. 


Soolbad Diedelkopf. 


Die herangenahte Saifon veranlaßt mid, das hiefige und aus- 
märtige geehrte Publitum zum Befudhe des Soolbades 


Wegelten rofarotpen Düten & 18 fr. bei 


bei Eufel ergebenft einzuladen. 
Cuſel, den 21. Mai 1855. 


Andreas Seyfried. 


Drudf nad Berlag des verantwortf. Redarteure 8. S4 neider. 


400,000 fl. verloren werden. 


In Traumfteto (Bayern) Rürzte der Mafond der eben im 
Bau begriffenen, wor vier Jahren abaebrannten Kirche eim, 
zerſchlug Aträre, Bänke ıc. und begrub mehrere Arbeiter, 


Aue Nizza wird geichrieben, daß dort die Begetation in 
biefem Jahre ungewöhnlich zurüdzeblichen fei und doch war 
ten ſchon zu Ende April bereits Erobeeren auf dem Markt, 
der zudem mit ben ſchönſten frifchen Grmüfen, ale Kartofe 
feln, Erbfen, Bohnen verfepen war. Bon der Blumen» und 
Blüthenptacht Nizza's aber kann man ib einen Begriff mar 
hen, wenn man bört, daß eine einzige Parfümerte- abrif, 
deren es bort mehrere jehr große hat, in dickem Jahre über 
A000 Kilo (etwa 12,000 Pfund) Beiden und beinahe eben» 
foviel Rofen und Drangeblürhen verarbeitet hat, Einem eine 
digen Gärtner wurden von biefer Fabrik gegen 3000 Fran» 
fen für gelieferte doppelte Beilchen gezahlt. 


Srankturter Gelde Courſe am 13. Juni, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Piftolen ſ. 9, 3314. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 4. Holländ, 10 fl. St. 
af 42 MR Ducaten 5. 31. 20 Franc Srüde 
9. 21%... Engl. Sover, fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45%, Preuß. Gaffenfheine fl. 4 
46, 5 Franc» Stüde ſi. Hochbaltiges Siiber 
fl. 24. 28. 49%, Rupmwig- Berbader-Eifenbahn-Actien 140 
P. 5% Ba. Bat, PD, 1013, G. 44%, Pf. Mar. €. 
121%, b. 


Eufeler $ruchtpreis vom 15, Juni, 

Der Gentner Weizen 8 f. — fr. Korn 7 fl. 19 fr. 
Spez 5 fl. 22 fr. Sommergerfie 6 fl. 15 fr. Hofer 4 fl. 
Bir, Erbſen 5 fl. 20 fr. Kartoffeln 2 fl. A fr Ein 
Kornbrod 28 fr. Ein Paar Wed 7 Lord. Oochſenfleiſch 
2 fr, Kuhfleiſch 11 fr, Rindfleiſch 10 fr, Hammelfleiſch 
10 fr., Ralbfleifb 7 fr, Schweinenfleiih 14 fr. 

Homburger Fruchts, Brod⸗ und Fleiſchtaxe 

vom 13. Juni 1855, 

Der Zentner Weizen 8 A. 52 fr, Korn 74. 7 Mr. Spelj- 
fen — . — fr. Spel} 5.37 fr. Gefesf, — fr. Dafer 
af. 3er Miſchfrucht 7 fl. 27 ir, Erbſen 5 fl. 34 fr. Kartoffeln 
2 fl. 12 fr. — Korubrod 28 fr. — DOchfenfleifh 14 fr. Kubfleifh 








12 fr. Kalbfleifh 9 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 15 fr 
Spenerer Fruchtpreis vom 12. Juni. 

Zentner Balzen 91.6. Korn 6 fl. 42 fr. Gerſte 
Spelz 6 fl. 17 fr. Dafer 4 1. 54 u 


Verzeichniß 


der vorraͤthigen Druckformularien 
aus der Buchdruckerei 
von Chr. fudw. Schneider in Aufel. 


Schul · Cenſurbücher, 
Saul-Jeugnife Einmal Eins für Schul 
nber, 
Eorrefpondenz-Regifter für Dürgermeifter, 
Beriheilüngd-Etate, 
Eorrefpendbenz-Regifter für Pfarrämter, 
Repertorium für Steuerboten, 
" " Gerihtsvollgieher. 
ungen für fehle, 2 
abnungen Zahlbefehle, Zahlungsunfäpigleits 
rotofole fir Steuerboten, in 
meinbe- Rechnungen, 
Gemeinde-Büdgets, 
Kirhen-Büdgets, 
Kirchen ⸗Rechnungen, 
Borladungen und Zahlbefehle für Forſtboten, 
Koblenfheine, und no viele andere, hier 
nicht genannte Formularien und Drudfachen 
ja den billigften Preifen. 


Der 
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ver „Armen. Freund,‘ 
Breit für beite Ylätter 
für den Viertelbd /Jahr · 
gang i fl. @inrädunger 
aebühr fürbie dreiſval · 
tige Zeile 3 Rreuper. 


Zu Waſſer und zu Band id Der Mrieg in der Arim 
heftiger enibrannt. Die verbündelen Flouen durchtreuzen das 
Afowſche Meer, fahren längs den Köſten und zerflören bie 
ruſſifchen Befeſtigungen und vernichten Hunderte von Schif · 
fen, bie den Ruffen Proviont und Munition zuführen follten. 
Die Ruffen entbeprten lieber einige taufend Dann Soldaten 
als die Lebene miitel, die oft nur fnapp zugemeflen find, 


Die neueflen Berichte aus Der Krim Bellen die Bers 
fufe, welche die Expedition der Verbündeten nad Brediansk 
den Ruffen bereitete, ale höchſt beträchtlich dar. Der Der 
lauf der vernichteten Getreide wird auf 18 Millionen Kilo 
gramme geihägt; außerdem wurden noh 6 Millionen Rar 
tionen, alfo Nahrungsvorrärhe für 100,000 Wann auf zwei 
Monate, zerlört. — Der Eonvoi, melden General Morris 
bei eiaer Rrcognodeirung am 2. wegnahm, befland aus Mehl, 
Tabat und Spirituofen. 

Sucht Euch den Raladoft-Churm, das feſteſte und 
größte Werk unter allen Borwerfen von Schaflopol. Jede 


Stunde fann der Sturm auf diefed Bollwerk Hatıfinden. Auf |. 


den Plänen von Gebaftopol if der Thurm genau verzeichnet. 
Mit Hilfe dieſet Pläne findet man ſich leicht in dem letzten 
blutigen Kämpfen zurecht. 
?. Zuni haben zur Wegnahme des grünen DMomelon, zweier 
Stapelrebouten nd ded Werkes geführt, das man Stein: 
brecher nennt. Aus guten Plänen ſieht man, daß der grüne 
Mamelon ein Terrainräden mit dauerhaften Befefigungen 
und zahlreicher Artillerie ifl; er vertheidigt den Zugang zum 
Malafoffipfurm und mußte daher um jeden Preis genommen 
werden. Die Rufen hatten vor ihm Redouten aufgeführt, 
die erfi eine nach der andern genommen werben mußten, ebe 
man den Mamelon felber angreifen fonnte. — Der Walafoff- 
Thurm bederrſcht die ganze Umgegead und einen Theil der 
Stadt, Fällt er und mit ihm die Schiffer -Vorſtadt im die 
Dände der Berbündrten, fo if der Rıft der rufſiſchen Flotte 
im Hafen von Schaflopol verloren, Wir dürfen alle auf 
die nächſten Ereigniffe fehr gefpannt fein, 


Depeſchen des Generals Velissier aus dem Hauptquar» 
tiere vor Debastopol an den Rriegeminifer zu Parıs: 
1. Bom 10. Juni, Abende. Der Rampf vom 7. iR noch 
voripeilhafter für ung gemefen, ale id es Ihnen Anfongs 
angearben; 8 fielen 502 Gefangene, worunter 20 Difijiere, 
und 73 Fewerfcplünde in unfere Hände. — 2. Bom 11. Juni, 
Abends. Wir befefligen uns in den neuen Werfen. Mü 
den ruffifhen Mörfern fonnten wir auf die Schiffe feuern, 
die ſich noch weiter entfernt haben, Wir legen neue Batır- 
rien an. — Die Fehung Anapa wurde om 5. Juni von 
ihrer Belagung verlaſſen ; die Circaſſier haben fie nun ein. 
Die ruſſiſchen Jutereffen auf diefer Seite find ſeht ſchwer 
getroffen. 

Ueber den gegenwärtigen Stand ber Belaperung von 
Sebastopol ſchreibt das „Wiener Fremdeabl.“: Die Allürs 
ten befinden ſich ungeflört in dem Befige der am 7. Juni 
eroberten Borwerfe der Rarobelnoja, und find demnach as 
der Esplanade nur noch 160 Schritte vom Redan und 200 
Schritte von der Dralafoff-Bafion enifernt, Aus den ere 
oberten Redouten Bolhynien und Schelenginsf beherrſchen fir 
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Eufel, Montag, ven 18. Juni 1855, 


Bombardement und Sturm am- 





Su Beitragea iR Ielen 
unferer verehrl. Wos · 
wenten eingeladen cuo 
wirb jede Metiz, jeher 
Beriät, auch jede klei⸗ 


die Kielbucht und aus dem „Memelon Bert" können fie ihre 
Geſchoſſe nah der Schffervorſtadt ſcheudern. Die Ruſſen 
haben dieſe Werke im März d. J. errichtet und deckten mit 
denfeiben ihre zahlreichen Ausfälle gegen die Belagerungsarmer, 
Da fi jegt ſaͤmmtliche erponirte Werke in den Händen ber 
Adüirten befinden, jo iſt am ſolche Ausfälle von Seiten ber 
Rufen nicht zu denken. — Die Steinbrüche, welche von ben 
Engländern befegt wurden, find jene Schluchten, melde ben 
iſchernomoriſchen Schügen zum Hinterhalte dienten und bie 
eigentlich ohne alle Bedeutung find, Die Benicoffijiere der 
Allıirten find bis jegt befliffen, die fünfte Parallele zu öffnen, 
Breſchbatlerien zw errichten und den Sturm auf die Schiffer⸗ 
vorfladt und Stadt vorzubereiten. Hierzu find 14 Tage 
nörhig und während dieſer Zeit innen an der Tſchernaja 
und im Jufermanıhale noch große Ereigniffe Ratıfinden, 

Der Divifionsgenerol Ramarmora, Bruder des Ober» 
befehlohabers der piemonteſiſchen Truppen, if vor Sebaſtopol 
an der Cholera geflorben, 


Fürst Gortschakoff meldet aus Sebaſtopol vom 
12. Juni „Am 14. und 12. war das feinblide Feuer 





ſchwach, unfer Bertuf mäßig. Die Berbündeten errichteten 


kein Wert im den Redouten Selenginsf und Wolpynie, aber 
fie bautea die Lunette Kamſchatla wicder auf, — Ein Tpeil 
ber Engländer und Franzoien, welde Kertſch und Jenitale 
einnohmen, hat ſich eingefchifft, wie man fagt, in der Abficht, 
um ſich gegen Anapa zu wenden, — Auf anderen Punkiea 
dee Krim nichts von Bebeutung.” 


Der Cuban, über welchen ſich nad der Londoner Dis 
peſche vom 12. d. die Ruffen zurüdgezogen haben follen, if 
ein Grenzfluß zwifhen RuffiiheRaufajien uud Eirfaffien, er 
mündet nördlih von Anapa in die Bucht von Kiſiltaſch. 
Anapa war der legte Punkt, welchen bie Ruſſen, nachdem 
fie neulich Neworoffijanf geräumt, an ber tſcherkeſſiſchen Küſte 
noch beſetzt hielten, 


Die Eorrefpondenz des Gouverueurs von Keriſch hat ben 
Muth der MAlürten außerordeatlich erhöht, fo daß fir auf 
eine baldige günstige Entscheidung vor Sebaſtopol 
hoffen. 8 geht daraus hervor, daß die Dinge in der Fe⸗ 
lung in vielfaher Beziehung fehr ſchlecht Arben; mit der 
Eorrefpondenz flimmen vie Ausfagen der Deferteure und Ge⸗ 
fangenen. In Keriſch haben fi die Türken etwas ungeböpr- 
li aufgeführt, und man war gezwungen, Einen zu erf&irßen, 
um feinen überlebenden Gameraden einen Begriff von Kriege 
führung beizubringen, 

Die franzöſiſche Krim-Mrmee fan ihre verbanuten atri⸗ 
Banischen Generale, Cavaignac, Lamoriciere, Epangar- 
nier und Bedeau, nicht vergeffen und nimmt ih mardmal 
eine Burke heraus. Peliffier feiber berichtete dem Kaiſer, nad 
den fegten blutigen Rämpfen im Mai wären eine große An- 
zahl Offiziere zu ihm ınd Zelı gefommen mnd hätten zum 
Dant für ihr vergoffenes Blut verlangt, er folle die Zurückbe⸗ 
rufung jener verbannten Gencrale bei Napoleon befürworten, 
Napoleon Hat den Wunſch entschieden zurädyewieien. 


Ucher den Charalter Pelissier's, der früher in Afrika 
befehligte, wird mander Zug erzäplt. Einem Spahi, ber 
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ihm eine unverfhämte Antwort gab, flug er mit der Reit- 
peitſche ins Geſicht, worauf diefer würhend das Piſtol zog 
und es auf den General abdrüdıe. Es verfagte. Drei Tage 
Arreſt für Nichtinſtandhaltung der Waffen, fagte Petiffier; 
fonft war von der Geſchichte nicht mehr die Rebe, 


Die Parifer find in ficberhafter Aufregung über den neuen 
Sturm anf Sebastopol uud die neuen Hoffcungen. Die 
Eurfe itiegen wie Queckſilber bei der Hige, die Ranonen im 
Invaliden-Hotel find neu gefimmi worden und die Regierung 
iR im Begriffe, den günfligen Augenblick zu nugen ua neue 
800 Million Franks aufzunehmen — auf rufliihed Konto. 
Heute it aber feine neue lelegraphiſche Depefche eingelaufen 
und Niemand wriß genau, mir weit die Berbündeten vorge» 
drungen jind und wie wichlig Die Außemmerfe find, welche fir 
genommen haben. — Der Sturm frlber wird von Lord Raglan 
befiätigt. Seine Feder if nicht fo geſchickt wie Die Peliſſiet's, 
mie ber ganze Mann etwas troden, 

In einem Tagesbetehl an die Armee bat General Per 
lüfter die von den alliirten Truppen erfochtenen Bortheile 
eonhatirt und die Namen von ficben Generalen angeführt, 
die fid) ausgezeichnet haben. Der Tagesbefeht ſchließt mit 
den Worten: „Der Augenblid if nahe, wo wir den Feind 
ins Herz treffen werden.’ 


Nachrichten aus Petersburg zufolge vertagt ein faiferl. 
Utas die ausgefhriebene Refrutirung im Gouvernement Je— 
faterinoslam bie zum 15. Sept. d. J.; Dagegen mırd zur 
Befchleunigung ber Rıfrutirung in anderen Bouvernemente 
beeretirt, daß alle bicherigen Ausnahmen bei der Refrutirung 
aufsupeben feien und in Städten und Fleden bis zur Alterdr 
claffe des 38, Jahres incl, gegriffen werde, Die Ausbebungs 
commifnonen werben durch dieſen Ufas fogar ermächtigt, wo 
es nöthig erjcheine, felbit die einzigen Söhne der Familien 
zur Rekrutitung heranzuziehen. 

Die Petersburger haben ihre guten Freunde, die Englän« 
der, wieder ganz in ber Nähe. Der Bortrab der engli- 
ſchen Däfeeflone gudt wie voriges Jahr Napier nah Uron— 
stadt hinein und zähle bie ruſſiſchen Schiffe und Kanonen. 
Das if aber alles; denn ſelbſt hineinfagren — Gott bebüte! 
Das wäre gerade, als ob ınan im einen feuerfprienden Berg 
fahren wollte. Dieb Jahr noch mehr als voriges Jahr. 
Aber ein halbes Dugerd ruſſiſcher Schiffe haben fie auf der 
Jagd erbeutet, nachdem fie ihnen den Rüdweg abgefchnitten 
hatten. 


Der „Vulture“, om 11. Abends unfern Rronfladt abge» 
gangen, it am 15. Zum in Danzig ringetroffen und berich⸗ 
tet: „Merlin“ und „irefly" feien bei einer Recognoseirung 
am 9. vor Krorftadbt auf Drei irplodirmaschinen ar- 
flogen, welche ſprengend nur bie Kupferhaut genannter Schiffe 
beichätigten, worauf diefe zurüdgegangen, Die Stellung der 
Flotte it noch diefelbe, „Magictenne” hatte am 8, eine halbe 
Stunde lang auf reitende Artillerie auf der Inſel Revenfari 
mit Erfolg gefeuert, worauf daffelbe eiwas beſchädigt abge 
fegelt. Die KRufien haben am 6, in Hangse vom „Rofad' 
aud auf ein engl. Boot, welden 7 Finnländer dort landen 
mollte, gefeuert und haben letztere, ſowie 16 Engländer von 
ber Booismannſchaft erfchoffen. Die Mannfhaft des „Bul« 
ture’' verfihert, daß das engl. Boot die Parlamentärflagge 
aufgefiedt hatte, 


Wäpren) die Kanonen gegen die Rufen pounerien, ver, 
handelte dad englische Parlament fo eine Woche hin- 
dur über Krieg und Frieden, Der Krieg behielt das legte 
Wort. Der Beihluß, der unter lautem Deifallrufen gefaßt 
wurde, lautete: Das Haus, nachdem es mit Bedauern 
geliehen, daß die Wiener Gonferenzen nicht zu einer Beendi⸗- 
gung ber Beindfeligfeiten geführt haben, Hält es für feine 
Pflicht, zu erfiären, daß e# ferner der Königin ſede Unter 
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ftützung in der Fortiſetzung des Krieges gewahren wrro, bis 
Ihre Majeſtät in Berbindung mit ihren ülliirien einen ſichern 
und ehrenvollen Frieden erreicht haben wird. — Das if eine 
Erklärung, in der alles fickt, was man zum Kriege bedarf, 
Geld und Bold und Leu und Pulver, 


Die Raiferin Sugenie fol fi, wie man verſichert, in 
intereffanten Umfländen befinden, und aus diefem Grunde hat 
der berühmte Doctor Kocof, der Peiborzt der Königin Bıctoria, 
eine Einladung erhalten, nach Paris zu fommen und in ben 
Tuilerien zu erſcheinen. 


Einem jungen Hingländer if feine Bewunderung Na« 
poleans ſchlecht befommen, Er drängte ſich, als der Kaifer 
auf dem Marsfeide Muſterung hielt, fo nabe und auffallend 
an ihn, daß ein Geasdarm meinte, er habe böfe Gedanten, 
und ihm über den Kopf bieb. Der Engländer flürzte nieder 
und man fürdtet, daß er nicht wieder aufficht. 


Aus Rom erhält man durch den Telegrappen die Mel» 
bung: Am 12, d. ift auf Cardinal Antonchı ein Aord- 
bersuch gemacht worden, der aber glücklicher Weife wercie 
telt werden fonnte, 


Die Nachtichten aus Spanien lauten fehr bedenklich. 
a ven in den nördlihen Provinzen ſeien Aufflände aus, 
gebrochen, 


@esterreich entläßt 100,000 Mann aus frinem 
Deere. Wiener Zeitungen zählen ſechs Gründe dofür auf 
und die Franzofen und Engländer, Defterreihs Verbündete, 
haben an zinem genug. 


Der Ttaiser don GSesterreich it am 13. Juni in 
Krakau angefommen, ım Regierungsgebäupe abgeflirgen, am 
Bahnhof und vor dem Regierungegebäudbe von den Givilr 
uno Militärautoritäten, ſowie vom zahlreich verfammelten 
Bolf empfangen, 


Das war ein Kostbares Wandschreiben , das 
ber Kaiſer von Defterreid am 15. Mai 1854 an feinen 
Minifter v. Bach gerichtet hat. Der Pefer erianert fi noch, 
es betraf die Refrurirung von 95,000 Mann Soldaten, 
Das Bricfchen oder vielmehr die 95.000 Mann mit dem, 
was dran und drum bing, haben bie zum 34. Dezember 
1854 gerade 85%, Millionen fl. gekoſtet. Die öͤſterreichiſche 
Armerverwaltung überhaupt im Jahre 1854 betrug 117 Mil« 
lionen an ordentlichen und 91 Millionen an außerordentli- 
den Ausgaben, das macht zufammen 208 Millionen fl. Die 
Orfammtfumme der Staatsausgaben 1854 beläuft fih auf 
386 Millionen, die Mehrauegabe gegen die Einnahme auf 
140 Millionen fl. 


Butem Bernehmen nad ift in ber Bundestagsfigung vom 
14. Zunı die russische Lirculardepesche vom 30, April 
vorgelegt worden, worın Rußland feine Bereuwilligken aus» 
fpricht, Die auf den Wiener Conferenzen feitgeflelfte Interpre» 
tation den deuiſchen Staaten gegenüber als in Kraft bee» 
bead aufrecht zu erhalten, wofern dieſe Staaten ihre bishe« 
zige neutrale Haltung in dem gegenwärtigen Kriege behaup⸗ 
ten würden. 

Auf dem großen Breslauer Wollmarkt wurden 16 
bis 18 Thaler für den Eeniner mehr gezahlt als voriges Jahr. 
Diefer Sag ſchien ſich für alle weißgewaſchenen und gut bes 
bandelten Wollen fehzufiellen; nur ausnahmsweiſe wurde me» 
niger ale 44 Thaler Preiserhöhung gezahlt. Dagegen wa« 
ren faum zwei Drittel ber vorjährigen Menge auf ven Marft 
gelommen. 

Der achte deutſche evangelifhe Birchentag wird vom 
18. - 21. Septbr, in Halle an ver Saale abgehalten werden. 
Die zwölfte Hauptoerfommlung des evangeliſchen Gustad- 
Adolph-Vereins wird vom 11 —13. Septembrr in £eie 
delberg flatıfinden, 


Bon der Wartburg, 7. Juni. Heute fand bie Eins 
weihung der in ihrer urfprünglichen Geftalt hergeftellten Kar 
pelle Ratt, in welcher einft Dr. Luiher, ber große Reforma- 
tor, dac Predigtamt verrichtele. Die Feier begann mit dem 
feftlihen Zuge derer, die das gotteddbienftliche Perfonal aus- 
machten, während von den Höhen bes Thurmed herab bie 
Mufit: „Ein veſte Burg!“ ſpielte. Die Predigt, welde 
Dberhofprediger v. Brüneifen aus Stuttgart hielt. führte 
den Brdanfen durch, daß ter Grund, melden Chriſtus ge 
fegt, daß mahrhafte Religiofität die Bedingung alles gedeih⸗ 
lien menſchlichen Wirkens fei, und enthielt zum Schluß bie 
Mahnung an die deurfch-evangelifche Kirchenconferenz, fi 
von jeder confeflionellen Engberzigfeit fern zu balten, Die 
Kapelle war finnig gefhmädt und der Altar mit ausgezeid- 
neten GBoldfidereien‘ von ber Hand ber Großberzogin und 
Herzogin von Orleans beffeidel, — Der Großherzog mit 
feinem Sohne wohnte der Feier perfönlich bei. 

Neueften Miltheilungen nad iſt in Folge der wahrhaft 
tropifhen Wärme der Weinstock im Rheingau fo entr 
widelt, daß ein Tbeil der Meben bereits in Blüthe firbt und 
man bie beflen Hoffnungen beat. 

Bür den Bau einer Ziisenbahn von der Kuremburger 
Grenze bei Waflerbillig über Trier nah Saarbrücken 
bat ich ein Comite gebilder Nach dem ausgegebenen Pro- 
fpretus zur Mettenzeichnung ift das Anlagefapital zu 6 Mit- 
lionen Thaler angenommen, und von Seite der preußifchen 
Regierung eine Zinfengarantie von A pt. in Ausficht geflellt. 
Sobald das Anlagefapital gezeichnet ift und Die Statuten 
der Befellfchaft die Genehmigung erhalten haben, fol, da die 
Vorarbeiten bereits vollendet find, mit dem Bau der Vahn 
begonnen werben, 


Am ti. Zuni früh ertranfen die drei Söhnden (das 
ältefe 10 Zabıe alt) einer Wittwe aus Trier, weltche fi in 
der englifchen Braverei zu Meſenich auf Beſuch befanden, 
beim Baden ın der Mosel. Der zu gleicher Zeit anwe- 
fende Ohtim ver Ruaben war auf die Runde diefes Truuer- 
falfes faum abzubalten, dab er in der Verzweiflung nicht 
ebenfalls feinen Too in den Wellen ſuchte. 


Das Getreide ſſand fo ſchön und erregte fo ſchöne Hoff- 
nungen und — Befürdtungen, daß fi weit umher um Mün- 
den alle Speicher und Rornböden autıhaten, um ihre Bor» 
röthe dom Münchener Getreidemarkt abzulafien. Dos 
alte Getreide fhämte ih, länger fo bob zu thun und fiel 
in allen Dattungen, Weizen um fl. 47 fr., Rorm um 4 fl. 
49 fr., Gerſte 20 kr., Hafer A fr, In Oberbayern bat bie 
Blürhe des Korns ſich ſchon eine Woche eingeftelt und ver 
fpricht eine ausgezeichaet ergiebige Ernte. Herrlicher Sonnen» 
fein mit Ditwind bewirft, daß es fläubt, wie die Bauern 
fogen, d. h, der Blüthenſtaub it fortwährend in beftuchtender 
Bewegung begriffen. Weizen, Gerfte und Hafer frhren ſich 
nach Regen. . 

Man if vieleicht geneigt, der eingetretenen bedeutenden 
Beurlaubung der baperiſchen Jufanterie einen poliuſchen 
Charakter beizulegen, allein fie bat benfelben keineswege. 
Aljäpriih, wenn die neueinberufene Manofhaft volltändig 
in dem Woffendienfi eingeübt und vie Infpretionen dur die 
betreffenden Generäle vollzogen find, trit eine, Beurlaubung der 
älteren Mannſchaft ein, Im diefem Jahre wurde in Anfehung 
der Zeitverhältniffe tie neue Mannſchaft um einige Monate 
früher ale fonft zu den Waffen gerufen, es fonnte daher 
auch eine frühere Beurlaubung eintreien, Der von Bundes» 
wegen beflchenden Kriegobereuſchaft wird Durch diefe Beurr 
laubung nicht entgegengetreien, denn erſtens bleibt die Artillerie 
und Gapallerie ganz auf dem bisherigen vollen Kricasftand, 
und zweitens fann ja die beur!aubie Infanteriemannfdaft 


bei der jegigen Communication in fehr furger Zeit wieder | 


unter die Fahnen berufen fein. Die getroffene Maßnahme 


zeigt Übrigens, wie fehr bie Staatsregierung bemäßt il, auch 
im Militaͤrhaushalt zu ſparen, fo weit es möglich erfcheint, 
und anbererfeits verdient dieſe Maßnahme noch befonderen 
Danf, da die beurlaubten Soldaten in der Heimath zu dem 
tandwirtbiaftlihen Arbeiten fehr notwendig find und ficher 
mollte die Staatsregierung auch in dieſer Beziehung den 
Wänfchen des Landes, fobald es möglich war, entiprechen. 
Die Beurlaubungen find bereits überall eingetreten; die Com ⸗ 
pagnieen , melde bisher 60-70 Mann im Dienfte zählten, 
find bis auf 30 Mann reducirt worden, 


Rah dem „M. 3. if vor wenigen Wochen ben Lam 
brechtet Tuchfabrikanten eine neue Tuchlieferung zu Mie 
Iitärgweden und zwar gegen 40,000 Ellen zur Anfertigung 
übermwiefen worten, 


Kaiferslautern, 14. Juni. Wie wir vernehmen, 
fol nähftpin im der fehe geräumigen Orth'ſchen Bierhalle 
bier das herrliche Dratorıum , Vaulusg“ von Menvelsiohn 
zur Auffüprung fommen und zwar von einem über 200 Mit« 
wirfende zäblenden Chor und Dreier, Da das Concert 
an einem Sonntag Nachmittag von A—7 Uhr flatifinden 
fol, jo il «6 daduch fremden ermöglicht, mit den 8 Uhr 
415 Min, Abends 90a hier nah DR und WeR abgebenden 
Dabnzügen nod am demfelben Tage nach Haufe zu gelangen. 
Wir mahen ein kunſiliebendes Publikum «inhweilen darauf 
aufmerffam und wünſchen foldem Unternehmen das beſie 
Gedeihen, um fo mehr, da ber Ertrag des Goncerid zu wohl» 
tbätigen Zweden verwendet werden foll, 


Zweibrüden. (Assigenverhandlungen.) Sigung 
vom 13. Juni. 1) Nicolaus Benedum, 29 Jahre alt, Drahtr 
arbeiter von Lachen, war des Diebſtahls mit erfchwerenden 
Umitänten angeflagt. Die Verhandlung ergab, daß er am 2. 
Mai jüngf Abende, nah Durhbrchung von 3 Mauern an 
Scheuer, Heufpeiher und einer Speifelammer, in die Bor 

| rampsfammer des Uderers Georg Steiger li. von Hartr 
haufen gedrungen war und dorı Fleiſch, Mehl und Hemden ente 
wendet hatte. Er bat fich vurchein Geräuſch während Begehung 
des Diebfiahls verrathen und war von den Eheleuten Stei» 
ger auf dem Borplagr des Speichers, wo er fih in einer 
Ede zu verfieden {udre, mit den entwendeten Begenfländen 
betroffen worden. Er mußte natürlich eingehchen, murbe 
ſchuldig erflärt und zu 7jähriger Zmonadarbeit verurteilt. 
2) Carl Wagner, 1414, Johre alt, von Waldmohr, war an» 
geflagt, einen Diebftahl unter erfchwerenden Umfländen ber 
gangen, ſowie ein Amisfiegel mißbraucht zu haben. Diefer 
trog feiner Zugend ſehr verſchmitzte Burſche hatte fih das 
Siegel des Dürgermeifteramms Waldmohr für einen Augen- 
biid zu verfhaffen gewußt, und mit demfelben ſich falſche 
Gertififate, melde er mit der aut nochgeapmien Unterfrift 
des Bürgermeiſters Emig von Waldmohr verfah, angefertigt, 
und zwar von ber Art, wie fie die Auswanderer nach Amerifa 
| brauchen, Als dich geſchehen war, erbrad er, die Abweſen⸗ 
beit jrines Dienfiherrn, des Berichteboten Köbig,, benugend, 
beffen Pult und entwendete 120— 130 fl. aus vemfelben, mit 
weicher Geldſumme er fih ungefäumt nah Homburg begab 
und von bort mir dem erfien Eiſenbabnzuge nach Saarbrüden 
fuhr. Hier wurde er von ber wachſamen Polizei als ver⸗ 
daͤchtig verhaftet und im Beſitze des größten Theiles des Gele 
ded, das er Übrigens bereite in Künffrantentbaler umgewech ⸗ 
| felt hatte, beiroffen, Die Geſchworgen erflärten ihn für 
ſchuldig und zurechnungefählg, worauf das kgl. Affiiengericht 
verordnete, daß er auf die Daucr von A Jahren in einem 
Gorreftionshaufe verwahrt werde, 
Sigung vom 14. Juni. Nicolaus Aranfmann von Al- 
tentirden ftand unter der Anklage dis Meineids vor Gericht 
und wurde für nicht fhuldig erklärt. 


In Nordamerika if dıe Tpeuerung noch weit größer 
ale ım Deutſchland. Ein Fäßchen Mehl, ungefähr 200 Piv. 








enipaltend , loſtet an 18 Thaler , ein Pfd. gutes Rindfſleiſch 
8-10 Sübdergr., ein frifhes Ei 1", Silbergr., eine Rare 
toffel fogar 4%, Piennig. Dabei iſt durd den ſttigenden Zur 
luß von Arbeirfucpenden der Arbeittiohn auf ein Drittel des 
fröperen Satzes gewichen und nur ſehr gefunde und rüfige 
Beute finden Beſchäftigung. So machr bir deutſche Geſellſchaft 
in New · Orleans zur Warnung befanat, 


Dienftesnachrichten. 

Durch Regierungsenifhlicgung vom 12. Juni IL. 3. 
wurde 4) der bermalige Polizeifommiffär zu Franlenthal, 
Georg Röfl, in gleicher Eigenſchaft nad Annmweiler verfegt; 
2) bie hieburd erledigte Polizgeicommiffärftelle in Frankenthal 
bem geprüften Rebtsprafuifanten Eduard Bermuch von Würze 
burg; 3) ‘die erledigte Polizgeicommiffärflelle in Edenkoben 
dem geprüften Rechislaudidalen Carl Emil Habern aus 
Marktpeidenfeld, fämmilichen in widerruflicher Weije übertrar 
en Berner wurde der Schuigepilfe Heinrich Schweiger in 

angmöhl zum Gehilfen an der proteflantifhen Schule zu 
Lemberg ernannt. 

Durch Regierungsensiäliegung vom 14. Zunil. 3. warde 
4) der bisherige Gehilfe an ver faıhol. Schule zu Fredrn- 
feld, Briedrih Kuhn, zum Gehilfen an der kothol. Schule 
zu Louterfhwan, und 2) der Eduldienfterfpretant Johann 
Schueider von Geins heim zum Gchilfen an der kathoi. Schufe 
au Heiligenftein ernannt, 


Handelsbericht. 

Mainz, 15. Juni. Dei der äußerſt günſtigen Witte 
zung uad der flauen Stimmung im Großhandel waren bie 
Käufer, Angeſichts eines ziemlich flark befahrenen Frucht 
marftes zurädpaltend und ging ber Berfauf nur laugſam 
und zu weidhenden Preifen von ſtatten. Es wurde in ber 
Halle verkauft: Weizen nad Qualität von 16 fl. 45 bis 
17 fl. 20 per 200 Pfo., Korn von 12 fl. 50 bis 13 fl. 20 
per 180 Pfo., Gerſiſe von 8 fl. bis 8. fl. 30 per 160 Pfo. 
Im Großhandel fordert man für Weizen 17 fl. 15 bie 17 fl. 20, 
für Korn 14 fl. 30 bie 14 fl. 45, Gerfie 10 fſ. 20 bie 
10 fl. 30 prr 100 Kil. und find tie Ausbietungen der Nach 
frage eatſchicden überlegen. Auch für Lieferungs-Befgäfte 
fehlt «8 on Käufern, 


Miscellen. 

In Calais ſchiffie ſich dieſer Tage eine junge hübſche 
Franzöſia nach Dover rin. Während der Ueberfahrt wurde 
fie von den Paffagieren und der Schiffemannſchaft wegen 
ihres ſichtlich weit vorgerädten „intereflanten Zuftandee“ mit 
aller Rüdficht behandelt und beim Landen in einen Fehnfeffel 
an ben Uferplag hinabgelaflen. Dort flond fie vor dem 
Zollhaufe, als ſich ihr ein Zollbeamter, ein im Dinfle ergrau« 
ser Mann, der fih für den Zufland der ſchönen Reifenden 
zu interefiren ſchien, mäherte und ihr unter dem Borgeben, daß 
er fi auf die Hebammenfunft verfehe, feinen Beiſtand anbot. 
Die Fremde entgeguete, daß fie fi, obfchon angegriffen, den» 
noch wohl fühle, aber der Mann ließ ſich nicht abfihreden, 
führte fir in das Zollhaus und rief eine Hebamme herbei, 
welche die Reifende, nachdem fie fi eine Bierteltunde vergebs 
lich bitten ließ. glüdlih von 15 Schärpen, einer Anzapl 
Glacehandſchuhen, Seidenfirämpfen und andern Mobeartıleio 
entband, Die Mutter befiadet fih wohl, das Zollamt hat die 
Kinder in Verwahrung genommen, 





In dieſen Tagen Hat ein ſpeculativer Oberkellner in 
Berlin für 800 Tpir, ein Rittergut an ſich zebracht, das unter 
Brüdern feine 16,000 Thir. werth il. Das But wor feil 
und die Käufer konnten fh nicht mit dem Verkäufer einigen. 
Da Kellt fi der Oberfelluer, ale die Berbandlungen fi ger 
ſchlagen hatten, als Käufer dar, zahlt 800 Thir., die er ſich 
eriparı hat, ſogleich ein und verſpricht, binnen A Wochen den 
Reſt des Raufcapitals von 15,200 Thir. zu erlegen. Woher 
ober das Geld nehmen und nicht Rchlen? Der Oberfeliner 
mußte es; er begab ſich zu dem reichen Zuderfabrifanten, deflen 
Babrif nahe bei dem But liegt, verpachtete demielben die Län- 
bereien,, Die wegen ihres fetten Bodens ſich befonders zum 
Rübenbau eigneo, auf 10 Zapre um die Summe von 15,200 
Tplr., die dieſer fogleich zu zahlen verfpricht, 


Bor vier Wochen ging die Tochter eines Lponer Raufe 
mannes an deu Ufern der Saone ſpazieren. Während fie 
ih beim Pflüden einer Blume auf ihren Sonnenfhirm fügte, 
brach derſelbe und die junge Dame fiel in den Fluß, wurde 
aber durch einen jungen Arbeiter, der fi fofort nadfürzte, 
gerettet, Die fo geſchloffene Befannifhaft hatte zur Folge, 
daß Retter und Gerenete jetzt Berlobte find und in vierzehn 
Zagen Mana uad Frau fein werben. Go erzäplt die Ga» 
jeite de Lpon. 


Ein alter Praktikus und cifriger Leſer von Öffentlis 
Gen Uinzeigen und Befanntmahungen tpeilt feine Beobach⸗ 
tungen über die Wirkungen folder Anzeigen mit folgenden 
Worten mit: Erfie Anzeige — man fiept fie nicht; Iweite 
—- man ficht fie wohl, lief fie aber nit; dritte — man 
lieſet; vierte — man ficht nad dem Preife; fünfte — man 
fpriopt mit der Frou davon; feste — man befommt Luft 
zu Faufen; ſiebente — man kauft. Tropfen böhlen ben 
Stein. 








Frankfurter Gelde Courſe am 16, Juni, 

Neue Louisd'or Fl. 10 45. Piloten fl. 9, 341, 
Preuß. Friebt ichsd'or fl. 10 4, fr. Holländ, 10 fl. St. 
9.42 fu R.Ducaten fl. 5. 31. 20 Franc Stüd 
9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Eaffenfeine fl. 1 
457/,. 5 Aranc » Stüde i. — — GHodhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Budwig- Berbaer-EifenbahnYctien 141 
P, 5% kom.» Berb, Pr. O. 101%, G. 44%, Pf. Mar.-€. 
125%, b. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 14. Zuni. 
Der Scheffel Rorn 5 fl. A8 fr, Weisen 6 fl. 54 fr. 
Spez 2 fl. 29 fr., Berfie 2 fl. 44 ir., Hafer 2 fl. 25 fr, 
Erbſen 5 fl. 6 fr., Kartoffeln 4 fl. A fr. 


eibrücer te, Brod⸗ und Fleifch Taxe 
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. — Rornbrob — ſeiſch das 
nd 15 fr. Kußbfleiſch 13 kr Ratbieit 10 fr. Dammelfeifg 
4. Schweinenfeifh 16 — — 
» rei® vom 14, 
Der Bee Kahn 57 40. Korn 6 ſ. a4ñk kr. Gerfe 


5.3. Spe 6 N. aou k. rn eg 
Neuftadter Fruchtprei® vom 12, Yun. 
Der eng Wii A; fl. 54 Kon 7 I. Ti. Gerfle 


5 il. a2 ix. Spelz 6 fl. 33 fr. Pafer A fl. 53 fr. 





Die „WTestricher Zeitung” erfheint Montags, Mittwochs und Freitags, und Sonntags das 


Den Ratferslauterer Fruchtpreis, 


der uns fhon Dienstag Abends zur 


u Urterhattungsstaı. 
fommt , erhalten unfere Leſer daher fhon im Mitmohblatte, an weichem Tage diefes Blatt, fo früh wie 


die Roiferslauterer Blätter, aud ſchon in Rautereden und Wolfflein ausgegeben werden fann, 





Drad und Berlag vos verantworti. Redacteurs 8. Sqnelber. 
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Eufel, Mittwoch, \ven 20. Juni 1855, 


und Staatsbibliothek 
in Münde ” 


ber „Homen. Breund.” 
reis für beide Blätter 
für ben Diertels: Faber 
nung 1 fl. Winradunger 
sebühr fur die dreiſpal · 
tige Zeile 3 Krenger. 





Wir bitten uufere verchtl. gru. Abonnenten, welde 


unfere Blätter darch die àPoſt bezichen, gefäligk vor Ablauf 
diefes Monats ihr Abonnement ernuenern zu wollen. Um gt- 
fällige Weiterempfehlang unferer popnlären Peitung bittend, 


L 
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Auch heute find aus Der Krim feine wichtigen Rad 
richten eingetroffen. Die Berbünceren ſchöpfen «inen Augen« 
dblick Athem und befefligen die eroberten Werfe und menden 
die ruffifchen Ranouen gegen Sebaſtopol. Die Ruffen: haben 
ben Franzofen die wichtige rechte Exit: der Werfibucht voll ⸗ 
Nändig überlaffen, Die Schiffe im Hafen flüdhteten in bie 
Artilletitbucht. 

Die „Wiener Zig.“ veröffentlicht die Depeſche des Für⸗ 
oten Gortschakott vom 9, Juni in folgender ausführ⸗ 
licherer Brhalt: „Dauptquartier auf den Höhen von Jnler⸗ 
mar, 9. Juni. Niro Neurs im alom’jdhen Meere und über 
die Pandungsrecadre. Kin Theil der Truppen derfeiben hält 
fi in Keuſch und Jenilale. Am 6. Zunı hatte das Bom- 
barbement von Erbaftopol wirder begonnen; am 7. Juni 
machten drei franzöſiſche Diviſionen, unterdügt von einer 
Rarfen Reſerve, einen Angriff gegen unfere Werfe der linfen 
Gontre-Approde. Es folgte ein blutiger Kampf, Der Feind 
drang, naddem er diefe Medouten genommen hatte, bis zum 
Buße der Malahom-Baflion vor. Er wurde zurüdgeworfen 
und bis zu den Rrdouten der Gontre-Approde verfolgt, die 
zweimal von ber einen im bie andere Hand fielen. Bei ber 
enormen Ueberlegenpeit des Feindes ober blieben die Redouten 
in feinen Händen. Man flug fi mit großer Eıbitterung, 
die Unjrigen zeigten, obgleih fünf Mat ſchwächer, auf dem 
Kampfplage eine wundervolle Bravour. Dem Feinde wurden 
274 Brfangene und zwei Derggefhüge abgenommen, Die 
letzteren — er zur Unterſtützung des Angriffs mit ſich ge- 
führt, Er muß mindeflens A000 Dann verloren haben, 
Heute pflanzte er die weiße Fahne auf, um die Todten zu 
beerbigen. Wir haben in dem Rampfe 2500 Mann ar 
Todten und Berwundeien verloren.” — Das Datum zeigt, 
daß Fürft Goriſchakoff fih mit in Schanopol feibA befand, 
Die Fiktion, daß die Erflürmung der Malahombaftion fribft 
in der Abſicht des Feiades gelegen habe, gibt der Depeſche 
Beranlaffung, von einem jurüdgeworfenen Angriffe zu fpre 
Gen. Kinzelne framzöfiiche Abıpeilungen mögen fi übrigens 
—— Berfolgung der fliehenden Ruſſen zu weit vorgewagt 
haben. 

Die Engländer und Piemontefen befefligen fih an der 
Eochernaja und bauen, dem Beifpiele der Franjoſen fol- 
gend, Brüden über den Fluß, und zwar die Engländer, ihrer 
ſoliden Weife entfpredend, cine aus Stein. Je länger ſich 
der Kıleg und bie Anweſenheit der Alliierten in der Rrim 

nauszieht, um fo mehr gewinnt «8 den Anfchein, daß «6 
ch um mehr als cine proviſoriſche Defegung des Landes 
handelt. Die Ausdehnung der Stellungen der Berbündrten 
bis an die Tſchernaja ermwirs fih als von ben beſten Fol⸗ 
gen begleitet. Man war bie Nedereien ber Rofaden 108, 
und hatte Raum, Waſſer uod Weide gewonnen, „Unſert 


Iu Beiträgen IE Jeder 
unferer zerchrl. Kbons 
vehten eingelaben wm» 


Bericht, and jede Mais 
me Neulgkeit deit muih 
Dart angensmmen, 
Defielungen made 
man auf ben und 
gelegenen Bofämtern, 





Pferde waten auf den prächtigen Wicfen bis an den Bauch 
im Grafe.” 

Bon den auf ber englifden Homiralität eiugetroffenen 
Depeichen ift folgende der Mittpeilung wertb: „Bir dm. 
Luons fhreibt an Bord des „Royal Albert’ (Meerenge 


von ſtertſch) am 2. Juni. „Sir, Ih habe bie Ehre, Ihe 
nen hiermit Die Abſchriften von 2 Briefen einzufenden, in. 
denen Gapitän Eom. WM. Lyons von der „WMiranda’' über 
die Verrichtungen der unter fein Commando geflrllien alliir« 
tea Dampferflottifle während ter erſten virr Tage ihrer An» 
meienheit ım aſow'ſchen Meere Bericht abfrattet. In diefem 
furzen Zeitraum zwangen die Geſchwader den Feind, vier 
Kriegsopfer unter dem Commando von Conter⸗Admiral Wolff 
auf den Strand zu treiben, bie auf den Wofferfpiegel. zu 
verbrennen und im Stich zu laſſen; fie haben Arabat bom- 
barbirt, und das Pulvermagazin daſelbſt in die Luft gefprengt 
und haben 246 Raufmannefbiffe zerflört, welche zur Zufuhr 
von Borräihen für die ruffifhe Armee in ber Krim verwendet 
wurden; brfgleiden ungeheure Korn, und Mehlmagazine in 
Derdiansf und Genitfchi, die mindeſſens Rationen für bie 
Dauer von 2 Monaten für eine Armee von 100 000 Mana, 
entpalten haben. Gapt. Üpons weiß in vollfommener und 
gerechter Weife zu würdigen, wie viel er hierbei der herzli⸗ 
den und tharfräftigen Mitwirlung von Capt. Sedaiges und 
ſämmtlicher unter diefem ausgezeichneten Dffiziere dienenden 
alliirten Truppen verdanft; nicht minder danibar mwöärbigt 
er die ireffliche Uaierflägung, bie er von jebem Einzelnen des 
og: feinem Befeple ficheaden britifpen Geſchwaders erhal⸗ 
ten hat.“ xc. 


Nah einer neueren Depeſche des Sir Edm. Lyons aus 
ber Merrenge von Bertsch, an Bord des „Royal Albert" 
flellt es fich jetzt heraus, dafı im dem verfhiedenen Kuftenbe⸗ 
fefigungen des Feindes über 100 Gefüge in unfere Hände 
aefallen find, darunter viele von ſchwerem Raliber, Bei ber 
Räumung vou Kerifh wurden 4,166,000 Pfund Korn und 
508,000 Pfund Mept zerflört, 


Eine aus Varna om 13, abgegangene Drpefche meldet, 
bie frauzöſiſchen Truppen fein aus Feriſch zurädberufen 
worden, wahrſcheinlich um bei einem großen Coup gegen Gr» 
baſtopol mitzuwirten. 


Telegrophiſche Privatberichte melden Ausführlicheres über 
die RAumung Anapa’s. Die Raffen hatten die Ordre, 
die Heineren Forts, weiche ohnehin einem energifchen Angriffe 
nit zu wiberfichen vermochten, zu räumen, fobald fie erafl« 
licher bedroht würden; nur Anapa follte, wenn möglich, ver⸗ 
theidigt werden. Gieich nah ber Einnahme von 
und Jenifale ging eine Abtheilung des verbündeten Geſchwa⸗ 
ders die iſcherkeſſiſche Küſte hinab, während die Tſcherleſſen 
ſich in immer bevenfliherer Weile verfammelten, Da cd den 
Muſſen nit unbefannt geblieben war, daß vor einigen Mio» 
naten bie Tſcherkeſſen und Alliirten einen gemeinfchaftlihen 
Angriff auf die ruffiihen Befehigungen an der iſcherkeſſiſchen 
Köf: befhloffen hatten, (die Verbündeten wurben, wie ber 
fannt damals vor Nowo⸗Roſſiyiſt von den Tſcherkeſſen im 
Stich gelaffen), fo waren fie ber Ueberzeugung, daß bas 


Rkeute, fogt ein Brief, baden fih in dem Fluſſe, und unfere | Bündnip erneuert worden fei, und der Gommandant von 


En 
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Unspa, welcher über bie Heineren Foris den Oberbefehl führte, 
ließ diefe räumen und. zog die Defagung an fid. Die Tſcher⸗ 
feffen beieptem die verlafferen Korte, und die unverkennbare 
Rieinmüthigfeit des Brguers Hachelie ihre Rampfluf nur an, 
Sie drangen mit Ungeküäm vor und drohten, ber Bıfagung 
Arapa's, die etwa aus 14, tod nichte weniger ale vollzäh, 
ligen Bataillonen beftand, den Rüdzug abzufhneiden. Dich, 
fowie die Runde von den Vortheilen, welche die Berbündes 
ten errungen, veranlafte den Gommandanien von Anopa, 
ih über ten Ruban nah Cis-Raufafien zurödzuzichen, Die 
Nuflen baden am rechten Ufer des Aluffes Halt gemacht, um, 
wie es ſcheiat, dem Tſcherleſſen den Uchergang über ven Kuban 
ju wehren. 

Aus dem Hafın von Algier fuhr am 9. d. das Linien⸗ 
ſchiff „Duguceclin” mit 1038 Mann des 1. und 2, Zuaven. 
Regiments nach Der Krim ab. 


Bon Tunis if eine Erpedition, aus 2 Feldbatterien 
und 6000 Mann befichend, im Abmarfche begriffen gegen Die 
im vollen Aufftande beſindlichen Araberflämme von Gıbelja 
im Toberlogebirge. 


Ueber Lyon werben fortwährend ungeheur: Maſſen von 
Grtilleriematerial aller Arı nah Marſeille und ber 
Rıim eingefifft. 

.. Zu Hapre irıffen diefer Toge von der Infel Bir 400 
russische Hrirgsgrfangene ein, um bei ben Bauten 
zweier Forts beſchaͤſtigt zu werben. 

Die blutigen Rämpfe in der Krim find Kinderſpitle ge- 
gen die andern, die bald ganz Iduropa grgen Musslanı 
ſchlagen wird und muß, Im ſchwarzen Meere, in der Die 
fee und im Polen zugleih wird und muß ber Kampf ent» 
brennen, um Rußland Uebermacht in feine Schranfen zurüd- 
zuweifen. Deuiſchland, England, Branfreih, Defierreich 
mögen wollen oder nicht, eines Tages mäflen fie um ihrer 
Seſbſterhaltung willen in biefen Kampf ziehen, Rußland 
weiß das und bereitet fih, namentlich in Polen, durch ein 
furchtbares Spüem vorirefflich angelegter Feftungen dazu vor, 
Diefe Werke find nicht gegen die Polen, fondern gegen 
Preußen und Deflerreih gerichtet, Je weniger Europa zu 
diefem nothwendigen Entiheidungslampf Rußland Zeit und 
Rräfte fjommein läßt. deſto beffee wird es fein. Das weif 
die Augsb. Allgem. Zig. in einem vortseffligen Auffoge über 
Kugend nad, 

In Spanien firht «6 traurig aus, und bie Garliflen 
haften fi feineswegs für geichlagen. Auch wurben in Paris 
einige Spanier verhaftet, welche dieſer Partei angehören, 


England Hat zur Thierschau in Paris wahre Pracht⸗ 
zenplare geliefert, vor allem Prinz Albert. Die Preife find 
aub prädtig. Eine Ruh der Race von Deuan wurde mit 
2800, Widder befonders edler Race aà Sıad mit 2500, ein 
englifher Hahn und zwei Hennen mit 750 Franes bezaplt. 
Napoleon bot dem Prinzen Albert für einen Haha und zwei 
Henne 2000 Frances, erhielt fie aber nicht, Die Kaiferin 
faufte ein paar fhöne Kühe für ihre Echmeizeret, der Raifer 
für 20,000 France, 


Bon russischer Bildung und Eivilfation erzähle 
eine wornchme Engländerin folgende imterefjanie Geſchichte. 
Sie mußte bei einer ſehr vornehmen Ruſſin, melde fie zu 
einem Beſuche abpoien wollte, etwas warten, Plößlich ver« 
nimm fie in einem Nebenzimmer ein lautes Geſpraͤch, einen 
heftigen Schlag und einen dumpfen Fall. Usmittibar dar 
rauf srit Die rulfiihe Dame in pragivollem Sammigewande 
und funfelndem Ooldſchmuck mit fügem Lächeln aus dem Ner 
beazimmer nad bittet mit fanfter Stimme um Enifhuldigung 
wegen des Wartens. Gpäterhin hörte Die Engländerin, «6 
fei die ruſſiſche Dame mit ihrer Rammerfrau wegen der Toi⸗ 
“ie ig Gissit geratben, hab: fie mit dem Stuhle nieberger 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 


ſchlagen und ihr dabei ein Paar Zähne aus dem Wiunbe 
geſchlagen. 

Bor einigen Wochen wurde in Bremen ein Vagabund 
verhaftet, der hartnäckig einen falſchen Namen angab und 
beffen Heimath turdans nicht zu ermitteln war, Als dieß 
endlich mach vielfahen Bemühungen gelang und es fi heraus» 
ſtellie. daß der Berhaftete ein Schuhmadergefche, Boy aus 
Anclam, fei, erbielt er zu diefer Zeit von feinen Verwandien, 
die auf diefem Wege fernen Aufenthaltsort erfahren hatten, 
einen Brief, worin fie ihm mittheilien, doß fein — aufer- 
eheliher — Bater, ein reicher Gutebefiger, vor 2 Jahren 
auf frinem Gute ermordet worden und finderlog gewefen fei, 
und dog ihm aus der Hinterlaffenfhaft deſſelben cin Erbrpeil 
von 10,000 Thalren zugefproden worden wäre. Bey, der 
bereite feit zwei Jahren von feiner Heimatbebrhdrde in aller 
Welt geſucht worden war, verdankt ſomit fein Glück der hier 
figen Polizeibehörde, da er fonft höchſt mwahrfcheinfih fort 
nad fort unter falfchem Namen umpergefroiht jein würde, 


Pösned, 13. Juni, Auf unfern am 7. d. M. abgehal⸗ 
tenen Mollmartt find ciıca 3700 Stein Woher eingebracht 
und tavon 3534 Stein als verkauft auf unferen Waagen 
vttwogen worden. Der Preis war wilden 13—15 Thlr. 
preuß. Gour, 


Auf dem Weimarischen Wollmarkt find 35,636 ° 
Stein angefahren und bis auf 300 verfauft worden. Im 
Durdfgnit wurbe ber Stein mit 12— 16%, Thaler ver» 
fouft, alſo einige Thaler höher als voriges Jahr. — In 
Ootha Achte fih der Preis für geringere Wolle auf 11—13 
Tpir, für beflere auf 15—17 Thlt. 


In Roffel if ein Schrifichen erfchienen, welches großes 
Auffepen erregt, Es führt den Tirel: Wrblindung heil⸗ 
bar. Ein fröher Erblindeter gıbt Darin on, baß er burd 
den Gebrauch des Geranium robertianum (Storchſchnabeh), 
das er. in einen Bündel gebunden und fo lange im Naden 
getragen habe, bie ed trodın geworden fei, tann habe er es 
durch friſches erfegt, fein Augenlicht wieder erlangt habe. 
Ein Kraͤuterſammler dee Rhpöngebirges habe ihm das einfache 
Mittel verrathen, das ihm mehr genügt habe, als die Runfl 
zweier berühmten Augenärzte. 


Eine neue Leipziger Schlacht. Sie wird nicht 
zwifhen fireitenden Böltern, nicht von Soldaten und Feld 
heren, fondern von Merzten geführt und gefhlagen und wird 
nidpt dem Tod, fonvern dem Leben und der Geſundheit Erar 
tea liefern. Die fireitenden Parteien find die befannien 
ärztlichen Begner, die Alloparhen und die Homdopathen; die 
Sache geht uns daher Alle fehr nahe an; denn es ſoll «in 
Enıfbrivungslampf werden und originell genug iſt er. Der 
Profeffor Dr. Dod in Reipzig, einer der wiſſenſchaftlichſten 
beutfchen Aerzte, zugleich dur populäre Borträge und Schrif⸗ 
ten über ben menſchlichen Körper und über bie Befundpeit 
und Rranfpeit, har einen Öffentlichen Mufruf an die Homdo- 
pathen erlaffen und fir zum Kampf aufgefordert. Er fagt: 
„Ehe id die fcheindar peılfame Wirfung homdopatpiiger 
Heilmittel in vielen Rranfpeitszuftänden in das gehörige Licht 
ſede und anf den großen Schaden, welchtn bag bomdopanpiiche 
Heilverfahren in manden Rranfpeiten bringt ; aufmertiom 
mache, will ich zuvor fefgefellt willen, ob ber oberfie Grund» 
fog, auf melden fi die ganze Homdopaipie gründet , ouch 
wirklich ein richtiger und ächter fe. Dr. Müller (ein Do» 
möopamp) ſagt: „Der oberfle Orundſatz der Homöopathie 
iM das Mehulichkeitsgefeg. CUchalides heilt Aechnlire); 
jeder Rranfpeitsfaü wird am ſchnellſſen und fiherfien durch 
dasjenige Arzneimittel geheilt, welches im gefunden Körper 
möglich ähnliche Erfprinungen hervorbringt.” Hahnemann 
enidedte dieſes Beleg bei Prüfung der Epinarinde; bean an 
ſich felbA machte er zuerft die Erfahrung, daß ein Loth bite 


fer Winde, diefes ſichere Heilmittel des Wechfelſiebers, im ge⸗ 
funden Körper Erfcheinungen erzeugt, die einem Wechſelfie⸗ 
beranfolle HöhR aͤhnlich find.” Ich behaupte aber und zwar 
ebenfalls geRügt auf Berfuhe, daß auch nicht ein einziges 
homdovathiſches Heilmittel im Stande if, im gefunden Koͤr⸗ 
per diejenigen Franfpaften Erfheinungen pervorgurufen, gegen 
melde es empfohten wird. Um dich den homdopabifcen 
Herzen und Laien Mar und deutlich zu beweifen, ſtelle ich mich 
diermit ſelbſt und eine größere Anzahl meiner Freunde, für 
deren Ebrenpaftigkeit und Wahrhaftigkeit ich bürge, den H9- 
möopaihen zur Berfügung und verlange ernfllih, im Ju- 
tereffe der Aufflärung des Volle, daß mir oder einem mei⸗ 
ner freunde durch bemdopathifche Heilmittel irgend eine auch 
den Lalen fihtbare (objektive) Krankpeitserfheinung anfurirt 
werde (denn von Empfindungen oder fogenannıen fubjefiven 
Symptomen kann wohl nicht die Rede fein). Das Refuls 
sat diefer Berfuche ſoll feinerzeit gewiffenhaft veröffentlicht wer. 
den. Se Dr. Bod. Der Homöopath Dr, Müller in Keip- 
zig bat den Handihub aufgehoben, Er fordert den Dr, 
Bock auf, fi ſelbſt und zwei feiner freunde einer homöo⸗ 
parhifchen Commiſſion auf mindeflens ocht Woden zur Ber 
fügung zu ſtellen. Zuerfl follen Berſuche mit Belladonna, 
Cantharis, Blonein u. f. mw. vorgenommen werben. Die 
drei freunde möffen auf hrenwort verfidern, daß fie jede 
nach den ihnen gereichten Mitteln enifichende objektive Rranf- 
beitderfheinung gewiffenpaft angeben wollen. 


Nachrichten aus dem oberen Bafleiner Thale bei Bad 
Gastein zufolge ih daſelbſt am 9. d. ein Wolkenbruch nie- 
dergegangen, ber bedeutende Berberrungen angerichtet bat. 
Das englifche Roffechaus, dann einige Hütten und Brüdın 
find durch die Gewalt des Waſſers zerſtört, auch fol der 
preußiſche Hofrath Buchaer, der feit einer Woche fih ale 
Kurgaf in Bad Bafteın befand, in den Fluthen fein Grab 
gefunden haben. 

3a Nürnberg findet feit einiger Zeit eine polizeiliche 
Revilion ber dofelbd anfommenden auswärtigen Zeitungen 
in der Weife Balt, daß biefelben vor der Abgabe durch bie 
PoR an bie Abonnenten vom Stabicommiffariat eingefehen 
und nach Umfländen zurüdbehaiten werben. So murben bir 
fer Tage eine Nummer der „Köln, Zig.“ und der „Big. für 
Norop,” mit Beſchlag belegt. 

Ya Nürnberg traf am 13. Juni folgendes allerhöchſte 
Gabinrtihreiben, eigenhändig unterzeichart von Sr. Moj. dem 
Vbnig Mar, datirt Münden, 12. Juni, ein: „Herr Bür⸗ 
germeiler v. Waͤchter! Aus den Zeitungen erfehe ih, daß man 
in Nürnberg für meine demnächſtige Anmefenpeit daſelbſt «in 
größeres Feſt auf dem fogenannten Judenbäpt bereite, das 
gewiß mit bedeutenden Koften verfmüpft if. Deſſen bedarf +6 
nit. Ich glaube, do die Bürger Nürnberge Mich gerne 
in ihrer Ditte fehen; das gendgt Mir, Gagen Sie alfo ber 
Mir werihen Stadı Nürnberg Meinen freundlichen Dant für 
das beabfichtigte Feft. Will fie die dafür etwa beflimmien Rofen 
den Noıpleidenden fpenden, fo wird dies Meinem Herzen eine 
Freude bereiten, Ich din mit wohlwollenden Sefinnungen Ihr 
mwoplgewogner König Mar.” 

: Einiges Aulfehen erregt in Münden die vor einigen Ta- 
gen dofelbft erfolgie Werbaftung ein«s fein mehreren Jah · 
ren in St, Franzisco in Ealıfornien anfäljigen, aus Bayern 

:bürtigen Raufmanned. Derfelbe ſchuldet einem Nemporfer 
Haufe mehrere taufend Gulden gegen Wechfel und dieſe Wech⸗ 
ſelſchuld hat jenes Haus einem befreundeten Münchener Bür⸗ 
ger übertragen, welch Igterer nun von dem ihm nach dorlie 
gem Statutarredht zuftchenden Recht Gebrauch machte und 
. Wechſelſchuſdner verhaften und in dei Schuldthurm ab» 

bren ließ. 


tt Yon ver pfälsisch- preussischen Grenze, 
14. Juni, Ya den jüngiien b. Kanztagemwahlen hat man 


J 


einmal wieder nah Baterlandefreunden gerufen, fie heraus⸗ 
gefordert, für die gerechte Sache des Bemeinwohles Herz 
und Stimme zu erheben. Man fahe aber ihrer fo wenige 
am Kampfe id beiheiligen, als hätten fie fi verfhanzt vor 
abfolutifiifcher Zuchtruthe, als hätten fie ſich gefürdptet vor 
Löwen, im Gefühle der Ueberlegenheit ihrer phpfiicen Rraft. 
Shlimme Zeichen der Zeit, Dich. We if denn die moralifde 
Kraft des Volles, die ſolche phpfiſde überflägelet Wo if 
denn die Würde der Bürger des Baterlandes, vor welchet 
jene Zuchtruthe ſich nieberbeugen müßte in heiliger Scheut 
vor erhabener Männeriugenn? Wo find die Pfeiler ihres 
Stolzes und Gharafters, an dem fie in Eintraht empor 
Rrebten, das Schlechte, Profane in den Staub tretend, ver» 
achtend dem feilen Berräther, den lriechenden Deudler? Gcher! 
da fehlen dem Baterlandsfreunde Boden und Gtüge! — 
Unter dem Uakraut, der Selbſtfucht verfam jene moraliſche 
Krafı und Scibffiändigkeit, jene Würde, jene Männertogenp; 
ba fanken jene Pfeiler ihres Siolzes, da endete jedes Em» 
porfireben für Macht, Anfehen und Größe. Das find die 
Folgen der Mißachtung jeder Autorität, das iſt ber gemeine 
Trieb nad Herabwürbigung und Gleichmachung; das ift 
die Sucht des Hange nah Willtärlichkeit, wach jener bequi · 
men, wilden, rohen Unabhängigkert, welche man pft Freiheit 
zu nennen pflegt, aber welde den Menfden cher zum Thiere, 
aber nimmermehr zum erhabenften Geſchöpfe der Erde, zum 
Ebenbilde Bottes gefaltet, — Darum das Berfhwinten der . 
Baterlandeireunde, vor jener Zuchtruthe, vor jenen gefürch ⸗ 
teten Löwen; darum wage ich ſeibt faum mehr, für Die 
Buten, für den edleren Theil des Volles die Feder zu ergreis 
fen, obgleich es mid drängt, ipm Freund, Rathgeber, Lealer 
und Führer zu fein. Oder wünfdte man oper dürfte man 
auch nad allen Seiten hin die Wahrheit ſagen ? Rein! denn 
mundus vult decipi! — 

IMisconsin if ein ächter Farmerflast. Der Bauer, 
ber chtige Drfonom fühle ih dort am wohlſten. Während 
vergangenes Jahr die meiſten Staaıen ſchlechte Ernten hat» 
ten, machte Wiokonſia eine fehr reiche Weigenernte, Die 
große Eifenbapn, welde den ganzen Staat durchſchneidet, gibt 
d.m Verlehr und Abſotz die größte Lebhaftigkeit. Die Siadi 
Mümautie, die deutſchefte unter allen Städten Norbamerifas, 
zäptı jetzt 35,000 Einwohner; feit drei Jahren iR der Wirih 
bed Brundeigentpums um das Dreifoche gefliegen. Das 
deutſche Beben, beſoaders die Eur und Liebe zur Mufit, blüht 
dort Ihöner als irgendwo. Was man am meiften gegen 
BWiskonfin rinwenden fönnte, iſt das zwar nicht ungefunde, 
aber ſehr unangenehme Klima, Im Sommer ſchwitzt man 
dort nicht wenig und im Winter friert man zu viel, Cine 
ber Eigenthümlichleiten des norbamerifanifchen Klimas if des 
erſchredend frühe Altera der Menfchen, befonders der Frem⸗ 
den, am allermeifien ter rauen, In Drei Jahren werden 
die Leute oft um 10 Jahre älter. Junge Frauen, dir ihre 
rg * erhalten wollen, ſollien Amerifa meiden, wie 
das Brab. 





Dienftesnachrichten. 

Durch höchſte Entichliefung des fgl, Staatsminiferiums 
der Zufiz vom 27, Mai I. 5. wurde dem Gerichteboten 
Beran in Homburg erlaubt, den Gerichtebotencandidaten Da · 
niel Bädier von Edenfoben als functiomirenden Brpitfen auf 
die Dauer eines Jahres, vom 7. Juni I, 3. an gerechnet, 
anzunchmen, ferner wurden dur das kgl. Handelsminifle- 
rium unter dem 22. v. M. folgente von dem Hauptagenien 
ber Munchen · Aachener Mobiliar fFeuerverfiherungsgefelifcpaft, 
Louis Dacquee in Neuſtadt, aufgefiellten Agenten diefer Ger 
ſellſchaft befätigt: 4) Der Weinpändier Johann Cron in 
Dörkpeim für den Kanton Dürkheim und die Grmeinde Rup- 
perisberg, an Stelle des verftorbenen Agenten Henel in Dürk- 
heim; 2) der Difrifisthierarge Philipp Werner in Germers⸗ 


heim für ben pleidnemigen Ranton und die Gemeinde Müly | grofchen 


heim, an Stelle des Steuerboten Hahn in Germereheim, und 
3) der Kaufmann David König jun. in Pirmofens für die 
Kantone Pirmafens und Dahn, an Stile des Rentarrs Schä- 
fer in Pirmafens. 

Durch Regierungsenifbircfung vom 12. Mai I. 3. wurde 
die Steursbotenfche des Kantoro Rodenhaufen dem Rentamis- 
boten Friedrich Proppeter zu Obermoſchel und die bierdurd 
erledigte Botenftelle beim kgi. Rentamte Obermoſchel dem pen« 
fionirten Gendarmen Johann Adam Schneider aus Winnweir 
ler in. miderruflicher Eigenfchaft Übertragen; ferner wurde uns 
ter dem 28. Mail. J. der Renteibote Micharl Ziegelhöfer in Lau⸗ 
teredden zum Steuriboten bes Rantons Yautereden in widerruf⸗ 
licher Eigenfhaft und mit. Bribehaitnng der Nenteibotenfielle 
ju Lauterecken ernannt, 


Handelsbericht. 

Münden, 16. Juni. Die Getreidepreiſe find am geflri« 
gen Tage in Münden und Augeburg abermals nicht uner- 
beblih gefallen, was bei dem fruchtbaren Werter auch wohl 
au hoffen war. Mündener Schranne om 15. Juni. Miütel- 
preife: Weizen fl. 28. 41 (aeſt. 11 fr), Rorn fl. 21. 42 
Carf. 46 fr.), Gerfle fl. 15. 23 (geſt. 10 fr), Dafer fl. 8. 
6 (gef. 3 fr.). 

Augsburg, 16. Juni. Auf der gefirigen Schraune 
beirug der Geſammiſtand 2205 Sch., wovon 2001 Sch. 
verfsuft und 20 Sc, für die mächfe Schranne eingefigt 
wurden, Die Preife gingen abermals herab: Weisen um 
30 fr., Rern um 52 fr., Roggen um 1 fl. 53 fr,, Gerſte 
um 50 fr., Hafer um 12 fr. Danad find die Mittelpreife 
für Weizen fl. 26. 58, Kern fl. 25. 37, Roggen fi. 19. 38, 
Gerſte fl. 13. 45, Hafer fl. 6. 59, Umfogiumme fl. 40,249. 8. 

Marburg, 15. Juni, Gleich dem vorigen Fruchtmarkie 
war auch der heutige ſehr beſucht und fielen die Früchte wie 
berbolt im Preife, 





Miscellen. 


Auf Der Brücke in Uelzen fanden Beute und fahen | 
ins Wafler, wie man’s ıput, wenn man nichts Defferes zu | 
taufend, mas blinft da unten in der Jimenaul 
Ein Schag, offenbar! Bald war Einer unten und brachte | 
Der Taucher wurden | 


thun hat. Po 
ſchönes, blanked Silbergeld herauf. 
ſchnell mehr, aber auch der Güberflüde; an 60-70 brachte 
Mander aus der Ilmtnau herauf. Das war ein Fiſchzug! 


Die Münzen trugen meift preuhiſches Gepräge und die Jahres- : 
jahlen 1750-57, burdeimander gute Groſchen, Zwcigele | 


Capital-Dfferte. 


re, ohne einen Thaler — Gulden — Kreuzer — 
Silbergroſchen zu verlieren und ohne Aufopferung irgend erheblichen Eapitalbei: 
trags, bei einem auf genügende Sicherheit begründeten Unternehmen, woran aud 
Damen Tpeil nehmen fönner, binnen wenigen Monaten fih in Befig von 

x_ 40-60,000 Rridsthalern Pr. Eonr. und darüber fehen kann. 

Dos Nähere, ſowie eine obrigkeulihe Gewifhen darüber — bieher nur den 
befannt — halten wir zur brieflichen Minpeitung 


Wie man an jedem 


Reihen und Wohlhabenden 


an Alle, die ſich portofrei an 


as Bureau zur Beröreitung gemeinntitziger Zwecke in Hilneburg, 
nig 


, reich Pannover, 
wenden, bereit, 





25 fr. Hafer A fl. 12 fr. 


und Biermariengrofchen , alle fo neu und glißernd, 
als wären fie eben unserm Prägfiod hervorgegangen, 


Den alten Kindern in Paris wird's in der Ausfielluug 
ganz wohl und heimiih, wenn fir zu den Spielwaaren 
fommen. Es if ihnen, als wärden fir mit einem E lage 
auf den Thüringer und Schwatzwald, nah Sonurberg, 
Nürnberg, Hivburgbaufen, Merfeburg u. ſ. mw. verfegt, Die 
deutſchen Ausſteller übertreffen in diefem Fache alle anderen. 
Die Parifer vermiffen ungern die hübfhen Figuren ber 
Bleifhmanrfchen Fobrik uad freuen fih der großen und fdös 
nen Ausmapl von Puppenföpfen aus Papicimaché der Boit- 
hen Fabrik in Hıloburghaufen, 


Der Gourrier du Bas Rhin meldet, daß bie Anflaft zur 
fünflihen Boripflanzung der Fiſche in Hüningen in den 
Monaten Januar und Februar etwa eine halbe Million Fiſch⸗ 
eier in Fraukreich und ins Ausland verſandt habe, die faſt 
ohne Ausnahme lebendig amgefommen freien und fafl durchweg 
Zunge ergeben haben. Die Verfendung von Fiſchſamen fei 
nad den jegigen Erfahrungen vapır fo leicht und ſicher, wie 
die von jever andern Gämerei, 


Berlin it um einen Gaſſhof erſten Ranges, um den 
„Mönigshof", reiber geworden. Er ſteht an ver Ede 
der Linden und der Wilhelmeſttaße, in der Nähe des Drane 
denburger Thore. 


Frankfurter Geld= Courſe am 16. Juni. 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Piftolen fl. 9, 341. 
Preuß. Friedrichod'or fl. 10 %, fr. Holländ, 10 fl. St. 
9.42 R-Ducaen 8.5. 31. 20 Franc, Stüde 
9A, 21. Engl. Sover, fl. ti. 42. Gold al Marco 374. 
Preugifhe Tpaler fl. 4. 45%. Preuß. Gaffenfgeine fl. 4 
457/. 5 Rranc » Stüde fi. Hochhaltiges Silber 
28. 4%, Ludwig: Berbacer-Eifenbahn-Actien 4144 
P. 5%, kom,» Berb, Pr. D. 101%, G. 414%, M. Mar. €, 
125%, b. 


Raiferslauterer Fruchtpreife 
vom 19, Juni, j 
Ein Eentner Weizen 8 fl. 23 fr. Korn 6 fl. 50 fr, 
Spelztern Bf. 19 fr. Spelz 5 fl. 45 fr Gere 5 fl. 
Erbfen 5 fl. 32 fr. Wilden 


fl. 20 fr, Winfen — fl. — fr. Bohnen — fl. — Ir. 


3 3 Rilogramm Rornbrod Zur. 1 Kilogramm Weißbtod Läfr. 


Nenftadter Fruchtpreis vom 16. Juni. 
Der Zeutner Belgen 8 . 47 fr, Rom 7f.i6. Gerfe 
5.3 fr. Spez G fl. 34 fr. Hafer 4 fl. 55 fr. 


Bei Unterzeichnetem 

liegt eine große Aus⸗ 

wohl Eapetenmufler nah den neue- 
flen Deifing, für Zimmer, Plafonds 
und Dausyänge zur Einfiht bereit, mo» 
nad per Stüd, billigft berechnet, von 
IA fe. bie zu A fl. A8 fr. zu haben iſt. 
Gefaͤllige Beſtellungen werben ſchleu⸗ 
rigſt beſorgt und empfichlt ſich bieza 


beflend 
3. eis, 
Tünder und Tapejierer, 





Testricher Zeitung” erſcheint Montags, Mittwochs und Freitage, und Sonntage das 


Den Raiferslauterer Fruchtpreis, 


der und fhon Dienstag Abends zus 


it 
Unterbaltungsbtatt. 
len * an unfere Refer daher [don im Muwochblatte, an weldem Tage diefes Blatt, fo früh wie 
die Raiferslauterer: Blätter, auch ſchon in Rautereden und Wolfflein ausgegeben werten fann, 








Drud und Berlag des verantwortf. Revarteurs 8. Schneider. 


ht 
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Königliche Hof · und Stautsbibliothel 
¶ Neg. S.) in Münden, 
eg · » [3 


Nr. ZA: 


Eufel, Freitag, den 22. Juni 1855, 


der „Memen. Erı 

Breis für beide Blätter 
für den Biertels:3ahrr 
gang 1 fl. Binrüdungb- 
gebühr fürbie breifpal- 
tige Zeile 3 Rreuger, 


Zu Beittägen If jeder 


Zeitung. 


richt, auch jebe tlei· 
ne Reuigkeit fett mis 
Dant angenommen. 

Beftellungen made 
man auf den zunädhh 
selegenen Vohämtern, 





Wir bitt l. Sea. Ab te 
ee ger Ron bike —— Ten 


diefes * ihr Abonnement tratuttu zu wollen. Um gt- 
fülige Weiterempfehlung uuferer populären dritung bittend, 
—X 


Die RNedaetion. 


Die Nachrichten aus dem Lager der Verbündeten vor 
Srbastopol bis zum 14. d. lauten: Die Hige war une 
träglih drüdend geworden und badurd der Rranfenfland im 
Zunehmen begriffen. Zahlreiche Fälle von Typhus, Fieber 
und Cholera zeigten fi in allen Truppenabtpeilungen, und 
nicht am wenigfen litten die Iegtangefommenen Piemontefen, 
Uebrigens wußte man im Kager fehr wohl, daß aud beiden 
Rufen in der Feflung fi die Rranfpeiten in gleich bösarti- 
ger Weife gezeigt halten, 

Eine telegrapbifhe Depeche aus dem Pager der Allir⸗ 
ten in der Urim vom 9, Juni meldet, daß das fortbauernde 
Dombarbement nun haupifählich gegen den Malafoffıpurm 
gerichtet in. Nach dem Gefechte vom 6. d. M. waren bie 
Franzoſen bei Verfolgung der Ruſſen bis zu den Palilfa« 
benwerfen dieſes Thurmes vorgedrungen. — Fürft Borifchar 
foff hat am 9. Juni fein Hauptquartier aus dem füdlichen 
Fort bei Schaflopol in das Lager bei Inferman verlegt, 


Am 9. unb 10, dauerte das Bombardement der Als 
lüirten auf die zmwifchen der Thurmbaltion und dem Redan 
fituirte Baflion Nr. 3 fort, 


Die von den Franzoſen und Engländern am 7. Juni ers 
folgte Erflürmung der Erbmerfe auf dem linfen ruffifchen 
Blügel vor Sebastopol fheint von allen bisher von den 
Berbünteten unternommenen Thaten die erfolgreichfte zu fein, 
benn während ver Sieg bei Inkerman nur eime Abwehr und 
GelbRretiung war, hatten alle anderen, noch fo blutigen Ge» 
fechte für die Verbündeien in Bezug auf den Bang dir De« 
logerung gar fein Reſuſtal. Durch die Wegnahme bicfer 
Werke haben die Alliirten zum erſten Male entſchieden gefiegt 
und die Feſſung Ecbaflopol in jene Iſolirung verfrgt, im 
welcher fie fih am 17, Detober v. J. befand, 


Die Siegtoberichte aus Der Krim dürjtem für die 
nähften Toge etwas ins Stoden gerathen, voraufgefegt, daß 
die Ruhe, melde Ach allenthalben bemerfbar mad, nicht eine 
fdeinbare it, aus der Peliffier fih wieder plöglich empor: 
raffen wird, um einen Schlag nad einer Seite zw führen, 
wo bie Ruffen am empfindlichen zu ireffen find. So vie 
man indeffen aus dem Yager vernimmt, Fönnen die Berbün« 
beten jegt mur mit der größten Borficht weiter vorgehen, 
Ramentlih hat befremder, daß die Ruſſen fo leichten Kaufe 
Pofitionen jenfeits der Tichrrnaja aufgaben, melde fie fo 
aachdruͤdlich hätten vertheidigen fönnen. Das Miftraven ge 
gem dieſes „Geſchenk der Danaet“ bewog auch die verbün« 
beten Benerale, ihre Truppen wieder auf das bdirffeitige Ufer 
zurocuziehen. Auch will man bemerft haben, daß Pelifüer 
in den legten Tagen elwas weniger Luſt zeige, bie Dinge 
über’s Rnie zu breden. Dan erzählt fi, der Kaiſer habe 
ihm bie kurze telegraphifhe Weiſung zufommen Taflen: 
„Schonen Sie das Blut meiner Soldaten; Stbaſtopol ift 


A 





nidt Rußland.’ Pelilfier habe dann auf demfelben Wege 
geantwortet: „Sire | Die Geiſtet von 25,000 edlen Kriegern, 
die ruhmlos geftorben, rufen nah einem Denfmale des Eie- 
ges " Ein Zuave, dem man biefe Worte erzäplie, fügte Hinzu: 
— „und 100,000, die nicht ruhmlos flerben mßchten !" Die 
angebliche Merwort Peliſſiers und das Mnhängfel des Zus 
ven madı nun bie Runde im Lager und wird von allen Arie» 
gern mit großer Befriedigung aufgenommen, 


Die neurften aus der Birim einaetroffenen telegraphifchen 
Depeſchen erwähnen feines neuen Borganges; fie bemerken 
bloß, daß die Loge fortwährend gut fei und daß bas Heer 
mit größter Zuverſicht den entſcheidenden Dperalionen enige- 
genfehe, zu melden man nun fi rüfle, 

Aus Keriſch wird mitgeiheilt, daß in Sebastopol die 
Berherrungen bed Bombardements weit ärger find, als 
bie ruſſiſchen Bällrtins ahnen laffen. Auch fehle es daſelbſt 
nicht an Krankheiten, denn in Balldhi-Sarai frien Gebäude 
zu Spitälern zur Aufnapme von 15,000 Patienten hergerich⸗ 
tet worben, und in ben Lagern liegen die Zelte vol von 
Rranfen, 

Auch aus Odeſſa wird jegt beflätigt, daß die Mebouten 
Ramifharfe, Selenginot und Bolpynien bri Sebastopol 
von den Alliisten genommen wurden. Der Angriff am 6, Juni 
war bioß gegen den Malakoffıpurm gericptet, die feindlichen 
Schiffe wirken daher mit, — In Toganrog und Mariopof 
wurden. von dem Flotten große Zerflörungen angerichtet, Die 
öftere. Untertanen Zripeovih in Taganrog und Mimbeli 
in Mariopol verloren ihre jämmiliche Habe, Weitere Bers 
luſte öflerreihifchen Eigenthumes find noch nicht befannt, 

Bernere Mittheilungen aus Der Urim vom 14, d. 
Das Bombardement wurde an diefem Tage einige Stunden 
lang flärfer, als an dem vorhergehenden Tage, nahm aber 
dann ab und verflummte gegen Abend vollländig. Es wird 
verfichert, daß die Verbündeten den Minen auf bie Spur 
gefommen find, mit welchen die Muffen den Fuß des Malas 
fofftpurms umfränzt haben. Dan wird diefeiben unſchädlich 
maden, bevor man einen Sturm verſucht. 


Die Berichterftatter aus dem Tochernajathale, in dem 
jegt Eanroberts Truppen und die Sardinier Reben, haben ihre 
eigene Ausdrucks weiſe. Andere würden erzählen, wie frucht⸗ 
bar dad Thal if, wie Blumen und Kräuter duften u. ſ. w. 
Sie aber jagen kurz und fräftigs die ganze Armee bat Kopf⸗ 
weh vor Blumenduft befommen. Das ift ein ſtarkes Stüd, 
wenn man an bie Goldatennerven denkt, die manches Doms 
bardement ausgehalten haben, ohne Ropfmeh zu befommen, 
So ſchlimm mwird’s nicht fein und die ftiſchen Quellen des 
Thales hun vielmehr den durfligen Kehlen, dag frifhe Grün 
ben brennenden Augen gar wohl. Die Leute lagern wie an 
ben Quellen Babylong, aber nicht wie trauernde Juden, 


Im vollen Ernte fegen fih die Einglänver jetzt ſchon 
bin und überlegen, was fie mit der Rrim uad befonders mit 
Sebaſtopol anfangen follen, wenn fie es erfi haben. Nun 
ward vor Zeiten fhon ia Nürnberg Sitte, daß man feinen 
Spigbuben hing, bevor man ihn halte; aber die Engländer 
find ein apartes Bolf, dem aparte Wige erlaubt find. Und 
wenn wirklich die Därenflaue von den Alliirten abgehaurm 


werden ſollte, wenn bie Krim follte erobert werben, ob bann 
Napoleon die Engländer wopl fragen wird, was cr damit 
anfängı? Schwerlid. 

Huc) haben die Engländer wieder einen Beweis von ihrer 

aftifs abgelegl, Die engliſchen Soldaten in der Ürim 
aben ihre Winterkleider erhalten, ale «6 anfing, Sommes 
zu werben; jept Aeden fie in den Winterfeidern, und Were 
den ihre Sommerfieider wohl erſt im Deiober faffen. 


Privatuadridten aus ber Zikraine laffen feinen Zweifel 
übrig, daß der Aufstand gegen die Popen und großen 
Butsbefiger dofelbt no immer fortbauert. Bon dın Iegie- 
ven hat fih eine große Anzahl nah Polen geflüdte, Es 
fprint, daß die ruſſiſchen dienftentlaflenen Soldaten, welche 
den Krieg da der Krim mitgemacht und eine Zeil lang ale 
Gefangene im franzoͤſiſchen Lager ſich aufgehaien haben, 
Ypeen, die in Rußland völlig neu find, mitgebracht und ſich 
an die Spige der Bewegung gefellt haben. 


Die Eonfeription in Russland if nunmehr bis zu dem 
Punlle gedichen, daß davoa Niemand mehr in der Alierso⸗ 
Hafle zwiichen 20 und 37 Jahren fih befreien faun, cin ſchla⸗ 
gender Beweis von dem ungehrurra Aufwarde von Meaſchen, 
den bie weiten Grenzen des großen Reihe mad ber Rrieg in 
Anfpruh nehmen. Nur zwerghafter Wuchs und Berfröp- 
prlung fügen noeh vor dem Soldalendienfte; fonf darf 
weder der Haimilienvater mod der einzige Sohn, häufig die 
einzige Stüge ber Fomille, auf Befreiung rechnen, wenn das 
2006 oder die Reihenfolge ihn treffen, 


Am 6. Juni freute bie engliſche Dampfcorvelle „Koflad“ 
unfern Hangöudd in der humanen Abſichi, 7 Caach einer 
andern &sart 10) ruſſiſche —— von denen cinige dort 
zu Haufe gehörten, au lanben, Zu diefem Zwıde fegte ber 
Gapitän Dre „, Gofiad‘' ein Boot unter Parlamentär- 
agge aus, in welchem ſich, außer den obigen Leuten, 10 
englische Matroſen und 3 dehgleichen Difigiere befanden, Bei 
Annäperung zum Ufer ſah man etwa 1000 Mititärs auf ſich 
zufommen, Die Offiziere firgen unbewaffnet und mit der 
Flagge in der Hand an’s Land, wurden aber von bem com» 
manbirenden ruffifhen Offiziere mit den Worten empfangen: 
„ich will von euren Yarlomentärflaggen nichls miflen, Sol- 
daten zeigt, wie man die Engländer lodt hieß," Sofort 
wurden die 3 Difiziere mirdergefiredt, und fo lange mit 
Schithen forigefahren, bis man die ganze Bootsbrfagung, 
die ruſſiſchen En mit inbegriffen, für tops hieit. Ale 
darauf eim zweites Boot von dem Schiffe zur mögliden 
Hilfelritung abgeſchict wurde, fand man im erfien Boote 
noch einen engliſchen Matrofen, einen Neger, wenn gleich 
{wer verwundet, am Leben; derſelbe hat den Vorgang wie 
vorfiehend erzählt. 


Die Bombarbirfäiffe „Zenare” und „Palinure” find am 
am 18. d. von Toulon nach Ver Hrim abgefahren, am 
47. von Marfeille cbendapin das Schranbenlinienfhiff „Na- 
varin” und die Dampffregatte „Eldorado mit Truppen an 
Bord, ein jedes mit einem mit Borrätpen für das Heer br» 
ladenen Transporiſchiffe im Schlepptau, 


Die Wichligkeit des beabfichtigten Durchſtiche der Land- 
enge bon Suez wird durch Zahlen in das rede Licht 
treten. Die untere Länge einer Reife von Indien nah Eur 
zopa beirägt, wenn man bie Jafel Ceylon ale Hauptaudganger 
punft nimmt, 6900 Wegfunden oder 3450 deuiſche Meilen. 
Durch ben Durcflic jenes Iſhmus würde ſich die Entfer- 
nung auf 1100 Meilen vermindern, 


Die franz. Regierung hat verfügt, daß eine Mnzapl ipar 
niſcher Flüchtlinge, die ſich durch ipre Umtriebe zu Guns 
flem der carliftifchen Sache bemerflih gemacht, aus dem Ge⸗ 
biete des frangöfifchen Neiches ausgemwiefen werden follen, 


Die Brfammtfubfeription für das Anleben ber Stabi 
Paris, im Bıtrag von 60 Millionen, belief fi, einer genauen 
Angabe zufolge, auf 210 Millionen, 


Die Yarifer Preffe iR abermals angewiefen worben, gt+ 
gen Oesterreich nichts Anflößigee zu veröffentlichen. 
© * ver Eharivari muß den Wiener Hof mit feinen Wigen 
verſchenen. 


Am 17. Juni beſuchten wieder über 100,000 Perſonen 
den Pariſer Indusiries Valast und die Aueſtellung ber 
ſchönen Künfe. — Un dem Fünf-Francé «Tage If bie Ines 
bufirie-AusfteQung fehr ſchwach beſucht, während an ben Eins 
Srasc-Tagen der Zudrang ein ſeht bedeutender if. 

Dad FeR, weiches vor einigen Tagen im Stavihauk zu 
Paris bim Könige vom Portugal zu Ehren gegeben worden, 
foll nicht weniger als 500,000 rs. geloſtel haben. 


Man geht mit dem Plane um, Vario mit frijhem 
Qurlliwaher, ſtau des Geiner-Waffers, zu verſehen. Es foll 
das Wafler aus dem Marne Thale zwiſchen Chalons nnd 
Epernop durd einen riefigen Aquäpuct geleitet werben, fo 
daß täglich 21,600,000 Ballonen frifhes Waſſer durch ganz 
.. bis zw einer Höhe von 250 Buß geliefett werben 

nnen. 

Eine Österreichische Note if erira an ben Leſer 
gerichiet, meint die „Dorfzeitung.’' Deflerreid verbiltel ſich 
jede falſche Auffaſſung friner Politik und neueſten Hallung 
und zeigt, wie man «6 verſtehen und beurtheilen fol, Da 
die Sache ohnehin etwas ſchwer zu behalten if, fo wird ber 
fer wohl ihun, für ſchwierige Faͤlle die oͤſſerreichiſche Note 
und Auslegung in der Toſche zu tragen. 


Das unter Waffen firhende Österr. Wrer ſoll nigt 
um 100,000, fondero um 150—200,000 Mann vermindert 
werben, 


Ali Paſcha if am 15 Juni von Wien abgereifl, Er 
nimmt die vollfommene Ueberzeugung mit ſich, die ihm wies 
derholt vom öflerr, Minifierpräfisenten und vom Raifer felbfi 
ausgefprodpen wurde, daß Deſterteich jegt wie zuvor baran 
fehhpalte, jeden Angritt auf Die Türkei ferne zu halten, 
fie gegen Rußland zu fhügen und dadurch das europäilhe 
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. 


Im Badiſchen if rine neue confelfionefle Bergung 
aufgelaudt, und zwar find «6 dießmal nicht bie Ultramon» 
nen, fondern die Alt-Zutheraner, welde ihrer Regierung 
Sorge machen. Ein Pfarrer Haag aus Iſpringen bat mit 
fiebenpundert Perfonen feinen Austritt aus ber unirten Kirche 
angezeigt und hofft die Befugniß zur Gründung einer eigenen 
Kirchengemeinde vom Btaate zu rrlangen, 


Die Mainzer Ferlichteiten des 17. Juni, der nach bem 
Programm der Hauptiog ber Bonitaciusteier fen follte, 
find, dur das Wetter wenig begänfigt, zum großen Teil 
geſchtitert. 

Der Wollmarkt in Gotha war mit circa 1890 Gent · 
nern befahren, von denen 1775 Geniner gewogen wurden. 
Der Preis für die mitileren Sorten detrug 13—1A Rthir., 
während für die frineren 15—16%a Nihlr. bezahlt wurben, 


Dir Tikollmarkt zu Augsburg ging am 15. Juni 
zu Ende; es waren zwar mür ‚3000 Centner jugefabren; 
dur die Außerft zwedmäßigen Einrichtungen ber neuen gt» 
räumigen Halle und der Markiorbnung, fowie dur die güns 
fige Tage der Stabi fhmeipeli man fi aber doſelbſt, baf 
der Plog bald der erfie Süpdpentfchlande werben dürfte. Der 
höcdfte Preis, ber für hochftine Baſtardwolle erzielt wurde, 
war 170 fl. pr. Gentner, 

Aus München vom 18. Juni erfahren wir, baß in 
Anbetradı der fortwährend hohen Fulterpreife und ber letzlhin 
gemachten Erfahrung der Mögligfeit der ſchutllen Beiſchaf · 





fung von Suayiuncı im Falle des Debarfs der Berfauf ber 
dienftuntauglihen Pferde der Gavallerieregimenter, fowie der 
tpeilweife Berfauf von Trainpferden angeordnet werben iſt. 


Der Augéb. Pofzig. ſchreibt man aus Münden, 16, 
Suni: „Wie wir vernehmen, werden ſich beim fünftigen Lands 
tage die Buchdrucker der Pfalz an die Rammer der Abgeord⸗ 
neien um Aufhebung des von ber „Pfälz. Zig.“ innehabru- 
den Monopold des Zwangsabonnements und ber 
Paussingerate wenden, indem ihre Etabliffemenie bier 
dur im der Tpat, wenn micht bedroht, fo doch fehr berine 
trächtigt find, und den Buchdrudern, welde durch Teilung 
des Gonflitutiondeides immerhin eine ihr Geſchaͤft mehr pder 
minder einengende Berpflihtung eingegangen haben, bodurd 
fehr weſentliche Rechte entzogen werden, (Achnlicht Mißver 
hältniffe befichen in Altdayern zwiſchen der bevorzugten 
uR. Mündpner Zig.” und den übrigen Münchner und Auge» 
burger Blättern, &6 if uabegreiſtich, wie man z. B. in reis 
nen Parteiſachen (Edictalien) die betreffenden Parteien zwin. 
gen fann, in wenig gelefenen Blättern ihre, nur fie beireffen« 
den gerichtlichen Anzeigen zu inferiren).‘ 


Wie man aus München ſchreibt, hat Ge. Maj..der 
König genehmigt, daß das Hofiheater im November eine 
—— zu —8 des Dentmals für den Dichter Platen 
veranſtalie. 


Man fann die Koſten der von König Ludwig in 
Münden unternommenen Bauten in runder Summe auf 
40,000,000 fl. anfdylagen, da bei einer früpern Berechnung, 
die auf 27,000,000 fl. angefchlagen war, die Koſten ber vom 
König Ludwig auf feine Privaſtaſſe unternommenen Werke 
nicht eingeſchloſſen waren, 


In Folge Höfer Entſchliehung des f. Staaisminifrriume 
des Innera vom 5. Juni I. 3. wird ſämmtlichen Difirikts« 
Polizeibehörden eröffaet, daß nunmehr im Hinblid anf bir 


allerhödfte Verordnung vom 9, April I. J., bie Cau⸗ 


tionen nab $. 13 des Heerergängungsgefeged beir., Die 
aufreht zu machende Gaution noch nit conſetiptionspflich⸗ 
tiger Jünglinge bei Reifen zur Auswanderung nad Amerifa 
auf die Summe von 1500 fl. zu erhöhen fri. 


Das „Spiyerer Yazbl, meldet, daß der Khein, der feit 
einigen Wochen ſchon einen höheren Stand behaupiet, mod 
immer im Baden begriffen if und für die nieder gelegenen 
Felder wieder Schlimmes befürd ten laͤßt. 


Am 17. Juni fand probemeife eine Bergnägungefahrt auf 
ber Marbahn (Neufladt Weißenburg) von Neufatt nad 
Edenkoben ſtau. 


In Edenfoben fand am 17. Juni auf erfolgte Einladung 
bin eine fehr zahlreiche Hersammlung confervativer Män- 
ner aus allen Tprilen der Pfalz fast, welche fih im Gaſt ⸗ 
hofe zum Schaaf bei einem fröhliche Maple vereinigten und 
in der heiterflen Stimmung bis zur Abenpflunde verweilten. 
Der erſte von dem Abgeordneten Hrn. Dr. Jäger aus Lud⸗ 
wigehafen gebrachte Toaft galt dem lönigl. Pfalzgrafen, ber 
zweite den confervativen pfälzifhen Abgeorbneten, morauf 
Derr Long aus Zweibrüden in eigenem fowie der übrigen 
conferwativen Abgeordneten Namen der Berfammlung feinen 
Danf auddrüdie. r 


Eine nicht unintereffante gerichtliche Verhandlung fand 
am 16. Juni in der Öffentlichen Sigung des f, Zuchtpoli= 
zeigerichtes zu Landau ſtati. Es Rand nämlich der Bier⸗ 
brauer ®rorg Walfenfiein von Germersheim, gegen welchen 
urfprängli eine Unterfuhung wegen Brandfliftung im eige⸗ 
nen Wohnhaufe eingeleitet war, unter der Anfhuldigung vor 
Bericht, die Mürchen ⸗Aachtner Mobiliar-fFeuerverfiherungss 
geſellſchaft dadurch um den beiläufigen Betrag von 2000 fl. 
geprellt zu haben, daß er einige Sadiräger verleitete, bei dem 


Dramken gedachter Anftalt bie fälſchliche Angabe zu ma 

Nie hätten für ipn fur, wor Ausbruch A 
Saͤcke Serſte im die abgebrannie Scheuer verbracht, durqh 
weile Angabe die Anfalt fih befiimmen ließ, dem Befufr 
degten bie obige Summe zu vergüten. Balfenflein wurde bes 
Brirgs zum Rachtheile der Feuerverfiherungsgefelihaft für 
ſchuldig befunden und in eine Orfänge e von 2 Jahren 
und in sine Geldbuße von 50 Kranken veruripeilt, 


Zweibräden, (Assisenverhandlungen.) Um 
Zuni wire Agathe Weſtrich, 20 Zapre alt, Deafinegh = 
Landſtuhl, Julegt in Dienften bei Dr, Zulius Schwerbifeger, 
gewelenem Erhrer an ber Gewerbſchule zu Zweibrüden, abe 
geuriheili. Derfelben liegen mehrfache Diebfäpte zur Lafl, 
begangen in ber Zeit vom Monat Detober 1854 bis Januar 
1855, zum Nachtheil ihrer Dienfiperrfchaft und zweier ander 
rer Familien, bie mit dDiefer im nämlihen Haufe in Mieihe 
wohnten, Der Diebſtahl zum Nachtheil der Familie Schwerda⸗ 
feger hatte eine Duantität Weißjeug, das die Mageklagke 
nah und nad und mie fie angab, im Auftrag ihrer Dienm̃⸗ 
frau verfauft hatte, fowie verſchiedene Rindelleider, bie fie 
nach ihrer Behauptung von ber Ehefrau Schwerbifeger zum 
Befcent erhalten Hatte, emblih einen ſilbernen Rafferlöffel 
zum Gegenſtaud. Ein zweiter Diebſtahl zum Nachtheil des 
Rechtocandidalen Munzinger aus einer verfhloffenen Sprie 
herfammer, milteld Gebrauchs eine falfchen Schläffele ver 
übt, betraf verſchiedene Putg- und Rieivungsfüde der Ehe 
frau Drunginger, Es wurbe ein Tpeil diefer Orgenflände 
in ver Wohnung der Epeleute Schwerdifeger, ein anderer 
Theil bei Anverwandien der Weflrih in Lanpfupl, wohin 
fie diefelben verbracht hatte, aufgefunden. Gie gefieht dieſen 
Diebflapl zu, jedoch fol mach ihrer Behauptung die I5jährge 
Tochter Ehwerbifegerd daran Theil genommen haben, Der 

| dritte und bedeutendfle Diebſtahl endlih wurbe zum Nadıpeil 
der Witwe von Bierbrauer Helwig verübt, indem ebenfalls 
aus einer Speiherfammer mittelft Debrauchs eines falfchen 
Schlufſels AO—50 Hemden, viele Betttücher, Tiſchtücher und 
andere Weißzeugflüde gefioplen wurden. Diefes fämmtlide 
Weißzeng wurde von ber Angellagten oder durch andere 
Perfonen in ihrem Auftrage nad und nach in hiefiger Stabt 
verfauft. Sie gefeht dieſes zu, behauptet aber von ber Eht⸗ 
frau Schwertifeger zu dieſem Berkaufe beaufiragt worden zu 
fein, ohne daß fie Die Art des Erwerbs durch diefe gefannt habe, 
Außerdem wurden eiwa 50 Pfd, Mehl, fowie eine Duanti- 
tät Steinfoplen zum Nachtheil der Wuͤtwe Helwig entwendet. 
Die Angeklagte geficht auch bezüglich diefes Mehl» und Koh⸗ 
lendiebſſahls, fomie noch eines weitern zum Nachtheil Rrun« 
zingers veräbten Steinfoplendicbahld wieder nur Theilnahme 
zu und legt die Urpeberfhaft der Ehefrau und Tochter 
Schmwerdtfeger zur Laſt. Sie wird als lügenpafte, arbeile« 
ſcheue und verborbene Perfon geſchildert, die ſchon dei Mal 
wegen Diebſtahls und fogar ein Mal zu 15monatlicher Ges 
fängnißfirate verurtpeilt worden war, Diefelbe wurde kurz 
vor ihrer Verhaftung im Befig von auffallend vielem Gelbe 
gefehen und hatte den Erlös aus den verkauften Orgenflän« 
den zum Begaliren von Soldaten und anderer Gefellſchaft 
verwendet, Gieinfohlen und Mehl war von ihr theilweiſe 
zum Nupen der Familie Schwerbifeger entwendet worden, jer 
doc, wie biefe behaupten, ohne deren Wiffen, indem fie das 
zum Ankauf diefer Orgenflände erhaltene @eld unterſchlug. 
pre Beihuldigungen der Grau und Todter Schwerdtfeder 
fonnten überhaupt nicht den mindeften Glauben finden, wure 
den vielmehr bei der Öffentlichen Verhandlung als erdichtet 
und lugenhaft nachgewiefen. Einzelne der entwendeien Ge. 
genflände fanden fih zwar in der Wohnung ber Hamilie 
Schwerifeger vor, wohin fie aber opne deren Wiffen von ber 
Angellagten verbracht worden waren. Die Frau und Tode 
ter Schwerdifeger, anfangs auf Grund dieſer Defhulbigun« 
gen ia Unterfugung und fogar in Urreſt gejogen, waren 


on vom f. Bezirfögerichte wieder in Freiheit gefegt wor⸗ 
en, Nah Ausiprud der Schuld bezüglich aller Diebffählt 
wurde die Weſtrich zur Sirafe der Zwangsarbeit auf bie 
Dauer von 6 Jahren veruriheilt. — Mit diefer Sache wa⸗ 
ren die Schwurgerichtoverhandlungen beendigt. 


Raiferslautern, 149 Juni, Der heutige Markt 
war einer der brbeutendflen im heurigen Jahre, Früchte aller 
Batlungen waren in Menge vorhanden, ein Beweis, daß 
uofere Producenten noch mit großen Vorräthen verſchen find, 
Die Verkäufer hielten wohl anfänglid auf den bisherigen 
hohen Preifen, mußten aber doch alsbald folde niedriger 
fellen, da bie Zahl der Käufer ohnehin nicht von Bedeutung 
war, d. h. im Berhältniß zum hetttigen Darite, Wie dich 
ouf andern Märkten der Fall war, fo find auch hier bie 
Preife fämmtlicher Fruchtgaiturgen gewichen. Umgefegt wur; 
den im Ganzen 4750 Centner, nämlih: Waizen 620, Korn 
615, Spelzfern 101, Spelz 1750, Gerſt 970, Hafer 670, 
Erbfen 15 und Widen 9 Centner. Waizen fil um 17 Er., 
Korn 28, Spelzfern 17, Spelz 12, Gerft 14, Hafer 15, 
Eıbfen 29 und Biden 14 fr. (Bote) 


Das New Yorker „Journal of Commerce melbet, 
daß in allen Staaten der Union die Ernte-Ausfichten ganz 
vorirefflich feien. 


Das Schiff „Reopolb 1.,” das von Antwerpen fommenb 
in New- Work angelangt war, ift angehaiten und unters 
fucht worben, ob fi) unter den 320 Paffazieren, die «6 mite 
brachte, feine Beiner befänden, Der unterfudpende Arzt (7) 
erhielt die Berfiherung , daß die Paffagiere zufammen min» 
deftens 50,000 Dollars im Bermögen haben. 


Der „Allg. Zig.“ wird aus New: MVorf vom 29, Mai 
geſchrieben: In voriger Woche gingen vier mit Kückwan- 
Derern gefühlte Schiffe aus hiefigem Hafen nad) Europa, 
andere werben folgen, während die Einwanderung ſchwächer 
wird. Manche Einwanderer find mit denſelben Schiffen zu- 
rüdgegangen, mit denen fie gefommen waren. — In Bal- 
timore iſt eine ganze Hochzeitogeſellſchaft durch Arfenik vers 
giftet worden. Dan verzweifelt an dem Auffemmen Einzele 
ner, darunter der Braut, Der Thäter blieb bie jegt uns 


Handelsbericht. 


Mainz, 15. Juni, Colonialwaaren. Die fort, 
dauernd günftigen Berihte von allen Hauptmaͤrklen über 
Koffee und Zuder erhalten hier das Geſchäft in beiden Artis 
felm belcht und die Preife derfriben in großer Befligkeit, Für 
Reis beſſeht mäßige Frage zu feirherigen Preifen. Nach 
Pfeffer zeigt ſich mehrfeitiger Marker Begehr. Rüböl eff. 
Rıpir. 571% per 290 Pfo, 1. G. o. F., Rıpir. 56 per 280 
Pf. 1. ©, m, F.; per Der. Rihlt. 52 bez., ſpäter Rıplr. 521/, 
geboten, wozu ed aber an Abgebern fehlte. Mohnöl fl. 3624 
bis 36 per 50 Ril. o. 5. Ltinöl fl. 26%—27 m. F. Talg 
rober fl. 25°4— 26, Branntwein und Spiritus unverändert, 
Repdfucen fl. 73-80 per 1000 Süd, 


Srankturter Gelod= Courſe am 20, Juni, 

Neue Lonisd’or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 341, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 1%, fr. Holländ. 10 f. St. 
9.412 fr. R.Ducaten fi. 5. 31. 20 Franc Stüde 
9A. 21. Engl. Sover, fl, 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußifche Thaler fl, 1. 4574. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
45%, 5 Rrane « Stüde fl Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Bexbacher⸗Eiſenbahn⸗Actien 1401 
* * Ldw.·Vexb. Pr» D, 101%, G. 4% Per Dar. €, 
1241, b. 


Eufeler Fruchtpreis vom 22, Yuni, 

Der Eentuer Weizen 8 HR. 35 fr Kom 7 il. Ar 
Spelz 5 fl. 15 fr. Sommergerfle 5 fl. 50 fr, Hafer A fl. 
11 ir, Erbſen 5 fl. 15 fr. Kartoffeln 2A. 4 tr. Ein 
Kornbrod 27 fr. Ein Paar Wed 7 Loth. DOchfenfleiih 
12 fr, KRubfleiich 11 fr, Rindfleiſch 10 fr, Hammelfleiich 
10 fr., Kalbfleiſch 7 fr., Schweinenfliih 1A fr. 

omburger Frucht, Brod» und leicht: 
— * a 1855, — 

Der Zentner Weizen 8 fl. 55 fr, Korn 7fl. 4 kr. 
fer — fl. — fr. Spez 5 fl, 42 fr, Gerſte — fl, — fr. 
af. 20 fr Miſchfrucht 8 fl. 15 fr. Erbſen 5 fl. 22 fr. Ka 
— f, — fr. — Korubrod 28 fr. — Ochfenfleifh 14 fr, Kupfleifd 
12 fr. Kalbfleiih 9 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schwelnenfleiſch 16 fr. 

Speyerer Fruchtpreid vom 19. Juni. 











Der Zentner Walzen 8 fl. 38 fr. Korn 6 fl. 33 fr. Gerſte 
entdedt, 5.19 fe. Spels 6 fl. 16 fr. Hafer a 1.50 iu 
Bekanntmachung. Capital: Dfferte. 


Seitdem ben bhiefigen unterftügunge» 
bedürftigen Armen feine Armen» Suppe 
mehr verabreicht wird, erhalten dieſelben 
vom 20,d, M. an regelmäßige wöchent · 
liche Unterflügungen in baarem Gelde. 

Died wird andurdh zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit die Gewobn ⸗ 
beitöbetiler an den Thüren biefiger Be- 
mehrer mit Strenge abgemiefen werben 
mögen. 

Eufel, den 24. Juni 1855, 

Das Bürgermeiflerami, 
Siertbes. 
— — — — — 
Zu vermiethen. 

Pb. Koch, Vater, von hier, hat 

Wieſen aus der Hand zu vermiethen. 


wenden, bereit. 


fommen: 


26, Juni, 


In Regensburg find am 19, Juni 
folgende Nummern zum Vorſchein ges 


71 72 4 70 6 
Schluß der nädhften Ziehung if om 


Wie man an jedem Orte, ohne einen Thaler — Gulden — Kreuzer — 
Silbergrofhen zu verlieren und ohne Aufopferung irgend erheblichen Capitalbei⸗ 
trags, bei einem auf genägende Sicherhrit begründeten Unternehmen, woran auch 
Damen Theil nehmen fünnen, binnen wenigen Monaten ih in Beiig von 

40- 60,000 Ktichsthaletn Pr. Cout. und darüber fehen kann. 

Das Nähere, ſowie eine obrigkeitliche Gewißbeit darüber — bisher nur ben 
Reichen und Wohlhabenden befannt — halten wir zur brieflichen Mittpeilung 
an Alle, bie fi portofrei an 

Das Bureau zur Berbreitung gemeinnütziger Twecke in Ziineburg, 

nig 


reih Hannover, 


Quittungen zur Erhebung der 
Beiträge für den St, Johannisverein 


und 

AUrbeiterbüchlein für Abgaben 
von Arbeiten an Arme find vorräthig 
und zu haben in der Buchbruderei dahier. 





Die Testricher Zeitung” erfheint Montage, Mittwochs und Freitags, und Sonntage das 


Den Raiferdlauterer Früchtpreis, 


der und fhon Dienstag Abends zus 


— rteedattungestatt, 
kommt , erhalten unfere Lefer daher fhon im Mittmwochblatte, an welchem Tage dieſes Blatt, fo früh wie 


die Raiferslauterer Dlätter, auch ſchon in Kautereden und Wolfſtein ausgegeben werben fann, 


Drud und Berlag des verantwortl. Rebacteurs 8. Schneider. 


— — 





Königlide Hof und Staatsbibliorhef Iu Beiträgen if leder 


(Reg. - ©.) in Münden, % eitun Een 
Greitage, und imal WIE 1» ve, . — | a — 


der „Armen. Freund.” 


Breit für beite Bldtter ne Meuigteit aete mis 
für den Viertele Sabrı Nr. 7 5 . Dant angenommen. 
gangifl. Winrädungt: Bee Tlungen =. 
gebäbr fürbie treiipal- man auf ben zu 

tige Zeile 3 Rremper. Cuſel ⸗ Montag, den 25. Juni 1855, gelegenen PoRdmtern, 





Wir bitten unfere verchel. Hrn. Abonnenten, welde Der Krim « Eorrefpondent des Marfeiller „Semaphore“ 
anfere Blätter durch die h. Poſt bezichen, gefälligft vor 2* wi aus guter Duelle wiſſen, daß man den Plan einer gaͤnz⸗ 
biefes Monats ihr Abonnement erneuern zu wollen. Bm ge- | lien Einſchlichung Srbastopols aufgegeben habe. Man 
fällige Weiterempfehlung uuferer populären Pritung bittend, werde ſich nacheinander der inneren Befefigungen bemächtir 

—E gen. Die äußeren, bis auf den Malaloffthurm, feien erobert, 
Die Mebdaction. 


Je größer die Opfer werden, welche die Weatmächte 
bem Kriege bringen, deflo weniger pürfen wir auf Frieden 
rechnen, Die Weſtmächte hätten fi, fo lange fie nicht die 
ungebeuren Ausgaben gemacht hatten, mit einem Frieden, 
ber fih auf bloße Zufagen von Seen Muflands grün- 
bete, begnügen können. Gie hätten dabei wohl vorausichen 
möflen, daß der Rrieg über furz oder lange doch wieder 
ausbreden werde, aber für diefen Fall van auch die Miltel 
noch im Hintergehalt gehabt, die jegt bereits zur Anwendung 
gebracht werben mußten, Ein jeriede, der fi bloß auf Con- 
eeifionen ogne henpgreiflihe Bürgihaften gründe, iſt fin 
Friede. Rußland wird feinen alten Plan auf Eonflantinopel 
nicht aufgeben, fo lange rd die Macht hat, ihn zu verfolgen. 
Es wird für den Moment Frieden fchließen und Eonc-fjionen 
maden, aber nur um einen Alnftigeren Zeupunft, eine Ber 
widiung Europad ouf- einer andern Seite abzuwarten, um 
dann ohne Umfchweife auf Eonftantinopel los zugehen. Bis 
jegt bat es feine Pläne auf Gonflantmopei nur auf Um ⸗ 
wegen verfolgt und vor Europa umpüllt; nachdem ber Plan 
jegt zu einer kriegeriſchen Verwidlung geführt, wird «6 bei 
der mähften Gelegenheit offen auf fen Ziel losgehen, Die 
Weſtmaͤchte hat ein fehr richtiged Gefühl geleitet, wenn fie 
die Wiener Conferenzen abbrachen und fih nun mit mehr 
mit den vier Punkten begnügen wollen, nachdem fie ber 
Krieg jo ungeheure Opfer an Geld und Blut gefoflet hat. 
Sie werden nur dur materielle Garantien einen fichern 
Brieden und bleibenden Schug für die Türkei erlangen kön» 
nen, dadurch nämli, dah Rußland von der Donan entfernt 
wird, daß es zum mirdeflen Beffarabien wieder abtreten 
muß, daß man aus Beffarabırn, der Moidau und Wala⸗ 
ei und Serbien einen fräftigen Minelſtaat unter einem 
eutopãiſchen Fürften bilder und tie Halbinfel Krim irgend 
einer anderen Großmacht als Beſitzthum zumeifl, 

Peliſſier hat für die mächften Tage in der Kıim bas 
Programm geſchtieben, wie man in der Stadt ſagt. Er 
hat einen lobenden und ermunternden Tagrabefchl an feine 
Armee erloffen. Das if gewöhnlich der Vorläufer ber 
Schlacht und der Tageodefeht fchließt: „Es naht der Hugen« 
blid, wo wir den Feind ins Herz treffen werben", Das Herz 
iR natũrlich Sepaſtopol; feither hat man's licher das Auge 
genannt, mit dem Rußland nah Konfontinopel ausihaut, 

Der Parifer „„Moniteur‘ meidet aus Der Krim, 18. 
Juni: Ein Sturmangrifk der Berbündeten auf das große 
Sägemert (Redan) und die zum Malaloffthurm gehörigen 
Batterien iſt mißglädt. Unfere Goldaten Fehrien in die Par 
rallelen gurüd, ohne beunruhigt zu werden. Es ift im Augen» 
blict wit möglich, die Berlufle genau anzugeben, 

‚Neuere Berichte aus Ronflantinopel melden, daß auf 
dringendes Begehren des Generals VPeliosier fämmilice 
Referven, die ib zu Barna befanden, fofort nach der Krim 
eingefdifft wurden, 


und habe man auch dirfen genommen, daun könne man ben 
Beind in ber Flanke faſſen. Die andern Werke ſeien unwide: 
tig, aber man mwiffe genau, daß fie unterminirt fein. Dann 
werde man die Stadt Stück jür Stück einnehmen und nör 
thigenfalle jeded Haus befagern, Dazu iſt man enıfchloffen, 
und bis Anfaug Juli hoffte man fertig zu fein. Man habe 
fi über die Tſchernoja ⸗Beſetzung geiäuſcht, die nichts als 
eine große Rrcognoserrung gewefen,, und ed fei feibft ber 
Plan aufgegeben, ver ruſſiſchen Armee vor Eroberung Geba- 
Ropols eine Schlacht anzubieten, . 


Nah offiziellen Anzeigen belief Ah der Perlust ver 
Branzofen in dem Gefechte vom 7. Juni ver Sebastopol 
(bei der Eroberung des grünen Mamelon) auf 628 Todte 
und 2100 Berwundete. 


Ismail Paſcha, Muſchir⸗Commandant der Donanarmır, 
bat fein Hauptquartier in Silistria aufgeihlagen, wo er 
ſämmtliche verfügbare Truppen an fh zieht. Der Zwei 
dieſer plöglichen Truppenconcentricung ift noch unbekannt. 


- Zulegt weiß man nicht mehr, wer in Conſtantinopel Roh 
und Kellner in. Meben dem Sultan und den Engläadern und 
Franzoſen ſchlägt nun auch Abdel⸗Kader feine Reſidenz 
dort auf. Der heimathloſe Emir har’s in Bruſſa ger zu 
unmopulich gefunden, feit bie Erbbeben dort alles über ben 
Haufen werfen, 

Auf dem Waller haben die Ruffen nach Feine Helpentpaten 
geihan , aber unter dem Waſſer Irgen fie Balläride, Bei 
Kronfladt wurde ein engliſches Schiff, das recognodeirte, 
von einer unterseeischen Batterie getroffen und ipm bie 
Haut geritzt, nämlich die Kupferhaut, mit ber das Schiff 
beiplagen if. Bud bei Keriſch im Aſow'ſchen Deere haben 
bie Berbündeten unterfeeifhe Hoͤllenmaſchinen gefunden , bit 
auf neutralen Schiffen nach den Häfen von Balaflawa und 
Kamieſch gebracht und ins Merr geloffen werden follten, um 
bie Flotte zu zerſtören. Die Engländer probirten eine Mas 
ſchine und fanden, daß fie eine große Barke jeriümmeric. 


Die englische Flotte, vie in der Nähe von Kron⸗ 
Habt liegt, mwandvrirt dort fortwährend fo Rarf, daß in Per 
tetoburg die Genfer Hirsen von dem Donner der feindlichen 
Kanonen. 

Soweit den Muthmaßungen der engl, Flotten ·Offiziere 
zu Iramem if, feinen die Komirale einen Angriff auf 
Mrongtadt oder Gmweaborg in diefem Sommer für nicht 
ausführbar zu halten. Vielleicht entfliehen fie ſich eher, rie 
was gegen Reval oder Riga zu unternehmen, 

Kaum zlaublih, fagen bie Parifer, aber wahr: Kaiserin 
VMugenie iſt woc) intereffanter geworden als feier und if 
die intereffantefte Frau in Paris und Frankreich, namentlich 
für ihren Mann, ven Kaiſer und feine Dynaſtic. 

ladderadatſch bemerkt in feinem Wochenkalender zum 
18. Dun: „Bierzigfährige Erianerungefeier der Schlacht 


' 
— — — — — — 
— — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — 


bei Waterloo. Die Municipalität von Paris gibt dem Lord» 
mafor yon London einen Ball, 


Bon den ſchwyjeriſchen, in Paris ausgefellten Btieren 
und Hühen find ietztere ale und zwar vom Katfer zwei zu 
je 1000 Fr. gekauft worten; für erſtere dagegen erhielten bie 
Berkäufer nicht die gewünſchten Summen, 


Ja Havıe find zwei Calitornier gelandet, welche eine 
Goldſtufe im Weripe von 200,000 Fr. bei fih führen und 
diefelbe in dem Glaspalaſt zu Paris zur Schau ausflelen 
wollen, 

Das olle Welt nicht geglaubt hätte, daß die Franzofen 
noch nach öflerreihifhen Noten tanzen würden, trifft dennoch 
ein. Der Balzercomponift Strauss if mit feiner Mufil 
nad Paris geeilt, um während der Dauer der Induflrie- 
ausfelung im Garten der Tuilerien aufzufpielen, 


Melgoland fol ein englifher Kriegshafen werben und 
eine baueende Defagung erhalten. Helgoland beberrfcht die 
ganze Eibe, ficht Deutſchland in alle Thüren und fperrt jeden 
Ausgang in das Meer, Den Engländern kann man’s faum 
verbenfen, aber den Herren, die vor vierzig Jahren in Wien 
Helgoland den Engländern gelchenft haben. In Delgoland 
fprigt man lauı davon und die A, 9, Zeitung enihält einen 
intereffanten Auffag darüber, 


Aus Yonsbrud berichtet man vom 18. Juni: Der ſchon 
feit 14 Tagen sehr Hohe Ullasserstand der Etſch, bee 
Jans, des Rheins und der Drau hat in dem letzten Tagen 
eine fehr gefährliche Höhe erreicht, Bon allen Seiten Berichte 
über Ueberſchwemmungen und Zerfiörungen, 


Die deurfchsevangelifhe Birchenconterenz in Eiſenach 
hat befchloflen , ben breihunderräprigen Gedädnißtag bes 
Augsburger Religionsirichens am Sonntag vor dem 25, 
September kirchtich zu begehen. 

Die Regierung in Baden geht andern deutſchen Regie 
rungen mit einem gutem Beifpiele voran. Sie hat freiwillig 
für das vom Staat eingezogene Birchengut ber evange- 
liſchen Landes lirche eine Eaiſchaͤdigung von jährlich 10,000 fl. 
rhn, zuerfanne und hofft, daß die Landflände dazu ıhre Bencp: 
migung eriheilen werden. 


In ganz Franken, ramenilih in Nürnberg, Schweinfurt, 
Ochſenfurt, Würzburg und Bamberg, find die Getreide⸗ 
preise um mehrere Bulden gefallen. Zu diefem Ginfen 
mögen die frudibaren Gemwitterregen das meife beigetragen 
haben. Die Sommerfruchtfelder find überall im beften Stand, 
bie Winterfiucht beginnt ſich zu erholen, Acht zwar dünn, 
erfegt aber allem Aafhein nad durch Aehrenlänge, was am 
Dalme abgeht, 

Am 22. oder 23. Juni wirb der König Mar von Bayern 
mit der Rönigin und den zwei Prinzen für einige Wochen 
auf Beſuch nad Nürnberg fommen und die dortige, im 
Janern reftaurirte Raiferburg beziehen. Diefelbe ift dieſer 
Tage für die fönigliche Hofbaltung mit 50 Betten verfehen 
worden. Die Nürnberger Gewerke werden ihm in einem 
feierlichen mittelalterligen Aufzug von ihren verſchiedenen 
Babrifaten fchöne Grüde als Hausgefchenf bringen, Gin 
großes Vollofeſt mit Zügen im mittelalterlihen Coſtüm hat 
ih der König wegen ber Koſten, die es der Stadt verurſacht, 
erbeten. Daſſelde wird aber wahrfheinlih doch gehalten 
werben, da die Auslagen für die Borbereitungen ſchon ge 
macht find. 

In der Naht vom 15. auf den 16. Juni bat ein furcht 
bares Magelwetter ven fünlihen Theil des Gerichtsbezirks 
Neuenburg 9. W. in der Oberpfalz heimgeſucht und dir Saa⸗ 
ten und Fluren von 22 Detſchafien verheert, daß ſelbſt die 
Birfen faum mehr zu erkennen waren. 


ö— — — — —— — — — — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Artillerie werden naͤchſtens eine Abänderung erleiden, indem 
biefelben Rast einer munmehr zwei Reihen Knöpfe auf der 
Bruſt erhalten. Auch die Mäntel werben ein eiwas verän« 
dertes Ausfehen, mämlich hatt der mit Tuch Übergogenen Knöpfe 
ſolche von Metall erhalten, 


Sranfenthal, 21, Juni, Zwei Hindsmorde zu 
gleich find geſtern in unferer Nähe entvedt worden, Im Rors 
beimer Altrhein wurde nämlich die Leiche eines Kindes gefun» 
ben und ba der Berbadt auf eine Perfon fiel, Die auf einem 
nahen Hofgute im Arbeit and, fo wurde diefe in Unterfuhung 
gezogen. Ja der erfien Ücberrafhung ſchon erklärte fie, fie 
babe nicht dieſer Tage ihr Kind befeitigt, fondern ſchon früher, 
So verrieih fie ſich ſelbſt und brachte damit ein zweite Ber 
brechen an den Tag. Wie ich höre, iſt auch ihr Kind an ber 
Sıelle, die fie angab, im Wafler gefunden worden. Die 
Mutter des zuerft entdedten Kindes if aber noch wicht er» 
mittelt, (Bate f. St. u. ©) 


In Edenkoben farb am 22. Juni am Nervenficher 
der f, Kantonsarzt Wr, Glaser, Unfere Stadt und bie 
ganze Umgegend trauern tief Über den Verluſt dieſes treffli» 
Gen und menfhenfreundlichen Arztes, der, wie ſeu zwei Jah⸗ 
ven viele feiner Standesgenofien, ein Dpfer feines Berufes ge⸗ 
worden if. Gleich feinem vor einigen Monaten gellorbenen 
Amisvorgänger, holte aud er ſich die toͤdtliche Anitcdung bei 
einer armen tpphusfranfen Familie in einem beaadbarten 
Dorfe, Er pinterläßt eine Wittwe und 11 Rinder. Möge 
Bon den Berlaffenen cin Tröfler fein! 


Zweibrüden. (Sigung des Specialgerichte vom 
18. Juni.) Karl Anton Braun II, 50 Jahre alı, Taguer 
aus Buchelberg, ſteht unter der Anklage ber freiwilligen 
Tödtung eines Forfibeamien im Dienfle unter erſchwetender 
Eoncurrenz eines Jagdftevele vor dem Gpecialgerichte, deſſen 
Eomprienz begründet iſt, weıl der Angeflagte wegen Berbres 
Gene ſich im Rückfalle befinde. Am Nachmittag des 12. 
Deiober 1854 hasıe ſich Forſwwart Candidus von Minferd 
(Ranton Kandel) in Begleitung zweier Schlagpüter zum 
Zwrd feines dienftlihen Beganges in den Birnwald begeben. 
Nah Beendigung ihrer Geſchäfte beſchloß Candidus auf 
Rehe zu jagen und ging defhalb, die Flinte im Arm, von 
feinen Begleitern gefolgt, über den fog. Birkenlochet Pfad 
durch den Wald. Pıiöglih begann Eandidus zu laufen und 
rief dem einen Schlaghüter mit feinem Namen: „Braun! 
Braun!" zu, um ihn zum Nacheilen aufjufordern. Beide 
Shlaghäter fahen jrgt 20 Schritte vor fih einen Mann, 
in welchem fie mit Befiimmtheit den Magellanten Braun, 
einen berüdtigten Wilderer, erlannten, vor Candidus bie 
Flucht ergreifen, indeß diefer ihn verfolgte, Braun trug eine 
Blinte und ſchien Gefahr von Candidus, der raſcher als er 
war und ihm auf einem andern Weg den Paß abſchneiden 
wollte, eingeholt zu werben, aud mochte er ſich wegen des 
angeführten Rufes für erkannt Halten, Nachdem beide 20 
bis 25 Schritte fo gelaufen waren, machte ber Angellagte 
plögtih Halt, wandte fih um, legte fein Gewehr an dem 
Baden, zielte und traf mit dem abgefeuerten Schuß aus 
einer Ertfernung von 15 Meter den Forſtwart Caudidus fo 
gut, daß diefer unter einem jämmerlihen Schrei im Feuer 
au Boden fanf, Die Shlagpäter verfolgten den Thäter nad 
der eine drüdıe » beide Räufe der Doppeiflinte des Candidus 
gegen ihn ab; er fegte aber feine Flucht auf dem „Teufels⸗ 
pfad’ gegen Dücelberg zu, fort. Die Schlaghüter trafen 
den Gandidus in ben legten Zügen, der volle Schroiſchuß 
mar ibm in den Unterleib gegangen und er hauchte nach wenie 
gen Minuten, ohne noch ein Wort ſprechen zu fönnen, fein 
Leben aus, Bei der ärzılihen Obduction der Leiche wurden 
33 Wunden, von Edprot Nro. O perrührend, an derſelben con⸗ 
Ratirt, wovon 23 in den Unterleib eingedrungen und unter 


Die Ullatlenröcke der bayeriſchen Infanterie und | andern Zerflörungen die große Schlagader des Uaterleibe 


durchbohrt hatten. Der Ted war die abſolute Folge der Ver⸗ 
mwundungen durch den Schroiſchuß, der auch wegen ber Durch» 
bohrung der Aorta fo außerordentlich raſch rinireien mußte, 
Braun war beider Berübung der That mit grauen leinenenHojen, 
die vom Regenwetter bis an die Knice naß waren, und mit 
Holzſchuhen befleider. Als er aber noh am nämlichen Abend 
verhaftet wurde, drug er grüne Tuchhofen und Lederſchube, 
behauptete feine andern Aleider zu befigen, Dolzſchuhe nie 
gu fragen und] am ganzen Nachminag das Dorf nicht ver⸗ 
laffen zu haben. Nach genauer Nachſuchung fand man abır 
auf feinem Badofen unter altem Gerümpel verfedt ein Paar 


graue, unten naſſe Holen und Holzihube, die ale Aumefen- 


ben ale die gewöhnliche Kleidung des Angeflagten erfannten, 
Un den Schuhen lebte ſchwarzer Walpgrund. Braun und 
feine Angehörigen waren über diefen Fund fehr beflürzt und er 
fing an zu zittern und ließ die Tabafspfeife aus dem Munde 
fallen. Auf dem Speicher fand man dann noch feinen Wamms 
und im Gtalle die Wehe verſteckt. In den Taſchen dieſer 
Rleiver fand man einige Körner von Schrot Ar. O und ein 
Zünppütgen. Es iſt durch Zeugen erwiefen, daß ber Anger 
Magte an jenem Nachmittag um 4 Upr durchs Dorf in einer 
Richtung giny, die nad dem Drie der That führt, und daß 
er gegen 5 Uhr mit den naffen grauen Hofen und Holzfhn- 
ben, eine Dürde Welfhlorn tragend, zurüdgefchti war, waͤh · 
reud die That zwiſchen A und 5 Uhr flatihaite und er von 
dem Drt derjelben in 20 Minuten im feine Wohnung hatte 
gelangen können. Die Flinte hatte er nah Art der Wilde 
ser offenbar im Walde verfiedt, ohne daß fie aber ſeither 
aufgefunden werden fonnte. Nachdem ihm in der Borun« 
terfuhung alle gegen ihn vorlirgenden Beweife vom fgl. Un- 
terfuhungsricter in einem ausführlichen Brrhöre waren vor⸗ 
gehalten worden, blieb er auf feinen erflen Angaben fliehen, 


meldete fi aber am folgenden Tage wieder zum Berhöre | 


und hat nun eine total verſchiedene Ausſoge gemadt, Er 
‚babe nämlih damals die grauen Holen und Helzihube ger 
tragen, fei aud im Walde geweien, aber in einem Diflrikte 
in entgegengefegter age vom Do:fe. Er habe aber deßhalb die 
Strafe, in ber er geliehen wurde, palfirt, weil er bei dem barin 
mohnenden Krämer Rinnert Tabak faufen wolle, Im Walde 
babe er mit feiner dort verfedten Flinte ein Reh erlegt, es 
ausgemweidet und verborgen, aber das Grlünge in feinem 
Weiſchkornlaſte mitgenommen und bafleibe dem Hieronymus 
Broffari, einem Bekannten, zum Geſchenk in die Scheuer ger 
legt. Um dieſes bewerfflchigen zu fönzen, habe er auf feinem 
Rüdweg wieder Die nämlihe Straße eingefhlagen. Beim 
Ausweiden des Rehes feien feine Holen und Holzihupe mit 
Blut befudelt worben, weßhalb er fie, um die Spuren zu 
verwifchen, mit naffem Grunde gerieben end die Hofen zu 
Haufe unten ausgewaſchen babe, Bei diefer Iegten Erflärung 
blieb er aud vor Bericht ſtehen. Dieſelbe wurde aber durch 
nichts bewahrheitet, Rinneri hat ihm feinen Tabak verkauft, 
Broffart hat damals Fein Rehgelünge erhalten und er fonnte 
feine Flinte, die er wieder im Walde verfiedt haben wollte, 
an Dri und Stelle geführt, ſelbſt nicht auffinden, Sein Ruf 
iſt äußerſt fchlecht, er gilt als vermegener Schwärzer und ge 
fährliher Wilddieb, der ſchon 6 Mal wegen Wilpdieberei 
und anderer Vergehen befirafi und auch wegen Verbrechens 
der Widerfeglichkeit gegen die f. Gendarmerie im Dienfle, als 
er mit andern die bewaffnete Bededung einer Schmuggler 
bande gebildet hatte, im Jahr 1837 zu 7jähriger crimineler 
Einfperrung verurtbeilt worden mar, Der geröbiete Forſt · 
wart Gandidus war 28 Jahre alt und hinterläßt eine Witte 
und ein unmündiges Rind. Das Bericht erfannte den An« 
grllagten des ihm zur Laf gelegten Verbrechens für ſchuldig 
und veruriheilte ihn zur Topedftrafe, vollzichbar auf dem 
Marktplage dee Stadt Zweibräden. Dieſe Strafe hatte er 
dreimal verwirft: weil fie bie orbentliche Strafe der freiwil ⸗ 
lichen Zövtung eines ffentlihen Bedienſteten im Dienfe if, 


weil mit dem DMorbe das Bergeben bed Jagbirevels concur⸗ 
rirte und weil ber Angeklagte rädfälliig war. Gein Projeß 
folte ſchon bei der vorigen Affifen-Geifion abgeurtpeilt wer⸗ 
den, was aber wegen des von ihm ergriffenen, aber inzwi- 
ſchen verworfenen Eaffations-Recurfes, gegen das Berwei⸗ 
fungsurtpeil der Antlagelammer, nicht hatte gefchehen können, 


Landpfupi, 22. Juni, Wer früher unfere Kuine 
Sickingen befliegen und heute diefelbe wieder beſucht, wird 
fih aufs angeachmfte überrafht finden, An der Stelle des 

I früheren wilden Geſträuchs und des hoch und regellos auf⸗ 
geihürmien Schutted findet der Freund des Alterſhums bie 
innere Einrihtung der Burg mit ihren Borhöftn, gewölbten 
Gängen, der Schloßkapelle u. f. w. nunmehr der Berfunfen- 
heit entriffen und, mahnend an den Ernſt damaliger Zeit, 
das flarfe Mauerwerk fa allenthalben mit Schießſcharten 
durchbrochen, Da bie Ausgrabungen nad einem noch vorhan ⸗ 
denen @rundrißpfan vorgenommen wurden, war es möglid, 
mit verhältnißmäßig wenigem Aufwand bie interefjanteflen 
Theile der Ruine offen zw legen und dieſe Theile ſelbſt unter 
fi in ihre natürliche Berbindung zu fegen. Unter den ger 
fundenen Ulterthümern wird am meiften ein Damengürtel bes 
wundert, der noch vollftändig erhalten und von fo feinem 
Mefftagdrapt gearbeitet if, daß man auf den erften Blick 
das Geflecht für ein Haargeflecht Halten möchte; es zeigen 
fi daran noch Spuren von Vergoldung. Die erfle Anrıe 
gung und Snangriffnapme zur Aufräumung der Ruine ver» 
banfen wir einigen biefigen gebildeten jungen Leuten, welde 
mit anerkennenswerther Selbfbetheiligung bie zmedmäßige 
Verwendung der ihnen anvertrauten Feipiüigen Baben an, 


Cora. 31) 
Handelsberidht 


M Mainz, 22. Juni. Zu Weizen hatten wir dieſe Woche 
und am heutigen Marfie im Großhandel fehr lebhaſtes Er» 
ſchaͤft zu fleigenden Preifen; fowohl vom Oberrhein wie vom 
Nieder» und Mittelrhein hatten ſich Käufer eingefunden und 
die Abgeber wurden feltener, Ja Roggen war ber Umfag 
nit von Belang, da am Landmarfte die Zufuhr etwas 
färker und billiger daſelbſt zu kaufen war. Uaſere heutigen 
Notirungen find: Weizen effrer. 17 fl. A5 bez, 18 fl. gehal» 
ten; Roagen 14 fl. 30 bis 15 fl. nad Qualität; Gerſte eff. 
10 fl. AO, fräntifhe 14-11 fl. 15 nad Dualität, Alles 
per Sad von netto 100 Rilogr. Hafer 5 fl. 45 per 60 
Rilogr. Bohnen, Erbfen und Tinfen unverändert, Mohn⸗ 
famen 20 fl. 30, Kohlſamen per Det. 20 fl. 30 per Malter. 
Rebstuhen 70—80 fl. per 1000 Stüd, Rüböl «ff. 58-59 
Rıpir. per 290 Pfd. 1. O. o. F., 57%, Rıpir. per 280 
Po. 1. G. m. F.; per Den, 53), Rihlr. bez. Mobnöl 35 
bie 36 fl. per 50 Riloar. ohne Faß. Leinöl 27 fl. mit 
Faß. Talg rober 25 fl. 30 bis 26 fl. Branntmein 41 fl. 
per Ohm obne Demon, Spiritus unverändert, Die Getreide⸗ 
aufahr am Lanpmarkıe war die Woche flärfer, namentlich 
von Roggen, und alle Gattungen gingen billiger ab. Der 
Preis des Weißmehls wurde um 20 fr, der des Roggen⸗ 
mehls um 30 fr. per Malter von 140 Pfv. ermäßigt. 


Dienftesnachrichten. 

Er. Maj. der König haben Sich allerguädigh bewogen 
aefunden: unterm 18, Juni 1. 3. den bisherigen zweiten 
Oberconſiorialraih Dr. Epriftian Friedrich Bödh in bie er» 
Öffnete Stelle des erften geiftichen Oberconfiflorialrampes vor⸗ 
söden zu laſſen, die hienach fich eröffnende Stelle eines zwei⸗ 
ten geifllichen Rathes dem bisherigen dritten Oberconfifioriale 
rathe Dr. Grorg Carl Deiringer zu verleipen und zu ber 
weiter in Erledigung fommenden Stelle dee dritten geiſtlichen 
Obercouſiſtorialtaihes den bisherigen Drcan und eıflen Pfarrer 
Dr, Heinrih Carl Auguſt Burger in Münden zu befördern, 


ordneien und bie Arbeiten Iciteten, 


Durch Regierungsentihließung vom 15. Funil. 3. wurde 


Städte verhreren; Rom mwirb das Serpter verlieren, ber Papfl 


die erfedigte Dienflesftelle eines Berificators für Rah und Br | von feinen eigenen Leuten zum Gefangenen gemacht werben. 


wicht im Randeommiffariatsbrzirt Pirmalens dem Ludwig 
Walg, zur Zeit Uhrmacher in Pirmafens, in widerruflider 
Eigenſchaft verliehen. - Kerner durch Eutſchiehung vom 20, 
Zuni I. 3. wurde der bieherige Schulverweſer Ludwig Eſch⸗ 
menu zu Rupperiöweiler um Verweſer ber protefl.eneutfchen 
Stufe zu Gries ernannt, 

Dur‘ Regierungsentichließung vom 22. Zuni I, J. wurde 


der Schulverweſer Johannes Thirlmann zu Moorlautern | 


zum Gehisfen an ber protefl.»deutichen Anabenvorbereitungs» 
ſchule in Kaiferslautern ernannt, 


Miscellenm 
yo hegeihungen über den Ausgang des gegenwärtigen 
PR r. Lumming, ein befanater 4 — 
bat fürzli dem Herausgeber der Illustrated London news 
bie folgenden Prophezeihungen zur Beröffentlihung mitgerpeilt, 
Die erfte foll aus einem alten Bud mit Weiffagungen aus 
dem fünfzepnien Jahrhundert genommen fein und lautet in 
deutſcher Ueberſetzung: 
Es Bey in 400 Jahr 
Der Bär fih auf den Halbmeonb bar; 
ft ref von Ochs*) und Pahn**) das Band, 
ehält der Halbmond auch Beſtand. 


Doch zweimal zehen weit're Jahr, 

Nimm, Halbmond, es mit Schreden wahr — 

Wird u von hoch das Kreuze ſteh'n, 

Der Palbmond finfend untergeh'n. — 

Die zweite ſteht in einem Werk in dem Auguflinerflofter 

zu Rom, mit dem Titel: »De Nuctibus mystici Maris, 1675«, 
worin ſich diefe merfwürdigen Worte finden: „Bor der ‘Mitte 
des neungehnten Jahrhunderts werden überall in Europa Auf 
Rände entftchen; Hungersnot, Peſt und Erdbeben werden viele 


*) Bull, England. — **) Branfreidh. 


| Kartoffeln 2 fl. 12 


Ein Für ans dem Norden wird Europa überziehen; fein 
Schwert wird die Kirche Fräftig vertheidigen, den rechten (pre 
ihodoren? Glauben aufrecht erhalten und den Mufelmann 
unterfjodien.“” Indem das genannte Blatt - obige Mitihrilungen 
aufnimmt, erfucht es jedod Herrn Yumming, den Titel des 
— Buches und den Ort, wo es zu finden, angeben zu 
wollen. 


Srankturter Gelüd= Courſe am 23, Juni, 

Neue Louisd'or fl. 10 45, Piſtolen fl. 9. 344, 
Preuß. Friehrichsd'or fl. 10 2 fr. Holländ. 10 fl. St. 
9.42 ei Rr-Ducaten 9.5. 31. 20 Franc Stüde 
9A. 21. Engl. Sover, fl. ti. 42. Gold al Marco 374. 
Preugifiche Thaler fl. 1. 435%. Preuß. Saflenfcheine fl. 1 
453/,. 5 Skeanc » Stüde fl. — — Hodbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49%, Ludwißt ⸗ Berbader-Eifenbahn»Achien 138 
G. 59% Won.» Berb, Pr.O. 101%, G. 4% Pr Mar. E. 
122 b. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 21. Zuni, 
Der Scheffel Korn 5 fl. 45 fr, eigen 6 fl. 36 fr. 


Svpelz 2fl. 29 fr, Gerſte A fl. 29 fr., Hafer 2 fl. 26 fr. 


Erbſen 5 fl. 6 fr, Kartoffeln 4 fl. AB fr. 

Zweibrücer Fracht», Brod⸗ und Fleiſch⸗ Taxe 

vom 21. Juni 1855. 

Der Zentuer Weizen 9 fl. 10 fr. Zorn 7 fl. i6 fe. Spely 
tern — fl — kb. Spelz 5 fl. 49 fr. Gert vierreibige — A. — fr. 
Hafer a fl. 30 fe Miſchfrucht 7 AM. 25 fr. Erbien 5 fl. 53 kr. 

fe. — Kornbrod 29 fr. — Ocfenfleifh das 
nd 15 fr. Kuhfleiſch 13 fr. Kalbfleiſch 10 kr. Dammelfleifch 
4. Schweinenfleifh 16 fr. 
Landauer Fruchtpreis vom 21. Juni. 
Der Zentner Weizen 8 fl. 30 fe. Korn 6.4 Gerfle 
5M.3t &. Spe 6 M. 44 fr. Hafer 4 A. 52 ie. 
Neuftadter Fruchtpreis vom 19, Juni. 
Der Zentner Weizen 81.55 fe. Rom 7 ſi. ie Gerfe 
5.31. Spez; 6.30 fr. Hafer a 1.55 ir. 





CE Ueufladter Hatur-Bleiche. 


Für obige Bleiche übernehme ich fortwährend Tücher zur prompten 


und reellen Bedienung. 
@ujel, im Juni 1855. 


Mm. Bad. 





DVerfteigerung eines 
Landgutes. 


Freitag, den 6. und nöthir 
genfalls Samstag den 7. Juli 
d. Je., Morgens 9 lipr, zu 
Gerhardebrunn in ber 
bayerifchen Pfalz, auf der fogenannten 
Siclinger Höhe, laſſen die Eheleute 
Miharl Müller von ba ihr in den 
Grmarfungen von Gerharböbrunn und 
Rnopp gelegenes Landgut, befichend in: 
4. Einem zweiſtöckigen, zu 
Gerharpsbrunn geleger zn" 
nen Wohnhauſe, fammt 
Scheuer, Gtallungen,, 
Pflanz- und Wirfengarten; 





| 2:23 Tagw. 80 Dezim. eichenen und 


budenen Niedberwaldes in ber Gier 
marfung von Berbarvebrunn; 

3.29 Tagw. 34 Dezim. Wieſen, wovon 
6 Tagm, auf der Grmarfung von 
Raopp, bie übrigen auf der von Orr 
barbebrunn gelegen find, und 

4,99 Tagw. 56 Dezim. Aderland, Ber- 
barbsbrunner Banned; 

zuerfi im Einzelnen, und fodann im 

Banzen, auf mehrjährige Zahlungster» 

mine auf Eigenthum verfeigern, 
MWohn- und Oekonomie -Gebaͤude ber 

finden ih im befien baulichen Zuſtande, 
und iſt ver dabei befindliche Planz- und 

Wirfengarten mit Obſthäumen von edel+ 

Rer Sorte bepflanzt; Wieſen, Wald und 





Aderland find von vorzüglicder Boden⸗ 
güte und letzteres größtentheils mit Kopf, 
Korn, Spelz, Hafer und Klee brfcamı, 
und bietet dieſe Verfieigerung Liebhabern 
Gelegenheit zur Acquiſition eines fehr 
fhönen und rentabeln Eiabliffements in 
einer Der reizendften, fruchtbarſten und 
mohlhabendflen Gegenden ber weſtlichen 
Pfalz, A Stunden von Zweibröden, 
ebenfoweitvon Raiferdlautern, 11/, Stun 
den von Pantfuhl und 1 Etunte von 
der pfälzıfben Ludwigebahn entfernt, 

Die Berfieinerung des zum Gute ge» 
börigen Inventars, Bir, Schiff und 
Geſchirr finder an einem fpäter zu dee 
Rimmenven Tage Ratı, 

tantftuhl, ven 23. Jum 1855. 

Bisgyy, Notär 
2 qute Schieferdeder 
finden Arbeit bei Jacob Dodlenner jr, 
Zu vermietben. 

Die Wopnung im untern Stod, welcht 
Herr Seiler Billmann bewohnt, fann 
bis nächflen Michaeli 5 werben bei 

arl Bent, 





Die Westricher Zeitung" erſcheint Montage, Mittwochs und Freitags, und Gonniagse bas 

BE Yrterdattungsiant. Den Raiferslauterer Fruchtprets, der uns ſchon Diemdtog Abends zus 
fommt , erhalten unfere efer daher fhon im Mittwohblatir, an welchem Tage diefes Blatt, jo früh wir 

bie Raiferslauterer Dlätter, auch ſchon in Fautereden und Wolfflein ausgegeben werden fann. 
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Druck und Berlag des verantwortl. Redaciexre L. Schneider. 


Röniglie Hofe und Siaoisbibliothet 
(Rep. - ©.) 


2veſrricher Zeitung. 


Nr. 76. 


den 27. Juni 1855, 


in Münden. 


— — — ⸗ — * 


der Armen · Freund.ꝰ 
Breit für beide Blätter 
für den Biertels·Jahr · 
gang iM. Ginrüdungsr 
gebübr far die Ireilpal- 
tige delle 3 Reemper. 


Enfel ’ Mittwoch, 


Wir bitten unfere verehrl. 9ru. Abonnenten, welcht 


onats ihr Abonnement erneuern ju wolen. Am ge- 
—— vr 5* Beitung bitlend, 
adhtnngsvs: 

* Die Redaction. 


Deutschland's Intereose fällt weder mit dem 
Rußlands, goch mit dem der Weſtmächte zuſammen, es hat 
fein eigenes, von beiden unabhängiges. Um aber diehß zu 
fügen und verfedten zu fönnen, muß es nad beiden Sei 
ten hin wehrfähig daſtehen. Dazu gehört Opferbereitſchaft 
und einıräßtiges Zufammenwirken. Wie ſchaͤdlich der Wan« 
gel an beiden und Deutſchen geworben if, ift neuerdings 
recht anfhaulid in Häuffer’s deutſcher Geſchichte nachgewie · 
fen worden. Der Feldzug des deuiſchen Reichs gegen ifranf- 
reich 1792 und 1793 ıf nur dadurch für Deuiſchland un- 
gänfig ausgegangen, daß die vielfach verſchiedenen Jntereffen 
Drflerreihe und Preußens fein rechtes Zuſammenwirken ge- 
fatteten, daß es am einer kräftigen, raſchen, einheitlichen Lei⸗ 
tung fehlte, daß viele Reihsglieder ihrer Pflicht uur zögernd 
oder gar nicht nachfamen, daß wo möglich jeber einzelne 
Staat, auch der Feinfte, auf eigene Hand Politif trieb und 
baf man hie und da ſogar mir- dem Rridhsfeind- in gutem 
Einvernehmen zu ſtehen wünſchte. Deutſchland Fräftig und 
geräfler zu feben, münfchen aud Die, melde eine Erhöhung 
der Militäretars nicht für nöthig erachten: fie gehen eben 
von der Annahme aus, daß die vorhandenen Kräfte ausrei · 
end frien, wenn eine einheitlidde Leitung und pattioliſches 
Zufammenwirken deren ralde Berwindung möglid machen 
und Durch große Ziele und einen lohnenden Rampfpreis draußen 
und baheim eine rechte Begeifierung hervorgerufen würde, 


Depeſchen Pelissier’s vom 19. und 20. d. berichten: 
„Trotz des Miflingens unferes Angriffes am 18, geriethen 
die Belogerien in der Naht vom 18. auf den 19. in Ber 
forgniß und feuerten mit allen ihren Rononen in bie leeren 
Räume higein. Am 20, wurde cin Waffenſtillſtand zur Ber 
grabung ver Todten abgefhloffen. Die Belagerten, ouf 
der Güpfeite aun mahe beprängt, haben die Meine Borftadt 
bes Süpdhafens eingeäfhert. Wir errichten Batterien 
in den am 7. eroberien Werfen und bedrohen dadurch 
birect den großen Hafen,” 


Den neurfien, nom Eiriegeschauplatze in der Rrım 
bier eingegangenen Witiheilungen zufolge, haben bie Berbünr 
beten am 18, bei bem Angriff auf den Malafoffıhurm be · 
fondere dur das rufſiſche Kartärfchenfeuier ſehr ſchwere Bere 
luſte erlitten. Unter den Gefallenen befindet fich auf englifcher 
Seite der Brnrral Sir Colin Gampell, Den Branzofen 
find die Generale Brunet und Malliard getödtet. 


Statt Peliffier’s gibt Fürſt Gortſchaloff, der Ruffe, Aus 
funft über den Verlust ver Franzosen am 7. Juni, 
Andern Tags beim Waffenftillftand will er über 4000 Ge⸗ 
follene gezählt haben, im eigaen Heere 2500, 

, Peliffier hat's an der Torhernaja den Ruffen gemacht 
wie der Ruticher mit feinem fätifchen Pferde. Er hat ihnen 
große Magazine voll Rebenemittel und Fourage dicht vor Die 


dieſes 
fälige 


anfere Em dur die A. Yon bezichen, gefällign vor Ablauf 


Ja Beitrdgen leder 
unferer verehrl. Mon» 
wenten eingelaten wa» 


Bericht, auch jede klei⸗ 
ne Aeaigkeit Reit mit 
Danf angenommen. 
Beellungen made 
man auf ben junddh 
gelegenen Poftämtern, 


Nafe gebaut, damit fie fommen und fie holen, Die ruffifchen 
Borpoften können in die vollen Brodförbe grade hineinguden; 
vobinter find Battrrieen aufgeht zur Tafelmufif und hüben 
und brüben ein Armercorps. Die Ruflen beißen aber nit an. 


Wir vernehmen Cmelder der Wiener „Wanderer‘‘), daß 
in ver Aufiichhung der russischen Armee gewille Aeude⸗ 
rungen eingetreten find, Go concentriren ſich die in Polen 
fledenden Urmercorps mehr im der Nähe der baltischen Ufer 
Provinzen, während gegen 10 Regimenter von dem ia Bols 
hynien ſtehenden Armercorps gegen Perelop zu birigirt wurs 
den, welde fowohl den Zühmus wie die angrenzenden Ufer 
defegen werden, zu deren Angriff von den Allüirten bereits 
Borbereitungen getroffen fein follen, während die bereits da- 
ſelbſt befindlichen Truppen zur Berflärkung der RrimMArmer 
zwifhen Batıfaiferai und Sebaſtopol beſtimmt find. 


Kaiser Wlerander II. bat für vorkommende Fälle 
die Regentfhaft feinem Bruder Conſtantin, dem friegelußigen, 
übertragen. Bon amgeblid gut unterrichteten Leuten wird 
tas fo gebeutet, als wolle der Kaiſer id bald von ber Re⸗ 
gierung jzurüdzichen. Der fortvauernde Zwirfpalt zwiſchen 
feiner eignen Friedensliche und ber Noipwendigteit, bem Krieg 


energisch — reibe ihn auf. Er neige ſich zur ſog. » 
n- 


deuiſchen Partei, wie- Gonflantin-das Haupt der Alteuffen fei. 
— 8 fehlt der Armee an Dffizieren; überall haben fie ſich 
vorangefiellt, um ben Muth der Truppen angufeuern, und 
find maſſenhaft gefallen. j 

Ich möchte Ihnen, ſchreibt man der „Allg. Zig.“ aus 
Paris, gern ausfüprliche und genaue Nachrichten aus Der 
rim geben, aber leider bin ih außer Stand. Gewiß if 
nur, daß ſchon feit drei Tagen Depeſchen angelommen find, 
welche einen ſeht mörberifhen Kampf unferer braven Armer 
um den Matakoffipurm melden, der leider, da er nicht gehörig 
vorbereitet war, nad ungemeinem Berluft abgeſchlagen wurbe, 
Man erwartet die Nachricht davon morgen im „Woniteur”, 
fowie endlich die Verlufliften vom 22. Mai und 7. Juni, 
Am legten Tage find uns nahezu 6000 Mann außer Be» 
fecht gelegt worden, indeß glaube id, daß man hoͤchſtens bie 
Hälfte melden wird. Die Lazarethe in Ronftantinopel ſollen 
fhon wieder, trog ber neuen Erweiterung, überfüllt fein. 
Zum Unglüd hat man zw dem Mittel gegriffen, befannt zu 
machen, der Telegraph zwiſchtn Balaclaya und Barna fei 
unterbrochen, Kein Menſch glaubte daran, ſelbſt wenn es 
mahr märe, 


UWer lügt? Die Ruffen erzählen, bei Hangöudd habe 
ein englifhes Boot bewaffnete Mansjhaft gelandet, um aus» 
zufundfchaften; von dem Ruffen überfallen und abgefchnitten, 
hätten die Engländer nah ſchwacher Gegenwehr die Waffen 
gehredt, das Boot mit dem darauf befindlichen Geihüg fei 
verfenkt worden. Wie's die Engländer erzählen, haben wir 
{don mitgeiheilt. 

Die Engländer figen noch immer hoch zu Roß — im 
Parlament — und treiben dem Eſel. Wäre bie Lage der 
Dinge nicht gar zu eraſt, man fönnte über das ewige Ge⸗ 
ftäff fein Gaudium haben. Wenn eben alles mit Reben und 
Wiverreden, Zeitungsartifeln und derlei Beißereien ſoll aus. 
gerichtet werden im Staat, dann macht Euch aut große Dinge 
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" die Wıltwen und Waiſen der Soldaten zu forgen. 





adoht. Eine Partei «Inder und nidienupiger wie die an« 
dere — fo fagen fie ſelbſt, — Natplofigfeit überall, wo Jeder 
glaubt, ex allein habe Recht; Frine einzige Perſoͤalichleit, vor 
der die Nation gründlichen Reſpelt hat und alle Toge ſchlim⸗ 
mer undpeillofer. Dit der eogliſchen Herrlichkeit iſfis auch 
nicht weit ber. Das Glad iſt's, daß fie eben noch Geld haben, 
fonf wär's ſchon gründlih mit ihnen am Ende, Wie Ian 
«6 indeffen aushält, muß man chen ſehen. Jetzt Taufen fie 
durch die Welt herum und faufen fich Ichendiges Meofhen- 
if zufammen aus allen Rationen und Zungen, bomit bier 
” jufammengeraffte Voll Lie Ehre Englands vertrete. 
Dan fagt, die Schweizer feien am fäuflihften, aub in Nord» 
deutfchland fina der Dandel an zu geben; in ber Türkei jei’6 
aber grabrzu Befindel, was fich faufen lich. Nun, wollen 
fehen, was dabei hrrausfommi; etwa 10,000 Mann? Da 
weben Allen die Krangoien ihrer 200,000 und ſchauen fid 
bie englifhen Hilfevöller über die Schultern an. 

Großen Unmillen erregt bie Art und Weife, wie die Eng- 
lander die Anwerburngen beireiben , namentlich ie ben 
Dardanchienprovinzen, mo fie das urtiſche Gontingent auf 
eine ſchauderhafte Weile zufommenbringen. Die Rajahe und 
Mostims werden gefaßt, gebunden, in den Kerfer geworfen 
und barfuß und in Lumpen gehöllt, ſowie fie aufgezriffen 
werden, ohne Abſchied von den Zhrigen oder die Erlaubuiß, 
dieſe von ihrem Looſe in Renntniß zu fegen, auf englische 
Schiffe gebracht und nah ber Krim obgeführt. (Dich bes 
richtet die „Triefter 3. ; wir wollen deßhalb noch gerechten 
Zweifel in folhe Schilderungen fegen, Die, wenn fie wahr 
wäsen, das Berfapren Englants jehr proflituiren würden.) 


Ueber eine Millioa Pfund, alfo über 12 Millionen Bul- 
ben haben dir Uingländer in ein paar Monaten zufammens 
gefhofien, um für vie Invaliden der Rrims Armee —* '. 

as 
ſchön und ſtatilich. Deflo Inidriger Rod ſte gegen die ange 
worbenen fremden. Denen auf Helgoland wurden 6 Pfand 
Handgeld verfproden, aber hinterdrein 3 Pfund abgezogen 
für die Monıur, Und doch ſollen fie ih für Ait«England 
todtſchießen laffen, 

Der alte Napier in London if noh immer verbrießlid. 
Wenn er nur erft frei von ber Reber weg ſprechen bürfie, 
dann wolle er erzählen, daß voriges Jahr bie ganze Düfee- 
flotte zu Grunde gegangen wäre, wenn er die Befehle die 
Seeminifters befolgt hätte. Im vorigen Feldzug habe bie 
Blotte nichts gethan, in biefem werde fir gar aichts ihun, 
Mit dem Seheimniß des alten Lord Dunbonald, der bie rufe 
ſiſchen Serfeflungen in vie Luft fprengen wollte, fei etwas 
anzufangen, aber zuvor — das läfı Napier nur fo zwifden 
den Zeilen Iefen — müſſe man den englifhen Geeminifter in 
die Luft fpreogen, 

Dem Herrn Lordmajor oder Rondoner Öberbürgermeir 
Ber if bei feinem offiziellen Beſuche in Paris eiwas Menfh« 
liches paffirt, was den Parifern unmenfhlihen Epaß madı, 
Beim großen Gehmahle wurde die englifch-fraugöfifche Freund ⸗ 
ſchaft mit Strömen Champagners begoffen und die flärkfien 
Ströme leitete der Here Dürgermeifter aus Artigkeit auf fi 
ab und ſchien unergründlich, tief und fill wie der Galzunger 
Sec. Kaptich Fräufelen ſich Leichte Wellen auf der Oberfläche 
und umfpielten bie Lippen wie behagliches Lächeln; ein Reber 
from ergoß fih unermehlich, alle die Herren landen, denn 
«6 war ein Trintſpruch — hoͤflich wartend am Ufer und 
mwarteien bed Berrinnens, aber umfonf, ber Gtrom ſchwoll 
immer mehr am und bedenkliche Untiefen und Rätpfel wie im 
der orientaliihen Frage waren zu bemerken, Raum und Zeit 
fienen für den —— Sprecher nicht mehr vorhanden. 


Faufte zum Boxen — ba fprangen die Jranzoſen zwichen 
die feindlichen Londoner Brüder und hoben Fe und Mahl 
auf. Bindern Diorgens aber reichten ſich alle Parteien üher’m 
Gabelfröpftüd die Hände, auf ber Zupiterflirne des Herrn 
Lorpmofors lagerte wieder olympiiche Ruhe und Würde und 
nur um bie Mundwinkel unten zueie rin wehmülhiges Lächeln, 
mie eine Racherinnerung menſchlicher und engliſcher Schwaͤcht. 


Die ſchönſten Eremplare der Wariger Wirbausstel=- 
lung auf dem Darsfelde find aus der Hand verfauft und 
zu ungeheuern Preifen bezahlt worden, Der Raifer feibfl 
bat für 20,000 Fıs. kaufen laſſen. Eine Kup von der Der 
vooraffe wurde mit 2800 Er. bezadit. Der engliſche Bich« 
züchter Webb, ver befonders wich zur Vervolllommnung der 
Schafzucht beigetragen, hat zwei Zuchtwidder von der South⸗ 
Goure-Raffe für 2800 Fr. verlauft; der KRaifer und Abde 
Sifftane, Director der Aderbomeolomie bei Marfcılle, Samen 
in den Beſig. Ein Stier von der ächten Durpamraffe wurde 
Fi 3200 Fre, zugefchlagen; ein Kalb von ber Neufordroffe, 
aum drei Monate alt, wurde für 300 Fire, verfauft. Ein 
Hahn und zwei Hühner der englifhen Rafle von Dorking 
wurden zu 750 Fis. gelauft; ein Hobn und rine Henne ber» 
felben Gattung zu 400 Are. Prinz Albert hat dos zur Rus 
ſtellung gehende Bich verkaufen, feine Hähne und Hühner 
aber zurüdfommen laffen. Man bei 1800 Fre. für einen 
feiner Hähne fammt zwei Hühnern, 

Wer nach Paris geht, vergeffe nicht, Brod von neuem 
Getreide fi geben zu laſſen. Es ſchmech prädrig und 
das Getreide it ans Algier angefommen, 

Wem's Reifen bei uns zu proſaiſch iſt, weil nichts mehr 
Paffirt, der gehe nah Spanien; da gibt's noch Abenteuer 
und Käuberramantik, Selten fommt ein Poſtwagen 
an’d Zıel, ohne angehalten zu werben. Die Herren Räuber 
find ſehr galant, beben die Spanierinnen artig aus dem 
Wagen, füfen die Hand und buten fi Uhr und Börfe als 
Andenken an bie intereffonte Brgrguung aus. Dann wird 
ver Wagen gründlid unterfuht und dann — geht's weiter. 
Die Gräfin Montifo, Napoleons Schmwirgermuner, hat eben 
aud fo eın Abenteuer erlebt. 

Erzherzog Ferdinand Mor hat Nom feinen Befuh ger 
macht, der erfle Deflerreicher feit Tanger Zeit. Er war ale 
Chriſt in Rom, äußerte Pius IX, andere Fürfienjöhne br« 
tragen fih bier gewöhnlich mie Souveräne. — Man ficht 
doch gleich, wo den Papft der Panteffıl, drudi. 


Aus Chur in der Schweiz wird vom 16. Juni berich⸗ 
let: Bor ein paar Tagen halten wir im Schatten 29°C. 
— heute brechen die Rebzwerge von ber Schneclaft, die gr- 
follen if. 

Es iR wahr, daß ein Mlosterbruder in Prag ein 
Arzt, zur Iutberifchen Kirche Übergeireien iſt z +6 iA auch wahr, 
daß er eingefperet und zum Faflen verurteilt wurbe, um ju 
bereuen und zurädgufehren, Sept iR der Rönig von Preußen 
angegangen worden, ihn beim Kaifer von Deſtreich loszubuten. 


Ja der Stadt Breolau if es auffallend, daß binnen 
wenigen Tagen 418 Perfonen geifledfranf wurden, barunıer 
zwei angefehene Beamten und der Sohn eines Arzies. 


Goldendrop — das if der Held des Tages in Berlia. 
So heißt des Baron Maltzahn's brauner Hengſt, der auf 
der Rennbahn Preife errungen bat, fo oft er gelaufen if und 
julegt aoch den erflen Preis in dem größten, dem Meilene 
rennen. Da erlief ex alkia 700 Thaler, im Ganzen feine 
3—4000 Thaler. 


Eine würdige, auch im äußern Leben erfennbare bonn» 


Ein beforgier englifher College zupfie den Herra Bürgermeir tagsteier liegt den Herrn in Eiſenach, die man Kirchen · 
Ree unterm Tiſche leife am Frachipfel und brachte den Gpre« | Konferenz nennt, gar fehr am Herzen, Sie wollen die Re 
her vollends aus dem Oleichgewiqhi. Schon hoben id geballte : gierungen erfuchen, daß fie Überall im evangeliſchen Deutſch⸗ 
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land hergeftellt wird. Bor allen follen bie Jahrmärlle an 
Sonntagen wegfallen, die Morgenmufifen, ver Judenſchacher, 
die Steuererhebung, Thrater- und Eonzertproben. Koufberren, 
ifer und Dienfiberren follen ihre Untergebenen vom 
Goticodienſt nicht zurüchalten dürfen. Man fanz das gewiß 
nur billigen, wenn englifche Uebertreibung und — Heuchelei 
fern gehalten wird. 
Man klagt in manden deutſchen Landen, daß man jrgt 
für das Gefängnisswegen, für colofjale Frohnveſten und 


Befängmßhäufer ungepeure Summen aufwende und bie Ger | 


fangenen auf’s Bee pflege, fo daß dieſe ein Hertenleben 
gegen das vieler Tagelöhner und Handwerker hälten, während 
«6 noch Schulichrer gäbe, die mit ihren Schulfindern, oft 
450 au ber Zahl, in elenden Baraden leben müßten und ber 
Lehrer für die 60 Tpir., die er als Beſoldung erhalte, faum 
das Allerrorboürftigfte anſchaffen loͤnne. Fleiſch könne er bie 
die ganze Woche nit effen, während in ben Befängniffen 
faſt jeden Tag Fleifh gegeben werde. 

Aus München, 22. Juni, meldet manı Wir haben 
das Ablebea eins ausgezeichneten Gtaatebramien zu bekla⸗ 
gen: der J. Staatsraıp Dr. Friedrich Frhr. v. Strauß Rarb 
geſtern in einem Alter von 68 Jahren; er war ein Mann 
von vielfahen Berdienſten, ein Ireuer Diener ſeiats Königs. 


Die Mündener 313. verfiert; Dem Gerüchte, ai6 würde 
der Landtag ſchon demnächſt einberufen, fomit auf bie 
aablrei vertretenen Orundbefiger keine Rüdäche genommen 
werben, find wir in den Stand gefegt, die befimmiche Er- 
Märung entgegenzuftellen, daß die landwirthſchaftlichen Iater- 
efien von Gr. Maj. dem Rönige bri Fehlegung des Einde- 
rufungsfermincs für den Landtag zuverläffig die vollſte Be⸗ 
dachinahme finden und daß hiernach die Einberufung feinen 
Falles vor Ablauf der erfien Hälfte des Monats Auguf er» 
folgen merbe. 

Aus den gerichtsärztlichen Tabellen, die Dr. Staatdratp 
v. Hermann als Briträg: zur Starifil zuſammengeſtellt yat, 
iſt zu erfehen, daß in dem ficben Jahren von 1B44/A5 bis 
1850/51 in Bayırn 898,953 Menachen geforben find, 
Bon diefer Gefammtfumme find 412205 von Berzien be- 
baudelt und 486,748 ohne Ärztliche Behandlung geſtorben. 


Das vierte Yabresfeh des pfälziihen Hauptvertins ber 
Gustab-Adolyh-Ptiftung wird bie Mittwoch, ven A. 
Juli zu Neuſtadt an der Haarot gefeiert werben. Der Bots 
teodienſt beginmt um 10 Uhr, Die Borverfammlung ber 
Abgeordneten Tops zuvor um 6 Uhr, Ein Feſſprogramm 
wird fpäter veroͤffentlicht werben, 


Min unbekannter Verbrecher. Gin fonderbarer, 
särhfelpafter Menſch batıc fid am 19; d. vor dem Spreialges 
richt gegen die Anfhuldigung von 13 verſchiedenen Verbrechen 
und Bergehen zu vertheidigen. Wie aus den Wolken gefallen, 
erſchien er Anfangs Januor abhin in den Grbirgtmwaldungen 
ver Pfalz bei Dürkheim, hielt fih 14 Tage lang, von einer 
Stelle zur andern ziehend, Tag und Nacht, bei Schnee und 
Froſt im Walde auf und wurde am 24, Januar bei Border 
weidenthal aufgegriffen, nachdem man ihn wie ein wildes Thier 
umfreist, ihn, feiner Faͤhrie folgend, aufgejagt und in Die Eage 
getrieben hatte. Die Befchreibung. welche Drigadier Bößer von 
Aumweiler über fein Ausfehen macht, als er ihn aus dem Ge⸗ 
bũuſche herausbredgen fah und Anfangs cher für einen Bären 
ale einen Menſchen hielt, gibt das Iebendigfle Bild von feiner 
Perfönlichleit. Seine Haare, fagt diefer Zeuge, waren wild 
und firuppig; fein Geſicht, Ihon’unheimli durch feine eigen« 
ıhümliche Phyfiognomie und den flechenden Blid der Augen, 
war geſchwaͤrzt, um dem Hals hatte er ein ſchmutziges Hemd 
grwidklt, die Schultern waren behangen mit Lappen von alten 
Säden und mit gleichen Lappen waren feine Fühe und feine 
Deine ummidelt und verbunden, die Aermel waren biutig. 


Auf bie Frage, wer er fei, gab er in gebrochenem Deutſch zu 
erkennen, daß er ein Ruffe fei und Gatı Beil heiße, Seinen 
Heimathsort gab er verſchieden an. Nähere Angaben als 
biefe, die zudem erlogen ſchienen, war über feine Herfunft, 
Heimath und früperes Erben nicht yon ihm zu erlangen und 
es liegt darüber heute noch ein undurchdringliches Dunkel, 
Doß er flavifher Abkunft fei, ſcheint Übrigens nad feiner Gi 
fipioform fiher zu fein. Die Verbrechen, welche ihın zur Laſt 
liegen, befanden mit Ausnahme von zwei ſehr ſchweren Miß⸗ 
handiungen von Forfpätern, denen er zufällig im Walde ber 
geguet wor, in Diebfläplen, die er zur Nachtzeit in verſchle⸗ 
beaen Drien, in Secbach bei Dürkpeim, in St, Lambrecht, 
in Spirfeibah und in Goſſersweilet verübte. Inter den ente 
mendeten Grgenfländen waren 3 Geiſen und 4 Kalb, welde 
Tpiere er im Walde geſchlachtet und gebraten hat. Auch 
2 Bienentörbe mit Honig hatte er fi geholt, Er wurde in 
Beireff aller Anllagepunfte für fıhuldig erklärt und zu einer 
15jäprigen Zwangsarbeitshtrafe verurtpeilt. 


* Yom Glan, 26. Juni. Die naßlalıe Witterung, 
melde an einigen Tagen die Ermprratur bie auf 8 Grad 
Reaumür perabgedrädt hatte, ſcheint feit zwei Tagen einem 
erwünfchten Hrumetier gewichen zu fein. 


* Füllung der er Aehren beigetragen haben. 
echt Aberhaupt d 


Nachlaß der Tpeuerung und wieder einmal billiges Drop zu 
| Hoffen. — Noch eine Neuigfeit will ich wielen Zeilen 
beifügen:, In Staufenbach habe fi geflern ein ſchon fehr 
bejaprier Diann erhängt, wie man fagt, habe ihn die Ber» 
nadläßigung, in welder ihn feine Rinder belafien, zu dieſem 
Schritte gedrungen, 


Dienftesnachrichten. 

Se, Maj. der König haben Sich allergnädigh bewogen 
gefunden, unterm 21. Juni 1. 3. auf die eröffnete Actuare- 
fielle am Kandeommiffariare Frankenthal den Landeommiffariald« 
Actuar Julius Zenetti und auf die Actuarſtelle zu Neuſtadt 
den Landcommifjariats-Actuor Friedrich Scharnberger — un« 
beſchadet der proviſoriſchen Eigenſchaft des letztern — zu be» 
rufen, dann zum Actuar des Landcommiſſariais Germerohtim 
deu Acceffien der Regierung der Pfalz, Georg Friedrich Stempel 
aus Pirmafens, in proviſoriſcher Eigenfhaft zu ernennen, 


Miseellen. 

Der verflorbene Kaiser Nicolaus von Rußland Fam 
in einer Winteraacht bei einem Poften der Haupiftadt vor» 
über nnd blicb am Fenfler des Wachthauſes fichen, um zu 
fepen, was im Janern vorginge, Der dienſthabende Offi⸗ 
zier foß.an einem Tiſcht und ſchlummerte ruhig, aber in vol⸗ 
lem bdienfilichen Anzuge mit dem Helm auf dem KRopfe und 
dem Degen an der Seite. Der Raifer gab ber Schildwache 
ein Zeichen, ihn eintreten zu faflen, und fah nun, daß auf 
dem Tiſche, am welchem der Difizier ſaß, ein beſchriebenes 
Papier lag, auf welchem folgendes ſtand: Meine Ausgaben 
und meine Einnahmen, Debert: Wohnung, Nahrung, Hei⸗ 
zung u. f. w. 2000 Rubel‘; Kleidung, Bergnögungen 2500 
Rubel; Schulden 3000 Rubel; Penfion für meine Mutter 
500 Rubel; zufammen 8000 Rubel; Credit, Brfoldung nad 
andere Einnahmen 4000 Rubel; bleibt A000 Rubel. Das 
bei war gefchrieben: „Und wer wird die bezahlen ?" Mi 
dieſer legten Bemerkung ſchloß die Repnung, und der Offi⸗ 








zier, der wahricheinlich wegen der Mutwort verlegen gemelen, 
war, mit der Feder in der Hand, darüber eingefhlafen, Der 
Kaifer näherte fi ihm, unb da er in ihm einen feiner lüch⸗ 
tigften Dffigiere der Garde erkannte, jo nahm er ihm leiſe 
die Feder aus der Hand und ſchrieb unter die Frage feinen 
Namen Nikolaus. Dann enifernte er fi, ohne ben Difizier 
gu erweden und obne fih den Soldaten des Poftens bemerk⸗ 
lich zu machen. Mar fann ſich das Eıflaunen des Difiziere 
denken, ald er die Beantwortung feiner Frage, den Namen 
des Antwortenden las, und von ber Schildwacht hörte, wer 
ihm einen Beſuch abgeftattet Hatte. Am andern Morgen früp 
brachte eine Palafl-Ortonnanz die 4000 Rubel und ein Bil« 
let des Raiferd an den Dffigier, worin ihm Jener fogte: 
er möge fünftig Zeit und Ort beffer wählen, um zu fchlafen, 
aber auch wie bisher fortfahren, feinem Kaifer treu zu Dice 
nen und für feine Mutter zu ſorgen.“ 


Der reihe große Markifleden St. Johann if von ein 
paar feinen Schwetelhölschen in Brand geſtecht worden 
und mit den Schwefelhölgdhen hattea Rinder gefpielt. 


Zu Hirfhberg Rand der Todtengräber vor dem Shmwurs 
gerichtz er hatte feit Jahren in feinem Dorfe Gräber geöffner 
und beraubt. Der alte Mann, ein hoher Siebziger, fagte, 


der Teufel habe ihn verleitet; da's aber ſelbſt die teufelgläu« 
bigften Herren no nicht dahingebradt, den ++ bei den Hör⸗ 
nern zu paden, fo verurtheilten Die Michter den Tobtengräber 
zu ein paar Jahren Zuchthaus. 


Frankturter Selde Courfe am 23. Juni, 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 3Al. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 10 2 fr. Holländ. 40 f. St. 
9f,.42 fi R.Ducaten fl. 5. 3. 20 Franc Stüde 
9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
453/,, 5 firanc » Stüde fi. Hodhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49% Ludwig · Bexbacher ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 138 
— —— Bw. Brzb, Pr.O. 101%, G. 4%, Pf.Max.E. 
1 








Raiferdlauterer Fruchtpreife 

vom 26. Zvni, 
Ein Gentner Weizen 8 fl. 58 fr. 
Speljfere 8.49 fr. Spez 6 
49 tr. Dafer A fl. 29 ie, Erbſen 5 fl. 32 fr, Wicken 
af. 35 fr vinſen — fl. — fr Bohnen — fü — fr. 
3 Kilogramm Korabrod 28 fr. 1 Kilogramm Weißbrod IB Tr, 


Korn 7 fl. Alf 
fl. GSerſte 5 fl 





Verſteigerung eines 
Landgutes. 


Freitag, den 6. und nöthie 

genfalle Samstag den 7. Juli 

b. 36., Morgens 9 Uhr, zu 
Gerhardsbrunn in ber 
bayerifchen Pfalz, auf der fogenannten 

Gidinger Höhe, laſſen bie Eheleute 

Michael Müller von ba ihr in ben 

Grmarkungen von Gerharbdbrunn und 

Kaopp gelegenes Landgut, befichend in: 

4. Einem zweiödigen, zu 
Gerhardobrunn geleger 
nen Wohnhauſe, ſamm 
Scheuer, Stallungen, = 
Pilanz- und Wirfengarten; 

2.23 Tagw. 80 Dezim, eichenen und 
bucenen Niederwaldes in ber Orr 
marfung von Gerbartebrunn; 

3.29 Tagw. 31 Dezim. Wiefen, wovon 
6 Tagw. auf der Gemarfung von 
ſenopp, die übrigen auf der von Oer ⸗ 
bardebrunn gelegen find, und 

4.99 Tagw. 56 Dezim. Aderland, Ber» 
barbsbrunner Banned; 

verd im Cinzelnen, und fobana im 

— auf mehrjährige Zahlungsier- 

mine auf Eigenthum verfleigern, 
Wohn · und Dekonomie- Brbäude bes 

fiaden fi im beflen baulichen Zuſtande, 
und iſt per dabei befindliche Pflanz« und 

Birfengarten mit Obſtbäumen von edel⸗ 

Mer Sorte Hepflanzi; Wieſen, Wald und 

Adırlaud find von vorzüglicher Boden» 

güte und letzieres größtenthrils mit Kopf, 

Rorn, Spelz, Hafer und Klee befcamı, 

und bietet dieſt Berfleigerung Liebpabern 





Gelegenheit zur Acquifition eines fehr 
ſchönta und rentabeln Etabliffements in 
einer der reizendſten, fruchtbarſten und 
wohlhabendfien Gegenden der weſtlichen 
Pfalz, A Stunden von Zmeibrüden, 
ebenfoweit von Raiferdlautern, 11/4 Stun 
den von Landſtuhl und 4 Etunde von 
ber pfälzifchen Ludwigobahn entfernt, 

Die Berfleigerung des zum Gute ge 
hörigen Inventars, Birch, Schiff und 
Geſchirr finde an einem fpäter zu ber 
ſtimmenden Tage ſtalt. 

Landftuhl, den 23, Juni 1855. 

Biéchp, Notär. 


Verſteigerung. 
Montag, den 2. Juli 1855, 
Bormittage 8 Uhr, im Haufe 
des erlebten Jalob Noöl zu 
Eufel, laffen deffen Rinder und 

Erben auf Zahlungsiermin verſteigern: 

4 Tiſch, Stüple, 2 Kommoden, Betten, 

Weißzeug und fonfiges Haus und 
Küchengetaͤthe. 

Ferner laſſen dieſelben am darauffol ⸗ 
genden Dienstag, den 8. Juli 1855, 
Nachmutags 5 Uht, im Saale des Wil: 
helm Di zu Eufel, 

1. Ein zu Eufel in ber 
oberſten Borfladt fie 
dendes halbes Wohn- 
haus mit Stall, Hofe 
raum, Pflanzgarten und Aderfiüd; 

2. Ein hinter demfelben ſtehendes ein- 
Rödiges Wopnbäusden mit Barten; 

3, 19 Ruthen Ader am Bocdrech; 







wies; 


A. 15 Ruthen Garten unter der Läus⸗ 


5. 2 Biertel 13 Rih. Ader auf Rai“ 
ferswies, Bann Schellweilen; 

6. 2 8. 22 Ru. Ader auf Klopp, 
nämlihen Banned, 

auf Eigenthum verfteigern.‘ 
Eufel, den 26. Yuni 1855, 

Aus Aufirag: 
Pasquay, kgl. Notär. 


Bekanntmachung. 
Minwoch, ben A. Juli I. Is., des 
Morgens um 9 Uhr, auf der Kanzlei 
des f, Kandcommiffariate Raiferslautern, 
wird zur Bergebung ber Drdmaterial- 
lieferung der mahbezeichneien Diſtrilts⸗ 
firaßen des Kantons Railerdlautern auf 
ein oder mehrere Jahre, je nachdem ſich 

Steigliebhaber einfinden, an den Wenigfte 

nehmenven gefchrütten, ale: 

41. lauierfiraße in einem Looſe mit einer 
Länge von A6IO Meter; 

2. Pıirmofenferfiraße in 3 Yoofen, jedes 
in einer Yänge von 3704 Meier; 

3. Stumpfmaldfirage in 3 Looſen, mit 
einer Vänge von 3241, 3241 und 
5093 Meter; 

4, Reihswaldftrafe in 4 Looſen mit einer 
Länge von A000, 2800, 3940 und 
3780 Meter. 





Ya ein Manufaltur⸗, Eiſen- und 
Spezereiwaaten · Oeſchaͤft in der Pal; 
fann ein folider, mit guten Zeugniffen 
verfehener junger Mann gegen guie Bee 
dingungen in bie Lehre aufgenommen 
werben. Näheres zu erfragen bei der 
Erprebition dieſes Blatits. 


Die „Aldestricher Teitung“ erſcheint Montage, Mittwochs und Freilage, und Sonntage das 


Den 








Drud und Berfag des verantwortl. Rebacteurs 8, Schneider, 


nn 





Railerslauterer Bruhtpreis, 


u errrrattungostan. der uns fhon Dienstag Abends zus 
fommt , erhalten unfere Leſer daher fon im Mittwohblaite, an weldem Tage biefes Blatt, fo früh wie 
die Raiferslauterer Blätter, auch ſchon in Kautereden und Wolfflein ausgegeben werden fann. 


—— 





Königlide Hof und Staatsbibliothek 
(Reg. - ©.) in Münder 


u eg = 
Dreis für beide Blätter - 
für ten Dierteld:-Jabr: 
gang ifl, Ginnidungt- 
gebübr fürkie dreiſpal · 
tige Zeile 3 Kremger. 


Eronftadt. 


Der Gorrefpondent des „Moniteur de la Flotte” fihreibt : 
„Wir find auf einmal aus der Kälte in eine erflidende Hige 
geraihen; fein einziger Winpbaud, und ein Meer, glatt und 
ruhig wie Del. Die Näcpte find glücklicherweiſe ziemlich friſch; 
des Morgens erſcheint dann ein dichter Nebel am Horizont, 
hüllt uns longfam ein, zerſtreut ſich ebenfo und macht endlich 
einer Sonne Plag, die wie die Julıns- Sonne frapli, wenn 
fie fi über den pyerifhen Juſeln erhebt. Wir liegen noch 
immer vor Hofer, und wir Offiziere der beiden Geſchwader 
maden ung udterrinander Beſuche. Geſtern nahmen wir 
eine Heine Necognoseirung bis auf acht Meilen etwa von 
der Tolbulin-Spige vor. Bon vort aus gewahrt man voll- 
fommen die Feſtungswerke des ſüdlichen Theils von Krone 
Habt, und namentlich den berühmten Hafendamm von Ris« 
banf, der aus-Öranit gebaut und mit hundert Geſchützen 
von ſchwerem Kaliber armirt if. Mu blobem Auge unter 
ſcheidet man im Hafen liegend ſechs Yınienichiffe, worunter vier 
Dreideder, mit den Bramflengen und Bombenbramflengen 
oben, d. h. aljo jenelfertig, "dreizehn andere Kriegsſchiffe, wor 
runter ſeche Dreidecket, ferner zwei Fregatten und jirben Dam- 
vier. Mit’dem Fernrohr bemerft man ganz deutlich die 
Kirhtburmfpigen von St. Peteroburg, welche Die Sonne bei 
ihrem Aufgang vergolder,. Drei Linienſchiffe und zwei fire 
gatten liegen beim Nordeingang dee Hafens vor Aafer; lange 
und ſtarke Batterien, Werte vrrſchirdener Art, haupiſächlich 
aus Erde aufgeführt, vertheidigen dieſen Theil des Ufers 
nach allen Seiten hin; endiich ı auch nod zum Leberfluß 
an Borjichtsanftalten cine bedeutende Flonille von Kanonen-⸗ 
booten unter dem Schuß der Forts geanfert, Diefe Rano- 
nenboote ſtehen fo hart aneinander gedrängt, daß es ſchwer 
fein würde, fie zu zählen; man fönnte fie für eine ungeheure 
Schiffbrücke nehmen, die eben fo lang wie breit iſt. Ich glaube 
feine Uebertreibung zu begeben, wenn ich ihre Zahl auf zwei- 
bundert anſchlage. Und fein einziges diefer Linienfchuffe, Fre 
gatten und Kanonenboote hat die Höflichkeit, fi ein wenig 
mit und unterhalten zu wollen! Leider beigen wir, bis jegı 
wenigfiens, auch nicht Die Mittel, diefen Berg, der nicht zu 
uns fommen will, aufzuſuchen. Keins der Rriegsicdiffe ver 
Alliirten, ich meine ein Fahrzeug von einem gewiffen Rang, 
fann fih dem Hafen von Kronfladt auf mehr ale 21/, Mer 
len nähern; eine Entfernung, die gerade jehnmal zu groß ifl, 
damit unfere ſchweren Gefhüge mit einigem Nagen fpıelea 
fönnten. Auch verlangen daher unfere Bundesgenoffen drin: 
gend von ihrer Apmiralität befondere, nicht über zehn Fuß tief 
gehende Fahrzeuge mit Nasmpth⸗Kanonen; dieſe Geſchütze, 
die man ſeit vorigem Winter probirt, ſchleudern cylndroco · 
nifhe Kugeln von brdeutendem Gewicht auf ſehr große Ent 
fernung. Die erfahremften Difiziere des Dundas’fhen Ger' 
ſchwaders verfidern und, daß alled, was fie feit ihrer An« 
funft bier feibft gefeben, fie in ber Ueberzeugung beflärft, daß 
man mit Schiffen, die ſolche Artillerie führen, und einer tücdhtie 
gen Anzapl Kanonenboote, um in die Heinen Buchten und 
Ranäle einzubringen, die mädtigfen Reineenen Feſtungswerke 
bald pulverirt haben würde, Ich speile ihnen Diefe Bemer- 
fung mit; ıd kenne das Terra noch fo wenig, um fie be 
wahrheiten zu können, Allein die öffentliche DReinung in 
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ber Zeitung 
Nr. 77, 


Eufel, Freitag, den og, Juni 1855. 
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Bu Beiträgen iA jerer 
unferer verehri.. Aben ⸗ 
nenten eingeladen um» 
4% wirt jede Notiz, jeber 
Berit, auch jebe feis 
ne Neuigkeit fett wel 


Fravlreich und England ſoll wiſſen, daß die Poſition ber 
Ruffen im baltifpen Meer, wenn fie voriges Jahr flark war, 
argenwärtig ed noch vielmehr iſt. Sie werden fi wenig 
barüher wundern „ wenn Sie hören, daß bei jedem neuen 
Angriff der Allüirten gegen Sehaftopol bie Plane diefes An« 
arıffa, ſowie der Beriheidigung fofort dem Beneralfrieger 
rath von St. Priersburg zugelchicdt werben, der nach reiflie 
her Prüfung entſcheidet, was auf eine oder bie andere Weiſe 
auch auf Kronftadt Anwendung finden kann. Daher. ein 
wahrhaft unglaublicher Luxus von Forts, Batterien, Rebouten 
u. fe m. Dier iſt in ber That das Herz ber ruſſiſchen Macht, 
undb.man begreift, daß der Kaiſer Pelion auf Offa zu häur 
fen Jucht, um uns den Zutritt zu feiner Hauptfladbt zu ver⸗ 
ſperren. Allein die Stunde diefer furdibaren modfewitifchen 
Feftungen wird auch ſchlagen.“ 


General Veliogier meldet unterm 22. b.: „Wir fine 
eifrig damit beihäftigt, Erdarbeiten gegen den Malafoffipurm 
auszuführen, während ber Feind die erlittenen Befhäpigungeim 
wieder berzuftellen bemübt iſt. — Die Zahl der beim Star" 
vom 18, d. auf,unferer Seite getöbteten, gefangen genommen 
und in der Ambulanz befindlichen Offiziere beträgt 150, 3 
ver Soldaten 3188." 2 


Palmerſton gab in der letzen Unterhaussitzung * 
Zahl der am 18. d. Grtödteren und Verwundeten auf 1258* 


— 


an, mworunter ſich 95 Offiziere befänden. Gefangen feige 2, 


144 Mano, Der Premier verweigerte, Auckunft darüber zu 
geben, ob die Regierung die türfifche Anleihe garantire. 


Bom 19. Juni meldet Fürst Gortschakoff nad 
Petersburg: „Nachdem der Sturm auf Sebaſtopol fo glänzend 
durch unfere Truppen zurüdgeihlagen war, bat der Feind 
fein Feuer ganz eingeſtellt und bis zum 19. Abends hat ſich 
in der Umgegend von Gebaflopol nichts Bemerkenswerihed 
ereiguet.'* 


Ueber die Borgänge am 18, wird der „R. Pr. 3.” ferner 
Folgendes berichtet: „Die Angriffslinie der Berbündeten hatte 
eine Länge von 3 Werft (fat deutſche Meile), und nur 
daraus laffen fid die enormen Verluste der Verbündeten, 
die annähernd auf 18,000 Mann!? angegeben werben, erfläs 
ren, Das Rartärfhenfener haben faſt 200 ruſſiſche Geſchütze 
unterhalten." 

Der „Moniteur‘ veröffentlicht folgende neueſte Depeſchen 
des Generals Pelissier, in denen man Detailanga— 
ben über die Berlufte beim Sturm auf ven Malatofftpurm 
findet, während über die Affaire des Grünen Hügels (am 8, 
Zuni) die Berfuftangaben noch immer fehlen, Krim, 21. Juni, 
Wir legen emfig Yaufgräben gegen den Malafoffıpurm, - Der 
Feind ſcheint bloß damit befhädigt, feine befchäftigten Werke 
wieder herzuftellen und auszubeffern, Wir haben immer no 
die Cholera, allein fie breiter fi nicht aus. Der allgemeine 
Geſundheits zuſſand id gut. Den 22. Juni, 14 Uhr Abends, 
Es ift kein neues Greigniß zu melden. Ich fchide Ihnen 
mit der gewöhnlichen Poſt einen detaillirten Bericht über den 
Kampf vom 18, Folgendes iſt das Nähere über die Berlufe, 
die wir dabei erlitten haben: Difiziere: tobt 37; gefangen 
175 in die Lazarethe aufgenommen 96. Unteroffigiere und 


> 


Soldaten: tobt ober vermißt 1544, in bie Lazerethe aufge 
nommen 1644, — Der „Moniteur de l'armee“ beſtaͤngt, 
daß dei der verunglädten Affaire vom 18. Juni bloß zwei (?) 
Diviſſonen, alfo vielleicht 15,000 Mann im Gefecht 
woren, was bie Berlufle relativ fehr empfindlich erfcheinen 
läßt. Genanntes Organ bemerft, daß vor dem von wine 
furdibaren Ursillerie vertpeidigten Malafoffihurm ein in dem 
Felſen gehauener, breiter und tiefer Graben liegt, won fhrint 
dirfem Umſtand das Scheitern tes Sturmes Schuld geben 
zu wollen, — Das „Pays“ theilt ein Schreiben feines Eor- 
reipondenten aus Gonfiantinopel mit, Wir laffen es hier im 
Auszuge folgen: „Pera, 14. Juni. Briefen aus der Krim 
vom 12. Juni zufolge werden die zulegt eroberten Pofttionen 
mit vieler Thätigfeit befeſtigt. Nur fommen biefe Pofitionen 
no theurer zu fichen, als man glaubt: Die Zahl ver 
fampfunfähig gemachten Soldaten beträgt über 4000. Wenn 
aicht alle Lazareıhe mir Bermunderen angefüllt wären, 
würde man bereits den Malafoffıpurm angegriffen haben, 
Ade Verwundete, welche iraneportirt werden fonnten , find 

on und heute bier angelangt. Die Ruffen errichten neue 

erle. 


Es follen neuere telegraphifche Depeſchen des Generals 
Belissier mit einigen Details über den mißlungenen An= 
rift Dom 18. D. eingetroffen und geeignet fein, den er» 
en Eindrud, den bie Nachricht von ber Niederlage der 
verbündeten Truppen bervorrief, zu mildern. Es ginge naͤm⸗ 
lich, fo verfihert man, aus dieſen Depeihen hervor, daß 
bloß zwei Divifionen des franzöſiſchen Heeres im Gefechte 
weſen wären, auch ſcheine es, daß die Berlufe nit fo 
os gewefen, wie mar ed hätte annehmen fönnen; im» 
merbin feien ſie ſehr empfindlih; die Divifions-Benerafe, 
welde die. zwei Divifionen commandiren, feien beide jchr 
ſchwer verwundet worden, und bie Briten häulen ihrerſeis 
außer einem General mehrere Oberoffiziere verloren, 


Zn einem Bericht des ruffifchen Oberarzies in Sebasto⸗ 
pol Dr, Pirogoff, weldhen das „See⸗Magazin“ mitibeilt, 
wird über das Bombardement am 9, April gefagt, daß in 
den Annalen der Wiffenichaft fo furdibare Wunten nod 
nicht vorgefommen feien, als in jenen Tagen die Taufende 
von H5pfündigen Kanonenkugein und 200pfündigen Bomben 
verurfadt hätten. In den erfien Tagen dieſes Bombarbe» 
mente feien, ungerechnet die Heineren Operationen, 300 
Amputationen vorgenommen worden an brei Operations» 
sifchen ; in dem wichtigſten Berbandplage feien gehn Aerzte 
ununterbrochen befhäftigt geweien, und viermal hinter einan» 
der fei verfeibe, ein großer Bollfaal, mit vielen Hunderten 
von Berwundeten angefällt und eben fo oft geräumt worden. 


Der am 8. Juni nad der Eroberung de# grünen Hügels 
v0 Schaftopol gefallene General Louis De Pecqueur 
De Lavarande war einer ver Tapferfien der tapfesen fran» 
zoöfiſchen Armee und zeichnete ſich bei jeder Gelegenheit durch 
Muth und Unerfhrodenprit aus, Im Jahre 1839 trat er 


aus ber polpiechniſchen Echule als Unter⸗Licutenant ins 13. 


leichte Infanterie-Regiment, mit dem er mach Algerien ging. 
Hier wurde er 1840 Lieutenant, 1843 Kapitän, Ritter der 
Epren-Region und Drdonnanzoffizier des Herzogs von Aumale. 
So fand ihn die Februar-Revolution, die ihm eine Zeitlang 
in Untpätigkeit verfegte. Ya den Junitagen ſiellie Lavarande 
fig dem Gentral Cabaignac zur Berfügung, wurde mit einer 
fhwierigen Miſſion betraut, fiel den Infurgenten in die Hände, 
wurde fürdterlih mifhandelt und nur durch die Ergebenheit 
eines ber Infurgenten vom Tode gerettet. Einige Monate 
darauf zum Bataillonschef im erfien Zuavenregimente ernannt, 
kehrte er nach Algerien zurüd, wo er bis zu dem Zuge nad 
dem Drient blieb, Im Rampfe gegen die Kabplen erwarb 
er fein Kreuz der Ehren⸗Legion, den Dberft-Pieutenantsrang 
1853 und endlich vie Ernennung zum Oberfien des 7. Linien» 


Regiments. Dit der 1. Divion der Orienteirmee mit er 
die Erpebition in ber Dobrupfha und die Schlacht an der 
Alma, wo ihm ein Pferd unter dem Reibe getöbter wurde, mit. 
Nah diefer Schlacht wurde er zum Commandeur der Eprens 
Legion und Oberſten des 1. Zuaven“Regiments ernannt. 
Bei der Bildung der Zuaven der KRaifergarde wurde Kavarande 
zum. Befehlshaber derfelben und zum General beförbert mob 
commanbirte die 1. Brigade ber Divifion Mayran, als ihm 
am 8. Juni durch eine Ranomenfugel der Kopf abgeriflen 
vourde. Lavarande ſchien — der glänzendfen Laufbahn beru⸗ 
fen zu fein — das Schidſſal hat es anders gewolli. 


Hat etwa der erſte Napoleon geraucht? Der Dritte 
Napoleon täfı die Cigarre niht ausgeben, Yeden Morgen 
muß ihm fein Leibarzi zurufen: Sire, trinfen Sie nicht fo viel 
Koffer! rauden Sie nicht fo flarfe Eigarren! Aber Napos 
Icon trinft und raucht fort. — Sarferin Eugenie war in 
falfhem Verdachte. Die Augsburgerin, vor der nichie ver 
borgen bleibt, erzaͤhls ausfüprlid, Der Dr. Lochock aus 
London, der Königin Bictoria Geburtshelfer, hat erflärı, es 
find feine Hoffnungen da, fönnen feine da ſein, doch fann 
das Uebel gehoben werden, Bor ber Hand reift die Raiferin 
nad dem Schloh Pau; das ermüdende Hoflcben foll ipr gar 
nicht zufagen und befommen. Den Kaiſer jäft Sebaſtopol 
nicht fort und Tag und Naht feine Ruhe, 


Es wird aus Paris verfiert, doch dürfte diefe Angabe 
Ir übertrieben fein, daß dem gefeßgebenden Körper ein Ge» 
egentwurf für eine Aushebung von 300,000 Mann vor« 
gelegt werben mwürbe, 


Am legten Sonntage, erzählt ein deutſcher Berichterftatter, 
foftete der Eintritt in den Parıfer IndußriesPalaft, ber Ars 
beiter halber, nur 10 Kreuzer. „Die erfle Perfon, die mır 
im Palafte begegnere, war Rothschild. Man wird nur 
fo «in Millionär, wenn man für eimas, das man für 19 
Kreuzer haben fann, feine 28 ausgibt.” 


Der Mann, der dem Cardinal Antonelli in Rom 
auflauerte, ift ein Hutmacher. Er warf im ber äußerfien 
Wuth, da er ihn nicht mit der Fauſt erreichen fonnte, pas 
Stilet nach dem Cardinal und äußerte trogig: bin ich/s nicht, 

j ein Anderer. Er ward jofort ergriffen, 


Im öferreihifhen Militärdienste fehen derzeit 21 
Fürften und Fürftenföhne Deutſchtande und war: Baden, 
Prinz Carl; Heffen-Darmftadt, Prinz Alexander; Schleswig« 
Holflein« Sonderburg , Prinz Wilhelm; Holftein -Gonorp, 
Prinz Guſtav; Liechteaſtein, Fürſten Franz Friedrich, 
Eduard, Carl; (Oenetal der Cavallerie) Earl, (Major) Earl, 
(Nittmeiſter) Auguf: Neuß-Schleig, Fürſt Heintich ; Sach ⸗ 
fen- Weimar, Prinz Gufan; Sachſen ⸗-Coburg ⸗Gotha, Prinz 
Leopoid; Schmarzburg-Rudolfadt, Prinz Arolf; Würten« 
berg, Herzog Alexander und Herzog Nikolaus ; HefiensPpilippe- 
hal, Prinz Friedrich; Heffen-Domburg, Landgraf Ferdinand, 

Nach der vorläufigen Abrechnung über bie gemeinſchaft ⸗ 
lihen Einnahmen des Zollvereing im erfien Duartal d. 
MM ergeben fi folgente Daten: Bon den Eingangsabgaben 
hat die Brutto,Einnahme betragen: A,425,078 Tpir., von 
den Aus- und Durhgangsabgaben im weſtlichen Berbande 
30,062 Thk., von den Yus- und Durhgangsabgaben im 
öflihen Verbande 104,135 Tfir. 

Der „Zyroter Bote” bringt ausfübrliche Schilderungen 
von den Uasserberheerungen im Bintihgau. Danab 
waren in Durgris 40, in Schieis 28, in Laalſch bei 30 
Häufer mebi vielen Deeonomirgebäuben von den Wellen forı- 

| gerifien worden, Noch viele andere Gebäude waren unter- 
j wählt und drohten den Einſturz. Ob und mie viel Den» 
ſchealeben dabei zu Grund gegangen, konnte ber der allgemeir 
nen Berwirrung noch nicht ermittelt werben, 


ı Bor dem legten Schwurgerichte zu Münden fiand eine 


” 


formlich organifirie Mäuberbande , die in eines Waldes 
düfeen Gründen in einer Höhle paufte. Unter Anderem liegt 
ipr auch ein Kirchendiebſahl zur Fa, bei dem bie Monfiranz, 
ein Rei und das Eıborium mit 60 bis 70 confreristen Hoflien 
eniweobet wurde, 


Die Einberufung des tee if, dem Bernebmen 
nad, definitiv auf den 20. Auguft fefgefegt; das betreffende 
allerhoͤchſte Dekret wird demnaͤchſt erfcheinen. 


Der k. bayer. Staatsminiſter der Juſtiz Hr. Dr. v. 
Ringelmann dat heute einen Beschättsurlaub angetreten, 
um die Bäder von Brüdenau und Kiſſingen auf einige Wochen 
zu beſuchea. Mit der interimififgen Gührung feines Por · 
tefeuilles iR Hr. Stoatsraih Frhr. v. Pelthoſen betraut. 
Gleihzeitlih hat au der k. Staatsminifter der Finanzen 
Hr. v. aſchenbrenner ben ihm allerhöächft bewilligten Geſchaͤfis. 
urlaub angetreten und fih zum Gebrauch des Bades nad 
Adieimannfein begeben. Der k. Staatsrath Hr. v. Bilder 
wird inzwifden nad allerhöchſtem Befehle die Leitung ber 
Seſchaͤfte dee f, Staatsminifteriums ber Finanzen überachmen. 


Belannili wurde während der Waplagitation der bapır. 
Bresse eine auffällige Mreibeit eingeräumt, und fonnte 
namentlich über den Miniſter des Aeußern und feine Polisif 
mit einer Gemärhlichkeit discutirt werden, daß man ſich flalt 
in Alıbapeen faſt iq Altengland wähnte, Am 23, d. jedod wurde 
der ultramontane „Volfebote“ wegen eines Artitelg dieſer 
Richtung zweimal mit Beſchlag belegt." 


Außer der Pfälzer Zeitung, den vielen im Kreiſe erſchei · 
menden und den aus den jenfeıtigen Kreifen berüberfommen«» 
den Blättern werden in unferer Pfalz noch 161 verſchiedene 
Zeitſchriften vom Auslande gelefen, Unter biejen audländir 
fhen Zeitungen find am verbreiteten in ter Pfalz: das 
Franffurter Journal, welches in 49 Drie gelangt; Das 
Mainzer Journal, welches in 36 Oemeinden gelefen wird; 
die in Leipzig erfcheinende Zluftrirte Zeitung gelangt in 27, 
das Mannheimer Zournal ın 22, die Frankfurter Poitzeitung 
ia 17, die in Leipzig erfcheinenne Gartenlaube in 25, ber 
Schwaͤbiſche Merkur in 10 Gemeinden der Pfal, Dog 
fiad micht alle dieſe auswärtigen Blätter politiſchen Inhalts; 
es befinden fih darunter auch ſolche, die landwirthſchaftliche, 
eommercielle, paͤdagogiſche, geiellige und lirchliche Tendenzen 
verfolgen, 

Am 26. Juni farb im Speyer an einem Bruſtübel der 
t. JFor bei der Rreisregierung, Hr. Staptmüller. 
Er war ein egezeichneter Forfimann und döchſt ahıbarer 
Charalter. 

Die „Pf. Z.“ meint, man werde ſich über die Kalte 
TMiitterung ver abgelaufenen Wocht in dem fonft milden 
rbeiniſchen Rlıma mit länger wundern, menn mon hört, daß 
in den legten Tagen in Frankteich Menſchen erfrosen find. 


Kovalben, 24. Juni. Geflern um halb 10 Uhr Abende 
fuhr der Knecht des Müllers Franz Voſſong von hier mit 
leerer Fuhte von Thaleiſchweilet in der Richtung nah Rod⸗ 
alben. Statt feine Pferde zu leiten, legte ſich derſelbe auf 
den Wagen und ſchlicf ein. Die Pfegor kamen neben Die 
Strafe und warfen den Wagen mu dem Sthlafenden über 
die Böfhung hinab. Eine Stunde fpäter fand man den Uns 
glädlihen vom Wagen erbrädı an ver Stelle. 


Neuftadt, 25. Juni. Die Proteftanten unjerer Stadı 
treffen bereite alle Vorbereitungen zu würdigſtet Begehung 
der cm 3. und 4. aächſten Monats bier abzubaltenden 
Gebemörnr des pfaͤlziſchen Hachtvereins der Bustad- 

doit⸗Stittung. Ale Anzeichen ſprechen dafür, daß dir» 
ſes Feſt eines der zahlreichft befuchten wird, bie bioher io 
der Pfalz Rattfanden. Bon auswärtigen geiſtlichen Celebri⸗ 
täten, die bis heute zugefagt haben, die feier durch ihre 
Tpeilnahme zu verherrlihen, und die wir näher fennen und 


hochſchaͤgen zu lernen Gelegenheit finden werben, nennen 
wir die Namen: Prälat Dr, Zimmermann von Darmflabt, 
Oberhofprediger Schulge von Wiesbaden, Abgeorbneter des 
Leipziger Eentralvereins, Oberpfarser Römer von Eaarbrüden, 
Stabipfarrer Ziel yon Heidelberg, Paflor Cuvier aus Meg, 
Herr Profeſſor Dr. Schenkel von Heidelberg dürfte dieſes 
Jahr im Folge der chen in Carlsruhe lagenden General · Sy⸗ 
node, deren Mitglied er if, verhindert fein, der Peierlichkeit 
anzuwohnen, Nach dem eben veröffentlichten Programme 
j rin am Borabende um 6 Uhr der Borfland bes Haupt« 
vereins mit dem Abgtordneten der Zweigvereine, bie, fowie 
überhaupt alle auswärtigen Bäfte, welche per Eifenbahn hier 
anfommen, von dem Fef-Gomite am Bahnhofe empfangen 
werden, auf dem Schießhaufe zu einer Beratpung zufommen, 
Um:8 Uhr findet dann das Feflgeläute und nad demſelben 
Choral · Muſil vom Thurme fait, was fih um 6 Uhr des 
andern Morgens wiederholt, Um 9 Uhr bewegt fi ber 
Feſtzug vom Schitßhauſe aus in die Pfarskirde, in der auch 
nach Beendigung bes Gotteodienſtes die Bereind- Angelegenpeis 
ten zur Berathung fommen, (Neufl. Zig.) 

Altenfirden, 20. Zuni. Die von ben Bewohnern 
hiefiger Gegend lang genaͤhrte Hoffaung auf eine ergichige 
Dbfiernte, befonders Birschenernte, if auch in dieſem 
Jahte gänzlıdh zu Nichte geworden, und viele unferer Bäume, 
vie ſehr Hoffnungsvoll gebläpt, bieten gegenwärtig ein traus 
riges Diln der Verwöſſung, fo daß unfere fäptifchen Nach⸗ 
barn heuer auf ıhren Märkten fih ganz vergeblich nad) ben 
mopibefannten Altenlircher Rirfchen umfehen dürften. Die 
Urfache diefer betrübenden Erſcheinung if faſt einzig in dem 
Ueberhanduchmen einer in biefigee Gegend frühee nicht ar» 
taunten Art Heiner Raͤupchen zu ſuchen, welde in zabllofer 
Menge an den Bäumen wahrzunchmen find, und beren zer 

ı Nörender Befräßigfeit ſelbſt das eifrigſte Demüpen der dieſigen 

" Dpftzüchter bis jegt Feine Schranfen zu feßen vermodle. Da 
befooders die Spıgpappeln an der duch unfere Gemarkung 
ziehenden St. Wendeler Straße von diefem Ungeziefer buch⸗ 
täblich ganz bedeckt find, fo dürfte anzunehmen fein, daß ges 
rade dieſe Bäume vorzugsweiſe geeignet find, das Gedeihen 
jener ſchädlichen Imfektenbrur zu fördern, Grund genug, zu 
erwägen, ob bie aud im anderer Beziehung fo ſchädlichen 
Pappelbaͤume an den Straßen obfireiher Gegenden nicht zu 
befeingen uod durch paffende Dbfibäume zu erſetzen wären. 
Eine andere Sehr nahe liegeade Urſache des bezeichneten Schar 
dens ıft das bei vielen Landbewopnern zur Gewohnheit ger 
mordene Zerflören der Bogelnefter. Wenn dieſem Unfuge 
nit mit ugerbittlicher Strenge gefeuert und ben Flur: und 
Waldſchutzen größere Wachſamkeit zur Pflicht gemacht wird, 
fo find wır bald genöthigt, den größten Tpeil unferer Obfl« 
bäume zu fällen, va fie in Folge ihrer Emsblätterung verdor⸗ 
ren muſſen. (Pfälzer 318.) 

* Eusel, 28. Juni, Nah einer dem loͤnigl. Staats⸗ 
minıflerium ded Innern zugefommenen Anzeige haben ſich in 
Nordamerika ſogenannte Yand- und Bau⸗Aſſocialionen ge⸗ 
bildet, melde große, mei werthiofe Ländereien in kleinere 
Befigungen abtheilen, jede verfelben umzäunen und mit einem 
Wopnpaufe verfehen, und den Yuswanderern angeblid Ge— 
legenheit bieten wollen, durch die Einzahlung von monatlie 
chen Heinen Beiträgen nah Ablauf von 3—4A Jahren das 
Eigenthum eines folhen Anmwefens Im angeblichen Werthe 
von 2—300 Dollars zu erwerben. 

Diefe Gefellichaften follen bereits Agenten nah Deutſch⸗ 
land abgefendet haben, welche an Auswanderungsiuftige Altien 
auf diefes Unternehmen abjegen ſollen. 

Das Beftreben jener Gefellſchaften ift aber nach der vor» 
liegenden, aus verfäffiger Quelle fommenpen Anzeige ledig⸗ 
lich darauf gerichtet, auf Koflen der unbemittelten, mit den 
einfhlägigen Berhältniffen nit näher vertrauten Auswandes 
rungelufligen fi zu bereichern, indem fie ihre Ländereien um 


unverhältnifmäßig hohe Preife an dieſe abzufegen fuchen und 
nebſt dem darauf rechnen, daß viele Aktien wegen nidt er. 
folgender regelmäßiger Einzahlung der Beiträge ihnen wieder 
anheim fallen werden, 

Für die ärmeren Ausmwanderungslufligen, auf welche 
jene Unternehmungen vorzugsweife berechnet find, erfiheint 
aber eine Berheiligung hieran ſchon deßbalb nicht rächlich, 
weil gerade fie um daͤufigſten im Die Nothwendigkeit verfegt 
werben, ihre Aktien wieder zu veräußern, was in ber Regel 
mit Berluften für fie verknüpft fein wird. 

Wie bereits ſchon früger wiederholt geſcheben, warnt man 
nun wiederum fänmtliche Auswanderer, Eeinen Grundbeſitz 
in Umerila anders als nach genommener Einſicht an Du 
und Stelle zu kaufen. 

* Eusel, 29. Juni, Wir haben zu berichtigen, daß der 
in Nr. 76 d. Bi. genannte Ungtädiihe von Staufenbad 


‚af. 42 fr BrDucaten |, 5. 31. 20 Franc-Städe 
9A. 20. Engl. Sover, fl. 11. 42. Gold af Marco 374. 
Preußiihe Thaler fl, 1. 453/,, Preuß. Cafſenſcheine fl. 1 
45%, 5 Rranc » Stüde fl. — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 98. 4% Ludwig · Berbader-Eifenbahn.Yetien 141 
— Ldw. · Hexb. Pr.O. 101%, G. 4%, PfMax.E. 
1 


— — 


Eufeler Fruchtpreis vom 29, Zuni, 
Der Gentuer Weisen 8 dl. 36-fr. Rom 7 fl. 31 fr. 
| Spelg 5 fl. 52 fr. Sommergerfie 6 fl. 25 fr. Hafır A fl. 
118 ir. Erbfen 6 fl. A fr. Kartoffeln 2 fl. 28 tr, Ein 
Kornbrod 2B fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Ochfenfleiſch 
12 fr, Kubhfleiſch 44 fr., Rindfleiſch 10 ir., Hammelfleiſch 
10 fr, Kalbfleiſch 7 fr., Schweinenfleiih 14 fr, 





nicht, wie das Gerucht ging, wegen Vernachläßigung durd 
mie amtlich conflatırt, 


feine Rinder, fondern, 
Griftesfrantpeit, in wel 
ben, erfchoffen habe. 


en 
Frankturter Seld=- Courfe am 27, Yuni, 

Neue Kouisv’or fl. 10 A5. Piloten fl. 

Preuß, Friedrichsd'or fl, 9 591, fr. 


Uachruf! 


Dem Andenken der verſtorbenen Heuriette 
Did, geb. Riud, in Cuſel gewidmet, 


+ den 4. Juni 1855, 
(Beripätet.) 


Bang und mit gebrochnem Perzen, 
Roh im Auge heiße Thränen, 

In dem Bufen Wed und Schmerzen, 
Ungefifltes, mächtig Sehnen — 
Möchten gern wir Did noch grüßen, 
Die fo frühe uns entſchwand, 

Die uns hart und fireng entriffen 
Binftern Todes falte Hand. 


Beinend wir die Blide fenden, 
Dir in’s liebe Aug’ zu bliden 

Und mit treuen, lieben Händen 
Did an's heiße Herz zu drüden. — 
Fruchtlos nur die Arme greifen! — 
Seine Beute hält das Grab, — 
Ad, umfonft die Augen ſchweifen 
Nach der finftern Gruft pinab! 


Aber fönnen nie genefen 

Diefer Schmerzen tiefe Bunden? 
Du, die ung fo lieb gewefen, 

Bi Du ewig uns entfhwunden ? 
Rein! — Die Herzen zu umfhlingen 
Din bie in ber Zodten Land, . 
Kann aud durch bie Gräber dringen 
Zrener Liebe feftes Band, 


Tief in treulihem Erinnern 

Steht ein Denkmal Dir gegründet, 
Beh und art in unferm Yunern, 
Das nie altert, das nie hwindet: 
Danfeszähren, Liebesleben, 

Sp wir fenden Dir empor 

Wird zu Deinen lichſen Höhen 
Dringen in der Sel'gen Chor. 


Da Du lebſt in Gottes Reichen, 
Lebft ein felig, freudig Reben, 

Wirkt Du gern Di zu uns neigen, 
Delfend, troftend ung umfhweben. — 
Du, die achl ung jept pienieden 
Klagend, weinend, früh verlieh, 
Ruhe denn in Gottes Ärieden! 
Sylummre, Mutter, fanft und füß! 


Trier, im Juni 1855, 


Drud und Berlag des verantwortf. Redactenre 2, Schneider. 


her er ſich ſchon ſeit Jahren befun— 


Hollaãnd. 10 fl. St. |5 4.26 fi. Sp; 6 


Homburger Frucht, Brod⸗ und Fleichtage 
vom 27, Juni 1855. 

Der Zentner Weizen 9 M.I kr, Kom7 d. 12, 
em—-f— rt. Spelz 5 fi. 53 fr, Gerfte 5 f. 38 fr. Dafer 
Af. 32 te Miſchfrucht 7 M. Al kr. Erbfen 5 N. 22 fr. Kartoffeln 
— ff. — fr. — Kornbrob 29 fr. — Ochfenfleifh 14 fr. Aubfleiig 
12 fr. Lalbfleifh 9 kr. Dammelfleifh 12 fr. Schwelnenfleiſch 16 fx. 

Speyerer Fruchtprei® vom 236. Juni. 
Der Zentner Walzen — i. — fr. Kom 6 fl. 47 fr. Gerfe 
+28 fr. Hafer 4 fl. 40 tr. 


ſich in einer 


9. 34 Ya 


In ein Manufaktur⸗, Eılen» und 
Spezereiwaaren · Geſchäft in der Pfalz 
fann ein folider, mit guten Zeugnıffen 
verfepener junger Mann gegen gute Bes 
dingungen in die Lehre aufgenommen 
werden. Mäheres zu erfragen bei der 
Erpebition dieſes Blattes. 


2 gute Schieferdecker 


fiaden Arbeit bei Zacob Bodlenner ir. 


| Befanntmachung. 
Seitdem den hieſigen unterftügunges 
bedürftigen Armen Feine Armen» Suppe 
mehr v:rabreicht wird, erhalten birfelben 
vom 20.0. M. an regelmäßige woͤchent⸗ 
liche Unterftützungen in baarem Gelde. 
Ditß wird andurch zur oͤffentlichen 
Kenetniß gebracht, damit die Gewohn⸗ 
beitsbeiler an den Thuren hieſiger Ber 
wohrer mit Strenge abgewieſen werden 
mögen, 
Eufel, ven 21. Zuni 1855, 
Das Bürgermeifleramı, 
H Hierthes. 











Zu vermiethen. 


Pb. Hoch, Vater, von hier, hat 
Wieſen sus der Hand zu vermietben. 


Betriebs-Negiſter 
für Bergwerks⸗Verwaltungen 
ſiad vorräthig zu haben bei 
Ü Schneider. 


Nachricht für Auswanderer! 
Poſtſchiffe 


rs. neuer Linie 
Havre, New-York —— New - Orleans. 


Öeneral- Agentur 
von Earl Sieber in Würzburg. 

Durch die Poffciffe neuer Linie der Deren J. Barbe & Moriffe in 
Havre werden Muswanderer bad ganze Jabr bindurh am Y., 19. und 29. 
einee jeden Monats nah Merw:YorP und -in den Winter, Herbfir und Früh 
Iingemoraen am 8., 18. und 28, nad Mew-⸗Orleans befördert, — 

Die Paffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Eontucteure nad Havre 
begleiten, 

. Zu ſeder Auskunft if bereit und Verträge werden abgeichloffen 
don dem concejfionirten Agenten 


M. Wack in Gufel, - 








Zwei Elaviere, cin neues und 
ein ſchon gebrauchtes, fowie eine Fither 
find zu verkaufen ber dem Berfertiger 
Beisirgel in Diedellopf. 
Auch beſorgt derfelde Aufträge für alle 
andern Inſtrumente. 


Rönıglide Hof und Staotebiblionhef 
(Reg. ©.) 


— rg Jia se DER 


in Münden, 


der „Armen. Zreunb,” 
Dreis für beibe Blätter 


Nr. TS 


EEE 


EN 


& > 
Ju Beiträgen jeder 
unferer verehrt. Wen· 
tun — 
4% wirt jede Motig, jeder 
Beriöt, auch jebe Heir 


ne Neulgkeit dete muih 


für ven Bierteld,Jahr: Danf angınommen. 
gang if. Finrüdungd: Behelinngen mag 
gebäßr fürbie dreiſval · . 

tee Bei 3 Rrenyr. Enfel, Montag, den 2. Juli 1855. — —————— 





VNachrichten aus Der Krim: „Der Feind ſährt fort, bie 
in ber legten Woche an feinen Werken erlittenen Befhädi- 
gungen wieder auszubeflern. Das Feuer der ruſſiſchen Bat⸗ 
terien ft matt, Wir find in dem Befig bes auf dem Rird- 
bofe gelegenen runden Forts, aus weldem die Rulfen am 18, 
Juni vertrieben wurden, geblieben, fo wie de6 Mamelon und 
des Tpales, weſches den linfen Flügel der eugliſchen Angriffe 
linie von dem in der Mäbe des Sudhafens ſichenden rechitu 
Blögel irennt," 


- Der fraugöfifhe Rriegeminifler hat von dem General 
Pelissier vachſtebende Depeſche erhalten: 4. ‚Rrim, 24. 
Juni. Ich habe Ihnen nıhis Neues zu welden. Wir für 
dern raſch unjere Approchen gegen den Malatoff, fowie bie 
Errichtung der vorgerüdten Batterie, welche dir Einfhlichung 
bes Hafens verwolliändigen wird. Wir faflen den Piag in 
gleicher Weife durch tie Angriffswerke auf dem linken Flügel 
immer näher, Noch immer kommen Cholerafälle vor.” — 
2. „Bom 25. Juni. Ib habe Ihnen deule nichte anzuzeis 
an, mas ein bejonderes Intereſſe böte. Die angeredenen 
Arbeiten werden fortwährend betrieben, "— 3, „Bom 26, Juni. 
3% habe Ihnen Feine Nachricht minutheilen.“ (Das iſt zu viel!) 


Im Lager der Alürien wird eifrig an der Berflärfung 
der eigenen Yinien und am Aufbau neuer Repouten, bem 
-Malafoffrdurm gegenüber, gearbeitet; man vereitet ſich offen. 
bar zu einem neuen Sturm gegen die ruſſiſchen Werfe 
vor. Um die Verlufle vom 7. und 48. Juni zu beden, 
werden alle disponiblen Streilfräfte aus Varna mie von 
Ronflantinopel herangezogen und andererfeite, um Raum zu 
gewinnen, bie traneportabien Verwundeten aus den Spitälern 
der Krim nah denen am goldenen Horn himübergeführt. Die 
großen Verlufte am 18. werden übrigens leicht erflärlich, 
wen man bedenkt, daß die Angriffelinie über eine Stunde 
weit ſich ausbrhnte und 200 ruſſiſche Geſchötze ihre Geſchofſe 
im die Rürmenden Reipen der Verbündeten f&leuderien. Der 
Gefundheitsjufend der Armee war befriedigend, Die Cholera 
forderte wenige Dpier, 


Nur nicht verzagt, telegrappirı Veliosier nah Paris: 
Wir arbeiten dem Malachoff lüchtig entgegen; wir werben 


bald firgen. — Aus England , Irland und vorzüglich den 


englifden Stationen im Mittelmeer gehen unverzüglich Berftär- 
fangen im die Krim ab, namentlich aud 1200 Mann Gaval- 
ferie, an der's den Berbünderen zu einer offenen Feldſchlacht 
fehr feptt, 

Der Lloyddampfer „Aſia“ brachte nah Trieh Nachrichten 
aus Bonstantinopel, die bie 18. Juni reihen. Biete Bere 
wunbdete aus ber Krita find bafelbil eingetroffen unb wurden 
zum größten Theile nah Smyrna geihafft; in ber Haupte 
Rodt wurden nur etwa 500 untergebradt. — Die Rufen 
unternahmen von a aus einen Angriff auf das türkilche 
Lager bei Schefletif, follen aber von deu Tunefen zurückge⸗ 
fhlagen worden fein. @taubhafter iſt die Nachricht, daß die 
Ruffen Nomoroffist zerflört und verlaffen hatten und gleicher 
Weife in Anapa verfahren wollten. — Das türkifche Haupt- 
quartier ift von Batum und Tſchurukſu nah Euhum-Rale 
verlegt worden, — Auch in Trapezunt wird ein engliſches 
Mitisärfpital errichtel. Willliam Poſcha befindet fid mit feis 


nem Hauptquartier in Kar. Zu Ronflantinopel find gegen 
400 franzöfıfpe Eivilarbeiter verſchiedener Bewerber eingetrof⸗ 
fen, die mit franzöfifher Unterflügung ih in Barna, Ra 
mieſch und Eupatoria häuslich niederlaffen werden, — Die 
Surzfrage iſt noch immer nicht entfchieden, 


Die Irgten Nachrichten aus Anapa lauten nah bem 
Marfeiller „Semaphore”: „Am 7,, 8, 9. und 10, war ein 
fo beftiger Sturm, daß die Einfdhiffung der Truppen in 
Keriſch ai am 10, Abends flattfinden fonnie. Raum. war 
bie Eroſchiffung vollendet, als ein Tſcherkeſſe in einem Boote 
ankam, das bie ruſſiſche und iſcherleſſiſche Flagge. aufgezogen 
base, Bor dea Admiral geführt, erflärte er, die Meberfahrt 
binnen 5 Tagen bewerfflelligt zu haben, um die Nachricht 
du bringen, Daß Anapa, von den Ruflen geräumt worben 
ſei. Am 5. Nadıs rüfteten fie ih zum Abmarfh, am 6. 
fprengten fir ihre Pu e in bie Rufı und ſtedten bie 
Stadt in Brand, melde fie den Tſcherleſſen überlichen. Eine 
Rriegstift befürchtend, detachirie Admiral Bruat die Admiral 
Stewart und Gparnes, die nah Anapa vorausgingen,. wo 
fie ih von ber Richtigkeit der Ausfagen des Zicherfeffen 
überzeugten. Alle Fehungsgeihäge, 154 an ber Zahl, warn 
vernagelt, ihre Laffetten zerbroden und fein einziger Muffe 
— — 
datß Anapa eine zweifährige Belagerung hätte aushallen 
fönnen. Alles war vor den Flammen gerelle worden. Die 
Admirale enifernien fi wieder, nachdem fie von Anapa Beſih 
ergriffen und bort 5 Bataillone als Beſatzung gelaflen. 


Die Flotte ſtand am 25, Zuni größtentpeild bei Rron» 
Radt, 47 Döllenmafchinen wurden von ihr aufgefiſcht. — 
Ju Sweaborg find durch Beſchießung einige Magazine auf- 
gebrannt und in Narva wurden einige Kanonen dempniirt, 


Nah einer Mintheilung aus Helfingford vom 16. Juni 
baben bie Knglaänder zur Sühne ver Affaire vom 5. bie 
Telegrappen » Station bei Hangö und dena Drt Dangö durch 
tin Dombardement zerflört. Die Ruſſen ſollen jegt eingefichen, 
bo das engliſche Boot am 5. die Yarlamentärflagge geführt 
bat, ihr Berfahren aber dur eine von ihnen vermuthete 
Krirgelift der Engländer entſchuldigen wollen, 


Ju London iſt eine Nachricht eingetroffen, die reiche 
ostindische Compagnie wol: 30,000 Mana Soldaten 
anmwerben und in die Krim ſchicken. 

Zehnmat von ben Behörden abgemiefen, erbietei fih ber 
alte Yord Dundonald Öffenılih in der Times, „allen Wider⸗ 
Rand gegen die Zerstörung Der russischen Flotte 
in Kronftadt zu breden und die Beripeidigungsfraft jeder 
ruſſiſchen Fehung an der Dffee zu vernichten. Mein Ger 
heimniß wird die englifhe Flotte in den Stand fegen, einen 
Schlag zu führen, welcher den Frieden rafcher und bleibenbrr 
fihern wird, als die Befigergreifung der Krim durd 200,000 
Mann.” Napier, der das Geheimaiß kennt, hält die Aus⸗ 
führung für möglid, aber furdibar, 


Der arme Napier hat nit nur fein Gommando, fon« 
been auch fein Bermögen verloren, Der Bankerott des Haus 
es Staham, Paul nad Comp, hat es zum größten Tpril 


verzehri. Hafer Napier verlieren eine Menge Familien durch 
den Dankerott ihr Bermögen und Taufende von Matrofen, 
Die auf dem ſchwarzen Meere and in der Ofifee ſowimmen, 
ifre Erfparniffe und Prifengelver. Saͤmmtliche Theilnehmer 
bes Gelhäftes find verhaftet, da auch Betrügereien vorge 
fommen find. 

Die Bönigin bon Spanien hat den fartififchen Chef 
Dorerlinos Dirlon, welder an der Spige des Aufſtandes 
in Eateloyud gewefen, gefangen genommen und von dem 
Reirgögerihte in Garagofja zum Tode veruripeilt wurde, 
degnadigt. Als dieſe Nachricht geflern in Saragoſſa eintraf, 
fanden Aufläufe Aatt; die Ordaung wurde jedoch nicht ernſt- 
jich geflörı; Eipartero richtete durch den Telegrapben an bie 
Bevölkerung einen beſchwichtigenden Aufruf, der vom befien 
Erfolge war. 

Zin Deutschland! Diefer Ruf tönt in dem ganzen 
Baterlande wirder, und der Dimmel gebe «6, daß er nimmer» 
mehr nur ein frommer Wunf bleibe, Jene Worte, melde 
der alte Rechtsgelehrte Mofer in feinem Bude rom beutr 
fen Nationalgeifte fhon vor mehr als 70 Jahren 
niederſchrieb, ſollen für und eine ernfllihe Wohnung und 
Marnung fein. Dir find Ein Bolt, fagt er, von Einem 
Namen und Einer Sprade, unter E inemgemeinfamen Obere 
Haupte, unter einerlei, unfere Berfaffung, Rechte und Pflid- 
ten beflimmenden Geſetztn, zu Einem gemeinfchaftlichen 
großen Jutereſſe der Freiheit verbunden, am innerer Macht 
und Stärke das erſte Reich in Europa, deſſen Rönigsfronen 
auf deulfchen Häuptern glänzen, und fo wie wir fird, find 
wir ſchon Jahrhunderte binvur ein Räthſel politiſcher Ber 
faffung, ein Raub der Nachbarn, ein Gegenſtand ihrer Spöt- 
tereien, ausgezeichnet in der Geſchichte der Welt, unrinig unter 
ung feibA, Frafttos durch unfere Trennungen, flarf genug und 
felbſt zu ſchaden, ohnmächtig ung zu reiten, unempfindlich 


kti d ürde 
RER AR u — 1e@gültig gegen — 


unter einander, unzufammenpängend in Grunpfägen, gewalt · 
thätig in der Ausführung, rin großes und gleihmohl verad- 
tetes, nie in der Möglichkeit glüdlices, in der That aber 
fehr bebauerungsmürbiges Boll, 


Um ſich von der Dringlichfeit der öflerreihifchen Armee- 
reduktion zu überzeugen, bedarf es nichts weiter, als ben 
legten Ausweis über bie Gtaatseinnahmen und Ausgaben 
pro 1854 zur Hand zu nehmen, aus welchem man erleben 
tann, baß bloß die zwei Poflen: die Zinfen der Staatefhuld 
und der Aufwand für die Armer, die Summe von 280,844,172 fl, 
beanspruchten, während bie Brcfammt- Staatsrinnahme nur 
245,333,724 fl. betrug. Mehr als diefe Ziffern bedarf es 
wahrlich nicht, um es verfländlih zu machen, wohin es hätte 
kommen müſſen, wenn die gefammte Armee noch länger 
auf ihrem hohen Stande belaffen worden märr. 


Die Bermindereng der Österreichischen Armee um 
eiwa 140 000 Mann ift im Zuge; fir wird eioe größere Er ⸗ 
fparung im Staatshaudhalt bervorbringen, ald man gemeint 
hatte; allein fie hat nicht den Charakter einer Entwaffnung 
und hindert nit, daß bie ganze Armee in kürzeſter Frift 
wieber ſchlagbertit daſteht. 

Die vom Pfarrer Wendel in der evangeliſchen Gemeinde 
au Fulda am 10. d. M. zum Gedädinig an Winfried 
Bonifacius gehaltene Predigt iR im Drud erſchienen und 
verdient ald ©rgenjag zur katholiſchen Feier Beachtung. Das 
von ausgehend, wie die evangelifhe Kirche „einen tiefen 
Widerwillen gegen alle Menſchenvergötterung“ habe und 
„nur einen Mittler zwifchen Bott und den Menfchen” fenne, 
bancben aber bas Andenken an Winfried Bonifarius „als 
eines Boten und Zeugen" — „nit minder als in der 
Schweſterlirche preife” wird in jener Predigt ausgeführt, 
daß Bonifocius „nicht das ganze Evangelium gebradt habe’', 


„bean bad fonnte er nicht. Der heilige Geil tert: nur alle 
mälig bie Kirche des Herrn im ale Wahrheit des Wortes» 
mworts;" Bonifacius fei groß als „Mann des Glaubens und 
der That glei Jephia, Bideon, Samuel und David, „der 
fih feines verwerflihen Mittels bediente zur Förderung hei» 
liger Zwecke“, der nit „ſchlau und liſtig“, fondern „gerad 
und offen“ zu Werk gegangen. Ihm fei „unter allen beute 
fhen Männern „des Bergmanns Sohn” am ähnlihfen”. 
Im Weiteren verfolgt die Predigt ben Sog, daß Bölter 
durch biefelben Mittel erhalten werden, durch bie fie geboren 
worden find. 

Die Siebenschläter (27. Zuni) haben ſich zur großen 
Freude derer, die auf ſolche alte Witterungsregel etwas geben, 
gut angeloffen. Sie fahrn nur in den frühen Morgenflunden 
etwas trüb und ſchlaͤftig drein, machten aber den ganzen Tag 
über ein Helles und freundliches Geſicht. 


Münden, 28. Juni, Die Kaiserin bon Berater: 
reich, welde heute aus Poſſenhofen zu einem nochmaligen 
Beſuche am biefigen Hofe eintrof und im der Mefidenz zu 
Mittag fpeift, wird fon fommenden Samstag die NRüdreife 
in ihre Staaten antreien. uf diefen Tag ih auch die Abs 
reife der fönigtihen Familie nah Nürnberg feflgefegt. 


Ja mehreren baprifchen Blättern, berichtigt die Neue 
M. 3tg., wird aus Münden mitgetpeilt, daß der Landtag 
aufden 20. Auguft d. 3. einberufen und dag betreffende aller« 
böchfle Dectet ip den nächſten Tagen erfheinen werde. Wir 
fönnen dagegen auf das Beſtimmteſte verfihern, daß bezüglich 
bes Termined der Einberufung der Rammern durdaus noch 
nichts feftgefegt, ſonach die oben erwähnte Muthtilung völlig 
unbegründet if. 


Wie die „N. M. 3.” aus fiherer Duelle vernimmt, if 
von Srite des f, Staatsminiſteriums des Innern eine Ders 
fagung erloffen worden: Alle noch unbefriedigten Korderun. 
den Der bayerifhen Auartierträger für Finquartierunges . 
und Berpflegungsfoflen, dann die auf Borfpannsleiflung er» 
wachfenen Koflen bei den Durdmärfcen ber Öferreichifchen 
Truppen im Jahr 1851/52 foforr aus Staatsfonds nade 
träglih zu vergüten. 


Aus Neustant a, d. D. ſchreibt man der „Miltelth. 
Br Die hieſige Zeitung if, wie man vernimmt, amtlich 


— — — — — 
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verwarnt worden, ſich jeder Polcmik gegen die „Pfälzer Zig.“ 
zu enihalten, 


.. Mit dem 4. Juli tritt für den inmern Verkehr Bayerns 
| eine bedeutende Erhöhung des bisherigen Fahrpostta= 
rites in Birffjumfeit, fo zwar, daß (beilpielsweile) Sen- 
dungen, die bie jeßt A fr. Porto zaplıen, mumehr 12 fr,, alſo 
Imal ſoviel, koſten. Abgeſehen davon, daß der jegige Zeit« 
punkt wohl ber ungerigueifie für Berfehrepemmungen (und 
j mas find Tarerhöhungen ſonſt 7) fein dürfte, wird wohl auch 

ber beabfihtigte Zwed einer erböhten Einnahme kaum erreich 
werben, Die neuen Taren rufen die bisher durch die Wohl⸗ 
feilheit des Ponportos allentpalben unterbrüdten Unterfleife 
der ſtutſcher, Boten ıc, wieder in ousgedehnteftem Maße here 
vor, und wo vollends, mie die in der Pfalz, Actienbahnen, 
bie nunmehr auch im jenfeitigen Bayern in's Leben treten 
follen, beſtehen, wird man die Pofanflalt in Bezug auf 
Pädereien wohl ganz Übergefen. Die mohlthätigen Folgen 
des noch nicht fehr ange modificirten, zur Zeit befichenden 
Faprpofttariies durften noch nicht hinlängli geprüft wor» 
den fein. Eine Ausnahmsbeſtimmung bezüglich des fünfti. 
gen Tarifes für die Pfalz fönnte hier, wie ın manden an« 
dern Dingen, nur von erfptießlichen Folgen fein, 

Während auch heuer auf dem benadbarlen Hunsrücken 
die Winterfrüchte meiftens mißrathen find, fo daß fehr viele 
Gelder umgepflügt und mit’Sommerfaat beflellt werden muß⸗ 
ten, und feibfl diefe hie und ba nur fümmerlich gedeihen will, 





haben in unferm Alſen·, Olan- und Raheipal ie Sammer⸗ 
und Qtinterfrüchtz durd die Grmwitierregen feit Pfiogfen 
fi meifiens prechtvoll gefellt, fo daß man einer reihligen 
und gefegueten Ernte entgegenficht. Ramentlich läßt ſich ber 
Rohi fchr gut an. Wie fehr iſi zu wänfden, daß der Hagel 
diefe Hoffnung des Laudmannes nicht zernichte, mie dieß leider 
in der vorigen Woche in einigen Grmarkungen des Kantons 
Dbermofchel Iheitweife geſchehen iR. Obſt gibt es hier wenig 
oder gar feine, fs gu ud die Bäume meiflens verblüht 

ben. Die Ungunf der Witterung, fowie Millionen von 

upen und anderes Ungeziefer, bie in vielen Baumfelberu 
fein grünes Blätichen übrig ließen, find die Urſachen birfer 
Mipernte. Auch der Weinfiod will nit recht voran. Nur 
die Nufbäume feinen ihre Berfäumniß vom vorigen Jahre 
nachholen zu wollen und verſprechen einen reichlichen Ertrag. 


Dienftesnachrichten. 

Se, Moj. der König haben den bisherigen Grhüls. Die 
zeetor im der Pfalz, früheren Regiments Bererinärs Arzt Nepos 
muf Gräff, als Regiments: Bererinär-Arzt wieder anzuſtellen 
und zum Referenten im Beterinärwefen des Heeres im Rriege« 
minifterium zu ernennen geruht. 

Durch Regierungs-Enifihliefung vom 23. Juni I. 3. 
wurde der Schulgehilfe Georg Spiry zu Klingenmänfter 
jum Grhilfen an der proteh. deutſchen Schule zu Frankweiler 
und dur Entfhliefung vom 24. Zum I. J. wurde ber 
Zchulgehilfe Friedrich Schuſter in Wilgariswiefen zum Lehrer 
an der dortigen proteſt. deutſchen Schule in ptoviſoriſcher 
Eigenfchaft ernannt, 

Durch Regierungs Erifhliefung vom 25. Juni 1. Is. 
wurde dem geprüften Rechispraltilanten Dr, Julms Beitine 
ger. im Speyer die Stelle eines Redacieurs des Rreisamiee 
dlauts in widerrufliher Eigenfhaft übertragen. 


Handelsbericht. 

Mainz, 29. Juni. Die Frage vom Oberrhein für 
Baizen hielt au viele Woche an, und da unfere Speichers 
belände ſowie die Zufubren vom Main jur Befriedigung 
des Beparfs nicht ausreichten, gingen vie Preife noch höher, 
und wurde für Waizen 181), bie 18%, fl. per 100 Kil. 
bezaplt. Im Molge deflen erlitten auch auf dem beutigen 
Markte die Waizenpreife einem micht unbedeuienden Aufſchlag. 
Es wurde im der Halle verkauft: Waizen per 200 Po, 
47% bis 17%, fl.; Rorn per 180 Pfd. 124, bis 122/ fl.; 
Gerfie 160 Piv. 8 bie 8%, fl. Im Großhandel war es ine 
deflen heute wieder ruhiger und eine Abnahme ter Rauflufl 
nicht zu verfennen, was wohl feinen Grund in dem ſchoͤnen 
Sonnenfhein haben dürfte, Auch von Waizenmehl in ben 
on Sorten fanden ſtarke Partien nah dem Oberrhein 

bzug. 





Miscellen. 

Wer die alte heidniſche Göuerlehre nicht Aubirt bat, 
fenut doch aus feinem Bürger, wie der alte heidniſche Ju 
piter die ihöne Jungfrau Europa in Oeſtalt eines Stieres 
entführt Hat. Nun, diefen Jupiter glaubten die Pariler neu« 
fi in der Viehaus ſtellung wieder zu fehen. Es war ein 
Stier aus Burgund, ganz weiß mit leichtem Roſenſchimmer, 
wie's dort die Race on fih hat, von herrlichem Bau und 
wahrhaft zauberiicher Schönheit. Man vergaß ganz, daß 
man einen Bierfüßler vor fi batte. 

Die Tifhupren, die jegt bei der Induftrie-Ausfel 
lung in Paris zur Schau ausgeſtellt find, haben eine ganz 
cigenthũmliche Form. Sie bilden Blumenfträuße oder eins 
jene blühende Pflanzen in Töpfen, Rofenftöde, Camelien 
u. ſ. w. Auf einer ber voll erblühten Roſen oder Camelien 
figt ein Schmetterling und rund um ihn herum auf ben 
Blumenblättern find die Stundenzaplen angebradt. In bie 
fer Blume befinder fih das Uhrwerk, von dem man gar 


nichts eh; der Schwrtierling dreht ſich Tangfam wid feine 
Fühfhärmer deuten die Zrit an. Diefe fhönen Uhren, die 
auch ſchon in Leipzig bei Loͤhne Witwer zu haben fin, 
finden großen Beifall. 

Ein Fabrifant in Lyon bat die Erfindung gemacht, mit 
den Seidentäden Bol, Silber, ſelbſ Ei fo gu ver 
binden, daß aus denfelben die feinfen und gefchmeidigfen 
Stoffe mit allen nur ‚denfbaren Muftern gewebt werden kön» 
nen, Die Pracht der Stoffe überirifft alles bisher Befchene, 
fie laſſen ſich zw Kleidern wie zu Möbeln und Deesrationen 
verwenden, 


Die vielen Erkrankungen der Paffagiere auf Nuswande- 
rungsfciffen, die im der legten Zeit fo hänfig vorgefommen 
find, und oft mit Dem Tode endeten, haben einen gewiſſen Hrn, 
Boflart auf den (Brbanten gebracht, daf das ganze ungeheure 
Waſſerbecken des altantiihen Meeres in einem frantpaften 
Zuftonde fi befinde. Den Beweis für dieſe fühne Hypo- 
thefe will Hr. Boſſart an der außergewöhnlichen Maſſe 
todter Fiſche finden, die befonderd im merifaniichen Meerbu- 
fen zu Tauſenden am die Küften geipält werben ſollen. 


Der Engländer Hallos hat zwei Mäufe abgerichtet, bie 
mittel einer Maſchiue baummollene Fäden fpinnen. Jedes 
diefer Thierhen licfert täglich 400 -120 Faden, und ber 
Wen, den fie durchlaufen mäßen, würde zwei deutliche Mei⸗ 
len beiragen, Der Eigenthümer foll die Abſicht haben, für 
10,000 folder Mäufe eine Einrichtung zu treffen, die ihm 
jähriih 5000 Pfd. St. abmerfen follen, 


Mit Beewunderung fahen neulich, es lag der letzte Schnee, 
die Heute in Wiskonsin rin ganzes Haus einhermandeln, 


Nein Aattlihes Landhaus, von vier Paar großen Harfen Dchſen 


gejogen. Es war eine Pioniermohnung mit allen Möbeln 


"und der ganzen Familie auf der Reife nad einem neuen 


Wopnfge in irgend einer entlegenem Wildniß. Ein eifernes 
Dfenrohr ragie aus bem Dade hervor, aus dem ſich dide 
Rauchwolken wälzten. Das Ynnere des Haufes enthielt 
mei Zimmer, um das Dfenfeuer fauerte ein halbes Dugend 
Kinder und die Mutter kochte das TMittageffen, Das fräf« 
tige abenteuernde Haupt der Familie ſchritt philoſophiſch 
neben dem ftattlichen Befpann ber und trieb es mit der Peitſche 
zum raſchen Laufe, augenſcheinlich befürdtend, der Schnee 
der unter ben Hufen ſchmolz, möge eher abziehen, als er und 
fein Haus an Drt und Stelle anfommen. 


Srankturter Gelde Tourfe am 30. Juni 

Neue Youisp’or fl. 10 45, Pifolen fl. 9. 34%. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58%, fr. Holläud, 10 fl. St. 
91.42 M-Ducaten P. 5. 31. 20 Franc Stüde 
9A. 1994. Engl. Sover. fl. 11. Al. Bold al Marco 374, 
Preugifche Thaler fl. 1. A540. Preuß. Caſſenſcheine R. 1 
45%. 5 Franc » Stüde ik — — Hodhaltiged Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Berbacher · Eiſenbahn · Actien 146%/, 
* Ldw.⸗Oexb. Pr.O. 1015, G 4% Pf.Max.⸗E. 
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St. Wendeler Fruchtpreis vom 28. Juni. 
Der Scheffel Korn 5 fl. 61 fe, Weizen 7 fl. 5 fr. 
Spelz 2 fl. 28 fr., Gerſte A fl. 31 tr., Hafer 2 fl. 31 fr. 
Erbſen 7 fl. A fr, Kartoffeln 4 fl. 48 fr. 
Zweibrüder Frucht⸗ Brod: und Fleiſch ⸗Taxe 
vom 23, Juni 1855. 
af. 30 fr. Korn 7 fl. 12 kr. 4 
fl. fr. Spels 5 fl. 53 fr. Gert oierreißige 5 fi. 38 fr. 
fl. 32 fr. WMiſchfrucht 7 fl. 41 fr, Erbſen — Pr — fh. 
.— Rornbrod 29 fr. — Döpfenfleifh das 
Drund 14 fr, Kupfleiih 12 fr. Kalbfleifh 9 fr. Ddamm elfleiſch 
12 fr. Scweinenfleifh 16 fr. 


Ttenftadter Fruchtpreis vom 26. I 
Der Zentner Weizen Of. Ti, Rom7i.i ie Gerſte 
35 fr. Spelz 6 fl, 34 fr, Hafer 4 fl. 49 fr, 


Der Zentner Weizen 
kn — [ 

Dafer 4 
Kartoffeln — fl. 


5f 


Das Soolbad in Diedelkopf 


bei Eufel, in einem reizenden Thaͤlchen, am Fuße ber Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich ftets heilfräftig in verfchiedenen Krankheiten. Diefes 
Mineralmaffer ift durch den rühmlichft bekannten Dr. Emil Riegel 


von St. Wendel, vermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. 
erfährt man bei Herrn Apothefer Seyfried in Eufel, 


Näheres 


Münchener und Aachener 
Mobiliar - Feuer - Verfiherungs - Gefellfcpaft. 
Rechnungs-Abſchluß von 1854, 


Grunptapital . 


Prämiens und Zinfen- Einnahme für 1854 (excl. der Prämien 


für fpätere Jahre . . 
Prämien eferven . . . 


Berfiherungen in Kraft während des Jabree 1854 . 


fl. 5.250,000 — 


„ 2,551,982 21 

. . „ 3834,450 36 
fl.  11,636,432 57 

" 1,253,258.877 = 


” * . 


Die Agentur für die Kantome Eufel und Wolfflein, 


Mich. 


Tach in Cuſel. 


Die Agentur für die Kantone Lautereden, Obermoſchel unb Rodenhaufen, 
D. Landsberg in Obermoidel, 


TE Meuftadter Hatur-Bleiche. 


Für obige Bleiche übernehme i 


und reellen Bebienung. 
@ufel, im Juni 1855. 


ch fortwährend Tücher zur prompten 


Mm. Bad. 


Capital-Dfferte. 


Wie man an jedem 


rte, ohne einen Thaler — Gulden — Kreuzer — 


Silbergroſchen zu verlieren und ohne Aufopferung irgend erheblichen Copitalbei · 
trage, bei einem auf genügende Sicherheit begründeten Unternehmen, woran auch 
Damen Tpeil nehmen fönner, binnen wenigen Monaten fi in Befig von 
40- 60,000 Reidsthalern Pr. Cout. und darüber fehen kann. 
Das Näpere, ſowie eine obrigkeulihe Gemwißpeit darüber — bisher nur den 
Reihen und Wopipabenven befannt — halten wir zur brieflichen Mittpeilung 


an “le die ſich portofrei an 


s Bureau zur Verbreitung gemeinnütziger Twecke in Lüneburg, 
Königreih Hannover, 


wenden, bereit, 


Verfteigerung eines 
Landgutes, 


Freitag, den 6. und nöthie 


genfolls Samstag den 7. Juli 
d. Je., Morgens 9 Uhr, zu 
Gerhardobrung in ber 


bayeriſchen Pfalz, auf der fogenannten 
Gidinger Höhe, laſſen die Eheleute 
Michael Müller von da ihr in den 
Brmarfungen von ®erharbäbrunn und 
Knopp gelegenes Landgut, beflchend in: 
1. Einem zweiftödigen, zu 
Gerharbebrunn geleger 
nen Wopnhaufe, fammı 
Scheuer, Siallungen ,‚* 
VPflanz;; und Wiefengarten; 
2.23 Togw. 80 Dezim. eichenen und 
budenen Niederwaldes in der Ge— 
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ſenopp, bie übrigen auf der von Ger · 
bardsbrunn gelegen find, und 
4.99 Tagw, 56 Dezim. Aderland, Ger- 
barbebrunner Bannıs; 
zuerſt im Einzelnen, und fodann im 
Banzen, auf mehrjährige Zahlungster- 
mine auf Eigenihum verfleigern, 
Wohn- und Delonomie-Gebaͤude bes 
finden fih im beten baulichen Zuftande, 
und ift der dabei befindliche Pflanz- und 
Bicfengarten mit Obfibäumen von edel⸗ 
fer Sorte bepflangt; Wieſen, Wald und 
Aderland find von vorzüglidher Boden- 
gũte und letzieres größtentpeils mit Rob, 
Korn, Spelj, Hafer und Klee befcamı, 
und bietet dieſt Berfleigerung Liebbabern 
Gelegenheit zur Acquifition eines fehr 
fhönen und rentabeln Etabliffements in 
einer der reizeadſten, fruchtbarſten und 
wohlhabendflen Gegenden der weſtlichen 
Palj, A Stunden von Zweibrüden, 
ebenfomweit von Kaiferdlautern, 11/4 Stun 


ben von Ldandſtuhl und 4 Etunde Yon 
der pfaͤlziſchen Ludwigsbahn entfernt, 
Die Verſteigerung des zum Gute ge 
börigen Inventars, Bich, Schiff und 
Geſchirt finder an einem fpäter zu bee 
Rimmenden Tage Natt. 
Landſtuhl, den 23, Juni 1855. 
Biedy, Notär. 


— —— 
Minwoch, den 4. Juli 1. Js., des 
Morgens um 9 Uhr, auf der Kanzlei 
des f. Yantcommiffariate Raiferslautern, 
wird zur Vergebung der Dedmaterials 
lieferung der nachbezeichneten Diſtrikts⸗ 





Rraßen des Kantons Kailerdlautern auf 

ein oder mehrere Jahre, je nachdem ſich 

Steigliebpaber einfinden, an den Wenigf« 

nehmenden gefchritten, ale: 

1. auterfiraße in einem Yoofe mit einer 
Laͤnge von 4630 Meter; j 

2. Pirmofenferfiraße in 3 Woofen, jedes 
in einer Yänge von 3704 Meter; 

3. Stumpfwaldfiroße in 3 Looſen, mit 
einer Wänge von 3241, 3241 und 
5093 Meter; 

4. Reichswaldſtraße in A Foofen mit einer 
Länge von A000, 2800, 3940 und 
3780 Meter, 


Geihäfts-Empfehlung. 
Der Unterzeichnete berhrt fi, aͤnem 
geehrten Publitum anzuzeigen, daß er 
fein Geſchaͤft ale Buchbinder in ſei⸗ 
nes Baterd Haufe angefangen bat, Da 
er billige und gute Arbeit verſpticht, 
bitter er um geneigten Zufprad. 
Dakob Vörper junior. 


In ein Manufaftur-, Eiſen⸗ und 
Sprzerenmwaaren« Geſchaͤft in der Pfalz 
fann.ein folider, mit guten Zeugniffen 
verfehener junger Mann gegen gute Be» 
dingungen in die Lehre aufgenommen 
werden. Mäheres zu erfragen bei der 
Erpebition dieſes Blattes, 


2 gute Schieferdeder 
finden Arbeit bei Jacob Bodlenner jr. 








Zu vermiethen. 
Pb. Koch, Bater, von hier, hat 
Wieſen aus der Hand zu vermiethen. 


Lotto. 

In Nürnberg find am 19. Juni 
folgende Rummern zum Borfchein ge 
fommen: 

48 78 38 90 13 

u der naͤchſten Ziehung iſt am 
8. Juli, 


Das Fleine Cinmal-Eins, 
wie es früher in den Schulen eingeführt 
mar, ift mieder zu haben bei 

8, Schneider. 





Königliche Hof und Stautsbibliorhet 
(Ny.- ©.) 


ISIS 


m Münden, 


d imal 
ber „Urmen- Areund.” 
Breis für beide Blätter 
für ben Diertelt: Jahr: 
sung if. Yinrüdunge: 
gebühr fürbie breiipal- 
dge 3eile 3 Kreuger, 


cher Zeitung 
Nr. 7 9. 


Cuſel, Mittwoch, den A, Juli 1855. 





Hu Beus asen if lede⸗ 

nenten eingeladen um 

4% wird jche Metiz, jeber 

Beriät, and lede Diebe 

ne Dieuigieit Aut ale 
Dasf angensmumen, 

Beellungen made 

man auf ben yanddıh 

gelegenen Dofdmiern. 





Eine ruſſiſche Denlſchrift, die natürlich nicht für die Def 
fenttichfeit beftimmt war, legt weitläufig und ſchatfſichtig bar, 
mas Kusslands Politik in Deutschland fen müſſe. 
Rußland muß die Zerſtücktung in Deurfhland forterhalten, 
es muß ſolche Einrichtungen brgünftigen, welche den Zwie ⸗ 
fpalt zwiſchen Regietenden und Regierten lebendig erbauen. 
Ein images Einverfländng zwiſchen Fürtſten und Böllern 
darf durchaus nicht auffommen; «8 muß daher bafüs Sorge 
getragen werben, daß die Fürſten den liberalen Beſirebungen 
in den Rammern enigegenieeten 0. — Das find alles bes 
fannte Dinge und «8 ll nur intereflant, fie einmal con amore 
beiprodhen und entwidel zu ſehen. Die beiseffende Denk 
ſchrift iR aus dem Jahre 1837. Daß Deſterreich und Preußen 
eiferfühng gegen eimander erhalten werden müffen, if dem 
Berfaffer flar, nur darüber iſt er no zweifeihait, ob 18 baf- 
fer für Rußland fei, wenn «8 erſt Conſtantinopel im Friner 
Gewalt habe, Preußen zu zerſtuckein orer ihm gegen Abirt ⸗ 
tung ber polaiſchen Provinzen Deutſchland bis an den Main 
zu geben. „Zedenfollse muß das rulfifhe Slaweurcich der 
weligebietende Staat werten,” 

Luther verglich einmal Deurfchland mit einem feurigen 
Roß, daß feinen Reiter hatz womı würde er es heute ver⸗ 
org Bielleicht mit einem Rieſen, ver feine Olieder nicht 
rei rühren, wenigftens nicht brauchen kann? Wie ſicht's mü 


den Puldadırn des deutſchen Rörpers aus, mit den großen | 


Deutschen Dirömen? An der Eibe oben hält der Enge 
länder und Däne Wacht, am Rhein der Franzoie, an ver 
Donau der Ruſſe. Der wollen wir die deutſchen Ströme 
lieber. Füße nennen, auf denen der deutſche Handel, der Ua 
sernehmungsgeift fremde Yänder beichreitet, fo find dieſe Küße 
gebunden von mächtigen und unmächtigen Nachbara. Wer- 
ben wir einſehen, ſchreibt ein deutſchet Dann aus Parisé, 
was wir Koſtbatee und Theures außer unfen Schiffen un— 
ter den Hammer gebradt haben? Dem Manne fielen bie 
deutſchen Schiffe und Ströme in Frankreich doppelt auf's 
Herz; denn im Defige der Müntungen der Seine und Mbone, 
um Beſitz eines vollſändig ausgebildeten Kanal- und Eifen- 
bahaniges if Fraufreich dahin gelangt, den centralscuropäie 
ſchen Handelsvertehr mit der überfeerihen Welt ſchon jrpt 
in einem fo hoben Grab zu vermitteln, daß es ſchwer hal⸗ 
ten wird, Daran etwas zu ändern, Wir werden noh Wun⸗ 
der erleben }"* 


Aus Srankreich gar nichts beſonders Neues, da ber 
Nopolcon gar aicht haben will, daß über Frankreich viel 
aeſagt werde. Go recht gemüthlich muß ee doch nicht fein, 
bena die Goldltute machen ganz lange, eſſigſaure Geſichter 
und guden oft Aundenlang durch die Naslöcher. Dapinter 
Redt was. Nachſtens gibis Haupıfpeftafel in Paris, da die 
Rönigin Bictoria von England nah Paris fommen fol, 
Die Parifer freuen fih ſchon auf viele engliſche — Pfund 
Sterlinge. Wenn fie nur nicht den Fled neben den Rif 
fegen. Wollen ſehen, wie ſich die Franzoſen bencehmen werden. 
Dit der Jaduſtriegötzendienerei will's noch immer nicht fe 
ziehen, wie die Beute es wänfden. Nun, der Bott des Reihe 
thums hat Arme und Beine, auch ein verfluht pfifiges 
Geſicht; aber ein Herz hat er nicht. Vom Mitleid mit der 
Noıp feiner Bereprer feine Spur. 


In Spanien Minifierpurgeinander und hölliſche Geld⸗ 
verlegenpeit, dabei viel Geſchrei und wenig Wolle in der 
Eortesverfammlung, die au noch ans dem Beim geht. Die 
Aufſtände dauern Iog der firengen Mofßregein immer fort 
und drobin, wenn auch zeitweilig niebergehalten, immer wieder 
auf's Neue auszubrechen. Mul dem Berfauf der Kirchen⸗ und 
Gemeindegäter will's auch nıdt recht vom Flede, weil chem 
Niemand vem Landfrieden traut, wenn er gelauft hat. Mit 
der armieligen Königin iſt's auch nichts, faum daß man fid 
nah ihr umſitht. Daf es in Spanien noch recht ſpaniſch 
zugeben wird, bevor ſelbſt die Spanier wiſſen, woran fie 
denn eigenilih find, iſt fiber. 


Die Lürkei leidet an vielen Ohnmachten, an Ölirderreißen, 
Pribfihmergen, Durchfoll, periodiſchem Wohnfian, Gicht und 
nfligem Krampf. Ihr Ausſehen wird immer ſchwindſuchn⸗ 
ger, ihr Appetit ſchwach, dic Zunge ſtark belegt, das Auge 
teüb, die Naſe ſpitz, Hände und Aüße alt und well und 
nur um's Ders herum noch einiges firberhafted Aufwallen. 
Der Mann ift fhon zu franf zum Transport in gefundere 
Orgenden und. muß alle durchaue daheim hocken bleiben, bie 
die pr abgelaufen if. — Weib ſong aichts Geſchtidies an- 
zufangen, fo amöſirt ib der kranle Mann mit Ane-a 

pen von Minifiern und derlei diptomatiſchem Mram- im. 
fernem engen Haushalt. Zumeilen lamentirt er aud über 
das, was er wihı dar, aber- Ichr-gus-draudgen fönnte, übers 
Geld, Über wo nichts if, da hilfes Lamento auch nihie. 
Bom Sold bei den Truppen ift lang nichte gefchen worden, 
alfo helfen fih die arınen Türken, fo gut fie fönnen, flehlen, 
wo's angeht, leiden Hunger, wo's nicht angeht, und flerben 
wie die fliegen, wenns einmal nichts anders if, In Rom 
ſtantigopet ift auch bie Cholera wieder audgebraden und 
verpeftet das ſchmutzige Neſt noch mehr, Wenn mur bald 
nit noch mehr auebricht, ein Feuer, was fein Menſch löſchen 
fann. 


Die Londoner Regierung hat Nachrichten aus der Urim 
vom 28. Juni erhalten. Lord Raglan bat feine Eatlafjung 
nicht eingereicht, fondern fein falımmer Geſundheiis zuſtand 
bat ihn genötpigt, fein Commando dem Brarral Simpfon 
zu übergeben. Die Generale Brown, Pennefaiher und Rod⸗ 
rington find fehr franl, Die Witterung iR günfig. Die 
Depefche meldıt fein neues Ereiguiß vor Schaflopol, 


Aus Yondon wird vom 30. Juni, Abends 5 Upr, gemels 
det: Lord Panmure hat von Gentral Simpfon rine wre 
erhalten, welche den Tod des Mord Maglan meldet. 
Dbercommandant der erglifchen Armee verfhied am Abend 
bes 29., kurz vor 9 Uhr. (Er farb wahrſcheinlich an der 
Eholera, die bei Dem englüchen Heere in der Krim in fort 
währendem Zunchmen if.) 

Die engliſche Anmiralität hat am 27. Juni die betrübende 
Nadqricht erholten, daß Gapitän Lpons von der „Mi« 
randa”, welcher fämmtlidhe Operationen im afow’iden Meere 
geleitet hatte, durch eine Blintenfugel gelödtet worben fei, ald 
er, auf dem Radkaſten frined Schiffes Archend, Befehle aus 
tpeilte, Gapitän Lyons iR der Bohn dee Admirals Gir 
€. Eyons; ce war einer der ausgezrichneifien Dffiziere ber 
englifhen Flotte, ‘ 


Die verbündete Armee treibt borwärts zum Sturm ober | 


zur Feldſchiacht; denn fie ſieht mit gern rüdmwärts in Die 
täglicyen Keinen des verfloffenen Winters. Sie äußert, ein 
Dugend mißlungener Stürine verurfahen weniger Berlufle, 


als ein nochmaliger Winterfeldzug. Wan wirb eine ganze. 


Armee opfern, um für eine nachlommende Referve » Armee 
BWinterquartiere zu erfimpfen. (?) 


' 
Fürk Gortschakoff melvet vom 27. Juni: Vom 19. 


bis 27. Abends har fi in der Krim nichts Wichtiges zuge» 





fie kriegt fie weit öfter als font, und das have wir: dem 
neuen Strafrechts verfahren zu verbanfen, Die Roften deſſel⸗ 
ben werben ſich aud mit der Zeit mindern, wenn unfere @er 
richte erft mit dem neuen Berfahren ganz vertraut geworben 
find und die Geſetzgebung Dündtıdtfeit und Deffenstichkeit auf 
bie Unterjuhung wichtiger Berbrechen beſchränkt. 


Somopl im nördlichen Deutſchland, als aud in Kranken, 
Bayern und am Rhein fichen die Zirnteaussichten im 
Ganzen gut. Der Roggen if zwar dünn ausgefallen, doch 


tragen. Das Feuer des Feindes gegen Schaflopol iſt Ihmad. verſpricht er Deo beſſeres Korn. Alle übrigen Brtreibrarien 
Er arbeitet an neuen Raufgräben. Wir unferer Seite bereiten | und aud Lie Rartoffeln fönnen kaum beffer fichen. Die Obfl- 
uns zu einer fräftigen Beripeidigung bes Platzes vor. ‚ und Wernausfichten find ebenfalls erfreulib. In den Gärten 

Die in Suliſttis und Ruftſchut eoncrnirirte Türkische | Hand das Gemäſe lange nicht jo gut, wir in diefem Jahre. 
Armee if im Marſche nad ter Dobrudfta begriffen. Am Die „Mainzer Zeitung“ ſchreibt unterm 26. Juni; „Das 
12. Juni find Apfam und Salp Parda mu 3—A000 Dann Feſt des peiligen Bonıfariug if worüber. De unparteüs 
in Tultiha angefommen. Zwiſchen Irgterer Stadt und Mats | fen Beobachter mußten fi während ciefer achttägigen Rirr 
{din find beiläufig 12--14,000 Dann Jnfanterie und Ga- | Genfeier zwei Momente befondere aufprängen. Zunädit bie 
vollerie mit 32 Kanonen aufgeſtelli. Ju Maiſchia if ferner | freundiihe, zuvorfommende, fa opfergeneigte Bereitwilligfeit 
ein Dampffhiff mit 3 Ranonirrbooten angelangt, ver Bewohner von Mainz, dem fefle eine möglich großar- 

Blind drauf ſchiehen ouf Odeſſa und Rıga? Behüte, das | Hat Ausihmüdung zu geben, fodana ver gaftfreuudliche 
dürfen die Englänver nicht; fie wärben mit den Ruſſen fo Empfang der herbeigeſtrömten fremden. Wer fü jedoch 


und fo viel Engländer tode ſchiehen. Ungeheure ruſſiſche Bemau umgefehen bat, dem dürfte Dabei das wayıe Motiv 
nit entgangen fein. Der Mainzer ift unter ter Dand 


Vorräthe und Waaren in beiden Häfen ſiod für viele Millio⸗ 


nen in London verfihert. Sogar im Aſowſchen Meere ba- 
ben viele Ruffen ihr Eigenſhum in England offecurırt, Als 
vorfibtige Politifer haben ſie's fhon ım ſtrieden geihan, 


Die Motte der Allürten it am 20. Juni von Tolbufın 
nad Kronftadt zurüdgeganuen. 


Auf Welgoland ficht's aus, ale wenn unfere Bürger 
wehr exerzirte, als fie noch ihr Flügellleid trug. Die Re 


gerade nicht gläubiger — religiöfer geworben, er if ſich ſtets 
gleich — der alte Freund von Frfllichfenten geblieben, Dieſe 


| Bebanpiung läßt ſich einfach dadurch begründen, dag mit 


Ausnahme Weniger ſich nur derſelbe fieine Kreis von Män- 
nern bei ben Öffentlichen Proceſſionen berbeiligte, den man bei 
dergleichen Feierlichkeiten mitwirken zu ſehen gewohnt if. Auch 
dießmal bildeten die rauen die Rrgel, die Männer die Ause 
nahme, — die Maffe ober die Zufbauer bei der ganzen feier 


freuten der engliſchen Fremdenleaion exergiren mit dem Stod, lichteit, die viele Taufende von Nahe und Fern ın unfere 


fichen mit dem Stod auf ver Wade, prälentiren mu ihm ıc, 
Die Gewehre befommen fir erſt in Eugland. 

Eine neue Anleihe von 800 Millionen wird den Fran» 
zoſen ſchwerlich erfpart werden. Für 160,000 Mann in 
ter Krim und im Drient reicht fie gerade ein Jahr, wenn 
nicht ungewöhnliche Ereigniffe und Erforderniffe eintreten, Die 
dießjäprige Auspebung wiro vicht 160,000, fondern 300,000 
Mann betragen, da Napoleon die Armee im Drient auf 
250,000 Wann bringen will. 

Wer nad Paris zur Ausſtellung ober überhaupt mad) 
Frantreih reif, nehme Keine Briefe mit. Die Dricfe, 


und wären es bie beflen, fönnten ihm theurer zu ſtehen fom« ı) 


men, als die ganze Reife; Denn das Mitnehmen von Briefen, 
ganz einerlci, ob fie unverſchloſſen find oder nidt, ob Em: 
piehlungs» oder Gripäfteb:ufe, iſt forben bei einer Strofe 
bis zu 3000 Fre. verboten worden. Die Regierung, ber bie 
Poſt arhört, will die Porto’s nicht länger entbehren und kann 
e6 micht leiden, daß die aus der Krim heimfehrenden Juva ⸗ 
liden mitunter Briefe und Nachrichten mubringen, die fit — 
eben nicht leiden fann. 


Ein nuter Freund der Deuiſchen und aller Zeitungen, der 
ruſſiſche Staatsrath Gretsch, der in 6 Spraden ruſſiſch 
benft und ſchreibt, reift in Deutſchland umper und flüfers 
einflußreiden Leuten allerleı in's Opr. 

In Preußen betrugen die Koſſen der Crimigalrechtapflege 
bis zur Einführung des mündlichen und Öffentlichen 
Verfahrens jäyrlih nicht ganz eine Million, jegt über 3 
Millionen. Ja andern Staaten find die Koften der Straf⸗ 
rechlopflege in ähnlichem Berhätiniffe gefliegen. Man muß 
aber bevenfen, daß feit dem neuen Strafverfahren die Ber 
brechen aud weit gründlicer unterfucht werden, als fonft. 
Die Zuflig hängt zwar auch heute noch die Leute nicht eher, 
ale bis fie diefelben hat, und aud dann nicht einmal, bemn 
die Todesſtrafe in noch in vielen Staaten abgeſchafft, aber 


i Augendienerei, Gefälligteitefrämerei und Eigennug, 
| diefen Uehein kann nur durch öffentliche Beiprehung am 


Stadt geführt, um das MNie-erichte, dad Feft des beiligen 


| Bonifacıus zu begehen, das Durch die Anweſenheit von 17 


Biſchoͤfen verberrliht wurde. 

Der Bönig und die Königin von Bayern haben am 
1. Juli die Reife nach Nürnberg angrireien, begleitet von 
einem fehr zahlreichen Gefolgt. 

Die Kal. bayer. Trlegraphenftationen zu Zandau und 
zu Bingen wurden am 1. Juli zur allgemeinen Benötzung 
ſowohl für Rrgierungs- als Privat» Gorr:jpondenz eröffnet. 


Von Der Lauter. Es if cine uralte Bıfhwerbe, 
baf jo manche Angzeitellte die Erfüllung ihrer dienfirhen Dbs 
liegenheiten in unverzeiblihem Maße vernochläßtgen. Dieſem 
Urbeltande wird nicht ollenipalben die gebührenne Aufmerfs 
famteit gewidmet; öfters ift es auch für die Borgrfegten ſehr 
ſchwierig, dos Beachmen ihrer Untergebenen zureichend zu 
eontroliren. Wir find ber Meinung, daß hier mit aller 
Energie einzufpreiten fei; dietes liegt im mwohlveriiandenen 
Intereſſe des Öffentlichen Dienfed, tes Publifume, mie in 
jenem ver höhern Behörden, Lie bean doch gar zu oft für 
die Sünden der Subalternen ungünfige Deutung erleiden 
möüffen. Nachtheilig wie die Trägbeit wirfen ——— 

llen 


wirtfamften abgeholfen werden. Wir haben Belegenprit ge⸗ 
funten, zu diefem Behufe ein ziemlich reichhaltiges Reperto⸗ 
rium anzulegen, welddes ſich unter anderm auch auf die 
„Sünpen in den Wältere im Monde” erfiredi, und, 
nad Muße, an das Licht ber Welt gebracht werden joll. Für 
heute befhrärfen wir und auf folgenden Fall: 

Im vorigen Jahre wurde bier und da bie in der Dlüthe» 
zeit in Auoficht gehandene reiche Dbflernte durch Naupenfraß 
jernichtet. Diefer bedauerliche Fall ſcheint fo mandıen Guts— 
befigern und Polizrimännern gänzlid aus dem Grrägeng 
entihwunden gewelen zu fein. Wer gemiffe Oegenden bereiste, 


findet viele Dbfbäume ohne Früdte, zum Tpeil ſobt entblät- 
tert und dem Abflerben nahe. Diefer Schaden if durch bie 
zwei Raupenarten: Den Früpbirn-Spaoner und ben 
Weißbuchen-Spinner geſchehen, und berjelbe hätte gar 
leicht abgemendet werden loͤnnen. &s iſt aber zur Zerförung 
der Roupen nicht nur allein gar nichts geſchehen, die Jodo⸗ 
tenz und Pflichwergeſſenheit ging ſogar fo weit, daß rin Ad- 
junft, der darauf aufmerffjam gemacht wurde, daß ber Polizei 
dad Recht und die Pflicht zufehe, das Publilum zu der ge» 
eigneten Borfehrung gegen den Waupenfraß anzupalten — 
dem Proponenten erwiederte: „jo, ba müßten die Leute 
viel zu thun haben! wer fann ſich aub um ſolche 
Sachen gaoch befümmern? mich geht'e nihſs an." 
—Bülleicht läͤßt ſich dieſer Mann und gleicht Geſianunge - 
genoſſen vor compelenter Behoͤrde dennoch eines Beſſeren be 
ichren, — laſſen fi vielleiht auch daran erinnern, daß es 
ihre Pflicht fei, der Zerfiörung der Singodgel entgegen zu 
wirken. — 

* Lusel, 2. Zuli. Zu Rodendach, Tec. Rarferelauiern, 
it am 30, v. Mis. der Blitz in einem Stalle eingeſchlagen, 
Aörtete 6 Süd Rindvieh und ſchleuderte Die Frau des Haus 
fe, eben mit dem Melken einer Ruh beſchäftigt, zu Boden, 
welche aber aus ihrem bemußtiofen Zuſtande alebald wieder 
bergefi. It war, — Die Hruernte ift in dem Blantbale in 
vollem Gange. Das quantitative Ergebnif nennt man ein 
geringes, während das qualitative d. 3. ald ein fehr nähr» 
offpaltiges erfannt werden müffe. Wan glaubt baber, daß 
die Preife des Heues vielleicht um das Doppelie fteigen, die 
Preife des Fleiſches Dagegen ober auch nambaft berunier ge» 
ben werden, — Die jüngfen Gewitter» und Regtawetter bar 
ben unierer Gegend keinen Nachtheil gebracht, wohl aber dazu 
beigelragen, daß jegt die Begetation außerordenilih fördernd 
voranfhreitet. 


Envlih if auch die Eifenbahn Über die Landenge bon 
Panama, 
det, eröffnet worden. hr Urheber iſt der nordamerilaaiſche 
Juriſt Stephens, der ih beim Bau durch das ungefunde 
Rlima den Tod geholt hat. Auch von den weißen Arbeitern 
on ber Bahn, bie zum größten Theil durch Urwälder mit 
bodenlofsm Morafie führt, ſtatben drei Viertheile, fo doß fait 
die ganze Bahn entlang ein Leichenacker üt, uno nur durch 
Neger und Jadianet fonnte man fie eadlich vollenden. 


Oraen Nordamerika it offenbar cine große Berflim« 
mung eingetreten, die fi anficht wie ein Rageniammer nad 
einem Rauſche. Auch Solde, die fi nis mau ihren Er- 
wartungen von dem Menſchen und ben Zufländen drüben 
übernommen haben, zeigen eine große Enttäufhung, dir 
mandhmal in Bitterfeu überſchlägt. Wir haben nie zaplıei- 
here Stimmen darüber in öffentlichen Blänera, Briefen und 
Büchern geleſen, von recht befannten und ganz urbefannten 
Reuten aud allerlei Ständen und Yagen; überall wird daffelbe 
Thema auf verfimmten Sarten angefhlager. Es ſcheint, 
als habe das untluge urd übermürhige Gedahren ver fogen. 
Knownothings, „die nidts wiffen” wollen von protefantir 
{chen Deuiſchea und von römıfg-Fatholifgen rlänvdern, über: 
baupı nichis von allen fremden, die ſich micht unbedingt be 
herrſchen und von den wichtigſten Medien eines Dürgers 
ausschließen laſſen, dem Faß ten Boden ausgeſchlagea. Hör 
ren wir einen im mittleren Deutſchland mohlbefannten, fer, 
viellticht allzu nüchternen Mann, Wielieenus, einen der Vor⸗ 
fände ber frügerm freien Gemeinden ın preußiſch Sachſen. 
Bor einigen Jahren z0g er Übers Meer und läßt ſich jrpt 
fo vernehmen: „Ih bin an der Nüfle hafıen geblieben, habe 
au nicht Luſt, weiter ins Land zu geben, fondern halte dad 
Meer, das Europa beipült, möglıhh fe; benn drüben 
bleibt doch die Heimath und bier die Ftemde. Ich bin ohne 
Borurtheilt hierher zefommen und habe «6 dennoch ſchlechter 


die das Flle mit dem atlantıfhen Meere verbinr. 


gefunden, als id dachte. Zu einer humanen Menfhengefell- 
ſchaft finden fi Hier kaum die Anfänge, Ich finde nichts 
als ein zepublifanifhes Rußland, — Barbarei in 
jedem Beirat, — wirlliche Menſchen nur als ein Häuflein 
Auserwählter mit dem Kreuze auf dem Raden. Dabei habt 
ih noch feine Hoffaung faflen fönnen, daß die Bumanität 
fih allmälig durchdringen werde." 

Ealitornien’s goldene Zustände, Der „Califor⸗ 
nia Epronicle” emipält in ver Nummer vom 16. April d. 9. 
einen eigenen Mord: Ralender für den Monat März, ber 
foinenvermaßer lautet: „Mordkalender für Galifornien, März 
41855.” Den 3. März, W. Knot wurde des Todiſchlags zu 
Sonora jhuldız befunden und zu 6 Monat Staatsgefäng- 
mg veruciheilt. — Den 4. März. Georg D. Müller wurde 
ermorcet gefuncen bei den Diamantquellen im Placer- Difrift, 
— Ein UAmerikaner wurde getödtet bei Los Angeles von 
einem Sonoranerz biefer wurde feſtgenommen, wobei deſſen 
Freunde ihn zu befreien füchten, und bei diefem Verſucht 
wurde einer berfelben, Dionifio Gareis, getödtet. Ein ande- 
rer Sonoraner wurde bei einem Anfalle auf Dr. Dsborn 
und Dr. Barker getödtet, — Den 5. März. Henri Bell, 
gerödrer zu Nego Hill von Salomon Rothbre, Moles Drew 
uno John Marſch; 1000 Dollars find ausgelegt für ihre 
Feitneymung. — Den 6. Marz. Dalicol, rın Franzoſe, ge= 
ſodiet eur einen Landsmann in Medeton, Ghofla-Diftrift. 
An ſeiben Ta,e wurde Richard Hernton von Boone bei 
eicem Eiabtuche im ein Daus zu Los Angeles gefhoflen und 
geräpriich verwundet, — Am7. März, Mr. Farley getöbtet 
au Sonora »0n Mr. Bartır. — Am 8. März. John Ta- 
ber, beihuldigt des Mordes an Joſeph Maasfield in Sıode, 
wurde vom ©ouverneur begnadigt. — Am 10, März. Jo- 
fepp Aylei, vormals in Pitteburg, wurde in Gonora voh 


seinem Charokeſen D’Brian getödter; letzterer eniflop. Am 


ss — — — —— 


‚41. Wärz. 


Ein beirunfener Goldgräber getödtet von einem 
Jadiauer ım Siteite zu Zailors Rond. — Am 14. März. 
Yo-tis Vemerciers , ein Ftanzoſe, wurde bei feiner Befigung, 
18 Meilen fünlıh von San Joſe, ermordet, — Ein Kind 
geiönter dur ein GOlas Whisty (Branntwein), welches ibm 
ein Mırifaner in guter Abficht gereicht hatte, in Davis Eref. 
— Um 15. März, Dr. & 9, Saapfort und Jeremia Me 
Mahen hatten einen Straßenfampf mit Revoivern in Mon 
teuıp; beide blieben auf dom Plage, — Am 16. März Roh 
Bean zefhofler und zwar ſödtiich im Los Angeles. — Am 
18. Diirz. — Antonio Gapoto, geiödtet durch einen Schuß 
zu Burega durch Alerander Shaw, — An 19, März. Brome, 
ein Divtatte, wurde beim Einsritte in fein Haus in Campo 
Seto ce:fchoffen. Dee Mörver, ein Merifaner, entfloh. — 
Juan, tin Indianer, ermordes gefunden in Los Ungeles. — 
Am 24. März. Eın Chineſe wurde in Gamptonville getödtet 
in Widerſetzung gegen einen Steuereinnehmer. — M. 9, Flinn 
gehängt ın Campo Echo, — Am 25. März Zwei Mexi⸗ 
taner wurden gehängt am einen Baum bei San Joſe. — 
Am 26. März Ein Chineſe erſchoſſen von einem Fadianer 
im Eldorado ⸗Bezirke. — Am 31. März Zwei Einwopner 
von Epili wurden getöntet, zwei gefährlich verwundet in einem 
berüchtigten Haufe eines Spanirrs zu Camptonville. — 
Recapitutation. UWeberhaupt wurden getödtet im März 
28, im Februar 57, im Januar 35. Im Oanzen 120, — 
Sehängt durch richterliches Urtpeil ım Februar 1, im Januar 
4, im Ganzen 2. — Ochäng: durch Bolfejuftiz (gelpacht) 
im Janvar 8, im Ganzen 8. — Des Mordes angefhuldigt 
im März 2, im Februat 5, im Oanzen 7. 


Miscellen. 

Bor 50 Zahren etwa fah man in New. York täglid- einen 
armen Jungen in den Straßen hinter feinem Karren herlaus 
fen und die Straßen reinigen, Seinen Namen fannte Nie 
mand; jrgt ſieht er oben an in dem goldnen Bude von 


WewıYort. Er heißt Veter Cooper und if Eigenihämer 
von 5 Millionen Dollars, die er kb im Eiſenhaudel und 
Eifenfabrifation erworben hat, Wie dir, dachte der Mann 
oft, gehts vieltn armen Jungen, e# fönnte etwas aus ihnen 
werben, wenn fie etwas Iernken, Er baute alfo ein Haus, 
oder vielmehr ein Schloß, das 400.000 Dollars forte; in 
dem Haufe ſollen arme, ſtrebſame junge Leute unentgeltlich 
Unterricpt in den praktifchen Wiflenfhaften erhalten, auch 
Maͤdchen in den für fie geeigneten Wegenfländen. Dos Haus 
iR für 1200 Schüler eingerichtet und eine Menge Lehrer find 
ongefellt und alles Rattlih und praftiih beraefcht. - Die 
Unterhaltungstoften werben von der Miethe befiritten; bemn 
in dem unteren Gtodwerke find 36 Berfaufsläden eingerichtet 
und das Haus ſelbſt flieht in dem beflen Theile der Stadi. 


Die Amerikanerinnen baden ſich fehr gern, ſehr häu⸗ 
fig und zwar ganz Öffentlich, aber zit bloß des Babdens 
wegen, fondern um im Baden gefeben zw werden, Und fie 
gemähren allerdings einen reizenden Anblid, denn fie baden 
alle in einem eigenihämliden bübfhen Gonüme, meldes 
etwas von der fogenannten Bloomeriradt bat, Es gehört 
dazu rin glänzend weißer Hut, ein. weites Jädhen und weite 
DBeinfleiver, die unten aufommengejoger find. Jaͤcchen und 
Beinfleiver find in abfledenven bunten Farben, und entblößt 
bleibt an ihnen nichts, ols die zierlichen Füßchen. 


In Franfrei lebt ein Zube; der heißt Hajum Levi. Der 
Name gefiel ihm nicht; da componirie er eine berühmt Oper 
und nonnte ſich mufifaliih Malevp. 


Das Bute, das beröhmte Schrififlelier von den Frauen 
geſagt haben, it von Deschantl in einer Brobüre zufammen- 
gefaßt worden. Lier nur ein paar Pröbden daraus: „Was 
der Eigenliche der Braun vor allem ſchmeichelt, iR, ſich ger 
liebt zu fehen, ohne daß man es ihnen zu ſagen wagt, vor- 
ausgefegt, daß das Suillſchweigen nibt ewig bauer, — Man 
Magt Über die Hofeiterie ber Frauen, wenn bie Koleiterie 
bleibt, man rägt ihre Unbeändigkeit, jedoch nur, wenn man 


MWaldverfteigerung. 


Donnerstag, den 12. 


Juli näbfihin, des 
Nahmittage 2 Uhr, 
zu Bautereden im Bofpaufe zur Rrone, 


laffen wie Erben der allda verlebien Ehe⸗ 





darunter Selber; man findet fie liebenswärbig, wenn man ihr 
Gegenſtand if. — Wenn rin Gerd übel von einer Frau 
ſpricht, fo laͤht fib mit Gewißheit annehmen, daß er nur 
ju gut von ihr benft. — Früh leben und fpät heirathen, iR 
fo viel, ale die Lerche des Morgens in der Luft hören und 
fie des Abends gebraten verzehren. — Die Ireipümer einer 
Frau rähren meiſt von ihrem Glauben oder vielmehr von 
ihrem Bertrauen in die Wahrheit her. — Unter hundert 
Männern findet man nur zwei geiſtreiche, unter hundert frauen 
—— eine dumme; fo iſt das Berhälinig nah Madame Gir 
radin.“ 





Strankturter GSeſd⸗ Courſe am 30, Juni, 


Neue Rouisp’or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 3Ay. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58%, fr. Holländ. 10 fl. Et. 
f.42 ir. M-Ducaten |. 5. 31. 20 Aeanc-Gtüde 
94. 1974. Engl. Sover. fl. 11. 41. Bold al Marco 374, 
Preugifhe Thaler fl. 1. 454. Preuß. Caſſenſcheine A. 1 
45%. 5 Rranc » Stüde fl. — — Gocbaltiged Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig ⸗ Bexbacher · Eiſenbahn ⸗ Aetien 146'/, 
u Yow.Berb. Pr.O. 10154, G. 44%, Pi Mar. €. 


— 





Raiferdlauterer Fruchtpreife 
vom 3, Ivrli. 

Ein Eentner Reigen Of. 2fe. Rom 7 fl. — kr 
Spelztera 8.59 fr. Spu6f. 13 fr Gerſte 5 fl 
49 fr. Dafer A fl. 26 fr. Ecrbſen 5 fl. 50 fr. Widen 
af. 32 fr. Minen — fl — fr Bohnen — fe. — I 
3 Rilogramm Korabtod 27 fr, 1 Kilogramm Weißbrod IS fr. 

Landauer Fruchtpreis vom 28. Juni. 
Der Zeniner Beim Bf. Oh. Korn 6 A. 44 ir Gere 
* . al Sph6f.Aaske. Dafer 4 f.52 ie. 
Neuftadter Fruchtpreis vom 26. Juni. 


Der Zentner Weizen 9 Tr Korn 1, I. 1tx. Gerfe 
SEA h> On — dafer 4 1. 49 A 


Raiferölautern, Sonntag, den 8. Juli 1835, 
in dem Saale auf dem Thierhäuschen: 


Auttübrung nes Oratoriums 


PAULUS 


leute Bernhard Denrib und Maria 
Müller den nahbrfhricbenen, zu deren 
Noaqhlaß gehörigen Wald der Abrpeilung 
wem j 4m Banzen und fobanh in 
mehreren Boofen unter billigen Bedin— 
gurgen auf Eigenihum verfleigern. 
Plan Nro. 2114, A8 Tagmwerle 22 
Dezimalın Walo im Banne von 
Rautereden, y ———— 
Rautereden, den 1. Yul M 
* Forthuber, 
tal. Notaͤr. 


Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 
Der Usterzeichnete beebit ſich, einem 
rien Yublilum anzuzeigen, daß er 
ein Geſchaft ale Wuchbinder in ſei⸗ 
mes Baters Haufe angefangen hat, Da 
er billige und gute Arbeit verfprict, 
büter er um geneigten Zuſpruch. 
Yakob Körper junior. 


Selir Mlendelsfohn- Bartholdy. 
“Die Chöre werben von 130 Sängern, das Ordefler von 60 fremden und dieſigen 


Wuftern ausgeführt. 
Die Bah- Solo ( | werben von Herrn Seiter aus St. Ingbert, Sopran 
e Scheibel aus Diterberg und Bern €. Janfohn vor 


unb ZenewBole von Frl. Loui 
bier gefungen. 
Anfang: Nahmittags A Uhr. Ende: Abends 7 Uhr. 

Der Anfang des Eoncertes wird mit 3 Böllerihüffen bezeichnet. Zwiſchen ber 1. und 
2. Abthellung findet eine Paufe von 20 Minuten flatt. 

Perfonalfarten zu fr., fowie Zertbüder zu 6 fr. find bei 
Taſcher und Geminarleprer Walter (mohnend bei Herrn Apotheler 
Raffe zu 42 fr. zu haben. 


FF Die Bapızüge von OR und Werft treffen um 3Upr hier ein und gehen um 8 Uhr 
15 Dinuten ab. 


CE Meufladter Hatur-Bleiche. 


Für obige Bleige übernehme ich fortwährend Tücher zur prompten 
und reellen Bedienung. 
Eufel, im Juni 1855. 


Bupänd!, 
), fowie an der 





m. Bad. 


— 


Drud und Berlag des verantworil. Redacteurs 8. Schneider. 








Königlibe Hof- und Smatsbibliorhef 
F (Meg. : ©.) in Münden, 
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N. ge AED 
Sreitage, uns imal 

„Armen. Treaab.ꝰ 
Breis für Beide Blätter 
für ven Wiertels+ Jahr: 
gang sfl. Sinrädungk- 
sebübr fürbie dreiſpal · 
tige Zelle 3 Kreuzer, 





Die Welt vergeht nun eben noch micht gerade, wie einige 
gar zur Ängfllihe Gemüther fhon im Boraus prophrzeit 
baden , ober fi doch von berlei abentheuerlichen Gerüchten, 
bie wie ſtigkender Heersuch über Land ziehen, haben in's Bode, 
born jagen laffen. Große, gewaltige Dinge, die da fommen 
ſollen, woller wir au geirof abwarten und mittlerweile 
nad wie vor unfern Herrgont im Himmel falten und walten 
laffen. Leider, wohin wir ſchauen, fat nur Elend und Uns 
glüd, wenig, was das Hemürp aufzurihten und zu erfreuen 
im Sitande iſt. 


Beſonders elemd ſieht es in ver Rrim aus, ber graufigen 
Opferflätte des Krieges, die im Gedaͤchtaiſſe der Menſchen 
bieiben wird noch auf Jahrhunderte hinaus, wenn nämlıd 
die Welt wirklich fo fange flehen beibe, was ih nidt weiß. 
Wir befannt, gehi's um Sebaftopol, an dem die Pläne vies 
lettti Menſchen zu zerſchellen beſtimmt find. Neulich if ber 
richtet worden, daß nach mörderlichen Rämpfen die Frango» 
fen einen Heinen led Erde erob:rt hätıen, ver fie dem bes 
fannıen Malafoffigurme näher geführt habe, Das hat fchon 
Taufenten das Leben geloſtet, aber Die Kriegewuth nur mehr 
entzündet. Darauf wurde dann der Sturm auf dieß Beft⸗ 
Rigungsmerf vom 17. auf den 18. Juni befdloffen und — 
verſucht. Das enifeglihe Schaufpiel foll über alle Befchreir 
bung graufig gewifen fein. Es war, als ob ıyilde Tpiere, nicht 
eivilifirte Menſchen ınit einander fämpften. Und «6 han. 
delt fih doch im Brunde nur um ein einziges Befeſtigungs 
werf von dem ungeheuern Sebaftopol, So fhmer if «6, 
des Baͤren Meiſter zu werden. — Nicht genug bei Diefer [hlim- 
men Schlappe. Unter den Heerführern der Alllitten ſoll's 
Einvernehmen gar nicht groß fein, wie leicht zu denken; denn 
viele Köche verderben den beten Brei. Der Peliffier ſoll 
mit dem Raglan und der Raglan mit dem Yılifüer, beide 
mit dem Baſtardiürlen Dmer Paſcha unzufrieden fein. Einer 
ſchiebt natürlich dem andern das Unglück in die Schuhe, Nun 
bat Naglan dort oben feinen Frieden gefunden, Weiter iſt 
in Balaflava unter den Piemontefen die Cholera wieder aus- 
gebrochen und bis zu 800 Masn waren in furzer Zeit eine 
Beute des Todes. Die Infel, ein großer Kirchhof, arhmet 
einen ſolchen peflilenzartigen Geruch am Dielen Orten aus, 
daß man noch Schlimmeres fürchtet. — Wer aber nun meint, 
es fei genug des Krim'ſchen Elendes, der geht auf dem Irrs 
wege. Jetzt fängt der Krieg erſt recht wieder an. Die ran» 
ofen wollen mit aller Gewalt firgen und räflen ſich trog 
der Niederlage zu neuen Kämpfen. Ungrheure Voträthe an 
Menihen und Material werden nah der Rrim gefchleppt, 
jenem vanflen Berhängniß entgegen, durch bas Bolt bie 
Bölfer Airaftl, Und Rußland if mit müßig Neue 
Truppen find nah der Reim: beordert und mit gemohn» 
ter ruſſiſcher Zäpigfeit wird der zermalmende Kampf fortges 
fegt. Gott genate den armen Menfhen, bie in diefem ent« 
feglichen Rampfe fallen! Bolt tröfle die armen Familien, deren 
Söhne in der Ferne biuten! Es mögen wohl fo viele Thräs 
nen als Blut fliehen, und in Franfreih wie in Rußland mag 
wiht manche Familie übrig bleiden, die nicht in Trauer da⸗ 
ber acht. Wie düfler und leidenvoll if der blutige Ruhm 
des Krieges! — Nun kommen hiotennah auch noch bie Bes 
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Enfel, freitag, den 6. Juli 1855, 
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dem Aſow'ſchen Meer und wie dort gehaust worden, MBenn 
das balb wahr iſt, was von dem Treiben der Türken und 
auch der englischen Biertroien erzählt wird, dann ıfl fein Abs 
fheu groß genug vor biefen Mordbrennern. Yu den Türe 
fen gar rumort ver feibhaftige Teufel. Und für dirfes Pad 
follte vie Epriftenpeit ſich bis zur Erſchöpfung fhlagen? Die 
Engländer bleiben ſich in derlti Secktieg nur Selber treu. 
Deffentliches und Privaseigentpung zerüiören, das if ihr Haupt 
were, — Wollen ſehen, wie unfer Herrgoit die großen Han» 
fen demüthigt. — In der Oſtſee richten fie auch aichte aus, 
und wird ber Dundas wohl wie ber Napier eadlich mit 
leeren Händen und ſchwochem Kopf heimkehren. Die Sonne 
ift bereus wieder auf der Umfehr begriffen, 


Ju der Türkei die befannte Geldnoth und einige Cho⸗ 
lera. Der orme Sultan fol 400 Millionen borgen, unb 
die Weſtmächte wollen die Zahlung garanıiren. Natürlich 
wird ein geſcheidier Mann nie Dürge oder weiß, woran 
er ſich zu erholen hat. Die Rechnung für Doctor und Apo⸗ 
tbefe frrßt endlich noch die ganze Erbſchaft des franfın Mans» 
nes auf, bevor er todt iſt. Oder wird der Doctor fo lange 
noch borgen? Eigentlich iſt der Türk noch am beſten dran, 
denn ber braudı am weniaften zu ſhun. Die Frampsfen 
Ihn fa Alles für ip, bewachen die Haupiſtadt, forgen für 
die Potizei, helfen Geld borgen, den Divan zurechtrücken 
und die oͤffrntlichen ®cbäubr bewohnen. — Wenn’s ho fommt, 
flopfen fie auch dem Sultan die Pfeife und heben ihn vom 
Pferde auf den Efel, tamit er nicht fo bo fallen kann. 
Wenn der Sultan fi nicht mehr recht zu heifen weiß, fragt 
er nur bie Weſtmächte und die ſtellen ipm dann folde blaue 
Sterne an den Himmel, dof «6 ihm arün vor den Augen 
wird, atcurat, wie fie cd wünfdhen, Der Gultan if allır 
Sorze enthoben, fann ben ganzen Tag daheim bleiben im 
Ehlofrod und Pantoffei und feine zahlreiche Familit regier 
ven, wenn er noch Lu dazu hat, Hinten in Bagdad, in 
Mefopotamien und Sprien will das den ſtolzen Türken zwar 
nicht gefallen und fie fluhen Mord und Wetter, dag bie 
Ehriften fih fo breit machen in Gonftantinopel, aber was 
jol das? Mögen die Leute nur gettoſt abfallen vom Sul⸗ 
tan, um fo gemaͤchlicher laͤßt fi der fleinere Theil des Rei⸗ 
ches regieren. Wenn der Sultan recht klug wär, padte er 
auf einen frühen Morgen feine Siebenſachen zufammen, zög 
irgendwo hin, mo man ihn nicht wegen Schulden belangen 
fönnte und lebte ruhig von feinen Renten. Dann hätte er 
doch wenigſtens die Ausſicht, im Frieden zu flerben. Wer 
weiß, was er noch anfängt, 


In der KFrim iſt auch nach den heutigen Nachrichten 
Sebaſtopol noch nicht genommen, Der Generat-Eifenfreffer 
Peliffier zweifelt indeffen nicht an der demrächſtigen Defige 
nahme und macht biezu einfmweilen bie großertigfien Borbes 
reitungen, Der Gortſchaloff fpürt das hrranzichende Gewitter 
Peliſſier's ſchon in allen Knochen und rüfet auch feinerfeits 
auf eine kraflvolle Vertheidigung. Bor der Feflung liegen 
bleiben und aus Pläfie mit dem Perfpretive die Steine ber 
Mauern zählen, jo wie Ganrobert ıhat, if nicht Sache des 
neuen Obercommandeurd, und will er daher, wenn Schafe 
pol im nächften, nahe bevorſtehenden Sturme nicht fällt, ohne 


richte Über die Brandzüge der Engländer und Türken nad ! Säumen auf Perefop und andere Drie loßbreden, um den⸗ 
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noch die Kriegswirlhſchaft in der Arim zur baldigen Ent⸗ 


ſcheidung zu führen, Um feinem energiſchen Vorhaben den 
gehörigen Nachſchub zu geben, fandte ipm nun Napoleon 
einftweilen noch weitere 50,000 Mann, die fi in dieſen 
Tagen in Marfeille einfchıffen werden. Lord Raglan, der 
mit feiner etwas trägen Engländer Natur dem fanguinifcgen 
Branzofentemprramente eines General Haudegen nicht die 
Stange hielt, if nun au „hin und dem vormärts drän- 
genden überlegenen Frauzoſenlopfe Peliffier’s fein Hinderniß 
mehr — Während man nun liest, daß eine Maſſe 


Türken fih in Silifiria fammeln, um in die Dobrud- 
ſcha vorzugehen, fommen die Ruffen hinten "rum in dem 
Raufafus heraus auf Anadolien zu, um von biefer Seite Con» 
Rantinopel zu bedrohen. Auf dieſem Wege fämen fie aller» 
dinge Deflerreih nibt in den Weg, und würden vielleicht, 
indeffen ſich alle Kräfte der Alliirten in der Krim famm:ln, 
plöglih zu der Hintertpüre Gonftantinopels herein flürmen. 


Nah Nahribten aus Der Krim vom 28, Juni haben 


die Ruffen einen Ausfall gegen die Werke der Engländer gr- | 


macht, ber aber muthig zurädgefchlagen wurde. — Man hat 
aus der Feflung Srbaftopof erfohren, daß in ihren Spitälern 
415,000 Berwundete untergebracht feien und bie Cholera täg- 
lich deren Zahl vermehre. Die Weiber, Kinder und reife 
ſollen aus der Keflung entfernt worden und in ciner Gitadelle 
ienfeits des Ufers untergebracht worden fein, 


Simpson, nibt der, der die Philiſter mit dem Ejels: 
finnbaden erſchlug, fondern der englifhe Oeneral dieſes Nas 
mend, Nachfolger Raglans, theilt von deſſen Tod die ſichere 
Beftätigung mit. 

Der „Moniteur’’ zeigt in folgenden Ruddrüden ben Tod 
Lord Ragland an: Schon feit einigen Tagen berigteten Lon 
boner Briefe, daß Lord Raglan ernftlih frank fe. Eine 
beute empfangene Depefche des Generals Peliſſier vom 28, 
Zuni, 40 Uhr Abends, meldet den. Tod des würdigen Ger 
nerals, den die Megierung der Rönizia Victoria gemählt 
hatte, um unfere Bundesgenoſſen im Drient zw befehligen. 
Frankreich wird fih dem Bedauern des Oenerals Pelifjier 
beigefellen. 

Nun mwird’s bald beffer gehen, da's die Ruffen mit einem 
Eimfon zu tbun haben. Dit dem mächtigen Tporflügel von 

baſtopol will der neue Simpfon fein Kraft- und Probe 
f 


maden. 

Nah einer Erzählung von dem Malakotlsturm am 
18, Zuni follen die Allkirten nur 3000, die Ruffen aber 
8000 Todte und Berwundete gehabt haben. Die Berichte 
über dieſe Schlacht fann man nun in dem größern Zeitungen 
ausführlich mitgetheilt finden. — Bon den Ruſſen und den 
Alliirten werden, als wenu es ben endlichen Entſcheidungs · 
fampf gelten follte, größere Berflärfungen auf den Krieges 
fhauplag gezogen. 

Die Aranzofen und Engländer vor Sebastopol füh- 
ren Annäherungsarbeiten gegen die Werfe des Feindes und 
errichten neue Datterieen , die mit dem ſchwerſten Geſchötz 
befegt werden, Die Rufien fahren fort, ihren Schaden ausr 
zubeſſern, ihr Feuer iſt ſehr ſchwach. Die Verbündeten find 
im bleibenden Befige des befefligten Kirchhofes, der am 18, 
eingenommen wurde, ſowie des Mamelon Hügels. (Die Er- 
oberung der beiden Stellungen if etwas Neurs und ſcheinen 
die beiden Feldherra fie zu melden in der erſten Berblüffung 
des 18, ganz vergeffen zu haben.) 


Der General Tanrobert hat kürzlich in der Krim ein 
Eprenfreuz erhalten, wofür, das liegt natürlich no im Dun- 


Nach einer Privatbepefche vom 27. Zuni follen laut rufr 
ſiſchen Angaben bei dem mioslungenen Sturme am 
18. Juni von den Allürten 16,000 Wann (?), darunter 2 
franzöfiihe und 4 engliſcher General, gefallen fein, — Weiter 
heißt es, daß die Einwohner von Berdianef Befehl erhielten, 
binnen 24 Stunden bie Stadt zu verlaffen, weil fie den 
ı Feinden wiederholt Lebensmittel geliefert haben, 


Am 4, Zuli traf in Paris eine Depeſche vom General 
Prelissier ein, der zufolge er im einigen Tagen mit mehr 
Borfibt und daher boffentlih auch mit befierem Erfolg den 
Angriff auf den Malafoffihurm erneuern wird, Anſtan über 
400 Meter weit im Sturmſchritt auf die ruſſiſchen Werke 
los zumarſchiren, find die Belagerer mittelft ihrer Approchen 
bis vor diefe Werke bingerüdt, und werden fomit, obne fid 
!vorber zu ermüden, unmittelbar den Sturm auf diefelben be» 
Binnen, fo daß die ganze Armee auf den Erfolg dieſes neuen 
Anarıffs ſchon mit Sicherheit zählt. Es befätigt fih, daß 
demaähfl ein Erpeditiondcorps aach ber Dfifee eingeſchifft 
wird, Es wird aus den im Departement Pas te alaıs 
| eantonnirenden Truppen gebildet werden. Das Nervlager 
| wir auch 10,000 Mann, melde im Felddienſt geübt und 
abae haͤtiet find, zu ber Rrimarmee ftellen. 


| Biele Spitäler Franfreihs find derzeit mit Kranken 
aus ber Krim angefällt, 


| Ocwiß, ein Soldat verliert nichts dabei, wenn er die 
Tapferkeit des Gegners anerkennt, Das thun die Fran— 
zogen. In Marseille wimmelts von vermundeten Frie- 
gern aus der Krim. Ueberall erblidt man Difiziere und 
Soldaten ohne Arm und Bein, ohne Rinn, mit verbunder 
nem Ropf, blind ꝛe. Geflern jprach ih mit einem Wacht⸗ 
! meıfier der reitenden Artillerie, mıt einem Sıeljfuß, Der 
| Mann war über 50 Jahre alı. Halte das Zeiden von 20 
Dienfijopren an feiner Uniform, das Ehrenfreuz und bie 
| Mititär: Mevaille, Schon vor dem jrgigen Feldzug (fagte 
er mir) follte ich Im die Beteranencompageie eintreten, aber 
ih wollte vorher noch diefen Spaß in dır Krim mitmadıen, 
und da haben mir die Ruffen Cauf das hölzerne Bein ſchla— 
gend) dieſes Andenken für meme alten Tage zurüdgelaffen. 
Das find Teufelsferle, dieſe Ruſſen, ſchlagen ıpun fie fi 
eben fo tapfır wie wir, freilich bloß dem Beifpiele ihter 
Difiziere folgend, welche immer vor der Front fämpfen, und 
wenn ſie im Bajonner-Angriff dieſelbe Gewandtheil hätten, wie 
wir, jo würde es und fehr ſchwer werden, fie zu bezwingen, 
aber zum GOlück find fie chen fo plump, als tapfer. 


Die Fotte der Alfüirten iſt wieder en masse vor Kron⸗ 
ſtadt verſammelt. — Sweaborg if befhoflen worden, 


Englifhe Kriegsschiffe haben Nyſtadt Cim borhnifchen 
Meerbufen, zähle 2000 Einwohner deſchoſſen und zerfiört, 
— Am 25. Juni fam ein aus 7 Dampfſchiffen befichendee 
engliſches Geſchwader bei Botaldavik vorüber, welches 6 Pris 
fen mit fi führte, 

Die Fngländer können etwas erzählen von dem tie- 
fen und ſtillen Waffer, von dem vor Kronſtadt nämlid, der 
Petersburger Waſſerfeſiung. Sie ſchwammen dort auf ihren 
Schiffen yerum und fiſchten — 47 Wöllenmaschinen 
auf, bie unter dem Waffer verfiedt waren. — In Swraborg 
und Narwa haben die verbündeten flotten einige rufifde 
Magazine in Brand geſchoſſen. „Wir fönnen den Rufen 
felber nicht beifommen, weil fie nit herausfommen; hängen 
wir ihnen den Brodforb höher!" 

Aus Danzig wird ber „Times " unterm 29, Juni tele 

! grophirt, daß eine der 46 Wöllenmaschinen, die in der 
Näpe von Kronftadt auigefunden worden, unter dem Hinter⸗ 





fein; man glaubt aber, daß er daffc'be durch feine Humani- | tpeil des Ermuth erplodirte und daß der Admiral Scymour 
tät, in welder er fo fehr das Leben ferner Sojparen fhonte, ! und Gapitän Louis, welche dieſelbe unterfuchten, ſchwer ver- 
verdient haben fünne, — ; wundet worden jeien, 


Der Kaiser Der Franzosen hat am 2. Zuli die 
Rammern eröffnet wad im feiner Rede gejagt: Rußland habe 
von der ihm gemadten Auflage nichts annehmen wollen. 
Noch müſſe man abwarten, ob Deflerreih die Verpflichtung 
erfülle, welche es durch das Echug- und Trugbünpniß für 
den Fall des Scriterns der Unterhandlungen übernommen 
hatte. Er habe die Abſicht gehabt, ſelbſt nady der Krim zu 
gehen, doch die Umflände haben es nicht geitattet. Er werde 
Mittel verlangen zur Fortiegung des Krieges; auch werden 


zum Schluß des Detoberfefles unentgeltlich wieder zurädbe, 
fördert werden.” Montag ben 8. October mwirb während 
des Bormittogs in bisher: Übliher Weife der Bichmarft auf 
der Feſtwieſe abgehalten. Denfelben Vormittag findet, die 
Öffentliche Central Berfammlung des landwirthſchaftlichen 
Bereins fiat. Während der Dauer ber Feſtwöche bleiben 
die Rocalitäten dieſes Berrind (Türkenfiraße Nro. 2) fammt 
ullen dort aufgeſtellten Sammlungen dem Beſuche des Pub» 
litums geöffeet, Städtiſcherſeits werden am erflen und zmei- 


bie Rammern über das Gifrg der jährlichen Refrutirung ab» jten Keflfonntage Pferderennen,, inzwifhen am Donnerstag 


zuſtimmen haben, 

Ein Untall auf ver am 4. Juli eröffneten Eifenbapn 
von Paris nah Köln (Section Liſieux) macht großes Auf- 
feben. Ein ganzer Traim wurde aus den Schienen geriffen 
und bie Locomotive mit ven Waggons in einen zwanzig Fuß 
tiefen Graben geſchleudert. Es find leider viele Opfer zu 
beflagen, doch leant man noch nicht alle Details, 


Ju Folge der neuerdings eingetretenen günftigen Witte: 
rung find in Franfreih auf allen Märkten dir Getreide 
preise gefallen. 


Ja Meg werden die Anwerbungen für die englifche 
Fremoenlegion auf's ſtärkfle betrieben. Die Werber nehmen 
Alles, was fi bei ihnen melder; Verheitathete, Minderjäh · 
tige, Spitalarme, furz Allee iſt ihnen wılllommen. Die Metzet 
Behörde har daher höhern Dris in Parıd angefragt, bis wie 
weit fie das Treiben dieſer Werber zutaffen pürfe, 


In Wien hat fih wider alles Erwarten die Cholera 
eingefielle, bat ih tad geſundeſte Quartier und die fhönft:n 
Palaͤſte ausgefucht, um barın aufzutäumen. Auch in Dan- 
319 har ſich die böfe Seuche wieder gezeigt und ım wairigen 
Tagen viele Menfchen vadıngerafft. 


Am 2. Juli, Nahmittage, famen König Mar und 
Hönigin Marie ın Nürnberg an, Allerhöchſtdieſelben 
wurden am Bahnhofe von den Spigen der Givil- und Mi: 
liärbehörden empfangen und in feierliher Auffahrt unter dem 
Zubelrufe einer zahllofen Menſchenmenge durch vie feſtlich 
geſchmüchten Straßen nah dem, zur föniglihen Durg umge- 
ſchaffenen, alten Reihefcloffe geleitet, 


Am 2. Juli verſchied Hr. Dr. Peter von Richarz, 
Bischof von Augsburg, im 71. Lebensjaht nach langem 
Rranfenlager, das von ber Yırbe und Theilnahme aller Ber 
mwohner Augsburgs, welcher Coafeſſion fie angehören mod» 
ien, umgeben war. 

Das Kreis-Amieblatı der Pfalz enthält das vom Benr- 
ral«Eomite des landwirthſchaftlichen Bereins in Bayern fer 
geflellte und von Sr. Maj, dem König genehmigte Programm 
zum bießjährigen Geniral, Yanpwirtpihafts- (@drtober : ) 
Seste. Doffeibe wird am Sonntag, den 7. October, wie 
‚bertömmlid, auf der Thereſienwitſe in Münden abgehalten, 
wohin bie Eigenthümer derjenigen Diebflüde, für welde vom 
Preis. Berichte Preife zuerfannt merden, ihre Preisflüde zu 
bringen haben, Auf ver Feſtwieſe mird zugleich wieder eine 
Aus ſlellung landwirthſchaftlicher Producıe Bayerns und eine 
Geraͤthe · Aus ſtellung abgehalten. — Den zur Tprilnahme an 
der Gentral»-Berfammlung des landwirthſchafilichen Vereins 
am Montag ben 8, Ditober von fämmtlihen Kreiscomite'e 
abgeorbneteten Landwitthen if von Sr. Maj. geflatiet, am 
Deto berfeſt · Sonntage im Anſchluſſe am die Mitglieder dee 
General⸗Comite's im Koͤnigszelt zu erſcheinen. Zur Erleich - 
terung der Theilnahme haben Se. Moj. zu genehmigen ge; 
ruht: „dah am Tage vor dem Haupifel-Sonntage (Sams. 
tag, 6. Dctober) von den Enppunften der Staats ⸗Eiſenboh · 
nen aus nah Münden ein Ertrazug befördert werde, deffen 
Theilnehmer in der Art nur die halbe Tare zu bezablen ba» 
ben, daß fie gegen das um den Betrag der ganzen Fahrtare 
für die Herreife gelöfte Billet an einem beliebigen Tage bie 


nn 


ein Trabrennen Nlatfioden. Das herlömmliche Preisichiehen 
ber Münchener k. priv. Haupiſchützengeſellſchaft nimmt am 
Montag den 8, Detober feinen Anfang. 

Se. fgl. Hoheit der Prinz Quitpold famen am 4, Juli, 
früh vor neun Uhr, mit dem Bahnzuge von Qupmwigshafen 
in Spiyer an, wurden am Babnbofe von dem f, Regierunge- 
präfidenten », Hohe und dem Generalmajor Rrageifen em- 
Pfangen und begaben fi fovann in den Dom zur Befichtir 
gung der Malereien, Um 41 Uhr kehrte der Prinz wieder 
nach Ludwige hafen zurüd, um von dort aus, nah einem 
Heinen Ausflug über Dürkheim, dieſen Mbend feine Zafpeetiond- 
reife nach Pandau und Germersheim als Artillerucorpécom⸗ 
mandant fortjufegen, 


Neustadt, 3. Juli. Diefen Nachmiltag famen mit der 
Eifenbahn ſchon viele Fehgäfle zur morgigen Berfammlung 
des Ouſſtav⸗Adolph ⸗Vereins hier an, bie von dem Feſicomite 
feierlich und herzlich empfangen wurden. Aus anderen, nicht 
an der Dahn gelegenen Tpeilen der Pfalz waren bie Feflbe- 
ſucher ſchon auf vem Schichßhauſe, mo eine Borberathung der 
Abgeordneten der einzelnen Zmweigvereine der Pfalz und aus 
Baden, Erffen-Darmiadt und Nafau flatıfand, Der Bor 
Rand des Pfälzer Hauptvereins der Guſtav ⸗Adolph⸗Stiftung, 
Derr Dekan Neu aus Speyer, eröffnete die Sigung durch eine 
berzliche Begrüßung und ging fodann auf die Berathung 
über. Ars Sprecher traten, “außer pfälzifchen Deputirten 
der Stiftung, die Herren: Prälat Zimmermann von Darm 
Radı, Kirhenratp Schulz von Wirsbaden und Gtadipfarrer 
Zittel aus Heidelberg auf. Die Stadı if feſtlich geſchmück 
und wird heute Abend beleuchtet. in herrliches Feſtgeläutt 
und ein Ehoral vom Thurm herab, ausgeführt von der rühm · 
lichſt befannten Mufif des A, Infanterieregiments aus Rai 
ſerslautern, verfündeten vie feier des morgigen Tages, 


KRaifersloutern, 3, Juli, Die Zufuhr auf dem heu⸗ 
tigen uchtmarkte war abermals ehr Aark, beinahe 
wie zu Anfang der Ernie, Käufer waren aber im Berpält« 
niffe zu den zum Verkaufe ausgeftellien Früchten wenig dor⸗ 
handen, daher auch ber Abfag cn Korn nicht befonders raſch 
von fatien ging. dagegen war ober Spelz und Waizen bals 
digft verkauft, Don den übrigen Fruchigaltungen blieben 
etwas mweniges in der Halle zurüd, die nicht verfauft wurden, 
Umgefegt wurden im Ganzen 3396 Zentner, naͤmlich: Wai⸗ 
ien 350, Korn 770, Speljtern 170, Spel; 814, Gerſt 730, 
Hafer 515, Erbien 8, Widen 18 und Bohnen 1 Zentner, 
Waizen firg um Afr,, Korn fil um di fr., Speljfern flieg 
um 10 fr,, Spelz firg um 5 fr, Berfle bleibt, Hafer fiel 3 fr,, 
Erbſen gef. 18 fr., Wilden geſt. 3 fr., woraufhin ſich ber 
Preis des Gpfündigen Kornbrodes von 28 auf 37 fr. fiellte; 
der des 2pfündigen Weißbrodee blieb ummeräntert ouf 13 fr. 


Misgcelilen. 

(Zur Barnung für Eltern.) Diefer Tage wurde 
in einem Mündener Herrſchaftehaufe, in Folge Bermiflene 
mehrerer wertboollee Gegenſtärde, der Koffer der mit ber 
Pflege der Kinder betrauten Perfon durchſucht. Dan fand 
sichtig nicht nur das Bermißte, ſondern auch noch ein bes 
trählihed Duantum Opium, Auf ernfles Befragen, wozu 
fie das Opium habe, geftand ſelbe ein, daß fir jeden Abend 





dem 5 Monate allen Rinde eine Rortion gebe, um in ber 
Nacht Ruhe zu haben. Dos Kind, welches ſchon feit Iänger 
rer Zeit wnerflärlicher Weiſe leidend war, fol in hoffnungs⸗ 
loſem Zuftande ſich befinden. 

Bor einigen Tagen fam in Erlangen der Fall vor, daf 
ein Schreinergefelle von 19 Jahren, nachdem er übermäßig 
Bier getrunfen hatte, eine ganze Maß Branntwein in 
kurzen Abfähen zu ſich nahm. Derfeibe verfiel bald im ben 
Zufand völliger Bewußnloſigkeit, in dem eram zweiten Tage 
verfchied. Gegen zwei Perſonen, welche benfelben zum Trins 
fen des Branniweins verleiteten, iſt ftrafeechttiche Unterfachung 
eingeleitet und vorläufig von ber Gewerbopolizeibehötde ge» 
gen ben betreffenden Wirth auf Grund des Art. 6 Ziff. A 
des Gewertbsgeſehes auf gänzliche Einziehung der Goncelfion 
erfannt worden. 

Zu Sceuermatt, im badifhen Bezirfdamt Schopfheim, 
hatte vor längerer Zeit die Ebeirau des wodlbabenben lande 
mannee Keller ihr 1847 geborned Kind umgebracht, deſſen 
Leiche erſt am 18. Juni unter dem Boren eines Schwein, 
ſtalles verfharrt aufgefunden wurde Der Mord fein 
durch einen gewaltigen Schnitt durch den Leib vollbracht, und 


abergläubifchen Zweden gu verwenden. 
baftet worden, - 


VS 
Prankturter Geld= Courſe am A. Zuli, 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pilolen fl. 9. 34. 
Preuß. Friedrichsd'or fl, 9 58%, fr. Holländ, 10 fl. St. 
9.22 RrDucaten 5. 31. 20 Frans-Stüde 
9A. 1914. Engl. Sover, fl. 11. 41. Bold al Marco 374. 
Preugifhe Thaler fl. 4. 45%. Preuß. Gaffenfheine fl. 4 
85%, 5 Rranc » Stüde fl. — — Hohbaltiges Silber 
AI. 24. 28. 4%, Ludwig Berbader-Eifenbahn-Actien 150 
— —— Pr.·O. 1013/, G. Al/,0), Pf.Max.E. 
1 /a D. 


Eufeler Fruchtpreis vom 6, Auli, 

Der Gentmer Weizen 8 H. 45 fr Ron 7 fl. 16 fr. 
Spelz 5 fl. 52 fr. Sommergerfie 6 fl. 10 fr. Hafer 4 fl. 
14 fr. Erbſen 5 fl. 22 fr. Kartoffeln 2 fl. 15 fr. Ein 
Kornbrod 28 fr. Ein Paar Wed 7 Loth. Odſenfleiſch 
12 fr, Auhfleiſch I1 fe, Rindfleiih 10 fr, Hammelfrii 
10 fe., Kalbfleiſch 7 fr., Schmeinenfleii 14 fr. 

Homburger Fruchte, Brod⸗ und Fleifchtage 
4. Juli 1855 


Die Eltern find vers 





—— 


das Rind recht eigentlich geſchlachtet worden zu fein. 
fallend it dabei, daß man in ven Eingeweiden weder bie 
Dan vermuüther, daß die 


Leber noch das Herz gefunden, 


Auf 
fern — fl. — fr. 


vom h 
Der Zentner Weisen 9 d. 29 fr. Korn 7 fl. 15 fr. 


sh. Gefe — I. — fr. Safer 


Spelz 6 fl, 
Miſchfrucht fl. 49 fr. Erbfen 5 A. 3% fr. Karioffeln 
— Aornbrod 29 fr. — DObfenfleifh 15 fr. Aupfle 


; af, h 
Täter ferbft diefe Theile herausgenommen haden, um fie zu | 13 fr. Ralbfleiih 9 kr. Dammelfleiſch 12 fr. Schweinenfleifg 16 fr. 


Raiferslantern, Sonntag, den 8. Juli 1835, 
in dem Saale auf vem Thierhäuschent 
Auttiihrung Des Oratoriums 


PAULUS 
Felir Mendelsfohn- Bartholdy. 


Die Ehöre werben von 130 Gängern, 


Muſtkern ausgeführt. 
Die Baf- 


das Orcheſter von 60 fremden und biefigen 


lo (Paulus) werben von Herrn Seiter aus St. Ingbert, Sopran 


und Tenor-Bolo von Ari. Loulfe Seibel aus Diterberg und Deren €. Janfohn von 


bier gefungen. 


Anfang: Nachmittags A Uhr. 
Perfonallarten zu 36 fr., fowie Tertbücher zu 6 fr. 


Ende: Abends 7 Uhr. 
find bei Herrn Buchhändler 


Zafher und Seminarleprer Walter (wohnend bei Herrn Apothefer Rider), fowie am ber 


Kaffe zu 42 fr. au haben. 


HF Die Bahnzüge von DA und Weſt treffen um 3 Uhr Hier ein und gehen um 8 Uhr 
15 Minuten ab. 





Bekanntmachung, 
(Die Anwendung ber Poftvereinsbetimmuns 
gen auf den Bahrpoftverkehr in Bayern betr.) 
Staatsminifterium des Handels und 
der Öffentlichen Arbeiten. 

Sr. Mojehtät der König haben gemäß 
allerhöchſter Entſchliehung vom 11. Junı 
K 3. zu genehmigen gerubt, daß vom 
1. Zuli 1.3. anfangınd bei Anwendung 
des Porvereind-Tarifes für Sendungen 
im inneren Berfehre von Bayern ber 
geringfie Taxſatz für Fohrpoſiftücke bie 
zu bem Gewichte eines Zollpfundes ein» 
ſchließlich auf Gr, und für Sendungen 
von höherem Gewichte auf 12 fr. fift- 
gelegt wird, 

Münden, den 15. Juni 1855. 

Auf Seiner Majeftät des Könige Aller 
böchſten Beſehl: 
Freiherr v. d. Pfordten. 
Durch den Minifter 
ber General» Settetär 
Minikerialratp Bolfanger. 


Drud und Berlag des verantwortt. Rebacteurs 2. Schneider, 


Ed wird aufmerffam gemadt, daß 
obige Erhöhung der Taren fi nur, auf 
jene Sendungen erfiredt, die in Dapırn 
aufgegeben und befiellt werben, 

Die bisherigen Tarifsbeflinimungen 
werben infofern alterirt, daß eine Sen 
bung unter einem Pfunde nie meniger 
als 6 fr,, eine ſolche über einem Pfund 
nie weniger ale 12 fr, foflen fann; bie 
höheren Tariäge für größeres Oewicht 
und größere Eatfernung bleiben unver, 
Ändert, Für Sendungen mit erflärtem 
Werthe wird die bisherige Merthetare 
(uebſt ber Gewichletorxe) erhoben, 


Dedmaterial- Lieferung 
auf die Bezirloſtraßen im Lanpcommif- 
fariote Eniel pro 185%,, 18%%sr 
und 1837/55. 

Die Vergebung des obenbrjeihneten 
Unterhaltsmaterials findet Ratt in Looſen 
a) im Amislocale des fal. Landcom · 




















miffariars Cuſel, Freitag den 13. Juli 
1855, Vormittage 9 Uhr, 
für die Bezirkeſtraße von der prenfi- 
hen Brenze bis Eufel, und von 
Altenglan über Jettenbach bie zur 
Vauterfiraße bei Kaulbach; 

b) auf dem Bürgermeifteramte Wolf. 
fein, Mitlwoch den 18. Juli 1855, 
Bormittags 10 Uhr, 

für die Yauterfiraße von Kautereden 

über Wolfſtein bis zur Winterbach 
bei Diebrüden, 

Die beiriffenden Preidverzeichniffe und 
Bedingnißhefte fönnen im Amtslocale 
bes fol, Landcommiſſariatæ Cuſel resp. 
beim Bürgermeifteramte Wolfftein rine 
geichen werden. 


Outöverpachtung. 

Den 23, Zuli 1855, Nach ⸗ 
mittags um 2 Uhr, in bem 
Berfleigerungslocale bei Wil« 
beim Did in Cuſel, wirb das 

zur Berlaſſenſchafismaſſe des zu Fran. 
fenthal verlebten Fönigt. bayer. Renibtr 
amien Chriſtoph Braun gebörige 
Hofgut, genannt Meiternadtebof, auf 
einen Gjährigen Zeubeſtand öffentlich ver» 
fleigert. Diefes But beſteht in: 
1. Wohn und Deconomie- Gebäuden, 
2. 46 Morgen Aderland, 
3. 8 Morgen Wieſen, 
4 2 Morgen Waldung, 
alles dieſes auf dem Banne von 
Cuſel gelegen; fovann 
5. 4%, Morgen Ader- und Wieſenland, 
auf dem Banne von Rammelebach 
gelegen. 
Eufel, den 29, a 1855. 
orch, ft, Notär. 
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Königliche Hof · und Siaatsbibliothel 
(NReg. S.) 
Arcen Br · — 
Dreis für beide Vlattet 
für den Dierteld-Jahr- 
gang ifl. Ginrüdungt- 
gebühr färdie dreiſpal· 
tige Zeile 3 Kreuger. 


"u Beiträgen ia jeder 
unferer verehrt. Abons 
menten eingelaben am» 


se Zeitung. 


Nr. S1. 


Eufel, Montag, den 9. Juli 1855. 


Bericht, auch jede Mais 
ne Neulgkeit fett mit 
Dan angenommen, 
Befellungen made 
man auf den zumdchh 
gelegenen Bohdmsern, 





@uropa’d Lage. 

Europa befindet ih, das erfennt Jeter, am Borabende 
großer Ereigniffe. Es it daher von größtem Intereſſe, fi 
fo weit, ale es Menſchen möglich iſt, zu orientiren, um den 
Dingen, die da fommen werden, gefaßt entgegen zu geben. 
Bor Allem fragt es fi, auf welchem Punfıe find die Dinge 
angelangt. und wer bat fie vorzüglih dahin gebtaht? Wenn 
mir die Sache menſchlich betrachten, fo verficht es ih von 
feibft, daß wir die höhere Fügung GBotted, die ım Grunde 
alles lenft und leitet, nicht aus ſchließen. 

Europa iſt auf dem Punkie angelangt, wo große und 
wichtige Veränderungen in Kurzem einireich muſſen. Die 
Siege und Niederlagen in der Krım, fie mögen treffen, wen 
fie wollen, werden und fünnen dieſelben nicht aufhalten; im 
Gegentheil, es werben durch diefelben die Werhältnille im» 
mer ſchwieriger und vermwidelter, fo zwar, daß fie am Ende 
nur burd das Schwert gelöſt werben können, Es ift dieß 
aber nicht ein Gordiſchet Knoten, den zu durchhauen ſchon 
ein Schwertſtreich hisreicht; nein, es wırd Ströme Blutes, 
Leiden und Drangfale die Menge foflen. Siegen in ber Krim 
die Alliirten, fo wird Rußland genörhigt, mit Aufbietung 
aller feiner Kräfte einen Kampf auf Leben und Tod zu wa- 
gen; firgen die Ruſſen, dann werden fie, ſich für unbrfiegbar 
haltend, vorerfi über die Türfei als erſte und ſicherſte Beute 
berfallen, dann aber unter Anwendung aller Mittel, auch ver 
ädhlechteften, über weldde Defterreih viele Beweiſe in Händen 
haben muß, gang Europa unter ihte Bormäßigfeit zu brin« 
gen ſuchen. Diejes könnte aber nur dur viele und were 
Kämpfe gefcheben. Möge Bot dich verhüten! Er, der zu je 
der Zeit die rechten Männer ſchickt, hat auch unfere Zeit nicht 
ohne Dilfe gelaflen. Doch davon in einem fpäteren Artikel. 

Es eriftirt in Rußland ein kaiſerliches Teſtament, durch 
welches der Weg vorgezeichnet ift, auf welchem Rußland bie 
Unterfohung von ganz Europa vollbringen fol. Es heißt 
darin, Rußland ſolle ſich zuerſt der Meere und der nördlı- 
Ken, Öftlihen und ſüdlichen Rüflenländer Europa’s bemädhti- 
gen. Habe es Diele, dann wäre es ihm ein Leichtes, Das 
übrige Europa mit feiner Heeresmacht, wie ein mächtiger, 
aus feinen Ufern tretender Strom zu überfluthen und allıs 
Entgegenftehende niederzuwerfen. Defierreih ſolle man in 
eine falſche Sicherheit bringen, dadurch, daß man ſich freund« 
nachbarlıh mit ihm halte, ihm auch hier und da einen Broden 
Landes zumerfe, damit es fich ruhıg verpalte, und ruhig ger 
währen laſſe. Mit Polen bat man auf tirje Weife fein Jiel 
berrlich erreicht. Aber auch in anterer Beziehung hat Rußr 
land teulid Schritt für Schritt das genannte Terlament ber 
folgt. Es Hat im Norden um fid gegriffen, und möchte, 
ie Preußen auf gütlihem Wege „in Deuiſchland aufgehea”, 
Dazu benüßte «6 befonders das Mittel der Berheirathungen, 
worin es ein Beilpiel an Defterreih genommen zu haben 
feint, von dem es vortem hieß: „Tu felix Austria nube* 
„Du glüdiihes Defterreih, heirathe. Biele deutſche Fürs 
ſtenhãuſer bar ed fo durch enge Bande der Verwaudiſchaft 
mit fi verbunden und glaubte daher ſchon Deutſchlande 
fiber zu fein. Deuiſche Staaten beugten fih auch ſchon im 
@efüple ihrer Dhamacht unter Rußlands Protections-fnute, 
Nun ſchritt es gegen Süden weiter, Sein nächſtes Ziel 


war Conſtantinopel mit feinem Anhängſel nebſt Griechenlaud 
und allen Slavenländern. Da es von Deutſchland und 
Deferreih nichts befürchten zu müffen glaubte, fo unterhan« 
delte es inogeheim mit England und Frankreich, vor Denen 
es bob noch einigen Reſpelt hatte, Da aber keines von 
beiden Ländern ſich am der vorgeichlagenen ruſſiſch - gerechten 
Beriheilung der tütkiſchen Beute beiheiligen wollte, fo glaubte 
ed, auf eigene Fauſt hin die Erbſchaft des „todifranfen Mannes” 
in Gonftantinopel antreten zu follen. Zufälliger Weife ſcheint 
es auch hierzu Durch Defterreihs Beifpiel ermuntert worden 
zu fein. Defterreih hatte nämlich eine ganz billige und ge⸗ 
rechte Forderung an die Türfei, Als dieſe der Forderung nicht 
genügen wollte, fchidte Deiterreih den Fürſten Leiningen, der 
mit Energie Deflereeihe Forderung betrieb, und, ale man, 
ihn immee binhielt, fein Dampfſchiff heizen Heß mit der Er⸗ 
flärung, baß er, wenn feiner Forderung in beftimmter Zeit 
nicht genügt würde, abjegeln und die Berbindung mit ver 
Türfer abbreden werde. Die Folge deffen war, daß bie 
Pforte im Oefterreichs gerechte Forderung einwilligte. 


Diefes Beifpiel war für Rußland Waffer auf der Mühle. 
Es ſchickte in aller Eile einen energifhen Mann, den Fürften 
Menfchifoff mit feinem „Palcıot" nah Eonftantinopel, Der 
forderte für Rußland die Schugberrfhaft über die niht unit» 
tel. Oriechen ia der, Türkei, fegte, als feine ungerechte Fore 
derung zurüdgemiefen wurde, ein Ultimatum, dann magis, 
maxime llitimatum, endlich ein Uittmotiffimum, bligte aber 
zur allgemeinen Freude ab, und wußte fein über und über 
acheigtes Schiff befleigen, und mit einem KRorbe, worin er 
feinen Paletot aufbewahren fann, nah Rußland abdampfen. 
Darauf begann der Kriegstang. Wer if alfo deſſea Urſache ? 


Die Parifer Hofzritung gıbt folgende Depefhe des Gene 
rals Peliffier: „rim, 4. Juli. Geflern find durd beide 
Armeen mit allem Pomp, ben die Umflände geftatteten, Lord 
Raglan die legten Pflichten ermwiefen worden, Unfere Urbei⸗ 
ten rüden gut voran ; der Geſundheits zuſtand ift beſſer.“ — 
Marfeiller Depeſchen vom 4. Juli melden: Die Anfalten zur. 
Einſchiffung der erwarteten Berflärfungen für die Krim wer» 
dem thärig betrieben, Dan fündigt die Ankunft von 1000 
Attilletiſten an, — Unter den am Malakoffthurm bleſſirien 
böheren Dffizieren nennt man voch Oberſt Lorencez (Blinten- 
fugel in die Hüfte), Oberſt Saurin (ein Stück Lende durch 
eine Kanonenfugel mweggrriffen), Oberſt Malher (Schuß in 
den Kopf), Oberflieutenant Yarrouy d’Drion, Major Abbas 
tucci, 


Der „Armer:Moniteur” Schreibt die Schlappe am 18, Juni 
ganz ausshlieflih dem Umnande zu, daß General Map⸗ 
van das Abfeuern einer Brandbombe für das von General 
Peliffier feſtgeſetzte Augriffszeichen hielt und fofort zum Ans 
griffe ſchrit. Seine Divifion war bereits 20-25 Minuten 
lang in den Kampf verwidelt, als der Beneraliffimus das 
Zeichen zum Angriff gab durch Aufſteigen einer Rafete Alle 
anderen vorgefommenen Störungen und Unfälle werden nur 
als Rolgen jenes Unglüds angefehen, Daſſelbe Blatt rühmt 
als Haupteigenfhaften am neuen englifhen Beneraliffimus 
„Egetgie, Entſchlofſenheit nad Pünktlichkeit.” 


In Kertsch und Taganrog haben die Tarların, 
Türken und — Engländer, namentlich die Mattoſen, ſchred ⸗ 
lich gemwürpe. Schreclliche Gräuel mwurben verübt, bie 
A, 9, Zig. veröffentlicht eine Reihe von Nomen unglädlicher 
Frauen und Mäpden. Die Franzofen plünderten und miß- 
handelıen Niemand und brzaplica fogar die Lebensmittel, bie 


fie brauchten. 


Die Hingländer machen draußen ſchlechte Geſchaͤfte und 
daheim nicht viel Rühmlides, In ihrem berühmten Yarlar 
ment heilloſe Zänferei. Jeder meint, er habe den Kappen gr+ 
funden, ver auf den Riß paßt, und immer beweist ber nächte 
Nachbar, daß er neben dım Locht fige. Darüber unermeßlich 
viel Gefrei, und vom Flecke Fommt doch nichts. Nun hat 
der Dank. der Königin neulid auch einmal feine Meinung 

efagt und mag fogat in feiner Arı Recht gehabt haben, hat 

ei aber ven Mund verbrannt und hätte jedenfalls beſſer ge⸗ 
fwiegen. Auf Deuiſchland find die Engländer gar mit gut 
zu fprechen und beſonders haben fie ipren Zorn auf Preußen 
und Deflerreih gepad, Indeß gilt der engliſche Zorn ım 
Jahre 1855 nit den Hunpertftien Theil ven dem, was er 
vor vier, fünf Jahren galt. Die Belt if eben rund und 
miß fi drepen. Der englifpe Kriegsruhm foftet unermeß- 
lich Geld und if im Grunde doch nichts werth. Ich gebe 
feinen Groſchen für alle ihre bishemigen Eroberungen. Mit 
ihren Werberrien haben fie aud fortwährend nur Pech. In der 
Tartei hatten fie unlängf einmal bis an 700 Mann wirder 
aufammengefauft; ale man die Keule cin paar Tage ſpaͤter 
an einem andern Orie befichtigen wollte, waren tichtig noch 
415 Dann übrig. Die anderen waren ausgefaiffen. In 
Deurfhland jagt die Polizei pinter den eagliſchen Werbern, 
als ob’s landgefährlihes Befindel fei, und ſoaſt in ber Welt 
nachts chem fo -trofllos her. Dabeim aber wıl erſt seht 
Niemand dran, fo anzichend ift der eagliſche Kriegesdienſt. 
Ittzi fpekuliren die Engländer auf eine Maſchine, die deu 
Krieg opne Leute füprt. Bisher haben fie noch aichts gefuhr 
den. Db’s gelingt, weiß ich nicht. 

Auf das Monfter-Meering im Hydrparf hat Lord Gros- 
venor feine Sonntagsbill zurüdgezogen. Der Handweris- 
mann, welcher die ganze Woche hindurch arbeiter, hat bloß 
den einzigen freien Gountag und wenn er biefen nah dem 
Gotteodienſt auch zu feiner Erholung bemügt, fo if ihm 
die gewiß micht zu verbenfen, Der reicht Engländer hat 
die ganze Woche Erbolungstag, braucht au am Sonntag 
feine öffentlichen Wirihſchaften, fondern laäͤht ih zu Haufe 
fein tägliches reiches Mohl bereiten, teinft feine feinen Weine 
dazu und fährt fpagieren. Eine folde Sonntagsfeier würbe 
fid der arme Hanpmwerfemann aud recht gerne eintaufhen 
und dabei im Eehnfiupl eine geiftlide Bettachtung leſen. Es 
war ganz Recht! Man muß dieſen Leuten ciomal jagen: 
Ser ihr gute Chriſten, fo zeigt «6 in euren Werken! In 
Worten und Gebräuchen allein feinen Glauben zu zeigen, ıfl 
nicht ſchwer! Bon einem echten Epriften wird vor Allem Ent- 
fagung verlangt. Berziht auf weltliche Benäfel Mit die 
dem Öruntjog will ſich aber diefer mögliche englifhe Com - 
fort, diefes Wohlleben, dirfer Reichthum nicht vertragen! Wer 
vollfommen fein will, der gebe ſein Güter den Armen, er 
darf ſich nicht mit Portwein und Schiüdfröienfuppe mäſten, 
in Garofjen umberfahren und ſtundenweit Pufgärten beigen, 
während Millionen jeiner Mirpriiten keinen halben Schilling 
zu Brod haben und feine Hufe Landes, um fih Kartoffeln 
darauf zu bauen! Wenn er nicht in apoſtoliſcher Einfachheit 
leben will, nun jo made er wenigfiens aus feinem Chriſten- 
ibume nicht viel Wefen und bilde ſich nicht ein, mit feinem 
Glauben und feinem Gebetbuch fei er befjer, ale Antere! 

Sıräflinge können aud tapfer fein, Duchte die engliſche 
Negierung und ſchlug dem Dberbaus bie Aufnahme ber 
Ströflinge in die englische Armee vor. Die Lords 


— — — — — — — — — — — — 


möüffen aber von ihren Soldaten beſſer denfen und haben ben 
Antrag mit Entrüflung verworfen. 


Der Bankerott des Haufes Straham u. Comp. beläuft 
ſich auf mehr als 700,000 Pfund Sterling. Die Firma Ichte 
in Saus und Braus — und feit 20 Jahren ſchon foll fie 
gewanfı haben. 


Zn Spanien ichleppt ſich das heilloſt Elend noch immer 
weiter. Die Frau Finanz hat ſich unfihıbar gemacht und nun 
iR die Rarplofigkeit wieder da. Die Raffın find fo Ieer, daß 
man Niemanden bezahlen fann. Dit dem Berfauf ver Kir⸗ 
den» und Gemeindegüter will’ auch nidt gehen, da Jeder 
ſcheut, die finger dram zu verbrennen. Die Aufſtändiſchen 
find hie und da zerfireut, der Aufſtand if mihts weniger wie 
beſiegl. Er wartet nur die paffende Zeit ab. Mit ver Kö- 
nigin fpielt man auch nach Wohlzefallen. Neulich mußte fir 
von ihrem Sommeraufentpalte, nah Madrid, Sie wolle 
nicht, aber fie mußte. So gehr’s, wenn man einmal ſich 
armfelig gezeigt. 


Eine Marieiller Depefche vom 5. d. meldet: Das Pafet- 
boot „Cid“, welches Barcellona am A, Mittags verlaffen bat, 
bringt die Nachricht von einem Arbeiteraufftand unter dem 
Borwand einer Föhnungsfrage. General Zapatero, General» 
Gapitän von Gatalonien, bat fih mit den treugebliebenen 
Truppen in der Eitadelle verfhanzt und wartet auf Berflär« 
fung. A0,000 Hrbeiter follen Herren der Stadt fein und den 
doppelten Ruf: Es lebe Espartero! Es lebe bie Arbeitere 
Affociarion! Hören laffen, Zwei Fabrifanten find ermordet 
worden. 


Der Garliften-Häupiling Marsal ift von den ihn ver« 
folgenven Truppen total geſchlagen worden; AA Mann feiner 
Bande haben ſich nach Frankreich geflüchtet, 


Ein Armeebetehl des Railers kündigt die Entlaffung 
20n:150- 200,000 österreichischer Solvaten an, Nur 
eine Paufe, keine Veränderung der Öflerreichifchen Politik, ente 
ſchuldigen Wiener Blätter, 


Nußland Hat eine größere Freude über die Entlaffung 
von 140,600 ösierreichischen Soldaten, ots Aranf- 
reich und England, Der ruffiihe Geſandie in Wien hat 
dem Öflerreichifchen Miniſter fogleich feinen Beſuch gemadt 
und feine und feines Kaiſers Freude und Anerkennung aus 
geiproden. Napoleon dagegen fagte neulih in feiner 
Thronrede: Kranfreib wartet darauf, daß Deflerreih fein 
Bandniß zu einem Schug: und Trugbündniß erweitern wird. 
— War wünfhen ihm Geduld. 


Da man aber, um die Ruffen zu fchlagen, nit nur ®r» 
beld, fondern and Geld und Leute braudt, fo verlangt 
Napoleon von Franfeeid: 1) 750 Millionen als Anleihe, 
2) ven zehnten Theil des jährlichen Reinertrags der Eilen« 
bahnen und 3) 140,000 Retruten. 


Am 6. Juli wurde in der Gigung des gefrggebenden Körs 
vers das Oarontie- Project für die türkische Anleihe vor- 
gelegt. Die Pforte negoeirt dieſelbe im Belauf von 425 
Millionen Franken und Franfreid und England leiften Bürg» 
ſchaft. Sodann wurde nad einigen Morten Montalemberts 
die Aushebung der verlangten 150,000 Mann auf die Alters 
flaffe des laufenden Jahres genehmigt, 

4150 Tonnen Pulver und eine Menge Uriegsteuer— 
Werk find mit ber Lyoner Eifenbabn für Sebaſſopol nach 
dem mittelländifchen Meer geichafft worden, 

Gerbinus Gsschichte tes 19. Zahıbunderis if in 
Deſterreich verbosch worden, 

Das Glück, daß Berlin in Deutſchland liegt, baben wir 
nie Iebhofter empfunden, ala heute, Fa der größten Berliner 
Zeitung wäre ganz Deuiſchland (die Rubrit) ganz leer 


ausgegangen, wenn nicht glüdiicherweife der Oberſt von Bite 
terfeld zum Direltor der Eentralturnanflalt in Berlin ernannt 


worden und ber Kölner Padzug ein paar Stunden fpäter ald 
gewöhnlich in Berlin eingtroffen wäre. Da if alfo Deutſch⸗ 
fand in Preußen vollftändig aufgegangen. 


Das ſchöne Sommerwetter, das für die Heuernte fo 
wie für das Gedeihen der Feldfrüchte noch zu rechter Zeit 
ſich eingeftiellt hat, bat viele Herzen aufgerichtet, die ſchon 
verzagen wollten. Die Ernteausfihten können nicht beffer 
chen, 

Er. Moj, der König Marimilien 1. von Bayern iſt mit 
der Königin am 1, Juli Mittagd zu dem lang erwarteten 
Beſuch ia Nürnberg eingetroffen. Die Stapı war ſehr 
rei mit Fahnen, Laubgewinden und Ehrenpforten gefhmüdt 
und der Empfang von Seiten des Publifums fehr herzlich. 


Speyer, 6. Juli, Die am 4, dieſes zu Neuftodt ab» 
gehaltene vierte Pahresteier des plälz. GufanAdolf-Ber- 
eines war von dem fchönflen Weiter begünfligt. Schon Tags 
vorher fanden fi zabireiche Bäfle, namentlich die Abgeord⸗ 
neien der Zweigvereine ein. Am Morgen des Wels ſelbſt 
aber wogte es wahrhaft in den Straßen von Befudern aus 

der Nähe und no immer bradten die Bahnzüge Gäſte aus 
entfernten Orten der Pfalz, aus Baden, Heſſen und Naflau. 
Um 40 Upr beroegte fih vom Schießhauſe aus ein unüber« 
 fehbarer Zug durch die volfreichen, fchön und finnig decerirten 
| Strafen nach der Kirche, die leider die Zahl der Anwefenden 
faum zur Hälfte faffen fonnte. Nachdem durch einen erhe⸗ 
benden Männergefang der Gottesdienft eröffnet war, hieß 
| Sr. Detan Saul aus Neuftadt bie chriſtliche Berfammlung 
| herzlich willlommen, worauf Herr Pfarrer Dlauf von Frans 


| fenıbat Die Kanzel beflieg, um die Feſtpredigt zu halten, und 
I 


Noch am Abend deffelben "Tages beſuchte der König in Ciwbil- | im feuriger Sprache nad dem Terte darlegie, daß bie Chri⸗ 


Bleidern das Vollkefeſt, unterhielt fih fehr freundlih un 
ging zu Fuß in dos Schloß zurüd, Tage darauf hielten 
die Nürnberger zahlreichen Gewerke ihren Feſtzug, um dem 
König die von ihnen gefertigten Hausſchenken für bie neus 
bezogene Burgwohnung zu bringen, Auch bie jungen Prin« 
jen waren bei dieſen Geſchenkten bedacht; von den Satılern 
erbielten fie ein ſchönes Ehaischen für ihre Ponied, von den 
Rothgichern Heine Geſchötze, von den Schwerifegern ſchöne 
Saͤbel. Jedes Gewerke zog mit feinen Fahnen, die Meiſter 


ärmeln und Schurzfell trugen die Geſchenke. Die Gärtner 
brachten auf aeihmüden Wägen Blumen und Gemüfe, die 
Weinpändier Wein, die Brauer Bier, den Pebfühnern trugen 
ſechs Geſtllen einen ungeheueren Lebkuchen voron, die Zucker⸗ 
bäder braten Torten, die Kupfer: und Meſſingſchmiede alle 
möglihe Geraͤthſchaften für die Küche, die Schreiner ſchöne 
Möbeln u. f. fe Am Dienstag, 3. Juli, Nachmittags, 


Ruder der große Bolfereflzug Matt, Dier werden mültelaltere | gteich würdiger Weiſe begehen zu fönnen. 
liche Kofüme auftreten aus der alten Reichsſfadtztit, ein 


Jagdzug der alten Burggrafen, die Repräfentanten des Nürn- 
ber mittelalterlihen Ruhmes, Martin Bebeim, Albrecht 
Dürer, Hans Sache mit den Meifterfängern, Peter Viſcher ıc. 


Zu Nürnberg bat ein Setreidehändler Banfrrott 
gemacht; die Schulden beiragen 160,000, das Bermögen 
17,000 fl. 

In München hat man einen Dierbrauer feſtgenommen, 
weil er eine Anzahl falfcher preußiſcher 25 Thalerſcheine für 
ächte ausgegeben hat. Zwei Benojjen des Bethafteten find 
flüchtig geworden und man fonnte ihrer bisher noch nicht 
babhaft werten. 


Die Dividende der Actien ter bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechselbank in für das 1. Scmeher 1955 ouf 
15 fl. pr. Actie fefigefegt worden. 


Wie vor einiger Zeit in Oeflerreich, ſo find nun aud in 
Bayıın Grundbeftiimmungen bezüglich or6 Baurs von Kioen-e 
bahnen Burch Private oder Pridatgelellſchaften erlaſſen 
und es befiader ſich die deßfallſige aus 15 Paragraphen bes 
fichende lönigliche allerhöcte Berorbnung tm neuejten Regier 
zungsblatt., Wie 19 ſcheint, zeigt unfere Staatsregierung jrgt 
mehr Reigung als bisher, den Bau ber weiteren projectirten 
Bahnen an Private zu Überloffen, und in der That vernimmt 
man aud, dof der Negierung bereits Anerbietungen von Aud- 
wärtigen zugegangen fein jollen. — Se, Maj. der König hat 
eine Erweiterung der Grade der beiden lönglichen Verdienſt⸗ 
orden eintreten laffen, fo zwar, daß der Berdienfiorden der 
bayriſchen Krone nun aus Gtoßkreuzen, Öroßcomipuren, 
Comthuren, Ritlern und aus den mit den Medaillen des Dr» 
dens Belichenen — dang der Verdienſtorden vom heiligen Mir 
chael aus Öroffreugen, Großcomtyuren, Gomihuren und aus 
Riltern erfter und zweiter Claſſe beleben wird, 


io ſchwarzer Kleidung, die Geſellen und Lehrlinge in | 








flenbeit und auf welche Weiſe fie ihr Licht Leuchten laffen 
müffe. Als Fehredner traten ferner noch auf Hr. Kirhenratp 
Schultz aus Wiesbaden und Hr. Prälat Zimmermann aus 
Darmftadt, Dr. Pforrer König von bier erflattete ſodann 
den kurz und Mar abgefaßten Rechenichaftebericht. Nach einer 
Heinen Paufe wurde zu der Berathung der Bereinsangelegen« 
heiten gefchritten und mamentlih St. Jagbert, für das der 
dortige Pfarrverwefer recht ſchoͤn und eindringlich geſprochen, 
reihlih bedacht. Als Drei der nächſten Yahresfeier wurde 
Ftantenthal beftimmt. Den Schluß des Feſtes bildete ein 
gemeinfamed Mahl im Köpler’ichen Saale, worau gegen 300 
Bärte theilnahmen. Toafte wurden. ausgebracht, zunähft 
auf unfered Könige Majeſtät, der huldvollſt die Schranfen 
gebrochen, die dem Berein früher in Bayern entgegenftanden, 
Eine herzliche, brüderlihe Stimmung herrſchte bie zum 


| Schluſſe uno man ſchied nicht ohne den innigen Wunſch, zum 


GSedeihen des Bereins recht oft noch deſſen Yahresfeier in 
(Sp. Anz.) 

Um A. d, murden auf dem Marfte zu Speyer die erflen 
neuen Bartoffeln verkauft, 


| In Dürkheim ſchlug am 1. d. der Dlig in das. Haus 


ber frau Schimper ein, zerhörte deu ganzen Schornflein und 
drang durch's ganze Haus bis in den Keller, obme jedoch zu 
zünden oder font größere Beſchädigungen zu veranlaffen. Die 
Haue bewohner famen mit dem bloßen Schred davon. — Ja 
der Nähe des Bahnhofs zu Edenkoben flug am 3. d. der 
Blitz in einen frei fichenden Pappelbaum; mehrere Perfonen, 
‚ welche ſich unvorſichtiget Weile unter einem Kusbaum in ber 
Nähe geflüchtet hatıca, um Schutz gegen den Regen zu fuchen, 
wurden durch den Big beiäubt und zu Boden geworfen. Es 
gelang jedoch, fie wieder in’s Veben zurüdzurufen. Eine neue 
Warnung vor dem Schutzſuchen unser Bäumen bei Brmilter- 
regen ! (Neuſi. Zig.) 
Das koöͤnigl. Zuchtpolijeigericht zu Franlenthal hat 
am 6. d, feine letzte anbängig gewefene Wucherprocedur be · 
endigt. Der Beſchuldigte wurde zu 1000 fl. Geldſtraſe ver⸗ 
urtheilt. 
Die in einigen Blättern enthaltene Angabe: die Neufladter 
Zeuuag fei amtlich verwarnt worden, ſich aller Polemik ger 
gen die Pläher Zeitung zu enthalten, if durchaus 
unmabhr. 
Die Assisensitzungen für das 3. Quartal 1855 
I werden am 20, YAuguft in Zweibräden beginnen und Herr 
| Appellatioasgerichtsratd Serini ift zum Präfidenten verjelben 
ernannt. . 

Mit dem 16. Zuli I. 3, wird mit der Briefpoflerpedi« 
tion in Dahn auch eine Fahrpofterpedition in Berbindung 
treten. 

Dur Urtheil des Aal. Zuctpolizeigerihts Raiferslautern 
vom 7. Juli wurde Bäder Münch zu Kaiferslautern, wegen 








falfcher Wenuneiation der Beamten, bezüglid der letzten 
Wahlen, zu einer Grfängnißfrafe von einem Domate, einer | 
Geldbuße von 50 Francs und zu den Koſten veruriheilt. 


Die Shässigkeitsgesellschaft von Neujerfey in Ame- | 
rifa hat jetzt auch das beuifche Yagerbier auf die Liſte der 
verpönten Getränfe gefegt. Die Deuiſchen in Williamburg 
treffen Anſtalten, fih den Mäßigfeitsregularionen mit Gewalt | 
zu miderfegen und organifiren zu Liefem Zwede unter fi | 
einen bewaffneten Widerfand, 


Wie fümmerlih bie europäiihe Auswanderung in 
Diesem Jahre ſich geftattet, wird aus dem Iegien Monais- 
bericge der „Deutſchen Geſellſchaft ver Stadt New: York’ er 
ſichtlich. Diefem Beriht zufolge laadeten im Monat April 
d. 3. in Rem» York im Ganzen 11,969 Einwanterer, von 
denen nur 2744 Deutfche waren. Die Schiffe, welche dieſe 
geringe Anzahl trugen, famen von Natwerpen, Bremen, Davre, 
Hamburg, Kiverpool, London und einigen ſüdlichen Häfen. 
Hamburg lieferte zu diefem Gontingent 104 Perſonen. Da- 
gegen landeten im Monat April v. 3. ollein 14,678 Deuiſche 
in New Hort. Im Ganzen betrug die Einwandererzabl vom 
41. Januar bis Ende April 4855 in New-VYort 19,476, 
darunter 9394 Deutſche, wogegen 185% in dem gleichen Zeutr 
raum bie Ziffer der Gefammteinwanderung auf 56.911 flieg, 
mworunter fih 27,233 Deuifche befanden. 


Dienitesnachrichten. 


Se Moj. der König haben fi unterm A, d. allerynä- 
digſt bewogen gefunden, bie erledigte proteſt. Pfarrfielle zu 
Eıfenberg, Decanats Kircchheimbolanden, dem bisherigen erflen 
Pfarrer zu Pirmafens, Decanats gl. Namens, Carl Ludwig 
Rind, zu verleihen, 


Miscellen. 

In Unterwaldbehrungen, einem Meinen Dorfe im baperis 
ſchen Landgericht Mellrichſtadt, kam vor einigen Tagen ver 
traurige Fall vor, daß ein drei Jahre altes Rind, in Folge 
des Geauffes unreifen Samens der Werbstzeitloge, im 
Bolfe unter dem Namen Rubfh — bekannt, feinen Too fand, 
Möge diefes Ereigniß ein Fingerzeig für Eltern und Lehrer 
fein, die Kinder in Zeiten auf die Schädlichkeit diefer über- 
bandnehmenden Pflanze aufırerffam zu machen, und nament« | 


lich dazu dienen, das Spielen mit ven Fruchtlapſeln derſel⸗ 
ben, wie dieh an manden Orten auf dem Lande unter den 
Kindern vorlommt, gänzlich zu unterfagen, 


In Moskau ift eine 80,000 Pfund ſchwere Glocke von 


| dem Jwanthurme beim Läuten herabgefallen, bat einige Deden 


und ein Gewölbe durchbroch en und 5 Menſchen auf der Stelle 
geiödten, 3 gefäbrlih und A leicht verwundet. 


In tem Raffeehaufe Fay im Palais Royal, wo nur 
gelefen und geiprocpen, aber nıcht gefpielt wird, tehrte cin Gaſt 
ein, tranf Roffee und nahm roch einige andere Erfrifhungen 
zu fih, Ms er bezablen will, fehlte ihm vie Börfe, er jagt 
ed dem Kellner, aber diefer will vem unbelannien Gafl nice 
borgen. In diefem Augenblicke ficht der Gaft in ver Ecke 
einen Farbentopf mit-einem Pinfel, Ich werde fogleid ber 
zahlen, fprict er, nimmt Topf und Pinſel und malt un bie 
Dede eine Sehwalbe und ſchreibt dazu feinen Namen: 
Horace Berner. Ale Welt läuft jegt hinzu, die Schwalbe 
des berühmten Malers zu fehen und ver Kaffecwirth hat lange 
feinen jo guten Gaſt gehabt, als diefen, 

Prankturter Geld-Courſe am 6. Juli, 

Neue Louiod'ot fl. 10 45. Piloten ff. 9. 33 
Preuß, Friedrichsd'ot fl. 9 59%, fr. Holänd, 10 f. St. 
9.42 fi Ru Ducaten 9.5 31. 20 Frane ⸗Stücke 
9A. 1914. Engl. Sover, fl. ti. 41. Bold al Marco 374. 
Preußifche Thalet fl. 1. 45%... Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
457/44, 5 Krane » Stüde fl Hochbaltiges Süber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Berbacher ⸗Eiſenbahn · Actien 148° 
P. 5% LUdw.⸗Vexb. Pr.O. 102 G. 44%, Pf. · Mar. €. 
b. 


sr es sy — 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 5. Juli. 

Der »Scheffel Rorn 5 fl, AS, Weizen 7 fl. 3 fr 
Spelz 2 23 fr, Gerſte A fl. 26 fr, Hafer 2 fl. 24 fr. 
Erbſen 5 fl. 24 fr, Kartoffeln 1 fl. 57 fr 

Bweibrücder Fruct:, Brod⸗ und Fleiſch · Taxe 

vom 5. Juli 1855, 
Ter Zentner Weizen 9 fl. 24 fr. 





Korn 7 A. 12 fr. Speljs 
tern 9 fl. Wh. Spelz 6.2. Gef vierneinigt — A. — EM. 
Dafer 4 fl. 27 fr, Miſchfrucht 7 A. 30 fr, Erbſen 5 fl. Au Er. 


Kartoffeln 2 fl.36 kr. — Kornbrob 29 fr. — Ogſenfleiſch das 
Pfund 15 fr. Kuhdeiſch 13 fr. Kalbſteiſch 10 fr. Dammelfleifh 
14 fr. Schmweinenfleifh 16 fr. 





Auf dem am 6. Juli 1855 bahier 
abgehaltenen Fruchtmarlte wurden nad» 
fehende Früchte von Polizeiwegen gereir 
nigt: 

Einem Landmanne von Liebsthal 712 | 
Pfund Hafer. Bon diefem ergab fi: 


foriate Tuſel pro 


a) im Amtelocate 


Ganz reiner Hafer 612 Pro. | miffariars Eufel, Freitag den 13. Juli 
Unter die Muͤble fiel 40 ,„, 114855, Vormittage 9 Uhr, 
Staub und allerhand unreine für die Bezirfeftraße von ber preufie 
Sadıen Fr fen Grenze bis Eufel, und von 
712 »io, Altenglan über 


Eımem biefigen Bürger wurde Spelz 
gereinigt, im ganzen 487 Pfund, Bon 
biefem ergab ſich: 

Reine Spelz 
Unter der Müple 
Staub und andere unreine 


413 Pio, 
37 [23 


bei Dlebrüden, 


Sachen 37 u 
487 Die. 
Dir funct. Polizeicommilfär, 


Bel . geichen werden. 





Dedmaterial- Lieferung 
auf die Bezirfsftraßen im lantcommif- 


. und 1857/,,. 
Die Vergebung des obenbezeichneten 
Unterpaltsmateriate findet Hatt in Yoojen 


Yauterflraße bei Kaulbach; 

b) auf dem Bürgermeifteramte Wolf. 
fein, Mitwoch ten 18. Juli 1855, 
Bormittans 10 Uhr, 

für die Yauterfiroße von Yautereden 

über Wolffñein bis zur Winterbach 


Die betreffenden Preie verzeichniſſe und 
Bedingnißpefte fönnen im Amtslocale 
des al. Yandeommifjariart Cuſel resp. 
beim Bürgermeiſteramte Wolfjiein cin. 


Drud und Berlag bes verantwortl. Redacteurs 2. Syneibder. 


Huszug 
aus Den Civpilſtandsakten 
der Stadt Eufel. 
Aal Ini. 


boren: 

Den 6. Jalob, Sohn von Friedrich Reiß, 
Schufter und Mufitant. 

Den 16. Anna zeumwes: Toter von 
Wildelm Did jr., Wirth. 

Den 20. Ludwig Abolph, Sohn von For 
bann Köhler, Rotbgerber 

Den Fr GE, Sopn von Johann 

önig, neider. 
— Geſtorben: 

Den 4. Johanneite Rindt, 55 J. alt, Ehe 
frau v, Michael Did, ‚Rentner. 

Ten 4. Sibilla Ludwig, 763. BM, 152, 
alt, Wittwe von bem au Odenbach verlebten 
Gaͤrtner Zohann Jacob Renfohn, 

Den 5. Carolina Noel, ledig, 463. IM. 
alt, Tochter von Jacob Noel, gew. Wollen 


meber. 

Den 5. Ludwig Auguft Steinle, 33. 7M, 
21. alt, Son von Zaver Steinle, Zolbe- 
dienfteter. 


ebelichte: 
Den 19. Philipp Baumann, Strumpfmeber, 
mit Zullana Elifabetha Dietrich. 


15%Yy5, 18%: 


des fal, Yantcom- 


Jeuenbach bis zur 





und Staatsbibliothek 
in Münden. 


Königliche Hof 
(NReg. S.) 





Schlechte Zeiten! 
das if jegt das Schlagwort der Gegenwari. Wohin man 
fommt und we man gebt und ficht, —* uns dieſe Loſung 
entgegen, Bleiche Geſichter, auf denen gefchrieben Acht: „Reine 
Arbeit-.«nd fein Brod“, birden uns allerwege an. — Aber 
mährend dieſe blaffen Gelichter vor uns ſtehen und und am 
Rarren — was ihutman? Achſelzudend fpriht man: „Schlechte 
Zeiten”, gebt vorüber und venfı nicht weiter baräber nad. — 
Was nennt man „Ihlehte Zeiten?" Man jammert über die 
Schwierigkeiten Des Yebensunterhalted und doch ıfl und fafl 
immer Gottes Segen in reihen Ernten zu Theil geworben; 
die Regierungen und Behörden rathen und helfen, ſoweit fie 
können, überall enifichen Woplipätigfeitd«Bereine, und doch 
vernehmen wir fletd diefelbe Klage, — Aber wo find bean 
die ſchlechten Zeiten? Sie müßten fih doch zunächſt kundgeben 
im bittern Enibehren ber nothwendigſten Bepürfniffe, in einer 
Herrſchaft des Trübfinnes, der Sorge, der Trauer, wo font 
hause Lebens freudiglent waltete, im öden Schweigen Derer, 
die font fröhlich zeſcherzt und gefubelit Im Berzichten auf 
Genuß, Mode und Rurus! 

Run laft uns danach fuchen! Der Eiſenbahnp fiff ſchrillt, 
die Glode ruft zur Abfahrı. Wie wogt und brängt bie 
Menge vach dem Bapnbof! Wopin eilı fir? Haben alle gg 
Menſchen Geſchäfte auswärts zu beſorgen F. Das Wetter 
ſchön, Mann, Frau und Kind fleigt ia den Wagen und man 
rechnet nun zwar bei der Fahrt nur nad Örofchen, doch bie 
Summe überrafht uns dennoch zuletzt ın Gulden und Tha⸗ 
lera. Dan hat negrffen und geirunfen, man if zurüchge - 
flogen; und fortgeflogen it auch der Gedanke an Nor, aber 
fie tritt alebald am andern Tage wieder vor uns und baun 
eg man, ſich enıfhuldigend undachfelzudend : „Schlechte 

eiten. 

Darin beficht eigentlich die „ſchlechte Zeit”, dag man dem 
Scheine fo große Opfer bringt, daß Jeder mehr vorſtellen 
wifl, Jeder vermögender ſein möchte, als er ik. Man muf 
feinem Stande fhon ein Feines Dpfer bringen, und wären 
es auch Schulden. Die Handwerlsleute mit ihren Rech · 
nungen fünnen warten, denn — 8 find ſchlechte Zeiten! In 
einer deutſchen Mutelfladt ſuchte ich jüngf nad ver ſchlechten 
Zeit, und fand fie — nicht eiwa ım ber Brodtare? — o 
nein, im Theaterzetiel! Die armen Menfchen, die, um einen 
berühmten Sänger zw hören. für ihr gutes Geld nicht einmal 
einen Sperrfig haben fonnten! Schlechte Zeiten! — Ja es 
iR wahrlich eine ſchlechte Zeit, die Zeit, im der man ale 
Schuld auf die Zeit fhiebt, und aichts ipur, um die Zeit 
beffer zu machen. Die Zeiten find mie ſchlecht, die Menſchen 
finds, wenn fie dem Scheine, dem elenden Scheine das ganze 
Sein Opfern, wenn fie jedes Dpfer für das Allgemeine vom 
Staate verlangen, zur Abhilfe der Noth ihrer Nebenmenſchen 
aber feibft Nichts beitragen wollen, Wenn eine Rufbarfeit 
auf die andere folgt, wenn ein Vergnügen bad andere jagt, 
fann wohl da die Staatsbehürde der vorgeſtellten Noth vol« 
ien Glauben fhenfen? werden wir ſelbſt beffer und die Zei ⸗ 
ten werben auch bald beffer werden! Machen wir uns frei 
von den eingebildeten Bedürfniſſen und wir werben bald ge« 
nug haben, um die wirklichen zu Rillen. Wenn erft bie Scham 
über unferen Leichtſinn, Über unfere Thorheit unfere Wangen 


Nr. 82. 


Cuſel, Mittwoch, den 11. Juli 1855, 





Ia Beträgen ih, hrer 
"unferer verehrt, Mlgns 
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der „Armen. Frennd,” 
Breit für beide Ylätter 
für ven Viertels⸗Jahr · 
gang iA, Harddungt« 
gebübr ae die dreiſpal · 
tige Zeile 3 Keruper. 


ne Neuigkeit Mens mit 
Danf angenommm. ° 

Beitellungen made 
man auf ben panda 
gelegenen Boftämtern, 


rördet, dann wird aud bald die Freude die blaffen Wangen 
unferer Brüder wieber- rörhen, die jetzt bei wirflihem Mongel 
feufgend erbleichen. =: 


General Veliaaier meloe aus der Krim vom 5. Juli, 
44 Uhr Abende: „Alles if auf gutem Wege in unſerer 
Ragı.“ 

Ferner aus ber Krim Meldungen vom 30. Juni, Die 
Leiche Lord Kaglan’s folle eingefhifft und nach Eng 
land gebracht werben; doch war die Sache nit fo ausges 
macht. Dan bejeihnete auch das Schlachtfeld von Zater- 
man und das hölzerne Kirchlein, das aus den Baraden und 
Zelten des engliſchen Lagers befcheiden hervorragt, ale bie 
Ruprflälte des dahingefhiedenen Felpherrn. — Die Borbereis 
tungen zu einem erneuerten Angrıff murden fortgefegt, Cine 
der wichtigſten derſelben if, daß ein Theil des am ber Tſcher⸗ 
nafa firbenden Korps in die Werke des grünen DMamelons 
gezogen wurde, wo man bie Elite der Armee, die muthigſten 
und am meiften fampfgehählten Truppen, concentrirt, Die 
neu aus Franfreich angelommenen Soldaten wurden Dagegen 
an die Tſchernoja entfendet, und man will aus birfer Anord⸗ 
nung fließen, daß Peliffier den Malakoff um jeden Preis 
zu mehmen, dagegen an ber Tſchernaja nichts Ernſtliches zu 
verfuchen beabſichtige. 

Die franzöfihe Regierung hat Nachrichten aus. Ber 
Urim erhalten, nach welchen bie Arbeiten an den Approchen 
vor dem Matafoffipurme rafche Fortſchritie machen. Ein all 
gemeiner Sturm wird naͤchſtens fatıfioden. Saͤmmiliche Bat⸗ 
terien find mit einer folden Menge von Munition verfehen 
worden, taß fie die Stadt auf das wirfiamfie bombardiren 
können. Die Flotte wird den Angriff unterflügen. Ju den 
legten Zagen if ein ruſſiſches Schiff im Hafen von Seba⸗ 
ſtopol von unferer Yatterie auf dem grünen Hügel in Brand 
arihoffen worden, 


Die ruſſiſchen Gefangenen fagen aus, daß Skorbut und 
Cholera in hohem Grade in Sebaotopol herricen, und dag 
man daſelbſt niht Raum habe, um die Aranfen und Bermuns 
beten unterzubringen, Die Ruflen haben auf dem Ded ihrer 
Schiffe mererhod Sand und Kieſel aufgefireut, gleichſam um 
den niederfallenden Bomben und Öranaten ein Bett zu berei⸗ 
ten, umd fie zu hindern, daß fie im Holz plagen und fo das 
Schiff. anzünden, 

„Morning Advertiſer“ iſt in der Lage, bie durchaus rer« 
läßliche Minbeilung zu maden, daß die Besatzung bom 
Srbastopol fid im Hläglichfien Zuflande befinde, Cholera 
und ondere Krankheiten feıen fo furdibar, daß die Hälfte 
der Barnifon nicht verwendet werden fönne, Alles verzwerfle 
an ber Möglichkeit, den Play länger zu halten, und beeile 
fi, die werthvolleren Gegenſtände aus der Stadt mach ben 
nördlichen Foris zu ſchaffen. 


Wie man der „Triefer Zeitung“ ſchreibt, machte man 
fi in Eupatoria am 12. Juni auf einen Angriff gefaßt. 
Es hieß, daß die Rufen in Gare beträchniche Berflärfungen 
(man fhägs fie auf 30,000 Manu) erhalten haben. ie 
gegenfeitigen Dffiziere begegnen einander bei ben jeweiligen 
Zufammenfünften fehr ortig. Ya Saxc, meinten die Ruffen, 


8 eben jo wie in Eupatoria fehr Tangweilig, dagegen 
di Simpperepel ein Meines Prieraburg; Dort gebe es Theater, 
gute Gdfelif@aft ir. | 
Bon dem Biccadmiral Nowossilskp in Sebaſtopol, der 
eine Batterie von 100 Kanonen fommanbirte, wird erzählt, 
daß er 8 Monate Tag und Nacht nicht aus den Kleidern 
gelommen fei und in den legten Wochen nur pie und ba 
eine Stunde gefhlafen habe. Zuletzt brach er wie tobt zu · 
fammen und warb nah Odeſſa gebracht. Eine Stunde nad 
feiner Ablöfung drang ein Bombe in das von ihm 8 Monate 
bewohnte Erdioch und rıß feinem Nachfolger ten Arm weg. 
Gie erwähnen in mehreren Artikeln der vandaliſchen 
rung bon Bertsch und Taganrog. Hier einige 
verbürgte Detaild (nah auihentiſchen Mitiheilungen) über 
die dort verübten @räuel, an denen ſich übrigens — zur 
Ehre der Franzofen fei es geſagt — zumeif nur die Eng 
läuder und Türken ald würdige Waffenbrüder beipeiligt ha+ 
ben. Während die Franzojen die vom erfien Tage der Bes 
fegung von Rertfh durch bie Verbündeten alles, was ihnen 
geliefert wurde, boar brjaplten, au für bie Sicherheil Der 
Bewohner nah Möglichkeit Sorge trugen, begingen die Eng- 
känder, gleihfam zum Bohne des edleren Benchmens der 
Eranzoien, die empörendflen Frevel gegen Perfonen und 
Eigentpum im Innern der Grade. Mittlerweile hausten Die 
Zürfen, einer wilden Horde gleich, in der Umgebung, plün« 
berten die Landhäuſer, mißhanoelten die Bewapner auf's 
roheſte, mißbrauchten die Knaben und Frauen x. Man fah 
engliſche Seeleute und Motrofen Pianofortes und Möbel aller 
Urt fortſchleppen. Waarrnniederlagen plündern (unter an» 
Deren jene der Kaufleute Jewleff uno Tomafini), und felbh 
Rircpen nicht fchoner, aus denen felhß Dffigiere, Die brennende 
Cigarre im Munde, Heiligenbilder und andere loſthare Gr- 
rärhichaften forttrugen, Die englifhen Matrefen, far alle ! 
derrunfen, ja befoffen, fhänderen Weiber und Mäpden und 
wehe dem armen Familienvater, der ſich feiner Angehörigen 
aunehmen wollte! Mehrere Frauen wurden von ihnen aufs 
Sauiff geihleppt und das Haus des Gouverneurs zum Bots 
dell umacldaffen. Eine Amme mit dem Säugling au ber 
Deuf wurde von den Matrofen entführt; die Mutter ward 
vor Schred und Schmerz wahnfinnig. Die Türken, welche 
in geringer Zahl die Stadt deſuchten, entfhäpigien fi, wie 
wrlagt, reichlich durch bie roheſten Exceſſe in der Umgebung, 
wo fie (eben fo wie in Zenifale) in Verbindung mit Taia · 
zer in wadihaft cannibalifher Weife wütheren. Einem Mäp- 
hen, welches feine Eltern vor den Augen tödten fah, well 
biefe die Unſchuld ihres Kindes fhügen wollten, gelang es, 
den Rlauen dieſer Unholde zw entſpringen. Die Baitin des 
grichiigen Beiflichen, die Töchter des Kaufmanns Beliajeff, 
die Schwefern des Schullehrers Koltſchan und mehrere an« 
dere wurden Dpfer ihrer Brutalität. Nebſtdem wurden auch 
mandhe Mordthaten verübt! Hier hoben Sie einen Heinen 
Beitrag für das belichte Schlagwort: „der Krieg gegen Ruß 
land ıf ein Keirg der Givilifation gegen die Barbarei," 
(a. 3) 


Demacl Bascha Acht mit 30,000 Mann in Siliſtria 
and an der unserm Donau; er hat die Dobrutſcha befrgt und 
Matihin befeiligt. 

Aus Paris ſchreibt man dem Ghronicle, es ferien dort 
Privatnachrichten aus St. Petersburg eingetroffen, wornad 
im Innern Russlands eine gewaltige Gährung herrſche. 
Bauernaufflände und Palafrevslurion Händen gleichzeitig vor 
der Tpüre, Während ver Model darauf hinarbeite, Aleran« 
der II. zu Gunſten Ronftantine zu Rürzen, fange das Land» 
volf an, den Eonfcriptioad. und Gteuerprud unerträglich zu 
ſiaden. Wenn Rußland in Paris und London männliche 
und weiblihe Spione befige, jo ſcheiae auch Weſteuropa in 
St. Peiersburg mit ganz ſchlecht bedient zu fein, 


Raifer Napoleon hat ber Familie Mord Kaglans in 
einem eigenhändigen Schreiben fein Beileid über veflen Berluf 
ausgebrüdt. Er ſpricht darin mit geößter Achtung und Biner- 
fennung son den militärifchen Eigenfchaften und perfönlicen 
Borzögen bes Verflorbenen, rühm es befonders, daß derfelbe 
burd fein Beiſpiel das fo nothwendige gute Einvernehmen 
zwifchen den Beneralen, Dffijieren und Mannidafien ber 
verbündeten Armeen gefördert habe, und fpricht die Ueberzen⸗ 
gung aus, daß die Geſchichte dem Hingeſchiedenen reinen Platz 
unser ben erfien Kriegshelden Europas anweifen wird, 


Der gesetigebeude Börper zu Paris genehmigte in 
feiner Sıgung vom 6. Juli mit Stimmeneinpelligkert Cbei 
242 Botanten), nachdem Graf Montalembert eine Rede ge- 
halten, den Befegenswurf, welder das Kontiogent der Rlafle 
1855, dos im Jahre 1856 einberufen werden foll, auf 
140,000 Mann beftimmt. — In der nämliden Gikung 
wurde ein Öefegentwurf vorgelegt, nach welchem die Regıe- 
zung erfucht werden fol, die Barantie eines von der türkie 
fen Regierung zu contrahirenden Anichens von 125 Milr 
ltonen Are. zu übernrhmen. 


Ja der Illuffrirten Zeitung fift man Word Palmer- 
ston's Bild, ein fat mod jugendliches und hie und da 
an das Weichliche fireifendes Geſicht, das fih Dicke anders 
gedacht haben werden; nur bie hohe geniale Stirn macht 
eine Ausnahme, Der greife Staatsmann hat einen neuen 
furdtbaren Gegner an Chatles Didens (Boz), dem welibe⸗ 
befannten Schriftfieller erhalten, der ihm auch mit den Waffen 
bes Wiges und Spottes zufegt. 


B:rborene Gräfe Ellenborougb; verehelichte Miguiel, 
iR mit ihrem Bebuinen, dem Rechten, den fie fo lang gefucht 
dat, von der Hochzeitsreife in die Wüle nah Damascus 
aurüdgefchrt, 

Die Leipziger habeu das alte Räthſel, dae ſich im jedem 
Bleifcherladen tägtich erneuert, glücklich gelöft; dort gib's 
Ochsen „ohne Beine*, Fleiſch ohae Knochen. Der 
Medger, der das Fleiſch aicht nah dem vollen geforderten 
Gewicht ohne alle Zulage zuwiegt, wird um 5 Thaler gefralt. 
Das Wunder thut — die freie Goncurgen, und die Aufpebung 
ber FIleiſchtare. ’ 


Bor 300 Jahren ward in Walden cine Birorbnung 
erlaffen, daß Sonntage leibliche Arbeiten und weltliche Geſchaͤfte 
nicht vorgenommen werden bürjen; Sonntags folle Niemand 
obne Noſh Übers Feld geben; wer vom Gotteedienſt wegge⸗ 
blieben ohne Entſchuldigung beim Pfarrherrn, folle 1 Thaler 
Strafe zahlen wad wer ben Sonntag durch Amis: und Nah- 
rungegefchäfte entheilige, ſolle gleichfalls mit @eld« oder Lei⸗ 
besſtrofe anzefehen werden. — Diefe Verordaungen find jo 
eben erneuert und eingefhärft worden, 


Der Prinz don Preussen ref in Familienangrle- 
genheiten nach Petersburg; die Reije hat alfo feine poliuſche 
Deveutung. (Oiermit widerlegt fih wohl auch das Oerücht 
von einer ernflihen Erkranlung des Könige.) 


Aus Tprol fommen fortwährend ſchredliche Rahristen 
über die Wafferverwühtungen im Oberviniſchzau. Die Etſch 
bat furdibar gehaust, In Burgeis auf dem rechten Ufer 
find gegen 40 Häufer von dem wilbüberfluthenden Strom 
weggeriffen, mehrere andere find no in Gefahr einzuflürzen. 
Birle Hausbefiger haben fa nichts gerettet; auswärtige 
Hilfe am rechten Ufer ift bald unmöglich geworden, weil 
die Brüden zerflört find, „Denken Sie fi", ſchreibt ein 
Augenzeuge, „das herzgerreifiente Geſchrei der Menſchen, das 
Krachen der einhürzenden Häuler, das Daherrollen der Steine, 
das Gebrüll ver mwüthenden Waffermaffen! Bettliegerige alte 
und franfe Kente wurden auf zwei Strohſäcken yon weinen, 
den Trägern in Sicherheit gebracht; alle Wege, die bergauf 
gehen, Mad mit geretieten KRäften, Betten und andern Win« 


richtungen Gebet ; bazwifhen liegen Rinder, alte und 
mächtige Leute unter freiem Himmel, den unaufpörluhen Res 
gengüffen ausgelegt: es ficht bier ſchrecklich aus. Und o 
wie vıel Jammergeſchrei verpalle im MWurpgetöfe des Waf- 
ſers, wie viel Tpränen füprt die Eiſch hinab in’s Meer. New+York, 12. Juni, Geſtrige Blätter enthielten einen 
Doch wir vertrauen auf Bott und mirkıige Herzen. Gin | Berigt über die Verbrennung eines Neger in Alabama, 
großer Troſt ift ed, daß dieſe armen ——— gegen ı Derfeibe hatte rin weißes Mädchen getöbtet und warb in 
einander fo gut unb menfhenfreundlid find, Der nob | Sumter in's Befänguiß gefegt. Obgleih fein Jweifel war, 
etwas gerettet hat, theill es bereitwillig dem andern mil; fie | daß man ihm hängen würde, ſchien diefe Strafe bed ven 
beifen einander, fo gut fie loͤnnen.“ Ma andern Drien | Renten der Umgegend nit zu gendgen. Kin großer Haufe 
if’s cher noch ſchrecklicher gegangen, in Mals if das | yerfammelte fid, holte den Neger mit @rwalt aus dem Reıfer 
ganze Dorf zerflört — das ganze Dorf, fein Haus ausge ' und verbrannte ihn eigenmädhtig ohne Berhör lebendig, unter 
nommen! Die Einwohner fah man am 20. Juni fon auf | einem großen Zulauf von Menjhen. Dirfes Mutodafe icht 


ohn⸗ ı Spinnerei in ber vorbern Malz errichten wil, bat bas 
Haus und den Garten des Renriteifttrs Pauli in Dzgerse⸗ 

beim für 22,500 fl. au ſich gebtocht. Es ſteht Demnach 

dieſes Etablıffement für Dogerährim in ſicheter Musfiche, 


dem dahinterliegenden Gebirg, wohin fie ſich geflchtet, in der 
bedauernsmwerthehen Lage, Schon am vierten Tag war ihr 
Obdach der freie Himmel. Wie's bei ıpnen mit Lebensmit · 


teln aueſah, oder was ſich unter ihnen fonfl noch zugetragen. 


ob vielleicht Menſchenlebtn zu beflagen, fonni’ niemand wil« 
fen, weit bie dahin (nah vier Tagen) noch fein Menſch zu 
ihnen fommen fonnte. Mir Ferngläfern jap man, daß fir 
auch Reanfe bei fid hatten, wohin fie aber ihre kleinſten Kin« 
der gebracht, konnte man nicht gewahr werben; man vermu« 
thet, unter bie geretteten Betlen, denn bei der Kälte, die am 
19. Juni war, hätten fie ſonſt erfrieren müſſen. Ihr Dris- 
pfarrer war, mie man mut bem Fernrohr fab, aud unter 
ihnen. Auch in Paffeier ſoll beſonders die Paſſer große Ber» 
derrungen angerichtet haben. Kurz, das Ungläd if jo groß, 
daß allgemein zufaminengehoifen werben muß, um nur eiwas 
Linderung für die armen Ueberſawemmten zu leiften. Die 
tüchtige Bolks- und Schügenjeitung in Innebrud iR Daher 
auch ſchon wieder auf ıhrem Pofen und fordert zur Mild⸗ 
thätigfeit ‚auf. 


Unter den deusfhen Bädern fcheint in biefem Jahr feine 
fo Hark beſucht zu fein, ale Baden-Baden. Es zäpli bereits 
10 043 Gaͤſit, varunıer freitih auch Manchen, der nicht lange 
dort verweilt. Engländer uno Ruffen, die zum Tpeil in ver 
Krim ſich feindlich entgegen fanden und verwundet worden 
find, leben dort fehr friedlich und einig zufammen. Noch in 
diefem Monat follen die neuerbauten prädtigen Salons für 
die höhere Geſellſchaft eröffart werden. 

Megnen's am lieb Frauentag, wenn fie über's Gebirg 
geht (Maria Heimf,), fo regnet's noch AO Tage, fagt eine 
alte Bauernregel. Da es aber am 2, Juli heller Songen⸗ 
fhein war,. fo wird das gute Weiter noch länger anhalten. 


übrigens nicht Yereinzelt da, denn es find in ben legten Jahr 
ven in den Sclavenftaaten verſchiedene ſolcher Berbrennungen 
vorgelömmen. 


Auf Nachrichten aus ber amerikanischen Zinion 
dürfen wir geſpanat fein, Am 4, Juli, dem Brburidiage der 
Berfaffung, ſollie das Temperanzgefeg in Kraft treten, Bon 
dem Zage an darf fin Wirih Dier, Wein, Branntwein und 
beraufdhende Bciränfe an Gäfle abgeben, feibt an Häufer und 
Familien nur in großen Maſſen. Sit Wochen war ſchon 
große Bewegung darüber in allen Rreifen der Bevölkerung. 


Handelsbericht. 


Mainz, 6. Juli. Im Getreidegroßhandel war es dieſe 
Woche ziemlich Aille und der Umfag midi von Belang, ins 
defien fommen bei den geringen disponiblen Vortäthen auch 
feine dringenden Anbietungen vor, Unſere heutigen Notiruns 
gen find: Weizen efftet. 17 fl. 30—45, per Der. 16 fl. 30; 
Roggen eff. 14 fl. 15—30, per Der. 13 fl, bie 13 fl. 15; 
Gerfte eff. 10 fl. A5, Alles per Sad von 100 Kil. Hafer 
5 fl. 30—45 per 60 Kil. Bohnen 15 fl, bis 15 fl. .30, 


| Erbien 11 fl. 30 bie 12 fl. 30, Linſen Heine 12 fl. per 100 


Ki. Mopnfamen 20 fl., Kohlſamen pre Sept, Det. 20 fL 
bie 20 fl. 30 per Mitt. Repokuchen 73-80 fl. per 1000 
Stück. Rüböl etwas rupiger; effect. 57%, Rihlr. per 290 
Pfund I. ®. o. F., 56%, Ripir. per 250 Pfd.l. & m. $.; 
per Det, 52°, Rihlr. Mopadi 35 fl. bis 35 fl. 30 per 
50 Ru, ohne Faß. Leinöl 27 fl. 30 per 50 Kil. mit Faß. 
Talg roper 25 fl. 30 bis 26 fl. DBranniwein AO fl. 30 
per Ohm erclufioe Deiroi. Die Geireidegufupr am Lands 
marfıe war diefe Woche färker als im der vorigen And bie 
Preife etwas biliger. Hitſen 21 fl. bis 21 A. 30 per 


Burch allerböchste Zintschliessung haben Se. | Maltr, 


Mat. der Rönig befohlen, daß in Münden jomır andberwärts 
in Öffentlihen, nidt Privaten zufändigen Anlagen, Gärten, 
Alleen und andern Öffentlidyen Oertlichkeiten ohne allerhöch ſte 
befondere Bewilligung zw feiner Zeit und aus feinem Anloß 
— ohne dringende drohende Gefadr — Bäume befeitigt wer» 
ben follen. Die f. Forſt- und Rentämter wurden angemicfen, 
auf Erhaltung einzelner, beforders ſchöner, Aarfer Bäume 
ober intereffanter Baumgruppen in den Waldungen, infofern 
ide Ausdauer veriprechen, beionderen Bedacht zu nehmen, 
jeve Beſchädigung oder Berlegung an ſolchen möglich fern 
zu halten und Entäftung an allen zum Ueberhalten befiimm« 
ten Stämmen zu unterhalten, 

Die Einnahmen der pfaͤlziſchen Rudwigsbahn beiru- 
gen im Monat Juni 1855 für: 
60228 Perfjonen s 
256,192 Centuer Güter . 
603,380 Geniner Ropen . » » 91,265 fl. 58 Ir. 
Summa der Beirichseinnahmen . 168,207 fl. — fr, 
Dee Monat Juni 1854 hat ertragen 120,872 fl. 22 fr. 


Mepreinnahme im Juni 1855. „ 47,334 fl. 38 fr. 


39,177 fl. 15 fr. 
37,763 fl. 47 Ir. 


Miscellen. 

Daß vie Jungfrau Furopa altert, ſieht man recht 
augenfãllig datan, daß ihr Haar immer dünner wird, Wie 
oft i gellagt worden, daß die Scheitel wer Berge von Jahr 
zu Jahr fahler werben, Eine Bergglatze nach der andern 
wird fihibar, die der Eigeenug lahl gefchoren hat, Schon 
beißte von einem großen Tprile font fo ſchöner deunfcher 
Waldgebirge: fie find wäh und Irer. 


In Marfeille erlebte ich drollige Dinge. An einem 
Barbierladen Hand groß angeſchrieben: Hier wird dad Haar 
geleert und der Bart rafırı, und an einem Heinen Wurhs⸗ 
baus: Hier ſpricht man deutſch und prussien! Taufend| dachte 
ib , ſprechen die Preußen wit mepr deutſch! — Ein Glas 
Wein, Here Wirp! und fpreden wir preuhiſchl — Da ſprach 
er plaitdeuiſch, wie die Seeleute im Norden, Das nannie 
er pteußiſch. 

Seit vierzehn Tagen ungefähr halten fi in Paris meh- 
rere junge Aegyptier ouf, von denen einer an einer eben 
wicht reigenden Vorette einen befondern Gefhmad fand und mit 


Die Geſellſchaft, welche die großartige Baumwollen= | erfriben ein Verhältniß anfnäpfte, Eines Tages will das 


Damchea vie Bertrennen von Chamilly befuchen, wahrſchein ⸗ 
Ib um dort mit einem geliebten Arthur aufammenzutreffen. 
Der junge Meapptier widerfegt ſich der Ausführung ihres 
Borpabene, Man gerärh in MWortmwechfel, man fireiter ib 
und der heißblutige Kegyptier verfegt feiner Schönen eine 


eagliſchen Meilen, Die Oberkitung führe ein Mann, der““ 
verfieht, der Jagenieur Canning, der den unlerſee'ſchen Tele 
graphen von Spezzia nach Corſika und Sardinien gelegt hat. 
. Der — — 2. Ad Maschine —— 
en, welche ein Gewittet ſteben Stunden vor feinem Ausr 
tätige Oprfeige. Diefe läuft vor Wurh davon und geht | prud an dem Drie, wo die Mafchine fi I onfündigt, 
ſchaurſtrace zu iprer Mreundin, melde fir zur Steeplechaſe ynp binfihtli ihrer praftiichen Anwendbarkeit und Gonflruce 
begleiten fol. Der Sopn des Nils läuft ipr nad und holt | jign alle früheren äpnlichen Apparate übertrifft. Die Moſchine 
fie ein. Bleib, fagte er, und ıb arbe Dir 500 Sranfen! | wird durd einen eleftrifhen Draht mit einem Dligableitrr 
-— Reine Jorel — Einen Rofhewirkpami! — Nein! ib acbel | im Berbindung gebramt, fo vaf der Draht das eiektriſche 
_ ‚Eine Diamantenbroge! — Veio! Zebatauſend Frau ⸗ Fluidum, welches ſich in der Luft befindet und dem DBligab- 
ken! — Nein! — Iwanzigtaufend! — Nein, edler Frembling, | jeiter mitpeilt, der Mafchıne zuführr, melde durch eine Ane 
da Sie mid oprfeigten, habe ich «6 erſt recht gefühlt, Die | zahl im derfeiben angebrachter Gtoden, jowie durd das ent- 
ſeht ih meinen Arthur liebe, id gebe zu ihm zurüd! — Ges | [open der Gewehre zweier Figuren, weiche mit der Maſchine 
ben Sie dieſen Arthur und dieſes Weitrennen auf und ich gebe | in Berbindung flehen, das Signal gibt, Die dur Eiekri- 
Ihnen —- fünfzigtaufend Frankeu! — Um wenn Gie mit | eyär sum Anfhlagen gebrachten Gloden waren ſchon früher 
bunbderitaufend bieten, laffe is Sir Reben! — Hunbderttaufend. befannt, der Schießepparat ıft aber eine Erfindung Jienringe, 
Sranfen! gut, ich gebe fie dir! — Ich bleibe. — Der Aegpp· yem es mit geringe Mühe geloftet bat, dieſen Apparat mit 
tier bezahlte die Hälfte diefer Summe auf der Stelle, und den Bloden in Uebereinfimmung zu bringen, indem anfäng» 
verpflichtete ſich, den Reft in acht Tagen zu erlegen. — Der tich die Elektrieität fih durch das Fosgeben der Gewehre 
Parifer Gorrefpondent der Fndependance beige, welcher Diele | anılud und dadurch die Glocken unwirffam wurden. Diefem 
Thatſache erzählt, verbürgt deren Maprpeit. Uebeltand i jedoch durch eine von Jienring neuerfundrnr 

RER ringförmice Vorrichtung, vermittelt deren die Eleftriciät 
concentritt und gefeflelt wird, abgeholfen. 


3a Berlia hat ein Chemifer die Erfindung gemacht, aus 
Schuf und Rohr ſtatt aus Yumpen um ein Drittel billiger 
Papier ju fabrıeiren. Er beabſichtigt, eine Fabril an einem 
Orte anzulegen, wo man Schilf und Rohr im Uebeifluß hat. 
Seiten fangen die Yumpen an, im Preife zu finfen. 


Ein Deutſcher in Paris erzählt von einem sonderba- 
ven BWegrgniss. Dir fpazierten in einem befannten fs 
fentlihen Garten und fahen plögli vor einem dichten, nie» 
brigen Bosquet von Kerbensbäumen zwei Damen firhen und 
fib mit einem Wefen unterhalten, das nicht unähnlich dem 
Samiel im Freiſchũtz zwiſchen ven bunfeln, traurigen Pflan- 
gen aus der Höle aufgeiliegen ſchien. Es war cin elegant 

efleideter , ſchwarzer Mann, der fein Beficht feuerrong ge» 

matt bat und eine bide, rabenfhwarze Perrüde nebil 
gleich falſchem Schaurr, und Kacbelbart trägt. Seine großen 
Rarren Augen bliden wie aus einer Steinbüfe und unfer 
Begleiter rief entfegt aus; Sehen Sie diefen ſchauetlich ge⸗ 
Ihmtoften Meaſchea! — Es war der vertricbene Herzog voa 
Braunfchweig. 


Die [dönen Giebenmerlenfliefeln, über die unfere jugend» 
liche Pdantaſie id fo freute, find längf in die Rumpelfamıner 
zum veralteten Plunder geworfen; faum der Dichter und 
Märdenerzähler fann fie no brauden. Der elektrische 
Celegraph if ein ganz anderer Stiefel und macht ganz 
andere Schritte. Dit einem Schritt verbinder er jegt bie alte 
und neue Well. In einer Werkftatt in, Greenwich arbeuet 
man ſchon rüflig daran, das unterſeeiſche Telegraphen, Tau, 











— -——— [0 
Frankfurter Geld⸗ Courſe am 7. Yuli, 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piftolen fl. 9. 38, 
Preuß, Friedrichsd'ot fl. O 58%, fr. Holländ, 10 A. St. 
98.42 it. N.Ducaten di. 5. 31. 20 Aranc-Stüde 
9A. 195. Engl. Sover. fl. 11. Al. Gold al Marco 374. 
Preuhiſche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Cafſenſcheine 1 
45%/,. 5 france » Stüde fl. — — Hochaltiges Suber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Bexbacher · Eiſenbahn · Actien 148",, 
P. 5% Lom.Berb, Pr. O. 102 G. 4%, Pi. Mar.-&, 
127%, b. 


SHaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 10, Yeti. 

Eın Eentner Weizen 8 fl. 45 fr. Rom 6 fl. 26 fr. 
Spelztera Bf. A Fr Spu6f. Akr. Gere 5 fl. 
das die Joſel Cape Breton mit Neufundland verbinden fon, | 22 fr» Hafer Afl, 7er, Erbſfen 5 fl. 38 fr. Biden 
an Bord des Schiffes Sara Bıyant zu fchaffen, und ın z A. 24 fr. Yinfen — fl. — fr. Bopaen — fl. — fr, 
oder 8 Wochen werden bie telearappifgen Boricaften auf | 3 a 18 1r. 

Der Zentner Weizen OH. 13 m LRorn6f.AT fr. Berker 
sf.It fr. Spei 6 fl. 37 fr. Dafer 4 ü. 48 fr. 


dieſer Linie hin und berfliegen, Das Tau, wildes 3 Dräbte 
enthält, wiegt 20,000 Gentner und hat eine Ränge vom 74 





Dedmaterial- Lieferung fein, Mittwoch den 18. Zuli 1855, Die betreffenden Preis verzeichniſſe und 


auf die Bezirkoſtrahen im Lantcommif- | Bormittaas 10 Uhr, Bedingnifhefte können ım Amislocale 
fariate Eufel pro 185%, 18%, für die Lauterſtraße von Rautereden | des al. Yandcommiffariars Gufel resp, 
und 418°7/,5. über Wolffiein bis zur Winterbad | beim Bärgermerfteromme Wolffteia cin. 

Die Bergebung des obenbezeichneten bei Diebrüden, ı gefehen weiben. 





Unterhaltsmateriale finder Hast in Looſen pi . 
mie tin Ber in 5 Qu | Das Soolbad in Diedelfopf 
1855, Bermittage 9 Upr, bei Eufel, in einem reizenden Thaͤlchen, am Fuße der Burg Lichtenberg 
” bie 2* der preußie | gefegen, bewährt ſich ſteis heilkräftig in verſchiedenen Krankheiten. Diefes 
— über —— "sie pr Mineralwaffer it dur den rühmlichſt befannten Dr, Emil Riegel 
Raurerfraße bei Raulbad); von St. Wendel, vermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. Näheres 
b) auf dem Bürgermeiſteramie Wolf · | erfährt man bei Herrn Apothefer Sepfried in Eufel. 


Drud und Berlag des verantwortl. Redacteure 8. Schueider, 


In nn 
Staatsbibliorhef 


ali Hof · und 
Königliche in Münden. 


(Ri. ©.) 


> wre Zeitung. 


Nr. 83. 


Gufel, Freitag, ven 13. Juli 1855. 


der „Armen. Freund.” 
Breit für beide Blätter 
für den Biertelö:Iahr: 
gang 1A. Winrädungt: 
gebäbr fürbie breiipal- 
tige Zelle 3 Rrewper. 


In Beiträgen ih jeder 
unferer verehri. Aboa · 
nenten eingelaben um» 


Bericht, auch jebe klei⸗ 
me Neuigfeit fett met 
Danft angenommen, 
Beſte ungen mar 
man auf den zuwddit 
arlegenen Dofämtern, 








Vom Krirgsschauplatze meldet die „Mil, Ztg.“: 
Bis zum 2. Jun find am taurifhen Boden 14,000 Mann 
ale Berftärfung aus den türkfhen und weſtmächtlichen Hä+ 
fen eingetroffen; fie wurden ſogleich zu ihren beireffenden 
Truppenförpern eingetzeilt. Die Waffenrube bäft noch im- 
mer anz bie Kranfpeiten dürften in St. Petersburg und von 
ben Journalen ber Berbünpderen veröffentlicht werben und bie 
Brrüchte, welche dießfalls in Balallava und Kamieſch cireu- 
liren, auf Dos gehörige Maß zurüdführen; fiher iſt es, daß 
die ſchwer Berwundelen fhon auf dem Traneporte im bie 
Spitäler des Bosporus farben und daß die Armee der Alliir⸗ 
ten vom 24. Moi bis 23. Juni d. I: finen Abgang von 
36,000 Mann, jene der Ruffen von 55,000 Mann aufııy 
weijen hat. 

Der „Globe“ Schreibt: „Berechnungen zufolge, weldhe wir 
allen Grund haben, für richtig zu halten, haben die Türfen 
feit der im Herbft 1853 erfolgten Kriegserfläcung 130,000 
Mann, die Kranzofen feit ihrer Anfunft im Driente an Todten 
und Kampfunfäkigen 70,000 Mann und die Engländer 28,000 
Monn verloren. Dbgleih Deſterreich nicht activ am Kriege 
Theil genommen hat, fo hat ihm doch auch feine Beſetzung 
der Donau: Fürftenthümer und die Bildung der ungeheuren 
Lager, melde lets der Geſundheit gefährlich find, viele Den 
ſchen gefoftet. Allein obgefehen von den neutralen Mädten, 
haben die Berbündeten ungefähr 230,000 Wann eingrbäßt. 
Nehmen wir auf Seiten der Ruffen eine entſprechende Höhe 
der Verluſte on, jo würde der Krieg bis jegt 509,000 bis 
600,000 Menschen Dabingerafft haben.” 

Nah den neueften Depeſchen ans dem Lager vor Seba⸗ 
ſtopol vom 5. d. trafen die Verbündeten Borfehrungen, das 
Bombardement wieder zu beginnen und den Sturm zu 
erneuern, 


Depefche des Generals Peliffier aus der rim, 8. Zuli, 
10 Uhr Abende. Ich habe heute nichts Mrurs zu melden, 
Die Arbeiten in den Kielbudht-Batterien werten ungeachtet 
des ſehr lebhaften feindlichen Feuers fortgefegt. Jeder macht 
dabei feine ganze Thatkraft geltend. 

Die telegrappifchen Meldungen aus der Krim enthalten 
nichts Bemertenswertbes. Den fegten Ausfall hatten die 
Rufen in ver Nacht des 30, v. Mis. gemacht. Seildem find 
indefien die Werfe der Verbündeten fo weit vorgeſchritten und 
fo tüädtig ausgeräftet worden, Daß bie Ausfälle nicht die 
mindefte Ausfiht auf Erfolg haben und demnach auch einge 
Rellt wurden. An der Tichernaja find wieder kleine Zufam« 
menflöße vorgefommen, da das bereits erwähnte Borrüden 
der Ruflen in vie am 17. von ihnen verlaffenen Pofitionen 
neue Recognoscirungen ndihig made. 


Die Rufen gaben wieder vier Regimenter Berfiäefungen 
nach der FArim gezogen, welde die vollſtändige Stärke 
zu je fall 4000 Mann zählen, da biefelben auf dem Kriegs · 
ſchauplatze noch nicht migewirft haben. Die Ruffen zähten 
alfo gegenwärtig ohne die Referve-Brigaden in ber Krim 
allein 10 Divifionen Infanterie, welche auf den Friedens» 
Soll-Etrat mindeftens 150,000 Mann betragen müffen: allein 


daß das ruffifche Heer in der Rıim fammt der zahlreichen 
Eavallerie, Artillerie und des früher fo ſtarlen Marinecorps 
die oben genannte Zahl wahrſcheinlich nicht erreicht, genauere 
Shägungen aber unter angedeuteten Umfänden gar nicht 
moͤglich find, 

Nach der echten, von Fürft Gortſchaloff vom A. ds. Abends 
gemeldeten tel. Depeſche it Genitscheok bombarbirt wor · 
ben, ohne viel Schaden zu leiden, Genitſchest (Genitſchi) 
liegt an dem Eingange des aſow'ſchen in das faule Meer, 
weiches letztere von Dem erſteren durch bie Landzunge von 
Arabat getrennt wird, 


Die Ruffen in Bertsch im Aſow'ſchen Meere waren 
ihrer Sache ſicher: zu uns dringt fein englifches oder fran» 
zoͤſiſches Schiff durch! Die ganze ſchmale Meerenge halten 
fie mit verfenften Schiffen verſperrt und Feuer in das Meer 
geworfen, d. h. unzählige Höllenmaſchinen; im Gießhauſe 
in Keriſch Tiefen die Fäden zuſammen, ein Tritt und bie 
Bramder flogen draußen auf, Der Gouverneur traute feinen 
ruſſiſchen Augen nicht, als plöglic eine lange ſchmale Linie 
in der Meerenge fihibar wurde, lauter feindlihe Schiffe. 
Sie dampften ruhig, aber eilig heran, denn da fie von gerin⸗ 
gem Tiefgange waren, hatten fie eine Furth gefunden, bie 
noch. Niemand paffirt hatıe, om wenigfen ein Rriegsichiff. 


4 Die Rufen flohen erſchrect Hals über Kopf und die feind- 


lichen Schiffe waren faum gelandet,. fo krachte und plagte es 
draußen in der Meerenge, e8 zifchte und fprubelte, wie wenn 
Waffer mit Feuer ſich mengt und bie Wogen wurden von 
einer unſichtbaren Kraft hoch in die Höhe getrieben. Die 
Höllenmafhinen hatten fi entladen. Wenn fie da hinein 
gefommen wären, bie Engländer und Franzoſen! 


Seit die neueſten und ausführlichen Schladhiberichte über 
den Siurm auf den Malaboff-Thurm veröffentlicht worden 
find, neigt Ah das Urtheil dahin, daß ber Sturm mehr durch 
die Schuld der Franzgofen ols der Engländer mißglüdt if. 
„Die Schlacht wurde zunächſt durch die Verwirrung verloren, 
in welche zwei franzöfifche Divifionen durd einen voreiligen 
Angriff und durch umvorbergefchene Hinderniffe gerieihen und 
daducch, daß man diefen Unfall nicht, wie Härte geſchehen fün« 
nen, dadurch mwicber gut made, daß man bie ganze Stärke 
des Heeres gegen den einzigen Punkt richtete, wo wirklich mit 
Erfolg geſtürmt worden war.” General Epre hatte den Kirch⸗ 
bof erfiärmt und war bis im die Häufer der Vorſtadt einge⸗ 
drungen, mußte fi aber jpäter wieder zurüdgiehen, weil er 
ohne Unterfiägung blieb. 


Don ber untern Donau machen fih wieder kriegeriſche 
Bewegungen bemerkbar. In Silistria, we Jomail Paſcha 
fein Hauptquartier aufgeſchlagen hat, wird ein größeres Ar⸗ 
mercorps zufammengezogen; Arbeiter find befhäftigt, wie Wege 
durch Bulgarien nad Möglichkeit auszubeffern, Etappenftas 
tionen werden errichtet und mit Zelten und Baraden zur Uns 
terfunft von Truppen, dann mit Magazinen verfeben, wohin 
die Gommiffäre Proviant für die Mannfhaften und Futter 
für die Pferde zu liefern haben, — Das Wetter iſt günftig, 
die Ernteausfihten geftalten ſich befriedigend, An der Su- 


Die immerwährenden Berlufte jeder Art haben trog einiger | linamündung iR «in eigener Lioppdampfer aufgeſtellt worden, 


Eompletirungen die Soll-Etass-Batailfone längſt fp gelichtet, 


| um den Rauffahrern die nöthige Hilfe zu leiten. 


Am vergangenen Sonntag, den. 24, Juni, fand ein i Englands Sermadt ift bie 


Brand in Roaflantinopel fatı, der ale der größte ange 
fehen werben fann, der unter der Regierung Abdui-Medſchid 
vorgefommen if. Am Abend des nachfolgenden Tages wurde 
die Geſommtzahl der niedergebrannten Häufer und Gebäude 
Ceingefhioffen Ställe und Buoen) auf über eintaufend ans 
gegeben. Zwifchen 20- und 25,000 Menſchen mögen das 
buch obdachlos geworven feio und lagern nun zumeiſt unter 
Zelten aber Bretlerhütten, die man in Eile aufgefchlagen hat, 


Engliſche Kriegsſchiffe haben Npstant im bolniſchen 
Meerbufen, ein Städtchen von 2000 Einwohnern, befhoffen 
und zerflört. 

Die unterserischen Wöllenmaschinen, deren bie 
ogländer vor Kronſtadt ſchon einige neungig aufgefiſcht has 
ben, find, von Yacodi erfunden, Gefäße von galvenifirtem 
Eiſenblech, die wie ein umgelehrter Zuckerhut — 1%, Buß 
bo und %/, Fuß unten breit — an einem auf dem Boden 
befeftigten Strid unterm Wafferfpiegel fhwimmen und in 
ber untern Hälfte eine Pulverladung, im der obern einen 
Zündapparat enthalten, der durch den geringflen Stoß an 
eine außerhalb dee Gefaͤßes liegende Querſtange die Exrplofion 
bewirkt. Diefe Ducrflange, durch eine elaflifche Meder von 
einer in eine Glasröhre auslaufenden, durch die Achſe des 
Gefaͤhes gehenden Stange leicht entfernt gehalten, verfegt 
beim Widerrennen diefer eine Erfcpütterung, die bünne Baer 
roͤhre bricht und verbreitet ihren Juhalt, Schwefelfäure, in 
mit Zündmaffe angefüllte Baumwolle, eine dabei erplodirende 
Heine Duantität Pulver Öffne die Scheidewand zwifchen der 
Zündfammer und dem darunter befindlichen Pulver, das nun 
ebenfalls Feuer faßt. 

Die Shreibfeligfeit und Langeweile der Mannidhaft der 
engliſchen Flotte in der Eatgee ift fo groß, daß von derſel⸗ 
ben im Durchſchnitt 59000 Bricfe über Danzig nad Eng- 
fand gefcpidt werben, ö 

Lord Kaglan fänpfte zuiegt bei Waterloo als Ad⸗ 
jutant Wellingtond und verlor einen Arm; nad AQjäpriger 
Friebensruhe wurbe er unerwartet zum Heerführerernannt, Für 
feine Witwe hat die Regierung eine jährliche Penfion von 
4000 Pfund, für Sohn und Enkel von 2000 Pfund verlangt. 
Der Berftorbene hat ein paar wunderſchone Töchter von hoher 
Bildung. 

Das flädtegerflörende Geheimniß Ford Dundonalds 
geht den Engländern voch in dem Kopf herum. Mein Der 
ben, mein Bermögen und mein Dffizierspatent, rief ein ber 
fawnter Secfapitän, will ich verwetien, wenn Lord Dundo» 
nald nicht binnen 24 Stunden mit einem Koflenaufwand 
von nit mehr ald A00,000 Pjund Sweaborg zerflären wird, 


Delgoland eine engliihe Flottenſtation! So wie fid 
Deutschland nur regt, ſehen wir überall Vorkehrungen, vamit 
es ſich mid erhebe! Aus der ruſſiſchen Denkſchrift vom Jahr 
1837, welde das preugıfhe Wocerblatt veröffentlicht, haben 
wir erfohren, von melden Grunpfägen Rußland ausgeht, 
„Uaſer vorzüglichfles Augenmerk, Heißt cs, muß dahin gerich« 
tet fein, in Deutſchland die Zeeftüdelung fo viel nur möglich 
fortdauern zu laſſen und folche Inftitutionen zu begünftigen, 
welde den Zwiefpalt zwiſchen Regierenden und Regierten leben» 
dig erhalten!“ England Hilft gerreulich mit, Deutfcpland ſchwach 
zu erhalten. ine deuiſche Flotte duldet es nicht; «6 will 
unfere nötdlichen Häfen, den Daupizug unferes Handels, 
völlig in feiner Gtwalt erhalten; die preußische Flotte vers 
fprigt dauernderen Behand, als Die fo ſchnell verihwundene 
deutſche: darum legt ſich England in Helgoland gegenüber, 
Es bat ja feine Flotte im biefem Jahrhundert auffommen 
laffen, die hollaͤndiſche und daͤniſche wurden wiederholt genom« 
men, die franzöſiſche und fpanifche in den napolconifchen 
Kriegen, die sürkifhe in der Schlacht bei Navarin zerflört, 
bie ruſſiſche wird jegt einen gehörigen Stoß bekommen. 


— ———— — — — mm — — 


groͤbſte Berletzung des politifhen 
Gleichgewichtes, von dem fo viel geſprochen wird, nur nicht 
in dieſer Beziehung! 

In einigen Theilen des Eifoffes kann ſchon in einigen 
Wochen mit dem Schnitte des vorzüglich Achenden Getreidee 
begonnen werben, Die Getreidepreige, welche zu Ende 
v. M. außerordentlich gefliegen waren, fallen feit einigen Ta» 
gen anfehalih. Die Einfuhr von Schlachtvieh aus Deutſch⸗ 
land nad Frankreich if fo beträchtlich, daß die Eiſenbahn 
jede Woche mehrere Sprzialzüge nah Paris mit dıefen Trans 
porten befördert. Die Fleiſchpreiſe find in Strafburg, wie 
in den Nabbariänderu, beträchtlich in die Höhe gegangen. 
— Seit einigen Tagen iſt wieder viel von einem am Rheine 
aufzuflsllenden größeren franz. Militärlager die Rede, DOffie 
eielle Verichte fehlen hier über no; allein was wir mit Ber 
Rimmtheit melden können, if, daß fi größeren Capallerie⸗ 
Abrpeilungen nähfdem in Straßburg und in der Nähe ſam⸗ 
meln werden, — Der Hohenausberg (Würtemberg) wird fei« 
ner beiden letzten politiihen Oefangenen aus vem Jahre 
18/0, Schatz und Gerber, am 1. Augufi ledig; fie find 
begnadigt. 


Aus dem Pinzgau in Graubündten haben ſich zwei be— 
moofle Burfhe aufgemabt, um in Münden ihre Studien 
zu vollenden, Der Eine, ein guter Bierziger, will das Rirden« 
recht und der Andere, ein hoher Fünfziger, einiges aus der Me» 
biein gründlich ftudiren. Damit fie bei ibren Studien nicht 
Hunger und Durſt zu leiten brauchen, haben Sie eine große 
Geldkatze bei ſich. 


Burhessen. Das Oberappellationogericht in Kaffel 
bat die erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde der Beneralflaatspros 
Iuratur gegen das freiſpechende Urtheil der erſten beiden Zur 
fangen, die Anklage gegen die Mitgliever der Ständeverfamm- 
lung von 1850 wegen Steuerverweigerung betreffend, zurüds 
gewieſen. Bolgli if die Anflage nunmehr in allen Anjtan- 
zen zurüdgemiefen, 


Wie Märden aus 1001 Nacht hört ſich'ſs an, was aus 
dem Bande des Hungers, aus Oberochlesien erzäplı wird 
von goldenen Schägen, die mit Füßen getreten würden find, 
von Arbeitern, die über Nacht zu Milionären wurden, von 
Töchtern der Arbeiter, um deren ſchöne und goldene Hand 
fit Bürften umfonf beworben haben, Die Wiſſenſchaft if 
es, die folde Schäge heben gelehrt hat. Da if z. B. die ber 
rühmte Balmei-Brubı bei Scarlei, Bor 30 Jahren war 
bie Grube für 30 Ducaten fährlih verpachtet, beuse hat eine 
beigifhe Compagnie für den halben Antheil A Millionen 
Thaler geboten und nicht erhalten. Damals wurde fir auf 
Dlei mit ewas Silber bearbeiten, jegt auf Zinf, das die 
Wiſſenſchaft erſt nügen lehrte; exit jegt verficht man dem 
erdigen, Ichmartigen Galmei feine goldenen Schäge zu eat 
ringen. Die Millionen wurden bisher mit Küßen getreten. 
Grubenantprile , die früher mit 800 Thaler Capital gekauft 
wurden, ergeben jegt einen Jahtesertrag von 12— 14,000 
Thlt. Daper vie Möglicfeit, ın furzer Zeit ungeheure Ber 
ſitzthümer zu erwerben. Ein gewöhnliher Hüttenarbeiter 

infier erwarb ein Vermögen, welches über eine halbe Mit- 
lion Einkünfte trägt, die er einer einzigen Tochter hinterließ, 
um deren Hand fi reiche Fürften vergeblich bewarben , die 
aber fein 6 Monaten ein hannoverſcher Lieutenant Thiele ger 
heirathet hat, der nur feine Bage beſah. ine andere junge, 
erſt AAfährige Erbin Oudulla, die angenommene Tochter eines 
Hüttnarbeitere und jrgt deſſen erbberechtigte Waife, hat jetzt 
ſchon 600,000 Tpir. Einkünfte. Bis fie das heirathsfähige 
Alter erreicht, Fann das Vermögen leicht noch um mebre Mit» 
lionen wachfen, Penelope auf Ithaka zaͤhlt nicht fo viele Freier 
wie bie Tochter des Hültenarbeiters. Oberſchleſten if durch 
Bruben und Eifenbahnen das deuiſche Kalifornien geworden, 
unter den Webern das deutſche Srland. 


Um 6. Juli iR ein Zug Auswanderer von 3000 
Perfonen durch Hamburg gefommen, um fih in bie braftlia« 
nifde Provinz San Paulo einfhiffen zu loffen. 


Aſch affenburg, 9. Zul, Die Ernteaussichten 
gefalten fi von Tag zu Tag erfteulichet und die Befürch · 
sungen, bie man namentlich wegen der Winterfeucht hegle, 
erweifen fi nunmehr als unbegründet, wovon fi ein Jeder 
überzeugen fann, der einen Blid auf die prangenden Koru- 
feider wirft, Stehen die Iegteren auch bier und da etwas 
dünn, fo wird diefer Defect durch die Größe der Aehren und 
das Gewicht der Körner mehr als aufgewogen. Bei an- 
dauernder günftiger Witterung kann binnen 10 Tagen Ernte 
fein. Anlangend die Sommerfrüchte, jo läßt deren Stand 
nichts zu wünfjden übria, und was endlich die Kartoffel be · 
trifft, fo war der Stand derfelben noch nie ſchöner, als in 
vielem Jahre und if namentlih von Symptomen einer 
Krankpeit, wie bie und da verlauten wollte, nicht cine Spur 
zu finden. (Main- Zeitung.) 

Wir einft die Prterhaide in Nürnberg zu Ehren des Königs 
Ludwig „Ludwigfeld“ genannt wurde, fo ift jegt der ſoge⸗ 
nannte Zudenbühl, wo das Volksfeſt Aattfand, ‚mit Gench: 
migung des Rönigs „Marteld“ getauft worden. 


Münden, 7. Zuli- Es fleht die Biltung einer Pris 
vatgeſellſchaft zum Bau einiger no projrctirten Eisenbah⸗ 
nen, namentlich jener, für welche die Staatsregierung [don 
die Borarbeiten vornehmen lich, in fehr naher Ausſicht. Es 
follen bei den Berhandlungen u, 9, auch bedeutende auswär⸗ 
tige Capitaliſten betheiligt fein, 

Nach der im vorigen Jahre erfolgten Cinführung des 
Fallbeiles zum Bollyug: der Todesstrafen in ven 7 Krei⸗ 
fen des jenfeitigen Bayerns ließ die f, Staatsregierung, in 
Ermarglung einer eigenen Mafhine, jene, die in Würtem 
berg gebraudt wird, bierber lommen. Diefelbe entjprad 
wohl im Allgemeinen den Anforderungen, ließ aber doch 
mandes zu wünfden übrig. Im Folge deffen ließ die Staats. 
regierung nun von dem rühmlihfl befannten Münchener Mecha⸗ 
niter Mannhardt nach einer verbeſſerten Gonftruftion ein 
Fallbeil anfertigen und zwar ganz aus Eiſen, und dieſes hat 
fich bet der heutigen Hinrihtung des Raubmörbers Sebaflian 
Pangguth von Groffarolinenfeld in treiflichher Weife bewährt; 
denn mit derfelben wurden dem rächtaden Belege in ber aller« 
möglichft fürzeften Zeit und auf bie fiderfie Weiſe Genüge 
gerban, Der erft 2Ojährige Berbrewer hatte in letzter Zeit, 
nämlich feit der Veruripeilung durch das Schwurgeriht vor 
6 Wochen, tieffie Rewe gezeigt und bejtieg auch heute reuevoll 
und zerfniriht das Schaffoi. Nach der neueren Einrichtung 
würde das Topesurtheil ſchon des Morgens nad 5 Uhr 
vollzogen, allein trog diefer früheften Stunde batte ſich cine 
fehr große Menſchenmenge zu dem traurigen Schaufpiele ein« 
gefunden. 

Speyer, 12. Juli, Zu Ehren Sr. förigl, Hoheit des 
Prinzen Luitpold finden heutt in vem nahen Berghaufen 
Feſtlichkeiten Raıt, die von dem fönigl. Difizier«Corps ber 
@arnıfonen Speyer, Yandau und Germersheim veranflaltet 
find. — Borgeftern früh follte ein Burſche, ver frank und 
ohne alle Legnimationopapiere zugereidt Fam, in das Holpital 
bier aufgenommen werben. In dem Augenblide wo ihm der 
Wärter ein Betr anmweifen will, ſtützt fih der Krane fopis 
über aus einem Fenſter des dritten Stodwerfes in den Hof 
und wurde jämmerlich zerfpmeitert unten als Leiche gefun- 
ben. Ueber die Perfon des Unglücklichen iſt nichts zuverläl« 
ſigts befannt; man fagt, es ſei ein Dienſtkaccht aus dem 
Würtembergifchen, der an Zrübfinn gelitten habe, (Sp. A.) 


Die k. Kreisregierung der Pfalz bat im Jntereffe bes 
Publifums die Anorbnung getroffen, daß die Orts- urd 
städtischen Uhren in den unmittelbar an den pfälziichen 


Anfalten des Verkehrs mit Eifenbapnftationen in Verbindung 
gefegt find, fortvauernd genau nach den Eifenbahnuhren regus 
firt werden. Da nun bie Uhren der pfälzifchen Eifenbahn 
täglich nach der Münchener mittleren Zeit und zwar nad 
ber aftronomifchen Zeitbeftimmung der Münchener Sternwarte, 
12%, Minuten nach der Munchener Zeit richtig geſtellt wer« 
ben, fo if die Anordnung aud für eine richtige Zeitbeſtim⸗ 
mung von erheblichem Einfluß. 


Der unglüdiicye Streit, der feit der Beneralfpnode von 
1853 die unirte protestantische Biirche der Pfalz in 
unerfreuliher Bewegung erhielt und bei welchen es fib um 
die weſentliche Bedeutang der Union handelte, um bie frage 
nämlib, ob die zwifchen Reformirten und Lutheranern freitie 
gen ehren in dem befonderen Sinne der einen oder andern 
Sonfefnon volltändig und ungeſchmälert in der unirten Kirche 
vorgetragen werden bürften, oder ob dieſe freitigen Lehren in 
der einen oder andern confeſſionellen Faſſung nah ven $$, 
A—8 der Bereinigungsurfunde von 1818 für die umirte Kirche 
befeitigt feien, und nur foweit fie mit einander übereinlimmen, 
! und fo wie die Union fie faßt, in Predigt und Lehre verfüns 

digt werben dürften, hat in den jüngfien Tagen feine entſchei⸗ 
dende Erledigung gefunden. Ge. Majrflät ver König haben 
naͤmlich im Laufe des verwihenen Monats Juni, wie aus 
ſicherer Duelle verlautet, eine neue Amteinſtruction für bie 
Geifllichen mit der ollerhöchften Genehmigung zu verfehen ges 
zubt, welche nad ollen Seiten hin das Recht der Union in 
der glücklichſten Weiſe ſicherſtelli. Ja diefer Amtsinſtruction, 
auf welche jeder Geiſtliche der unirten Kirche bri feinem Ein« 
trıtt in das Pfarramt fünftig an Eines Statt verflichter wer» 
den wird, und auf welche kürzlich mehrere neue angeſtellie 
Geiſtliche bereus verpflichtet worden find, wird von benfelben 
!an erfier Stelle Folgendes gefordert: „Erſtens foll der Pfar- 
rer.bie in der vereinigten Kirche der Pfalz zu Recht beſtehende 


Be gelegenen Orten, fowie in jenen Orten, welche durch 
| 





prosefläntiiche Rirpenichre aach ihrem ganzen Zuhalte, unter 
redlicher Zugrundelegung der Augsburgifden konfeffion von 
4540 und unter gewiffenhafter Berüdfichtigung der zur Bes 
feitigung der chmals freitigen Lehrpunkte in den 55. A—8 
der Bereinigungsurfunde vom Jahre 1818 aufgeſtell/en Des 
fimmungen, nah Maßgabe der Allerhöchſten Entfolirfung 
auf tie Verhandlungen der pjälzifchen proteſtantiſchen Gene» 
rolfpnode vom 8. Dezember 1853, Ziffer I, treu und pflidt« 
eiftig vortragen u. ſ. m.” Dieſe Nachricht wird gewiß ie 
der ganzen Pfalz von allen aufrigptigen Genoſſen der uniıtem 
Rirche mit der lebhafteſten und ungetheilteſten Freude aufger 
nommen werden, und alle Olieder ber bevorfichenden Diöcee 
fanfpnoven mit jener warmen Dankbarkeit erfüllen, welche die 
aus Allerhöchſter Weisheit und Gerechtigkeit hervorgegangene 
Enıfbeidung dieſer wichtigen Frage in Anfpruc zu nehmen 
berechtigt iR, (Pf. 319.) 

Die in Pirimafend und Neuſtadt an der Haardt detadhit- 
ten Eompagniten des 4. Pnfanterieregiments, fowie 
die 3. Compagnie dieſes Negiments, melde bisper in Kai⸗ 
ferdlautern deiachirt war, werden nah Germersheim einge 
zogen, in Kaiferslautern verbleiben nod 2 Compagnicen des 
A, Infanterieregiments, 


Neufadt, 9, Juli. Unsere Heben haben nun im 
Allgemeinem verblüht und es find da und dort ſchon erbfen« 
große Beeren zu ſehen. Das BWerter Hat fi gebeffert und 
fheint Stand halte“ zu wollen. Die Früchte flehen über 
all-6 Erwarten jhön: bereins wurden die erflen Hrühfartoffeln 
zu Martte gebracht. Neue Hoffnung fehrt in bie Herzen 
Aller ein, feit in Folge diefer günftigen Verpältniffe aus den 
Handelsplägen Frantreichs und Englands, wie aus benen 
Deuiſchlands von Abſchiag der Fruchtpreiſe berichtet wird. 
Gebe Bott, daß wir nach den legten 7 mageren Jahren das 


erfte von den 7 fetten vor und haben! (Neuſi. 319.) 


Bom Haardigebirge, 8. Juli. Die hertliche Witte: 
zung der legten 14 Tage hat die ticfgefunfene Hoffnung un- 
ferer Winzer wieder faſt my belebt, Am unteren und mite 
leren Haardtigebirge haben die eben fait alle günilig ver⸗ 
blüpt, am obern wird daffelbe Refultat in wenigen Tagen 
eintreten, Auf einen Herbfi, dv. d. auf Weingewinn fann 
man daher jegt ziemlich rechnen und im Durchſchnaitt auf 
einen halben Herb der Duantität nach erwarten, it die 
Witterung fortan günflig, fo fann die Dualität nod eine 
recht gute werden, — Unfere Bartoffeltelder fichen üppig 
und fo ſchoͤn wie no je, Das „ſchwarze“ Kraut, welchee 
vor mehreren Wochen fo große Beſorgniß erregte, iſt ver 
ſchwunden, und fheint mehr Kolge der Kälte als Anfang der 
fatalen Rranfpeit geweſen zu fein. Seit Jahrzehnten mödten 
in der vorderen Pfalz nicht leicht jo viele Felder mit Rar» 
toffeln beftellt geweien fein, wie heuer, und wenn dieſes 
Dauptnahrungsmittel wieder einmal eine vollfommene Ernte 
liefert, fo fönnen wir dem fommenden Winter getroft entge- 
genfepen, — Bor mehreren Tagen wurde die erſte Binter- 
gerſte geſchnitten und gedrofhen zu Markt gebracht. Der 
Lern foll ſebt mehlreich fein, In 10 bie 14 Tagen wird 
Korn, das ſchwer geladen hat und ſeht mehlreich iſt, geerntet 
werben fönnen. Ale anderen Früchte, den Tabak miltin« 
gerechnet, ſtehen überaus ſchön. (hr. 3.) 

0 Yom Blan, 6. Juli. Die Feier des am A. d. 
in Neufladt a. d. H. abgehaltenen Guſſav ⸗Adolph/Feſtes hat 
gewiß in Allen, die demfelben anmwohnten, einen recht freunds 
lien und erbebenden Eindrud zurüdgelaffen, und ebenſowohl 
das Gemeinfhafts- und Einheitsbewußticin der evangeliſch⸗ 
proteſtantiſchen Kirche, als die Liebe für den Verein ber 
Buflav»Avoipp- Stiftung geflärft und gehoben. Dazu trugen, 
(um der aufopfernden Bemühungen der Stadt für Decoras 
sion und gaftlihe Aufnahme nur vorübergehend zu gedenken) 
vornehmlih die gehaltvollen und würdigen Vorträge ber 
Feſtredner in der Kirche, und fpäter Die gemüthlicher gehal 
tenen Anfpraden in dem Saale bei, wo fid die Freunde ver 
Bufav-Adoipp-Stiftung zum Mittagmahle zufammenfanden, 
Es fei geftatter, Ratt einer ausführliden Befchrebung des 
Feſtes zur Eharakterifirung deſſelben nur Eines anzufühzen. 
Prälat Dr. Zimmermann aus Darmftadt, der früperhin bei 
dem Fefte zu Zweibrüden als Anwalt für den Berein. im 
vorigen Jahre zu Speyer als Bettler für denjelben in feiner 
Anſproche auftrat, bat diefmal, — auf Grund des Evanze- 
liums für den darauf folgenden Sonntag, — daß er fid 
ale Fifcher einführen dürfe, der fein Netz für den Berein 
audwerfe, um bemfelben Arhänger und Förderer zu gemwin« 
nen. Mit welchem Erfolge er — und bie übrigen Feilred- 
ner es thalen, das gebt daraus hervor, daß einer der Gäſte 
aud dem geifilihen Stande, ber bisher, wie jo mande Ans 
dere, dem Bereine mehr ferne geblieben war, und ſich nicht 
fördernd angefhloffen hatte, bei dem Reftmahle am Nadmit- 
tag ſich gedrungen fühlte, vor der Berlammlung und gegenr 
über dem Fiſcher für den Berein zu geſtehen, daß er heute 
in dem auegeworfenen Nege fich habe fangen laſſen. Das 
war wohl no bei Andern ber Fall, wenn ſchon nicht jeder 
dieß Öffenılih erklärte, Möchten feinem Beifpiele noch recht 
Biele folgen! — Anerfennend wurde in dem Yahrreberichie 


hervorgehoben, daß ia dem Defanatsbezirke Eufel ih jede 
Gemeinde mit Beiträgen beiheiligt habe. — 


Dienftesnachrichten. 

Erine Majefät der König haben allergnäbdigft gerupt, 1) 
zu genehmigen, daß die Acceſſiſten der fönigl, Regierung von 
Oberbayern, Kammer ded Innern, Marimilian Freiberr v. 
Pellhoven, . Rommerfunfer, und Hartmann Graf Fugger 
von Kirchberg und Weißenhorn, in gleicher Eigenihaft zur 
fönigl. Regierung der Pfalz, Kammer des Janern, übertre- 
ten; 2) dem geprüften Nedtspraftifanten Emil Tündter aus 
Beilngries, wohnhaft zu Ingolſtadt, dermalen Praftifant bei 
ben f, Landkommiſſatiate Kirchheimbolannen, den Acceß bei 
ber Kammer des Innern der f, Regierung ber Pfalz zu vere 
leihen, 


Miscellen. 

Die Revue de deux Mondes erzählt unter ihren „ver« 
mifchten Nachrichten‘, einer neuen Zugabe des Blattes, daß 
feit 1700 bie 1855 der Preis dee Brodes fi verdreifacht 
bat; der Jreis des Fleiſches hat ſich vervierfacht, Tagegen 
ſiad faſt alle Producte der Induptrie billiger geworden: Tud, 
Wolle, Seide, DBaummolle haben den bruten oder vierten 
Theil ihres Preifes, aber auch ihres Werthes verloren, 


Frankturter Beld= Courfe am 10, Juli. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9.422 M.⸗Ducaten 5. 31. 20 Franc Stüde 
9. 191%. Engl. Sover. fl. 11. At. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl, 1, 45%. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
4574. 5 Franc » Stud fl. — — Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig: Bexbacher ⸗Eiſenbahn ⸗ Aetien 41497/, 
—— Ldw.⸗Hexb. Pr.O. 102 G. 41,9%, Pf.Max.E. 
1281/, b. 


Eufeler Fruchtpreis vom 13, Juli, 
Der Centner Weizen 8 Hl. 34 fr. Rom 6 fl, 31 ke. 
Spelz 5 A. 32 fr. Sommergerfie 5 fl. 45 fr. Wintergerfe 
5 fl 17 fr. Hafer A fl. — ir, Erbien 5 fl. 17 fr. Kartof ⸗ 
ten 2 fl. 20 fr. Ein Kornbrov 26 fi. Ein Paar Wed 
7 Roth. Odfenfleifh 12 fr, Rubfleiich 41 fr., Rinpfleifh 10 
fr, Hammelfleiſch 10 fr., Ralbfleifb 7 fr., Schweinenfltiſch 


14 fr, 
Homburger Frucht⸗ a Fleifchtage 


vom 11. Zuli 3 
Der Zentner Weizen 1.7 fr. Korn6f.55 fr, Spez 


tern — il. — fr. Sp 50.59 Gerfe6 il. — fr. Bafer 
41.26 fr, Miſchfrucht 7 fl. 10 fr. Exrbfen 5A. Al fr. Kartoffeln 
‚12 fr. — Rornbrod 27 fr. — Sohſenfleiſch 14 fr. Aupfleifh 
13 fr. Kalbfleiſch 9 fr. Hammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 16 fr. 


P. Binger bat in der Röcbad circa 6 Morgen ge» 
mäbten ewigen Klee zu vermiethen. Näheres bei Joſeph 
Binger. 


a babe Jemand vor einigen Tagen die Illinois Staats- 
Zeuung und die Hamburger Zeitung geliehen, bie id mir wie» 
der zurüd erbilte, W, Schneider, 





CE Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. 


Gebr. Seder’s balsamische Erdnuss-Oel-Seife 


wobltbätiges, verfchönerndes und 
afchmittel anerfannt; fie if bader zur Er 
fangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, jarten in 
und weichen Haut beftens zu empfehlen und in gleihmäßig jeinem Padet 


it als ein hö 
——— — 


guter Qualitat ſtets Ächt zu haben bei 








Ebr. 2, Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Drud und Berlag des verantwortl. Rebacteurs 2. Schneider. 


Lotto. 

In Münden find am 10. Juli 
folgende Nummern zum Vorſchein ger 
fommen: 

23 52 90 61 

Schluß der nähften Ziehung it am 
17. Juli. 









Königlide Hof und Gtaatdbibliorher 
(Ne. - ©.) in Münden, 


wöhentl. 3mal, Mon. 


= gaerrrueher Zeitun 
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Enfel, Montag, den 16. Juli 1855, 


ver „Armen. re 

Breis für beide Glatter 
für den Viertela⸗Jahr⸗ 
gang ı fl. Einridungtr 
gebübr fürbie hreiipale 
tige Beile 9 Rreuger. 


Iu Beiträgen if ieber 

unter werehri. Abon · 

nenten eingeladen um» 

4% wirt jebe Notis, jeber 

Bericht, auch jede Mein 

ne Neuigkeit Arte mit 
Danf angenommen. 

Beftellungen made 

man auf ten und 

gelegenen Pohdmtern, 





Der „Moniteur“ gibt folgende neueſte Depeſche des Brne- 
rals Pelissier, datiert vom 10, Juli, zwei Uhr Abende, 
aus ber hervorgeht, daf das von dem General Simpfon anges 
fündigte Bombarbement feineswege ſchon den neuen Sturm 
verbereiten ſollte: „Ich Habe Ihnen heute nichts Neues zu 
melden. Das Feuer war den gangen Tag hindurch zwiſchen 
den Engländern und dem großen Redan fehr lebhaft. Heute 
Abend iſt dich Werk ziemlich fill. Daher werden unfere Bun» 
beögenoffen ihre Arbeiten vorwärts bringen können,’ 


Der Beneral Peliſſier meldet unter dem 12. Juli aus 
dem Yager vor Sebastopol: „Der ruſſiſche Apmiral Na- 
chimoff ift der Musfage eines Deferteurs zufolge bei ber Ger» 
tralbaſtion getoͤdtet worden, Wir befefligen uns in unfern 
GEpeminemenis und arbeiten aufs eifrigfle an den Batterien 
ber Kielbucht.“ 


General Simpson meldet vom If. Juli, 5 Uhr Abends, 
nah London: Unſere Beſchichung des Redan hat eine gute 
Wirkung gehabt. Die Eholera nimmt ab; der Geſundheits zu⸗ 
ſtand der Urmer if befriedigend. 


Am 5. Zuli fam in Ronfantinopel die Leiche Word 
Baglan’s an; fämmilihe Schiffe der befreundeten Blaggen 
hatten die Trauerflagge aufgezogen, (Lord Roglan war 
einer Herztra 
Enttäufchungen der legten Zeit in Geiſt und Gemuüth ſchred 
lid) gebrädt ſich gefühlt hate.) Die Leihe Lord Ragland 
wird nach London transporlict, 


Wie bedeutend der Transport dee Eiriege- Fllaterials 
von franzöfiiher Seite nah der Rrım iſt, mag man aus 
Folgendem entachmen. Eine einzige Dampfiaiffiahris. Geſell · 
{haft auf der Rhone brachte in nicht ganz acht Tagen nad 
Marſeille: 40,000 Kit. Pulver, Rriegsgeräthe 210,000 Kil., 
an Domben und Kugeln 365.000 Kil., on Congreve'ſchen 
Rafeten 3000 Kil., Yagere und Pferdegeug 135,000 Kil., 
Lajzareih · Effecten 12,000 ſtil., Zelte 13,000 Ril., Kautſchul · 
Saͤde 6600 Kil., rinen Ehloıwform-Apparat 24 ſtil., 22 
Heu.Preſſen 22,000 Ril., Wurſt 6800 Kil., Feldflaſchen, 
Schüfſein u. ſ. w. 19.000 Kil., Gemüſe 1,800 Kil., Erd⸗ 
fäde für die Artillerie 21,159 Kil., Chinin 117 Kil., Rind- 
fleiſch 24,000 Rıl,, im Ganzen 892,500 Rıl. Dan rent, 
daß jeden Tag A—500,000 Kıl, Rriegematerial nach ber 
Krim verſchifft werden. 


Nach einem authentiſchen Bericht von der Offer flotte 
habendie Engländer am 5. Juli Abende Lowiſa in Brand 
geſchoſſen und die ganz Stadt in Aſche gelegt. 


Bossuth in London fegt den Weſtmächten in einem 
langenrtifel auseinander, daß auch mit der Zerflörung Seba⸗ 
flopols nichts erreicht ſei, Rußland könne nur Dur einen Feld⸗ 
zug in Polen befiegt werden, 


Die Königin von FEngland gedenft mit ihrem Gr 
mahlt om 18, Auguſt ın Paris einzuireffen. Bis dahin wird 
die Raiferin aus ben Pprenden wieder zuröd fein. Grgen- 
wärtig weilt der König ber Belgier in London. 

Die füngfen Wochen haben in London gar merfwürbige 
und neue Dinge gefehen. Die Arbeiter umd die gewöhn- 
lien Leute follten, fo mollte tin gefeugebender Bord, om 


afheit erlegen, nadhbımz er dur bie Leiden umb, 


Sonntag gar fein Bergnügen mehr haben un» dahtim Heden 
bleiben, Da aber die Lorde und Herren fpagieren fuhren 
in prächtigen Garoffen und Dienern und Pferden feinen Sonn» 
tag gönnten, fo ſtellten fi jene, es mögen an die Hunderk 
taufend gemefen fein, in Spalier auf und ließen bie Lords, 
wie fie es nannten, Spießruthen laufen. Die Eonftabler hie⸗ 
ben mit ihren furzen, diden Bieiflöden, die man Todtſchlä⸗ 
ger nennt, blind unter die Menge und es gab argen Stans 
dat im Parf, mo’s geichah, in den Zeitungen und Parlament 
felber; denn das war unerhört, Ein anderer Lord meinte 
im Parlament: Sehspfünder hätte man gegen bie Ganaille 
auffapren möffen. Das war wieder etwas Neues und ein 
angefehener Lord rief, wer das fage, verdiene Fin englifcher 
Gentleman zu ſeia. Uad nun fommt das driite Neue und 
das befte; denn jener Lord erhob fi und bat aufrichtig um 
Berzeibung; er bedauere das Wort von Herzen, es fei ihm, 
er wiffe nicht wie, in der Hige emfhlüpfte. — Urbigens hat 
Lord Grosvenor feine überfirenge Sonntagebill fallen laſſen. 
Wenn nur Raiferin Eugenie feine Zofeppine wird, 
Napoleon 1. verflich Joſephine, weil fie ihm feinen Erben 
ſchenlie und Napoleon II. ıyut feinem allıs nad. 
Es iR «in bosbaftes ruffifhes Gerücht, d Leichtglaͤu⸗ 
bigen hinters Ohr fegt. * 
—Es ſcheint doch, als ſeien wir im aller Stille an einem 
wichtigen Wendepunft angefommen. Den bedeuten doch wohl 
die 240,000 österreichischen Soldaten allır Waffen- 
gattungen, die feit länger als einem Jahre geftiefelt und ger 
fpornt und das martialifhe Geficht gegen Rußland gerichter 
fanden nad beurlaubt oder entlaffen zur Sichel und Senfe und 
zur Ernte heimfehren, zu derfelben Zeit, wo neue franzöfifche 
und englifhe Heermaffen nah ber Krim gefhidt werden, um 
einen Giegespreis zu erringen, Der, da doch einmal Defter 
reih Frankteichs und Englands Bundesgenoffe if, bedeuter’s, 
daf Engländer und Franzofen heimfchren wollen, wenn fie 
nur einmal Sebaſtopol genommen haben ? 


Nah einem öſterreichiſchen Mititär-Schrmatiemus beläuft 
ſich die Zahl der Dffigiere und Perfonen mit Offiziererang 
in der Armee auf 15.261. Der Standesſtellung nad theilen 
ſich diefeiben in folgende Nangfufen: Ge. Mai. ber Kaiſer 
mit 24 Erzherzogen, 5 Herzoge, 26 Prinzen, 50 Fürften, 
590 Grafen, 898 Barone, 570 Ritter, 2800 Adelige, 10,300 
Bürgerlide. j 

Um 30. Juni hatte die Rondoner Times ihr allergröbfles 
Kaliber gegen den Bönig bon Preussen losgelaffen und 
die Behörden belegten die Nummer mit Beſchlag. „Dängt 
mir das Pasquill niedriger, gebt die Nummer freil” befahl 
der König und fo geſchah's. 

Der Prinz v. Preußen hat den bekannten General v. 
Bonin, den früheren Kriegeminifter, der vor zwei Jahren 
wegen der Meußerung: eine Parteinahme Preußens für Rufe 
land fei Selbſtmord — entlaffen wurde, nach Petersburg 
mitgenommen. Der General, der auf einer Beſichtigungs⸗ 
reife om Rhein war, wurde durch telegropbiihe Depeſche 
nah Berlin gerufen, 

Es läßt ſich ſehr leicht berechnen, daß den Heinen Staa» 
ten in Deutfchland im Berhältniß zu iprer Einwohnerzahl und 


Größe die Berwaltung, Juſtiz, Bolksvertretung, Unterrichts⸗ 
anflalten und noch vieles andere theuerer zu Rechen loͤmmt, 
als den grossen Staaten. Die haben das Alte ingrößerm 
Mafftabe und deßhalb wohlfeiler und do& befinden fi die 
Unterthanen in den fleinen Rändern noch lange nicht fo fehr 
von Sıeuern und Abgaben gebrädt, wie in den Großſtaalen, 
und obendrein haben dieſe meiftentheils unverhältnifmäßig 
mehr Schulden. Woher kömmt das? Ich kann mir das 
Raͤthſel nicht anders erflären, als daß den größeren Staaten 
das Großthun fo theuer zu ſtehen fömmt, Und es iR wirl⸗ 
lich fo; ſelbſt die Meinen Staaten können Bieles noch weit 
einfacher und wohlfeiler haben und braudten Manches gar 
nicht, wenn fie nit auch gern ein Biden groß ihäten, 


Die Befiger von bad, 35 UA.Loosen follen doch bie 
Mühe nice ſcheuen, ihre Papiere einmal gründlich zu repis 
biren, Die foerben ausgegebene Lifte der aus ben früheren 
36 Ziehungen noch wneingelöften Looſe zeigt nob immer 
einige recht refpefrable Gewinne auf: J. B. die Nummern 
38,662, 163,799, 166,538, 175,789, 296,439, 315,315 
jede 250 fl., Nr. 33,885, 289,048, 293,160 jede 1000 fl., 
Nr. 378,153, 2000 fl, Rr. 77,940 5000 fl. und Nr. 120,035 
10,000 fl. Alſo große Revue vorgenommen, 


Der König, der König! liefs durch das Gedräug und 
Getummel auf dem Nürnberger Gemüsemarkt, Greif’ 
zu, dachte eine Bauersfrau , fo gut fommia nicht wieder! 
Gedacht, geihan, mit Rippenflößen sehe und links hatie fie 
fih ſchnell Bahn gemacht zum König, und überreichte "ihm 
einen Strauß blauer Kornblumen und erzählte treuberzig, 
wie fie ſich gar fehr plagen müſſe, dean ihr Mann fei ſodt 
und ihr Sohn Soldat; da liege alle Feldarbeit auf ihr. 
„Gehts nicht, Herr König, daß mein Chriſtoph mir für. die 
Ernie huft?“ Der Chriſtoph foll helfen, gute Frau! lächelte 
der König, aber jegı muß ich fort, font bitten fie mir alle 
meine Soldaten los. m, 

Die f. Rreisregierung hat in Nr. 30 des Amtsblattes 
für die Pfalz vie Berwaltungsrefuliate ver Koßalarmen- 
pflegen in bieefeitigem Regierungsbezirte pro 1853/54 
veröffentlicht, 1. Zn dem Lanplommiffariatsbezirt Bergzar 
bern befinden fih zufolge amtlicher Aufnopme 2662 Arme 
einfhließlid der armen Schuifinder, hievon find a, 542 ar 
beitsiofe Ermwerbafäpige, b. A39 theilweiſe Ermerbsunfähige 
uud co. 3A4 ganz Erwerbsunfähige. 2. Das Landk. Cuſel 
aählt mit den Schulpflichtigen 1891 Arme. 3. Das Lanpf, 
Granfentpat 2595. 4. Das Yandf. Germersheim 3112. 
5. Dos Lantf. Homburg 2763. 6. Das Lanpf, Kaifers- 
lautern 5236, 7. Das Yanpk Kirchheim 2209. 8, Das 
Lanpf. Landau 3301. 9. Das Landk. Neufladı 4772. 10. 
Das Landk. Pirmafens A920, 11. Das Yandf. Speyer 1587. 
12, Das Yanpf, Zweibrüdenj3420. Im Ganzen zählt die Pfalz 
38,476 Arme, worunter 8033 arbeitsloft Ermerbefähige, 8320 
theilweife Erwerbsunfähige, 5194 gang Erwerbeuntähige und 
16,929 arme fhutpflichtige Rinder begriffen find, Die Leitungen 
an die Atmen an baarem Gelde und Naturalien im Geldanſchlag⸗ 
Seitens ver Armenpflege belaufen ib auf 208,531 fl. 11 Er. 
Dieſelben veribeilen ſich auf die einzelnen Landlommiſſariats⸗ 
bejirfe wie folat: auf 1) Bergzabern 11,256 fl. 51 fr. 2) 
Cuſel 12,541 fl. 7 fr, 3) Frantkenthal 12,303 fl. 35 fr. 
4) Germerebeim 16,139 fl. 15 fr. 5) Homburg 23,337 fl. 
53 fr. 6) Rarferslautern 13,753 fl. 56 fr. 7) Rudbeim 
18,332 fl. 49 fr. 8) Landau 46,147 fl. 12 fr. 9) Neus 
ſtadt 24,680 fl 16 fr. 10) Pirmafens 16,085 fl. 2 fr. 
11) Speyer 16,827 fi. 5 fr. 12) Zweibrüden 27,026 fl. 
10 fr. Die Pfalz zähle ım Ganzen 202 von Armen über 
bürbere Gemeinden, welche unter theilwerſen Difirifisumtagen 
au Brmenzweden eine Summe von 26,105 fl. 3 Er. bezogen. 


Am 12. Irli Abende braten die Zöglinge der Kaiſers 
lauserer Randwirthihafts und Gewerbſchute Herrn Rectot 


Faber zur Feier feines Namensfefrs| cine glänzende Ges 
renade. 

+ Aus Der Vorderptalz. Dog unfere Maxbahn den 
18. d. Mis. dem allgemeinen Verkehr übergeben wird, iſt 
Ihnen vermuthlich ſchon bekannt, Der gedrudte Fahrplan 
if bereite im unferen Händen; 6 Züge geben täglid von 
Lardau nah Neufladt und zurüd, Die Feflivitäten, womit 
die Bahn eröffnet wird, endigen mit einem großen Ball in 
Randau, — Nur noch 2—3 warme Tage und unfere Traubes 

btäthe ift vorüber. Wenn auch nidt auf cınen zeichen, doch 
auf einen guten Herbſt hoffen wir. Korn und Spelz fichen 
jwar dünn, aber ſchwer beladen; @erfle fehr fhön und, 
@ott fei gedanfı, die Karloffeln ohne Krankheitsipuren und 
vorzügli. 

+ Aus Dee östlichen Pfalz, 15. Jul. Das 
Schrifichen: „Bad Bleisweiler bei Landau in Rhein— 
bayern. Nebſt praftifchen Bemerkungen über Waffer,, Mole 
fen- und Troubenfuren. Bon Dr, med. 8, Schneider. 
Landau, 1853, Bei E. Kaußler.“ wurde zwar in mebdici 
nifhen Fournalen bereits zu wiederholten Malen recht vor« 
theilhaft befprochen; wir erinnern ung jedod nicht, daß die 
aud in irgend einem unferer pfälzer Blätter bie jegt näher 
beleuchtet worden wäre, und nehmen daher, legleres zu thun, 
hier um fo weniger Anfland, als das genannte Bud nicht 
allein für vie Herrn Gollegen des Berfoffers, ſondern auch 
für das vichtärztliche Publikum gefcprieben if. Wir machen 
uns um fo lieber an die Beurteilung diefes Werlchens, als 
wir domit unfern Landsleuten, wir dürfen es wohl jagen, 
ein HöhR großartiges und ein, feinem Enpzwede nad, rein 
dem Wohle des Eranfen Theiles des Publitums gewidmetes 
Privatunternehmen erbliden, deffen Schöpfer «6 unter feiner 

! Würde hält, im marfıfchreierfhem Tone feine Kuren oder 
ſich felbfien zu loben, Wir erfüllen dur dieſe einfache Be« 
fprehung der genannten Schrift gewiß auch den Wunſch 
derer, welche Rrantheit halber Badeotte zu bejugen gezwun⸗ 
gen find, und tenen in der Regel entfernte ausländıfhe 
Durllen empfohleg werden, meil es zum guten Ton gehört, 
das einfache Inländiſche dem Austäntıfhen nachzuſetzen. Der 
Prophet gilt nichts im feinem Baterlande, if cın altes und 
wahres Sprihwort. Lefen wir die Rurlifle von Bad @teig- 
meiler, wir werden dieſelbe flets von fremden Rranfen aude 
gefüllt feben, und nur wenige Inländer in derſelben finden, 
Doch zur Sahe. Im Inpaltsverzeihniß finden wir bie 
aus 205 Seiten beflchende Schrift in folgende Rubriken 
geheilt: 

I, Ueber Waſſerheilkunde. Einleitung. Geſchichte ver 
Waſſerheilkunde. Weber die Wirkung des falten Waflıre und 
die verfchiedenem Badeformen. Skizzen zu eines Patalelle 
wifhen den Mineralbädern und den Waflırpeilanitalten. 

eichen Rang nehmen Waſſerheilanſtalten im Arbeitsfchage 

ein? Verdienen diefe Etabliſſements die Unterftlügung des 
Staated gleich den Mineralbädeen? 

1. Bad Gleisweiler. Beſchreibung der Heilanflalt. Zu 
welcher Jabreozeit find von der Waſſerkur die gänfigiten 
Refultate zu erwarten? Winterfaifon zu Bad Gleisweiler. 
Die Molfen« und Meintraubenfur. Hausordnung der Heil⸗ 
anflalt, Preife ze, Kurerfolge. Geognofifge Berpältniffe 

| der Umgegend von Gleisweiler. Beſchreibung der Umgegend 
von Gleie weiler. 

Ohne ung bei dieſer Beſprechung an obige Reibenfolge 
zu binden, beginven wir bier mit dem praftifdhen Gapitel: 
Nurerfolge. Bon einer Heilanttalt wollen wir zunächſt wiffen, 

| ob und welche günftige Refultare in derfelben erzielt werden; 
und erſt dann, wenn in bieler Beziehung gute Erfolgt vor- 
fiegen, fann ung das ganze Werk intereffiren. Wir wollen 
feben, was bis jegt in der 1843 gegründeten Drilanftalı in 
dieler Beziehung geichehen, Bon Gröffaung ber Anſtalt an 
bis Ende Degember 1852 juchten daſelbſt 2156 Rranfe Ärzte 


liche Hilfe. Der größte Theil diefer Kranken gebrauchte die 
Bafferfur, ein Heinerer die DMolfen» und Traubentur; Eine 
zelaen wurden ihrem Rranfpeitszuftande augemeſſene Heilmittel 
derordnet. Andern Rranfen, welche auf Aaorboung ihres 
Dausarztes irgend einer längere Zeit in Anſpruch nehmenden 
Kur bedurften, bie ih unter den gewöhnlichen häuslichen 
Berhältniffen nicht gut effectuiren läßt, bot die Anflalt und 
bie ſtete ärztlihe Beauffichtigung in derfelben einen fehr bee 
quemen und heilbringenden Aufenthalt. Als Kranfpriten, 
welche am häufigſten ın Behandlung kamen, werden ange- 
führe: Schwäche der Haut und Khenmatismen; ferner Zchwächt · 

ände, weld« durch Plat- und fonfligen Säftenertuft, durch 
duell anf einander folgende Wochtubette, durch reihenden Fluß, 
zu Marke monatliche Reinigung u. f. w. enifanden, Die 
reigenden Prozeduren der Waflerfur heilen zu Ao · 
natsfioß, Pleihfucht, nervoſe Coutracturtu. beginnende Sähmung, 
Shwähe der Verdauung; die mehr berupigenden und ableiten» 
ben: übermäßige Reisbarleit des Geſammtorganismus, Fpi- 
zalirritetion, S waͤhrenddem die auflöfenden, blutreinir 
genden Prozeduren gegen Stocungen im Unterleib, Scropheln, 
Sicht, Flechten und ähnliche Krankheiten ſich Acts heirſam er» 
werfen. Geifteskranfheiten und organifche Brhirnleiden find, 
wegen zu befürchtender Rubeflörungen, theils auch wegen Un» 
beilbarkeit ſolcher Uebel, von der Behandlung ausgeſchloſſen. 
Die Aufzählung von etwa 30 einzelnen Kranfpeitsfällen, 
welche ais Belege des oben Geſagten tienen, laffen wir in 
den nädften Nummern folgen. 


Ghicago, 7. Juni. (Auszug aus der Illinois⸗/Staats· 
zeitung.) Das Maine-GSesetz verworken! Das Maine- 
Geſetz if vom Bolfe gerichtet und mit Schimpf und Schande 
in die Grube gefohren. Das Boll von Illinois hat der 
gelunden Bernunft dem glängenpfien Sieg über Bigotterie 
und Fanetiemus verſchafft, der feit langer Zeit bier erfämpft 
wurde. Faſt gleichzeitig ſprachen Buffalo und Chicago, dieſc 
beiden Haupihandelspläge an den Inlandferen, ihr Verdam ⸗ 
mungsuripeil gegen das verfluhte Zmwillingepaar ber Nidie- 
mifferei und des Temprrenzhbumbuge. Der gefunde Menjchen« 
verfiand erfocht bei dieſer Gelegenheit in Buffalo einen plän« 
genden Sieg, — Die Rnomnothing Nationalconsention in 
Philadelphia läßt noch nichtd weiter von fih hören, 

Der Rnomwaeıhing- Major von St. Louis hat das Schließen 
aller Stores. inclufive Gigarrenläven, Conditoreien X., uud 
ber Barbierſtuben an Sonntagen angeordatt. 


Der Staatörath dee Einpwnothings von Ohio hielt 
am 5. Juni in Cleveland feine fährlihe Berfammlung. Ale 
Nefultar der Beraſhung wird folgende Platıform ver Glau 
bengartifel der Ordens veröffentticht. Die Beröffenttihung 
foll wahricheinlih varıbun, daß das Eyflem der Heimlichkeit 
und Berbergung ber Orbensprinzipien von nun an aufgege 
ben wird, Die Platform beginnt: „Wir proflamiren der 
Welt folgende Prinzipien der amerifarifchen Partri von 
Ohio: 4) Die unbegrenzte Freiheit ver Religion, unverbun- 
den mit Polif; Frink ſeliglen gegen lirchliche Einfläffe auf 
bie Angelegenheiten der Regierung; Oltichhen der Rechte aller 
naturalijirten Einwanderer, bie gründlich amerifanifirt find 
und feine zeitliche Unterthanenpfliht mitlelſt ihrer Religion 
böher ale die Verfaſſung ſchulden. 2) Reine Einmifhung 
in bie Rechte des von Fremden bereils errungenen Bürger 
ıhume, und der Schug ber Geſetze für Alle, welche aus wirk- 
licher Qirbe zur Fteih⸗-it auswandern; aber den Ausflug 
fremder Paupers und Verbrecher und Bermweigerung des 
Stimmrebis gegen Alle, welche ins Künftige anfommea, bit 
fie 21 Zahıe im Landegatwohnt und den Naturalifationege- 
ſetzen Genüge geleiftet habe. 3) Dppofitton gegen alle 
politische Organifationen, die ausſchließlich von Fremden ge 
bildet gegen fremde Militärcompagnieen und gegen alle Ver⸗ 
fuche, dir Bibel von den Schulen auszufglirfen, A) Stia- 


I verei if Örtlih, mit natioaell: — wir widerfegen und ihrer 
Ausdehnung im irgend eines unferer Grbiete und der Vermeh⸗ 
rung feiner politifhen Macht durch den Anſchluß irgend eines 
Sflavenfaates an die Union oder auf andere Weile; und 
wir verlangen von der Bundesregierung eine augenblidlihe 
Abfelung der großen Uebel, welche der Sache der Freiheit 

: und dem amerifanifchen Charakter durch ben Widerruf des 
MiffouricKompromiß und die Einführung der Sklaverei in 

! Kanfas in Verletzung des Geſetzes, mit Waffengewalt und 

| Bernihtung der Waplfreibeit angerhon wurden. 5) In de» 

j mörhiger Nachahmung der Weisheit Wafhington’s wiverfegen 

‚wir ung jeder Jatervention in die Bingelegenpeit frember 

| Staaten; jedoch werben mir bei allen geeigneten Belegen» 

‚ beiten unfere Spmpatpie den freipetsbefirebungen irgend 

| eines Bolfes zuwenden. 6) Wir unterſtützen amerifanifche 

Induſtrie und Gerialität gegen die abgereigte Politit frems 

der Nationen und Erleichterungen für ben innern und äußern 

Handel dur die Berbefierung der Flüſſe und Häfen und 

den Bau von Nationalwegen, zur Bereinigung der verfchirs 

denen Geltionen der Union, 7) Die Union viefer Staaten 
ſoll durch reine Nupänglichfeit an die Derfaflung verewigt 
merden, 8) Ja der Gtaatspoliif empfehlen wir eifrig Ein» 
fhränfungen und Reform, eine Mobification des gegenwär- 
tigen drückenden Steuerſyſtems und ein liberales Syſtem ber 

Öffentlichen Schulen. 

Seit Menfbengedenfen war die Zirnte in Amerikz 
nicht reicher; tie Gerealien in Güpen find bereits gejchnitten 
und geben auf eine fabelbafte Weile aus. In ven nörblie 
ben Staaten läßt Alles einen gleichen Ueberfluß hoffen. 


San Kranzisto, 29, Mai, (Auszug aus einer Gali» 
fornifhen Zeitung) Grosser Dieg Ders Volkes! d. p. 
ber vereinigten Anhänger ber Sonflitution der Ber, Staaten 
über die amerifanifdhen und deuifhen Knownothinge. Die 
deutſche und irifche Bevölkerung, wie ein Mann gegen das 
moberne Indiauerthum. Die Rnownotpings-Partei in Ealir 
fornien gebrochen. 


Handelsbericht. 


Mainz, 13 Juli, Das Geſchäͤft blieb in den letzten 
acht Tagen ohne erhebliche Aenderung. Weizen wurbe nur 
weniges zu gedrüdten Preifen aus Franken verlauft. Berfle 
blieb gefragt ohne Umfag. Zu motiren iſt: Weizen eff. und 
pe. Juli 17 fl. 20-30, per Dftober 16 fl, Korn eff, 1Afl. 
bis 1A fl. 15, per Oltober 13 fl. 30 ir. Gerde «ff. 11fl. 
per Dfiober 9 fl. 30-40. Ulles die 100 Rilogr. netto, 
Hofer 5 fl, 10-15 fe. die 60 Rilogr. meito. Mühöl effect, 
58 Nıihir., per Dftober 54 Mtbir., Robljamen eff. 20 fl., 
per Dftober 21 fl, Mopnöt 35 fl. per Ger, Erbfen 11 fl. 30, 
Linfen 11—13 fl., Branstwein 40—41 fl. am Thor. 


— — 


Miscellen. 


Auf dem am 13, Juli in Eufel Ratıgehabten Fruchtimarkte 
Hey einem Aderömanne von Ehmeiler im Ganzen an 
Korn von Polizeimegen mit ber Windmühle gepugt 210 Pf, 
1. davon wurden ganz rein . 163 Pfund 

2. zwifhen die Müble fil . — 397. 

3. an Staub und jonftige unreine Sachen 10 ⸗ 


N "210 Pfund, 
Ein neues Metall Aluminium macht durd feine feltes 
j mn Eigenſchaften viel Auffeben. Es ift leicht wie Glas, weiß 
1} 





— — — — — — — — — ——— —— — — — — 


wie Silber und dehnbar wie Gold und wird mweriger als 
die andern rdlen Metalle von Säuren angegriffen. Wenn 
8 ben Ghemifern, denen Raifer Napoleon einen unbefhränfe 
ten Credit auf feine Privarfaffe zu ihren Verſuchen eröffnet 
bat, gelingt, ein Verfahren zu finden, das Mumin, die Bafis 
ber Thonerde, ohne große Roften darzuftellen, fo wird «8 bald 


* 


ebenfo maffenpaft wie das Eifen auf der Erbe verbreitet fein. 
Man verſpricht ſich die großartigfien Wirkungen, 


. Die Mumienerbae, welde in dem Alter von ebei 
Breitaufend Jahren von Mr. Grimflone zum Keimen unb Wach⸗ 


fen gebracht wurde, fleht gegenwärtig im zahlreichen Exem ⸗ 
plaren bei vom Mühlaugärtner Stängel in Mannheim in Blüthe 
und Frudt, und liefert ven Beweis ihrer großen, nämlich 
600. bis 700fachen Ertragsfähigfeit, 

Wie alt iſt die Erde? — Man nimmt an, dafgdie Pflan- 
zen ber Steinfohlenpertode eine Temperatur von ZI R. er 
forderten. Die mittlere Temperatur iſt jetzt 80 oder 140 ges 
ringer, Durd Experimente über das Abfühlungsverhältniß 
der Laven und bes gefhmolzenen Bofalts hat ſich herausge» 
fiellt, daß 9,000,000 Jahre erforderlich find, ehe die Erbe 
140 R. verliert. Herr Hibert berechnet bie Periode auf 
5,000,000 Jahre. Nimmt man aber an, daß das Banze in 
geihmoizenem Zuftand gemefen fei, fo ſtellt fidh die Zeit, die 
beim Uebergang aus dem flüffigen in den fehen Zuftand vers 
floffen jein muß, auf 350,000,000 Jahre. (Peripes’ geo⸗ 
graphiſche Miltheilungen.) 


Pie Erbſchaſt) Es farb An Mann, der eine Frau und 
unerzogene' Kinder hatte. Sein Bermögen hob fi fait gegen 
feine Schulden auf, fo daß feinen Erben nichte in der Hanb 
blieb, als ein Pferd von feltener Schönheit. Jeder Pferde⸗ 
Reiner vribeilte, 68 Fri toufend Dufaten werth. Nun hatte 
der Befiger feiner Frau im Teſtamente befohlen, dieſes Pferd 
nach feinem Tode zu verfaufen, und das daraus gelöfle Seld 
dem reichen Better zu fehenfen. Die Huge Frau, welche 
mußte, daß dürftige Kinder mehr Recht auf das Erbe dee 
Vaters haben, als jeder Andere, erſann einen Ausweg, ber 
ihrem, Verſtonde feine Unehre machte, und ein guter Erfolg 
belobnte fie. — Sie fhidte einen Diener mit dem Pferde: zu 
Marlte, und gab ihm eine Heine Kage mit, nebſt der Anıwew 
fung, wie er beide verfaufen ſollte. Ein Graf, der au auf 
den Markt fam, und nie ein fo Schönes Pferd gefehen hatte, 
ging mit der Miene darauf zu, «8 faufen zu wollen, was es 
auch loſte. Er fragte Zen Diener, der es führte: Was fofet 
biefes Piero? — Einen Dukaten. — Seid Ihr nl? — 
Einen Dufoten, Euer Onaden! — Nun da habt Ihr ihn 
und gebt mir das Pferd. — Erfauben mir Euer Gnaden, 
es iſt eine Meine Bedinaniß dabei, Sie müffen die Kage mit- 


faufen, = Nun, was foflet denn die? — Neinhunderineun« 
undneungig Dufaten. Der Graf überlegte den Handel, und 
da er für daß herrliche Pferd wohl zwölfhundert Dafaten 
gegeben hätte, fo fand er bob den Kauf noch immer vor« 
ihtilhaft, und gab alfo für das Pferd einen und für die Rage 
neunhundertneunundneungig Dufaten baar hin, Nun erfüllte 
bie Frau den legten Millen ihre Mannes und gab dem Bet« 
ter den für das Pferd gelöſten Dufaten und bie neunhun« 
derineunumdneungig wandte fie für fih und ihre Kinder an. 


Atiſchbrüht fann man fehr lange in vollfemmen gutem 
und fhmadhaftem Zuflande aufbewahren, wenn man fie in 
Gtasflafchen jülli, deren leeren Hald man nur mäßig feil mir 
einem Sıöpfel von Baummolle verfiopfi. In dem Berein 
für Naturtunde zu Manapeim hat man jüngft mit folder 
Bleifhbrühe, bie das ganze Frühjahr und den Sommer über 
in einer nur mil einem baummollenen Stöpfel verfehenen 
Blafche gehanden, Prüfungen angefellt, die dad Ergebniß 
lieferten, daß die Fleiſchbrübe der ftiſchen an Geſchmack und 
Geruch volllommen glei fam. Die cenjervirende Eigenſchaft 
wird der Baummolle zugefchrieben. 


Srantturter Gelde Courſe am 14. Juli. 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Pinolen fl. 9, 3214. 
Preuß. Friedtichsd'or fl. 9 57%, fr. Holländ, 10 f. Sr. 
If 410, fr R.Ducaten $. 5. 31. 20 Franc Stüde 
9A. 1914. Engl. Sover. fl. 11. 41. Gold al Marco 374. 
Preußiſche Thaler fl. 1. 85%. Preuß. Caſſenſcheine fi. 1 
45%. 5 Aranc » Stüde fl. — — Hodhaltiges Siüber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Bexbacher ·Eiſenbahn · Actien 1497/, 
—* Low. ·Vexb. Pr.·O. 102 P, LUAUF Pf. Mar. €. 

7%, P. 


—————— 

A St. Wendeler Fruchtpreis vom 12. Juli. 
Der Scheffel Rorn 5 fl. 15 fr... Weizen 6 fl. 35 fr. 

Spez 2 fl. 28 fr, Gerſte A fl. 13 fr., Hafer 2 fl. 21 in. 

Erbſen 5 fl. 13 fr, Kartoffeln 2 fl. 6 fr. 

w  Bweibrüder Frucht⸗ gr und Fleifch«Zare 


vom 12. Juli 
Korn 6 fl. 55 fr. Gpelje 





fi * 
. 2 brod 26 fr. — Dofenfleifh das 
Pfand 15 fr. Lubfleilh 13 fr. — 10 ——6 


4 fr. 





MWachricht für Auswanderer! 
neuer Linie 


und New - Orleans. 


Poſtſchiffe 


za 
Havre, New-York 


General- Agentur 


von Earl Sieber in mesiburg 

Dur die Ponfchiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & Moriffe in 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch am 9., 49. und 29, 
eines jeden Monate nah New: York und in den Winter, Herbfir und Früh ⸗ 


nahme einer folgen Stelle befähigt hält, 
foll ein verheiratheter, aber kinberlofer 
Mann fein, deflen Frau fib für die 
Mithilfe des Dienfles eignet, und ber 
ſich mit amtlidyen —“* über einen 
ſeitherigen tadelloſern Lebenswandel genü- 
gend aueweiſen fann. 

Die deßfallfigen Geſuche find bei der 
unterzeichneten Behörde einzureichen, bei 
welcher auch das Weitere zu erfragen iſt. 

Fronfenipal, 12. Juli 1855. 
Die königlihe Bermaltung 
der Rreid-Brmen- und Srren-Anfalt, 


lingemonaten am 8., 18. und 28. nah Meiw:rleans befördert, — 


Die Paffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Eontucteure nad Havre 


begleitet, 


Zu jeder Auskunft if bereit und Berträge werden abaefchloffen | 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


ber über eine Abtheilung der Pfleglinge 
in Erledigung gelommen. 
Derjenige, welcher ſich zur Ueber⸗ 


Bekanntmachung, 
In der Rreig-Armen-Anftalı zu Franr 
kealhal iſt die Stelle eines Oberauffe- 





Drud und Berlag des verantworil. Redacteure 2, Schneider. 


Geld - Antrag. 


Bei Unterzeichnetem liegen 
aus der farb, Kirchenkaſſe 
Remigiusberg 75 fl. gegen 
Verfiherung zum Ausleihen 
parat, 

Theisbergflegen, den 16. Zuli 1854, 
2. Biemer, 
Kirchenrechner. 





— — — 


Königliche Hof und Staatsbibliorher 


( Neg. S.) in Münden. 


ie m m TEE 5 ud 


nr „Mrmen. Breund,“ 
Dreis für Beite Blätter 
für ten Diertels-Jahr: 
gang if Ginrädungd- 
gebühr far dae dreiſpal · 
tige Beile 3 Kreuger. 


Eufel » Mittwoch, 


Nr. Ss3. 


ven 18. Juli 1855. 


3u Beiträgen iA [eher 
unferer verchri. Ubon- 


Zeitung. 


Beſte lungen mache 
man auf ben zuwdidh 
gelegenen Doämtern. 





Auf den veranglädten Kampf am 18. Juni ift eine bie 
fegt dur fein neues Ereignih neftörte Waffenrche eingeire- 
ten, bie von briden Seiten ale Vorberritungszeit zu 
neuen blutigen BHämpfen benög: wire. Während Die 
Allüirten mit Soppen gegen die Malafoffbalion und «sus 
Revan vorgeben und neue drohende Batterien aufbauen, be 
goägen fi die Ruffen nicht mır ihren olten Berideidigungs ⸗ 
mitteln, fontern erriditen neue Aarke Abfchnitte zwiſchen ber 
Malafoffbaſtion uud der die Garabelnaja in legter Linie [hügen- 
den Enceinte, um dem Feind für den Fall des Eiadringens 
in Das Revan und bie Malafoffbation das fiefllegen in 
dieſen Objecten zu erfhmweren. — Das Streifcorpo von 
30,000 Mana, das am 18. früh unter Dmer Paſcha und 
Bosquet behufs einer großen Recognoscirung ausrüdte, iſt 
wieder zur Armer gefloßen, nachdem es bis Laopi und wei« 
ter oſtlich bis in Die Nachbarſchaft von Zalta vorgerädi war, 
ohne auf den Feird zu fioßen. Dae Gorus bat mit großem 
Woflermangel zu lämpfen gehabt. Noch dem eimgezogenen 
Erkundigungen haben fi die Ruflen auf iht Eros am Belbel 
zurüdgejzogen. Ja der That bietet das PMatcau zwiſchen 
Zoiſcha und Beibef der ruſſiſchen Armee die gänfigfte Stel · 
kung; ihr Tinker Flügel ſteht in dieſem Falle ſteis gedeckt im 
befehigien Lager von DBatılhi-Berai, während ihr rechter 
Flügel feſter Ruß in der Nordiront Sehatepois hat, unb 
Die Fronte hinreichend durch die für die Wertheidigung wie 
geſchoffene Zerrainfizuration gefhägi if. Durch dieſe Siel- 
lung wird bie Jſolirung der Feſtung von der ruffiihen Haupt ⸗ 
armer unmöglich gemacht, fo lange dieſe nicht ſelbſt geſchla⸗ 

en if, nnd «6 dürfte fomir dem Plan Ganrobıris, die Ruf 
* zwiiben Kaiſcha und Belbek anzugreifen, nachträglich 
durch die Wichtigkeit, die der Feind ſelbſt dieſer Poſition beilegt, 
die Anerfeanung werden, die man ihm ım Krigsrathe ſowobl 
ale im den Tuilerien verweigert bat. Man erinnert fi, daß 
Ganrobert hierauf um die Enıhebung von feinem Commando 
noch fuchte. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende Depeſche des Ge 
neras Pehiffler: „12. Zuli, 44 Uhr Abende, Der Aomiral 
Nachimofk ıfı ver Ausfage eines Defertcurg zufolge geftern 
Morgen in ver Centralbaſtion durch eine Kugel in die Stirne 
getöbtet worden. Wir befefligen uns in den neuen Annähe 
zungewegen. Die Errichtung der Kalfalerei-Batlericen ſchreiutet 
mit all dem Eifer, der unfere Artillerie auszeichnet, voran,” 

Man Iıedt in den Berichten über die unautbörliden er» 
bitteren Bämpfe dor Brbastopol von rinigen Taufend 
Gefallenen oder Verwundeten und iſt entfegt über bie Größe 
der Verlufle, ohne fi jedoch von ber ganzen Bröße bes 
Entſetzlichen, das in diefen paor Worten und Zahlen mitger 
theilt wire, einen Maren Begriff zu maden. Diefen erhält 
man erft. wenn man bebenft, wie viele und mie Harte 
Todeskämpfe da zu beftchen waren, welche große Zahl 
unferer Mitmenſchen in wenigen Stunden für ihr ganzes 
Leben zu Rrüppen gemacht wurden, wie lange oft biefe ar« 
men Vermundeten in den größten Schmerzen hilflos ſomach⸗ 
ten mußten, da bie Foͤrmlichkeiten bei dem Abfchluffe eines 
Waffenfilfandes gemöhntih vie Hilfeleiftung verzögern. Nur 
Detailangaben gewähren uns ein lebeadiges Bild von bea 
Schreden eines Arieges und es wird deßhalb nicht uainters 
effant fein, hier Einiges aus rinem von ter „Time yeröf- 


fenttichten Briefe über den Anblid des Schlachtfeldes ver 
dem Maolakoff nah dem 418. Juni mitzutheilen: „Unſere 
traurige Pflicht nah dem unglüdlihen Kampfe war, einen 
Woffenſtillſtand zum Begraben der Todten zw verlangen, benm 
unfere Gefallenen lagen außerhalb unferer Linien, Nach dem 


Gefecht vom 22. Mai fol General Dfien-Saden fih zwel⸗ 


mal an wufere Generale gewendet haben, che ihm ein Wafs 
fenſtilſfand bewilligt wurde; es war alfo fein Wunder, daß 
die Ruffen mit ihrer Bewilligung nice eilten, da fie feine 
Todten oder Berwundrten außerhalb ihrer Rinien zu holen 
hatten. Unfere vorverfien Raufgräben waren mu Offizieren 
und Geldaten angefüllt, weiche dıe Leihen ihrer armen Ra» 
meraben aufzulefen wünfdhten, und fie warteten geduldig auf 
den Kugenblid, wo «6 ihnen geflattet fein würde, dieſe trau» 
rige Micht zu erfüllen, Es war ein fehr heißer Tag und 
von dllen beißen Drten in der Welt if ein Laufgraben vor 
Schafopol der maerträglihfe. Erdiih fab man Boote von 
der Schaflopoler Rhede abfioßen und mit Vooten von uns 
ferer am Eingang des Hafens anfernden Flotte zuſammen ⸗ 
treffed, und wir erfuhren, daß die Ruſſen den Waffenfill- 
fiand gewährt und derſelbe Nachmittags A Uhr beginnen 
ſollie. Um die lange Zeit bis dahin zu verbringen, fahen 
wir nun zu, wie die Ruflen ihre Werke ausbefferten, welcht 
Arbert dann auch während des Waffenfillftandes fortgeſeht 
wurde, und wir fpähten mit Augengläfern nad ben vor dem 
Medan und dem runden Thurme liegenden Kameraden. Es 
war höchſt ſchmetzlich, die Verwundeten zu fehen, welche da 
uuter einer fengenden Sonne lagen, von peinlichem Durſt 
ausgeirodart und vom Fieber gefhütteltz zu feben, wie fie 
ſchwach mit ihren Mügen mwinften oder fooft Zeigen nah 
unfern Eınien gaben, über denen fie die weißen Bahnen wehen 
fahen, .und mir fonnten ihnen nicht helfen! Sie Tagen, we 
fie gefallen, oder waren in die vonden Bomben aufgewüßlten 
Löcher gekrochen; da lagen und wimmerten fie nun ſchon 
dreißig fhrediiche Stunden! Ein Soldat, der nabe an ben 
feindlichen Berpauen lag, fo erzählte mir ein Dffigier, erhob 
ſich auf feinen Ellenbogen, und ſchwang feine Möge auf 
einem Grabe, bis er erſchöpft zurüdfant, Er erhob ig noch⸗ 
mals, rıß fein Hemd ab und ſchwealte es hin und her, bis 
er vor Ermattung nicht mehr lonnte. Man erkannte fein 
Geſicht durch ein Glas, und niemals, fagte mir mein Freund, 
werde er den Ausprud von Berzweiflung und dann von 
Refignation vergeffen, womit der arme Burſche eadlich feine 
vergeblichen Anfirengungen aufgab. D5 er noch lebte, ober 
nicht, als endlich unfere Beute Famen, weiß ih nicht. Die 
Rorpröde lagen dicht gefäct Über das gebrochene Terrain in 
Fronte des Nedan, und drüben in den Schluchten und Rinn- 
falen vor dem Malaloff lagen blaue und rothe Röde durch⸗ 
einander zubauf, 

Wenn Sebastopol fallen fol, fo muß «6 bald gefche» 
hen. Allein aus Polen find an 70,000 Dann Ruflen, da⸗ 
runter 24,000 Mann Barde-Örenatiere, auf dem Marſch in 
die Krim. Nach allen Nachrichten if daran faum mehr zu 
jweifeln, 

Der Mouiteur verfihert amtlich, bie Tramösische 
Zrmer habe feit ihrer Einſchiffung in die Krim 16,305 
Diann an Todten verloren. Die Zahl der feit dem Juni 


Gefallenen ſei noch micht genau feſtgeſtellt, überſteige aber 
2300 Mann nid. 

Bon Asien find Nachrichten ganz wider ſprecheuder Ratur 
eingetroffen. Während die Zeitungen in Konflantinopel er⸗ 
zählen, daß die Ruflen am 16. Juni mit 30,000 Wann 
Zafanterie, 5000 Mann Gavallerıe und 70 Geſchützen bie 
Dffenfive gegen die angtoliſche Armee mit einem Angriff auf 
Rare eröffaer hätten, der jedoch abgeihlagen worden wäre, 
bringen gloubwärbige Privatmittheilungea die Befegung von 





eine Heidelberger mit Feuer ⸗ Rauch: und Taucher · Apparat. 
Die englifhe Sprige ıft plamp und fah rop. Wie tommı’s? 
Der Engländer if verfiert, es fann ihm wichts geſchehen; 
brennt fein Haus, fo dreht er ihm den Rüden. Da habt 
Ihr den Engländer wand den Einfluß des Bollsharalicrs auf 
die Juduſtrie. 

Die Bauerfbofisonrficher des Amtes Osnabrod haben 
an ihren König in Ihannober folgende Bittschrift 
abgehen laflen. „Allerdurchlauchtigſter cm. Mu herzucher 


Kars duch die Ruffen als ein Factum. Diefeibe Duelle | Liche und wahrem Bersrauen und/in tieffter Eprerbirtung na» 


ſchildert die Beribeidigungsanftalten yon Erzerum, wo fi 
das Williams’ich: Hauptquartier befindet, als dutchaus un- 
zureidend, obſchon der einzige tüchtige Jngenieur, Ober 
Talandrelli, Tag und Naht on den Werfen arbeite. Ge— 
neral Wılliamd ſuchte den Oberſten bei feinen Arbeiten nad 
Kräften zu unterflügen, tas heißt, er erſchien jenen Morgen 
mit einem moͤglichſt Roffhaltigen Frühſtück, um in feiner Het · 
zensangſt den vielleicht einzigen Gahverfländigen bei gutem 
Dumor zu erbolten. Betrachtet man die anatolilhen ' Ber, 
Hältniffe ohne Leidenſchaft, fo dürfte die Resort, daß die Ruf: 
fen ohne Widerſtand Rare befegt haben. — Muftappa Paſcha, 
der Muſchir von Batum, ein geborner Tfcherfeffe, hat durch 
feinen unermüdlihen Eifer die meiſten der transfaufafiidhen 
Erämme für die Soche des Sultans zu gewinnen gewoßt. 
Den meiſten Nugen dürfıe der Gewinn des iſcherkeſniſchen 
Häuptlings Hamid Bey bringen, der eine vortrefflichr milis 
tärifche Erziehung in Rußland genofien hat, und vom Raifer 
mit der Stellung eines Generallieutenants beiehat worden 
fein würde, falle er fi der ruſſiſchen Partei augeſchloſſen 
hätte. Muſtapha Paſcha has eine Reife über Sufum-Kale 
und Subjaf Kalt nad Anapa unternommen, um öberall felbft 
die Sympathien für die Pforte zu ſchuren und bie Berpro- 
viantırung und die Bertheivigungsfähigfeit der dem Tſcher⸗ 
teffen übergebenen Rüflenforts zu beforgen, 

Troy mandhem Bedenken it es gar nicht fo unglaublich, 
daß die berühmten Bier Bunkte, welce feither die Orund⸗ 
lage des europärfhen Friedens mit Rußland meiden follten, 
zu den Todten geworfen werben. Die frangöfiihe uno 
engliibe Regierung follen bereits an einer Erklärung arbeir 
sen, daß fie ſich nicht mehr an die vier Punkte binden wür- 
den. Natürlich wäre das von ber größten Wichtigleit. 


London, 14, Juni. Die heutige „Times“ meldet, dah 
Cor» John Kussell achern Mittag feine Demilfion ringe» 
reicht habe. Da die Königin fi in Osborne befindet, fo iſt 
dem Parlament geflern Abend mod feine Anzeige von dem 
Rüdıritt Yord Ruffels gemacht worden, 

Aus Spanien wird berichtet: Die Unruhen in Cata⸗ 
ionien find beigelegt. Die Rönigin hat das Gefeg bezüglich 
des Zwongs ⸗Aunleihens gebilligt und bald werdin die minife: 
riellea Inſtructionen zu deſſen Anwendung erpedirt werden. 
Mehrere Garliften find in Madrid verhaftet worden, 


In Venedig wurde der Sohn eined Geldwechs lere, 
welcher von einem elegant gelleiveten Herren zur Ummehelung 
voa 6000 Gulden Banfnotea in Napoleonod'ot ind Hotel 
Danieli befchieden worden war, durch jenen Kremden/in dem⸗ 
felben Augenblickerdolcht, ale er die bezahlte Summr aufzählte. 
Der Mörder wurde auf der That ergriffen; er if ern Baur 
Me > Bologna und trug 5 Päfle auf verfhiedene Ramen 

ei ſich. 

In Paris, wo's oft lichterloh brennt, hält man auf eine 
gute Feuerspritzr. Das ficht man auch in ber Ausflel« 
lung. Die Pariier Sprigen find zwedmäßig und elegant. 
Die amerifanifhen Sprigen find außerordentlich beweglich, 
leicht zu handhaben und mit größtem Qurus ausgeflattet, ein 
Beweis, daß der Amerifaner die Maſchine in Ehren Hält, 
melde Eigeniyum uud Leben in der Stunde der Gefahr zu 
reiten beſſimmi if. Die Krone aller Feuerfprigen if aber 


ben wir, die gehorfamp unterzeichneten Vorſteher ver 12 
Dauerfhaften des Amıs Denabröd, und dem Throne Eurer 
fgl. Majeſtaͤt, unjers geliebten Landesvaters, bulead um Schug 
gegen Uebergriffe Fremder im, unfere verbrieften,, durch fgl. 
Wort geheiligten Rechte, überhanpı um ungefhmälere Auf · 
rehihaltung unferer ung fo werth gewordenen landreverfafe 
fung. Vielleicht hätten wır uns mit unjern Bitten und Bor- 
ſtellungen fon cher an das landesväterliche Herz Eurer Aal. 
Majeftät wenden follen — bean fon lange ging die betrü: 
bende Runde durchs Land, Daß e# eine Partei unter den 
Üdeligen, den fogenannıen Junfern oder Ritiern, gebe, welche, 
in Berfennung ihres eigenen dauernden Wopies und echter 
Rinerpflit zuwider, unfere Bafaffung ganz oder ıheihweife 
zu befeitigen ſuchen, eine Berfaffung, die uns glüdlich macht 
und mit Recht den Neid anderer deutſcher Voltetämme erzegt; 
wir laden zu folden Bıfürdtungen und Reden, wir dach ⸗ 
ten und ſagten: Unter Rönig har fen fgl. Wort wegen Auf« 
rechthaltung der Berfaffung gegeben, er if ein chriſtlicher 
Monar, der mit feiner pocoerehrien Ormaplın, unferer ges 
liebten Landesmutter, Hohen und Niedern cın leuchtendes 
Beiſpiel wahrer und ungeheuchelter Gottesfurch gib; urfer 
Rönig, fagten wır ferner, iſt vom hochedeln Stamme ver 
1 Welfen, ein Rachlomme unfers Fürſt · Siſchofs Etaſt Augufl 1, 
‚der mu dem Schwerte ia ber Dand vor faſt zwei Jahr⸗ 
hunderten das Barerland gegen feine Feinde vertheidigte; ein 
Rachkommt des II, Ernu Augun, deffen Andenfen im Dsna+ 
brüd’shen Yande von Geſchiecht zu Geſchlecht in danfbarer 
Erinnerung forıtebt! Ja, Mojefär, dulden Sie es nicht, daß 
das ſchoͤne Band, welches in unferm Baterlande die Berfafr 
fung vom 5. September 1848 zwiſchen Fürſt und Voll ger 
fnöpft, gelodert oder ger pet werde. Diöge der Gott, 
vor dem jeder Menſch, ob Fütſt oder Dauer, dermaleinit von 
feinem irdiſchen Thun Rechenſchaft abzulegen hat, Ihr Herj 
lenfen, daß unter den gegenwärtigen unverfeanbar ſchwitrigen 
Berhältniffen unfere Büren um Schug und ungeldmälerte 
Aufrechterpoltung unferer Staateverfaſſang gerechte Brwähr 
zung finden, jo doß noch fpäte Enfel unfern König. Georg V., 
als einen Befchüger des Rechte und Vater des Baterlandes 
fegnen werden, Ja tiefler Ehrfurcht ıc. 


Der Lockvogel aus Lüneburg, der dem Leuten vor 
pfiff, dutch drei Thaler in den Defig von 30 bıs 100,000 
Tpaler ohne alle Mühe und Arbeit zu fommen, wird wohl 
aue gepfiffen haben. Die Zeitungen verrathen enttüſtet ſein 
Ocheimaiß, das darin beſſehe, daß man für 3 Thaler den 
guren Roth erhalte, fi badifche oder Öfterreihifche Loofe, 
oder preußufche Prämienfcheine zu kaufen. Diefen guten Rath 
fönne man mophlieiler haben. 

Am Bilianstage (8. Juli), wo fonft in einem Zpril 
von Franfen die Kornernte zu beginnen pflegte, bat man 
zwar diefmal noch nicht daran denfen fönuen, zu ſchneiden, 
weit die Witterung nicht anhaltend warm genug mar, um 
dos Getreide zur Reife zu bringen; bie Ernteausſichten aber 
ſiad günftig. Die Heuernte, die Überall gut ausgefallen ıf, 
par men glückſich eingebradt. Die Kartoffeln ſtehen vor 
tefflich. 


Man will «6 nicht verfäumen, befonderd aufmerkſam zu 
machen auf den letzuen Bond von Richie „ Raturgefäichte 


des Bolked“, welder bon ner Familie handelt, unb haupts 
ſachlich auf die Abfcpwitte über den Verfall und ben Wirderanf- 
bau des Haufes und bie Wiederherſtellung des Familitugeifles. 
&s if eine nicht wegguleugnende, wenn au beirübende Tpat« 
fadhe, daf die Familienpaftigfeit, d. h. das Bewußifein des 
Zufammengehörens einer Familie und ald Folge davon das 
Zufammenhalten der einzelnen Glieder vielfah , am meiflen 
aber im Bürgertpum, bei den &ewerb- und Arbeitreibenden 
verſchwunden if. Die Familienbande find gelodert, die Hami- 
Henzucht erflafft, der Familiengeiſt erloſchen. Uad vo iſt 
dad Infammenhalten der Familie und die Zucht der Familie 
* fo unendlid wichtig aub für den Stoat. Nur wenn die 
Autorität der Famriie wieder hergeftcht if, wenn das Kamı- 
lienhaupt Gehorſam und Pierät finder, wird ber Reſpeet vor 
der Autorität, überhaupt vor dem Bürflen, der Oefrggrbung, 
der Kirche und dann fi weiter allzemem cinfiaden, ia 
patriarchaliſches Staatsregiment kann ım heutigen Europa 
nicht mehr beflchen, nopl aber ein patriarchaliſches Fomilieg · 
regiment und dieh muß brfiehen, mo ein ächt conſervativer 
Geift bei den Staatebürgern einziehen foll, der ja doch die 
ſicherſte Grundlage if, auf ber der Staat ruhen fann. Ym 
Haufe und in der Familie muß das Voll Iernen, daß Zucht 
and Breipeit mıt einander gehen fönnen und müflen. Ohne 
diefen von der Familie ausgehenden und weiter zur Familien- 
firte fi gefhlienden Geiſt der Zucht fommt trotz aller Audro⸗ 
hung von Strafen, trog aller meuen und alten acireirtn und 
mit vetroirten Wahl, Pre und fonftigen Befege, trotz 
aller Präventiv- und Refrictiomaßregeln auf die Dauer kin 
arlunder confervariver Bei in das Staatelcben. Aber frei- 
lich fomme Birke Wiederherſtellung der Familie nit über 
Nacht, fie laͤht ſich aud nicht anordnen dur rin Gefeg: wenn 
irgendwo, fo muß bier auf dem Wege der Belchrung und 
des Beifpield gewirft werden, und wenn einer und zwei und 
drei anfangen, wird fon ein dierter und fünfter nachfolgen. 
Da bat jeder Kamılienvater die ſchönſte Gelegenheit, innere 
Miffion zu treiben, nicht draußen bei andern, jondern bei 
fih und den Seinen, nicht durch vieles Reden und Schteiben 
von der Sache, fondern durch Pılles Wirken und Tpun, 


Dem Profeffor an ver Univerfität Erlangen, Dr. K. 
vd. Kaumer, ıf das Ritterkreuz des 8. Berdienf-Drdrne 
vom heiligen Michael verliehen und ber außerorventliche 
Profeffor Dre. R. Maurer zum ordentlichen Profeflor des 
deutfhen Staatsredis an der Juriſten-Fakultät ermannt 
worden. 

Dem Bernebmen nach beabfidhtigen Se. Moj. ver König 
von Bayern nach der Rüdlehr von Nürnberg rın oberbape- 
riſches Bad und dann Berchtesgaden zu beſuchen. 


Ob die nächſte bayeriihe Hammer neue Mittel zum 
Eifenbahnbau zu bemilligen haben mwırd, ober ob bie weiter 
projeftirten Bahnen durch Prwatgeſellſchaften erbaut werden 
follen, dürfte fih dem Bernehmen nah ſchon in rädhter 
Zeit entſcherden. 


Die Witwe des ruſſiſchen Bataillonsarzies Karl Ärhra. 
v. Schönhueb (vor feinem Eintritt in den ruſſiſchen Dienft 
pratuſcher Arzı zu Au in Dberbapern) if vor einigen 
Tagen von der ru ſſiſches Geſandtſchaft in Münden im Namen 
des Kaiſers von Rußland in Räcſicht auf die Werbienfie 
ihres treu feinem Berufe gefallenen Gatten „vorläufig ale 
erfie Bnaden der Yabresgehalt ihres Mannes auf ein Jahr 
zugeſichert, und die Anzahl und das Alter ihrer Kinder im 
Auftrag der rufüfchen Regierung zu Protofoll genommen 
worden. 

Die Bornernie bat in der Rheinebene ſchon am 1A, 
Juli begonnen und ıhr Ergebniß ſcheint günflig zu fein; im 
Kanton Spryer wurde auch ſchon Gerſte geſchnitien. Gpelz 
und Weizen fiehen in unjerem ganzen Kreiſe außerordentlich 
fhön, eben fo allenthalben die Kartoffel; auch Gerſte uad 














Hafer laſſen aichte zu wänſcheu übrig. Der Tabaf if bei ber 
feuchtwarmen Witterung gut angewachſen und fpreitet af 
voran. Zur Ernie bepärfen wir fegt anhaltend iradener 
Witterun,, leider aber ſcheint diefelbe noch immer unbefländig 
zu bleiben. Am obern Gebirg blühen die Reben (Guittdel) 
noch; in den meiſten Tagen dafelbft ſieht man ungewöhnlid 
viele Scheine, während fie am untern zwar felteuer, jedoch in 
der Entwidiung weiter vorgefhritten find, 


* Lusel, 17. Zuli. Mit tiefem Bedauern vernahmen 
mir hier vor sinigen Tagen die Nachticht, daß am 10, d. 
M. Frau Landeommiffär Eprlius von Homburg auf der 
Straße zwiſchen diefer Stadt und Zweibrüden aus einem 
Char-d-banc fiel und durch bdirfen Fall an einer zwiſchen 
einem Rode und einem Mbmweisfeine erfolgten Durtihung 
des Ropfes verunglüdte. Diefes Ungiüd fol durch das 
Zerreißen des Pferdegeſchirres geſchehen fein, mad welchem 
der Wagen neben der Gpauffee an den Abwetsſtein anprellie 
und zwar in ſolchem Anlauf, daß er in Gtüden zerbroden 
vom Plage gefahren werden mußte. ine Me begleitende 
junge Bermandtin wurde ebenfalls am Kopfe bedeutend, ſe⸗ 
doch nicht lebensgefährlich verlegt. — Am 14. d. entlud fi 
in unferer Gegend ein beftiged Gewitter, das im obern 
Glanthale an fünf verfhiedenen Orten in Blume und zw 
Sopdpdelhaufen in eine Scheuer einfhlug, ohne jedoch zu 
zänten. Abermals cine Warnung, in einem Gewitlertegen 
den Schug unter Bäumen zu meiden. — Die Deuernte 
if in dem Glauthale beendet und deren Ergebuiß ein mit⸗ 
telgutes. Die Kohlernte iR eben im Bange und mid fie 
mindeſtens eine mittelgute genannt werben lönnen, Mit ber 
Ernte der Wintergerfie wartet man our mob auf trodene 
Tage, bei teren Eintritt aud allgemein mit ber Kornernte 
wird begonnen werden. Die guten Ernteausfihten und übrigen 
Borräthe laffen ein weiteres Fallen der Fruchtpreiſe erwarten. 


Ueber amerikanische Postberwaltung bringt 
ein zu Rodoille im Staate Gonnectieur erſcheirendes Blatt ſeht 
intereffante Angaben, Es fagt: „In unferem Orte befinden 
fi zwei Papiermüpten, die gelegentlich große Ballen Makula⸗ 
tur faufen, um fie zur Bereitung neuen Papiers zu verwen⸗ 
den. Solche Mokulatur beziehen fie umter anderen aud von 
den größeren Pofämiern, namenilid aus Boflon und New⸗ 
York, und mie felten iR es, daß ih darunter Briefe finden, 
dıe auf der Poft verlegt mad mit unter den Abraum geworfen 
find. Eine einzige von diefen Papiermöplen hat auf diefe Weiſ⸗ 
in ben legten beiden Jahren über zweittaufend folder Dricfe, 
zam Teil von fehr wichtigem und werthvollem Inhalt, un« 
ter der angefauften Wafutatur erhalten. Es befanden ſich 
Darunter eine Menge von Geſchäftebriefen, deren rechtzeitiger 
Empfang den Adreffaten von größter Wichtigkeit geweſen fein 
mäßte, Sie famen aus allen Theilen des Landes, aicht we⸗ 
nige aus Galifornien, mande auch aus Europa. Die bei 
weitem meiften waren franfırt, fo daß fi) die Berfiherung 
des Generalpoſtmeiſters: „Branfitte Briefe gelangten fiherer 
an ıh:en Beftimmungsort als unfrankirte,“ ſhatſaͤchlich wibers 
legt. Was die obrige Angabe in Betreff des weripoollen In · 
halts mancher diefer Briefe betrifft, fo wollen wir zum Des 
lege einige Thatſachen anführen. Unter einem aus dem New · 
Vorker Pofomie getauften Ballen Molulatur befand ſich 
eın Brief aus Calffornien an einen Herrn in New⸗NYort, der 
eine Aaweifung auf 105 Dollats enthielt. — In einem Briefe, 
der aus dem Poſtamte zu Springfield herflommte, logen 16 
Doll. Aus 6-8 Sädra voll Mafulatar aus dim Poflamte 
zu Providence (Mhode Jeland) las man fo ein halbes 
Bufpel Briefe, wovon einer Geld und Berfiherungspapiere 
von Werih enthielt. Unter den Papieren vom Hartforder 
Poſtamte fand man einen in Pittofield, Wafl., aufgege denen 
Brief mit 30 Dollars. In allen diefen Fällen ſchidte der 
Popiermüller das Grid an die Abſender zuräd, 


Sünssuchusrtis. (VProieſtantiſche ober Farholiiche 
Pietiften,) Ein geiſtliches Conzilium in Blouceher, Maffa- 
Aufeits . hat den Paſtor der dortigen evangelifhen Kirche, 
Herrn Hatch, feiner Stelle emifegt und empfohlen, daß feine 
andere evangeliſche Kirche ihn zum Paftor nehme, weil feine 
Predigten gegen die heilige Schrift, unmoralifd und gegen 
den Eparafter Chriſti ferien, das brifit, weil er gepiebigt hatte, 
tanzen fei feine Sünde! Gehen wir wider Hexcaprozeſſen 
entgegen? 

Bon New: Work wurde berichtet, daß Eol. Vott, Mit⸗ 
glied des Gongrefied vom 18. Diftrift, gerichtlich verfolgt 
wird, weil er eine Dame gegin ihren Willen gefüßt har. 


Dienftesnachrichten. 

Durch Regierungsenifhliefung vom 10 Yuli 1. 3. wurte 
das Grmeinderathsmitglied Ludwig Beh zum Mpjunften ver 
Gemeinde Wattweiler ernonnt. ferner wurde 1) der Schul ⸗ 
verweier Jalob Schred zu Mackeabach zum Lehrer an ber 
genannten Schule in propiforifher Eigenſchaft, und 2) ber 
Shulgehilfe Ludwig Doerr zu Neuburg a. R. zum Ber: 
weſer der Rehrerfiche an der proteftantifcereundhen Schule 
dafelbit eruannt, 


— 








Miscellen. 

Bekanntlich verheirathes fib die Amerifanerinnen mit oder 
ohne Einwilligung ihrer Eltern oft ſchon im viergehuten oder 
fünfzehnien Jahre, Ein merkwürdiger Fall von letz⸗ 
terer Sorte ereignete ſich jüngR zu Belleville in Texas: Ein 
Barer ſitht feine fünfzebnjährge Toter nod für cımus 
tindlich an und ahnet nicht, daß fie längfi einen Bräutigam 
hat, endlich fommt er dahinter, verbietet den Umgang und 
hört nicht auf den Hriratheantrag des jungen Paares. Er 
fenat ober frine Pappenheimer und fperrt deßhalb feine Tochter 
in ein kleines Haus, welches etwas entfernt von feinem 
Wohnfige liegt. In der Nacht fommi ver Yıebhaber, findet 
feinen Schag eingefperrt und beginnt fofort, ein Loch im bie 
Mauer zu bohren, wo bindurd fie ihre Hand fieden Fann. 
Dann eill er fort, holt einen Prediger und läßt ſich mit ıhr 
trauen; die Ringe werden mit ber hervorragenden Hand ge⸗ 
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wechfelt, der Traufchein ausgefertigt und ber glüdlihe Batte 
geht berubigt nah Daufe. Am nähflen Morgen erſcheinen 
jwei Gonflabler beim Bater mit dem Befehle, dem jungen 
Ehemanne fofort feine rehimäßige Gattin auszuliefern unb 
im Falle der Weigerung fo und fo viel Sırafe zu erlegen. 
Was blich dem alten Manne wohl übrig, als zum böfen 
Spiele guie Miene zu maden. 


Bei der Erziehung der Mäpchen hat man bicher einen 
Umſtand nicht anfmerffam genug behandelt (jagt der engliſche 
geifttihe Humoriſt Ganonıcus Eyoney Smith): daß. fein 
weibliches Derz einer Dffigiersungform widerfichen kann, if 
eine ausgemachte Thatſache. Ich meine aljo, in jeder Penfion 
follte man einige Dffigierpuppra baben , um bie Derjen ber 
Mäpden an vie Uniformen zu gewöhnen und gegen dieſelben 
abzubärten, 





Frankturter GeldeCourſe am 14. Zul 

r Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten dl. 9, 321. 
Preuß. Friedrichsod'or fl. 9 57%/, fr. Holländ, 10 f. St. 
9 fl. 411, fi, R.Ducaten fl. 5. 31, 20 Kranc Stüde 
9A, 191%. Engl, Sover, fl. 11. Al. Bold al Marco 374. 
Preußiihe Thater fl. 1. 459%, Preuß. Waffenfcheine fl. 1 
454. 5 Rranc « Stüde fi. Hohhaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Berbader.Erfenbabn» Actien 1497/2 
P, 5% Yom.«Berb, Pr. D. 102 P. Ay), Pi. Mar.-&, 
1273/, P. 


Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 17, Joli 

Ein Eentner Weizen 8 fl. 38 fr. Rorn 6 fl. 11 fr. 
Ppelzfern 8 fl. 21 fr, Spez 5 fl. 56 fr. Gerſte 5 FL 
26 fr. Dafer 3 fl. 39 fr, Erbſen 5 fl. 20 fr. Wilden 
4 fl. 22 fr, Minen — fl — fr. Bohnen’ — fl. — fr. 
3 Kilogramm Kornbrod 2A fr. 1 Kilogramm Weißbrod LS Fr. 

Neuftadter Fruchtpreis vom 10. Yuli. 


Der Zentner Beizen Bf. 13 re. Korn 6 fl. 12 fr. Gerfe 
sl.i18M Spelz 6.2 fr Halter a. 37 Ay * 
ar —— en 2. 12. Zunt. 
entner Weljen . 6 Wer? 
5 fr. Hafer 4 fl. 2 A, — m. 





Das Spolbad in Diedelkopf | 


Bekanntmachung. 


bei Eujel, in einem reizenden Thaͤlchen, am Fuße der Burg Fichtenderg | HE. der Rreis-Armen-Anftalt zu Fran- 


gelegen, bewährt fi) ſtets heilfräftig in verfdiedenen Krankheiten. Diejes | 

Mineralwaffer it durch ven rühmlichſt befannten Dr. Emil Riegel 

von St. Wendel, vermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. 

erfährt man bei Herrn Apothefer Sepfried in Eufel. 
alles diefes auf oem Banne von 
Coſel gelegen; ſodann 

5. 41%, Morgen Adcer⸗ und Wieſenland, 
auf vom Barace won NRammele bach 


Gutsverpachtung. 


Den 23. Juli 1855, Nahe 
mittags. um 2 Uhr, in dem 
Berfleigerungsiocale bri Wil« 
heim Did in Eufel, wird dae 

jur Verlaſſenſchaflomaſſe des zu Fran— 
fenthal verlebten königt. bayer, Reniber 
amten Chriſtoph Braum gehörige 
Hofgut, genannt Meiternadtshof, auf 
einen Gjährigen Zeitbeftand öffentlich ver · 
fleigert. Diefes But beficht in: 

41. Wohn» und Drconomie- Gebäuden, 
2.46 Morgen Adırland, 

3. 8 Morgen Wieſen, 

4. 2 Morgen Waldung, 


gelegen. 


soon 


arat, 





Eufel, den 29. Juni 1855. 
Lorch, f. Notär, 


Geld - Ylntrag. 
Bei Unterzeichnetem liegen 
- aus der Farh. Kirchenlaſſe 
Remigiueberg 75 fl. gegen 
T Berfiherung zum Ausleihen 


p 
Tprishergfiegen, den 16. Juli 1854, 
J. Biemer, 


ihal if die Stelle eines Oberauffe- 
bers über eine Abtbeilung der Pfleglinge 
in Erledigung gelommen. 


Derfenige, welcher üch zur Ueber 
nahme einer folhen Stelle befähigt hält, 
foll ein verheiranpreier, aber finderlofer 
Mana fein, veffen Frau ſich für die 
Micthilfe des Dienfles eignet, und ver 
fi mit amtlichen Zeugniffen über einen 
| feitherigen tadelloſetn Pebenswandel gend« 
gend audmeifen fann, 

Die deßfalliügen Geſuche find bei der 
unterzeichneten Behoͤrde einzureichen, bei 
| welcher au das Weitere zu erfragen if, 

dranfenipol, 12, Juli 1855. " 
Die föniglihe Verwaltung 
| ber ſereis ⸗Armen · und Feren-Anfalt. 


Für die k. k. Hoffilberwaarenfabrif 
in Wien werden 6-8 tühtige Silber. 
Arbeiter zeſucht. Näheres bei Hofe 
fiberarbeiter E. Rölis in Karloruhe. 


Näheres 
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Kirchenrechner. 





Druck und Berlag des verantwortl. Rebarteurs 2. Schneider. 








Königliche Hofr und Staatebibliothef 
(Rep. ©.) in Münden, 


ver „armen. sreuns.” 
Breit für beide Glätter 
für ben Viertels⸗Jahr⸗ 
gang 1fl. Einrädungt: 
sebühr für bie breifpals 
tige Zeile 3 Reeuger,' 


3u Beiträgen if jeder 
unferer verehrl, Abon⸗ 
venten eingelaben und 


‚er Zeitung. 


Nr. 86. 


Cuſel, Freitag, den 20. Juli 1855. 


Bericht, auch jebe Mlelr 
ne Neuigkeit fett wit 
Danf angenommen. 
Sefle! augen made 
man auf ben punacht 





Der General Peliffier “meldet nad Paris unterm 15. 
Juli aus dem Lager vor Sebastopol: „Bier ruſſiſche 
Bataillone baden vergeblihe Anftrengungen gemacht, einen 
Hinterhalt auf dem Blacis des Matafoffipurms zu nehmen. 
Als diehelben ganz nahe berangefommen waren, wurden jie 
von einem lebhaften Gewehr. und Geſchützfeuer empfangen 
und zogen fi zurüd, indem fie viele Todte und Berwundete 
mit ſich nahmen. Unfer Beriuf beirägt 20 Todie und Ber 
munbele, unter Denen jih ein Capitaͤn der Zuaven befladet, 


Nah Nachrichten aus Kamieſch bis zum 5. Juli ſprach 
mon von einer Expedition ber Alliitien gegen Perrkop 
und Odeſſa. Zu Rare war man am 30, Juni darauf gee 
faßt, daß die Ruffen, die zu even waren, das tunefilde 
Eontingent in der Nähe von Batum belagern werden, Die 
Cholera läßt in Salonidi nad, mad iſt zu Kamieſch vol 
Iends verfbwunten. A000 Mann türfiiher Truppen war 
ren in der Dobruiſcha, woſelbſt man frangöfifche und engliſche 
Berflärlungen erwarieie, 


Eine im „Journal de Gonfantinopie” vom 5, Juli ver- 
Öffenstichte Gorrefpondenz; aus Balsclava vom 30. Juni 
nibt folgende Details über Die letzten Kebensmomente 
Korn Kaglans: „Am 28. balien wir vernommen, daf 
der Feldmarſchall unwobhl fei, und fribR davon fpredye, dem 
Oberbefehl einftweilen dem Geseral Simplon zu Übertragen; 
alleın wir erfannten Die Größe des Uebels mit, das und 
ihn denfelben Tag noch entreißen follte. Lord Raglan war 
feit einigen Tagen etwas leitend, jedoch mehr moralifch denn 
förperlih. Er hatte den Tod feiner Schweſter vernommen, 
bie er zärtlid liebte, und dieſe Nachricht hatte ihn auf's Tieffte 
ergriffen, Donnerstag (28.) war er immer mod etwas un. 
baͤßlich, bat aber feine beiden Adjutanten, die ihm Grfell- 
ſchaft leiſten wollten, ihn allein zu laffen; und er hoffte 
ſelbſt, ip anfleiven und einige Prrfonen, die er eingeladen, 
bei Tafel empfangen zu fönnen; die beiden Apjutanien zogen 
id zurüd und ließen den Marſchall allein, Um 2 Upr Rach⸗ 
mittags ließ fir Lord Raglan rufen, und «6 war leicht zu 
ſeher, daß fein Zuſtand ſich verſchlimmerte. Er ſelbſt beklagte 
ſich, obgleich er mit feinem gewöhnlichen Muthe gegen das 
Uebel, das ſchnelle Fortſchriue machte, kaͤmpfte. Er verlangte, 
auf den Caradoc gebracht zu werden, um, wie er fagte, Die 
reine Meeresluft eınatpmen und einige Bewegung genießen 
zu können, die ihn wieder herſtellen würden. Er zeigte zu- 
gleih an, daß er das Commando während diefer furzen Abr 
weſenheit dem Chef des Generalſtabes, Greacral Simpion, 
überteage. Hierauf wünfhte er wieder, allein zu bleiben, ba 
er ein wenig ruhen wolle, Gegen vier Uhr hörten die Offi⸗ 
ziere, bie ſich in einem, dem Zummer Lord Raglans benach⸗ 
barten Gemach befanden, ein Grächze, das fie zu Lord Rag- 
lan eifen ließ; fie fanden ihn ohne Bewußrfein ausgefiredr, 
Der Telegraph zeigte fogleih dem bedenklichen Zufland an, 
ia dem fih ber Dbergeneral befand; Admiral Lyons und 
mehrere andere Stabsoffiziere und Generäle eilten fogleih 
in’ Haupiquartier, allein alle Hoffzung, Lord Raglan zu reis 
ten, war verſchwunden, ale fie anfamen; er war durch Er« 
brechungen und Krämpfe der Arı geſchwächt, daß er bis zur 
Stunde des Todes fein Bewußiſein 


fonnte. Um 8 Uhr 40 Minutzu gab er feinen Grift in ben 
Armen feiner Apjutanten auf. 

Ihr keunt die Kämpfe zwiſchen ben Jägern ber amerika» 
mithen Wälder uud Prairien und den Jadianern, wie fie 
Goaper fo Iebendig ſchildert. Sie fallen tinem wieder ein 
bei’ den Wimpeilkämpten vor Grhaflepel, Die Ruffen 
haben ihre beiten, die fianiſchen Scharffügen in Sebaſtopol, 


bie den Gewehrlampf mit den Belagerern unterhalten ; aus 


Englanp und Frankreich fommen oft Liebhaber, um fih als 
Schartfhügen zu zeigen. Der junge Lord galt ale der befle 
Schutz in Großbritannien; das wollte er dem Ruffen zeigen. 
Er war ia ber Tranchee, als einige Soldaten ihm einen Rufr 
fen zeigten, deſſen Ropf von Zeit zu Zeit über die Bruſtweht 
auftaudpie, um bann jedesmal eine unfehlbar treffende Büch 
feafuget- folgen zu Jaſſen. Der junge Lord ließ ſich eine Büch⸗ 
ienfugel geben, fegte fih auf die Drufmwehr des Laufgrabens, 
und ſowie der ruſſiſche Schüge wieder erſchien, lag feine Büchſe 
an der Wange und die Kugel ſchlug unmitteibar vor bem 
Gegner auf einen an der Bruſtwehr liegenden Stein; bers 
felbe zerſpluterte. Jedes Ferarohr war auf die Brufßwehr 
aerichiet und man hemerfie, wie dem Ruffen die Steinfplitter 
um den Ropf flogen, ver num feinen Gegner erfannie; man 
fah ihs dann auf einmal bis zum Gürtel Über den Wal 
Ad auftichten, langſam hob ſich die Büchſe, und ale ber 
iumge Engländer gerade dem neuen Carabiner ergriff, ben 
man ihm reichte, fuhr ihm die feindliche Rugel bit unter 
dem Herzen durch die Bruft; er war fofort tobt. Eine Menge 
Kugeln antworteten auf den Schuß, aber olle fehlten, Mehr 
als eine Stunde dauerte es, bevor die Engländer im Stande 
waren, bie Leiche des jungen Mannes in die Tranchee zu 
sieben; denn Ber glüdliche Gegner bewachte fie wir einen 
Shap; fo wie ih mur ein Kopf ſehen lieh, Halte er die 
Rugel im Gehirn. 

Die „Daily News“ erzählt, daß bei dem Angriffe auf 
ben grünen Mamelon eine englische Dame, die Frau 
eines Offiziers und bie Tochter eines alten Generals, gegen- 
wärtig war und viel Maıh und Raltblürigfeit zeigt, Gene» 
ral Pennefather, welcher Zeuge diefer Bravout war, nahm 
eine Medaille von der Uniform eines getödteten ruffiihen Offie 
sierd und heftete Diejelbe an den Shawl der Dame, indem 
er letzterer wegen ihrer Kaltblütigkeit ein Kompliment machte 
und ihr bemerkte, daß fie die ihr ertheilte Auszeichnung wohl 
verdient habe, 

Briefe aus Erzerum in verfiebenen franzöfiihen Blät 
tern melden, Schampl sei gestorben. Ein Schreiben 
im Pays vom 19. Juni entpält folgendes: „Der Top Sche- 
mpis hat zufiifche Berflärkungen von mehr ale 50,000 Mann 
on bie Örenze geführt. Ardapan iſt genommen, und ein Heer 
von 35,000 Mann nebft einer Reſerve von 15,000 Mann 
fiebt vor Kars. Die Dinge feinen eine fehr ernfle Wen« 
dung zu nehmen. Bu-Maza foll in diefer Woche nach Geor⸗ 
gien abgehen.” In einem Briefe des Moniteur aus Trar 
pezunt vom 24, Juni heißt es zum Schluffe: „Die Nachricht 
von dem Tode Schampls ſcheint ſicher zu fern,” 


Bekanntlich wird fon lange an der Durchſtechung ber 


nicht wieder erlangen | Wandenge bon Duez geplant, woburch eine unmitielhasere 


nelegenen Boldntern. 


Verbindung des mittelländifchen Meeres mit den indiſchen 
Gewäffern bergeflellt würde. Befonders eifrig in diefer Ber 
ziepung waren bie Bemühungen Franfreihe bei ber Pforte 
und in Egypten, und der Gulton hat aud vor Kurzem ber 
Unternehmung feine Zufimmung eripeilt, obgleich der engliſche 
Geſandie in Kenftantinopel dem Fortgang der Sache allerlei 
Söhwierigkiten in den Weg gelegt haben fol. Auch Difter- 
reich wendet dieſem vielverſprechtuden Projekte Die verdiente 
Aufmerkfamteit zu. Was die Art der Ausführung betrifft, 
fo weist ber Parifer „ Moniteur‘' in einem größern Artikel 
das Projeft der indireeten Ranalifirung (bie Alexandria) zu 
rüd und fucht nachzuweiſen, daß ein direlt von Suez nad 
Delufium arführter Kanal von 100 Meter für Dampffregatten 
und Schiffe von 1000 bis 1500 Tonnen Laſt der einzige 
praftifable und zuglei eins der nüglihfen und großartignen 
Werke ſel, das je von Menſchendand vollendet ward, Zu- 
gleich fei dieſe direlte Durchſtechung die einzige Art ber Rar 


nolifirung, für welde der jegige Bicrfönig gehimmt if, da. 


. berfelbe ausdrüdiih die kürzeſte Durhflehung verlangt, weil 
ein innerer Kanal feine wahre Verbindung ber Deere jei, 
und bioß Egypien, nıcht die Landenge durchſchaeiden würde, 
Doch fürdtet man, bei der Ausführung möchte die ungleiche 
Spiegeihöpe der beiden zu verbindenden Deere, deren Unter» 
ſchied bei 9 Fuß beiragen foll, einige Schwierigleiten verur⸗ 
ſachen. 

Die Königin von England hat das Antlassungsge— 
such Lord John Ruffel’s angenommen, 


Ein Enkel des alten Blücher, ver Faͤhndrich Karl v. 
Blucher, ift in die Fremdenlegion eingetreten, und mit 185 
anderen Freiwilligen von Helgoland in Folleſtone eingetroffen, 


Welchen Pulver, und Rugelreiptpum die Franzosen 
am Rheine angehäuft haben, ja man vor einigen Tagen in 
Neubreiſoch. Dort waren nämlich feit tem Jahre 1805 vier 
und fünfzig Taufend Fäffer Pulver oder vielmehr Kanonen, 
ladungen im fehr trodenen und ſelbſt für Menfchen ſeht be · 
wohnbaren Zimmern aufbewahrt; wahrſcheinlich zum außer, 
ordentlichen Gebrauch, da diefe ganze Maffe, 648 taufend 
Ladungen, nun auf den Eifentapnen nah Paris und yon 
dort nad Toulon transportirt wurde, Dan firht, wie wohl 
verwahrt die frangöfifchen Grenzfelungen find und welch un. 
geheurts Material olljährlid in biefem Lande angefertigt 
wird. 

Zn Frankreich beginnt überall das Getreide zu fallen, 
da bie Ausfichten auf die Ernte fo aut find; letzten Freitag 
fiefen die Früchte zu Fauville um 6 Branfen und den Tag 
darauf zu Fecamp um 7 Üranten, 


Oesterreich hat in feiner legten (neuerlich eingereich ⸗ 
ten) Erflärung gegen den Bundestag Folgendes ausgejpro: 
den: 1) Es verbleibe, trog einer vorübergehenden Meinunger 
verfiedenpeit Über die Auslegung eines Purfted des Ber, 
trage6 vom 2. Dezember mu den Weſtmächten, in der durch 
diefen Bertrag erricpieten Allianz und nehme, wie in ber Bers 
gangenbeit, jo auch für bie Zufunft, alle daraus hervorgehen. 
den Gonfequenzen und Berpflihtungen an, un zu bem feines« 
wegs aufgegebenen Ziele zu gelangen; 2) erflärt es, bie 
Donaufürftenrpämer frafı des Dezemberverirags und des 
Specialvertrages mit der Türkei beſetzt halten und biefe 
Fürftentpämer, ſowie jeden andern Theil dee türliſchen Reis 
gegen etwaige ruſſiſche Angriffe Shügen zu wollen; 3) ladet 
Defterreih in der fraglichen Erklärung bie beutfhen Ders 
bündeten ein, die Bundescontingente auf dem Kriegefuß zu 
erhalten, Angefits der immer noch möglichen Eventualitäten, 

Destereich ergreift außerordentliche Mafregein in 
Stalien; deu Yatang macht es mit 40,000 Mann Berflär- 
fung, welche Marſchall Rodegfy erhält. Uebrigens fommt 
der Bund der italienifhen Staaten nit zu Stande; Franf- 
reich, England und Piemont find dagegen. 


—— — — — —— — — — — —— — —— 


Der alte _ hat 40,000 Mann wirklid erbeten 
und erhalten. Die Stimmung in Ptalien fei HöhR bes 
dentlich und die großen Städie Mailand, Verona, Mantus, 
Brescie , Pavia und Benedig müßten Rärkere Befagungen 
befommen, 


Die Gräfin Franziska Szeheny in Wien, verwiltwele 
Gräfin Battbpani, hat ihre zwei Herrſchaften ihren Erben 
übergeben, ihre Baarſchaft von 20,000 fl. unter ihre Diener» 
haft vertheilt und if als Schwefer Kanny am 17. Juni 
in dos von ihr felbft geftiftete Kloſter der barmberzigen 
Schwein in Pinfafeld eingetreten, 


Nachtichten aus Barcelona vom 15. melden, daß Alles 
wieder rubig if, daß alle Fabrıfen mit Ausnahme von denen, 
deren Befiger abmejend find, wieder arbeiten und daß man 
vor derhand feinerlei Beforgniffe mehr begt. 


Stitvem Der Weltverkehr, nicht bloß der materielle, 
fondern auch ber untrennbar damit verbundene literarifche, 
fünfterifhe und periönliche Verkehr mit tauſendfach zapfrei« 
deren Banden als je zuvor die Völker umfhlungen bat, 
fönnen fie nur nod Hand in Hand entweder vorwärts ober 
rüdwärts fohreiten. Keine Nation, fo wenig die ſtolzen 
Briten und flolgeren Amerifaner als die, wern nicht im 
Morten, bob in Thaten noch allzu befcheidenen Deutſchen, 
mag ſich ferner geiröften, vor den andern Nationen die höchſte 
Höhe einer einfamen Gultur zu erflimmen, Die Looſe ber 
Bölter haben fih zu Einem Looſe verfhlungen; ihre Hoffe 
nungen und ihre Bıforgniffe, ihre Freuden wie ibre Leiden 
find wefentlih gemeinfame geworden, Nur if freilich dieſe 
natürliche Völferverbindung nicht fo zu verfiehen, als ob bie 
fämmtlichen Eulturvölfer im Chorus mitzufingen verpflichtet 
wären, fobald irgend ein beliebiger Hans in feruen Yanben 
das Lied angeſtimmt bar: Ich bin der Fürft der Tporen ! 


Der berühmte Romaofgrififielier Carl Spindler if 
am 12.d. im Babe Fretersbach gelorben, Er ſitt au Oruf- 
waſſerſucht. -— Er ward 60 Jahre alt, 


Am 10. do. hat bei Philippsburg in Folge eines Gewit⸗ 
tere ein ig ei Rattgefunden , deffen nähere Umflände, 
authentiſcher Erhebungen gemäß, folgende find. Beim Heran- 
naben Des Grwitterd flüchteten ſämmtiche in den Torflagern 
zwiſchen Graben und Huttenheim befindliche Arbeiter in bie 
in genanuntem ZTorfgrunde befindlichen beiden Torfhäuschen, 
welde zur Aufbewahrung der Geräthſchaften gewöhnlich be- 
nügt werden, Das auf Rusheimer Gemarkung befindliche 
Häuschen, ca, 15° lang und 40° breit im Innern, war ger 
rode in Reparatur begriffen und der Thüre baar, Dieſes 
war von Schutz ſuchenden Arbeitern und deren eifernen Ge— 
räthſchaften ſchon vollſtäändig angefült, als ver Rusheimer 
Waldhuter auch ankam, um ebenfalls unterzufichen. Dieiem 
wurde von den Anweſenden noch Plag eingeräumt, ſowie 
dem einige Minuten nachher berbeigreilten Arbeitet Draff 
von Dambrüden. Der berobflrömende Regen börte auf und 
einige Minuten darauf fiel ein Diigfrapl durch die unver⸗ 
wahrte Thüröffnung hinein und durch dad Dad des Häus- 
chens hinaus, Die in dem leßtern Anmelenden, aus unge 
fähr 50 Perfomen beiderlei Geſchlechtes beflchend, fielen mit 
Ausnapme von Zweien auf einen Daufen bewußtlos zufammen. 
Der Sohn det genannten Waldhüters war ciner von Denen, 
welche von dem Schlage nicht berührt worden waren. Er 
zog zuerſt feinen Bater, jodann mit Hilfe des andern bei Ber 
finnung Gebliebenen alle vem Scheine nach Todten aus bem 
Häuschen heraus in's freie, worauf biefelben nad und nad 
wieder zur Befinnung fomen, Graff aus Hambrüden, mel« 
her zulegt eingeireien wor und zunähft an ber Thüre Hand, 
blieb tode; zwei Neudorfer Arbeiter find fo verlegt auf der 
Seite, daß dirfelben noch nicht außer Gefahr find; von den 
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Uebrigen find die Meiften an der Fußſohle und den Füßen 
fehr beſchaͤdigt, jo daß fie erſt allmälig wieder gehen können, 
Bayern. Yu Folge mehrfacher Ablchnungen gefaltete 
ſich die Zufammenfielung der neugewählten Landtags-Ab- 
geordneten nad ihren Gtandesverhältniffen folgender» 
maßen: 
elite und 5 Berwaltungsbramte, 2 Profeffor:n, 14 
tatholiſche und 3 proteflantifche Geiſtliche, 12 Movofaten, 15 
adelige Gutobefiger, 14 Bürgermeifter und rechtsk. Rätpe, 14 
Kaufleute uud Aabrifanten, 13 Bierbräuer, 28 Dreeonomen, 
Müller und Bauern, 3 Privatierd, 1 Doctor, 2 Apotheker, | 
4 Bote, 4 Redaeteut. Außer den 13 Bierbräuern find nur | 
mehr 3 Bewerbireibende (1 Färber, 1 Uhrmacher und 1 
Schuhmacher) in der Rammer. Bon den Mitgliedern der 
aufgelöhen Kammer wurden nur 38 wieder gemäplt, 


Wiederholt wird das geſetzlich befichennde Werbot in Erin- 
nerung gebracht, daß an Unieroffiziere und Soldaten während 
ihrer Dienfzeit von ihrem Bermögen, außer ben davon fäl« 
ligen Zinfen, nicht das Beringie ohne ausdrücklich eriheilte 
höhe Erlaubniß verabfolgt werden darf, indem, befonders 
im Halle der Deſernon dee beireffenden Soldaten, bie Ver ⸗ 
pflihtung bes nochmaligen Erjages der geleifirten Zahlung 
beſteht. 

Aus Homburg, 10. Juli, ſchreibt man der N. M. den 
i. v. DI. erwähnten Unglückstall in folgenden Worten: 
So eben wird uns bie Borichafı von einem Trauerfall, der 
eben fo unerwartet als tief erihätternd unfern braven, überall 
bochgeihägten fgl, Lanpfommiffär und Tandragsabgeordneirn 
Epriftian Epelius von Homburg und feine achtungswerthe 
Familie rar. Geſtern fröh verlieh veffen Gemahlin gefund 
und mwohlbepalten ihre Wohnung, um, wie dich ſehr häufig 
geſchah, nah dem nur 1, Stunden enıfernien Zweibrüden 
zum Beſuche ihrer daſelbſt an deu f. Staatsprocurator Kief ⸗ 
fer verheiranpeten jüngflen Tochter zu fahren, Auf dem Wege | 
zwiſchen Homburg und Zweibrüden, einer um beiten Zuſtande 
befindi:chen Staateftraße, wurden plöglih die Pferde ſcheu 
und die unglüdlıhe Ftau verlor ſofort durch einen Sıurz 
aus dem Wagen das ben, Gie wurde todt in ihre Woh- 
nung, die ficerft furz im befien Wohlbefinden verlaffen hatte, 
nad Homburg zurüchgebracht. Die allgemeinfte aufrichtigſte 
Theilnahme folgt der fe unerwartet aus dem Leben geſchie⸗ 
denen Gattin. 

| 


Nah tinem ausgegebenen Fahrplan ver ptälzischen 
Bahnen gebt vom 13, d. an zwiſchen Homburg und 
Forbach ein Rocalzug mir nahfichenden Fahrzeiten: Ja ber 
Richtung von Homburg nah Korbach: Abgang in Homburg 
412 Uhr 20 Min,, Anfunft ia Korbah 3 Uhr 5 Min, Nad- 
mittags. Ja der Rictung von Forbach nah Homburg Cım 
Arfhluß an den 6 Uhr 45 Min, von Meg in Forbach an« 
fommenden Zug) Abgang in Forbah 8 Uhr, Ankunft in 
Homburg 10 Upr Abende, 

Das dieffährige Eireisfeot des landwirihſchaftlichen 
Bereins in der Pfalz mit der Rreisverfammlung wird am 
141. und 12. October in der Stadt Speyer abgehalten mer» 
ben, wobei zugleih eine Ausflung von Vieh, Bodenpro- 
ducten, Trauben, Obſt und landwirthichaftlihen Maſchinen, 
fowie die üblichen Preifeversbeilungen Ratfinden. 

Seine fgl. Hoheit Prinz Luitpold von Bayıra find 
am 14. Juli, nah einem Stägigen Aufenthalt, wieder von 
Germersheim abgereist, 


Biaiserslautern, 17. Zuli, Die Halle war heute der» 
mafen mis Früchten angefült, daß viele Berfäufer fih ge: 
wöthrge fahen, ihre Früchte vor der Halle zum Verkaufe aus ⸗ 
zuftellen; überhaupt wurde heute eine Lebendigkeit, ja Gewim— 
mel von Käufern und Berfäufern wahrgenommen, wie dieß 
feitper nur auf den Martini Märkten größerer Art vorfam. 


4 Minifter, 2 Staaisrätpe, 1 NRegierungsprälident, h 


Heute war baupifählich das Kern geſucht, das gegen fi 
Uhr ſchon fämmilich verfauft war; daſſelbe wurbe anfänglich 
zu 6 fl. und darunter werfauft, gegen das Ende fliegen aber 
die Preife wieder um eiwas Nampaftes, während bie Abri» 
gen Fruhtgatiungen fi bedeutend niedriger flellten. Win⸗ 
tergerfie war heute ſchon ziemlich auf dem Markte. Neues 
Korn fehlte aber, das nach Ausfagen von Dandelsleuten ſchon 
zum großen Tpeil zwar reif, aber der ungünfligen Witterung 
halber feitper nicht gefchnitten werden fonnte, Umgeſeht 


| wurden im Ganzen A650 Zentner, nämlich: Waizen 350, 


Korn 1240, Spelztern 71, Spelz 1640, Gerſt 554, Hafer 

80, Erbfen 9 und Widen 6 Zentner. Woizen fiel um 
7 fr, Korn fiel 15, Spelzfern 20, Spelz 5, Dafer 26 fr, 
Gerſte Hieg um A fr, Erbfen gef. 18 fr, Widen gef. Or. 
Der Preis des Gpfündigen Kornbrodes flellte fib von 25 
auf 24 fr.; der des 2pfündigen Weißbrodes blieb unverän« 
dert auf 13 fr. 


In diefen Tagen wurde in den vereinigten Staaten bag 
fehste (deutſche) Dängerfest gehalten. An 1000 Bänger 
aus den größeren Städten Philadelphia, Baltimore, Rich ⸗ 
mend x. hatten fih dazu ringefunden, Rich. Wagner’s Zu» 
funftsmufif warb flarf Fultivirt. Die Deumfchen ſchmeicheln 
fi) mit der Hoffnung, durch derartige Hefte in das fleife för» 
rige Angelſachſenthum Brefche zu ſchießen. Bergeblide Hoff · 
nung! Die Deuifhen mit ihrem Ganz fommen dem Amerifar 
ner doch fo vor, wie dem Römer die Griechen, bie ihnen 
Kemdpte voripielten, Mufif machten, ben Bart fhoren x, 


Briefe aus Honolulu vom 3. Mai melden sen Unter⸗ 
gang des Wallfischtahrers „Marquis von Zurenne” 
aus Havre. — Dir Schiffbrüchigen, AU an ber Zahl, konn» 
ten faum das nadıe Reben reiten, 


Brasilien. Dona Francidca, 21. Nopbr. 1854, 
(Briefauszug.) Ihr werdet Euh wohl mandhmal gefragt 
haben, ob ih Euch ſchreibe oder nicht! Die wenigflen von 
Euch, meine Getreuen, werden aber Zwrifel darin gefegt Haben, 
Es geht ung gut. d. h. wir find gefund und immer frob 
und freudig geilimmt; faft den ganzen Tag hört man und 
fingen und trällern, felbft meine gute Frau, welde Jahre 
lang in Olaudau immer mißgeftiimmt war, ift wieder fo muns 
ter und vergnögt, wie in den erſten paar Jahren unferer Bers 
beiramhung, und warum? weil wir einer paradiefifch glädtichen 
Zufunft entgegen fehen; könntet Ihr bier traulich bei mir figen 
wie in Glauchau, die meiften von Euch würden eben fo glüd« 
ip fein wie wir. Wir haben unfere Erwartungen über 
troffen gefunden ; was man jegt noch emibehren mr, wird 
men dann mit mehr enibehren, wenn die Colonifation nod 
tia paar Jahre fo fort geht, mie bie heran, Es mangelt 
noch an faft allen Profeffioniften, welche für das gewöhnliche 
Leben unentbehrlich find , als da find Schloſſer, Schmiede, 
Siellmacher, Sattler, Kupferſchmied, Bichigmied, Nagels 
ſchmied, Tiſchler, Zimmerleute, Bücfenfhmicd, Zinngießer ; 
Scneiter nicht fo ſeht, weil man nicht fo viel abreift, wie 
in Europa, die Schuhmacher find hier trog des billigen Yes 
ders viel zw Iheuer, Darum gepen die Leute ber überwiegen⸗ 
den Zahl nah baatfuß. Schwere Kleivungsfiüde braucht 
man ſelien, defhalb mur wenig, aber deſto mehr flarfe leinenr, 
aud tinige wollene Hemden zum Arbtuen; denn wenn man 
ſchwitzt, fo ift der See+ und Landwind, welcher jede 6 Stun, 
den wechfelt, etwas empfindlich. 

Einer unferer Bekannten hatte eine Ouantität Roggen, 
lieg dich mahlen und gab ung Belanntfhaftspalber ein der⸗ 
bes Stück Roggenbrod, unfere Kinder wollten es nit eſſen 
und uns Eltern ſchmechte auch unfer Mirtumcompoſitum von 


| Reis, Mais und Farinha beffer, fo braten wir auch ein 
| Broden Zuder mit von Homburg (man tpeilie ung mit, daß 


zuweilen cinınal Mangel an Zuder fei,) darauf bob meine 
Fran ben Zuder auf, bei Beſuch sifchte meine Frau Raffinade 


auf und es Mllte ich heraus, daß unſer Mohzuder befler 
fhmedte, denn die Raffinade fhmedie nah Runfeln. Hehn» 
ki ging «6 uns mit der Butter, nachdem wir A Jahr feine 
Butter gegeflen hatten, fam dos zweite Schiff an uad bamit 
aud mein Friedrich, welcher fih eine Duantität Butter auf» 

peben hatte, und ung folde zur Diepofition fiche; mir 
fielen darüber her wie die gierigen Raben, um einmal wieder 
ein Butterbrod zu effen, aber wit fofleten nur, denn unfer 
Brod mit Zuder oder Zuderfirop fhmedie bedeutend befler. 

Gemüfe und Bichfurter gibt ed io großer Menge, die 
Taga (Ruoellenart, Katiofftlgewächs) wächſt bis zu 35 und 
A0 Pfund ſchwer. Ein over zwei Gerber würden in furzer 
Zeit übe Glüd hier machen lönnen. Jede Woche werden 
5 bis 6 Ochſen geſchlachtet und noch viele Schweine, und 
das Fleiſch if jo ſchaell vergriffen, Daß die ausmärtigen Ror 
loniften nur felten friſches Fleiſch betommen. Eine Dihfen- 
haut foftet roh 3 Mirs. (75 gr.) und fertig gegerbt 10 bie 
12 Mirs. und das Leder iſt immer fo rar, dah der größte 
Thril von Europa gefchid werben muß, Ein mit dem Irgten 
Schiffe gefommener Fleiſcher etabliert ſich noch und dann gibt 
es nod mehr Felle zu bearbeiten. 

Während ih fhreibe, befommen wir die Nachricht, dafı 
der „Florentin“ mit unfern Blauchauero glüdlih angefom« 
men, mehr weiß ich noch nicht, denn ih muß mi auch be · 
eilen, weil meine Briefe mit dem Dampjfer fofort abgehen 
follen; ich brenne vor Begierde, fie zu empfangen, 

Auf Dem Eubataö habe ich ſchönes Geld verdient, baburd 
wurde id in den Stand gefegt, ein anſehnliches Stüd Utbo ⸗ 
den zu laufen, 83 Morgen, aud ein Pferd, mit welchem mein 
Sohn Earl in die Stadt reitet, um Lebensbepärfniffe berbeie 
zuſchaffen, ein foldes Thier loſtet faſt gar nichts zu unterhal« 
ten; wo manaud binfümmt, finder «6 fein Futter. Schwer 
wird ed halten, einen Sattel zu befommen, denn ein folder 
toſtel hier mehr wie ein Pferd, da möchte mir wohl ein Nach⸗ 
tommender einen mitbringen, welcher aber nicht zu groß lem 
darf, weil die Pferde hier nicht größer find, als wıe preußiſche 
Artilleriepferbe, 


Arbeit gibt es in Fülle, man bringt mir Schloffers, 
Schmicder, Büchſenmacher⸗, Tiſchler⸗, ja ſogar Goldſchmiede · 
arbeit heraus; als ich mich entſchuldigt, daß ich zu Letzterer 
feine Werkzeuge habe, glaubte man, es fehle nur ber gute 
Wille bei mir. Wer nur arbeiten will, fann in wenig Jah- 
ren eim glücklicher Menſch fein, hiervon find Beiſpiele vor» 
banden; Leute, welche mit Nichts hergefommen, find feit zwei 
Jahren foweit gefommen, daß fie nur nod das Rindfleiſch 
zu laufen baben, alles Anvere erzielen fie ſelbſt. 


Zofepp Stochh auſen aus Glauchau. 


Frankturter Geld-Courſe am 17. Juli 


Neue Youisp’or fl. 10 45. Willen fl. 9. 30%. 
Preuß. Friedriched'or fl. 9 57 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9 fl. 41%, fr R.Ducaten J. 5. 31. 20 Aranc-Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover, fl, 11. 39. Gold al Marco 374. 
Preußische Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caffſenſcheine fl. 1 
51. 5 Krane » Stüde fl. — — Horhbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Bexbacher -Eiſenbabhn ⸗Aetien 1497/, 
pP, 5%, Bow. Berb, Pr. D, 102 P. 44,9%, Pf. Mar. €, 
128%/, G. 


Enfeler Fruchtpreis vom 20. Zuli, 

Der Gentner Weizen 8 fd. — fr, Rom 6 32 fr. 
Spely 5 Al. 36 fr, Sommergerfie 5 fl. 48 fr. Wintergerfte 
5fAMr Hafer 3 fl. 40 tr. Erbin 5 fl. — fr. Kartof- 
fein 2 fl. 24 tr. Ein Kornbtod 2E fr. Ein Paor Wed 
7 Loth. Ocſenfleiſch 12 fr, Kuhfleiſch 11 fr, Rindfleiſch 40 
fr., Hammeifleiih 10 fr, Ralbfleiih 7 fr, Schmeinenfleifh 
14 fr, 


Brod⸗ und Flei 
— Dir zu Teilen 


Der Zentner —* 81.48 fr, Lorn6fl. 3 fr. Spelp 
frmnsf.— ke. Spelz 5 N. 37 fr. Gerſte — I. — Fr. Pafır 
34.56 fr. Mifhfrugt 6 fl. 38 kr. Erbſen 6 A. 5 fr. Kartoffeln 
— A. — ki. — Rornbrob 25 fr. — Dibfenfleifh 14 Pr. Kuhfleith 
13 fr. Ralbfleifh 9 fr. Dammelfleifh 12 fr. Schweinenfleifh 16 tk. 





Güterverfteigerung. 
Montag, den 23. Zuli 1. %., 
Nachmitioge A Uhr, zu Cuſel 
im Berfleigerungs- Yofale bei 
Wilhelm Did, läßt Abrohem 
Weingartb folgende auf tem Banne 
von Eufel gelegene Dürer verfleigern: 
1. Ya Morgen 6 Ruthen Wieſe in 
der Wohlenwies, neben Jalob Maper 
und Philipp Carbon; 
3/, Morgen Ader am Meuenberg, 
mit ewigem Silee, neben Daniel 
Weingarıh und Philipp Emrich; 
1 Morgen Acker um Edesberg, nı- 
ben Witwe Jacob Oumann und 
Jacob Frig, über Sommer mit Rorn 
bebaut; 
4. 4 Morgen Mder hinterm Sonnen- 
franz, mit Spelz bebaut, neben 
Briedrih Bleiching und Balentin 
Wayırz 
1 Morgen 5 Ruthen Ader am 
Sonnenfran,, mit deutſchem See 
bebaut, oben Daniel Weingarip; 
6. 2 Diorgen 10 Ruthen Ader allva, 
frifch gedüngt, mit Hafer bebaut, 
neben Dr. Branf; 
7. 1 Morgen Adır auf Schnappen⸗ 


2. 


berg, mit deutſchem Klee bebaut, 
neben Ehr. 8, Blut u. C. Rippet; 
. 2 Morgen Ader vor der Winter 
höll, bei Daniel Weingarıh und 
Gar! Porder, über Sommer br- 
baut mit Korn und jungem Alec; 
9. %, Morgen allva, mit Korn und 
Rlee, neben Schreiner Linn und 
Garl Porder; 
Eufel, 20. Juli 1855. 
Lorch, fal. Notär. 


Ammobilienverfteigerung. 
Den 6. Yugufi 1855, Nach— 


mittage um 2 Uhr, ım ber 
Pehaufung des Wirthes Lud- 

wig Fickeiſen zu Ulmer, laffen 

die Rinder und Erben des allda ver⸗ 
lebten Wirtho und Ackerers Chriſtian 
Jung Abtheilungspalber Äffenttiih auf 
Eigenthum verſſeigern, auf dem Banner 
und in dem Orte Ulmer gelegen: 
4.13 Tagwerte Ader» und Wieſenland, 
in verfehiedenen Parzellen, — fodann 

2. ein Wohnhaus fammı 
Scheur, GStollung } 
Badofen, Werküä, 
Holsfhoppen, Hof 





Drud und Berlag des verantworil. Revacteurs 2. Schneider. 


raum und Pflanzgärten, enthaltend 
23 Dezimalen Grundfläche — an 
ber Straße gelegen, 

Hierbei wird bemerkt, daß der größte 
Theit des Hausfleigpreifes, gegen Ber 
gütung der Zinfen und gegen onnehm- 
bare Bürgihaft, ouf längere Zeit bei 
dem Öteigerer Ächen bleiben kann. 

Eufel, den 20. Zuli 1855. 

Lorch, tal. Notär, 


Meinverfteigerung. 


Mittwod, den 1. Auquf 


nächſthin, Mittags 12 Uber 
u Odenbach, laͤht Herr 
Einnebmer Müller in feiner 


Wohnung allda: 
1. 5000 Riter ſelbſt gejogenen, 


reingehaltenen Glon- Mein 
von ben Jahren 1847 bie 
1853; 


2. 580 Liter reinen Zwerfchenbrannts 
mein und 
3. 300 Liter orbinären Branntwein 
ouf Zahlungstermin öffentlich verſteigern. 
Rautereden, ven 18. Juli 1855. 
Fortbuber, 
fgl. Nosär. 
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9. ©.) 

wenn nur 
Greitags, und Ama 
der „Armen. Freund,” 
Dreis fir beide Mlätter 
für den Viertels⸗Jahr⸗ 
gang ifl. Einrädungs:- 
gebübr fuͤr die breifpal- 
tige Feile 3 Keenger. 


Zage Dir Verbündeten vor Sebastopol. 


Ein Monat ıft verfloffen feir der blutigen Niederlage am 
Malakoff; ſeitdem iſt auch nicht cin Ereignif von Bedeu» 
tung gemelbeitwerben, wenn wir den Tod WRaglan’e, ver 
an ber Sache nichts Ändert, übergeben, Ruhe herrſcht def: 
wegen aber nicht: vor-Srbaftopol; franzöſiſcher wie ruflifcher« 
feuts arbeitet man- auf's Angefirengtefte, dehgleichen von Sei- 
ten der Engländer,» . ° 

Die Franzoſen ſchaufeln 30,000 Mann ſtark rüfig Ta 
und Nocht, theils um mit ihren Laufgräben nad dem Ma— 
lakoffthutine vorzuoringen, ipeils um am nördlichen Abbange 
des Mamelon neue Werke zu errichten, bie den Namen bee 
sapferen, leider zu früh gefallenen Yavarande erhalten haben. 
Diefe Werfe follen den obern Theil der Bucht von Schalter 
pol — ben iogenannten Hardelshafen — beherrſchen und 
auf diefe MWeife verhindern, daß die ruſſiſche Flotte ſich bier 
wieder aufich: und wie am 18. Juni die franzöfiichen Sturm- 
folonnen mir einem fürdterlichen Hagel in der Flanke über 
hättet. Die Yaufgräben follen fo nahe wie möglid an ven 
Malakoff vordringen, damit man nit wieder brim Angriff 
eine halbe Biertelftunde Weges unter dem Feuer aller feind- 
lichen Batterien zurüdiegen muß. — Die Engländer arbriten 
gegen den Mevan over das große Sägewerk, welches bie 


ruſſiſche Vertheidigunge linie vom Malakoff jümärts bis zur 


Karabelnajaſchlucht bildet und deſſen Feuer zum Schweigen 
gebracht werden muß, bamit es bie gegen den Malakoff 
Stürmenten nicht von der rechten Seite fat, 

Bas aber die ruſſiſchen Moulwürfe unter ihrem genialen 
Tottleben feit Monalsfriſt gegraben und aufgeworten haben, 
das iſt nicht an die große Glocke nehängt worden, aber die 
Alüirten werden es ohne Zweifel nur zu früh — oder viel⸗ 
mehr zu ſpaͤt erfahren. Was helfen alle Laufgräben und 
alle Paralellen und Waffenpläge und Batterien gegen ein 
Beflungswerk wie der Malafoffıhurm, an dem jetzt erft recht die 
Brandung der Stürmenden zerichellen wird? Und wenn dens 
noch die Franzoſen über Leihenberge vordringend ihre Adler 
auf tem Fort aufpflanzen follten, wer möchte «6 nit vor« 
herfagen, daß der Thurm mit feinen Eroberern in die Luft 
fliegen wird. Wohl noch vor Ablauf diefes Monats wird 
opue Zweifel hier no eine entſcheidende Anftrengung ges 
macht weıden — was es aber foflen wird — vielleicht ohne 
Erfolg loſten wird — wir mögen nit daran deafen. 

Mit der Einnapme der Kornilowbafion ift der Redan 
von felbit beſiegt. Er wird vollftändig von dem höher tie: 
genden Malakoff beherrfht und muß mit ihm fallen. Hat 
man ben Malakoff im Befig, fo find alle ruffifchen Borwerke 
ouf der oͤſtlichen Seite genommen. Aber nun? Zept fieht 
man erfl vor der eigentlichen Vertheidigungslinit, vor den 
Willen der Schiffervorſtadt und bie Belagerung fängt aufs 
Neue on, 

Aber was entſcheidet es, wenn die Alliirten den Molafoff, 
wenn fie ſelbſt die Vorſtadt Karabeinafa erobern? Im der 
legtern find fie dem Feuer der Forts Gonftantin, Paul, Nis 
folaus und Katharina Preis gegeben und fönnen dieſe Poſi⸗ 
tion vieleicht nicht einmal behaupten, — Der Malakoff Hat 
Übrigens noch zwei Brüder: den runden Tpurm auf tem 
rechten Flügel und die Maſtbaſtion im Gentrum der füpli. 


Soc ſut irer 
Nr. S7. 


Eufel, Montag, den 23, Juli 1855, 
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Im Beiträgen If jeher 

unferer verchrl. Abons 

nenten eingelaben aub 

% wird jede Notiz, jeder 

Bericht, auch ſede klel · 

ne Dienigleit acte mit 
Danf angenommen. 

Defellungen made 

raam auf ven zumdcdi 

gelegenen Voſtamtern. 


Zeitung 


hen Befefligungelinie von Sebaſtopol und diefe beiden Ders 
ven dürften noch bedeutend mehr Schwierigkeiten maden, ehe 
fie fi übergeben, . 

Zu boffen alfo, Sebaſtopol werbe genommen fein, ebe 
der vächſte Winter eintritt, das erihrint uns einigermaßen 
laͤcherlich. Es if alles nur leeres Gerede, wenn man von 
ber bedrängten Rage fpricht, in welcher ſich die Stadt befindet. 
Bir kann ſich eine Fertung bevrängt finden, die ringsum mit 
einem furdibaren Panzer von Erdwällen und Thürmen, von 
unzäpligen Redouten, Lünetten und Schügengräben umgeben 
if, von mehr als taufeıd der ſchwerfien Geſchüthze verthei⸗ 
digt wird, einem Totileben zum Vertheidiger hat, eine flarke 
Garnifon, Proviant und Munition im Ueberfluffe befigt 
und alles, wus fie bevarf, von außen beziehen fann? IR ihr 
ja doch nicht einmal die Verbindung zu Lande abgefchnitten, 
wie fih nachtrͤglich herausſtellie, da alle Convoi's ungeflört 
das Ufer der Bucht entlang Über die Brüde von Inferman 
zichen! Es if Thorhen, zu meinen, die ruſſiſchen Soldaten 
hätten den Muth verloren. Wenn fie hier nicht grade hin⸗ 
ter ihren gewaltigen Bollwerfen trogig und unverdrängbar 
werden, fo verdienten fie mil, Soldaten zu fein, 


Nein, die üble Lage ift auf Seite der Alfüirten. Ihre großen 
Streitkräfte liegen auf einem engen Raume zufaommengedrängt 
und zwar großentpeild unthätig. Es iſt ein Gläd, daß bei 
der heißen Wuterung und der ungefunden Gegend, : wo fo 
viele Taufende von Todien gebetiet find, der Geſundheits zu · 
Rand noch ein jo beftiedigender if, Deundoch muß das ewige 
Lagern ohne irgend eine erhebliche Afıion den nachtheiligſten 
Einfluß auf die Stimmung der Soldaten audüben. Man 
fann nicht vorwärts und will nicht zurüd, Man fol «8 
auch nicht. Hier if gewiffermaßen der Brenapunft der zufs 
fihen Macht. Dan kann hier Rußlands flärke Feſtung 
nehmen, die Hälfte feiner Flotte vernichten, und die Hälfte 
der ruſſiſchen DOperationdarmee fhlagen; was wollte man 
fonft unternehmen? Hier geſchieht ein Ds, und daß 
er große Opfer und beifpiellofe Anficengung foflet, liegt in 
ber Natur der Sache und fonnte vorausgelehen werden. Auf 
dem bisher innegehalienen Wege wird man aber niemalg zu 
einem Ziele gelangen, das iſt unfere fele Ueberzeugung. Die 
Feſtungswerke von Sebaſtopol nadrinander mit Sturm ne 
men wollen, iR nicht nur Thorheit, fondern eine unverant» 
mortlihe Menſchenſchlächterei. Dper wird man +4 andere 
nennen fönnen, wenn jede ruffiihe Baflion mit 5—10,000 
Leihen erfouft werden fol? Mamelon und Malakoff haben 
f&on 10,000 Dann zum Opfer gefordert und in weichem 
Verhaͤltgiſſe fieben die errungenen Bortpeile zu dieſen unge» 
heuren Berlufien? Mon Magie fonft die ruſſiſchen @enerale 
der Nihrahtung von Menſchenleben an, heutzutage feinen 
die Rollen gewechſelt. Wir begreifen ſeibſt einen Peliffier 
nicht, weon er vergeflalt das Biut feiner Soldaten vergießt. 
Wir wiederholen nochmals, was wir bereits mehrmals aufs 
ſprachen: Beharrt man bei diefem Syfim, fo wird man bie 
Armee aufreiben und was von ihr übrig bleibt, der ruffiichen 
Feldatmee zur Deute überlaſſen. Es in ung unbege Nich, 
daß unter den alliitten Gencralen nicht einmal bie Eiſicht 
hertſchen follte, die jeder Laie in der Kriegskunfi haben fann, 
daß der Feſtung nicht beigufommen if, bevor man Drrr der 


Rıim M. Warum man feinen Truppenäberfluß mit zu 
einem Feldzuge ins Innere nerwendet, warum man nicht bie 
nöihigen Hilfeteuppen ſchictt, um einen ſolchen Beldzug mit 
Nachbruct zu führen, oder wenn es zu einem foihen Feld» 
zuge an den nölhigen Mitteln zum Trandport ber Lebens · 
mitiel ‚warum man ſolche nicht beſchafft hat, Zas 
find Rärhfel, aus denen wir und nicht zu finden wiſſen. 
In zwei Monaten if 
ob man dann ned 
Nous verrons! 


Belissier meldet am 48. Juli aus dem Lager vor Su 
bafopol: „Zu ber verfloflenen Nacht griffen die Ruffen brei- 
mal -unfern Yuufgraben gegen den Malafoffihurm an, mußten 
fid aber vor unferm feuer zurüdzuhen, indem fie mehrere 
der Ährigen in unfern Händen zurüdlichen.“ 


Die neuche Krim-Wepesche if vom 18. Juli, Abende 
44 Uhr, und lauter alfo: „Die Muffen haben geflern 
abermals einen Ausfall gemabt, der glüdlich zurüdgefhla- 
gen wurde. Dieſes Mai waren bie bei der Ralfaterei ertich⸗ 
teten Batteriern, die gegen die Action der ruffifchen Schiffe bes 
Rimmt find, der Zielpunft.” — Die Dampffregatte „Panama 
if mit den 500 zur Auswechſelung beftimmien gefangenen 
Rufen von Toulon nad Gonftantinoprl abgegangın. Sie 
8 zugleich franzöfiihe Truppen für bie Drientaıme an 

ord. 

Der vor Sebaſtopol an Lord Raglans Stelle getretene 
General Simpson if gleichfalls ein Sicbenziger. Ge⸗ 
merallieutnant Sir G. Brown hätte eigentlich dem Rang und 
Biter nach Lord Raglan erfegen müflen, er iſt aber feibfl franf 
und hatie von Lord Raglan Erlaubnif erhalten, auf der „Nur 
bia" mach England hrimjufchren. Lord Raglan if Der pwei⸗ 
uangwanzigfe General, der mum ſeit Beginn des Feldzuge 
dur Tod, wegen Krantheit over Wunden aus der Armee 
geichieden if. ’ 

Omer Pascha ſoll an der Cholera gefaͤhrlich erfranft 
geweien, jegt aber wieder völlig bergeſtellt fein, 


Die „N. Preuß. Big." meldıt nad einem Pribatschreis 
ben aus Der rim, daß unter den verbündeten Trup⸗ 
pen die Stimmung immer düflerer wird. Die Dffigiere find 
längft zu der Einfiht gefommen, daß fie auf einen enifcei- 
denden Erfolg nicht mehr hoffen dürfen, und bie Soldaten 
wollen, daß etwas Entipeidendes geſchehe, was ihren Siropa · 
zen und Leiden endlich ein Ziel ſehe. Im Lager der Berbün» 
beten iſt man bavon Gberjrugt, daß der Malatoffıhurm unters 
minirt if. Das Schlimmſte aber fei, ſchreibt mon, daß dieje 
Unterminirung des Malakoffthurmes böchſt wahrſcheinlich 
überfläffig, denn man hofft faum, ihn noch erobern zu können. 
Die Waflernord if ſehr groß. Diefe Angaben finden eine 
mittelbare Betätigung in dem Umflande, der uns aus Paris 
gemeldet wird, daß naͤmlich bie Parifer Blätter, deren Ber icht⸗ 
erftatier in der Krim fat ſämmnich Offiziere find, die Dreirad» 
tungen ihrer Correſpondenten nicht mehr zur Beröffentlihung 
geeignet halten. — In einem anderen Schreiben aus ber Rrim 
dradt man Bermunderung darüber aus, daß au der Stelle 
des Prinzen Napoleon — und weil der Kaifer Napoleon fid 
wicht feiber zum Heere begeben fünne — fein andere von 
den zahlreichen Mitgliedern ver Familie Bonaparıe, Murat 
u. f. w. auf dem Kriegsihauplage erſcheine. — Ganz beſon ⸗ 
ders bedenfich ſcheint den verbändeten Beneralen in der Krim 
der im der That fehr beachtenswerthe Umfland zu fein, daß 
die jegt im den Drient Sommenden Berflärfungen lauter junge 
Soldaten find, 

us Ktonstantinopel vom 9. Juli wird der „Allg. 
Zig.“ geſchrieben, daß die Pforte «6 abfolus abgelehnt habe, 
Franfrei und England die Dardanellen · und Bosporusfglöf- 
fer als Fauſipfand für die Baranıirung der särhfhen Anleihe 


einzuräumen, Dan glaubte in Pera, bie Mlliirten würben 
uchmen, was man ihnen gutwillig zu geben ſich weigere. 
Die ,,Drflerreichifche Zig.“ fagt: „In militärfhen Rreifen 
wird am der Anſicht feigehalten, daß ſich die Dinge bei 
Sebastopol binnen ſeche Wochen entfeiden müffen: ent« 
weder gewinnen bie Alliirten durch die Wegnahme des Mala 
foff wod Redan feſte Pofirionen, bie fie über Winter halten 


ber Zohrestag der Almaſchlacht ba; > F 
auf —— Flecke —* —* = ———— —— gendthigt fein, einen andıren Opera⸗ 


Eine Ueberwinterung in ber Krim 

JÄR nicht leicht Denfbar. Dit ‚dem Eintritt Der Kälte müßten 
die Mlliirten den dur fo viel Biut erfanfıen Mamelon und 
die Taufgräben wieder whumen und ſich in die Barageuflatios 
nen zurüdziehen, das nächſte Jahr märbe aber gerade wicber 
ausreichen, um bis zum Mamelon vorjubringen, 


Die Griechen wollen nun aud nicht mehr ohne Zisen- 
bahnen leben. Der Rönig hat deßbalb beihloflen, den Rams 
mern einen Brfegentwurf über den Bau einer. Dahn pwiſchen 
Achen und dem Piräus vorzulegen. 


An der ruffiich- preußifcen Grenze ſtehen jetzt Basch- 
Kiren und Balmucken, denen das Leben und bie Koſt ın 
der Fremde gar micht behagen will, Sie find unglädiid, 
Daß fie flott Melonen und Pfirfihe nur Kartoffeln zu effen 
befommen, Das ſchwarze Brod fünnen fie gar nicht vertra« 
gen und machen das freundlichfte Geſicht von der Welt, wenn 
fie weißes Brod zu efien befommen, 

Eine von Tſcherleſſen angerichtete Schlächterei macht großes 
Auffehen. Wenige Meilen vor Warſchau wurde die Poſt von 
tünt Tocherkessen, die zur Leibwache des Fürden Pas» 
ĩewiiſch gehörten, angefallen. Sämmtliche Paffagiere, obwohl 
fie freimillig ihre Dabe und ihr Geld darbotes, wurten ermor» 

!per, Pofıllon und Gonducteure etfuhren gleiches Schidjal, 
ı fogar die Pferde wurden niedergemacht; bann fam bie Reihe 
'an Juden und Birthe, die zur Hilfe berbeicilten, fo doß 13 
Keihname den Baden bevedien. Das Schießen rief eadlich 
Bensdarmen und Bauetn herbei, die fid vier ber Wülhen 
den bemädhtigten und den Künften, der ſich auf einen Baum 
geflüchter hatte, —— Die Tſcherleſſen hatten das 
Eigentum der Ermordeten nicht angerüprt und man behaupr 
tet, daß das Heimmeh fie zuweilen in einen Zuſtand unbän 
diger Wuth verfegt, der fie dur die wildeſten Ausbrüde 
Luft machen, Die Blunhat foll von einem Bater und feir 
nen A Söhnen begangen worden fein, 


Man fhreibt aus Marseille vom 18. Juli: 70 8ran« 
fenwärter find gefleen mit dem „Jourbain nach der Arim 
abgegangen. 

In den Irpten Tagen find von Straßburg abrrmald Trup 
pen mac Marfeille abgegangen. Die Armee in ber Krim 
wird bis zu Anfang Fünftigen Monaıs ſehr bedrutende Wer- 
stärkungen erlangı haben, Daß ein größeres Gavallerir- 
Lager in den Ofir- Departements gebildet wird, unterliegt keis 
nem Zweifel. Den nmeueflen Andeutuagen zufolge wird ſich 
daſſelde mehr gegen Lothringen ausdehnen. 

Die erſte Abtheilung der Eiſenbahn von Strasburg 

an bie bayerifpe Grenze wurde am 18. Juli feirend ers 
öffnet. 
' Kaiſer Napoleon iR ein fehr —— Freund. Dem 
Oberst Fleur ſchentt er zu defien Hochzeit eine präd« 
tige Wohnung in ben Zuilerien, baare 500,000 France und 
die Epauletten eines Generals. 


Die Industrieausstellung io Paris Toll ungleich 
größer und reicher ausgefallen fein, als bie in Kondon. Aus 
allen Theilen der alten und neuen Welt find bie berrlichften 
Fobritaie eingetroffen. Man bewundert allgemein die Gegen · 
fände, die aus Japan, Epina, Oſtindien, Eaypten, Amerifa 
und YAufralien eingetroffen find und rühmliches Zeugniß abe 
fegen, daß die Jaduſtrie vorwärts ſchreüet. 





Die Reife der Hönigin bon FEngland nah Paris ſchienen. Um die Errichtung eines ſolchen Geaefeniheit. 
Br 


iR unmittelbar nach der Bertagung bes Parlamenis auf den 
47. Auguft feſigeſetzt. Das Schloß von St. Eloud wird 
auf Das Prachtvollſie für die Königin eingerichiet. 

Damit in Zufunft. feine Frachtwägen mehr durch bie 
Strafen von Parıs fahren, venft man daran, bie Stadt mit 
unterirdischen Ziioenbahnen zu verfepen. Dian ſchlägt 
die Ausführungstoften aur 60 Mill. an und verſpricht ſich 
ein Einfommen von wenigfens ſechs Prozent, 

In Bad ins, wo jegt die ſchwediſche Nachtigall, Jenny 
Lind, fo ſchön fingt, ift der berühmte englifhe Norbpolfahrer 
Adwital Barrp geſtorben. 

Den Bayern wird's bald überall in Europa heimathlich 
za Mutpe fein, Bis hinauf in die vördlichſten Gegenden 
von Schweden und Norwegen werden bayeriihe Wier= 
brauereien eingerichtet. In wer auf der Inſel Boih- 
kand wird ſogar Bodbier gebraut. Die Wirtpshäufer, die 
gerne viel Bäfte ſich wünfden, tragen das zeitgemäße Schild: 
baperiſche Bierpalle. 

Das GEonfilorium in Magdeburg hat durch einen befon» 


baufes in der Stadt Nürnberg zu ermöglichen , bin 
foanen, vemfelben die Summe von 10,000 Gulden zu wib« 
men." Daß dieſe Entſchließung unter dem Bewerbe- und 
—— große Freude hervorgerufen hat, lana man ſich 
denfen. 


Dem „Branli. Gonverfationsblan" wird aus ber Pfalg 
berichten: „Bor nahezu einem Jahre ſchrieb ich Ihnen über 
die Forfhungen in der Böllerfunde, welde Ge. Maj. der 
König Marimilian dur tüchtige Gelehrie in feinem 
Reicht anyellen läßt und bie von biefen fortwährend eifrig 
betrieben werden. Ichht fann dh Ihnen wieder simas Achn- 
lies auf dem diſtoriſchen Gebiete melden. Se. Mai. hat 
nämlich den hiſtoriſchen Berrinen Den Auftrag gegeben, kurze 
Einzeibeihreibungen über Uriprung, Wahsıpum und bie 
dauptſaͤchlichſten Schidfale ver bebeuienderen Städte des 
Meiches ausarbeiten zu laſſen, melde Arbeiten zunähf im 
Staatsarchiv niedergelegt werben follen. Den Brdanfın dazu 
bat der König feibf — den Plan mit eigener Hand ente 
worfen, wie id aus guier Duelle wernchme. Was unfere 
Provinz betrifft, fo hat ver fer fange in derſelben befichenbe 


dera Erlaß den Geifllihen aufgegeben, Die Einfegnung sıner | hiſtoriſche Verein die kundigſen Männer mit der Ausführung 


chten Ehe zu verweigern, wenn bie aus dieſer Ehe 
zu hoffenden Kınder in ver römiſqh⸗ katholiſchen Religion ers 
j0gen werden ſollen. 





des allerhöcften Auftrags betraut. Wie ip höre, wird Herr 
®. Rau, Profeffor der Geſchichte am Lyceum zu Speyer 
und Gonfervator der dorligen Antiquitäten Sammlung, bie 


Es verdient erwähnt zu merben, wie aus der Umgegend | Giſchichte der Stabı Speyer, Hear W. C. Schultz, Berfaß 
son Derlin die Auswanderung nah den Ka Plata Staa, | fer der Geſchichte des Bliesgaus, die der Stadt Zweibrüden 
ien zunimmt. So if Ente vorigen Monats cine aus AO bearbeiten. Die Übrigen Stävie wird ber auf diefem Ger 
Perfonen beflepende Gerllihaft dorthin ausgewandert, bie | biete völlig heimiſche und durch zablreide Schriften zöpmlihft 
alle mehr oder weniger verinögenn und ıheils Defonomen, iheils bekannte Derr Pfarrer Echmann zu Nußdorf bei Landau ber 
Handwerker find. Ende dickes Monais folgte eine zweite, | handeln. Sie jepen, wie unfer König unermüplic if, neben 
ebenjo fo Marke Gejelihaft, die mir Gelomitteln zc. nice | Den materiellen au die geifigen Jatereſſen feines Landes 
— rn * ae * jogor auf ein | iu ger : aa ae — 
zerlegbate m ff mit hinöber nimmt, irmalend, uli. eſtern Abend gegen r 

In Berlin find in den zwei Wochen vom 26. Juni bis erjchlug der Blitz auf der Gemarkung von ad den 
8. Juti nicht weniger als 23, fage dreiundzwanzig Selber: —* —— ol, 26 Jahre alt, mit 35 Stüd Schafen. 
morde uad Gelbiimordeverfuge zur Renntaiß ber Behörde Ibe halle nod einen Rnaben bei .. fie waren im 
gelommen, wobei c# übrigens Die Frage iſt, ob alle hierher ——— * in —* au — Als nua 
geh ng —— — Tegel en —— (allpkın. ae nee 0) vereibe vorıpfn 
en — * | gelegt batte, fiel der zödtliche Schlag und betäubte den Kna⸗ 

Es curfiren falsche baperische Malbguldenstücke | den auf längere Zeit. As cr wieder zu fih fam. rief 
aus Zinn, mit ver Jabreszapl 1848 und der Umfchrift up» | er dem Schäfer zu, erhielt jedod feine Antwort, Eadliqh 
wig I. Rönig von Bapern, leicht erkennbar du dem malten | ab Pe no um, und guweheie mit Schreden das gräßlihe Un» 
Klang, der matten Farbe, den ungleider und ſchiecht ausge- | BI un eifte derfelbe dem Dorfe zu, uod ale er nach 
prägten Buchſtoben; ferner falle badiſche Sechſer mit ver ı Haufe fam, war er wie blöpfinnig und Niemand fonnte ihn 
Jehres zahl 1848 aus Werffupfer mit granirten Stempeln Ber erfragen. Man eilte dem Pferde u und fand Den 
geprägt und mit einer mechadiſchen Vorrichtung geränterr. | SG fer todt in den mac brennenden Kleidern, nebſt 95 
Auch folen faiſche öfterreicifche Zwanziger im Umlaufe fein. | Schafen, die alle getödtet und wie aufgeblafen waren. 


Am 18. Juli wurden -zu Nürnberg zwei zussische | Im New York bat eine gegen das neue Mässigarits- 
Agenten, welche im Begriffe waren, mit zwei von ihnen gesetz gerichtete Berfammlung flattgeſunden, welcher über 
engagirten Vüchſenmachern auf ber Eıfenbahn abjufahren, | 10,000 Perfonen beimohaten. Sämmtliche Rebner, melde 
dur die Poltzeimannichaft im Bahnbofe arretirt. Ein dafelbft Tbei dieſer Gelegenheit ſprachen, verbammien das Geſetg als 
in eimem Bapnhofe abgefliegener ruſſiſcher Offizier erhielt De» fanotiſch, verfaſſungswidrig und fiisem angeblichen Zweckt 
wachung. Es follen vem Bernehmen nah mehrere Böchſen- | durchaus nicht entiprehend, Außerdem warb hervorgehoben, 
macher gewonnen worden fein gegen das BVerfprechen” von | daß es Bermögen zum Werthe von mehreren Millionen vers 
500 Silberrubel feier Befoldung und von reichlichem Ne» | nichten werde. (Allein über 2000 deuiſche Bierwirthe wür« 
ber verdienſt. Die Agenten follen von Münden gefommen | den dadurch brodlos.) 
und Weimar der Sammelplag für die Brworbenen fein. Ya einem Städichen in Baden, denke ih, war's, da ge⸗ 

Se, Mai. der König HAar don Bayern hat feinen | lobten im Frühling 1848 vie republifanifhen Zungfrauen, 
Aufenthalt in Nürnberg tur ein bleibendes Denkmal unverr | fie wollten niemals einen Reactionär heirathen; ib weiß 
aehlich gemacht. Belreit von dem Wunfche, ſchreibt er an den ' nicht, ob fie im Herb Wort gehalten haben. In Illinois 
Regierungspräfidenten von Mittelfranfen, ven Arbeiterfland zw | aber in Amerifa haben ſich alle Maͤdchen einer Arzie hungs⸗ 
heben und ihm zu feinem Kortfommen behilflich zu fein, habe | angtalt das Wort gegeben, Keinen zum Mann zu nehmen, 
sch mid firts mit den Intereffen der Acheiter beſchäftigt und der gegen das neue Gefetz Bier, Wein u. f. w. trinlt. Das 
«6 ift mir die Erridiung von fogenannten Genoffenihofts« | ift aber noch nichts gegen ein anderes Mädchen⸗JInſtitut in 
häufen in jabrifreihen Orten als befonders zwrdmäßig er |; demſelben Staate, Da führt der Herr Director der beften 





Shülerin zur Auszeichnung und Belohnung rinen jungen, 
fhönen Herra als Mann zu. 


en 1 4 — — — — — — — 


beſte Zuverſicht zu Oefterreich! Dog es die Waage 
A 7. und bleibt eine fchaale 
_— — aAuſicht! Wir wenigfens können darauf fein Gewicht legen. 
Amtliche Nachrichten. Gewiß, feine Macht meint es ehrlicher als Deflerreich, er 

Das f, Staatsminifterium des Handels und der Öffentlie | möchte dem widerſprechen? Zu Beforgniffen if alfe 
den Arbeiten hat ven Kaufmann Nuguf Schneider aus Pirr | gar fein Grund vorhanden! Deflerreih fann und wird 
mafens als Agenten der Mobiliar» Feuerverfiherungsanftalt, | ih mahrlıh mie dazu hergeben, für Rußland die 
dann der Lebensverfiherungsanflalt der bayeriſchen Hppothe- Raflanıen aus dem Feuer zu holen! Seine große 
fen- und Wedhielbanf für die Ranıone Pirmalens, Dapn und | Aufgabe wird «8 zu erfüllen mwilfen. Cine rage 








Waldfiſchbach beſtaͤugt. nur, * zu welchein Zeitpunft wird ſich's — 
ö— — ——— — — er auch darüber möge man ſich beruhigen. Oeſterrei 

Zine Diplomatische Chittre⸗Schritt. prüft genau und gründlid. Denn wie leicht — 

Bebalte ſteis das letzte Wort, «6 fpäter von den Weſtmächten, man bevenk wohl, 

Und vente alle andern fort. geräulcht werden? Es befinne fih freilich fange, aber 


Was wir fo eigentlich über Deflerreich tenfen? Aller | was lange währt, wird gul Das ıf fidır:; har es 
diplomatiſchen Berechnung nad, und wenn wafere Augen | ib erſt einmal entſchieden, fo iſt «0 Harz «s will 
noch Mar und wir nicht mit Blindheit gefchlagen find, | — Was es eigentlich will, das freilich wiſſen wır wicht! 
wird Deſterreich ſich mit aufrihtigem Herzen doch noch — — — — ——— 
Pr am zei —— * —— ger Prankturter Selü= Kourfe am 21. Juli 
deinen , ale ob das iener abinet gt nur au Neue Louisd'o ‚10 45. ol 9, 301 
einen entfheidenden Schlag warte, um #Sefterreich Preuß. Feiepripen’or a: 9 561, — 10 fi. 8 
ſicher zu ſtellen. Dit feiner Militärmacht Acht ce gerichtet gfi 4 fr. W-Ducaen A. 5. 31. 20 Frans Stüde 
gegen Rußland! Vorſicht in zu allen Dingen gut. Wer |gg, 191, Engl. Sover. fl. 11. 39. Gold al Marco 374. 
in aller Welt, das fragen wir unverholen, möchte fach | Hreußiihe Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caffenſcheine |. 1 
je erfrehen, ober erdreiſten, ober erfühnen, oder aber | a5ı,, 5 Krane »« Stüde d. — — Hohphaltiges Silber 
wagen, fi dahin auszuſprechen, ja vieleidt gar nur auf ig, 24. 28. 4%, Rubınız Berbaser. Fifenbahn»Achen 1541/, 
den Gedanken zu kommen, «6 heine, daß Defterreich |p, 50, pm. erb. Pr-D, 1017/, G. 414% Pie-DMar.- 6. 





die ipm von den Weſtmächten vorgezeihnete Bapn verläßt, | 1301, G. 

daß es lau geworden ſei? O, es ift nicht lau, es fcheint 

nur fo! Mag fih Rußland, das große, mächtige, auch Zweibrücer Frucht· · Brod: und Fleiſch· Taxe 
wieder im der jetzigen, kriegeriſchen Lage darauf verlaſſen vom 19. Juli 1855, 

haben, an feinem alten Bundesgenoffen eine Stüge zu Der Zentner Weizen 8 fl. 50 fr. Korn 6 1.20 fr. Gpile 


befigen, eine folge Anfiht fann nicht die rihtige feim! | fra A 4 Or 3 N. = F a ee — u—-B. 
Dan berupige ſich alfo über Deſterteichs Polint! Es — 20.36 fr. —— *.* — — u 
wird wohl beffer willen, wie weit es gehen will | Pfund 15 fr. Kupfeilh 13 fr. Lalbfeiſch 10 kr. Pammelkeifch 
und fann! ZN, feinen Bemühungen zum Trog, durchaus | 14 fr. — * — 36 
N ! ; peyerer Fruchtpreis vom 17. Juli. 
— N wien en ma) der Den Ban hen fr. Rem 6 fe 10 fr. Gerße 
‘ r zu nehmen, ſein — 4 _H. Sp 6A. tik. Pafıra i im 

Inrereffe hintanzufegen und doch nod mu dem Schwert Nenfladter Fruchtpreis vom 17. Yull. 

in der Hand gegen Rußland aufzutreten, fi es im Der Zentner Wiigen Of, — fr. Korn 6 fl. 25 fr. Gerfie 
oder außerhalb feiner Grenzen! Darum hegen wir Dielsm. 21 fi. Spelz 6 fl. 22 fr. Pater A fl. 38 fr. 


. . '  Landwirtbichaftliches, 
Dad Gle iſswe ile r. Ben Ken — — 
Gifenbabnitation Edesheim. lichen ereias der Pfalz hat beſchloſſen, 
de d äbrt täklih (bie 30. September) , DaB dieſes Zopr in Eufel ein lands 
. —— — Dres Eorepeim —“ | wirtbfcbaftliches Bezirköfent 


— 5 Ok: R „| fanbhaben fol, 
gg Bag Mi fr. per Perfon. Militärmufif finde jeden | Die Bewohner von Gufel, ſowie des 
Peine SB servus. EEE ————— ! ganzen Bezirfs werden daher erſucht, 
Auf dem heute am 20, ſtangehabten | dere uber eine Abtheitung ber Pfleglinge | hei der herannadenden Ernte ausgezeiche 








biefigen Fruchtmarlte wurden einem | IR Erledigung gefommen. arte Haim / und Hülſenfrüchte, fonfige 
Aderemann von Mahmbädel durch tin Derfenige, welcher ſich zur Ueber, | Procufte und Blumen, welche zu einer 
Sieb von Poligeimegen gepugt im | nahme einer ſolchen Stelle befäbigt hält, | Yropuften- Ausficlung paflın, bie dahin 
Ganzen 355 Pfund Korn: fol ein verheiranpeter, aber Einderlofer | aufzubewahren. 


1. Davon wurde ganz rein 318 Pb, Mann fein, deffen Frau fih für bie 
2. Un reinem Sand ergab ih 37 „ ! Mühilfe des Dienfles eignet, und ber 
355 pfo ſich mit amtlichen Zeugniffen über einen 


Das Weitere wird ipäter näher ber 
fannt gemacht werden. 
Eufel, im Juli 1855, 











Cuſel, am 20. Juli 1855. —*— —— Lebenswandel geaũ | BER Das Bezirkscomite._ 
Der —— vn a gen Gefu &e find bei der \ Ja Regensburg find am 19. Juli 
ell. unterzeichneten Behörde — bei —— Nummern zum Vorſchein ger 
welcher auch das Weitere zu erfragen iſt. fonımen: 
Bekanntmachung. Fronfenpal, 42. Juli 1855. 51 49 SO 77 40 
In der Kreis. Armen-Anfalt zu Aranı Die königliche Verwaltung Schluß der nädften Ziehung if am 


lenſhal ift die Stelle eines Dberaufie ber Kreio⸗Armen · und JrrenAinflalt. : 29. Zuli, 





Drud und Verlag des verantwortl, Rebarteurs 2. Schaeider. 


— 
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Enfel, Mittwoch, 


Der Sommer vergeht, und auf dem Biriegoschauplatz 
iR nichts von Erfolg gefchehen. Die Dfifeeflone wird wahr. 
ſcheinlich zum zweiten Mal nah Haufe fchren , ohne eimas 
Weiteres bezwedt zu haben, als ein ruſſiſches Heer an ber 
Dfiee fehzuhalten und die ruſſiſchen Häfen zu blofıren. Wird 
Sebaſtopol nody fallen und wran — was wird jobann ges 
ſchehen? Werden die Aliirten Stadt und Flotte zerlören und 
wieder abziehen? Dover fol ein engliſch⸗ franzöſiſches Heer die 
Feſtung zebn Jahre lange befegt halten und fi wiederum bie 
und ba einmal von einem rüſſiſchen Heer belagern laſſen ? 


Soll nad dem Fall Schaflopols Frieden aefploffen werden: 


auf welche Bedingungen? Rußland wird ſich zu Wenig ver 
fieben, denn durch .einen momentanen Berluf der Krim iſt es 
nod wenig geſchwaͤcht und gibt man ibm die Krim wieder, 
fo baut es fich wieder eine Flotte; die Weſtmächte werden ven 
Krieg fo ſchnell micht wieder beginnen! Cine eigentliche 
Shwähun: Ruflands fünnte nur Dadurd erfolgen, daß 
dieſes Reich eine Anzahl feiner wefllichen Provinzen verlöre, 
bie es fich ſeit Peter dem Großen, von Schweden, Polen 
und ber Zürlei erworben hat. Ein foldes Refultat wäre 
aber nur durch den von England aus immer lauter verlang · 
ten Rogenfrieg zu erzielen. England hat biefen Krieg gut 
predigen: denn es blieb auf feiner Jaſel davon unberührt, 
während er ganz Europa in Flammen fegen würde. Napos 

t en Rrıeg bälen, dean ber 
Nationalitätenfampf könnte nit hervorgerufen werben, ohne 
die Revolution an die Spige zu fiellen und dieſe Revolution 
würde auch wohl den frangöliichen Thron nicht unberührt laffen. 


rim, 19. Zult, 11 Uhr Abends. Es ift fein befon- 
deres Focium vor dem Platz zu melden. Die Cholera vers 
ſchwindtt ganz und gar. 

Der Orfammiverluft der Museen in den Rämpfen vom 
17. und 18. Juni (Erflürmung des Malafoffihurme) beläuft 
ſich nah offiziellen Angaben auf 5775 Mann. Aomiral 
Nahimoff wurde am 8. Juli gefährlich verwunden Der 
Eontreadmirat Panfiloff iR zum Marinegornilondef und 
Stadipafineommandant ernanut worden, Die Ruffen fah⸗ 
ven fort, bei Sebaſtopol meue Werke zu errichten. 


Die legten Berichte aus Der Krim fliehen foft alle 
mis der Meldung, daß bie Vorbereitungen zu einem Angriffe 
im Angefihie des Molaloffthurmes und in den Payarande 
befefligungen forſdauern. 25—30,000 Menſchen find dort 
Tag und Nacht mit Schanzen, Unterminiren und P aniren, 
mit Derbeiſchaffen ver Faſchinen, Kugeln und alles andern 
nötigen Materials befhäftigt; und alle dieſe höchſt befchwerr 
lichen und harten Arbeiten werben ohne Obdach, unaufpörlich 
und mit wahrem Brobfinne unter beiteren Gefängen, mit der 
Pfeife im Munde, in's Werk gefegt, — Im Hafen von Ra- 
mieſch herrſcht die größte Reg amfeitz; die Rhede bietet nicht 
Raum für den vierten Tpeil der vom Bosporus anlangenden 
Schiffe und die meiften müffen unter gehöriger Ueberwachung 
außerhalb derſelben bleiben. Admiral Lyons war durch den 
Tod feines Sohnes und Lord Raglane in einem fortwähr 
wer —— Zuflande, der jedoch keine ernſtliche Beſorg⸗ 
niß ertegle. 

Ein russ. Armercorps von 35—40,000 Mann, 
unter General Laders, zeigte fi am 5, aufd. ven Höhen 


Nr. SS. 


Beribt, auch jede Hair 
ne Neuigkeit fett wit 
Dant angenommen, 
Beitellungen made 
man auf ben und 


den 25, Juli 1855. gelegenen Bellämtern 


von Madenfie, es beabſichtigte augenfcheinlih eine Diverfion 
du Gunſten des immer mehr bedrohten Malafoffthurmes, 
ad dürfte burd einen Angriff auf Inferman feinen Zwech theil 
‚weiße erreichen. Die piemontefilde Armee, welche jegt wenie 
der durch die Epolera leidet, wird fi an den Operationen 
beipeiligen. Dem Berichte des Oberarztes der englifchen 
Arme, Eir B. Hall, zufolge feien die vielen Gholera- und 
anderen Erfranfungen, die übrigens jegt im engliſchen Heere 
aufgehört, dur den Genuß verfälfgter Ortränfe enıfanden, 
deren Verkauf jrgt fireng überwacht werde, Dan hat aud 
die Wahrnehmung gemacht, daß Serfahrten vie Cholera 
ſehr fördern. Ebenfo wurden ſtreuge Mafaapmen in Betreff 
ber Beerdigung getroffen. Die Friedhöfe wurden auf Anhö- 
beu verlegt, von mo aud man feine gefährliche Ausdünflung 
zu befürdien habe. Auch ſucht man von Balaclava alles 
Entbeprlice zu entfernen. Die Gefangenen werden nach Gon- 
ſtautinopel gebracht. Die eroatiſchen Arbeiter wollen nicht 
mehr bleiben; man ſieht die Entfernung dieſer nützlichen Men⸗ 
ſchen ungern. Das Weiter wahr ſehr ſchlecht: ſeu einigen 
Tagen fiel ein wahrbaft ſündfluthlicher Regen und der Koth 
made die Straßen völlig unwegſam. 


Die neuefien Berichte aus Erzerum in Bleinasien lau- 
ten dahin, daß Kars von 36,000 Ruſſen unter perfönlicer 
Srufüprung des Rriegegouderneurs von Raukofien, General 
Murawieff, eingefhloffen war. Man glaubt, daß ſich ber 
Platz nicht lange werde halten können. 


Außer der unverbürgten Nachricht vom Tode Schampi’s 
mot num au in Conſtantinopel ein Berücdt die Runde, 
deffen jüngfi audgewepfelter Sohn und Nachfolger habe mit 
den Ruſſen einen UWaffenstillstand für die Dauer von 
mehreren Jahren abgeſchloſſen. Dieß ift aber nicht fehr 
——— ur gr —* —— haͤtte ein ſolches 

reignip, Das Für fie je günſtige Folgen haben müßte, gewi 
fon längft feib® veröffentict, — —— 


Im Monitur vom 21. Juli find zwei Befannimadungen 
des Rriegeminiflers enthalten, wornad zur Beförderung der 
freimilligen Engogements von no bienenden ober ſchon 
ausgedienten Soldaten die bisher fefgefegten Prämien für 
dos freiwillige Weiterdienen und MWiedereintreten bedeutend 
erhöhtwerben, nämlih von 1000%r. auf 2300 Fr. für ſieben ⸗ 
jäpriges Dienfinehmen und von 100 Fr. per Jahr auf 23U 
France für Dienfinchmen auf fürgere Dauer, Die Goldzur 
lage und die Penfionsweripeile bleiben dieſelben. Der Rrieger 
minifter ſpricht die Hoffnung aus, daß dur die ſich melden- 
ben freiwilligen ale durch's Roslaufen entfiehenden Läden 
auggefüllt werden, 


Die guten Freunde un Yerbündeten maujen fich 
einander die Soldaten. Ym Dover wurde ein frangöfiicher 
Jude ertappt, der Soldaten ber deusfchrenglifchen Fremdenle · 
aion durch 4 Pfund St, Handgeld und ganze Taſchen voll 
Berfprechungen zum Ausreißen nach Frankreich verführte, und 
in Paris hat man englifhe Werber erwifcht, die Soldaten 
für England zu gewinnen fuchten. Den Engländırn ift die 
Sache weder neu, noch verfänglid; verkaufen doch die Bir- 
minghamer Kaufleute den Raffern und Schils Gewehre, um 


| die englifcpen Soldaten todt zu fehießen. 
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Dem Admiral Charles Napier folte ein Pflafler auf 
feine Wunde gelegt werden, er hot es aber abgeſchüttelt. 
Die Königin Bietoria fehidte dem gefränften Seehelden das 
—— des Bathordens zu, allein derſelbe ſchictie es wie, 
ber zurüd, 


Mit Lord Dundonald’s Feflungen und Flotten gerflören- 

dem Geheimniss fann’s noch eine ärgerlihe Geſchichte 
eben, Die engliſche Regierung will's nicht brauden, aber, 

gt der Lord, ich gebe feinen Rubel drum, daß die ruſſiſche 
Regierung das Gehrimniß bereits kennt und gelegentlich wer 
niger bedenflih if, ale England; es wiſſen's ſchon zu viele 
Eingeweihte, und die Ruffen wiſſen mit dem goldenen Sılüf- 
fel umzugeben. 

Beim Frieden von Amiens 1802 beirug die englische 
Staatsschuld 500 Millionen Pfund Sterling. Die Eng- 
länder fchloffen den Frieden von Amiens, worin fie ihre Er 
oberungen zur Ger an Frankreich zurüdgaben, weil fi ihre 
Staatsjhuld feit 8 Jahren um 200 Millionen Pfund ver 
mehrt hatte und fie fürdteten, das Band möchte mit mehr 
im Gtande fein, die Zinfen aufzubringen, Nun betrug aber 
die engliihe Staarsihuld beim Ausbruch des gegenwärtigen 
Krieges ſchon das Dopprlie, nämlih taufenn Millionen 
Pfund. Dazu fommen wiederum bie ungeheueren Kojten 
vieſes Krieges: wird das Land für die Dauer im Stande 
fein, die ungeheure Zinfenfumme zu deden? Werden «6 die 
Nachkommen nicht zuiegt müde werben, fi für die Aufbrin- 
gung der Zinfen für Schulden abzuplagen, melde dir Bor» 
fopren gemacht haben? 

Wer etwas Theueres — ob Gutes wiffen wir nicht — 
effen will, laffe fid zur Festtatel der Commiſſäre der Ju» 
dufricausfiellung in Paris einlaven. Das Gededck für vie 
Perfon koſtet nur 100 Franls. 


Ueder die unerhörten Miordscenen bei Ularschau, 
worüber wir eine furze Notiz gebracht, berichtet die „Breel. 
Ztg.” Folgendes: Bon den in Raluszin Rationirenden Tſchet · 
feffen verliebten ſich zwei derfelben in eine in der Nähe des 
Siãdichene wohnende Gaſtwirthin. Beide fanden geneigies 
Gehör, jedoch wurde Einer dadurch bevorzugt, daß ihm bie 
Dulcinea eine Viſile in feiner Wohnung abflatiet., Der 
Andere hatte faum die Anwejenpeit der Dame erfahren, fo 
ſtürzie er in das Zimmer feines Nebenbuplere, forderte ihn 
zu einem Zweifampfe auf und nad wenigen Augenbliden 
fanden fi die beiden Lirbenden mit gezogenen. Säbeln 
wüthend gegenüber. Die Dame hatte fi inzwiſchen ſchleu 
nigf entfernt; der Kampf begann, und beide Rämpfer flürz- 
ten nad furzer Zeit fhwer verwundet zuſammen. So fan 
den fie einige ihrer Rameraden, welche fi den Dergang ber 
Sache erzählen ließen und darüber in Wuth gerithen, daß 
einer Frau halber zwei Fteunde das Leben verlieren follien. 
Der Eommandant fuchte die Aufgeregten zu beruhigen und 
ließ die Berwundelen in dad Tazareth fhaffen, Die Freunde 
der Durllanten gaben fi jedoch heimlich das Wort, zur 
Sühne des Geſchebenen alle Diejenigen zu ermorden, welde 
während der nächflen 12 Stunden ihnen begegnen. Um dies 
fen Borfag auszuführen, ritten fie bewaffnet der Chauſſee 
entlang, weldhe von Yublin nah Warſchau führt, und leider 
war gerade die Pont das Erſte, welches ihren Bliden be» 
gegata ſollte. Kaum mar biefelbe in ihre Nähe gelangt, ſo 
fpoffen fie den Poſtillon vom Bode, forderten von der Paſ⸗ 
jagieren, welde aus einem Herra und drei Damen beftanden, 
Geld und Kleinodien und durchſtachen den Herrn, nachdem 
er ihnen feine Gelder ausgefolgt hatte. Die Damen wären 
wahrſcheinlich auch ein Opfer dieſer Wüthenden geworden, 
hätte nicht eine derſelben in ihrer Scelenangſt einen Beutel 
mit Silbergeld fallen laſſen, deſſen Inhalt ſich zerfireute, Die 
Tſcherkeſſen fielen begierig über dad Geld her und während 
diefer Zeit flüchteten fih die Damen in den nahen Wald. 


— — — r —— —— — — 
— 


Nachdem die Mäuber das Geld vonäandig aufgeleſen hatten, 
Rachen fie die Poſtpferde nieder, zogen in das Haus des 
Gafwirths, deffen Frau das Duell unwillfürlih verurſacht 
hatte, ermordeten ben Gaftwirth, zwei Kinder beffelben und 
einen Rncht und ritten dann in den Wald, um dort wahr 
[peinlich von ihren Tagesmähen auszuruben, Die Damen, 
welche fih aus dem Poſtwagen geflüchtet hatten, waren in» 
zwiſchen fo glücklich, eirem Fuhrmanne zu begegnen, welder 
fie nad der Stadt brachte, wo fie fofort der Behörde bie 
Anzeige über das vorgefallene Berbrechen madıen. Es wur⸗ 
den fogleich die möthigen Schritte zur Verhaftung der Mörs 
der gelhan, 

Sonſt freut ſich einer, wenn fein Handwerf gebt, die rus⸗ 
sischen Bostmeister aber treiben ihre Handwerk mit 
Seutzen. Wie eine Windsbraut fährt der Courier einher. 
Pofmeifter, raus! In 5 Minuten müffen die drei frijchen 
Pferde vorgefpannt fein, Kutſcher, fahr zu! Fort gehi’s und 
ſchneller und immer ſchaeller im faufınden Galopp, Schnel⸗ 
ler, Schwager, ſchneller! Der Schwager fühlt den Stod des 
Coutiers und bie Pferde die Peitſche. Da flürzt eins und 
nah einer Biertelflunde wieder rind und dag britie fommt 
balbtodt an ber Station an. Da, Schwager, iſt der Bong, 
für jedes gefallene Pferd 40 Rubel, — Der Poitmeifter aber 
fann fein Pferd unter 60 Rubel befommen und Gouriere und 
todt gejagte Pferde gib''s Tag und Naht. Darum ſeufzt 
der Pofimeifter, aber abdanfen darf er er nicht, fo lang der 
Krieg dauert. Die Regierung hat für die bedentliche Sache 
ein ſchönes Wort: Dpfer auf dem Altar des Baterlandes. 


Wie far überall in Deuiſchland, ſo iſt auch im Königreich 
Polen der Stand ver Feldtrüchte ein ſehr erfreulider. 


Aus Frankfurt, 19. Zuli, erfährt der „Schw. Mert.", 
ba in der pruligen Sigung des Sundestages bei der 
Abftimmung über die Öfterreichifche Vorlage ſaͤmmtliche Staa- 
ten, mit Ausnahme Bayerns, deſſen Geſandter erftärte, ſich 
wegen der Abweſenheit des Könige von Münden noch ohne 
Inſtructionen zu befinden, einem Beflußeniwurf ihre Zuſtim · 
mung gaben, über den fon vorher eine Berrinbarung flatt- 
gefunden, und der im Wefentlichen dahin gebt: 1) es folle 
Defterreih gedanfı werden für feine Bemühungen um den 
Frieden; 2) ausgeſprochen werden, man flimme mit Deſter⸗ 
reich überein, daß, mit Bezugnahme auf die früheren Buns« 
desbeſchluſſe, die Uebernahme neuer Verbindlichkeiten nicht 
nöthig feiz 3) daß die Kriegsbereitſchaft foridauete. Die 
definitive Beſchluhnahme mußte wegen der mangeladen Ju- 
ſtruction des bayeriihen Geſandten, der den Entwurf befhalb 
an ben Ausfhuß verwieſen wiſſen wollte, auf vie mächfie 
Sigung verſchoben werden. — Die Naghricht, daß die Darm« 
Aädıer Bank fih um die Eonzeffion für den Bau und Ber 
trieb einer Eiſenbahn von Nürnberg nad der böhmiſchen 
Grenze bewerbe, iſt völlig ungegründet, Es find von Dem 
Berwoltungsrampe der Darmflädter Bank Schritte zu diefem 
Zwede weder geihan worden, noch beabſichtigt. 


In einer guten Schule wird man doch alle Tage ge⸗ 
ſcheidier. Wir fommen forben aus einer befannten föniglich 
fählifhen otfiziellen Schule und was haben wir ba gelernı? 
Daß zum Krieg Geid gehört? Das haben wir mit den 
ABE-Shupen abgetreten! Nein, daß zum Schießen Yulver 
gehört, oder auſchaulicher, daß die ©esterreicher Pulver 
und viel Pulver haben müffen, wenn fie auf die Ruſſen 
ſchießen follen. So viel Pulver hätten aber die Deiterreicher 
an ber ruffifhen Grenze nicht gehabt oder vielmehr nicht 
mitbefommen. Sie, die offiziellen Sachſen, hätten das ſchon 
fange gewußt. Folglid — nichte folglich; denn das geht 
in die Ppilofophie hinein, zu der wir in jener Schule no 
nit vorgeſchritten find. 


Briefe aus Hannover, von wohlunterridteter Hand, lafjen 
faum nod) daran zweifeln, daß die hannover'sche Ver- 


tas öfrage auf dem Wege der Deiroirung erledigt 
werben joll. 


Ya Kurhessen werden die oppofitionell ausgefallenen 
Landtagswahlen die Folge haben, daß die Regierung bem 
Landtag nichts auf die Verfaffung Bezüglices, fondern nur 
Finanz» und Credit · Sachen vorlegt. 

Nach einer gewonnenen Üeberficht über die Benugung ber 
Bodenfläche im preussischen Staate find im Ganzen 
409 Millionen Morgen Yandes vorhanden und davon 1,4 
Bärten, 46,8 Meder, 8,2 Wieſen, 84 Weide, 228 Wald 
und 21,6 Millionen unculhwirtes and. Die Cultur, bie 
alle Welt beiedt, hat ſich alfo in Preußen auf 21 Millionen 
Morgen noch micht erfiredt. 

Preußen bat doch ein übles Beispiel gegeben, als cr 
die Annahme von nichtpreußiſchem Papiergeld in Stüden un- 
ter I0 Thalern im feinem Rande verbot. Der fähfide 16 
aigliche Nachbar if fogleih mit einer Berorbnung nadgefahr 
ren; fie lautet: vom 1. Januar 1856 an wird in meinen 
Landen nur ſächſiſches Papiergeld genommen, von frembem 
nur 40 Thalerſcheine und größere. Was foll das auf den 
Leipziger Meflen werden? Andere werden nachfolgen und bie 
Verwirrung und Abfperrung wird vollfändig werben. Da 
reißt der Zollverein die Schlagbäume in deutschen Banden 
nieder und dem Geld, mıt dem man die ſchnell paflirenden 
Waaren bezahlt, baut man fie hinterräds wieder auf! 


Dem Bernehmen nad hat die angeordnete Reviſion bes 
der aufgelösten hayır. Kammer vorgelegten Budgelentwurfs 
zu dem gewünichten Ziele geführt, fo daß der Entwurf, wel« 
er der nächſten Kammer vorgelegt werden fol, im Vergleich 
zu dem früheren eine Minderung Der Staatsausga- 
ben und deßhalb au eine Minderung ber beantragt gewe⸗ 
fenen Steuererhöhung enthalten wird, — Die Einberufung 
des Qandıags wird, wie man hört, auf einen ber erſten Tage 
des Septembers erfolgen, der brireffende Tag aber erfi nad 
der demdächft erfolgenden Rüdtchr der in Urlaub befindlichen 
fönigl. Staatsminiſter feflgefegt werden. 


Aus dem Canton Dürkheim, 21. Juli. Die 
Birschenernte if nun fo ziemluh vorüber, und wer im 
Stande wäre, eıne genaue Zufammenfellung der Centner zabl 
zu maden, die von dieſer Frucht heuer verkauft und dem 
weitaus größten Teil nad außer Landes verführt worden 
if, der könnte eine ſehr bedeuſende Summe berausbringen. 
Roch nie war fo reges Leben ım Kirſchenhandel, mod nie 


hat derfelbe den beteiligen Oriſchaften, wie  B. Breins- | 


heim, Weifenprim a. S. u.! a. ähnlich große Geldſummen 
eingetragen. Dancer Gutebeſitzer hat aus feinen ſKitſchen 
mehr erlöst, als er aus feinem zu erzielenden Weine, auf 
den er eher rechnete, erlöfen dürfte. Es hat ih aber wieder ein 
neuer] Dandelsartifel aufgeworfen, die grünen Nüffe nämlich, 
melde ebenfalle in bedeutender Quantität und zu boben 
Preifen gefauft werden, um eingemagt auf ven Tafeln zu 
eriheiren. Da 16 in diefem Jahre in den meiften Bergen» 
ben viele Nüffe gıbt, fo wird auch diefe Frucht einen bhubſchen 
Gelderirag liefern. Ueberhaupt wird Die leichtere und ein⸗ 
träglichere Verwerthung der verſchiedenen Obflarten, abgeſehen 
von dem Nutzen des Dbfles für das eigene Haus, Die oft 
geäußerte Anſicht berichtigen, als brächten Obſthäume mehr 
Schaden als Rugen, und damıt au ker Obſtbaumzucht wies 
der neuen Schwung verleihen. Gibt es doch noch gar fo 
viele Stellen, an denen Obſtbäume obae allen Nachtheil für 
den Bodenertrag fichen fönnten und darum ftehen ſollten. (Pf. 3.) 


Die gegen Karl Theodor Ricth von Maitammer am kgl. 
BDezirkögerichte zu Fraotenipal wegen Weinbertalachung 
(dur Anwendung des Dr. Gall'ſchen Syiteme) anhängige 
Unterfuhun; ift dem Bernehmen nad daſelbſt geſchloſſen und 
cin Betrug Über die Natur von Waaren nicht erfann! wor⸗ 


den, Dagegen if der Befihulbigte wegen Berkaufs gefaͤlſch⸗ 
ter Oetränfe zur Aburiheiliung an das igl. Poligeigericht zu 
Dürkheim verwiefen worben, wo aßlerdings eine Beftrafung in 
Ausfit ſteht, fofern ein Berfauf erwieſen if. 


Brafilien in Bezug auf deutfche Einwanderung 
und & olonifation. 


Die wirrfien und unfinnigften Begriffe find noch immer in 
Deuiſchland und der Schwei,t Über Brafilien weit verbreitet 
und es gibt eine große Menge Beute, melde dieſen Begriffen 
Befland und Ausdehnung gu verfhaffen ſuchen; darunter 
Beamte, welche, ihren Inftructionen gemäß ober auch ohne 
folde, von Muswanderung ülwrbaupt dur ungünflige Dar» 
Relungen abſchrecken, Agenten für andere Länder, ſelbſt Bis 
teraten, die abichredende Darfiillungen Brafiliens als ciwad 
Piquantes betrachten, was zuglt ich Manchem wohlgefaͤllig if, 
dabei aber micht bedenken, doß fie über kurz oder lang durch 
bie Schilderungen von anderer Geite blamirt werben 
möflen. 

Da wir öfter gegem die Borurtheile, aus Unkenntaiß ents 
fproffen, welche in Deutſchland gegen Brafifien herrſchen, aufs 
getreten, Verläumdungen dieſes Landes widerlegt haben , fo 
dürfen wir uns wohl auf jene ausführlihen Darlegungen 
beziehen, wollen aber hier auf mande Punfte mod einmal 
kurz binmeifen. 

Man findet oft in Zeitungen im Innern Deutfchlande bie 
Mitthtilung, daß die fünamerifanifdpen Staaten, dur Kriege 
untereinander, durch fortwährende oder periodiiche Revolutio⸗ 
nen und Feindſeligkeiten der politifchen Partheien leiden; 
dann folgert man baraus natürlich, daß Perfonen und Eigen- 
thum in diefen Staaten nicht gefichert feien, von ber Aus⸗ 
wanderung dahin alfo abgerathen werden müſſe: felten if 
aber bei jener Mittheilung bemerkt, daß Brafilien von jenen 
| Staaten eine Ausnahme macht, und doch verdient es beſon⸗ 

ders hervorgehoben zu werden, daß es wenige Staaten gibt, 
deren: friedliche Berhältniffe mit anderen fo geringe. Störuns 
gen erlitten und Die, wo ſolche Störungen auftraten, fo weni 
davon benadiheiligt wurden, als gerade Brafilien, und ve | 
e8 ſchwer fein dürfte, einen Staat zu finden, ber in ben legten 
10 Zahren fi folden inneren Friedens und zugleich fol 
raſcher Entwidelung der Nationalwohlfahrt zu erfreuen batte, 
al6 gerade Brafilien. Nur mit den unruhigen Nachbarländern 
am La Platz hatte Brafilien in den legten Jahren einige 
ernfle Gonflicte, welde ſich aber fhnell zu feinen Gunſien 
entſchieden und die namentlich die deutſchen Anficbefungen in 
Brafilien nit im Mindehen ſtörten, ſelbſt in ber jenen 
Staaten am nächflen belegenen, bereit6 verpälinigmäßig) Hart 
mit Deuiſchen bevölferten Provinz Rio Grande nid. Bon 
Revolutionen, Bürgerkriegen und ſelbſt Berfuchen zu Aufftaͤn⸗ 
ben oder dergi. if Braſilien feit Sauger Zeit verſchont geblice 
ben, und was bie in den Urwäldern im Ganzen nicht in be« 
deutender Anzahl Irbenden Indianer anbetrifft, vor denen man 
hin uud wieder Furcht äußerm hört, fo iſt es eine Gelten« 
heit, daß ſich Diefeiden in der Nähe von turopäifchen Anficbe» 
lungen in einzelnen feinen Trupps fehen laffen ; fie find furchts 
ſam und überhaupt nicht mit den ın Texas und anderen 
Staaten Nordamerifas auftretenden bösartigen Wilden zu 
vergleihen. Die politiſchen Einrihtungen Braflliens, über 
welche ebenfalls in Deuiſchland unklare und verfehrie Une 
fichten ziemlich verbreitet find, gewähren dem Bewohner bie 
fes Yandes ein überreichliches Moß von Freiheit, wohl eben⸗ 
foviel als in irgend einem Staate Europas und jedenfalls 
weit mehr, als den Deutfchen in Rordamtrila zumal in neuce 
fler Zeit geboten wird, während zugleich eine genügeade Sicher» 
heit für Perfon und Eigentpum durch die Befege in Drafir 
lien gewährt wird. Auch dürfte bier am Plage fein zu er 
mähnen, daß ber Charaller der Brafilianer der Art if, daß 
die deutſchen Anfiedler in Brafilien eine weit angenehmere for 








cieale Stellung haben, als in antıeren überſeeiſchen Rändern, 
namentlih als in Norbamerifa, 
(Bortfegung folgt.) 


Dienftesnachrichten. 
Durd Regierungsentfhliegung vom 20, Juli 1. 3. wurde 
das Stadtrathsmitgiicd Wilhelm) Weiß zum Bürgermeifter 
ber Stadt Bergjabern ernannt. 


Handelsbericht. 

Mainz, 20. Zul, Im Grofihandel war ber Umfag 
während biefer Wode und am heutigen Markie beicränft, 
die Preife behaupteten ſich jed och, namenilich für Weizeu und 
Gerſte, da der Begeht für den Conſumo wieder Närker auf- 
wat, Unfere heutigen Motiruingen find: Weizen effect. 17 fl, 
20—30 fr,, per Det. 16 fl. nominell; Roggen effect. 13 fl. 
30—45 fr., per Nov. 13 fl. bezahlt; Gerfie eff. 10 fl, 30 
bie 11 fl. nah Qualität, Miles per Sad von netto 100 Kil. 
Hafer 5 fl. 15—30 per 60 KRil. Bohnen, Erbfen und Lin» 
fen unverändert. Mohnſamen 21 fl. 30, Kohlſamen effret. 
20 fl. 45 bie. 21 fl. 15, per Sept. und Det, 24 fl. 45 bie 
22 fl. per Mit. Rüböl eff. 58—%, Ribir. per 290 Po. 
1.®. o. 5. 56%—57 Bihler. per 280 Pio.1.®. m. F., per 
Det, auf welchen Termin peute einige größere Polen zur Dedung 
früperer Berläufe zum Abihluß kamen, Rıplr. 54—1,, 
Mopnöl unverändert, Leindl neuerdings höher und feſt auf 
28 J. 30 per 50 Ril. mit Faß gebalten. Talg rober 
26 fl. 30. Repskuchen 73—80 fl. per 1000 Stüd. Die 
Getteidezufuhr am Landmarkte war dieſe Woche befonders 
in Weizen ſehr reichlich, in den Preifen dagegen fafi feine 
Beränderung. Die Meblpreife und bie Brodtare blieben 
unverändert. Dirfen bebangen heute 20 fl. 30 bie 21 fl. 
per Malter. 


Miscellen. 

Am 12. Juli ging zu Leonberg eine arme frau auf das 
Feld, um bie giftigen Samen der Werbstzjeitlose für vie 
Apotheke zu fammeln, Einige Kinder fahen diefe Körner, welde 
befanntlih zur Zeit der Deuernte reifen, für Mobofamen an, 
aßen ſolche, befamen bald hiernach heftiges Erbreden. Ein 
Rnabe konnte trog aller ärztlichen Mittel nicht mehr gerettet 
werben und unterlag daher dem Bergiftungstode unter ben 
unfäglihften Schmerzen; die übrigen famen mit dem eben 
bavon. 


In dem erzbifhöflichen Garten zu Eöla if eine Agave 
Americane, eine fogenannte hundertfährige Blume, welche br« 
reits einen Schaft von 15 Faß getricben hat und laͤngſtens 
wohl bis Mine Auguſt zur Diürpe kommen wird, zu fehen. 
Dieſelbe ſoll 25—30 Auß boch werden und eine Pyramide 
entfalten, woran 3—A000 grüngelbe Tiüryenfelhe bangen, 
melde die kofbarften Düfte weit umher verbreiten. Es ſoll 


dieſe Blume ſchon im Jodre 1811 die Aufmerkſamleit Napo · 
Icon I. auf ſich gelenkt haben, 


In Rapperswyl predigte ein junger Geiflicher fehr er- 
baulich über die Witzegrade der Hölle, Die Dlasofenpige, 
meinte der Höllenfundige, fei ter geringe Grad ver Hölen. 
feuerhige. Den Zuhörern wurde es wirfiih fo heiß und 
ſchwül, daß fie tortliefen und ven Prediger in der größten 
Hitze allein ſtecken ließen. 


In Berlin wurde in einer Geſellſchaft die Frage aufger 
worfen: Mo gilt der Menſch weniger als ein Padıı? Die 
Antwort war: In ber Berliner Probedroschke. Da zahlt 
eine zweite Perfon nichto, jedes Pader aber die Hälfte der 
Perfonentare. 


Die „Bazeite de Lyon“ jmreibt: Win Greis bon 
121 Jahren durdreifte unfere Stadt vor einigen Tagen, 
um fih nad feinem Baterlande Savopen zu begeben. Dir- 
fer Dann hat 80 Jahre auf den Galecten zugebtacht und 
will jegt mit feinem Neffen die Einfünfte eines Heinen Gu— 
tes in jeiner Heimath, aus dem er ſeit hundert Fahren feir 
nen Nugen mehr gejögen, verzehren, Sein Rörper if derart 
gebeugt, daß ſein Kopf faft feine Knie berührt, Er befladet 
fi übrigens bei volllommenfler Befunppeit, 

Frankfurter Geld= Courfe am 21. Juli. 
Neue Louiod'ot fl. 10 45. piſtolen fl. 9, 30%/,. 
Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9 56%, fr. Holänd, 10 fl. St. 

. Alf R.Ducaten fl. 5. 31. 20 Franc Stüde 
9A. 1914. Engl. Sover, fl. 11. 39, Gold al Marco 374. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
45/5 Aranc » Stüde fl. — — Bochdauiges Suͤber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Bexbacher · Eiſenbahn· Actien 1544/, 
P. 5% !owmBerd. Pr. D. 1017/, G. 44%, D.- Mar. E. 
1301, G. 


Kaiferdlauterer Fruchtpreife 
vom 24. ru. 

Ein Gentner Weizen 8 fl. 44 fr, Rom 6 fl. 20 fr. 
Spelztern 8.39 fr. Spy 6fl. Ak, Gere 5 fl. 
31 fr. Dafer If 34 fr. Erbfen SH. — fr Wilden 
af. d5 fe Minen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 
3 Rilogramm Korabrod ZB fr. 1 Kilogramm Weißbrod AB ir. 

St. Wendeler Fruchtpreis vom 19, Zult, 

Der Scheffel Korn 5 fl. I fr, Weisen 6 fl. 48 fe. 
Spez 2. 14 fr, Gerſte 4 fl. 3 ir., Dafer 2 fl. 19 fr. 
Erbſen — fl. — fr, Rartoffeln 1 fl, 48 fr, 

Neuſtadter Fruchtpreid vom 21. Juli. 
Der Zentner Weizen 9. 13, Korn 6 fl. A2 fr. Gerfe 
5.31 fr Spelz 6 1.35 fr. Hafer ad. 0 ir. 
Landaner Fruchtpreis vom 9 Juni. 

Der Zentner Beigen 8.2. Korn é ſi. — fr. Gerſte 

8 fl. d tr. Speli 6 fl. 4ß fr. Hafer 4 A. 28 I. 








Landwirthſchaftliches. 

Das Kereiscomite des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Pfalz hat beſchloſſen, 
baß dieſes Johr in Eufel ein lands 
wirtbfchaftliches MWezirköfeft 
ftatthaben ſoll. 

Die Bewopner von Gufel, ſowie dee 
ganzen Bezirks werden daher erſucht, 
bei der berannapenden Ernte ausgezeich« 
nete Halm / und Hülſenfrüchte, fonfige 
Produfie und Blumen, welche zu einer 
 Produften-Ausfelung paffen, bie dahin 
aufzubewahren, 
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Das Weitere wird ſpaͤter naͤher be⸗ 
fannt gemacht werden. 
Eufel, im Juli 1855. 
Das Bezirfscomite. 


Das Soolbad in Diedelkopf 


bei Eufel, in einem reizenden Thälden, am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt fich ſtets heilfräftig in verſchiedenen Krankheiten. Diefes 
Mineralwaffer it dur den rühmlichſt befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, vermalen in Karlsruhe, chemiſch unterfucht. 
erfährt man bei Herrn Apothefer Sepfried in Cuſel. 


Für die f. f. Hoffüberwaarenfabrif 
in Wien werden 6-8 tüdtige Gilber- 
Arbeiter gaeſucht. Näheres bei Hof. 
füberorbeiter E. Rölıy im Rarlerupe. 


Näheres 





Drud und Berlag des verantwortl. Rebacteurs 





8. Säneider. 


a en 
Königlide Hof und Staatsbibliothet 
(Rep. - ©.) in Münden, 





Dreis für beibe Widtter 
für ben Diertels-Jabr: 
gang 1fl. Ginrädungs: 
gebübr fürbie dreiſdal · 
tige 3eile 3 Rreuger. 


3u Beiträgen MR jeber 
unferer verehrl. Won⸗ 
nenten eingelaben wur 


er Zeitung. — 
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Eufel, Freitag, den 27. Juli 1866. 


me Nenigfeir ftets weit 
Danf angenommen, 
Behellungen made 
man auf den und 
gelegenen Boftämtern, 





Sebastopol if noch wicht gefallen; aber das hut | fehreiben if. Man glaubte in einen Höllenpfuhl geratpen 


nichts. „Es wird jedenfalls fallen, denn es muß fallen." 
So fagen und tröften wörnich die Franzoſen. Bor der Hand 
baben die Nuflen vier Ausfälle gegen die frangöfifden An» 
nährrungsarbeiten vor dem Malafoff-Thurm unternommen 
und find viermal zurödgefchlagen worden. Das if allıs, 
was wir von dort wiffen. Die Ruſſen neben zu, daß jie 
dur die Kugeln, namentlid die Bomben der Berbünpeten, 
und durd Krankheiten ungeheuere Berlufte erlitten haben, 
Biele Batterien find nit hinreichend mehr bedient und felbft 
die Lebensmittel werden fnapp. Die Zahl der Kranken if 
ungeheuer und. die Nachſchübe veden faum den Ausfall, 


Nachrichten aus Konftantinopel vom 16. melden, daß ber 
Sturm auf den Malakott-Thurm verihoben worben iſt 
und daß wahrfiteintih erſt ein Bombarbement flatifinden 
wird. Die Verbündeten treffen Anftalten, um die Dlofade 
aller ruſſiſchen Häfen andauernd zu maden und aub ver- 
ſchiedene Lager zu errichten, ſowohl zu Ronflantinopel, als 
an der Donau, — General Murowieff hat die Delagerung 
von Rare plöglih aufgegeben; man vermuthet, daß er Er⸗ 
zerum Überrumpeln oder vielleicht die Türken im freien Felde 
angreifen will. 

Eine telegrapbifdhe Depefche des Fürſten Gortſchakoff 
meldet den am 12. d. in Seboſtopol erfsigten Tod des Ads» 
mirals Nachimott. 

Aus Sebastopol wird über die große Hige geklagt, 
welde die Barnifon der Krim Behe mehr ſchwächte, old «6 
die feindlichen Geſchoſſe thaten, Fn den Gafematten war ber 
Aufenthalt für die Mannſchaft unmöglich geworben, und in 
den Spitälern ıft die Luft fo drüdend und verborben, baf 
es für einen eimas ſchwerer Berwundeten geradezu ein br» 
fonderes Glück if, wenn er entfommt. Die franzöfiihen und 
engliſchen Soldaten, welche verwundet in rulfiihe Grfangen« 
ſchaft gerathen, beſchließen deßhalb aud größtentheils in den 
ruſſiſchen Spitälern das Leben, trogbem ihnen mindeflens die 
gleiher Aufmerkfamfeit und dieſelbe Behandlung zu Theil 
wird, wie den kranten Ruffen ſelbſt. Die bisher aufrecht 
erbaltlne Einfhlirkung Enpatoria's ik aufgegeben worben. 
Die Truppen wurden auf Eimferopol zurüdgegogen, weil 
fie gleichfalls durch bie Hige und den Waffermangel zu Biel 
gelitten. Nur ein Beobachtungscorpe von 3000 Mann ift 
zurüdgeblieben, und diefes wird jede Woche abgelöst. 


Dem „N. C.“ entachmen wir, daß ein franzöfifcher Of 
fijier, der in Sebaflepoi als Spion in ruffifher Uniform 
ertoppt worden, von dem dortigen Kriegsgerichte zum fibie 

riſchen Bergbaue verurtheilt würde, 


In Petereburg ongefommene Privaibriefe bringen nach · 
täglich noh_intereffante Einzelnheiten über die legten Vor · 
gäng: in Debastopol im Juni, Sie ſchildern den Ein⸗ 
drud der legten Beſchiehung als überwältigend. Die gleich- 
zeitige Thätigfeit von taufend und mehr Geſchützen, die da⸗ 
durch verurladten Dampfwolfen, welche unbeweglich über 
dem Schlachtfelde lagerien, das Einſchlagen und Zeriplittern 
ber Kugeln und Bomben, das Geſchrei der Kämpfenden und 
Berwundeten, Alles das bewirkte ein Ganzes, welches, mie 
ein Augen- und Oßrenzeuge fagt, durch Worte nicht zu br» 





zu fein, an deſſen Befanntfhaft man übrigens mit dem einen 
Mai genug hat. In den Zwiſchenpauſen, melde die Kann» 
made und der Dienft gewähren, erlauben fih die Matrofen 
und Soldaten auch das unſchuldige Bergnügen, „aufs Bee 
renfammeln zu gehen.” Go nennen fie nämlid das Aufjur 
hen der Kugeln und Bomben, welche in den Bräben, Schluch⸗ 
ten und Wegen zu Taufenden umberliegen. Während der 
Zeit vom 22. Mai bis 9. Juni fammelten vie Leute 
1960 Pud (780 Er.) Blei und 1015 nicht zerplagte Bom« 
ben in den Bräben und Wegen auf. 

Aus einem Briefe von Schaftopof erzählt das Journal 
„Le Nord" folgende Anekdote vom 18. Juni. Als der 
Rngrıff der Engländer auf ben Redan abgejchlagen war und 
fie ſich fhon zurüdgezogen hatten, ſah man plögli einen 
englifhen Dffizier gang bedächtig die Mauer erflimmen. Als 
er oben fland und man fich feiner bemächtigte, fehrie er auf 
enalıfh aus vollem Halfe: „So, da bin ich endlich in Gr 
baſtopot!“ und auf dem ganzen Weg, ben er, von zwei Gols 
baten in die Mitte genommen, zurüdiegen mußte, focht er 
mit den Armen in der Luft herum und ſchrie fortwährend: 
„Sp, da bın ich in Gebaftopol!” Es ſcheint jedenfalle, der 
madere Mann hat an jenem Tage feine Flaſche nicht ges 
font, was ihn übrigens nicht hinderte, fehr viel Muth zu 
emiwpiceln, ba er allein no den Sturm verſuchte. 


Aus Odeſſa erfährt die „Milit. Ztg.“ Wolgendes: Das 
Lager bei Pikolajefl gewinnt von Tag zu Tag an 
Umfang; die abgegangenen Truppen find größtentheils durch 
neue verſtärlt. Auch in den Umgebungen unjerer Stadt iſt 
eine reſpectable Truppenmaffe unter den Befehlen des &.f, 
Bagovut zuſammenge zogen. Die Cholera macht nod immer 
bedeutende Fortſchrute, obwohl die Todesfälle feltener find, 
dagegen if sie in Kiſcheneff epidemiſch aufgetreten. Die ganze 
—— Krim, Rilolajeff und Cherſon ſind von dieſer Seuche 
behaftet. 


In MHussland geht faft Alles in SKriegerüflungen 
drauf, und daß das Land mehr darunter Teidet, ale fie 
feiber fagen, verficht ſich von ſelbſt. In Finnland fichen 
50,000 Nano, bei Riga, Reval ıc. bei 100,000 Maun, in 
Polen ftebt ein Deer, in Beffarabien eines, dann die Truppen in 
und um Odeſſa, Perefop und fait 200,000 Mann in der 
Krim, (die Rranfen und Berwundeten dazu gezählt). Daß 
dabei der Wohlſtand des Yandes flarfe Größe erhalten muß, 
verficht fih von ſelbſi. Dan hat nachgerechnet, daß Ruß⸗ 
land in dem gegenwärtigen Kriege bereits bis 300,000 Mann 
eingebüßt habe, Einige fagen: noch viel mehr, Die Tür 
fen hätten ſchon 130,000, die Franzofen 70,000, die Engs 
länder 30000 Mann verloren, Ih glaube, der Rechner 
iſt noch ſehr gnädig mit den Zahlen umgegangen, — Wie 
lange «4 noch dauert, weiß Gott. 

In der Türkei rofft die Cholera noch immer ihre Opfer 
fort und gebt die alte Wiribfhaft ihren Gang. Das dort 
von dem Ergländern gewordene Heer wird aud Die Welt 
nit ſtürmen. Dabei fortwährende Ohnmachten der Frau 
Finanz, die voch vor dem franfen Mann flerben möchte, 
wenn fie fönnte. Der Sultan verläßt fih auf's Borgen, fo 


| fange 8 gebt. 


Ya Frankreich betreibt man den Krieg natärlich aufs 
Tifrigfe. Man will — aber man muß auch. Frankreich 
hat allerdinge reiche Hilfequellen, aber wenn man bie Zah- 
len anficht, welche im Kriegsbudget ſtehen, dürfl's Einem doch 
ordentlich [hwül werben, Sein jährliches Budget beläuft ſich 
auf 1700 Milliones. Dazu die erfle Anleihe von 250, bir 
zweite von 500, und jegt die dritte mir 750 Millionen. In 
anderthalb Jahren Hat ver Krieg alſo ſchon 2450 Millionen 
gelofter. Natürlich die Steuern bringen einen guien Theil ein, 
aber dürfen auch faum höher geihraubt werben, Und doch 
il der Rrieg in Franfreih populär. 


Die Eingländer friegen no immer mit. In der 
Dfiiee noch fein Reſultat. Die Zerhörung einzelner Filcher- 
barken, das Auffifhen von unterfecifhen Höllenmaſchinen ift 
fo ziemlich Alles, was fie bieher ausgerigtet, Am hitzigſten 
triegen fie jetzt daheim — mit Worten, die aber oft jhred- 
lich gefalzen find und vielen Leuten bedeutend Ropfweh machen. 
Lord Zopn Ruſſell hat ih auch bereits richtig am Minifte- 
rium deraus diplomatiſitt und fann noch fo eben froh fein, 
daß er mit hriler Haut davon gefommen. Der fann fid 
auf eine gute Zeit in Ruhe fegen. Im Parlament geht's 
auch noch über andere Brute ber, und befonders hat der Pal» 
merflon einen böfen Stand, oder vielmehr, er hat gar feinen 
Stand, denn er fpringt immer von einem Fleck aufden andern, 
Der belannte Rocbud hat wieder eine Motion eingehracht, 
die heillofe Reden hervorruft, Ueberhaupt if das ein hart 
töpfiger Bock, der boͤſe Stöße verfegt, Jetzt möge er das 
ganze Minifierium zufammenfiogen. Ja, aber was vanun? 
Wenn die Leute da in dem Parlamente Recht haben, dann 
figt fein ehtlicher Dann auf den großen Sefleln. — Wäh- 
zend das im Parlament vor fih geht, regen ſich allerlei ans 
dere Bährungen im Bolf, die ſich am deutlichſten in ben 
Meetings, Bollsvrrfammlungen, zeigen. Gottlob, daß Enz» 
länder feine Franzoſen find, font läge die ganze Wirihſchaft 
ſchon fopfüber untereinander. Nur ahnt man trog dem eng 
kifpen Phlegma pinter all dieſen Bewegungen eine böfe, un. 
ruhige Zukunft, die nicht viel Gutes verſpricht. Das eng» 
liſche Bolt har von Außen ber Bıfı erhalten — mit Erlaub- 
ni der Regierung — und das wühlt nun fhon in feinen 
Eingeweiden. Ja, es if ein altes Sprihwort, wer Wind 
fäet, muß Sturm ernten, 


Das „Hranlf. Conv.-⸗Bl.“ bringt chen einen Brief eines 
Deutfdgen bei ber ergiihen Fremdenlegion, welder in 
grellen Farben Die unglücklicht Lage dieſer Angeworbdenen ſqilderi. 

Die Araber des Paſchalils Tripolis haben ſich empört, 
Ein türkisches Truppencorps, welches gegen fie geſchickt wor- 
den war, wurde mit einem Berlune von 1700 bis 2000 
Dann von den Auffländifchen nach der Stadt zurüdgetrichen. 

Ein, wie 26 ſcheiat, bedeutender Aufstand if zu Tus 
wis ausgebrochen. Der franzöfiihe Dampf · Aviſo „Doim“ 
langte am 17. zu Malta an, um Zruppenbeiftand für den 
Dey zu fordern, 

Wahrſcheinlich wird der Papſt in einem demnähk abzu- 
haltenden geheimen Gonfiforium den Bruch ber Beziehung 
mit Spanien erllären. 

Raifer Napoleon hat reinen Blick über feinen Tod 
binaus gethan. Durch ein Verſehen brachte der Telegraph 
von Paris nach Lyon Die geheime Nachticht: Der Kaiſer iſt 
todi! Der Marſchall Ceaſtellane, ein ſehr ergebener Anhänger 
Napoleons, entwarf ſofort eine Proclamation. „Soldaten! 
der Kaifer if todel Das Kalferreich if zu Ende. Der Rair 
fer hinterläßt feine Erben. Es gilt, das Baterland vor 
Anardie zu bewahren. Der Sozialismus ſteht auf der Lauer. 
Die Pünderung ſteht vor ver Thür. Soldaten, für ranf- 
reich gibt «6 nur mob einen Ruf: Es Lebe Heinrich V.! 
Sein Glüd liegt in ver Rüdkepr zu den alten Rönigen!” — 
Der Herr Marſchall ſtedte freilich die Proclamarion verlegen 
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in bie Taſche, als eine zweite Depeſche die Nachricht brachie: 
General Mayran, nicht ber Kaiſer, iR tobt! 


Der „DMoniteur” enthält folgende Ankündigung: 
„Bom nähflen Sonntage (22. d.) ab werben beiondere Züge, 
Ausfielungszüge genannt, auf allen Eifenbahnen eingerichtet 

I fein. Diefe Züge werden am Gonntage Morgens zu Paris 
aniangen und am Dienstage Morgens an ihre Befimmunge« 
orte abgeben; fie gewähren alfo ben mit ihnen gefommenen 
Perſonen 48 Stunden zum Beſuche der beiden Ausflellungs⸗ 
paläfle. Der Preis der Pläge auf den Ausficllungszügen iſt 
von den Geſellſchaften um AO pCt. des beficbenden Tarife 
ermäßigt worden, Die an den verſchiedenen Eifenbahn-Stas 
tionen aelöften Karten ber Auaftellungszüge berechtigen zu 
einem GratissEintritte in den Ynpufirie-Palaft und zu einem 
Graris.Eintritte in den Runf-Palaft oder, wenn die Inhar 
ber es vorziehen, zu zmweimaligem freien Eintritte in ben 
einen von dieſen Palaͤſten.“ 


Die Leſer kennen die Areffliche Moreffe der Bauern im 
Mannober, worin fie ihren König bitten, die beſchworene 
Berfaffung aufrecht zu erhalten. Die Dinge find ſeitdem 
noch ernſter geworden und das Land liegt wie ſchon einmal 
in einer fchweren Kriſis. Die zweite Rammer erflärt fi 
bereit, auf Aenderung der Berfoffung einzugehen, aber nur 
dann, wenn alle Punkte, welche abgeändert werden follen, 
vorgelegt und der Einwirkung der Bundesverfommlung ent ⸗ 
zogen werden. Bis dahin fehen fi die Stände außer Stande, 
die Borlagen ber Regierung zu berathen. Nichts, fagt bie 
Kammer, fönne tiefere Wunden fomohl der Krone als dem 


| Rante ſchlagen, als wenn ein Bundeeecmmiffär nad Han« 


nover gefendet werde, Ohne Zufimmung der Stände könne 
fein hannover'ſches Geſetz abgeändert werden, geſchehe eg ven« 
noch, fo würde das ein Bruch ber feierlich gegebenen uud 
beſchworenen Berfaffung jein. — Auf dieſe vorläufige Er« 
Hörung hin wurden die Stände fofort vertagt. 


Brecht muss Doch Kecht bleiben! Ein Ausiprud, 
der ſich ganz ſchön hört und lieſt und fehr beit, wenn 
man ihn fo obenbin betrachtet; aber es geht mit ihm wie 
mit den Sprühmörtern: er ift nur halbwahr und eben fo 
gut kann man fagen: Recht muß nicht Recht bleiben! Wenn 
Recht jo unbedingt Recht bleiben müßte, dann flürmte noch 
heute der Jagdzug und die Meute über bie befäten Felder, 
dann würde no heute das Wild ſchaarenweis gebegt, müßte 
jegt der Bauer von der Arbeit weg zum Fropndienft bei der 
Treibjagd, müßten die Beute nod bie und da bie Teiche vor den 
Schloͤſſern der Gutsperren peitfhen, damit das Kroihgequaf 
den gnäbigen Herrn nicht im Schlafe Höre, müßte Bürger 
und Bauer heuie noch die Steuern allein zahlen; dann gäbe 
«8 noch fein gleiches Geſetz und gleiche Gerechtigleit vor Gen 
richt für alle Staatsunterihonen, mit einem Wort, dann 
fäuden wir nod genau auf demfelben Rechtsſtandpuntt, auf 
dem die Welt vor fo und foviel hunderr Jahren geſtanden 
bat und was einmal in der Bergangenheit al Recht feige 
fllt war, das müßte gelten für alle Zeiten, und die Nach ⸗ 
fommen wären die Sclaven des Rechte, das die Berfahren 
geſchrieben und das ältefle Recht würde das ältefte Uarecht. 
Aiſo: ea if ſehr gut, wenn Recht nicht immer Recht bleibt, 
fondern hie und ba verändert wird, natürlich nicht alle Fahre, 
auch nicht alle Jahrzehnte, fondern wenn veränderte Berpältniffe 
und das allgemeine Wohl es unvermeidlich machen, und dann 
mit Umfiht und Befonaenprit und möglicher Schonung beir 
fen, was noch braudbar if. Das find nun alles ganz be 
fannte und oft befagte Dinge, aber fie drängen fib einem 
bei fo manchen Erfheinungen ver Örgenwart immer wieber 
auf. So bei dem Berfaffungsfampf, der in Hannover aus» 
gebrochen und durch die Oppoſition ber Ritterfchaften gegen 
die auf vollfommen gefeplihem Wege zu Stande gefommene 
ı Berfaffung hervorgerufen worden ifl. Die Ritter dort mei- 
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men auch, Recht muß doch Recht bleiben, und wollen borum 
ihre bevorzugte Stellung bei der Randesvertretung nicht aufs 
geben, Die Mehrheit der Hannoveraner aber if der Ueber» 
weugung, dieſe bevorzugte Stellung vertrage fi nicht mit Dem 
den übrigen Giaatsangehörigen zufommenden Recht; daher 
der Kampf. Wohin das flarre Feſthalten von Rechten, bie 
dem allgemeinen Jatereſſe entgegen find, führt, darüber weiß 
die Geſchichte viel zu erzählen. Schade, daß fe Viele fo 
wenig auf ihre Kehren achten. 


Ueber die fehr großes Auffehen macende Verhaftung des | 
Lippe’ihen Eabinetsminifers Dr. Wannibal Fischer in 
Coburg gab die offizielle Gothaiſche Zeitung Aufſchlüſſe, 
melde wir, um unfere Leſer nachträglich über diefe Geſchichte 
au verflänbigen, hiermit folgen laflen: 

„Die von dem Dr, Fiſcher im Auftrage einiger vorma- 
tigen Ständemitglieder, wegen angeblih unredtmäßiger Aufs 
hebung der früheren Berfaffung des hiefigen Herzogthums 
abgefaßte und bei der Bundesverſammlung eingereidte De« 
ſchwerdeſchrift if ihrem ganzen Jahalte nah in einem jo 
unziemlichen Tone gehalten, daß fi die Bundesver⸗ 
ſammlung bereits ſelbſt veranlaft gefunden hat, tem 
Berfaffer veßhalb eine Icharfe Rüge zu eriheilen. Diele 
Unziemlipfeit tritt um fo ſchaͤrfet hervor, als die Beſchwerde 
foft durchgängig unmittelbar gegen die Perfon Sr. Hoheit 
des Herzogs gerichtet iR, und muß um fo mehr befrempen, 
als dir Bildungsflufe des Berfaffers feinen Zweifel darüber 
geflattet, doß er mit gutem Vorbedacht gehandelt und bie in 
feiner Borfielung eingefireuten injuriöfen Auslaffungen voll: 
fländig als ſolcht erkannt habe. Gleichwohl hatte derſelbe 
die Dreifigfeit, ih am 2. Juli in Coburg, der bermaligen 
Refideng Sr. Hohrit des Herzogs, einzufinden, um an der 
Stifrungsfeier des dortigen Gymnaſiums Theil zu nehmen. 
Auch erfchien er in der That bei dem am folgenden Tage in 
den Schügenfaal Hattfindenden Feſtdiger und verſuchte fogar, 
wenn auch vergeblich, bei diefer Gelegenheit im einem länger 
ren Vortrag über feine Jugendbildung als Schüler des 
Gymnasii Casimiriani und über feine fpäteren Vebengerrigr 
niffe — ein Vortrag, der ſich allerdings durch große @rr 
wandtheit, eben fo aber auch durch ſchlaue, öfters ım bie 
trivialften Wıge ausartende Benugung ber Extreme aus jzeich · 
nete — die Gunſt des verfammelten Publılums für ih zu 
gewinnen. Inzwiſchen war jedoch das Driginal feiner Ber 
fchwerdefchrift won der Staatsregierung in bie Hand ber 
Zufizbehörbe gelegt worden, Die Borftellung bezeichnet unter 
Anderm die von Sr. Hohrit tem Berzog verfügte Aufpebung 
der früheren Gothaiſchen Berfafung ale eine „ſchmachvolle 
Beugung des Reis‘, und es fonnte Daher nicht fehlen, daß 
die angerufene Zufigbehörde den Tharbefland der Majefäte- 
beleivigung fofort für confatirt eracptete und die Einleitung 
der Eriminaluntrrfuhung anorbnete. Nach Beendigung des 
Mahles erſchien demnach rin Abgeordneter des Juſtizamts 
mit einem Borführumgsbefehl gegen den Dr, Fiſchet, der nun 
mit dem Erfteren, ziemlich unbemerft, ven Saal verlich.“ 


Sicherem Bernehmen nach hat Se. Durchl. der Fürft von 
Lippe, nach periönlicher Beratpung mit einem hochgefellten, 
in Franffurt fungirenden Staatsmann, das Berbleiben Des 
dur feine KRoburger Haft compromittirten Oeheimeraths 
Br. Fischer in feioer Function mit dem Anichen des 
Öffentlichen Dienfles nicht für vereinbar erachtet und bemfel- 
ben daher von hier .aus in Gnaden die Entiaffung ertpeilt, 
In dem bisherigen Syſteme ſelbſt dürfte feine mefentliche 
Beränderung vor fi geben, es vielmehr bei Abſchaffung der 
neuen Berfaffung und Wiedereinführung der alten ſändiſchen 
fein Berbleiben hoben, 

Aus Massel, 15. Juli, wird gefchrieben: Zr Kolge der 
endgültig abgewirfenen Anklage auf Aufrupr und Moejeſtäts⸗ 
befeidigung durch Steuerverweigerung hat fih das Mini« 


ae — — — — 


flerium veranlaßt gefunden, den Mitgliebern - Ständeyer- 
fommlung von 4850 die auf Grund jener Anklage enizoger 
nen Raatebürgerlihen Rechte nunmehr zurüdzugeben, welche 
Entziehung fie bei den füngften Gemeinde: uad Landtagswahlen 
unfähig machte. 

Das Geſetz wegen Beſchränkung ber Zahlungsleiflung 
mittels frempen Papiergeldes fängt bereits an, feine nahe 
Iheiligen Früchte zu tragen. Wie ſchon mitgetheilt, if im 
Rönigreih Sachſen eine Föniglide Berorbnung erlaffen, welche, 
mit dem entfpredhenden preußifchen Geſttze gleichlautend, jebe 
Zahlung in fremdem, im 14 Thalerfuße lautenden Papiergelde 
in Stöden unter 10 Thaler verbietet. Diefe gegen Preußen 
ergriffene Repreſſalie wird zwar dem Umlauf des preußiſchen 
Popiergeldes nicht weſentlich ſchaden. Allein fie leitet einen 
für den deutſchen Binnenverfehr höchſt uneriräglihen Zuſtand 
ein, Denn es if gar nicht unwahrſcheinlich, daß nad dem 
Beifpiel Sachſens auch Hannover, Braunfhmeig ıc. ih ge- 
gen das frembe, Meine Papiergeld verbarrifoviren, und — 
eine Ironie auf unfere „Zeit der Eiſenbahnen und Telegra- 
phea“! — man wird ſich bald für eine halbe Tagreife mit 
vier bie fünf verſchiedenen Sorten Papiergeldes verſehen müſſen. 


Der M. „Bolfsbote” bebaupter, in Bayern beflünden 
sehn Freimaurerlogen: in Ansbah, Erlangen, Hof, 
Fürıp, Regensburg, Franfenihal je eine, in Bayreuth und 
Nürnberg je zwei. 


Dem „Mainzer Journ,“ wird unterm 48. Juli von 
Speyer aus Folgendes zefchrieben: „Dem Bernebmen na 
fol entweder unfer Bischof oder der Biſchof von Eichftädt 
zum Nachfolger des verewigten Bilhofs von Augsburg auß- 
erfehen fein. Es if indeffen fehr zu bezweifeln, ob unfer 
Oberhitt diefem Rufe Folge leiften werde und könne.“ 


New-Yort, 2. Zul, Der Nachball Des grossen 
Sängertestes hat nad einige Tage nad) deſſen Berndt 
gung fortgeflungen. Bielleicht nicht obgleih, ſondern weil 
der Chacolier der auf das Concert folgenden Lufipartien und 
Umzüge der Sänger und ihrer Freunde mehr den Ausprud 
des wohlerzogenen deutichen Gewerbsmannes als unferer höher 
aebilperen Claffen trug, haben diefe Erfcheinungen im fremden 
Land einen ungewöhnlid günftigen Eindrud hervorgebracht, 
der in der jegigen Spannung zwiſchen Ausländern und Eins 
gebornen doppelt ins Gewicht fällt, Die Runflleiftungen ber 
Sänger waren Ausflüffe der europäifhen und ſpeciell der 
deutschen Eultur, die Lufpartien zeigten bie hohe Fähigkeit der 
Europäer zum beiten Lebensgenuß; und bie Thatſache, daß 
Zaufende in aufregenden Bergnügungen ſich ergeben fonnten, 
ohne in jene &rcrffe zu verfallen, welde in Amerifa an ber 
Tagesordnung ind, zeigte den benfenden Amerifanern, dof ı# 
nah beutfcher Entmidlung weder ber freieren Erziehung no 
ber höhern Beifiesbildung bevarf, um große Maffen zu rau» 
ſchenden Bergnügungen ohoe gefährliche Exceſſe zu vereinigen 
— furz, daß der Kern der Bildung in Deutfchland tiefer in 
bie verſchiedenen Schichten des Volkes gebrungen iſt. Es if 
immer tntereffaut, feine eigene Nationalität im Spiegel einer 
fremden zu fehen; im diefem Fall aber find bie Heußerungen ber 
amerifanifchen Preffe bemerlenswerth. Als charalteriſtiſch 
bebe ich hier die haupiſächlichen Stellen eines Artilels des 
„Gourier and Enquirer” — vom 27. Zuni — bee Drgans 
ber Geldmänner, hervor, 

„Als unjere Befhäftemänner”, ſchreibt ber erfahrene Jour⸗ 
nalift, „geſſern und vorgeftern nah ihren Geſchäftolocalen 
eilten, fließen fie wohl auf einen Umzug von 1000 oder 1500 
meint ſtark bebarteten Männern in breitfrämpigen weißen Höten, 
Er beiland aus Männern in der Blüthe oder Reife ihrer 
Zahre, zum größten Tpeil mit dom Stempel der Bildung und 
des MWohlanflandes in ihrer äußern Erſcheinung. Obſchon 
dad Eternenbanner einen hervorragenden Plag unter ihren 
vielen Fäͤhnlein einnahm, fonnte fie doch niemand für landes⸗ 


eingeborne Mmerifaner halten, denn ihre Befichter verrieipen 
ſelbſt dem oberflaͤchlichen Beobachter ihre Abfammung.“ 

Es wird nun hervorgehoben, daß bloß zum erheiternden 
Lebensgenuß fo viele Männer aus entfernten Gegenden tager 
lang zufommengefommen, 

„Männer nicht Bummler und Strolde, Kann ciwag in 
grellerm Gegenſatz zu amerifanifchen Gewohnheiten chen? 
Mögen wir noch fo lol; auf uofer Erziebungsfpfiem fein, 
jo bleibt es doch wahr, daß unter ben Kaufleuten und Hand» 
werfern Deutfchlante fih weit mehr gebildete Männer finden, 
als unter den enifprehenden Glaffen hier zu Land. Uaſer 
freublofes Axoſehen hat man fchon fo lange wahrgenommen, 
baf es ein harakteriftifher Zug unferer Nationalität gewor⸗ 
ben if, durch welchen man uns zu bezeichnen pflegt. Dan 
bat richtig bemerkt: wenn es in ben Bereinigten Staaten wer 
niger Elend gibt, als in andern Ländern, fo gibt es auch 
weniger Olüd, Wir mühen ung ab zu leben, und leben, um 
und abzumühen. Würde vielleicht jeder Verſuch, uns in ein 
anderes Yeben einzugewöhnen, hoffnungslos fein? Wir glaus 
ben das nicht. Wir können und nicht einreden, daß wir gt« 
ringeres vollbringen würden, wenn mir mit heitern menſch ⸗ 
lichen Empfindungen auf den lachenden Himmel über unfern 
Häuptern und auf bie Duftigen Blumen zu unfern Füßen 
fähen. Die fpftematifche Unterbredung unferer mühevollen 
Arbeit durch harmlofe Erholungen, richt Borlefungen, Predig- 
ten „ Gonvocationen und andere „geiſtige“ Beſchäftigungen 
(„intellectual‘“ employments) ift in ber That für une ein 
großes nationales Bedürfnig geworden, Mehr als alles 
andere müflen wir lernen glüdiih zu fein, uno wenn unfere 
deutschen Freunde ung darin Unterricht geben fönnen, fo wirb 
ipe Beſuch uns noch herzlicher willtommen fein,’ 

Diefer freimüthige und intereffante Artikel eines der hervors 
ragendfien amerifanifgen Blätter fand unter ben hiefigen 
Deuifchen viel Anerkennung: indeß wäre «6 dieſer und andern 
günfligen Meußerungen der angloamerifanifhen Preffe gegen- 
über wünfchenswerth geweſen, wenn ſich die „deutſchamerika ⸗ 
niſchen Zeitungen” in ihren Mrtifein über das Sängerfefl, 
über ven Genuß des „edlen Naß“, des „Gerftenfahtes”, und 
jener „Oemürplichkeir" „mit wenig Wig und viel Behagen“, 
Die ſich bei folchen Gelegenheiten nicht leicht vermeiden läßt, 
weniger breit ausgelaffen bätten. 

Tome Pouce, der Heine Mann, der alle Haupiffdte 
der Welt bereit und Echäge fommelt, hat fi zu Wontreal 
in Canada verheirampe. Miß Winton ıfl ter Name ber 
Zungfrou, die fi jegt als Mißtreß Peuce unterzeichnet, 
Leider iſt es wicht befannt, ob das Format der Dame dem 
ihres geliebten Tom entſpricht oder ob fie nur gefonnen war, 
unter tem Drdmantel der Ehe ſich Tom’e für immer zu bee 
mädtigen, um ihn ohne Entfhädigung für Geld fehen zu 
lofien. 

“ins in Qustralien nimmt wie in Galıfornien ber 
Zufluß an Ehinefen fo zu, daß nad einem Berichte ter Com⸗ 


miffäre über die Boldgruben, der im Folge der Unterſuchung 
über die Unruhen in Bollarat erflattet wurde, fi über 10,000 
Söhne aus dem Reiche der Mitte in den dortigen Gold⸗ 
feldern befinden; zwiſchen 2- und 3000 in Ballarat, 2000 in 
Dendigo, 1000 in Foreſt Ererf und der Ref an andern 
Punfıen. Bom 6. Februar bis 6. März famen allein 4400 
Chineſen in Viftoria on. Sie find faft alle Männer in ger 
fegtem Alter, fommen ohne Weiber, leben wie die Hunde und 
fehren , ſobald fie fi einiges Bermögen erworben , wieder 
nad den Sunda -Jaſeln oder nah China zurüd. 


Dienftesnachrichten. 

Se. Maj. der Könıg haben Si unterm 16. Juli 1,3. 
allerHöhft bemogen gefunden, den Gerichteboten Johann 
Baptiſt Scherer in Kirhheimbolanden feines Dienſtes zu 
entlaffen, 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäpigft bewogen 
gefunden, unterm 21. Zuli den Ergänzungsridter Theodor 
Umbfgeiden in Wolfſtein zum Landgerichteſchreiber in Blies- 
!aftel zu ernennen, 





—. 


Die jüngſt am Mentblane ım Gletſchereis autgetun— 
Dene Leiche des achtzigjöhrigen Ormsjägers und mehrma- 
ligen Befteigers diefed Berges, Jaques Balmat, lag nicht 
feit 24, fondern erſt feit 2 Jahren dort, indem Balmat 1853 
nach einer Goldmine ſuchte und am gefährlicher Stelle von 
feinen Kräften verlaffen wurde und in den Abgtund flürzte, 


Srankturter GeldeCourſe am 25. Juli. 

Neue Kouisp’or fl. 10 45. Ppiſtolen fl. 9, 30%/,. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9_ 57 fr. Holänn. 10 fl. St. 
HN 40 it. RrDucaten FH. 5. 31. 20 Fran Stüde 
9A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 39. Gold al Marco 374. 
Preuhiſche Thaler fl. 1. 4514. Preuß. Kaffenfcheine fl. 1 
451/,. 5 Aranc » Städe fl. — — Hocbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, ludwig: Berbaer-Eifenbahn»Hctien 156%, 
— PD, 1017/, 6. LVA N Pf.⸗Max.E. 

/s 


Eufeler Fruchtpreis vom 27. Zuli. 

Der Gentuer Weizen 8 fl. 33 fr. Korn 6 fl. 45 fr. 
Spez; 5 fl. AA fr. Sommergerfte 5 fl. 55 fr. Wintergerfie 
5 fl 10 fr. Hafer 3 fl, 28 fr, Erbfen 5 fl. 30 fr. Kartofe 
feln 2 fl. 23 fr. Ein Kornbrod 28 fe, Eın Paar Wed 
7 Roth. Ochſenfleiſch 12 Er, Rupfleiich 14 fr, Rinpfleifh 10 
fr, Hammelfliih 10 fr, Relbfleiih 7 fr., Schweinenfleiſch 


A fr. 
Gomburger Fruchts, Brod⸗ und Fleifchtage 
vom 25. Juli 1855. 

Der Zentner zum: 91.5 fr Korn 6 A. 35 fr. GSpelz- 
fern 8 fl. 17 ke. 438 Gerſte 5 M. 24 fr. Hafer 
3.37 tr. Miſchfrucht 7 fl. 24 fr. Erbfen 5 A. 12 fr. Kartoffeln 
— fl, — fr. — Rorndrod 27 Ir. — Ocfenfleifh 14 fr. Aupfleif 
13 &. Kalbfleiſch 9 fr. Dammelfleiſch 12 fr. Schweinenfleifh 16 fr. 











CE Weuftadter Hatur - Bleiche. 


Für obige Dieihe nehme ih Tücher bie Ende September an. 
Fu. Wack 


8 einverſteigerung. am. 


4. 5000 Luer jelbit gezogegen, 
reingehaltenen Glan - Wein 
von ben Jahren 1847 bie 


Cuſel, im Juli 1855. 


Mittwoch, den 1. Auguſt 
3 bis Do: Mittags 12 Upr. 
zu Odenbach, Täft Herr 


Einnebmer Müller in feiner 
Wohnung allta: 


1853; 


wein unb 


2. 580 Liter reinen Zwetſchenbraunt ! 


Drud und Berlag bes verantworif. Rebarteurs 8. Schneider. 


9, 300 Liter orbinären Branntwein 
auf Zablungsiermin Öffentlich verfleigern, 
Pautereden, ven 18. Juli 1855, 
Fortbuber, 
fgl. Notär. 


Anzeige. 
Ein mit den nöthigen Echuifenntniffen 
veriehener junger Mann fann unter 
vortheilhaften Bedingungen in die Lehre 


treten bei 
3. 3. Tboley, 
Maler, Ladirer und Bergolder in 
@t. Wendel. 


—— — — 


nigliche Hofe und Stautsbibliorher 
Dieleh int 7, 8.) Zu Beiträgen if jeder 


möchentf in Mün ben, » \ eitun unferer verehrt. Mbons 
tası, zenten ringelaben au 
Breitage, un ml un wu v.. Mm 0. wird jede Merig, jeber 


bie: „Urmen. Areund.” Bericht, auch jede fleis 


Dreit für beide ätter me Mewigleit Kett wi 
für ven VBiertela⸗Zahr · Danf angerommen, 

gang if. Ginrüdungss N T. 90. Beflellungen made 
sehübr far die dreiſpal · auf äh 
tige Zeile 3 Rreuper. Enfel, Montag, den 30. Juli 1855. —— pl eu 





terfeldgug in ber Rrim; fie wollen, au wenn Sebaſtopol 
ni fällı, in der Krim bleiben und Kamicfh fol ihr Stüg- 
punft, ipr Hauptlager werden. Der Hafen, von Natur ſchon 
vortrefflich, wird außerordentlich befeftige; man fiedt Straßen 
ab und baut Häufer und Mauern und Spitäler — rin neues 
Sebaſtopol dem alten gegenüber. 


Am Ende hören wir cher eiwas über Mars in Afıen ale 
über Sebafiopol, Kars wird von den Rufen eingefchloffen 
und die Türken, die wenig Leute und Proviant haben, find 
lüdtig in ver Eage. 

Es war auf der Reife; ich faß gwifchen einem einarmigen 
Zuaven und einem Bincennesjäger, die eben aus Der Krim 
gefommen waren. Der Zuave erzählte: als wir 2 Bataillone 
vor 13 Monaten von Dran nach der Türkei zogen, zählten 
wir 1800 Diana; jsgt find 250 übrig. Bon den 12 Haupt- 
leuten find 11 tedt. Der 12. iſt in Gefangenſchaft. — Das 
Bataillon des Jägers hatte nah dem Sturm auf den Malar 
foff feinen Dffizier mehr. Die Offiziersreipen find überhaupt 
ungeheuer gelichtetz die Ruſſen zielen immer nach den Offizie- 
ren und man fann biefe mit dazu bewegen, in der Schlacht 
die Mäntel gemeiner Goldaten wie Die ruififhen Offiziere an« 
zulegen. — Die Bojonnetangriffe find immer fürchterlich. 
Die Ruffen bleiben mis gefälltein Gewehre feſt wie die Mauern 
fichen, fie fletſchen mit den Zäpnen, ſchneiden wuthentbrannte 
Grimoffen und erheben ein gellendes Geſchrei wie die Wilden 
Umerifa’s, Man fit mit folder Erbitterung, daß die Dar 
jonnete. oft in den Leibern ſich umbiegen und man dane mit 
umgelihriem Gewehr und mit dem Kolben auf einander loss 
ſchlaͤgt. 

Io fo ſchwuler Zeit muß man ſich doppelt in Acht neh⸗ 
men, Bir Iefen von auffallend vielen Birkältungen. Der 
frangöfifche Geſandte Hat ih in Wien und der öflerreichifche 
in Paris erfälter; der römiſche Oeſandie findet plöglich, daß 
er das fpanifhe Klima und die Einziehung der Klöfter nicht 
vertragen fann und ſchnell abreifen muß, Auch im Deunfch- 
land ſpricht man von einigen auffalenden Ablühlungen, J. B. 
in Franffurt, 


In England erzählt man fih von einer Laänderver— 
theilung. D:ferreih foll die Donaufärfienthümer behal ' 
ten und dafür einen Theil der widerfpenfligen Lombardei an 
Parma geben. Parma und Piacenza dagegen ſollen Barbi- 
nien zugeihelt werden als Lohn für feine Mitwirkung in der 
Krim, Der Borfhlag ſcheint von England auszugehen, 
das Sardinien fehr geneigt if. 


Bill wirllich England den Türken aufhelfen ? Die tür= 
Kische Anleihe von 5 Mil. Pfund iR im Parlament 
beinahe durchgefallen; nur 3 Stimmen haben fie gerettet, 

Das Rede, welches in England Parlament und Preſſe 
bat, über öffentliche Charaktere hinſichtlich ihres poli⸗ 
tifchen Verhaltens rückhaltlos ſich anszufprecdhen, artet oft ver» 
dienten Männern gegenüber zu einer ganz ungerechten Beur⸗ 
theilung aus, indem man eines einzelnen Mißgriffes ober 
eines vorübergehenden Schwanfend wegen über eined ganzen 
Mannes Thun und Leben den Stab bridt oder dem böfen 
Willen und ber Unfähigkeit zufchreibt, was zum großen Theil 
Folge der Verhältniſſe iff. Um ouffallendfien und am wenige, 


SAassen bon Mensechen und Material fangen täg 
lich in ver Rrim an; es if erflaunenswerih: Pläge, fo 
groß wie eine ganze Stadt, find vollſtändig von Pferden, 
Geſchötzſtücken, Karren aller Art und Maſchigen aller ®r- 
falten bededt. Die Lagerflätten fämmiliher Drerhaufen br» 
fegen zehn franzöfiise Stunden Raum. Es gibt nichts 
Echönerre zu fehen, als dieſe Maſſe in ven Schluchten ſich 
verlierender und aufden Hügeln ih aufreihenter Zelte, Seit⸗ 
dem die Alluirten ſich des ruſſtſchen Bottedaders, der fehr 
groß if, bemächtigt haben, wurden davor vier, mit Dreißig- 
Pfündern und adizigpfündigen Granaten, die von ber Mar 
rine entlchmt wurden, bewaffnete Batterien errichtet. Bon 
biefem Punkte zielen fie fehr nahe auf die feindliden Ba- 
Rienen; vie Entfernung ıft nur 250 Meter (750 Fuß). Bei 
der Maſtbaſtion ift die Entfernung 150 Meter (A450 Fuß), 
wehbalb ſich auch Die Kartätſchen beiderſeils mit unbequemer 
Fülle auotheilen. Im Kirchhof ſelbſt ik eine Batterie erricheet 
mworben, Trog allıs Dedauerns haben fie die ihnen unter 
die Hände fallenden Materialien: Grabſchilder, Leichenſteint, 
Eppreflen u. ſ. mw. benugen müſſen. Die unser den Ran 
nenfugeln gefallenen Kreuze find forgfältig aufgerafft worden 
und unfere Soldaten machen ſich Schutzwehren gegen das 
Blintenfeuer daraus. In der Rapelle rückwärts hat man 
jur Beripeidigung der Batterie gegen Ausfälle einen Poſten 
der Fremdenlegion angelegt, Bei Matafoff und der Ralfar 
terei fichle man Geſchütze von einem enormen Kaliber auf, 
baupılählih um das Redan und die ruffiihen Schiffe zu 
beſchießen. Es find darunter 5. B. Mörfer, bie mıt 65 
Kilogr, (130 Pfund) Pulver geladen werden. Furchtbat 
wird es fein, wenn man am Tage bes Angriffs das Feuer 
wieder beginnen wird, Die Ruffen bereiten ſich übrigens 
darauf vor. Gier arbeiten auferordentlih. Ich glaube, 
bie ®eniroffiziere befigen einige Angaben über dir hinter den 
Malakofflinien erbauten Werte, Aus alle dem geht hervor, 
baf fie trog der allgemeinen Ungeduld nicht fobald wieder 
anfangen werden, Allein dann wird es boffenılid um fo 
beffer enden. Unterdefjen concentrirt man Truppen zu Ins 
ferman; wie man glaubt, aus purer Borfidt, .. » 


Der Hohe, fehle Malachoff · Thurm vor Sebastopol 
ſchaut auf einen emfigen Ameıfenhaufen, Wie tegt's ſich 
weit in der Länge und Breite! 25—30,000 Menſchen find 
Tag und Nadı mir Schanzen, Unterminiren und Plapiren, 
mit Herbeifhaffung der Faſchinen, und alles andern Materiale, 
das man zum Stümen brauch, beihäftigt. Alle dieſe höchſt 
beſchwerlichen und harten Arbeiten werden unter einer glühen- 
den Sonne, ohne Obdach, unaufhörlih und oft unter heitern 
Grfängen, mit der Pfeife im Munde, ind Werk geſetzt. Nur 
bisweilen, wie in den Irgen Tagen, überfhätten die Ruffen 
die thätigen Feinde mit einem Rugelregen , bie Oauptſache 
wird auf die Tage des Sturmes aufgefpart. Die Ruffen 
arbeiten auch an neuen Befenigungen, 


Ein äußert wichtiger Entſchluß für den Krieg in Der 
Krim legt in der neueflen furzen Depefhe Pelilfiers nad 
Paris angedeutet, Die Depeſche lautet: „Heute habe ich’ den 
Hafen von Ramiefh befudt: die Arbeiten fchreiten irefflich 
vor und vervolfländigen ſich.“ — Das hat zu bedeuten: 
Die Franzoſen und Engländer rechnen auf einen neuen Win: 


fen gerechtfertigt iſt diefe Erſcheinung aeuerdinge in der Art 
und Weile hervorgetreten „ wie über Lord Ruſſell geurtpeilt 
worden ifl. Das if einer der beſonders um bie Parlamen« 
tariſche Fortentwickelung Englands verdienteflen Männer — 
und bo wie ift er jegt gefhmäht worden, weil feine Anficht 
über die orientaliihe Kriege» und Friedensfrage eine Jeu 
eine andere geworden war und er beach im ‘WMinifterium ger 
blieben if, Wäre die Erſcheinung eine vereinzelte, fo hätte 
fie weniger auf fi$, aber ald Symptom des tiefſten Miß⸗ 
trauens, dad man gegen bie regierenden Klaſſen der Ariſto⸗ 
fratie begt, ift fie für England von Bedeutung. 


Aus Delgoland wird ein Bild der Zeit geliefert. 
Am 14. Juli, heißt es, wohnten wir der Einſchiffung des 
beutfchrenglifchen Jaͤgerbataillons bei. Der fröpliche, jubelnde 
Muth der meift plaudeutſch redenden Beute, welche ohne Waf⸗ 
fen, jedoch mit Tornifter und Feldflafche verfehen waren, ſtach 
merfwärdig ab gegen unfere fat wehmüthige Stimmung, 
welche dieſe neue Art der deumfchen Nuswanderung in une 
hervorgerufen hatie. Sechs Ruderbooie führten die Mann- 
[haft an Bord des englifchen Dampffdiffes Alban und fo- 
bald ein Boot vom Lande abgefloßen war, erſchallte aus 
dernfelben ein Lebehoch „für die allergnädigfle Kriegshertin 
Königin Victoria” und ein Hurrah für Helgoland, dem ber 
befannte Bolfsgefang der Schleswig-Holfteiner folgte, und 
wenn es am Sclufle hieß: Wanke nit mern Barerlanp! 
— dann wurde die Begeifterung fo lebhaft, wie wir fie nur 
jemals im Jahre 1848 bei den Truppen bemerfien, welde 
Dingezogen in bie merrumfchlungenen Länder, Die jetzige 
Umwandlung der Berhälimiffe ſcheint wenig Eindrud au 
Diefe junge Männer gemacht zu haben, welche unter den Waf- 
fen in ihrem Elemente find — immer der alte dertſche Lande» 
Inedht, gleichviel ia welcher Uniform er fedı. 


Zur PndustriesAusstellung in Paris hat Drfter» 
reich herttiches Porcellan, munderjhöne Ölaswaaren, Shmud 
ſachen in böhmiſchen Granaten und befonders ſchöne Bilder 
von Farbendrud eingefrade, Bei Preußen werden bie 
Siberarbeiten, die Bernfleinwaaren und bie Solinger Klingen 
bewundert, Bayern madt Glück mit Glaswaaren und 
Nürnberger Spieiſachen. Würtemberg hat ausgejeidnete 
Meffer geliefert. Unter den Photographicen find die von 
Hanfftängel in Münden die ihönften. Belgien zeichnet ſich 
durch jeine Spigensabrifation aus, England duich feine 
Seidenfoffe und Bold. und Silberarbeiten, Alles aber. fol 
die Indische Ausfichung an feinen und Ffofbaren Shamis 
übertreffen, 


Das ıft ein glädlicher Tag, an dem's in Rom ohne Mef- 
ferfich und Dolchſtoß abgeht; nur wenn’s einem berühmten 
an’s Leben geht, erzählen die Zeitungen davon, Der legte 
Dolchſtoß galt dem Pesuiten-General Beckr. Der 
Stoß ging fehl und wird geheim gehalten; er wurde von 
einem Fremden geführt, es heißt von einem Jeſuiten, der den 
General um eine Unterredung erfuhr hatte, 

In Wien, Paris und London verfolgt man die Reif 


des Prinzen von Preußen nah Pelrrebarg mit gefpannten 
Biden, 


einem Bündnif Preußens und Rußlands. Die Weſtmächte 


würden dann wohl Sehaftopol, aber nicht den Krieg aufge« | 


ben. Dis foll heißen, England und Franfreid würden ih 
dann mit vereinter Kraft auf das mit; Rußland verbündete 


Preußen werfen und den Krieg gleichzeitig an ber Oſtſee wie | 


am Rheine anfangen, — Sp meit iſ's aber nicht; ber Prinz 
von Preußen gilt ale Einer, der die Gefahren, vie Deutſch⸗ 
land und Preußen von der Uebermacht Rußlands drohen, 
wohl fennt und würdigt, Die Kreugzeitung Dagegen verfün- 
bigt allerdings „ein Bündniß Defterreihe, Preußens und 
Deutihlandse mit Rußland unter Anſchluß Schwedens, 
Dänemarks, Hollande und Belgieng‘ old durchaus norbwendig. 


Die Pariser glauben und ſptechen fogar von | 


Es braucht Niemand, am wengften|der Rufe, ſich einzus 
bilden, ber Bundestag werde vier und zwanzig Stunden 
oder gar noch länger nicht im deutfchen Kalender und auf 
dem Polen ſtehen und ſich Babeferien machen. Diefmal 


Dei feine Ferien gemacht; faum daß die einzelnen Stun« 


den oder Zeiger vertraulih auf Urlaub dahin und vortpin 
geben. Das braucht aber außer dem Leſer, der nichts ver 
raͤth, Niemand zu willen. 


In der Würtembergfhen Kammer wurde eine Vertretung 
des deutſchen Bolked beim Bundestag? in Anregung ger 
bracht. Deſterreich habe bei Erneuerung ded alten Bundeg» 
tages eine Reform der Bundesverfaffung zugefügt. Das 
Schickſal der deutſchen Flotte, die Preisgebung von Schles- 
wig-Holfein, die Haltung Deutſchlands in der orientahfchen 
Rrage, die Aufhebung der Grundrechte, die Beſchlüſſe des 
Bundedtags gegen die Preffe und Bereine und die Haltung 
in der Hannoverſchen Berfaffungsangelegenheit zeugten deutlich, 
dog eine Meform des Bundestages dringend nöthig fer. 


Meifter, Meifter! rufen vie Minifer in Mannover 
verzagt, Die wilden Waffer, die fie genen die Berfaffung 
beraufbefchworen, wachen ihnen und dem Land über ben 
Ropf und fie finden das Wort nicht, das fie zur Ruhe bringt, 
Da wollen fie abıreten, In naher Ferne, gute Augen mwol« 

| lem fie fhon erfennen, ſtehen drei Meifter flatt eines, drei 
Ritter, melde an der Spige ver verfaffungswidrigen Bewe⸗ 
gung geflanden haben. Sie follen das Ding als Minifter 
zu Wende führen. Die feitherigen Minifter, fagt mon, waren 
‚ mehr die Getriebenen ale Treibenden, Wir werden's bald ſehen. 


| Bei ver Luremburger Bisenbahn wurden allein 
2 Millionen Franfe zum Schmieren verwendet. Direcioren, 
Abgeordnete, Seeretäre und Geſandie wurden reihlid geölt 
und ein wenig aud die Räder, So fam’s, daß alles beffer 
fuhr ols die Bahn und jegt gibts einen großen Beflanf. 

| Marienbad ift mit Rurpäften fo überfüllt, daß felb 
der Baron Wir. v. Rorpiwilo aus Äranffurt feiner 
| Reichtpämer umgeadhter fein brquemes Duartier erhalten 
fann, fondern mit einem Dachſtübchen vorlieb nehmen muß. 


Der alte Arndt in Bonn, der Sänger des Liedes vom 
| deurfchen Baterland, ıft bald 86 Jahre, und wenn er Dir 
‚die Hand reicht, fo iſt's Dir, als wollte er fie Dir mwegreie 
| fen, fo riefige KRörperfraft a ver Mann heute no, Er lebt 
| ganz einfach, bearbeitet feinen Garten in leichteſter Hausfleis 
dung, machte noch vor zwei Jahren zu Fuße 8 Meilen in 
"einem Tage, beſuchte öfier den bayerifhen Bierkeller als ber 
deiterſte Geſellſchafter und freut fi heute noch an dem 
Uebermuthe der Studenten. Bor einigen Tagen war er in 
| Bolge der großen Hitze etwas unpaß; da fam aber fein Doe · 
'ter, ber Alte ging in aller Frühe an den Rhein und babete 
fi gefund. 

Die Neue Muͤnchn. Itg. bringt „aus der Rornfemmir 
Baverns“, „vom bayeriſchen Walde”. aus der 'vegend von 
Würzburg x. ſehr günfige Derichte über den Stand Der 
ı Saaten. „Seit dem Jahre 1844, berichtet fie, fanden die 
| Retdfeüchte nicht mehr in fo berrlihem Segen ba, wie heuer. 








‘ Damals vernichteten die Schreden des 25. Juni in wenigen 
Minuten die Hoffnung eines ganzen Jabres, heuer neigen 
| fi die vollen Achren bereits der Sichel. Es ing jomit zu 
erwarten, daß ber Segen fih auch bald auf den Frudtmärf« 
\ten durch Sinfen der Preife fundgeben wird,’ 

Helfe, was belfen mag! Nun ſchreiben die ultramontanen 
' Brärer den Umftand, daß die Münchener Universität 
i an Studirenden in dem Irgten Jahr abgenommen hat, gar 
der Berufung ausländiſcher (proteſtantiſcher) Celebritäten zu! 
Itdermann werß, daß die Cholera, welche im vorigen Jahre 
| wüthete, die Haupturſacheſditſer Abuahme iſt; auch das Schleim- 
fieber Fürdten viele Eltern, eine in Münden flebenve Kranf- 


heit, die befonders junge, Aus der Fremde gefommene Leute 

im befaͤlli. Es thut den Ultramontanen wehe, daß fie bir 
Hniverfiät nicht völlig in Händen behalten Fönnen; unier 
König denkt zu aufgellärt, um dieß zu geflattenz zu brei Vier⸗ 
tpeilen befigen fie dieſes, wie andere Inſtitute in Münden 
ohnehin ! Im Uebrigen ſieht man nicht recht ein, da alle Re⸗ 
gierungen über den Zudrang zum Studiren flagen und man 
auf Öymnaften und nad den Univerfütätsftudien die Eramina 
verfhärft, um die Maffe dee Staatsdienkapfpiranten zu vers 
mindern, wit man bie Abnahme in dem Beſuche einer Unis 
verfität nicht weit natürlier in den Veranftaltungen finden 
will, welche dir Regierungen getroffen haben, cben um eine 
ſolche Abnahme zu bezwechen. Wer irgend Wege hat, ergreift 
ja beut zu Tage ohnehin weit lieber jeden anderen Beruf als 
den Staatedienft, der ihn, neben der Abhängigkeit, in welche 
er ihn in To vielfacher Beziehung ſetzt, bei ven geringen Bejole 
dungen, die mit den boben Preifen aller Yebenebedürfniffe in 
feinem Berpältnig mehr ſtehen, nur eine fehr befchränfte und 
forgenvolle Zukunft eröffnet! 

Die theoretifhe Prüfung für den Sraatsbaudienst 
wird am 15. Dirober I. 3. ihren Anfang nehmen. Die 
Zulafjungsgefuche find fpäreflend bie 15. September I. 3. 
bei der oberfien Baubehörde im gl. Stcarsminifterium des 
Hantels und der Öffentlichen Arbeiten einzureichen, 


Aus Seenheim (Bayern) wird berichte: Am 16. Juli 
hatten fich im öſtlicher Richtung fhwere Bewitterwolten zus 
fammengezogen. Rad einigen Donnerjglägen ließ ſich eine 
TMasserhosge hernieder, wirbelte fih, einem entflehenden 
Brande glei, aufwärts und zoz auf Obftländer zu, wofelbft 
fie viele mannadıde Bäume ergriff, entwurzelie und einen 
davon 12 Fuß weis forıhob, 

Unferem geliebten Bönigspaar gefällt’s mit jedem Tag 
beſſet in Nürnberg. Die königlichen Kınder find jetzt auch 
bei ihren Eltern und die alte Kaiſerburg ift ortentlih ſtolz, 
daß fie na jo langer Zeit wieder bewohnt wird, Am 24, 
Juli folte der Grundſtein zu dem von dem König geflifteren 
Genoſſenſchafishaus gelegt werben, Es mwırd im Rarıhäu- 
fergarten aufgerichtet, 

Aus Zweibrücken meldet Das dortige Wochenblatt vom 
25. Juli: „Heute Minag wurden einige Minuten vor 1 Uhr 
ın den obern Stodwerfen der Häufer fünf bis ſechs Stöße, 
die Tiſche bewegten uno Häufer zittern machten, beobachtet, 
fo daß Maurer, die auf Dächern befhäftigt waren, raſch 
berabftiegen, weil fie glaubten, das Haus ſtürze zufammen. 
Zu ebener Erde fpürte man mıdte," 

Die Erderschütterung am 25. Mittags 1 Uhr wurde 
in der Schweiz, Würtemberg, Baden, am Mittelthein ıc. 
wahrgenommen. In Stuitgart hat fie ip am 26., Bormit- 
sags 10 Uhr 20 Minuten wied.rbolt. 


Dem Bernehmen nach haben Se, Mojeflät ver Rönig die 
Borlage eines Örhrgentwurfs Über den Bau einer Ziweig- 
bahn von Homburg nad Zweibrüden genehmigt, Die Bes 
ſellſchaft der Pfälziſchen Ludwigsbahn würde den Bau und 
Berrieb übernehmen, der Staat aber Die Zindgarantie von 
vier Procens für Die Hauptlinie auch auf birje Zmeigbahn 
ausvehnen. Das zu 800,000 fl. veranſchlagte Baufapıtal 
will die Geſellſchaft durch Ausgabe neuer Heinen deden. Da 
dieje jegt im Gourfe zu 56 Procent über ven Nominalwerih 
fieben, würden die Daufoften um ein Drutel geringer fein, 
als der Voronihlag. Es verficht fib von ſelbſt, daß zu 
dem Projecte die Zuflimmung ter Generalverſammlung ber 
Actionäre der Ludwigsbohn und die Genehmigung ber Kam- 
mern erforderlich if; an beiden iſt jevoh um fo weniger 
zu zweifeln, ale Die Zmeigbahn ohne alle Frage ſich gut ren. 
tiren wird und die Ausdehnung ber Zinsgarantie bei ber 
glänzenden Rentabilität der Dauptlinie eine bloße Korm- 
jache wäre. 


Neuftabt. Der 21. Juli iſt für unfere Stadt, deren Eine 
mohner zum größeren Theile dem Gewerbsſtand angehören, 
von befonderer Wichtigkeit geweſen. Nachdem nämlich vor 
einigen Jahren die hieſige Modellir⸗· und Zeichenschuls 
gegründet worben ift, hat geflern zum erflen Mate eine öffent» 
liche Ausſtellung ber von ben Schülern verfelben angefertig« 
ten Orgenflände ſtatigefunden. Die Schüler find zum größte 
zen Tpeil Lehrlinge des in unferer Stadt fehr Ihmwungpaft 
betriebenen Borfirer- Handwerks, obgleich Lehrlinge anderer 

j Zünfte nicht ausgeſchloſſen find, Das Beſtehen und fernere 
erfpricfliche Gedeihen Liefer jungen Lehranftalt it für die 
| eig Boffirer- und Malerzunft um fo wichtiger, als biefen 
iegteren hierdurch Gelegenheit gegeben wird, nidt nur mit 
| ven entſprechenden Zünften zu Sonneberg, Walterdhaufen 16, 
in fleter voribeilbafter Goncurrenz zu bleiben, fondern auch 
durch eine flete Foribildung der Lehrlinge und Geſellen ıc, 
der Raufmannihaft Getegenheit zur Erweiterung ihrer ger 
ſchaͤftuchen Verbindungen zu geben, In Sonneberg beſteht 
betanutlich ſchon feit längerer Zeit eine vergl. Anftalt. Die 
in der neugegrändeten Schule erzielten Refuitate haben ben 
Erwartungen in jeder Hinſicht entiprocen, 
Raiferslantern, 27. Juli, Die am 8, Juli in dem 
Saale auf vem Tpierhäuschen fo fehr gelungene Aufführung 
bes Dratoriums: „Paulus bat von den zahlreichen 
ausmärtigen und hieſigen Zuhörern fo günftigen Beifall ge» 
funden, daß aus verfhiedenen Theilen der Pfalz an den Herrn 
B:iranjtalter benannter muſitaliſchen Aufführung der Wuagſch 
ergangen iſt, diefen fo herrlichen und feelenvollen bibliſchen 
Geſpraäͤchs · Geſang rohmald zur Aufführung zu bringen, 
Um ten mehrjeitigen Wänſchen zu entfpreden, findet nuns 


mehr die zweite Aufführung des „Paulus Sonntag, ben 
5. Yuguft in dem Saale auf dem Thierhäuschen flatt, worauf 
I mir unjere hiefigen und auswärtigen verehrf. Leſer aufmerf» 
fam maden. (Bote) 

R Dienftesnachrichten. 

Durch allerhöchſte Entihticfung Gr. Majeftät dis Kö— 
nigs wurde der k. Gerichtsboie Blödner am f. Apprllationg» 
gerichte zu Zweibräden auf bie in Edenfoben erledigte Ge⸗ 
richte botenſtelle, feiner allerunteribänigften Bitte entfprecdhend, 
verfegt, und die hierdurch in Erledigung gefommene Gerichte» 
botennelle am fat, Appellhofe der Pfalz; dem Geridrsbotens 
Candidaten Simon Rettig von Grünſtadt verlichen, 

Handelsbericht. 

Mainz, 27. Juli, Das eff. Geſchäft beſchränkte ſich 
diefe Wocht, wie dich gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, auf 
ben Conſumo. Auf Creferung geſchieht nur wenig und bes 
Hand der Umfag in einigen Parthiechen Korn pr. Rovember, 
Zu noriren ift: Weizen «ff. 17 fl. 15--20, per Die. Ron. 
15 fl. 45 bis 16 fl, Rorn eff, 13 fl. 40 bis AAfl, per 
Dir. Nov. 13 fl, bis 13 fl. 15, Gerfle eff. 10 fl. 40—50, 
pr. Oft, 10 fl., alles die 100 Klgr. netto, Hafer 5 fl. bie 
5 fl. 10 fr, die 60 Kigr. nette. Ruböl eff, Rihir. 58, pr. 
Dr, Rihlt. 54 bis 54',. Ja Kohlſamen war das Geſchaft 
am heutigen Marfte belangreich nnd wurden flarke Paribien 
auf Sıpt. Dit, zu liefern 21 fl. 45 fr. verkauft, — effect. 
20 fl. 15—30. Mopnöl 35 fl. pr. Etnr, ohne Faß. Hül: 
ſenfrüchte ohne Aenderung, ebenfo Dranutwein. 





Frankturter GeldeCourſe am 28. Juli 

Neue Kouisp’or fl. 10 45. Piloten f. 9. 30%, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 57 fr. Holländ, 10 fl. St. 
af 40 tt. R.Ducaten F. 5. 31. 20 Fran Städe 
9 9A, 20. nal. over. fl. 11. 39. Gold al Marco 374, 
Preußiiche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
5 Aranı « Stüde ld. — — Hochhaltiges Silber 








45 


fi. 24. 28. 49%, Ludwig · Berbadber-Eifenbahn-Actien 1581/, pie 3 fl. 31 fr. Miſchfrucht — fl. — fr. Erbfen 5 A. 30 kr. 





P. 5% BmBerb. Prd. 101%, GAY De ee a hrob 26 kr, — Düfenfleift das 
.  Rubfleifh 13 fr. Kalbfleifh 10 fr. 
136 G. fi no Senf ER . F = fleifh 10 fr. Panmelfleifg 
3 enbeler Fru reid vom 26. Juli. 
Zweitrüder un a Fleiſch · Taxe Der Scheffel Korn 5 fl. 21 fr, Weizen 7f. 5 fr. 


Der Zentner Weizen 9 R. 12 fr. Ron 6 fl. 2 fr. Gpuiz | Spela 2 fl, 17 fr., Berfle A fl. 19 ir., Hafer 2 fl. 12 fr. 
fern 8 fl. N tr. Syely > fl. 45 fr. Gerft vierreipige — fe — 4 Erbſen — fl — fr, Rartoffeln 1 fl. 44 fr. 


Dad Gleisweiler. 


@ifenbabnftation Edesbeim. 





Befanntmadhung. 


Zu den Öffentlichen Prüfungen an 
biefiger Lateinſchule, den 6. Augufl, des 
Eine gedeckte Droſchle fährt täglich (bis zum 30. September) | Morgens von 9—12 und des Na 

um 2 Uhr 29 Minuten von der Station Edesheim nah Bad | miltand von 3—5 Uhr, und ben 7. 

Gleiswtiler. Fahrtaxe: 24 fr. per Perfon. — Militärmufit findet jeden | Auguf, des Morgens von 9 - 12 Upr, 
Sonntog Nadmittag fait. | ſowie zur Preisveriheilung im Jacob 
Roh ſchen Saale, den 8. Auguf, Nach⸗ 


Hachricht für Auswanderer! | muss wärs 3 ur, tan cn 


Das f, Subrectorat, 


Poſtſchiffe neuer Linie Hm _ 








wie D Landwirthichaftliches. 
Havre, New-York und New - Orleans. gt Krtiscomite — — 
ide i 1 I r 
General- Agentur daf Biefee Jahr iv & : m he 


wirtbicbaftliches Bezirksfeſt 
ſtatthaben foll. 

Die Bewohner von Eufel, ſowie des 
ganzen Bezirks werden vaher erfucht, 
bei der berannahenden Ernte ausgezeich · 
nete Halm / und Hülſenfrüchte, fonfige 
Propufte und Blumen, welche zu einer 
Pırovuften-Ausflellung poflen, bie dahin 
aufzubewahren, 

Das Weitere wird fpäter näher ber 
fannt gemacht werben. 

Cuſel, im Juli 1855. 

Das Bezirfscomite. 


Unzeige 

Ein mit den nörhigen Echulfenntniffen 

verfehener junger Dann fann unter 

vortheilhaften Bedingungen in die Lehre 
treten bei 


von Earl Sieber in matssurg 
Durd die Ponfchıffe neuer Linie der Herren 4. Barbe & Moriffe in 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch am 9,, 19. und 29, 
eines jeden Monats nah Mew:M}orf und in den Winter, Herbie und Arüh- 
lingemonaten am 8., 18. und 28. nach Mew-Orleans befördert, — 
Die Paffagiere werben durch tücdhtige und erfahrene Eontucteure nad Havre 
begleitet. 
d Zu jeder Auskunft ift bereit und Verträge werden abgeichloffen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Gujel. 


Capital Offerte. 


Wie man an jedem Orie, ohne einen Thaler — Gulden — Kreuzer - 
Eilbergrofchen zu verlieren und ohne Aufopjerung irgend erheblichen Gapıtaibeir 
trans, bei einem auf genügente Sıderpeit begründeten Unternehmen, woran auch 
Damen Theil nehmen fönnen, binnen wenigen Monaten Ach in Befik von 

40-60,000 Beihsthalern Pr. Cout. und darüber fehen kann. 
Das Nähere, jomwie eıne obrigkeuliche Oewißheit darüber, bisher nur den 





Meichen und Wohlhabenden befannt — halten wir zur brieflichen Mittheilung . 3. Tholey, 
an Alle, die ſich portofrei an Maler, Ladirer und Bergolder in 
das Bureau zur Verbreitung gemeinnägiger Zwecke in Lüneburg St. Wendel. 


Königreich Dannover, 


Zur gefälligen Beachtung EI 
Um etwaigen Meinungen im Wege der Deffentlichleit zu begeguen, findet 
fih das unterzeichnete Burcau veranlaft, hierdurch anzuzeigen, daß bie Unnonce 
»Gapital- Dffertew auf etwa verbotene Lotto's, Promefien oder Glaffenlotterie- 
Spicle ſich durchaue nicht bezicht, 
Das Bureau zur Berbreitung gemeinnütziger Zwecke in Liineburg, 
Königreih Hannover. 


Dei dem Unterzeihneten fichen fol« 
gende Brennereigerätbe aus freier Hand 
zu verfaufen, als: 2 fupferne Breun- 
blafen mit Helmen (200 resp. 190 
B. Duart eniholtend), 2 kupferne 
Schlangen, eine Rartoffelmähle, 1 Rar- 
toffelvompffaß (557 B. Duarı enthals 
tend) und 5 Bottiche (652, 632, 634, 


wenden „ bereit. 


’ 

1 

# 
nn — — — 


Mithilfe des Dienſtes eignet, und der | 643 und 80 B. Quart enthaltend). 
Bekanntmachung. ſich mit amtlichen — — über einen Saͤmmiliche Beräthe befinden fi im 
In der Rreis-Armen-Anfalt zu Franr | feinperigen todellofern Lebenswandel gen: | guten Zuflanor, 
fentpal iſt die Stelle eines Oberaufſe gend ausmwerfen fann, Eifel im Amte Birkenfeld, den 
bers über eine Abtheitung der Pfleglinge Die veffallfigen Geſuche find bei der | 25, Jali 1855. . 
in Erkvigung gelommen. unterzeichneten Behörde einzureichen, bei Peter Stieh. 
Derjenige, welcher ſich zur Uebers | peicer auch das Weitere zu erfragen iſt. — ——— 
nahme einer ſolchen Sielle befähigt Hält, | Arontenpol, 42. Zuli 1855. : A qute Delfchläger finden jo. 
fol ein werheiratbeter, aber finderlofer Die föniglihe Verwaltung gleich Arbeit bei 


Maan fein, deſſen Frau ſich für Die der Rreid-Armen- und Jrren:Anfialt. | 


9. Binger, 





Drud und Berlag des derantiworf. Redacteurs 2. Säneiber. 
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Kriegsichauplag in Aflen. 
Endlich if auch auf den Rriegeichauplag in Aflen Bewe · 


nung gefommen, Der alte Murawieff hat alle visponibeln 
‚Truppen des caucafifhen Eorps zufammengerafft — es follen 
80—40,000 Mann jein — und iR vor bie Achtung Kars gr 
rüdt, - Er mochte wohl hoffen, dieſe Stadt durch einen Hands 
Rreich "zu nehmer, zumal die Berichte dieſelbe als ſchlecht bes 
feſtigt und-mod ſchlechtet vertheidigt ſchüuderten. Der Hand» 
Rreich if Fehlgeſchlagen; man fand Kars gut verſchanzt und 
die Barnifon auf ıhren Poften. Es iſt dir ein Gldd, 
Dean Rars ifl einmal ver Schlüffel zu Kieinafien und dann 
der Mittelpunkt zwifhen Erzerum und Batum, ide man 
ſtars nehmen, ſo liche ih bald die Berbindung von Erz 
rum und des dort ſtehenden anotolifhen Peeres mit Barum 
und Zraprezunt, d. h. mit ber Seeküſte abſchneiden und, das 
anatoliſche Deer wäre verloren. Die Zufuhr von Munition 
und die Zufendung von Berflärfungsmannjdaften müßte auf 
bören. Jadeſſen ficht es augenblicklich noch nicht jo ſchimm. 
Kars lann jegt nur durd eine Belagerung genommen wer 
. ben und wenn es bei feiner natürlichen und künſtlichen Fefig- 
feit nur einigermaßen leidlich verteidigt wird, fo mag es 
immerhin einige Monate, d. h. fo lange halten, bie ber 
Winter eintritt und ben mweitern Operationen von ſelbſt ein 
Ziel fegt. Dar Kars binlänglid Lebensmittel, fo wird 46 
kb in der That lange halten fönnın. Denn einer trgetmäßt- 
gen Belagerung dur die Ruflen bieten ib enorme Schwir 
rigfeiten dar, Bei der Orundlofigfeit ver feibR zu guter 
Jabres zeit fchlechten Wege, die bei Regenweiter faum zu be 
nugen find, muß viel Zeit verloren geben, che das Belage⸗ 
rungse-Moteriol und ver ungebewere Bedarf an Munition 
herbeigeſchaffi if; am Ende fragt es ſich noch, ob die Ruſ⸗ 
fen auch ſo viel ſchweres Geſchötz, als erforderlich, ın ber 
Nähe haben. Dieſe Miflichkeiten ſcheint der alte Muramicff 
auch wohl einzufehen, denn nad den meucften Nachrichten 
fol er die Belagerung von are bereils aufgehoben und 
feinen Marſch nah Erzerum genommen baben. Daß er 
boffen foßlte, bier werde ein Handfireich zum Ziele führen, 
dünft uns nicht febr wahrfheinlid, Das große Erzerum, 
mit feinen Aarfen Schanzen, hinter welchen die türkifche Haupt 
macht unter Woſſiff Paſcha und dem Engländer Williams 
fteht, wird ohne Zweifel noch weit weniger durch 30—40.000 
Mann ringenommen werden. Vielleicht erwartet indeſſen 
Muramwicff, doß eines der tärfifhen Korps Kars oder Er- 
jerum verläßt und ihm ins freie Feld folgt, wo es denn feine 
Deute werden würde. Jedoch halten wir bafür, daß bei den 
Türken die kuſt, fi mit ihren Feinden im freien Felde zu 
meflen, nur in einem ſehr geringen Grabe vorhanden ift und 
Daß demnady das anatolifhe Hetr fih das ihm zugedadhte 
Shidjal nicht zuzichen wird, Wir können uns Zleichwohl 
aicht verpehlen, Daß doffelbe es mit einem reſpectabeln Feinde 
zu thun hat. Der rufüiche Oberbefehlshaber, Muramicff, 
ih ein alter, erprobter Feldherr, feine Truppen find ber Kera 
des caucafiihen Dreres, das feine Kriegeſchule gegen Scha 
mp derqhgemacht hat. 

Bean mir daher wegen des türkiſch aſſatiſchen Heeres kei⸗ 
nedwegs aller Gorgen bar find, fo ıbeilen wir doch auch 
aicht die Furcht der gewöhnlichen Zeitungsberidhte, die [dom den 


den 1. Auguſt 1855. 


ruffifchen Doppeladler über Rare, Erzerum, Datum und Trape⸗ 
zunt wochen, das tärfifche Heer ſich in wilder Flucht auflöien 
und die Ruſſen am Ende geraden Weges auf Konſtamino⸗ 
pel marſchiren ſehen. Wir geben es zu, daß die Ruffen im 


' öflichen Kleınafien Bortpeile erlangen lönnen, fie werben aber 


feıneofalls weit vortringen, weil fie nicht Herrn des ſchwar⸗ 
jen Meeres find, mit Tiflis in Verbindung bleiben möſſen 
und fltts der Gefahr ausgeſetzt fein würden, Daß rine allüirte 
Armer in ihrem Rüden landet, Zudem können fie au aicht 
über hinlänglihe Sir > 


Don ſpricht neuer@bgs Alk äh Der Be= 
lagerung Sebastopöls, möge der mır großer Anfirengung 
vorbereitete neue Sturm auf den Malakoffihurm und die 
Schiffetvorſtadt gelingen oder nicht. Die Alliirten bereiten 
einen neuen G:rzug vor, wie bie „Deſterreichiſche Gorrefpen» 
benz" berichtet, nad Kaffe, Arabat und Gesiſchti, wie dar 
gegen Parifer Nachrichten melden, nah Odeſſa Cherſon und 
Nilolajeff. 


Tottleben! Seinahe hätten die Ruffen den Mann, ber 
Sebaflopol fo fe gemacht hat. verloren, Bei dem fürdhter» 
lichen Sturm am 18. Juni fland er auf dem Malakoff, eine 
ungeheure Bombe fiel grade neben ihm nieder. Die Erſchüt- 
terung ber Yufı war fo groß, daß der General ohnmächtig 
au Doven fiel, Im Nu fpramgen ſechs Botvarın herbei 
und dechen ıbn mit ihren Keibern; die Bombe plaptr, 1öDtete 
augenblicklich fünf derſelben und der fehle liegt ſchwer ver⸗ 
wundet im kazareth. Torben fam mit einer leichten Quet⸗ 
(dung davon. Ja beiden Lagern geht dieſet wahrhaft fels 
tene Zug von Mund zu Mund. 

Der Wolkenbruch, mwelder am 24. Juni die Um» 
gebung Sebdaſopols verpeerie, foll in den Thaͤlern von Jar 
ferman und Baidar eine ziemliche Anzahl eingegrabener Hör 
Ienmafchinen bloßgelegt haben, 


Die engliſch ⸗deutſche Fremdenlegion if icht 2500 M. 
Rarf, davon lagern 1000 M., bei Dover, der Reſt Sch weizer 
mei aus Deuiſchen bechend, wird in Ghorncliffe einerereirt, 
Das deutſche Corps bilder ein leichtes Infanterieregimen: und 
ein Zäzeıbataillon und belebt aus mei tätigen Soldaten, 
Die meiften find fhon eingefhult und viele haben ſchon Puls 
ver gerocen urd tragen Medaillen auf der Bruſt. Die Of 
figiere find Deutſche und «9 wird auch deuiſch fommanbdirt. 
Das preußife Exercierreglement if zu Orunde gelegt. Man 
iR damit beſchaͤftigt, au ein Gapallerieregiment zu formiren. 
Die Legion fol auf 5000 Mann gebracht werten. 


In der Rede, welde ver Prinz Aapoleon, der prü- 
fumtive Nachfolger des Kailers, ber einem ihm gegebenen 
Ausiiclungs Bankett gehalten, fommen folgende Stellen vers 
„Die ernfie Lehte, die der Coon der franzöſiſchen Regierung 
erlangte) Erfolg bezeugt, beficht darin, die Stärke einer or» 
ganifirten Demofratie zu zeigen. Ja der That, wir find 
eine Nation der Demokratie nnd Gleichheit, durch unfere 
Sitten, Einridtungen und befonders durch unfer Ziel,.... 
Die Idee voa einem Bunde der civilifirten Länder wird 
einen großen Schritt geiban haben und Franfreih wird bie 
auferordentlice Ehre zufommen, opae Egoismus, ohne Herr. 


ſchaftegedanken, lediglich um des allgemeinen Beſten willen, 
dazu beigetragen zn haben,” 

Die Parifer lachen über einen Sonderling, der ſich 
für Geld schen läßt. aber für fein Geld. Er wohnt in einem 
der gößten Häufer in Paris, das er fi beſonders gebaut 
bat und das ganze Haus ıfl von Olas und wer davor ſtehen 
bleibt, ſieht bis in die heimlichhen Zimmer und Gevanfen 
hinein, Drinnen gligert alles von Gold, fo fchr und io 
überladen, daß die Yarifer fih wundern, daß die Bäume im 
Garten nicht auch vergoldet find. Se ſehen die Leute hinein 
und der Wann drinnen, ein rei geworbener Boͤrſenſpeku⸗ 
lont, fied: heraus und haben ihre Freude aneinander. Das 
il dos goldene Haus von Glas, was fein Freu,der zu fehen 
verfäumen darf. 


Spanien braucht einen einzigen Mann , aber einen 
Dietator. Es bieten fich "Mehrere an; es fragt ſich nur, was 
bonn mit der Frau an der Spige wird, mit der Königin. 


Der Prinz Adalbert von Bayern Hat ſich mit ber 
fpanifchen Pringfin Maria Amalia, Schweſtet des Rönige, 
verlobt, 


In Griechenland klagt man über ollzugroße Sonnen= 
Hirte und jene ih nah Regen. Bei uns zu Land iſt «6 
umgefehrt. Auch die alten Witterungsgeichen täuſchen jept. 
Wenn man font Abendroth hatte uno die Fröſche im Teiche 
mufleirten, bedeutete das eımen beitern Tag. Da feigi am 
anderen Morgen ein Nebel in die Höhe und der Regen iſt 
fertig. 

Der König don Preussen ift ſchon feit längerer 
Zeit nicht gang wopl. Die amıliden Berichte über den Zu- 
Rand des Rönigs aus Erpmannesorf in Schleſien lauten 
zwar beruhigend, aber die Belorgnuffe verſchwinden darum 
aicht. 

Im Pfarthaus in Sandersfeld drach der Schuster, 
der dem Deren Pfarrer die langen Stiefel angemeffen hatte, 
mit der Treppe durch und das war ein großes Gluck, zwar 
nicht für ihn, aber doc ein Glück; denn dem Schufkr, ver 
teragtſund unten log und nad Luft und Hufe fhnappıe, 
regnete «6 Bold ins M—. 3000 Gulcen ın blanfen Gold⸗ 
Hüden, das jüngfle ven 1799, firlen ourd die zerbrodene 
Treppe, wahrſcheinlich ein Schatz eines wunderlichen Pfarr- 
heren, der vor gerade 55 Jahren ertrunlen war. 


Wer am Khein reif, fri ein Mann mit zugefnöpften 
Teſchen. Die geſchickteſten Taſchendiebe haben Berlin ver- 
taflen, um rheimſchen Zoll zu erheben „bis an’s Meer’, wie 
die Holländer und Franzoien, Dem Gefdicdiefen unter ben 
Geſchicten haben fie aber ſchon ın Mainz das Handwerf 
gelegt.‘ 

Der fait B6jährige, nod immer jugendliche frifhe Arndt 
ın Bonn hat den Nürnbergern und zwar einem ihrer ehren« 
weribeiten Mubürger, 3. Schnert, der feibit Dichter if, eine 
Ghrengabe in einem Erinnerungeblatt zugefendet, bie es ver- 
dient, von ihm in Ehren gehalten zu werden, „O NRürss 
berg, Deuiſchlands fhönes Herz, wo Dürer gemalt, Dans 
Sache gejuogen, Du bift mad füren- und morbwärts fee 
als ein lieber Klang gellungen, Einſt hab' id an Deinem 
Dugendteih mir fropen Geſellen auch Becher geihwungen; 
längft blüpt das Haupt mır filberbleich, doc jene Tage ſind 
unvertlungen, 


Mainz, 27, Zul. Wie wir vernehmen, if gefern die 
änıfweidung von hohem Minifterium von Darmftadt hıer 
engerroffen, daß Hr. Ferdinand Michel ın feine Familien- 
gruft begraben werde. Somit ift die Einſprache des bıfhöls 
tichen Dedinoriats, weiche bieher verhindert hatte, daß biefer 
geehrte Todte (weil Protefiant) auf dem latholiſchen An« 
ıbeil des Mainzer Kirchhofs cube, beſeiligt. Dieſe Werfung 
wird den günftigften Eindrud bei dem Tpeil unferer Bürger- 





ſchaft hervorrufen, bei weldem vocerrſchend der Glaube if: 
„Du follſt Deinen Nächten lieben wie Di feibf." 
Aus Davden vom 23. Juli ſchreibt man dem „Schmäh. 
Merkur: Die aus unferer evangeliihen Landeskirche aus⸗ 
getretenen und gröftentheile im Bezirke Pforzheim wohnen» 
Ipen Lutheraner haben ſich mit der Bitte um die Erlaub- 
niß, gottesdienflihe Beriommlungen x. halten zu dürfen, 
an das großhet zogliche Minifterium des Inatra gewendet, 
Diefes bat denſelben nun durch einen kürzlich veröffentchren 
Beihiuß die erbetene Erlaubnif im der Weile ertheilt, daß 
es ihnen unbenemmen fei, in beflimmien, dem betreffenden 
Bürgermeifteramte zu beze ichnenden Lokalen zum Zmwede reli- 
giöfer Erbauung Berfammlungen zu halten, ollein nicht ge⸗ 
Rattet, ven Pfarrer Daag als Pfarrer anzunehmen. Dage⸗ 
gen unterliege es feinem Anfand, ih von luthetiſchen Geiſt⸗ 
lichen, melde von Seiten großberzoglihen Minifieeiums des 
Jonern für zuläffig erflärt worden, paftorıren zu laſſen, 
+ B. am füglihflen durch benachbarte würtembergiſche Beiße 
licht. Was die Aufſicht über diefe Verſammlungen angeht, 
fo fol fie dos Amt zwar nicht aus den Augen verlieren, doch 
fie nicht durch Gendarmerie überwadhen laſſen. 


Der Schuldenstand fämmtlider Oemeinden des Kö⸗ 
reihs Bayern betrug bei dem Rechnungsabſchluſſe 18%/,,, 
laut der amtlichen Ueberſicht im WRegierungsblatte Nr, 35, 
in Oberbayern 2 711,812 fl. 3 fr. 3 bi.; in Niederbayern 
335,000 fl. 52 fr.; in ver Pfalz 171,385 fl. 8 fr.; in der 
Oberpfalz und Regensburg 227,841 fl. 4 fr. 2 bi.;5 im 
| Oberfranfen 1,561,258 fl. 44 fr. 1 bi.; in Mitteliranfen 
| 919,290 fl. 56 fr. 6 pl.; in Unterfranfen und Afhaffenburg 
' 2,857,063 fl. A7 fr.; in Schwaben und Neuburg 1,223,102 fl, 

12 fr. 6 Hl., ſonach im Ganzen 10,036,754 fl. 49 fr. 2 pl. 


Ein fürzlich in der afademifchen Anftalt zu Heidelberg er- 
ſchienenes „Streiflicht auf die rheinpfälziihen Landtags- 
wablen von D. 3. D.” ertegt Aufmertſamkeit. Der po- 
lijichen Grundanſicht des Berfaffers wıro Niemand feine 

nerfennung verſagen. Wir zeigaen fie mit feinen eignen 
Worten: „Tonſervanv fein beißt: Dem normalen Prozch ver 
Geſchichte mit Bewußtſein, Klarheit und Entſchiedenhen fol⸗ 
gen, bie gefunden KRıäfte des Volle pflegen und an ſich 
| peranziehen, fee Rechtsordaung ſchaffen und der Wıllfür 
feinen Spielraum laſſen. Wevolutionär fein dagegen beißt: 
den Glauben des Volles an vas Walten des Geſetzes er- 
füttern und ihm Wißtrauen an das Wort von alleth. 
Stelle einflößen.” Der Verfaſſer ſucht nun zu erweifen, daß 
eine Glique, die fi „confervariv‘ und ihre Brgner „tevolu⸗ 
tionär" nenne, jenen eigentlichen Sinn dieſer Worte umlchre 
und durd dieſen Kunſtgriff mis oen daran gefnüpften praf- 
tifchen Folgerungen ſchon feit längerer Zeit Die ganze Pfalz 
und neuerdings bie dortigen Yanbtagswahlen dominırt habe. 
pr Drgan fei die „Pfälzer Zeitung.” Ihr Spikem fiimmie 
eben jo wenig zu den adtungsweriheften Spmpathien ber 
Bevölterung, wie zu den wohſwollenden Zweden der Staaus ⸗ 
regierung. Diefe Vorwürfe find zu jpwer, um urbeadtet oder 
auch unerwiedert zu verhallen. 

New-Hork, 10, Juli. Seit vorigem Minwoch iſt 
cas Zwangsmässigkeitsgeort; in Kroſt getreten, 
ohne daß ſich dabei irgend einer Der erwarteten ober bes 
fürdteten Ronflifte ergeben Hätte; aus dem einfachen Brunbe, 

| weil das Gefeg nur auf dem Papier ficht, und Niewmanden 
genirt. Ein Europäer, ber mit dem Glauben herüberfomint, 
| daß ein Bolt die „frlbfigegebenen @rfege treulih balıc, würde 
'nicpt wenig erflauns fein, zu ſehen, vaf alle vie ſechs / oder 
| fiebenraufend Trinklokale ın NeweYorf, melde pas Geſetz im 
Acht und Bann erflärt, beute noch ebenfo florıren, mie vor 
8 Tagea. Es fommt daher, weil die communale Selbftre» 
grerumg über die ſtaatliche den Sieg davon getragen hat, Die 
» Stade New» Dorf licht nit ein, warum fie ih dem Macht» 











achte einer Majorisät unterwerfen foll, bie aus ihr ganzen | tem durchgefegt, fo weigern ſich dieſe micht ſelten, derartige 


fremden Elementen zufammengefegt if. Das Mäßigfeitsgefeg 

igt, daß die Bolfsperricpaft, die fi in der Form der Ma- 
Terttätspereichaft gibt, unter Umftänden zur drüdenpflea Ty · 
rannei werden fann, wenn, wie im vorliegenden Falle, die 
Minorität felbit eigene vollſtaͤndige Gemeinweſen bilde. Das 
Geſetz, welches am A, Juli in Kraft treten follte, war vor- 


Gerechtigleiten (die meiſt auf ein Jahr fauten) zu erneuern. 
3a Louisville (Staat Rentudy) geſchab dieß vor Kurzem; bie 
Schenfwirtpe wendeten fih an das Bericht und dieſes ente 
ſchied, daß die faͤt tiſchen Behörden verpflichtet fein, Con- 
zeſfionen auszufertigen. Bis fie es gleihwohl nicht Ihaten, 
ließ fie geflern der Richter Bullod ſaämmtlich „wegen Miß« 


achmiıh von Bauern gemacht, deren Anfhauungen ſich nit | ahtung der Gerichtes““ verhaften und ın Gewahrſam fieden, 


über die engen Bedürfniffe ihrer iändlih en Kreiſe erhoben; 
was Wunder baber, wenn ſich die Städte dagegen auflehnen ? 
Natärlih if dabei nie von einer wirflichen Auflchnung die 
Rede; dieſes Wort nimmt man vidyi einmal in den Mund, 
vielmehr wird Dad ganze Verfahren mit dem Scheine ver 
Gefeglichkeit bedeckt. Selbſt diejenigen, die es laut proclamiren, 
daß das Geſetz verfaffungewidrig , folglih eo ipso nichtig 
fei, ratpen zur Unterwerfung unter daſſelbt, aber freilich mu 
einem geifligen Borbehalr. 

Diefer Vorbehalt befiept darin, daß man das Geſetz mög« 
licht genau interpretiert. Run wiffen Sıe, zu welder Fer 
tigkeit man fon in Deuiſchland die Inierpretationsfunft ge+ 
bracht bat; aber gegen bie jsertigfeit amerikaniſchet Anvofaten 
iſt fie doch nur ein Rinderfpiel, Während der drei Womate 
zwiſchea dem Erlaf des Geſetzes (9. April) und dem Tage, 
wo td in Kraft treten follıe CA. Juli) find alle weſentlichen 
Beſtimmungen von jurififhen Autoritäten jo gründlich zerfegi 
worden, ba fi nirgend mehr die Epur eines Zujammenr 
balten® zeigt, Jetzt bleibt nichts weiter übrig. als einen ein» 
zelnen Prosch auf Grund dieſes Geſetzes bis ans Ober⸗ 
oppellationsgericht des Staats au treiben, und man zweifelt 
nit daran, daß dieſes ihm dann den Önavenftoß vrrjegen 
wird, indem es daſſelbe befinisiv als verſaſſungswidrig annul- 
lirt. — In Erwartung dieſer gefeglihen Annullirung behilft 
man ſich eben, wie ſchos bemerfr, mit einer prafufchen. Unfer 
Bürgermeifter Wood bat an die Polizei eine Inſtruction er» 
Laflen, die beinahe auf ein Verbot, das Geſetz zu vollziehen, 
binausläuft ; der Bürgerineifler Parmde ın der Nefivenzhads 
Albany hat ein ſolches Berboi mit dürren Worten ausgejpro- 
hen; in Buffalo und andern bedeutenden Städten iſt Achn« 
liches geſchehen. Nur in dem unferer Stads gegenüber gelte 
genen Broofiyn (jegt die drittgrößte Stadt ie der Union, fie 
zähle nahe an 200,000 Einwohner) hatte Bürgermeifter Hall 
eine Arenge Durchführung des Geſetzes beabiiwrigt. Es fommı 
aber au nicht dazu. — Man ſchmeichtlt ſich mit der Hoffe 
nung, daß das Fiasko des Temperansgrfrgre in dem mäd- 
tigen Staate New Yoık einen maßgibenden Einfluß auf Die 
Geflaltung derſelben Frage in andern Unionspaaten üben 
werde. Bine ſolche Kinwirfung fünnte freilich wohl Feine 
augenblidiide fein. Erſt ım der vorigen Woche va ver 
Yandtag von Nem-Hamplhire rın neue, verſchärfies Mäfıg- 
feitögefeg angenemmen, welches auf den Verkauf geifliger 
Berränte im erften Berrerungsfolle 50 Doll. Geldduße, ım 
aweiten 50 Doll. Geſdbuße und Imonatlıdhe Gefängnißntrafe, 
ın allen folgenden ‚Fällen 100 Doll. Geldbuße und Imonars 
liche Srfängnißitraie fee. — Dagegen hat ım Maine, dem 
Stammlande diefer Sorte von Befrggebung, das Oberlan- 
deogericht eine Eatſcheidung abgegeben, melde fie factiſch zu 
Nichte macht. Es har nämlich entſchieden, daß alle Ueber» 
bed Iretungen Temperanggefeges vor dem Schwurgerichte, 
onfatt wir bisher ſummariſch von Poltzririchtern, verhandelt 
werden müſſen. Da nun bier, wie ın England zur Herfiele 
lung vines Wablſpruches Einſtimmigkeit alle 12 Geſchwor⸗ 
nen erhbeiſcht wird, fo in leicht vorauszuieben, daß nie mehr 
eine Schuldigerflärung ciſolgen kann. 

Ja denjenigen Staaten, wo ed roh feine Mäßigfeite» 
grlege gibt, orängt fi doch bie Temperansfrage in einzelnen 
Kommunen ouf. Die Verleihung von Schenkgerechtigketten 
iſt nämlich fan überall Communatfache; Haben nun einmal zur 
föllig die Temperanzler bei den Driswapien ihre Gandidas 








— Solide Allmacht von Richtern wird Ihnen vielleicht felte 
ſam vorfommen; hier find Faͤlle wie ver eben berichtere nichte 
befonders Merkwürdiges. Iſt es doch kaum einige Monate 
ber, feit in Boſton der regierende Gouverneur bes Sitaotes, 
Dr. Henrp Gardner, auf Befchl eines Polizeirichtere verbaf« 
tet wurde, weil er das Tromo vor frinem Geſchäftslokole 
(der Herr Gouverneur iſt nämlih ein Schaittwaarenhändler) 
durch Waarenfıllen verſperrt und dadury 5 Dollars Geld: 
buße zerwirkt hate, 


Brafilien in Bezug auf deutfche Cinwanderung 
und Eolonifation. 
(Bortiegung.) 

Man hört ferner noch oft Sagen: „Brafilien iſt ein Schar 
venland; da nun die Einfuhr von ſchwarzen Sclaven hat 
verboten werden müffen, weil cs England fo gewollt, ſo ſucht 
man Erjog in europäifchen, namentlich deuiſchen und ſchwei⸗ 
zer Einwanderern, bie mehr ober weniger die Stellung von 
Sclaven einnehmen möffen,” „Braſilien if in Noth um weiße 
Selaven," fagte die „Rölnifhe Zeitung” (Cl) vor Aurzem in 
einem Yertartifel, „weil feine großen Grundbefig’r feine Zur 
flände berftellen wollen, die im Stande wären, eine freie Aug- 
wanderung anzuziehen, befindet «6 fi ın beländiger Notb um 


ı arbeitende Hände und ſucht überall ber, aub aue Ehinz zr., 


— — — nn, 
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vor allem aus Deutſchland, ſolche Hände herbeizuſchaffen.“ 
— Der Schreiber jenes Leitartileis ſcheint von ten gedeihli 
hen Zufländen, wohl gar von ver Eriftenz, wenigftens ven 
ben Berpättniffen ver nah dem Spflem ber freien Anfiedrlung 
gegründeten deutſchen Colorien, Dona Ärancisca und Blur 
menau in Santa Galharına, San Leopoldo und Santa Cruz 
in Rıo Gtande, Petropolis in Rio de Janeiro, die zufam« 
men eine deutſche und ſchwetzer Bevölkerung von co. 25,000 
Köpien zählen, nichts gewußt zu baben. Dieſe fowie andere 
non unbedeutende Golonien find von ben brafilianifhen 
großen Grunpbefigern vurhaus unabhängig; die Borzüge, 
welche fie dem deutſchen Auswanderer vor anderen Ländern, 
namenilıch vor Nordamerifa bieten, werden immer allgemei» 
oer onerfannı und die brafilianıfhe Regierung hat unter Zus 
fımmung der doch meiflense aus Grunpbefigern beflebennen 
gefiggebenden Kammern Manches gethan, um die freie Einr 
wanterung in jene Goloaiın und andere geeignete Begenten 
zu förtern, Erſt ganz fürzlih bat tie Regierung zu Bun. 
en der Colonie Diumenau große Zugefländnuffe gewacht unp 
in auch zer Fötderung der Golonie Dona Francısca nnd 
für deren Auedehnung die Bewilligung weiterer Degünfı- 
gungen und Beihrfe zu erwarten. 

Wenn behauptet wird, daß die brafilianıfche Regierung 
den Sclavenhandel verboten habe, nur weil «6 England fo 
gewollt, fo ſtreitet Dagegen die große Strenge und Rachfım- 
feit, mit welcher dieſem Verbot von ihr Nachdruck veritafft 
und jeder Berfuh des Sclavenhandels unterdrüdt wird. 
Wir uniererfeits behaupten, es iſt eben der Wunſch, die fıeie 
Einwanderung zu befördern, die durch bie Eeloneneinfuhr 
arbindert wird, einer der Dauptzründe, welche die brafilia« 
nıfhe Negierung bei den Arengen Maßregeln gegen den Schar 
venhandel leitet. 

Mas cun die deutfhen und ſchweizer Anfiedelungen auf 
den Gotonien der großen Orunpbefiger betrifft, gegen melde 
namentlich die Angrıffe eines Theils der deuiſchen Preffe ge⸗ 
richtet werten, fo if doch wahrlich das Berhälmmiß, in wel⸗ 


Gem die Mibelterfamilien dort zu den Brunbbefigetn Rechen, 
fehr weit entfernt von bein Berhälmiß des Sclaven zu ſei ⸗ 
nem Drren; +6 hat damit auch nicht im Entfernteflen eine 
Arpulichkeit. Es iſt dieſes Berhaͤltniß das Ergebaih deſſel · 
ben Halbpacht · Syfleins, welches in Südfrankteich und in Ita · 
lien ſeit Jahrhunderten derrſchtz wir baben dieſes Spſtem 
ſchon früher ausfährlich dargelegt. Trog Allem, was in 
Deutſchland dagezen gefagt if, befinden ji jene Arbeiterfa · 
milien, fomeit fie fleißig und ordentlih waren, fa dutchweg 
in guten Berhältniffen und fehnen fi nicht vach ihrer frühe: 
ren Heimath zurdd. Pleißige und ordentliche Arbeiter, bie 
wigen Dangel an genügendem Berdiend aus Deuiſchland 
und der Schweiz aus zuwandern wünſchen, aber dıe Koften 
ver Ueberfahrt na Brafilien nicht aus eigenen Mitteln be⸗ 
reiten können, mögen daher getruft in ein ſolches Berhält- 
m treten, fo oft fi eine Gelegenheit dazu bietet, Aller- 
bins if ihnen zu rampen, daß fir darauf bedacht find, rinen 
achtunzowerthen Arbeitgeber zu befommen, «benfo wie das dem 
Arbeiter in Deuſſchland, namentlich auf dem Kante, zu rathen 


if, zumal wenn er auf einige Fahre im Dienft tritt. 
(Bertiehung folgt) 


Dienftesnachrichten. 

Sr, Maj. der Koͤnig haben durch allerhöchſtes Eignat 
vom 15. I. M. allergnädigft zu genehmigen gerubt, daß 1) 
ber Einnehmer Heinrih Lınz zu Mimbach, feiner Bitte ent 
fprechend, auf die Steuer» und Gemeinde · Eianehmetei Sip- 
perofeld verfegt, und daß 2) die Giener- und Bemeinde+ 
Einnehmerei Mimbach dem Einnehmerei-Gandivaten Ppilipp 
Becker aus Evenfoben, zur Zeit Gehilfe bei dem f. Reutamte 
Zweibröden, übertragen werde; 3) dem quisdeirten Steuer. 
eontroleur Balentin Klee in Zwerbrüden unter Belaflung fei- 
nes Titels, Ranges und Duicseenzgebaltes, feiner Biste ent 
ſprechend, die Function des Steuer und Grmeinde-Einnch- 
mers in Dürkheim übertragen werde, und endlih A) ber 
Einncehmer Yalob Böllinger zu Trippfadt. ſeiver Bute ents 
ſprechend, auf die Sieuer- und Bemernde-Einnchmerei Kirt 
weiler verfegt werbe, 


(Zur Pariser UMeltausstellung.) Die cınla 
dende Befannımadung der deutſchen Gommifläre für die große 
Parıfer IZnpufrieausiclung wird allem Bermurhen nad viele 
uuſerer Landeleute zum Beſuchen derfelben aufmuntern. Da 
aber tie allieitig last gemordenen Klagen über die Prellereien, 
denen bie Freiden in den Pariſer Gaſt- und Speifehäufern 
gegenwärtig ausgefept find, gegründer fein bürften trotz ber 
gegenipeiligen Berfiherung bes „Moniteur‘ vom 18. Juli, 
ber behauptet, daß die Preife nirgends gefleigert worden feien 














und daß jeder mad feiner Börſe leben könne; fo mag es für 
viele unferer Leſer ermünfcht fein, wenn wir nachſtehenden Brief 
eined abtbaren Pfälzers mittheilen: Aus dem Cantor Ber 
mersheim, 15. Juli. Diefer Tage von Paris zurödgelcher, 
wollen wir uidt verfäumen, denjenigen uuferer pfälziichen 
Londsleute, welche die Frpufrwausficlung beſuchen wollen, 
das Hotel dr fa Germanie No, 9 in der Rue de la Mio» 
biere aufs Beſte zu empfehlen. Befagte Straße mündet in den 
Boulevard des Ftaliend, den befebteften Theil der Stadt, ein, 
und es lie;t fomit das Hotel mitten in Poris, ohnweit ber 
Zuilerien und des Indufttiepalaſtes. Doffelbe zeichnet fich 
aus durch Reinlichkent, qute Kof, freuadliche Bedienung und 
fehr mäßige Preife: 4. D. Frübfüd 1 Aranc, Mittageffen um 
6 Uhr: 2 Fr. 50 Eent., ein Zimmer im erſten Stod nur 
5 Franc täglich, in den obern Stodwerten bis zu 2 fr. berab, 
fo daß man gar nit daran denft, Ach zur Erfparung von 
Koften nach einem Hotel garni umgufchen, wo man oft mehr 
und noch dozu Bebunurg, Beleuchtung ıc. brjondıre bezahlen 
muß. Die Wirtpin iſt eine Deutſche und fpricht gut deutſch, 
was mohl für manden Beſucher der ſchönen MWelrftadt auch 
in Auſchlag zu bringen il; kurz man fühle fi im dieſem 
Haufe, in welchem flets Deutſche Togieren, gleich am erſten 
Tage ganz heimisch, freut ſich jeden Morgen auf die Unter» 
haltung am Kaffertifche, mo bie Tagesorpnung entworfen 
wird, und läßı fi nur felten die Rüdfehr — Hotel um 
6 Uhr des Abende verdriehen, obwohl eine Berbinplichfeit, 
das Diner im Haufe zu nehmen, nice beſteht. Wer nah 
Paris will, der eile und benüge die langen Tage, denn es 
iſt viel, fehr viel zu feben und gewiß jegt am Ihönften. 


Srankturter Gelde Courſe am 28, Juli 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. piſtolen fl. 9. 30%/.. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9_ 57 fr. Holänd, 10 fl. St. 
af. Of RrDucaken P. 5. 31. 20 Franc⸗Stücke 
9A. 20. Engl. Sover. fl. 11. 39. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl. 1. 45%, Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45%, 5 Krane « Stüde fl. — — Dodhdaltiges Süber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig- Berbader-Eifenbahn»Actien 158/44 
P. * &ow.-Berb. Pr. O. 101%, G. 414% Pf. · Mar. €. 
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Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 31. Ivli. 

Ein Centner Weizen 8 fl. 55 fr. Rom 6 fl. 48 fr. 
Spelztera 9. — fr. Spez 6 fl. 18 fr Gerſte 5 fl. 
48 ir. Dafer 3 fl. 40 fr. Erbſen 5f. 40 fe Widen 

2 fl. 22 fr. Yınfen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 
3 Rilogramm Kornbrod Zr. 1 Kilogramm Weißbrod LA fr. 





teten Wurhs und 


Bekanntmachung. 


Zu den Öffenslihen Prüfungen an 
hieliger Lateiaſchule, den 6. Augufl, des 
Morgens von 9—12 und tes Nab- 
mutags von 2—5 Uhr, und ben 7. 
Augufi, des Motgens von 9 - 12 Ubr, 
fowıe zur Preisverspeilung ım Jacob 
Roch ſchen Saale, den 8. Auguf, Nach ⸗ 
mittags präzgie 3 Uhr, Tabet ein 

Das k. Subreciorat, 
9. Bogen. 


Smmobilienverfteigerung. 
Den 6, Yuguf 1855, Nat. 


mittage um 2 Uhr, im ber 
hats des Wirtpes Rup- 
wig Fickeiſen zu Umer, laſſen 


die Rinder und Erben des allda ver ⸗ 





gelegen, bewährt 








Jung Abipeilungehatber effentlich ouf 
Eigtnthum verfeigern. auf dem Banne 
und in dem Orte Ulmer gelegen: 
1 13 Tagwerke Ucker- und Wieſenland, 
in verfchiedenen Parzellen, — ſodaun 

2 ein Wohnhaus fammt 


Steuer, Siallung a 
Badofen, Werfflänte, : 
Dolzſchoppen, Hof- 


Das Soolbad in Diedelfopf 


bei Eufel, in einem reizenden Thälhen, am Fuße der Burg Lichtenberg 


Drud und Berlag des verantwortl. Rebartenrs 8. Schneider. 


raum und Pflanzgärten, enthaltend 
28 Dezimalen Grundfläde — an 
ber Straße gelegen, 

Dıerbei wird bemerft, daß ber größte 
Theil des Hausſteigpreiſes, gegen Ber- 
gürung der Zinfen und gegen onnchm« 
bare Bürgſchaft, ouf längere Zeit bei 
dem Stegerer flepen bleiben fann, 

Eufel. den 20. Juli 1855. 

Lorch, tgl. Notär. 


Aderess Chriſtian | 





ſich ſtets heilfräftig in verſchiedenen Krankheiten. Diejes 


Mineralwaffer ift durch den rühmlichſt befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, dermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. Näheres 
erfährt man bei Herrn Apothefer Sepfried in Cuſel. 





Königliche Hof und Siaatsbibliothel 
(Meg. - 5.) in Münden. 


der „Armen. Freu 

Dreis für beide Blätter 
für den Blertels⸗Jahzt · 
gang 1 fl, Cinridungs- 
gebübr fürbie dreiſpal · 
tige 3eile 3 Kreuzer, 


Nr. 


Die Öfterreichifchbe Politik. 

Die Öfterreichifche Politik erfährt in der Prefle ſeht vere 
ſchiedene Beurtpeilungen in Theil ver öffentlichen Bläuer 
beobachtet eine ſpſtematiſche F:inpfeligkeit gegen Defterreich; 
es find dich theils ſolche, die ihrer demofranicen Tendenz 
wegen Defterreih um feines Confervatiemus willen haſſen; 
theils find es die gothaiſchen Organe, die Deflerreid ganz 
aus Deutſchland hinausſtoßen wollen; fie wurden nicht 
müde, zu verläumden und Deflerreihs Aufrichtigkeit anzu« 
zweifeln und nun, wo ihnen die Greigniffe ſcheabar recht 
geben, pochen fie auf ihren polinſchen Scharfblid, der leider 
aur mit fo weit reiht, um die wihren Anfhauungen au 
ber Donau zu erkennen, 

Ein anderer Theil der Tageablätter ergeht ſich in Lobrserr 
hebungen über alles, was Defterreig thut und unterläßt; es 
iſt das Übrigens fait einzig die ultramontane Preffe, Die 
Übrigens fchr dünn gefärt IR und deren Leſerkreis ein noch 
dünnerer ifl, 

Wir zählen und zu den wolldändiz unabpängigen Drgar 
sen, bie sine ira et studio urtbeilen und nur das rühmen, 
was fie für vet und rühmens werth erfennen, 

Recht und rühmenswerty erſchien uns jener fräftige Huf- 
‚Bug, den das verjüngte . Defterreip unter feinem jungen 
Monarchen nahm; recht una rühmenswerth ift jene Unabpängig« 
teit der Geſinaung, mit welcher die öſterteichiſchen Staate- 
männer althergebrachte Beziehungen der Freundſchaft zu Ruß⸗ 
land abſtreiflen und fih für das Recht gegen Rußland. er- 
Härten; und wenn wir Deutfche waren, warum follte «6 
uns nit mit Freude erfüllen, daß eine ſolche ſchönt öfler- 
reichiſche — alſo doch deutſche — Armee fi in den Of. 
marken Deſterreichs aufficlte und man hoffen durfte, daß 
bald der Ruhm diefer deusfhen Waffen den der franzöſiſchen 
und britifchen zu überflügeln bemüht fein werde, 


Die Schwerter find in ihre Scheiden zurückgekehrt und 
bie öflerreichifhen Adler wehen nit, Man weiß ja, warum, 
Man mag nun von der Qualität ver öſterreichiſchen Politf 
eine Meınung haben, welche man wolle; man mag «6 für 
entſchloſſener, rühmlıder halten, wenn Deſterreich feine Stan- 
darte entfaltet, auf fein Recht und Olüd vertraut und den 
Krieg gewagt hätte; oder man mag auıh dafür Halten, Be- 
fonnenheit und ruhiges Borwärtsgehen zierten einen Ötaatd- 
mann mehr; man mag daher ber Öfterreichtichen Politif Bor- 
mürfe machen oder fie vertheidigen, (einen Borwurf wird 
man ihr doch jedenfalls mit Unrecht machen; fie fei unaufrichtig 
oder zweideutig. 

Dan muß ſich weſtmächtlicherſeits nicht rähmen, durch 
feine Gtaotsfunft Deſterreich von Rußland abgejogen zu 
haben; dieſe Roderung freundfgaftlicer Bande hat lediglich 
im Maren Erkennen des Reis von Seiten der öflerseichifchen 
Regierung ihren Grund. Dan has es in Wien rech deut« 
lich erfannt, daß bie Sicherheit des Raiferflaates bedrept fei, 
wenn fih Rußland dieſſeits des Pruth fefifegte und aus⸗ 
breitete, Man hat es durchſchaut, was bie Dintergebanufen 
der ruſſiſchen Politik find und melden Sinn bie Beſtrebungen 
Rußlands in den Donaufürftentpüämern, in Serbien und 
unter den Gricchen des oomaniſchen Reiches haben, 


Eufel, Freitag, den 3, Auguft 1855, 


Iu Berträgst if jeder 
unierer verebei, Aben⸗ 
benten rinnelaten un» 


xveitricher Zeitung. 


Bericht, auch jehe Nele 
ne Neuigkeit lets mis 
Danf angenommen. 
Beflellungen made 
man auf em pundcha 
gelegenen Boftämtern. 


92. 


‚gegen Nußlamd ergriff: Durch eine imponirende Truppen» 
Hufftellung zwang es Rußland, die Donaufürftentpümer zu 
veriaffen und durd eingegangene Verträge bat es ſich ver» 
pflihier, wiefelben gegen jede Rüdkehr der Ruffen au jhügen. 
Es bat jomis die Sicherheit der Türkei von diefer Seite ger 
wãaͤbrleiſtet, das iR denn Dod weder zweideutig noch unaufs 
richtig. 

Rußland bedroht nun die Donaufürftenthümer in feiner 
Weiſe; ein Kriegsfall iR alfo für Defterreih hier nicht vor 
handen und wird es fo lange nicht fein, bis die Ruffen aber- 
mals über den Pruth geben. Dieß aber werden bie Ruffen 
figertich unterlaffen, denn daran zweifeln wir nicht: fie wer⸗ 
den fi nie mu dem Wahne ſchmeicheln, Oeſterreich fei ipnen 
im Herzen hold und es fei ihm mit dem Widerflande nicht ernſt⸗ 
li gemeint, Diefer Wahn eriflirt eben nur in Köpfen der 
Eingangs bezeichneten Art, 

Edenſowenig enthält der Dejembervertrag für Deſterteich 
eine Verpflichtung zum Kriege. Wenn Defterreich den Krieg 
eröffnet hätte, als ſich mit dem Schluſſe der Wiener Confe⸗ 
renzen alle Unterhandlungen, all Bermittelungsverfuche, alle 
Nacziebigkeit fruchlos zeigten, fo möchte ein ſolcher Schritt 
wohl gerechifettigt, chrenwoll und muthig geweien fein und 
— geflehen wir es offen, wir hätten es lieber geichen, als 
alle andern Entfhläffe. 

Deßungeachtet machen wir es Defterreich nicht zum Borr 
würfe, daß bei ihm die Vorſicht den Sieg über das Wagniß 
bavon geiragen hat, weil wir die Grunde recht wohl brarei» 
fen, die es bewogen haben, einem gefährlihen Kampfe vers 
läufig aus zuweichen. 

Deſterreich ift aicht durch feine Kriege groß geworden. 
Im Gegeatpeil, es hat nur zu oft auf feinen Glüdefern ger 
baut und gegen übermädptige Nachbarn Kriege geführt; es 
hat meiſtens den Schaden davon getragen. Diefe Erfahrung 
hat bie oͤſterteichiſchen Staalsmaͤnner Borfiht geichet. Defter- 
reich if ein fo großer, mächtiger Staat, daß es kin Er 
oberungen und Machterweiterungen braudt. &s if ein fo 
großer gediegener Staat, daß «8 feinen Angriff zu fürdten 
nörpig bat. Es braucht alfo bie Öelegenpeit zum Kriege 
nit vom Zaune zu pflüden. Wenn e8 einen Krieg unter» 
nimmt, fo muß «8 dazu gejwungen fein, entweder weil es 
unmittelbar bedroht if, oder eingegangene Berpflihtungen zu 
erfüllen pat. Beide Fälle find nicht vorhanden. Es hat jo 
wenig eine Berpflihtung zum Kriege, wie e6 direct bedropt 
if. Es hat wohl cin Recht zum Kriege. Vielleicht hätte 
«6 den Krieg mit großem Erfolge geführt und feine Waffen 
mit Ruhm befränzt und fo die Wiederherſtellung des Friedens 
befchleunigt, 

Vielleicht wäre dieß aber auch nicht geſche hen. Wahre 
fGeinlib ſogat nicht. Ueberlege man doch, wie bir Sachen 
fanden | Auf das Gefahrvolle, Brwagte eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Deferreich und der norbifhen GOroßmacht ift bereits 
vor mehreren Monaten in einem Artikel „die Aufpieien eines 
oͤſterteichiſch · rufſiſchen Krieges" an Diefer Gtelle bingemieien 
worden. Es murde damals bemiefen, daß Rußland, tur 
bie Beinpfeligfeit Oeſterreichs erbittert, bie ganze Wucht feiner 
Waffen gegen daſſelbe fehren würde; daß Deflerreich dann 
das naͤchſte und geeignetſte Angriffsobject für Die ruffifchen 


Auf diefe Einſicht gründete «4 fi, daß Deferseich Partei | Armeen fei und die weiten Ebenen Galiziens und Ungarns 


fene ruffifche Heer feien u. ſ. w. 


das richtige Terrain für die großen ruſßſchen Eavalleriemaffen 
und überhaupt für das mehr für den großen Krieg geſchaf⸗ 
Rußland hatte ben Sera 
feinec Truppen, 250,000 Mann, in Polen zufammengezogen, 
eine Macht, die der öfterreichifhen ebenbürtig war; fein 
Menjh hätte das Refultar vorausfagen fünnen, wäre ber 
Kampf ausgebroden. Rußland bätte ſich vielleicht defenftn 
verhalten; Drftereich Hätte alfo die Dffenfive gegen Polen 
ergreifen mäffen. Hier aber hätte man bie ruſſiſchen Elitetrup⸗ 
pen zwiſchen einer Kette der flärfitien Feſtungen poflirt ger 
funden und daß man mit blutigen Köpfen abgemiefen wor« 
dem wäre, if wehl das Allerwahrſcheinlichſte. Jedenfalls 
hätte Oeſterreich den wichtigſten, gefährlihften Theil des 
Kampfes für ſich gehabt; «6 hätte fein ganzes Heer ver- 
wenden, feine ganze Kraft aufbieten, fi ſelbſt auf's Spiel 
fegen müſſen. Und unterdeſſen würden die Engiänder und 
Franzoien — Srbaftopol belagert haben. 

Daf Deflerreich feine Luft verſpütt hat, cine ſolche Aufs 
gabe zu Übernehmen, ehe es zum Aeußerſten gefommen, das 
it ihm gewiß nicht zu verargen. Es bat einen Schritt zu- 
rüd geihan, feine Soldaten find zur Sigel zurädgefehri und 
«6 if nun Sade der Weſtmächte, ſich ſelbſt bie Raftanien 
aus dem Feuer zu holen. 

Seine Gefinnungen hat Defterreih inzwiſchen nicht grän» 
dert. Die freundſchaftlichen Beziehungen zum Weflen find 
in Nichts getrübt. Es bfeibt auf feinem Standpunfte flehen, 
e6 will nur micht weiter gehen, Mäßigt ih Rußland und 
aibt «6 feine Prätenfionen auf, nun jo verhält ſich au 
Drfierreich ruhig; geht es jedoch wieder zur Dffeofive über 
und bedropt die Sicherheit der Türkei, fo wird es Deflerreih 
fon auf feinem Wege finden, 

Gar zu glauben, Deflerreih könne fh Rußland wieder 
nähern, das dünfı uns fogar lächerlich. D, bie Ruffen haben 
ein fehr gutes Gedächtniß und wie fie es in ihrer Erinnt- 
zung bewahrt, daß fie Ungarn wieder befiegt, fo werben fie 
«6 auch nicht vergeflen, aus welden „Arategiihen Rüdiy- 
ten“ fie die Donaufürftenspümer verlaffen gemußt, um fie 
nicht wieder beireien zu dürfen, Noch einmal: bie Rufen 
werden das Benehmen Deſterreichs nicht zweideulig finden. 
Bei und in Deurfchland aber ift mander Blick trübe und 
Eintracht nicht zu Daufe. . 


Aus der rim reihen die Nachrichten brieflih bie 
16., telegraphılch bis 26. Juli. Es if auf dem dortigen 
Kriegefhauplag dichts Erhebliches vorgefallen, nur wird in 
einer Depeſche der Abgang der bei Kamiſch vereinigten Flotte 
in nördlicher Richtung gemeldet. In andern Depefchen wird 
diefe Nachricht nicht erwähnt, Ungeachtet des moörderiſchen 
Feuers der Ruffen aus dem Redan und den Malakoffwerlen 
nähern ſich die Älliirten der erenelirten Mauer täglich mehr und 
haben jegt aud bei der Ouarantäncbop mit Sappra zu 
arbeiten begonnen. Es dürften zur Beendigung der weiteren 
Annäherungsarbeiten aber noch menigflens 20 Tag: erforder- 
li fein, und erft dann wird General Canrobert bir Baflien 
Rro. 1, und General Boequet das Malafoffjort mit fürs 
mender Hand zu nehmen ſuchen, denn biefe zwei Generale 
fleben jegt im erſten Treffen. Bemerfenswerip ıfl ferner, daß 
alle transportabeln Kranken ans der Krim in die Bogpo⸗ 
rusipitäler gebradpt werden, melde freilich in neuerer Zeit 
ziemlich leer geworden find, Die Ruflen verdoppeln aber 
ın dem Maße ihr Feuer, als fih die Allüürten ipren Werfen 
nähern, und dieſem Umflande if es zuzuſchreiben, daß Die 
Verbündeten, ohne daß es zu größeren Gefechten fommt, — 
denn die Heinen nächtlichen Ausfälle find wenig bedeutend — 
dennoch täglich große Verlufle erleiden, 

Andere Nachtichten aus Der Erim find vom 17. Juli, 
Die Hige war ſtatk. Die Unnäherungsarbeiten wurden thätig 
gefördert. Wir waren nur noch 50 Mettes vom Malatoffe 
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hurm. Die verbündeten Generav hatten beſchloſſen, daß 
Handelsſchiffe in Kertſch zugelaſſen würden, um Korn zu 
laden, unter ber Bedingung, ein Drittel ihrer Ladung auf 
einem ihnen bezeichneten Punft der Küſte miederzufegen. — 
Die Rufen haben hinter dem Malakoffthurm fogenannte 
„Gavalier’.Werfe aufgeführt. 


Der Kürft Gortfchafoff meldet unter dem 28, Juli aus 
Srbastopol: Geftern eröffnete der Feind eine flarfe Kar 
nonade, die 2/, Stunden dauerte, gegen die Baflion Nr. A 
(die fogenannte Maflbaftion, ziemlich ın der Mitte der Ver⸗ 
theibigungefront vor dem Kriegshafen gelegen); mir haben 
diefeibe mit aller Kraft erwiedert; im Uebrigen ift jeit dem 
23. nichts bei Sebaſtopol paflirt, wie auch nichts auf an« 
dern Punkten der Krim. 


Eine Gorrefpondenz des „Moniteur de la Flotte” aus 
Kamieſch vom 44. Juli meldet: Die Russen maden faft 
allnächnich üchtig geführte Ausfälle, allein ohne den gering» 
flen Erfolg; fie werden mit dem Bajonnet zurüdgemorfen, 
nicht ohne jedeemal eine Anzahl Todte auf dem Plage zu 
lalfen, die Verwundeten und Gefangenen nit zu rechnen. 
Man muß geftehen, daß ihre Bertpeidigungsarbeiten bemwun« 
derungswürdig geleitet und verteidigt werden; if eine Batte⸗ 
tie dur unwiderſtehlichee Ungeſtüm erobert, fo erhebt ſich 
eine andere einige Schritte davon, So find wir im Augen« 
bli unterrichtet, daß fir, am der Behauptung des Malafoffe 
tburmes vergweifelnd, rüdwärıs davon eine zweite Linie von 
Bertheidigungswerken errichtet haben. Es mird cine harte 
Affaire fein, aber unfere Soldaten zweifeln feinen Nugenblid 
am Erfolg und zählen darauf, das Mahl in einem einzigen 
Anlauf zu halten, 


Der „Moniteur“ enıhält eine Gorreiponden; aus dem 
Bivouak bei Jenilale, worin ſich die Angabe findet, daß zu · 
folge genauen Nachrichten von verfhiedener Seite ber die 
Zap der Perwundeten uod Biranken der ruſſiſchen 
Urmee feit Begina der Belagerung von Sebaftopol 70,000 (H 
beirage, die über alle Städte und Dörfer des ſudlichen Ruß 
lands bie nach Taganrog und Roſtov an ben Ufern des 
Don bin vertheilt ſeien. 

LUars ift fo gut mie aufgegeben. Die Pforte und bie 
Alliirten venfen jegt nicht mehr an bie Möglichkeit eines 
Entjoged diefer von den Ruſſen brlagerten Feſtung. Nur nad 
Erzeruͤm werden alle Verfärkungstruppen dirigirt, um zu 
vermeiden, daß fi die Rufen in dem Herzen von Klein 
ofien feſtſetzen. z 

Aus Petersburg wird gemeldet: Fürf Schachowsoly 
iſt des Oderbefehls über die Reichswehr im Gouverntment 
Petersburg eathoben und das ganze Corps ber Petersburger 
Reichewehr unter den Dberbefehl des Generals Rüdiger ge 
ſtellt. 
Die engliſchen Dampfer Arrogant, Magicirune, Ruby 
und Coſſac haben am 20. während 4Y/, Stunden ein bei 
Friederichshamm an der Dotsee gelegenes, mit 6 Rande 
nen briegted Fort bombardirt und dafleibe total vernichtet; 
da indeffen eine Harfe ruffiihe Truppenabibeilung beranrüdte, 
fo wurde eine Landung nicht unternommen, fondern wie Schiffe 
gingen wieder in Ser, Der Arrogant wurde verſchiedenemal 
vom Ufer aus durch KRanonenfugeln getroffen, ohne jedoch 
erheblich bejaärige zu werden; die Engländer hatten 3 Ber- 
mwunbete, 

Die Flotte der Berbündeien in der Dfifee zählt gegen 
wärtig 85 engliſche Schiffe mıt 2098 Ranonen und 16 
franzöfiihe mit A408 Ranonen, Die Zahl der Pinienjciffe 
beträgt 23 mit 1853 Kanonen, bie Der Fregatten und Cor» 
wetten 34 mit 514 Ranonen, bie der feinen Dampfer und 
der Kanonenboote 29 mit 78 Kanonen, die der Mörlırbonte 
18 mit 21 Geſchützen. Im Ganzen alſo beſteht die Flotte 
aus 104 Schiffen mit 2505 Feurriglünden, 


Eine für dad weſtliche Europa im materieller Beziehung 
ſehr wichtige Nachricht gibt folgende telegr. Botſchaft der 
A. 3. aus Wien: „Aus Warſchau und Brody wird gleich“ 
zeitig telegraphif gemelder: Das Getreideaustuhrver 
bot if ruffiiher Seits aufgehoben, die ruſſiſch⸗ öſterreichiſche 
Grenze wieder frei,” 

Der Raifer von Rußland hat rinem Feldgeistlichen, 
der fi in Kamtſchatla fo heidenmüthig benabm und den Sieg 
der Ruſſen enticheiden half, den St. Grorgsorden verliehen. 
Der Priefier eridien mitien im Rampf. bob das Kreuz in 
die Höhe und riefz Herr, erreite die Deinigen, gib Sieg 
unferm rechtzläubigen Monarchen über feine Widerſacher. 
Da flürzten vie Ruflen, die ion gewidhen waren, fi nod 
eiomal auf den Feind und ſchlugen ihn aus dem Feld, Dem 


Prieſter wurde von einem feindlichen Bajonuet das Gewand 


zerriffen und eine Rugel ſchoß den untern Theil feines Kreu⸗ 
zes, daß er in der Hand hielt, ab. 


Ein Boyd» Dampfer bringt folgende Nachrichten aus 
Hairo vom 16. Juli: Der Bıcefönig von Argppten ıfl mit 
12,000 Mann und 60 Kanonen vorgeflern gegen die aufge 
ſtandenen Beduinenftämme aufgebrochen. Erzherzog Ferdinand 
Mar ift geſtern nad Suez abgerteiſt. 

Aus Marfeille ſchreibt man vom 25. Juli: Das geflrige 
Dampffhiff aus Konfantinopel überbrachte und gerade keine 
intereffanten Neuigfeiten vom Rriegsiheater, aber etwas 
ſchlimmeres: es ſchiffie 400 verwundete Soldaten, bie 
meiſten ohne Arm oder Fuß, aus; 25 Dffiziere befanden ſich 
darunter, Obwohl wir an bergleihen Ankünfte wöchentlich 
gewöhnt find, fo machte doc dießmal die große Anzahl einen 
mächtigen Eintrud, Diefe tapferen Berftämmelten ſchienen 
fich freilich on unierer Neugierde zu ergögen; mit der Cigarre 
im Munde ırogten fie fo zu ſagen unfern mitleidigen 
Bliden, Aber einer von allen 308 dıe allgemeine Aufmerffame« 
feit auf fi: 
ven · Regimenis, weicher auf einem Tragieffel von vier Solda⸗ 
ten ing Spital grıragen wurde, Diejer mit dem Übhrenfreuz 
und der Berdienfimevaille geihmüdt ſtrieger hatle feine 
Füße und einen Arm in der Binde, welcher, nad der Aus» 
fage des Arztes des Dampfſchiffes, ihm ſogltich bei feiner 
Ankunft im Spitol abgenommen werden muß. Das hinberte 
iba übrigens nicht, die vielen hundert Neugierigen, bie ihm 
nadhlieien, freundlich lächelnd anzuſehen, und ıbnen unmille 
fürli die Rauchwollen feiner Cıgarre ias Geſicht zu blaſen. 


Aus Paris wird verfiher, daß die Ditarmer concen« 
trirende Bewegungen ausführen werde, Die ın Luncville 
und Toul flehenden Regimenter jollten gegen Straßburg vor- 
geſchoben werden, um dort ein jeher bedeutendes Dbierwar 
nondcorps zu bilden. Im Gperbepardement ſoll cın Lager 
aufgeſchlagen werden. 


Der Kaiſer Napoleon bat vor feiner Abreife nah Biar- 
rig den Befehl gegeben, ven Bau von zwet farferlihen Ar— 
beiter-Invalidenbäusern aufs ſchaellſte zu beiteiben. 
Die eine diefer Anfalten fommt in das Bincenner Gehölz zu 
liegen. Die Arbeiter find über dirſe Fürſorge ſehr erfreun 
Aus diefer Beranlaffung ſagte vor zwei Tagen «in im Louvre 
befhäftigter Arbeiter: „Die eine Hand Napolcons ift fo hart 
wie Eifen, die anbere ſo gelind wie Sammt;“ indem er 
einerfeitd auf die firengen Maßregeln gegen die Arbeiterzur 
ſammentouungen anfpielen, und anderfeits auf feine pärerliche 
Sorgfalt für die Arbeiterinvaliden hindeuten wollte. 


_ Ornerat Changarnier und Hr. De Morny fanden 
ſich auf belgiſchem Boden im Ducll gegenüber, 
hielt eine Wunde, Veranlaſſung waren Stellen in Dr. Berons 
Diemoiren, 


Der franzönihe Brirgsminister bat alle commantir 
renden Oenerale der Mitttärbezirke und alle Präfecten ange 


«6 war ein Gergeantmajor des zweiten Zua« | 


Letzterer er | 


wieſen, bie Geſuche derjenigen Familien, die eines ihrer 
Mitglieder vor Sebaſtopol verloren haben, um Theilnahme 
an den für dad Napoleonefeſt ausgefetet geweſenen, jegt zu 
deren Unterfi,ögung angemwiefenen Summen entgegenzuncehmen. 
Zualeich ift zur Prüfung der Anfprüde cine befondere Eomr 
ı miffion niedergelegt worden. 


Der Gefanımibetrag der Subferiptien zur franzöſiſchen 
‚ Nationalanlwihe beläuft fih auf 3 Milliarden und 600 
: Millionen Franken, Im Auslande find 600 Millionen ger 
zeichnet worden, In Betreff der Reduction der einzelnen 
| Subferiptionen wird es fo gehalten werben, doß jedem Unter« 
. jeichner mindeſtens ein Zehntel der gezeichneten Summe verbleibt, 


In einem Arnlel über die irnteaussichten fagt die 
Zeitung Pays aus Parıs: Nah zwei unglüdlihen Jahren 
ſeben wir endlich breffere Tage fommen. m Ganjen wird 
‚ bie Getreidrernte mehr bieten, als die Brdürfniffe des Landes 
‚ erheiihen. Wir werden nicht mehr nöthig baben, unfer Der 

fieit mit ausländiſchem Getreide und Wein zu veden, was feht 

' foftfpielig if. Wir werden dann den Aufwand, der bis jegt 
behufs der Ernährung gemacht wurde, auf ındern Impor⸗ 
| verwenden fönnen. 


| Mehrere hohe Würtienträger ſchwarzhäutgen Angeſichts 
| baben ſich zur Befihtigung der Jnouflrie-Ausftclung nach 
| Waris begeben, Es find Staaisbramte bes Kaiſers von 
‚Daiti; fie ftolgiren in prächtigen Gewändern durch die Straßen 
‚der Seineſtadi und find ſämmtlich mit pompöfen Tıteln 
‚und Moelsrong verfeben. Die ſchwarzen Junker haben über- 
dieß eine zahlreiche Suite, fehr viel Geld, Neugierde und 
| guten Appetit. 


| Das engliihe Parlament wird am 14. Augufi vertagt 
| werben, 

| Aus Maprid ſchreibt man vom 27. Juli: Die Dei— 
rath, die zwiſchen einer Tochter Don Francisco de Pau» 
la's und dem Prinzen Adalbert von Bayern ſchon beſchloſ⸗ 
fen gefagt wurde, ſcheint nicht zu Stande zu fommen. Der 
Prinz verlieh den im Escurial weilenden Hof plöglih, um 
bierber zu fommen, und wird unverzüglid nach München 
abreifen. Man fagt, er habe die Aufforderung erhalten, zur 
Armee in feiner Heimath zu fommen, 


N Nah eingelaufenen Müttheilungen iſt die Cholera au 
da, wo fie bieher nie hingelangte, in Tprol, aufgetreten. 
In Trient und Roveredo hat fie id, wenn auch in zahlger 
‚ringen Fällen, gezeigt. Wie im vorigen Jahre in der Schweiz, 
ı bätt fie ſich in den Niederungen; auf dem Lrgebirge- und 
Feloboden if ihres Korilommens nit. Im allgemeinen gikt 
| bie MWoprnehmung, daß da, wo fie im vorigen Jahre flarf 
‚ auftrat, wie ın Franfreih, Suüddeutſchland, Mailand, Wien, 
' heuer entweder gar feine oder nur verhältuißmäßig ſchwache 
ı Rrankpeitsäußerungen ſich zeigen. 


Dreceer vor einiger Zeit wegen Fälschung preussischer 
| Chalevscheine in Münden verhaftere Mann, ein chemar 
| figer Dierbrauer. hat jegt Geſellſchaft erhalten, indem fein 
Gompagaon in Bremen fofort von ber bortigen Behörde 
hierher geliefert wurde und nun ebenfalls in hiefiger Krohn» 
veſte ſitzt. Derfelbe hatıe noch vor Entoedung der Gaunerei 
| von Bremen ays ein Paquet gefälfchter preußiſcher Zehn» 
thalerrScheine, 25,000 Thlr. bettagend, am den genannten 
‘ Brauer hierher geſchickt. Statt des Moreffaten nahm jcboch 
die Polizei die Sendung in Empfang. Auch bie in Bremen 
‚ weggenommene Prägmafchine nebh Platten iſt dem biefigen 
| Unterfuhungsgeridhte eingehänbigt worden. 

Wie es bereits mit dem Namen Desus der Fall, ſoll 
fünftig auch in der Erjdiöceſe Binz der Name Maria ben 
Täuflingen nicht mehr beigelegt werben dürfen. 


Am 29. Juli früb erſchoß fih in Mannheim der ehemas 
| tige badifchr Abgeordnete und Unterfaatsfecretär im Reiche» 


minterium, Basgermann. Er litt ſchon jeit längerer 
Zeit an den Mugen und, vieleicht in Folge deffen, an melan« 
cholijcher Gemürhsftimmung. Geſtern Abend hatte die gel« 
dene Hochzeitsfeier feiner Eltern die ſäänmtlichen Verwandten 
zu einem heitern und glänzenden Familienfe vereinigt. Er 
war 46 Jahre alt und pinterläßt eine Winwe mıt vier 
Kindern. A 

Münden, 27 Juli, Im der erfien Hälfte diefer Wache 
fand der WMollnachmarkt fat, nachdem der Hauptmarft 
vier Wochen vorher gehalten wurde, Die Preife waren ger 
gen voriges Jahr um 10 Prozent höber , hochfeine Wolle 
130 —135 fl, mittelfeine Dafarowolle 118—125 fl., geringe 
Laudwolle 80—90 fl. 

In einer Scheuer in Landau wurde viefer Tage von 
60 Barben Korn 27 Simmern gedroſchen. 

Kaiserslautern, 31. Juli. Bei geringer Zufuhr und 
ſehr lebhaftem Geſchäft waren heute die beigtbrachten Vorraͤthe 
ſchaell vergriffen und find die Preiſe fämmilicher Frudigat- 
tungen gefliegen. Es iſt dieß natürlich eine Folge der dis— 
herigen ungunſtigen Erntewitterung. Behalten wir nun gutts 
Weiter, jo daß die Ernte ernfilich beginnen und das in allen 
Theilen unferer Pfalz reife Korn 20. eingeheimet werden fann, 
fo wird dieß vorausſichtlich die Preife furl und nit un- 
bedeutend niederdrüden; und dieß um fo mehr, da allen Nach: 
richten zufolge das vießjährige Ernteergebniß in Amerifa, ın 
ganz Frankreich, ſowie in Nord» und Süddeutſchland gleich 
günftig ausfällt, Im Ganzen wurden 3704 Eenin. umgefeßt, 
nämlih: Warzen 410, Korn 830, Spelzkern 85, Spelz 1570, 
Berfie 250, Hafer 535, Erbjen 22 und Wicken 2 Gentoer, 
Weizen ſtieg mm 10 fr., Rorn ge. 28 kr., Spelzkern ach. 
21 fr, Spelz gef. 14 kr., Gerſie gef. 17 fr., Dafer gef. 
6 Er., Erbſen gef. 20 fr, Widen gel. 7 fr, woraufhin ji 
ber Preis des Gpfündigen Kornbrodes von 25 auf 26 und 
ber des 2pfündigen Weißbrodes von 13 auf 14 fr. flellte, 


Nemw-York, 11. Zul, Die Getreideernte if in den 
fünlihen Staaten vollendet, in den mittleren und weillichen 
im Gange. Alle Berichte Aimmen darin überein, daß es eine 
ganz vorzüglice iſt. Die ſchweren Zeiten, unter deren Drud 
wir bier feufzen, werben damit wohl zu Ende geben. 

Eine Holks-Zählung ergibt, dah die Stadt Newe 
Work jegı nahe an 750,000 Einwopner hat, Im Jahre 
1850 zählte ſie deren 715,000, — Als am 5. Juli hier 
bie Nachricht von der Niederlage der Verbünderen am 18, 
Juni eintraf, ließ in Baltimore rın reicher Lofomotivenbauer, 
Thomas Winons, fein großartiges Haus meh Park aus 
Freude Über den Girg der Ruffen glänzen» erleuchten. se 


Bekanntmachung. 


Zu den Öffenılihen Prüfungen an 
hiefiger Yateinfhule, den 6. Augufl, des 
Morgens von 9—12 und ders Nad« 
mittage von 2—5 Uhr, und ben 7. 
Auguf, des Morgens von 9 -12 Uhr, 
ſowie zur Preisvertheilung im Jacob 
Roch'ſchen Saale, den 8, Auguſt, Nach ⸗ 
mittags praͤzis 3 Uhr, fader ein 

Das f. Suhreciorat, 
BP. Bogen. 


Bei dem Unterzeihneten fiehen fol 
gende Brennereigeräthe aus freier Hand 
zu verkaufen, old: 2 fupferne Breun. 
blafen mit Heimen (200 resp. 190 
B. Quart enthaltend), 2 Fupferne 
Schlangen, eine Rartoffelmäple, 1 Kar⸗ 
teffeldampffaß (557 B. Ouarı enthal⸗ 





guten Zuflanpe, 


25. Juli 1855. 


Drei 














tend) und 5 Bottiche (652, 632, 634, 
643 und 80 B. Duart enıhalten), 
Saͤmmiliche Geraͤthe befinden ſich im 


Eiſſell im Amte Birkenfeld, ven 


laviere, ein neues und | Reutlingen, 

zwei ſchon gebrauchte, fowie rine Zither 

find zu verkaufen bei dem Berfertiger 

Beisieg 

Auch beforgt verfeibe Aufträge für alle 
andern Inſtrumente. 


TE Heuftadter Hatur - Dleiche. 
Bir. a -_. em Tüchtr bis Ende September an. 
ujel, im juli e 


Drud und Berlag bes verantwortf. Redacterre Saneider. 


if jedoch binzugufegen,, dah Mr. Th. Winans bedeutende 

Lıeferungen für Rußland übernemmen bat, und daß Mr. 
John Smith, ein nicht minder reicher Locomotivenbauer und 
Nachbar des Mr. Thomas Winans, der chen fo bedeutende 
Vieferungen für die Ullürten zu übernehmen gedenft, feinem 
ruffenfreundlichen Gollegen die erleuchteten Fenfier - zertrüm« 
mern ſieß.“ 

Zola Montez hat fih mit einer Scaufpielertruppe 
am 6. Fun ın einem Segeliciffe „Kanrp Mojor" von San 
—— aus nad Auſtralien ringefchifft.t Sie wird daſclbn 
Vorſtellungen geben, und fpäter über China, Falcutta und 
Sebafiopol (!) nach Europa gehen. 


Dienftesuachrichten. 

Durch Regterungs - Entihliefung vom 27. Juli 1. Irs. 
wurde der Schulverwefer Ludwig Götdel in Haſchbach zum 
Vebrer an der proleſt. deutschen Schule dafelbit in provslori- 
ſcher Eigenſchaft ernannt; feraer durch Regierungs»Entfohlier 
Bung vom 28. Juli 1. 3. wurde dem geprüften Redisprafs 
Hlanten Balentin Röhl in Yandau die erledigte Volizeicome 
miffärftele zu Raiferslautern in witerrufliher Eigenſchaft 
übertragen. 


Frankfurter Geld=-Lourfe am 1. Auyufl, 
Neue Louisd'ot fl. 10 45. pißolen fl. 9. 300,,. 
Preuß. Friedrichsd'or fl 9 57 fr. 


Holländ, 10 fl. St. 
If. 40 fr M-Ducaten I, 5. 31. 20 ne» Stüchk 
9 A. 20. Engl. Sover. 2 i 


fl. 11. 39. Gold al Marco 374. 

Preuhiſche Thaler fl. 1. 451/, Preuß. Gaffenfcheine f. 4 

4514. 5 Aranc » Stüde fl Hochbaltiges Silber 

fl. 24. 28. 40% Ludwig · Berbacher ⸗Eiſen bahn. Hetıen 16134 

—— Ldw.⸗Hexb. Pr.-D, 102 P. 41,9% Pf.Marx. E. 
a 





Eufeler 


Fruchtpreis vom 3, Auguft, 
Der Gentner 


Weizen 8 A. 30 fr. Korn 6 fl. 55 fr. 
Spez 6 fl. 3 ft. Sommergerfie 6 fl, 14 fr. Wintergerfie 
5 fl 22 fr. Hafer 3 fl. 27 ir. Erbfen 5 fl. 15 fr. Rartof- 
fein 2 fl. 30 fr. Ein Kornbrod 27 fr. Ein Paar Wed 
7 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Rubfleidh 12 kr., Rinvfleif 10 
* — 12 fr, Kalbfleiſch 8 ir, Schweinenfieiſch 
15 fr, j 
Homburger Frucht, Brod⸗ und 
v . * 1, Auguſt 1855. —— 
Der Zentner Weizen 9 fl. 5 fr. Korns ll, 57 fr. 


Spelj- 
kern 1. — hf. Spelz 6 fi. 1 fr. GBerfle 6 fl, - in Safır 
3 fl. 39 fr. Miihfruht 7 fl. 38 fr, Erbfen — fl. — fr. Kartoffeln 
— fl, Kornbrod 27 fr. — Ochfenfleifh 14 fr. ubfleiſch 


13 fr. Ratbfeitg 9 tr. Dammeldeifg 12. Shweinenfieifg 19 Ko 


A qute Delfchläger finden fo, 
gleich Arbeit bei 
V. Binger, 
Mehrere Tuchmachergefellen 


finden fogleih dauernde Befäftigung 
bei 3. ©. Maier, Tudfabrifant in 








Lotto 
AS 33 31 51.38 
Schluß ver naͤchſten Ziehung if am 
7. Auguſt. 


Peter Stieb. | 


el in Diedelfopf, 














Röniglihe Hof» und Staatebibliorhef 
¶( Neg. ©.) in Münden, 


Vreit für beibe Blätter 
für den Biertels-3ahr: 
gung 1 fl. Sinrüdungk: 
sebähr fürbie beeiipal- 
tige Belle 3 Kreuper. 


Nr. 


Enfel, Montag, den 6. Auguft 1855, 


3u Beiträgen ih jeher 

unferer erchri. Hbon- 

wenten eingelaben um 

% wird jede Metiz, jeher 

Bericht, auch jebe iel- 

ne Dewinkeit Merb mis 
Dant angenommen. 

Beftellungen made 


r Zeitung 
93. 


gelegenen DoRämtern. 





Ju einer der letzten Sigungen bes deutſchen Bundedtagee 
zu Sranffurt om Main wurde dıe orientalische Frage 
zur Sprache gebracht, die won Deſterreich gemachten aus 
fühtlichen Borlagen mitgerbeilt und folgende von Preußen 
geſtellie drei Punkte angenommen: 1) ber Bund erkennt die 
Bemühungen Drflerreichs auf der Wiener Gonferenz für den 
Frieden und das ntereffe Deutſchlande mit Danf an, 2) 
bie Rriegsbereitfhaft wird vorläufig aufıcht erhalt:n und 3) 
weitere Verpflichtungen merden nicht eingrgangen. 


DieBrziehungen @rsterreichs zu Russland wer» 
ben immer beſſet. Deſterreich dedt dur feine Neutralität, 
ueben Preußen, die ruffiihe Grenze gruen die Weſtmächte, 
es enıläßt 200,000 Diann und gibt dadurd der ruſſiſchen 
Regierung die Möglichkeit, die rumiſchen Beobadtungecorpe 
an den Örenzen Defierreihe gegen die Armen der Weſtmächte 
gu verwenden; Dagegen bebt auch Rußland dos Verbot der 
©etreiderinfupre na Deferreihd auf. Die Freundſchaft zwi ⸗ 
ſchen Defkerrei und Rußland war wohl nie recht eigentlich 
Unterbroden, Gleichwohl läßt ſich gar nicht in Abrede fick 
Ien, daß von allen Mächten Deflerreih eigentlich diejenige 
if, welche bei der orientalıfhen Frage am meiflen beiheitigi 
erfhiint. Denn das vornehmile Inereſſe Deſterreichs muß 
oder follte wenigſtens auf die Donau und auf einen domi · 
nirenden Einfluß ım Driens gehen, wohin «6 mit feinem 
ganzen Handel gewicen if, und man faan ſes aur als einen 
groben fehler der öflerreipifchen Politik bezeichnen, baß dieſer 
mächtige Staat Rußland ım Süden fo weit in vie Türkei 
feine Grenzen vorſchieben, ja felbit dız Mündungen des Do- 
nauflromes in Brig nchmen lith, welcher einen ter oberften 
Lebens aerven Des öjlerreihifchen Raiferflaates aus macht. Der 
Moment wäre da, dieſen Fehler gut zu machen. Allein c6 
fragt ſich ſehr, ob dich durch cıme bloße Neutralirät und 
möglichhte Fteundſchaft nah allen Seiten gelingen kana. So 
friedtich ſich die curopäiſchen Berhäftniffe na und nad zu 
menden feinen, fo falummern doch noch große Gefahten 
im Hintergrund, und «8 fragt fi, ob nicht eben aus ben 
Srirdensverhandlungen, welche nach dem Falle‘ Sebaſtopols 
awiſchen den Weſtmächten und Rußland angefnäpft werben 
dürften, eine große europäiſche Krıfe hervorgeht? Denn 
Deflerreich wird zu Gunfen Rußiants mit Preußen an den 
vier Punkten fehpalten und feine Shwäyung Ruflands an 
Gebiett dulden wollen; tie Weſtmächte aber werben mehr 
verlangen, Dann wird fih ohne Zweifel Napoleon zu libr- 
ralen Coaceſſioaen an Fraofreih verfichen und, auf dieſe 
Weife im eigenen Lande gededi, als Borfechter des demofra- 
tiſchen Princıps vie Nationalitäten in Italien, Ungarn und 
Polen aufrufen. Was bei einem foldh:n Kampf in Deutſch⸗ 
fand geichehen dürfte, darüber wollen wir gar feine Ber- 
mulhung wagen, 

Das engliſche Gabincı hat die Frage aufgeworfen, ob es 
nit beſſet ſei, die Belagerung bon Sebastopol auf- 
zuhehen und den Kricgoſchauplotz dahin zu verlegen, wo 
man beſſere Erfolge erwarten lönae. Der Kaiſer Nopolton 
ſoll aber dieſen Gedanken mir Entfhirdenpeit zurüdgemiefen 
haben, da es jrgt Ehrenſache fei, ein Unternehmen nicht aufr 
augeben, das ſchon fo große Opfer gelofiet habe. Die fianr 
zoͤſiſche Nation verlange, dap Sebaſtopol um jeden Preis 


; genommen merde, Sei ver Fall bis Mitte Deisber nicht er⸗ 
| folge, fo muffe man bei Zeiten darauf denken, bie Armee ges 
| ea die Strenge des Winters zu ſchüten. 


Man ſchreibt dem „Gonfitutionnel” von Sebastopol 
umerm 24. Juli: In der Nacht vom 17. auf den 18, ha» 


man auf den und _ 
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te 


ben bie Ruffen einen Angriff auf unjere Werke, rechte vom; < 
Dem 


Matakoff, unternommen, Die aus etwa 300 Dann beftchen 


Spipe warf fi ensschloffen auf unfere Berhaue der vordere 


ſten Paralelle und fuchte fie trog des Iebhafteften Widerfandes 
der Borden- Zuanen zu nehmen. Der Rampf war fill une 
blutig, man ſchlug fib mit den Kolben und mit Gieinen, 
Die Zuaven blieben trog aller Erbitterung ber Ruffen Herren 
ihrer Poſition. Allein fie kehren bald wieder in größerer 
Anjahl ins Gefecht zurüd und da man ihre Maſſe fies zur 
nebmen lab, fihidie der an diefem Tag in ben Roufgräben 
commandirende General Ganrobert ein Bataillon der Bri⸗ 
nade Binop vor, vor welchem die Rufen fi fchleunig 
jurädzogen, ie lithen etwa 10 leiden und einen Berwun- 
beten auf der Kehrſeite unferer Yaufgräben. Wir hatten 8 
Todte und 12 bis 15 Verwundele. 


Aus dem Lager vor Srbastopol wird der „Times 
unter dem 22, Juli gefhhrieben: „Die Belagerungsarbeiten, 
namentlich auf frangöfifher Seite, maden langfame, aber 
entichiedene Foriſchritzie. Die Rufen werden eine harte Arbeil 
vor ih haben, wenn fir den Walafoff halten wollen, 

"Bmrr Pascha’s Haupiquartier iR in Kamara. Es 
it faum wahrſcheinlich, daß er mit feiner Armee fo bald 
noch Kars abzıcht. Es würde die Ueberſchiffung 2 Monate 
ın Aofprud nehmen und er fäme zu fpät, um in biefem 
Jahre noch einen Feldzug gegen bie Ruffen unternehmen zu 
fönnen. Weßhalb die Türfen aber immer mühig campiren 
und nicht einmal an den Belagerungsarbeiten Theil achmen 
vürfen, if geradezu ein Mätbfel. 


Der Für Gortschakoff meldet vom 30. Zulis Nichts 
Bemerfensweripes bei Sebaftopol. Der Feind ſetzt feine 
Kanonaden gegen einzelne Punkre fort; wir antworten ihm 
mır Nahdrud, 


Ein Eorrejpondent des „Journal de Conftantinople” ers 
zählt folgende Apisode aus dem Kampfe vom 18. Juni: 
„Sie werden mıflen, daß drei englifche Regimenter und eine 
Abıheilung von Marine-Solvaten in die Schiffervorſtadt vor» 
drangen und dort ziemlich lange dem feindlichen Feuer aud- 
gelegt waren, Die Truppen drangen in bie Däufer und 
fanden in einem berfeiben ein Rind von brei Monaten, bas 
von ben Eltern verlaffen worden war. Der Rleine war 
alletliebt, ſchien aub von dem Lärm und Gekroch umher 
nichts zu merfen, einem Soldaten bes 88, Regiments war 
das Berloffenfein des Kleinen jo rührend, doß er ihn vom 
fihtig aufhob und auf dem Rädzuge, den dieſes lahne Häuflein 
mititu durch bie Feindeefchaaren machte, mitnahm. Dieſes 
Kind, dos ich im Lager geſehen babe, wurde vom ganzen 
Megimenie odoptirt und iſt jrgt der Pichling Aller.’ 

Ueber die Borgänge auf dim Mrirgsschauplat; in 
Bileinasien ihreibt das „W. Zr.” vom 31. Juli: „Die 
tartiſche Kirchhof. Aopöbe bei Kars, dieſer Schlüſſel der Fer 
Rung, fol von den Ruſſen befegt worden fein. Es befand 


Pe) 


ſich dort ein ort, welches früher verfallen war, von Chur⸗ 
ſchld Palda ober norhbärftig ausgebeffert wurde. Jetzt Nicht 
dert die Divifion Rırod. — Das res der ruſſiſchen Armee 
at das Lager von ſtate voch mit verlaffen; in Gumri 

malt Fürfi Beburoff 24,000 Mann, die dem Obergeneral 
zuge ſeadel werben. Diefe Truppen werden bei Kars operiren 
und General Murawieff feine Bewegungen gegen Erjerum 
ausführen,” 

Ein Gerüdt läßt den unlängft todt gefagten Schampl 
in der Nähe von Tiflis erfcheinen, wehwegen die Ruſſen 
dort ihre frühere Stellung wieder eingenommen hätten. Kar 
habe feine Berbindung mit Erzerum wieder hergeſtellt. Mu⸗ 
Ropha Pafcha verlangt 5000 Baſchi ⸗Bojuk für Botum over 
Rrbutlale. 

Die Russen befommen neue Arbeit. Der Kaiſer von 
Epina, der noch immer Rebellion im Lande hat und fir nicht 
mit eigenen Kräften überwältigen fann, hat die Hılfe ſeints 
nordifchen Nachbars, des Kaiferd von Rußland, ongerufen 
und demfelben für feine Hilfe eine enıfprechende Entſchädigung 
en Yand und Leuten angeboten, Schon fol in Sibirien ein 
Aufgebot an die Kalmüden und Baſchliren ergangen fein, 
gegen die Rebellen in China zu Felde zu ziehen und den 
wanftod gewordenen Thron des himmliſchen Karfers wieder 
fer zu ſtellen. 

Die Engländer wollen nun auch noch eine italienische 
Frempdentegion bilden und haben deßhalb Werber nah Jar 
lien gefendet, 

Der alte Napier kanns nit laffen, bei jeder Brlegen« 
beit feinem rolle Yuft zu maden. Er proppezeit den Eng 
ländern Unglüd ſowohl in der Oſtſee, als auch ım ſchwat · 
jen Meer und das werde nicht andere werden, fo lange das 
jegige Miniſterrum am Ruder fei, Mit beſonderer Derbheu 
bat er fi über den Minifter Graham ausgefproden, ber 
den armfeligen Berfrch gemacht habe, einem mißhandelten alten 
Seemann dur einen gen Geidenband (Bathorden) das 
Maui zu flopfen. Er wurde fi licher Die rechte Hand ab- 
bauen, als ſolchen Punder annehmen, ber heut zu Tage 
jedem Laffen ins Knopfloch gebunden werde, ferne Unabhängige 
feit fei ıym um feinen Preis feil, 

Der Dotser= Flotte Haben die legten Stürme nicht 
unbedeutenden Schaden gebradt. Bon ten Ranonenbooten 
find acht für den Dienf total untauglih geworden, Zwei, 
in welde der Blig einfchlug, fingen Feuer und fprangen, ba 
die Pulverfäler von den Flammen ergriffen wurden, in bie 
Luft, Den Mannfhafter gelang es mit Möhe, ſich zu retten, 


Zum Empfang der britifhen Königin Iäft Napoleon 
das alte Königeſchloß Louvre im Janern ganz fo ein 
richten, wie das Windſorſchloß, fo daß fich die Rönigie ganz 
beimifh fühlen fol, Die Nationalgarde von Paris 
hat Befehl erhalten, om Tage ihrer Ankunft Gpalier 
zu bilden, 

Nicht der Raifer, fondern der Prinz Napoleon iſt jegt 
das Tagesgeipräd in allen Salons wie auf allen Bierbänten, 
und jwar nicht wegen feiner Heldentpaten, vie er ia der Krim 
geihan. fondern wegen feiner friedlichen Tiſchrede, die er bei 
dem Minagomahl gehalten hat, das ihm zu Ehren von den 
Mitgliedern der Ausſtellungscommiſſion im Wintergarten zu 
Paris gegeben wurde, Da ging’s hoc her und der Cham: 
pagner floh in Strömen nnd wovon des Prinzen Herz vol 
war, davon ging fein Mund über. Er tranf auf die Wohle 
fahrt der civilifirten Bölter, weiche bei der Induſtticausſtellung 
in Paris durch Abgefandte der betreffenden Regierungen ver» 
treten find. Frankteich, fagte er, hat dur die Jnduftricaug» 
Hellung, während ed audmwärıs für Gerechtigke it und Civiliſa⸗ 
tion fämpft und einen durch die Macht ſeines Feindes fchmirr 
rigen Krieg beſteht, die Kraft einer organifirten Demotratie 
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dargethan. m ber That ſind wir, fährt er fort, durch unfere 
Sitten , unfere Inſtuutionen und befonders unfer Ziel eine 
Nasion der Demokratie und den Gleichheit. Bei uns wird 
ber Beamte Minifter, der Arbeiter Fubrıfanı , der Dauer 
Grunpbefiger, der Soldat General; das ganze Bolt Frönrfid, 
indem es c6 eine Dynaftie feiner Wahl auf den Thron ers 
hebt. Der Souverän begreift den Geiſt feiner Nation und 
Danf dieher Einheit zwiſchen dem Volk und feinem Ober 
haupt in Foren und Gefüblen ſieht Frankreich mit Dedauvern, 
abır ohne Shwädhr, das Blut feiner hochderzigen Kinder 
fließen; es bringt unmittelbar und ohne Zwiſchenhäudler 1500 
Millionen ın weniger als einem Jahr dar, fein Handel nimmt 
einen außerordentlihen Auffhwung; frine Einkünfte ſteigen; 
rieſtahafte Bauten verfhönern die Haupiſtadt und die Erädte 
unferer Departements ; ganz Fraukteich endlich bringt bie 
Erzeugnuffe feiner Arbeit und ſeines Bentus auf Die allgemeine 
Ausſtellung der Fupufirie und fhönen Künſte. Nach dirfem 
Eigeniob wird auch nebenbei den Übrigen cinilifirten Etaaten 
erniger Weihrauch geireut, und der Redner ſchließt mit den 
Worten, daß die in Paris vertietene civitiſitie Welt in Zu: 
furft nur eine große Kamilie bildem dürfe und daß fein, des 
Redners, Eprgeiz und Gewiſſen befrievige fei, wenn er feinen 
geringen Theil zu dieſem edlen Refultat hade beitragen fönnen, 
— Der Kaiſer hatte gewünfgpt, vorher die Rede des Prinzen 
au leſen, allein er foll ihm ein Brudüd davon mirgerpeiht 
en und ſchon davon wäre der Ruıler mich fehr erbaut 
gewe ti 


Ueber die Tiſchrede des Prinzen Napoleon if ein Wei- 
mariſches Blatt fo enızüdt, doß «6 ihr die Ueberſqhrift gab: 
Diefen Kuss ver ganzen Welt, 


Es geht das Geröcht, der öſterreichtſche Miniſterpräſident 
v. Buol habe dem Karſer feine Enllaffung angeboten nad 
8 werde ber Diner v. Brud in feine Stelle treten. 


Die böfe Cholera zeigt fi leider auch in Deutſchland 
wieder, In Magdeburg find in dieſem Monat wiederholt 
Leute an der Cholera geflorben. — In Bicenza bat man 
nad italienifhen Berichten als ein wirkfames Mittel gegen 
bie Cholera Epinin, Zinforpd und Quaſſia⸗Holzerttalt ange- 
wendet. 


Die Demolirung der noch ſtehenden Wille von Kends« 
burg fol vom A. Augun an vor fi geben und in A Mo« 
naten vollenper fein, Die däniſche Regierung hat 43,000 
Tolt. für diefe Arbeit ausgefrgt. 


Die Bürgervorfleher der Reſidenzſſadt Hannover haben 
ebenfalls eine Udreſſe on den König gerichtet und gebeten, 
die Rechtobeſtändigkeit der Verfassung aufrecht zu er⸗ 
halten. 


Seit einigen Tagen iſt zur allgemeinen Freude Krnte⸗ 
wetter einzgetreten. Der Sommerbau firht überall flotg 
und prachivoll und noch fchöner fichen die Ractoffeln. Wen 
und breit aimmt man mit die geringfle Spur einer Kranke 
heit wahr. ’ 


Aus Leipzig wird unterm 30. Juli geſchrieben: Wie 
Vrnte ıf nun ım vollen Gange. Die Roggenernte fann 
man hinſichtlich des Kernerirages ale eine gute Miüttelernte, 
binfihılid der Qualität der Körner als eine ausgezeichnete, 
Linfichtlid des Strodertrags ols «ine unzureidende anjchen. 
Waizen fiehr dichter als Noggen, und wird in Stroh und 
Körnern eine gute Mitielernte geben. Gerſte und Hafer Re= 
ben fo auogezeichret ſchön, wie feit viren Johren nicht, und 
man hat von biefen ©etreibearten einen ausgrjeichneten Ertrag 
fomobl ın Stroh als in Körnern zw erwarten. Ganz aus- 
gezeichnet ſſeben aud Kartoffeln, Kraut und Rüben, Die 
Kartoffeltrantpeit wird nun jedenfalls in diefem Jahre nicht 
erscheinen, da die Kartoffeln ſämmtlich abgeblüht haben und 
ber Krautwuchs ein fo Üppiger und überaus fraftooller if, 


Der Stand des pfältiſchen Erwerbeunterstütjungs« 
bereins meist gegenwärtig eine Mitgliederzahl von 873 
nad, davon fommen Die meiſten, nämlich) 200, auf den Land» 


daß ber Pflanze ungünfige Wilterungsflüffe wicht mehr fcha- 
den lönnen, Die Kartoffeihöde find fehr reihlid mit nur 
großen und durchgängig gelunden Rnollen verfehen, umd be · 
zeits find die Kartoffeln gegen das Frühjahr um bie. Hälfte | Fommifforiorebegirf Frankenthal, 124 auf den Bezirk Speyer, 
im Preife beradgegangen. Jedenfalls wird und muß eine | 110 auf Raiferslautern und 93 auf Zweibrüden, die übris 
reiche Ernte gefunder Kartoffeln auf Betreider, Brod« und | gen Bezirke find mit einer weit geringeren Anzapl von Mit 
Fleifhpreife rine bedeusende Wirkung haben; fo gehen wir | alırderu beiheiligt. Da der fährlihe Vereiusbritrag bio 
Dinfihtlich der Nahrungsverhättuiffe erner wefentiich beffren | Eınen Qulven beträgt und der Berein ſabſt zur Zeit im 


Zeit entgegen. 


In der Umgebung von Berlin if die Getreideernute 
im vollem Gang. Bereits vor einigen Tagen wurde bort 
neues Rorn auf den Marft gebradt. Auch im ſüdlichen 


Deurfchlaud, in der Schweiz und in Frankteich wird der Ge- | 


treibelegen eingefammelt und flellt ih überall reih aus. Jn 
Marfeille, Lvon und Genf find die Getreidepreife fortwährenn 
im Weichen, Zn Deutfibland ſteht's noch beim Alten, obgleich die 
Ernte gut id. Vermuthlich fol der alie Spruch wahr wer 
den: Dad Korn muß unter der Sichel fleigen, damit es unter 
dem Dreſchflegel falle. 


In Mecklenburg fehlt es an Händen, den reichen 
Eıntefegen einzufommeln,. Die Bauern und Gutebrfiger 
Hagen, daß fie fa gar feine Taglöhner befommen fönnen, 
weil wiele junge Beute aus der unterfien Klaſſe der Devölfer 
rung theild nah Amerifa ausgewandert find, theils ſich uns 
ter die englifhe Fremdenlegion haben anmeıben laſſen. 


Im füdlichen Deunfchland und befondere in dem geiegneten 
Schwaben find die Grtreidepreise bei der reichlichen 
Erate gewichen. Die Kartoffeln Heben zur großen freute 
der Armen überall frifh und gefund und die Bläüthe derſel⸗ 
ben ih ſchoͤn und vollfommen, 


Der „Allg. Ztg.” wird aus Nürnberg vom 2. Auguſt 
geihrieben: Heute gibt König Mar auf der Burg ein 
großes Banfeıt, zu dem der Gewerberath, die Borfieher ber 
Gewerbe und bie Gomitemitglieder, welche bei den Feſtzogen 
am 2. und 3, Juli mitgenirft haben, aeladen finds, Ee if 
dieß ein neuer Beweis, wie fehr der Monarch bemüht if, 
fein Intereffe an Juduſtrie und Gewerben an den Tag zu 
legen. 


Wie man hört, wirb in Mugsburg ber auf den 10, d. 
fallende Gedachtnißtag der vor 900 Jahren auf dem Led» 
felde gefhlogenen Wunnenschlacht feierlih begangen 
werten, 


Am 29. Juli flarb in Waldmünden dad Haupt einer 
weitverzweigten Wiebsbande, Anton Preußer, vormaliger 
Bäder in Herzogau, an einer zwei Tage zuvor bei feiner 
Befangennehmung von reinem Sıreifeorps erhaltenen Schuß« 
munde, Nebſt 16 feiner Benoffen wegen einer Menge ſeit 
Jahren begangener Diebnähle in Waldmünchen in Unterfür 
Aungshaft und wegen Ueberfüllueg der Ftohnfeſte in jene des 
f, Bandgerihie Neunburg v. W, trarsferirt, war er dort 
gegen Ende Mai mebit fünf friner Genoſſen ausgebrochen, 
worauf fich diefeiben ſeither in den dichtbewaldeten Borbergen 
des Böhmerwaldes berumtricben und burd ihre zahlreichen 
Diebflähle, Einbrüche und fogar Haubanfälle die ganze Gegend 
in Ang und Schrecken verlegen. Da wurden fie bei einer 
dur das Forfiperfonal, ſowie turch vie k. Zollfhugmann- 
ſchaft und die l. Gendarmerie in ber Naht vom 26. auf 
ben 27. Juli de, Is. ausgeführten Streife in einem ihrer 
Schlupfwinfel, einer ellenpöhle auf dem Gipfel des 
Waldgebirges Zwirangel, ausgefundfhaftet, umzingelt und 
gefangen genommen. Da die zwei Daupiperfonen, Anton 
Preußer und fein Sohn Johann Preußec, die Flucht ergrif · 
fen und foiche ungeachtet des Zurufs fortiegten, fo wurden 
ihnen mehrere Schäffe nachgeſendet, von denen einer den Aa» 
son Preußer tödtlich verwundet nirberfiredte, 


Befige eines Sıammlapırıls von nur 13.000 Gulden fig 
befindet, fo war deſſen Tpätigfeit bisher aus Mangel an 
Mitteln eine im Berpältniß zu der Aufgabe, die ipm geſtellt 
iſt, beſchränlie. Der Centtalaueſchuß hat indeſſen die Auf» 
gabe des Bereind richtig erfaßt und es iſt mur zu mänfcen, 
daß die Zapl der Mitglieder wächst und mamenılih die Der 
werbireibeuden in der Malz Ah dur den Beitriu an dems 
felben beibeiligen. 
Dienftesnachrichten. 

Sr. Moj. der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden: unterm 24 Jul I. 36. di: erienıgte proteftantifche 
Pferrfelle von Erofiwerler, Decanars Zweibrüden, dem bie. 
‚berijgen Pfarrer zu Winden, Decanats Germerdheim, Karl 
Ppilipp Lorch, zu verleihen, 


 Handelsberidt. 


Mainz, 3. Auguſt. Das Getreidepefhäft blieb auch 
diefe Woche ohne weſentliche Aenderung, da der Großhandel 
ſich ziemih paſſiv verhält und nur der Gonfumo feinen Be- 
darf kauft. Auftauchende Frage auf icferung pr. Spärjape 
fann wicht immer befriedigt werben, indem Berfäufer mit 
iprer Forderuag zu hoch balten, Zu vonren id: Weizen eff. 
17 fl. 10- 15 fe., pr. Det. Nov, 16 fl bis 16 fl. 45 fr, 
Korn eff 48 fi. bie 14 fl. 15, per Den. Nov. 13 fl. 15—20, 
Berfe eff. 11 fl, per Det. Nov. 10 fl. bis 10 f. 20, alles 

| die’100 Rilogr. wette, Dafer 5 fl., die 60 Rılogr. netto. 
Raböl «ff. Rıpir. 58, per Den. Rıpir. 54%. Roblfamen 
eff. 21 fl. bis 21 fl. 15, pr. Sept. Det, 21 fl. 30. Mopnöt 
35 fl. pr. Gentner ohne Faß. Hulſenfruchte ohne Geſchaͤft. 
Brannimein uaperäntert. 


Miscellem. 

(Heirathsverfprehen.) Bolgender eigentpümlihe Redis. 
fol fol ſich fürzih in 3. zugetragen haben. Cine reide 
Dame aus Berlin, die ihrer Nationalität nad mit dem Gar 
fus der Ariitel und Pronomina fib ofı fühne Berwechelun- 
gen erlaubte, wurde von einem jungen Manne gerichtlich 
belangt, fie folle das Heiraibeverfpredhen, das fie ihm geger 
ben, erfülre. Die Dame wollt davon losfommen und trug 
ihrem Advokaten auf, jedes Mutel zur Rettung ihrer Freie 
heit anzuwenden. Der gemandie Juriſt machte denn auch 
geltend, die verkiagte Dame fei zu nichts verpflichtet, denn 
fie Habe auf die zudringliden ragen ihres Berehrers ſtets 
geantwortet: „Ih mil Ihnen und nur Ihnen — —“ 
„Liegt darin ein Heirathoverſprechen Pr fo folf ver Ber 
theidiger vor Bericht plaidirt haben. „Können Sie willen, 
mad bir unglädlihe Dame mit dieſen myſteriöſen Worten 
fogen wolle ? Bei uns zu Yande, meine Derren, fagt man: 
Ich will Sie, — und wer da fagte: Ich will Ihnen, fagte Damit 
eben, daß er nicht fogen wollte: Ich will Sie!" — Der 
Gerichtohof fol im Begriff gemwefen fein, zw @unflen der 
Berflagten zu entfcheiden, old der Advolat des Mägers gel« 
Itend machte, daß dieſer feinen Antrag geſtellt habe: ‚Wollen 
; Sie mir?" und darauf habe die Dame allerdings confequent 
geantwortet: „Ich will Ihnen!" — Die Enıfeidung ſteht 
noch bevor. 


In Philadelphbia fand Fürzlih ein Selbſſmord fait, ber 
ı feines @teihen fügt, Ein Mann, Namens Monigel, der 


— 











Underen die Daub reiche, tödtere ſich dadurch, daß er gefchmel- | Prämie von 412 Gulden, welche in die Sparfalle hinterlegt 
jenes Blei verſchlang. * ihoen ſammt Zinien bei'm Antritte ihrer —— 

Neue Oelptlanze. Der Dwig, ein Oelgewächs, mit | bebändigt werben. Außerdem erhalten die belohnten Lehrlinge 
welchem auf a hard — Gute Woudrom | die Zeiſſchrift des Vereins fortan unentgeltlich verabreicht, 
fehr gelungene Anbauverſuche gemacht wurden, dürfte in Kürze Für gelungene Zeichnangen ber Sonn- und Friertage- 
Ben Raps verdrängen. Der Ertrag on Körnern und Stroh fhüler werden befondere Berohnungen verabreicht werben. 
Heferte auf dem Berfuchsfelde gegenüber vem Ropfe preimal | Die biehjährige Preifes Beripeituug finder in diefem Jahre 
fo viel. Bei’ der Defprobe gibt der Binig um 4 pCt. mehr | bri Belegeopeit des iandwirthſchaftlichen Kreis Fels am 12, 
Del als der Raps. Die Behandlung des Bimig ıft vollfom- | Detober zu Speyer ſtatt. 


in Berzweiflung barüber geratben, daß feine Geliebte einem Meiftercommifiion als die geiungenften erachtet werben, eine 
| 
men glei jener des Raps. Die Hafen hatten fi von dem | Spryer, den 23. Juli 1855. 


Bimigfeldern der Hadlichten Blätter und ihres bitteren Ge— Der Eentral: YHusiauf 
ſchmockes wegen ferne, dee pfaͤlziſchen Gewerde · Unterſtützungs Vereine. 
ae des pfälzifchen Gewerbe- | Frankturter Geld= Courfe am A. Auguſi. 


üsungs- Vereins. Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 30%/,. 


Dir — pre hat beichloffen, mit jedem fünt- | Preuß. Friedriched'or f. 9 57 fr. Holläud. 10 fl. St. 
tigen Rreislandmirehfdaftsfee zugleich eine Ausficlung gewerb- | 9 B o I, R-Ducaen fl. 5. 31. 20 Franc · Stüde 
licher Erzeugniffe und eine Preifevertheilung zu verbinden und fl. 20%. Engl, Sover, fl. 11. 38. Gold al Marco 374, 
bringt defhalb machflehende Artifel zur allgemeinen Kenntniß; | Preußiſche Thaler fl, 1. 45%, Preuß. Kaflenjheine fl. 1 

1. Es werden nur ſolche Arbeiten als preidwürbig erfannt, 524 5 Rranc » Siüde fl. — — Vochbauiges Süber 
weiße, fei es ın Form, Material over Arı der Zubereitung | 24 ‚23. 4% Ludwig Berbader-Eijenbahn-Actien 162%, 
des Robſtoffts, sinen wirklichen Foriſchtin in dem beireffens | D- % Kom. Berb. Pr» D. 102 P. 414%, Pf.-Mar.-E, 
den Gewerbe begründen oder wenigſtens den neurflen Stand» 1434. 


punkt deſſelben repräfentisen. —pelbrüder Kruchte, Brod» und Wleifhekare 
2, Die Commiliion zur Beurteilung beſteht aus ben — —* 2. Xugufi 1855 Ben RER 
Mitgliedern des Gentrol-Ausihuffes, dem Bezirfsauefchufle — ne — — J u * Bern 7 Ah 5 f. TE 
PR) ern Li Dierr e—_ — 
und mehreren von letzterem zu bezeichnenden Gewerde · Meiftern. Hafer 3 fi. 30 fr. Mildfrupt A {N “ h Gröfen 77536 


3. Die ausgrfegten Preiſe find: a) Ein Preis zu 30 Kartoffeln 2 R.15 Fr. — Kor ifh das 
Bulden für die Einführung und gelungene Durdführung fund 15 fr. Kubfleiih 13 te —ã 10 fr. Oaenfeirg das 
eines neuen Kleingewerbs. b) Ein Preis zu 25 Oulden für | 14 fr. Schmeinenfleifh 16 kr. 


eine belangreiche Erfindung oder Verbefferung in irgend einem Nenftadter Fruchtprei® vom 31. Juli. 

Gewerbe. c) Drei Preife zu 12 Gulden für gelungene Wert- |5q, Eee Rn A * Er -h. Oak 

Rüde mit größerm Arbeitsaufwante, d) Fünf Preiſe zu 5 fl. Zandaner Fruchtpreis vom 2. Augufl. 

für preiswärdige Meinere Arbeiten, sr 2 Beer Tote 4 fl. — Kaya 6er Gerſte 
A. Außerdem foll noch eine Preid-Eencurrenz für Lehr- peli aier 4 

Hage-Arbeiten flattfinden und zwar erhalten diejenigen 3 Lehr⸗ 2: a ee. vom al, * Oi. Grk 

linge des betreffenden Bezirkes, deren Arbriten von einer |5sA.B fr. Sp 6 fl. 24 fr. Hafıra l.ii 





ee 
Bis Donnerstag, den 16. 
ı£ Auauf, wırd in Wolfflein 
en Preisrindviebmarft 
mit Rrämermarft verbunden 
(Barıpotomäusmarft) abgehalten. Dies 
fer Dart eignet fig befondere zum 
Anfaufe von Zudiflieren von reiner 
Glanrage, 


Wolmmein, im Augauſt 1855. 


Yıpıer Branpdflätter in Neun 
fichen bat ein Goftaviges Elapier 
bıllıa au verfaufen. 


Die na der Eompofition des Königt. 25 Dr. Albers za Bonn angefertigten 


CE Hiheinifhen ; Druf- Caramellen BIP 


} 
ben fi durch ihre vorzüglich Iindbermbe und befänftigende Wirfung bei allen Con» 
enten ungewöhnlihen Ruf und A erworben, und Jedermann wird ſchon 
nad einem Leinen Berſuche dieſem günftigen Urtheile gern beiſfimmen; und fo wie biefe 
Brufigeltgen bei Allen, die fie fennen, zum unentbeprliden Hausmittel werben, bieten 
fie zugleich für den Gefunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in ver- 

Regelten rofarothen Düten a 18 fr. bei 
Chr. 2. Blitt ia Gujet. 


Dad Gleisweiler. 


@ifenbabnfiation @desbeim. 

Eine gededte Droſchte fährt täglich (bis zum 30. Sıptimber) | Drei Glaviere, cin neues und 

um 2 Uhr 29 Minuten von der Station Eoesheim nad Bad zwei {bon gebrauchte, ſowie eine Fither 

Bleieweiler. Fabrtoxe: 24 fr. per Perſon. — Militärmufif finder jeden | jino zu verfaufen bei dem Berfertiger 
Beisirgel in Diedelfopf. 

EEE TE —— — — | Auch — derfeibe Aufträge für alle 

— nnaben nie ausgezeio⸗ andern Jaſtrumente. 
Landwirthichaftliches. nete Dalm- und Hülfenfrüde, serie | | nen Defaldge fan 
Das Kreiscomite des landwirihſchafi. Produkte und Blumen, welche zu «irer ante * chlãger finden ſo⸗ 





Sonntog Nachmittog ſtatt. 











lichen Vereins der Pfalz has deſchloſſen, Provufıen-Ausfielung poſſen, bis dabin 9. Binger 
daß dieſes Johr in Cuſel ein Aamde | aufzubewahren, . Singer. 
wirtbicbaftliches Bezirksfeſt Das Weitere wird Ipäter näher fee Dedrere Euchmachergefellen 
Ratthaben joll. fannt gemacht werben. finden ſogleich dauernde Befhäftigung 

Die Bewohner von Cuſel, jomie des Euict, im Juli 9855. bei 3. ©. Maier, Tudfabrifant in 
ganzen Begirte werden daher erfaßt, | Das Bezirfscomite. Nemlingen, 





Drut® und Verlag dr dos "Derantwortt. | Redarteurs ®. Säurider. 





“side Hof und Gtaatebibliorhef 
. 5) in Münden. 


Breit für beibe Bldtter 


Zu Beiträge IR jeher 
wnferer verehrl. Aben⸗ 
nenten eingeladen zu» 


er Zeitung. ==: 


Bericht, and jede Noei· 


ne Nenigöeit acat mir 
für den Diertelt-Iahr+ 4 Dank angensmmen. 
gun ı fl. Ginrkdungd: Nr. 9 — Befeflungen made 


gebübr fürbie Mreiipal- 
tige Zeile 3 Rreuger, 


Die Weltpolitif, 


Bern wir die Geſchichte der Menſchheit von den erflen 
und befannien Anfängen bı6 auf unfere Tage burdlaufen, 
fo finden wir, daß die Interefien der höheren Quftur, an die 
Eoimwicelung der fautaſifchen Race gebuaden, von einem Hleie 
den Raume, man möcıe fagen von einem begünfligten Yunfte 
ausgehend, ſich mie die Rınge, die ein in's Wofler gemorfer 
wer Sit in verurfacht, erweitert haben. Der Mittelpunkt bee 
Kreiſes hat fih von Zeit zu Zeit verrüdt, der Kertis aber iſt 
immer größer geworden, bis er eadlich in unferer Zeit ſich 
über unfere ganze Erdfugel verbreitet. 

Der gegenwärtige Krieg ift die erfie gefchichiliche Tharface, 
in welcher ſich diefes Refultat darfielli. Diefer Krieg. if der 
erfir, in welchem es fi) nit um das poliuſch⸗ Oleichgewicht 
eints Welitheiles, fondern um das poliliſche Gleichgewich 
ber Welt handelt, er iſt der erſte, welchet einen koomopoliu · 
ſchen Eparakter im reellen, phyplifchen Sinne des Wories hat, 

€s pat eine Zeit gegeben, in welcher der Rosmopolitid- 
mus, d. h. das Welrbürgertbum in der Theorie, die Röpfe 
und Herzen mwohlmeinenter und edler Männer beſchäftigie, 
bie, weil fie ſelbſt von einer weſentlichen Theilnahme am po- 
linſchen Leben irgend eines beftimmeen Bortes auszeichloffen 
waren, — weil fie felbi an feinem beflimmten Orte bie wah · 
zen Rechte eines Bürgers brfaßen, die ganze Welt für ipre 
Deimarh erklären. Diefer Rosinopolitiisnus war cin Jwil« 
lingebruder ber Philantropie oder allgemeinen Menfhenfreund- 
lichkeit. Der „BWeltbürger” und der „Menſchenfteund“ find 
zwei Begriffe, in denen alle edlen und großen gefellfchaftlim 
Gen Beftrebungen in der Fotm madilofer Theorie, praftifcer 
Unfäpig*eit und daher pedantifher Spielerei aufgetreten find. 
Mir Recht iR daher der „Welibürger‘‘ wie der „Menſchen- 
freund“ eine laͤcherliche Perfon geworden, fowie durch ben 
Borifpritt freierer Zufände immer mehr und mehr ein Jever 
an der wirklihen reellen Welt: und Menjcpheitsarbeit mit 
Dewuhtſein berpriligt worden ift, m:obei ſich grörigt hat, daß 
Mirflie Arbeit immer nur an rinem beflimmien Orte, unter 
befimmten Berpöltniffen und zum Bortheile befimmter Per» 
fonen, zu denen der Mcbeitende weientlih mitgehört, verrich ⸗ 
tet werben fann, und daß bei Vertichtung derſelben menig 
Zeit zur Schwärmerei für die Welt und Menſchheu im Ale 
gemeinen übrig bleibe, 

Bon diefer allgemeinen Schwärmerei für die Welt, von 
dieſem sheorerifchen Juterteſſe für das Mopt unferes Planer 
ten und feiner Bewopner foll nit die Rede fein, wenm wir 
ben gegenwärtigen Krieg einen fosmopolitifchen nennen, Wir 
nennen ihn fo, nicht um zu fagen, daß ihm meltbürgerliche 
Jutereſſea zu Grunde liegen, was aud der Fall if, fondern 
um zu jagen, daß der Zutereffenfreis des poltifchen Lebend 
der hertſchentes Vvölter diefes Planeten ſich in Wirklichkeit 
bis zur Umfaffung des ganzen Planeten erweitert hat. Die 
Poli, um welchẽ «6 ſich in diefem Kriege hanbelt, ift Ross 
mopolitif, Aue ber ehemaligen Tpeorie iſt Praris, aug der 
Shwärmerei iſt Wirkligfeit geworden. Die Menſchheit iR 


nicht mehr bloh cin halb naturhiſtociſcher, halb morafifcher 
griff, — fie fängt an, im 
Syflem gebracht zu werden, 


Beon wir ven einem politifden Syfleme ſprechen, je 


ein einziges großes politiſches 


Enfel, Mittwod, ven 8. Auguſt 1855. 


man auf ten zundäh 
arlegenen Sotämtern, 


verüchen wir darunter nicht nur eine Geſammtheit von Staa⸗ 
tea, Die mil einander in Bundesgenoflenfhaft u. Freundſchafts⸗ 
verzägen ſteben, fondern auch die, melde gendtbigt find, mit 
einnnder Krieg zu führen, Wenn wir jagen, daß die Menſch⸗ 
beit im unferer Zeit amfängt, im ein großes poliliſchts Syfiem 
gebcacht zu werden, fo meinen wir Damit, daß +6 auf der 
Erde fein Bolf mehr gibt, welchem es geftatiet wäre, feinen 
eigenen befonderen Weg zu geben, es fei denn, daß dieß mit 
Zulaffung ver hetrſchenden Nationen geſchehe, deren gegenfritige 
Beziehungen Die gegenwärtigen ntereffen der Menſchheit 
reprälentiren, 

Es if eine fonderbare Erfheinung in der menſchlichen 
Natur, daB vor dem Durchdriagen großer Brunpfäge in 
ver Geſellſchaft ſeht häufig ihr Grgenthril auftritt und fid 
old Waprprit geltend zu machen ſucht. Es ift die Reaction 
gegen die Bernunft, welde aufıritt, che die Vernunft feibh 
noch ſich ausgefproden hat. Der Inſtiakt einer befränften 
Anſicht und. brihränkter Jalereſſen wehrt fib im Boraus 
gegen das, was fommen wird. Wir haben ſchon einmal 
geäußert, daß Die Menſchen immer vom ewigen Frieden NZ 
fpro®en haben, wenn große Rriege bevorfanden. Ganz auf 
diefelbe Weile iſt das Prinzip der Racenpolitif und bie Rrähs 
minfelei ber Nichsintervention in einer Zeit aufgefommen, ale 
die Geſchichte im Begriffe war, dem nationalen Grparatis+ 
Mus Der Böker für immer ein Ende zu madıen, Wir müß · 
ten eine viel geringere Meinung von dem politifhen Berftande 
end Mannıs wie Koſſuth haben, wenn wir glauben follten, 
daß 16 ihm mit dem Princıpe der Niclintersention jemals 
Ernft geweien wäre, wenn er damit jemals mehr als einen 
vorübergehenden Zweck hätte erreiden wollen, Die Zeiten 
fiad unwicderbringlich vorüber, im welchen ein Bolt, bloß 
weil es ein befonderes Volt iſt, feinen eigenen Weg gehen 
au können glaubt. Die Bölfer fiehen unter einander in Ber- 
hältmiffen, wie die Individuen. Wie die Geſelſchaft der Ine 
bividuen feinen Einzelnen unter ſich duldet, der ſich von der 
Geſammiheit mit will Geſetze vorſchreiben laffen, ſo die 
Geſellſchaft der Staalen, — wie es feine vollfommene pere 
ſoͤdaliche Unabpängigfeit gibt, — fo gibt es auch feine voll · 
fommene nattonole Unabhängigfeit, und es foll feine geben. 
Und wie es in den Zufländen ber bürgerlichen Grfellfaft 
notärlih begründen if, daß einzelne Zndividuenrinen Überwie» 
genden Einfluß baben, fo if es au in ber Geſellſchaft der 
Staaten narärli begtündet, daß einzelne yon ihnen einen 
überwiegenden Einfluß auf die Politif im Großen ausüben, 

Baflen wir die Menfppeit nun nicht bloß als ein phpfie 
ſches uud moraliſches, fondern auch als ein poluiſches Baar 
zes ia's Auge, jo fragen wir, weichts find die großen Eie. 
mente einer zufünftigen Weltpolitik, und wie gruppiren ſich 
biejelben naturgemäß, 

Ein Mann, welder ih in Deutſchland als Reformator 
ouf dem Gebiete der Religion mit Recht bie Anerkennung 
der ganzen Fortſchtittopartei erworben, hat kürzlich, im Un- 
muthe Über bas, was er im der neuen Welt gefunden, Une 
rifa ein republitonifhes Rußland genannt, Wir finden in 
ber That diefen Ausprud fehr bezeichnend und gut gewählt, 
obſchon er für uns etwas anderes jagt, als für den, welcher 
iha zuerſt gebraudt hat, 

Amrrifa und Rupland find die beiden Pole der politifchen 





Melt geworden, und zwiſchen ipmen liegt das weſtliche Europa 
als Urbergang in der. Mitte. Go if es räumlich, fo iſt es 
dem Prinzine nad, und biefes große Benpältniß der Weltpo- 
Kitit wirb ih aus‘ dem gegenwärtigen Kriege immer flarer 
und beffimmter berausentwideln. So lange die Mitte flarf 
if, mögen bie beiden dadurch auseinander gehaltenen Pole, fig: 
anziehen; in bem Berbätiniffe, in welchem die Mitte geichwmächt 
wird und die Erireme einander näher rüden, wird ihre An« 
zichung ſich vermindern, und endlich fogar in Auflofung ver« 
wandeln. Es ift unwahriheinlid, daß ber gegenwärtig erſt 
recht beginnende Krieg zwiſchen Rußland und dem meftlichen 
Europa zu Ende gebracht werden wird, ohne daß bie Bers 
einigien Staaten: hineingejogen werben, und wenn Preußen 
und Defierreich mit gang Deutfchland auf Seite Ruflands 
treten, fo fcheint es in den Geſetzen der moralifden oder pöli- 
tiſchen Statik zu liegen, daß die Sympathie dieſes Welithei⸗ 
les endlich. aoch zu Bunften ber Weſtmaͤchte in die Wagſchale 
fallen wir, 

Die gegenfeitige Stellung der Völker ift zum kleinfſen 
Theile von der fitlichen Macht abhängig, die wir ben freien 
Willen der Menſchen nennen, und die, ſelbſt in dem wenigen, 
was fie bewirkt, nur eine andere Form if, im der ſich Die 
Nothwendigkeit der Ratur und ber unter ihrer Herrſchaft 
ſtehe aden Geſchichte geltend macht. 

Es find drei Grundbedingungen, von denen die Enimide- 
fung der Gtaaten ausgeht, und melde alle drei dem Willen 
ber, Menſchen überlegen find: die geographiſche Lage und Ber 
Ihaffenheit der Ränder, im welden die flaatenbildenden Bölfer 
fi feigefegt Haben, — dad Naturell der Race oder Rocen, 
aus: denen dieſe Bölker beſtehen, — und ein ſinliches Prin« 
zip, welches, aus "beiden und andern vorangegangenen 
Bedingungen hervorgegangen, im Anfang entſtehender Staa» 
tem zur Geltung fommt, ohne daß es möglich ift zu fehen, 
wohin es führen wird, und ohne daß es wicder aufgegeben 
werben fann, nachdem man angefangen hat, feine Gonfequen: 
zen zu erfennen, Dur biefe brei Grundbedingungen ift dem 
Böllern die Rolle vorgezeichmet, welche fie in der Entwider 
fung unferes Geſchlechtes zu fpielen berufen find, 

Unter diefem Gelihtspunfte beuripeilen wir auch die ger 
genmwärtigen politifhen Berhältniffe der Welt. 

Nufland und, Amerika, geographiſch an die beiden Er 
teeme der eiwilifirten Welt geftellt, zepräfentiren zugleih in 
friiher Beziehung zwei Ertreme, welche beide in gleichem 
Grade in der menſchlichen Natur begründet find, beide ihre 
gleichnothwendige Entwidelungsgefchichte hinter fid und vor 
fih Haben, und mit ihrer KBechfelmirfung einen Theil der 
kommenden Geſchichte ausfüllen müſſen. ( Schi. f.) 


Man vermuthet, daß der General Peliſſier die Mrstür— 
mung bon Sebastopol mit allem Fleiß auf den 15. 
Auguft, den Napoleonstag aufgefchoben babe, um dieſen Tag 
wo moͤglich durch einen. glorreihen Sieg zu verherrlichen. 
Es wird Tag und Nacht gearbeitet, um dem Malafoffihurm 
fo nahe wie möglıh zu fommen, bevor man den Sturm 
magt. Die Ruffen find aber auch fehr thätig und haben 
wieder neue Berflärkungen an ſich gezogen. 

Die Engländer haben ihre beſte Reiterii, 8000 Mann 
ftark, in die rim geſchict. Es find Tauter hübſche Leute 
mit eben fo ſchönen Pferden. Die ſchwere Reiterei beſſeht 
aus ſechs Dragonerregimentern, welcht der General Lawrence 
befepligt, wie leichte ift eben fo ſtark und fol vortrefflich ein- 
geigult fein. Um die Ditte dieſes Monats will auch die 
ſardiniſche Regierung eine Berftärfung von 3000 Mann ben 
Berbündeten zuſchiden. 

Das vierzehnte franzöfifhe Regiment, das either in Rom 
lag, bat Befehl befommen, in die Krim zu marfciren. 
Am Tage vor dem Abmarfch wurde Gotleodienſt mit Predigt 
und Communion für daſſelbe abgehalten. Die Uhziehend:n 
ſollen durch Rekruten erfegt werden. 


| _ _Dmer Bascha fol während feiner Anweſenheit in 
Konflantinopel kein Hehl daraus gemacht huben, wie er bie 
gefammie Rrirgführung in der Arim für vollſtändig refultat- 
los halte, wie das Streben der verbündeten Oberbefehlshaber 
eonfequent das frei, die türkifche Armee möglichft zu deeimiren, 
und mie sorausfihtli die Aufreibung der Armee des Großr 
deren bingen Kurzem erfolgen müſſe, wenn ihre Thatkraft 
und ıhre Einigkeit nicht bald durch ein vereintes feibfiflän- 
diges Dperiren auf einem eigenen Rriegefhauplag neu bes 
lebt werde. Der Großberr, im Stillen der Freundſchaft des 
Weſtens ſchon herzlich fat, ſteht auf, dem Geſichtspunti feis 
nes Oberfeldherta, und jo; denfeiben mit- verzügliher Güte 
und Theilnapme empfangen und emilaffen haben. Dmer 
Paſcha verfchrie während feiner Anweſenhent täglich 
auf ber Pforte und im Serasfierat, um den Schlag vorzus 
bereiten, den er gegen bie Politik der Alluirten zu führen ge» 
beoft. Einſtweilen gehen andauernd Berfiärfungen nad 
Trapejunt ab. 


Aus Bars vom 6. Juli wird berichten: Die Ruffen 
haben unter General Muramieff cine drodende Stellung eine 
genommen, ohne jedoch irgend etwas Ernſtliches zu unternehs 
men, Uebrigens war man fat von allen Seiten eingeſchloſ⸗ 
fen und dadurch aud von Erzerum abgeſchnitten. (Mad 
anderen Berichten wäre die Verbindung mit Iegterer Stadt 
wieder hetgeſtellt) Eine Einnahme ward nicht beforgt, in 
dem man bei den getroffenen Anordnungen und geftügt auf 
tine Barnifon von 14,000 Mann Stand halten zu fönnen 
boffie; man bebauerte nur, daß die geringe Zahl der Ga- 
j yalırıe feine Unternehmung nad Außen zuließ, die gegen« 

über den ruffiihen Dragonern fehr gefährlich werden fönote. 
Die Divifion Gagarin, welche gegen Jenikale abgeſendet 
wurde, befand ih noch in ihrer bisherigen Stellung; jene 
des Oenerals Nyrod ſchnint die Verbindung mit Barum ab, 


Die Zeitungen erzählen, daß die Kaiferin Wittwe von 
Rußland fehulih den Frieden wönſche und fid deßhalb 
je vie Erzherzogin Sophie nah Wien gewendet und fie ge« 
beten habe, ihren Einfluß geltend zu maden, bamit die Fries 
| bensunterhandlungen wirder aufgenommen würden. Die 
| Frau Erzherzogin, die bekanntlich eine geſcheidie Frau if, 
| fott au bereits ihrem Sohne, dem Raifer, dehhalb Bor- 
flellungen gemacht haben. Berbürgen aber fönnen wir bie 
Na dricht nice. 


Man hat ſich gewundert, daß die Westmächte bie 
Erpedition in die Dfifee im vorigen Jahre unternehmen 
fonnten, ohne ſich vorher über die Möglichkeit eines Angriffes 
auf die Feſtung Kronſtadt und über die Art und Weiſe, wie 
er uniernommen werden müfle, unterrichter zu haben, Aus 
Uafenntniß der dortigen Berpältniffe, da man nicht wußte, 
dah wegen des Fahrwaſſers eine Annäperung mit Rrieges 
| fen an die Wälle bis auf eine erfolgreihe Schußmeite 
'unmöglih fei, mußte vie foflfpielige Erpevition ohne alle 
| Erfolge im Herbſt des vorigen Jahres wieder in bie weit- 
lichen Häfen zurückkehren. Nun hätte man aber doch benfen 
follen, man hätte bei diefer Expedition die nölpigen Erfahr 
rungen gefammelt, um ſich für das foigende Jahr zwedmäßie 
ger auszurüflen. Keineschegs! Au die ſchwimmenden Bat« 
terien fcheinen unbrauchbar zu fein. Dan will in einem 
dritten Jahre wiederfommen und bann die geeigneten Fahr⸗ 
| zeuge mitbringen. 


Auf die Anfrage eined alten Zeitungslefers aus dem 
Glanthal, woher ein Tpeil der frangöfiiden Truppen im 
‘Orient Zuaben gewannt würde, fönnen wir folgende Unt- 
wort ertheilen, Urfpränglih wurden bie Vewohner des Di» 
| Arifis Zuavia in der Provinz Gonflantine in Afrita fo ger 
'nannt, Da jedoch dieſe Leute wegen ihrer angebornen Tapfer⸗ 
| keit befomders gern ale Soldaten geſucht und angeworben 
; und von ben afrifanifchen Fürfien als Leibgardiſten gebraudt 


wurden, mußten aud bie Brangofen bei der Erobirung von 
Aigier diefelben für fih zu gewinnen. Sie leifeten ben 
Franzoſen als Miethtruppen wefentliche Dienfte und bie Orr 
neräle Ramoriciere und Gavaignac erwarben fih große Ber 
dienfie um ihre Drganifation und Ausbildung. Div Zuaven 
find törfifch gelleidet und bewaffnet und find überall, wo es 
fühne Wagftäde gibt, voran. Der Verſuch, die Zuaven mit 
Franzofen zu vermiſchen, wollte nie recht gelingen, 


Um 28. Juli, Bormittsge zwifhen 10-11 Uhr, hut ih 
in Bern die Sirderschütterung wiederholt. In einem 
Aargauiſchen Dorfe wollte ein Bauer die gefommelten Ro- 
tigen über. das Erdbeben vom 25. Juli im feine Hausbibrl 
eintragen, ale er fand, daß gerade vor 100 Jahren auch 
ein Erdbeben flattgefunden babe. Befanntlih iſt bei jenem 
ein großer Theil von Liſſabon zerfiört worden. 


Das Haus Kothschild ih in Trauer verfegt worden. 
Der Senior der Familie, Solomon Ro'hſchild, ik in Paris 
geſtorbea. 

In Paris wurde hürzlich ein junger eleganter Mann von 
einer Dame, die ibm ungeduldig zw erwarten fhien, im Mo · 
mente; als er neben ihr im Wagen Plag nehmen wollte, auf 
eine fürchterliche Weiſe verſtümmelt. Sie ſchleuderte ihm 
nämlich eine Flaſche Vutiol mit ſolcher Heftigk.ıt ins Geſicht, 
daß er ſogleich erblindele. Man fchaffte ibn ſofort ins Spital, 
die Dame aber wurde auf die Polizeipräfeftur. geſchickt. 


Nah einer f. k. Öfterreichifchen Beroronung vom 3. Mai: 
1853, die polizeiliche Behandlung der Ausländer in Deflerreich 
betreffend, iſt beflimmt, daß Keiseurkunden- von Auslän- 
dern, ubue beflimmte Brttigfeitedauer ausgeflellt, von ben 
f. £ Behörden im günfigiten Rolle nur für den Zeitraum von 
drei Fahren, vom Tage ihrer ordnungsmäßigen Ausſtellung 
oder in gleiher Weife erfolgten Verlängerung an gerechnet, 
als wirffom betrachtet werden lönnen. Es erwächſt demnach 
den fremden Staatdangehörigen und namentlih den Wand-— 
werkosgesellen häufig und ungachſichtlich die Unannchm« 
lichkeit der Zurüdweifung von der öflerreichiichen Brenze, 
wenn ber erwähnte Termin von 3 Jahren überschritten" ıf. 
Um die Nachtheile einer derartigen Zurüdweifung, welche ſelbſt 
dann eintreten würde, wenn die Reifelegitimation mit einem 
Öferreigifchen Geſandiſchafteviſa verjehen wäre, wirkfam zu 
verhindern, haben gemäß hohen Miniterialertaffee vom 19. 
Juli die betreffenden Paßpotizribebörden die in die k. f. öfter 
reichiſchen Staaten reifenten Jnländer dießfalls gehörig zu 
belehren, 

Ja dem Öflerseichifchen Kaiſerſigat iR die Schnitternte 
überall ſchon beendet und als eine fehr gute anzufehen. Auch 
aus den übrigen deuifchen Bunpesitaaten gehen erfreulide 
Ernieberichte ein und man hofft, daß bald dad Brod mwoht- 
feiler werde, Für wohlfeles Bier find ebenfalls die Aud- 
fihten gut. Gerſte und Hopfen fönnen nicht beffer fichen. 

Das von der Eiſenacher Conferenz ausgewählte deutfb- 
evangelifhe Mirchengesangbuch will nirgends einen 
Doven finden, wo e# heimiſch werden kann. Auch in Wien 
iR es verworfen worden und man hat in ben evangelifchen 
Grmeinden der Öferreihıfhen Lande das Würtembergifche 
eingeführt. 

Uster ben Geiftlichen im Rönigreih Suchen herrfcht große 
Freude. Die feit dem Abgang des Dr. Harleß erledigte Stelle 
eines Oberhofpredigers zu Dresden it dem Gonfifloriafraih 
und Profeffor Dr. Liebner in Peipzig übertragen worden. 

Bei dem neuernannten Minifterium in Hannover iſt dem 
Grafen Kirlmannsegge der Vorſitz übertragen worden. 
Die abgetretenen Minifter follen zu andern Stellen verwendet 
merben, damit der Penfiongetat nicht zu ſtatk werde, 


Die Hamburger find in biefem Sommer beſonders 
vom Weiter begünfligt geweſen. Während vie Nochbarſtaa ⸗ 


Rürme zu Magen hatten, faßen die Hamburger im 
und freuten fi des hellſten Sonnenfcheins. 


Die Stadt Königsberg will zu ihrem 600jährigen Stabes 
jubiläum dem Philofoppen Kant, der cinft eine Zierde der 
bortigen Univerfität war, eine Gtatue errichten. laflen: umb 

bat den Buß derfelben em Proi for Rauch in Berlin übers 
tragen. Die Statue wird 8 Fuß boch und das Cofläm 
ganz ber Zeit entnommen. 


|’ Der Raifer von Brafilien hat dem Geheimen Rath Ale⸗ 
zandır v. Dumboldt in Berlin das Großkreuz vom 
Rofenorden verliehen, 


» Der Borbflechter von Fürſtenwalde bei Berlin, ein 
gefhidter, aber ein jeher armer Mann, bat fein Glück gemacht, 
daß er auf Zureden eine Auswahl feiner ſchönen Arbeiten zur 
Darifer Ausjielung ſchichte. Der Roifer kaufte foforı ſämmt ⸗ 
I: Möbel, die Prinzeffin Mathilde beſtellle chen fo viel und 

nvehd fortwährend fommen Beſtellungen aus Paris, fo daß 
der Mann nit Hände genug hat, um das Beftellte zu fertigen, 

Seit drei Jahren befieht in Wropsig im preußifcen 

| Kreis Wosißenfele ein Seminar für Lehrerinnen. Nun fol 
| mod: eime Defondere Anffan für Gouvernantea und ein Penfior 
nat für Töchter aus höheren Ständen daſelbſt errichterwerden, 

Die dazu nölhigen Bauten has der Fürſt von Schönburg⸗ 
Waldenburg auf feine Koſten herſtellen laffem. 


Auf einer Anhöhe nabe bei Elberfeld ſteht vad Kaffeehaus 
„jum: alten Krieger“, Dort: maren am Irgten Sonutag viele 
Gäſte aus der Stadt und Umgegend verfammelt, um ein laͤnd⸗ 
liches Feſt zu feiern. Da feilte ſich ein heftiges Gewilter rin 
und Alles- flüchtete in das Innere des Gaſthauſes. Plötzlich 

’ aber fährt cin Blitzstrahl in- das Haus, zündet und trifft 
zufegt firben Menſchen, die ruhig an einem Tiſcht beifammen 
foßen, Sie famen zwar alle wieder zu ſich, allein zwei Davon 
waren fo ftark verlegt, daß fie nah Haus gefahren werben 
mußten, 

Für ven Dom in: Köln hat der baypetiſche Dombauvers 
ein auch in dieſem Jahre wieder die Summe von 20,000 fl. 
aufgebradt. 


In Kür har ein Joraelit zur Errichtuag einer Gefellens 
und Wehrlings-Stiftung 2000 Gulden dem Gewerbverein mit 
ber Beſtimmung übergeben, aus dem Yahreszinfen jährlich 
Geldpreiſe an diejenigen: Geſellen uod Lehrlinge der Stadt zu 
veriheilen, die fi dur Fleiß uud Kunffertigkeit ber Arbeit, 
Willfähriglkeit gegen ihre Borgefegten fo wie dur ſittlich an» 
ſtändiges Verhalten im häuslihen wie im öffentlichen Leben: 
auszeichnen. 


König Marimilian von Bapern befinden ſich num 
fhon feit dem erſten Juli mit der Königin in Nürnberg, 
rendirt auf ber alten Kaiferburg und beſucht nicht bloß bie 
arößeren. gewerblichen Etabliſſemeate, ſondern auch. täglich 
Kleinere Wertflätten der Gewerbtreibenden. Zwiſchen ber 
föniglihen Familie und den Bewohnern NRürnberge, die 
freundlich, herzlih und gefällig von Art, wie fie immer war 
ren, ber fönglichen Familie überall mit ber aufridtigfien 
Zuneigung: entgegenfommen, fchreint ſich nad und nad jenes 
nähere Baud zu. fnüpfen, wie es zwiſchen fürſtlichen Familien 
und den Einwohnern ber Mefidenz Rarzuhaben pflege. Für 
die Berpältniffe Bayerns ıft Ddiefer Umſtand vieleicht von 
großer Wichtigkeit. ‘Man hat von ultramontanır Geite im⸗ 
mer gerne darauf hingewiefen, daß nur Alıbayern mit feinem 
Elerus den Tpron des Haufes Witlelsbach ſiütze, der König 
wird nun finden, daß die nörblihen, meiſt protefantifchen 
Provinzen einer weifen und aufgellärten Regierung eine ges 
wiß eben fo fräftige Stüge bieten, die feine felbffüchtigen 
Snterefien dabei verfolgt, wie die Utramontanen. Pebtere 
haben namentlich zu den hochherzigen Behrebungen des Kö⸗ 


ten über anhaltenbed Regenwetter, häufige Gewiller und * 
Troduen 





nigs für die Univerfirät Münden, zu der Berufung ausge 
jeichneter Männer, die nicht ihrer Farbe angehörten, in jüng« 
fter Zeit ſehr ſcheel gefehen. Nun, fie mögen erkennen, daß 
Münden nicht Boyern ift und daß ed nur bei dem König 
flünde, feine Reſidenz in die Dritte feines Reiches zu verlegen! 

Am 4. Auguft wohnte König Mar einer Verſammlung 
bes pegnesischen SlumenorDeng in vem Jrehain zu 
Rrafispof bei. Er wurde am Eingange bed Gartens, mo 
man eine Ehrenpforte erbaut hatte, von dem Drtenspräfes 
empfangen und von der zahlreihen Berfammlung mit einem 
dreimaligen Hoc begrüßt. Nach Ueberreihung eines Weih 
gedihtd und rined Blumenkrauzes begannen die Borträge, 
wobei Dr. Lochner eine Uebersicht der Geſchichte des Ordens 
gab und ein hiſtoriſchts Gedicht „Elfe von Bapern“ voriruß; 
Der König nahm einige Erfrifhungen an, wobei die alten 
Eprenpofate des Ordens fredenzt wurden und bradte einen 
Trinfipruh auf das Wohl des Drdens und feiner Mitglie- 
der aus. Die Königin ift bereits von Nürnberg abgereift, 
um in Homburg eine Zufammenfunft mit Brwandten zu 
haben, und der König wird ih nah Hoheaſchwangau ber 


Srankturter Geld⸗ Courſe am 4. Auguſi. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. WPilolen fl, 9. 30 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 57 fr. Holläud. 10 fl. St. 
Hl 20 Ru Ducaten fi. 5. 31. 20 Fran Stüde 
9 A. 2044, Engl. Sover, fl. 11. 38. Gold al Marco 374. 
Preußlſche Thaler fl. 1. 45%, Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
4351/. 5 Krane » Städe fe — — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49, Ludwig · Berbader-Eifenbabn» Actien 162%, 
b, 5% om..Berb, Pr.D, 102 P, LUATA Pf.Max.E. 


1431). 
Raiferslauterer Fruchtpreife 
vom 7. Avguft. 

Ein Eentner Weizen 9f. — fr. Rom 7 fl. Gr 
Speljfern 8 fl. 40 fr Spy 6 fl. 23 fr Gerſie 6 fl. 
3 fr. Hafer 3 fl. 40 fr. Erbſen 5 fl. 20 fr. Widen 
4 fl. 28 fr. vinſen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 
3 Kilogramm Kornbrod 27 fr, 1 Kilogramm Weißbrod LAfr, 

St. Wendeler Fruchtpreis vom 2, Augufl. 

Der Scheffel Korn 5 fl. 26 fr, Weizen 7f. 9 fe. 

Spelz 2 fl, 14 fr, Gerſte & N. 21 fr., Hafer 2 fl. 13 fr, 


geben, Erbſen — fl. — fr, Kartoffeln 2 fl. 24 fr. 
——— —— für die —— Ziten· linſtalt 
Bis 21. Auguſt iſt der I. Preisviehmarkt dahier; ber Azu. 


Als muthmahlicher Bedarf der Anftalt 
während tes Eratojahres 18/4, follen 
die Lieferungen nachbezeichneter Gegen» 
fände im Soumiffiondmege vergeben 
werden, naͤmlich: 

56600 Rıloar. Schwing» und BWeizen- 


am 24. September das Tandwirthichaftliche vezirkofeſt 

verbunden mit einer Produkten-Ausſtellung, und am 

ee der Hauptpreißmarft und ‘PBreifevers 
ung. 


4 mebl, 
Capital: Offerte. . " —— * 
Wie man an jedem Orte, ohne einen Thaler — Gulden — Kreuzer — 3000 x —— Dune. 


Sübergrofchen zu verlieren und ohne Aufopferung irgend erheblichen Gapıtalbeir 

trage, bei einem auf genügende Sicherheit begründeren Unternehmen, woran aud 

Damen Theil nehmen fönnen, binnen wenigen Monaten fih ın Deiig von 
40-60,000 Ktichslhalern Pr. our. und darüber fehen kann. 

Das Mäbere, ſowie eıne obrigkeuliche Oewißheit darüber, bisher nur den 
Reiben und Wopihabenden befannt — halten wir zur brieflichen Mitpeitung 
an Alle, die fih portof:ci an 

das Burean zur Verbreitung gemeinnügiger Zwede in Lüneburg 
Königreih Pannover, 


150 Heetol. Hülienfrüdte, 

700 Kıloar. Kampenöt, 

500 „ grauen Spinnhani, 

5000 Gentner Steinfoplen, 

Die beffolliigen Bedingungen fönnen 
täglich auf der Ganzlei der Fönigliden 
Berwaltung eingeſehen werden. 

Die Soumiffionen find fpätefteng bie 
zum 31. Nuguft laufenden Jahres portor 
frei hicher einzureichen und jenen für 
bie Lieferung des Epinnhanfes Proben 
beizulegen, 

Franfenthal, den 4. Auguſt 1855. 


mwenben , bereit. 
63 Zur gefälligen Beachtung = 
Um etwaigen Meinungen im Wege der Deffentlichkeit zu begeguen, finde 
fih das unterzeichnete Bureau veranlaßı, hierdurch anzuzeigen, daß bie Annonce 
»Gapital- Dffertew auf eima verbotene Yorto’s, Promeſſen oder Glaffenlotterie- 
Spice ih durchaue nicht bezicht. 


Das Bureau zur Verbreitung gemeinnütziger Twecke in Kiineburg, 
Köntgreih Hannover. 


Das Soolbad in Diedelkopf 





Auszug 
aus Den TLidilftandsakten 
der Stadt Eufel. 


Monat Jali. 
bei Eufel, in einem reigenden Thälchen, am Fuße der Burg Lichtenberg | gem 1. Yuti. a 
gelegen, bewährt ſich ſteis heilfräftig in verfchiedenen Krankheiten. Diejes — — EEE 


Mineralwaffer ift durch den rühmlichſt befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, dermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. Näheres 
erfährt man bei Herrn Apotheler Sepfried in Eufel. 


Befanntmarhung. 


Dis Donnerdtaa, den 16. 


Auauf, wird in Wolfftein 
ein Preisrindviehmarkt 
mit Krämermarft verbunsen 


(Barıpölomäusmarft) abgehalten. Dies | firden hat ein Goftaviges Elavier 
fer Markt cigmes ſich befonders zum | billig zu verkaufen. u 
Ds wm  Drud und Berlag des verantworil. Redacteurs 9. Schueider. 


Schentel, Dienfifnedt von —— 
en 28. Ludwig, Sohn von kudwig 

Bilder, Küfer. 

Den 28. Earl, Sohn von Wilhelm Rip- 
pel, Bollenweber. 

Geftorben: 

Den 16. Earl Beigand, 56 3. 2M. 9%. 
' alt, penfionirter preufiiher Zoll-Einnehmer, 
Eherann von Ellſabetha Efter. 

Den 27. Carolina Ruth, Wittwe von 
dem zu Födelberg verlebten Wagner Ppifipp 


| Emil. nerchelichte: 


Keim. 








Anfaufe von Zuchtſtieren ven zrnee | 
lanroge. 
BWoliftein, im Auguſt 1855. 





Lehtet Prandfätter in Neun 


Königliche Hof» und Staatsbiblioiher 


(Neg.- ©.) in Münden, 


gt NS ar er Zeitun 


Nr. 953. Befelungen made 


Enfel, Freitag, den 10. Auguft 1855, 


der „Hemen. Freund,” 
Vreit für beine Blätter 
für den Bierteld»Jabrr 
gang il. Einrüdungb- 
aebüßr fürbie dreitdal · 
tige Seile 3 Kreuger, 


Die Weltpolitik, | 


(Sttuf.) 

Aus allen Gründen, welde die Geſchichte Darbietet, glau- 
ben wir nit am eine nahe bevorfichende Rrpublifanifirung | 
Ruflande, fo wenig wie wir daran glauben, daß in naher 
Zeit Amerıfa zur monarchiſchen Staatsform zurüdfehren fönnte. 
Beide, die monarchiſche und die republifarifhe Staatsform, 
Haben durch ihre benorftebende lebbafte Wechſelwirlung der 
Denſchheit no eine große Schule zu eröffnen, aus welcher 
funtiche Refultate hervorgehen müffen, die wir jegt noch faum 
zu ahnen im Stande find. Alle die großen Interefien, die 
wir acuerdings mit dem Namen des Sociolismus zu bezeich 
nen gemöhnt ſind, fönnen nur durd die ın diefer Wechſel · 
wirfung Des Monarchismus und Rrpublifanismus entwichkel⸗ 
ten fttihen und intelleetuellen Kräfte ihre Ktritik finden und 
ihr Recht erlangen. Der prinzipielle Kampf zwiſchen biefen 
beiden politiſchen Gegenfägen iſt noch bevorflehend. nicht ale 
ein Kampf einer Tprorie, ſondern als ein Kampf der wirl⸗ 
lichen Berhaͤltniſſe beſtehender Staatenſpfteme und, ihrer reellen 
Jultereffto. 

Zwiſchen Rußland und Amerifa liegt räumlich auf der 
einen Seite die indiſch⸗chineſiſche Welt, auf der andern das 
weilihe Europa in der Witte. Die indıfhschinefifche Welt 
iR zu paſſio, um eine eigne mittlere Stellung einnehmen zu 
Können, Sie empfängt feit längerer Zeit die Antöße zu 
ihrer Geſchichte von Außen. Zu den Anflößen sus dem 
weſtlichen Europa find in neuerer Zeit Anföpe aus Rußland 
gefommen, und zu beiden werben ſich Anftöße aus Amerifa 
arellen. Die indiſch · chineſiſche Welt wırd ber Tummelplog 
der drei großen polirifhen Mädte oder Gruppen von Mäb- 
ten werden, im bie fi) Der acııwe Teil der Menſchheit zu glic» 
dern begonnen hat. Das weſtliche Europa dagegen wird 
zwiſchen den beiden Extremen feine ſelbſiſtändige Rolle, die 
des Üebergaages und ber Bermittelung zwiſchen beiden, fpies 
fen, eıne Role, die eben fo unvermeidlich wie nothwendig für 
die Eniwidelung der Menſchheit if, 

Sprechen wir alfo Europa die Möglidleit ab, fi 
freier zu organifiren? Keineswege. Wlaubı man cber, 
daß Europa den Republifaniemus der Vercinigten Staaten 
— das amerifanifhe »selfgovernmente — copiren fönne, ſo 
fagen wır, daß man fih irrt. Denn wir glauben, daß ge- 
rade biefe Form des Republikaniomus für Europa eben to 
unmöglid, wie für die europäiien Berhältniffe ungenägend 
fein würde, j 

Das Legztere ergibt ſich leicht, wenn man von der politiſchen 
auf die fociate Frage übergeht, melde letzlere in Europa eine 
weit wichtigere ale bie erfiere if. Das Syſtem ber freien 
und rüdfihtstofen Eoncurren, mit Dem »help yourself, das 
Spflem, weldes in Europa die lagen des neueren Prole 
tariate haupıfächlicp hervorgerufen bot, ift im Amerifa zu 
einer aoch viel volllommeneren Entwidelung gelangt ale ın 
Europa, und da hier feine Folgen andere find, faßt es in 
ber neuen Welt erſt recht Fuß. Zugleich il es das Öfono» 
miſche Syſtem, welchte dem politischen der Bereinigten Staa« 
ten vollfändig entfpridt. Beide Syſteme, das polinſche bes 
»selfgovernment« und das öfonomifche und foriale dis »heip 
yourself , gehören mit Noihwenpigfeit zufammen, und wo 


“i; 


Zu Beiträgen IR jet 
unferer verehrt. When» 
wenten elugeladen um" 


4 wird jere Notiz, jan 
Bericht, auch jede fleir 


man auf tem zumdhf 
gelegenen Vohämtern. 


das eine fi nicht halten fann, if aud das andere nicht 
dauernd möglich. Wie ſich alſo auch Europa poliiſch re 
formiren möge, feine Staotswerfofungen werben niemals 
eine bloße Kopie der amerilaniſchen fein oder bleiben fönnen. 

Eben fo wenig wird aber Das weſtliche Europa zu Dem 
Spfeme der Zwangsarbeit und des Zunftweiene zurüdfchren 
fönnen, weldes in Rußland zur erneuerten Ausbildung ge 
langt ıR, und dem ber politife Zuſtand Rußlande eniſpiicht. 
Das weſtliche Europa wird unter allen Umfländen wiſchen 
Amerifa und Ruhland in der Mine ſtehen, — mit welchem 
Giad und welchen Erfolgen, muß man bahingefelit fein laffen. 

Während das monardifge Rupland und das republifa» 
niſcht Amerita fi ald die beiden großen geograppifhen und 
zugleip ſinichen Orgenfäge der polisifhen Welt verhalten, 
if Europa. fo weit es nicht ruſſiſch if, zum Schauplatze 
des Widerſtreites und der Wechſelwirkung beider politifchen 
DOrganıfationsiormen beilimmt, und ans biefer Wechſelwir⸗ 
fung müffen mit Notchwendigkeit ſociole Geſtaltungen hervor⸗ 
gehen, welche einen neuen Gharafıer entwideln und einen 
eigenthümlichen Fortſchritt des Menſchengeſchlechtes bezeichnen. 
Man fann in Bezug auf die Auffaflung und Ausführung 
der Staaisidee das Berhälinig kurz auf folgende Weife aus« 
vrüden: 4. in Rußland wird zuviel regiert; 2. in ben Ver⸗ 
einizten Staaten wird zu wenig regiert; 3. im weſtlichen 
Europa wird an ber falfhen Sielle zu viel, an der falſchen 
Stelle zu wenig regiert, und 4. nicht gut zegiert wird überall, 

Der Widerſtreu zwifchen Staaten oder StaatenfpRemen, 
welche mad verſchiedenen Prinzipien organifirt find, fann 
indeffjea nıemals ein bloß prinzipieller fein. Im Gegentheil 
werten materielle Iptereflen, die freilich zum Tpeil, aber nie» 
mals ganz, mit den Prinzipien in Berbindung fleben, für 
ıhr Verhältnig in den meiſten Fällen den Ausſchlag geben, 
Aber der Widerfireit zwiſchen folden Staaten oder Staaten» 
ſyſtemen laun auch niemals fi bloß auf die Jatereſſen ber 
ziehen, ohne die Prinzipien zu berühren. Nach beiden Mo⸗ 
tiven in Verbindung möüffen ſich poliifhe Freundſchaftan und 
Feind ſchaften, Allianzen und Kriege richten. Dich gilt von 
den feßigen enropärihen Gtaatenverhältniffen, und gilt von 
dem Berhältniß der Bereinigten Staaten von Norbamerifa 


zu Rußlaud und zum wefllichen Europa. Zwilden ben Ber⸗ 


einigten Staaten und Rußland beficht ein Wider ſtreit ber 
Prinzipien, aber bis jeg no fein Widerſtreit der Jalereſſen. 
Zr Conflict if daher bie jet Fein unmütdbarer, fondern 


Iegt nur im dem entgegengefegten Einfluffe, welchen fir auf. 


die Welt, und mamentlıh auf das zwiſchen ihnen liegende 
Europa ausüben und immer mehr ausüben werben, 
Zeit des unmittelbaren Gonflices wird aber auch fommen. 
Dieſes zwiſchen ihnen liegende Europa aber muß in ib 
felbR wieder die Pofition der großen Weltpolirit im fleinee 
sen Maßſtabe wiederholen. Es Act im Ofen eine Gruppe 
von Staaten dar, die wir mehr oder minder unter dem Eiu ⸗ 
fluſſe des ruſſiſchen Prinzipes fehen. Es hat im Weflen, in 
Großbritannien und Irland, feinen hiſtoriſchen Zufammenpang 
mit dem amerifanifhen Prinzip und feinen Urbergang zum 
omerifanifhen Spiieme, — und zwiſchen beiden liegt eim 
Genteum, welches für Europa if, was Europa für die polis 
tifche Welt; — der Mittelpunft, und damit der Rampfplag 
der Erireme, 
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Dieſes Teuttum, nicht nur des europälfcdhen Staatenfys | 
Rlems, fondern überhaupt des ganzen poliliſchen Weltprgar 
nismus, iſt gegenwärtig Frankceich. Aber es lang feinen 
Augenblid unflar fein, daß für ein richtiges Gleichgewicht 
der europälihen Politik, — für ein Gleichgewicht, mie «6 
von dem gegenwärtigen Weltverhältniffe gefordert wird, ber 
Schwerpunft zu weit mach Weiten liegt, ſowie überbaupt 
die ganz: öſtliche Seite ein ungebührliches Uebergewicht er- 
langt hatte und noch mehr zu erlangen drohte. Dieſes 
Gleichgewicht zu rectificiren iſt die hiſtoriſche Tendenz, welche 
dem gegenwärtigen Kriege zu Grunde liegt, — ob mit ober 
ohne volltommene Klarheit des Bewußtſeins, iſt dabei gleich« 
gültig. Es Handelt ſich in der politiſchen Welt um folgende 
Dinge, melde Prinzipien und Intereſſen gemeinfhaftlih in 
ſich faflen. 

4. Rußland if für das jegige Gleichgewicht ber politie 
ſchen Welt zu ſchwer. 

2, Der Schwerpunft der politifhen Welt liegt zu weit 
im Welten von Europa, 

3. Der ruſſiſche Einfluß hat einen zu breiten Fuß auf 
das nicht ruſſiſche Öflihe Europa gefrgt. 

Und was muß alfo gefchehen, um einen befriedigenderen 
Zuſtand herzußehen? 

1. Rußland muß im Ganzen geſchwächt werden, 

2, Das Centrum Europas muß mehr nad Oſten gerüdt 
werden und mehr Gewicht erhalten. 

3. Zwiſchen diefes Centrum und Rußland müſſen ſelbſt ⸗ 
Rändige politiſche Uebergangsglieder eingefhoben werben, 
die dem ruſſiſchen Einfluffe widerfichen fönnen, 

Es if leicht einzufchen, daß dieſe Veränderungen ſchon 
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Sachlage, unb obwohl bie gegenſeilige Kanonade von Zeit 
zu Zeit hefliger wird, fo ſcheint man auf Seite der Ver⸗ 
bündeten für ein ernfled, aachdrüdliches Bombardement body 
no immer nicht hinlänglich vorbereitet zu fein. — Auf ber 
Flotte har in den legten Tagen große Nüprigfeit geberricht; 
ed ift unverfeunbar, daß fie zu einem tüchtigen Schlage rüftet. 
Es erpält ih au das Gerücht, daß man an eine Forci- 
rung des Hafens denke, Anderfeitd wird nad wie vor von 
einer Erpedition gegen Perekop geſprochen, welche zu Lande 
von Eupatoria aus unterflügt werden fol, — Briefe vom 
22. v. M. erzählen nad Ausfage von Gefangenen, daß in 
Sebaſtopol die Cholera täglih mehr Opfer fordere und na« 
mentli die Reihen der friſch angefommenen Truppen furdte 
bar lichte, Die im Freien lagernden Truppen erfreuen fi 
eines beffern Geſundheits zuſtandes. 

Der „Gonftitutionnel” enthält folgende Mitheitung: Bor 
Sebastopol, 24. Zuli 1855. Dieſer Tage hat die Hige 
ihre größte Nachhaltigkeit entwidel. Es if ein vorüberge- 
bendes Leiden für unfere armen Soldaten; indeffen ih ber 
Geſundheits zuſtand im Allgemeinen gut. In der Nacht vom 
22. auf den 23, gegen 11 Uhr Haben die Ruffen, welche in 
den Berfchanzungen mehr Leute als gewöhnlich zu ſehen ges 
glaubt und vieleicht Durch befondere Bewegungen aufgeſchreckt, 
auf ollen Punkten der Rarabelnaja-Borftadt ein Feuer eröffe 
net, deffen Inienfität, befonders der Musfeten, an einen Aus - 
fall ihrerfeite glauben zu machen geeignet war, Der General 
Ganrobert, der noch diefe Nacht die Berfhanzungen befehligte, 
hatte rafch feine Streitkräfte zuſammengebrocht und hielt ſich 
zu einem bartnädıgen Rampfe bereit. Nah Berlauf einer 
balben Stunde ſahen wir diefe Bewegung aufhören und alles 


das Programm der Politik Napoleons I. geweſen find. | kehrte zur gewöhnlichen Ruhe zurüd. Nach ein Uhr wirdere 
Napoleon II. Hat daffelbe von feinem Dnfel geerbt. In | Holte fih der Ausbruch zu unferer Linken, ohne ein anderes 
der That, alle die oft wunderlih ausſehenden Schachzüge | Ergebniß, ale das erſte. Die Annäperungsarbeiten [reiten 
des erften franzöſiſchen Kaiſers erhalten ihre vernünftige Bes | Fräftig vorwärts und die Rüftung neuer Batterien verfolgt 
deutung dur dieſen zufammenhängenden Gedanken. Er hat | ihren gewöhnlichen Lauf. Omer Pafda ıfl nod nicht zurüd- 


feinen Anftand genommen, zur Bergrößerung der Bereinig- 
ten Staaten beizutragen. Man hat den Berfauf Louiſianas 
getadelt; er beweiſt im Gegentheil den weiten Blick des 
Monnes. Er hat fib durch feine Bortprile im der Welt 
beſſimmen laſſen, dem Kaiſer Alexander Gonfiantinopel preis. 
zugeben, obſchon er mit ihm die alte Welt hätte theilen fönnen, 
und er bat endlich die Nothwendigleit eingefehen, Rußland 
zu Ihmädhen. Er hat im Centrum Europas eine flarfe 
Macht zu gründen und ihren Schwerpunft nach Oſten vor 
zuſchiebea gefuht. Er hat dabei der Rrähminkelei der Nar 
tionalitäten micht gefhont, und durd feine willfärlichen J 
BVölterverbindungen die wohre Gefaltung eines reorganiiir- 
ten Europas, die einer Föderation der verſchiedenſten Na- 
tionafitäten, vorübergehend angedeutet, An den Jnconfequenr 
zen und Unausführbarfeiten in diefem großen Syfleme von 
Operationen hot nur die Zeit Schuld getragen, die für bie 
große Idee nicht weit genug entwidelt war. 

Man fieht, wie Die Frage des europäifchen Gleichgewichts, 
und in der Tbat des politifchen Gleichgewichtes der Welt, 
die Frage der Erifteng, — ber Regeneration ober des politie 
ſchen Erlöſchens von Deutfchland in fib faht. Nur in 
einer großen Bundesgenoflenfchaft der fämmtlihen Staaten 
des weſtlichen Europa’s läßt ſich eine vollfommene Loͤſung 
aller europäifchen Schwierigkeiten erwarten, — eine Bun- 
desgenoſſenſchaft, zu der die jegige Bireinigung der Weſt ⸗ 
mächte vieleicht der Anfang if. 

(Rus dem San⸗Francisco⸗Journal.) 


Nach London ſchrieb man aus Paris, daß die franzöfifche 
Regierung Nachricht vom Beginn wichtiger Operationen 
vor Sebaſtopol erhalten habe, 

Wien, 5. Aug. Die Nachrichten aus Der Krim 
reihen bis zum 1. d. Sie melden feine Beränderung in der 


gefehrt. 

Die Arbeiten vor Sebastopol haben einen folden 
Fortgang genommen, daß man fib auf dem rechten Flügel 
zum Sprechen nabe gefommen iſt. Die Laufgräben gegen 
das Rıdan, die Malafoffbaftion und die Batterie du Gars 
nage unterhaiten ein ununterbrodenes Gemwehrfeuer gegen 
die Befogung der. feindlichen Werfe, das um fe moͤrderiſcher 
if, als die gewöhnliche Wahtmannfchaft in den Yaufgräben 
dur ganze Eompagnien Chaſſeurs verfärft wird, Unge» 
achtet der vielen Berlufte, die namentlich bie feindliche Artilr 
terie durch dieſes Fener erleidet, find die Ruffen guten Hu- 
mord und foheinen unbrforgt um die nähfle Zukunft, Die 
Näpe der gegenfeitigen Stellung erlaubt den Allirten, ſich 
felbft von diefem Humor zu Überzeugen, der ſich durch Scherze 
aller Art, durch Tanzen während ihrer allabendlichen Zapfen» 
Areihmufit, ja ſelbſt durch Provocationen gegen die ranzor 
fen in den Kaufgräben kundgibt, indem fie dieſen oft ein 
»en avant, Frangais« in ganz gutem Franzöſiſch zurufes. 
Die blutige Antwort auf dieſe frde Provocation dürfte nicht 
mehr Tange anf fih warten laffen, 

Die „Gorreipondance Havas meldel, daß die Regierun · 
gen von Paris und London zur befferen Bewahrung dee 
Geheimniffes wegen der jüngfien Belagerungs-Arkeiten vor 
Sebastopol beihloffen: haben, auf einige Tage die Ber- 
öffenttihung offizieller Depefchen aus der Krim zu fuspenbir 
ven; die Ruflen werden alfo in nähfler Zeit weniger gut 
durch die Telegraphen und Zeitungen unterrichtet werden. 
Was das Publifum momentan verliert, fommt den Herrn in 
der Krim gu Gute. Man erwartet auf den Napoleond-Tag, 
den 15. Auguft, Sirges- Borfhaiten aus ber Krim, Nach 
einer lelegrophiſchen Depeche aus Wien vom A. Auguſt er⸗ 
wartet mar dort fhon in nädfler Zeit die Nachricht von 
großen Operationen vor Sebaſtopol. 


Die „Patrie” Hat Berichte aus der Axim vom 26, 
Yuli, worin gemeldet wird, daß ſtündlich ver Befehl zum 
Angriff zu erwarten fri, da alle Borberritungen beunbet feien 
und die Approche · Arbeiten mit weiter fortgefegt mperben 
tönnten, ohne daß man ſich der Gefahr ausfegte, af bie 
Arbeiten des Feindes zu ofen. Die Rufen vervielfältigen 
ihre Bertheidigungs Arbeiten bedeutend, So haben fie ber 
großen Balterie der Franzofen an ber Kielbucht gegeniiber, 
auf der Nordfeite Sebaſtopols, Geſchüte ſchwerſten Raliliers 
aufgeftelli; eine Zahl neuer Batterien iſt im Dau, und nıan 
glaubt jogar, daß fie 180 bis 200 Süd Beihüge gegen 
diefen wichtigen Punkt zu richten im Stande fein werben. 
Deffen ungeagter find die frangöfifgen Genie-Offiziere vol 
Zuverfiht auf ven Sieg. 

Aus dem aſow'ſchen Meere wird berichtet, daß eine engr 
liche Dampfſchaluppe die Stadt Taganrog mehrere Toge 
lang beſchoſſea bat, am 25. Juli aber gefiranpet iR und von 
den Ruſſen verbrannt wurde; die Mannfhaft if gerettet. 
Die Stadt Berdiansf wurde am 22, und 23. Julı eben* 
falls Heftig befchoflen. 

Dmer Pascha gibt noch immer dur feine Anmelen 
heit in Ronfiantinopel den Politifern ein Rätbfel zu fnaden. 
Das Neueſte, was man hört, iſt, daß er verlangt, die tür 
tiſche Armee ſoll wieder vereinigt werben und nur unter feir 
nem DOber-Gommando fichen; fie wäre, ſowie fie jegt che, 
ıhatlos und ehrlod, und weit enıfernt, durch dae Zuſammen ⸗ 
leben mıt den Allirten zu gewinnen, verliere ber türliſche 
Soldai alles Srlbfivertrauen, ein Jever wolle fie ſchulmeiſtern. 
Mo eine brillante Kriegsibar auszuführen fei, ſchiebe man fie 
bei Seite. Relata refero! Auch firht die Sache nicht un» 
wahrſcheiulich aus. 

Die spanische Pnterbention in der Rrim if bes 
floflen; Sparien fol 25,000 Mann hinſenden. General 
Zabala follte dem Kaıfer Napoleon diefen Beſchluß des fpa- 
nıfhen Minifterratpe nach Bayonne überbringen, überſchritt 
aber die Erenge muht, als er hörte, daß Ge, Mai, diefen 
Dre verlaffen hatte. 

Der Bruver des hingerichteten Pianori iſt in Jerſey ver- 
baftet worden. Er fommt aus Yıalien, und aus Papieren, 
die man bei ihm gefunden bat, ſoll hervorgehen, daß er bie 
Abficht haste, nah Frankreich zu gehen, um feinen Brus 
der zu räden. 

Der „Moniteur” zeigt eine Veränderung in den Eintritie- 
preifen zur Uieltausstellung an. Die Fünffranfen- Tage 
fallen gänzlid weg und der 20 Gentimen» Tag wird vom 
Sonntag, wo allzugtoher Zuprang war, au; den Wontag 
verlegt, ſo daß jegt die folgenne Eiarichtung bereit: Mon⸗ 
‚tag 20 Gentimen, Freitag 2 Fr., die andern Tage 1 Fr. 


Am 15. August werden zu Paris alle öffentlichen Ge— 
bäude beleubtet fein. Es wird freier Eintritt in olle Theater, 
in die Gemälde und Inpuftrie-Ausflellung und zu den ver 
ſchiedenen Denfmälern geftaitet werden. Der Tpurm Et. 
Jaqurs, das Hotel de Bılle, vie Invaliden, die Alma-Bräde 
werden eingeweiht werden, auch wird man ben Orundſtein 
legen zum faiferlihen Spital der Eorvalesernten für Arbeiter 
und zwar in dem Wald von Vircennes auf den Höhen von 
Charenton. — Das Schiff „Fleurus“ iſt von Toulon nad 
dem ſchwarzen Meere abgeſegelt und hatte 1452 Mann Sol- 
daten verfchiedener Waffengattungen an Bord. — Der „Nous 
velliſte“ verſichert, daß ungerechner die Truppen, deren Anfunft 
in Marfeılfe zemeldet wurde, 15,000 Mann dabin geſchickt 
werden, — Aus Marfeille wird berichtet: Am 4. Auguft iſt 
das herrlihe Schrauben Dampiihiff „Columbian“, von dem 
Eapitän Stewart befebligt, das Schiff „Balancc” im Schiepp: 
tau, nah dem Drient abgegangen, 

Eine türchterliche Erplosion hat am 15. v. M. 
in der Stadt Neapel Hattgefanden, In der fol, Ranonen- 


gießerei im Caſtel nuoso, in ber oft 4000 Menſchen beſchä 
tigt find, if der Dampffeffel gerfprungen und hat —2* 
Berbeerungen angerichtet. Es ſollen viele Menſchen umge» 
fommen, eine große Zahl verwundet worden fein. 

In jüngfter Zeit find wieder einige junge erste ous 
Boyern in ruſſiſche Dienfte getreten und fofort über Warſchau 
nach Srbaflopol abgegangen, wo bei der aroßen Anzahl von 
Krarfen x. no immer Mangel an Merten if, Die Ulliir⸗ 
ten dagegen fheinen diefen Mangel nicht zu haben, dba Bes 

| fuche deuiſchet Aerzte um Aufnahme bis jegı von den Wrhmäd- 
ten immer abſchlägig beſchleden wurden, 


In Wien madt die Cholera, in Folge der Dige, Forte 
fohriste. Es ſterben täglich 30 — 40 —2 u 
Wien, 2. Augufl. Nab und nah Acht ſich über Die 
Ergebniffe der diepjährigen Arnte in Singarn ein ride 
N tiges Bild heraus, wozu wefentlich die Meterate des „Peſther 
Lloyd” beitragen, Im Allgemeinen fann man fagen, ift die 
Waijenausbrute mittelmäßig, bie Ernte von Hafer, Gerſte, 
Hirfe und Rufurug dagegen durchaus befriedigend ausgefallen, 


I &aaz, 2. Arguſt. Unfiere Mopten-Yanzungen 
haben in Folge der Falten Nächte, Regengüffe, Morgen · und 
Honigthau, welche wir vorige Woche hatten, erſtaunlich ger 
unten. Die Erwartungen auf cine vollfommene Erate find 
verfihmunden und wollen wir fehr zufrieden fein, wenn wir 
ein gutes Drittheil erhalten. 


Nm, 2. Auguſt. Die Ernte hat aub im unferer Ge⸗ 
gend ſchon begonnen, und mas fat ohne Ausnahme aller 
Drien über die Erntes-Ausfihien gefagt wird, das gilt au 
bier. Dbgleih zum Theil nur wenig Stroh gewonnen werden 
wird, verſprechen die Achren eine vorgüglide Schätterung, ſo 

' daß, was die verſchiedenen Getreide · Arten beirifft, ebenfalls 
! eine gute Mitteiernte zu erwarten ſteht. Dasfelbe gilt von 
dem Obſtertrag. Die Kartoffeln aber fichen in einer Schön⸗ 
beit und Ergiebigkeit, daß die Hoffnung auf ein Weiden ber 
bisherigen Theuerung eine wohlbegründete if, 

Aus Hurdbrssen wird der „Ar. Pz.“ geſchrieben: Seit 
Menfhengedenfen it der Koblfamen nıdt fo aut gerathen, 
wie diefes Jahr, ſowohl an Duantität als Qualität, ohne 
zu übertreiben: drei Ernten auf einmal, meiſtentheils alle 
troden nad Haus aebradt. Dem vielen Borrath nah mäf- 
fen und follen die Delpreife in Rurzem um die Hälfte gewiß 
beruntergeben. 

Branffurt, 2. Aug. Die Bundresbersammlung 
bat am Schluß ihrer heutigen Sitzung ihre Bertogung bie 
Mitte Delobers ausgefproden. 

Der König und die Königin von Bapern fied am 
A.d. Abends gludlich in Hopenfhwangau wieder angefommen, 

Der baper. Landtag wird auf ſpaͤeſtens den 1. Sepi. 
einberufen. Das betreffende f. Deeret if täglich zu erwarten, 


Auf der Münchener Schranne vom 4, Aug. find 
endlich die Preife aller Fruchtgatiungen bedeutend gefallen, 
befondere Korn um 3 fl. 18 fr., Baizen um 1 fl. 13 fr. 
per Shäffel. Eine große Daansität Früchte blieb unverfanft, 
nämlih 1314 Schäffel Waizen, 507 Schaͤffel Korn x, 

Speyer, 8. Aug. Nachdem Die Krnte ber Halm⸗ 
frücdhte, mit Ausnahme des Hafers, zum größten Theil jegt 
beenderift, beginnen die Prrife endlich etwas Nambaſtes herabzu⸗ 
geben. Auf unferm gefrigen Fruchtmarlie fiel Waizem um 
1 f.30 fr, Korn 17 kr, Gerfie 22 fr. und Spelz 1 fl. 8 fr, 
in Folge defien der Preis ſowohl des ſchwarzen als des ge« 
mifchten Apfündigen Brodes um 4 fr. herabgeſetzt werben 
fonnte, Hört man über den Ausfall der Ernie an Brod⸗ 
früchten allentpalben nur fehr Befriedigendes, jo ſcheint aber 
die Kartoffelernte im diefem Jahre über alle Erwartung 
günftig ſich geftalten zu wollen, indem es gar nicht zu ben 
Selterhriten gehört, daß 20--25 und noch mehr große, völ« 


. 
» 


lig gefunde und fchmadpafte Früpfartoffeln an einem Stock | 
ausgegraben werden, (Sp. 4.) 

Grit ungefähr 14 Tagen treffen aus ben verſchledenen 
Tpeilen der Lanpcommifjariatebeziste Berggabern, Landau 
und Germeroheim beirübenne Nachrichten über Einihleppung 
der Maul⸗ und Eilauenseuche unter tem Ninpoich ein, 
Nach allen bisherigen Erfahrungen fommt dieſe Kranfpeit 
aus dem würtembergifchen, badiſchen und bayeriichen Biche 
märlten. Möge diefe Nochricht olle Bichpändier, Bichbefiger 
und Drisvorflände zur größtmögtichen Aufmerffamfeit mahnen. 

Raiferslautern, 7. Aug. Trogdem auf unferm heu« 
tigen Markte neues Korn, neue Spelj und neue Gerfle 
zum Berfaufe aufgeflellt war, jind doch die Preife faſt ſaͤmmt⸗ 
licher Fructganungen angezogen. Die Urfade vieler Preis- 
fleigerung hat übrigens einen fehr befriedigenden Grund, 
nämlid ben, daß wegen ber überall fib im Gange befinden- 
ben Fruchternte der heutige Markt äußerft gering befahren 
war. Im Ganzen wurden 1777 Gentner umgefegt, nämlich: 
Waizen 24, Korn 450, Spelzfern 51, Spelz 715, Gerile 
152, Hafer 350, Erbfen 2 und Widen 3 ECeniner. Walzen 
fiel um 8 fr., Korn gef, 18 kr., Gpeljfern gef, 20 fr., 
Spelz gef. 5 fr, Gerfle geſt. 15 fr., Hafer geblieben, Erbſen 
geh. 20 fr, Widen gef. 6 fr., woraufhin ſich der Preis des 
6pfündigen Kornbrodes von 26 auf 27 fr. ſtellie; feuer des 
2pfündigen Weißbrodea blieb unverändert auf 14 fr. 

St. Louis, 17. Juli. (Correſp.) Die Ernte ift die- 
ſes Jahr über alle Begriffe günftig ausgefallen, jo daß wohl 
ganz Europa mit Lebensmitteln verforgt werden fönnte. Kat⸗ 
teffeln, Die vor wenig Wochen noch 2 Dollar per Maller 
(1 Bufpel) fofeten, find jegt zu 30 Genie zu erhalten. Für 
einen mäßigen Krautfopf zahlte man Ießten Herbſt 10-20 
Cents, jegt erhält man A der größten zu 5 Ceats. Kurzum, 
ein einfaches Mittageſſen koſtete kürzlich noch 1 Dollar, und 
jetzt richtet man ein foldes um 10 Gent her. Die Arbeits 
preife aber find dieſelben. Wir haben jegt große Hitze, 
30-31 ®r. Reaumur, ‘ 


Dienftesnachrichten. 

Gemäß olkerpöchflen Signates, datirt Nürnberg den 14, 
Zuli 1. J., haben Seine Mojeftät der König Sich allergnä- 
digſt bewogen gefunden: #) auf die in Landſtuhl in Erlenis 
gung gelommene Grrihtsborenfche aus adminiftrativen Er- 
wägungen den Gerichteoboten Jakob Fleiſchmann in Germers⸗ 
mersheim zu verfeßen; 2) die hiedutch im Germersheim in 


Bekanntmachung. 
Dis Donnerdtag, den 16. 
Auauf, wird in Wolfftein 
ein Preisrindviebmarkt 
mit Krämermarft verbanden 
(Bartholomäusmarft) abgehalten. Dies fhaften; 


fer Matht eignet fig befomders zum | 2, ginen Gartes von 20 Ruten an 


Ainfaufe von Zuchifieren von reiner 
Glanragı. 


Wolfſtein, im Auguſt 1855. Eigentpum, 





Eufel, den 10. Auguſt 1855, 


Erledigung fommende Stelle dem Gerichtoboten Adam Röbig 
in Waldmohr, feinem aferunteripänighen Anſuchen enifpre- 
hend, zu verleihen; endlich 3) zum Gerichteboten in Wald- 
mobr den geprüften Beriteboten-Gandidaten Briedrid Röm- 
mid io Grünftadt zu ernearen. 

Durch Regierungs » Enıfhlicfung vom 3. Auguf I. J. 
wurde 1) der proviforifh angeftellte Lehrer an der proteſt.⸗ 
deutſchen Schule zu Diedelkopf, Jakob Stoffel, zum Lehrer 
an derielben Schule, und 2) der proviſoriſch angeitcllte Lehrer 
an ber protefl. Schule in Kötborn, Karl Yauer, zum Vehrer 
an derſelben Schule in definniver Eigenſchaft ernannt; 3) 
der bißperige Gebilfe an der proiei. Vorbercitungsſchule zu 
Leiſtadt, Peter Bayer. zum Gehilfen an der proteft, Knaben, 
ſchule zu Dreifen ernannt; ferner duch Enıihliefung vom 
4. Yuguft I. 3. wurde der proteft. Schulvermeier Daniel 
Berdel in Gteinwenden zum Lehrer en derfelben Schule und 
der Schulverweſer Peter Rumpf an der protefl. Schule zu 
Weltersbach zum Lehrer an diefer Schule in ptoviſoriſcher 
Eigenſchaft ernannt, 


Frankfurter Geld= Courfe am 8, YAugufi. 

Neue Louisd'ot fl. 40 45. Wilolen fl. 9, 291/.. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 561, fr. Holländ, 10 fl. Si. 
9f. 40 fr M.Ducaten fl. 5. 30. 20 Franc-Stüde 
9 A. 20. Engl. Sover. fl. 11. 38, Gold al Marco 374. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 4514. Preuß, Caſſenſcheine fl. 1 
45/5 Rranc +» Stüde fl. — — DHohpaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Berbadbers&tfenbabn-Actien 162 
P.5% fow.-Berb. Pr.-D, 102 P,4,%, dr Mar, 141%. 


Eufeler Fruchtpreis vom 10, Augufl. 

Der Gentner Weizen — fd. — fr. Korn 7 fl. 22 fr. 
Sp; 6 A. 23 fr. Gommergerfie 6 fl. 35 fr. Wintergerfie 
— fl — fr. Hafer 3 fl. 32 fr. Erbſen 5 fl. 30 fr. Rartof- 
fein 2 fl. 32 tr. Ein Rornbrod 28 fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Dopienfleif 12 fr, Rubfleiih 12 fr., Rinpfleifh 10 
fr, Hammeifl, 12 fr., Ralbfl. 8 fr., Schweinenfl 15 fr. 

Homburger Frucht⸗, Brod» und Fleifchtage 
vom 8. Auguf 1855. 

Der Zentner Beijen 91. — fr. Rom 7, 24 ir. Spelj- 
fen — fl. — fr. Sp - fd. — ir. Gerfe — fl. -- ir. Dafer 
af. 4 fr. Miſchfrucht — A. — fr, Erbfen 6 fi. fr. Lartoffeln 
fl. — fr. — Korndrod 29 fr. — Dibfenfleifh 14 fr. Kupfleifh 
13 fr. Kalbfleiſch 9 fr. Hammelfleiih 12 fr. Schweinenfleifh 16 fr. 


Unfrage. 
Borum brennen in hiefiger Stadt an dunkeln Sommer- 
abenden feine Raternen ? 





4. folgende Mobiliorgegenfände, — FE. A. H. Schneider, 


4 Epiffonniere, 1 Kaunig, 4 Küchen⸗ 

Ihranf, 2 Tiſche, 4 Spiegel, 1| 
großer Geffel, Bettuog mit 2 Daar. | 
malrogen, Weißzeug, Kücdpengefhire | Rordtochede der Miley, zwißhen2. und3. Straße, 
und verſchiedene andere Hausgeräth ⸗ 


Notar, 
Yine-3traße, im Hanfe der Gaslight-Office, 


St. Louis, Miffouri, 
Bereinigte Staaten. 
Derfelbe übernimmt nicht nur die Br» 


der Borfladt, neben dem Pfad und | forgung aller gewöhnliden Notariare- 
Anfögen, Eufeler Bannes; — auf Geſchaͤfte, fondern vermittelt auch die 


Erpebung von Erbfhaften, Beſchaffung 
von Todienfeinen, An» und Berfauf 


Mobilien - 
und Garten-Berfteigerung. 


Nähten Donnerstag, den 
16. Auguſt, Morgens um 8 
Upr, im Verſteigerungs lokal⸗ 
von Wilhelm Did in Eufel, 


läßt Frau Witwe von Carl von Pr» 
termeit öffentlich verfleigern: 





Zorch, tal. Notär. 

Auf dem am 3. Auguf 1855 vahıer 
obgehaltenen Fruchtmarite wurden cınem 
Aderemann von Rörborn drei Säde 
Spelz von Polizeimegen gereinigt. Im 
Banzen hatte diefe Speiz ein Gewicht 
von 222 Pfund, Nach der Reinigung 
ergaben fih 34 Pfund Staub und fon- 
ige unreine @rgenfländr. 


Drud und Berlag des verantworit. Redartrurs 2. 4 neibder. 


von Liegenſchaften, Anlegung von Bei. 
bern u. dgl. 





Lehrer Brandfätier in Reum 
firden hat ein Goftaniges EClavier 
billig zu verfaufen, 


Winwe Kirsch fängt nächſte Woche 
wieder ihre Strickſchule an, 
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Reg: 6.) in Münden. N} Im) Beiteägen if jeder 
unferer verchrl, Ubom- 
* — wenten eingeladen aud 
Anaxveſtricher Zeitung. ze: 
er — ac Meutgteit Rete meh 
= —— Nr . 96. enge 


gebübr für bie drelſbal · 
tige Zeile 3 Kreuſer. 





Die Theuerung. 
L 


Bir befinden uns mitten in der Ernte, und diefe iſt nach 
den Zeugniffen von allen Seiten ber eine gute; gleichwohl 
iR das Getreide in dem legten Tagen wieder geliegen und 
laͤßt die Beſorgniß auffommen, daß mir aus deu theueren 
Zeiten nicht herausfommen, 

Zwar wollen wir auf die Marktpreiſe diefer letzten Tage 
nicht viel Werth legen, Alte Borrätbe find zwar noch vor 
handen; aber, wie ſich von ſelbſt verficht, nur wenige. In⸗ 
mitten der Ernte Beihäftigung briegen aber die Bauern 
weder alte Vorraͤthe, noch deues Betreide zu Markte. Der 
augenblidiiche Bedarf muf alfo mit dem hoben Preifen ber 
gohlt werden, die fi die Befiger in den Städten ausbedin ⸗ 
gen, und fo iſt ed möglich, daß die jegigen Preife bald jdhmwin- 
den und billigern Pag machen werden, Allein trog biefer 
Heffnung halten wir die jetzigen Preife für ein ſchlimmes 
Zeigen, und fühlen uns deßholb veranlaßt, unfere Bedenken 
gegen den jegigen Zuftand ermfllih zur Erwägung Allee an⸗ 
heim zu geben. 

Zwei Jahre dinter einander hatte Europa Ernten, bie 
man ſchlecht nennt, Hat es hierbei irgendwo an Getreide 
gefeblu? Keincswegs; es mußte nur theuerer bezahlt werden, 
— Man zehrt noch jegt vom alten Getreide, und wird no 
einige Zeit davon zehren. Eigentlicher Mangel an Frucht 
hat Demmacd nicht eriflirt; denn der hohe Preis hat ja nicht 
das Getreide vermehrt, und haupfählic bei ung nicht vers 
mehrt, die wir ja noch Getreide ausgeführt haben. — Worin 
alſo, fragt bie „B.-3.“, der wir diefen Artikel, der ganz auf 
unfere Berhältnifle paßt, entarhmen, — beſtand das ſchlechte 
diefer Ernte? — 

Wer ernflich über dieſe Frage nachdenkt, und jegt nach⸗ 
denkt, wo Amgejichte der guten Ernie noch immer die Refte 
der ſchlechten Ernte fieigen, der fommt auf ganz andere Gr- 
banken, ols die Bemöbnlicen. 

Unfere Bauern haben feit einer Reihe von Jahren glän 
sende Zeiten gehabt; in dem Iegten Johren find fie reich ge- 
worden, und zwar dadurch reich geworben, daß das Getreide 
in ben erfien Zeiten nach der Ernte einen boben Preis aa= 
nahm. — Jepı find fie notorifh fo wohlhabend, wie zu fei- 
ner Zeitz fie können die Spelulation jegt befier ausführen 
als fonf. Sie werden alfo au die Erträge der guten 
Ernie zurüdhatten, bis wieder die Preife eine gewiffe Höhe 
erseißen, die im laufenden Jahre maßgebend bleiben, bis rin« 
mal wirtlih das eintritt, was man Leberfluß nennt, — 

Dieß aber tritt immer erft fehr fpät ein, Oder richtiger, man 
erkennt es immer erft ſeht fpät, daß Ueberfluß da fein wird, 
Erft wenn im folgenden Frühjahr die Ausfihien auf die 
Erute ſich der Art zeigen, daß fie die Borräthe der alten Ernte 
entwertben, erft dann Arömt das Brtreide vom Lande zu den 
Märkten; auf diefen findet «8 den Abſatz nicht, weil bie Ma⸗ 
wazine ſich nicht deruen, fi mit Borrähen zu verſorgen, 
und fomit muß ber Preis beruntergeben und nad Umſtaͤnden 
Bart heruntergehen, um Räufer zw finden, 

Im Laufenden Jahr wird afjo, feihR wenn Ueberfluß da 
märe, bie billige Zeit erfi wirtlich im Früpjahr bei günfliger 
Ausfiht auf die dächſte Ernte eintreten, 





wir zu folgendem Refultat, 

Zwei Jahre ſchlechter Ernte hoben mid Mangel im 
wahren Sinne erzeugt, fondern nur hohe Preife haben ben 
Bauer bereichert und ihn in den Stand geſeht, aud die Er» 
träge der guten Ernte zurüdzubalten und die Früchte der gus 
tea Ernte werden wir im glädtichften Falle erff dann Pas 
wenn hinter diefer Ernte eine noch befiere in Ausfiht fieht. 

Dieß aber trägt ein ſchweres Mißverhältniß in fi. 

Die Aufgabe in feder Art Produktion iſt die, das Pros 
buft ſteis zu vermehren und billiger zu machen; alle Erfins 
dungen und Mafhinericen gehen darauf aus, viel hervorzu⸗ 
beingen, um zu billigen Preifen größern Abſatz zu erzielen, 
Wendet man dieſes auf den Landbau an, fo müßte eigenitich 
der Reichthum an Produkten den Podugenten bereichern und 
ihn anfeuern, wiel hervot zudtingen. Wo aber das Umgelehrie 
Hatıfindet, wo, wie es notioriſch if, der Landmann rei 
wird bei ſchlechten Ernten, da ıft eigenili eine Belohnung 
für geringere Produktion gefegt und eime Berbefierung be6 
Landbaues und eine Bermehrung der Bodenprodukte fehr 
wenig in Audfict, 

Diefes Mißverhältuiß trägt denn auch feine ühlen Früchte 
und zeigt fih am beutlihfien darin, dah der Landbau im 
upferer an Erfindungen fo reichen Zeil ganz außerordentlich 


träge il, um von den landwirthfhaftlihen Mafpinen Ge 


brauch zu machen. — 

Außer dieſem Ucbel, das in diefem Fahre befonders ſicht⸗ 
bar werden zu wollen der Auſchein nimmt, gibt es noch eine 
Reihe anderer Uebel, die Jahr aus Jahr ein ihren Einfluß 
ausüben werden, und melde die ſtaatswirthſchaftliche Frage 
wegen der Steigerung ber Betreidepreife außerordentlich ver⸗ 
widelt machen. 

Wir wollen dieſes Thema in einigen Artikeln unferer 
Zeitung in Betracht ziehen; mit in dem Blauben, daß wit 
die ſchwierige Frage löfen werden, fondern in der Hoffnung, 
daß wir das Nachdenlen hierüber weiter anregen und bie 
Befeitigung der Hebel mindefiens durch die Erkenniniß der⸗ 
feiben anbahnen. 

Und Hierzu nıhmen wir die Mufmerkfamfeit unferer Leſer 
für die folgenden Artikel in Anſpruch. 





Auf dem Kriegeihauplag in der rim if’s jetzt fo 
Kid, daß man Haraus auf einen nahen Sturm fließen fann, 
Der geneigte Leſer wird wohl nunmehr in aller Ruhe ven 
Rapoleondtag abwarten müffen, da bis dahin aud die Ber 
Rärfungen eingetroffen find, welche Peliffier noch erwartet, 


Der Feldzug in der Kxim, fagt Kladderadaiſch, if ein 
Hazardipiel. Der Ruffe Hält die Bank, die Alliirten fegen 
(pointiren) und wollen die Bank fprengen. Die erflen bei⸗ 
ven Karten ſchlugen für die Alürten, fpäter fpielten biefe 
unglüdiig, aber fie verboppelsen den Einiag und hofften noch 
zu gewinnen. Jetzt, ba fein Zug mehr in den Karten if, 
benfen fie nun daran, das Verlorne zu reiten und glücklich 
fortzufommen, entſchloſſen, das Spiel aufjugeben, wenn ihnen 
nur ber legte Abzug günfiig if, 

Der „Gonfitutionel” entpält folgenden Brief 


eined jun« 
gen Militärs der Drient-Armee, batirt: „ 


«bastopol, 27. 


Juli, Wir Hab fortwährend in Erprbitionen und Mecog⸗ 
noseirungen begriffen, die zufffchen Gampirungen umfhwär- 
mend, unb wenn wir und ausruhen, mur mit einem Ange 
ſchlafend. Wir Haben die Tſchernaja überſchritten und find 
icht jenfeits Schaflopols, im Bivouac von Vaga. Wir 
lageen inmitien der Berge, auf nod unbetretenem, noch nicht, 
wie die andern Lager, von todten Pferden und Gräbern an- 

fülltem Boden. Die Luft Hier if fharf und rein, ber 
Slot iſt froͤhlich, voller Feuer, Bertrauen und Muſlhes. 
Ich moöchte euch oͤfter ſchreiben fönnen, allein wir find jo zu 
fagen fortwährend in Bewegung; heute bin ich von ver Es 
eorte bri dem befeplenden Brigade ⸗General, was mir das 
Vergnügen verfhafft, euch fchreiben zu lönnen. ZH halte 
mein Pferd mit ber linfen Hand am Zügel, und meine Sä« 
bellaſche dient mir Rast eines Gchreibpulies, Die Dragoner 
und Rüralfiere find binter ung, und die Höhen find von der 
Infanterie befegt. Wir find hier in prachtvoller @egend, 
allein eine Armee har nicht große Zeit mörhig, um die Lokal⸗ 
mittel aufjuzehren, befonders, wenn fie, wie Die Herren Hus 
foren, das Geflügel und dem guten Wein zu ſchätzen weiß. 
Wir find Übrigens durhaus nicht zu beflagen, und wenn 
man zu Haufe in Frankreich in unfern Herzen leſen könnte, 
fo würde man darin Gefühle entbeden, die als ſichere Dürs 
gen des Erfolges und des Sieges gelten können.” — 


DOmer Pascha iR von feinem Sultan abſchlaͤglich 
beſchieden worden, Er foll mit feinen Truppen nicht nad 
Afien überfegen, fondern bei den Allıirten in der Krim vers 
bleiben. Der Paſcha hat ſich fehr ungern dieſer Verfügung 
feines Großheren unterworfen, 

An den wilden, unzähmbaren Bagchi-ozuRg, melde 
fon Omer Paſcha aus feiner Armee werflich, weil fie fich feine 
mem Befehl fügen wollten, und die feiidem herrenlos umher⸗ 
ſtreiften, raubten und plünderten, haben die Engländer, weiche 
fie in Sold nahmen, eine jehr ſchlechte Erfahrung gemacht. 
Der engliſche Geuneral Beatſon hatte die Sifiphudarbeit über 
nommen, diefe Wilden zu zähmen, und war der Meinung, 
feine Sache recht geihidt und methodiſch angefangen zu har 
ben, Mllein die wilden Kerle änderten fi nit und hoffen 
eines Tages ihren General nieder. Er fanf von 10 Rugeln 


durchbohri. Nun follten auch bie Übrigen Difiziere das | 


gleiche Loos erfahren, allein die machten ſich aus dem Staub. 
Seitdem treiben dieſe Unmenfchen ihr räuberifhes Leben 
wie zuvor, 

Die Montenegriner madhen den Türken auch wicber 
viel zu ſchaffen. Sie fallen in die benachbarie Propinz cin 
und nehmen mit fi, was fie haben fönnen. 


Panmure, der emalifdhe Kriegsminifter, iſt in großer Ber« 
fegenpeit. Der alte Simpson hat gebeten, ihm das Ober 
commando in ber Krim wieder abzunehmen, es frei für ihn 
im feinen alten Tagen gar zu beihwerlih. Der Rriegemi« 
wifter weiß nun nicht, wen er wählen foll, da die Zahl tüd- 
tiger Feldperen nicht ſeht groß if. Dis jegt wenigfiens hat 
er den rechlen Mann no nicht gefunden. 

Ya Sporncliffe, dem Lager der deutſchen Fremdenirgion, 
berrſcht reges Beben. Es vergeht fein Tag, da nicht neue 
Mannicaften eintreffen, Sie werden dort vollfländig aus- 
geräflet und fe gut wie möglih im aller Eile eincxereitt. 
Es follen bereits 12,000 Mann für die Fremdenlegion an» 
geworben fein. 

Der Herzog von Cambridge, der das Commando 
über die rembdenfegion übernehmen wollte, bat fi beflimmen 
loffen, nicht wieder in die Krim gu geben. Es iR bereits 
Befehl gegeben, feine noch in Seutart zurüdgeblichenen Pferde 
nah England zurädzufgiden. 

Eadlich Hat der engliſche Admiral Dundas auch eine 
Heldenthat in ver Oſtſee gethan, er hat die Ruſſen in Friede 


— ————— — ich u 


ritbshamm angegriffen, weil er gehört hatte, man woll⸗ 
diefen Ort in Bertpeidigungszuftand fegen. Schon nah 
Verlauf einer Stunde habe der Feind das Beuern eingeftehl 
und feine Kanonen im Stich gelaffen. Die Nuffen follen 
Rarke Berlufe erlitten haben. Bei dirfer Affaire fol ſich 
befonders der Dberbontsmann Halte dur feinen Heldenmurb 
ausgezeichnet haben. Bon den Engländern find nur 3 Mann 
verwundet worden, 


In Paris werden ſchon Eprenpforten und Triumphbogen 
für den Empfang ber Rönigin Victoria aufgebaut, Yu 
St. Eloud wird eigen eine Reihe von Bemähern für die 
KRönıgin hergerichtet und das ehemalige Boudoit (Pugzimmer) 
ber Marie Antoinette ganz neu umgefhaffen. Die Hofporien 
firengen Tag und Nacht ihre Köpfe an, um bie fhönften 
Berfe zu Tage zu fördern. Das große Stavdıhaus wird 
auch verihönert und der Minifer des Auswärtigen, Graf 
Wolewsti, der befonders gut bei der Königin firhen fol, 
läßt fein ganzes Palais renoviren. 


Das französische Haiserpaar it woblbehalten aus 
Diarrig in Paris angefommen und mit großem Entpufias- 
mus von dem Bolt empfangen worden. In Bayonne reichte 
die Raiferin einem aus Sebaſtopoi jurödgefchrien verwun- 
beten Kꝛieger eine mit 500 Fe. gefühte Börfe und bat ihn, 
das Geld mit feinen Kameraden zu theilen, 


Im füdlihen Franfreih if Das Getreide nidt nur 
geſchaitien, fondern auch fen gebrofhen und es hat einen 
reichlichen Rörnerertrag gegeben; e6 gibt fogar Gegeuden, wo 
man im Ueberfluß geerntet bat. Bei uns in Deutſchland 
wird ſich ohne Zweifel daſſeibe Refultar berausfiellen. 3a 
Frankreich haben die Weinfiöde uno Dlivenbäume etwas gt» 
linen, dagegen ſtellt ſich die Seidenzucht allenthalben als ber 
friedigend heraus. Man hat aud Berfuche gemadt, bie 
Seidenwärmer ſtatt mit Maulberrblättern mit Eichen ˖ ober 
Riciaue blaͤtiern aufzuzichen. 


Brangöfifhe Gelehrte, die fi mit nur in Büchern, 
fondern auch in der Welt umgefehen haben, veröffentlien 
jetzt ſtauſtiſche Bergleigungen jwiſchen den wichtigfien Staa» 
ten von Europa. Obglei fie Katholiken find, fo laſſen fie 
doch auch den Proteſtanten Gerechtigkeit widerfahren und er» 
Hären, daß der Protestantismus fib fa durchweg als 
Träger und Pfleger des Nationaleeihtpums, der Sundien 
wad der Bildung erweiſe. Sie führen au ganz gemiffen» 
haft Die Gründe an, warum «6 nicht andere fein fönne, 


Man erfährt jegt, daß die Oeirath des baperiſchen Prin- 
en Inalbert mit der fpanifchen Pridzeſſin deßbalb vertagt 
worden fei, weil er ald muthmaßlichtt Thronerbe von Gries 
benland habe verſprechen müffen, feine Kinder in der griechiſch⸗ 
katholiſchen Religion erziehen zu laffen. Darauf will mon 
aber in Spanien nit eingehen, 

Die Cholera tritt in manden Tpeilen von Oberitalien 
jegt furdibar auf, Am ärgilen wüthet fie in dem Herzog · 
thum Modena. Die Seuche ſucht ſich nicht mehr ungefunde 
Pläge und Menſchen, melde ein unmäßiges und ungeregel« 
166 Leben führen, auf, fondern kehrt in dem gefundefen und 
freundlichfien Wohnungen ein und rafft ganze Familien dapin. 
Man pflegt jetzt Die Kranken abzufondern, die Kleider ber 
Berflorbenen zu verbrennen, allein es will nichts helfen, des 
ſchteclliche Uebel ſchreitet mit wewer unerbittlicher Gewall vor⸗ 
wärts und läßt Tod und Trauer zuröd, wo «86 fi fehen 
laͤht. Wer es nur irgend machen fann, ſucht ſich ine Aus» 
land zu flüchten. — Leider hat fih die Cholera aud in 

' einigen Schweizerflädten gezeigt. 

Seitens der ruffifhen Regierung if neuerdings ihren Ge⸗ 
ſandtſchaften der Auftrag geworben, die Ueberficvelung von 
Deutschen Aerzten nad Rußland zu befördern. Man 
ſcheint zu wünjcen, daß ouch folche Aerzte, welche etwa nicht 


— — — 
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geneigt fein foflten, in Milttärbienfte zu treten, nad Ruß ⸗ 
land ziehen, um danı die jegt im Lande ıhätigen Ginilärzte 
immer mehr für den Militärdienft verwenden zu lönnen, Der 
Mangel an Berzten ift in der ruffifchen Armee nod immer 
aroß. Die ruſſiſche Regierung fol ſich deßhald auch unter 
Umfänden veranlaft fehen, Aerztem, melde in ihre Dienfe 
treten, beffere Bedingungen, als die in den befannten Gon- 
traften fegefichiten, ju gewähren. 


Bas men in Hannover vorausfah, iſt eingetroffen. Der 
König bat auf den Rath feines neuen Miniferiums bie 
giweite Hammer der Ständeverfammiung aufgelöf, Die 
betreffende Berorbnung ift bereitd publicirt worden, 


Der König von Mannober hat eine Proclamation 
am fein Boif erlafen, darın er auseinander frgt, daß er als 
Bundesfürk der in den Bundesgefegen vorgefhriebenen Ber 
ſtimmungen nahfommen müſſe, und daß er es ſchon in ben 
Jahren 1852 und 1853 verſucht habe, die nothwendige Mb» 
änderung ber Berfaffung von 1848 unter Mitwirkung ber 
allgemeinen Ständeverſammlung herbeizuführen. Es ſei jer 
Bob jeder Berfuh, den feine Regierung eingeſchlagen habe, 
an der Dartnädigfeit der Stände geſcheitert. Um nıdı aus 
fandesyäterlicher Mahtvofitommenpeit cine Berfaffung zu or» 
tropirem, habe er eine Entfheivung ber deutſchen Bundesver · 
fammlung abgemartet und Diele fei in dieſem Jahre den Staͤn⸗ 
den vorgelegt worden. Da aber auch dießmal fein Einner« 
ftändniß zu erlangen gewefen ſei. fo bleibe nichte weiter übrig, 
als dir Ausfprüde des deutſchen Bundes auszuführen mod bie 
Kebision ver Verfaſſung vorzunehmen. Zugleich mit biefer 
Prociamation wird der Bundesbeſchluß vom 19. April d. J. 
zur öffentlichen Kenntnig gebradt, — Nah dirfen forgen- 
"und arbeitsvollen Tagen hat ſich ber Rönig endlich mit fri- 
ner ganzen Familie in das Serbad Norderney begeben. Auch 
feine Schmägeria, die Prinzefiin Thereſe von S. Altenburg 
iſt mitgertiſt. 

Nur noch ſechs Wochen gedenft der Geheime Rath Dr. 
Fischer in Deimold zu verweilen, Er hat befhloflen, in 
ven Öflerreihifhen Kaiſerſtaat überzuficdeln und hofft dort 
einen neuen Wirfungsfreis zu finden. Er if jegt damit ber 
ſchäftigt, eine ausführlihe Schrift über feine „Erlehniffe in 
Coburg‘ zu ſchreiben. Aus feiner Bateritadı Eısfeld wird 
noch ein Sıein aus alter Zeit auf ihn gefchleudert, wie im 
Allgemeinen Anzeiger zu leſen iſt. 


Das Provinziole Wochenblatt zu Fulda enthält eine 
Berfügung der dortigen Regierung, wonach den Säullchrern 
nach einer Schulordnung von 1781 das „Verbot jeg« 
tihen Wirihepausbefuhes,, ſowohl in ihren eigenen als in 
andern Pfarreien” mit dem Bemerken singefhärft wird, daß 
Uebertretungen deffeiben „nahprädiiche Beitrafung’’ zur Folge 
haben werben, 


Aus Mannheim vom 7. Auz. meldet der „Schw. M.“: 
Seit Rurzem gehen wirder bedeutende Sendungen roher Tar 
bofsblätter den Rhein hinab; vielen diefer Sendungen if 
auch ſtets eine Partie Nübenblätter beigegeben, die fpäter 
auch Rnafterreifen in die Luft mümadhen. In Rotterdam 
iß der Laſt (von AO Genin.) Weizen auf einmal um 15 fl. 
peruntergegangen; birfer Abschlag muß auf die hiefigen 
Märkte Einfluß Außern, wenn «6 nicht ſchon der reihe Segen 
von Kartoffeln ıhum wird. 7 unferer Umgegend hat auch 
bereits Das Drod obgeichlagen, 


Die k. Polizeidirection in Münden hat folgende Belannt- 
machung erlaffen: Es wurde in Erfahrung gebracht, daß 
#tinusmägde, Pilegmütter x. feinen Rindern, um 
dieſen Nachts Schlaf zu bewirken, Mopnfapfeliper, Mobnfa- 
menihee oder Mohufäftchen reihen, ja die fogenannten Schloz⸗ 
er in Branntwein getaucht, in den Mund fleden, um benjel- 
ben Zwed des Einflafene zu erreichen. Dieſe Mittel zu 


ſolchen Zwecdden verwendet, find den Kindern ſchädlich — fa 
lebensgefährlich, und «6 werden baher nit zur unyernünftige 
Mütter, fondern insbeſondere auch Mägde und Pflegmütter 
vor folhem Gebrauche mit dem Bemerken gewarnt, baf im 
Berretungsfalle Arenge Behrafung erfolgen werde, außerdem 
auch Pflegemüttern die Erlaubniß — Kof- oder Pflegelinder 
zu übernegmen — entzogen und fremden Mägden ber fernere 
Aufenthalt in der Stadt verweigert werben würde, 


Der General Fürſt Taris, Commandant des 1, Arme 

| eorp& in Bayern, if zur Dispofition gefclt worden, ba das 

bayerische Heer nicht mehr aus 2 Armercorps, fondern aus 

den 4 Divifionen zu München, Augsburg, Nürnberg und 

Würzburg befichen ſoll, weil fih jene aus dem Jahr 1848 
ftommende Einrihtung durchaus nidt bewährt habe, 

Laut hoher Berfügung der fgi. Renierung ber Pfalz som 
6. I. Mis. ıfl die Eröffnung der Feldjagd für das laufende 
Jahr auf ven 20. Auguſt fefgefegt. 

Zweibrücken, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag fielen 
zwei auf dem Dache eines hieſigen Hauſes befäftigte Maus 
ter von demfelben herab; der eine blieb auf wer Stelle tobt, 
der andere farb nach Furzer Zei. Wie fa immer, war 
auch hier wieder Nachläffigkeit Urſache dieſes Unglücks: die 
felden hatten auf beiden Seiten des Daches, nur durch einen 
däanen Strick oben mit einander verbunten, Leitera gelegt; 
durch die Bewegung während ber Arbeit rieb fi ber St 
auf ver Firſte des Haufes und brach. — Heute verfeßte ein 
toller Hund die hiefige Umgegend in Gchreden, 

Am 30. Juli wurde vor dem f, Zuchtpoliz te in 
Raiferdlautern eine Manneperfon zu 2 Jahren Gefängnif 
verurtheilt, die fih, im feinen Kleidern einherfiofzirend, im 
und bei Rodenhaufen als reicher Schafbändler aus bem 

Naſſauiſchen herumgetrieben, falſche holändiihe Dufaten, 

die feinen Heller Werth Haben, für 11 fl. AO Ir. verausgabt, 
ja ſich bei Baurtsleuten in Ineweiler fo einzuſchmeicheln 
gewußt hatte, daß man ihn 20 Stöck Schafe ohne Aufgeld 
abführen laſſen wolle, was glädlicher Weiſe noch rechtzeitig 
burch vie Dazmwilchenfunft der Gendarmerie verhindert wurbe, 
Es ficlte fi nun heraus, daß der elegante Schafhändler ein 
Öffentlich ausgefchriebener, veruriheilter und deßhalb Tandeg= 
Hüchtiger Betrüger ſei. Es deweiſt diefer Ball, wie 
vorfihtig der Yandmann bei Berwerthung feiner mit vielen 
Möpen und Eorgen erzielten Producie zu Werke gehen foll, 
damit er nicht von Beutelfhneidern geprellt werde, 


Zur Beachtung für Auswanderungslufige laflen 
wir nachſtehend einen Bericht folgen, welcher unterm 23, Zuli 
aus Newpork gefchrichen wird: Ja dem benachbarten Gaflles 
Garden wird ein neurd Einwanderungsbepot errichtet. Die 
Einwanderer werden unter die Borhalle des alten Schloſſes 
gefahren, dort in einem Bureau einer nad dem andern über 
das Rand, woher fie fommen, über Reifeziel, Befundheitsgus 
fand und Bermögendverhältniffe befragt. Ale, yon benen 
zu befürchten if, daß fie den öffeutlichen Woplipätigfeiisan. 
Ralten zur Laſt fallen, werben ſofort dım Kapitän des Schiffes, 
das fie von Europa berübergefahren, wieder zugewieſen, da+ 
mit er fie auf feine Koſten zurüdidaffe. Die Einwanderer, 
deren Ausweis für genügend erachtet worben, werben entwe⸗ 
ber in Stand gefegt, fofort weiter zu reifen, oder erhalten 
in der Stadt eine Wohnung argemicfen, wo fir vor den 
Betrügereien der „Haifiiche” ſichet geſtellt find, 





Srankturter Gelde Lourfe am 9, Augufl, 

Neue Kouisp’or fl. 10 45. Piflolen fl. 9. 291. 
Yreuß. Friedrichsd'or fl. 9_ 561, fr. Holländ. 10 fl. St. 
fl. 40 it. Rr+Ducaten fl. 5. 30, 20 Frane ⸗Stude 
9 fl. 20. Engl. Sover. fl. 11. 38, Gold al Marco 374, 
Preußifche Tpaler fl. 1. 4534. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 


45%, 5 Franc » Stüde J. — — Hochbaltiges Silber | Dafer 3 A.50 er. Milsfenht — M. — fr. Etblen — ML Mr 
24. 28, 40%, Rudwig-Berbacer.@ifenbahn-Hetien 160%, Kerifen a IE ar en u) ie 

P.50%% dw.» Berb. PrrDd, 102b. AlYg Pf.⸗Max.E. 140. — Saweintneſa 16 ir. * ammelflei 
St. Wendeler Fruchtpreis vom 9. Auguf. — Qendstpueit vom 1. LEn on 


Der Scheffel Korn 5 fl. 37 fr, Weisen 7 fl, 32 fr. 
Spez 2fl. 35 fr, Gerſte 4 fl. 36 ir., Hafer 2 fl. 21 fr. 
Erbfen 28 rg 2 fl. : = — 

77 rod⸗ 
a 


vom 9. “ 
Der Zentuer Weisen 9 8. 32 &. Rom TH. 3 ie. Spiy 
fen 9.20 ke. Spel 5 f.48 fr. Gerft vierreihige — fi. — 


2 L 10 tr. Sp 6 


Bekanntmachung. 

Am 21. Auguſt naͤchſthin wird zu Cufel Viehmarkt 
abgehalten, auf welchem an 16 Faſſelzüchter, welche die fhönften, zum 
Erftenmale zum Eprung verwendet werdenden Zuchtſtiere zu Marfte 
bringen, einhundert zehn Gulden Preife verabfolgt werben, 
Diefer Markt eignet fih befonders zum An und Verkauf ſchöner 
Zuchtſtiere von der Glanrage. Ferner wird am 24. September 
das londwirtbfchaftliche Bezirfsfeit , verbunden mit einer 
Produkten : Ausftellung , und am 25. September ver 
Hauptpreismarft abgehalten, auf welchem 36 Preife im Betrage 
von 290 Gulden an Diejenigen verabreicht werden, welche vas 
ſchönſte Nindvieh zu Markte bringen. 

Es bietet ſich hier Gelegenheit, ſchönes Rindvieh von allen Bat. 
tungen and befonders von der Glanrage anzufaufen. 

Eufel, im Auguft 1855. 


Das Bezirfscomite des landwirthſch. Vereins, 
Prämien: Markt zu Wolfitein. 


Mit dem am Donnerstag, den 16. diefed Monats, 
dabier ftattfindenden Bartholomäus-Marfte iſt eine 

Preifevertheilung für das ſchönſte Windvieh 
verbunden. Das Nähere befagt das verfendet werdende 
Programm. 

olfftein, den 3. Auguft 1855. 
Das Bürgermeifteramt, 
Krieger. 


— — ep 
TE Heuftadter Natur⸗BPleiche. 


Gür obige Dleihe nebme ih Tücher bis Ende September on. 
Cuſel, im Juli 1855. 


ga. Wack. 
Zieferungen 150 Heetol. Hütfenfrüdte, 
für die Kreis ⸗· Armen · und Srren-Aoflalt 700 Rilogr. Yampenöt, 
ber Pfalz. „ grauen Spinnbarf, 


500 
Bis murpmaßlider Bedarf der Anftalt | 5900 Gentner Steinfohten. 


Der Zentner —— 8 


während des Etato jahres 180/ follen 
bie Lieferungen nachbezeichnetet Gegen» 
ſtande im Soumiſſionswege vergeben 
werden, naͤmlich: 

56000 Riloar. Schwing» und Weizen⸗ 


mehl, 
50000 ,„  Rornmepf, 
2500 17} gerollt Berfe, 
300 „  gelbäle Dirfen, 





Die deßfollfigen Bedingungen fännen 
täglih auf der Ganzlei der föniglıben 
Berwaltung eingeſehen werden, ; 

Die Soumiffionen find fpätehens bie 
zum 31. Auguſt laufenden Jahres porto⸗ 
frei bieher einzureichen und jearn für 
die Lieferung des Spinnhanfts Proben 
beizulegen. 


Branfearpal, den 1. Auguft 1855. | 19, Augufl. 





Drud und Berlag des verantwortt, Redarkrcre 8. Schneider. 


8 fr. Dafer 3 M. 59 ir. 


Landauer Fruchtpreis vom 9, Anauf. 
Der Zentner Beigen 8 fl. Ar 
5fl.tck. Speu 6 AN. 24 fr. 
Speherer Fruchtpreis vom 7. # 
Der Zentner Banı De k. $ 
krx. 5 . 6 tr. Seh5f. ick. Dafer a fi. 24 txr. 


3. LRornsfl.2r te Gerfr 
Dafer 4 fl. 0 kr. 


Korn * fe. Gerſte 


Verſteigerung 
einer Walkmühle. 
Den 22. September 1855, 
Nachmittege um 2 Upr, au 
Euf.t, in dem Berfleigerunge- 
Iofale von Wilhelm Diet, laffen 
bie Eigenthümer nachbeichriebenen Im» 
möbels, abiheilungsbalber, unter vor⸗ 
tbeilhaften Bebingungen, öffenikih auf 
Eigenthum verfieigern: 
PlanNro. 267, 268 und 
—* 201, — 18%, Dejimalen, 
Te cin Wohnhaus mit Stallun,, 
— — Hofraum, Bartenland, Wiefe 
mit Tuhrapme, Waffer-, Bang, 
Trieb» und Hahrgerectigfeiten; ferner 
mit einer in dieſem Mamefen im Bee 
triebe fichenden Walkmühle mit Rau« 
und Scheermaſchine, zwei Affortimen» 
ten Spinaerei, welde friſch mit 
Kragen überzogen find und wober 
ih ein ganz neuer Reiß · Wolf befin- 
det; ſowie allen Übrigen zur Tub- 
fabrifation nörhigen Hilfsmafdinen 
und Werkzeugen. Das Banze gele · 
gen zu Wltenglan, am @lanfluf, 
befanat unter dem Namen Altenglaner 
Wallmüple, und wurde vor 8 Jah⸗ 
ren neu aufgeführt; auch fann dieſes 
Immoöbel zu einer Mahl oder Del» 
müphle benugt werden, 
Eufel, den 10, Auguft 1855. 
Lorch, fal. No är. 


Schaafweide⸗ Verpachtung. 
Die Rathsweiler Winterſchaafwedt 
fann jeden Tag aus freier Hand in 
Pacht gearben werben, 
Das Nähere kei 
Gottfr. Bafters, 
Apjunfı ın Rotheweiler, 


ze Bei Seifenfiever Braun 
— iR —— — 
ſt/ ben geblieben. 
Lotto. 
In Mänchen find am 9, Auguft 


folgende Nummern zum Vorſchein ge⸗ 
foınmen : 2 


66 24 9 
der nachſten Ziehung if am 





54 
Schluß 





— — 


Koͤnigliche Hof. 
(Neg. S.) 


und Staatsbibliothet 


wi 

ber „Armen. Freund,” 
Breis für beide Mlätter 
für ben Biertelö-Jahr: 
gang 1A. Ginrüdungs: 
gebühr fürbie dreiſbal · 
tige Zeile 3 Rreeuger. 


Nr. 


Brafilien in Bezug auf deutfche Einwanderung 


und Golonifation. 
(Sortiefung.) 

Dan fagt feruer, daß in Brafilien es an guten Wegen 
fehle. Nun ja, cs in wahr, daß maacht Wege in Brafitien, 
welche den Namen „Lanpflraßen‘ führen, diefen Namen nad 
deutſchen Begriffen nicht verdienen und man hat vollflommen 
Recht, weun man fagt, „wo colonifirt werben foll, da muß 
für gute Gommunifattonsmuttel geforgt werden.” Es ıft auch 
mwabr, daß in dieſer Beziehung namentlich in mandıen 
dtutſchen Colonien große Mängel beilanden haben. Don 
betrachte nun aber, was in ben Helen Jahren in 
dieſer Beziebung geſchthen und was noch im MWerfe iſt: 
In !Rıo Grande find mehrere Straßen gebaut, andere 
fowie auch Fluß + Gommunifationen verbeffert, ‚jo nar 
mentlih nach den deutſchen Golonien Santa Grug am Rio 
Parco, Mundo Nuovo x. In der Provinz Ganıa Calha · 
zina find ebenfalls mehrere Straßen neugeb. reſp. verbeſſert, 
fo namentlich hat der „Goloniationd» Verein von 1849 in 
Hamburg“ ‚einen großen Thel feines Actienkapitals auf 
Straßenbauten in der Golonıe Dona Franzisfs verwandt und 
zur Forsfegung derfeiben nad der Provinz Parana hat bie 
draſil. Regierung wiederholte Unterftiügungen bewilligt. Eine 
andere Straße ıft am Itajahy vom Meere bie jur Kolonie 
Blumenau vermittelt der -Subjidien der Regierung gebaut 
und fol «benialls bis zur Provinz Parana fortgefegt werden, 
Ja der für deutſche Anficdelungen ebenfalls beſonders geeige 
neten Provinz Parana follen mehrere große Straßen gebaut 
merden, Fa der Provinz San Paulo find großartige Straßen · 
bauten im Werke, die namentlich die Golonicn Berguriro, 
San Jernonimo, Ubaruba u. a. mit andern Punften ber 
Provinz; und mit dem Meere verbinden ſollen. Auch die 
Provinz Rio de Janeiro hat einige neue Strafen, ſelbſt eine 
Eifenbapn erhalten. Der vielfachen VBerbeflerungen reſp. 
Herflellung von Communikationsmüteln in noch andern wer 
niger für deutſche Anfiedelungen geeigneten Provinzen erwäh ⸗ 
nen wir bier nicht, 

Man hat ferner gefagt: daß «6 der Regierung Brafiliens 
nicht recht Ernit fei, die Golonifiation großartig zu för 
bern, daß wenigſtens die rechten Mittel nicht angewendet 
mürben, bemweife auch das Befireben, immer neue Kolodien 
vereinzelt anzulegen, anflatt die bereits vorhancenen lebens 
fähigen Colonien zu fräftigen und ihnen dadurch mehr 
Anziehungskraft für die freiwillige Einwanderung zu ver 
NHaffen, melde dann auch ſchaeller fi Aeigen würde, Und 
au dieſer Vorwurf mag in Bezug auf die Vergangenheit 
micht ganz ungerecht fein, Doh muß anerfannt werden, 
doß die jegige Regierung in ricptiger Erfenntniß deffen, mas 
zwedmäßig if, um der Einwanderung einen größeren Auf- 
ſchwung zu geben, bereit if, vorzugsweife mehrere größere 
bereite in gutem Ruf grfommene Eolonifationgunternehmuns 
gen zu unterflügen. Die Golonie Bergueiro in San Paulo 
bat ſich folder Uniertügung in Form von Borfhüffen, ſei⸗ 
teas ber Regierung am die Unternehmer, behufs Anwerbung 
einer größeren Zahl von Eoloniftenfamilien und Straßenbaurrn, 
ſchon jeit längerer Zeit zu erfreuen gehabt. In neuefler Zeit 


Eufel, Mittwoch, ven 15. Auguft 1855, 


"Bu Beiträgen if jeher 
unferer verehri, Aben · 
nenten eimgelaben un» 


um Er Zeitung. 


Bericht, auch jebe fleis 
ne Neuigkelt Reis wit 
Danf angenommen, 


97. 


ee verdiente Derr Dr. Blumenau mit der brafilia« 
nifhen Regierung einen die Ausdehnung der Golonie Blur 
menau bezwecenden Bertrag abſchloſſen, der ihn in ben Stand 
Tegt, eine größere Einwanderung in biefelbe zu vrranlaſſen. 
Auch mit dem „Colonijations-Berein von 1849 in Hamburg,” 
welcher um die Förderung ber freien Einwanderung in Brafi 
lien das größte Verdienſt hat, werden bereits weit gebiehene 
Unterhandlungen gepflogen, melde neue Unterflügungen ber 
Colonie Dona Franzisfa und die Ausdehnung der Golonier 
fatton von da ab im bie benabbarte Provinz Parana zum 
Zwed baben. Ebenfo find die Befimmungen bes Golonifar 
tiönsgefeges vom 13. December für die Provinz Rio Grande 
bier anzuführen, da es der Zweck derjelben if, die in der 
Näpe der vorhandenen Eolonien an ſchiffbaren Flüffen und 
Straßen belegenen Ländereien zu colonifiren, 
(Sälus folgt.) 


Ob Birirg oder Frieden, das war das Thema, das 
im englifhen Parlament verhandelt wurde, Lord Feuerbrand 
war entfchieden für den Arieg und meinte, er mäfle noch 
viel energiſchet geführt werden, menu man die Rufen ber 
fiegen wolle. Dabei flellte er in Abrede, daß Defterreich feine 
Truppen in Jtalien vermehre, au fei er überzeugt, daß 
diefer Staat feine Waffen nicht gegen die Weimächte richten 
werde, John Muffel war anderer Meinung und feine Aus- 
ſichten waren trüb und niederſchlagend. Um bie Rriegeheere 
in Italien für beffere Zwede zu verwenden, meint er, müfle 
man die Regierungen in Jtalien Dazu bewegen, ihre Politif 
au änbern. 


Der „Ruf, Jnv.“ enthält folgenden Auszug aus dem 
Rriegs + Journal des Fürfen Gortschakott vom 22, bis 
26. Juli: Während diefer ganzen Zeit beſchoß der Feind 
Tog und Nadı wie früher die Fellungsmerfe mit direfiem 
und Bertifalfeuer, welches er zeitweife gegen einzelne Theilt 
der Bertpeidigungslinie verflärkte. Die Stadt bombarbirte 
ee und warf namentlich bes Nachts eine große Menge ver» 
Ihiedener Wurfgefhoffe und Raketen hinein. Cine fehr harte 
nädige und fortgefegte Ranonade und ein ſolches Bombarde 
ment, womit fih ein ununterbrodenes, fehr ſiarles Gewehr⸗ 
feuer vereinigte, vermochten nicht die muthige Garnifon von 
Shaflopol daran zu verhindern, die Beihädigungen an den 
Werken auszubeffen, hier und da neue Batterien aufzubauen, 
wirkfome Maßregeln für die innere Beripridigung der Fehung 
zu treffen und unter günfligen Umfänden Heine Ausfälle ge» 
gen die Logements des Gegners zu machen. Unfere Artillerie 
fuhr fort, dem Belagerer mit Erfolg zu antworten. Diefem 
allgemeinen Abri füge Fürſt Boriihafoff Einzelpeiten über 
bie Operationen auf beiden Geiten hinzu. 

Die Feſtung Mars in Kleinafien if von dem ruffifchen 
General Murawieff aufgefordert worden, fih zu ergeben. 
Der türfıfhe Gommandanı hat aber feine Luft Dazu und fo 
möüflen die Rufen Gewalt brauden und bie Fefung erſthr · 
mes. Schamyl lebt noch und hält feine Ticherkefien auf 
feinen Bergen zu einem neuen Schlag gegen die Ruffen bereit, 
Sein Gegner ift der ruſſiſche Fürſt Bebutoff, der auf feiner 
Hut if, um nit von Shampl in rinem unbewachten Augen» 


bat aud, wie bereits angedeutet, der um bie brafilianifpe | biicde Überrumpeit zu werden, 


4 


Nah Yrivotmitipeilungen aus Smyraa vom 4. d. halte | deutihe evaugeliſche Kirche 


men bort die Nachricht aus Trapezunt, daß der Paſcha 
diefes Drts mit 20,000 M. Baſchi · Bozute zur Berflärfuug 
ded von Moſiapha Poſcha befehligten Hreres ausgerädt war, 
daß aber fein Milizcorps nad achnaͤgigem Marſch nicht 
weniger old 12,000 Dana durch Deſertion verloren hastc. 
Ucberhaupt zeigt ſich in allen türfiden Mititärdepots meht 
Oder weniger die Unmöglichkeit, dieje mit fo ungeheuern Koften 
zufammengebradpie Miliz ber Baſchi⸗ Bozufs zu organifiren 
und nad Bedarf zu verwenden. 

Ya Bongtantinopel berribt jegt großes Leben, weil 
fortwährend meue franzöfifche Truppen einrüden. Dan 
glaubt allgemein, daß man den Krieg anf einen andern 
Schauplog verlege und der Herbſifeldzug mit großer Energie 
geführt werden foll. J 

Der Sultan bat feinem Feldhetrn Omer Pascha zum 
Beweis feiner vollen Zufriedenpeit drei lanpgüter in Rume⸗ 
lien und Anatoliea zum Geſcheat gemacht. Es iA aoch nicht 
entfchieden, ob Omer Paſcha in bie Krim zurüdgehen oder 
nad Kleinaſien ſich begeben wird, um dafelbft das Kom- 
mando über die türkifche Armee zu übernehmen. 


Der „NR. Preuß. 319.” wird ous Parıs geſchritben, 
daß im Kriegeminiftrium bie noͤthigen Borbereitungen ger 
iroffen werden, um abermols von jedem in Franfreich befind» 
tichen Infanterieregimente 200 Mann und bald darauf noch 
einmal’ chen fo viele in den Drient zu ſchicken. 


Der feine ruflifhe Diplomat, @raf von Nesselrode 
hat ein fehr aruges Schreiben an das Wiener Cabinet ge⸗ 
richtet und demſelben feine volle Aneıkennung für deſſen Ber 
mübhungen den Frieden berbeizuführen, ausgedrüdt und nidt 
undeutlich zu vwerchen gegeben, daß Ruflaad den öfterseichie 
fen Borfhlag angenommen haben würbe, ja fogar noch 
jegt bereit fei, ihm im ernfllihe Erwägung zu ziehen. Es 
ih aber fehr ungewiß, ob «6 Defierreih gelingen wird,‘ ben 
Friedensfahnen noch einmal aufzuachmen, 


Da die Ruffen befürdten, bag von Seiten ber Offeefloite 
etwas gegen Hrbal unternommen werde, um nicht wieder 
den ganzen Sommer verfireihen zu loffen, ohne eine That 
vollbradyt zu baben, find Tag und Nacht Taufende rührig, 
Wille wufzuwerken und Gräben zu ziehen, Man ſtaunt, wie 
in fo kurzer Zeit jede Lüde und jeder wunde Fleck volfom- 
men befeftigt if. 

Ya Welsingfors glaubt man, daß dort der erſte Ver · 
ſuch gegen die ruffiihen Steinwaͤll⸗ gemadt werben folle; «6 
liegen daſelbſt mehrere Linienfpiffe und am 29, Juli am 
der „Erinburgh” mit 7 Ranonenböten dort an, fämmtlide 
Kanonen, fowie Mörferböte werden erwarkt, und wenn 
nicht Alles irügt, wird in ben nähften Tagen etwas unters 
nommen werben. 

Auch Heißt es, die Dotsreflotte werde jept ouf Swea⸗ 
borg losfleuern, um «6 anzugreifen. 


Der reiche englifhe Mann hat einen guten Einfall ge- 
habt, Die angeworbenen fremden Soldaten, die 
für feine Ehre und feinen Ruhm fechten, follen boppelie Yöhr 
nung erhalten, der zweite Schilling aber foll in eine Spar» 
faffe gelegt werden. Kehrt der Soldat — zurüch, fo 
findet er ein Meines Capital von 216 ulten das Zahr, 
und fällt oder fiirht er, fo gehört das Capital feinen An» 
gehörigen. Wer verwundet wird ober fih auszeichnet, er 
hält eine Penfion. 

Zu der Weltſtadt Paris wird vom 22. Auguſt bis 
3, September eine große Berfammlung ebangelischer 
Christen aus üllen Ländern der Erde fatıfinden, um bie 
wichtigfen Zeifragen der Kirche au beſprechen. Für jeden 
Gegenſiand find beſondere Berichterſtauuer ernannt. 


— ——— — — — — — — — — 





wird durch den Prälat Kapff in 
Stutigart vertreten fein. Am Schluß der Verſammlung ſoll 
eine gemeinſchafiliche Abendmapisfeier begangen werben. 

Napoleon Hat einen glücklichen Griff geihan, daß er bei 
18 der gangbarften Artikel den Kingangszoll bedeutend 
ermäßigt hat. Im Jahr 1853 beirug in den erſten ſechs 
Monaten der Geſammtertrog der Eingangszöll: 65,668,678 
Franten, in den erflen ſeche Monaten dieſes Jahres aber, 
wo dir Zölle herabgeſetzt waren, 88,306,730, alfo um 
22,638,052 mehr. Dan glaubt, daß ver Medrertrag für 
das ganze Jahr auf nahe an 50 Millionen Franken ſich 
belaufen wird. Männer vom Hab geben auch dem deutſchen 
Zollverein den guten Rat, dıe Eingangszölle auf Zuder und 
Tabaf perabzufrgen, um dadurch eine höhere Einnahme für 
die Staatsfaffe zu erzielen, 

Die politifhe Stimmung in Dtalien if in jeder Weife 
bedenklich. In Neapel beſitzt der König die Liebe des Volles 
durchaus nicht. Man beſchaldigt ihn ders Mihtrauens und 
der Grauſamtein. Erſt vor wenigen Wochen flarb ein 
Raufmann, weil er Prügel defommın hatie. Ja Turin 
und Genua fommen forswährend politifche Berhaftungen vor 
und man glaubt, daf gerade in Sardinien Mazzini einen 
großen Arpang babe. Im Kirchenſtaat muß die franzöflihe 
Befagung eine Verſtaͤrlung erhalten, da ſich font die päpfl« 
liche Regierung nicht halten kann. Die Unzufriedenpeit des 
Boites ſoll auch dort fehr groß fein. 

Ueber Bad kürzliche Erdbeben noch folgender Bericht: 
Sitten in der Schweiz. (Durch Zufall verfpäte.) Ich 
fomme fo chen aus dem Zermattenihal am Fuße des 
Monte Rofa und bin noch faum im Stande, Die schrecken= 
erregenden Wrrignisge des Erdbebens am 25. und 26. 
Juli zu zeigen, melde diefen Tpeil des Wallıs zu zerflören 
drohten. Mittwod Vorminags hatte ih Zermatı verlaſſen 
und befand mich nebſt andern in St. Nikolaus in der Mitte 
des Thals, als um 1 Upr 10 Dinuten ein furdibares 
Krachen im der Wirlbſchaft ih hören ließ, in der wir ung 
befanden, Die Dielen Rürzten cın, das Dad folgte; das 
Gleiche fand bei ven Nahbarehäufern flat. Raum hatten 
wir Zeit, uns hinaus zu flüchten, aber draußen, ba fand bie 
gewaltige Brbirgamafle in Bewegung. Alles fchien Leben 
erhalten zu haben, ungeheure Felablöcke fürgten uns mit 
donnerähnlicem Getöfe entgegen bie Viege. Bei unferer 
Flucht ſtiehen wir auf vier junge Holländer; das Pferd des 
Einen war durch einen herabgeftürzten Bloch unter ihm meg« 
geriffen, ihr Führer gefährlich verwundet und zwei Senr hun · 
ten dort meben ihnen darch Steinlaminen zerſchmettert worden. 
Unterbeffen hörten die Erderfhütterungen nicht auf, und wir 
mußten daher auf einen Zufluchte ort Bedacht nehmen. Dies 
fen ſchien uns das auf dem rechten Ufer dee Ber gwaſſers 
befindliche Doͤrfchen Graͤchen darzubieten, ollein daſſſebe war 
ebenfalls nicht verſchont geblieben ; dir Kirche ſelbſt hatıe einen 
bedeutenden Riß erhalten, und der Olockenſtuhl war umge 
flürzt. Dennoch wurden wir vom bortigen Pfarrer aufs 
Freundlichſte empfangen, palfirien dafeibR eine jiemlih run 
bige Nacht, während auf dem linfen Ufer die Gteinlaminen 
unausgefegt ihr deilloſes Spiel iricben. Unter unfägliden 
Befhmwerden gelangten wir des folgenden Tages über zer» 
ſtörte Straßen nad Stalden, woſtlbſi olle Häufer mehr oder 
weniger gelitten halten, einige fogar umgeſtürzt waren, Min 
auf der Straße befiadlicher Brunnen war verſchunet, Dagegen 
mußten wir und nich weit Davon durch eine Menge Koth 
durcharbeiten, welche durch eine Felsipalie fi herausgewun« 


I pen hatte, Dieß war das traurige Schaufpiel, das uns 


Die | zwei gebroden. 


bis Biöze verfolgte, Hier hatten die beflürzien Bewohner 
die Nacht im Freien zugebradt; das Dorf bot einen erbate 
mungewürdigen Anblid dar; die innere Wölbung ber großen 
Kirche war in dos Schiff gehürzt, die Glocke mitten ent» 
Es war ungefäpr 10 Upr 20 Minuten 


als ein umterirbifer Donner uns neuerbinns aufidirrdie; 
«6 folgte eim heftiger Stoß, und im gleichen Momente ſchau ⸗· 


felten ale umfchenden Häufer, und ein Waſſerſtrahl zerriß 
den Boden und verbreitete fih um uns ber. Bis um 24% 
Uhr dauerten bie Erfhätterungen in Zwifchenräumen von 5 
Minuten ununterbrochen fort und verfolgten uns auf unferem 
Weg bis nach Sierre, überall mit berabnürgenden Felſen dror 
hend. Ja der gangen Ausdehnung des von uns durdreier 
ten Thales hat fi der Boden gefpalten, und die Rıffe find 
im Rhoneihal bie nad Tourtemagne zu verfolgen. 


In den Sıändefammern von Württemberg und von Hrf- 
fen-Dormfadt wurde ein Antrag auf Vertretung Des 
Volkes beim Bundestag geftelli. Es if dich jenes 
alte Berlangen, deſſen Gewährung noch vor wenigen Zahrtn 
auch alle veutihen Fürſten für nötig eradteren. Nament- 
lid der König von Württemberg hat damals in diefer Br 
siehung, als die Dresdener Gonferenz ohne Refultat ausein» 
der ging, fehr hochherzige Worte an den Fürflen Schwar« 
zenberg gefchrieben, diefelben, welche auch der neuefle Antrag 
tn der württemberaifhen Kammer wirllich eitir. Der König 
fagt, er habe die Nothwendigkeit einer Votkövertretung beim 
Bunde nicht erſt im Jahre 1848, fondern auch fhon früher 
erfannt; denn fie allein fei im Stande, die fofen deuiſchen 
Elemente feſt zu verbinden und der Nation das ihr gebühs 
rende Gewicht gegen Außen zu geben. Er werde auch auf 
diefer Anficht beharren, wenn die Dresdener Konferenzen gleich: 
falls auseinander gehen follten, ohne daß dieſes Verlangen 
ber Nation zur Bermirftlihung komme. Er für fi. ſpricht 
der greife Fürſt, dehe in einen Rebensalter, mo er das Un- 
beit mit mehr zu finden habe, das aus einer beharrlichen 
Weigerung, dieſem Verlangen nad) einem nothwendigen Bande 
größerer Einigung zu entfprechen, hervorgehen werde: aber 
audbieiben werde dieſes Umpeil nicht! Das wurde gewiß fehr 
hochherzig und deutſch gefproden und Die Worte müflen um 
fo größeres Gewicht haben, da fie aus dem Munde tints 
Regenten von fo langer und reifer Lebenserfahrung fommen, 
deflen chrenmweriben und entſchiedenen Chatalter Deuiſchland 
bei verſchiedenen Beranfaffungen fennen gelernt hat. — Ja 
ver Darmflädter Kammer wurde ber Antrag als ungeeignet 
in einer Zeit, wo ein allgemeiner Krieg drohe, abgemirfen, 
Aber eben dieſer Rrirg wırd für Deutſchland höchſt bedent · 
lich, wenn feine Staaten fein feſteres Band verfettet, als 
den gegenwärtigen deutſchen Bund. Denn ollem Anfcheine nad) 
entſtehen zwiſchen den Weſtmächten und den briden deutſchen 
Großmächten bedenklichere Differenzen, wenn es fi eınmal 
um die Beendigung der orientalıfchen Wirren handelt. Kommt 
es zum ‚Schlagen, ſo werden die weitlichen Deutſchen Staar 
ten, die wenig Neigung für Rußland zeigen, wäörſcheinlich 
die Beute einer franzöfifhen Armee werden und bie deuifchen 
ſelbſt zerfallen wieder ın verſchiedene Rriegslager. Der 
deutſche Band hätte jrgt Die Aufgabe, die rechte Mitte zwi⸗ 
ſchen Weften und Oſten zu halten, das fann er aber bei feiner 
gegenwärtigen Drganifation niht, da die Neigungen ber 
großen Rabineite vominiren, mas bei einer Volksvertretung 
beim Bunde nicht in dem Grade flatıfinden fönnte, da fo- 
dann die Neigungen der Einwohner Preußens und Defer- 
reihe durch Die preußifchen und öſterreichiſchen Volksvertreter 
am Bunde auf ihre Gabinette einen emifceidenderen Einfluß 
äußern mäßıen, 


In dem weimarifchen Stävichen Berfa hat man bei einem 
Rupferficcher eine Platte vorgefunden, dur welche preußifce 
Füntthalerscheins fehr geſchidt vervielfältigt werden 
fotlten. Leider ſollen aud einige Leute aus Weimar in die 
#6 Berbrochen verwidelt fein. 


Bom Thüringer Walde, Die Hingerlinge ıpuen pie 
und da auf Wieſen und Medern großen Schaden, Banze 
Streden auf Wieſen fehen wie verbrannt aus, indem allee 


Burzelwert abgenagt if, Ya den Runkelfeldern treiben fie 
ebenfalls ihre Berwäßungen, und Rartoffele find fo von 
ihnen abgenagt, daß die Stöde abfierben, was wohl Berans 
loffung gegeben haben mag, auszufprengen, bie Raroffelfranf- 
heit fei da, dem aber, Gott fri Dant, nicht fo if. 


Auf zwei verfchiedene Kartoffelädern zog ein Bürger aus 
Hilvburghaufen in biefen Tagen einige Stöde Mn bem 
einen hingen 55 größere und Meinere Kartoffeln, fämmtlid 
gefund, und an dem anderen 32 Städ der fhönfen Zarte 
Rertoffeln. Don firht, wo foldhe Wahrnehmungen ſprechen, 
einer ausgezeichneten Kartoffelernte entgegen. 

a der Umgrgend von Naumburg gewährt bie !orne 
ernt? daflelbe Refultat mie anderwärts, Die Halme flan- 
ben im Ganzen dünn, aber die handlangen mit großen Kör⸗ 
nern ‚fühlten Achren gewährten eınen doppelien Erfag. Die 
Rartofje! find fo gut gerathen, daß man in ber Pegel an 
einem Brod 45—20 Rnollen zog. Die Burfen find im 
Ueberflugt gerotben, man verfaufi das Echod jetzt ſchon für 
4 Sgr. Die Dbfibäume hängen fo voll von Früdten, daß 
fie oft unter der Loft derjelben brechen. Alle Arten von 
Beeren gibi's in Menge uud zu ſpouwohlfeilen Preifen, 

Ja Stetiim har die Cholera ſeht ab«, in Königsberg, 
Danzıg, Tilſik und Memel dagegen bedeutend jugenommen. 
Auch in Sudenburg, Negierungsbezirt Magdeburg, find einige 
Ghoterofälle vos gefommen. 

Ya Mapdeburg wurde rin Schuhmacher, der mit feiner 
Familie zu Tiſche ſaß, von einem ungebeienen Baft fchr in 
Schreden gelegt. Derfelbe Fam nicht wie andere Beute durch 
die Tpüre, fonderw machte ih Bahn durch die Wand, bie 
er im Sturme einwarf, Der Gafl war eine durchgegangene 
Zocomotibe, 

Die armen Schleswig= Molsteiner find in jeder 
Weife ſehr übel daran. te deutſche Sprarhe ft auß ven 
Rırden und Schulen ganz und gar verbannt, Ihte Kinder 
werten in bänifher Sprache unterrichtet und des Sonntage 
wird in allen Rirden däniſch gepredigt, wenn's auch Nie 
mand verfieht, Es iſt ſoweit gekommen, daß an ben meiften 
Sonntagen die Kirchen Irer chen uad Niemand ſich darin 
befindet, als der däniſche Pforrer und der dänifche Küfler. 
Sogar fo weit gebt es, daß man in die Häufer eindringt 
und ihnen die deusfchen Bibeln und Oeſangbücher wegnimmi. 

Aus Mitielfranten erhält der Münchener Bor” erfreuliche 
Kunde von günfligen Ausſichten der Moptenernte, beſon⸗ 
ders in der Spalter Gegend fol der Hopfen prächtig ger 
deihen. In der Gegend von Hersbrud erwartet man nur 
eine %, Ernie und rechnet auf einen Preis von 400 fl. per 
Geniner. Ja Böhmen dagegen follen die Hopfenpflangungen 
ın ber jüngfien Zeit in Folge der falten Nächte, Regengäfle, 
Morgen und Honigihbau fo gelitten haben, daf man nur 
eine Drittel- Ernte erwartet, In Memmingen und Umgegend 
follen aber die Hopfengärten fo üppig und ſchön fichen, daß 
man mit Recht auf eine höchſt geſegnele Ernte rechnen dürfte, 

* Eufel, 13. Auguſt. Nah einer Bekanntmachung 
Sr. Maj. des Königs und des f. Minifleriums vom 11. . 
M. if ver Landtag auf den 1. Sept. d. 36. einberufen, 
— Nah Nro. 191 der „N, Münden. Zig.“ hat ſich ferner 
Se. Maj. der Rönig allergnädigſt bewogen gefunden, den 
Aſſeſſor am Bezirlsgerichte zu Frankenthat, Carl Ziegelmall« 
ner, zum Lanprichter in Wolfftein zu befördern, 


Miscellen 


Dei Verden fam biefer Toge wieder ein Fall vor, mo 
ein Schwetelholz die Urſache des Todes eines Menſchen 
wurde. Eine Frou, die ſich fehr unbedeutend am Finger 
verwundet, hatte ein Streichſchwefelholz, um vieleicht ſolches 
nicht abzubregen, fehr kurz angefaßt und bri der Reibung 


| 








ie Eee 


bie Zündmaffe deffelben mit der oben erwähnten Wunde des 
Gingers in Berübrung gebracht. Schon na wenigen Sıun« 
ben fand fih Anſchwellung des Fingers, des Armes und trat 
Dewußtlofigfeit, verbunden mit Phantaſiten ein, Nah zwei 
Tagen erfolgte der Top. 


In London wird jet eine von Mozarts Band geſchrit · 
bene Partitur des Won Yuan für 10.000 Thaler ausge, 
boten, Mozart hat für feine fämmilihe Opren nicht 10,000 
Thaler von feinen Berlegern erhalten. 


Jeden Abend if in Paris in der Rue Saint» Martin 
das Haus eines Weinwirtheo von Arbeitern umlagert, die 
ſich im Laufe des Tages verwundet haben. Der Weinmirth 
waſcht die Wunden, Irgi etwas darauf, verbindet fie und, 
beit fie alle, Die medicinifhe Focultät har Ciaſpruch da 
gegen gethan, doch hat Herr Ghevalier, Borliger des Ge⸗ 
ſundheus ⸗ Kathes, dem Wirthe erlaubı, fein Heilverfehren 
fortzuſetzen va notoriſch erwieſen, daß er in 18 Monaten 
4450 Perfonen, ſeht oft von ſchweren Wunden, gratis ge- 
beilt hat. Der Befiger des Bepeimniffes will daffelbe nach 
ber Krim ſenden. 


_— 





Die Wäringe- Fischerei der großbritannifhen Haien- | — 


pläge, welche 1810 nur 90,185 Tonnen beitrug. erreichte 1854 


Pramien- Markt zu Wolf 
Mit dem am Donnerstag, den 16. diefed Monats, 
dabier ftattfindenden Bartholomäus-Marfte ijt eine 
Preifevertheilung für das Ihönfte Windvich 
verbunden. Das Nähere befagt das verfendet werdende 


Programm. 
olfitein, den 3. Auguſt 1855. 


Das Bürgermeijteramt, 
Krieger. 


Hachricht für Auswanderer! 
neuer Linie 


a New - Orleans, 


Poſtſchiffe 


za 
Havre, New-York 


General- Agentur 


von Earl Sieber in marıburg 

Dur die Ponſchiffe neuer Linie der Deren 3. Barbe & oriſſe in 
Havre werden Auswanderer dad ganze Jahr binpurh am 9., 19. und 29, 
eines jeden Monate nah New-York und in ten Winter, Derbfl- und frühe 


Iingemonaten am 8., 18. und 28. nah Mew: Orleans 


Die Paffagiere werben durch tüchtige und erfahrene Contucteure nad Havre 


begleitet. 


Zu jeder Auskunft if bereit und Verträge werden abgeſchloſſen 


von dem eonceffioni 


M. Wack in "Bufel. 


Das Soolbad in Diedelkopf 


bie mod mie erreichte Höhe von 636,562 Tonnen, von denen 

361,696 ins Ausland, meiſtens nach Deutihland, gingen. 
Die Däringsausfuhr der großbritannifhen Jofeln bat ſich ie 

pe Igıen 5 Jahren von 35.818 auf 361,818 Tonnen ger 
o en. 








Frankfurter Gelde Courſe am 9, Auguſt. 


Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piſtolen fl. 9, 291. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 561), fr. Holländ. 10 fl. St. 
af 0 R.Ducaten fl. 5. 30. 20 Franc Stüde 
9 f.20, Enal. Sover, fl. 11. 38, Bold al Marco 374. 
Preugifhe Thaler fl. 1. 4544. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
45%, 5 Krane» Stüde fl. — — Hokbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig · Berbader-Erfenbabn: Actıen 160 
P.5% Rom.» Berb. Pr.O. 102 b. 414%, Pf.Max. E. 140. 


Kaiſerslauterer Fruchtpreife 
vom 14. Arguf. 
Ein Eentner Weizen 9A. 2 fr. Korn 7 fl. 3 fr. 





Zpelztern 8 fl. 44 Ir. Spelz 6 fl. 34 fr. Gerfte 6 fl. 
26 Ir. Hafer Il. 43 fr. Erbſen 6 fl. 10 fr. Widen 
fl. — Er Vioſen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 


3 Rilogramm ſorabrod Pfr. 1 Kilogramm Weißbroo KA fr, 


Mobilien - 


und Gartens Berfteigerung. 
Nachſten Donnerstag, den 


16. Auguſt, Morgens um 8 
Uhr, im Berfteigerungelofale 
von Wilhelm Did in Gufel, 


läßt Frau Wittme von Carl von Pe» 
ternell öffentlich verfleigern: 
1. ſolzende Mobiliargegenftände, als: 
1 Ebiffonniere, 1Caunitz, 4 Rüden: 
ſchtant, 2 Tiſche, 1 Spiegel, A 
großer Seſſel, Bettung mit 2 Haar: 
matragen, Weißzeug, Küchtageſchirr 
und verfihirdene andere Hausgeräth- 
Idafın; 
einen Barteo von 20 Ruthen om 
ter Vorſtadt, neben dem Pfad und 
Anftößen, Cuſeler Bannee; — auf 
Eigenihum. 
Cuſel, ven 10, Auguf 1855. 
Lorch, fl. Rotär, 


F. A. H. Schneider, 


ftein. | 


Notar, 
Yine-Straße, im Haufe der Gaslight-Office, 
Nortweflede der Allen, ziwifßen?2. und 3, Straße, 


t. Louis, Drıffourı, 
Bereinigte Staaten. 

Derfelbe übernimmt nicht aur die Ber 
foraung aller gewöhnlichen Notariater 
Geſchaͤfte, fondern vermittelt auch die 
Erbebung von Erbfhaften, Beihaffung 
von Todtenſcheinen, An» und Berfauf 
von Liegenſchaften, Ankegung von Bels 
tern u. dal. 


Lehter Brandſtätter in Neun 


befördert, — 


enten 


bei Eufel, in einem reigenden Thälden, am Fuße ver Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich ſtets heilfräftig in verſchiedenen Krankheiten. Diejes 
Mineralwaffer iR durch den rühmlichſt befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, dermalen in Karlsruhe, chemiſch unterfucht. Näheres 
erfährt man bei Herrn Apotheker Sepfried in Cuſel. 


peu und Verlag des verantwortt. Redacteurs 8 Schneider. 


firhen bat cin Goftaviges Clavier 
bıllia au verfaufen. 


—⸗ Bet Seifenſieder Braun 
dahier if ein Regenfhirm 
firhen geblieben. 
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Königliche Hof und Siaatsbibliothel 
(Reg. : 6.) in Münden, 


- 
un — |. 


Breit für beide Mlätter 
für den Biertels- Jahr» 
gang 1. @inrüdungt- 
aebäßr fürbie deeiſbal · 
tige 3eile 3 Kremger. 





Die Tbeuerung. 
IL 


Die Tpeuerung iſt ein Uebel, das aus vielen Urſachen 
enifpringtz; weil es aber fo ıft, darf ed nit Wunder nehr 
men, daß bie Mittel jo mannigfaktig und verſchieden angege- 
ten, wie dem Uebel gefleuert werden foll. 

Unfer Zuftaud gleicht in diefer Beziehung der Heillunſt 
in China, wo für jedes Glied ein anderer Arzt «exifirt; 
hut Jemanden dort der ganze Körper wehe, fo hat er fo 
viele Aerzte über ih, daß er über deren Zank allein fon 
zu Grund geben lann. 

Unferer Anfiht nach wird im Taufenden Jahre die Theur- 
rung ſich erhalten Irog der guten Ernte und zwar defhalb, 
ſagt die „B.3,“ weil der Banpbauer reich genug geworben 
it von den fogenanaten ſchlechten Ernten, um fein Getreide 
zurüd zu halten. Unferer Mofiht nah muß ſolch ein Zu« 
fand, wo gerade bie ſchlechte Ernte den Bauer bereichert, 
dahin führen, doß der Foriſchrin im Ranpbau, welchen Ghe- 
mie und Mechanik bieten, wm reichere Ernten zu erzielen, 
nicht praftifch angewender wird, Der Bauer, der rei wich 
in feinem alten Schlendrian und mangelhafter Wirihſchaft, 
Denkt nicht daran, den Betrieb zu verbeſſern. 

Dieß iſt, wie gefagt, unfere Auſicht; wie verſchieden aber 
über diefen Zufand gedacht werden fann, das wollen wir 
eben zeigen, indem wir aud bie ganz eutgegengefeßte Anſicht 
hierüber beriegen. 

Dir Tpruerung, fagen Andere, rührt daher, daß der Rand« 
bau unbrgänfligt iſt. Würde man den Landbau begünfligen, 
würde man bie Abgaben erleichtern, fo würde man einen 
großen Tpeil der ſtädtiſchea Bendiferung aufs Rand loden, 
und für ländliche Webeiten gewinnen. Der Boden würde 
mehr birgeben; Mißwachs würde feinen nieverbrüdenden 
Einfluß auf den Markı haben. Yatelligenz und Erfindung 
wörden mit der ſtaͤdtiſchen Bevöllerung aufs Yand verpflangt 
werben und der Foriſchritt wäre dadurch geſichert. — 

Nach dieſer Anfiht foll man den Yandhau lohnender, ben 
Bauer reiher maden, damit er eben die flädtiſche Goncur- 
renz erwecke. — Man ſieht, es iſt dieß zum Theil gerade 
das Enig’gengefegie von unferer Mafiht, und doch laͤßt ſich 
aicht leugnen, daß fie etwas für fih hat, — 

Ya ollen folden Fällen jedoch, wo zwei fah fi wider 
reitende Anfichten fi entgegen ſtehen, von denen feine ohne 
Weiteres zurüdgemwichen werden fana, muß das Richtige auf 
weiterem Felde gefucht werben, und das geſchieht in der That, 
Allein aud bier auf verſchiedenen Wegen, die faR nad ent. 
gegengefegten Richtungen führen. 

Der eine fagt: welt ihr billiges Getreide haben, fo bes 
günftigt die Parzellirung. — Wo große Yänderfireden in 
ben Händen eines Einzelnen find, der reich genug if, um 
nicht allzu emfig nach Gewiun zu traten, da verſauert bie 

haft und'simmi der althergebrachte Bang feinen neuen 
Aufſchwung. Wo aber zwanzig Menſchen ih in das Befig- 
thum tpeilen, da eniflcht der Wetteifer für Berbefierungen 
bed Bodens, und fomit Reichthum des Ertrages, Für ben 
großen Landbeſitzer arbeitet ein Wirthſchafter, der nicht für 
ben Ertrag fo intereffirt if, wie Jemand, ber für fein 
Eigenibum tpätig ift und fein muß. Es iſt leichter für 
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ı bin, wo die Parzellirung vollfommen frei if, und zum Ber» 


glei auf den Grund und Boden, wo bie Warzellirung ber 
fcpränft wird. Am Rhein in ein Morgen Land ſechsmal jo 
viel wer, als im Poſenſchen, im Bebiet der Dii« und 
Wehprovinzen, Am Rhein, wo die Heinen Wirthe beftchen, 
haben fie den Orund und Boden ſtets verbefler; in Gegen⸗ 
ben, wo die Landwirihſchaft im Oroßen begünſtigt wird, hat 
die Berbefferung wur in fehr geringem Mafftabe zugenommen, 
Der Domänen-Berkauf unter der Regierung des verflorbenen 
Rönigs von Preufen hat den Landbeſitz, ſtan ihm zu ent 
werthen, gefeigertz; die Landwirihſchaft wurde in den Händen 
Bieler einträglih, wo fie in ven Händen Einzelner im Ver⸗ 
fall verbleibt, 

Die Wahrheit, die in biefen Anſichten liegt, ift unverlenn» 
bar und durch unbefreiibare Thatſa den beflätige, — Gleich⸗ 
wohl fehen wir die enigegengefegte Anfiht vertreten und mäffen 
auch auf deren Gründe hören. 

Bon den Marotten Fägern wollen wir ſchweigen, die in 
Belämpfung der Parzellirungen nur mittelalterliche, ritterihüme 
liche Rarrpeiten im Ropfe haben; wir hörem aber auch intefe 
ligente Stimmen, bie gerade im Iutereffe des Foriſchrines 
die Parzellirung befämpfen. — Nein, fagen diefe, erwartet 
he von dem feinen Eigenthumer, der aus der Hand in bem 
Mund lebt, daß er die Fortſchritie der Chemie und Mechanik 
verwirfliche und einführe?_ Er befigt weber Geld, noch Zeit, 
noch Land genug, um Berfuche damit anzuftelien. Experi⸗ 
mente derart, Maſchinen, neue Anlagen, fönnen nur große 
Grundb.figer ausführen, So wenig der Handwerker im 
Stande if, es dem Babrifanten gleich zu thun, der mit Dampf, 
ſtatt mil Menfbenhänden arbeite, und deßhalb das Fabrikat 
vermehrt und billig macht, ſo wenig fann der Meine Grund« 
befiger es mit dem größeren in Rultivirung des Fortſchrines 
aufnehmen. — Ihr müßt den Landbau im Großen zu beför⸗ 
bern fuhen ; Ihr müßt ihn heben, und zwar durch große 
Arevite. Die Millionen, die im Fobriken ſſehen, welche den 
Fleiß der Handarbeit werthlos machen, mäflen dem Landbau 
zugewendet werden. Die Spekulationen der Jaduſttie müſſen 
aufhören, überhand zu nehmen, und fi in Betrbeiligungen 
an VBerbefferungen des Landbaues im Oroßen wenden, Dann, 
uad nur dann if Hoffnung und Mögkichkeit, daß dır Boden» 
reichthum gefegaet werde, 

Unter foldem Streit, der vorläufig unentichieben bfeibt, 
iR indefien die Theuerung immer noch unüberwunden, und 
vorläufig geht es und, wie dem chineſiſchen Patienten, ber 
wegen ber vielen Aerzte ohne Abhilfe bleibt, 

Man ficht, dad Uebel muß tiefere, oder mindeflend weil 
verbreitetere Utſachen haben, umd wir wollen auch biefe unferen 
Leſern vorführen, 


An der Dörfe zu Danzig wurde am 14. Aug. iu 
Depefche angeſchlagen: Admiral Penaub meldet von Bord 
der Tourville, 11. Auguſt: Das Bombarbement bon 
Sweaborg Hatte einen volfommenen Erfolg. in unge 


heuerer Brand mwülhete in der Gtadt feit 45 Stunden, Die 


4 wirt jede Motip, jener 


en 






Müpayinr >» faſt gänzlip zerſtört. Die Arſenatt liegen in 
Une, Fr Yalberıhärke fHrabhen ih die Luft. Die 
ufle der uf find enorm. Die Üliikten hatten an 

aunſchoft nur undedeutende Berlufle, an Material gar keine, 


Huf der Flotte herrſcht der größe Enihufiasmus, 


Vom Aslatischen Mrirgsschauplatz werden WR 
wohl ſchon in naͤchſter Zeit wigtige Nachrichten zu gemärtie 
gen haben, denn es wird in zwei von verfchiedenen Seden 
tinlaufenden Berihten beflätigt, daß bie Ruſſen ihre erfe 
—— bei Kiiſchikeff gegen Kars bereits eröffnei haben, 

r Ruchzug derſelben ſcheint demnach keineswegs aus Bes 
ſorguiß vor den Bergvöllern unternommen worden zu fein, 
denn «6 if gewiß, daß fie ihre früheren Stellungen bereits 
wieder eingenommen haben. General Muramirff leidet an 
* durchaus Teinen Mangel, feine Lagerplaͤtze befinden 

in eintr gefunden, mit fließenden Gewäſſern, Holz und 
Pferdefuner verfehenen Oegend. 


Die Lagercorreſpondenzen der engliſchen Journale aus 
der rim reihen bis zum 31. und find einförmig wie 
it Belagerungsarbeiien der verbändelen Armen. Das 
euer dauert von beiden Seiten mit längeren oder fürzeren 
aufen fort; ber Musfoll vom 23. war der legte von Bes 
deutung geweſen. Im Uebrigen wird geſchoſſen, gegraben und 
begraben, wie in ben legten Wochen. Jeder Tag foflet den 
ürten ein paar Dugend Todier und Bermwundeter; im 
Uebrigen find die Pagerzuflände befriedigend; die Koſt ifl aut, 
und der Rranfenftand günfliger, ald man in diefer Jahreszeit 
erwartet hatte. Den Ruffen fol es nicht fo gut geben, fie 
ſollen durch Rranfpeit viele Beute verlieren. Über anderfeite 
heißt es, daß die Ruſſen ihre Lücken raſch erſetzen, und einen 
Ungriff gegen die Tichernajalinie noch immer nicht aufgege- 
ben haben. Sardinier und Türken find einer Araque fort 
während gewärtig, und bie feine Aufregung ıhut ihnen wohl, 
nachdem namentlich Erfiere das Müßigliegen übel empfinden, 
Dmer Paſcha war noch immer nit angefommen, und bie 
Baupibefäftigung feiner Leute befand im Fouragiren, wozu 
das Baidarıpol unerfhöpflihe Beranlaffung bietet, Won 
den vielbeſprochenen ruffifhen Zuzügen Acht man weder in der 
Fronte noch an der Tſchernaja die geringhe Spur; dagegen 
bauert ber Transport von Material aller Art von der Nords 
nach ber Süpfeite des Hafens ununterbroden fort, und die 
Werke hinter dem Malaloff follen eine tiefige Ausdehnung 
und Stärfe erlangt haben, Der Hrigog von Newcaſtie 
war im Rager, 


Die Anzeichen, daß die Alliirten in der KUrim zu über» 
wintern :gebenfen, mehren ih, So fchreibi man von Blou- 
ceſter, daß die englifche Regirsung daſeibſt 500 Holzhätten für 
Gemeine und 100 für Difiziere beftellt Habe, vie für die Krim 
beflimmit find. Lidell, der den Bau der Balaklavaeiſenbahn 
keitete, hat die Anfertigung berfeiben zu überwachen. Glou⸗ 
ceſter iſt der Ort, wo die Holgpätten für die Frauzoſen fabri- 
eirt Wurden, 

Privarbriefe dus der Erim, deren Berfafler wir unbe 
bingtes Zutrauen ſchenlen fönnen, enthalten die Nachricht, 
dag die Eholera und der Typhus von Neuem fehr Peitig 
mwüthen. Min Toge des Abgangs der letzten Briefe waren 
über 800 Erfranfıe nah KRonflantinopel eingefgifft worden. 


Nah Minpeitungen der „Yorkipire Gazetite“ hat Bene 
sol Dimpson neuerdings um Enipebung vom Commando 
angeſucht, und iR angewiefen, daſſelbe dem General Marke 


ham zu übergeben, Dieſer hat Ach durch feine in Fadien | ® 


erworbenen Berdienfle zu feinem jegigen Range emporgear⸗ 
beitet, hatte ſpaͤter @elegenpeit, in Ganada zu dienen, und iſt 
erſt vor Rurzem dei der Armee im der Rrim eingeiroffen. 


Die Russen haben überall ipre Ohren und ihre feinften 
in den Ragern der Berbündeten vor Sebaſtopol und wo'e 


font noch Franzoſen und Engländer gibt, z. B. in Yenikale 
und im Pafen von Kamieſch, der zu einem fehlen Plag um 
geſchaffen wird. Das waren mefflihe Unterhalter, bie Drei 
franzöfifben Offiziere, die engliſchen Dffigiere im Rager der 
3. Divifion waren entzüdt von ihnen, fo weir's überhaupt 
ein Engländer feia fann. Auch die Franzoſen fühlten ſich 
ganz zu Haus, bis ein paar franzöfifche Rameraden in's 
Lager kamen und fi allerlei zu ihun machten. Kameraden, 
fagten ſie, machen wir einen Spayiergang durch“ Lager und 
faßten fie unterm Arm. Abzulehnen war bie Fintabung nidt; 
denn fhon Sam ein engliihes Pilet heran und gab das 
Geleite; denn mit einem Worte, bie erften franzoͤſiſchen Offi⸗ 
jiere waren verlappie rufſiſche Spione, denen nicht die Eag- 
länder, aber die Kranzofen auf die Fuchoſprünge gefommen 
waren, Nunmehr werben fie gebaumelt haben. 


Da fann man's den Perbündeten nit verdenfen, 
wenn fie die Arbeiten vor Sebaſtopol fehr gebeim halten und 
faum in den vertrauteflen Kreifen davon ſprechen. Die Rufe 
fen hören’s allemal noch cher ale der günftige Leſer und ziee 
ben noch ganz andern Profit heraus. Wenns zum Sturm 
auf den Malafoff fommt, haben die Piemontefen ausgebeien, 
auch) babei zu fein, und man har's ihnen zugefogt, um fir bei 
guter Laune zu erhalten. Das find doch Soldaten! 


Die Schwangerfhaft der Eiaiserin v. Frankreich 
unterliegt Seinem Zweifel mehr. Sobald fie in dem vierten 
Monat getreten fein wird, mac) Andern fon am 15. Auzufl, 
wird die frohe Botſchaft in offizieller Weite befannt gemacht 
werden, Der Rönigin von England if fie fon mitgerpeilt 
worden und am 7, d, hat der Prinz Jerome der gefegneten 
Majefär feine Glädwänjhe dargebragı. 


Dir Königin bon Yingland wird nächſten Samstag, 
18, Auguf, um 6 Uhr Abende, in Paris ihren Einzug hals 
ten und fih vom Straßburger Bahnhof nah dem Palo 
von St. Cloud begeben, und zwar über den Boulevard de 
Straßboutg, die Boulcvards von der Porte St. Denis bis 
zur Madeleine, die Rue Royale, den Goncordien-Plag, die 
Eipfeifchen Felder, die Avenue de lImperatrice, das Bous 
logner Wäldchen, die Drüde von St. Eloud. Die Avenue 
de Pmperatrice ift die neu angelegte Chauſſee, die vom 
Triumphbogen mad den neuen Anlagen im Boulogner Wäld» 
hen führt, 

Napoleon läßt einen berühmten Löwen nach Paris fom« 
men, um ipn feinem Beſucht, der Königin Bıcroria zu zeigen, 
Es if ein prachtvollee Exemplar, das mandem Franzoſen 
in Afrifa den Pelz zerzauft hat, [habe nur, daß an der tige 
nen Haut die Keitenfpuren fidıbar find, Der Löwe if 
Abdel⸗ Aader. 

Der „Moniteur“ zeigt an, daß aus Beranlaffung des 
Napoleonstestes 903 bürgerlihen Beruripeilten für ge» 
meine VBerbreden und Bergehen Gnade eriheilt worden if: 
vollfänvige Gnade 430, wovon 343 für Berbreden und 87 
für Bergehen, Strafummandlung 473, wovon A09 für Ver⸗ 
brechen und 64 für Vergehen. 


Aus Turin wird unterm 6. Muguf geſchrieben: Zu der 
Cholera und der vieleicht ſchon im Anzug fid befindendem 
Peſt ſcheint mod eine andere orientaliſche Landpiage den Br» 
fien heimfuchen zu wollen — die Meuschrecken, Eine 
das Tageslicht verfinkernde Schwarmwolle diefer Wüfenkinper 
309 über Die Juſel Sardinien her und ließ fi in der re 
end von Tortalba nieder. arten, Feld und Flur glichen 
in wenigen Stunden einem vegrtabififchen Gerippe. Die 
Halme, der Saft der Blätter, das zarte Brün der Knospen 
war wie durch ein Zauberwort verſchwunden und nur Stiele, 
Stengel und Strünfe — Pflonzenruinen eigener Art — ragr 
ten über den Boden uab bie denfelben endios bededende ge» 
fräßige Tpiermaffe heraus, Milliarden dieſer nomadiſchen 


Flurſchander waren in Quellen und Bäde gefallen, hatten 
dad Waffer unirinfbar gemacht und, wie man leider bald 

he wurde, bergiftel; denn nad Genuß beffelben fiellte 

aldbald, wie bei der Cholera, eine heftige Kolik ein, 
darauf begann der Leib zu ſchwellen und nach wenigen Stun. 
den waren die befallenen Dpfer Leihen. Bon 63 auf dieſe 
Weiſe Bergiftetea waren bei Abgang des Boos bereits A5 


gehorben. Die Einwopnerfhaft rüncı fi zur Auswande ⸗ 
rung, benn wo Brod und Wafler fehlt, fehlt doch wohl 
das Irpie. 


In den Zeitungen war von allerlei Werbroserun= 
gen im deuiſchen Bundeswefen, z. B. auch von einer Ber- 
tretung des deutſchen Bolfes viel die Rede. Auch in ranf- 
furt hörte man davon und erjhrad fol, da jet die Zeiten 
viel zu unruhig und bedenklich freien. Wenn aber cınmal 
ganz ruhige und flille Zeit fei und das Wetter es erlaube, 
dann, ja dann u. ſ. m, 


Der Bring bon Preussen iſt aus Petersburg zurüd- 
gelehrt, bat feinem königiihen Bruder in Erpmannedorf einen 
Beſuch abgeflatiet, begibt fi von da nad Baden-Baden und 
wird fpäter die Geebäder zu Oſtende beſuchen. 


Aus Heidelberg, 7. Augufl, wird der „Neuen Preußi« 
fhen Zeitung” berichtet: Alle Die Männer bon Gotha 
find in diefem Augenblid theils perfönli bier, theils ſtehen 
fie mit den hier Anmwefenden ie lebhaftem fchriftlichen Berfehr. 
Es handelt fi vämlich um eine Berfländigung über Die 
orientalifche Frage, d. h. über die Mittel, weiche anzuwenden 
find, um die orientaliichen Angelegenheiten in eine Bahn zu 
bringen, melde dem eigenen Partei ntereffe die förderfamfte 
iſt. Ohne mich bei den beiherligten Perfönlichkeiten, wie ja 
ohnehin aus der Bergangenheit und Gege awart befannt genug 
find, aufhalten zu wollen, beſchränke ich mich darauf, zu ber 
richten, was biefe weſtmächtlichen Deutſchen im Augenblide 


aller Welt erkennbare Bafis gebracht werden. Es follen zu 
diefem Zwede vie Höfe von Paris und- Vondon bewogen 
werden. offen zu erflären, daß es fih bei ihrem Rampfe 
mider Rußland Iediglib darum handelt, die Madhıfellung 
Rußlands zum Schuge Europas überhaupt und Deutfhlande 
insbeiondere zu befchränfen, JA dieſer Zweck erreicht, dann 
fol die lebhafteſte Agitatıon für dieh Programm der Weſt ⸗ 
mädte in ganz Deurfhland und vordehmlich in den Klein 
faaten eintreten. Man hofft, daß naturgemäß in Folge fol« 
her Agitatien die Kleinſtaaten ſich Deſterreich zuwenden und 
dieß dadurd zu entſchiedenem Borgehen gegen Rußland er» 
muibigen würden. Preußen wird dadurch allerdings ifolin, 
aber diefe Zfolirung wird feine fplimmere Folge haben, als 
daß auch Preußen der großen Bewegung gegen Rußland 
beitritt, Sind die Saden fo weit gediehen, dann wird «6, 
und bavon find die Herren feſt überzeugt, feine Schwierigkeit 
baben, die Spmpatbien des außeröfterreihifhen Deutſchlands 
Preußen wirder zuzumenden, und das Jahr 1848 wird für 
Gotha zurüdgefehrt fein, (Die Herren ſuchen alfo die Symr 
parbien des deuiſchen Bolkes zuerſt Deſterreich und dann, mie 
man bie Hand umdreht, Preußen wieder zugumenden, Ale 
ob das Alles fo mechaniſch fi conftruiren ließe!) 


Der Schwurgerichtesaal in Berlin war gedrängt 
vol. Bor den Schranken hand ein junger, bildſchöͤner, hart- 
gefottener Boͤſewicht, des Todiſchlages angellagı. Todiſchlag, 
hatte der Menſch verächtlich und triumphirend geäußert; was 
iR das? die paar lumpigen Jahre Gefängniß find bald 
vorüber; an den Hals fönnen fie mir nicht! Laͤchelnd gab er 
auf die meiften Fragen Antwort; es fam aber andere und 
hielt alles in athemlofer Spannung. Unter den Zuhörern 
und Neugierigen fand fi der Seiler, dee dem Menfchen dem 
Stid verkauft; die Magd, die den Verdächtigen beobachtet 
und genau erfannt hatte, ver Schupmacher, dem am Tage 


) 
wollen. Die orientatifche Angelegenheit foll auf eine beftimmte, 


vor der That 50 The, verſprochen worben ware, ut nad 
andere Zeugen der wichtigſten Art umb ber vorbedach⸗ Morb 
wuchs vor den Augen der Richter, Geſchwernen und Zupds 
ver; da blieb fein Zweifel, daß man feinen Todiſch 
fondern einen Mörder vor fi habe. Die unpermutheten 
Zeugniffe wuchfen dem Mörder über den Hopf. Ich MH 
ihn jegt des Mordes an, verbefferte der Staatsanwalt f 
nen erſten Antrag; bes Mordes fhuldig! Tautete ber Wahrs 
ſpruch der Geſchwotaen. Und nun ginge ihre doch an. den 
| Dale. Das Bericht verurtpeilte ihn zum Tode, Das öffent 
* Berfahren war's, das den Mörder entlarvie. 





In Wiesbaden farb kürzlich dem Thierbändiger Charles 
aus Paris ein Alrphant an der Lungenentzündung. Der 
Schaden beträgt 7000 fl.; 700 fl. follen dem Eigentpämer 
von Seiten des darge Wufeums für das Skelen und Me 
Haut geboten fein. — Mm Gametag Abend if an ver Bieb⸗ 
richer Curve ein Pferd von einem Waggon des eben aufah⸗ 
renden Zuges erfaßt und zermalmt worden. Ein ‘Müller 
wagen aus Mainz fam zu raſch an die Barriere angefahren, 
ale der Zug eben herannahte. Die Pferde bäumten fih, das 
eine überfchlug ſich über die Barriere, die Stränge wurben 

erfaßt und das Thier fofort unter den Magen nachgezogen. 
Glũctlicherweiſe war der Zug fhon gebremfl, fo bag er nicht 
aus den Schienen geriet und weiteres Unglück wermicden 
wurde, 


Der vor Kurzem in Augsburg verfiorbene f. Hofrath 
Dr. Franz Reifinger hat die Wnibersität München 
zu feiner einzigen Erbin ernannt; man vernimmi Pierüber 
jegt bad Näbere, daß der Erbe bierdurch ein Legat vom wahrs 
ſchtintich 300,000 fl. erhält und daß mit den Erträguiffen 
deffelben eine praltiſche Bildungsanfalı für Aerzte organifirt 
und erhalten werben ſoll, in weider die angehenden Aerzte 
auf Grundlage der allgemeinen naturwiſſenſchaftlichen Discis 
plinen für die mediciniſche Praris vorzubiiden Rad. 


Der bei Würjburg im Duell dur den Ropf geiboffene 
Stupirende wird noch immer in Hoͤchberg gepflegt um gibt 
unter der Behandlang bes gib. Hofrarpe v. Terior große 
Doffuung der Genefung. 


Aus Speyer wird dem „Mainzer Journ,” gejhrirben: 
Ich will nicht ermangeln, Ihnen die gewiß jenen Pfälzer cr. 
freuende Nachricht mitzuipeilen, daß Se. Hoprit der zegier 
sende Derzog von Naffau 7200 Gulden zur Wiederher · 
nellung unferes Domes, zunähft zur Ornamentirung der 
reihen Roſene über dem Mittelporiale gnädigft gu Fpenden 
geruht bat. Go Haben denn die Stammes häupter jener zwei 
nod «einzig regierenden deutſchen Geſchlechter, deren Ahnen 
im Railergrabe ruhen, ſich in rühmlichſter Weife an der wür⸗ 
digen Bollendung des Domes betheiligt und neben Habshurge 
Wappın am Mitelthore, Baperns an den zwei Setienthoren, 
wird nun auch Naffou’s Wappen über der Roſette prangen, 


Lemberg, oc. Pirmafend, 11. Aug. Der k. Mevler⸗ 
förfler zu Ertenbrunn 309 in feinem ®arien von einem 
Biornkern 36 Halme mit qui ausgewachſenen Arhren, und 
Heinrid Stengel junior zu Lemberger-Glaspütte pflanzte in 
einem Rrauftüde an einem Karſoffelſtocke 59 Kartoffeln, 
bie meiften von der Bröße einee Mannsfauf, 


Baserglautern, 14. Aug. Der fih nun bäufenden 
Erntebeihäftigungen halber war heute unfer Markt noch weit 
geringer befahren, als vor at Tagm, fo daß faum ber 
nöthigſte Bedarf befriedigt werden fonnic, weßhalb aud heute 
mieder die Preife ſaͤmmtlicher Fruchtgauuungen höher gingen. 
Umgefegt wurden im Ganzen 2017 Gentner, nämlich: Wei⸗ 
zen 90, Korn 510, Speljfera 115, Spelz 870, Gerſte 140, 
Hafer 190 und Erbfen 2 Gentner. Weizen gef. 15 Ir, 
Rorn gel. 25 fr, Spelzfern gef. A ir., Spelz gef. 11 fr, 
Gerſte gef. 23 fr., 2* gef. 3 kt., Erbſen gef. 50 fr., 


woraufpin ih der Preis bes Gpfünbigen Korubrodes von 27 
auf 29 fr. Aelltez jemer des 2pfündigen Weißbrodes blich 
unseränbert auf 14 fr. 


Ein merfwürbiger Bewris von ber franfhaft verzehren · 
ben Brfühlerichtung der Nordamerikaner if, daß für 
eine in Troy (Staat New ⸗Yort) wegen Bergiftung ihres 
Monnes zum Tode veruripeilte Grau aus allen Tpeilen der 
Bereinigten Staaten Begnadigungsgefude einlaufen, die fi 
einſchließlich darauf begründen, daß «6 ein zu grober Berfioß 

egen die Verehrung, melde man dem weiblichen Geſchlechte 

fAuiet, fein würde, wenn man eine Mörderin eben fo fireng 
beftrafen wollte, wie einen Mörder! Was foll man zu diefer 
Sorte von Balanterie jagen? 


— 





Handelsbericht. 


Mainz, 10. Auguſt. Ja Getreide war während ber 
Woche wieder mehr Handel und unter dem Einfluffe der 
beffieren Berichte von auswärts zeigte ſich heute fowopl für 
Weizen als für Roggen vermebrier Begehr, wodurch die 
Dreife ih etwas feſter ſtellien. Auf Terminlieferung waren 
Abgeber ſehr zurüdhaltend, weßhalb Umjäge eine größere 
Ausdehnung nit gewinnen fonnten. Dan bezahlte für Weir 
zen «ff. fl.17. 20—A0, nad Qualität, neuer meiflens feucht 
fl. 16. 45 bis fl. 17. 15, per Det. fl. 17; Roggen effect, 
fl. 14, per Det. fl. 14. 15 gefordert, fl. 14 bezablı; Gere 
eff. fehlt, per Det. fl. 11. 15 opme Verkäufer, Alles per Sad 
von netto 400 Ril. Hafer fl. A. 45 bie fl. 5 per 50 Ril. 
vielfach angeboten. Erbien fl. 11, Linſen fl. ti. 15, Bop- 
nen unverändert, Mobnſamen fehlt, Kobliamen fl. 21. 30 


Befanntmachnug. 


per Molter ohne befonderen Umſatz. Raboͤl fe, bei mehr⸗ 
facher Frage auf Herbfitermin und feltenen Abgebern. Eff. 
58 Rıblr. per 290 Pfd. 1.®. o. F., 56 Rıplr. per 280 Pip. 
m. B., per Det. 54%, — 55 Rıpir. dino. Wohndl fl. 34. 9 
bie fl. 35 per 50 Ri. ohne Faß. Leindt f.30 per 50 RL. 
mit Faß gebalten. Rober Talg fl. 26, 30, Repsfuchre 
fl. 70-75 prr 1000 Stüd. Brannıwein fl, 38, Die Br- 
treibegufuhr am Landmarkie war dieſe Woche wieder fehr 
reihli und die Preife aller Battungen gingen etwas nichtir 
ger. Die Meplpreife blieben unverändert, während die Tare 
des Apfündigen Roggenbrodes von 19 auf 18%, fr. herab» 
gefegt wurde. Hirfen waren zu vorigen Eourſen fäuflid. 


Prankturter Gelde Courſe am 14. Augufl, 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pihßolen fl. 9. 30. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 551, fr. Holländ, 10 fl. St. 
af 410 R.Ducaten |. 5. 30. 20 Franc-Stüde 
9 A. 1914. Engl, Sover, fl. 11. 36. Gold at Marco 374. 
Preugifhe Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Cafſenſcheine fl. 1 
45%. 5 franc » Stüde fl Hochhaltiges Süber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig: Berbacher ⸗Eiſenbahn · Actien 160% 
P.5% tom.» Berb. Pr. D. 1026. 41,%, Pf.-Mar.-€, 1367/,, 


Eujeler Fruchtpreis vom 17. Auguſt. 

Der Gentner Weisen — ii. — fr. Korn 7 fl. 58 fr. 
Spelz 6 fl. 28 fr. Sommergerfe 7 fl. — fr. BWintergerfle 
— fl — fr. Hafer 3 fl. AO fr, Erbfen 5 fl. 58 fr. Rartof. 
fein 2 fl. 28 fr. Ein Korabrod 30 fr, Kin Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Rubfleiih 12 fr., Rinpfleifh 10 
fr, Dammeifl. 12 fr., Ralbfl. 8 fr, Schweinenfl. 15 fr. 


Biegelbätter 


— — — 


Am 21. Auguſt naͤchſthin wird zu Cufel Viehmarkt 


abgehalten, auf welchem an 16 Faſſelzüchter, welche die ſchönfien, jum | A iͤr ch wei h e. 
Erftenmale zum Eprung verwendet werdenden Zuchtfiiere zu Markte Nöchflen Samsiag 
bringen, einhundert zehn Gulden Preife verabfolgt werden. beginnend, Sonntag 
Diefer Markt eignet fih befonders zum An- und Berfauf ſchöner und Montag, den 
Buchtftiere von ver Glanrage. Ferner wird am 24. September en > —* 
das landwirthſchaftliche Bezirksfeſt, verbunden mit einer — — 
VProdukten⸗Ausſtellung und am 25. September ber Ziegelpätter Kirhweihe abyalten, wobei 
Hauptpreismarkt abgehalten, auf welchem A6 Preifeim Betrage | nah Portionen Kalbe, Hammels-, 
von 290 Gulden an Diejenigen verabreicht werden, welche das Schweins ·, Bänfe-, 
fehönfte Nindvieh zu Markte bringen. ae > 

Es bietet fih hier Gelegenpeit, fchönes Rindvieh von allen Gat- — aan 
tungen und befonders von der Glanrage anzufaufen. TE Würfle 1., nebfl gutem Kuchen 

Cuſel, im Auguft 1855. — Zi zu haben find, wozu 

it6 i 1 eivladet 
Das Bezirtdcomite des landwirthſch. Vereins. Sclurih Boa. 


Wechfel auf die Dauptpläge von Amerika und hggay rar 
werben ſtets zu billigem Eours abgegeben und wird für die richtige 
und unverfürzte Zahlung garantirt von Scaafweide- Verpachtung. 
Die Rathsweiler Winterſchaafweide 
fann jeden Tag aus freier Hand in 


€. Schaffner in Sleifenheim. 











Einladung hält Unterzeichneter Kirchweih, mo» | Pat gegeben werben, 
zur bei alle Sorten Braten, ran Dis — J 
Kapaunen, Bratwürſte, Schinken, ottfr. Baſters, 
K ır ch we i b e. pas und dazu — Haard⸗ Adjunti in Ratpeweiler. 
Sonntag, * ter Wein zu haben ſind. 
ben 19. undy, ERST | Zu recht zahlreichem Beſuche la- Bei Geifenfieder Braun 
I Montag, ven PR det ergebenft ein hier iR ein Regenſchirm 





Wilhelm Dich. | frpen geblicben. 
Drud und Berlag des verantwortl. Revacteurs 2. Säneider. 


20. Auguſt, 








—— 


Sia atobibliothet 


und 
in Münden 


Königliche Hof 
¶Nes · S.) 


— = 
— — 7 


Xr. 


o.ezare» 


für den Viertels ⸗Jahr · 
gang ifl. Einrädungs- 
gebäbr far die breifnal« 
üge Belle 3 Kreuzer, 


Cuſel, Montag, den 20. Auguft 1855. 


Zu Beiträgen iR jeber 
unferer werehrl. Hiper 
senten eingelaben xa⸗e 


Beriät, auch jede Hair 
ne Reuigleit dete mit 
Dant angenommen, 
Behclungen made 
man auf ben zumdchh 
gelegenen Doldmtern, 
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Die Tbeuerung. 
U. 


Wir haben von den fehr verſchiedenen Gründen gefpro- 
hen, fährt die „B.-3." fort, denen man ed zuſchreibi, dah 
bie Bopenprodufte nicht fo reichlich ausfallen, als es wün« 
ſchenswerth ift; allein wenn man der Sache eiwas näher -auf 
ben Grund geht, fo ergibt ſich'e von ſelber, daß die Theue⸗ 
zung an fi badurd noch leineswegs erflär if. 

Es ficht feſt, doß die Ernte im verfloffenen Jahre hinrei⸗ 
hend geweſen if, um den Bedarf zu befriedigen. Es ſteht 
fehl, daß mir jetzt noch nicht genöthigt find, die neue Ernte 
anzugreifen. Es iR unzweifelhaft, daß, wenn auch nicht ge⸗ 
rade Diele Vorraͤthe in großen Lagern vorhanden find, doch 
nad ımmer Botraͤthe erifiren. Es if aljo im der vorigen 
Ernte Getreide genug für den Bedarf vorhanden geweſen; 
der hohe Preis if alſo nicht in der Mangelhoftigfeit des 
Ertrages zu begründen, denn es war fein wirklicher Man« 
gel vorhanten. Es lag vielmehr im der Befürchtung, daf 
Mangel eintreten werde, und biefe Befürdtung batte wieder 
ihren Grund in ber Unfenntnig des wahren Bedarfs und 
des mahren Erirages an Getreide. 

Denfen wir ung einen Zufand, wo die Regierungen Eurer 
pas dafür forgen, daß im allen Pändern genau ermiltele 
wird, wie viel Getreide: in einem Jahr gebraucht werden 


wird, daß fie eben fo mit Genauigfeit angeben, wie viel ges 
Stuf- 


erniet worben ift, fo-märbe mar beim- der · Ernte 
wiſſen, was im folgenden Jahre bevorſteht und würde man 
beim Schluß der Ernte wiſſen, was im folgenden Jahre ber 
vorfeht und würde man pierbei noch Unglüdsfäle in Red» 
nung bringen, wie 5. B. Vernichtung von Oetreide-Borrä- 
then Dur Brand, durch Strandung von Schiffen, durch 
Ueberſchwemmungen u. ſ. w., fo würde fi beim Schluß der 
Ernte der Preis nach dem wahren Werth regeln, Man 
würde nicht in Befürdtungen beramtappen, die den Preis 
außerordentlich und ohne Grund erhöhen, 

Geſetzt, es wären ſolche Einrichtuggen im vorigen Jahre 
vorhanden gemein, fo wäre man im Stande aewefen, zu 
berechnen, daß der Vorrath bis über die jegige Ernte hinaus · 
reihen werde, wodurch eine fo bedeutende Steigerung der 
Preife, wie wir fie ſtets erlebt baben, rein unmöglich wäre. 

Leider befigt man ein fol fiheres Ausfunftsmittel nicht. 
Man toppt durche ganze Jahr im Dunkeln; ja man meifj 
jetzt noch nicht genau anzugeben, ob und wie viel Getreide 
der alten Ernte neh im Befig der Bauern if. Man if 
alfo im dieſer Beziehung den Spefulationen anheimgegeben 
und muß ſich's gefallen laffen, daß der Preis des Geneides 
gemacht wird, ſtatt daß derfelhe mit einiger Sicherheit be- 
rechnet werden fann, 

Nun aber behaupten Viele, daß dich auch fein Butes 
babe. Getreide, fagen fie, iR eine Waare, wie jede andere. 
Derjenige, welcher fie befigt, will fie fo Iheuer wie möglich ver⸗ 
laufen: Derjenige, welder fie braucht, will fie fo billig wie 
möglich kaufen. Sprfulirt der Eine auf Theuerung, fo fpefulirt 
ber Andere auf billige Zeiten. Hebt der Berkäufer den Werth, 
fo drüdt der Käufer den Werth herab. Die Spekulation, 
fo behauptet man, requlirt demnach ben Preis; alfo Fönne 
man fi auf die Spefulation verlaffen, die fo ungefähr fon 
das Richtige treffen wird, 


| Xeider ober iſt dir Sache nicht fo. 
wWir wollen nit an das Yahr 1846 erinnern, wo das 
Betreide nad ber Ernte fo billig fand und: die Maffen aus» 
arführt wurden, wo dann im Arübiohr 1847 die Tpeuerung 
' derart einbrach, daß man das ſchlechtefie Getreide und: Mehl 
von Rußland per bezog und mit Geld aufwog, und'es ſich 
dann, als die Ernte da war, bid'herausflekiie, dah noch 
Borrände vorhanden feien, und der ganze Mangel beftanden 
bat! — Wir wollen nicht an jenes Fahr erinnern, ſondern 
uns lieber on das. laufende Yahr halten, we rd »or 
Augen liegt, daß die Spekulation Las Getreide nicht billig 
gemacht, jondern über ben naturmäßigen Werth hinaus ver» 
theueet. hat. : 

&s iR ober aud der ganze —— falſch, daß Ge⸗ 
treide eine Waare ſei, wie jede andere, treide iſt eine an» 
bere Waage; fie. ıft anders ſelbſt wie ſolche Waare, welche 
auch nie künftlih ‚propueirt werden fann, 

Geſcht, es fällt die Wollſchur einmal ſchwach aus, fo 
wird der Berfäufer der Wollerden Preis in die Höhe treiben; 





allein der Käufer, der Tuhmader z. B., wird fi fagen: - 


ncın, folden Preis kann ich nicht zahlen, denn wenn ich's 
thue, jo muß fi der Preis des Tubes feigern; bie. Leute 
werben fi in dieſem Johre wenig meue Tuchlleider machen 
laffen, fie werben ſich bebelfen und id bleibe mit meiner 
Woore figen. Der Käufer wird alfo dem Preis herabdrücken. 

ZA das aber beim Getreide der Fall? 

Keines wege. 

Der Käufer in der Getreidehaͤndler und der Bäder. Haben 
biefe Schaden bei hopen Preifen? — Im Gegentpeil, fie 
haben Nupen davon, und wenn fie nur willen, daß der Preis 
nit follen wird, kaufen fie lieber theuer. Der Betreidehänd- 
ler legt fein Rapital in Getreide an und rechnet fi feinen 
Verdienſt gach dem Capital, Kriegt er für fünfzigtaufend 
Thaler viel Getreide, fo hat er viele Speicher nöthig, muß 
er longe höfern, che er den Vorrath verkauft, muß er faulen 
Runden Eredit geben, und das if für ihn ein ſchwerer Nahe 
tpeit. Bekommt er aber wenig Getreide dafür, fo koſtet ihn 
das Lagera wenig; er verkauft feinen Poſten fehneller, denn 
der Gebrauch läßt ſich nicht einfhränfen, die Menſchen müfe 
fen effen;- er braucht auch nur wenig guten Runden Credit 
zu neben, er verdient alte am theuern Preis mehr: warum 
foll diefer Käufer den Preis herabdräden? — 

Und der Bäder? 

Er bat feine Runden, bie effen müffen. Ja billigen Ztie 
ten braudt der Runde für fünf Thaler Semmel monatlich, 
in tpeueren Zeiten braucht er für acht Thaler. In billigen 
Zeiten bringt ihm ver Runde ſechzig Thaler jährlich; in 
ıheuren hundert, An hundert Thalern Einzahme verdient er 
natürlıh mehr, ald am fehzig; und doch bat er nur biefelbe 
Arbeit. — Warum alfo foll er den @etreisepreis herunters 
brüden ? 

Ganz ähnlich iſt es mit dem Müller ver Fall, der auch 
als Käufer aufıritt. Ya, wenn der Müller tür Mahllohn 
eine Portion Mehl erhält, was in vielen Källen ber Fall if, 
fo verdient er an der Theuerung außerordentlih; er wäre 

er ein Thor, wenn er den Preis als Käufer herabdrüdte, 


Bir fihen alfo, es ficht mit dem Betreide zum Theil an« 


dees, als mit andern Waaren. Der Berfäufer ſchraubt ben 
reis in die Höhe und — bie Räufer haben ein Jatereſſe 
daran, daß er hoch fiche, umd zaplen ipn geru, wenn fie 
nur wiffen, daß er nicht herabgehi. 

Man ficht, das Uebel hat feine tieferen Urſachen! 


Telegraphiſche Depefchen befagen: Petersburg, 16. Aug. 
Das Bombardement von Sweaborg hat gerudet und weder 
an den Batterien noch an den Feungsmerken Schaden ver- 
urfacht, einige (9) Däufer find verbrannt. Helfingfors if 
unverfehrt, Eine engliſche Bregatte fampfunfäpig. Die Floite 
iA nah Nargen, 

Zonvdon, 17. Auguf, Abende. Der ruſſiſche Benrral 
Liprandi amaquirse unfere Belagerungslinie on der Tſcher naja 
zit einer Miktärmaht von etwa 60,000 M. Die Ruſſen 
warden jcbodh won unferen verbünteten Truppen mil einem 
Verkhust von 4—5000 Mann. zurüdgefhlagen. Der 
Beruf auf Seiten der Allüirten ift Klein, 

Beneral Veliasier meldet vom 16.: Heute machten 
große Mafien von Rufen einen Angriff auf unfere Linien 
an der Tſchernaja. Die Divifionen Gamou, Herbillon, Morris 
und Faucheus warfen biefelben mit Energie zurüd. Die 
Sardinior haben ſich tapfer geſchlagen. Die Ruffen beflaven 
fi in vollfländigem Rüdzug auf der Straße nach Madenzie, 
Cie Haben zahlreiche Todte und viele Brfangen verloren. 
Der Feind Hatte eine ſchwere Schlappe erlitten. Unfere Bers 
luſie, weniger groß als die feinigen, find noch unbefannt. 

Pfälzer 319.) 

Geueral Tanrobert if am 16. Auguſt, von feinem 
Adjutanten de Gornelh und feinem Orbonangoffizier Paul de 
Mauleues begleitet, in Paris angelommen. — Seit fürgftem 
Donnerstag haben die Dampfjhiffe von Lyon nah Marferlle 
naglich an 2000 Mann transportirt, Diefe Truppen bilden 
einen Theil des etwa 20 bis 30,000 Mann flarten Eontin» 
gents, das ſich in Marfeille nah dem Driente einſchiffen 
wird. Dan verfiert, daß dieſes Corps nach den Rageın 
von Maslaf und Barna beſtimmt fei, Zwoͤlfbundert Bäffer 
piioer wurden von Lyon nad Marfeilk geſchafft und eine 
gleiche Quantitaͤt einige Tagen früher, fowie fortwährend 
Bomben und andere Wurfgeſchoſſe dahin transportirt werben. 


Die Nachrichten aus Der Kxim lauten trübe, Kaiſer 
Napoleon iſi durd einen Augenzeugen, der ihm nichts verhehlt 
hat, von der Lage volldändig unterichtet. Noch einen unge 

enern Einfag von Menſchen in dem blutigen Kriegeipiele 

re zu machen entichloffen, mit neuen 100,000 Soldaten 
gebenft er dem Banfpalıer in Sebaſtopol ein va banque! zu 
bieten, 


Die Berbünteten in Der Krim haben Zeit genug gr 
Habt, fi haͤuslich einzuriten und zu vertragen. Ueberall 
erblidt mon habſche Gemuſe · und Dlumengärten; felbit bie 
Wagen find dur bewegliche Shirmdäher vor der Sonnen 
pige geſchutzt. Abends wird es lebhaftz; vor ben Zelteingän- 
gen bilden ſich gefellige Rreife, man flattet ſich Beſuche ab, 
macht Spaziergänge auf die Höhen von Juletman. Unter 
den Truppen herrſcht die größte Eintradt, Franzoſen, Eng’ 
länder und Ztaliener wandern Arm in Arm, ſcherzend, fingend 
und plaudernd und lernen ihre Sprache einander ab, Mor» 
gen» und abendländiſches Leben geht Hand in Hand. 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol ſchreibt man dem Lyoner 
„Salut public": „Wir find dem SMalakofk jo nape, daß 
wir, wie einer meiner Rameraden ſagt, uns bald mit ben 
Ruffen bei den Schöpfen werben paden fünnen, 

Die „Deſterr. 319.” berichtet: „Wir erhalten von guter 
Seite die Murhtiluag, daß die Allurten feR entiloffen ſeien, 
den Biriegeschauplalr im fünftigen Frühjahre am die 
Donau zu verlegen. Man hofft den Krieg In ver Krim 





rn TE 


mit Erfolg. 
wurde ſehr heftig; die Zahl der Schüffe in der Minute ber 


Bombardemens wimmt noch mit ab. — 10. Auguf, 


bis dahin in siner die WBaffenchre befriedigenden Weiſe erle ⸗ 
bigt zu haben. Die Sachen in Deutſchland dürften dann 
allerdings dur bie Naͤhe des Etiegeſchauplatzes rin ganz 
anderes Augfehen erhalten." 


Der „Ruffilhe Inpalide“ enıpält folgende Reihe telegra- 
phiſtder Depeſchen: „Sweaborg. 9. Aug., 12 Uhr 20 M. 
Die Ranonade des Feindes verflärft fih, ſo daß von ihm 
15—20 Schuſſe in der Minute gethan werden. Unfere Ar 
tilleri:, befonders von der Batterie Nikolai, antwortel ihm 

2 Ubr 40 Min, Dos feuer des Gegners 


läuft ih auf 30, Zwei feindliche Fregatten und rin Dampfr 
ſchiff legten ſich zwiſchen Meit-Dr und Drums-De und rich ⸗ 
ien gegen die letziere Inſel ein lebboftes Feuer. Im Ganzta 
ſiad von der Floite gegen 5000 Bomben geſchleudeat worden. 
6 Uhr 55 Min, Die ſtanonade des Feisdes if gegen bie 
GeRung consentrirt, hat aber feit 3 Upr Nachmittags ciwas 
nachgelaffen. Auf der Jaſel Sandpom wirken unfere Bat- 
terien mit foichem Erfolg, daß bie gegen dirfelben agitenden 
Faht zeuge Mittags aus unſerer Schußwene ſich entferaten, und 
daß eines der Schiffe, welches am Hintertheil beſchaͤdigt 
wurde, hinweg bugſirt werden mußte. — 8 Uhr 15 Min. 


12 Upr 29 Min. Mittags, Mu dem Einbrüche der Nacht 
fing der Feind an, außer den Bomben congrev'ſche Raketen 
nah Sweaborg pineinzumerfen. Nah einer mugefähren 
Shägung wurden am 9, von 7 Uhr Worgens bis 8 Uhr 
Abends nicht weniger‘ als 10,000 Bomben vom Feinde in 
die Stadt geworfen; amgenblilich wirft er noch außer den 
Rafeıen bis zu 30 Bomben in der Minute, — 2 Uhr 40 
Min, Nachts. Das verflärkte Schleudern der Rafeten auf 
die Feſtung, die Jaſeln und Forts nimmt nit ob, Die 
| Zap der geworfenen Bomben if nicht fo groß. Der Brif 
unferer Krieger if vorirefflih — 7 Upr 34 Minuten. Bon 
2—4 Uhr Nadıs war das Feuer ſchwaͤcher, doch von A’ 
Ubr Nachts hat fi die Wirfung des Bombarbemenis der 
Mörferboote von Neuem verfärtt, 


Königin Victoria Hat dem Yager der Deutschen Legion 
in Shornctiffe ihren Beſuch gemacht. Unter den Dffizieren 
waren hubſche Leute und die Rönigin Heß fih manden vor ⸗ 
Arten. Woher die Muszeihnung, die fie tragen? fragte die 
Königin Einen, — Eine Erinnerung an Schieswig-Hoiftein! 
antwortete der Offizier. Lächelnd drohte Prinz Mibert mit 
dem finger, obgleich fie drüben eingefehen haben ſollten, daß 
England eiwos Riüger:s hätte hun können als dem Dänen 
und Ruffen die Schiäffel zur Ofiſee in die Haud zu geben 
und rufiiihden Prinzen den Fußſchemel zum Doppritpron in 
Dänemark und Schleswig zu rüden, wie «6 feine Diplomaten 
geihan haben. 

Ein Soldat der engliſchdeutſchen Fremdenlegion 
fhreibt aus Shorachifi: Wie vie Zeitungen barflellen, 
müßıe hier eine fhlimme Sippſchaft beiſammen ein: vrrlaus 
fene Handwerloburſchen, verirtie Abenteurer, verbummelte 
oder verzweifelnde Faullenzer, Leute, die mit dem Leben abge» 
ſchloſſen und ihre Seele dem Teufel für ein lumpiges Hand» 
geld verfprieben haben. So i's aber nicht ganz. Es gibt 
allerdings Eremplare & la Spiegelberg und Schufterle und 
verzweifelte Adels ſoͤhne à la Kari Moor, ober die Meprzahl 
find ſchmucke, Aramme, ehrliche Burſche, die Einen von 
Noth gerieben, die andern yon Eprgeiz, und Mande au 
von dem Gedanken, daß fie für rine große europäifge Sache 
fämpfen wollen. 


Aus Parıd vom 17. Auguf wird gemeldet, doß der Kaiſer 
am 15. Augufi außer dem diplomatiſchem Corps auch den 
Adalbert von Bayern, den Jafanten von Spanien Garl Lud⸗ 
wig von Bourbon, Herzog von Parma, Graf von Billa- 
franca, ſowie auch die Witglieder der faiferlihen Familie 








empfangen hat. — Paris bietet heute ein Bild außerordentlicher 
Rüprigfeit dar. Alles iſt mit den Anfalıen zum Empfang der 
Königin Bictoris beihäftigt. Der Kaiſer if ſchon heute zu 
iprem Empfange abgereil. 

Ber erinnert ſich nicht mod, wie im Jahre 1848 von fo 
viclen Seiten her gegen das Befleben der feinen Staaten ger 
eifert wurde, weil ihr Dafein der Bildung eines einigen Deutſch ⸗ 
lands hinderlich fei? Diefer Behaupiung Acht vie geſchichtliche 
Erfahrung entgegen und es if von Intereſſe, das chende 
Zeugeiß zu leſen, das Gerviaus in feiner Geſchichte des 19. 
Jahrhunderts den Deutschen Bleinstaaten ausſtellt: 
Sie haben, heißt es im dem vor kurzem erfhirnenen erfen 
Band, zu allen Zeiten bewiefen, daß der nationale Sinn in 
ihnen, wo der Sondergeiſt zu ber wenigfen Bedeutung fom- 
men fonnte, am beflen gewahrt iR. Sie haben zur Reforma« 
tiondzeit das deufiche Element gegen bir Freiade erhallen 
möflen, zur Zeit des Wiener Corgteſſes hoben fie auf Bil: 
dung eines fräftigen Deutſchlands, auf Herfiellung der Raiferr 
würde gedrungen. Späterhin, nad 1815, haben fie in ihren 
Gebieten den Nationalfinn am meiflen unterhalten , haben, 
was politifcden Geiſt und freiere Drbnungen betrifft, ben Bor- 
tritt por den Großmächten behauptet und haben durch bie, 
wenn au noch fo gebemmte Pfleae ıhrer Berfoflungen ſich 
als eine zuſammengehoͤrige Maſſe den beiden Schupfaaten 
gegenüber, mad ihrem materiellen Ginfluß einen ideellen ent- 
gegengelegt. Auch das Jahr 1848 hat fie wieder in ciner 
ähnlihen Stellung gefunden, Nicht fo die Mitteiftaaten, bie 
zu einer gleich patriotiſchen Hingebung niemals fo bereit ge 
weien find, 

Man fenot die Kaiſerſtadt Wien nicht mehr, feit ber 
Choleraschrek auf fie gefallen ih. In der Vorſtadt Wir: 
den ſieht man viele ſchwatze Särge, verhängte Fenßer, Irere 
Wohnungen; wer kann, flüchtet fih in andere Stadtiheile, om 
tiebfien aufs Band. Die Aerzte werben auf der Straße an« 
gehalten, fie müſſen aus dem Wagen und an die Kranfenla- 
ger. Da hört man wie in alter böfer Zeit von Bergiftung 


von bödmillıger Vergiftung, aber von Bergiftung durch ven 
Unrath der Abflugfanäle, den die wolfenbrubartigen Rigen 
güffe hineingefplämmt haben, Die Aerzte, Dr, Peitenfofer in 
Münden voran, behaupten: der befle Fteund der Epolera iſt 
4) die Unmäßigkeit und 2) die Unreinlichfeit: ſchlechte Brun« 
nen uud Abzugegräben, ftehende Waller und Sümpfe in ber 
Nähe von Wohnungen, ſchlechte Abtritte in den Wohnungen. 
Ihnen nad) zieht Die Seuche und vermeilt da am liebften, Alſo! 


In DOrferseihb hält man dorauf, daß der Arzt, Geiſtliche 
und Soldat auf feinem Poften bicıben muß, wenn's gefähr- 
ih wird. Kinem Arste, der ohne Urlaub eine Reife 
antrat, als die Epolera ın Trieſt einzog, wurde in ganz 
Defterreih die Erlaubniß, die Heillunde auszuüben, entzogen. 


Am 5. Auguf wärhete in Trieh ein Orkan. Er riß 
nit nur in den Bären viele Dbfibäume um, fondern fügte 
aud ben größeren und fleineren Schiffen beveutenden Schaden 
bei. Eine Menge von Barfen find ganz zerſchellt. 

„Zwei Jahre aus meinem Leben oder mein politiſches 
gerihum’ wird ber Titel der Flugſchrift fein, welche 
annibal Fischer zu veröffenilichen gedenft, 

Unter den Rurgäften, die in Bad Ems angefommen find, 

befindet ſich auch die Wittwe des verflorbenen engliſchen Dber« 

generais Aaglan. 

Dos gräßlihfie Duell, vas vielleicht je vorgefommen, 
hat zu Großfarolinenfeld in Bayern Hattgefunden. Zwei 
Brüder aus dem Bauernflande haben ih mit Senfen ger 
ſchlage. Dem Unterliegenden war der obere Theil des 
Schaͤdels glatt weggebauen, Es ſcheint, daß Dayern in 
empörenden Eriminalfällen der Vorrang vor vielen Yänvdern 
zufommt, 


Mi 
Dr. 


E viel näher; noch in dieſem Jahre fommt ber Dberbau, 


| 
fahr. Am Dom 
# Arbeiter ihr Leben eingebüßı. 








EEE ——————— — 


Speper, 14. Auguſt. Auf unferm heutigen Frucht 
martit, der trag der groͤßlentheils beendeten Ernie aͤußerſt 
ſchwach befahren war, gingen die Preife aller Fruchtgattungen ⸗ 
mit Ausnahme des Haftre, wm cin Beirä 8 wieder in Die 
Höhe, fo daß bie Taxe bed Apfündigen Bredese um eine 
Kreuzer erhöht werden mußte. Daß die Fruchtmärkte, Anı 

geſichte einer gut amdgefallenen Ernie, eben nicht fo flarf 
von Berfäufern beſucht werden. als eigeatlih zu erwarten 
wäre, wird ben nicht mehr wundern, ber bad Treiben ber 
unzähligen Fruchtbändler und Mahler gewahrt, die 
ſcon wieder ale Deiſchaften durchkreuzen, sn die Scheunen 
einfallen und olle Früchte, die fie belommen Sönarn, um Preiſe 
auffaufen, die immer einige Kreuzer höher ats bie laufenden 
Marktpreife find. Unter dieſen Berhälnsiffeo dürfte es ges 
ratbener fein, fo niederſchlagend es auch ift, ſich der Hoff- 
nung, etwad biligeres Brod zu eſſen, vorerfi gänzlich gu ent« 
flogen, (Speyerer An;.) 
Se. Hoh. der Herzog von Naſſau haben zu beicliehen 
geruht, fih bei der Wiederherſtellung der Außenfeite des 
Vaiserdomes zu Speper in der Art zw beiheiligen, 
daß Höchhverfelbe vie Herſtellung des großen Rapfenfere ſo⸗ 
wohl, als auch der dieſes Hanptfenfier umgebenden Focaden · 
flaͤche der ganzen mütleren Gitbelparthie gnädigſt übernehmen 
wollen. Dieſe großmüthige, auf einen Aoſchlag gegen 8000 fi, 
fih berechaende Beipilfe rüdı die Vollendung des Werkes 


mit Ausfhluß der Kuppel unter Dad, von den beiden weh« 
lihen Thürmen find bereits mehrere Stodwerle cufgeführt, 
Di fortüpuernder Thrilnghene kaun es faum mehr einem 
Zweifel unterliegen, daß das große Werf nah dem genialen 
Piane des Baudirectors Hübſch im nächſten Jahre nahezu 
vollendet wird, 


Das königl. Poligeigericht zu Neuſſadt hat am 16. Auguſt 


den Adam KRöbler aus Mußbach wegen Berzapfeus von 
gefälschtem Wein, wriher aus fogenanatem Treflere 


q b it t — d q 4 ⸗ 
der Brunnen und die Aerne geben nicht Unrecht; freilich aicht ze tree wer, anf Bräs> der Bil, ATD aan D96 


tafgefeßbuchrd, in eine Geldbuhe von 10 Frances, eine 
— noch 
ine6 ver⸗ 
Pfälzer 3.) 
Wie jüngk in Zweibräden zwei Maurer von einem 
Dache fielen, weil fie ihre Leilera wide ſoxgfänig genug bes 
feftigt hatten, fo iſt auch im Fraulenthal ein folder von einem 
siemlih boben Daufe herabgenützt und ſchwebt in Lebensge⸗ 
Am Dombau ıu Speyer haben bereild brei ober vier 
Da ſolche Unglüdsfälle 
meiſt in der Redpeit mad Meichtfertigfeit ihren ®rund haben, 


fo fann man nicht oft und ernfllih genug warnen und zur 
Borjicht mahnen. 


Dom Haardigebirge, 10. Auguſt. Geit einigen 
Tagen zeigen fih ım freien Felde Helle Weinbeeren; 
in den Bärten und in fonfligen andgezeichneten lagen haben 
wir ſchon feit 14 Tagen ganz reife Frühtranben. Hie und 
da zeigı ſich auch wieder die fatale Rrankpeit, allein in bei 
meitem geringerem Grade als in den verfloflenen Jahren. 
Jene Weinberge, welche im Winter und Fröplahre das ganz 
ſchwarz gefärbie Rebholz zeigten und ſchlimme Ausſichten 
eröffnen, find bis jegt mod faft ganz gefund, fa fichen im 
üppigen Flore und zeigen vollfommene Tragbenbilbung. (M.J.) 


Die Dberin der barmberzigen Schwefteru aus Nieverbrunn, 
begleitet von dem Superior biefes Ottens, bat Fürzlib auf 
einer Rundreiſe aller Anftalten der Pfalz, worin biefe Schwer 
lern verwendet find, das Landſtuhler Armenpaus des Local« 
St.⸗Johannis ⸗Vereias beſucht und fih über bie Leiftungen 
des jo jungen Inftitus auf's anerkennendfle ausgeſprochen. 
Namentlich erklärte diefelbe, mit den vom Ausſchuſſe feſtge⸗ 
fepten und darauf von fönigliher Regierung genehmigten 


Grfängnißftrafe von 3 Tagen verurtheilt und 
bie Auggiefung von A Fäffern fo gefälfchten 
prbnet, 





Statuten Über bie Verwaltung ıc, des Armenhauſes ganz | 9 fl. 394 fr R.⸗Ducaten F. 5. 30. 20 Frans Btäde ; 
einverlanden zu fein. Die Oberin feib if eine geborne |9 fl. 18, Engl. Sover, fl. 11. 36. Gold al Marco 37%, 
Deuiſche. Preußiſche Thaler fl. 1. 45. Preuß. Gaffenfcheine i. 1 

Man fhlägt die Zahl der Weutschen, die in diefem | 45, 5 franc » Stüde fl. — — Hochaltiges Süber 
Jahr aus Ymerifa in ipre alte Heimatd zurüdgefehrt find, | fl. 24. 28. 4%, Rupwig-Berdader-Eifenbahn-Yctien 155%/, 
u; fie drüben das gehoffte Eldorado nicht gefunden haben, | P.5% 8. Berb, Pr.D, 1021, P. 4,0%, Pf.-Mar.-E, 131%,. 
auf 1700 an, k 

Venedep, der deutſche Parlamenter und Schriftſteller, 
wird Bauer und pflanzt feinem Kohl, 


Handelsbericht. 

Mainz, 17. Auguſt. Das Geſchäft in effeet. Waaren 
blieb dieſe Woche ohne Umſatz und wurde nur weniges für 
den Oberrhein genommen. Kür Lieferungowaaren Dagegen 
wor vermehrte Frage, die ober ous Mangel an Abgaben 
nicht befriedigt werden fonnte, Zu notiren it: Weizen eff. 
17 fl. 45 bie 18fl., per Der. 18 f., Rorn eff. 14 fl. 15—30, 
per Dei. 14 A. 30, Gerſte eff. ohne Vortalh, per Det. 
41 fl. 30, alles die 100 Kilogramm netto, Hafer A fl. 50 
bis 5 fl. die 60 Rgr. Räböl in ſehr fehler Haltung effect, 
Rıpir 57%/,—58, per Det. Rıblr. 57—Y/,, Roblfamen 22 fl. 
eff. und pr. Des, Hülſenftüchte ohne Geſchäft. 


Srankturter Geld⸗ Courſe am 18. Augufl, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Piftolen fl. 9, 2314. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 551 fr. Holländ, 10 fl. St. 





St. Wendeler Fruchtpreis vom 16. Auguſi. 
Der Scheffel Korn 6 fl. — fr, Weizen 7 fl. 42 fr, 
Speiz 2fl. 35 fr., Gerfie 4 fl. 37 ir., Dafer 2 fi. 12 fr. 
Erbſen — fl. — fr, Rartoffen 2 fl. 6 fr. 
Homburger Frucht, Brods» und Fleifchtage 
vom 16, Auguft 1855, 

Der Zentner Welzen 9 A. Sfr. Kom ri. 19 fr. Spely 
sh. Sk. Sphn6ch, 25 fr. Gerfe fl. 15 fr. Dafer . 
3.50 fr. Miſchfrucht — fl. — fr. Erbfen 6 fl. 25 fr. Kartoffeln 
fl. — fr. — Rornbrob 29 fr. — Ochfenfleifh 14 fr. uhfleiſch 
13 fr. Kalblleiſch 9 fr. Dammeifleiſch 12 fr. Schweinenfieiich 16 fr. 


Zweibrüder Frucht · Brod⸗ Fleiſch · Taxe 


Der Zent Welen Ar . N 1.25. Sp 
er ner en . A © TA. . 
BerR Dierreipige 5A. ai 


tern — ff. fr. Spelı 6 1. A. 

afer 3 A. AT fr. Mifhfenht — M. — ir. Erben - fl. — fr 

er * “an * alone u ve 1 ira 
Li) . ubnie t. 

De ee αιαα — ai: 


Neuſtadter Fruchtpreis vom 14. Yuguft, 
Der Zentner Weizen 8 fi. 41 , Korn Tf. 22 fr. Gere 
sta fe Spe 6 fl. 20 kr. Dafer 2 d, fi fr. 


Bekanntmachung. | Dee arte auf Eigen · 

Am 21. Auguft naͤchſthin wird zu Cufeéel Viehmarkt 1. 77 Der Wald auf der Bauera⸗ 
abgehalten, auf welchem an 16 Faſſelzüchter, weiche die fhönften, zum bube, Dann Tropweiler; 
Erfienmale zum Eprung verwendet werdenden Zuchtſtiere zu Markte . 2 ar erregt ein 
bringen, einhundert zehn Gulden Preife verabfolgt werden. | * hub, *8 Wahnwegener ee 
Diefer Markt eignet fih befonders zum An- und Verkauf feböner | 
Buchtftiere von ver Glanrage. Ferner wird am 24. September, Torfverfteigerung. 
das landwirtbfchaftliche Bezirksfeſt, verbunden mit einer Comeiag, ven 1. Gepumbre 
Produkten : Ausftellung , und am 25. September ver, näfihın, Morgens 9 Uhr, zu 
KHauptpreismarft abgehalten, auf welchem 36 Preiſe im Betrage Le um Stadihauie, 
von 290 Gulden an Diejenigen verabreiht werden, welde das laſſen die Hexten Benzino 
ſchönſte Nindvieh zu Marfte bringen. allva a) in dem zunädfi vem Yanpftub- 


Es bietet fi hier Gelegenheit, ſchönes Rindvieh von allen Gat⸗ a ein ——— 





— — — — —— —— — — 
7 








tungen und beſonders von der Glanrace anzukaufen. |) ım Kindebacherbruche nabe an ber 

Eufel, im Auguft 1855. Kolſerſtraße circa 300,000 —* 

ité \L QDualisät unter ſehr vortheilhaften 

Das Beziriöcomite des landwirthſch. Vereins. a un fe 

Lieferungen ' ‚eine fihere und bequeme Abfuhr des 

für die ſtreis ⸗Armen · = Ieren-Anflalt ** en Toꝛfes vie gehörige Borforge getroffen. 
der Pfalz. Berwaltung eingeſehen werten, — 


Als muthmaßlichet Bedarf der Anflalt ; ; Dei dem Unterzeichneien fichen folr 
während des Etato jahres 189%, follen = —— — —— ende Brennereigerärpe aus freier Hand 
ns re —— Genen | frei dieher einzureichen und jenen für | AU —— ale: ee a. 

ade im Soumiſſionswege vergeben ' blafta mit Heimen resp. £ 
werden, sm: 8 [) x em des Epinnpanfes Proben | Quart — en 
56000 Kiloar. Schwing- und Weizens . gen, eine Rarioffelmähle, ein Kartoffel— 

a „ae | _Brantentpal, den 4. Auguſt 1855. Kampffaß (557 ®. Duart enthaltend) 





50000 ,„  KRornmehl, f | und 5 Bortide (652, 632, 634, 643 
2500 gerollie ei, Waldverfteigerung. | und 80 ®. Duart enthaltend), 
3000.»  geißälte Hirfen, Donnerstag, den 23. Auguf ° Saͤmmtiliche Gerätpe befinden ſich im 

150 Hectol. Haiſenfrüchte, 1855, Mittags 1 Uhr, zu | guten Zufandr, 

700 Rilogr. Lamptnöl, Trabmweiler, bei Nikolaus | Keifel im Amte Birkenfeld, ben 
500 „ grauen Gpinnhanf, Orohilos | 25. Juli 1855, 

5000 Gentner Steinfoplen, | affen die Eheleute ludwig Hirſch Meter Stich. 


ns, ss 





Drud und Berlag des verantwortl. Rebactenre 2. Schneider. 


—— 





Könyuche Hof · und Staatobibliothet 
¶Reg. S.) in Münden. — 


2veſrricher Zeitung. 


ea 
ser „Armen: Freund. Bericht, auch ſede klel⸗ 


Breit für beide Blätter ne Rewigkeit Rers weit 
für den Biertels⸗Jahr ⸗ Nr 100. Dauf ‚angensmmen, 
gang i fl. Ginrädunge- ® r Bann —— 
- wan auf ben 
Se ame Eufel, Mittwoch, ven 22. Auguft 1855. —— 





Bas if für England und für die an der Oſt / und Nord» | Montvechio liegt am Tode, außerdem hatten wir 200 Todie 
fee liegenden Staaten gefährlicher, Rußlanes Ucbergemicht ! ind Bermundere, Die Ruffen erlitten große Berlufe. 
im ſchwarzen Merre oder in Der Detate? Gewinnt Ruß- Die „Poft’ deutet an, daß in ein paar Mal 24 Stun- 
land die Herrſchaft über den Sund, fo wird es im Morten | pen wichtige und herzerhebeode Botſchafien aus dem Hager 
mädtig genug, um Europa Trotz zu bitten. Die Rüfen vor Sebastopol eintreffen mäſſen. Nach fo langer und 
von Schweden und Norwegen brügen Nirfe und geräumige fhmwüler Waffenruhe, nad fo emfiger Wühlerei und Shan. 
Däfen und faſt jeder von ihnen Hann zu einem Seboſtopol gräberri auf beiden Seiten fönnten die Gegner uamöglid 
bes Mordens werden; bie Wälder Gfanbinaviens bieten. auf der Lauer ſtehen bleiben. Daß ein gewaltiger Schlag 
—— * ea = ger 2* ar nähflens fallen muß, liege auf der Hand, . 
tödtig uad bie enbevölferung Liefert wenigſtens h E HFPANER: 
abgebärtete Fiſcher und Mairofen. Ja — man darf Der „Monitur‘ ſpricht in einem pomppaften wo 
bie ‚Gefahr, die Rußlande Uebermact für den flandinavifgen | Erwartung aus, daß die Einwohner von Paris die Anmwes 
Norden bat, nide aus den Mugen laflen Über der Befapr, | Knprit der Königin Victoria in Franfreih als eine Oe⸗ 
bie im Often der Türfei droht, und if au Stbaſtopoi legenheit benũtzen werden, „ber mächtigen Werbündeten des 
zerlört — ‚Skandinavien hat Damit noch wenig’ Sicherheit Kaiferd, diefer Gouveränin, deren ausgedehnte Staaten ‚nit 
gewonnen. England und Frantreich allein Fönnen nun frei. | Weniger ald 200 Mill. Untertbanen zählen, ihre, Zuneigu 
Hd im Norden wenig ausrichten; da brauchta ſie Schwedene | Und Achtung fund zu geben. Die Rönigin Bictoria wird am 
Hüfe: wie können fie aber auf diefe rechuen, fo fange fie | ıbrer Reife nad Frankreich vom dem Prinzen Albert, dem 
als. Ziel ihres Kampfes nur die Bertpewigung der Türfei, | Prinzen Wales und'.der Kronpringeffin begleitet. Ihr Ein« 
nicht bie Einengung-Rußlaups in fehhe Grenzen pinfelten, zug im Paris erfolgt am 18. Auguf, Abende gegen 6',, Upr. 
die für daſſelbe qusrtichend und für andere Sraoten nichrge» | — Der Raifer hat durch Dectet vom 17. d. den Beätral 
fahrbrobrnd find? y ; 8 — and pers age „um ihm einen 
2 länzenden Beweis feiner Zufriedenheit für die ausgeztühneten 
Aus Hamburg vom 17. Aug., Mbends 44. Uhr, 'wirn | 8 
der Jadependance Beige” selegrophirt : „Zwei Depeſchen — — ee — Obeꝛcommando über 


aus Riga beſtäͤtigen, daß weder die Feſtumg, noch die Bat- ne Wu 
n r Die Rönigin Pietoris hielt am i8. d. Abende um 
rien von Sweaborg durch das Bombarbemeni gelitten 7 pe 20 Wiin.. dere Ciapag ku — 


haben,” 
ER 9 Upr im Palaf von Er. Cloud an. Die Volkamenge, die 
Times“ (2. Muez.) entpätt folgende Depeſche aus Dan berbeigeftrömt war, land auf einer Ausdepnung von 14 Kie 
3ig, 16. Aus. 8 Uhr Abends: Der Erfolg vor Siwraborg | jymetres in didpigebrängten Moffen, z 
—— — — —22 —— Die franz. Regierung hat eine Boiſchaft von ihrem Ge⸗ 
— —— ne god franzöffe, fandten aus Turin erhalten, worin ihr angexwigt wird, daß 
Beruf in eben fo unbedeutend, . zwei verbächtige Subfecre (Italiener) nach Fraukreich abge» 
4 * rede ſeien, am. der Abſicht, ein Attentat auf das Leben des 
An bie ‚Stelle der im-finnifhen Meerbuſen aufgefiihten Raifers zu wagen. Die Boiſchaft fam am 13. d. in Paris 
Möllenmaschinen jolen die Rufen neue-ausgelegt haben, | 4n, Das Signalcment der beiden Individuen mar beigefügt, 
und man wollte wifien „die einzelnen Thene derfelben ſeien Diefe Nachricht in aus guter Duelle gefcöpft. * 
—— verfertigt und in Rußland mur- zuſammengeſetzt Roifer Napoleon Retter feine elten Mreunde, wenn fe 
2 - beiranper, glänzend aus, Der Oberſt Fleurp erhielt am 
Bürf Gortſchaloff meldet aus Se bas opol vom 15.d., | Bermählungstage von feinem Kaiſer baare 350,000 Franfs 
2 Upr Nohmittags: „Nichte Neues, as Feuer des Beind«s | und cin Pädden Quitſungen, die auch 150,000 Fr; werty 
in mäßig.“ waren. Mankem Freund ſhurs ordentlich leid, daß er ſchon 
„Det Rriegeminifter Lord Panmure hat folgende telegra- | eine Frau hat. - 
Siſche Depeſche des Generals Simpson erhalten: „General Es if ſeht erfreulich; daß die Berichte über. dir Cetreide⸗ 
Peliffier"und ich haben befcloflen, morgen bei, Anbrud d«s | grnte in England außerordentlich günftig fauten. Nich mins 
a ‚das. Geuer der engi⸗ſch + franzöfifpen Bakterien zu er | der gänftıg ſoll ſich dort der Stand der Rarioffeln zeigen; * 
"a, Es ſieht aus, als ob fich in aller Stile in Ptalien 
‚ Eine telegrappifpe Depefhe des Benerals Pelissier | ‚in. Ari Sprigenmannfhaft fammele, um bei L Hand 
vom 17, d, melde: Der Feind unternahm feinen geftrigen zu fehl” und‘ wean'geinmol plöglide Feuer ruft, fo -dürft 
a AA it 5 Divifionen Infanterie,;6000 Maun Eopalkerie | Sy, genroſt ſogleich dotihin fehen, wo Jialien und nameniffä) 
und 20 Batterien Mrüllerie; es war feine Abit, von den Neoprb-tirgt. Den Reuten drin-if's zu Mutpr, als wüßten 
Döben von Trovionih Befig zu mehmen., Die Rufen ſie's ale machen, wie ipr Befup und: Feuer und Flommen 
hatten on Todten einen Berluf von 2500 Mann; 3 Benerate über die Wirihſchaft ſpeien. Schon hört man's beimnen 
wurden ihnen getötet und AUO Ruffen gefangen genommen. grollen und arbeiten und die Regierung, flatt ein Yaar der 
General Bamarmora meldet ‚aus Kadiloi: :50,000 | Sierpeitskjappen zu öffnen, .verflopft der: Befunden Luft olle 
Ruſſen haben ‚heute die. Tſchernoja angegriffen. General | Zugänge, doh «8 -immer gefährlicher wird, Der / Deu, die 





Zerftäfiung, der Groll, die Angeberei if fo groß, baf man 
dad Aergſte befürchtet. Die öflerreichiſche Regierung jelber 
& der befreundeten Regierung in Neapel geraihen,, Dem 

olfe cin Bischen mehr Luft zu laffen, und nicht alle ihre 
Unterihanen unter die Luftpumpe zu feßen. 


Bin schweres Winglück bedrohte, mob ber 
„Deir. 3", das Dorf Skerſad in Schweden. Während am 
22. Zulı über 800 Perfonen in der Pfarrfirhe zum Bottedr 
dienk verſammelt waren, borflen fradend die Wölbungen, 
fhwere Steine löſſen ſich los und ſchmetterten im Falle mehr 
zere in der gedrängten Menge nieder. Alles flürzee nun 
lärmend der Thüre zu, doc in demjelben Augenblide Rürzte 
die Dauer der Façade ein und veriperrie jo den Ausgang. 
Das Wehttagen der Weiber, das Weinen der Rinder, das 
Drängen und Stoßen Aller, die nad Retiung ſuchten, ver- 
mehrte die gräulihe Verwirrung. Viele Bürzten ſich durch 
die Fenfter und erlitten mehr oder minder ſchwere Birlegun- 
gen. Endlich gelang es, den Eingang frei zu machen, und 
e6 war die böhfle Zeit. Allmäplig brachen die übrigen 
Tpeile der Kirche zuſammen; am nähen Morgen bezeichnete 
ein Schurhaufen Die Sıelle, wo fie geſtanden. 


Die Austrodnung des Darlemer Meerres bat bie 
Holländer 9 Millionen gekoſici. Ein Theil des Bodens iſt 
dereit® um 8 Millionen verfauf, Es fommen ſonach nicht 
nur bie Koflen ganz gut heraus, fondern ber Staat wird auch 
noch ein höbſches Summchen übrig behalten, 


Beutschland zählt jetzt etwa 40 Millionen Einwohner, 
im vorigen Jahrhundert rechnete man 30 Millionen. Diefe 
waren unter unzählige größere und fleinere Staaten veripeilt, 
6 exiflirten Staaten von nicht mehr als 1300 Einwohnern. 
Die jährlichen Kaiserlichen Ermfünfte machten zulegt alles in 
allem 8000 Thaler aus. Das Reihskriegewefen war von 
Höglicder Natur, ein ewiges Herüber» und Hinüberberampen 
und fein Eatſchluß. Dit befand das ganze Reichsheer nur 
aus 20,000 Mann; die Bewaffnung war fhwerfällig und 
om enifcheidenden Orte oft ganz unmwirffam; in der Noßbadır 
Schlocht verſagte die Mehrzahl ver Musleten. Dit der Juſtiz 
foh es glei traurig aus. In einem Duodezteiche ereignete 
ih der originclig Fall, daß eine Perſon meprjährıge Haft er⸗ 
dulden mußte, weil man fi über die Ausführung ber einan» 
per folgenden allerhöchften Beichle: zu hängen, Landes zu 
verweißen, audgupeisfchen, nicht veränpigen fonnte, Der Kerl 
riß endlih aus und die Herren aus ber Berlegenpeit, Ein- 
gaben mußten oft buchfäblih pur hundert Hände laufen; 
der beifpiellos verfchleppende Geſchaͤftsgang beim Rammerge 
richt in Wetzlar it fprihwörtlich geworden Apvocaten ver⸗ 
erben ihre Proceffe auf Rınder und Enkel. Biedermanns 
Zufände Deutſchlauds im 18, Jahrhundert find fehr interef- 
fant zu Iefen. 


Dean Hals zufommengezäplt, wie viel allein bie deutſchen 
Bundesfaaten mit Ausſchluß Deſterreichs Papiergeld aus 
gegeben haben. Es beträgt die Summe von 91,751.100 Thir. 
Nach der Einwohner zohl aus geſchlagen fommt in Anpalt-Röryen 
auf den Ropf 31 Thlt., im Hefien-Homburg 22 Tpir., in 
Anhalt-Bernburg 11 Tpir., in Sachſen 6 Zpir., in Coburg 
4 Thir. und in Meiningen 3 Tplr. In Divenburg, Ham- 
burg, Bremen, MedienburgrSirelig und in Hannover mit 
Ausnohme ver Siadt hat man no gar fein Papiergelo. 


Die Abfegungen von Geiflliden und Lehrern in Schles- 
wig-Molstein Haben noch immer nicht nachgelaſſen. Wieder 
find 45 Dorfſchuliehrer aus der Gegend von Hufum und 
nörblien Angeln bloß deßhalb entlaffen worden, meil 
„beulfh gefinnt“ find, Wan hat ihnen font nit das Gr- 
ringfe zur Laß legen fönnen, 

Es if doch wohl Uebertreibung, was der Magdeb. Big. 
ous Burbesgen erzählt wird. Das Confiforium wolle 


fie | mit ſeht geringer Unterbrehung fortgeregnet, 


künftig die Öffentliche irchenbuße anf alle Berächter bed gött« 
liden Worted und ber h. Saframenie erfireden, Wer cin 
Jaht fang den Gottesdienft nicht befuche und fih vom Abend» 
map fern halte, folle öffeatlich Buße ıhun müſſen. Wärde 
das beifen, wenn er dann im bie Kirche fäme — bis zum 
nähfenmal? 


Daß fih doch Nord- und Fündeutschland nie ver · 
tragen lernen! Raum hatte ſich Norddeutſchland, die befannte 
Zenung, einige lebhafte Arußerungen über Süddeutſchland, 

I namentlich bayerifche Zufände erlaubt, fo wurde es Notd- 
——— BR W. verboten, nad Süddeuiſchland zu 
ommen. 


Ein Postpraktikant in Braunſchweig trieb die Uns 
terſchlagung en gros. Bei einer Hauoſuchung fand man bei 
ipm an 1500 geöffnete, der Por entwendete Geldbriefe; fie 
lagen in unverſchloſſeaen Kıflen und Raflen alle leer, und die 
Taſchen des beifpielos Uniremen und Leichtſinaigen waren 
bis auf ein paar Groſchen auch leer. 

Ina Magdeburg wird die Todtenliße mit jeder Woche 
größer. Es find bie jetzt 214 Pırfonen an der Cholera 
geforben. Im Ganzen find 547 Perfonen an dieſet Seuche 
erfrantt; noch konnte dem Umfichgreifen derfelben wenig Ein- 
halt gethan werben, 


Am 24. und 25. Auguſt fol in Gotha eine Beneralver« 
femmiung ber deutſchen Tonfünflier aufladen, um einen 
SAorartbverein zu gründen. Das Proseciorat dieſes Bereine 
bat der Herzog von S.Coburg · Gotiha übernommen, 


Unter der Firma: Vorwärts! bat ſich in Bielefeld eine 
Actie ageſellſchafi für mehanifde Flachospinnerei gebildet, 
deren efpäfte fo gut gehen, daß fie beſchoſſen yat, das Era- 
birffement um 5000 Spindeln zu erweitern, Im nachſſen 

| Grüpfahr hofft fie den eıflen Dampfwebſtuhl für Linnen auf- 
zufellen, um den früher jo berüpmsen Eınnenpandel wieder zur 
alıen Biüthe zu bringen. 

Ya Damburg hat eine 50jährige Grau aus Augſt vor 
dem Tod den Kopf ın einen Waflereımer gefedt und mit 
einer Kraft, die einer beſſern Sache werıp gewefen wäre, fd 
fo erträntt. 

Paft auf, 
if an Händen und Füßen gelähmt, 
haltigen Tabad geihnupft hat, 

Dah man aud einer alten Ruh micht trauen darf, bat 
eine Dienstmagd in Hitdburghaufen erfahren. Sie fuhr 
auf's Feld, um Riee zu holen. Noch che fie den Ader er 
reichte, wurde die Ruh ſcheu, der Wagen, worauf die Magd 
faß, fiel um und die Mäder gingen über fie hinweg. Man 
eitte zu Hilfe und fand die Unglödiihe bei vollem Dewußt» 
fein, aber fie klagte über große Schmerzen. Man brachte 
fie in das Srantenhaus, wo fir nad einigen Stunden gr« 
florben if. 

Der hriffarpotifche Prediger Johannes Czierski aus 
Schneidemohl, welcher den jüngfen Hirtenbrief des Bilhofs 
Ketteler von Mainz in einem offenen Briefe energifch beant- 
wortet hat, hält ſich dermalen mit einem Franken Freunde in 
Bad Ems auf, und fol dort von vielen Seiten die wärmfe 


was ihr in die Nase Ardı. Ein Berliser 
weil er Jahre lang bei» 


Unerfennung wegen der gründligen Wahrpeit, die er geſprochen 
aefunten haben. Sein „Offener Brief erhält in den Buch 
bandfungen große Berbreitung, 

Die Biebenschläter, an deren Namenstag Regen ein 
trat, haben diesmal Recht behalten, es hat 7 Wochen lang 
Man beofft, daß 
fi nun die Witterung ändere und günfiger geftalte, 

Ich bilte um ein wenig Feuer, fagte ein Deuifcher zu 
einem jungen vornehmen Äranzofen im einem benachbarten 
bayerifhen Bade, da ihm feine Cigarte ausgegangen war 


Ich habe fein Feuer für einen bummen Deutfden, fagie bie» 


fer barfh und wollte dem Deutfhen den Rüden lehren. 
Yarfd, patſch erhielt der Franzoſe ein Paar fo derbe Ohr⸗ 
teigen, daß er umfhlug und von aller Welt ausgelacht 
wurde. Er felbß lachte nicht mit, fondern brüdıe fih und 
verließ ein Land, wo die Oprfeigen mit feh figen, wenn 
man grob if. 

Die Engländer kennen Das Geheimnisse, ihren Br- 
tanntmadhungen Erfolg zu verfchaffen, vortrefflih. Der Eng- 
länder Hallowap gibt für Anzeigen von Pillen jährlich über 


und für das Land unberehenbar fein. Die Einwanderer 
können Geld , welches fie augenblidlidy nicht zu verwenden 
wüßten, fogleich fiher anlegen, was bei dem hoben Zinsfuf 
(mindeflens 6%, gemöhnlid 10 bis 129%.) tie vermögenden 
deutſchen Auswanderer mehr vach Brafilien ziehen würde ; bie 
Landwirte und Induſtriellen könnten gegen die Gi 


! welche ihr immobiles Eigentpum gewäptt, die Mittel zur 


Austehnung ihrer Unternehmungen erhalten, was Landwirth» 
ſchaft und Gewerbe natürlich bedeutend fördern würde. 


Noch einen andern Wunſch wollen wir hier Fundgeben, 


200,000 Thaler, Rowiand für Macaflaröl über 70,000, de | nämlid ben, daß die braſilianiſche Regierung bei allen deui⸗ 
Jonghe für Leberihran ebenfoniel und Heat für Beitzeug und ſchen Eolonien, die einer größeren Ausdehnung fähig find und 


Benfiellen über 42.000 Thaler aus. Biel hilfe viel, fagen 
fie vergnägt, und laften ſich Sein Geld reuen und bezahlen 
noch exira Schrififleller, welche die Anzeigen geſchidt abfoffen, 
Manche file Thräre, mander lauter Fluch laftete auf 
dem Raufmanne in Paris, der in einer der ſchönſten Straßen 
den ſchönſten Yaden hatte und fertige Kleider verkaufte. Zwei« 
mal batte er Bankeron gemacht und war feinen Bläubigern 
an 1, Millionen Frants fbuldig geblieben. Und nun war 
ein großer Herr aus ihm geworden. Neulich aber Iud er alle 
früheren Bläubiger ein und bezahlte fie auf Heer und Pfen- 
nig und ließ fich hrlich machen. Sein Kleiderladen hatte 
ihm in den legten 9 Jahren über 2 Millionen eingetragen. 


Das nagelneue Maͤßigkeitsgeſetz in Amerika, das jede 
Art von beraufhenden Geträuken aus zuſchenken verbieten, ficht 
aus wie ein Sieb. Es hat hundert Köcher, und zmei wären 
ſchon groß aenug; denn 1) har’s Niemand achalten und 2) 
baben die Gerichte hoöͤfe enıfhieden: V. R. W. Inlaͤndiſcher 
Wein und Dronntwein und Bier u. ſ. m, datf micht ausge» 
fhenft werben, auf eingeführte Betränfe hat das Brfeg keine 
Anwendung, Schon den Tag darauf verfauften alle Wirthe 
nur ausländifhes Betränf, —- 


In dem Kopfe Barnume’s, des berühmten amerilaniſchen 


Schwindlere, ift der Oedanke einer neuen Ausstellung 
gevadienr, Alles if ſchon ausgeftellt worden, er ſelbſt bat 
Kinder für Geld ſehen laffen; aber die Ihönften Frauen aus- 
zuſtellen, das iſt neu und muß ungehrures Geld bringen. 
Item, Barum har’s übernommen und für die ſchönſte Ame- 
rilanerim einen Preis von 1000 Dollars ausgefegt, für die 
nährfhörft: 500 Dollars und fo abwärıs. Es if eine 
harte Probe für den amerikanischen Gparalter, 

Brafilien in Bezug auf dDeutfche Einwanderung 

und Eolonifation. 
(@kluf.) 

Auch das Gerichtsweſen in Brafilien hat man angrariffen. 
Nun, au da müflen wir das Borhandenfrin von Mängeln 
und Uebelſtaͤnden zugefiehen ; dieſelben möchten aber wohl faum 
geringer fein als birjenigen, welche in diefer Hinſicht in Nord- 
amerifa und anderen übrrfeeifchen Ländern beiichen, Daß 
man aber aud in diefen wie ia anderen Branchen des Brmein- 
weiend Berbefferungen vorzunehmen beabſichnat, beweiſt die 
Antändigung bezüglicher Grfegentwärfe in der Tpronreve. Es 
iR bemerfenswerth, daß man in einigen deutſchen Golonien 
Sriedensrichter und Polizeibeamte unter den Coloniften ernannt 
bat oder zu etoennen beabichtigt; fo wamentlih in der Colo ⸗ 
nie Dona Ärancidca, wo der bereits ernannte Poligeirichter 
8 —— * überwiegenden Mehrzahl der Kolo» 
niften erfreut and bie übrigen Polizeiberinten Son ben . 
8 —— fine, * * * 

m der Throarete Jaden wir auch einen Geſetze atwurf, ber 
treffend bir Storm bed Dyporpifenwelens, — Wir 
wollen in Bezug darauf den Wunfch ausprüden, daß die 
Brafilianifcp: Regierung ſich eatſchliehen möchte, im jeder deut» 
fchen Colonie eine Hypothelen⸗ und Darlehasbagt zu errich · 
tea, Der Vortheil Hinzd folchea Jaſtuuto würde für CToloniſten 


nah denen Auswandererftiffe von Deurfchland direft geben 
tönnen, Zolftätten einrichten möge, damit ſolche Schiffe au 
einige Waaren mitnchmen fönnen, wodurch eine regelmäßigere 
und Alärfere Einwanderung ermögliht und der Dandel mit 
Deutichland gefördert werden würde, 

Reh wollen wir Bes in Deumfhland noch immer weit 
verbreiteten Borurtheils gegen das Klima Brafiliens ermäh- 
nen und unter Bezugnahme auf die aud über dieſes Thema 
fhon öfter gelieferten Darlegungen nur conflariren, daß nicht 
allein nach dem Urtheil bewährter Reiſender, fondern auch 
den Erfahrungen gemäß, die in manden Gegenden fon viele 
Japre zählen, das Klima in den fünlichen, in der gemäßigten 
Zone belegenen Provinzen Brafiliens, fo namentlih in Wie 
Grande, Santa Gatharina, Parana und San Paulo im Als 
gemeinen für deuiſche Anficdelungen frhr geeignet if, und daß 
ſpeciell die deuiſchen Colonien San Leopoldo, Santa Cruz, 
Dona Francieca, Blumenau, Vergueiro und andere in ben 
genannten Provinzen, fowie Petropolis, Neu-Äreiburg und 
andere höher beiegene Colonien in der Provinz Rio de Janeiro 
und in anderen Provinzen ſich einem, bei einer feiner Rarten 
Wechſel unterworfenen und namentlih in den beiden erfige- 
nannten Provinzen feineswege an übersrofer und ondauera« 
der Höhe leidenden Temperatur, angenehmen und gefunden 
timas und aljo au eines guten Geſundheite zuſtaudes er» 
freuen. 

Wir glauben durch Vorſtehendes unferen Zwed, auf die 
Richtigkeit der Angriffe, Boruriheile und Berläumdungen gr- 
gen Brafilien in Bezug auf die Geeignetheit diefes Landes für 
deutsche Anfirbelungen unfere Leſer aufmerffam zu maden, 
erreicht zu haben und fordern noch dir ehrfame deutſche Preffe 
auf, im Jatereſſe ver Wahrheit fernerhin Ursbeilen über Brafi⸗ 
bien, fofern fie nicht gehörig dur Facta begründet oder nicht 
von ſachkundigen und glaubwürbigen Mänaren ausgehen, 
feinen Raum mehr zu geflatten. 


Miscellen 

Hm. dachte ein berühmter Reifender, über die Adger foger 
nannten Rehberger Arbeiter in Derlin geht nichts! und dachte 
es folange, bis er nad Spanien fam und die Wigenbahn- 
arbeiter ſah. Da hatte er dad non plus ultra tines Ars 
beiters gefunden. Schon ihr Beräthe war ſehenswerih. Um 
Erde fortzufhaffen oder einen Damm aufzuſchütten, beaugien 
fie weder Schieblarren, aoch Tragbutten, fondern jeder Mann 
hatte fein Körbchen, dad kaum A Ecyaufeln Erde hält; mit 
ihm fchlendertz er wie zum Zeitvertreib hin und her. Andere 
luden üfeln lade Körbe auf. Welde Zeit das Auf- und 
Abladen in Anfprud nimmt, ih fhwer zu glauben; der gedul» 
digſte, laagſamſte Ejel in fchneller als fein Treiber. Mit 





| großem Bedacht wird der Spaten eingefedt und der Eſel bes 


laden; ehe er aber in Gang fommt, ſchaut der Arbeiter an 
den Himmel, ſpticht mit feinem Nebenmann, fpadı gelegent 
ih aus, zieht feine Hofen in die Höhe und greift in bie 
Taſche, um Papier und Tabak zu einer Cigarre herauszu⸗ 
langen. Diefe wird mit großer @enauigfeit gemacht, das 
Heuer bedächtig aus dem Stein geſchlagen, der Zunder muß 
vollſtaͤndig glühen, ehe die Gigarre in Brand gebracht wirt, 


ab bang, , bie b ü inuntere 
aA HaR, ee vu a Dana a BEE 


Bon einigen Fahren reife ein Prager Arzt nach ben Ber- 
einigten Staalen von Umerika, um doſcibſt glei zielen. Anderen 
das Glaͤck zu erhaſchen, dag;ihm in frinem Vaterlande nie 
vet lädehn wollte, In New» York: angefommen, fand er ſich 
büter euataͤuſcht und fah ſich genötbigt, um feine Exıflenz zu 
friften, zig Hondwerf zu Irruen ‚und. begab zu fi diriem Be— 
—* au einem. Bfhuhmanır am. die Ehre, Der gradnirie 

ehriunge follte, upsrwariet. zu einer Praxis gelangen. 
Sn der Fact citf le .ein Rind des Meifters und da man 
in ber Eile feinen Arzt auffinden konnte, eerinnerie man ſich, 
daß der Rehrjunge ein Jünger ArsFulaps ſei. Derfelbe wurde 
aus den Federn geholt, und «6 gelang feiner Sorgfalt, die 
tropende Vefohr dep Patienten zu befetigen, Als um ande» 
zen, Tage der Dr. Brown, der zu dem franfen Kinde geru- 
fen worden war, endlich erſchien, war er über die tteffliche 
Behandlung des Kehrjungen höchſt erflaunt, und feine, Leber» 
raſchung nahm zu, ald er in Erfahrung btachte, daß er einen 
olegen vor fih habe. Der berüpmte Arzı nahm ſich des 
— an, fiellie demſelben feine Equipage zur Berfür 
gung und unter der Argide dieſes Mäcenas gelangte der junge 
Mann ip furzer Zeit zu einer bedeutenden Prarıs, und feine 
Geld ver haͤltniffe fpllen ‚nun derart glängend fein, daß er über 
Vech nicht mehr zu ‚Klagen hat. | 
‚Unter den esungebeuern , welche die feanzöfifgen 
Küfen bemohnen,. ai, die, fogenannır Meerrspinne nad dem 
„Pays für deg Schwiinmer am gefaͤhrlichſten; ‚denn wenn fie 
biejen erhafcht, <gieht ſie ihn an den Mireresgrund, um nur 
von feiner Leiche zu laffen. Sie has,die Beflalt einer Kugel, 
melde zwei ogroße Augen Üübrrragen; an diefer Kugel befinr 
den fi acht, mis Fräftigen Saugwerlen verfchene Arme, mit 
deren Hilfe fe ihre Beuie erfaßtz leiſtet dieſe ernſten MWiper- 
Rand, fo verſetzt ſie ihr einen berantig kräftigen Schlag, daß 
alle ‚Rräftes ihres Opfers geldiet werden. Zur Flugı 
zwungemsinerbeeiter fie eine fhwarze Hebrigs Flufſigkeu um 
fi, in deren Dunkel fie entflicht, 


"| 





a ae ein Die Seipziger 
».. F'euer- 


nommen von bem Agenten 


Ichob Schmelzie 


ME Mit Königl, Bayer. Allerb. Approbation. 


(Stohlſtdern.) Der uriprängliche Preis von Stahlfe- 131 nn 


Versicherungs- Anstalt | 


verſichert zu feſten und billigen Prämien bewegliches Gut aller Art, umd 
werben jederzeit die Bedingungen mitgetheilt fowie Berfiherungen anges 


» mar fl.,A2,per Orofln, jept werden fie in Birmingham 
Va 24 a Groſſ. gemady. Die, Duantıtät ‚Stahl, 
melhpeDort Jährlich verarbeitet, wird, beirägt 120 Tonnen und 
jede. Tonne Jiefert ,1,900,000 Siablfedern. ‚mp 

(Die größte Gloche in. Europe.) Die große Giod ⸗ zu 
Erfurt iſt defannı als dir größte in Europa, Ste wiegt 
über 12 Tonnen oter 26,400 Pfund, if nahezu «41 Kuß 
bob und faſt ‚sbenfg, wielerlälkn, im Umfang. Man fagte 
und, was aud nit unwahrſcheialich if, daß man den Ton 
5 Meilen, weit höre, _i N 

Magelfing.) Dan Hat berednet, daß die Schwalbe, 
wenn lie wandert, nicht weniger olr 40 Meilen in ber Stunde 
surüdtegt, fo daß, wenn ıhr der MWigd,günftig iſt, fie bald 
wärmere Elimase erreicht. Sparlanzani berehnet, ‚daß bie 
Schwalbe in der Grunde 13 Meilen zurüdiegen kenn und 
ein Falke fogar 32 Meiten, 


(Eine große Hinterlofenfhofl) Zu Antwerpen farb 
biefer Tage die Witwe Braugarde Torfs mit Hinterjaffung 
eines Vermögens von vier Millionen, Gie hat ungeheure 
Summen für wohlthärige Zvede beflimmt, u. 9, eine, halbe 
Milion zur Errichtung eines Zuflugispaufes für arme Greife. 


Frankfurter Seld-Fourfe am 18. Auauf, 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9, 281%. 
Preuß. Ariedrihed'or fl. 9 551, fr, Holänd,. 10 fl. St. 
9. 391, 3 R-Ducaten fl. 5.30. 20 Kranc-Stüde 
9 A. 18. Engl. Sover, fl. 11.36. Go al Marco 372. 
Preugiihe Thaler fl. 1. -45, Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45, 5 france» Stücke A. Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Berbaber-Eifenbahn»Yetien 155%, 
P.59%% LaBerb, Pr.-D, 10214 P. 414%, Pf. Mar. E. 1313/,. 


„ Raiferslauterer Fruchtpreife 

vom 24, Ayaufi, 

Ein Centnet Weizen 9f. A fr. Korn 7 fl. 36 fr. 
Spelztern — fl. fr Sp 6 fl. 9 fr, Bere 6 fl. 
33 Ir, Haft 3 55 fr Erdfen — fl — fr. Widen 
.— kr. Pinfen — fl. — fe. Bohnen — fl. — fr. 
ramm Korabtod 2W fr, 1 Kilo ıramm Meifibrod IB fr, 


' | Schafweide-Berpachtung 
in Ulme. , 
Samstag. den 1. Eeptember, des 
Morgens um 9 Upr, wird Biripi 
Sommer: und Winterſchafweide auf einen 
einjährigen Beſtand verpadhter, wozu 
Liebbaber eingeladen werden, _ 
Ulmer, den 20. Augu 1855. x 
Das Bürgermeifleramt, 





in Eufel, 
> 





L . h rumm. 
Gebr. Seder's balsamische Erdnuss-Oel-Seife 
if als ein h wohlthatiges, verfchduerudes und FE A H Schneider er, 
* Stück d & { ; i € . . * . ; ’ 
u er. —— wein, 5* Notar, ar 






und weichen Haut befiens zu empfehlen: und in alei 
— guter Sualike, flets ächt f- baben bei — 


Das Soolbad in 


bei Cuſel, in einem reigenden Thaͤlchen, 


Mineralwaffer it durch den rühmlichſt befannten Dr. 


von St. Wendel, dernalen in Karlscuhe, hemifch -unterfucht. Näheres 
erfährt man bei Herrn Apotheker Seyfried in Eufel. 


— — nn nn 





Ebr. 2. Blitt, Kaufmann in. Cufel. 


Diedelfopf 
am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt fid) ſteis beilfräftig in verfchiedenen Krankheiten. Dieſes 


Drud und Verlag des verantwortl. Redacteurs 2 Schuei 


piut · Ztrot, im Haufe der Gaslight-Ofice, 
Nortweflede der Alle, zwilhen?, unds, Strafe, 
St. Louis, Miffouri, . 
Bereinigte Staaten. 

Der ſelbe übernimmt nicht aur die Bee 
forgung aller gewöhnlichen Notariais- 
Ghrrchäfle, fondern vermisteht auch bie 
Erpebung Yon. Erbſchaften, Beſchoffung 
von Todlenſcheinen, Ans.uod Berfauf 
von Liegenſchaften, Anlegung von El, 
dern u. dgl, 
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Königliche Hof und Staatsbibliorhef 
in Nünden. 


der „Armen. Freund,” 
BDreis für beide Blätter 
für den Dierteld-Jahr: 
gang if. Sinrüfdungs: 
gebübe fürble dreiſpal · 
tige Zeile 3 Kreuzer, 


Zu Beiträgen {A jeder 
wnferer veredrl. Abs· 
weiten eingelaben um 


t, and ige Aei. 
ne Senigkeir Alert wis 
Danf angenommen. 

Befiellungen made 
man auf den zundchi 
selegenen Voſtamtera. 





Die Theuerung. 
IV, 


Gegen die Anſichſen, die wir geftern hier aufgeftellt haben, 
fährt die „Berliner B. 3. fort, macht man zwei Eiowen« 
Dungen geltend, welche wir einer Prüfung unterwerfen müſſen. 

Man bebaupset erſtens: „Die Theuerung if eine Wohl ⸗ 
that.“ — Man jagt zweitene: „Die erhöhte Theuerung iſt 
bei einigermaßen geringerer Ernte eine Nothwendigkeit! 

Die Theuerung — fo jagt man — iſt eine Woblthat. 
Wenn einmal die Ernte ſchwach ausfält und weniger Getreide 
vorhanden ıft als font, jo muß man fparfamer im Berzehren 
fein, Würde das Getreide nicht theuerer werden, jo würde 
der Berbraudy groß fein. man würde in den Tog hineinicben, 
als ob es nie fehlen fönne, und bie Folge würde fein, daß 
man furz vor ber Ernte nichts zw effen hätte. Würde man 
aud nur vierzehn Tage vor ber neuen Ernte Mangel cım- 
pfinden, fo würde dieß Den Hungeriod Vieler und in Folge 
defien Mord, Raub u. ſ. w. zur Folge haben. Defpalb ıft 
es gut, wenn von vorn herein Theuerung fatıfinder; dadurch 
entñeht Sparjamfeit im häuslichen Bedarf, das Geirtide wird 
nicht fo ſchnell verzehrt und das Fleine Uebel, die Theuerung, 
hat ein größeres, die Dungerdnoth, abwendig gemacht. 

Diefer Einwand flinge ganz gut und in aud vielfach, 
und zwar feit fünfzig Jahren alleathalden vorgebragpt werben, 
wo man gegen künſtliche Theuerung gerifert hat. Allein er 
iſt faktiſch falſch. 

Es gibt freilich Lebeusgenüſſe, die man ſich ſparſam be · 
zaͤhmt, wenn fie theutt find; aber zu dieſen gehört nicht das 
Roggenbrod, gehört all’ das nicht, was man naturgemäß ger 
pießen muß, um zu leben. — Man fagt freilid, wenn das 
Brod theuer ift, fo ift man mehr Rarioffeln; aber vergißt 
hierbei, daß Die Theuerung bed Kornes gerade eine Spefulas 
tion auf die ſchlechte Rarioffelernıe if. Karloffeln enthalten 
aber fo gut wie gar feine fleifhgebende Nahrung: fie find 
ohne Stidjloff und fönnen in feinem Falle das Drod erfegen, 
Sind gar noch Rarsoffeln theuet, jo iR es vollends Iparfamer, 
theueres Brod zu effen! -— Und man ift es auch trog ber 
Theuerung, denn man muß «6 efien! 

Den Beweis hierfür liefern ſchlagende Zahlen, die jeden 
wigigen Einwand niederjhmeltern, 

Belanntlid war das Jahr 1846 ein theueres Fahr, denn 
die Ernte von 1845 war, mas man eine fhlechte Ernte nenat, 
Darauf folgte das Jahr 1847 mit einer mod ſchlechteren Ernte 
aus dem Jahre 1846, und die Theuerung flieg fo weit, daß 
wirtlich Raub und Plünderung an der Tagesordnung waren. 
Dierauf folgte das merkwürdig billige Jahr 1848, wo das 
Drod bis auf den halben Preis gefunfen war, — . 

Bergleichen wir dieſe drei Jahre und fehen wir zu, wie 
ed mit dem Preife und wie es mit dem Eſſen fland, 

Der Durbfhninspreis für einen Scheffel Roggen war 
im Jahre 1846 2 Tpir, 10 Sgr., im Jahre 1847 2 Tpir. 
23 Sgr.; im Jahre 1848 ging er herunter und Fofcte nur 

1 Thit. 10 Sgr. 

Hat man nun wirflid in theueren Zeiten weniger Roggen 
verzehrt, als in billigen? Hierüber können bie Liflen der Städte 
Auskunft geben, in denen die Mahl» und Schlachtſteuer bes 
febt, in welchen ſich's alfo ermitteln läßt, ob am dem gut 





— — — — — — —— —— — —— — — 


Himgenden Einwand etwas Wahres iſt oder aicht. Nun ſind 
zwar dieſe Liſten für das Jahr 1847 nit vorhanden, indem 
wegen ber Theurrung, und namentiih wegen der Plünderungen, 
die in Folge deffen ſtattfanden, die Mapifleuer erlaffen wor 
den if. Allein es liegen dafür die Liſten aus dem Jahre 
1846 und aus dem Jahre 1848 vor, und was ergibt fh 
hieraus? — Im Jahre 1846, alfo im theueren Zeiten, wurden 
in den mapliteuerpflichtigen Städten der Provinz Brandenhurg 
213 Pfund Roggen pro Kopf verzehrt, während im billigen 
Zahre 1848 nur 208 Pfund pro Kopf verzehrt wurden. Ri) 
der Provinz Sachſen verzehtte die Perſon im theueren Jadre 
1846 283 Pfund Roggen, während im billigen Fahre nur 
280 Pfund Roggen pro Ropf verzehrt wurden, In der 
Rpeinproving ergibt ſich bie Verzehrung pro Kopf auf 214 
Pfund im billigen Jahre, — 

Wo bleibt olfo vie Shöne Ausrede, daß die Theuerun 
Sparfamfeit im Berbraud pervoreufe? Sie zerfällt in nichts 

Bielleicht macht man uns den Einwand: „Ja, in billi- 
gen Zeiten yat man weniger Roggenbrod verzehrt; aber nur 
defpaib, weil man mehr Weizenbrod af!“ 

— das ift nicht wahr. 

a ber Provinz: Drandroburg wurde im theueren Jahre 
pro Ropf 105 Pfund Weizen, im billigen Jahre > 8 
Dep Weizen aufgegeffen. Ja der Provinz. Sachſen pers 
iebeis Die Perfon im Jahre 1846 an Weizen 67 Pfund, 
während fie im billigen Jahre nur 65 Pfund aufaf, In 
ber Mheinproving verzehrie die Perfon im tbeueren Japre 
..r 3% Piurd Weizen, und imfbiligen Jahre nur 67 

und! — 

Sollen Zahlen etwas heweifen, fo könnte man hieraus 
gerade ben umgefchrien Schluß ziehen, baf man nämlich in 
tpeueren Jahren mehr verzehrt, ale in billigen, und das hat 
auch etwas für ſich, dena in theueren Zeiten, wo man weni · 
ger Fleiſch ißt, muß man etwas mehr Brod eſſen. — Allein 
wir find weit davoa entfernt. ſolchen Schluß zu ziehen; bean 
in ben übrigen Provinzen if wirllich im Jahre 1846 pro 
Kopf etwas weniger verzehrt worden, ale im Jahre 1848, 
und man muß bei ſolchen Zahlen nit vergeflen, daß in 
tyeueren Zeiten immer die Stewerliflen weniger Verbrauchs 
werth enthalten, weil etwas mehr gefhmaggelt wird, — 
Genug, wir wollen aus den Zahlen auch feinen weiteren po» 
fitiven Schluß ziehen; aber das Eine ſteht feſt, daß Die 
Tpeorie zum Lobe der Theuerung, melde Sparfamfeit zur 
Bolge haben folle, eine Erfindung if, die auf nichte bafırı 
ift, ald auf den Wunſch, der Tpewerung das Wort gu reden, 
und fie dem Bolfe als Wohlthat darzuflellen, 

‚ Sie Hat etwas Wahres in Bezug auf Lebensbedürfniſſe, 
die man zur Noih enibehren fann; Roggenbrod aber gehört 
nicht dazu, und namentlich in theueren Zeiten nicht, wo dir 
anderen Nahrungsmittel im felben Verhaͤliniß im Preife ſtei⸗ 
gen. — Sparen ift eine ſchoͤne Theorie; «fen aber ih eine 
unumgänglide Naturnoshwendigkeit, und gegenüber Natur- 
notbwendigfeiten müffen die ſchoͤnen Theorien ſchweigen. — 

Eine Wohlthat it die Tpeuerung nicht; if fie aber rine 
Noihwenpigfeit, wie man behaupte? 

Nun, das wollen wir im nächſten Artifel einmal ualer» 


ſuchen. 


Det „Moniteur“ veröffentlicht ben vollhänbigen Tert ber 
telegraphiſchen Depefche des Generals Peliffier aus der Arim 
vom 17 d., halb 12 Uhr Abends, über bie am vorigen 
Tage Ratigehabie Schlacht an Der Tochernaia. Die 
frangdfifche Artillerie wirkte Fräftig zum Erfolge mit, eben fo 
eine britifche Batterie. Die Schlußftellen der Depeſſhe lau⸗ 
ten: „Die Ruffen liegen auf dem Schlachtfelde wenigſteas 
2500 Todie zurüd; 38 ihrer Dffiziere und 1620 Soldaten 
find in unfern Feldiazarethen. Drei ruſſiſche Gencrale follen 
ersdter worden fein. Wir machten außerdem 400 Gefangene. 
Hintere Berluſte belaufen fih auf 181 Todte und 810 Ber 
wundete. Schwer verwundet find (von Oberoffizierem): 
Tirier, Darbois, Alpy und Gt. Remy; weit weniger [hwer: 
de Polhes, Bartpe und Bagueur, biefer Letzlere leicht,” 
Der Moniteur veröffentlicht folgende neue Hrim-We= 
pesche vom 18. Auguf, 10 Upr Abends: „Brneral Peliſ · 
fier an den Rriegaminifter. Fürſt Gortſchaloff bat mich um 
einen Waffenſtillſſand erfucht, um die vor der Tſchernaja lie» 
gen gebliebenen ruſſiſchen Todten und Berwundeten fortzuichafs 
fen. 3b habe ihn bewilligt. Die Berlufe des Feindes 
überfleigen meine erſten Beranfhlagungen, Der Brnrrollieu- 


tenant Reab (ſoll wohl heißen: Read?) if gefallen. Bom | 


wohlgenaͤhrten Feuer unferer Artillerie geſchützt, find die Ars 
beiten des Oenies vom Play nicht beunruhigt worden und 
tüdhtig voraogeſchriten. 

Der ruffifche General Kead, deffen Tod man verkündet, 
war ein fehr ausgezeichneter Difigier ; vor einem Jahre ber 
fleivete er die Stelle eines kaiſerlichen Statihalters der fau« 
fafifchen Provinzen, in Abweſenheit des Fürſten Woronzoff 
und ehe General Muramieff an feine Slelle ernannt war, 





de Zonquidre ſtarb im Lazaretb; Oberſt v. Boudeville des 1. 
Garde- Boltigeur-Rrgiments erlag feinen Wunden; mehrere 
Baraillonschefs fielen unter bem feindiihen Rewer; das 
Garde Zouaven-Regiment verlor die Eapitäns Gaffaigne und 
Eaflıllo u. f. w. 


Ein Schreiben aus Kamiesch vom 6. d. erwähnt bes 
umlaufenden Gerüchtes wieder, daß ein Bombardement auf 
Dvefa Hattfinden folle, widerſpricht vemfelben jedoch aus dem 
jedenfalls berückſichtigungswerthen Grunde, daß die Alliirten 

| ihre Kräfte wohl nicht theilen würden und zunächft die Flotte 
bei dem nahen Sturm auf Schaflopol verwenden bürften. 
— In den letzten Tagen batte fih eine fehr anſehnliche 
Menge von Kanonen» und Mörferbooten in dem Hafen von 
Kamieſch gefammeltz ein Theil derfelben iſt erfi ganz neu 
ausgerüflet und hatie furg vorher bie Werften des Bosporus 
verloffen. Man ſah aub in diefer Anfommlung cınen Ber 
weis, baf diegmal ein nahbrädlicher Angrıff auf den Hafen 
von Sebaſtopol im Werke ſei. — Uebrigend irafen täglich 
neue Sendungen von Truppen und Vorräthen an Munition 
in den Häfen der Berbünpeten ein, 


Mit dem „Langſor“ find Berihte aus Konſtaninopel 
vom 9,, aus Der Mrim vom 7. d. in Marſeille einge» 
troffen. Die Angriffsarbeiten gegen die WRalafoff- Baflion 
mworen faR beendet; die Zahl der Mörfer war verfünffacht 
worden, bie Vorbereitungen waren furdibar, Neuerdings 
bie es, General Melnitoff habe in Schaflopol die Leitung 
ber Beripeidigungsarbeiten übernommen, zur Erfegung dee 
Oenerals Toitleben, welcher nah Ddeſſa gebracht worden 
wäre, Schiffe, die von dieſer Stadt zurüdgelommen, batten 
fogar dic Nachricht von dem Tode des topferen Berihridi« 


Ueber den Kampf an der Tſchernaja bringt die „N. Pr. | geis Seboſtopol's nah Konſtantinopel gebracht, 


Zig.“ folgende russische Depesche: Fürſt Goitſchatoff 


meldet vom 16. Auguf, 5 Upr Abends: Heute ging fine ' zum Kriegeminifler ernannte 


Abiheilung unferer Truppen über bie Tſchernaja und griff 
den Feind auf den Höhen von Teduchene an. Da fir den · 
felben in betraͤchtlicher Stärfe fanden, zogen fi unfere Trup- 
ven nah einem bartnädıgen Gefecht auf das rechte Ufer 
aurüd und erwarteten dafelbfi den Feind wier Stunden lang. 
Ale derfelbe ober nicht vorging, nahmen fie ihre Stellung 
wieder ein. Der Beruf war flarf auf beiden Seiten. 


Die neuefte ruſſiſche Depeſche if vom 18. Aug. und lau- 
tet mach der „N. Pr. Zig.“: Fürſt Gortfhatoff melde vom 
48, Aug., 9 Uhr Abends: Am 17. bei Tagesanbrud hat 
der Feind das Bombardement eröffnet, weiches no fort, 
dauert. Wir antworteten mit Nachdruck und haben einige 
feindlihe Batterieen zum Schweigen gebracht. 

Ueber das Treffen an Der Tochernaia jagt das 
„Days: Auf den Höhen, wo die Alliirten landen, fonnien 
fie die ganze ruflische Armee ruhia heranfommen laffen. Eine 
Depeſche des Fürfien Goriſchakoff ſelbſt geficht, daß er zum 
Rüdjug gezwungen war, nahdem er flarfe Berluſte erlitten. 
Er fagt zwar, daß die Ruſſen jenfrits der Tſchernaja vier 
Stunden fang warteten, um ben Franzofen eine acue Schlacht 
zu bieten, aber dieſe Phrafe, welche den moskowitiſchen Stolz 
tröfen foll, gehört nicht zu jenen, die ernfihaft gemeint find. 


Der engliſche Kriegsminifter Ford Panmurt veröffentlicht 
folgeade Depefche von General Simpfon: „Birim, 17. Aug. 
44 Uhr A5 Minuten Abende, Nicht General Liprandi, fon» 
dern Fürſt Goriſchakoff in eigener Perfon comm andirte geflern 
die Ruffen. General Read iſt getödtet. Der Verluſt des 
Feindes ſtelli fi größer heraus, als man Aufanga dachie. 
Unfere Alliirten baben 600 Gefangene, Unfere Batteriern 
unterhalten ein fletiges Feuer.“ 

Man fchreibt aus Sebastopol vom A, Auguf, daß 
die verfloffenen vierzehn Tage reich an Opfern waren. Der 
junge, zu einer giänzenden Laufbahn berufene Orneral Perrin 


N Die „Pteſſe“ verſichert noch Briefen aus Zafly, daß der 
rst Gortschakofl in 
feinem Commando durch General Murawreff erſetzt fei, dem 
in Afien General Lüders vachfolgen folle, während Dfien- 
Saden deſſen Stelle in Beffarabien einchmen würde. Der 
Scorbut hatte im verbündeten Heer fehr nachgelaſſen. Dmer 
Paſcha ſollie vor feiner Rüdkehr nah ber Rıim von Lord 
stedchiffe feierlich die Abztichen des Bath Ordens erhalten. 
Die Befagung von Erzerum if verflärft worden; übrigens 
find die Verbindungen mit diefer Stadt noch immer jehr 
fhwieriz. Die Ruſſen begnügen fi damit, Kars zu blofie 
ren, ohne einen Angriff zu machen. Das Gontingent Gene 
ral Vivians follte am 20. nad Alien abgehen. Die Pforte 
bat nad Tripolis 3 Regimenter geihidt, um ben Bey zu 
unterftägen. 

Aus Stettin, 10. Aug., wird dem „Mord“ gefhrieben: 
„nmitten der woiderfprehenden Zeitungeberichte über ven 
Angriff auf Sweaborg glaube id Jhnco folgende Angas 
ben, die ıch gelammelt habe, als bie wahrſcheinlichſten muthei⸗ 
len zu fönnen. Die wagereht und aus großer Eatiernung 
feuernden Batterien ber raſſiſchen Korts fonniem Die Schiffe der 
Berbündeten nicht erreichen, während die Bomben und Ru« 
geln der Kanonen- und Mörferboote, indem fie fenfredt auf 
die Meine Stadt Sweaborg niederfielen, das Häuflin ihrer 
meift leicht gebauten Häufer angändeten, ſowie einige Gebaͤude, 
die vor Begian des Krieges zu Shiffbauten gedient hatten, 
aus mweldem jedoch alles Material längf weggeſchafft wor- 
den mar. Die Klammen haben außerdem die alte Schiffs- 
merfte verzehrt nebſt dem Holze, mweldes man. bort wegen 
feines geringen Werthes liegen geloffen hatte. Das Auffliegen 
zweier Pulvermagazine in der Nähe ber beiden am weiteften 
vorliegenden Meinen Infeln veranfaßte die Admirale zu dem 
Glauben, die Pulver- Magazine der Feftung feien aufgeflogen. 
Die Pulver-Magazine von Sweaborg find mit hermeliſch 
verfchloffenen Gaffematten bedeckt, melde fie volftändig gegen 
Bomben und Kugeln fhügen, Die in ben Feld gehauenen 


Feſtungewerle und Baltericen von Swiaborg haben durch 
ein drei Tage hinter einander fortwährendes Bombarbement 
gar feinen Schaden erlitten, weßpalb wir bie Aufiht berie, 
nigen Sachverſtaͤndigen theilen, welche behaupten, daß alle 
Anfrengungen Franfreihe und Englands an den Wällen 
der ruſſiſchen Dfferefehungen zerfchellen werben. Keines ber 
zuffiihen Kriegeſchiffe ift in Brand gerathen; man hatte fie 
vor dem Bombarbement auf der Waſſerſtraße, melde beide 
Feflungen miteinander verbindet, nach Helſingfors gebracht. 
Der Grneralopjutant v. Berg begab fih aus feinem Haupı« 
quartier nad Sweaborg und leitete inmitten des furchtbarſten 
Feuers ununterbrochen die Bertheidigungsoperationen. 


Eine Privarepefche des „Eonfitutionnel” lautet: „St. 
teröburg, 16. Aug. Der Großadmiral, Grosstürot 
onstantin, hatte darauf gedrungen, bie Bevollmächtigung 

zum Angriff der Bereinigten Geſchwader zu erhalten, um 
eine Diverfion zu Gunſten Sweaborgs zu bewerffchigen; 
der Kaiſer hat feine Einwilligung verfagt, in Beirat zie- 
hend, doß die Ruſſiſche Florte von Rronfladi auf 10 Kinien- 
Ihıffe, eine regatıe, drei Dampfer und eine Kanonenſchaluppe 
reducirt ifl,’ 


Der Independance theilt ein parifer Gorrefpondent einen 
Auszug aus einem Privardriefe von der Dotgee- Flotte 
mit, worin Nadträglihes über das Bombardement von 
Smweaborg erzählt und beflärigt wird, daß, wenn bie Feflungs- 
werke auch nicht fo vollftänkig zerflört wurden, wie die Ber 
bündeten ed wünſchen mochten, dennoch die Verwüſtungen 
im Innern der Feſtung furchtbar geweſen, da die Flammen 
mehrere hundert Fuß bo und in fo grellem Olapze loder« 
ien, daß die Flotte heller ale bei flarem Sonnenfdeine bei 
leuchtet war. Der Donner der Erplofionen, das Schreien 
des Entfegend. welches dazwiſchen tönte, erfüllte feld auf 
der Flotte viele Herzen mit Trauer, Den größten Schaden 
richtete Die Batterie an, melde aus vier Mörfern von 27 
Gentimetres befland und unter Leitung bes Gapıtäns Gapia 
von ber jranzöfifhen Marine auf einem Felfenbiode errichtet 
worden war. 


„Kinnlands Allmänna Tidning“ (ein ruſſiſches Draan) 
entpält Mitheilungen über das Bombardement bon 
Sweaborg, aus welchem fh ergibt, daß in Sweaborg ſo 
ziemlich Alles vernichtet ih, was überhaupt zerflörbar war, 
Someit die Feſtungswerke von Granit find, fonnte auf ihre 
Zertrümmrung durch ein bloßes Bombarbement von ber 
Seefeite ou8 freilich von vora herein nicht gerechnet werden, 
Einer der bervorfichendften Züge ift bie Unwirkfamleit bee 
ruſſiſchen Feuers; ſelbſt die Beſchädigung eines Linienſchiffes 
am 9. ſcheint noch fraglich, und ſpäter wurde gar nichts 
mehr ausgerichtet, obgleich die Verbundeten dad Feuer haupt- 
fählih aus einer Anzahl Feiner Kanonen» und Mörferböte 
unterhielten, welche verbälieifmäßig leiht außer Kampf zu 
fegen waren. Auch die geringe Zahl der Bermundeten auf 
der verbündeten Floite läßt Ichlichen, daß die Fefungegefhüge 
denen der Brgner gegenüber nur eine fehr geringe Tragkraft 
bewährt. Die Beſchießung einer „Waldung“ auf der JInſel 
Drumforland erflärt fih daraus, daß fi im berfelben ruf. 
ſiſche Truppen feftzufegen und die Flottenmannfdaften aus der 
Blanfe zu beunruhigen verfuchten, 

Aus Riga wird vom 12. Aug. geſchrieben: Borgefiern 
batten wir wieder ein Meined Bombardement zu erdulden. 
Gegen A Uhr Morgens kamen nämli zwei engliſche Dampf: 
ſchiffe Cein Zweideder und eine Fregalte) gegen unfern Har 
fen heran, melde um halb 6 Uhr in einer Entfernung voa 
era 1000 Fäden gegen die Sirandbatterieen und bie dort 
liegenden Ranonenboote eine Ranonabe eröffneten, die bie halb 
8 Uhr ununterbrochen andauerte, Um 9 Uhr verliehen die 
Schiffe vie Rhede, Reuerten die livländiſche Küſte entlang und 
verfolgten ein mit Holz beladenes Boot, Nah 3 Uhr far 


men bie feindlichen Schiffe abermals in Sicht, näherten ſich 

wieder ben Stranpbatterieen und erneuten um 5 Uhr bie 

Ronodade, welche heftig bie halb 8 Uhr forivauerte, Darauf 

— fig die Feinde, und waren heute Morgen außer 
icht. 

Unterm 13. Auguf wird dem „H. C.“ mitgetheilt, daß 
in der vorbergehenden Woche die Datserflotte nicht weniger 
als 100 CR) ruſſiſche Schooner und Heinere Fahrzeuge ge 
nommen, In der Nacht vom 28. auf den 29. v. Monats 
haben drei frangdf. Kinienfchiffe neb zwei Ranonenböten ein 
ruſſiſches Stävtchen größtentpeile niedergebrannt, Die Manne 
ſchaften dieſer Fahrzeuge gingen nämlih ans Land, Überfielen 
die Stadt, warfen Bomben und Raketen hinein und zerflörten, 
die Magazine. Da die Bewohner fo plöglih in der Nacht 
überfallen wurden, fo flüchteten die meiften unbefleidet aus 
ihren Wohnungen. Bon den Franzofen wurden nebſt mehe 
reren Ranonen 300 Tonnen Pulver genommen, welde Beute 
auf Die vor Nargen anfernden Schiffe gebracht worden if. 


Der erfolgreiche Zug in das Aſow'ſche Meer und die Ber 
fdiefung Sweaborgs — das find die Thaten des dießfährigen 
Feldzug der englild-franzöffhen Floite. Sweaborg if 
mit Ausnahme der Feſtungewerle gänzlidy zerört. Die Flotte 
iR in die Nähe von Kronfladt zurädgefeprtl, Auch dießmal 
bar fih bie ruffiiche Flotte nicht aus dem Hafen gewagt, um 
etwas zur Beripeidigung ber Ihrigen zu thun. 


Wichtiger ald die Kämpfe an der Tſchernaja und die 
Beſchichung Smweaborgs find ein paar Heine, schwere 
TWuortlein in der Thronrede der Königin Victoria, Wir, 
nämlich Frankreich und England, werden den Krieg mit aller 
Energie fottſetzen, erHlärte fie. Richt nur dieſes Jahr, da 
wird der Winter bald ein Ende machen, fondern nächſtes 
Zohr, Kein Geheimniß iſt es mehr, daß dann, mag Schar 
ſtopol fallen oder micht, der Krieg Deutfhland und nament- 
lich Deſterreich näher, an bie Donau, verlegt werden fol, 
Die Donaumändungen follen Rußland ganz entriffen werben. 
DR Weſtmochte rechnen bamit, denn die Donau if ein beut« 
fer Strom, auf den Danf und vieleicht auf den Beiftand 
Deutſchlande. Das if eine neue bitterfüße Quelle voll Hoff- 
nungen und Belürdtungen, tin Anfloß zu neuen Bermwide- 
lungen, 


Aus Turin wird vom 14. Auguft gefchrieben: Die 
Altereftuffe von 1834 iR einberufen und abermals follen 
13,000 Mann in die Krim geſchickt werden, in Artifel im 
Einberufungsdeeret fagt, daß die Kosfaufsjumme 3500 Fre. 
uch 100 Are. für den Equipirungsfond beirägt. . 


Wieder einmal macht dad Gerücht die Runde durch die 
Zeitungen, Baiser Napoleon jei feh entfchloffen, Die 
mehrmals beabſichtigte Reife nach der Krim anzuireien, und 
zwar in dem erfien Tagen bes nähften Monats. (Wird ſich 
wahrſcheinlich wieder nicht befätigen.) 

Alle Parifer Blätter find augefüllt mit Befchreibungen 
von dem glänzenten Empfang, den man ber Königin 
Yictoria bereitet hatte und dem Enihufiodmus, mit dem 
man fie begrüßte. — „Pays“ ſchreibt über den Aufenthalt 
der Rönigin Bictoria in St. Cloud am Sonntag: „Während 
des ganzen Tages war die Strafe nad St. Cloud voll von 
Equipagen und bie Gpoziergänger eilten von allen Geiten 
pin. Die Engländer wollten ſich feinen Augenblid von ihrer 
Souperänin trennen und ınan fann fagen, daß fie von ihrem 
ganzen Bolke begleiten il. Die Zahl der Gentlemen und 
Lodied, welche ihren Sig in St. Cloud aufgeſchlagen haben, 
ift unglaublid.' 

Zweibrüden, 21. Aug. Heute Morgen um 7 Upr 
bat auf dem Marfıplage biefiger Stadı die Minrichtung 
bes bei dem letzten Aſſiſen wegen Ermordung bes f, Forftr 
warte Candidus im Dienfte zur Todesſtrafe verurtpeilten 


Karl Anton Draun IL von Büchelberg, rehilicher Drdnung ; friben war aber gering, was wohl der Neuheit des Marktes 


va und ohne alle Störung Ratigefunden. Braun fol in 
den lehten Stunden feines. Lebens voch Bußferligkeit und 
Reue gezeigt haben, namentlih fagt man, ex habe fein Bere 
brechen, dad er früher läuguete oder wenigflend zu beſchöni⸗ 
gem fuchte, offen und unummunden eingeflanden und erflärt, 
was ihm gefchebe, geſchehe ihm mit Recht. Er ſchriu ziemr 
lich gefaßt, wenn auch bieih und etwas zilternd, auf das 
Schaffot und Lich ib ruhig auf das verhängnifvolle Breit 
binden. Kaum 2 Sekunden fpätee war der Hopf vom 
Rumpfe getrennt. 

- Bei der am 20. d. M. in Zweibräden unter dem Borfig 
des Fal. Apprllationggerichterarps Serini begonnenen Assi- 
sen-Srssion des II. Quarials 1855 werden 7 Perfonen, 
nämlih A wegen Diebflaple, 2 wegen gewoltſamen Angriffe 
auf die Schambaftigfeit und 1 wegen freiwilliger Töntung 
zur Aburıbeilung fommen. Die Seffion wird am 25 Aus. 
(don beendigt fein und gehört zu den Fürzeften, bie feit vier 
len Fahren flatthatten. 

ſKeaiſerslautern, 2. Auguſt. Wie votausſichtlich 
und was auch noch einige Wochen der Fall fein dürfte, war 
aud unfer bheufiger Markt wieder fehr gering befahren, 

Sämmtlice beigebradhte Borräthe waren neues Gewächs, 
aus nur feinen Partpien befiebend,. Die Preife haben heute 
feine weientlihe Aenderung erlitten. Umgefegt wurden im 
Ganzen 2106 Gentrer, nämlih: Waizen 24, Korn 640, 
Spelz 970, Gerſt 152 und Hafer 320 Gentner. Waizen 
geh. 2 fr., Korn ge. 5 fr, Spelz gef. 25 fr., Ger 
geh. 7 fr., Dafer gef. 12 fr. Der Preis des 6pfündigen 

ornbrodes blieb unverändert auf 29 fr., jener des 2pfün« 
digen Weißbrodes ſtellle fi jevoch von 14 auf 13 fr, 


* Yom Glan, 23. Aug. Bor 8 Tagen fam dur Un. 
vorfichtigkeit einem A5jährigen Arbeiter auf der Allenglaner 
Balfmöple ein Arm unter das Heine Triebwert, den dich 
dergeftalt zerriß, daß verfeibe nach wenigen Tagen abgenom: 
men werden mußte, — Die „Rhein. Handelszeitung‘ belehrt 
bie guten Beute, daß von Leberall her die Erntebericdhte 
ungünflig lauteten. Es war doch bisher nur das Gegentheil 
befannt, aber der Wucher verdächtigt ja andy Gottes reichten 
Segen, Wie lange noch werden hope Regierungen dieſem 
Treiben zufehen? 


Cusel, 22. Aug. Das Franffurter Journal Nr, 194 
bat fi in feinem Neuigkeitseifer einmal mieder eim wenig 
lächerlich gemadt, indem es eine f. Berorpnung vom 15. Dei. 
1854, wonach die Niederbronner Krankenyflegerinnen aus 
der Pfalz ausgewieſen waren, und melde Nachricht unterm 
20. Dez. v. J. von ihm ſelbſt mirgetheilt ward, feinen Leſern 
aufwärmie. Die Rectifizirung dieſer Berorbnung war ſ. 3. 
ebenfalls in diefem Blatte au leſen; wozu alfo nodhmal das 
Auftifcgen diefer ſchon wor Y, Jahr erledigen Sadıe? 


M Eusel, 22. Aug. Auf unferem fogeaannten Hleineren 

reismarkte am 21. Aug. war eine große Menge Zucht⸗ 
iere zugegen und darunter im Bergleiche zum vorigen Fahre 
eine große Anzahl ſchoͤner Tpiere, 


Schafweide-Berpachtung | 
in Ulmet. 


Samstag. den 1. September, des 
Morgens um 9 Uhr, wird bie hiefige 
Sommer: und Wınterfhafweide auf einen 
einjährigen Befland verpachtet, wozu 
Liebhaber eingeladen werben. 

Ulmer, den 20. Augufi 1855. 

Das Bürgermeifteramt, 
Drumm, 


— — 


Der Handel unter ben» 


F. A. H. Schneider, 


Notar, 
Yine-Itroße, im Haufe der Gaslight-Oflice, 
Sorsmweltede der Alley, gwiihen?. uns 3. Straße, 
St. Louis, Miſſouri, 
Bereinigte Staaten. 

Derſelbe übernimmt wicht nur die Ber 
foraung aller gewöhnlichen Notatiais | 
Geſchaäͤfte, fondern vermittelt auch bie 


Drud und Berlag des verantwortl. Redacleurs 2. Schueiber. 


und den zu hoben Preiſen zuzuſchreiben iſt. Der übrige 
Viehmarkt war fehr ſtatt befuht und wurden 300 Käufe 
abgeihloffen;. befonders wurden viele Ochſen verkauft. Die 
Preife erhielten Nachgenannte: 1. Jakob Albert von Mett- 
weiler 12 fl. nebft großer Fahne; 2. Zatob Müller v. Trap 
weiler · Haſchbach 11 fl. gebſt großer Kabne; 3. Jakob Fauß 
v. Quitabach 10 fl. nebſt kleiner Fahne; A. Theobald Becker 
v. Börsborn 9fl. n. F.zj 5. Michattl Donauer v. Nanzweiler 
Bf. u. F.z 6. Friedirch Keffelriog v. Eiſenbach 8 fl. n. F. z 
7. Theobaid Weber v. Hüffler 7 fl. n. F.z 8. Heinrich Uſche 
v. Baumholder 7 fl. n.%.; 9. Philipp Braun v. Eiſchberg 
6fl. n. 5; 10. Nilol. Weingarth v. Blaubach 6 fl. n. F.; 
11. Zafod Studt v. d. Ritſchmöble 5 fl. n. 5; 12. Mad 
v. Frohnbach 5 fl. n. B.; 13. Peter Ohliger v. Rehweiler 
5fl.n.$.; 14. Philipp Draun v. Boͤrſchweiler Afl. n. B; 
15. Michael Schäfer v. Dönchweiler A fl. n.%.; 16. Phi« 
lipp @tüd v. Matzenbach If. n.5. Anm. Yafob Sıloffer 
v. Bufel verzichtete auf den Preis, der Recht erhielt einen 
Bulden Wärtergeld. 


Dienitesnachrichten. 
Unterm 10, Auguft 1.3. babın Eid Se. Maj. der Rönig 
allergnädiglt bewogen gefunden, die erledigte proteſt. Pfarre 
elle zu Kirchheim an der Ed, Dekanais Frankenthal, dem 
bisherigen Pfarrer zu Münflerappel, Defanats Obermoſchel, 
Zoyann Jakob Wiſchan, — die erledigte proteſt. Pfareſtelle 
zu Heudelpeim, Delanais Franfenıhal, dem bisherigen Piarrer 
zu Theisbergflegen, Defanars Cuſel, Carl Zalob Heinrich 
Müller, und bie erledigte Lehrfielle der IL Claſſe an ver lar 
teinifhen Schule in Speyer dem Lehrer an ver untern Glaffe 
diefer Anflalt, Adam Lehmann, zu verleihen, 


Scankturter Selu= Courſe am 22. Auguſt. 

Neue Youisp’or fl. 10 45. Piloten f. 9. 29%. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 5544 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9 fl. 391 fr, R+Ducaten f. 5. 30%. 20 Franc Städe 
9 A. 18%. Engl. Sover, fl. 11. 36. Gold al Marco 372. 
Preußische Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
47, 5 Frauc⸗-Stücke A. — — Hocbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 4%, Ludwig · Bex bacher · Etſenbahn ⸗Actien 155%, 
P.5%% 8.» Berb, Pr.O. iAꝑ/P.AO/ Pi-Mar.+E, 134. 


Eujeler Fruchtpreis vom 24. Auguf. 

Der Gentner Beigen 9 6 fr. Korn 7 fl. 57 fr. 
Spelz 5 fl. 45 fr, Sommergerfie 6 fl. 32 fr, Wintergerfle 
— ft — fr. Hafer 3 fl. 52 fr. Erbſen — fl. — fr. Kartof⸗ 
feln 2 fl. 25 fr. Ein Kornbrod 30 fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Rubfleiih 12 fr., Rindfleiſch 10 
fr, Hammelfl. 12 fr, Kalbfl. 8 Ir, Schweinenfl. 15 fr, 

Homburger Fruchte, Brod⸗ und Fleifchtage 
vom 22. Auguſt 1855, 

Der Zentner Wegen IH. AT fr. Korn T fl. 24 fr. Speil 
tern — fl. — fr. Spez 6 fi. 13 fr. Gerfe — fl. — fr. Pafıer 
3.10 fr. Miſchfrucht — fl. — kr, Erbſen — fl, — fr. Kartoffeln 
ft. — Korubrod 30 fr. — Ochfenfleifh 14 fr. Auhlleiſch 
13 fr. Kalbfleif$ 9 fr. Hammelflelſch — fr. Schweinenfleiſch 16 fr. 


Erhebung von Erbfhaften, Beichaffung 
von Todtenſcheinen, Une und Berfauf 
von Fiegenfgaften, Anlegung von Gel 
bern u. dal. 

3u Regensburg find am 21. Auguf 
folgende Nummern zum Vorſchein ge 
fommen: 

5s3 59 9 62 66 

Schluß der nähften Ziehung ift am 

1 28. Auguſt. 











s Röniglide Hof und Staatebibliorhet 
: (Neg.: ©.) in Münden. 


. — — 


Breis für beide Viatier 
für den Viertels⸗Jahr · 
gang 1fl. Einrädungsr 
gebübr fürbie breilpal- 
tige Zeile 3 Kreuger, 


— — er 


r Nr. 1083. 


Eufel, Wittwog, den 29. Auguſt 1855. 


* | "Bu Betirägen iR jeher 
| ——— 
Zeitung. air ine Wei, ee 
Ve rich h ſede klei· 


we Menisteir Meta wat 
Dast angensmmen. 
Behellungen made 
man auf ben zunddit 
gelzgenen Bordmtern. 





Die Tbeuerung. 
V. 


Man ſagt: die Theuerung iſt bei einer geringen (Ernte 
darum eine Noihmendigfeit, weil, wenn au nur wenig Ge⸗ 
treide fehlt, es ın ter Natur der Sache liege, daß der Preis 
in fehr hobem VBerpältniß ſteigen wüſſe. 

Mon beweiſt diefen Sog durch ein Beifpiel, das ſchelu⸗ 
bar Vieles für fih hat, fährt die „B.- 3." fort. 

Srfegt, ſagt man, ein Bauer babe alljährlih taufend 
Sheffel Getreide gewonnen. Davon braude er für jeinen 
Bedarf und für die fünftige Ausſaat fünfhunderr Stuff; 
er würde olfo fünfhundert Scheffel verfaufen fönnen. Zum 
Driricbe feiner Wırıhihaft aber brauche er taufend Thater, 
und fomit würde er den Scheffel mit 2 Thalern verkaufen 
und gut rıfliren. 


Nun nehme man cin ſchlechtes Jahr an, wo er eim Biers, 


tel weniger ereter, fo follte man meinen, «4 müfle-per Preis 
auch nur um ein Viertel, alio um 25 Procent Feigen; allein 
dem ift mit fo. Der Bauer hat nur 750 Scheffel gewon: 
nen, Er braudt für fih 500 Scheffel, bat a!ſo nur 250 
zu verfaufen. Für dieſe muß er ſeine taufend Thaler ein 
nchmen, und das madı auf den Scheffel vier Thaler. 

Die Ernie if alfo npr ein Bierlel ſchlechter geworben und 
dev Preis muß fhon um dos Doppelie Reigen! -— Der 
Scheffel wırd, flaıt fünfzehn Silbergroſchen, um voße zwei 
Thaler nothwendig ıheuerer! Atſo die Theuerung ıf eine 
Noſhwendig keit. 

Bon Rechnungen dieſer Arı laſſen ſich in der That Viele 
verblöffen, denn fie haben den Schein der Richtigkeit für ſich; 
aber fie find falſch, denn fie find erſtens willfürlih und zwei⸗ 
tend unrichtig und us billig. 

Nach diefer Rechnung müßte bei riner Ernte, die um ein 
Biertel ſchlechter iſt als Die gewöhnliche, der Preis auf's 
Doppelte fleigen; das aber if rin reines Willfärsfpiel, wie 
wir fogleih durch zwei andere Beifpiele bemeifen wollen, 

Befegt, neben dieſem Baur wohnt auf der einen Geite 
ein zweiter und auf der anderen Excite ein Gutéheſitzer, bie 
ebenfalls ein Viertel weniger ale fonf geerntet haben, 

Der bäuerlide Nachbar ift nicht jo reich; er gewinnt in 
gewöhnlicden Jahren nue 800 Sceffel Getreide. Davon 
verbraubt er für fih 500 Scheffel und behält alfo 300 
Scheffel übrig. Zu ferner Wirthſchaft muß er jährlih 600 
Thaler einnehmen, und darum verfauft er im gewöhnlichen 
Jahre den Scheffel mit zwei Tpalern, ganz jo wie fein 
Nachbar, 

Nun wollen wir einmal fehen, wie es bei der ſchlechten 
Ernie aus ſicht. Die Ernte iR um ein Biertel geringer 
ausgefallen. Er hat alſo nur 600 Scheffel Ertrag. Dar 
von braucht er für ſich 500 Scheffel, und fann alfo nur 
100 Scheffel verfaufen, dieſe ober müflen ihm 600 Thaler 
einbringen, folglih muß der Scheffel auf ſtichs Thaler, alfo 
auf's Dreidoppelte ſteigen. 

Man ficht, dirfelbe Rechnung, welche beweifen fol, daß 
bei einem Viertel geringerer Ernte der Preis doppeli fleigen 
muß, ‚fonn auch beweifen, daß er dreifach in die Höhe eigen 

“a t 


Ron wollen wir und aud einmal nad dem zweiten Nach⸗ 


bar, dem Butobefiger, umſeden. Dieſer hat viel Lard, er 
gewinat "davon im gemöbnlichen Yahren 8000 Scheffel. 
Davor hraudı er für ſich 3000 Scheffel, und verfauft 5000, 
Auch er verkauft gleihiale den Scheffel au zwei Tpalern 
und nimmt jährfih 10,000 Thaler ein. — Nun abır lommt 
die ſchl ie Ernte, die um rin Biertel geringer ifl, Er erniet 
nur 6000 Scheffel, verbroucht für ſich 3000 und verfauft 
3008: — Soll er nun aud dafür 10,000 Thaler einnehmen, 
fo muß er mit 3 Thalern 10 Sr. ven Schefftl verfaufen 
— otlfd nie um das doppelte, Soll er denfelben Preis 
nehmen mie fein erfirer Nabbar, jo wird er gerate dm 
ſchiechten Jahre 12,000 einnehmen, alfo an ber ſchlechlen 
Ernte 2000 Thaler mehr gewinnen, als an ber guten; fol 
er gar den Preis‘ feinem drmeren Nachbar gleichſtellen, fo 


nimmt er 48,000 Tpaler ein, und hat für bas verlorene 


Bieriel Getreide einen reinen Gewian von 8000 Thaleru. 
Man firht, wie nach einer und berieben Rebnungsart 

dei einem Ausfoll von einem Viertel der Erote der Preis 

für deu Echeffel, der fonft 2 Toaler fofet, bald ouf 3 Thar 


ler 49 Sgr., bald auf A Thaler uad dato auf 6 Tpaler ale 


nöthwendig nochgewicſen werten fann! — 


Ian der That wird Jeder, menn er and fein großer 


iR uad nur. gefunden Dienfhennerhand ‚has, leicht 
durch ſolchts Beiſpiel einfehen ‚Iernen, daß dieſe ganze Rech⸗ 
nungsarı ein bloßer Schwindel, ein willfürkdes Spiel mit 
Zablen if, welches man nur erfindet, um damıt zu bemeilen, 
was man Luft hat. 

Das Wahre an der Sache if Folgendes. Wenn bie 
Ernte ſchlechtet ausfällt, fo muß der Berzehrer freilid den 
Preis etwas Iheuerer bezahlen; aber er hat das Recht, zu 
verlangen, daßter Bauer auch etwas vom Schaden mil Irage, 
daß der Bauer in guten Jahren etwas überlege und in 
ſchlechten Jahren eıwas einbäße. Es iſt chen fo unrichtig 
mie unbillıg , zu fagen: der Bauer braucht in gemöhnlichen 
Jahren taufend Thaler, folglich muß er in ſchlechten Jahren 
fein @rıreive fo hoch bezahlt brfommen, daß er ebenfalls 
taufend Thaler hat. — Eine folde Garantie eriftirt in feie 
nem Geſchaͤft in der Welt; Gewinn und Berluft müflen fi 
noturgemäß gleidartiger wertheilen, nicht aber nah folder 
bloßer Wılllür. — In theueren Jahren wird zwar nicht 
weniger Roggenbrod gegeflen als fon, wie «6 bie Herren 
TheuerungseFürfpreher behaupten; aber es muß ſich Jeder 
mit andern Lebenobedurfniſſen, die nicht fo unumgänglid 
nörpig find, einfpränfen. Man kleidet fi etwas ſchlechter, 
man friert fogar eim weniger mehr; man gibt weniger für 
Bergnögungen aus, muß feinen Luxus einfhränfen und 
drüdt damit noch empfiodlider auf olle diejenigen, melde 
von ſolchen Genüffen leben müſſen. 

Die Theuerung macht ſich dann naturgemäß von ſelber, 
wenn man Getreide von weit herholen und Lie Fracht zah⸗ 
len muß. — Bleibt die Theuerung in diefen naturgemäßen 


Shranfen, fo if fie in der That begründet; will man fir - 


aber bloß auf ſolch falches Zahlenfpiel begründen, fo recht⸗ 
fertigt man nur durch Rechnungsſchwindel nationale Uebel, 


j die auf Spefulationsfhmwindel gegründet find, 


Ein Schw ng Russlands könnte und Deutſchen 
55* fein ie geborfamg Unterwürfigfeit einzelner 
aten gegen biefes Land ifi {hen — beſchaͤmend. Der 
Aaiſer Nıtolaus glaubte, ex dürfe feinen Willen nur ausr 
ſprechen, fo mühe er in Deuiſchland auch geliehen! Wır 


halten nur einen Moment in der meuehlen Ze, wo wir | 


Ruland für einen Augenblick Neipeft einflößten, das Wax in 
dem Einigungsdrange im Jahte 1848. Damals ciflärie 
Rubland, es wolle fih in die deutſchea Angelegenheiten nicht 
miftben, fo fange es nicht angegriffen werde: aus guten Grün- 
den! Ein großes begeiflerted Heer des einigen Deuiſchlands 
Baye mwahrihrinli im Folle eines ruſſiſchen Angrıffes für 
Bupland den Beruf der deutſchen Oficcprapinzen und Polens 
zur Folge achabı! Aber bald hatte ſich Nußlond von feinem 
Screen erholt, es überzeugtehiä eines Anderen, «6 jandie eine 
Torte zur Unterflügung Dänemarks und erllärie ein Bor- 
gebe Preußens in Juͤtland für einen. Casus belli. Ya, 
Diefe gefürchrere deuiſche Einheitebemrgung ſchiug in Folge 
der Uneinigteit des deutſchen Rabinette zum völligen Trinmpbe 
Rußlands um; denn auf der Ollmützer Conferen, (Rov, 1850) 
ordnete Rußland die deutſchen Angelegeapriten und die Sache 
Hatte ein Enpe! Niemals war Rußland mädliger, als gerade 
damals | In Dänemark, in Deutichland war Alles wirber 
aufden alten Fuß gekragt, die alte Zerftädelung und Schwaͤche 
Deutfclande wieder hergeſtellt, der deutſche Geiſt gebänbdigt 
und das ohne alle Anwendung ber Waffen, aus purer freund- 
——— värerlicher Furſorge, allein durch das; väterliche 

ort. - 

Daß 16 doch immer Melzer gibı! Eben hetzt Einer 
Deutſchiand und Franfreih zufammen. Er deweiſt haarklein, 
die beiden mößten hintercinander geraten und, wenn er nicht 
irge, ſchon gächſtes Jabr. Die Rpeinländer möchten einfl- 
weilen ein Beu für die Franzoſen aulihlagen. Dabei weıf 
man nicht, 0b er die Deurfcen oder Franzoſen warnen wıll; 
im runde, meint er, werde alles Warnen nicht helfen; denn 
«6 müfle fo fommen, Am Rhein fpreden fie allerdings au 
davon und glauben, der Eprenbreitflein werde den Franzofen 
ein Stein im Wege fein. 

Telegraphiſche Depeche des Fürften Gortachakoct vom 
22. Aug, 11 Uhr Abends: „Das Feuer des Feindes ıfl im 
Ganzen gemäßige. Nur diefen Abend um 9 Uhr gab cın 
Marmzeihen bei der Baflion Nr. 2 (Baflion Korailoff, der 
fogenannte Malatoffthurm) Beranlaffung zu einer ſeht Ich» 
baften Ranonade, welche übrigend nur eine Stunde dauerte,“ 


Der franz. Rriegeminifler bat vom General Peliffier fol 
gende Depefche erhalten: „Eirim, 23. Aug. Dur unfere 
Miveure vor der Batterie Nr, 23 gedrängt, enıihloh ſich 
der Feind, fünf gegen dieſe Batterie gerichtete Minengänge 
fpringen zu laflen; fie brachten. feine Wirkung gegen uafıre 
Basterie hervor und Ihaten ung fein Uebel." 

Eine Depeiche des Generals Pelissier aus "der 
Rrim vom 24. d. meldei: In der verwichenen Nacht nahmen 
wir einen Hinterhalt vor dem Glacis des Malakoff. 500 
Ruffen, die einen Ausfall machten, wurden zurücheſchlagen 
und erlitten einen Berluft von 300 Mann, Das eroberte 
Wert wurde nah dem Feinde hin gefeprt, Ein Bezläd- 
wünfhungsireiben des Kaiſers an den General Peliffier 
bezüglich des Sieges on der Tſcherroja ſpricht die Hoffnung 
aus, Sehafloyol werde bald fallen: die Ruſſen würen ben 
Kampf den Winter über nicht aushalten fönnen. Um die 
Truppen auszuruben, werden Megimenter aus Franfreid die 
im Oriense lebenden Regimeoter nacheinander erfegen, 

Nah Privarcorrefpondenzen aus Trapezunt hätte Gene⸗ 
tal Williams Paſcha einen Brief des armeniſchen Bir 
schofs von Karo aufgefangen, in weldem Letzteret den 
ruſſiſchen General Muramicff zum Angrıff ermuntert und 
ſich bereit erflärt, während der zwiſchen beiden Herren zu 


liefernden Schlacht die Chriſten in der Feſtung in Empörung 
genen die Garniſos ausbrechen und den Rufen bie. Thore. 
oͤffaca zu laffen. Ya Folge dieſes wäre der geiſtliche Here 
nebft einigen andern Prieſtern und mehreren einflußreichen 
Urmeniern inhaftiıt worden. 

Nach einer Privarcorrefpondeaz tes ‚„„Eonflitutionnel” aus, 
‚Denikale vom 3. d. wäre die Abfit fo ziemlich aufgege⸗ 
ben, Durch die Meerenge von Genitſchi in das faule Meer 
einzubrechen, Es beißt darin: „Die Meerenge von Genisfchi, 
j unfahrbar für 6 Auß tief gebende Kanonenboote, id «6 nice 
minder für leichtere Fahr zeuge, fomopl wegen der Schwierige 
keit, Fabrwaſſer zu finden, als wegen der Bertpeidigungsan- 
falten am Eiugange. Bor sinigen Tagen fam Fin englifhes 
Ranpnenboot von port in Jenitale an. Wir haben «rfahren, 
daß, fobald rin Fohrzeug ın das faule Meer einfaufen will, 
die Feldattillerie herbeicilt und es durch Feuer zum Rüdzuge 
4wingt.” 

Die Franzoien haben forben zwei Verträge abgefalof- 
fen, die ouf Mahregeln von umfoffender Tragweite hindeu⸗ 
ken; einer ber ff ven Bau von Rafernen von Campo grande 

bis Mastaf; der andere die Lieferuag von 2500 Wagen, die 
1856 begonnen und 1857 beender werden muß. Soll ber 
Krieg gegen Rußland mit Energie forıgeführt werden, ſo if 
«6 notwendig, daß die Weſtmaͤchte alle ipre Rräfte aufbieten; 
denn was tie Türken feibft beirifft, fo Nähe ſich nicht leug- 
nen, doß dem urfprüngliden Auſſchwunge eine große Apathie 
gefolgt iR. Die reihflen und einflugreibfien Mufelmänner 
halten fi von ben Geſchäften völıg zurüdzejogen; von pa+ 
tziotifchen Opfern iſt feing Rede mehr und man muß zufrie- 
den fein, wenn fie der Regierung nicht poſttive Hındernifle 
in den Weg legen. 
N Das engl. Dampfboot „Oepſer“, weldes am 21. d. 
Nargen verlaffen, traf-om 24, vor Danzig ein. Die Flotte 
der Verbündeten befand fi bei feiner Abfahrt heils bei 
Nargen, ıheils bei Rronfladt, und war auf derfeiben nid 
Ermwäbnenswertbes vorgefallen. Ranonenboote waren auf 
der Rücktehr nad Haufe begriffen. 

Aus Faröſund (ſchwed. Jaſel Gothland) ſchreibt man 
dem Stochholmer „Aftunblader” vom 14. d.: Am 10, fand 
vor Riga ein Kampf zwiſchen 2 englifhen Kriegöſchiffen 
und rufifben Ranonenbooten ſtatt. Gegen das. Linienfchiff 
„Oawle“, Capt. Dmmanıy (60 KRandara) und die Gorpeite 
„Desperate, Commander White (8 Kanonen) rüdten von 
Riga 17 rufüfhe KRanonenbocte, von Dampf⸗ und Ruder« 
fhhıffen bugfirt, aus, und der Kampf mwährte an dem Morgen 
des gedachten Tages zwei Stunden lang. Eın Mann auf 
dem Linienfchiffe wurde verwundet und einige leicht bieflirt, 
ober der „Desperate” befam 5 oder 6 Kugeln in die Schraube. 
Hs die Engländer am Nadhmittage ten Kampf forifegen 
wollten, fanten fie nur 12 ruſſ. Ranonenboote vor fi, bie 
jedoch diehmal eine fo vorſichtige Pofirion unter dem Lande 
eingenommen batten, daß fie nicht getroffen werden fonnten, 
weßhalb die Engländer ihr Feuer auf die Feſtungswerle von 
Riga richteten. Die Dampicorpelte „, Draperate" traf am 
13. Aug. in Fardfund ein. — Seitdem if aud das Rinien- 
ſchiff Hawle“ ebendaſelbſt eingelaufen, am reparirt zu wer · 
den. (Eine mitgetheilte Eorrefpondenz der „Damb. Nachr.“ 
aus Riga vom 12. bar des Borfalls gedacht, tod waren 
darnach die Engländer von Anfang an der angreifende Tpril.) 

Die Beziehungen des Weſtens zu Neapel werben mit 
jevem Tage gefpannter, Wie man verfihert, hat der König 
beider Sieilien den Neelamotionen des franzöfiihen Geſandlen 
in Neapel wegen der Ausfuhr voa Getreide x. fine Rech⸗ 
nung getragen und biefelben zurüdgemiefen. Dan fann da» 
ber fo mis Beſtimmtheit auf Anwendung energiiher Map» 
regeln Seltend des Weſtens rechnen, und die Abfendung eines 
bedeutenden Truppencorpe nah Rom ift ganz fiher, Einf- 


meilen brahnfigt man bie Umiriebe der Muratifien. Luclau 
Murat hat, bereits eine Proclamanon erlaffen, worin er fagt,, 
er. werde fi nicht aufzwingen, aber ſich durch nichts abhale 
ten. laffen, um;den Bewohnern Neapels auf ihr Berlangen 
zu Hilfe zu eilen. Es verficht ih wohl von ſeldſt, Daß der 
Prinz Drurat nit auf eigene Kauf gebandelt hat, und daß 
er der Unyrfügung ‚der frangöishen Regierung gewiß if. 

Aus Madrid vom 18, Aug. ſchreibt man der „Me. 3, 
daß; die. Rönigin, tu ber Angſt ihres Herzemt über ven von 
Rom drobenden Rirenbann, ſich zu dem Plor: riner heim · 
lihen Flucht habe verleiten faflen, was zu unberechenbaren 
Bolgen hätte führen fönnen. Der Plan ward vereitelt. Die 
Minifer reichten wieder einmal ihre Emtloffung ein, die 
Königin nahm fie mie an, und gab Berfprecpungen, fie in 
Ausführung ihrer Politik nicht zu hindern. 

Mn 600,000 Fremde find frgt in Paris zuiammenge- 
drängt, um die Königin Bictoria und die Ausfeilung zu 
fehen. Die Preife find fabelhaft gefliegen. Wohnungen find 
nit mehr zu haben, man fampirt, man bivonafırı; clle- 
Gaſthöfe, alle möblirten Duartiere haben die Zahl ıhrer Pets 
ten verzehnfacht, tie man an allen möglichen Drten (wie 
manchmal in Berlin) aufſtelli. Seit dem 15. d. fofle ein 
Beit jede Nacht über 5 Tpater. Die Fleiſcher verlangen deu 
Dieafiboten, die jabraus jahrein für ihre Hrerfhaften bei 
ihnen. taufea, A Brcd« für. das Plund, Aındafi 
denfe, was an einem Öffentlichen Drie das Beafftcak fofler. 
Eine Pficfihe zum Nachiiſch koſtet 2 Fres., eine Flaſche ge» 
ſchlagener Champagner 20 Fick. 

Für ten Abend, an. welchem der kaiſerl. franz. Hof mit | 
feinen enzifchen Gaͤſten die große Oper befucht, find Parterre» 
hilfetö mit 200 Fr. bezapie worden, 


Die Wiederabreife der Königin bon England wird 
(mie der „Moniteur““ miuheut) om nächıen Montag (27.) 
erfolgen; die Röngin wird ſich om diefem Tage um 10 Upe- 
Morgens von St, Cloud nah dem Zurlerien und von ba 
um 14 Uhr nah dem Straßburger Bahahoſe be 
Abfahrı vom Bohnhofe iſt auf Mittag feflgefrgt. 

Aus den Werkilätten von New⸗Caſtle wird ein mächtiger | 
eiferner Schraubendampfer hervorgehen, der als Schwime 
mende Sabrik in die Rrım gefendet werden fol. Das 
Minetded budet cıne Werkftäne, die mit allen möglıden Arten 
von Majginen zum Bohren, Schneiden und Formen verfehen 
iſt. Außerdem enibält es mehrere Schmitdwerkſtätten, eine 
Ruppel mit Gebläſe zum Schmelzen von Metall, zwei freid- 
förmige Sägrböde, "einen vollRändigen Apparat von Minir- 
werfjeugen und einen zum Graben von Brunnen, Die Hand» 
werfer, die er mitnimmt, find: Maſchiniſten, Schuhmacher, 
Boͤucher, Ot obſchmiede, Zummerteute, Erfen« und Erzſchmeizer. | 


Den Engländern muß Munger und Wurst vergeben. 
Sie faufen Brod und finden, daß «8 mit Rnodenmepl, Rars 
toffeln, Alaun und andern Dingen verfälſcht ıfl; Zuder mu 
Berlinerblau, und Dennige;z Koffer mir acbrannien Erbfen, 
Sägefpänen, Möpten; Cdotolade mu Sago, rother Erde xc., 
Es thut Noth, fie brauchten zu jedem Biſſen und Schluck 
Mitroffop und Schmelztiegel. Der Mißbrauch der Berfäl- 
dung der norpwendigfien Naprungemisel iſt fo allgemein 
eingeriffen und der Geſundheit jo nachtheilig, daß die Sad 
an’s Parlament gebracht werden fol. 

In der Leopoldſtadt zu Wien wurde die Reinigung der 
Eioafen angeordnet, Als dieſelbe erfolgt war, bemertie man, 
dag au die Cholera zuſcheade abmahm, 


| frinen Anfang vehmen. Zwei gewidtige Punkte werden 


| 


| für Spel 
'n 
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Die: Megierungen des Zollvereine überfenen, ob fie eine 
Ausnahme nicht zur Regel magen follen. Beit Jahre war 
ber Gingangszoll für fremdes Getrride, Hütfenfräßte x, 
immer wieder für ein Johr der tirueren Zeit halber aus 
nahmemeife aufgehoben worden ; nun rechnet und überl 

ı man, ob man nit befler thue, den Eingengspoll ganz a 
zub:ben, damit, wenn daheim das Prod theuer if, die Aus⸗ 
länder, 4. ®. die Amerifaner, die eine trefflige Ernte machen, 
ungenirt aushelfen fönnen. 


Uebrigens fann ſelbſt unfer lieber Hertgott ib nicht genug 
mehr in Acht nehmen. Bor einigen Tagen flug der Blig 
in Tpemar in eine Telegraphenstange; gicich zeigte «8 
ber Gtraßenwärter dem Herrn Staatsanwalt an, 

Die Verketztrungen der Freimaurer durch Profrffor 
Dengfienberg end Gesofſen machen nit viel Glüd. In 
Preußen bat fih der Prinz von Preußen mit ſeigem Sopme, 
‚in Hannover der Rönig an bie Spige des Ordens gefehlt und 
deffen Parronar übernommen. Auf den ausprüdlichen Wunfp 
des Königs haben fi die beiden Söhne bed Prinzen won 
Solms in den Drden aufnchmen laſſen. 


Die jangſt in Mannheim, fand man am Samstag Mor: 
gen auch in Mainz an verfhiedenen Giraßensden ein 


| Pampplet angeſchlagen, dad gegen das ıheure Drod. ju Feide 


tt:abg man | 


309 und mit Feuer und Kommen die Unterbrädien zu rächen 
Arohle, 
So oft ich die tayfern Deſterreicher und Preußen in der 

Bunprofehung Mainz ſah, fiel mir immer ein: 

Arm in Arm mit Dir, 

So fordr* ich mein Japrfundert in bie Schranken 
Sie hatten fh qur etwas eigenihämlih unterm: Arm 
arfaßı, wenn's auch nicht alle Leute bemerken; die Gefichter 
nicht, wir bei andern guten Freunden, nad einer Front, fon- 
bern das reine nach Ofen, das andere nah Weflen oder um. 
artebrt. Das fol wohrſchtialich bedeulene wer. machen nad 


' allen Seiten Front. 
geben; bie | 


Der baperische Landtag wird am 4. September 
ur 
Sprache fommen müſſen: die Koflen für ben Heffenzug 8 
fomit der völlig gegen den Willen der baperiſchen Staatsan» 
gehörigen mit ihren Söhnen und ihrem Gelde unternonmene 
Heſſenzug ſelbſfz fodann die Koſten für den Indufricpataf, 
der ohne Genehmigung von Seite der Stände erbaut wurde 
und jegt mit einem Defieit von mehreren hunderitaufend @ul« 
ben daſicht. 


Farth im Odenwald, 24. Aug. Heute bot unfer Frucht⸗ 
markt cın belebtes Bild. Eine große Maffe Frucht wurde 
aufgefabren. Spelz allein, ohne der andern Fruchtgauungfn 
zu erwähnen, berechneten ſich über 1200 Matter. Wie nidt 
anders zu erwarten, folgte ein bedeutender Müdgang der 
Preife. Während vor acht Tagen no 8 fl. und darüber 
4 erlöf wurde, konnte heute für die beſte-Waare 
icht 7 fl: erzielt werden, Andere Fruchtgattungen gingen in 
bemfelben: Maße im Preife- zuräd, Es firht zu erwarten, 
daß die Preife aller Crescenjen, ſelbit auf der jegigen Höht, 
ſich nicht erhalten, fönnen, Die Kartoffeln find durch den 
ganzen Dvenwald ivortreffli geratben, und es if anzunch« 
men, Daß: gegen die frühere Jahten das. Dreifade tet 
wird, . ObA, namentlich Arpfel; Bienen, Zweiſchen und Welſch · 
nüffe gibt es hierorts in Hülle und Fülle, 


Nemyork, 8. Aug, Die Fluth der Weißnichtebewegung 
it im vollen Berlaufeh beariffen. In Nordfarolina if die 


Die preussischen Kisenbahnen, davon 28 in die | Niederlage der Zinownothings eniſchieden. Kann daffelbe 


amılide Ueberjicht genommen find, baden in den erſten fünf auch von mandıen andern Staaten nicht mit Gewißheit voraußs - 
Monaten dieſes Jahres 8.253,873 Tyaler eingenommen und | gefagt werden, fo fheint doch fo viel entſchieden, 


zwar 1,490,742 Tpaler mepr für dieſe Zeit ale im vorigen | Einfluß auf die Präfiventenwahl fei 


Jahre. 


daß: ihr‘ 
a entscheidender fein wird, 


ı In Kentulp haben wieder großartige Exceſſe fRaltgefunden. 


— I 


Ganze Häufermaffen wurden in dee Haupiſtadt Loulsville wie 
bergebrannt, Sechs Tage floh Biut, und bei Pohobgang 
war cd ben Behörden no nicht gelungen, Ruhe zu ſchaffen. 
Eine Waplbeweaung war der Anlof. Sogar eine Kanone 
wurde bri den Straßenfämpien verwendet, Diele Jrländır von 
ben Amerifanern in den Häufern, woraus erflere foflen, 
Befongen, monde auf der Stelle erihoflen und einer fogar 
aufgelnüpft. Ein Polizrifergeani, der den Grid abſchaciden 
wollte, fam zu fpät, 


Miscellen. 
Der Schwabe pat feine beſondere Art, natürlich au 
im Sprechen. Er fagt nicht: Du nimmft es zu genau, ſon— 
dern: Du nimmit das Tu an fünf Zıpfeln. Du ſtecht tief 
im Unglöd, fagen wir eiwa, der Schwabe aber: auf feinem 
Berge kannfi du's Unglüd überſehen. „Pelerliog in allen 
Suppen" nennt er, wer ſich in alles miſcht. Sıe bat ein 
Hufeiſen verloren, fagt ber Schwabe von einem ledigen Frauen. 
immer, bem etwas geſchehen if; fie handelt mit kurzer Waare 
— von zweifelhaften Weibſen. „Einem Bünfe antbun“ heit: 
ihn ohrfeigen. — Der gefchrte Yafob Grimm hat fi man- 
ches davon für fein Börterbudb angemezft, 


Die Herren Naturforfher und Defonomen hoben meifl 
bie Urſache der Hartoffelkrankheit in den Raoller und 
in ber Ftucht ſelbſt geſucht. Winfender dieſes glaubt durch 
mehrjährige Beobachtung die Erfohrung gemagı zu haben, 
daß die Rranfpeis pauptiäblih durch atmoiphäriidye Einmirr 
fung bervorteitt. Einf, hat einen Ockonomen veronlaft, 
eine Heine Parzelle, vielleicht JI Duadr.-Rurpen groß, mit 
Stroh zu überdeden, jedoch fo hob, daß Kuft genug blieb. 
Der Erfolg war, daß die miı Da verſehenen Kartoffeln 
bis jegt ohne Flecken geblichen urd noch grün find, während 
der ganze übrige Ader vollfommen ſchwarz und- abgeflan- 
den if. 


Alrzandır Dumas bat dur feine Romanfchrififiellerei 
eine Erbſchaft non 500,000 Ar. geihar. Ein ſitinteicher 
Romanlrfer in Poitiers hot ihm fo viel t-flamentarıfh aus · 
gelegt, weil er ihm durch feine Romane dir Yangweıle fo 
gut vertrieben habe. 


In Rouen will ein Fronzofe eine Borrihtung erfunden 
haben, wodurch man bei Pferden, melde ſcheu werden und 
durchgehen wollen, augenblidiih vom Bode aus die Stränge 
löfen fann, Muf dem Marofelde in Paris if focben diefer 
Apparas einer Prüfung unterworfen worder. 


In Blasgow hat cın reicher Dann feine drei Richten, 
bie er zu Erben feines ungeheuren Vermögens eingelegt hat, 
in große Berlegenpeit gebracht. Cie follen, fo beflimmt frin 
Teflament, weder Raffıe noch Thee trınfen, feinen Schmud 
und fein Kleid tragen, das mehr als 10 Schillinge Fofcı 
und das fie nicht ſelbſt gemacht haben. Berheirathen fie ſich, 


MWechfel auf die Hauptpläge von Amerika und Auftralien 
werben flets zu billigem Cours abgegeben und wird für die richtige 


und unverfürzte Zahlung garantirt von 


€. Schaffner in Mleifenheim. 
Das Spolbad in Diedelfopf 


bei Eufel, in einem reizenden Thälden, am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich ſteis heilfräftig in verfchiedenen Krankheiten. Dieſes 
Mineralwaffer iſt durch ven rühmlichft befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, bermalen in Rarlsrube, chemiſch unterfuht. Näheres 
erfährt man bei Herrn Apotheker Sepfried in Cuſel. 











Drud und Berlag des verantwortl. Redartecrd 2 Sunelder. 


fo dürfen bie Männer weder rauen, noch ſchnupfen, noch 
fpielen. Die Frauen follen ſich keine Dienfmädchen halten, 
fondern alle Arbeiten im Hanfe ſelbſt verrichten. Um die 
bie grohe Erbſchaft nicht fahren zu laffen, haben fie ae Dre 
Bingungen zu erfüllen verfproden. 


Ein Amerifaner brauchte juristischen Math in reiner 
Proypfahe, Um einer Ibeuern Advokatearechnung zu ent 
gehen, lud er einen Anwalt, mit dem er eberflählih befannt 
wor, zum freundichaftliben Abendeſſen ein und bradte beim 
Mochtiſch ferne Fragen vor, die zu feiner großen Befriedis 
gung beantwortet wurden, Am andern Tage aber erbielt er 
zu frivem Schreden eine große Rechnung von feinem Rechis · 
freunde, im welcher die von ibm aritellten ragen einzeln 
aufgefübrı waren urd die Beantwortung zu ben bödften 
Sägen berechne wurde, An Zablungeflott fandte er fofor 
eine Brgenrehnung über das von ıhm geacbene Abendeffen, 
worin er nicht vergaß, den Wein, der dem Zurifen fehr gut 
aeſchmectt hatte, tüchtig onzufreiden. Acht Tage laug hörte 
er nichts mehr von der Sache, bis eines ſchönen Morgens 
ber Gerihtediener ihn wegen unbefugton Berkaufs geidiger 
Bstränte vor die Schranken fur. 





E Babrpian 
Der bereinigt pfälsischen, griussisehen und bes- 
sischen Bahn. 
a ee 
ang von fan 
8 Uhr 54 Minuten * Güterzug nah Ludwigshafen ic. 
S Ude 55 Minuten Morg. nach Zorbad. 
9 Apr 31 Minuten Worg. nad Kaiferslautern, Speyer, Mainz. 
2 Uhr 30 Minuten Rahm. nad Kalferslautern, Tupwigshafen, 
Speyer, Mainz. 
2 Uhr 29 Minuten Mitt. Güterzug nah Forbach. 
3 Uhr 3 DWinuten Nadm. nad Jorbach. 
7 Upr 42 Minuten Rahm. nah Yupwigshafen und Gpeper. 
8 Uhr 21 Minuten Abends nah Jorbach 


ann PAN 





Prankturter Geld= Courfe am 25, Auguſt. 

Neue Youisp’or fl. 10 45. Piloten f. 9. 29%. 
Preuß. Friedtichsd'or fl. 9 55 fr. Holänd, 10 fl. St. 
9. 39% fr. R-Ducaten J. 5. 30%. 20 Franc Stüde 
9 A. 19. Engl, Sover, fl. ti. 37. Gold al Marco 372. . 
Preugifhe Thaier fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine R. 1 
447. 5 Franc⸗Stucke fl. — — Sochhbaltiges Süber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig Bexbacher⸗Eiſenbahn ⸗Actien 159%, 
P.5% V.. Bexb. pᷣt.· O. 102%, P, 414%, P.rMar.€. 1303/ 





—Der Kaiſerolauttrer Fruchpttie iR uns heute Abend 
uicht zugelommen, bob ſollen dem Bernchmen nad, bie 
Fruchtpteiſe keine bedeutende Aenderung erlitten haben. 


F. A. H. Schneider, 


Notar, 
Yine-Strafe, im Hanfe der Gaslight-Ofice, 
Rorbmellede der Alley, jmikhen?. und, Straße, 
St. Louis, Miflouri, 
Bereinigte Staaten. 

Derſelbe übernimmt nicht nur dir Dr» 
forgung aller gewöhntihen Notariois · 
Oeſchäfte, fondern vermittelt auch bie 
Erhebung von Erbſchafien, Veſchoffung 


von Todienſchinen; — 
von Liegenſchoften, N neraita- m + 


dern u, dgl. 
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———— 
d Siadisbiblioihel 
in Münch 


abr⸗ 
nang 1 fl. Ginrüdungs: 
gebätz fürke reiipal- 
tige Zeile 3 Kremser, 


Die Brim-Nachrichten find fortwährend fehr allge» 
meiner Natur, Dem „Eonflitutionnel” ſchreibt man aus 
Conſtantinopel vom 16. Aug., daß das erwartete neue Ar- 
tilferiematertal für Die jüngft erbauten Batterien vor Se · 
baftopol, aus Mörfern von einem furchtbaren Galiber befie- 
bend, einzufreffen begann, Gegen Ende des Monats, glaubte 
man, fann 16 on Ort und Stelle fein und dann er ber 
angelündigte Angriff ſtattfinden. Da dieſe Berflärfung zum 
beabfichtigtem Unternehmen für nöthig eradptet worden, jo lich 
es fib nicht annehmen, daß General Peliffier vorher eiwas 
Enticheidended wagen würde. 

Die neueften Kachrichten aus Der Krim lauten 
infofern beruhigend, dag der Geſunddeils zunand der Truppen 
ein guter it und man fi in den big jegt eroberten Pofitio- 
nen ſeſthält. Die feıt einem Jahre: fo fehr ermüdeten Trup- 
peu werden allmälig burd die newangelommenen Regimenter 
abgelöst. Schon im naͤchſten Mnate werden größere Abıbei- 
lungen zurüdfehren, ; 

Die „Defterr, Militär tg.” berichtet vom Kriegeſchau · 
plage über ven Angrıfl Der Kussen, welder am 16. d. M. 
mit fünf Divifionen, 6000 Mann Gavallerie und 20 Kano ·⸗ 
nen zu dem Zwecke erfolgte, um die Tſchernaja auf verfdie- 
denen Punkten zu pafliren und um auf dem Tichirkafafi-Berge 
Done zu fallen, Folgendes: Der ruſſiſche Feldhert hoffe, 
die Zürfen bei Traftir und die Garden bei Fedzuchinic zu 
überrumpeln. Letztere hatten fib dort flarf verihangt und 
verfügen über.eine audgezeichnete Artillerie. Sie hielten die 
mit Ungehüm vorrüdenden Ruffen jo lange auf, bis ihnen 
zwei franzöfliche Infanterie und zwei Cavallerienivifonen zu 
Hilfe eilten. Der Kampf, der ſich hierauf entfpann, muß 
fehr blutig geweien fein; Die Ruffen verloren an Todten und 
Bermundeten 2700 M., die Branzofen 994 M., die Türken?) 
750 Mann und die Garden 200 Mann; Iegtere nur deß 
balb fo wenig, weil fie hinter Berfhonzungen fämpften ünd 
ben anflürmenden Ruffen große Berlufte beibringen fonnten. 
Nah Generat Peltiſſier's Bericht foll der Berluft der Ruffen 
an Todten und Berwundeten 6000 Dann betragen. 

Das engl. Kanonenboot Jasper if verunglüdt, als es 
von Taganrog aus zum Gelchwarer des aſow'ſchen Meeres 
aurädtepree. Uugefähr 150 Schrille vom Ufer gerieth es auf 
eine Sandbanf, wo «6 dem Musfeienfeuer einer Schaar von 
Koſalen ausgefegt war, Die an den Strand geeilt waren, 
Da bie Schiffsmannfhaft fah, daß es unmöglich fei, das 
Fahrzeug zu reiten, fo verlich fie daffelbe, worauf die Koſalen 
heranfamen und das Wrack anzündeten, 


Der „Moniteur” bringt eine telegraphiſche Deptſche aus 
Therapia, 25,d.: Die Befagung von Bars hat einen glüd- 
lichen Ausfall gemacht, Die Ruffen haben fih von Erzerum 
wieder entfernt, 


In Konstantinopel dauern die Minifter- Zatriguen 
fort. Abdelr-Kader reist nach Franfreih. Der Gulten hat 
verfügt, daß 25 Bataillone aus den türfifchen Truppen in 
ber Krim und ar „ter Donau mad Alien gefhidt werden 
amuiche Ueberſicht „und Huffein Poſcha reifen nah Batum 
ab. was Aijiif Ta" manifche Eontingent wird zu Eupatoria 
großemipeils die von dort nah Afien gehenden tüsfifchen 
Zrupven erſttzen, 
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Einer Privatmittheilung ous Kustschußk vom 10 d. 
en'nimmt die „Pr. C.“ Folgendes: Seit einıgen Tagen mare 
ftiren bie türfifdhen Truppen von der Donau wieder nad 
Dien, und zwar nad Balıfaıf und Barna, von mo fir 
nah Aſien eingefifft werben follen. Bon hier iR Osman 
Vaſcha mit 5 Bataillonen, von Sıliftria find Mahmud Pas 
ſcha, Haflan Palba und Derwiſch Paſcha mit 11 Batails 
Ionen abmarſchirt; dieſe 16 Batarllone dürften im Ganzen 
aber hoͤchſtens 8-9000 Mann zählen. Für die übrigen 
Truppen find nod feine Beflimmungen getroffen, doch fürdter 
man ollgemein, daß auch dieſe weggeichidt werden und dafür 
en franzoͤſiſches Armercorps einrüden wird. 

Aus Athen vernimmt man ſeht wenig Erfreuliches. 
Die „„Triefter Zig.“ gibt Erläuterungen über den Gcandal 
bed Rriegeminifterd Balergis, welde wir unfern keſern 
audzugsweife mitteilen wollen: Kalergis halte vor dem 
15. Sept, 1853, wie viele andere Difiziere, Zutritt in das 
Dans der Familie D., eine der vornehmen Griechenlands, 
Frau D., eine der [hönen Damen Athens, machte einen fols 
Gen Eindrud auf Kalergid, daß vieler ſich zu einer Erllärung 
binzeißen lic, die aber feine andere Folge hatte, als daß die 
Dame ıhn mit größerer Kälte behandelte, um ihn zu erinnern, 
baß er verheirathet und Baler von A Kindern fei, Nach 
dem 15. Sept. war Kalergis Dictotor in Athen und wie «8 
ſcheiat verfante ihm Die Dam zu diefer Zeit Heine Bunfibe- 
jeugungen aicht; fpäter trafen beide in Paris zufammen und 
bie Sache fam fo weit, daß dem Gemahl der Dame endlich 
bie Augen aufgingen und er Kalergis ben Zutritt in fein Haus 
unterfagte. Bor ungefähr 3 Monaten fam es zu einer Er» 
trennung, doch gelang es ben Berwandten fpäter, den ehe» 
lichen Frieden wieder herzuſtellen. Der Vorfall made in 
Arhen großes Aufſehen und gelangte auch zur Kenntniß bes 
Hofes. Der Hof, der ſtets das Beiſpiel der ſireagflen Mor 
ralität gegeben, hatte auch immer mit Strenge argen diejenigen 
Difigiere und Beamten verfahren, welde den Grundfägen der 
Moral entgegen gehandelt, und jo Manchem ift der Zutritt 
bei Hofe unterfagt worden. Die Dame D. lich ſich bei der 
Oberfipofmeißerin der Königin zu einem Beſuche melden ge⸗ 
rade zu der Zeit, da fie fi aus dem Haufe ihres Gemaple 
entfernt hatte und von ber Eheſcheidung bie Rede war, Die 
Dberfipofmeifterin empfing fie nicht. Als Kalergis dich erfuhr, 
ſchrieb er einen Brief an den Minifterpräfidenten Maurotor- 
datos, in welchem er fürchterlich über das föniglihe Haus 
10809; unter Anderm machte er den gekrönten Häuptern 
Griechenlands den Borwurf, daß fie die Ruhe und die Epre 
der Familien flörten; zugleich fuchte er ſich ald Rämpen ber 
Familienehre binzuftellen. Diefer Brief wurde in den Zei- 
tungen abgedrudt, woraufhin fih Herr D. aus Athen nad 
Nauplia zurüdzog; feine Frau blitb in Athen und es fol 
nunmehr zu einer wirklichen Ebeſcheidung fommen. Kalergie 
lebt feit beinahe 14 Jahren von feiner Frau getrennt, Gie 
war bie fhönfe Frau Griechenlands; um ihren Befig ent⸗ 
fpann fih im Jabre 1825 während des Mevolutionskrieges 
ein mörberifher Rampf in Kotinth, wo ihre Familie Iebte, 
der Monate dauerte und damit endete, daß beide Mebenbuhs 
ler, welche Gefhwißerfinder waren, ſich urüdzogen und Ra» 
lergis ibre Dand erhielt, — Nachdem fi der König ber 
Unterfügung der Gefandten Deſterreichs, Preußens, Bayernd 


und Rußlands verſichert ſah, ſandte er einen feiner Apjutan- 
ten an Ralergis, um deſſen Entlaffung zu fordern, Der 
Minifterrath, ber alfogleich zufammentzat, erflärte jedoch, daß 
der König, um fo weniger die Königin, ſich nicht in bie Pri- 
vatangelegenheiten der Unterihanen einzulaffen habe, und daß 
Kalergis auf feinem Poflen vribleiben werde. In Folge 
dirfer beifpiellofen Berhöhnung der königl. Würde eillärten 
die Geſandien der deutſchen Mächte, daß der König abdan- 
fen, werde, wenn die Geſandten Englande und, Fraukteichs 
nicht feinen Forderungen ipre Zußimmung geben, Bei dieſer | 
Lage der Dinge ſcheint der Rönigin wohl nichts Anders zu 
erüßrigen, als das Band zu verlaffen, wenn 6 nicht gelingt, 
das gegenwärtige Minıflerium zu flürzen und daſſelbe durch 
ein Mieifierium eigener Wahl zu erfegen, 

Aus Petersburg ihreibt man vom 2U, Aug: Eadlich 
hatte unjer Militär Generalgouverneur Öelegenpeit, in feinen 
furzen und. einförmigen Bullcıins über bie Flotte bei Kron- 
Habt eine Meine Bariation anzubringen. Er hat nämtid zu 
berichten, daß am 16. gegen Mittag ſechs ruſſiſche Kanonen · 
böte vom Detadement des Gontreadmirald Moffer ih in See 
gewagt und eine Rıcognoscırung bis jenſeils des Tolbudhin« 
Leuhtipurmed unternommen haben, Die feindlide flotte 
ſchidie eine Schraubenfregatte und zwei ſchwimmende Dampf« 
batierien genen jene Ranonenböte aus, mährend 3 Schrau«r 
benlinienfiffe beizten. Nachdem Gontreadmiral Moffet fir 
bis auf große Ranonenihußbiftance hatte heranfommen laſſen, 
kehrte er, jene befchiehenn,, unter den Schug der Feflunger 
werfe zuröd, So weil man wahrnehmen fonnte, hatte rinee 
der feindlichen Dampfer drei Shüfe unter dem Näpderfaften 
erhalten. Bon den ruſſiſchen Böten fol dagegen keines br- 
ſchädigt worden fein. Die feindlichen Schiffe kehrten übris 
gens, bevor fie in das Bereich der Feftungszefhuge gelom- 
men waren, zu ihrer Flotte zurüd, bei der weuer feine Ber } 
wegung bemerkt worden iſt. — Auch im Laufe des 17. Auy. ! 
ift die feinpliche Flotte in ihrer früherer Sitllung verblicben, 
Am Abend ſtieß ein englifches dreicckiges Linienfhiff, Bas 
die Gondreadmiraldflagge trug. vor Sce kommend, zum Ge— 
ſchwader. — Lieber die Ereigniffe vor Smweaborg find no 
immer feine genaueren Mitheilungen veröffentlicht worden, 
Au aus Reval fehlen alle ausführlicheren offictellen mır 
Privotnachrichten. 

An 11 Gouvernemente in Rußland wird für die Reichs— 
wehr neu ausgehoben und zwar 23 Mann vom Tauſend. 
Die Berbündeten werben ih aber hüten, in’s Innere zu 
dringen, fie fhlagen ven Ruffen empfindlihere Wunden, wenn 
fie die langgefredien Küften befegt halten, daß fein Schiff 
berausfann, 

Nach Zimesberichten von ber Dotseer Flotte vom 14. 
Auguf wird diefes Jahr gegen Kronſtadt nıdıs mehr unters 
nommen, weil ſich ſchon die ſchlechte Witterung einstellt, 

Ruffiihe Berichte wiederholen, daß die Domben und Ka- 
nonen der feindlichen Floite der Stavı Sweaborg feinen 
erheblihen und den Befefligungen daſelbſt fait gar feinen 
Schaden zugefügt haben. Der Großfürſt Gonftantin hatıe 
ſich, in feiner Eigenſchaft ats Grofadmiral und Marinemi- 
nifer, an Drt und Stelle begeben, um den Folgen dieſes 
Bombardements fo ſchatll mie möglich zu begegnen. Was 
die Anzahl der Todten und Berwundeten betrifft, fo hat wupl 
noch nie ein fo heftiges Feuer fo unbedeutende Berlufle vers 
urſachtz von höheren Offizieren in fein einziger getödtet wor« 
ben; 40 Todte und 150 Berwundele, fowie 20 eingeäfperte 
Häufer, das fei der ganze Berluft, den das Bombardement 
den Ruffen zugefügt. — Damit im Widerfprub geben die 
Engländer den Berluf der Rufen an Todien und Berwuns 
deten auf 1500 Mann, an verbrannten Gebäuden und fon» 
fligem Eigenthum auf 1,000,000 8. an, und wern man de— 
denkt, daß 20,000 Bomben ac. grgen den Plag geſchleudert 
wurden, fo erfcheint diefe Angabe gewiffermaßen gerechifertigt, 


‚, Die Engländer haben beſchloſſen, bie Ruffen wie ſchäd · 
liches Ungeziefer zu erfiden. Nah Sweaborg warfen fie 
Bomben binein, die einen peſtilenzialiſchen Geruch verbreis 
teten, wenn fie plogten, Die ſtarknervigñen ruſſiſchen Sol⸗ 
baten taumelten und fielen um vor Geffank und mer eine 
rechte Nafe voll befam, fand nicht wieder auf, Die Ruffen 
haben dirfe undipſomatiſche Erflärung fehr übel genommen. 


Die „Times“ bringt folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Danzig vom 24, d.: „Der „Oeyſer“ ift bier eingetroffen, 
Alle Mörferboore find am 19. nach Haufe gegangen. Md- 
miral Seymour hat ben Admiral Baynes vor Lronſtadt 
abgelöst.” 

Das merfwürdighe Ereigniß für den ganzen Aufenthalt 
ber Rönigin Victoria in Paris bleibt ihr Besuch Des 
Grabmals bon Napoleon I. Das if cin fprechender 
Demeis tür die Elaftietärt des Schidfalg diefer Nation, Dier 
fer Beſuch ſpricht am deutlichſten aus, melde Kluft ausgefüllt 
merden, was vergeſſen werden mußte, ehe die geirennten Ratio« 
nen einander bie Hände reichen fonnten, Nun es aber ger 
ſchehen, iſt zu hoffen, daß die in der gemeinfamen Gefahr 
gefnäpfte, mit theuerem Blute befiegelie Fteundſchaft aufrich- 
tig und dauerhaft fein merbe. 


Kaifer und Rönigin gingen durch bie gemalte Geſchichte 
Frankreichs, durch die Bildergallerie ın Berfarles und 
moren befler Raune Da kam eine telegrophiihe Depeſche 
an den Raifer. Der Kaifer erbrad und las und gab fir der 
Königin, die Königin reichte fie Den Prinzen Albert, Der eigent- 
lich nid das angeborne Recht hat, alle Brirfe ver rau zu 
Iefen, und der dem Dinifter Lord Glarendon, Der Railer 
machte ein ſeht ernfihaftes Geſicht, die Rönigin ou, die 
Andern nah ber Reihe. Die Leſer machen notärlich ein fehr 
neugieriges Geſicht, wie die Parıler auch, ober verrathen 
wird nichto. 

Sind aus Der Birim ſchlechte Nachtichlen gefommen ? 
Die Parifer Börfe ſchlug fih mit ſolchen Gevanfen herum. 
Dover ift in Wien der Graf Buol angetreten, die Serle 
der öſterrtichiſchen Polint? Mon fagte cs aud. 

Prinz Derome fam erpre von Havrr nad Paris und 
begab fih am Sonntag Nachmittag um halb. 2 Uhr in einem 
Balamagen nah Si. Cloud, um der Königin Victoria feine 
Huldigung barzubringen, 

Nachdem die Königin am Montag Morgen St, Cloud 
geräuſchlos verlaffen und fi nad ben Tuilerien begeben 
batte, fand von da unter Kanonendonuer und größter Ptacht 
entfaltung die feierliche Abreife hatt. Eine außerordentliche Mens 
ichenmenge hatte fid wieder auf den Boulevorde bid zum 
Bahnpof einzefunden und ließ den von dannen ziehenden Gäſten 
ein bald lauies, bald bloß dur Hutabnehmen ſich ausdrücken⸗ 
des, überall aber herzliches Vebewopl zu Theil werden, 

Die Engländer müſſen bob gar nicht fo unparteiiſch ger 
gen Sehaflopot fein; bern Bönigin Pictoria har dem 
Beneral Ganroberi, der die Feſtang nıcht erobert hat, den Batb« 
orden, ben höchflen mitirärifben in England, ertheilt und 
dem Prinzen Napoleon, ber behauptet, ber Krimfeldzug fei 
ein Abenteurer-Öteeib, auch. Der Kaifer dagegen hat Gan- 
robert, weil er Sebaſtopol nicht erobert hat, aus Walice zum 
Senator ernannt, 

Eins macht Napoleon bei feinen Soldaten gutes Spiel. 
Er fümmert fih um bie Perpflegung der Arme auf 
das Genaueſte und firht den Üıeferanten und Beamten fharf 
auf die Finger, daß nichts am ihnen hängen bleibt, mas ben 
Soldaten gehört. Es if ein beillamer Reſpect unter Die 
Herren gefahren, feiidem ein pasr Exempel jiatuirt worden 


find. 

Der alte Lord Dundonald ſcheint noch immer nicht 
alle Hoffnung aufgegeben zu haben, fein Geheimmittel zur 
Zeelörung der ruſſiſchen Feſtungen in Anwendung gebragt 


zu ſehen. Wenigflens bringt er es heule nochmole in ber 
„Times in Erinnerung und beruft ſich auf dem Brief eines 
ausgezeichneten Eivilingenieurd, Charles For, welcher ſich nad) 
reiflicher Prüfung ſehr anerfennend über daffelbe ausſpricht. 


Die Nachricht, dah Für Lucian Bonaparte, Sohn 
des Fürften von Ganino, demnächſt zum Cardinal ernannt 
werden fol, macht einige Senfation. Derfelbe if erſt vor 
wenigen Monaten in den Priefterfiand getreten, und man 
legt der Ernennung beffelben zum Cardinal aroße Bedeutung 
bei, will in derſtiben weitreidhende Plane fehen, die fib auf 
die ſchwache Geſundheit des Papfles ſtätzen, und einen fünfe 
tigen Papfi aus der Familie Bonaparte in Ausfiht fielen 
fönnten. Bekangnilich waren auf biefes Ziel die Befirebungen 
Napoleons 1. gerichtet, 


Briefe aus Ztalien laſſen feinen Zweifel übrig über zur 
nehmende Gahrung der Gemüthet in Neapel; neuerdings 
find ziemlich zablreihe Verhaftungen vorgenemmen morben, 
List ih auch manchtrlei Mangelhaftes in den berzeitigen 
neapolitanifchen Staatseinrichtungen nicht verfennen, fo fann 
man doch unmöglich die Einfläffe ignoriren, welche namentlich 
von ber Themſe ber ſich geltend machen, 


Auh um Namur in Belgien aibt's viele franfe Karr 
toffeln. Daran find die neuen chemiſchen Kabrifen Schuld, 
ſchrie das arme, unmiffende, vielleicht irre geleitete Bolt und 
rottete ſich zuſammen, um die Fobrilen furz und Flein zu 
fhlagen. Das Militär mußte ſchießen, um die mwütbenden 
Haufen abzuhalten und immer neue Zugüge von Soldaten 
kamen aus den begachbarten ®arnifonen und Zugüge ver 
biendeten Bolfs aus der Umgegend — und die Fabrifen, die 
Taufenden Brod ſchaffen flatt franfer Kartoffeln, ſtehen ſtill. 


Augsburg, 25. Aug. Die von der Spekulation hinauf« 


getriebenen Pruchtpreise vermögen ſich nit lange auf 
ihrer erfchmwindelten Höhe zu behaupten. Auf der gefltigen 
Schraune, die einen Stand von 2259 Sch. hatte, find mit 
Ausnahme der Gerſte die Preiie bedeutend herabgegangen, 
Weizen um fl. 5. 27, Rern um fl. 8. 58, Roggen: um 
fl. 5. 18, Dafer um 56 fr. 


Germersheim, 15. Aug. Am vergangenen Sonntag 
Abend fam in unferer Nahbargemeinde Oberluſtadt ein Mord 
vor, deſſen näbere Umfände fchaubererregend find, Zwei 
Burke aus Oberluſſadt, Michael Bıder und H., beide ber 
urlaubte Sofvaten, gingen feit dem vorizen Jahre demfelben 
Mädchen zu Befallen; der erftere war der Bevorzugte, was 
indef den andern nicht abbielt, feine Befuche fortgufegen, beren 
Erfolglofigfeit ihn mit ſolchem Haffe gegen feinen alüdlicheren 
Nebenbupier erfüllte, dag er ſchon feit einigen Wochen mit 
bfutigen Gedanken umging, und ſolche auch gegen verfichier 
dene Perfonen äußerte, ſelbſt noch eine halbe Stunde vor 
der That, Am Sonntag Abend nun, als gegen halb 10 
Uhr Beer mit dem Mädchen vor deren Daufe fah, fam 9. 
mit einem zum Streiche gefhmungenen zmeizinfigen Mik- 
trappen von binten bei, wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt, 
und «6 entſſand nun zwiſchen beiden Burſchen eine Raufrrei, 
die bamit endete, daß H. dem Beder raſch zwei furdıbare 
Streiche über den Kopf verfegtr, fo daß diefer augenblicklich 
todt miederflärgte; beide trafen die linfe Kopffeite, der eine 
mit den Zinfen, der andere mit dem Oehr des Miſtkrappens. 
Unmittelbar nach diefer Greuelthat, und ehe noch diefelbe bes 
fannt war, ging der Mörder mit fühllofer Frechheit in das 
Wirhebaus zur Krone, mo der Adjunkt und Polizeidiener 
anweſend waren, flürzte dort einen Scheppen Wein hinunter, 
und bot den Reſt der Wirthstochter und einem Kameraden 
an, mit den Worten: „Trinft, es if das letzte Mall" Ber 
nige Minuten nad jeiner Eatfernung fam die Nachricht 
feiner That. Die am folgenden: Morgen nad allen Rice 
sungen aufgefendeien Stedbriefe erreichten den Flüchtigen in 


Dergjabern, mo er von ber f. Gendarmerie verhaftet und 
alddann an fein Regimentecomm ondo in Landau adgeliefert 
wurde. Er foll die That bereite eingehanden haben. Dem 
geiödteten Becker wird von allen Ge’ten das Zrugniß eines 
fehr braven friedfertigen Burſchen gegeben, ber die Freude 
und der Wohlthäter feiner unbemitteitn Eltern war, wäh⸗ 

ı tend von feinem Mörder gerade das Begartheil behauptet wird, 

In Dürfpeim wurde am 25. Aug. in Öffentlicher 
Sigung des Fol. Landgerichts die von Marl Rielh won 
Maifammer gegen das poligeigerichtliche Urtpeif vom 5. d. M,, 

| bezäglih nah Ball’schem Spsteme verbeffer!en Meine, 

‚ eingelegte Oppoſition für begründet erflärt und ver Beſchul⸗ 
digte, da der Verkauf des Weines nicht erwieſen if, freige⸗ 

| fprodten. 

Nach dem Kreidamteblait vom 25.0, find die Hohlen- 
berkaufspreise auf der fat. Steinfoblengrube zu St. Ing« 
bert mie folgt normirt: I. Dual, zu 23 fr,, II. Dual, die. 
Sorte zu 19 fr. und 2ie Sorte zu 15 fr. pro Eeniner incl. 
Ladgeld. 

Zu der am 20, de. unter dem Vorſitz des kgl. Appellar 
tionogerichts raths Serini begonnenen Asoisen-Bession 

| des IL Duartats 1855 wurden ald Geſchworne einberufen 

‚ und find erfhienen: 4) Georg Jacoby, Bürgermeifer und 

Pofbalter von Aanmweiler; 2) Johann Wendel Gienand, 

Arjunft und Waffenfhmied von Ulbersweiler; 3) Abraham 

Janſon, Butsbefiger von Dirmflein; A) Zofepb Jakob Haas, 

fgl. Notär von Grünftadt; 5) Jafob Krämer, Dürgermeifter 

von Wefipeim; 6) Franz Zofeph: Gaulp, Bursbefiger von 

Rheinzabern; 7) Nicolaus Müller, Gerber und Atjunft von 

Landſtuhlz 8) Gonrad Weber, Gerber von Mündweilerz 

9) Heintich Jäniſch, Bierbrauer von Raiferslautern; 10) 

Franz Karcher, Handelsmang von Kaiſerslauern; 11) Johann 

Kopf, Gaſtwirth von Morſchheim; 12) Friedrich Häufer, 

Bergwerk Bermalter auf bem Dreifönigegug, Gemeinde Mühle 
bad; 43) Philipp Kraup, Müller auf der Streitmöühle, 
Gemeinde Altenglan; 14) Georg Yaforet, Gerber von Eden⸗ 
foben; 15) Chriſtian Bilabel, Kaufmann von Hainfelo; 16) 
Johann Philipp Baumann, Bürgermeifter von Leiſtadt; 17) 
Johann Leonhard Rpeinwald, Gaflwitth von Medenpeim; 
18) Johann Hammersvorf, Bäder von Dürkheim; 19) 
Friedrich Diel sen., Rotbgerber von Pirmafens; 20) Peter 
Mayer, Aderer von. Wefelberg; 24) Friedrich Oſiander, 
Rentaer vom Speyer; 22) Jakob Deuſchel, Oeconom und 
Bürgermeifter von Mundenbeim; 23) Grorg Adolph Schwinn, 

| Fabrifant von Jrheim; 24) Jofippy von ver Bröch, Guts— 
befiger von Bliesmengen, 

Die erfle Verhandlung betraf eine Neipe von Diebſtäh⸗ 
fen, deren die 2Ajährige Rofine Thorn von Pirmafens ange- 
Hfagt war, Sie hatte bdiefelber während. iprer Alährigen 
Dienfzeit bri Kaufmann Trapp in Landau zum Nadıbeit 
ihrer Dienfiherrfdhaft verübt. Das große Zutrauen, welches 
fie genoß, ließ. bei dem Öfteren Abhandenkommen einzelner 
Geldpoſten feinen Verdacht der Urheberichaft auf fie fallen. 
Erſt nad: dem im verfloffenen Herbfi erfolgten Tode Trappe 
murde von andern Perfonen der Verdacht gegen die Ange 
Hagte rege gemacht, und man poßte ihr genau auf. Bereits 
am 14, Drärz d. J. ertappte man fie bei einem Diebſtahl von 
10 fl. Bei einer daraufhin vorgenommenen Unterfuchung 
ihres Zimmerd fand man noch anderen Geld, über beifen 
Erwerb fie ſich nicht audweilen fonnte. ine bereutende 
Summe lieferte auch eine Anverwandte ber Angeflagten aus, 
die fie von derſelben zum Aufheben befommen hatte, Die 
ganze Summe des aufgefundenen und auggelicherten Geldes 
b:trug 240 fl. Bis auf erwa 30 fl, die fir als ihr Eigen⸗ 
tum angab, war die Angeklagte gefländig, jenes Geld 
geſtoblen zu haben, Nach der Schuldigerflärung dur dir 
Geſchwornen wurde fir von dem Gerichtsbofe zu Sjähriger 
erimineller Einfperrung und zu den Koflen verurtpeilt, 





In der zweiten Sitzung an dieſem Tage fand Jakob 
Böyın, Toglöhner voa Alfenborn, vor den Schranken, anger 
tlagt in der Nacht vom 25. auf ven 26. Mei dv. 3. aus 
zwei Bahnmwärtershäuschen bei Franleuſteia mittels acwalıfar 
men Einbtuchs und Kinfieigens zum Nachtheil der beireffen« 
ven Bahnmwärter und der Yupmigebahn mehrere Brgenftände 
entwendet zu baben. Er wurde für ſchuldig erklärt und zur 
Sirafe der Zmwangsarbeiten auf 6 Japre und zu den Roften 
verurtheilt. 

Kaiserslautern, 28. Aug. Bei geringer Zufuhr ha 
ben auch heute die Fruchtmittelpreife Feine weſentliche Beräns 
derung erlitten. Doß heute auch ver rühmtichft befannıe Duirn- 
bacher Bichmarkt fiattfindet, urd man überhaupt gegenwärtig 
ſeht mit Kohlſaat beſchäftigt if, war bezüglih der Zufudt 
befonders bemerkbar. Umgelegt wurden im Banzın 2034 
Centuer, nämlih: Weizen 80, Rom 470, Speijfern 19, 
Spelz 1115, Gerſt 220 und Hafer 130 Centner. eigen 
geh. A fr, Korn geblieben, Sprlz gef. 10 fr., Gerft gef. 5 fr., 
Hafer gef. 10 fr. Die Btodpteiſe blieben unverändert, 6 
Pfund Kornbrod koſten näͤmlich 20 fr. und 2 Pfund Weiß⸗ 
brod foften 13. fr. 

Birkenfeln, 28. Aug. Montag, am 10. September, 
wird rin Biebmarkft, verbunten mit einer Thierfhau, Preifer 
vertpeilung, Thierverloofung, dabier abgehalten werben, mo» 
von das bereits aufgegebene Programm das Weitere befagt. 
Zu biefer Zeit werden aub 33. Ei, HH. der Großherzog 
und die Großherzogin von Didenburg bier anmelend fein. 


Dienitesnachrichten. 

Se. Moj. der König haben Sid allergnädigk bewogen 
gefunden, unterm 23, Aug. I. 3. den Yandrichter Carl int 
zu Obermoſchel auf Grund dee $. 22 lit. D ber neunten 
Berf,»Beil, für die Dauer eins Jahres ın den Ruhrfland 
au verfegen; ferner unterm 24, Auquft I, 3. ben bisherigen 
Kreisbautalh Andr. Schulz bei ter Kreisregierung der Pfalz 
zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit in Gemäßheit des 
$. 22 lit. D der neunten Verf. Beilage auf die Dauer eines 
Jahres in den temporären Ruheſtand Irrten zu laffen, und 
auf die hiedurcd in Erledigung fommeade Regierungs- und 
Kreis. Dauranheftelle den vermaligen Bau-Infpecıor Georg 
Ravale in Speyer zu hefördern. 


Ausftellung von Produkten 


‚u Cuſel. 


Die Bewohner Eufel’s, fowie des ganzen Landeommiffariatsbezirke, 
werben erfucht, für die am 24. September flatthabende Ausftellung 
Produkte jeder Art an die Herren Canftatt, Schneider, Schmeißer 


und Marggraff zu überihiden, 


Durch Regierungsenifchiichung vom 23, Aug. I. I, wurde 
bee Privariehrer Caſpar Wolf zu Speyer zum Berificater 
für Maß und Gewicht im Lanteommiffariatsbezirfe Bergza- 
bern i0 widerruflicher Eigenſchaft ernannı; ferner durch 
Megierungeentſchließung vom 24. I. Mis. wurde der bidhes 
tige Grhilfe an der zweiten proicfiantiihen Knabenſchule zu 
Speyer, Phulpp Zafob Berger. zum kehret an berfelben 
Schule in proviforifcher Einenichaft ernannız endlih durch 
Enıfhlichung vom 24. I. Mies. wurde ber bieherige Arjunft 
Nilolaus Müller zum Dürgermeifler der Gemeinde Laudſtuhl 
rrannnt, 


Srankturter Selde Courſe am 29. Auguſt. 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 33. 
Preuß, Ariedrihevd’or fl. 9 57/4 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9f. 42, R.Ducaten f. 5. 31’, 20 Frans Stüde 
9 fl. 201%. Engl, Sover, fl. 11. 42. Gold al Marco 372, 
Preußische Thaler fl, 1. 459%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
45%, 5 Rransstüde fl. — — Hochhbaltiges Silber 
fl. 24. 28, 49, Rupwig-BerbadersEifenbahn-Actien 1599/, 
P,5% %..-Berb, Pr.-D, 1024, P, 41,9, Pf.Max.⸗E. 140%. 


Eufeler Yruchtpreis vom 3, Auauft, 

Der Centner Weizen 9 il. 10 fr, Romdf. Sk. 
Spez 5 A. 51 fr. Sommergerſte 6 fl. 42 fr. Wintergerfie 
— fſi — fr Halerd fl. 5 fr. Erbſen — fl. — fr. Rartofe 
fela 1 fl. AO fr. Ein Kornbrov Bd fe, Ein Paar Wed 
6 Lord. Ochſenfleiſch 12 fr, Kuhfleiſch 12 fr., Rinpfleifh 10 
fr, Hammelfl. 12 fr., Ralbfl. 8 fr, Schweinenfl. 15 fr. 

Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 28, Avgufl. 

Ein Gentoer Weizen If. 8 fr. Korn 7 fl. 36 fr. 
Spelzketu 8 fl. 40 Fr Spelz 5 fl. 59 kt. Gerſie 6 fl. 
28 fr. Hafer Afl, 5fr, Erbſen — fi. — fr Wicken 
Dobnen — fl. — fr 





3A. eh rifsfeadt Mr. Erbfen — A. — fr. Kartoffeln 
13 fr. Ralbfleif$ 9 fr. Dammeldeifh — fr. Shweinenfeifh 16 fr. 


41 Uhr, verſchloſſen mit ber Bezeichnung: 
„Bubmiffion wegen Lieferung 
für das Eentralgefängniß” 
an vie fönigliche Jaſpeenion des Gen« 
tralgefängniffee zu Raiferslautern franco 

einfenden. 
Kal. Saarbrüder @ifenbabn. 
Die Lieftrung dee pro 1856 erforder» 





Die Produfte bleiben 3 Tage zu lichen Bedarfs von ungefähr 35,000 Pfv. 


Jedermanns Einfiht ausgeftellt und wird Sorge getragen werden, damit | Rübdl und 8700 Pfund gereinigiem 


Alles wieder an die Geber unverfehrt verabfolgt werde. 
Das Bezirls-Eomite: 
Marggraff, Borfland. 


6) 4500 Rilsgr. gerollie Berfe, 
7) 





Die Lieferung uachbezeihneter Bictua- 
lien und Gonfumtibilien, ald murbmaß« 
licher Bedarf des Gentralgefängniflee zu 


KRailerdlauiern mährend des Etatsjahrıs | 9) A000 „ 
185954, wird im Gubmiffionswege an | 10)20000 „ 
den Wenigftachmenden begeben merden, | 11) 2000 „, 
ole: 12) 4000 Liter 
1) 2500 Rilogr. Griesmehl, 

2) 30,000 Raoggenmehl, 

3) 60,000 „ ®erflennchl, 

4) 30,00 „ Rernmehi, 

5) 8500 „  Hofergries, 


13) 30,000 Auogr. Kornfirod, 
Fieferungsluftige wollen ihre ſchriftli⸗ 

ben, für jeden Grgenfland gelonteri zu werben, 

madenden Angebote von heute bis zum 


10. September nädfpin, Bormittogs Agl. Pirection der Saarbräcer Eifenbehn. 


Lamptnöl fol im Wege ter Submiffion 
vergeben werben. 
Fieferungeluftige wollen ihre Dfferte 
verfloffen mit der Aufſchrift: 
„Submiffion auf Oellicferung“ 


gebrochene Erbfen, | neh dem Proben fpätchene bie zum 10. 





Yinfen, Erptember c., Morgen 10 Upr, porto- 
arfbälte Hirfen, frei bei und einreihen, wo dieſelbe in 
Rubfleif, Brgenwart der etwa erſchienenen Sub- 
Kolbfleiſch, ı mistenten eroöffnen werben, 

Rüböl, Die Lieferungebrbingungen förnen in 


unferm Gentral-Burcau ringefehen, auch 
| auf Verlangen abſchriftlich mirgerheilt 


Soarbrüden, im Aupufi 1855. 


Drug und Berlag des verantwortl. Rebacienrs 2. Schneider. 








Königlidde Hof⸗ und Sitaatsbibliothet 
(Reg.S.) id in Münden, 


ZI [ER ur. 


Breitags, und imal 


der. „Hemen- Greumb.” si 
Brerit für beibe Blätter 

für den Diertels-Jabr« 

gang i fl. Ginridungs: fg, 
gebühe fae die dreifval- r . 


tige Zeile 9 Rreiiger, 


in Wictoria in Varis entfaltet wurden, Dan fann 
© etwas in ber ganzen Welt nicht wieder fehen. Das 
größte Wunper if und bleibt aber diefer Beſuch ſelbſt, der 
Befuh der Königin Bicioria beim Raifer Napolcon II, 
Die Eiferfucht, die Feindſchaft der Franzofen und Engländer 
wurde durch Jahrhunderte genäbrt und war ſprüchwöttlich, 
und nun wird fie von dem Neffen des Todfeindes Englands 
zum Bändniß, zur Areundfhaft umgewandelt. Die gerie⸗ 
benfien Diplomaten hicten eine Ausſöhnunug für unmöglich, 
Railer Nicolaus, der am beflen unter ollen Herrfhern bedient 
war, gründete auf diefe Unmöglichkeit die Ausführung feiner 
Plane gegen Eonflantinopel und ſah fir ſcheitera. Nicht genug 
an dem poluiſchen Bündniß fommt die englifche Königin frle 
ber in die Haupiſtadt Franfreihe als Gaft Rapolcons, rine 
Frau, die mehr ale wohl ein Mann und Herrfher Anfloh 
nehmen darf an der bedenflihen Vergangenheu eines Mannce, 
die noch wenige Jahre vorher mit der ganzen engliſchen 
Arifiofratie in Faden auszebrocdhen war, ale fir in Pomp 
und Prunt zur Geite der Drleans’jgen Prinzen im Theater 
foß und plöglid der verlachte „Abentenrer von Doulogne 
und Straßburg’ hereinirat. Dan fah es damals den Aben« 
teurer durchzuden, man las auf feinem Geſichte, wie er ſich 
Benugthuung gelobte und — lachte wieder. regt leben jene 
Prinzen do und dort in Berbannung, von demfelben Napo« 
leon. des Throne und Bermögens beraubt und ihre nahe 
Verwandte, deren entente cordial mıt Louis Philipp ſprüch · 
wörtlich wor, figt zur Seite dee Kaifers Nopolcon in ben 
Zuilerien in Paris, durchſchreitet an feinem Arme bie 
Straßen. Es if «in wunderbarer Umihwung oder bie 
Wucht der Ereigniffe, wie fie ſagen; bie Dinge wiegen ſchwe · 
rer als die Perfonen. 

Die Krone der Feſte war der Ball in Versaillis, 
Der prächtige Park ſchwamm in einem Lichtmeer, die fran« 
zoöſiſche Feuerwerkerei übertraf ſich ſelbſt. Plöglih entwidelte 
fi aus den Feuergarben das Schloß von Windfor mit feiner 
Terroffe und feinem Thurm, auf deffen Spige die engliſche 
Flagge. Der Glanz in den Balls und Sprifefälen übertraf 
alles Geſehene, namentlich die 223 Fuß lange und 32 Fuß 
breite Epiegel-Balleric, von AO Kron: und 42 Armleuchtern 
erhellt. In den Speifrfälen Randen eine Tafel mit 9 ®e 
deden für die faiferlihe und königliche Familie, 2 Tafeln 
von je 12 Gedecken für das höchſte Erfolge und AO Tafıla 
von je 12 Gedecken. Die Kaiferin tanzte nicht, deſto mehr 
die Rönigin, Napoleon hatte vorforglih fait lauter Aus» 
länder geladen, um Zeugen und Derolde feines Sieges und 
Blanzes bei den Feſten zu fein. 

Ein Zingländer hatte feinen guten Borberplog beim 
Einzug der Königin iu Paris mit 10 Goldſtücken bezahlt. 
Er war etwas lang und der Hut genirte bie hinter ihm 
Sitzenden. Hut ab, mein Herr, bitten die hinter ihm figens 
den Damen wiederholt. Mein Engiänder firdt die Hände 
in die Tafchen und hört und ficht nicht — und eben fommt 
die Rönigin herangefahren. Wie der Blig Tangte eine Kauft 
vor, ein Schlag und der Kopf bes Engländers ift bi an 
bie Schultern in dem langen Hut brgraben, Schade, daß 
feine Königin ihren wüthenden Landemang nicht bemerkte, 
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Ir Veite en in fede t 
unferer verchrl. Upon 
nenten eingelaten uab 


r Zeitung. 


Bericht, auch ſede klei⸗ 
ne Neuigkelt ſtrte wid 
Dank angenommen. 
Beſte langen made 
man auf ben zumähh 






26. Aug. zingetroffen, 
einen rwen Angriff der Ruffen an ver Tſchernaja, und Pe 
tiffier detachirie beträchtliche Verflärfungen längs ber ganzen 


Im franzöfifhen Lager brforgte man 


Linie bis zum Baidarthalt. Es hieß wieder, daß General 
Tottleben in Folge einer Amputation geftorben fei, 

Aus Odtssa, 24. Augun, erhält die „Militär. Zig.“ 
folgende Mittheilung: Am 16., vor Togesanbrud, umging 
General Read mit 3 Divifionen Zafanterie, 2 Bataillonen 
Sharfihägen und 84 Geihügen die feindligen Stellungen 
am Sapunberge und griff diefelben noch während der Daͤm⸗ 
merung an. War nun ber Feind durch Spione von biefer 
Bewegung vorber unterrichtet, ober war biefer durch irgend 
einen antern Umſtand früher eatdecht, gleichviel, in einem 
Augenblide hatien fi feine Sıreitfräfte von allen Seiten zu« 
fammengezogen und waren zur Dffenfive übergegangen. Read, 
von großer Uebermacht angegriffen und feinen Rüdzug arfähr- 
bet fehend, 208 fih unter befländigem, erbittertem Bajoantt- 
kampfe in größter Ordnung Schritt für Schritt zuräd, Bei 
biefer Gelegenheit ward er von einer Augel getödtet, Unfer 
Verluſt beträgt an Todten 3 Generale, 43 Dffijiere und 
1408 Soldaten; an Berwundeten 4875 Dann, (Die Zap 
der Dffigiere ift wicht angegeben. 

Aus allen Berichten über bie Schlacht bei Traktir 
gebt, hervor, daß 17,000 Mann Alluirte ein Heer von 
70.000 Ruffen ſchluger. 

Um die Erflürmung Sebastopol's ſteh's mißlich und 
ein Winterfeldgug iR fiber. Die Engländer find zwar mit 
ipren Raufgräben beinahe bie an das Sägewerk vorgerädt und 
bie Frangofen chen dem Malafoff-Tpurm noch näher, aber 
fo nap, daß die Engländer faſt jede Nacht 30-50 Mann 
in den Raufgräben verlieren und die Frauzoſen mod mehr. 
Die Ruſſen haben feit dem verhängnißvollen 48, Zuni bie 
Werte bedeutend verſtärkt, und bie Gtürmenden werden tie 
fere @räben zu überfhreiten haben, auf größere Hindernifle 
Roßen und das Feuer von mehr Rauonen aushalten müſſen, 
nur,um vor neuen Feſtungowerken zu fichen, deren Schirm 
die alten bilden. Die Sorge der Berbündeten if, die ſchwer⸗ 
Ren Gefüge gegen die Werke fpielen zw laſſen. Der Tag 
des Sturmes if noch ganz ungewiß. Und wenn wir's er. 
—— ſeufzen die Berbündeten, haben wir einen Trümmer» 

aufen, 

Aus Penikale, 7. Aug., ſchreibt man dem „Conſtitu⸗ 
tionnel", daß die allüirten Koma im afow’fhen Meere ſich 
zur Befegung von Arabat rüften, welches die Randenge gleis 
hen Namens beberrfht, um Yon bort aus bie Meerenge von 
Jenitſchi für die Alliirten faprbar zu machen. Bier Eompag- 
nien Marineinfanterie werden nad Anapa gefhidi; an Borb 
der Flotte geht das Gerücht, daß in der Umgegend von Kertſch 
ein Haupiſchlag geführt werben ſoll. 

Die Eholera ist in Paris. Ja dem Mililärhoſpi⸗ 
tal du Brantcaillon befinden ſich fhon mehr als hundert Cho⸗ 
lerafranfe. Bis jegt leiden namentlich nur die Truppen, ine 
—— die der Ecole militaire und die Cuiraſſiere von der 

arde. 
Die Preußen find feine Leute und haben ihren berühm⸗ 
tn Phpsiker Dobe nah Paris gefhidt, um angeblich 
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über die Ausſtellung zu berichten. Das iſt der Mann, der 
fi feit vielen Zapren mit Wollen und Winden befgäftigt 
hat und das fleinfte Wollchen am Himmel und an der Stirn 
fogleih zu deuten weiß und zu fagen, woher ber Wind fommt 
und wohin er fährt, wenn faum cin Läſlichen weht, So 
werden bie Preußen bald erfahren, wie fie mit den Stange 
fen dran find, 

Gonrobert aus Malice zum Senator ernannı? Auch 
id habe Sebaftopol nicht erobert und bitte den Kaiſer, er 
wolle auch mir gnäpigA feine faiferlihe Malice angedeihen 
faffen und mich zum Senator von Branfreih mıt 80,000 
Franfe jihrlihem Schmerzenzeld ernennen. 

Sir C. Napier veröffentlichte Türzlih wieder '*inen 
Tpeit feiner Gorrefpondenz mit der Abmiralität und bemerkte 
dazu: „Duß if rin unübliches Verfahren, ich geb’ es Au; 
aber mein Ruf if mir theurer, als mein Apmiralerang, und 
fie fönnen mir ihn nehmen, wenn fie wollen.” Er zeigt nun, 
und zwar wirllich unwiderleglid, dag Sir J. Graham fort 
während that, als verflände er die Berichte des Anmirals 
aus der Difee nicht. Ja einem mitgeipeilten Brief dee 
Marineminıftierd fommen ın der Tpat die gröbſten Berdres 
dungen vor. ’ 

Das Sprichwort: Bleibe im Lande! if zwar eiwas aus 
der Mode gefommen, aber ten Deutschen Landeknech⸗ 
ten in Enzland fälı es doch oft auf's Herz over vielmehr 
es fommt ihnen vom ſchweren Herzen nit herunter. Bed 
Ihr zufrieden, Yandemann F redete ich einen Pommern ia 
Sporacliffe an, wo bir deurfche Legion lager. Den möchte 
ich fehen, antwortete er, der in dem »erflugten Lande ba zur 
frieden ih. Deinen regien Arm gäbe ıh drum, wenn ı$ 
zurüd fönnte, Nichts wie Schinderrien und Piadereien und 
Erereiren von Früh bis Abend, und nicht genug zu freflen, 
um fatt zu werden, und Das Geld, das man ine verſprocen 
bat, friegen wir au aicht. So der Pommer; da Nich ich 
auf Hannoveraner, guter Leutt Rind, Glauben Sie mir, 
fagten fie, wir denfen alle gleich; wenn das Meer nicht wäre, 
in vier Woden wäre au nit Ein Mann mehr da, — 
Alle befätigien, doß ihnen das veriprodene Handgeld nur 
zue Hälfte ausgezahlt worden fei, und fagten: unfer Eid iſt 
null und nichtig; die englifche Regierung bat nicht Wort gehal ⸗ 
te; folglich drauchen wir auch nicht Wort zu halten, Bir 
find quilt, 

Die Unterzeichmungen zur freiwilligen fpanifhen Anleihe 
überfteigen 654 Millionen Realen. Die Zinfen ber Staats 
fchuid werden binnen Kurzem bezablı werden. Es ift wieder 
Bavon die Nede, die zur Unterzeichnung der freiwilligen Ans 
leihe beftimmte Zeit zu verlängern. 

Nirgende pat dir Cholera fo gewothet wie in Soffari 
auf Sardinien. In 12 Tagen flarben von 25,000 Einwoh- 
nern 4325 Perſontn, von je 6 Menſchenleben «ind. Der 
Bürgermeifter, der Stadtrath und faſt alle Aerzte waren ge» 
flohen, die Apotheken, die Brod⸗ und Fleiſchlaͤden waren gt+ 
ſchloſſen, die Bauern braten aus Furcht nichts zu Marfı und 
trirben die aus der Stadt Fliehenden mit Flintenſchüſſen zurück. 
Für eine Wartfunde bei einem Kranken wurden 5 France, 
um einen Berforbenen angufleiden, 45 Brancs verlangt; ein 
tannener Sarg foflet 180 France, — das Pfund Reıs 3 Fr. 
oder I fl. 24 fr. Erſt ale aus Turin Aerzte, Apothttet 
und Rranfenwärter geſchicht wurden, ward's beſſer. 

Den Herren Bafthofsbefigern, welche unfere Zeitung hal« 
ten, haben wir die vertrauliche Mitiheilung zu maden, daß 
fie ja den Herta Dahlſtjöld nicht nur fehr freundlich aufnehmen, 
fondern ihm auch ein Eomplimeni mehr machen ale andern 
ehrlichen Gäften. Der Herr Dodiſljöld it nicht gewöhnlicher 
Leute Kind, fondern ein Herzog, ein königlicher Prinz, ece 
ift der Prinz Auguf von Schweden, Herzog von Darkfarlien, 
der unter obigem Namen in Deutſchland reıft und bir Mirihe 
auf die Probe ſiellt. 


nn — — — — 


Man Hör ſchon wieder eine Lockpfeiſe; fir wirbt für 
deutsche Ansienelung in der Waladei und den benach⸗ 
barten Strichen. Kaffe ſich aher Keiner verloden, auh wenn 
man goldene Berge verſpricht. Die Ländereien dort, wenn 
aud nicht die Derge, tragen goldene Früchte, aber ſchwerlich 
für den, der fie im Schweiße des Angefichted baut. Die Bere 
hältniffe vort find zu unficher und ungeordnet, ver Rechteſchutz 
heillos, die Willlär des Mächtigen ucrd Reichen ift Herr. IR 
dieß erfl anders geworden, dann, aber dann erft und darüber 
mag noch manches Jahrzehnt verlaufen, iſt dort für deutſchen 
Fleiß treffliher Boden und Raum, 

Leider dringt die Cholera in Düpreugen immer weiter 
vor und raffı viele Menſchen dayin., Unter dem Birb iſt 
Milzbtand und. Lungenfeude ausgebroden, Die Kartoffels 
franfpeit bat dort nicht bloß das Kraut, fontern auch bie 
Frucht ergriffen und in den Wäldern richtet die Nonnenraupe 
enıfeglihen Schaden an. 


Sch dem am 28, Mai I, 3. in Wien erfolgten Aus ⸗ 
brude der Cholerarpidemie find in jener Stadı 2803 
Prrionen erfranfı, 903 genefen und 1206 geflorben, Auf 
dem flachen Lande der Provinz Defterreih find A447 Perfonen 
erfranfı, 2096 genejen, 1566 geflorben, 219 in die Spitäfer 
Wiens transferirt worten, baper noch 736 in der Behant⸗ 
lung verblieben. 


Der Rönig von Sachſen hat eine Reiſe in das ſächſiſche 
Erzgebirg angetreten, um ben Nothetand dafeıbn fennen 
ju lernen. Den Schluß der Reife wird ein Beſuch in Wald 
brim bilden, wo das Zudtbaus ift, und man glaubt, daß 
tie für die dort mod befindlichen politiihen Gefangenen 
Drupuer, Heinze, Rödel, Mayer und Baugich rin Hoffaungs⸗ 
fern zur Befreiung fein werde, 

Den Berlinern wird's ganz Wmüıhig zu Mur; Win— 
Dischgrätz will zu den großen Heibiimanövern kommen, 
tie TWirongel lommandirt. Die Berliner werden fon fehen, 
wie leicht ſich das kleinere Weh trägt, wenn man jo bit 
am größeren ſteht und einmal fein Kreuz auf ſich nehmen muß. 


Der ganze Betreiveberarf der preussischen Armer 
fol diefeamat in Amerıfa eingefauft werden, weil man hofft, 
daß die Armee und das Publifum dabei gut fahren werden, 
Drüben nämlich fofter das Getteide weniger els hüben, bie 
Traneporitoften ringerechaet, und auf dem deutſchen Oetreide⸗ 
marft bleibt jo viel Getreide mehr, als die preußiſche Armer 
bedarf. Eo fagt uns vielleicht einmal einer, wie viel das if. 


Die in Münden zegoffene, für Gothenburg deſtimmte 
Statue des Schwedentönige Gustav Adolf, die bei Hrlgo- 
land flrandete und von den Jnfulanern geborgen worden if, 
fol nod in dieſem Monat in Bremen, wo fir von 6 Kaufe 
feuten angıtowft worden iſt, aufgeftellt werben. Die Ein« 
mwohner von Bremen ſcheinen feine fonderlihe Freude dran 
zu haben, da Bremen im breißigjährigen Krrieg von ben 
Schweden viel zu leiden hatte, 


Das Geröcht, ©. f. 9. der Regent von Baden werde 
auf neuefteng wiederholte Anpriogen des franfen Grofper- 
3099 Ludwig ganz und für immer in deſſen Rechte Ireten 
und in fürgefter Zeit den Titel „Broßherzog” annehmen, er« 
pält fi feit einigen Tagen, Doc glaubt man nicht, daß 
dich vor Eröffnung ber dießjährigen Stänbrverfammiung 
gefchehen werde. 

Ein wichtiger Fall hat ſich in Münden ereignet 
und zwar auf dem großen Getreidemarli. Wagen Hand on 
Wagen und die Preife fielen von felber: Waizen um 2 A. 18 fr,, 
Kurn um 26 fr, Gerfte um 1 fl. 2 fr., Hofer 54 fr. Die 
Herren begriffen gar nicht, wie's das Getreide allein fertig 
brachte, d. h. ohne fie 


Auch aus Regensburg und den benachbarten Märkten 


a 


wird das Fallen Der Wreise berichtet, Um 25. Ang 
fiel Weizen um 3 fl, 27 fr, Korn um 55 fr, und Gerfie 
um 7 fr. Mittefpreife baperiſches Brmäß: Weizen 24 fl. 
47 fe, Korn 18 fl, 11 fr, Gerſte 43 fl. 10 fr, Hafer 7A. 
3 kr. Rartoffeln kofteten bei Eröffnung des Marktes 3 fl. 
36 fr, nad wenigen Stunden 2 fl. 48 fr. ber bayeriſche 
Scheffel, und weiteres Hallen wurde erwartet, da bie KRartofr 
felernte eine vorzäglicdhe if, 

Der renommirte Mechaniker Hr, Mannhardt, der nun au 
eine Gewehrfabrik in Münden gründet, bat von ber 
englifhen Regierung den für ibn, wie überhaupt für bie 
deuiſche Induſtrie höchſt ehrenvollen Auftrag erhalten, cinige 
taufend Stück Infanteriegewehte nad Minie'ſchem Spftem 
zu liefern. 

VKonig Ludwig hat gleich nad ſeinet Wiedergeneſung 
bie deutſche Miſſion in Nordamerika mit 8000 fl. bedacht, 
und davon 6000 fl. zur Errihtung eined Kloſters für die 
Dominifanerinnen aus Regensburg in Williamsburg, Diöcıfe 
Broofiyn, und 2900 fl. zur Erridtung einer Filiale der lir- 
fulanerinnen aus Pandeput in Melroſe, einer Borkadt News 
Horfe, beftimmt, 

Bom 4. September an fommt auf der Pälziihen Mari- 
milionebahn ein iheilmeiie neuer Fahrplan in Anwendung, 
indem fatt der bisherigen 6 Züge nad jeder Richtung deren 
pur 5 befördert werben, 


Zweibräöden. (Mesisenberbandlungen,) Am 
21. Auguſt wurde Gorl Yang, Mühlarzt aus Röthendorf, 
Landgerichts Dinfelebühl-in Bayern, abgeuripeilt, In der 
Naht vom 14. auf den 15. November 1852 wurde auf 
der zur Gemeinde Kandel gehörigen Bartelsmüble zum 
Nachtheil der dortigen Mahlburſchen mitte Einbrude 
und Einfleigens ein verfchloffener Koffer mit Kleidern, einer 


filbernen Taſchenuhr und 30 fl. baaren Geldee und nad ı 


verſchiedene andere Gegenſtände entwendet, Die Unterfuchung 
ergab, daß der Angefiagte mit zwei andern Mühlburſchen, 
einem gemwiflen Yöhle aus Baden und Sachs aus Würtım- 
berg, ſich Schon einige Tage vor und bis zum Tage des 
Diebftahles in dem badiſchen Grenzorte Müplburg aufgehal- 
ten hatte, wo alle drei am jenem Tage verſchwanden. Lang 
haite ſchon vorher in Gegeawart des ale Zeuge vernommenen 


Müllerlaechtes Joſeph Bauſch tie Begehung des Diebfapie 


mit feinen Genoſſen verabredet. Einige Tage nachher gab er 
in Durlach ein Pader am eine Weibsperfon agch Böhlerzell 
in MWürternberg auf die Poſt, worin fi ein Theil der ent 
mwendeten Gegenſtaände und cin Bund Diebeſchlüſſel befanden, 
Später hat er auch dem genannten Baufh den Diebſtahl ein- 
geſtanden und erflärt, feine Kameraden Hätten ihn bei der Their 
lung der geſtohlenen Gegenſtände betrogen, deun er habe vom 
Geid und der Ude nichts gefeben, iadeß doch alles dieſes in 
den öffentlihen Blättern als geſtohlen ausgefchrieben worden 
ſei. Trotz fortwäbrenden Leugnens traf ihn nah Schulvig- 
erfiärung eine 5jährige Zmwangsarbeitsfrafe. Löhle wurde 
ia Baden wegen fiiner Theilnahme am Diebſtahl bereiis ber 
firafı, Sachs ıft flüchtig. Der Grund der fpäteren Aburiheis 
lung des Verbrechens liegt darin, weil der Angeflagte ingiwir 
fen eine A5monatlihe Gefängnißſtrafe wigen eined andern 
Diebftapls zu erfichen hatte. 

Sigung vom 22, Auguſt. Eliſabeſha Krämer, gewöhn- 
lich Eliſabeha Maurus genannt, 24 Jahre alt, Irdige Dienft- 
magd aus Heßheim, vertheidigt dur den Hru. fgl. Advocar 
ten Gin, Am 19. Juni d. J. wurde bei Bobenheim im 
Altchein eine Kindsleiche gefanden, Iwei Oendarmen, melde 
Behufs Nahforfbungen nach ver Tpäterin auf den zur Dr« 
meindbe Mörih gehörigen Hof Pitersau gefommen warra, 
erfuhren vort, es ruhe der Verdacht auf der Angeklagten, 
melde bis etwa 8 Tage vorher auf dem Dofe gedient hatte 
und ſeitdem in Mörfh in Dieoſten ſtand, ihr circa %, Jahre 


atiıd Kind weibl. Geſchl. dutch Eriränfen gelödtet zu haben. 
Die Geadarmen verfügten fib ſofort nah Mörfh zu der 
Angeflagten, Diefe gefland nach einigem Räugnen, 8 Tage 
vorher ıhr Kind ins Woſſer geworfen zu haben, Bor ben 
fgl. Unterfuhungerichter nah Fraukenthal geführt und dort 
näher über Dri und Umflände der That befragı, machte fie 
Angaben, welche berausfichten, daß fie nicht die Mutter des 
bei Bobenpeim gefundenen Kindes fei, fondern daß fir ihr 
Kind in einen bei der Petersau gelegenen Weiber geworfen 
babe, An die von ihr angegebene Stelle hingeführt, bezeich⸗ 
nete fie jogleih den Pag, wo ihr Kind liegen müffe, und 
wirllich fand man borteima 11/, Meter vom Ufer im Schüfe 
ein Kind, etwa %, Yabre alt, weibl, Geſchl. und völlig ans 
gefleidet, fhon in Verweſung übergegangen. Aus der vor 
genommenen Dbpuction ber Kindéleiche fonnte wegen ſchon 
weit vorgelhritiener Fäulaiß nichts Weiteres conflatirt werben, 
als daß weder äußerlich noch innerlih Spuren von anger 
wendeter Gewalt erfenabar waren, Die Angeklagte, felbft 
ein uncheliches Kind der Margareıha Krämer, jegiger Ehe 
frau von Mid, Maurus im Heßheim, genoß eine ſchlechte 
Erziehung, galt ale leichtſinnig und lüderlich. Im Detober 
1854 gebar fie das Rind, dem fir bald nah der Geburt, 
alles Muttergefühl verleuguend, den Tod gegeben hat. Die 
Unterfuhung bat über diefe graufenpaite That Folgendes er» 
mittel. Die Angeflagte lieh das Kind bei ihren Eltern, 
zablıe ihnen aber das verfprochene Koſtgeld jo unrrgelmäßig, 
daß fie es ihr am 11. Juni auf den Petereauer Hof brach⸗ 
ten, wo fie Tamald diente, Da fie von dem Verwalter des 
Hofes, Göppert, mit Dienftentiaffung bedropt wurde, wenn 
fie das Rind auf dem Hofe laffe, fo begab fie ſich am folgen« 
den Tage, ungefähr um 4 7 Uhr Morgens, unter dem Bor- 
geben, ıhr Rind in Frankenthal in Pflege zu geben, mit bem+ 
felben auf ven Weg nad Frankenthal, kehrie ungefäh: 2 Stun« 
ben darauf wieder zurüd, worauf ihr fogleich bemerli wurbe, 
; fe fönnte nicht in Frankenthal gewefen fein, weil fie fonft nicht 
wider zurüd fein fönnte; fie habe wohl ihr Rind erfäuft, was 
fie aber Täugnete, beibeuernd, fie babe daſſelbe in Frankenthal 
„in’s Roͤmers“ in Pflege gebeben gegen 7 fl. vierielfähriges 
Koſtgeld. Wegen diefes Verdachtes wurde fie aufder Peterdau 
dennoch entlaffen und trat in Mörfh in Dient. Der Weg 
an bem Weiber vorbei it 3/4, Stunde weiter ald der gemöhn. 
liche über Mörih nach Franfentpal, Die Anklage wollte darin 
‚ einen Beweis für die vorher gefaßte Abficht finden, das Rind 
B jenen Weiher zu werfen, Die Angeklagte erklärte jedoch, 
jenen Weg am Weiher vorbei auf dem Rheindamme ale ben 


| trodneren eingefchlagen zu haben, weil «6 damals wegen des 


Regenwetters ſchmutzig gewefen ſei. Erſt ale fie auf dem 
Wege nad Frankenthal begriffen den Weiher erblickt habe, fei 
ihr plöglich ver Gedanke gefommen, fih durch Hinciawerfen 
| in's Waffer ihres Kindes zu entledigen, welchen Enifhluß fie 
auch fofort ausgeführt habe, Die Anllage ging auf freimil- 
lige Tödtung mis Vorbedacht; die Geſchwornen glaubten 
Moch ven Vorbedacht nicht als bewieſen annehmen zu können 
uad erllärten die Aogeliagte. demnach nur der freiwilligen 
Tödtung ıbres Kindes für ſchuldig. — Folge dieſer Er⸗ 
tlärung Wurde ſie durch das Aal. Uſſiſengericht zur Strafe 
der Iebendlänglihen Zwangsarbeiten und zu den SKoflen 
veruribeilt, CP. 314.) 
b. Aus Der obern Pfals, 30. Aug. Der Verein, 
| von dem ih Ihnen berichtete, hat ib am 27. d. in Neuftads 
| ale Geſellſchaft conflitwirt, zu dem Zwecke, die fhönften Purkte 
‚in der Pfalz —- wie das 3. B. beim Trifele, der Yımburg, 
dem alten Schloß bei Woſſſtein u. a. O. bereits geſchehen 
it — möglich verihönernd zugängia und dem auswärtigen 
Reifepubtifum bekannt zu maden. Obwohl bei diefer Zus 
fammenfunft erſt die Städte Neuftadt, Edenkoben und Speyer 
(legteres bebingungeweife) einen Betrag von fe 100 fl. zuſicher⸗ 
ten, fo fann doch der Beitritt, refp. Dritrag der Orte Dürk⸗ 








heim, Sanbau, Hanweiler und Bad Bfeismweiler als ſicher 
vorausgefegt werben, weßhalb auch bereits rin Proſpelt ent. 
worfen wurbe, der nächfter Tage zu mehreren 1000 Exem- 
plaren erfcheinen wird. Annoncen follen in bie verbreitetfien 
Blätter von Rorbveutichland, Belgien, Holland und Franf- 
reich eingerücdt werden. ZA unfere Pfalz dem Nomen nad 
auch befannt, fo fennt mau im Ausland ihre Echönhriien 
boch fo nicht, wie fie e6 verdienen; was ſchon viele Fremde, 
auch bei @elegenpeit diefer Berfammlung ein Hamburger 
wieder, und diefer mit dem Zufag ausgeſprochen, daß man 
nicht genug diefe Schönhriten rühmen fünne.. Es wäre zu 
wünfcden, daß viele Orte der Pfalz fih an dirfem Undrrpeh 
men betheiligten, von dem wir übrigens wohl ſchon im Yaufe 
diefed Jahres rin günftiges Refultat erwarten. 


Berichte englifcger Agenten aus Bolhara wollen wiffen, 
baf ein persischen Herr von 20,000 Dann ſich bei 
Muſchid gefammelt habe, um durd feine Stellung die Ruffen 
bei ihren Operationen in Khiwa und Kokan zu unterflügen 
und nöthigenfalls gegen Beludfhiflan zu marihiren. Das 
perſiſche Eorps bei Menu fol Ach täglich verflärfen und eine 
Divifion fhon bis an ben Daas vorgedbrungen fein. „Bom- 
bay Times’ meldei zu dieſen Nachrichten, daß befchloffen fei, 
15,000 Wann indo-britifher Truppen auf Kriegsfhiffen in 
den perfiihen Golf zu fenden und dort an's Land zu werfen. 

Canton in China war im verfloffenen Monat der 
Schauplag massenhafter Winrichtungen. 10,000 
Leute von Scharking, der zweiten Provinzial-Haupifladt, bie 
fih auf Gnade und Ungnade den Kaiſerlichen ergeben halten, 
waren in Truppe von 500 nad Canton gebracht morben; 
dort ließ man fie mehrere Tage ohne Nahrung in Gefängnifr 
fen, bis fie abgeurtheilt, d. h. hingerichtet wurden, Golder 
Hinrihtungen gub «8 an Einem Tage 700. und die Bedeu- 
tenderen unter den Gefangenen wurden überdieß noch aufs 
furchtbarfte gemartert. Trotzdem foll die Revolution ihren 
Bang vorwärts verfolgen, und fein Beilpiel vorgefommen 
fein, wo einer ihrer Führer fih duch Geld oder fonfige 
Berfprehungen zum Abfall und Verrath verloden ließ. 

Aus Nempork vom 14. Aug. hat die „Allg. 3.” Briefe 
erhalten über gräuliche Auftritte, die am 6. in Louisville 
(Rentudp) vorfamen. Die Naliviſten und Rnomwnothinge 
wollten die tortigen Deutichen von ten Wahlplägen verirei- 
ben; es kam zu allerlei Häntdeln und Balgereien, dann zu 
förmlichen Gefechten, Brandlegungen ꝛc. Die Amerikaner 
führten ſelbſ ein paar Kanonen auf, PBiele Häufer, von 
Deutſchen und Jrländern bewohnt, wurden niebergebrannt, 
eine Anzahl Menſchen erichoffen, einige in den Häufern ver 
brannt, Birke hundert Deuiſche und Jrländer flüchteten aus 
ber Geſetzloſigkeit überlieferten Statt, 


Handelsbericht. 
Mainz, 31. Auguſt. Das Geſchäft bleibi forlwährend 
in feiner Rillen Lage; nach «ff. Waaren ift der Begehr nicht 





groß und auf Rieferung halten Abgeber noch immer fehr zus 
röd. Der heutige Marft war ziemlich flarf, wurde von 
den Gonfumenten aber raſch arräumt. Zu notircn if: Weizen 
eff. 18 fl. 20-30, Rorn 15 fl. bie 15 fl. AO, Gerfle eff. 
12 fl. 15—30, alles die 100 Rigr. netto, Hofer A fl. 50 
bıs 5 fl. die 60 Rigr. netto. Räboͤl erlitt in Holland und am 
Niederrhein einen merllichen Rüdgang und gab in Folge 
davon aud hier im Preife nah, eff. Rihlr. 59—59"/,, pr. 
Det. Rıpir. 61%. Kohifamen ff. 22 fl. 30—A5, ebeuſo 
pr. Den Hälſenfrüchte find geräumt und neue noch nicht 
am Maıfıe. 


Dienitesnachrichten. 

Se. Maf. der Rönig haben Sich allergnäpigft bewogen 
gefunden: unterm 23. Auguf 1. Jo. den feilherigen Forflcom« 
miffär zweiter Gloffe bei der Regierung ber Pfalj, Kammer 
ber Finanzen, Guſtav Michael Fötſch, im die bei berfeiben 
ie erledigte Stelle eines Forſtmeiſſers vorrüden zu 
laſſen. 

Durch Regierungéentſchließung vom 28. Auguf I. Js. 
wurde 1) der proviſotiſche Lehrer an ber proteſ. deutſchen 
oberen Raabenſchule in Rhodt, Chrißoph Roth, zum kehrer 
an derſelben Schule in definitiver Eigenſchaft; 2) der Bers 
weſer an der proteft.-deurfhen Mädchenſchule in Rhodt, Jar 
fob Schneider, zum Lehter an berfeiben Schule «ebenfalls in 
definitiver Eigenſchaft ernannt. 


Srankfurter Gelo= Courſe am 1. September, 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pifolen fl. 9. 32, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 57 fr. Holänd, 10 fl. St. 
af Alf R.⸗Ducaten ſi. 5. 30%. 20 Franc Stüde 
9 A. 19%. Engl. Sover. fl. 11. 39. Gold al Marco 372, 
Preußifhe Thaler fl. 1. 35%. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
45%)... 5 Franc ⸗Stude A. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig · Berbaber-Eifenbabn- Acilen 1603/, 
P.5% U Berb, Pr D, 1024, P, 4,9%, Pf.Max.⸗E. 141%, 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 30. Auguf. 
Der Scheffel Rorn 6 fl. Afr, Weizen 7 fl. 32 fr. 
Spez 2fl, A2 fr., Gerſte 3 fl. 36 fr, Hafer 2 1.6 fr. 
Irbfen — fl. — fr, Kartoffeln 2 fl. 15 fr. 
Zweibräder Frudıt», Brods und Fleiſch · Taxe 
vom 30. Kuguft 1855. 

Der Zentner Welzen 9 fl. fe. Ron 7 fl. 2 fi. Sp 
fern 8 A. 58 rs Spez 5 fl. 53 fr. Gerft vierreipige 4 A. 40 fr. 
Hafer 3 1.59 tr. Miſchfrucht — fl. — Fk. Erbſen — fl. — ir. 
* fl. ia ne Tr —— bas 

u 5 e : . Pamım 
Ir Schweinenfleifh 16 kr. . v nd 
Speyerer Fruchtpreis vom 28. Yuguf. 
Der Zentner Balyen 8 f.33 fr. Lorn 7 . 31kr. Gerfe 
6 fl. Att. Spela 5 N.56 fr. Hafır 3 30 u 
De a BE EEE, am 

er Jeniner 13 . . oem * 

6.21 fr Speh ne Dater 4 I. 12 fr. 








Torfverfteigerung. 
Montags, den 10, September 1855, 
Nachmittags 1 Uhr, aufm Torfhaufe 
am Moorbadh, Gemeinde Ramflein; 
Laffen die Ciben von dem verlebien 
fönigl. Rantonsargte Heinrich Geiger 
Öffenttich verfleigern : 
vorzäglider 


1,200,000 Torftäfe 
Qualität, 
Landſtuhl, den 2. Sept. 1855, 
Haquet, f. Notär. 


— — — — — —— 


Geſchäfte, 


EEE 


F. A. H. Schneider, 


Notar, 
Yine-Btraße, hm Hanfe der Gaslight-Ofice, 
Mortweiledie der Miley, zwiihen?. und. Straße, 
&t. Louis, Miffouri, 
Bereinigte Staaten. 

Derfelbe übernimmt nit pur dir Br» 
foraung aller gewöhaligen Notariaıs- 
fondern vermittelt auch bie 
Erhebung von Erbfhaften, Beſchaffung 


Drud und Berlag bes verantwortl. Rebacteurs 8. Schneider. 


| von Tovienicheinen, An» und Berfauf 
von Piegenfhaften, Anlegung von Gel 
dern u, dgl, 


Lotto, 

In Nürnberg find am 30, Auguf 
folgende Nummern zum Vorſchein ge» 
fommen: 

13 30 21 65 Al 

Schluß der nädften Ziehung iſt am 
9, September. 
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. Die Tbeuerung. 
IE VL 


Seitdem wir biefes Thema in unfern Blättern befprochen, 
fährt die „B.-3. fort, if der Preis des Betreides wieder 
in die Höhe gegangen und hat einen Stand erreicht, wie ed ' 
nur in den ſchlechteſten Erntejahren der Hall fein kann. 

Es mahnt: ung diefer Umfand auf's nachdrücklichſte, bie 
Ueber fo fharf als möglih in’s Auge zu faſſen. 

Einſtimmig gelebt Alles ein, daß die dießiährige Ernte 
beffer ıfl als die vorjährige : Bon wırgends her bringen 
Klagen über ſchlechten Ausfall derſelben. Sie mag freilich 
fo günßig nicht fein, wie es vor einem Monat den Anſchein 
hatte, wo eine fehr reihe Ernte in Ausficht Rand; aber felbft 
von den Rändern ber, die ſtets Marke Auffäufe machtn miüf- 
fen, lauten die Nachrichten durdaus nicht ungünſtig. Ju 
Kranfreih und England iſt der Preis in der legten Zeit ge+ 
funfen. KRauf-Anträge von einiger Beveumung find nid 
vorhanden, — Dabei handelt es Ach für jetzt noch gar nit 
um den Berfauf von neuem etreide, fondern nur um Ber 
friebigung der augenblidlichen Bedürfniffe aus ben Bor- 
raͤthen ber alten Ernte, — Borhanden iſt noch altes Betreide, 
denn für SO Thaler der Wiepel ih Korn zu baden, Wır 
befinden und alfo im.neuen Erntefabr mit einem Ueberſchuß 
vom altın;-ie-1s-iN gar leinem unterworfen, 
außer den Heinen Vorräthen, welche noch im Beſitz von Ger 
treidehändiern find, noch auf dem Lande, in den Händen vır 
Butsbefiger und Bauern Borräthe eriftiren, die fie deßdalb 
nicht zu Markte bringen, weil fie den Preis der neuen Ernie 
nicht dröden wollen, 

Bir find alſo faltiſch im dem Fall, daß aus dem lager 
nannten ſchlechten Erntejahte Ueberſchüſſe da find, und daraus 
folgt, daß die Preife nur fünftlih in die Höhe getrieben find, 
weil ber Bauer, rei geworden am den fogenannten ſchlechten 
Ernten, fein Geld braube und auf weiteres Steigen ſpeluli⸗ 
ren fann, und weil diejenigen, bie fonft in allen anderen 
Aufäufen den Preis berabdrüden, weil die Räufer beim Gr 
treide eige Ausnahme machen und felbft nicht wünſchen, daß 
der Preis finfe, 

Nun aber gibt «6 Leute, die fih und uns Iröflen mit dem 
nuten Rath: «8 abzuwarten | Wartet es nur ab — fagen 
fie — wenn wirklich Ueberfluß da iR, jo muß fa das Ber 
ireide endlich rinmal zu Marfte gebracht werden; bie Preife 
alfo werten fallen und wir werden fpäter billiged Brod 
paben. 9a — fügen fie binzu — die Furcht, daß «4 
dahin fommen wird, iſt hinreichend, ſchon fräper das Geireide 
zum Marfte zu führen, und die natürliche Folge der jegigen 
Theuerung, wenn fie fünfllih if, wird bie feia, daß es gar 
bald zu weichen anfangen werde. 

Auch dicker Einwand hört ih ganz gut an, uab wir 
—* fon zufrieden fein, wenn dahinter nur etwas Wahr 
red läge, 

Bor Allem mäflen wir nur fagen, wad die Wartefreunde 
feld ganz gut wiſſta, daß man wohl mit Hoffaungen, ober 
nit mit Eſſen warten fann. — ber ſelbſt bie Hoffnung 
iR ſalſch und beruht wieder auf dag Berwechfelung der Um⸗ 
Hände, die bei Getreide ganz ander® find, als bei andern 
Produkten oder gar Fabrifaten, Wenn Tabak oder Wolle, 
oder gar ein Fabrikat fünſtlich vertheuer wird, hat es nichts 
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Enfel, Mittwoch, ven 85. September 1855. 
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SMärlices, denn «8 vermindert den Gebrauch; bei Roggen 
in es nicht der Mall, wie wir bereits gegeigt haben. Wenn 
vide Produfte verihenert werden, müflen fie fallen, fobald 
Uberfluß da if, weil Niemand müßte, was cr mit dem 
Tabak, der Wolle oder dem Fabrikat anfangen follte, wenn 
es ihm auf dem Halfe bleibt. In dieß auch mit dem Rog- 
geh der Hal? — Reinedwege! 

Wo bleibe denn der Ueberfluß in fogenannten übrraus 
ı billigen Jahren? — Er wird auf billigem Wege verweripet! 
Als im fogenannten Hungerjahre 1847 große Maffen Mehl 
von Rußland her unterwegs waren, wurbe mit einem Male 
auch das Berreide bier billig und dich war ein fchlagender 
Beweis, daß große Borräthe vorhanden waren, bie fünfllidh 
zurädgehalten worden, um die Preife bis zum Uebermaß zu 
ſchrauben. Das ruſſiſche Mehl war aber unbrauchbar, hat 
alfo zur wirklichen Berzehrung nichts beigetragen. Wären 
nit bie Bolldunruben, bie änderungen und Einbrüde 
gewrfen, jo wäre der Preis wieder in bie Höhe gegangen. 
Da dieß aber nicht ging und einmal der Bann gebroden 
wär, blieb der Preis niedrig. 
wo den Spelulanten aud bie Luſt verging, die Preife fünf 
lich zu Meigern, und ſie waren fo niedrig, wie wir es lange 
Zeh Re und nachher nicht erlebt haben, Wurde deßhalb 
Arberfiuh- etwa weriflos? — Rıineswegd... : Es... murbe 
viel Koralpiritus gebrannt, ja felbit das verdorbene ruffifche 
Mehl fand im dirfer Weıfe eine Bermendung, die c6 no 
immer nicht weribloe machte, 

Was folgt hieraus ? 

Die Thatſache, daß der Butsbefiger und Dauer aus Furcht 
vor jpäterer Entwerihung feineswegs fein Betreide billig zu 
Marie bringt, wenn er e8 theuer verfaufen fann, Im Gt» 
gentheil. Mertt er, daß ihm cin Reft werihlos für ben 
Markt fein wird, fo hält er ihm, wenn er fann, zurüd, und 
bat er nun io den fogenannten ſchlechten Erntejahren gutes 
Geld eingerratet, ſo ſagt er ih: Wozu foll id das Getreide 
ig [bon billig maden uad zu Markte treiben, fo daß ee 
das gonze Jahr dindurch micht viel bringt; «8 iſt beffer, ich 
balte zurüd, bring: nur faapp zu Marlie, was gebraucht 
und zu ſchweren Preifen bezaplt werden muß; bleibt mir 
dann acht Wochen vor der neuen Ernte ein Reſt, fo fann 
id ihn bei ſchlechten Ernie-Ausfigten mit großem Bortpeil 
verwerigen, und felbft bei aut Ernie noch immer andere 
mweitig verwenden. 

Weil man aber auf das Jabt 1848 und auf die billigen 
Preife Hin und ſagt: Sehet. wie naturgemäß Billigkeit ein» 
tritt, wenn die Ernte reihhaltig if, fo jagen wir ganz offen 
und unummunden, was wir meinen, daß nämlich der Wispel 
Roggen damals nit unter 50 Tpaler zu haben gemefen 
wäre, wenn wicht die Gcenen von 1847 und bie Revolution 
von 1848 den Bauern, des Buisbefigern und den DBörfenr 
— ſehr draftiſche Riegel vorgeſchoben haben würden! 

Oder if e6 nicht fo? 

Run fo erkläre ung Jemand, warum nad der fogernanaten 

reihen Ernte von 1847 ver Roggen no im Ynfange des 





Yahres 1848 auf A6 bis 48 Thaler der Wispel fand, und . 


weßhalb er erfl nad dem März fo billig wurde, baf er fogar 
im Juni nur dreiundzwangig Thaler fofete? — 
Die Antwort ift einfah: Damals haben dir Theuerungs⸗ 


. 


Darauf fam das Jahr 1848, ' 


leher und Ihrurrungsmader in den Gtäpten und bie Theue⸗ 
tyngsfpefulanten auf dem Bande gefepkt. 

Es if traurig geaug, dieß fogen zu möflen; aber wir 
ıbug es nur, um zu zeigen, daß weniger die Ernie felber, 
old Die Art des Handels bie Iheueren Preife macht; würde 
bie Genie entfcheiven, fo müßten wir jegt billige Zeigeg Der 
fommen. 

So eng aub dad Böndniß pwiſchen England und Franf- 
reich iſt, bie zu der Gelbfiverleugnung iſt Ri doch noch nicht 
getommen, daß bie beiden Heert in der Rrim Einem Dber= 
beieblehaber, fei es nun ein Franzoſe, fei es rin Englän- 
der, untergegzdnet wären. Und doch muß diefe Doppelheit 
entſchieden laͤhmend wirken, Lähmend wirft aber jevenfalls 
auch uoch andered, Es if befannt, daß der weiland Hof« 
ttie zoxath in Wien ein jeibäftändiges Handeln der Feldhetin 
nicht leiden mochte und daß wo möglih, wenn der Feind 
angegriffen hatte, angefragt werden mußle, ob man ſich ver 
theidigen bürfe, Dabri Fam dear narörlih nicht viel Kr- 
fprießliches heraus. Einen ſolchen Hofkriegsroih haben nun 
zwar bie Feldherra in der Krim nicht über ſich, aber beein» 
flußt werden fie von Paris und London am Eade bo mehr,” 
ale für cine eaergiſche Rriegführung gut ik. Es iſt gar zu 
verlodead, feinen guten Raih telegrappifh zu ertpeilen, und 
gar zu angenchw, erſt zu melden, was man unierachmen will, 
um dadurch der Vrramimpriung ledig zu werben. Dadurch 
fommt in die ganze Rriegführung eine zögernde Aeagſtlichkeit, 
von nah Urtheilen Sachlundiger fehlt es ben Gommanbdircar 
ben in der Krim grade am einer Haupteigenfchaft tüchtiget 
Feldperen: an dem Muth zw übersafchenden Wayuıflen, der 
eisen wahrfheinligen Erfolg gegenüber dir Veraniwortung 
für einen möglichen Nachtheil nicht fhrus, Durch dieſen 
Muh hat Napoleon [der Dnfel) viele feiner Siege gewonnen. 


Aus Petersburg wird der „Nat.» Ztg." gefchrichen: 
Zwei unmittelbar auf einander folgende Berichte des Kürften 
Gorıfcafoff über die verlorene Schlacht an der Tichernaja 
haben einen tiefen Einprud bier gemacht. ine fo durchaus 
mißlungene Unterurbmung, von fo ſchweren Berluften beglei« 
tet, daß man biefelben auch im zweiten Detailberichte noch 
nicht angeben fonnie oder wollte, eine Niederlage wie bie an 
der Tfaernoja, reiht fih den Ereigniffen von Eilifria und 
ben verlorenen Schlachten an der Alma und bei Zuferman 
in einer Weife an, die mit Recht von den Ruffen als ergrei- 
fende Heimluhungen braeichnet werden. Es murden nicht 
weniger als 3 Generale geiöptet, 8 verwundet und Fürft 
Goriſchakoff bezeichnet ferbfi die Berlufe im Allgemeinen als 
ſehr bedeutende, Read, der gefallene Eommandeur des dritten 
Armercorps, muß jetzt freilich die Niederlage auf feine Rech⸗ 
nung nehmen; aber der Kriegsrath bier dürfte 8 bei der 
fummarifhen Anſchuldigung bes gefallenen Generals nicht 
bewenden laflen und ebenfo genaue Unterfuhungen wie nad 
der Schlacht bei Jalerman für nöthig erraten, nach welder 
Orarral Dannenberg und bald darauf au Menzifoff von 
ihren Commando ab» und in den Reiche» und Kriegeram 
berufen wurden. 

Priefen aus Ddeſſa zufolge follen Taufende von Rufen 
daran arbeiter, die Zugänge zum faulen Meere ju bife 
fligen orer abzuſchneiden. 

Ueber das Schidſal Schech Schampl's wriß man ned 
immer nichts Pofitives. Sein Tod ſcheint ih doch zu be⸗ 
fätigen. 

Die „Times“ berichten woterm 30, Auguf aus Danjig, 
daß nah auipentiihen Nachrichten tie Verluste Der 
Aussen in Folge der Befirfung von Smeaborg fih auf 
2000 Diann belaufen. 


bereit; es wurden ihnen bie „Imperieuſe“, „Bulldogg” und 
„Eertaur“ entgegengeichidt, um die rufen Gdiffe wo 
moͤglich abzufcpneiden. Letzlere zogen ſich jedoch fo far 
wie moͤglich auf die Untiefen zuräd, in der Erwartung, dah 
bie tiefer gehenden englijhen Schiffe ihnen folgen und fi 
fefirennen würden. Das geſchah aber nit, und nachdem 
man einander zwei Stunden lang ohne erheblichen Schaden 
beſchoſſen hatte, hörte das Sefecht auf. 


Der „Tpabor”, welder Konstantinopel am 23. Aug. 
verloffen, führt Abpel-Rader an Bord, weicher nah Paris 
reifen wird. Dmer Paſcha war vegen des Dalramr Fefieh 
in Ronflantinopel geblicben; er follte am 25. nad der Arim 
gehen, um dafelbt die Einfgıffung der Truppen nad Afien 
zu keiten, Ende September werden die mach Anatolien ge- 
fandien Berftärfungen ih auf 30,000 Mann belaufen, Auch 
nach türkifhem Bulletin wären die Rufen am 4. vor Rare 
beim Angriff gegen eine Batterie zurüdgefchlagen worben und 
hätten ſich bis Röprifari zurädgrzogen, — 1500 ruſſiſche 
Berwundrte waren zu Ronttantinopel angeflommen, 


Die „Triefter Iig.“ beripiet aus Athen vom 24. Aug.: 
Unfer Zufland if unverändert, Der König hat feinen Kriege» 
minifler; aber ein Mann, der früher Kriegeminifer war und 
Ralergis Heißt, auch General der griedifhen Armee ıfl und 
eine PhansafiesUniform trägt, fährt ade Tage auf's Kriege · 
miniflerium und that dort, ale ob er eimas ſchaffe. Die 
übrigen Miniſter fommen zufammen und b.rarpfchlagen über 
mande geiegmidrige Maßregel, wie die Unterbrüdung ber 
atſammten unabpängigen Preffe — find aber innerlih doch 
unter einander entzweit. Berfloffenen Samstag murben bie 
Blätter „die Hoffnung”, „vie Sonne”, „der Drient”, „der 
Unabpängige“, „ver vaierlandslicbende Griecht“ und noch 
mehrere andere mi Beſchlag belegt, ber Bag derfelben zer» 
trämmert, om ibren Wiederabdrud zu verhindern, und alle 
Leſeirkel und Raffeehäufer durchſſöbert. Kalergie wird in 
allen Schichtea der Geſellſchaft veruripeilt und verbammt; der 
König if sieh gefränft, die ganze Nation mit ihm. 


Ia Dstindien fol ein bedeutender Aufſtand der Ein« 
gebornen gegen bie Eugländer ausgebroden fein, 


Aus Graufreih gehen fortwährend Truppen und Bor« 
raͤche im Die Krim ob. Der Hafen in Marſeille if voll 
von Wurfgefhoffen aller Arı; alle Gichereien in Frankreich 
find Tag und Nacht mit der Anfertigung von Wurfgeſchoſſen 
beſchaͤftigt, die alle nad Marfeille und von ba in die Krim 
geiendet werben. An AO Schiffe gehen binnen 14 Tagen 
mit Ladungen ab. 

Mit Bieren iR Bönigin Victoria in Paris eins, 
mit Achten zum Thor hinausgefahren. Eu war nur ber 
Ehre wegen; denn Napoleon mußte wohl, daß fein artiger 
Baf für eine Million Franck in der Ausſtellung eingefauft 
hatte und alſo leichter heimkehrte. Mauche wolllen ſogat 
wiſſen, auch leichteren Herzens als fic gelommen und deßwe⸗ 
gen babe fie ein fo freundliches Geſicht gemacht. — Den 
Parıfer Armen har Bictoria rin Geſchent von 25,000 Fre. 
gemacht. 

Die eigentliche Feuerprobe feiner Popularität hat das Bund⸗ 
siß Franfreihs mit England in der Borftadt Dt. Antoine 
in Paris beſtanden. Das if der Sig ber Arbeiter, das Re⸗ 
volutionde und Barrifaden-Biertel. Der Kaiſer führte feir 
nen Gaſt durch dieſes Viertel, felber etwas gejpannt und- fiehe, 
die Häufer waren gefhmüdt, die Werfflätten waren geſchloſ-⸗ 
fen und die Arbeiter empfingen die verbündeten Hertſcher mit 
lautem Zuruf, Händeflarfhen und Tücherſchwenlen. Der 
laute Zuruf war nicht befohlen oder gemacht; das ſah man 
ſchnell und nun geflanden au die Zweifler, ver Krieg gegen 


Am 15. Auguſt famen 6 ruſſiſche Kanonenböte aus dem | Rußland und bie Allianz mit England hat den Kaifer bet 
Hafen von Hronstadt heraus, augenſcheialich zum Rampfe | den untern Rlaflen populär gemacht. 





gRit wricheriei Mass Ihr meflet, mit dem foll Eu 
wieder gemeflen werden! Wenn's nur fo wäre ober wärbe! 
feufgten die Derren, die amtlich bei der Parifer Induſtrieaus · 
Rellang zu ihun hatten, Wir vielerlei Maß gab's da und 
Gewidt, mehrerlei ale Bölfer vertreien waren, und mieniel 
Mißverſtand, Irrihum und Noth; man hatte den ganzen 
Tag zu rechnen, auszugleichen, zu ſchlichten und fi zu Ars 
gern, Regen wir Hand an, fagten bie Preisrichter und Ord 
ner, empfehlen wir den Regierungen, an bır Eintrag der 
Belt zu bauen, wie's die Jaduftriellen im Palafl geihon ba- 
ben. So fegten fie fih hin und empfahlen gememfam ber 
Regierung nachorädiih: „den Gedanken eines gleihmäßigen 
Spfiems ver Gewichte und Maße auf dezimalen Grundlagen, 
ſowohl was die Theile ald was die Vielfachen als auch was 
die Berhältniffe der Gewichtd« und Maßeinheiten unter einan⸗ 
ber benufft.“ Mag's helfen! 

Dem Erdbeben in der Schweiz find audere jondırbare 
Naturerscheinungen gefolgt. In Bafel wurden, mäh- 
rend die Ebolera berzichte, Die Lindenbäume melf, cbeafo in 
Zürid. Im Waadt flarben die fliegen maffenpaft und in 
der Gegend von Clatens zeigten fih ungeheure Shwärme ges 
flägelter Ameifen. Aa der Grenze von Neuenburg, bei der 
Heinen Statt Morteau, war cin Stück Wald, etwa 200 
Schritie breit und eine Stunde lang, gänzlich umgeworfen. 
Die Bäume liegen vom Erdboden an bis zu jeder Höhe zer 
drohen am Abhang das Berges. Der Wald fah aus. als 
wenn er in Feuer ſtehe; man fließt Daher auf elelttiſche 
Eigmwirkung. 

Der Huimader Alcbus in Wien lieh ben Kaiſer von 
Deſterreich um die Gnade erſuchen, ibm einen Dut aus 
Kaupen allerunterıpärigfi überreichen zu dürfen. Der 
Raifer geſtaltete ce, fand den neuen Jagbhur außerordenlih 
{da und leicht und ertheilte dem Hutmacher ein Privilegium. 
Das Befte dabei if, daß der neue Hut auch. vielen zu gut 
fommen wird, bie ipn nicht tragen, den armen Peuten im 
Erzgebirg nämiih. Die betreffende Raupe frigt am liebſten 
Schlepenblänter und da im Erzgebirge ganze Waldungen dieſes 
Geſtraͤuches Mh finden, fo will Herr Flebus die Zucht ver 
Raupe im Erzgebirge einführen, 

Die Storche haben meiſt am 22. und 23, Huguß bad 
nördlihe Deutſchiand verlaffen. Ein Haupifommipunft der- 
felben war bie Stadi Zürrbogf, wo an 500 zufammen famen, 


Zu Gotha wurde die Tochter einer jOdiſchen Familie 
unter großer Thrilnahme der qriftlichen Bevölkerung zur 
Erde beftattet. Ein proteflansifher Beiftlicher hielt die Brab» 
rede, da ber jüdiſche Dberrabiner in Eiſenach furz vorher 
brieflid anzeigte, daß er zu fommen abgehalten fei. 

Der Staatsminifer v, Bassenpllug in Gaflel if Io 
bedeutend erkrankt, Daß da beidea Räte Rohde und Scheffer 
beaufiragı find, feine Stellen zu verfehen. 


Die Werbstmesse in Franfiurt:a, M. hat ihren An» 
fang genommen, Es find bereits in Tüchern und Winter 
mwaaren bideutende wefchäfte abgefhloffen worten, 


Aus München meldet man vom 1. Sept.: Rönig Bud» 
mig, die Grofprrjogin von Heſſen und umfere Pringeflin 
Alerandra, welche heute am früheften Morgen Leopoldotron 
verlaflen hatten, find biefen Abend im erwünfcdten Wopifein 
hieg eingetroffen. Der Großperzog von Hefien war von 
Leopolvsfron ſchon geſtern Abende hier eingetroffen und hat 
heute Morgen die Rüdreife nah Darmfladı fortgefegt, wohin 
die Großherzogin in einigen Tagen folgen wird. Genern 
Nachts iſt au Prinz Adalbert von feiner Reife nad) Stalien, 
Spanien und Frankreich zurädgefcehrt und heute Morgen ber 
gleitete derfelbe ven Oroßherzog von Heffen, feinen erlauchten 
Schwager, bis Augsburg. Am mächfen Dienstag begibt fich 
bie Frau Herzogin Mox mit den älteften Prinzefünnen zu ber 


fatferlichen Bamitie nach Yihl, — Wie 16 Heißt, wird die ſeier⸗ 
liche Eröffnung des Randtage durd Br, Maf. tem Rönig 
nicht vor dem 10. d. flatiffuben. 

Aus Frankenthal wird der „Pf. 319.” unlerm 1. d. 
geſchrieben: Der Verlehr auf unferem Ranal gewinnt icht 
wirber ein bedeutend erhöhtes Reben durch bie Schiffe, welche 

! im Hafen liegen, um Rartoffela zu laden und fir rheinabwärtg 
zu füpeen. Bon zwölf derſelben if wenighens bie Hälfte zu 
diefem Zwrde gelommen. Daß fi dadurd die Kartoffelpreife 
auf anfehulider Höpe erhalten, if erfiärlih. Ju den Irgien 
Tagen if der Gentner derfelben wid A fl. 36 fr. bezahlt wor⸗ 

ı den und felbR Die angefaulien Knollen fanden ipre Abnehmer, 
die 4. fl. 6 fr. für den Geniner bezahlien, um fie den wieder 
rheinifchen Fabriken zuzuführen, 

Zweibrüden. (Assıgenberbannlungen.) Sigung 
vom 23, Auguſt. I. Eprikian Difter, Ai Zapr alt, Schäfer, 
gebärtz zu Sobernheim, wohnhaft in Schönborn, zulehzt in 
Tuſel in Dienflen, veribeidigt dutch ben Deren fgl, Advota- 
tea Bollmar, welcher beichuldigt war, A verſchiedene Angriffe 
auf die Schampaftigfeit vor Frauensperfonen gemadı zu has 
ben, murbe bezüglich eines dieſer Faͤlle für ſchuldig erlärt, 
während hinſichllich ber 3 andern die Geſchwotnen fih von 
der Schuld deſſelben nicht Überzeugen lonnten uun die deßfalls 
geflelien Fragen veraeinten. Ja Folge biefer Erklärung der 
GSeſchwornen wurde Difier zur Strafe der eriminchen Eine 
Iprerung in der Dauer von 5 Jahren und zw ben Koſten des 
Berfahrens verurtheill. 

1. Peter Kippenberger, 35 Jahre alt, Fuhrmann von 
Kindenheim, veriheidigt durch den Hrn, fol. Advecaten Bint, 
fand. vor Bericht unter der Auflage, am 14. Juli d. Jo., 
Abends zwifhen 9 und 10 Uhr, auf der Straße zwiſchen 
Mutelberbah und Rleinottweiler eine blödfinnige Weibaperfon 
genoihzüũchtigt zu haben; die Geſchwornen glaubten jedoch in 

* vonder kal. Slaatobehorde aufgeſtellten Deweismonenr 
ten die Ücherzeugung von der Schutd des gut beleumundeten 
Angeklagten nit finden zu fönnen und ſprachen das „Nidi« 
fQuldig” aus. Bon der Maflage entbunden, wurde Kippen⸗ 
berger fofors in Freiheit gefegt. 

Dieſe beiden Gigunges fanden auf Huusag der Igl. Staaus⸗ 
Behörde vom Beginne des Jeuge averhöres bis zum Schluffe 
der Debarten bei verfchloflenen Thüren fatt. 

Sigung vom 24. Auzuf. Wilhelm Kirch, 20 Jahre 
alt, .Taglöhner aus Meplingen, vertheidigt durch den Hrn, 
Rıchiscandibatın Eberhard, Der Bates bes Angtllagten, ber 

| Stufer Kirch aus Mehlingen, iR ſchon feit längerer Zeit. 
nad Amerifa und deſſen Mutter treibt ih old Marleltaderin 
bei Eifenbapnbauten im jenfeitigen Bayern herum, Go fommt 
es, daß die Erziehung des Angellagten in hohem Grade ver 
nachläffigt iR: er zog Meile betteiad, cheile zeitweife arbeitend 
im a * Bom a Boyera, ie er se 
ner Mutter geweſen, zusüdgefchri, hielt er ſich, angebii 
um Arbeit zu fuhren, dald in dieſem, bald in jenem Dre 
der Pfalz auf, arbeitete auch hie und da, fo nameniih auf 
dem Rıpperier-Dofe bei Ramſen. Faf Oberall wurde er im 
Berdacht von Dirbflählen gehalten; die hierauf eingeleitete 
Unterfuhung fonnıe jedoch nur bezüglib 5 Dicbfäplen, 
fämmilich unter erfhwerenden Umfländen begangen, zu einer 
Berweilung vor die Aſſiſen berechtigende Momente ermitteln, 
Oinſich nich zweier derſelben, nämli eines auf obbrfagtem 
Hofe zum Nachtheile feiner Dienftperrichaft verübten Diebfapis 
von Kleidungefüden urd fonfigen Effecien, und eines an- 
dern Kleiderdiehſtahls, verübt auf dem Altenhofe, Gemeinde 
Hochſpeyer, zum Nachtheile eines Dienſikaechts, unter bem 
erihwerenden Umflande der Nachtzeit und des bewohnten 
Hauſes, erachtelen die Geſchwornen den Beweise für nie 
genügend geführt und fpraden dehhalb bezäglih derſelben 
dad „Nichſſchuldig“ aus; die 3 andern Dagegen, welche in 
den Wonaten Yebruar und Juni d, J. in den Gemeinden 





Neunlichea, Docipeper und Muhßbach unter erfchwerendtn 


und Bartenwege. Lord Stanley, der Sopn des Befigers, 


Unnfländen zum Nachtheile von Einwohnern der rıjp. Bee | empfing bie Beute und fland mitten unter ihnen und redete 


meinden verübt wurden und haupffächlich Kleidungeſtüde 
—* Gegenſtaad hatten, wurden von den Geſchwornen als 
wirfen erachtet und die deßfalls gefellien Fragen bejaht. 
Wegen dieier 3 Diebfäple wurde Kirch durch das fol. Affi- 
fenzeriht zu Gjährigen Zwangsarbeiteo und den Rofen ver« 
urtbeilt. 
Mit dirfer Sache wurden die Gigungen des kgl. Aſſiſen⸗ 
gerichte für das IM. Duartal 1855 geihloffen. 


Miscellen. 

In den Gafihof in Genf famen ein paar junge Leute, 
ein Amerifaner und ein Engländer. Kellaer, einen Kührer 
auf bie Bergel — Bald fand ein alter Führer vor ihnen. 
„Bir wollen den Montblanc befteigen!” erklärten bie 
jungen Leute. Der Führer nahm’s fa übel, daß die Anirpfe, 
wie er fie ım Stiller nannte, nicht mehr Reſpeet vor feinem 
18,000 Fuß hohen Riefen zeigten. Die Anirpfe aber zahllen 
gut und waren andern Tages, mit allem wohl ausgeräfleı, 
mit 9 Föhrern auf der Bergfoprt. Am 16. Aug, Morgens 
8 Uhr, waren fir aufgebrochen, übernachteten auf den Branpe- 
Mulets, brachen um 2%, Uhr Morgens von neuem auf 
und um 9 lipr 20 Min. Bormittags riefen fie auf dem 
bödften Gipfel Bictoria. Kein Wölfen trübte den Hori ⸗ 
zont, die Aueſicht war über alle Beſchreibung herrlich und 
großartig. Abenps 6 Uhr waren „die Rnirpfe”, vor Denen 
die Führer einen ordentlichen Reſpelt befommen hatten, unten 
in Chamouny und ließen ſich's hezeugen und befirgeln: Die 
Jüngflen, die den Monttionc beſtiegen haben, das waren die 
Mofters Drad, 18 Jahre alt, aus Amerika und Majıer Chap · 
man, 17 Jahre alt, aue England. 


Wie wogle es neulih am ſchönen Sonntag in dem wei- 
ion Park in Einowelen in England. Fünftauſend Hand- 
merfer und Handarbeıter aus den benahbarten Städten zogen 
dur. bie prachwollen Säle des Schloſſes, dur die Gemälter 
galkrie, die landwitihſchaftlichen @rbäude und die breiten WBald- 


Bekanntmachung. 

Am 24. September nähfpin wird u Enufel das land- 
wirtbfcbaftliche Bezirksfeit, verbunden mit einer Produkten⸗ 
Ansftellung, und am 25. September der Hanptpreismarft 
abgehalten, auf welchen 36 Wreife im Betrage von 290 Gulden 
an Diejenigen verabreicht werden, welche das fehönfte NRindvieh 


zu Markte bringen. 


Es bietet fih hier Gelegenheit, ſchönes Rindvieh von allen Gat⸗ 


tungen und befonders von der Glanraçe anzufaufen. 
Eufel, im Auguft 1855. 


Das Bezirfdcomite des landwirthſch. Vereins. 


bäuten, geräummgem Dofe und einem in 





zu ihnen und das Befle war der Schluß. "6 gibt wicht viel 
beffere Dinge in der Welt, fagte er, als ein hübſcher Sommer» 
tay auf dem Yande, und da mir heute einen haben, fo wollen 
wir ihn nach herzlider Begrüßung nicht burh Zwang und 
Foͤrmlichkeiten verderben, Ich biete Ihnen alfo fommt und 
fooderd ein herzliches Wiltommen, Dag Haus ift offen, 
es find überall Perlonen im Park und in den Gärten aufge 
Reüt, vie Ihaen alle Schenswürpigfeiten zeigen werben; ich 
wünfde Ihnen einen vergnügsen Nahmittag! — Die Tau» 
fende friusen fi des Yorde und feiner Herrlichkeiten; — und 
ob, als fie heimzogen, auch nur ein Zweiglein zerfnicdt ge⸗ 
weſen wäre! —— 

In Bonn hat rein Reftaurateur von einem einzigen Baum 
4000 Süd Aprikogen eingeerntet. 


2. Dumas madı befannt, noch habe ihn fein Millionär 
um feiner Romane willen an Kindesflait angenommen, ob» 
wohl «6 ihn wundere und er alle, die's Zeug hätten, dazu 
aufforvere, 


Srankturter Geld⸗ Courfe am 1. September, 

Neue Youisp’or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 32. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 57 fr. Holänd, 10 fl. St. 
9 41 tr. R.⸗Ducaten f. 5. 30%. 20 ArancStüde 
9 A. 1914. Engl. Sover, fl. 11. 39. Gold al Marco 372, 
Preugifhe Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45V. 5 Frane ⸗Stucke fl. Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 28. 49%, Ludwig Bexbacher ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 1603/, 
P.5% Lu» Berb, Pr D, 102%, P.41,%, Di. Dar», 1413/,. 


SKaiferdlauterer Fruchtpreife 

vom 4, September, 

Ein Gentaer Weizen 9 fl. 15 fr. 
Tpeljfern Bf. 53 fr Spez 6 fl, 7 fr, 
24 ir. Hafer 4 fl. 5lr, Erbſen — fl. — fr Widen 
fl. — fr. Linſen — fe. — fr Bohnen — fl. — fr. 
3 Rilogramm Kornbrod ZB fr, 1 Kilogramm Weißbrod 13 ir. 


Rom 7 fl. Ale 
Safe 6 fl. 


licher Bedarf des Eentrafgefängniflee zu 
Roilersloutern während des Elatsjahres 
185/55, wird im Submiffionswege an 
den Wenigſteehmenden begeben werden, 
ole: 


PVerfteigerung eines 
Gafthofes. 

Dienstags, den 2. Detober 4855, 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Lanbftupl, 
im @afbhofe zum goldenen Engel; 

Auf Anflehin der Kinder und Erben 
von dem im Landſtuhl verlebien Franz 
Banniug, wird abtheilungéhalber 
oͤffenlich auf Eigeathum verfteigts 

Ein in Landfupi gelegenes zweiflödis 
ges Wohnhaus, arfhürer „Baflhof zum 
goldenen Engel“, beſtehend in 20 Zim⸗ 
mere, präbtigem Saale, Diconomirges 


nm man — — — 


Tertaſſen gri&madvoll angelrgien Oar- 
ten von 2 Tagmwerfen. — Fraglicder 
@ofipof in einer ber „renommirseften‘’ 
der ganzen Pfalz, eignet fi aber auch 
zu einem jeden andern Eiablıffement und 
indbefondere wegen vorsbeilhaften Ter- 
raias zu einem ausgezeichneten Felſen ⸗ 
leller, zur Gründung riner Bierbrauerer, 
Befigantritt mit dem 4. Dez. noͤchſihin. 
Landäupl, den 28. Mai 1855. 
Der tönigl. Noiär: Maquet. 


Die Lieferung dachbe zeichneier Bıcıua 
lien und Gonfumtibilien, ald murhmaß- 


Drud und Berlag des verantwortl. Redacteurs ® 4 neiber. 


1) 2500 Rıloge. Griermehl, 

2) 30.000 „ Naoͤggermehl, 
3) 60,000 ,.  ®erftenm:pl, 
4) 30,000 ,„ Kernmehl, 

5) 8500 „  Hafergries, 

6) 4500 Rilogr, gerollie Berfe, 
7) 3500 „. gebrochene Erbfen, 
8) 3000 „  Kinfen, 

9) A000 „  gefbälte Hirfen, 
10520000 ,„ KRubfleifd, 

11) 2000 RKalbfleiſch, 

12) 4000 Liter Rüböl, 


13) 30,000 Kıogr. Kornflrop, 

Lıeferungsluftige wollen ıhre ſchrifili⸗ 
Sen, für jenen Gegenſtand gefonders zu 
madenden Angebote von heute bie zum 
10. September nächfthin, Vormitiege 
14 Uhr, verfhloffen mit der Bezeichnung: 
„Bubmiifion wegen Lieferung 

für das Gentralgefängniß“ 
on pie föriglihe JIuſpecnon des Gen- 
tralgefängniffee zu Railersfantern franco 
einjenden, 





ng. wur uw Vuuootdliöiher 
(Reg. : ©.) in Münden, 


— — — 


Duems war wrrweım. 


Weſtricher Zeitung. 


Nr. 107. 


ver „Urmen- Iteund. 
Breit für beide Blätter 
für den Diertelg. Jahr 
gang 1 fl. Sinridunatr 
suebäbrfürbie keeitwal | 


Bu Beträgen in jeher 
unlerer vanchıl Ades · 
nenten eingeiaden umb 





Ein napokonifdger Papfil Wahrhaftig, «6 gibt Diage, dir 
fo neu Nlingen, daß man ſich b:i Zeiten gemöhnen muß, varan 
au denfer, fie fönmien fonft eintreten, che man trnfllib daran 
ju denken Gelegenheit hat, fagt die „B. 3." Und wäre 
der napoleanıfhe Papu nur ein Hirngeipianfl, oter gar nur 
ein Shredihuß; «6 lohnt fi immerhin der Möpe, un. 
ter den taufend mäßigen Brdanfen, welde die Welt befchäf- 
tigen, dieſein aub für einen Augenblid Raum zu gönnen; 
denn es if ein Gedanke, in welchem ein Bedanfe liegt. 

Das „Univers", dieſe jegt napolcopiſch · katholiſche Zeit- 
ſchrift, welche ihren früher geführten Rampf gegen den galli« 
fanifhen Katholiaiswus aufgegeben bat, gibt ſchon jegt der 
Weligeſchichte jenen Hintergrund, auf welchem fi ein napo- 
leonifcher Papu gut ausnchmen würde. Das „Lniwere” 
bringt in den jegigen parıfer Feſtiagen, bie der proschantıfden 
Königin von England gelten, einen Artikel, der eigenttich nicht 
weniger gegen Dirfee verbündete England, wie gegen bas 
griehifch-tarhotifhe Rußlaud gerichtet iſt. Es ſtellt wie Zeis 
tang Die Frage auf: „welches der Zwed des gegenwärtigen 
Kampfes iR“, und beantworkt dieſe Frage dahin, daß dieß 
der Sieg der Farholihen Kirche fei. Mu Eifer ergebe ſich 
dirhe Zeitung in Tadel gegen olle Katholilen, weiche «aa 
noch auf Rußlands Seite ſtehen. Die Kirde ift es, melde 
mit Frautreich firge, denn dieſe trage Das Kreuz noch Ballır 
poli und pflanze diefes Siegeszeichen über tem Holbmond 
auf, unter weldem die Heiden verſchmachten. — Duß wird 
als die Anſicht des franzöiiichen Epiolopais hingeſtellt, welcher 
ſich alle Biſchöfe angeſchloſſen haben, — 

Bedeofen wir, daß die „Deuſche Vollshalle“, dieſe Jei ⸗ 
tung der deuiſchen Katholiken, nicht weniger die katholiſche 
Seite dieſer politiſchen Lage herauslehrt und aus ganz glei⸗ 
dem Grunde ihre Sympathie dem napoleoniſchen Spilem ge ⸗ 
ſchealt Hatıe, fo fehen wır das „Univers' feineswegs vereinzelt. 

Liegt aber, wenn einmal diefem Gedanken Roum geſchaf · 
fen wird, der andere jo fern, daß ein Napoleonide ald An- 
erfennung der Birge der Kirche auch den Stuhl Petri befleige 
und die Rirde wieder herfliellt, wie fein Better die Geſellſchaft 
gerettet hat? — 

Freilich iſt der Brdanfe trogdem eiwas ſonderbat. War 
es deun nicht der erflcRapoleon, der den Papft einft abfegte ? 
— Ja, bier erfie Napoleon hat felbd, als er den Papft 
holen ließ, um fib von ihm felber frönen zu laſſen, biefem 
ım Augenblid, wo er ihm die Krone auflegen wollte, bie 
Krone aus der Dand genommen, um fie ſich felber aufzufegen, 
— Mlein dieß widerjpridt nicht dem Brdanfen rind napn- 
lcoaiſchen Papſtes; im Gegentheil, es bildet wieder einen 
Hintergrund, auf dem diefer Gedanke ein wenig leuchtender 
bervortrit. Denn war dad Papfiıhum einft fo ohamachtig 
gegenüber Napoleon, fo nährt «8 den Gedanken, daß 16 
maͤchtig werden fünnte durd ihn. 

Aber Rom? — Iſt es möglih, daß Rom, welches fih 
der Weliperifhaft rähmı, in welcher alle Weltmacht nur ein 
einhweiliger geborgter Ausfluß feiner unverwirfbaren, unver 
äußerlichen Derrlichkein ih, if es möglih, daß Rom bie 
ern y für fo ebenbärtig Hält, daß es fid ihr ganz an- 
vertraut ? — 


I Breilih: Rom, wie «6 einſt war, thäte «6 nic. „‚Rem 
ſeidt Ab Allen und vrıfhenft Ab Keinem“, ſagte einft ein 


IHuged Sprichwort, Aber mas iR aus Nom in neuerer Zeit 
—— Sein — —— —— Ar bie 
heil wer der Jrqufition läuternd alle Acherei vann» 
ge ih obaefallen,. Aus dem MRofenfrang der italifchen 
Derrlichleiten if eine Perle, Premont, lorgeriffen. — Der: 
Bannftrapl if Salt geworden und verliſcht, noch che er ges 
ſchleudert wire. Und mehr noch ala in ber Ferne if Rom 
in der Heimath ſchwach und jhwäder geworden. Die Gtadt, 
die a Glauben leuchteſe, nimm zum Baslidt, das «inf 
ale Figeriih galt, Zuflucht. Wo Pitger bußfertig ihre demär 
digen Schrüte vorwäre fegten, jagt die Eiſeubahn durch's 
Land, Wo dir Fäden der — era bie Welt, 

umfpannen gewohnt waren, werden eleltriſche Telegraphen · 
—* gelegt. Wo iſt Rom der alten Zen? — Bir — * 
ben eher, dah es nad in den Köpfen ferner in proteſtantiſchen 
Ländern weilender Schwärmer, ale daß «6 in der heiligen 
Drmarh Iebı! : nu 

Aber die Maͤchte — 

Weiche Maͤchte 7 — Die karholiihen, fie haben fommt, 
und ſouders durch batb ertrotzte, balb erbeiene . fogenannie 
Concotdate zu der Shwähung Roms beigetragen. Sie haben 
die geintiche Macht fo verwelttiht, daß fie im Prinzip dichis 
gegen siocn Bund der Wellmacht mit der geifllihen Macht 
babın Töndten. Nur die Eiferſacht Könnte den Plan Rörenz 
die Olaubensmeinung mwärbe feinen Einfprug hun. — 

Und die proschantıshen? — Nun, wean fie die Abſicht 
hätten, den Plan zu fördern, brauchten fie nichts zu Ihum, 
als gegen ihn anzufämpfen. — 

Aber die Bel? — 

Wehe Belr? die ultramontane hüben und drüben, die 
fatholijche und Sarholifirende fehne fih mach dem großen 
Voch jeis feſt zwiſchea Macht und Kirche; uud die andere — 
fie ſpricht nicht; und wer follte von ihr fpreden! — 

Ein nopoleonifher Popkl — Es if ein Gedanke darin; 
ein Gedanke, der zum Nachdenken enregt, je weniger man 

Jin unferee Zeit Gedanken aueſpricht. 


Die Höfe von Paris und London find feſt entfloflen, 
ihre ganze Energie aufzubieten, um die ruflifhe Macht auf 
den gefährlichfien Punkten zu brechen. Jedes Binerbieten zur 
BWirveraufnahme von Friedensverhandlumgen wollen fie zus 
rüdweifen, bis ihe Ziel errcicht iſt. — In Paris fol ein 
neuer geheimer Vertrag zu Stande gefommen fein. 

Urberall hört uod lief man von einer Wendung der üster- 
reichischen Politik zu Ounſten Englands und Franfe 
reichs, vielleicht, weil Deſſerreich Deutſchlands nicht fiher if. 

Der „Moniteur“. bringt folgende laloniſche Depeche des 
Generals Peliſſier: „rim, den 31. Auguft 1855, Allec 
acht gut, Alles fchreitet vorwärts, wir räden voran,” — Die 
Nachricht belgiſcher Blätter, dag Dänemark dea Anfhluß an 
die Weſt · Allianz angeboten hätte, wenn Franfreih und Enge 
land ihm den Sundyot garantiren wollten, iſt auverläßigen 
Jaformationen zufolge unbegrände, — Mbp-el-Raden ift zu 
Marfeille von der Eholera ergriffen worben und liegt franf 
| darnicder. Man zweifelt daran, daß er überhaupt nach Paris 





kommen wird. — Die Anlunft bed Könige von Piemont 
if poſitiv auf den 16 d. Mus. ongefegt, — Gin Gorrefpons 
deut des Gonflitufigomel aus Mailand ſpricht von einer ge- 
wiſſen Aufreaung dofelbR, in folge deren die Regierung die 
412 bis 14,000 Mann des Lagers von Joma in die Giadi 
erufen bätıe, obwohl es auch mözlih wäre, daß dicſeihen 
4 auf einen andern Punft begeben ſollien. Am 29. Nuguſt 
fanden ziemlich viel Berhaftungen Stall, 

Eine Depeſche des Eenerals Simpson vom 30, Aug. 
befogt: Der Feiad Hat rinen Ausfall gegen unfere Approde- 
arbeiten am edan gemadht und bie Gchanzbörbe berjeiben 


} 
irlört. 

Die „Mititäe Jig.“ entnimmt einem Dricfe aus Kadilei 
vom 16. Auguſt, dag die Aranzofen ihre Belagerunge- 
arbeiten om rebten Flägel der dem Batterien Yayaranda 
wieder in Angriff gerommen haben. Dir Arangofen haben 
bis zur Stunde 85 Kilometer (17 Stunden) Trandern um 
den [ünlicdden The ber Geefrhung gezegen und zwar auf 
einem hierzu fchr unzänfiigen. wm faltın Steinboven, 
Der Raufgsabendienft jar die Monnſchaft ſoll um fo beſchwer⸗ 
licher fein, als die Wach⸗ im Roh und Waſſer den Unbil« 
dem bed Beiters und dem farchtbares Feuer ver Rufiea aus- 
gear ih. Es find dort bereite 85 franzälifhe Batterien 
erabfirt und zwar im einem überrafihend großartigen Sıypi. 

Schlacht von Traktir heißt der Sieg der Berbün- 
deten an der Tſchernaja. Franzeſen, Engländer, Carpinier 
und Fürfen nahmen am Kampfe Tpeil und bradten den Ruf. 
fen, wie Für Borıfbafoff ſeider meldet, empfindliche Beriufte 
bei. Die Berbündeien dagegen fagten: Die Ruffen ſchlugen 
fi tapfer und wurden gut geführt, aber in offner Feld⸗ 
fihlacht find wir iparn Überlegen. Das liegt in der Erziehung 
dee ruffifden Soldaten. 

In dem Shlabrberiht Goriſchakoff's ins fhmarı auf | 
weiß zu leſen; General Kead har die Shladı verloren. 
Der topfere Mann ift befannılıy gefallen und in Rußland 
iR’ mein fo, daß todie Benerale die Schlachten verlieren, 


Der „Sonfimutionnel’ veröffentlicht rin Schreiben aud ber 
Rum, worin die Schlacht an Der Tschernaia geſchil- 
dert wird, Im Weſenilichen ſummt diefe Darſtelluag mit bem 
offiziellen Bericht Peliffiers überein; den Schluß derſelben 
lauter folgendermaßen: „Unter bean gegebenen Umfländra gin- 
gem die Ruflen offenbar wider Willen, mit der Gewißdeit, 
geihlagen zu werden, in ben Rompf. Generale und Solda- 
sen fchrinen wenig Berirauen ouf einander zu haben, Auch 
die Gefangenen fagen aus, daß von Gt. Petersburg, die 
Schlacht anbefoplen worden fıi, und daß der Befehl feibfl 
die Einzelnpeiten der Operation fefgefegt habe, Wenn man 
gefern Über das mit Reihen bededıe Schlochtfeld eitte, fonnıe 
man aus ber Abmagssung, non Beinen nad Armen darauf 
fliegen, was biefe Armee ertragen mußte. Nur grobre, 
fhwarzs Brod fand man in den Ödden und die Gefange ⸗ 
men haben er!lärt, daß fir nur no Brod, Waſſer und Salz 
im Felde hatten. Ich bin dem Grbanfen nicht ferne, daß 
aicht Wenige der. Berwundeten ſich mıt ihrer Armee hätten 
aurüdzichen fönnen, wenn fie es gewollt hätten, Die im 
Baidarthal ſtehrade Diviſton d’Alonvılle, wride man ange 
griffen glaubte, hatte feinen Säbel geſehrn, mas die Shmäde 
bee tuſſiſchen Armee bewriſt und Die Runde befiätigt, daß 
son den Verſtärkungen mur zwei Fünftel anfangen und ber 
Reſt unſerwege bleibi.“ 

Aus Odeſſa meldet man unterm 23, Auguſt: „Es er 
acuert und erhält fi) das Gerocht, daß wir no im Laufe 
des Monals September den Befuh des Uaisers Aleyan- 
Der erhalten follen, der in Begleitung des @roßfürften Mir 
chael feine Armee in ber Krim beſuchen wolle, G.«L. Lüders 
iR von feiner Inipretiondrefe zurüd und, wie man vernimmt, 
hertſcht im ganz Südruhland fegt die größte Thätigkeit, um 


noch vor Eintritt der regueriſchen Witterung große Maffen 
von Proviant nach der Prim zu bringen. Nach ben Aus⸗ 
weiten bei der hiefigen Militärwermaltung ſollen ſeht an 
160 000 Maun ruſſiſcher Truppen in der Reim fliehen, 
Diefe Truppen haben, wie wir hier am fiherden wiflen, früs 
ber all iyr Proviont an ber Waſſerſtraß ⸗ durch das aſew'ſch ⸗ 
Meer am fi gejogen, und zwar über Arabat und Kertſch. 
Nun iR aber die Ernte in Taurien fehr mittelmäßig audge- 
fallen, und dir Magazine in Simpheropol und Daktidiferai 
follen bereits fehr t fein. Die Bemecverpflegungsbes 
börde iA jetzt freilich befiffen, den Bedarf für bie Armee 
durch Ausfuhren über die Steppe zu deden und wird gemäß 
ben Rrengen Bifehlea aus St, Petersburg ın diefen Bemüs 
bungen von den Regirrungspräfidenten der fünruifiichen our 
verremenis auf das eifrigſte unterſtüzt. Aber cs verlauie 
befimmt, daß biefe riefige Aufgabe ſchwerlich ausgeführt wer« 
ben wird, denn wer es weiß, was eine Arme von 160,000 
Mann mit zohireiher Cavallerie und ſtattem Artiflerietrain 
monatlich braucht, wird zugeben, daß «# faum möglid fein 
wird, dieſen Bedarf auf der Achſe in die Krim zu ſchaffen. 

Als einen Beweid, mie allgemein die Theilnahme in 
England am Kriege fei, erzähn das „Prefion Ehroniele”, 
ein junger Dffizier, Der verwandet aus der Krim heimzelome 
men fei, habe verfichert, er fri dur ganz England gereiſt, 
a. einen Heller auszugeben, Werer Bufthofebeiiger nod 
ıfenbahnbeamte hatten von ihm Geld annchmen wollen. 


Es if noch wenig befanrt, dog Kaiser Napoleon 
am Toge der Ankunit der Königin Victioria mit genauer 
No dem Tode entging, Der Raıfer rin ım Galopp bie 
bob Küfte entlang, als das engliſche Schiff jignalıfirı wurde, 
nahe an einem Abgrumde hielt er plögiih, Lich die Zügel 
fallen und zogz ben Dpernguder heraus, um das Schiff zu 
beobachten. Plöglih machie Das Pferd einen ungeheuren 
Sag und flog pfeilſchnel dem Abgrund zu; mu feltener 
Geiſtes gegeuwart aber ließ Napoleon das ifernropr fallee 
und halte nad dem Zügel; eine Spanne weil vom Abgrund 
bradte er das fhnaubenne Roß zum Stehen. 

Die Zahl der Fremdes, die während des Beſuchts ber 
Königin von England in Frantreih Waris beſucht haben, 
beträgt ungefähr 750,000, Wenn man nun annımml, daß 
jeder Fremde im Durchſchnitt täglich ungıfähr 20 Franfın 
verausgabt bat, fo beirägt die Summe Geldes, die Paria 
während diefer zehn Tage ringenommea hat, etwa 150 Wil⸗ 
tionen Franfen, 

Den Geſandten in Berlin, Brüfel, Eaffel, Franfiurt, 
Münden u. f. w. hat Raifer Napoleon fein lebrnsgrosses 
Bild aeihenfı, damit fie ihn immer vor Augen haben, und 
im Derzen, würbe man benten, wenn das in der Diplomatie 
gebraͤuchlich wäre. 


Auf und ob fhwankn dic irmirhoffnungen nad 
Preise; heute übertriebene Hoffnungen, morgen übeririebrne 
Befürchtungen und die amılihen Zufammenflelungen ber- 
Ernteergebniffe fommen mei etwas ſpaͤt. Fa Pre rech⸗ 
net man im Durchſchnitt auf einen leidlichen Mitielertrag; 
aus Bayern lauten dıe Rachrichten günfiger. Der u 
Bericht jagt: die Ernte if in unferm Lande, dad fo überwie 
gend ein aderbautreibendes if, eiagebracht. Der Abſchleg 
der Preife gegen den vorwoͤchentlichen Marft beirug 25 Prow 
cent; Dabei die tröflihflen Ausfichien auf eine überreidhe 
Ernte völlig arfunder Kartoffeln. Die Rädtifchen Bevöllerun ⸗ 
gen geben fi gerechten Hoffnungen auf befiere Zufunft pin. 

Die Preuß. Eorrefpondeng meldet: Dem Vernehmen nad 
bat der Rönig von Preussen anf den Antrag des Staaie- 
minifteriums zu genehmigen geruht, daß bie Einnellung der 
Erhebung des Eingangszolles für Getreide und Hülfenfrüchte, 
Mehl daraus und andere Müblenfabrikate, gaͤmlich: geihro+ 
kete und gefchälte Körner, Braupe, Sries und Bräpe, inglei« 


en arflampfie ober geihätte Hirſe dis Ende September 1856 
amegebehnt und das erforderliche Denchmen mit den Zoll 
wereindregierungen eingelritet werde. 

Benn Hannover feine Berfoffung verloren hat, fo tragen 
bie Kfeineren BMegierungen feine Schuld, Die groß» 
herzoglich und berzogtih ſachſifchen Regirrungen, Braun« 
ſchweſg und Die freien Stätte fimmten gegen den Beſchluh, 
bre die Regierung in Hannover zur Menderung ber Berfafe 
fung ermädhrigte. 

Die Genrralverfammlung fämmtlider deutſcher Gustabs 
Adolph⸗Vercine wird dıefes Jahr am ti., 12. und 13, 
September in Heidelberg Ratıfinden, 

Aus Mannheim 31. Auguſt wird berichtet: General 
Changarnier reiite heute hier durch nah Münden. 

Die Moptenernte iſt bei Schwegingen in vollem 
Gange und Lufert einen ſeht reihen Ertrag, Weider har ſich 
in der Irgten Zeit der fogenannte Rupferbrand an ber Pflanze 
eingeflelt, von dem etwa ein Drittel ber Ernte beſchädigt 
wurde, Da übrigens das Duantum der Jahreéerate ganz 
außergewöhnlich groß if, fo erſcheint die Wirfung des bes 
fagten Uebels nicht Iehı von Einfluß. 


Münden, 3. Sept. Die Zahl der angemeldeten Ab« 
geordneten beirug geſtern Abend fhon gegen 90, jo daß 
morgen unter bem Borfige des Alteropränderten, Hrn. Für⸗ 
Ren von Dettingen Wallerfiein, durch das Loos bie [che 
Mitglieder gewählt werden koͤnnen, welche mit jenem und 
den zwei Alterafekrerären (als welche bie zwei jüngflen Ram« 
mermitglieder au fungiren haben) die Eiaweifungecommiffion 
bilden. Diefe hat die Yegitimasionen der Abyeordnrten zu prü« 
fen und über eimaige Wahlanfände und Rectamanonen in 
all gemtiner Sigung dur den Sekretär Borirag zu erftatten, 
Ueber erhobene Branftandungen entiridet die Rammer,. Die 
Bahl der beiden Präfidenien und Sekretäre wird {hen om 
Dienstag oder Muͤtwoch ſtanfiaden. Der Rönig wird den 
Landtag ſelbſt eröffnen und, wie man glaubt, in der Thron» 
rede auch die Außere Polink berühren, fo daß man ſich bei 
der Adreffeniecuffion auf lange Reden gefaßt halten darf, — 
Gehen if König Ludwig von Rropolvafron hierher zurädze- 
kehrt, Auch die fal, Prinzen treffen hier ein, um an ven 
Sigungen ber Rammer der Reichs räthe Theil zu nehmen. 

Münden, 3. Sceph. Heutt war die Hammer Der 
Abgerordntten, zu welder fi dieſen Morgen ſchon 120 
Miüglieder amgemeldet hatten, das erfie Mat in geheimer 
Gigung verfammelt, um durb das Boos 6 Mitglieder zur 
Einweifungeeommiffion zu wählen. Aus der Urne gingen 
folgente Namen hervor: Ppilipp Dad, Joh. Bapi. Pflaum, 
Mar Frhr. v. Baffus, Arpr. Ladwig v. Bumppenberg, Ior 
ſeph Bauer und Joſeph Reihenberger. Die Eommifiion wird 
leich ie Arbeit haben, da. bie jrgt mur eine einzige Branflan- 
duug vorliegt, welche von Seue ver Regierung gegen bie in 
Karifadı a. DM. erfolgte Woht vers Herrn Binder erhoben 
wird, dem das bayerifche Zupdigenat fehlen fol, Doch war 
derfelbe bereits Mitglied ber beiden früheren Landtoge. Dem ⸗ 
nad waren die Berüchte über zahlreiche, bereits einpelaufene 
Bapirrclamationen ungegründet, Jaſoweit ſich dieß [don 
jegt beurtpeilen läßt, ſcheint unter den Abgeordarten im AU- 
gemeinen eine vrrföhnliche Stimmung zu herrfdhen. Möge im 
Jutereſſe des Landes die Eintracht ride durch einzeine fo 
geelle Mißtöue geört werben, wie fie in der Irgten Seſſion 
des aufgelöf'ten Randiage fo häufig verzommen wurden! 
Dann wird auch feine Ichroffe Ablonvderung der Parteien ere 
folgen, ſondern Alle werden nah Kräften zuſammenwirlen, 
um bes Landes wahres Wohl zu fördern, CP. 3.) 

Der ultramontane Münchener „Vollebote“ if am 27. 
Auguſt mit Beschlag belegt worden. Am nämliden Tage 
wurde bet die gleiche Wärbung tragenden „Augsburger Pof ⸗ 
zeitung” das gerichtliche Urtheil publicirt, daß ihre Nummer 


I yom 42. Jall wegru Der Urt umb Weiſe, wie fie die Ahend⸗ 
girket des Mönige deſpreche, und worim ein gegen bir Prrfon 
des Monarchen ſelbſt gerichteier Spon enihalten, zu vermiädieh 
fei, weitere Berfolgung des Redarıcurs abe, deflen redie« 
wiorige Vſicht mit mwachgewieken werben lönse, eig 
Bellen ſei. 

Die verantworttide Rebartion der „Mär {tdi 

ji bie Päns des Hrn. Dr. Grib —— . 

| Betriebsergebaiß der plälgischen Ludwigsbahn vom 
Monat Auguſt 1855: 


| 81,072 Berfonen ertrugen . » - 54,567 fl. 20 ie. 
ı 272 146 Teatner Büter erkugm - 39388 fi. 55 fr. 
' 640.940 Geniner Kohlen ertrugen « 93,574 fl. 46 fr. 


Summa der Beiricbe-Einnapmen . AB7,SEEH. Ile 


Der Monat Auguft 1854 hat ertragen 198,453 fi. 28 fr. 
Meprerirag im Auguft 1855. « «49,077 fl. 35 fr, 


! Das Zudtpoligeigericht zu Landau hat am 31. Aug, als 
Appellgericht fpredemd, ein Sırafurspeil des Polizeigesihis 
Edenkoden graen Johann Schönfigel von Bleisweiler wegen 
Debiue gefälschter Teine b:fätigs un® die Rusgiegung 
des in 7 Faͤſſern befindlichen verfälſchten Geiränkes verordnet, 
Der k. Präfident machte am Schluſſe ter Verhandlung 
die Bemerkung, daß die Berichte eine Weinſchmiererei, wie 
Me dem Beſchüldigten zur Laft fiel, überall, wo fir ſich vor 
deren Exiſtenz Überzeugen fönnten, mit den geſetzlichen Stra⸗ 
fen treffen würden und daß hiebeı der Vorwand der Belhulr 
digten, als habe der Wein mur eine angeblich rationelle Ber 
handlung nad irgend einem Spüeme erfohren, feine eatlaſtende 
Würdigung finden könne, 

Bom Bebirg, 3. Sept. Die Arnte if bei und num 
volltändiz eingebradt, und wir dürfen mit dem Ergebniſſe 
berfeiben, mit Ausnahme des Moggend, ziemlich zufrieden 

| fein, Eine gute @rummeternte: ficht uns gleihlalls bevor, 
© wie auch ber Erirag der Stoppriräben bei der bieberigen 
cuchtwarmen Witterung ein vorzüglicher zu werden verfpricht; 
Leider bat ſich feit 10 Tagen bie Karteffrifranfpeit gezeigt, 
Hoffen mir, daß das Uebel nicht weiter um ſich greife und 
als einzelne Eriheinung ſtehen bleibe. Dinfichtlich des Wein 
Rods kann id Ihnen nicht viel Bünfliges berichten, indem: 
felbft unfere fo befcpeivenen Hoffnungen fih nit zu erfüllen 
feinen, Zu den meiflen Drten des mittleren Gebirges wird 
bie Duansirät eine fehe geringe, faum %, bie 1/, Derbfi fein; 

| am unsern Gebirge ſoll ſich dieß noch ungünfiger geflalfen, 

] wogegen einige Drie am oberen Bebirge, wie . B. Mair 
fammer, Evenfoben xX. glüdlicher fein und Aheilmeife 2/4 
Herbſt maden werden. Jedoch find dieß immer nur verein 
zelte Erſcheinungen. Die Duatität fann noch eine recht gun 
werden, denn bereits findet man in allen Lagen, ſelbſt im 
dem füpifen Böven, reifende Trauben. Aber auch bie Trams 
bentranfpeit zeigt ſich wieder am manchen Orten; doch ſcheint 
dieſeide im Abnehmen zur fein, Stetnobſt (Zweigen) gibt 
6 wenig, dagegen haben wir — as Aepfel, 
in ride Gülle, Summa? Futter für ed ae Bemüfe 
bie Menge, Getreide mittelmäßig, ObR ziemlich viel, Rate 
toffeln io MUN4, aber ſeit Ahigen Tagen zweifelhaft, Wein 
menig Doffnung. CP. 314) 

Am 2, Ep. ſtarb zu Gerhardebrunn ber fgl. Sieuer- 
und Gemeinde-Einnchmer Nicolaus Müller nah längerem 
Brußleiden, ein durchaus braver und rechiſchaffener Mana 
und freuer Diener feines Könige. Mit ihm verliert die Ge⸗ 
wrrinde einen ihrer been Bürger, 

Kaiferdlautern, 4. September, Die Zufuhr au mie 
ferem heutigen Markte war ohngefähr gleich jener vor 
acht Tagen. Immee no find es nur bie Fleineren Dekond⸗ 
men, welche den Markt auch nur nothoürftig verfehen, ba 
die größeren Butsbefiger wegen aoch manderlei Feldarbeiten 





— jept namentlich der Ofmeternie wegen = ben Märkten 
bleiben. Das Geſchäft war ziemlich lebdoft und find bie 
reife fämmilicder Frudigatiungen eiwas höhere gegangen, 
do nur im der Art, daß dieß auf die Brodpreiſe feinen 
Einfluß date. Umaeſetzt wurden im Ganzen 2592 Geniner, 
sämlih: Waizen 157, Korn 505, Spelztern 64, Spelj 1209, 
Bert 490 und Dafer 168 Ceutner. Warzen geil. 7 fr. 
Kern geh. 5 kr., Speljlıen geſt. 8 fr, Spy gel. 8 fr., 
Gerſt gef. A fr. Hafer geblaben. Die Broppreife blieben 
unverändert, 6 Pfund Rorubrod Foften nämiih 20 fr. und 
2 Mund Weißbrod 18 fr. 

Das Bergzaberer Wol. ſchreibt unterm 14. September: 
In der Rlaglade des Wr. Däger von Ludwigehafen gegen 
und wegen Beleidigung feiner Prefoa buch zwei Artıkel, in 
Nr. 46 und A9 unferes Blattes, ia welchen wir es übrigens 
nur mit der „Pfälzer Zeitung ’ zu thun hatten, wurde be+ 
fannttih eine Beldfrafe von 16 Aranfen gegen uns ausge 
fprochen. Bergen dieſes Erfenntug des Laudauer Bezitloge · 
richtes haben wir unterm Heuligen bie Berufung an dos 
Bippellationggericht ergriffen nnd wird nurmehr bie Sache in 
Zwribröden no einmal zur Verhandlung kommen, 

Aus New-Work, 14. Usg., erhäit Die „Allg. Jig.“ 
einen ausführlichen Bericht Aber die am 6, in Loumville vor 
gefommenen Greurlipaten der Amerifaner gegen Die Muslän- 
der, Diefe Aufititie übertreffen an Aanatısmus und feiger 
Braufamkeit alle, wodurch ım meuefler Zeit der amerilauiſche 
Name beflede wurde, Ja den Großen fanden foörmliche 
Treffen flaıt, wobei die Deuiſcen zuletzt in die Flucht ger 
[lagen und auf beiven Seiten mehrere erfhoflen wurden, 
Biete Häufer von Drusfden wurben von dea Rnomnoihınge 
und Naiivifen demoliri und abgebranat. Eine latholiſche 
Kirche wurde von einem aͤhnlichen Schichſale nur durch die 
Dozwildentunft des Major bewahtt. Gegen die Itlaͤnder 
wurde mir weniger ſcheußlich gehaust. Wehrere derſelben 
wurden wie milde Thiere gejagt und erhoffen. Ja einem 
baupifählih von Irländern bewohnten Sıabtıheile wurden 
Ranoaen aunfgefahren und eine Maſſe Häufee ın Brand ger 
Redt, Die Bewohner der brennenden Häufer wurden nirberd 
geſchoſſen, wenn fie dem Feuer entrinnen wollen. Eine Ans 
zahl loditich Berwundeter lehrte im die brennenden Häufer 
juräd, indem fie licher ım den Flammen umfommen, ale ſich 
ben Amerifanern ergeben wollten. Wie vitle Menfhen Häge 
lich verbrannten, if aoch nıdı ermutelt. Anfangs wurben 
nicht eben viele halbverbrannte Leichname gefunden, {päter 
muß man ober eine große Maſſe Knochen unter den Trüme 
mern enıdedt haben, dena man jchreibt unterm 10. aus Louis. 
nille, die Rromnoihpings fuchten das Getücht auezufireuen, 
diefe Maſſe Knochen ferien Hunds- und Schmweinefooden. Es 
iſt aber wohrſcheinlich, doß viele Menihra dort prıbrannt 
ad, denn in den zwölf in einer Reipe niedergebraunten Häu» 
fern wohnten 25 irländifche Familien, und während die Häu- 
fer ın Fiommen fanden, ſah man Männer, Weiber und Rin- 


Ausftellung von Produkten 


su Gufel, 


Die Bewohner Eufel’s; fowie des ganzen Landcommiſſariatsbezirks, 
werben erfucht, für die am 24. September flatthabende Ausſtellung 
Produkte jeder Art an die Herren Canftatt, Schneider, Schmeißer 
Die Produfte bleiben 3 Tage zu 
Jedermanns Einfiht ausgeftelt und wird Sorge getragen werben, bamit 
Alles wieder an die Geber unverfehrt verabfolgt werde, 


Das Bezirks⸗Comite: 
Margaraff, Vorfiand. 


und Marggraff zu überſchicken. 





Drud 


det im Bergweillung dir Hände ringen; aflein ſobald fie des 
Mortbrennerrotien zu Bene kamen, ward nab ihnen ger 
ſchoſſen. Es ſche inen während des Feuers und der Mepelei 
@cenen vorgefommen zu fein, die auf wahrhaft viehiſche Roh · 
heit der beiheiligten Amerıtaner ſchlichen laſſen. Der Louis⸗ 
vıller Einzeiger vom 8. ihreibt: „Toni und Öte ıfl alles um 
uns ber, dıe Oeſchaͤſisloſiglkeit enımuthigt, und wenn der Dürr 
ger uusgebt, har er ſich daran zu erinnern, daß er fich zu 
bewoffnen hal. Honderte aebungener frember Loofer machen 
ihre Patrouillen durch die Sirofın.” Mehrere Hunderte von 
Deuriden und Jrländern wanderten aus. Birle trafen in 
Si. Vous em. Eie ſchilderten bie Aufiritte in Youisville 
noch weit ärger als die Prefle. Die Rnomnothinge ſcheinen 
als oraanıfirte Geſellſchaft fert ıhrer Epaltung in Philabel» 
phia ollerdinas Rüdiprite gemacht zu haben, der Fanatier 
mus der Ratıvıflen ſcheint aber cher heftiger ale ſchwächer 
geworden zu fen, So ift am 3, zu Jadianopolis in In« 
diang ebenfalls ein Rramall zwiſchen Deuiſchen und Nanvi ⸗ 
Ren vorgefallen, und bie acueſte Platform der Knownothings 
von Maſſachuſens drückt neben Beſchlöſſen gegen Ausbreitung 
der Eclaverei ganz entſchiedenen Natviemus aus. Rury, - 
es facht Amerika bie zur nächften Prälidentenwopl noch eine 
ſehr verworrene und vielleicht aewalırbätige Zeit bevor, 


Zufolge Höher Entichlichung des fgl. Staotominiſteriums 
der Zufiz vom 30. vorigen Monats wurde dem fgl. Ser 
richts doten Schönborn zu Dürfprim ber @rrichtsbotencandir 
dat Friedrich Medlarıs von Rirbeimbolanden old functioni» 
reader Gehilfe auf vie Dauer eines Jahres beigegeben, 


Frankfurter Gelde Courfe am 5. September, 

Neue Youisp’or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 33. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58 fr. Holländ, 10 fl. Si. 
9f. 421% fr, R+Ducaten PB. 5. 31%. 20 Kranc-Btäde 
9 A. 2014. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 372. 
Preußifche Thaler A, 4. 4514. Preuß. Gaſſenſcheine fl. 1 
5, 5 Francdtide A Hodhaltiges Silber 
fl. 24. 28. 4%, Ludwig: Bexbacher⸗Eiſenbahn · Aetien 161%, 
P.5%% Wr Berb. Pr D, 1024, P. 4%, Pi Mar €, 143%, 


Eufeler Fruchtpreis vom 7 September, 
Der Gentner Weizen 9 d. 4 tr. Korn 8I. I kr 
Spez 5 A. 53 Ir. Sommergerfie 6 fl. 22 fr. Wintergerfic 
— fi — fr Hafer 4 fl. 1 fr, Erbfen 5 fl. 30 fe. Kariof- 
feln 4 fl. 24 fr. Ein Kornbrod Ba fr. Eın Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Kuhfleiſch 42 fr., Rindfleiſch 10 

fr, Dammelfl. 12 fr, Ralbfl, 8 fr., Schweinenfl. 15 fr, 

Homburger Frucht⸗, Brod⸗ und Fleiſchtaxe 
vom 5. September 1855. 

Der Zentner Weizen 9 A. 20 fr. Korn 7 fl. 30 fr. Gpeljs 
fen sl. fr. Spez 5 A. 46 Gerfte 5 fl, 2. Bafer 
al. — FR. Miſchfracht — fl. — fr. Erbfen 7 4. — fr. Rartoffeln 
— fl. — kr. — Lorabrad 30 fr. — Dibfenfleifh 15 kr. — 
13 fr. Zalbleifh 9 kr. Dammelflelſch — fr. Schweinenfleiſch 16 

Auf dem kangenfohterhof „ @te 
meinde Trippfladt , if ein But von 
32 Togmwerk Aderr und Wirfenfel® mit 
einem maſſiv erbauten ſeht geräumigen 
Wohn · und Deconomie-Brbäude wegen 
Wohnfigveränverung billig zu verkaufen, 

Als Beweis, wie nugbringend bie 
Acquiſitlon dieſes Hofs für einem 
tuchtigen Deconomen fein dürfte, wird 
erwähnt, daß ein anderer Theil des 
Hofe im vorigen Jahre veräußert wurde, 
wovon der diefjährige Meinertrag meht 
wie bie Bälfıe des Faufpreiſes dedi. 

Näperes bei dem Gigenthümer 

Michael Göbtel. 





und Berlag »e6 veramtwortl. Redacteurd 8. Schueider. 


u i 


adnigliche Hof · und Staatsbibliorhef 
(Meg. ©.) in Münden. 


ge, Mittmohs nur 
Breitagt, und imal 
kr. „Urmen-. Sreund.” 
Vrelt für beide Bidrter 
für hen Wiertels:Jahrr 
gina 1 fl. @inrüdungbr 
sdbäsr für bie breifnal: 
tige delle 3 Rreugen, 


zueitricher Zeitung: 


Nr. 108. 


: Enfel, Montag, ven 10. September 1855. 


MUNG 
du Beträgen ae 
ünterer nerchell 
5* 
win led⸗ Mari, 
Bericht, uud jede Miahs 
ne Weniger Bere will 
Darf angenommen | 
Beheltungen made 
man auf vum zunddf 
arlegenen Veldmtern. 





Wird ver Kampf in Der Axim fortgefegt werden? Die 
franzöfifpen Truppenfendungen find die befte Antwort darauf, 
Seit dem erfolglofen Angriff auf den Matatoff find io Arank- 
reih 70--75.000 Mann eingefhifft worden, 25- 30.000 
merden in der erflen Hälfte des September noch abgeben; +6 





Regimenter bezeichnet hat, dir auf tem aſiatiſchen Kricge⸗ 
fbauploge unter feiner Führung agiren follen, erleidet bir 
Fiaſchuffung diefer Truppeuthtile aus der Krim demo eini⸗ 
gen. Aufſchuh, da Peliſſier Die Affaire an der Ticherneje 
aur ale die Finkeitung zu eirem größeren Offenfivvorgeheti- 


iR ſchon alles zum raſchen Abzug vorbereitet. Binnen 21% | der Rufen anficht und täglid rine Wirverhotung des Ai 


Monaten wird alfo eine neue Armee von 100,000 Mann 
ur erfien flogen. Den Ruffen ilt’s faſt uumdglüh, mehr 
ruppen im der Rrim zu fommeln; fie haben 1. ſchon das 
Aeußerſte oufgeboten und haben 2. feine Nahrungsmittel für 
fo ungehrure Armeen, Zu Schiff über das aſow'ſche Merr 
ber fan fein Proviant gefhafft werden, dean- da halten bie 
eäglifhen und franzdiifhen Schiffe Wache. 


Die Depefche des Fürſten Ooriſchaioff aus Sebastopol, 


24, Aug., ſchlieht nach der Berfion des „Ruſſiſchen Juvali ⸗ 
den“ mit den Worten: Unſere Werke leiden. Dirſe Worte 
erregen um fo mehr Aufmertſamkeit, als ſich gleichzeitig in 
Paris eine fo große Zuderſicht auf den bepörficheuden Fall 
Gcbaflopoie zu erleanen gibt. a 

Die in den Berichten von Gortschakofl eingeſchalte ⸗ 
ten Bemerkungen: ‚„‚anfere Werke leiden‘, oder wie 16 in ber 
Fortiegung des Dperatigusbrrihtes vom 1A, bis zum 18. 


Yuz. ĩaute: Unter Vetiuſt war in den erflen drei Tagen. 
mäßig, am 17. jedoch tee empfinztih" feinen Vorläufer 


ernflerer Ergıbniffe der neanmonatlıyen Belagerung zu feim, 
Uaanfpalıfom dringen bie Belrferer unter dem Schuße eines 
mörberifchen Rännmenrfeuers dor und feßen Mörferbatterien im 


unmittelbarer Nähe der Belagerten auf, ohne daß dieſe es zu: 


hindern vermögen, Auf den Staditperl der Karabeinoja ſchei · 
nen die Alliırien es beſonders abgeſehen zu haben. Bon ber 
Wiederperfiellung der beichäpigien Werle wird mit mebr 
mit der früheren Zuverfiht gefproden; die durch dir Oeſchoſſe 
der Allütten verurfachten Eioflürze können faum nob von 
. den Belagerien ausgebeſſert werden. Im Ganzen geht aus 
den ruſſiſchen Brridten über den Fortgang ber Belagerung 
hervor, doß die Verhaͤltaiſſe ih ungünfiger für die Belagrr- 
ten und vortheilhafter für die Delagerer zu geſtauen feinen. 

Aus Dt. Petersburg ſoreibt man vom 28, Huguf 
in einem ſehr berabgeflimmien Zone: Außer dem Specialbe⸗ 
ridt über die Schlacht vom 16. Auguf Hat Fürft Gortſchaloff 
aub fein Operationgjournol über den allgemeinen Bang ber 
Ereigaifie vor Schafſopol vom 14. bis 18 Muguf einge» 

nd, Was aus demſelben heute mitgetheilt wird, Hingt 
ger nicht ſehr hoffnungevoll für das Schidial der Feftung. 
Die Belagerungsarbeiten ſcheinen bedeutend porzufchreiten und 
dig Barnifon von Sebaſtopol fortwährend wicht unberrächtliche 
Berlufle zu erleiden. 

Berichte aus Der Eirim, bie bis zum 2, d. reichen. 
Das Bombarbement gegen Sebafiopol war an dieſem Tage 
wieder mit erneuter Kraft aufgenommen worden, und 800 
GSeſchũte überfhütteten die Keftung mit einem Rugelregen. 
Schon in den Tagen vorher war die Ranenade heftiger ge+ 
weſen, als feit geraumer Zeit, — Die Berlufte der Alliierten 
in der Schlacht vom 16, Auguſt find durch die legten neuen 
Zujüge wirber mehr ala ausgeglichen, und das engliſche Eorps 
in der Rrim hat den bidher nad nie erreichten Effeetivftand 
von 28,000 Mann, — Ungeachtet Omer Paſcha bereits die 


griffes erwartet, Gr geftattet deipaib micht, daß frin rechter 
Blügel, weſcher Dalaclava dedt, im gegeawärtigen Magen» 
biide geſchwaͤcht werde, 


Aus dem Hager vor Sebastopel iR vor tinigen 
Tagen die Melpung eingeiroffen, dah eine ruſſiſche Bombe 
in ein frongoſiſches Bombenmagazia gefallen, diefrß in Bode 
devon nufg-flogen und dabei eine nıofe Anzahl Yrnte Umge- 
fommen fei; man fpridt von 2—-800 Opfern, welche biefer 
ungiädiiche Borgang gefofter hätte. 

I -ermere Meldungen aus der Krim, die bis zum 2, Sepi. 
reihen. Dos neurfte Bombardement der Beflung hat 
guir Erfolge erzielt, Mm 2. Abenne waren fah alle Batterien 
anf dem Molafoff zum Schweigen gebracht; aud waren bie 
Borbereitangen der Franzoſen zum Stutm bereits void 
getroffen; ohne daß, wie beflummt verlamtet, eher zum Sturm 
efpristen wird, alt biß Lie Ransaen den Belagirerm die 
2 gehörig geebnet haben werben. Die Engländer haben 
am 2. um 10 Uhr Morgens das Feuer eröffnet, dieſelben 
Änd Der. Feflung mit fo mape wie die Franzofın, aber ihre 
Geſchatze vorzäglih bie Sııffefanonen, find von größerem 
Ralıber als die franyöfiidyen und deßhalb von überrafceuder 
Burfung, Sowodhl die Belagerer als die Belagerten haften 
ipse Werke mastirt, die Allüirten die im der dritten Parallele 
vor der Fedung, bie Ruſſen jene der zweiten Difenfiolinie, 
Auch hat General Pelifüer bereits nach Paris berichtet, daß 
er ſchwerlich ſchon beim mädfen Sturine im din Befig Ber 
ganzen Rarabelnafa gelangen dürfte, ’ 


Für Borifhaloff meer von Sebastopol vom A. b., 
Abends: „Die Situation bei Sebaſtopol if nicht verändert, 
Das Feuer dis Feindes if wie all die Tage her; die Fort 
ſchtitte feiner Annäperungsarbeiten findin —— ns 
dernifſe in der Tpätigfeit Unſerer Baherien.” — Erde ziehe 
Depeſche des Fürfen vom 5. Sept, 9 Uhr Abends, lauiet: 
„Heute bei Tagedandrud hat der Feind eim fehe 1 
Sruer gegen die rechte Blanfe unferer Linie eröffnet, Daranf 
wurde bie Ranonade gegen unjere linke Flanke fehr Hark. 
Bir haben das Feuer auf's Kräftige erwicber, Geh 
Abend lich das Feuer auf allen Punkten nad.” 


Eine Depeſche des Generals Peliffier aus dem Dam 
quartiere vor Sebaſtopol vom 6. d., Abende, meſdet: „ 
ungeheurer Brand, veranlaßt durch eine Yon unferen 
Angriffslinien her geworfene Bombe, hat das ruffifche Liuien⸗ 
ſchiff „Marian auf der Rhede Sebaſtopol's verzehrt. Die 
Flammen erleuchteten unfere Lager," 

Die Londoner „Poſt“ bringt folgende über Trieft gekom⸗ 
mene Drepefche aus ‘ 5 vom 17. Auguſt: „Obgleich bie 
Nuffen immer nod die Verbindung mit Erzerum unterbrechen 
und die Dörfer in der Runde niedergebrannt haben, fo bes 
figen fie doch nicht die Mittel, um Rars ober Erzerum an⸗ 
äugrei n.“ 


Man pört, fo wirb dem „Schwäb. Merk." aus Paris | harren. Dos Henrique wurde nämlich früher beſchuldigt. er 
deſchrieben. in mohlunterridpteten Kreifen und, wie «8 ſcheint, wolle ſich an die Spige der Progreflüen-Partei ſiellen und 
auf ©rund dipromatıfher Miütpeiluugen von einem Plan | aus dirfem Grunde von der Rönigın Iſabella aus Spaniea 
Omer Vascha's ſprechen, der, wenn nicht gewagt, zum | verwiefen, bis er nadber durd einen befonderen Gradrnaft 
wenigfien außerordensluh Fübn if. Es heißt, Daß er micht im | die Erlaubniß zur Rödiche dadin erhielt. Nach der Anſich 
Trapezunt landen und von Etzerum auscine bloße Defenfive | einiger Perfonen fol der Herzog von Bictorio in ihm einen 
organifiren, fondern fi foforı auf Datum werfen und gegen ! Nebenbupter befürchten. — Nah einer telesraphifchen Nach⸗ 
bie Über die Greuze vorgedrungene ruſſiſche Armee einen kräf | riht aus Madrid vom 5. Sepi. belaufen ſich die freimißigen 
tigen Handftreih zu bemerffchigen ſuchen wird, Er fol es Unterzeidmungen zu dem Anichen von 230 Millionen an 
J ug *5 auf —— zu —— ben dieſem Tage auf 116 Milliouen. 

eneral uramiı von jeiner Dprrationdbafis abzujäneiden, Die anier wollen auch wir di i z 
Auch würde er glunhgeitig den Raufafuenälfern den Puls führ" nen rev been —— — end joe 
Fi ie Kriegen Nr gern 32 den — vorirefflichen Miniobũchſea in Unterhandlung. 

Li Li [1 
—— En en 2 Es wird mit Enrfhiedendeit verfichert, Sr. Heiligkeit der 


ſdzug fann narärlıh nur mit äußerfter Raſchheit. d. h. ale WauB: wech Bransatn Hüok 


andflreicb, ausgeführt werden, ta es ſchwer fein dürfie, die + 
nölpigen. Duantitäten Proviant, Munition, furz alle die be, | {m mäcflen Gonfidorium dem Don Luciass Bonaparte 
die Garvisalewärbe verleihen. 


fhwerliben Bepürfniffe zu einem meihotiſchen Krieg zur Hand 
zu ſchaffen, obſchon ein nambafter Theil des verböndeten Abdel⸗ Bader if durch ſein Unmwoplfein aendıhigt wor⸗ 
den, in Lyon Halt zu maden, Bleib nad feiner Ankunft 


Geſchwaders dabei mitwirken wird, \ 
Dem „Eourier von Marſtille“ ſchreibt fein Gorrefpondent Ratıete ihm Marſchall Eafclane einen Beſuch ab, Mehrere 
Arrzte wurden mu der Pflege des Emirs beauftragt. 


aus Gonftansinoprl vom 27. Auguf: Es flcht jegt feſt, daß | 
Die Cürken fib fammeln und anfhiden, um mit Hilfe Die Aufnahme eines neuen Öferreichifden Silberanle= 
ber alliırten Scemacht einen Haodſtreich auf dem linken Do- | hens im Auslande fhrint gewiß, und foll, wie die „Neue 
nauufer auszuführen, Die Raffen fheinen von diefen Vor | Zeit” „aus einer fonft gut unterrichteten Quelle“ Yernimmt, 
bereitungen lebhaft beunrupigt gu werden und unterlaffen feine | fogar ſchon mit engliſchen Capitaliſſen ım Belaufe von 40 
ehren = fie ee feder re nen: Millionen Pd. St, abgeſchloſſen worden fein, 
ante, auch haben fie vor urzem bie Schifffahrtoerlaubni n den Medargegensen hält man im dieſem Ya f 

aurödjenommen und laffen fein einziges Danvelsfaprzeug weder BE Zrate u Man = fehe viel nn * 3 
aus· noch einlaufen, Dinfelernte war außerordentlich ergiebig. Weizen, Gerſte uud 

Die Engländer find auf einen mächtigen Herriher zu | Haber reichlich. Das Dbft if in Menge geraipen und ſelbſ 
Waſſer urd Land fehr übel zu ſprechen. Der Herifier iR ; für den Weinſtock ſtehen die Ausſichten gut, 
nicht der Gar, fondern Der Wampt. 20 Millionen Pfund, | Am 2, d. M. ifi der ehemalige katholiſche Martvermefer 
fogen fie, haben wir in ein paar Jahren an Rriegerampf-.| Wörth von Kirrlach in Baven zur evangelıfhen Kirche 
fhiffe gewendet, und was baben wir Davon? Da dampfen = Einſtweilen wird berfelbe als Lehter an einer 

\ 











fie hin und her aus der Dfljee in dem Finnifhen Merıbufen, | der Mirelfchulen verwendet werden. 


aus dem ſchwarzen in's afow'jhe Meer, probien einen Im Monat Au 
i gufß haben 416 Auswanderer Mann- 
Mörjer, fliden eınen RıB im Keffel oder einen gerbrocenen heim vwoffirt, alfo feıt Neujape 5231 Auswanderer, u) 


* 
Hahn, bombardiren aus zwei Meilen Entfernung eine Fe Atlnchen, 6. Get. Dub vi &io 


Aung und bringen’s nicht zu Einer Schlacht oder zu Einer | 
nige wird die Eröffnung des Randtags wahrſcheinlich u 
0 tab en ⏑ — * — Tage verzögert werden, — ri fand die Ba I us 


alüdtich preilen, vor den acht Tagen des Dampfed geboren j 
zu fein. — Richtig iR’s, der Dampf hat die hoWfliegenden | erſten Präſidenten ſtatt, die faſt eiofimmig auf den Grafen 
Erwartungen nicht erfüllt, aber die Engländer hun ihren | D. DranenbergDur fiel, Er erhielt von 133 Botanten 
Anmiralen Unrecht; die habens mit Ruffen zu thun, die aus | 132 Stimmen, Morgen früp wird der II. Präfivent gewählt, 
ihren Berfieden nicht herausfommen; Nelfon hatte Franzofem | braüglih deſſen die Meinungen auseinander gehen. Wäre 
zu Gegnern, die fid im offenen Kampfe maßen, Erhr. v. Rotenhan oder Profeffor Dr, Edel hier, jo würde 

In Helfingör ırıfft bercits der Bortrab des englisch“ vie — na — yo rn 
französischen Flottengeschwaders, aus Finnland BA. a — —— en 


lommend, ſeit den letzten Tagen ein, und es wird nicht lange 
dauern, 2 wird Be der ——— diefer machtigen Flotte ihre beiden Gecretäre. Die erfiere Wahl fiel auf Hra. Paur 
nad Haufe zurüdtchren. aus Augsburg mit 80 Stimmen von 128 Boranten. Pro» 
Die erflen Schiffe, melde den Mückweg aus Der feffor Dr. Edel aus Würzburg erhielt 47 Grimmen. Er 
—— 4 9, hat bei der Kammer ein Urlaubsgeſuch eingereicht, worin er 
angetreten haben, find giduch in der Tpemfe ein | vefiärt, erft in einigen Wochen einireten zu Manen, und die 
gelaufen. nur unter der Boraudfegung des günfligen Erfolgs einer 
Badecur. Dieß gab bei Birken den Ausſchlag. Uebrigens 
wird Herr Edel auh im Brfepgebungsausfhuß dem Lande 
die erfprießlichfen Dienſte leiften fönnen. Zu Ereretären 
mwurden wieder die Herren Landridier Nar aus Eichſtäde 
und Dürgermeifler Meyer aud Anobach mit einer an Einkim» 
migfeit grengenden Meprheit gewählt. Die einfimmige Wahl 
des erſten Präfidenten hält man für eine gute Borbedeutung. 
Borläufig Scheint ed in der Kammer noch feine Partcıen zu 
geben: alles athmet Eintradyt und Berföhnung. Möge dieſe 
Stimmung von Dauer fein! — Die Ausfhußmahlen wer 
nun, dachdem die Kammer confituirt if, am nähen Dion« 
tag beginnen, CP. 319.) 


Nah dem „Affemblee nationale” belommt das Gerücht 
von einer bevorfichenden Thronentfagung der Rönigin Iſabella 
in Madrid immer mehr Beſtand. Noch einem Briefe von 
da hat man die Abdanfung Ihrer Maj. einen Augenblid 
Ihon für eine ausgemadte Tharfache gehalten. Die Zer⸗ 
würfniffe zwiſchen den zwei cinflußteichſten Mitgliedern des 
Gabinets, Espartero und O’Donnel, follen ebenfalls mit jedem 
Tage einen ernileren Gharafıer annehmen, fo daß die Miniftere 
figungen oft mıt dem gröbften Auftritten endigen. Der Her« 
303 von Bıetoria fol, diefem Briefe zufolge, auf der augen« 
blidlichen Ausmweifung des Infanten Don Hentique, Brur 
ders des Rönige Don Francieco d'ſſiſe, aud Spanien ber 


Die Sinibersität Mũunchen liegt ſchon feit mehreren 
Yahren in einem Bährungeprocch, ber ſich glädticher Weile 
nad und nad günfig zu entwideln ſcheint. Die Ullramon- 
tanen nämlich, welche feit Jahrhunderten gewöhnt fiad, Bayıra 
als ihr Beſitzthum zu betrachten, möchten die Univerfität gerne 
ald ausſchliehliches Eigentum behandeln. Gie verwahren 
fh auf ale Weıfe gegen jede neue Berufung, melde Die 
Bergenpartei unter den dortigen Profeſſoren verflärfen fönnte, 
Die letzte Rectorswahl hat gezeigt, daß die ihnen feindliden 
Streitkräfte ſchoa ziemlih heraugewachſen find; ihr Ganbivdat | 
Ringseis behielt ollerdinge mit 29 Stimmen die Oberhand, 
aber fein Gegner Sıebold erhielt bereits 24 Stimmen, Wie 
in Münden die Uiromontanen, fo Mlagt man, doß in bem 
proteſtantiſchen Erlangen die Alturperaner die Univerfität 
nah und nach völlız ın ihre Gewalt zu bekommen ſuchen 
und daß ältere dortige Lehrer daſelbſt eine umangenehme Eri- 
Benz haben, Dre Altiurheraner find dort fo völlıg in Delig, 
daß eine Brgenpartei unter den Lehtern gar nicht aufloınmen 
fann, Neuere Zeitungsberichte rähmen die dortige Einigfeit 
unter den Lehretaz dieſe Einigkeit berupt auf der Ausicließ- 
lichkeit einer Partenichtung, die ſich ver meiflen Lehrſühle 
bemädhtigt bat. 

Bas biertrinkende München bat fih heuer fo 
tapfer gehalten, daß die Borräre an Gommerbier, die ſich 
im Ganzen auf 354,522 Eimer beliefen, {bon dir Neige zur 
geben. Es haben daher die Brauer beim Magiſtrat die Er 
faubaiß aachgeſucht und erhalten, mit dem Einſud des Bınr 
terbiers ſchon jigı zu beginnen, damit dem drohenden Burrs 
mangel in Zeiten vorgebeugt werde, 

Des prädtigen Münchner Park hat ein UWeltersturm 
zu Doden geworfen; es war eine gräßlide Verwüſtung. 
Die armen Yeure eilten hin und bradıen ganze Wagenla- 
dungen von Arten beim. Nicht wahr, das Holz taugt Eu | 
fragte einer eine Sammlerin. D fa, verfegte die gute Alte, 
unfer Herrgon macht's halt doch immer wieder recht. 

In den jängiten Tagen wurde in Retzbach, jenf. Bayern, 
ein junger Burſche, 20 Jahre alt, arretırı, augeſchuldigt, er 
habe einen großen Stein auf die Eiſenbahnſchienen gemälzt. 
Deffen ſeht vermögende Eitern ſtelltern Gaution und fo kam 
er wieberauf freien Fuh. Dieſer angeblich geistesschwache 
#Bursche fol in feinem Prorfoll angegeben haben, er en 
einmal feben wollen, wie ber Eifenbabnzug darüber hüpfe. 


Bir entipreden, ſagt Lie Pfälzer Ztg. in ihrer neueflen 
Nummer, einem mehrieitig an uns ergangenen Wunice, 
wenn wir ald Nachtrag zu unferm Artifel über des pfäl- 
sische Verwaltungsspnstem in Nro. 211 dieſes Biat- 
168 zur überzeugenden Berländigung Solcher, welcht das 
Kreisomtesblatt nicht zur Hand haben, die Befonnimahung 
vom 22. Zuni 41850 auszugsweise hier folgen laffen. Dort 
heißt es wörtlid: 

„Hohe heilige Achtung vor den Geſetzen des Landes muß 
fortan von Jedem gefordert werben, inebefondere aber von 
den Beamten und Bepienfleten aller Kategorien, iIreue An 
Hänglichkeit an Thron und Berfaffung, Ferahalten von jeder 
pflichwidrigen Oppoſition gegen die Anordnungen ber Staats. 
zegierung, aufrichtige, volle, unermübdlicdhe, eifrige Dingebung 
an den anvertrauten Dienft, unerfhüterliches Feſſhalien an 
ber beſchwornen Pflicht. Piliht der Berwaltungsbehörden 
in es insbeſondere, in guter Sitte und Gefinnung mit 
gutem Beifpiele den Verwalieten ıhred Bezirks voranzuleuch ⸗ 
sen, durch ihr Benehmen feinen Anlaß zu gegründeten Tapel 
zu geben, redlich bertrebt zu fein, die Wünſche und Bedärf» 
nife der Berwalteten ihres Bezirks fennen zu lernen, wohl» 
mollend und raſch zu helfen, wo Hilfe geſetzlich möglich if, 
Jedem williges Gchör zu geben, feinen Zettaufmand zu fhruen, 
michi zu vergeflen, daß oft von einer Stunde, um welde eine 
Eotſchlichung befhleunigt wird, Die Beruhigung und das 


Wohl einer ganzen Fomilie abpängig ift, mie eiwas zu Drr« 
fpreden, nie etwas anzuoronen, mie efmas ausudrohen, was 
fie nicht zur That bringen fönnen; mp Hilfe geſetzlich nicht 
möglich if, offen, redlich und eıfhöpfind zu belehren, wohl 
bemefjen zu fein in den Ausprüden, nıe den Anftand zu ver⸗ 
tigen, feine Linie vom Boden des Brfeges abzuweichen und 
jede Berfügung durch Bejeichnung des Geſetzes und ber bee ' 
züglihen Verordnungen zu motiviren, da aber, wo falfche 
Gelũuſte auftauchen, mit Kraft, Muh und Nachdruck entgegen 
zu Ireten, denn bazu find die Brfege gegeben. daß fir gehand» 
habt werden, und wer glaubt, er könne beruhigen, wenn er 
falſchen Belüften nachgibt, der irrtz er wird zu verderblichen 
Eonfequengen gedrängt.” 

Das ıft unfer pfälzifhes Berwaltungsipftem, und nur 
nah dieſen Grundfägen regiert man bie Pfalz. Welcher 
Bernünftige wird Dagegen ſich ſträuben ? YA «6 biernach nicht 
abermals fonnenflar, daß die gegen cın ſolchee Bermwaltun 
ſpfem gerichteten Anfeindungen unmöglıd eimas anderes er 
tönnen, als das Diktat verlegter Eitelkeit und des Schmer⸗ 
zes über eine ganz wider Erwarten erliltene Niederlage ? 


Nahdem das am 31. Auguſt obbin gegen Johanges 
Shönfiegel von Bleisweiler wegen Weinbertalschung 
ergangene Urtheil des f. Zuchtpolizeigerichis zu Landau, als 
Apprllationsgericht fprechend, ducch kein weiteres Rechtsmintel 
angegriffen worden If, verfügte fi die f. Staatsbehörbe ge» 
lern nach Bleisweiler, um den Vollzug des Urtheils durch 
Ausihätung der Weine zu beipätigen. Es ergab fid jedoch, 
dag die gerichtlichen Siegel an den Rellrrihüren erbrochen und 
der Inhalt der Fäffer, an denen Übrigens die Girgel unver 
ſehtt blieben, durch Anbohren nahezu ganz geleert war, We⸗ 
gen dieſer Berhöhnung des Geſetzes wurden fofort Die beiden 
anmefenden Geſchwiſſer des Beruriheilten, Balentin und Runis 
gunde Schöafiegel, welche der Theilnahme an der Siegelver« 
gung auf das Dringendfle verdächtig wären, verhaftet, bie 
Reller von Neuem verfiegelt und eine Unterſuchung gegen den 
ſeudem Mächrig gegangenen Johannes Schönfirgel und feine 
obigen deiden Geſchwiſter wegen Erhrechuag gerichtlicher Sie⸗ 
gel eingeleitet, Auf dieſe Weiſe konnte das Uttheil nur in 
ſoweit excquirt werden, daß ein Faß von 1500 Litres, wel⸗ 
ches in einem Nachbarskeller lag, ausgegoſſen wurde, 

Ara. 13. Auguft farb zu Quinep im Staate Illiaols 
Guſtad Adoſph Mösler (von Oels), Muglied des chema ⸗ 
ligen deutſchen Patlamenis. 





Dienftesnachrichten. 
Sr. Moj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, unterm 29. Auguft 1. 36. die fatholifhe Pfarrei 
Ensheim, Yantcommiflariats Fmweibräden, dem Prieſter Ana 
ton Golling, Pfarrer in Eimfein, Landcommiffariaıs Reuſtadt 
a. O. zu übertragen, 


Miseellen. 

Eine üble Brewohnpeit, die man öfters bei Grauen wahre 
nimmt, har in Berlin fehr traurige Folgen gehabt, Die 
Toter tines Daufes verſchluckie eine NaDel, melde fie bei 
der Handarbeit zwiſchen die Rippen genommen hatte. Die 
Mütter gerieth darüber fo in Schreden, daß fir bald darauf 
farb, Die Toter hofft man zu retlen. 


(Eine interefaute Suftrhifffahrl). Am 26, Auguft if im 
Baden Herr Werzinger aus KRarlsrupe in einem rignes er- 
bauten Ballon Yon bedeutender Tragkraft in die Luft gefliegen. 
Gegen 7%, Uhr Abends hob fih der Ballon, bewegte fich 
aber faum 100 Schritte weit in einer Höhe von 30 Fuß. 
als er fi wieder fenfie, Herr Werzinger feste ſich hierauf 
mit großer Behendigfeit in den Rıng oberhalb des Schiffes 
und ſchnitt letzteres ab, fo daß er ſich jegt im einer fhauder- 
erregenden Gellung, ohne alle Rettungsmistel, ziemlich ſchnell 


erhob und gegen Nordea zu broegte. Abende 81/, Ußr ger 
langie er wieder bei Reufag unweit Herrenalb auf fehen Bo- 
ben. Rah Ausſage des Hra. W, ſſieg fein Ballon bie in 
bie Eisregion, und wurde von einem flarfen Rrıfen überzogen ; 
die empfindliche Kälte veranlaßie den lühnen Lufiſchiffer zur 
Ruͤdlehr. Bei der inzwiſchen eingıtreieuen vödigen Dunfel- 
Yelt Fonute derfelbe einen Fanbungsplap nicht wählen, fondern 
mußte feinem Gludſtern überlafen, wohin er iha führen 
würde, Und fo erreihle er benn etwa BO Buß über ber 
Erde die Spitze einee Tanne, deren Arche er erfaßte. feinen 
Bollon daran brfefligte und bann an dem Baumr berabfirg. 
(Wie wir hören, wird Pr. W. feinen Ballon Ausgangs der 
Meſſe in Branffurt Reigen fafjen.) 


Foft wären die Fiſche im Waffer verbrannt. Bei dem 
heftigen Gewitter neulih in der Schweiz machte ſich der 
Blitz erfi auf dem Rande zu ıhun uad flug dann mil ®krr 
froh in den Bodenfer. 


Ein belgiſcher Landwirh Delſtanche bei Noelles, welchtm 
ber Aderbau ſchon mehrere vorzugliche Maſchiaen verdaalt, 
bat jetzt eine Dreſchnaſchine erfunden, die bei ganz einfacher 
Conſtructioa außrrordentli leicht gebant habt werden tana. 
Sie driſcht in einer Minute ſechs Barben, 


Ein Maushund, der Nayis an die Kette gelegt wurde, 
weil er Schafe auf dem Felde erwürgte, verſtand mit großer 
Behutſamteln fein Halsband Über den Kopf obzufrrifen. Dann 
eitte ee auf's Feld und erwärgie ein Schaf; von ba ging’s 
(duurflrads an ben nahen Bad, mo er fib ben blutigen 
Ran abwuſch, und vor Tagrsanbrud fehrie er auf den 


Oof aurüd, goängte ſich mit großer Mehe dem Kopf wider 
burh’s Halsband und Arcdır ſich auf's Lager, bamit ſcin 
Herr nichte merken follte, Der Hert beobachtete ihn aber 
doch und erzäßlı's uns, 


Franaturter GeldeCourſe am 8. September, 
Neue Louisd'ot FR. 10 45. Piloten f. 9, 
Preuß. Arriedrihen'or fl. 9 57 fr. Bolländ 10 fl. St. 
2f. All, fr, RrDucaten f. 5. 30%. 20 Kran» Stüde 
9 A. 1914. Engl Sover. fl. 11. 42. Bold al Marco 372, 
Preußiihe Iyaler fl. 1. 45%. Dreuß. Caſſenſcheine R. 1 
45%. 5 frans»dtüde fl. 2 20 Hocbaltiges Silber 
fl. 24. 24. 4%, Ludwig Berbacher · Eiſenbahn Bcrien 161, 
P.5% 8.» Berb. Pr. D. 102%, P.4,4,%, Pi Mar. 1421/,. 


&t. Wendeler Fruchtpreis vom 6, Erpiember. 
Der Scheffel Koran 5 fl, 57 fe, Wegen 7 — fr 
Sp 2, 40 fr, Sefe — fi. — fr, Hafır 2 8.5 Fr. 
Etbſen — fl. — fr, Kartoffeln I fl. 55 fr. 
Zweibrüder Frucht ⸗· Brods und Fleifh+Tage 
vow 6. September 1855. 
Der Zentner Weizen IR Br, Korn 7 fl. 30 kr. ir 
fern yA.a5 fe. Spelz 5 A. 5i fr. Gerſt vierreipige 5 N. 40 fr. 
fer K. 3 tx. Mihfrudt Bf. 12 tr. Grbfen 6 M 86 fr, 
artoffela 4 fl. 20 fr. — Kornbrob 30 fr. — DOgienflellh bas 
nd 15 ir. Kubrleilh 13 fr. Kalbfleiſch 10 ke. Dammelflelſch 
ale. GSchiveinenfleiih 16 fr. 
Speyerer Fruchtpreis vom 4, September. 
Der Zentner Walzen BR. 36 mr. Koran 7 il. 30 kr. Berk 
Blu Spelz 6 . A ir. Hafer Id 32 ftr. 
Nenftadter Fruchtureis vom 4, September. 
Der Zentner Bılzgen 9 A. 12 fr; Rorn 7 fl. 35 fr. 
6.14 Fr. Spe 6 f. 39 fr, Datır af. 3 fr. 











Gerfr 





Bekanntmachung. 


Fall, daß ich für die ganze Pieferung 
der einen oder andern Brube feine ırb» 





baber finden Jollten. wird bemerkt, daß 


Am 24. September nähfipin wird zu Eufel das land⸗ 
wirtbichaftliche Bezirksfeſt, verbunden mit einer Produkten: 
Ausftellung, und am 25. September ver Hanptpreismarkt 
abgehalten, auf welchen 3G Preife im Betrage von 290 Gulden 


an Diejenigen verabreiht werden, welche das ſchönſte Rindvieh 


zu Markte bringen. 


Es bietet ſich hier Gelegenheit, ſchönes Rindvieh vom allen Gat⸗ 
und beſonders von der Glanrage anzukaufen. 


Cuſel, im Auguft 1855. 


Das Bezirlöcomite des landwirthſch. Vereins. 


Das Soolbad in Diedelkopf 


bei Cuſel, in einem reizenden Thaͤlchen, am Fuße der Burg Lichtenberg 
‚legen, bewährt ſich ſtets heilkraͤftig in verſchiedenen Krankheiten. Dieſes 
—— iſt durch den rühmlichſt befannten Dr. Emil Riegel 


vos St. Wendel, dermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. 


Näheres 


erfährt man bei Herrn Apotheler Sepfried in Eufel, 


Bekanntmachung. 

Die Bergfnoppfgaft zu St. Zuabert 
und Arittelherbach deabſichtigt die Kiefer 
zung ihres Mehlbedarfs wiederum auf 
ia Jahr und zwar vom 4. Delober 
1855. bis —— em September 1856 
auf dem Eh mr on bie We⸗ 
nighnehmenden zu vergebeh, Der Bes 

t 


barf if 

1. für die Roappihaft St. Ingbert 
2850 Eeniner Rornmehl, 
1450 Gensner Gerfimeht, 


 — 





2, für dir Ruappihaft Muelberbach. 
700 Gentner Rornmepl, 
300 Gentner Serfmehl, 
380 Centaer Weifmehl, 

Die Mehlproben umd Bedingungen, 
nah welchen bit Kirferung zu erfolgen 
bat, liegen auf dem Barcau des fal. 
Bergamıs zu Gi. Ingbert zur Einfiht 
bereit und werden aud auf pertofreie 
Briefe mitgetbeilt. 

Für jede der beiden Oruben find bie 
Preife befondere anzugeben, und für ben 


Drud und Berlag des Perantworil: Rebacteurd 8. Sqy aeider. 


auch Angebote auf Mrinere Quantitaͤten, 
melde jedoch aicht unter 600 Centaer 
per Jahr fein bürfen und die in monat» 
lichen regelmäßigen Friflen geliefert wer» 
ben müjfen, angenommen werben. 

Die Submiffionen werdenam 15. Sep · 
tember d. 3., Bormirtags 10 Uhr, bei 
dem fl, Bergomie eröffnet, welchts bie 
zu genannter Zeit ſchriſtliche Angebote 
mit der Bezeihaung „Mehllieferang” 
annımmt, 

Auszug 
aus Den Livilftanbsakten 
der Stadt Eufel. 

Monat Angak 


De Eu 78 b : Jacob Brei) 
n 1. Ludwig, Sohn von 1] l, 
Dienfitneht. 
Den 12. Carolina, Toter von Friedrich 
Hoffmann, Aupr» und Adersmann. 
29. Daniel, Sohn von Ricolaus 
Morgenflern, Mderer aufm Brudhof. 
Den —* Dt ‚, Sohn von 
Zöllner , anicud. 
Geftorben: 
Reine. 
Berebelichte: 
Den 1. 


für Bergmerks-Bermaltungen 
find vorrätpıg zu baben bei 
8, Shneider. 
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Königliche Hof und Staatsbibliothek 
(Reg. : 6.) 


in Münden, 


ker „Armen. Ireune,” 
Breis für beide Blätter 
für ven BierteltsJabr« 
gang if. Einradungdr 
sebübr für bie breiinal- 
tige Zeile 3 Krewger, 





Bu Beiträgen IM jeher 
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Eufel, Mittwoch, den 12. September 1855. 


ne Deuizlerı Meta wi 

Darf angenommen. 
Befie’lungn made 

man auf dem yumdci 





Die Tbheuerung. 
vul. 

Bir haben die Uebel der jetzigen Theuctung und ber in 
ben legen Jahren beim rechten Namen genannt: jie find fünf- 
lich erzeugt. Wir wiffen, daß Biete dich micht zugeben und 
Einwände aller Art geaen ung geltend moden; alleın aud 
diejenigen, melde und Recht geben, zuden die Achjel und fagens 
wie foll dem abgebolfen werden? Raan man dem Buisbefiger, 
fana man dem Bauer befehten, fein Prodult billig zu vers 
faufea? — 

Die Schwierigkeit, dieje Frage zu beantworten, ſehea wir 
ein; wir haben auch’ glei im Beginn unſeres Themas ger 
fagt, daß wir nicht meinen, im fideren Befige einer Yölung 
der Theuerungsfrage zu fein; aber aachdem wir das Uebel 
beim rechten Ramen genannt haben, wollen wir die Drittel 
angeben, welche mindeflens unferer Anſicht uady Abhitfe gewäh · 
zen fönnen, fährt die „B. Zig.“ fort, 

Dor Allem iſt Eine nothwendig, und das if: Europa 
darf über Eriräge feiner Ernten, wie über die Summe feines 
Bedarfs nıdt im Dunteln tappen. 

Man weiß. wie viel Zuder, Spiritus u, f. w. fabrizirt 
und gebraucht; wie vırl Warzen und Roggen in einem Lane 
gebraucht und gewonnen wırd, weiß man niemals. Der 
Director der ſtaliſtiſchen Büreaus, Diereriei, har für Preußen 
den ungefähren Bedarf berechnet, und hierzu haben bie Lilien 
der Mapifteuer in den Stäoten als Material gedient; das 
an fid fchr unzuverläfige Reſuitat lautet, nah Preufen ger 
gen 21 Dilioren Sqheffel Walzen und 61 Millionen Schef⸗ 
el Roggen jährlich braudt. Da auf dem Lande pro Kopf 
weniger Warzen und mehr Roggen verzehrt wird, als in den 
Städien, fo müſſen dieſe Zahlen zuverſichtlich weſenilich on- 
bers fein; es find indeflen leider bie einzigen Anhalte, welche 
man bisher befigt. — Ueber das jedoch, was gewonnen wird, 
cxiſtiren fo gut.wie gar feine Zahlen; denn was das Delo⸗ 
nomi«Gollegium über. die Ernten berichtet, iſt mindefens jehn« 
mal unbeflimmter, als Dieteri’d Berechnungen. 

Wil man nun der finfllihen Theuerung wirklich enige- 
genwirfen, fo iſt es vor Allem unumgänglich nörbig, daß man 
die fünflich erhaltene Furcht vor der Theuerung vernichte. 
Diefe Furcht Hat ein ganzes Jahr lang bei uns den Roggen 
auf dem toppelien Preis erhalten, und jegt, wo wir notoriſch 
ſchon neues Srtreide haben, wird fie wieder käünſtlich herauf. 
befhworen, während nod altes Betreide da if. Dergleichen 
IR rein unmbglih, wenn man «ein für aflemal weiß, was 
jährlid im Lande verzehrt wird, und wenn man genau nad 
jeder Ernte ermittelt, wie viel gewonnen worden if, — Macht 
die Regierung nur Ernft mit diefen Ermittelungen, fo werben 
ſich ſchon ungefäpe richtige Zablen berausfiilen und man 
wird miffen, wie viel Ueberfluß da if, — 

Folgen aber gar alle europäifcden Negierungen diefem 
Beifpiel, fo wird eim verller Preis fi berauefirlien, und ein 
reeller Handel die Folge deffelben fein. Man wird wenigſtens 
nicht in ſolchem Maße Fünflih eine Tpeuerungsfurdt erzeu- 
gen, welde die Theutrung Aus fleigert, 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß dieſe Maßregel noch lange 
wird auf ſich warten laſſen; allein, was wir hier in Preußen 
erleben, iſt ein Uebel, das durch Europa geht, und wenn cur 


gelegenen Vohdmigrn. 
tet ernfllih am dieſe Abbilfe gedacht und über dirfeibe in 
büprendm Maße arfproden wird, jo wird fie mit ber Em 
nicht auebleiben fönnen. 

Zazwifden aber müffen die großen Städte andere Maß» 
regeln ergreifen, und zwar dauernd ergreifen. 

Die Tünflihe Steigerung ber Preife hat ihren Grund 
eigentlich nicht in der Ausfuhr, denn die Ausfuhr von Roge 
gen iR trotz des großen Lärmens unbedeutend, und au vom 
Waizen wurde nad) der Aufhebung ver Rornzölle in Eagland 
nur jährlih A Mil. Scheffel ous Preußen ausgeführt. Die 
fünfttihe Steigerung beruht darauf, daß der Aäptifche Ber 
darf befriedigt werben muß, ohne Daß fädtiſche Magazine da 
find. Fehlt es nun am Markt, fo gibt es feine Gienze für 
bie Steigerung ber Preife, und ba, wie wir gezeigt haben, 
Korohändter und Bäder kein Jurerefie daran haben, ben 
Preis herabzudrüden, fo geben fie gerne den theueren Preis 
und firiren fomit die, Theuerung. Fi 

Wilden Einfluß eine billige. Berforgung Berlins ;. 8 
auf ven ganzen Preis hat; das haben wir im Jahre 1847 
geliehen, Ws Damals die Kormpreife Über hundert Thaler 
ter Wiepel ſtanden, öffnete die Serhantlung Borrärhe für 
bie hiefigen Bäder, Sie verfaufte jeden Marluag wur 2 
MWispel am jeden Bäder, der aber die Pflicht hatie, dad Ber 
treide ſofort zu faden und auf feinen Boden zu bringen, da⸗ 
.. —* ur ginge verwendet _ Usd was war 

e Folge er Preis ging in vierzehn Tagen um zwan 
Sale iacl = 8 3 ae zwanzig 

Das war ber fhlagendfle Demweis, daß der Preis fünf- 
lich in die Höhe gerieben war und daß er gerade durch ben 
Berliner Bedarf fünflih erhalten wurde, Er wid, als ber 
‚Berliner Tagesbedarf nur dürftig geſichert wurde, fhon in 
vierzehn Tagen. 

Bir zweifeln feinen Augenblid, daß, wenn die Stadt 
Berlin heute einen Borrarp befäße, der im gleicher Weife wie 
1847 nur dem Bäder verabfolgt wird, und der mit in bie 
Dände von Zwiſchenhaͤndlera gelangt, im vier Wochen der 
Preis des Roggens davon behertſcht und derfelbe auf das 
natürlibe Maß zurädgeführt wırd, der dem Schwindel einen 
Riegel vorfchiebt. 

Dieß if leider nicht der Fall, Wenn die Bauern eine 
Bode lang die Zufuhr zurüdhaiten,, gibt es feine Brenz 
der Preife für den Kaufmann, Hierzu fommen noch bir 
Zeistäufe der Börfe, die ſchon jegt den Preis für das Frühe 
jape ſeſtellen. Worauf gründer fi, fragen wir, der Preis 
von 68 Tpalern für Roggen zum Mai 1856, mit weichem er 
am 9. Auguf 1855 an der Börfe verhandelt wird? — Weiß 
der Berfäufer oder der Käufer wirflih vom reellen Werth 
deſſelben ? — Es iſt nichts als leere Spekulation, eine Wette, 
bie nur zur Folge hat, daß ter Preis auh im Mai nidt 
viel darunter finfen wird. Und in der That, wenn die Stadi 
fo ſchlecht verforgt ıfl, daß man jegt mitten in der Ernte 82 
Thaler den Wispel bezaplen muß, wenn ber Bäder fi nicht 
weigern mag, und auch wegen augenblidiihen Mangels nicht 
meigern Tann, ihn zu bezahlen, fo behält die Tpeuerungss 
Spekulation Oberwafler, und wie Die augenblidiihen Preife 
die Schwindelwetten befördern, fo befördern die Schwindel» 
wetten fpäter bie hohen Preife! 
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Würde aber der täglich: Bedarf einer Stadt wie Berlin, 


dem Tagesihmindel 
Dpfern gejhehen — 
Ewde nehmen und die matürlichen und be 
von ſelber folgen. 

Wir ſchlagen alfo die Magazinirung vor; 
Stasırse — denn diefe hat große Schwierigleilen gegen ſich 
— wie ſchlagen die der Staͤdte vor, und zwar Der Städte, 
deren Börken und Händier dem fünflicen Preis günkig find, 
und deren großer Tagesbedanf den Ausfhlag im Geſammi · 
preis gibt. — Und auf diefe Mayazinirung und was hierzu 
Hop weiteres ndıhig if, wollen wir nunmehr ven Blick richten, 

Benn wir der Mayazinirung das "Wort reden, meinen 
wir Die in anderem Sinne ale gemöhnlid. 

Bekanntlich hat Friedrich der Oroße Magazine in billigen 
Zeiten angelegt und fie in ipeueren Zeiten geöffnet. Das 

ar ober mur zu feiner Zei und unter Den damaligen Bere 
pältoiffen ndihig und möslih. Damals waren Landſttaßen 
und Handel in fo ſchlechier Belboffenbeit, daß ſchon Dungers- 
noih, wenn zwanzig Meilen in der Nunde die’ Ernte ſchlecht, 
und ‚gar vicht zu verwerihender Lcberfluß da wor, wenn die 
Ernte reichlich aueflel, Der Staat faufte daher billig auf, 
ob taburch das Getreide in billigen ‚Zeiten und ver ſchafftt 
. id den Dont der Rundbewoharr; er verfaufte dann in theu⸗ 
ren ‚Zeiten und erwarb fi den der Räotiihen Bevoͤllerung. 
Unter den geaenmärtigen Berhälmiflen, wo durch Handel 
und Wandel Ucberfluß und Mangel fih auf vielen Taufenpen 
"von Meilen ausgleichen, iR fold ein Sylem nicht wörbig 
bauch vicht möglich, Nicht nöthig, weil ber Dandel fon 
für ‚Getreide forgt und Inirgend wirfliche Hungersnoth entne⸗ 
en fäßı, und mit möglich, weil, wenn Die Tprurung entiteht, 
über ganz Europa verbreitet if und die Magazine für 
ein Meines, beſchräultes Gebiet mit mehr auereıthen. Ge 
gibı auch viele andere Gründe, weiche genen jede Art Kauf 
Dannegeſchaͤfie des Staates ſprechen. — Ein ſolches Spflem 
meinen wir nit. 


entzogen — amd ſollte Dich aud. mu 


rechtigten würden 


(Eätuf folgt) 





Dis dodiſche Minifterium hat am 31. Auauſi folgenden 
Ertäß veröffennlihı: Es fol ven TBäuptern Der Demo⸗ 
ratie in Kondon gelungen fein, unter allem Parteien eint 
Einigung zu Stande zu bringen, In einer geheimen Sigund, 
famelher man fid zu gemeinfamem Streben verpflichten bat, 
sit em Müfruf an alle Bölker Europas brrathen worden. br 
ıpiefer erſcheiat, follen Seodboten befondere gedrudte Befehle 
am die verſchiedenen Führer nah dem Gontinent bringen. 
Berfpärfie Wachſamleit wird befopten, 


Durch ſolche revolutionäre, geheime MWöühfereien, die von 
Heimathlofen im ber fremde nach Deuiſchland colportirı wer« 
den follen, wird man Icbhaft an Diezels, des Demokraten 
"Mahnung erinnert, «ine notionale Partei durch ganz 
Dreutfglond zu Bilden, -Die offen in ihrem Sinn aud jenen 
Schreiern gegenüber auftritt, bie fortmährenn die Kebolution 
im Munde führen, obwodl fie ſelbſi vor jedem Polizeipiener 
in’Angft gerothen. „Die Hoffnung anf künftige Revolutio 
nen in Deutfhland if fo iächerlich und fo verderblich und 
unfittfich zugleich, daß es allein ſchon ein vaterländifhes Ber 
dienft if, wenn ſich eine Partei bildet, die diefen Abgefhmadt+ 
Heiten mit der Kraft der Urberzeugung entgegentrut. Revo» 
fütionen find feine regelmäßigen und norhmwendigen Erfcei« 
‘tungen in bet Geſellſchaft und im Staat, und 16 wäre ſell · 


B 
fom, wenn ſich die Bermunft einer Zeit und eines Volles 000 
@eltung ſchoffen fönnte.” a u. er * 


nicht auf anderm Wege Raum und 


u) 


ſo würden die lanſtlichen Peeiſe eimi 


nicht die nel | 


— 


an neuen Befehigungen, deun der Kampf am 16. bat bie 
Khwadhen Punkte diefer Stellung gezeigt. Die Piemoutefen, 
wetihe ſich dort fo febr auszeichueten, haben nunmehr einen 
Effcctivbeftand von 8000 Mann; ihre Eavallerie vereinigie 
fi mit der Divifion Oerbillon, uud Peliſſier verflärkte Die 
Stellung, weiche General Ya Marmora einnimmt, mit einer 
ganzen franadfiihen Divifion, — Aus den Brlogrrungebts 
richten ber Ruffen it zu entnehmen, doß die Alllirten bie 
Feſtung Sebafopol aus ihren Mörferbatterien vor ber Ba» 
Aion Ar. Al Mafiboflion) beſchiehen. Ueber die Belagerungs- 
arbeiten felbR beobachten die Ailiieien das tiefle Schweigen; 
die Ruffen wiffen aber dur ihre Epione, doß dieſe Annäher 
berungemerte volltommen geeignet find, ben beſten Erfolg zu 
erzielen, und Fuürſt Goriſchakoff rüfer ſich zu einem Soße 
an der Tſchernoja. 


Generol Simpfon meldet unterm 8. Sept.: Dos Bom⸗ 
bardement ouf Sehaflopol wurde am 5. d. eröffnet, im 
Folge deffen am 7. fine aroße'Erpiofion, wabrſcheinlich eined 
Norpfeitemagazind, Rattfand, Das Feuer brennt inmitten Der 
Stadt, Geflern wurde eine zweite Fregatie zerflört. 


Aus Paris berichtet man unterm 9. d.: Der Kaiser 
wohnte geſtern Abend wer Vorſtellung im Theotte italien bei. 
Ein Jadividuum fenerte zwei Sadziftolen nah dem Bogen 
ob, im welchem fi die Ebrendamen der Rarferin befanden. 
Das Indibiduum wurde auf der Stelle verhaftet. Es bat 
fi herauegeſtellt, daß daffelbe an Jerſion leidet, — Eine 
Depelche aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 7. d. meldet, 
daß eine ruſſiſche Fregatte in Brand geſchoſſen wurde. 


Es unterliegt leinem Zweifel, daß die franzöfiihe Regie 
rung alle Kräfte im Beroegung zu fegen fuht, um in ber 
Krim nodb vor dem Eintritt der ſchlechteren Jahreszeit irgend 
einen enifheidenden Schlag zu führen. Die Zufendung an 
Verstärkungen für die Rrimarmee wird mit der größten 
Energie betrieben, dean es find im Laufe des Auguf 44.700 
Mann, und feit dem Beginn des laufenden Monate abermals 
bereitd 8640 Mann dahin abgegangen. 


Den General Canrobert Hat Königin Bicroria ſebt 
ausgezeichnet. Bei Tafel ließ fir ihn am ihrer Seite figen 
und den Balhorden überreichte fie ihm eigenhändig. 

Weit die Parifer immer ein Schaufpiel haben mäflen, das 
fie in Achem Hält, fragt Rladberadatih, nochden Bictoria 
abaereiſt iA: Was nun? Die Antwort iR: Der Bönig 
von Sardinien, Er kommt am 16. Sept. nach Paris, 
um feinen Bundesgenoffen Napoleon zu befuchen. 


Die armen Kauoniere im Juvalidenhaus in Paris find 
aeraͤcht. Brennt die Lunten an, 100 Schäfle, wenn der Te» 
legrapb meldet: Sebaſtopol iſt anfer | Der Raifer felber bes 
fahl's. Die Ranoniere fanden, bie die Lunten an bie Finger 
und endlich zu Kohle brannien, Mander marb ſelbſt zum 
Häuflein Staub nıben tem großen Staub, ben er bewodie 
— und die Rufen in Sebaſtopol lachten. Aber in Seba⸗ 
ſſopol und Kronſtadt und Petersburg fanden bie Kanpniere 
neulich aud, um Bicioria zu faießen, weil die Branzofen 
und Sarbinier an Der Torhernaia ‚von Gotiſchaloff in 
das Meer geworfen wurden, d. b. werden ſollien. Er hatte 
firengen Befehl und 70.000 Monn, und in Peteräburg hörte 
man feinen Aıpemzug, fo warteten fie geipannt und der Raifer 
am meiften, denn er hatle «6 befohlen. Da fam der binfende 

ot: wir find geſchiazen, total gefhlagen, 70,000 Mann 
General Read todt, ber uad 
um fie herum 6--8000 Mann! 


Die Nachrichten aus Der Krim reihen bie zum | Da löfhten fie aud die Qunten aus und der Gar fbidte 


3, d. Die neuongelommene Brigade Sol hat bereits Kar dem Fürflen Gotiſchaloff etwas, 


verloffen und iſt zur Feldarmee 


mitſch, wo fie nur audruhıe, 
Die Allüirten arbeiten jegt dort 


an der Tfehernaja abgrrüdt. 


' 


das fehr gebeim gehallen 
wird und dem Dinge fehr ahnlich firht, das Menſlchiloff er» 
hielt, vier Wochen bevor er abgerufen wurde, 





Der „Wandıre* fagt: Der Brundgsbanle der russi⸗ 
schen Circulardepesche des Grafen Neſſelrode iſt der, 

Ruplend, wenn 18 einen ahrennollen Frieden nit +rlanı 
gem Faun, eotſchloſſen il, den Kampf fortzulegen, und baß 
feine Mittel-Feineswegs fo .erfihöpft find, als man es in Europa 
darzuftellen ſich bemüht. 


Ein Shwiben ons Mostau, in ber „Matrie”, perficert, 
daß Fürst Menzitoct dort in fertmilliger Zurädgegogens 
heit lebi. 


Die englische Fremdenlegion iR auf kloſſiſchen 
Boden ausgezones. Bon Spornchffe, mo fie ihr Lager bat, 
ging's mis Elingendem Spiel nah Zulius Gäfars Gamp 
drei Stunden weiter, Das ıf der frafüifche Boden, wo vor 
bald 2000 Zabren Julius Eäfar, der klaſſiſche Mann, auf 
der Zianınfet fampirt hat. Die Region bivouafırt, um ſich 
an Wınd nad Wetter zu gewöhnen, was man in ber Rrım 
ſehr nöthig braucht. Die Grmeinen gewöhnen fib on bie 


englifhe KoR, über Die fie anfangs viel [hmwabdronirt haben, | 100 Gulden, 


man fie serdffenilihen. InDeisrerih Tann bie Erute „Durh- 
ſchaitilich und im Umfange der geſammten Monarchit jwar 


nicht eine ausgezeichnete, aber doch günfti pannt wer 
fo daß nirgends ein empfindliger pa zu —3* 
flehi.““ So amtlihe Berichte, 

Der Dichter des Preuhenlied's: „Ib bin ein Preuße, 
kennt Ihr meine Karben”, ber daſſelbe vor 25 Jahren fi 
Könige ® buristag am 3. Aug. dichtete, iR vor einigen Tas 


gem eflorben. Er beißt Derehard Ehirroch, war Director 
Idee Gpmrafiums zu Dortmund und ‚bie zufegt zu Bonn 


im Rupeitand, 

Bin eigenthümliches SMissgrschik verzögerte qm 
3. Gepibr, den er Schmugerigiefigung ie Mine 
den. Boa den 36 geladenen Geſchwotenen —**84 it 
erſchienen: der eine, weil ihm wegen einer Reife die Yabung 
nicht zugeftellt werden fonnte, der andere ohne Eatſchuldi⸗ 
gung. Letzteren verurtheilte das Gericht zu riner Strafe von 
Eif wurden auf ihr Anfuchen wegen Krank 


fie effen viel Fleiſch und weiß Brod Matt vieler Rartoffeke | heit «ir dieſe Seffion von ben Gefhwornenfunftionen ent 
und finden, do fie fett und fräftig werden, wenn aud ber | bunden, Ein Bräurr Bonfhab war unritig für Badurr 


Bauch nit fo voll und groß ıf, 
Iebea, wie die Epelleute und Heben jeden Minag Suppe und 
dreierlei Braten, ſchlechtes Gemüs und trefflihen Plumpuo« 
ding, bei dem fie fi an’s Feuer gewöhnen, und Cheſterläs. 
Aber nah der Krim ſchwimmen werden die Regimenter noch 
nicht, weil fie aoch lange nit vollzählig find; -das zweite 
Infanteriegegiment hat erſt 600, das dritte fogar erfi 200 
Wann und von ben beiden Gavallerieregimentern zählt jedes 
erk 170: Mann, Damit reitet man nit gegen Sebaflopol. 


Man ‚reitet fih in Neapel darüber, ob man ruſſiſch 
oder -türfiih -Iebt. Die Banonade -erinneri an ‚die Türkei. 
die Suor- uud Peinfihenhirbe an Rußland. 
Potenza lırh einem Evelmann furzweg 50 Stodidläge geben, 
den der Gerichtehof als unfhuldig freiſprach und in Caſtella⸗ 
mare wurden zwei Edelleute ausgepeüfcht, weil fie im Thea ⸗ 
ter gepfiffen harten oder eigentlih. weil die Polizei ihnen 
franzöfifche Neigungen zuiraute. Es bepurfte der nachdrüd⸗ 
lihften Borſtellungen des oͤſterreichiſchen Erzherzogs Ferdinand, 
um bie Baftonadercommiffion aufzuheben. Sie arbeitet nun 
im Stillen ach dem bifannten Rezepi: furze Protokolle (oder 
gar ring) ‚und Jange Hiebe. 


Man verfihert, daß in der Parifer Intnustrie» und in 
der Ziumstauestellung: berciis für 10 Drill. Fre. Gegen⸗ 
fände verlauft find. 


Die Evangelischen in Paris haben Alles aufgeboten, 
um ihren Brüdern aus allen Yändern der Erde einen freugb« 
lichen Empfang zu bereiten, Bon deuiſchen Thrologen waren 
daſelbft Rrummaner ‚aus Potgdam, Runge aus ‚Berlin, 
Tholut aus Halle, Dorner aus Bonn, -mehrere Geiſtliche aus 
dem Würtembergiihen u. ſ. w. Bar zdem erſten gemein. 
ſchafiliqen Oeueedienſt wurde ın fragzũſcher, eagliſchet uad 
deutſcher Sprache gebetet. Die Berbandiungen wurden meiſt 
von frangönfchen Theologen geleitet, die erfle-won dem wadern 
Paſtor Balette, der auch in:;Deusihland immer fo gerne ger 
„börtrumd geſehen wird, wenn er zu den Berfammlungen bes 
MDuſtav⸗Adolf Bersins fommti. Merfwürdig if, daß das ge⸗ 
meinſchaftliche Mitiagemapl, Tas fehr zablreiy war, nur 
unter Anmweisnpeit yon ‚vier Polizeibeamten geflattet ‚war. 
hol dae geſetzliche Vorſchrift fein, 


Die Tobellen über den Stand der Cholera in Wien 
zeigen bis zum 5. d. noch feine Abnabme. Noch jetzt iſt die 
Zahl der Erfranfungen täpfih an 100. 


Die offiziellen Arnteberichte in Preußen lauten gün- 
figer, ale fih vor einigen Wochen vermunpen lich; bald wird 


Die Dffigiere vollends | Ponfhab gelaven und murde entlaffen, 


Die Poligei ia 


Ein’ anderer zeigt 
an, daß er von Münden weggezogen if und daher fein 
Erfoggefhworner fein tann. Es find alſo ſanu 36 nur 22 
Seſchworne anmwehend, während 24 geſetztiich nothwendig And, 
Der auf Reifen befindliche Geſchworne wird nun neudrdi 
geladen und für die Fehlenden aus den 293 Geſchwore 
Mündens zwei Erfuggefhmorene dur das Roos beflimmt, 
Nah 3 Stunden erſcheiat nun einer derfelben, ber andere 
iſt auf dem RKeferloper Marft. Das Looe beſtimmt einen 
andern, Nach %, Stunden lommt die Nachricht, auch dieſer 
fri_von Münden abweſend. Zum dritten Mal wird das 

WdE gezogen und es trifft Dr. Darenberger. Während die 

Gerichtsdiener diefen fuchen, befommt ein Geſchworener hef 

Leibſchmerzen und muß biepenfirt werden, Bach -für ihn 
wird ein Erſatzgeſchworner geloost, Inzwiſchen fommt bie 
Nocht icht. Dr. Daxenberger fei ebenfalls nit in Münden 
und das Loos muß auch für ihn rinen andern beflimmen. 
Auch dieſe zwei können nicht gefunden werden, weil ſie von 
München abweſend find. Die für diefe zwei gezogenen Br 
Ihmworenen werden endlich glüdiiher Weife aufgefunden und 
erſcheinen Abends halb 8 Uhr im Saal, wo erfi das Schwur ⸗ 
Bericht conflituirt werden fonnte, 





Miscellen. 
Wer hat nit von der großen vortreffliden Uhr an ber 


Matemje in Berlin gehört, die immer richtig gehe? Wr 
dert worbei geht, zieht frine Uhr aus der Taſche und richtet 
fie, Der alte Mann mit dem freundlichen Geſicht fam 


in Wind und Wetter, in Schnur und Regen und richtete 
feine Uhr, er shar’s bon, als er noch nicht alt war und 
menigflens feit dreißig Jahren. Was hatte er heute, ber guie 
Mic? Kir: Schlttelt bedenklich den Kopf und fpridt mit * 
ſelbſt. „Wo fehli’6, lieber Herr? — er mwinft mit der lin» 
fen Hand, als ſollleſt du ihm feine Upr, Die er in der rechten 
nachdeatlich hält, wie ein Arzt den Puls, nit fören, „Ad,“ 
fogt. er. endlich wehmüthig und leis: „meine Uhr geht nicht 
recht; ſie iſt ſtehen geblieben, feit zwanzig Jahren das erſte⸗ 
mal. Das; bedeutet was.“ In siefen Gedanken ging er 
weiter. .— Ein, zwei, drei Tage fah id ihn nit wieder, 
Wo ift der Alte? fragte ih. Todſ! Seine Uhr hat ihn ge 
tödtet, Geit Zahren bat der Mann ängſtlich feine Uhr beob⸗ 
achtet. Wir geben aufammen und fichen zufammen fill Das 
war fein Gedanke, feine fire Idee. Auf dem Bette des Todten 
lag die Uhr; fie fand fill; fie zeigte feinen Daupimangrl, 
aber fie wollte feit mehreren Tagen nit mehr geben, Die 
Erben haben fie forgfältig aufgehoben, 


Srantturter Geſd⸗ Courſe am 8. September, 
Piftolen fl. 9. 32. 
Holländ. 10 fl. ei. 


Reue Louisd'ot fl. 10 45. 
Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9 57 fr. 


9f. 41, fr R.Ducaten f. 5. 30%. 
9 fl. 194. Engl, Sover. fl. 11. 42. Bold al Marco 372. 
Preuß. Caſſenſcheine R. 1 
fl. 2 20 Gocbaltiges Silber 
L 24. 24, 49%, Rudwig: Berbaber-Eifenbahn-Acaıen 1611/, 
P.5%, 8.» Bexrb. vᷣr.O. 1027/, P.4Y,%, Pi Mar. E. 142%. 


Preußifhe Thaler fl. 1. A5'/. 
45%. 5 RrancStüde 


Licitation. 


Mutwoch, den 26. Septem⸗ 
ber 1855, Nachmiuags A Uhr, 
in der Wohnung der Bittwe 
Carl Mopenbacer in Eufel; 

Werden durdy den gerichtlich beaufr 
trogten gl. Notär Poe quoy ın Eufel, 
der Untheilbarfeit wegen, öffentlich zu 
Eigenipum verfleigert: 

a) auf dem Bonne von Cuſel: 
1. 16 Dezimalen Garten 





im Brühl; xt 
2. 79 Dezim. Wiefe in den 
Strängen; 


3, 39 Dez. Wieſe im Brühl; 

4 89 Dez. Adır om Roßberg, erfle 
Gewann; 

5. 97 Dez. Ader allda, 2, Gewann; 

6. 3 Tagwerl 80940 Dez. Ader und 
Wieſe im Begenwingert, in A 
Parzellen ; 

7. 1 Tagw. 9 Dez. Ader auf Keddart, 
3. Gewannu; 

8. 1 Tagw, 21 Dez. Adır allva; 

9 1 Togw. A5 Dez. Wieſe auf dem 
alten Weibergraben; 

10. 37 Dez. Waſt allda; 

11. 86 Dez. Wieſe allda; 

12. 84 Dez. Ader on der Fuchshed; 
b) auf dem Banne von Blaubach: 
13. 2 Tagw. 58 Dez. Adıer om Heir 

dengraben; 
c) auf dem Banne von Bledetobach: 
44. 73 Dez. Ader auf der Daide, 5. 
Grmwana; 
15. 37 Dez. Adır in der Erbfrodell; 
16. 73 Dez. Ader allva; 
17. 82 Dez Ader ollta; 
18. 50 Dez. Ader an Mälleremältchen; 
19. 54 Dez. Ader auf Müllere waͤldchen; 
20. 1 Tagmw, A2 Dez. Ader allda, 
Alles dich theile zum perſörlichen 
Naclaffe des in Eulel verlebten Bäckers 
und Wirthes Earl Mogenbader, 
tpeild zu der zwiſchen ibm und feiner 
hinterblichenen Wıtıwe Juliana Drimann 
beflandenen Gutergemeinſchaft gebörig. 
Eufel, den 8, September 1855. 
Pasquay, igl. Notar, 


Hausverſteigerung. 


Nähften Samstag, den 


15. September 1855, Made 
miltagd um A Uhr, in bem 
Berfitigerungelofale bei Wilr 





Raiferslauterer Fruchtpreife 
j vom 11, Sepiemder. 
Ein Centner Bergen 9 fl. 24 fr. Korn 7 fl. 48 fr 
20 Franc» Stade | Ppelztera 9 fl. 16 fr. Spez 6 fl. 16 fr, Bere 6 A. 
31 fr. DHaſer 3.f. 55 fr. Etbſen 5f. 2 Widen 
— fl. — fr. Linſen — fl. — fr Bopnen — fl. — fr. 
3 Rilogromm Kornbıop 30 fr. 1 Kilogramm Weifbrod Likfr. 
Neuftadter Fruchtpreis vom 4. September, 
Der Zentuer B.izen 9A. 12 m Korn 71.35 fr. Gerfe 
ENTF Sp 6A. hr Datraf.3 ke. 


helm Did ım Cuſel, laſſen Damiel welcht jedoch nicht unter 600 Centatt 
Seitz und bie Erben feiner verſebten per Jabr fern dürfen und dir in monat: 
Epefran Euſobeſha Braun ıpr in pie» | tichen regelmäßigen Ftiſten gelieſett wer · 

figer Stadt in der untera Vorſtadt ges | den müifen, angenommen weıden. 
legenes Wohnhaus ſammt Zubehörden Die Submillionen werden am 15. Sep · 
öfftatlich auf Eigeaihum verſteigeta. tember d. J. Bormirtags 10 Uhe, bei 
Eufet, den 40. September 1855. dem Pal. Bergamte eröffaet, welchte bie 
Kor, igl. Nor. zu genannter Zeit ſchriftliche Angebote 


Befanntmacdung. mit ber Bezeichnung „Meplleferung' 


ann:mmt. 

Die Bergtnappihalt zu Si. Jagbert 
und Wirtelberbad beabjichlegt die Lieſe⸗ 
rang ihres Mepibevarfo wirderum auf 
tin Jahr und zwar vom 1. Dciober 
1855 bıs zum Iegten Gepiember 18556 
auf dem Gubmijlonswege an die We⸗ 
uigfachmenden zu vergeben. Der Ber 
darf if: 

4, für die Rnappfhaft Gt. Yngbert 
2850 Centuet Roramehl, 
41450 Geniner Gerſimehl. 

2, für die Raappigafı Mineiberbad. 
700 Geniner Rornmehl, 
300 Gentner Gerſtmehl, 
380 Geniner Werfmepl, 

Die Diepiproben und Bedingungen, 
nad weichen Die Kırferung zu erfolgen 
bat, liegen auf dem Burcou des fgl. | handlungen zu braichen: 

Bergamis zu Si. Inghert * —* Das 
bereu und weigen auch auf portofrre r N 
Briefe gg ni Irrlicht aus Heidelberg, 

Für jede der beiden Otuben find bie ° 
Preife befonderg anzugeben, und für den | ”’ Ga Seal —* aut 
Fall, daß fih für die ganze Lieferung 1835, 


In der proten. Airchen⸗ 


fbaffnei» Rofle von Lautır« 
— den find gegen erſte hypo⸗ 
ihetariſche Verſicherung jetzt 
achthundert und bis 


Martini 1. Ja. eintaufend Gulben, 
aufamınen 1800 fl.. zu haben. Es wer: 
den von dieſer Summe Rapıtalien zu 
jedem Berrage abgegeben, 
Neunfirchen, om A, Sept. 1855. 
Der Redner: 
2. Braun. 


Literarifhe Anzeige 
Im Verlage der Eh, Trouimann” 
ſchea Buchoruderei in Neuſtodt 0/9. 
ıR focben erſchienen und dur alle Buch» 


der einen oder andern Brube feine Lied⸗ beimbelengtet von 
baber finden ſollten. wird bemerkt, doß he 1 
auch Angebote auf Heinere Duantitäten, Preis: * 


Nachricht für Auswanderer! 
— — Linie 


wn 
Havre, New-York und New - Orleans. 
Öeneral- Agentur 


von Earl Sieber in —— 

Dur die Ponfiffe neuer kinie der Herren J. Barbe & Moriſſe ia 
Savre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch am 9., 19, und 29. 
eines jeden Monats nah Merw:pork und in ten Winter«, Herbf- und Früß⸗ 
lingemonaten am 8., 18. und 28, nah Meiw: Orleans befördert. — 

— Die Paffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Conducteure nad Havre 
set, 
. Zu jeder Musfunft iR bereit und Verträge wrıden abgeſchloſſen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Gufl, 


 Drad un Berlag deo verantwortl. Redachrurd t. Säyneiber. 








Königlidie Hof und Staatebibliorhef 

(Reg. S.) in Münden, ——— 
** pie Zeitung. — 
ui 7 > N ra 
REISE TER EHE E g. Mn ana un 
en —— Dericht, auch jede Mais 


für ven Biertela-Jaser Nr. 110, —— 








vi * —————— dieſe übernimmt, jagen läßt, 
Ganz anders aber if «6, wenn Städte und namentlid * — ee ee —— 
diefenigen großen Staͤdte, die der Mittelpunkt des Rorabandels die ſolide Geſchäſte bdeebſichngen. Im Begentpeil, die Ent 
und der Rornipefulation find, uad ta denen ſich Börjen ben- ! Acpung feier Biielfhafiee: liege im Syflem des freien Dans 


den, auf welden die fogenannten Zeitfäufe nicht zu reellen 
Sefchaͤften, fondern zu leeren Wetten beaugt werben, es Dürfıe 
anders fein, wenn dieſe Städte die Sacht in die Dand uch 
men, um fi im tpeueren Zeiten unabhängig vom lünmtichen 
Steigern der Preiſe zu machen, das den augenblicllichen Dre 
darf der Stadt zum Ausgargepunft nimmt. 

Berlin zum Beifpiet ıR eine Stadt von ungepeuren Mütteln, 
Mit großer Yerhtigkeit fönnte dieſe Stadt, wie uns fheint, 
die Mittel aufireiben zur Gründung eines foliden, aber auf 
die Berforgung der Stadt gerichteten Geiteidegeſchaͤftes, das 
in bie Hand einer Geſellſchaft, ehrenhafter uad namhafter 
Raufleute gelegt werden koͤunte. Dirfe Gef:lifaft, die ſogat 
auf Aftien gegründer fein fann, und bei weldem bie Stadt 
felber nur ale Haupraftionär betheiligt iA — hätte nicht bie 
Aufgabe, bei Ausſicht auf Tpruerung große Aufläufe zu mas 

en; denn das würbe nur ben Preis indie Höhe gehen laffın. 

ie Eeſellſchaft würde vielmehr in jedem Jahre bei billigen 
und mittleren Pretfen ein Getreidege ſchäft beireiben, das, wir 
jede® andere, auf Oewinn und Beriuft ausgeht. Sie würde 
Kontrafte auf die Zufunft abſchließen, aber auf der ſoliden 
Grundlage, wirktihen Vorrath ın Empfang zu nehmen, Ge 
würde nur auf folider Bafis mit concurriren, um den Ge⸗ 
treivehandel durchweg folide zu erhalten. Ihre Hauptaufgabe 
aber würde in der Pflicht beftchen, im Nothfall ihr ganzıe 
Geſchäft nur auf den Bevarf von Berlin zu befpränfen, und 
Miemanden etwas von den Borrärden abzulaffen, ber nicht 
die Garantie bietet, daß er das Getreide nicht ausmärtig 
verwerthet. 

Wir nennen ein ſolches Gefchäͤft auch ein Magaziniren, 
obgleich es gar nicht mörhig if, daß die Magazınc dier am 
Drte wirklich erißiren und bie Vorräte Thon aufgehäuft 
dier liegen. Das Getreide kaun in Wirklipfeit beim Ouis · 
befiger in der Nähe oder im ber Ferne layera, wenn bie Ge⸗ 
Hifhaft mur fiber iR, daß ihr wirklich geliefert wird zur 
Zeit, wenn das Getreide gebraucht wird; und dieſe Sicherung 
wird in der Tpat leicht genug zu erlangen fein, Mit einer 
Geſellſchaft auf fo ſolider Orundlage und jo ſicheren Wıtiein 
werben Produzenten aus nahe und ferne gern Geſchäfte an» 
Saüpfen uud liebre mit mäßigen Preifen zufrieden fein, als 
mit den Heben anderer Kaufleute, welche aber beim Sinken 
der Preife vielleicht aicht im Stande find, ihre Berpflichiun. 
gen gu erfüllen, 

ſcheint uns Mar zu fein, daß ſolch ein Geſchäft in 
feiner Mitconcurreng weder Die anderen foliden Geſchaͤfte drüden 
noch verſcheuchen wird. Es dürfte im Gegentheil dur Die 
ſolide Orundlage einen foliveren Kornhandel befördern, und 
Raufleute, die es gegenwärtig Iheuen, ſich dem Kornhandel 
gu widmen, weil aufihm theils ein Boruripeil, theils wirklich 
ein Unfegen dur bie Zeitfäufe laftet, die zureinen Wetten über 
den Preis zu einer beflimmten Zeit auegeartet find, glei 
folider Goncurreoz anfeuern, 

Bir find der Anfiht, daß fi nichts Ueberzeugendes ger 


tele, Daß eine Geſellſchaft gegründet wird, weiche zum Bes 
ſen des Boltes das Prinzip wahre, wicht auf die Noth pre 
Bolles fpefulinen zu muſſen, wird ihr ſchwerlich zum Borwurf 
gereſchen, med wenn etwa ein unfolider Kaufmanne geiſt darin 
Ane Beſchtaͤnkang des freien Handelo ſehen wollle, fo wird 
eo die Welt mie bedauern, wenn dieſer feine Wettgeſchaͤfte 
auf etwas anderes in Der Welt als auf das Steigen oder 
Ballen der Getreidepreiſe verlegt, Der Gewing einer ſolchen 
Brirflichalt kann maleriell mäß'g fein; er wird darum folide 
Wejbäfe midt verderben. — Der moralifge Grwina aber 
dürfte ein bappelter fein, und zwar in Aoigendem-beflchen: 

Erſſens lönnte ſchon bie Exiſtenz folder Geſellſchaft wie 
Furcht vor der Tpemerung im deu großen Städien benchmen, 
diefe Fuicht, Die eigenulich erſt die Tdewerung macht. Zweis 
tens wird eine Geſellſchaft folder Art befiere Einfihten in 
den wahren Werth der Erote haben, ale «6 bioher der Hall 
iR, wo jeder, der heute kauft, für ganſtige Ernte«Berichte im 
den ungen forgt, um morgen, mwena cr verlaufen will, 
alle miöglien Raw eiter peraufzubefchmären, die wieder Theue ⸗ 
zungefurdt verutſachen. Deitene wird der augenbludliche 
Bedarf und deſſen Beriegeapeit, wenn Zufuhr aueblcibt, ohne 
Einfluß auf ben Preis des Getreides fein, 

Eadlich viertens würde der Rorahandel darchweg dadurch 
zu einem foliden Geſchäͤft umgeflaltet werden, jo daß er. feine 
Nayıpeite, fondern mur Boripeile für das allgemeine Wohl 
mü > bringt. . 

n noch mit wenig Worten den etwa 
wenbungen, bie man maden fann, begegnen, uud ich in 
diefem Tprma mit dem Wunſche fheideo, Daß unfere Worte 
ebenfofehr Irere Defürchtungen vor eidem wirklichen Roih⸗ 
Rande zu befeitigen, als aud zur ruhigen Erwägung unferer 
Bevanfen und Borfhläge beizutragen geeignet fein mögen. 


Bieverpolte telegrappifige Depeſchen. 

Das zuverfichtlihe Wort Napoleons: „BSrbaftepol wird 
katd fallen!” iR am 9. Septbr. Wahrheit geworden. Naq 
einer heidenmärhigen Bersprivigung während eines vollen 
Zaprıs (am 16, d. M. iR der Jahrestag der Landung ber 
Aliırten in der Krim) gegen bie tapferfen uud flärkfien 
Feinde mußten die Trhmmer der Büpfeite, des Hauptiheiles 
der Keilung, von den Ruffen verlaffen werben, 

40. Sepibr. Ein Extrablatt des „Monikur” 
bringt folgende, heute 3 Uhr an den Kriegsminiſter gelangte 
Depeſche: General Pelissier an den Rricgeminifer, 
Redoute Brancion (Grüner Hügel), 3 Uhr Morg. 9. Sept. 
#arabelnaja und der füdliche Tbeil von Seba: 
ftopol erifliren nicht mebr. Der Feind, unfere folide 
Decupation fehend, entſchloßz Ach, den Plag zu räumen, nad 
dem er faR alle Bertheidiguegswerle zerflört und durch Minen 
in die Luft gefprengt, Die Nacht inmitten meiner Truppen 
zubeingeod, fana ih Ihren verfihern, Da in Rarabel- 
naja Ulles iu die Luft gefprengt it, und nah 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — 


dem, was ich habe fehen fönnen, muß es dor unſern linken ! 40 Ubr 45 Minuten Bormittagd. Geflern Mittag wurde 
Angriffslinien ebenfo fein. Dieler unermeßlihe Erfolg maht | der Sturm gegen den Malafoffihurm unternommen, und 
unfern Truppen bie größte Ehre. Ih werde Ihnen das | [päter gegen das große Säyemerf und die Mafbaflion. Ein 
Einzelne von unfern Verluſten des Tags geben, die nad fo | Nordwind, der mebte, hielt vie Schiffe ouf ihren Anferplägen 
vielen hartnädigen Kämpfen nur ernfihaft fein fönnen. Mors | zurüd, Die Bombardirfiffe mußten, um feuern zu fönnen, 
gen werde ich die Reſultale dieſes großen Tages näher an« | in die Gtreledfa- Bucht einlaufen; fie warfen auf die Duge- 
Er fönnen, deſſen Ehre zum großen Theil den @eneralen | rantäne»-Baflion und das Alcrander-Fort 600 Bomben. Die 

osquet unn Mac Mabon gehört. 6 britifhen Bombardirſchiff⸗, die ebenfalls ın tie Streles fabucht 

Paris, 10. Sept. Abende, An der Börfe wurde heute einliefen, feuerten etwa eine gleiche Anzahl Bomben ab. Diefe 
folgende Depeſche Peliffiers angefhlagen: Mrim, 9. Sept. Nacht ließen Heftige Erplofionen und gewaltige Bränte unsane 
8 Upr Abends. Heute habe ib tie Gewiben befommen, | mebmen, daß die Rufen bie Stadt räumen. Heute haben 
daß der Feind feine Dampfer verfenft bat. Er | wir wahrgenommen, daß die ruffifchen Ariegsichiffe verfenkt wer» 
fegt frin Zerftörungsmerf unter dem euer unferer Bomben | den. Die Brüde wor mıt Truppen bededt, welche ſich nach dem 
fort. Minen, die er nod einander an vielen Orten fprengte, | Norden zurüdzogen; von 8 Uhr Morgens am wurde fir | 
haben mich genöihigt, das Eindringen in den Plog aufzus abgebtochen. Im Dafen finden ſid nur nob vor tem Ka⸗ 
fieben, der nur noch tinen weiten Flammenherd Ibsrinenfort einige Dampfboote. Ich näherte mich, am Bord 
barbietet, aber gleihwohl immer mehr dur‘ unfere Aeuer | des „Brandon“, biefen Morgen ven Batterien der Duaranı 
gedrängt wird. Für Gortſchatoff bittet um einen Waf ⸗ täne und überzeugte mid, daß fir geräumt waren. In diefem 
fenftiliftand, um ven Reft feiner Verwundeten aufzuheben, | Augenblide find fie cufpeflogen. Unfere Soldaten find aus bra 
Bei dem Kort St. Paul wurde die Brücke aus Borfidı Faufgräben herauegefommen und verbreiteten fi in einzelnen 
und ouf Befehl des Fürſten Goreſchakoff abgebrochen. Gruppen über Die Zınnen der Stadt, die vollflänviy oerlaffen find. 

Ich ſammle eben den Sand unferer Berlufe: Sobald die Eine Depelſche des Generale Simpfon vom 10. Scepibr. 
Zapl genau befannt fein wird, werde ich fie melden. Alles melde: „Die Herluste unferes Heeres find bedeutend; doch 
geht gut. Bir bewachen die Tſchernoia. bab:n wir feinen General verloren. Der „Morning Poſt“ 

Diefe Depefchen Peliſſier's werden durch 2 ruffifche, | zufolge belaufen fi die Berlufte, melde die Engländer bei 
über Bedin gemeldete Berichte betätigt. Sie lauten: dem Sturme erlitten, auf 2000 Todie und Berwunbete,’ 

„Berlin, 11. September. Gortschakoct meldet aus Btaubwärbigen Nagaben zufolge haben die Franzoſen bei 
SBebastopol vom 8. Sept.: Der Feind erbält fortwährend der Affaire vom 8. Sept. 3 Generale verloren, worunter 
neue Berftärtungen, Nachdem wir ein höllifches Feuer | Brigadrgeneral River; General Peliffier har feinen Arjutanten 
in Grbaftopol ausgehalten, haben mir fechs Angriffe | vırloren, der örtlich getroffen bald flarb und von frinem 
vergebens gemacht, «6 war aber unmöglid, Den Feind aus Chef ſehr beklagt wird. Boequet foll verwundet fein. 
der Daflion Rornileff zu vertreiben, Unfere braven Truppen, Somit wäre alfo Febastopol gefallen, Denn der 
nachdem fie bis auf's Arußerfle widerhanden, laſſen nichts | füdliche Theil, „der nicht meht exıfie,” iſt die Stadt mil den 
als Ruinen und Blut zurüd. — 9. September; Der | Wohnungen, den Ste -Etabliſſements, der Mpede, dem großen 

ckzug der Garnijon vom füblıhen auf den nörds | Rriegehafen und ber Meprzapl der Forts, überhaupt ollee 
lichen Theil ward mit außeroidentlihem Eriolg bewerfitelligt, | dieffeits der großen Hafenbucht Gelegene. Der nördliche Theil 
Bir verloren bei diefer Gelegenheit nur 400 Mann; im jüor Sebaſtopols brficht aus einer Reihe Boris, melde an bem 
lien Theile liegen wir nur 500 ſchwer Verwundele zurüd, | nördlichen Ufer erbaus find, aus den Batterien, welche 

Daffelde wird über Wien aus Buharef telegrappirt: | von dem auf dieſes Nordufer aufgeſetzten Tafelland zu 
„Tkien, 10. Sıpi., Abende. Die „Deere. Gorreipon- | den von Sebaſtopol ben:dien Abpängen vrs Säüdufers 
deng' berichtet: „Nach einer Meldung des enalıihen Conjur berüberreihen, aus den eben dors errichteten Lagern unb 
(ats zu Buchareſt wurde om 9. Sept. die Südſeite Se- Depots. Um dieſe zu erobern, bedarf es einer ganz eigenen 
baſtopols nebit dem Malakoff, nach freiwilli- | Unternehmung, bei der es zweifelhaft ift, ob der im Spiel 
ger Näumung von Seite ber Nufen und Berbren- befindliche Begraftand große Opfer des Angrıffs oder ber 
nung ihrer Flotte, durch die Alliierten befeßt.‘ Verthtidigung mur wertp iſt: nad der erfolgten Zerförung 

Nah ſechs vergeblihen Anfirengungen, den Malafoff zu⸗ der Südfeıte der Heilung und ber Flotie haben die Ruſſen 
södjuerobern, waren die Ruſſen gendtpigt, bie Süpfrite auf- ber Sebaſtopol nidıe mehr zu verlieren, 
zugeben. Die frangöfiichen Berichte beflätigen, daß bie Ruf- Diefer Sieg ber frangönfhen Waffen bat Übrigens in 
fen nur Ruinen und Blur zurüdtießen, Auf ıprem Rüdzuge | Franfreich den größten Enthufiosmus hervorgerufen. In Par 
in die Norbforts wurden fir, wie auch Pelifiier angibt, micht | rid wurbe er burd den Donner der Kanonen des Juvaliden⸗ 
gedrängt. An dem Bombardement nahmen auch bie Fluten | hotels verfünder; und auch aus andern Städten, wie aus 
der Allürten Theil, Die ruſſiſche Flotte ift werfenft. Pelil- | Straßburg. werden Slluminationen und reudenfefle gemeldet. 
fer melder darüber nad Paris vom 11.: „Admiral Bruat | Die Schattenfeite diefes glänzenden Eırges, der Bericht über 
beflätigt mir, daß die rufüihen Schiffe verfenft und die Batie | die fardıbaren Dienfcenveriufle, wird mit lange auf fid 
riten der Duarantänebude in die Luft gefprengi find. Die | warten lafien. Ueberhaupt ſteht dieſe denfwärdige Belagerung, 
Floiten der Berbündeten baden 1200 Bomben geworfen, | was die Bröße der beiderfeitigen Beriufe betrifft, fahr einzig 
welde Erplofionen und große Feuersbrünfe perbeifäprten. Un« | in der Weltgeſchichte da. Dan bat berechnet, daß in Folge 
fere Soldaten find auf die Wälle der aufgegebenen Stadt | der Belagerung io und vor der Feflung gegen 200,000 
veriheilt. Menſchen ihr Leben verloren. 

Der Krieg in Der Krim wird nun einen ganz an- Der franzöffhe Obergeneral in der Arim hat ſich bei 
deren Charalter annehmen, Es wird bie Aufgebe der alliir« | feinem Gollegen, dem engliſchen beſchwert, daf dir englischen 
ten Deere fein, gegen bie Nordforie und das auf ben Höhen ' Soldaten die Ruffen, die im der Tiernajafhlaht gefallen 
von Madenzie verfhanzte ruſſiſche Heer offenfio vorzugehen, | find, bis auf das Hemd ausgeplündert und fogar dieß mod, 
Ob dieſe fih nah dem Ball der Feſtung werden halten fön» | wenn +6 gut war, an fih genommen und verfauft haben. 
nen ficht dahin. Das ſei gegen die Soldatenehre und gegen das Völkerrecht. 

Die telegraphiſcht Depeſche des Bice-Apmirals Bruat an | Simpfon Has fofort einen firengen Befepl an feine Offiziere 
den Morineminifter lautet vollländig: „rim, 9. Srpt., : und Soldaten eriaffen, ſolches in Zufunft nit wieder zu hun. 


— — —— — — — — 
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Nach Nachtichten aus Hamtschatka kam bie olllirte 
Floite am 15, Mai vor Priropauiometı an, in der Abſicht 
es anzugreifen. Da bie ruffifhe Barnifon entflohen war, jo 
wurde der Det gänzlih zerfiört und 51 Ranonen erbeutet, 
Darauf fegelte die Flotte nach dem Amurfluß, wohin fi die 
Barnifon geflüchtet hat. 

Gtaf Nrsselrode, der ruffifche Minifler des Auswär« 
tigen, bat Urlaub erhalten. Das wundert alle Welt, da's 
jegt grade alle Hände voll zu ıhan gıbı. 


Auf der Berfarller Eifenbabn, auf dem linfen Ufer, hatte 
am 9. d. ein bedanerliher Untall Hat. 10 Perfonen (2 
Männer, 3 Frauen und 5 Rıncer, meiftend der Arbeiterllaſſe 
angebörig) baben das Leben eingebüßt. Die Zahl der Bere 
wunbeten beläuft ih auf 14. Eine firenge Unterfuhung ifl 
eingeleitet, 

Die „Patrie’ gibt folgende näheren Detaild über bas 
Individuum, welches am Samstag Abend rin Attentat 
auf das Leben des Kaiſers verſucht bat: Der Verbrecher 
beißt Camille Eduard Dieuponne Bellemare, iſt aus Rouen 
gebürtig und ungefähr 22 Jahre alt. Mu 16 Jahren wurde 
er wegen Diebflaple zu zweifährigem Gefängniß verurteilt; 
nad Verlauf von 6 Monaten erlıch ihm der Raifer, damals 
Präfident der Republik, feine Strafe. Epäter fol er an den 
Ereigaiffen des 2, Dezember ſich betheiligt und ſich hinter 
einer Barrifade in der Straße Rambuteau geihlagen haben. 
Damals wurden viele Affiden mit der Joſchrift: „Motiv 
ber Beruribeitung Ludwig Napoleons zum Tode von ber 
Polizei mir Beſchlag belegt. Während ver Unterfuhung er» 
Härte Bellemare felbit, er fei der Berfoffer davon, und wurde 
deßhalb zu zwrijährigem Gefängniß in Belle Jole verurspeilt. 
Seit feiner Entloffung aus der Strafanftalt im Laufe des Fe- 
bruar dieſes Jahres lebte er im Paris unter einem falſchen 
Namen und fam als Schreiber zu dem Huilfier Sranne, 
Bellemate hat ein ganz gemeines Auefehen. Aus, feinen 
Antrerdenzien,, feiner Sprache, feinem Benehmen nach feiner 
Verhaftung und während feined Verhoͤrs gebt hervor, daß er, 
wie der „Moniteur“ ſich ousdrüdt, ein Mahnfinniger if. 
Er fand an der Einmündung der Straße Marfolier, auf dem 
Trottoir, gegenüber dem Theater. Bon da aus fhoß er 
feine zwei Pıfloten ab, als die Rufe: „Es lebe der Kaiſerl“ 
erfholen, indem er daraus ſchloß, der Raifer fomme in dem 
Wagen, wo die Ehrendamen faßen, angefahıen. Kin Polizeis 
fergeant, der gerade in der Nähe ſtand, ſtürzte auf den Meu«r 
chelmoͤrder u, ſchlug ihm den Arm nieder und ergriff ihn 
auf der Stelle. Bellemare wurde zuerſt auf den Poliztipoſten 
im Theatre Itolien und dann vor ben Poligeipräfehten Pıetri 
geführt; der Verbrecher figt gegenwärtig in firenger Haft in 
der Gonciergerie. Das Berhör bat bereits begonnen, Berın 
Eintritte in das Theater wurde der Raifer von den Anwe ⸗ 
fenden, welche dieſes frevelhafte Attentat bereits vernommen 
batien, mit dem täufenpflimmigen Rufe: „Es lebe ver Kaiſet!“ 
empfangen. Nachdem Se. Maj. etwa eine Stande dir Borr 
Rrlung angewopnt hatte, fehrie er ım Die Tuilerieen zuräd, 

Folgende Anıkoote iſt ein weiterer Beweis, welche große 
Aufmerffamfeit der Kaiſer Napolton der Hönigin Victo- 
ria bei jeder Selegenpeit fdenfte. Nohdem die Königin 
Boulogne verlaffen hatte, bemerkte fie, daß fie ihr Lieblings · 
Händchen dort zurädtieh, und drüdıe ihr großes Bedauern 
darüber aus, Der Kaifer ıhat, ale ob er an diefem ſchmerz · 
lichen Bermiffen Anıheil nehme, lieh aber fogleih dem dee. 
teifhen Telegraphen und den Dampf in Bewegung ſetzen, 
und wie die Königin in ihr Bouteir in St, Cloud irat, er« 
blidte fie zuerſt iht Schooßpündden, das ihr ganz luflig 
entgegenhüpfte. 

Wie es Heißt, Hat Königin Bictoria während ihres zehn⸗ 
tägigen Aufenthalts in Aranfreih über 100,000 Vribat⸗ 
petitionem oder Bettelbriefe erhalten, 


Der Heilige Water enirann mit Noıh einer neuen Le⸗ 
bens gefahr, melde Durch die Umfänte nıcht weniger fchrede 
baft war, ald am 12. April die im Klofter St. Agnefe, Auf 
feineg Iegten Spazierfahrt vor der Stadt war er unweit 
Ponte-Molle auegefliegen, um nad feiner Gewohnheit eine 
Strede Weges zu Fuße zu geben. Nobel Garde und anderes 
Geleit war zurüdgeblieben, und der Papft rılte allein voraus, 
als plöglich ein Fuhrwert im vollen Laufe mit nicht zu bäns 
digenden Pferden pfeilfchnell auf ihm Tosfürzte, Bergeblich 
rief er dem Föhrer: fermil fermil zu, haue aber doch noch 

Zeit und Geiftergegenwart genug, fih auf den etwas erhöh⸗ 
ten Seitenweg zu flüchten. Zugleich ſprengten reitende Bar 
hen auf bas Aupewerf ein, wobei bie Pferde deſſelben vers 
wunder wurden. Im Wagen ſaß ein wohlhabender Gerber, 
befannt nnter dem Zunamen Paniotia. Er und ver Aut« 
fher wurden fehgenommen und zur Haft gebracht. 


Marſchall Kadetzky, der jegt 89 Jahre alt if, feierte 
am 4. Sept. in feltener Körper- und Beifledfrifche fein 50jäh» 
riges Beneralsjubiläum. Er ift fegt 70 Jahre lang Dffizier 
und bat dringend gebeten, ihn endlich avf feinen wohlverdien⸗ 
ten Yorbeeren ruhen zu laffen. 


Zum erfienmal feiern auch die Besterreicher mit dem 
evangeliihen Deutſchland das (I00jäprige) Jubelfeſt des 
Augsburger Religionsfrievens. Das Gonfiforium in Wien 
bat bie eier wie in Deutidland auf den 23. Sepi, feſtgeſetzt 
und beftimmt, daß der Tag fo feſtlich wie mögli begangen 
werde. Die Prediger find erinnert, alled, was das Felt ale 
ein wahres Friedenefeſt Hören fünnte, zu vermeiden und eins 
gedenk zu fein, daß fi der Glaube der eigenen Kirche ohne 
Behäfüigfeit gegen Anderodenkende treu befennen Jaſſe. Zum 

Text für die Feſtpredigt it Apoſtelgeſchichte 9, 31 vorgefchrieben, 


Es iſt richtig, daß die in Wien im Novbr. 1848 abgı- 
nommenen Pribatwallen von der Muitärbehörde wieder 
ausgeliefert werden, Als mämlih nad ber Einnohme von 
Wien der Belagerungszuftand audgefprochen wurde, mußten 
von ber Bevöiferung alle Waffen und waffenähnliden Be 
genflände in dad Zeughaus abgeliefert werben. Dort wur 
den fie in Kiſten verpadt uud in das auferhalb Wien gele⸗ 
gene Neugebäude abgeführt, Außer den Gewehren und Wafr 
fen, welche bei der Erflürmung des Zeughaufes in die Hände 
des Proletorıats gelangten, befanden ſich daſelbſt an 50,000 
Jagdaewehte, Säbel, Flinten, Piſtolen ıc. und darunter auch 
bei 400 Rindergewehre, Nachdem nun das Neugebäude eine 
andere Benutzung eshäit, fo wurde der Magifirat aufgefor- 
bert, Diefelben in feine Berwahrung zu nehmen, welcher bie» 
felben ın den Waffenfälen des ſtädtiſchen Zeughauſes auffce 
len wird, 


Die „Preſſe“ fchreibt: „Wir erfahren, daß beim deutſchen 
Bunde der Schluß arfoht wurde, faͤmmiliche Regierungen 
aufufordern, den Merbungen der kommilfionäre des 
Ober ſten Stutterheim, welcher als Präfes der Fremden ⸗Legio · 
nen in England fungirt, kräftigen Einhalt zu thun. Es hat 
fi nämlıch herausgeſtellt, daß mehrere Soldaten ber deut⸗ 
fhen Gontiogente durch die Emifjäre Stumterpeims zum Treu⸗ 
bruch verleitet wurden.“ 


Im Monate Auguf find in Köln 24 Eontraventiongfäle 
wegen Gtörung ber Sonntagsfeier vorgelommen und 
man fann ſich gar nicht an das Unbequeme der neuen Bess 
orbaung gewöhnen. Nie ift ein Erlaß auf fo allgemeinen 
Widerfiand gefloßen und bie Klagen ſowohl, als die häufigen 
Ucbertretungen find doch Beweis genug dafür, daß bie Reli« 
giöfrät von Dben herab nicht durch Geſetze eingeprägt wer 
ben fann und bie Berorbnung beireffs der Gonntagefeier 
wirfiih Eingriffe in die garantirte Freiheit Gewerbe zu treie 
et und das Produft der Arbeit zu jeder Zeit zu veräußern 
enthält, 
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Siuttgert, O.Sept. Baflern Abend burhfreiften zohl · 
welge Parrouillen die Etrafen der Sıadt, das Militaͤr war 
da der Kaferne canfigrirt, Man will Auzrichen von rinem 
deahenden Brodkrawall gebabt baden; ob gegründen ober 
wit, bleibtdpopingeftillt. Dieabermalige Erhöhung dee Drop» 

ifes Hat allerdirge nicht geringes Erfaunen ad große 

azufriedenpeit erregt. 

München, ti. Sep. Die Kammer der Abgeordnelen 
wählte geftern in ben Bricgacbungs-Ausfhußr Die DH. Edel, 
Appelltaib Hiltner, Kirchgethner, Advolat Bölk, Frhen, v. 

sepberg, Frora. v. Cloſen, Dr, Araheim, Advofat Barth, 
ehro. v. Baſſus. Ja dem Finanzoue ſchuß wurden heule 
ewählts Decan Bogel, Großhändler Neuffer von Wegeneburg, 
Fhr. v. Lercheufeſd, Kaufmonn longaui von Hrrebrud, Ad- 
vofat Schlör, Burebefiger Baron Pforten, Mapifrateraib 
Mündh von Hof, Gwisbefiger Graf Buster, Butsbefiger 
Baͤrmüller. 

Neuſtadt, 10. Sept Wir verlantet, beabfihtigt man 
hier eine Bierbrauerei auf Actien in großem Maßflabe 

gründen. Wir können ben Unternehmern nur unfern 
Beifall ſchenlen und nehmen feinen Anfland, wenn das Ge—⸗ 
ſchaͤft in tüdtige Dände fommt, den Ketionären eine reiche 
Dividende in Aueſicht zu flellen, die um jo größer frin wird, 
je ernflliger ihr Beſtteben dahin gepen wird, ein recht 
gutes, ungelünfleltcd, Acht baperifhes Serftenbier zu 
Hefern und ihre Concutteaten durch die Güte ihres Fabri 
taits zu überflügeln. Sie werden ſich, indem fie durch ein 
Iseratives Geſchaͤft ıhrem Zuierefie dienen, zugleich nicht bloß 
ein Berdienft um bie arbeitende Klaſſe erwerben, melden, 
und zwar vorzüglich im Winter, eine Arbeius gelegenheit mehr 

boten wird, fondern auch des Danlıs der Gonfumenten er⸗ 
En; für welche bisher, wie der alljährliche Mangel und 
bie Arte Einfuhr fremden Biered beweit, nad Duarıltät und 
Dualität fchr mangeibeft geforgt war. — Ein Geſchaͤſt muß 
Sufrativ fein, befien Waarenvorrätpe in jerem Jabre fo frühr 
zeitig aufgezchre find, daß die Detaiiverläufer ſich glückich 
[hägen, nur noch eine Bezugequelle zu finden, und bie 

reife fan nach Willfdr Atigern. (Der Schoppen Bier 

t frgt A, ja fogar 6 Rreuger.) Wir zweifeln daher nicht, 
daß in dem gewerbipätigen Rrufladı die Gelegenheit, ben 
Berkehr des Pages, ber in der Mitte einer vollteichen @c« 

end gelegen und buch Eıfenbapnen mit Frankreich und 

Srulfdland verbunden ıfl, durch ein großartiges Geſchäft zu 
beleben und zu vermehren, mit Eifer und Energie ergriffen 
werben wird, Reufl. 319.) 

Waigerslautern , 11. September, Bei nur mittel 
mößiger Zupfupr war auf unferm heutigen Marlır das Ge⸗ 
ſchaͤft ziemlich lebhaſi. Die Preife fat fämmiliher Frucht⸗ 
gattungen gingen beute wirder etwas höher, Umgeſetzi wut⸗ 
den im Banzen 2624 Genier. Waizen flieg 9 fr, Korn 7 fr., 
@pılj 9 fr., Br 7 fr, Dafer fiel 10 fr, woraufpin ſich 
Der Preis des Gpfündigen Rozubeoded von 29 auf 30 fr. und 
ber des Rpfündıgen Weißbrodre von 43 auf 14 fr, ſtellie. 


su Cuſel. 


Ausftellung von Produkten 8 —* 


Die Bewohner Cuſel's, ſowie des ganzen Landcommiſſariatebezirks, 
werben erſucht, für die am 24. September flatthabende Ausſtellung 
Produkte jeder Art an die Herren Canſtatt, Schneider, Schmeißer 
Die Produkte bleiben 3 Tage zu 
Jedermanns Einfiht ausgeflellt und wird Sorge getragen werben, damit 
Alles wieder an die Geber unverjehrt verabfolgt werde. 

Das Bezirks⸗Comite: 
Margaraff, Vorſtand. 
Drad und Berlag des verantworil. Rebacteurd 8. Ehneiten 


und Marggraff zu überſchicken. 


— 


Mainz, 7. Sepa. Im Großhandel befand dieſe Wocht 
Ichhafter Degebr für Genreide bei Reigenden Preiſen. Bon 
ffeınem Weizen murden einige Poſtchen für den Niederrhein 
obgegelun; größere Aneıbietungen mangeln, auch auf Lieferung 
eigen ſich nur felten Abgeber. In Roggen waren bie Um⸗ 
füge lediglich auf den Conſumo beſchtänkt, da die wenigen 
Borräne von effeciver Waare von dem Bedarf des Plagıs 
und ber Umgtgend in Anfprud genommen merben, wis ach 
bei Gerſte per Fall ih. Urfere heutigen Motirungen find: 
Weizen eff. 18 fl. 45 bie 19 fl., per Det. 19 fl, Roggen 
«fl. 15 fl. 30 für fecunpäre Dualirät, 16 fl. für gute be» 
aabli, per Det. 15 fl. 30—45, Berrfte eff. 12 fl. 45 bis 
13 fl., per Der. 13 fl., Alles per Sad von nero 100 Ril. 
BVorfirheade Notirungen per Det. find bei dem Mangel on 
Abaebeta als nominrll zu betraquen. Hafer 5 fl. per 60 Au. 
Bohnen, Erbfen und Yınfen fer auf vorigen Preifen. Mohn 
ſaamen 22 fl. bie 22 fl, 30, Kobliaomen 22 fl. 45 bie 
23 fl. 15 per Matter nad Qualnaͤt. Rüböl mebe begehrt 
und böber; «fi. 65 Rıibir, per 290 Pfund 1, o. 5 
63—%, Rthit. per 280 Pb. 1. G. m. F., per Dei, 621% 
bis 63 Rıpir. be zahlt. Mopust ſteigend und bie 38 fl, per 
50 Au. ©. A. bdezablt. Leinöl febr fe, 32—33 fl per 
50 Au. m. J. Roper Talz unverändert. Branntwein deß ⸗ 
gleichen. Mepsluden 74—78 fl. per 1000 Std 


Stankturisr Belü= Courfe am 12. September, 

Reue Louisſsd'ot fl. 1U 45. Piloten fl. 9, 32, 
Preuß. Arieveihev’or fl. 9_ 57 fr. Holäud. 10 fl. St. 
9. A0, lt. RrDucasen fl. 5. 30%,, 20 Frans» Städe 
9A 1914. Engl Sover, fl. 11. 42. Gold al Marco 372. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45%4- Dreuß. Kaflenfceine fl. 1 
454%. 5 MranStüde fl. 2 20 Dodpaltiges Bilder 
fl. 24. 24, 49%, Ludwig · Berbacher ⸗Eiſenbahn · Actien 161 
P.5%, 8» Berb. Dr.-D. 1025/,P. 4,9%, Di.- Max.⸗E. 141%,. 

Eufeler Fruchtpreis vom 14 September. 

Die Centner Weizen 9 Hd. — fr Kora Bf. 5. 
Spez, 6 fl. 12 fr. Sommergerfle 6 fl. 19 fr. Wintergerfe 
— fd — fr. Hafır 3 fi. 38 fr, Erbfen 5 fl. 20 ir, Rariofe 
fein 4 fi. 26 ir. Ein Kornbrop Ba kr, Ein Paar Med 
6 Loth. Doienfleifh 12 fr, Ruhflaich 12 fr,, Riadfleiſch 10 
Ir, Hammeifl, 12 fr, Ralbfl. 8 fr, Schweinenfl, 15 fr, 

Homburger Frucht, Brod» und Fleifchtage 
vom 12. September 1855. 
« Der Zeniner Weizen 9 A. 28 fr, Korn TE. 36 fr. Bpela 
tenef.37 k. Spelz 5 f. 56 le Gerſte 5 fl. 26 kr. Dafer 
2RA. 6 kr. kr. Erbſen 6 fl. 30 fr, Kartoffeln 


Es ift mebrteung der Wunſch laut geworden, dah man 
an dem Jandwirtbihaftlichen Bezirlofede babier die Häufer 
der gangbarftien Straßen und Öffentlichen Pläge mit Faͤhuchen, 
Blumen u. dgl. verzieren möchte. 


- Ber Megger Doup dahier wird ın nähder Wode eine 
fette, 800 Pfund ſchwere Kup abſchlachten, Die ihn 202 fl. 
42 fr. loſteit. 





In ber protfl. Airchen⸗ 


edın er ind 
helariſche Berfiherung 
achtbundert mob bis 
Martini 1. 38. eintaufend Gulden, 
aufommen 1800 f.. zu haben. Es wer- 
den von birfer Summe Kapitalien zu 
jedem Betrage abgegeben. 
Neunfirden, am A, Sept. 1855, 
Der Rechner: 
2. Braun. 


ip id 5 





Ten 





Königliche Hofe und "Staatebibliorhef 
(Neg.- S.) in Münden. 


Bode für beide Blätter 
für den Biertels:-Jahrr 
gang 4 fl. Einrudungbr 
gebäbr fürke dreitval · 
ige Zeile 3 Kreuger. 


Paris hat abermals Fefifleidet angezogen. 
Rranonen feinen einen Biel allgemeineren Charakter zu haben, 
als bei andern feierlichen ®rlegenbeiten und felbit bei der An» 
mwelenbeit der Königin von Emsland. Der liberale Kosmopo ⸗ 
kitimus, womit vor den eogliſchen Goſten auch fremde Karben 
ausgefclit wurden, if miht mehr jo bemerkbar, fontern das 
frauw ſiſche Weih, Blau und Roih derrſcht faſt gonz allein, 
Am 13.0, Mittags, fand unter Rononendonner das Te Deum 
in Rome-Dome flatt, dem außer den Behörden ber Raıfer in 
Perſon uad Prinz Jerome, beide in demfeiben Wagen anlangenp, 
beiwohnien. Der Raıer trug in feiner ganzen Phyſtogromit 
den Musorud einer auferordentishen Belriedigung. Das 
diplomauſche Eorps war ebenfalls zahlreich verireten. Mbdels 
Kader, objbon no fehr leidend, wohnte cbemlalld ber in der 
chriftlichen Kathedrabe veranftalteten Siegts feier bei. Die ganze 
Kirche war aufs pradtvollie gefhmüds und das Portal zier« 
ten die Wappen und Auhnen ber vier werbündeten Mächte. 
Bergen 2 Uhr begannen die Graus -Vorſtellungen in ben 16 
Hanptr Theatern von Paris, denen gegen 25.000 Perſonen 
briwopaten, Der Enthefiasnus foll überall ſehr Ichhaft ger 
wefen fein. — Der „Mositeur” enthält ein Girenlarfchreiben 
des Miniſters des Jnnırn an Die Präfekten, wornad ın ganz 
Kranfreib om 16 Örptember ein Te Deum zur Felier ver 
Einnapme von Schaftopol grfungen werden fol. Auch werben 
die Praͤfelten angewieien, zu Öffentlichen Yufbarleiten, weide 
Das Boif in feinem Siegeejubel gera weranftaltem möchte, die 
Erlaubniß zu eriheilen, Deßgleichen richtet der Uanlerrichts · 
und Eultudmmifer ein Rundſchreiben au die Bifhöfe, am 16. 
ın allen Rırdıen ihres Öprengels rin Te Deum mu aller dee 
errungenen Sieges wärdigen Feierlichteit abhalten d laffen 
und ſich zu dieſem Behufe mit den Präfefien in’s Ginveruch 
men zu frgen, 

Durch Laiferlibes Dreret vom 12. September if der Di- 
vilionsgeneral Velisaier wegen ver hervorragenden Dienfte, 
die er befonders im der Arim als DObercommandanı brr 
orientalifchen Armee gelcifetpat, zur Harschallswürne 
erhoben morben. 

Auf Befcht des Rarfers hat der Kriegeminifter, mach dem 
heutigen „Moniteur”, die unverzögliche Berabfchirdung ber 
Militärs der orientalischen Armee von der Altecsllaſſe 
1847, die bisher unter Den ahnen behalten worden waren, 
angeordnet, 

Der „Semaphore“ fhreibt aus Marfeille: In Folge der 
Einnahme von Sebaſtopol har der Rriegemintfter die Ber» 
fendung von Belagerungsmaterial und Turtge⸗ 
schossen no der Krim fuspenpirt. Aus Geſundheits rũd 
fihien werden die aus der Rrim nad Fraokreich fommenden 
frunfen Soldaten nicht mehr in der Stadt Marfeifle, felbf 
nid einmal ım dem dortigen Milttärſpital, ſondern auf der 
Joſel Frioul, wo in der Duaranfänranftalt etwa A000 Bet- 
ven zur Berfögung fliehen, untergebracht. 

Nur mit Hilfe der Rarte und des Planes von Schaflopol 
find die Kämpfe und Siege und ibre Bedeutung ganz zu 
verfichen und zu würdigen. Sebastopol liegt an der Sub⸗ 
feite der tief eingefhnittenen Bucht, deren Norpfeite von ruf- 
ſiſchen Schanzen und Lagerflätten bededi if. Der Belage- 
vangd- und Feflungefreis iſt nur. ein Haibfreis, der die Güd- 


MORE EENNELLGTNN | dv Zeitun 


Nr. 111. 





Su Beiträgen iR jeder 
umflerer verchil pe 
verten dinge.aben ah 


4 wir jene Diotig, jeher 
‚ Weridot , ade jehe ich» 





Duarantäncbudt am Meer bis zur Kieibucht, melde ein 
feiner Rusıdufer Der großen Schaflopoler Bucht in der Rähe 
der Ticgernojamändung if. Zwuden dirfem Bogen und ver 
Büpiente der großen Bucht liegen, vie Abhänge zum Hafen 
bin eıanepmend, Stadt und A:dung Sebaſtopot. In virfen 
halbireisartigen Raum ſchatidet, von ber Haupibucht abzwei · 
gend, der große Rriegebaten ein und ſchneider den Hulbbogen 
im zwei Viertel, Das eine dem Deere zu mit dem Hauptibelle 
ber Stadt, das andere der Tihernoja zu mit der Schiffer⸗ 
vorſtadt. Beide fine in ıhrea Berhätinrffen einander äbnlidy; 
fie liegen auf den zur Hafenducht fi binabfeufeuden Abpän- 
gen; oben auf dem Kamme diefer Abbänge, mo diefe in das 
von den Verbündeten befegte Patram des Eherſones überger 
den, Liegt der halbfreisarıige Feſtungsring, ber in bie zwei 
Biertet: vor der Sradt und vor der Schiffervorfadt, zerfällt. 
Das erſte Viertel des eftungeringes, das vor dem Haupt 
Ipelle Der Stadt gelegene, trägt, vom Meere angefangen, dir 
drei aufeinander folgenden Werte: Duarantänenbsftion, bir 
von General Salles unglüdiih beflürme Gentratbafıon und 
die Mofibafion. Diefer Toeil des Kefungsringes war am 
8. d. mod nirgends durdbroden. Das zweite Biertel des 
Ringe, Bas vor ber Sciffernorfladt gelegene, beginnt mit 
sem der Maflbalion benachbarten großen Meban, der von 
Ben Eaglaͤndern belagert war, hat im Gentram ven Malatoff« 
Thurm und am Ente gegen die Kielbucht und Jakerman pin 
den Heinen Revan. Dur bie Wegnahme des Molatoff war 
dieſer Theit der Fenung in ſeinem Erntrum durchbrochen. 

Der Matſchall Pelissier melder unter dem 11. Sepi. 
aus der Rrim: „Bergen A500 Berwundete, unter ıhaen 240 
Offiziere, befinden fi in den Ambulancen, Es if noch aicht 
möglich, die Zahl der Todten anzugeben; wahrſcheinlich wirb 
diefelbe nicht den dritten Theil der Bermundeien überfrigen." 

Die folgende Depeſche. melde der Rriegeminifter am 
12. Sept, Abende, vom Dbercommandantın erhielt, "und 
die den Anblıd, weihen Bebastopol varbietet, beſchreibt, 
wird Jedermann die Bröße des chem beendigten Rampfes und 
den Werth des Schlachtfeldes, das die Rufen in unferer 
Gewalt ließen, vollends verſtaͤndlich machen. „Ih bebe 
heute Schaflopol und feine Beriheidigungs-Lirien durchwan⸗ 
dert, Nur die Anfhauung an Ort unp Stelle vermag ein 
richtiges Bild von der ganzen Bedeutung unferes Sieges ji 
geben, Dir Mannigfaltigkeit der Brripribigungsarbeiten und 
der materiellen Mittel, welche dem Feinde zu Gedote fan- 
den, übertrifft bei Weitem alles, was die Kriegsgeſchichte bie 
jegt berichtei. Die Einnahme des Malakoffthurmes, melde 
den Feind zwang, dor unferen bereits dreimal fiegreichen Ad⸗ 
lern au fliepen, hat die Verbündeten in den bis jegt in feir 
nen Folgen unberedenbaren „Befip eines ungehruren Ma. 
serials und ungebeuren Etabliſſements geſetzi.“ Morgen 
werben die verbündeten Truppen die Rarabelnaoja, fo mit 
die Stadt befegen, und unter ihrem Schutze wird fih eine 
—— Commiſſion damit beſchaͤftigen, das In⸗ 
ventar des Materials aufzunehmen, welches der Feind in un⸗ 
fern Händen gelaffen hat, Die freude unferer Soldaten if 
fehr groß, und unter dem Rufe: „„Es Iebe der Raiferzt " 
feieen fie in ihrem Lager ihren Girg.* 


Dimpfon meldet unterm 12, 26,.: Der Feind bat den I fpannt, ob der ſoldatiſche oder ber biplomatifche Winterfeldzug 


Reſt ſager Flotie zerört. Im Daten ih jetzt gar nichts 
mehr übrig. (Befannilid waren noch drei Dampfer übrig.) 
Die Engländer büfıen bei dem Starme an Todten 26, an 
Berwundeten 1413 Difiziere ein, 

Kürn Goriſchokoff ıpriht in feinem Bölletin über ben 
Fall des Malakott von ſechs Stürmen, welche hintereinan« 
der Unternommen worden wären. Es baben aber dem Ber« 
nehmen noch nur drei auf dem wichtigſſen Punfte Rattgefun« 
den, deſſen Einnahme den Fall des ganzen belagerten Theiles 
der Stadt herbeiführee. Man verfichert, beim dritten Eturme 
hätten Generale und Difiziere oller Grade fi mitten unter 
die unaurbalılam vordringenden Soldaten gemifbı; 13 ®r- 
nerale wären bei dieſem Anlaffe vom Feinde geroffen worden; 
doch mebıere mit bedeutend. General Boequei wurde an 
der Schulter gefreif. Auch General Mac: Mahon wurde nur 
leicht verwundet, Getödtet wurden 5 Generale. nämlid: 
Saint-Pol, Breion, Marolles, Rwet, Generaleftabshef des 
erfien Armercorpe, und Pondeves. 
luste der Franzofen fonnten bis jrgt nur annähernd grfbägt 
werden. Dan ſpricht von eiwa 4000 Todten und 9 bis 
10,000 Yerwundeten. 

Die Tragweite der Wirkungen, weſche Die Binnahme 
bon Sebastopol auf die tnternantonale Polıtik jener Staa« 
ten ausübt, welche bei dem orientalihen Kriege mitiniereffirt 


find und die theilweife Ihon in einem Pündniffe mit den | 


Weſtmaͤchten chen, theilmeife ober erfi im meitern Bertauf 
des Kampfes fi) an demſelben beiheiligen fönnten, wird eine 
weit ausreschende fein. Im ganzen ffonbincvifhen Norden, 
im gefammten Ditieleuropa muß ber Ranonendonner vom 
Javolidenhoiel mächtige und nodhaltige Wirkung hervorrufen. 
Die Einnahme von Schaflopol iſt ver erſte große, entscheidende 
Sieg, welcher im orientalifhen Kriege erfämpft morden, bie 
erfte große Niederlage der Ruſſen, welche ipnen vielleicht mehr 
ad eine Provinz Foflen dürfte. Nicht nur, daß ver Befig 
Tauriens und der Küſtenſtädte am ſchwarzen Merte und dem 


Die GBrsammtber= !| bes. Grafen Buol harafterifirt, 


lebhafter wird, 

Daß men in Peiersburg an ein Aufgeben Der Krim 
durchaus nicht denkt, wird in allen Briefen aus der ruffiichen 
Haupıfladi betätigt. Zehn neue Regimenter find bereits nach 
ber Krim beordertz; zugleich if aber auch der Defchl gegeben 
morben, eine neue Armee von 50,000 Mana am Prutb zu 
eoncentriren, und bie Berfhanzungen in Perelop zu vervoll ⸗ 
flaͤndigen. 

Die gegenwärtige Waltung Gesterrrichs beflätigt 
die Ücherzeugungen, bie der Kaiſet von Rußland auf die von 
dem Kailer von Deferreih dem Fürſten Gortſchaloff gegebe« 
nen Berfüherungen gegründet harte, die moralıfche Gewißheit 
nämlich, daß die Gründe des Mihverſtändnifſes und der Ber 
wıdelung in einer Weiſe entfernt find, Die geeignet iſt, bie 
frtedlihen Bezüge zwifchen den beiden Kaiferhöfen aufrecht 
su halten. Die von Deflerreih außerhalb der Wechfelfälle 
bed Rrieges eingenommene Sıcllung wird dur die Depeſche 
aus ter ein Auszug folgt. 

Es heißt darin, daß der Harfer von Drferreih auch nicht 
einmal die Ehance einer Provocation zugıbt, bie Deſterreich 
zwingen fönnte, aus feiner Haltung herauszuireien, Der 
| Raıfer von Rußland weil ſeinerſents auf die Lopalität und 
Feſtigkeit feiner Abfichten hin. Zwiſchen den Gefühlen der 
beiden Monarchen, fagt die Depeſche, beficht alſo eine voll 
fommene Einftimmiglet, was die Aufrerhaltung und Befer 
Rigung der Directen guien Dezüge zwiſchen den beiden Kaiſer⸗ 
reichen angeht. Durch dieſe moraliſche Ueberzeugung wird 
Mitieleuropa außerhalb ver Wechſelfaͤlle des Kampfes gehalten. 

Ein in Galıburg angeflommenes Privaridreiben von 
ärztlicher Seite berichtet, daß die Deutschen Aerzte in 
Sthaftopol ſchon vor mehreren Wochen laut kaiſetlichein Ukas 
„wegen ihrer auszejeidhneten Dienft'eilungen, ıbrer in fau« 
fend Gefahren bemirienen Seibflaufopferung und Dingebung‘ 
im Range ſämmilich zu Moforen befördert morben find. Unter 
* in letzter Zeit von Rußlaad -angeworbenen Aerzten be» 


Mäotis für fie in Frage geflellt if, auch ihr Trarsfaufafien | finden fi Dr. Halbreiter, früper prafufcer und Babarjt 
iR gefährdet. Der Sturm auf dea Matafoff hat Rare und ! zu Rofenpeim in Oberbayern, ferner Dr, Hoogland, ein aller 
Erzerum enıfeg. Muramien muß ih jetzt aus Azatolıen | Arzt aus Holland, der vom Raifer eigens berufen iſt, um 
nach Tiflis zurüdzichen, um dos eigene Wand zu decken. Im | ale Stabsarzt nah dem Kaufafus zu geben, 

näßsfen Hrüpjabr fann Dmer Paſcha den Müriven der Fürft Menfchitoff Rand vor frinem ungnädigen Raifer. 
Tſchetſchna die Hand reihen. Zunächt werden die Berbünde- | Es war von der Schlacht bei Infermann die Rede und weß ⸗ 
ten ihren Sieg dazu zu benügen wiflen, daß fie die ruſſiſche holb Menſchikoff die vom Ueberfall erihöpften Verbündeten 
Rrimarmee der Vernichturg nahe bringen. WPeliffier ift zu j andern Tags nicht noch einmal angegrıffen hatte. Gir, das 


ſehr Raufbold, zu fampflufig, um durch unnüpes Zaubern 
Zeit und Bortpeile zu vetlieren. — Die Yage der Ruffen 
auf dem Cherfones if jetzt keine fehr angenehme, Die Nord» 
forte, auf welche fie ih zurüd,;ezogen haben, find nicht zu 
halten, fie dienen höchſtens dazu, den Rüdzug auf Bafıfdis 
farai und Simpheropol zu teden. Die Allurten haben jegı, 
da die digentlihe Belagerung. bie Operationen ia den Trans 
een aufhören, nahezu an 209,000 Mann dieponibel, fie 
find mit Munition und Proviant jeder Art reichlich verfehen, 
Merfhen und Pferde find wohlgenährt und gefund, Die 
Ruffen Herden im budfläblihem Sinne beinahe Hungers, 
Mit dieſen durch Noıh geſchwächten Truppen muß Fürf 
Gortſchakoff ih gegen eine on Zabl überlegene, mwohlgenährte 
Armee Halten, er muß einen Rückzug unterachmen durd die 
ihm einzig offene Steppenfiroße nach Persfop durch ein tag⸗ 
reıfenweit holz · und waſſerloſes Land, 

Der 8. September, der blutige Tog bei Sebaſſopol, 
der mit feinem Klammenmeer weit in die Welt hinausleudhet, 
wird durch mande Nechnungen einen Strib maden, Auch 





Pulver fehlte, entgegnete Menſchiloff. — Der Kaıfer ließ den 
Kriegeminifter Forſt Dolgorudi rufen. In’s wahr, daß 
Pulver fehle? — Nein, Sir! — Was da, rich boahaft 
Menſchikoff, Sie haben, Here Miniſter, das Pulver weder ger 
ſchidt, noch arrocen, noch erfunden! 

Wieder einmal hungerten bie türfifden Soldaten und fie 
len vom Fleiſcht, deun Das Brod war faopp geworden und 
lo fhwarz und fandig und naf, daß es nicht zu effen war; 
| nur Der Lieferant, ein Bricche, ward alle Tage dider und 
mochte «ben die Milltion vol, Wo if der Reif? rief der 
Feldmarſchall. — Der Lieferant fam. — Morgen muß ber 
Soldat autes Brod haben. Mert's! — Excellenz, zu dienen, 
Andern Tags war das Brod noch ſchlechter; Dean der Mann 
batıe Gompagnie mit hoben Herren in Gonflantinopel, Den 
dritten Tag war's noch fhlehter, Den Rieferanien beil bee 
fahl der Feldmarſchall. Da war er und fegt ein Gädden 
auf bie Erde, das verführerifh Mang. — Da iß! befahl der 
Feldbett. Da balf alles nichts, ber Lieferant mußte fünf 
. mädiige, ſchwarze, grobe Brode ohne Rinde, eine edelbafte, 








burh den Urlaub dea rufiischen dinlomasifhen Alımeifters | fiebrige Dlaffe ſtehenden Fußes hinuntermürgen und ward noch 
Neſſelrode iR ver Strip fertig; Meflelrone bleibt daheim; | einmal fo did, als er herein gefommen war, hinousgetragen. 
Rußland braucht geſchickte Leute. Buol und Bad, die öfter- | Das goldene Sädhen ward unter bie Soldaten vertheilt, — 
reichiſchen Minifter, wollten auch Reifen maden; die Fırien Leider find vor richt ſolche Lieferanien, aber ſolche Feldmat · 
haben aber mit einem Schlag ein Ende, und alles ıft ge ' fihalle feiten, 
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Sind die hohen Getreidepreise der Gegenwart eine 
Folge mangelhafıer Ernten oder kommen fir daher, deß in 
Folge der aus Amerifa und Auflralien nah Europa gelom- 
menen Menge von Bold der Werih des Geldes berabgedrüdı 
worben ih? Diefe Frage mird aud der dichjährigen Berfammr 
fung ıhäringer Landwirte, die gächnens in Salzungen gehal- 
ten wird, vorgelegt werden, Sollte wirllich die Menge des 
neu gewonnenen Goldes ſchon fo beseutend fein, daß der Beld- 
werib dadurch in demſelben Berbältniß gelunfen wäre, wie 
die Geittidepreiſe geſtiegen find? Und if es überhaupt richtig, 
die Frage fo ſcharf anf ein Entweder — Doer zu fielen? 
FR es nicht vielmehr wahrſcheinlich, daß mehrere Urſachen 
jufammenmirken? 

Die Männer des Bulav-Adolf- Bereins haben's dießmal 
beffer getroffen als die Collegen vom Wirchentag. In 
Dalle ift die Cholera ausgebroden und der Rirdentag abge« 
fagt worden. In Heidelberg dagegen hat man Rhrin- und 
Redarausbrud, vor dem fein verlänbiger Gaſt erihridt — 
und überdem hätten die vielen unglädlichen Glaubenegenof- 
fen, denen ber Berein Hilfe und Trofi bringt, nicht ein Jahr 
länger warten fünnen, 

Hofgerihieran Adam d, Dizstein ſtarb am 14. Sept. 
Mittags: im BOften Kebensfohre auf feinem Gute zu Hallgarten, 

Münden, 12. Sept. So cben iſt das Programm zur 
feierlichen Bröffnung Des Landtages erfhienen. Sonn» 
abend den 15. finde um 8 Udt Morgens in allen Pfarrfir 
chen feierliger Gottesdienſt hatt, um den Gegen bes Him» 
meld für das Geterhen diefet vaterländıfchen Angelegenheit 
berabzuflehen. Die Hauprfrierlichleit findet um 14 Uhr in 
der Midas Hoffe Hart, welder Se. Maj. der König 
mit dem großen Gortege und fämmilihen Eollegien und Be. 
hörden in Gala Uniform, nıbfi ven eıngeladenen Mitgliedern 
der beiden Rammern beimohnen werden. Die Auffahrt zur 
Kirche gefchieht in einem achtſpännigen Pracht und mehreren 
febefpännigen Hofgalawagen. Nachminags um halb 2 Uhr 
verfügen ſich fämmtihe Mugneder ber erfien und zweiten 
Kammer in den Thronfaal tes Saalbaues der f, Refidenz, 
woſelbſt Se, Maj. der König urter Einhaltung der vorgeſchrie - 
benen feittlichen Formen die Thionrede halten, den Yandtay 
burd den Minifter des Innern für eröffnet erflären und 
dem neu eintretenden Mitgliedern der Aommer den Verfaſſungs · 
eid abnehmen wird, — Noch einer amtlichen Ueberſicht der 
Landtagsabgeorbneten nad Berufecategorieen befinden fib in 
der 2. Rammer 15 abeligr, 19 michtadelige Gutsbeſitzer, 
9 Bierbrauer mit und ohne Örunbbeiig, A Wirthe mit Grund« 
befig, 7 Bahritanten und Jaduſttielle, 5 Rauflum, 7 Oe 
werbtreibende, 16 Farbol, und 2 proteſt. Geinliche, 20 fgl. 
Beamte, und zwar A vichtadelige YJufligbeamte, 5 adelige, 
5 nichtadelige Berwaltungebeamte, 4 nichtadeliger Finanz« 
beamter, 4 adeliger und A nichtadelige Beamte des gemildhten 
Dienſtes; 19 Gemeindebeamte, und zwar 7 mit Grunpbefig, 
3 mit Brauereiberriceb, 2 mt Gewerbebetrieb, A aus dem 
Stande der Rauflsute, 3 ohne fonftıgen Beruf, 2 Profefforen, 
1 Arzt, 13 Anvofaren und 9 aus jonfligen Kategorien, 

Bir man vornimmt, follen gleich in der erfien Gigung 
ber Kammer der Abgeordneien folgende Vorlagen gemacht 
werden: 1) Das Budget, 2) ein Geſetz über vie proviſoriſche 
Borterhebung der Steuern, (barunter Über die Foridauer 
bes Loito) 3) der Entwurf einer neuen Geridtsorganifation, 
worin, wie man glaubt, die Aufhebung der fröherern. über 
diefen Gegenſtand erlaffenen, aber nidı zum Bolljug gefom« 
menen Geſttze ausgiproden wird. 

In den dritten Ausſchuß Ciür innere Verwaltung) 
bat die Kammer der Aogeordneten gewählt: die Hrn, Dürs 
germeifter Förg mit 111, Avocat Wiedenhofer mit 107, Bier 
brauer Sedlmayer mit 107, prosefantifher Decan Lang mit 97, 
Fürft von MWallerftein mu 95, Dr. Ruland mit 89, Dreonom 
Atom Müller mit 69 Stimmen; im zweiten Serutin Herrn 


Dreonom Rabl mit 77 und im britten Heren Bierbrauer 
Doppelhammer mit 64 Simmen, — In den vierten Aus- 
ſchuß (für Beschwerden über Berlegung verfaffungs» 
mäßiger Rechte) wurden im erſten Serutin gewählt: die Hrn, 
von Lafoulr mit 109, Gursbefiger Frhr. von Perfali mit 80, 
Advocat Stauber mit 79, Kaufmann Roth mit 76, Butsb:r 
befiger von Auer mit 58 Stimmen; im zweiten Wahlgang 
bie Deren Advocat Kehl, geiflliher Rath, Baader und Pfare 
rer Worlifleiner; im dritten Serutia Butsbefiger v. Loitner. 

Münden, 15. Sept. Heute wurde durch Se. Mai. 

die Kommer cröffnet. Die Thronrede fogt, die Haupte 
aufgabe des Landtags fei Die Reaulirung des Staatshaus⸗ 
balus, Dur eine nochmalige Reviion des Budaeis fei 
8 möglıh geworben, die Ynaniprudnobme der Steuer 
fräfıe des Landes auf ein geringeres Moß zurüdzuführen, 
Die Bollenvung der Eifenbapnen der Pfalz werden einige 
Geſetzoorlagen ndihig machen. Auch der Entwurf eines 
Strafgefrgbudes wird der Kammer wieder vorgelegt wer» 
den; dozu aub ber Entwurf eines Polizeiſttafgeſetzbuches. 
Ebenfo wird die Kammer über ein Geſetz, bie Ausicheis 
dung der Staats, Kreis und Difirifiöftragen beir., zu be» 
ratben haben, (Pfälzer Zig.) 

Bon dem Rentner Karl Fröhlich in Zweibrücktn iſt eine 
durch Den Abgeorpneien Dr. Ruland übergeben Brochwerde- 

schrift an die Kammer gelangt, worin die Wahlen des 
Bezufs Zweibrüden, Pirmafens als ungıliig angefochten wer⸗ 
den. Die Eingabe fol, nah der Berfiherung von Sadır 
fundigen, viele thatſächliche Unricptigfeiten enthalten unb 
nur fehr fpärlihe Belege enthalten, darunter auch — das 
befannte „Streiflicht.“ Den Abgeordneten aus ber Pfalz 
kann es nur erwünſcht fein, daß diefe Sode in ber Rom- 
mer zur Sprade fomme, bamıt fie endlich einmal Belegen, 
I heit finden, den Anſchuldigyungen ungefegliher Wahlrinwir- 
Alungen Öffentlich eatgegenzutreten. Herr Lantcommiffär 
Ottmann witd nun wegen mehrerer in der erwähnten 
Reelomationsfchrift aus Zweibrücken enthaltenen Angaben 
gegen deren Unterzeichner, Bra. Carl Aröhli von dort, eine 
gerichtliche Klage veranloffen. Inzwiſchen find auch aus den 
Lantrommiflariotsbezirfen Germersheim, Bergjabern und 
Yandau Dlitheilungen hierher gelangt, wodurch die Schrift 
des Hrn. Fröhlich, welche in ihrem allgemeinen Theil fan mr« 
liche pfälziſche Wahlen angreift, unterflügt werden fol, Die 
legtere Eingabe wurde jedoch bis jegt noch nicht bei ber 
Kammer eingereicht. 

Zu dem großen Deutschen Musiktest. das am A, 
und 5. Dftober ım Gtaspalafle zu Münden Hattfindet, mels 
den ih von allen Seiten fo viele Thrilachmer, daß das Fe 
auch in aumeriſcher Bezichung ein großartiges werben wird, 
Inobeſondere ıft es unferem Beneralmufifdireeior Herrn Lach⸗ 
Dee gelungen, in den Maine und Rheinſtädten überall deden⸗ 
tende Mufifer und Sänger für das Feſt zu gewinnen, 

Se, Mojeftät der König haben fiherem Bernehmen nad 
der in Speyer zu gründenden Biakonissen- Anstalt für 
die proteſtastiſche Bevölkerung der Pfalz die Rechte einer 
Öffentlichen Corporation unter dem Vorbehalte des ſtaatlichen 
Dberauffihtsreptes allergnaͤdigſt zu verleihen geruhl. 

Dur Regierungsentfchtiehung vom A. d. M. murben 
bie Hohlenberkaufspreise auf der f, Steinfoplengrube 
zu Odenbach und Roth vom 1. Detober an incl, Ladegeld 
mie folgt feſtgeſetzt: A, B, D, Q, R, 28 fr, auf Stollen K 
26 fr., auf Stollen N 26 fr. und auf Stollen P 22 fr. per 
Zentner, Nah einer Regierungsenifchliefung vom 12. Stp- 
ſember fofler vom 4. October an auf den fal. Holzhöfen zu 
Neuftads, Alberdweiler und Landau das Flafter buden Scheit⸗ 
bolz 14 fl. 36 fr,, fiefern 10 fl, 48 fr., birfen 12 fl, 8 fr; 
zu Mutlerſtadt und Speyer buden 15 fl., fiefern 10 fl. 
48 fr., birfen 12 fl. 8 fr.; zu Frankeothal buden 15 fl, 
24 fr., fiefern 11 fl. 12 fr, und Birken 42 fl. 32 fr, 


Baut Rreisamishlatt Nr, 68 wird die Approbationeprũ | per Det, Rihlr. 63%/,, wozu mehteres genommen wurde, 


fung für Bader für die Bezirke Frankenthal und Landau 
am 8. Driobır und für Zweibröden und Raılerslacıern am 
9. Detsber zu Speper im Bürgerhofpitale abgehalten. 

Der vesftorbene Staatsrathh Boch von Zweibröden 
dat in feinem Tehamente 14,000 fl. beftummt, deſſen Zrafra 
gu Univerfiräisflipentien für direcie Nachlommen feiner Rıffen 
und Richten, die den Namen Roc führen, verwendet wer- 

n folen. Untem 6. 1. Dis. wurde diefer Suftung von 
x. Mof. dem Rönige die londeeherrliche Beſtärizung allers 
gnädigft eripeilt. 


Mainz, 14. Spt, Das Geſchäft, obwohl fortwährenn 
in feRer Daltung, war diefe Woche nicht fehr belebt, da bie 
Zufahten nur ſehr Mein und Die frage nicht befriedigen 
fönnen. Der deutige Marlı mar ziemlich verfehen und ſchoell 
geräumt — im Großhandel fein Umfag, wozu die israrlın- 
ſchen Feiertage Berantoffung neben dürften. — Zu notirra ift: 
Brigen «ff. 19 fl. 20-30, Korn 15 fl. 45 bie 16 fl. 30 


Modnöl 80 fl., prr 50 Rıl, ohne Fuß. 
30 fr. Robifamen 23 fl. 15-30. 


Srankturter Seld= Kourfe am 15. September, 
Reue Louisd'ot A. 10 45. Piſtoten f. 9, 38. 
Preuß. Ariepriheo’or fl. 9 585 tr. Holländ. 10 fl. St. 
9 fl. 421% fr. R-Ducaten $. 5. 31%. 20 Frant ⸗Stude 
9 A. 2014. Engl. Sover. fl. 11. 44, Bold al Marco 379. 
Preußiſche Thaler fl. 1. 45%, Preuß. warfenfheine fl. 4 
451. 5 ArameStüde N. Hochdaltiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, Ludwig Berbadher-Eifenbapn-Actıen 161%, 
P.5%, %. Berb. Pr. D. 1021/, P. 41,9%, Pi. Mar.+&. 142, 
St. Wendeler Fruchtpreis vom 13, September. 
Der Scheffel Korn 5 fl. 55 fe, Wengen 7 fl. 22 fr. 
Spez 2 fl. 35 fr., Berfie A A. 12 fr,, Dafer 2 fl. 20 ir. 
Erben — fl. — fr.. Rarıoffein 1 fl. 26 fr, 
Zweibrüder Frucht⸗ Brod: and Fleiſch ⸗Taxe 
vom 13. September 1855, 


Mopofamen 22 |, 


nn | 


nah Quoſitaͤt, Eerſte 12 fi 30-45, per Deioder — Novem: 
ber, Weizen 19 f. 30-40, Korn 15 fl. 45 bis I6 fl, 
Gerfte 13 fl aber nur nomined da Berfäufer fortwährend 
fehlen, Hofer 5 fl. Röböl fei eff. Riblt. 627/, bie Rıbir. 63, 


kerun — ſi. — bh. S 
Dafer A 1, — fr 
Rartofem 1 A 20 


or 


Bekanntmachung. 

Am 24. September nädfipin wird zu Eufel das land⸗ 
wirtbfchaftliche Bezirfofen, verbunden mit einer Produftens 
Austellung, und am 25. September ver Hanprpreismarkt 
abgehalten, auf welchem 36 Preife im Betrage von 290 Gulden 


an Diejenigen verabreiiht werden, melde das ſchönſte Mindvich 
zu Markte bringen. 


Es bietet fi bier Oelegenheit, ſchönes Rindvieh von allen Gat⸗ 
tungen und beſonders von der Olanrage anzufaufen. 
Eufel, im Auguft 1855. 


Das Beziriscomite des Tandwirthich. Vereins. 
Mit Königl. Bayer. Allerh. Approbation. —; 


Gebr. Feder’s balsamische Erdnuss-Oel-Seife 
1 Std ir als ein höchft wohlthätiges, verfchönerndrs und — 












rfriſchendes Wafhmittel anerkannt; fie iR varer zur Erf + Stüd 
11er, | tangung und Bewaprung einer gefunden, weißen, jarten in 
2 erid Jam aut ens zu empfehlen und in gleigmäßig feinem Padet 
| _zure. [guter Duelirät fets Acht zu paben bei 36 fr. 


Ebr. 2. Blitt, Kaufmann in Eufel. 


Verſteigerung eines 
Gajthofes. 
Dienstags, ven 2, Deiober 1855, 
———— um 2 Uhr, zu Yandjtupl, 

im Bofbofe zum aoldenen Engel; 

Auf Anfleben der Rinder und Erben 
von dem in Landſtuhl veriehten rang 
Banning, wird abıhelungehalb:r 
Öffentih auf Eigenspum verfeigt: 

Ein in Landftuhl nelegenes zweiſtöci⸗ 
ges Wohnhaus, geſchuder „Bailhof zum 
‘potornen Engel‘, beitehrnd in 20 Zim. 
meer, prãchtigem Saale, D.conomtege» 
bäuden, geräumigem Hofe und rinem ım 
Terraffen arfbmadooll angelegten Gar» 
ten von 2 Tagmerken, — Fraglicher 
Bafthof if einer der „renommmirteflen‘ 
ber ganzen Pfalz, eignet fi aber auch 
au einem jeden andern Erabhıfjement und | 


indbefondere wegen vorteilhaften Ter- 
rains zu einem ausgezeichneien Kelien- 
feller, zur ®rünpung riner Bierbraureren. 
Befigantri mit dem 1. Dez. nächkpin, 

Lanbäuhl, den.28. Mai 1855. 
Der lödigl. Notär: Naquet. 





Ya der protel. Kirchen⸗ 


Ibaffnei»Rofle von Lauter⸗ 
edden find araen erile bypo⸗ 
ıhetarıfche Berficherung jegt 
achtbundert und die 


Martini I. Je. eintaufend Guloen, 
zufammen 1800 fl. zu haben, Es wer. 
ben von bırfer Summe Kapllalien zu 
jedem Beirage abgegeben, 
Neunfirdhen, am A, Sept. 1855. 
Der RMechgaer: 
2. Bram. 





Drud und Berlag des verantwortf. Rebacteurs 2. Schueider — 





Der Zeniner Weizen 9 A. 36 kr 

vela 6 fl. ti fr. 

Miſchfrucht — il. — Fr. Erbfi 
kk. — Asrubr 

15 fr. Aub deiſch 13 ir. 
Schweinenfleiſch 16 kr. 





Rom 7.58 fr. Spelp 
Gerſt vierreipige 5 A. 33 B. 
en —f.— KM. 

o 32 tr. — Düpfenfleifh das 
Ralbleiih 10 ir. Pammeldieifh 


Torf: Berfteigerung. 
Dienetag, den 25. September 
l. IJ. Nachminags 2 Ubr, zu 
Yancflupl im Stadthauſe, laſſen 
vie Heren Benzino kafeibfl 
aus dem zunaͤchſt tem Yanozubler Dahn 
boie arlegenen Torfüirhe, Difrıfi Dän« 
deimichen, 600 000 Torifäje eriler Qua · 
litãt, für deren bequeme Abfuhr Sorge 
grtragen it, unter vorteilhaften Bedin» 

gungen Öffentiuh verfieuern. 
Lanpjtupl, den 1A. Sepi. 1855. 
Jiedy, 
Notär, 


Schhaafweide: Verpachtung. 
Am 22. Seprember nähibin, um 12 

Uhr Demand, wird zu Rammelsbab 

dir Wenterſchaofweide verpachtet. 
Gutel, ten 17. Spt, 1855. 


Literariſche Anzeige 
Im Berlage ver Gh. Trautmann’ 
(hen Duchdruckerei in Neufadt o/d. 
ıft forben erſchienen und dur alle Buch ⸗ 
bantlungen zu braichen: 


a6 
Irrlicht aus Heidelberg, 


betitelt: 
‚@i icht die rhei is 
? Erg nenn ern Pi vom — 


— 00 

eu n 

—— Ier. 

Hfarrer in Wefipeim. 
Preis: O fr 


Lotto 
In Münden find am 11. Sepibr. 
folgende Nummern zum Vorſchein ges 
fommen: 
s 14 82 48 51 
Schluß der naͤchſten Ziehung iR am 
18. September. 











KRöniglihe Hofe und Staatsbibliothet 
(Reg. 5.) in Münden, Bu Beiträgen MR jet 


Smssweninmyelt Zeitung. 


der „Urmen- äreund,” Bericht, auch ſede Mei» 








Breit für beibe Blätter ne Wenigfeir Meta weh 

für ven Bi Dahrr· Dast angenommen. 

— — Nr. 112. — maße 
ö man au 

ne de 8 Bug. © Eufel, Ditwoh, ven 19. September 1855, - ———— 
Die Gährung in Süditalien. Petiei Murat angehören, weil von dieſer zu erwarten, 


Im Königreiche beider Sccilien bat die Erbilterung ber doß fie im Halle ihres Sieges die Kirchengüter reſpel. 
politifchen Parteien einen Brad von Deftigkeit erreicht, welcher —— Sa = —— — nn ge 
Er ae —* 2 . a ei | Weligeiflien Bed des Landsoif- Weide lebiere über 
drei gen Parteien, welche an t ader t J 
ebendea Berhältniffe venfen, ſich gegeuſeitzg in der Durchfüh⸗ en en —— — * 
* >; — — ver ar ir gg r en 1a wird neuerdings wieder —** fie wirkten im Murats 
* in ne F Perser ieitif@en —28 cen Intereffe, und ſelbſt die Regierung ſcheint dieſer Sehaup⸗ 

Glauben zu ſchenken, mie die Berfolgungen beweiſen, 
ben —— —* x = Wozzinifen, der Wuratißen uud She in lehzter Zeit über diefelben verhängt worden, 
ber conflitusioneden linitarier, : B r . 

Die Mozziniten und die Muratiflen, welche ſich anfangs Z > NEN Tem — pr —— daß 
zum Umſturz des Beſtehenden mit einander geeinigt hatten, * qiger Staat, wie man — * 4 eraplı u zur 
enizweite, ald der won ıhmen zum Handeln befimmie Termin äßıgung mau 0 = —— breu —— endeten Unter⸗ 
heranrũdie, die Goncurrenz, da die Hauptführer jeder einzel. —* Es bergen‘ de pe Fin mwoler, .. 
ET TEE 

enden; zur ofleinigen i uflandıe z u ’ 
vurd eine Menge ausgefomdter Emiffäre für dieſe Deviſe ei ren nut, ——— = 
— ORDOR Sin RO. 3a. Drinianen. _ Sie Wesghaiften Far des Batuis und das Brüste Bere es 3. 
fanden bei dem — ————— ee weis mädtıger ——— — Arie er 
emäßıgı ’ A 
ber — 3 ei u en eh Auocho ver englifhen rrfanttichaft, find Begebenheiten, welche 
beiden Bıcılien — N * — og ee eine leiſe Beranlaffung von oben 

Um die mazztnil.ifhe Propaganda zu paralpfiren, fehten ‚ . i 
die Muratifien, wie man dem „Damb. Gorrefp.” aus Palcımöd Was fell aus dieſem troßiofen Wirwarr im Neapel wer · 
berichtet, in der legten Zulihälfte eine, angeblih vom Prinzen a —* —— Yanırn ibres Landes von den Ums 
Murat als Tpronprätendenten feibit erlaffene Proclamarıon un eita ur ann jegt no& in ernflide Zwifle mit 
EEE IE 

urat gewann Anhänger auf Anhänger, a nfang j ‘ 0, } J 
Auguſt vn non Londoa datirtes Manıfeh von Mazzini und —— ——— Age - _ 
— —3 Bene _. —— —* * Neapel ganz —— aaa Wer — — 
mande Pr 3 
Murotifien Belcheien wieder zum Mayinismus abfallen if eine unſichere (das bemweijen die neueſten Vorgänge) und 
made. Da dieſes Manifeh ſich gegen den Prinzen Murat | „der Ezar if wein weg!” 
und feine Part.i im wenig anerfennenden, ober deflo heftige» 
ren Ausdrüden bewegte, fo führte feine Kennmißnahme cine 
heftige Scene zwiſchen den beiderfeitigen Parteiführern herbei, 
die damit fhtoß, daß man das Bünpniß für aicht mehr ber 
ſtehend erflärte. 

Diefen Umſtand benugten die fogenannten Liberalen, um 
fih von beiden Parteien loszufagen und fi wiederum zu 
einer eigenen Genoffenfhaft zu conflituiren, welche nun ihrer- 
fets ebenfalls Commifjäre ausſendet, eigene Logen errichtet, 
und eine Adrefie an das Bolt „Italiens“ in Circulation fegt. 
Ste wollten ein einiges monarchiſches Italien unter der Rer 
gierung eines Dberhauptes aus dem Haufe Gavoyen. Yn- 
fofern fiimmen fie mit den Mazgieiften überein, daß fie ıpre 
Agitation nicht bloß auf Sicılien und Neapel ausdehnen 
wollen, wie das die Muratiften ıhun, fonvern daß fie meh» 
rere ber jet beftchenden Gtaate zu zertrümmern fuden, um 
ihre Abfichten zu realifiren. Uebrigens Rimmen fie darin wieder 
mit den Muraliftien überein, daß fie nicht die Republid, wie 
die Mazziniften, fondern eine conſtitutionelles Königreich wollen. 

Diefes find bie drei Parteien, welche fih heimlich und offen 
als die Feinde der befichenden Zufände im Italien gerieren. 
Die Anhänger diefer Fractonen find unter die verſchledenſten 
Geſellſchafts ſchichten vertheil. Go follen in Gicilien die 
meiſten Rloferbrüder, deren es bort über 20,000 gibt, ber 





Der Fall Sebastopols. Der Freudenſchrei über 
tie Einnahme Sebaſtopols wırd in der ganzen gebildeten 
Welt lange nadtönen; für nahfommende Geſchlechtet wird 
diefes Ereigniß ein Markzeichen bilden, von weichem an fie 
sine neue Epoche der Geſchichte zählen, bie Epode, in wel · 
Ger bie Idee einer gemeinfamen menſchlichen Entmwidelung 
aller Boͤller, einer gemeinfamen Mitwirfung oller ceivilifirten 
Staaten zu einem Zwade zum erfien Male auf dem politi 
ſchen Gebitte einen jener prägnanten Erfolge errungen hat, 
mie fräßgr auf dem Gebiete der Literatur, der Induflrie und 
des Handels; eine jener Erfolge, welche der Mitte des neun« 
zehatea Jabrhunderis einen fo eigentpämlichen und glänzenden 
&harafıer verleihen, Die Geſchichte von ber Belogerung und 
ber Einnahme Sebaſtopols und deſſen Folgen wirb in ber 
Chronit einf einen ähnlihen Rang einnehmen, wie bie von 
der erflen großen Weltindufrie-Ausficlung im Krifallpalafte 
zu Rondon; der Fall der pontiſchen Servefle und der rulfle 
ſchen Herrſchaft auf Taurien macht eine Wiederbelebung dee 
Drienis möglid, die Freiheit der Donau wird zur Wahrheit 
werden, bie fruchtbaren Länder an dem unsern Laufe dieſes 
ſchönen Stromes und ten Norbabhängen der Balfanfette 
werden für Mitteleuropa das werden, was für Norbamerifa 
teffen Weften, deſſen Hinterwälder find. Die Sucz ⸗Canal⸗ 


—— — — — — — — —— —— —— — — — — —— er — 





frage wird, ſobald Rußlands Macht im Dfien gebrochen ifl, 
bald geiöft fein; der Weltpandel wird auf neuer Bahn gehen, 


(BMürckblich.) Am A. Erpr. fchifften fi die Allirten 
in Zarna 33,000 Mana Aarf ein; am 9. ſchioß ſich ihnen 
bie englifhe Floune mit 15000 Wann bei der Schlangen» 
Inſel an; am 14. Landung ber Ottſort binnen 6 Stunden 
opne Widerſtand der Rufen; om 20. Sclacht an ver Mma; 
nad dem Alanframarih fıönen die Allurieo die Höhen von 
Balsflaea; am 29, Rreognodcırung von Srhoflopol; am 


auf der Südfeite im die Luft gefprengt. — Der Feiod fängt 
au, in firmen Truppe zwiſchen den Ruinen der Gtadt zu 
eriprioen. — Wir haben alle Berwundelen, welde nod) feit 
dem Sturm vom 8, auf der Güpfeite zurüdgeblieben waren, 
nach der Nordfeite gebracht. Die Alliirten liefen an Gefau. 
neuen in unferen Händen 1 Stabsoffizier, 17 Subalterus 
Offiziere und 169 Soldaten zuräd.“ 

Man meldet aus Trapesunt vom 80. v. M., nad den 
Berſicherungen Sır Wilioms ſei Erzerum nit bioß auf 


9. Der, Eräffnung der Yaufgräben 700 Meier vom Plage; | einige Wochen, fondern auf zwei Monate ordentlich verpro ⸗ 


am 17. ollgemeines Bombardement; am 25. Der. Schlacht 
bei Balallava; am 6. Nov. Schiacht bei Intırman; am 
22. Mai 1855 Einnahme des Ootiesaders; am 24. Mei 
Expedinon in das afom’jhe Merr; am 25. Mai Befrgung 
ber Tſchernaja; am 7. Juni Einnahme des Mamelpn:veri; 
18. Juni ſtuchtloſer Sıuım auf ben Malakoff; 16. Auguf 
Schlacht an der Tiibernoja; 8. Sep Einnahme des Ma; 
latoff; 9. Sept, ver Feind räumt den ſüdlichen Theil von 
Srhoßopol und ziebt ſich auf dıe Nordfeue zurüd, Vom 
14. Der. 1854 bis 8, Sept. 1855 dauerte Die Belagerung 
gerade 322 Tage. 

Bas nun? Die Parifer find ſchnell fertig, Sie wollen 
von Eupatoria der Gortschakoffs Armee raſch um- 
äingelm und fr mit Dionn und Maus gefangen nehmen, 
Aderbings ift die Lage der Ruſſen fehr bedentlichz der Zug 
ber Berbünbeien nad Kertſch hat gezeigt, mir weicher Leichtig- 
keit fie, befonders jegl. wo ihre ganze Flotte zur freien Bere 
fügung ſicht, einige Divifionen dem Fürſſen Woriſchaloff in 
den Rüden werfen können, Dem Bernehmen nad wird im 
der That rin entſcheidender Schlag vorbreuet, wozu abermals 
50,000 Dann ſchleunig nad dem Dricas abgehen follen. 

Die Ruffen haben fi befanntich auf Die Nordseite 
zurüdge zogen. Huf dieſer Seite liegen bie Befeligungen 
Genftantin, Katharina, uud das große Nortfort und bir 
Batterien, die von Dem über dem Ufer Ach erhebenden Plateau 
auf die Süpdfeite Sebaſtopols berüberreichen, die Weepen⸗, 
Telegrappens und Norbbaiterien, oußerdem noch das vers 
ſchangte große rufſiſche Loger. 

Nach dem letzten Nachrichten aus Der Krim follte 
bie Stadı Sebaſtopol von einer franzönifhen Divifion dee 
erfien Corps und die Karabelnaja von einer enalıfden Brigade 
bejegt werden. Die Borfiht, mit welder General Peligier, 
bei dem Einrüden in die Schiffersorflabt und Den fünlichen 
Theil Schaflopols vorgeht, iſt um fo mehr geboten, va er ji 
von feinen bisherigen Mögnz'nen nicht zu weit entternen darf 
und die Tfdyernafalinie wieder beiegen muß, bamıt er nicht 
von jener Seite aus von den Nuffen überrafcht wird. Ale 
Truppen, die nicht zur Beſetzung der eroberten Dbjecte ver- 
wendet werben, find defhalb argen die Tıchernaja vorgerüdt, 
von wo aus ver meue Angrıffeplen des Benerols Peliſſier 
zur Anefährung gebracht werten wird, Sie flehen dori in 
vier Golonnen an den vier Haupmfraßen oufgeflellt, die in 
bag innere der Krim führen, und zwar auf ten Höhen bei 
Raragarh am Norbfuße ver Jaila, bei Ramara, auf ter Gou⸗ 
vernememteftroße nah Simferopol und auf ber Kunfifitaße 
Woronfoff nad Baidar. Kine Umgebung der ruſſiſchen Auf: 
Arllung auf der Bergebene um Baktſchiſtrai in vom Belbeg 
und von Baidar benfbarz; übertich könnte die Kette bei Tſchere 
keſſ ⸗ Kerman foreirt werden. Augenblicklich Acben dem General 
Peliſſier bedeutendere Streitfräfte zur Verfügung, als dem 
Fürften Goriſchakoff, und er wird um fo fiderer die Offen» 
five ergreifen, da der erfie Schlag, den er feinen Geguern 
auf den Höhen bei Inkerman beibringt, den ruffiiden Feld 
berem nöthigen dürfte, auch Die Norpfeite Scbaſtopols uno die 
Nordforte ohne weiteren Kampf zu räumen, 


Bürt CHortschakoff meldet aus Schaftopot vom 14., 
Abends: „Wir haben einen großen Theil der Feſtungewerke 


viantirt, und habe nichts zu fürchten. 

Auch im Aıllen Meer haben die Engländer und Franzofen 
eine zuiiiche Feſtung eingenommen, die befannie eufüfhbe Nie⸗ 
derfajfurg Vetropawlowsk. Boriges Jahr fuhren fie 
mit einer Schlappe ab, bemadhien feitdem die Feſtung und dag 
Meer Tag und Nayı, fuhren endlich in den Hafen und fans 
den Das Me leır. In einer Hürmeıfchen Nacht hatten ſich die 
Roffen mit ihten Kanonen davongemacht und glüdiih durch 
die Kreujer gerettet, Wir? if den Belagerern unbrgreiftid, 
Die Feilungewerfe und Gebäude find geiprengt morden, 


Mon weiß nicht, ob man fadhen oder fi ärgern foll, 
menn man bad Gebehren der „Bireuppeitung* mad ber 
Eroberung Sebaſtopols anſiehl. Sir unterſchäͤtzt den Verluſt 
aicht, den Rußland erlitten, (fl aber aatütlich nicht der Mei— 
nung, daß dadurch Rußland empfindlich geiroffen werde. Als 
mean die Drmoralifation der größten Armer, die Rußland im 
Felde chen Hat, mits bedeuietel! Goriſchakoff hat nad ihr 
eine jegt jo günfige Pofltion inne, daß fie mır eben der Br» 

immipeit, mit der fie an der Unnehmbarfeit Sebaflopois 
feſthielt, jetzt behaupten, ibn ous ter Rrim zu verjagen 
Irı unmöglich, Die Lage der Alliirten fheint ihr dem» 
nad beinahe „Lritifh", und fie weiß ıpnen mis beſſers zu 


‚ ralpen, als jegt die Krim zu verloffen, 


Aus Köln ſchreibt man vom 13. Sept.: Die wichtigen 
Nochrichten, melde uns die Adinnahme Der Südeeite 
bon Srbastopol meldeten, fanden Anfangs hier Yıcle Uar 
pläubige, ba vor noch nidyt fanger Zeit auf Die krutiſche 
Lage der Alltirten hiagewieſen wurde. Seitdem aber Dffizielles 
nach Berlin uad Priersburg gemeldet worden uud ein zwei 
tes Erira-Dlatt der „Köln. Zig.“ die Nachrichten beflätigte, 
ergriff eine große Freude der Stadt. Man jubelte und zechte 
in allen Öffentlichen Kofalen und die Langeweile, welche früper 
das Berühren der Politik hervorrief, war auf einmal ver» 
ſchwunden. Jedoch auh manch erafler Gedanfe miſchte 
ſich in die Freude, Die Allürten haben bedeutende Fotiſchtute 
gemacht und wenn fie Hert der ganzen Feflung fein werden, 
baben fie goch immer nur ihre Aufgabe zu löfen angefangen. 
Mu der Einnahme Sebaſtopols, ſelbſt mit der Eroberung 
ber Krim if der Friede noch nid da, er iſt höchſtens etwas 
näher gerüdt, Weder in Paris, nod in tonvon wird man 
jegt Ah am die vier Punfıe gebunden halten und hierin fiegt 
ber Reim zu den prößten Berwidelungen. 


Die Eingländer wollen eine Flotte nach Neapel ſchicken, 
wenn’s wahr iſt. 

Die koſtbarſten Pantoffeln sräge die Raiferin Eugenie; fie 
find 20,000 Piafler werth und cin Geſchent des galanıen 
Abd:Zil-Etader. Auch rinen fofibaren Bettvorhang hat 
iht der artige Emir geſchealt, binter dem fih’s, wenn man 
feine Sorgen hat, prächtig ſchläft. Die Prinzeſſin Mathilde 
ift auch nicht leer aufgegangen, fie trinft ihren Molfa aus 
iprem orientalifgen Geſchirr von Silber. Der Emir fagı 


den Frauen bie geiftreichiten Schmeidpeleien mit dem erafihaf- 
tefien Geſicht. 

Abd⸗ Æ-⸗Tader iR ein guier Muhamedaner. Ade 
Urzaeien gegen die Cholera hat er zum Fenfter hınausgewor« 
fen. Wozu? fagte er; wenn mein Top deſtimmi if, ſterbe 
ih mit und ohne Arzaci, 








Bräffel, 3% Sept; Von der Staabanwoltſchaft if ein 
och gegen 21 Bäder eingeleitet worden, weil fir darch 
valition und betrũügeriſche Mittel den Broppreis zu erbohen 

uchten. Deit größter Strenge mird daher der Wucher 
mit Zobensmitteln, weicher Arı le auch ferien, von ven 
Behörden verfolat und befiraftl. — Trog des anfehnliden 
Weichens der Preife des Schlachtviehes hat bisher nur ein 
einziger hieflger Metzger den Fleiſchpreis etwas ermäßigt; 

Die Desterreicher werden ihr Lieblingewort: nur 
immer langlam voran! abſchaffen müſſen; fsaft friegen fir 
ihren Raifer gar nicht mehr zu ſehen. Morgens und Abende 
iſt er der Erſie auf dem Play und den Tyrotern bat er 
manden Streich geſpielt. Zuerſt den Raihacher Tkufifanten, 
Laugſam famen fie in's Toeoter -Orcheſter geſchlichen, jetzt 
einer und dann einer und fimmien und als ber Lampenputzer 
die Lichter anzündete, firh, da hatten fie vor ihrem Kaifer ge 
probi und fonnten die Aufführung eriparen. Der Raifer 
lachte und wartete, bie die Laibacher in's Theater famen. 
Recht geärgert hat fih der gute Mann ia Brud, Er hate 
Abends eine fo jböne Ehrenpforte gebaut nnd Morgens ſich 
kaum eine Stunde verfhlofen und fand eben auf ber 
Leiter, um die ſchöne Jaſchrift anzubringen, da fuhr ber Rais 
fer durch und rief dem Dann oben einen guten Morgen zu. 
Der Erjherzog Zobann in Branchof bat auch den Beſuch 
bed Raifers erhalten, Go was if ihm aus befanpten Brän« 
ben lang nit paſſitt. Donn jagten der Kaıfer und Erz. 
berzog Wemfen, 

Der Bönig don Preussen reiht doch noch an deu 
Rhein und nimmt ferne Reſidenz auf dem Stolzenfele, 


Aus Heidelberg meldet der „S. M." vom 12, Sept.: 
Die dreizehnte Hauptoerfammlung des evangeliſchen Bereins 
ver Gustan-Adolph-Dtiftung bat gelern Abend begon« 
nen. Diefen Bormittag beträgt wach Dem von dem Gamite 
ousgenebenen Verzeicharſſe die Zahl der Abgeordneten und 
Tpeilnehiner 289, Wußer diefen find aber deute noch viele 
Tpeilnehmer eingetroffen, .jo daß die beiden Kirchen, in wel- 
hen Bontesdienft gehalten murde, angefüllt waren. Die 
Stadt prangte in feRlihem Schmude und eine große Zahl 
von Wohnungen wurden von hiefigen Einwohnern zur Berr 
fügung gehellt, fo daß olle Gäſte eine freundliche Aufnahme 
fanden. Geſtern Bormittag hatte der Gentralvorfiand eine 
Sigung. Um 5 Uhr war feierliher Gotteodienſt in der 
Providenzlirde, wo Pfarrer Zinel predigte. Auch heute ver« 
fammelten ſich die Theilnehmer dea Kefles in diefer Kirche und 
zogen im Feſtzuge theils in Die Heiliggeiſtliccht, theils in die 
St, Pelerskirche. In der ernen predigte Hofprediger Bender 
aus Darmfladt und ım ber zweiten Prediger Eiteſter aus 
Porsvam, Nach vem Golicedienſt begann (um 10 Uhr) die 
Öffentliche berathende Berfommlung in der St. Prtersfirche, 
welche bis A Ubt Nachmittags währte. Morgen nah 8 Uhr 
iſt Gottesdienh in der Derliageiütirche, wo Proſeſſor Lange 
aus Bonn predig', Nah 20 Uhr inner öffenıtiche befepliehende 
Berfammlung ın der St. Pirerstirde jlalt, 

Auch die Apotheker haben ihre Vereine und dasmal 
in Boan verfommelt. Der Zufall ıf ein loſer Schalf; er 
bat fie zu wirklichen Reunundneunzigern gemacht. Es waren 
ihrer gerade 99 Apotheker zufommen, 


Welch’ entſetzliche, befjammerndmwerthe Moth unter den | 


armen, fogenannien arbeitenden Claſſen felbi in den geleg- 
netten Ländern vorfommt, laſſen ſich die wohlhabenderen 
Stände oft faum träumen, infender dieſes traf Fürzlich 
drei dürftig gefleidete und halb verbungerte Arauen ang dem 
sehn Stunden entfernten Rheinbayıra an einem Freitäge in 
Wiesbaden, Sie waren Schninerinnen mit der Sichel und 


batten feit Montag Arbeit gefucht und feine gefunden, dabei 
ihr lehztes Beſitzthum, ein paar Kreuzer, verzehrt und waren | 
der Berzweiflung nahe. 


JA es nicht entfeglich, arbeiten zu 


' wollen gab feine Arbeit zu finden® Bri dem Buchen nad 

ben der Armuſh Abd dem Hunger ada Beute anhrimzufals 
len F. Ach, es gibt Jammer und Elend in den niedern Stän« 
den, der fah zur Berzweiflgng treibt! — Es helfe, wer da 
beifen fann! 

Aus Birkenfeld ſchreibt man dem „Ar, J.“ 

12. Sept: —* ſeit 1817 dem Großherzogihum Olben Ara 
ugetheities Kürflenıhum wurde Öfier von feinen in der Berne 
eidirenden Regenten befucht, und fanden dieſelben jedesmäf 
herzliche Aufnahme, Daß dieſe Anpänglicpfeis nach den Stärk 
men dep lehien Jahre mit bioß geblieben, ſondern ſich ſehr 
geeigert hat, davon gab die Anmefenheit des jrgigen Groß⸗ 
berzogs und ber Orpfperzägin vom 1.—11. Sept. im Rande 
den beutlichften Beweis. Der Empfang ver hohen Herrſchaf 
ten mar überall im Fürfenshum rben fo aufrichlig herzlich, 
als feſilich. j 

Mas telegraphirt icpt über’s Kreuz, mir man über’s 
Rreuz Glovier Ipıeit. Mu einem und demiciben Drabte keleı 
graphirt man zu gleicher Zeit von ben beiden entgegengefrg« 
ten Punfien. Das Slück läuft von reis nad Tinte und 
das Uogiäd von linfs nach redie. 

New-Yort, 28. Auguf. Die Trogifomöpie, die feit 
brittvalb Yapren in Hieriko geipielt bat, if aum Schluß 
gefommen, Borgeilern ward von New Drleang bieihes tele- 
yrapbiıt, daß der Diltator Sanig Bono am 10. d. fi 
aug der Haupıfladt ſeines „Reiches“, wo ihm ver Bopen 
unter ben Füßen zu Mimmen anfing, entfernt, feine Abdan- 
fung unterzeichnet und fich in Bera Erus nad Hayannap ein» 
geſchifft har, von mo er naͤchſtens wahrſcheialich pierher fom- 
men wird, denn ſchon vor mehreren Woden bat fein hicfiger 
Gefhäftsagent fofpionabein Stadtipeile der 5, Cunjerm 
We-End rl Brenn St. Germain) einige werthvolle 

nhäufer für ıym und bie Familie feiner ram gefaufı, 
© wird hier ohne Zweifel für einige Zeit der Löwe des 
Tages werden, ba Barnum ber Große feiner Zeit ſchon ein 
erfiediihes Sümmden aus dem bloßen Beine des Diftalors 
emadt has, (das er 1838 bei der Bertheidigung von Beras 
—* gegen bie Franzoſen verlor, Übrigens unter großem 
| Gepränge begraben ließ; die Bargum'ſche Reliquie war ein 
| ganz ordinäres — angeiſächſiſches Proletarierbein). Geld 
bringe Santa Anra genug mit, und das if die Hauptfach. 
Sie erinnern fih, daß ım vorigen Jahre die Vereinigten 
Staaten ihm eine Theilzadſung von 7 Mill. Dollars auf 
das wöfle Mecıllathal machten, das ıhrils zur Arrondirung 
des Territoriums Neu Mexiko, thello in der Abſicht, dort 
bie hımärifce Eıfenbapn nad dem fillen Deere zu loeiren, 
ongefauft wurde; von dieſem Geld ift der bei weitem größte 
Tpe in Sarta Anna's Privantofche gefloffen. 


| Frankfurter Gelü=Eourfe am 15. September. 


en — — — 


Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 
‚ Preuß. Fricdrichsd'otr . 9 58 fr. Holländ. 10 f. Si. 
3 fl. 4214 fr, R.Ducaten fi. 5. 31%. 20 Franc ⸗Stuck 
9 A. 2014. Engl, Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 372. 
Preußifche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
451, 5 France ⸗Stucke fl. — — Hochaltiges Silber 
‚ft 24. 24, 49, Ludwig Berbacder-Eifenbapn»Actıen 1649), 
P.5%% + Berb. Pt. O. 1027/,P.4,%, Di. Mar. €, 142. 


Saiferslauterer Fruchtpreife 
vom 18. September, 

Ein Centaer Weizen 9 fl. 38 fr. Rom 8 fl. 12 fr, 
peljkera 91.30 fr Spy 6f 31 kr. Gerſie 6 fl 
54 fr. Dafer AT. 3 kr. Erbſen 5fl. 24 fr Widen 
— f. — fr Linſen — fe — ir. Bohnen — fi. — ir. 
' 3 Ritogramm Korabrod BL fr. 1 Rilogromm Weißbrod LAfr. 

Neuftadter Fruchtpreid vom 7. September. 

Der Zentner Biizen IA. 19 fr, Kom 7.4 fr. Gerſte 
27h. Sp GA. Ar fr. Dafer a 1.9 Fr. 


:6f. 





Ausftellung von Produkten 


su Gufel. 

Die Bewohner Eufel’s, forwie des ganzen Landceommifjariatsbezirks, 
werben erfucht, für die am 24. September ftatthabende Ausftellung 
Produfte jerer Art an vie Herren Canftatt, Schneider, Schmeißer 
und Marggraff zu überihiden. Die Produkte bleiben 3 Tage zu 


Licitation. 


Freitag, den 28. Septem ⸗ 
ber 1855, Nodmittags A Uhr, 
in der Wohnung der Witwe 
Cart Mogenbader in Eufel; 

Werben dur den gerichtlich braufe 
tragten tgl. Notär Posquap in Eufel, 
der Uotheilbarleit wegen, öffentlich zu 


Jedermanns Cinfiht ausgeftellt und wird Sorge getragen werben, damie | Figemibum veiſteigert: 


Alles wieder an die Geber unverfehrt verabfolgt werde. 
Das Bezirts-Eomite: 
Maraaraff, Vorfland. 


Die nad der Eompofition des Königl. — 5— Dr. Albers zn Bonn angeferligten 
= en 


TE Üheinifhen Bruf-Caramellen RIP 
Be ſich durch Ihre — lindernde und beſänftlgende Wirkung bei allen Eon» 
umenten ungewöhnligen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wirb ſchon 
nad einem feinen Berfuhe diefem günftigen Urtheile gern beifimmenz;. und fo wie diefe 
Bruftgeitägen bei Allen, die fe fennen, zum unentbehrliden Hausmittel werben, bieten 
fe zugleih für den Gefunden einen —— Genuß. — Alleinverkauf in ver- 


Rlegelten sofarotpen Düten ä 18 Er, 
Edr. 2. Blitt in Gufer. 


Das Spolbad in Diedelfopf 


bei Eufel, in einem reizenden Thaͤlchen, am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich ſteis heilfräftig in verſchiedenen Kranfheiten. Diejes 
Mineralwaffer ift durch den rühmlihft befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, vermalen in Karlsruhe, chemiſch unterfuht. Näheres 


erfährt man bei Herrn Apothefer Sepfried in Eufel. 


Verjteigerung 
einer Walfmüble. 
Den 22. September 1855, 


Nachminage um 2 Ubr, zu 
Cuſel, in dem Berftergerunge- 
lolale von Wilhelm Did, loffen 


dıe Eigenthümer nahbefhriebenen Im+ 
möbels, abtberiungabalber, unter vor⸗ 
tbeilpaften Bedingungen, öffentlich auf 
Eigenthum vereigern: 
PMun-NRro, 267, 268 und 
mi 201, — 18%40 Dezimalen, 
cin Wohnhaus mu Stallung, 
 Coicaum, Bartenland, Wieſe 
mit Tuchrapme, Wafler-, Bang, 
Trieb» uno Fahrgerechtigfeiten; ferner 
mit einer in ditſem Mamejen ım Der 
triche fiehenden Walkmühle mit Rau 
und Scheermaſchine, zwei Affortimen- 
ten Spinnerei, welde friſch mit 
Rragen überzogen find und woher 
ſich ein ganz neuer Re Wolf befin 
bet; ſowie allen übrigen zur Zud- 
fabrifation nörhigen Hilfsmafdinen 
und Werkzeugen. Das Ganze gele- 
gen zu Altenglan, am Glanfluf, 
befannt unter dem Namen Altenglaner 
Ballmüple, und wurde vor 8 Jah. 
gen neu aufgeführt; auch fann dieſes 
Immödel zu einer Mahl» oder Del 
mühle benugt werben, 
Eufel, den 10, Auguft 1855. 
Lorch, tigi. Notär. 








Verfteigerung. 
Minwoch, den 26. Septem ⸗ 
ber 1855, Morgens 9 Uhbr, 
zu Biepesbah im Schulhaufr; 
Yapı Adam Jung von 
Dievesbach 
1. 2 Biertel 10 Ruthen Ader rechts 
am Cuſthreg, 
2. 3 B. Acer ın ber Rurzgewann, 
3. 1 Morgen Acer in der Erbſendell, 
4 2 Bieriel 10 Ruben Adır allvo, 
5. 2B. 20 R. Adır ın Gchörchenefeld, 
6. 2 3. 10 M. Ader auf Langenſeld. 
7. 3B. 10 R. Waſſe im Spich, allıs 
Bledeebacher Bannıs, 
öffentlich zu Eigenthum verfleigern. 
Cuſel, den 17. September 1855. 
Aus Auftrag: 
Padquay, igl. Notar. 


Donnerstag, ten 27. Sep⸗ 

tember 1855, Bormittass 9 

Uhr, lößı Pfr. Müller von 

Theiebergflegen in dem Pfarr 

baufe daſelbſt verſchiedene Hausgeräi: 

haften, varunter rınen noch neuen Rick 

derſchtank, Stühle, Beuflellen, cin Picı- 

lerfchränfchen, rinen gußerfernen Kochoſen, 

fovann viele Biumenftöde, ſowobl Topf: 

als Fantpflangen, bejonders Fucſien, 

ouch Grranien, Galceolarien, Jpomapüg, 

Einfaoffungspflarzen u. ſ. w. öffentlich 
ver ſteigern. 


Druct und Berlag des verantworil. Redacteurs ®. Gäneiber. 


a) auf dem Banne von Eule: 
1. 16 Dezimalen Garten 
im Brühl; 7x: 
2. 79 Dezim. Wieſt in de — 
Strängen; 
3. 39 Dez. Wieſe im Brühl; 
4. 89 Dez. Ader am Mofberg, erfe 
Gemwann; 
5. 97 Dez. Adır ollva, 2. Gewann; 
6. 3 Taymerf 80% Dez. Ader und 
Wieſe im Begenmwingert, in 4 
Parzellen ; 
7. 1 Tagmw. 9 Dez. Ader auf Keddart, 
3, Gewann; 
8. 1 Tagw. 21 Dez. Ader allda; 
9, 4 Toy. 45 Dez. Wieſe auf dem 
alten Weibergraben; 
37 Dez. Wieſe alloa ; 
11. 86 Dez. Wirfe alloo; 
. 84 Dez Ader an ver Audahed; 
b) auf dem Banne von Blaubach: 
13, 2 Tagw. 58 Dez. Ader am Heie 
bengrabein; 
©) ouf dem Binae von Bledesbach: 
14. 73 Dez. Uder auf ver Haide, 5, 
Oemann; 
15. 37 Dez. Acker in der Erbfendell; 
16. 73 Der. Adır allda; : 
17. 82 Dez. Ader ollda; 
18 50 Drz. Ader an Möllerewaͤldchen; 
19. 54 Dez. Ader auf Müllersmälpchen; 
1 Tagmw, 42 De). Ader allda. 
Alles dich ıheıld zum perfönticden 
Nadplaffe des in Cuſel verlebten Bäders 
und Wırıtes Carl Magenbader, 
iheils zu der zwiſchen ihm und feiner 
binterblicbenen Wıttwe Juliana Otimann 
beſtandenen Gütergemeinfhaft gehörig. 
Qufel, den 8, Scpiembet 1855. 


Pasquay, igl. Rotar, 
F. A. H. Schneider, . 


Notar, 
Yine-Birafe, im Haufe der Gaslight-OfMioe, 
Merdwrlede ver Mllen, zwifen & und 3, Straße, 
&t. Louis, Mıffouri, 
Bereinigte Staaten. 

Derfelbe übernimmt nit nur die Ber 
foraung aller gewöhnlichen Notariais- 
Geſchäfte, fondern vermittelt auch die 
Erhebung von Erbſchaften, Beihoffung 
von Todtenſcheinen, An» und Berfauf 
von Liegenſchaften, Anlegurg von Gel⸗ 
bern u, dal. 





—— — — 
Weſtricher Zeitung 
Nr. 113. 


Eufel, Freitag, den 21. September 1855, 


: Bu: Beiträgen I jeder 

unferer »arıhrl. Abes ⸗ 

menten eingeladen xaue 

4 wirt jebs Notiz, jeder 

Bericht, au jede Nei· 

we Neuigteit Aett mit 
Dauf angenommen. 

Belellangen made 

man auf ben nd 

gelegenen Dofdmtern, 


Die ſea Blatt ericheint 
wöhentl. Imal, Mon 
tags, Mittwocht und 
Üreltagt, um {mal 


für den Biertels+Jahr: 
nung 14. Einrädungse 
webühr für bie dreiſdal · 
tige Zelle 8 Rreuper, 





Der „Moniteur' teilt mit: „Der Baiser trug, unmite 
telbar naddem er die Nachricht von der Einnahme Erbaflo- 
pols erhalten hatte, dem Marfholl Krieaeminifer auf, dem 
Beneral Peliffiee folgende Depeſche zu überlenden: „Ehre 





und würde von Odman Paſcha und einem Theile feines 


Stabes empfangen. Ein Theil der bei dem Sturme Ver⸗ 
wunbdeten wird noch ſtertſch gebracht, wo ſich große und f 
Spitäler befinden, 


Zonen! Ehre unferer tapfern Armee! Allen meine aufrichtigen a 
Glüdwüunſche!“ Zugleich richtet der Rriegeminifier auf Br- 
fehl des Railerd an den General Peliſſier noch felgennes 


Schreiben: „Der Kaiſer beauftragt Sie, im feinem Namen 


Am 12. Sepibr, begann der Einmarſch der franzöffi 
Truppen in Brbastopol, nachdem fhen am Tage vo a 
bie und da kleinere Adtheilungen in die Stadt gefomm rn, 


dem "britifchen Herre Glod zu mwünfden zu der befländigen 
Topferfeit und der moraliſchen Stärke, melde es während 
biefes langen und mühfamen Feldzuges bewieſen hat.” 


Dur faiferliden Befehl if der Biecadmiral Brugt 
wegen der von ihm im ſchwarzen Meer geleiteten Dienfte 
zum Admiral erhoben, 


Napoleon kann fh vor Glückwünschen nicht retten. 
Der Raifer von Diflerreih gratulirte zum Sg, der Erz 
bifhof von Paris beim feierliden Tedeum auch — NB, alle 
europälfchen Diplomaten waren zugegen — und plöglıd 
mochte der Erzbiichof eine Redewendung, melde die Leſerin 
doppelt intereffiren wird, „Was Die Freubigfeit der Ration, 
fagte er, noch erhöht, Mad die häuslichen Freuden, bie 
der Himmel vorbereitet und die um fo füßer für Em, Majefät 
find, als fie das öffentlihe Gluck vermehren.” 


Raum war bie Nachricht von der Einnahme Sehaflspols 
nah Gainte-Foi in Grande, im GirondesDrpartement, ge · 
langt, fo zogen die Einwohner dieſes Dries mit Mufif und 
mit den Bihörten an der Spige vor die Wohnung ber Ma- 
dame Dudrglard, der Schweſter des Marochalls Pelis- 
gier, um ihr die Glüdwünſche der Stadt und Blumen dar⸗ 
jubringen. 

Die Einwohner von Pau haben der Muller des Generals 
Bosquet in feierlicher Weife ihre Oludwunſche dargebracht. 


Das Morning Epronicle fiellt folgendes Progamm für bie 
Friedensbedingungen auf: „Aufgeben jedes Vorwandes 
zu einer ruſſiſchen Einmiſchung in die Beziehungen zwiſchen 
dem Sultan und feinen chtriftlichen Unteripanen; klare Defint- 
tion der Oebieis · Orenzen und Gebiets. Anfprüde Ruflande 
in Europa und Afien; feierliche Ratification des Gleichgewichts · 
Prineipes, fo wie der Unabpängigfeit der Türkei; Verzicht⸗ 
leitung auf jedes Recht der Hertſchaft im ſchwarzen Meere, 
Die Befegung des ruſſiſchen Gebietes in jenen Gegenden 
durch die Verbündeten oder in ihrem Namen würde bie 
materielle Bürgfhaft für geireue Ausführung des Vertrags 
bieten. 


Man bat aus Der rim die verläßliche Nachricht, 
daß die Tihernajar Armee ihre früheren Ragerpläge wieder 
bezogen hat. Gebaftopol ſelbſt if bie jegt nur von 3 Brir 
gaben befrgt worden. Die Berfhiffung der fürkiſchen Trup⸗ 
pen von Eupatoria hat bis auf weiteren Befehl zu unters 
bieiben. Aus den Vorbereitungen, welche in den Woffenplägen 
der Alliirten in der Rrim und in Konfantinopel getroffen 
werben, ift zu entnehmen, daß Pelifier fortfahren wird, gegen 
bie Rufen operativ vorzugehen. Am 18. foll eine große 
Recognoscirung auf das rechte Ufer der Tſchernaſa vorge 
nommen werden, Omer Paſcha ift in Kamleſch eingetroffen 


räumen, in die mıt Schutt und Trümmern gefüllten Gaff Sea 


eindrangen. Die Berrammelungen und Verſchanzungen 
firedien ſich beinahe bis zur Kathedrale und dem große 
Plage, mwurben aber von da an immer jeltener, Der Ause— 
forudp Peliſſi rs: „Sebafopot if ein Schuubaufen“ fand 
wörtlich genommen werden, denn ſelbſt die ſchönſten Brbäupe 
liegen in Trümmern, In der Nacht vom 11. zum 12, ver⸗ 
ſuchten ſchon einige Feine Schiffe der veremigien Flotte, an 
der Seite des ehemaligen Duarantäncforie in den Hafen eins 
zubringen. Man zweifelte im Lager nicht, daß es auch größe, 
en Schiffen fegt gelingen würde, und vor Allım follen jetzt 
bie Bercammelungen des Hafeneinganges bimweggeräumt wer» 
ben. — Im Lager erhält ih das Gerüdt, daß die Rufen. 
das Norpfort nicht vertheidigen werden. 

In Paris fell die telegraphiſche Nachricht eingetroffen 
fein, daß Fürſt Gortſchotoff mit dem ruffifchen 8*— 
wie aus alien Anfalten und Bewegungen zu ſchließen ſei, 
bereits den Rückzug aus der Krim anireie, 


Die russische Flotte im ſchwarzen Meere, welde 
nunmehr volflänn:g vernichten ift, befland vor 12 Monaten 
aus 19 Linienſchiffen (von 62, 94, 100 und mehr Kann 
nen), 12 Fregauen, 10 Corvenen und Brigge und 30 
Dampfſchiffen. 

Ein nützlicherer und willlommenerer Zuzug Acht für bie 
ottomanifchen Truppen in Der Birim in Ausfiht, eine 
Legion von 109,000 — Hammeifellen! Der Mangel an aus- 
reichend warmer Winterfieidung, welcher fi im vergangenen 
Zope bei der Donau-Airmee fo gründlich fühlbar machte, 
bat heuer die Pforte zu einer Maßregel veranlaßt, die nad 
mehr als einer Geite hin finnig zu nennen iR. Am Rurban«- 
Beiram ſchlachtet jeder Gläubige, der nur irgend ein paar 
Prater befigt, einen Hammel zur Ehre Boties und zum Be+ 
fen der Armen, Die feinen eigenen zu ſchlachten haben. Dir 
reichen Türfen ſchlachten bei ihrem zapllofen Hausftande hun. 
berie, der Sultan tanfende von Hammeln ale Opfer (Rurban). 
An den Tagen vor dem Briram wimmein daher alle 
Strahen Stambuls von unabfehbaren Hammelhrerben , bie 
großenihrild aus Bulgarien hierher fommen. Die Zahl von 
100,000 ift gewiß nicht übertrieben. Auf großberrlichen Be» 
fehl ward nun am Borabend des Beiram in allen Moſcheen 
ein Hat verliefen, worin jedem Gläubigen auferlegt wird, zu 
Ehren Gottes und zu Nug und Frommen ber Rrieger in 
ter bevorfichenden Wintercampogne, bie Felle der von ihm 
geſchlachteten Hammel an das Berpflegebeparbdement im Rriege- 
miniflerium abaufiefern, Die Pforte gewinnt fo einen fehr 
brauchbaren und billigen Kleidungsſtoff für ihre Armeen, 


Die franzöfifche Regierung hat jegt. wie katholiſche Pries 
Rer, jo auch Robbiner zur Brient-Armee gefhide, 


waren, welche, ohne erfi die gablreidhen Barrifaden ig 


% 
‘ 





Münden, 15. Srpt. Heute Rahmittag um 2 Uhr 
wurden von Dr, Flajestät Dem Mönig in dem pracht 
vollen Thromfaol der Refidenz Die Kammern eröffnet. 
Der König, umgeben von den Prinzen des tal. Hauſes und 
den Großen der Krone, hielt, auf dem Throne figend, fol- 
ende Rede: „Meine Herren Reichsräthe und Abygeorducıen ! 
re Ich nach erfolgter Wahl der Abgeorbarten für Die 
fiebente Finanzperiode zum erftenmale vie Kammera um Mich 
verfammle, gereit es Dir zu großer Befrirvigung, darauf 
hinweilen zu lönnen, daß die Segnungen des Friedens un- 
ferm Baterlande erhalten worden find, und daß in Mitten 
großer Ränspfe ber deutsche Bund ferne Eintracht bewohrı Hat, 
Unter dirfen Berhältniffen wird au die Yölung der Haupt- 
aufgabe des gegenwärtigen Landtages, die Regelung unſeres 
Staarshaushaltee für die firbente Finanzperiode, weſentlich 
erlsichtert. Ich babe den Eniwurf des Budgets einer nod- 
maligen gevauen Prüfung unlerſtellen laſſen, und es it mög- 
lich geworden. die unvermeidlihe Jaanfprugnapme ber Sieuer ⸗ 
Eräfte des Kandes auf ein geringeres Maß zurüdzuführen. Mit 
dem Finauzgefege und dem baffeibe begründenden Voranſchlage 
der Ausgaben und Eianahmen werden Ihnen Die damu ın 
innerem Zufammenbange ſtehenden Bejrgeniwürfe vorgelegt 
merben über die Perionale und Gapıitalrenien-Öteuer, “über 
bie Gcwerbfleuer, über die Gerichtovecfaſſung in ben Yandısd 
theilen dieſſeits des Rheines uad über die Eıfenbapıbau Der 
tation. Durch den letztgenannten Geſetzeniwurf ſollen zugleich 
die Roflen der allgemeinen deutſchen Jaduſtticausſtellung beo 
Jahres 18548 ipre Drdung finden. Der Beſchluß zur Aue 
führung derfelben mußte zu einer Zeit gefaßt werden, wo rd 
unmöglih war, dehbolb eine Borlage an den Yandtag zu 
bringen; Ich zweifle aber nicht, daß die hohe Bedeu⸗ung dir 
ſes malionalen Unternehmens auch jegı Ihre Zuflimmung 
finden werde. Auch die Bollendung der Erjenbahnen ia Der 
Pfalz wird einige Gefegeevorlagen nörpig machen. Der nahe 
bevorfichende Schluß der gegenwärtigen Winangprriode ver» 
anloft die Borlage eines befonderen Erfegeniwurfes Über die 
proviforifche Erhebung einiger Steuern, Der Entwurf eines 
Strafgeſetzduches, welder auf dem letzten Laudiage nicht mehr 
zur Beraihung fommen fonnte, wird Ihnen wieder vorgelegt 
werben und c#6 wird fi daran ber Entwurf bes Polizeir 
firafgefrgbuces anſchließen. Emtipredend dem früher ge 
äußerten: Wunfhe wird ein Beleg über die Aueſcheidung ber 
Staatd«, Kreis und Difirfisftraßen Ihter Berathung unr 
terfiellt werden. Umfaffend und mwihtig find hiernach die 
Arbeiten, welde fir erwarten. Ihter Dingebung und Bater» 
landoliebe wird es gelingen, birfelben zum Wohle des Landes 
zu erlebigen, Deine Regierung wird biezu pflichtaeirew mıt- 
wirlen. Lallea Sie und mit innigem und banfberem Bertrauen 
auf die Hilfe des Allmächtigen an's Werk gehen. Er hat 
fo chen Dun eine geſegacie Ernie [were Sorgen ber letzten 
Jahre erleichtert, Er wird unfer Shug und Schirm bleiben, 
was auch die Zufunft bringen mag, wenn fie und in rechter 
Treue verbunden findet, bie wir al6 das alte Erbiheil des 
Bayerifhen Bolfes bewahren wollen." Nah Beendigung 
der Tprourede braten bie Mitglieder beider Kammern dem 
Könige ein dreifaches Lebehoch. Hierauf verlas ber Zufiz- 
miuiter die verfaffungsmäßige Eidesformel, und forderte die 
Abarordacen zum Schmwure auf. Der Minifer des Janern 
verlag die Namen der Abgeordneten, wobei jeder bei’'m Mufs 
rufe mit erhobener Hand die Worte ſprach: „Ih fhwöre!" 
Sodann erklärte der Minifler des Ingern im Namen des 
Könige den Landtag für eröffnet und lud die Müglitder dei⸗ 
der Kammern tin, ihre Arbeiten gu begianen, 


Münden, 17. Sepi. Die Kammer Der Abgeord- 
neten hielt heute ihre erfte öffennliche Sigung, Bam Ber 
ginne derſelben theille der L Präfident mit, daß Se. Maj. 
ber König nah Allerhöchſiſtiner Ruckkehr von Berchtesgaden 
die Aufwartung der Abgeordnetenlammer annehmen werde, 


Dirrauf verlangt ber Abgeordnete Eduard Rang das 
Bort, um folgende Erklärung abzugeben: „In dem Einlaufe 
der hoben Kammer bifindet ſich auch eine Reclomalion ge» 
gen bie Wahlen des Bezuks Zweibrücken -Pitmoſens in ber 
Pfalz, weile von dem Rentner Karl Fröhlich in Zweibrüden 
unterzeichnet it, Ich Fann natärlid auf die Einzelnpeiten 
biefer Eingabe zur Zeit nicht eingehen und bemerfe daher nur 
im Borübergehen, daß dieſelbe manchfache Eniftiellungen der 
Waprheit, ja fogar frafte Unwahrheiten enthält, Es fpringt 
in die Augen, daß die Reclamation, an welche Äh in Bır- 
bindung mit einem gemiffen „Streiflichte“ noch andere ins 
naben zeihen follen, etnen nadtpeiligen Einfluß auf die Stel 
lung meniafend der Maforitär der pfälziſchen Abgeorbneien 
in diefem Hauſe äußern muß. Ich erlaube mir daher am 
bad hohe Präfivium und bie f, Staatsregierung bie Bitte, 
die Jaſtruction diefer Angilezenheit fo viel als möglih zu 
befpleunigen, damit den BDerbeiligien die erwünſchte Brlegen- 
beit werde, bie erhobenen Anfbuldigungen nah Gebühr zu 
entfräften und zurädzumeifen.' 

Der L Präfivent bemerkt, daß er die berührte Eingabe, 
fowie die von ber Kinwerfangecommiflion erhobene Bean» 
I Randung ver Buhl ders Hrn. Wolf aus Wachenheim dem 

1. Secretär zur Bearbeitung übergeben habe, 

Noch riner Bekanntgabe des Perfonalftanded ber Rammer 
haben fi bis heute von den 145 Mitgliedern 137 angemeldet. 

Sodann werden yon deu verſchiedenen Miniferien Bors 
Tagen gemacht. Zunädft legie der Kinanzminifler vor: 

1. das Budgen und Finanzgefeg für die VIL Finangperiode 
von 18%. Ja einer längeren Auseinanderfegung äußert 
der Dr. Minifier unter anderm, daß auf Befehl Sr, Mai. 
des Königs eine nochmalige Durchſicht des bei der früheren 
Kammer eingebrachtta Budgets angeordnet worden feı und 

| daf in Folge derjelben nicht unbedeutende Minderungen falle 

' gefunden bätten. Die Einnahmen folen nad dem neuen 
Boranfhlag eine Mebrung von 75,000 fl., dir Ausgaben 
eine Minverung von 714,700 fl., darunter cm Mitıtäretat 
von 300,000 fl, erleiden. Es könne daher an ben porulir- 
Iren Steuern eine Minderung von 789,700 fl. eintreten, 
weiche Minderung der Orundſteuer zu gute fommen folk. 
(3% komme auf die Ausführung bed Hrn. Finanzminiilere 
zurüch; «6 ergibt fi daraus, daß die nothweadige Erhöhung 
der Brundfleuer lange nicht fo po if. als vor den Yand» 
tagswahlen verbreitet wurde.) Der Hr. Minifer fhlicht 
ferne Erläuterung mit den Worten; „Möge die hohe Kam⸗ 
mer aus dieſer Borlage die Ürberzeugung ſchöpfen, daß von 
Seite der k. Regierung alles Moͤgliche geſchehen if, um bad 
Oltichgewicht wilden Ernnahmen und Ausgaben, ſowie zwi · 
ſchen den unabmeisbaren Anforderungen des Stautspauspalts 
und den Gteurrfräften des Landes berzuflellen,’” 

2. legte der Miniſter vor: Gefegentwürfe über die Per 
fonaf» und KRapitalrentenfteuer, fowie über die Reviflon des 
Gewerbſteuergeſe tzes, deſſen Princıpiem beibehalten, mogegen 
an den Tarifbeflimmungen der Gewerbe Aenderungen vorge 
nommen werden fellen; 

3. einen Entwurf über Abänderung des 8. 33 des Haus⸗ 
fleuergefege ; 

A. einen Befegentwurf über die proviſoriſche Forterhebung 
ber Steuern pro 18%, und Über das cinftweılige Fottbe⸗ 
ſtehen des Lotto. 

Der Miniſterpräſident Freih. v. d. Pforbten legte der 
Rammer einen Geſetzentwurf vor, bie Eilenbahnbaudotation 
für die VII. Figanzptriode betreffend. Die Mehrausgaben, 
welche fich dabei herausgeſtellt, beruhien auf der unvermeid⸗ 
tihen Nothwentigkeit, in der urfpränglich profectirten Art 
der Ausführung und des Betriebs Aenderungen eintreten zu 
laffen. — Unter den dem Eifenbahabaufond eninommenen 
Summen befinden ſich aud die Koflen der Jnbuftrieausflellung, 
wofür die Regierung nachträglich die Ornchmigung dee Rand» 





nr 


tages nachſucht. Der Ep das ——— 28* ı hab —— —— > —— Klagtu u“ — 
a, ſei in einer Zeit gefaßt worden (Mitte Sommer ) t Erledigung finde. So wollen wir mit Eurer Igl, Ma; 
* Au Ranbtag = ——— geweſen Si bie — bee 3 en auf gr Dilft * —— = 
7 t für angemeffen erachtet, zu dieſem Zwecke die erf geben, r bat in ſchwerer Zeit das Schlimmſte fee 
— — — 8 Em ber rag wendet, 3 — ent —— —* * 5* 
achin ſehr fur a ſei. Die Forderung für die In⸗ und die Frucht jener Treue gegen Eure fol, Majeſtät und 
nur Ah — £ runder Summe rine Million, | unfer angeſtammtes Hertſchet · Haus (enter, bie 2 unfern 
Häne der Beſuch derfetben in der anfängliden Weife forige- | Stolz nennen möchten, wenn dieſe Treue nit durch Boties 
dauert und wäre die Cholera nit dazmılden geireten, ſo Gaade unfer natürliches Erbipeil wäre. In allertiehter Ehr⸗ 
würde ber ig © en erg og * en fees Pig tgl. erg — —— 
u erſetzt haben. czuglich der Eiſenbahn von achen a eegelpt J n nen uiedcirun 
— Sudan hr die öferreicifehe —— einen andern, | des Dlinihrrialtaikee Dr. Dönniges, welde demfelben 
als den uripränglid projectisten Anfhlußpuntt vorgefhlogen | „unter allen höchſter Ancrtennung der von ihm geleiſteten 
und die Unterhandlungen hierüber feien mod mid beenbel, Dienfle ertpeilı wird, Hr. Dönniges will, dem Bernehmen 
Doch ſei die Regierung der Anſicht, daß ee, unabhängig hier na, „das undankbare Bayern‘ auf immer verlaſſen. 
ee er And 
na apem 1 Li ’ 
projectirten einen babe eine Privatgeſellſchaft ———— | Mrligionsfriedens auch in den prothantihen Kirchen 
ee und I —— Unterhandlungen gäbtn des get —* — * —— Fr 
nung auf ein befriedigended Refultat, nitais — den 23, Sept. I, — in ber an bielem e 
; obzubalienden Predigt des zu Augsburg gefchloffenen Reli 
— nie anche aanadh [genen geaßt, zu Wahrung be choldfendhya Be 
ee ® ; et: > dens etmähnt und um Erhaltung vefieiben gebeich werde, 
ger Brofmänrigfer König! Allergnädigſter König und Speyer, 20. Sept. her Mofefäten der König und 
Hr! Zudem bie ıreugıporfamf unterzeicnce Rommer der | );, ghmigin bon Brrussen werden heute Dr 
Reidsräthe bei Eröffnung dieſes Landtages ipre ehrfurcht · 6 Upr — Kıfenbapa hier eintreffen und morgen Sache 
voßfe Hutbigung barbringt, vereinigt fi fih mis Eurer Sal. mittag um 2 Uhr über Saarbrüden, Trier und Goblen 
Mojenät in dem lebhaſten Danfzrfühle, daß es Bott gefallen, Ihre reife nad Gtölzenfele fortfegen 34. MM * 
die Drangfale des Krieges von unferm Baterlandr ferne zu im Musiond im firen a. Yncozait * n *— 53 "Hämen 
halten, Möge unter allen Umfänden fene Eintracht bewahrt | Graf und Gräfin von Fohıra Bikes De ab ar 
und befefliget werden, auf welcher allein des deuten Bol. — son we fe Deut ur — — 338 
tes Stärke und Gedeihen ruht! Wie mit dem gemeinſamen 3r * * nr 18. Sepıbr auf . — * N. 
Wohle das Heil Des engeren Baterlantes Hand in Hand Maarktt. vr ie Bealehung ei Aufekr = Me 
geht, fo hoffen aud —— Moße der gegebenen Zu- marft wär, wurden bie Geſchaͤfte ſchnell — * Auds 
el — —— en —— waͤrtige Räufer waren viele am Platze, wehhalb die beige» 
Munde Eurer fgt. Mojehät vernommen, daß es möglich ge, bradten Borräthe ſchon zeitig vergriffen waren, Auch heute 
worden fei, fu geringerem Maße, als 4 unvermeibli ſaren wieder find die Preiſe ſaͤmmilicher Ftuchtganungen höher ges 
P in ganzen. Umgefigt wurden im Ganzen 3089 Geniner. Weis 
bie Steuerkräfte bee Landes in Anſpruch zu nehmen, In 2 Rieg 14 fr., Korn 24 fr, Spelg 15 fr., Gerft 23 fe 
jenem Geiſte der Opferwilligfeit, der zugleih auf die Hähigr 5 ws er ans h ” U Eu * Da — 
—— * Bedacht — a - — — auf SL fr. ⏑——— han apfün 
ejegentwüärfen entgegen, melde mit dem Finanzgeſetze ın ’ = ” 
iancrem Zufammenbange heben. {Im Bejug auf die Öeriiie. | Rn Weßbredes dich unverändert auf 14 fr. (Bote) 
verfaffung in den Landestheilen dieſſeits Dee ‚Roeines if «0 Eusel, 20. Sept. (Das Bezirföfen zu Eufel) 
— A ne ns BR gi 
‘ . 1; n ⸗ 
Landes Wunſch in gleiger Weiſe zu gedeihlichem Ziele gelange. wirthſchaftlichen Verein, auf hieſigem Plage, im Jntereſſe der 
Mit tem Orfegentwurfe über Eitendapnbau-Dotarion ſoll zu- | Stadt felbh, aber hauprfählih der Landwitthſchaft, einen 
gleih die Roftendedung ter allgemeinen deutſchen Jaduftrie | Preifemartt für Rindvich zu gründen. Dem unermüdliden 
ausfchung vom Jahre 1854 ihre Erledigung firden. Bir | Sehen des Borkandes für den Berein, Herrn Marggraff, 
dürfen ehtfurchtsvoll verſichera, daß dir Bedeutung dieſes | verdanfen wir eines der fhönfen und nüglihften Feſte, melde 
natiomalen Unternehmens unfererfrite nir verfannt worden iſt. je in unfern Mauern abgehalten wurden. Jedermaan erinnert 
und fönnen uns nur freuen, wenn biefe Angelegenpeit durch fih mit Bergnögen an bie glänzende Produlten · Ausftellung, 
bie verſprochene Vorlage auf verfoflungsmäßige Weife ver- | melde vor 2 Jahren ein erhabenes Brfähl in unferer Bruf 
abſchiedet wird, Was Eure fol. Mojeflät zur Förderung | erregte, nämlich: das Schöne mit dem Nüglichen verbunden 
des Eifenbahnverfehre in der Pfalz unferer Beratung vor- wiſſen. Es gertute Jeden, der Sinn dafür hatte, mid 
I 





zulegen gedenfen, werden wir nad dem Maße der fleigenden | noch mehr für jenes Feſt gethan zu haben, 

Wihtigkeit dieſer Frage mit aller Gewiffenpaftigfeit prüfen. Nun, geehrte Mitbürger, wir ſtehen im Begriff, ein zwei» 
Die Borlage eines befonderen Befegentwurfes Über die pro«.| ted Feſt zu feiern; daft und ihum, was in unfern Kräften 
vlſoriſche Erpebung einiger Steuern dürfte bei dem bevorſte ⸗ ſteht, ſcheuet Heine Mühen und Opfer nicht, um «6 aud für 
henden Schluß ver gegenwärtigen Finanzperiode erwartet | die Zufunft fortbeftehen zu fehen, fondern zeige ein Jeder, was 
werden, und wird als Regelung ber Steuerverhältniffe bei | Sorgfalt und Fleiß erzielen fönnen, und um bem fFehe ein 
uns mit aller Sorgfalt und Treue zur Berathung fommen, | freundlicheres Anfehen zu verleihen, laßt ung unfere Häufer 
Benn ferner zu unferer Berathung der Entwurf eines allge | ihmüden, fei es mit Ouirlanden, Blumen, Fähnden oder 
meinen Strafgeſetzbuches und cbenfo eines Polizeiftrafgefeg: | Transparenten, denn eıne ähnliche Kundgebung muß bei jedem 
buchts gelangt, jo fünnen wir das im Jutereffe geſicherten Freunde des landwirihſchaftlichen Forsichrirtes Woplgrfallen 
und verbefferten Rechts ſtandes nur dankbar hinnehmen. Mit | erregen. — Wenn die Arbeit Anerkennung findet, bann er · 
dem gleichen Dante fehen wir dem Gefege über Ausfcheidung | münden die Kräfte nicht. 


der Gtaatd-, Kreide und Diflciftsftrogen entgegen und hoffen, Ein Mitglied des Feſt · Comiles 





Frankturter Geld⸗ Courfe am 18. September, 
Neue Rouisp’or fl. 10 45. Pißolen fi. 9. . 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 58 fr. Holänd. 10 fl. St. 
9 42 tr. R.Ducaten fl. 5. 31%. 20 Rran«-Stüde 
of. 20. Engl. Sover. fl. 11. 44. Bold al Marco 372, 
Preußifche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine A. 1 
451. 5 PranoStüde fl. Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 24, 40/, Ludwig · Berbacher · Eiſenbahn ⸗Actien 15924 

P.5% 8..Berb. Pr.O. 102/ P,.414,%, Pf.Max.E. 141. 


Eufeler Fruchtpreis vom 21 September. 
Der Gentner Weizen 9 fl. 22 ir. Korn 7 fl. 59 fr 
Spel; 6 fl. 21 fr, Sommergerfie 6 fl. 30 fr. Wintergerfie 
— fl — fr. Hafır3 fl. 32 ir, Erbfen 5 fl. 19 fr. Rartof- "of. 39 kr. Speli 6 


fein 1 fl. 10 kr, 


fr, Hammelfl. 12 

Komburger 
Der Zentner We 
ZW ai 9A. & 


-f,— tr 


Der Zentner B 
6 f. 39 fr. Speli 6 


Ein Rornbrod BU fr. 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Rubfleiih 12 kr., Rintfleiih 10 


ornbrod 32 fr. — fenfleif 
13 fr. Kalbfleiſch 10 fr. Hammeldeifh 14 fr. Schw 
Landaner Aruchtpreis vom 13, Septb 


Ein Yaar Wed 


fr., Ralbfl, 8 fr., Schweinenfl. 15 fr, 


Frucht⸗·, Brods und Fleiſchtaxe 

vom 19. September 1855, 

gen 9 R.38 fr. Korn Bl, 15 fr. Gpely 
6A. Sr Gerfesfl, Tr. dDafer 

. Erbfen — A. — fr. Kartoffeln 

db 15 fr. Kupfei‘ 

einenfleifh 16 fr. 

tbr. 


eijen — fl. — fr. Korn — M. — fr. Berfie 
‚59 fr. Hafer 4 fl. 24 ie. 


Speyerer fFruchtpreis vom 18. September 
Der Zentner Baigen — A 


2 Korn 7 fl. 56 i. Gerſte 
fl. 43 fr, Daſer 4 A. 10 fr. 





Eoncert- Anzeige. 


Montag, den 24. September 1855, Abends-/,6 Uhr, 
im Saale des Herrn Philipp Koh, 


mann un» 


wird Unterzeichneter, unter gütiger Mitwirkung hiesiger Musikfrounde, 
ein e 
Vocal & Jnstrumental-Concert 
zu geben die Ehre haben. 
Programm, 
I. Abtheilung. 
—— aus Don Juan für Streichquartett, 
antasie caprise für Violine von Vieuxtemps, vorgelr. vom Concertgeber. 
nJn die Ferne«, Preislieb für Tenor, 
nge aus ber Heimat, für Violine von Gungl, vorgetr. vom Concertgeber, 
1. Abtheilung. 
— —— von Mendelsohn-Bartholdy für Tenor und Baryton. 
treichquartett aus dem »Freischütz“ von C, M, v. Weber. 
nDie schönsten Augen«, Arie für Bariton von Stigelli. 
Fantasie aus » nu, für Violine und Piano von Vieuxtemps und E. Wollf, 
Entree & Person 18 kr. Familienbillets 36 kr, 
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 
Robert Steffens, 
Yiolinspieler und Musiklehrer in Stern, 
TE Produkten-Ausfellung. FB 
Man bittet, von heute on alle Producıe und landwiribſchaftliche Orgenfände 
gfälligft ungefäumt an die Herren Ehmeißer, Schncider, Ch. Did, Ganflati 
und Marggraff obzugeben. 
Ee können ſolche aub noch bis Sonntag Morgen 9 Upr in dem Auer 
Rellungsiofate ſelbſt abgeliefert werden, 
Um recht zahlreiche und mannigfaltige Einfendungen bittet 
Das Feitcomite. 
Patent⸗ Portlaud :&ement, 
Fabriuat Mobins & Comp. 
Diefes audgrzrichnere Bindemittel für Douerwert, welches bereits auch bier 


mit dem beflen Erfolg angewendet wird, verdient eine allgemeine Verbreitung, da 
es dos einzige Mittel if, welches dem Einfluß der Wilterung, fei es Näffe oder 
Froſt, auf vie Dauer miderficht, folglich aud die Feuchtigken von den Wänden 
abpälı: ein Verpug an Mauerwerk bilder mit Letzterem eine ungertrennlihe Maſſe, 
welche weder Wafler noch Del annimmt, 

Beſtaͤndiges Lager, ſowie eine nähere Auskunft über Berbrauhsanmendung 
bei dem Unterzeihneten, 

Zugleich empfehle ih am Butsbefiger und Dlumenfreundr, ſowie für Ormäfer 
bau, den bei mir frifh angefommenen ächten perunianiideın Guam von 
Oibbe & Gors, wovon bie vortreffliche Wirkung ale Dungminel bereits bes 
Faont if. Auskunft über Anwendung und Wirkung wird bereitwillig eriheilt durch 


Ehrifian Pic, 








Drud unb Berlag bed verantworil. Rebarteurs 2. Saueider. 


Verſteigerung 
einer Walkmühle. 
Den 22. September 1855, 
Nochmirtagse um 2 Uhr, zu 
Gufel, in dem Brifleigerunge- 
lotale von Wilhelm Did, laffen 
tie Eigentbümer nachbeſchriebenen Im⸗ 
möbels, abtheilungsbalber, unter vor⸗ 
tbeilhaften Bedingungen, öffenıtih auf 
Eigenthum verfeigern: 
—— — und 
2 — 18240 Dejimalen, 
mA cin Wohnhaus mit Stallung, 
 Hofraum, Bartenland, Wief⸗ 
mit Tuhropme, Waſſer⸗, Bangr, 
Trieb und hahrgerechtigfeiten; ferner 
mit einer in dieſem Anmelen ım Bes 
tricbe chenden Walkmühle mit Raus 
und Sceermafhine, zwei Affortımen- 
ta Spinnerei, welde friſch mit 
Kragen überzogen find und wobr 
N ein ganz neuer Reig-Wolf befin- 
bei; ſowie ollen übrigen zur Tud- 
fabrifation mörhigen Hilfmaſchinen 
und Werkzeugen. Das Ganze qele- 
gen zu Wltenglan, am @lanfluf, 
befanat unter dem Namen Altenglaner 
Wallmühle, und wurde vor 8 Zah. 
ren neu oufgefährt; auch fann dieſes 
Immobel zu einer Maple oder Del · 
müble benugt werden. 
Eufel, den 10, Auguf 1855, 
2orch, kgl. Notär. 


Scaafweide- Verpachtung. 
Am 22. September nähfhin, um 12 

Uhr Mutags, wird zu Rammelobach 

die Winterfhaafmeide verpadtet. 
Gufel, den 17. Sept. 1855. 


Da das in bem Programme bes 
landwiribſch. Feed angedeutet Fefleſſen 
bauptfädhlich zu mehrfeitiger, grundlicher 
Beiprehung über bie wichtigfien Brgenr 
Hände der Lanpwiribihaft Belegenpeit 
bieten fol, jo wünſcht man, daß alle 
Freunde des Korıfhritts auf dem Ge— 
biete der Landwirihſchaft fi dabei ber 
theiligen möchten. 

Das Feftcomite, 

















Röntglige Dofe uuv muwwwwennz 
(Meg. : ©.) in Münden. 








3a Beiträgen in jeber 
unſerer verchrl Abes ⸗ 
venten eiageraden und 


Weſtricher Zeitung. 


ver Armen· Freund. 

Breit für beide Wldtter 
für den Bierteld+ Jahr: 
gang 1. Einrudungs: 
gebäbr für bie dreiibal · 
ige Beile 3 Kreuzer, 


Nr. 11A. 


Eufel, Montag, ven 24. September 1855, 


Bericht, auch 

ne Neulgfeir aett meh 

Dast angenommen. 
Befte Laugen made 

man auf ben and 

gelegenen Dohämiern. 





Der Ertrag der dießjährigen Arnte ift jetzt wohl ziem- 
lich annähernd zu fhägen und daß folder cin gut mutlerer 
beim Getreide, Dagegen ein ganz volllommener bei den Kar- 
toffeln genannt werden fann, in ungmweifelhait, rechnen wir 
biezu eime ziemliche Obfternte, fo ſehen wir ben Stand der 
Borrärhe außer allem Berhältnig mit den täylıd, wenn aud) 
langfam, fleigenden Preifen und fönnen wir alltin ver Spr- 
fulation die Urſache davon zufcpreiben, Der Mitteihand, dem 
bie hoben Prrife der Yebensmitiel wehe ıbun und ber, glei 
allen Gonfumenten, hoffen durfte, daß nad eiugebrachter Ernte 
bie Preife herunter gingen, ficht ſich geiäuſcht und mıt ban- 
gern Ausfihten erwarten Bıele den fommenpen Winter, wobei 
ein großer Theil in Aummer Refignarion fih datein ergibt 
und ſchmerzlich mit jeder Woche feinen Wohlſtand verringern 
ſieht. Nicht allein Brod uns Mehl, au alle andern Der 
bürfniffe, Fleiſch, Gemüfe, Zuder, Del x. jiad viel iheutet 
geworden, während die Einnapmen meiftens bieiben, ja bei 
manden Grfcpäfisieuten ſich verriagerien, und mäſſen wir 
unmillfürtih die Frage aufwerfen: fana denn Nıyıs dafür 
geiban werden, der Norh zu fleuern? Wir glauben, viel wäre 
gewonnen, wenn die Regierungen unter Berfeirfegung faıfder 
Rödicten vor Allem frenye gegen den Fruchtschacher 
aufireten und bie Austäbzung ıprer drbiallägen Beroronungen 
mir ın Blagädbanpfhupen, fondern mir eiferuer Konlequenz 
durchführen fueßen. Bedealt man nur, wie Biete ſich jegt 
mit dem Handel in Fruchten abgeben, wie aber bei den mri« 
Ren nicht der folide Ftuchtyandel, fondern eine Arı Börfen- 
fpiel getrieben wird, wobei ofı cin Schlußſchein über eine 
Parthie Früchte ofımald dem Befiger wechſelt, ohne daß bie 
Frucht auch wirtlich abgefaht wird, fo daß ſolches nur ein 
Differenzbandel if, bei dem, fo lange wenigflens die trüben 
Kriegsausfichten berieben, eine Neigung zum Steigen vorhert · 
{end fein muß, der Preis durch die wiederholten Berkäufe 
alfo immer mehr in die Höhe getrieben wird, fo ift cs nur 
uuerflärlih, warum man nicht ſchon lange dieſem ververbli- 
ben Spiel entgegengewirft und dadurch auf eine gewiß nicht 
ausbleibende Ermäßigung der Preife influirt hat. Die Frucht ˖ 
märfte, die manchmai heilſamen Einfluß auf die Getreidepreiſe 
übten, fommen von Jahr zu Jahr mehr zuräd — es if auch 
dem Landmann nıdt zu vervenfen, daß er feine Früchte nicht auf 
ben Markt bringt, woſelbſt eine zufällige Ueberfüllung ihm 
einen Miaderpreis bringen kann, während ein Dugend Mafler 
ihn gar nicht zur Rupe fommen laffen, bis er ihnen feinen 
Dorramd verfauft hat, wobei er obendrein fafl gar feine Koſten 
hat. Unfere bedeutend ſchwächer als font deſuchten Frucht⸗ 
märfte bilden auch nicht mehr den Regulator der laufenden 
Preife, da bei den meiſſen der Durchſchninspteis nach dem 
Mittel der bezahlten Preife und nit nad Dem durch Preis 
und Quantum berechneten Mittel geſucht wird. Ein Schein⸗ 
fauf von der Heinften Duantität zu einem hoben Preis bat 
bei erſter Berechnungsart allzufehe Einfluß. Der Fruchthan ⸗ 
del if heutzutage ein ganz beliebtes Mutel geworden, ſich zu 
bereichern, während in Frankteich derfelbe durch firenge Auf⸗ 
fit und unnechſichtliche Strafen innerhalb feiner natürlichen 
Örenzen gehalten wird, auch ia den Gerplägen das Frucht 
geſchaͤft, im Bergleih zu der Bewegung in Baummolle, Kaffee, 
Indigo, Del, Reis, Zuder sc., fehr untergeordnet if, hat ſich 
allein ia Deutſchland dieſes unglädfelige Oeſchaͤft fo ausger 


bilder, man hört nicht umfonft oft ſcherzend fügen, man meint, 
daß der Telegroph nur für dir Fruchthändler da zu fein ſcheine. 
Auie Conſumenten haben fo fehr unter dem Drude der Ber 
bältniffe zu leiden, daß Abhilfe dringend ifl, wenn nicht noch 
’traurıge Folgen daraus entfleben ſollen. (Manny. 3.) 


Die neueſten Nachtichten aus der Eirim melden nid, 
daß ſich irgend etwas Befonderes im Lager ver Berbündeten 
orer auf ruffifher Seite zugetragen. Dagegen madı bie 
Alone feit einigen Tagen ungemwöpniihe Rüfungen; aber es 
iR wicht befannt, ob es fih um eine Truppenexpebition nad 
irgend einem Küfenpunfie (man vermurbet freilich im bie 
Ratfdamüsdung) Oder um cınen Beſuch von Dorffa Handelt, 


Depeſche des Marſchalls Pelissier vom 20. d.: Der 
Feind verfhonte mit feinem Zerhörungsmwerf die großartig 
erbauen. Dode; die Kaſtraen und die Forts Nikolaus und 
das Duarantäncfort. Die erſte Aufnahme des Material 
ergab A000 Meuerichlünde, 50,090 Rugeln von großem Ras 
liber und Ractätichen, 500 Hafer, zur Hälfte fehr gut, 
25 000 Kilogrammes Kupfer und zwei Dompfmafhinen, 
Dir verwunderen Dberoifiziere befinden ſich fo gut ale möge 
I und erregen Teine Beunruhigurg wegen ihrer Reconnas 
leagenz. Alles geht gut. 

» Mpetiffier breiten, 16 ſeien in Debiotopol ned wich 
Häufer bewohnbar und übrıhaupt Plag genug, um eine Armee 
unterzubringen, — General Simpson if’ ſtatt Marſchall 
Dberft geworden, mämlih Obern des 87. Regiments, für 
das er weiter nichts zu hun bat, als jährlich 1300 Pf. St. 
oder 9000 Tpir. einzufeden, 

Die „Times“ ‚Hat folgende Depefche aus Wien vom 18. 
erhalten: „Ich habe aus einer euifiihen Quelle, die wahr, 
ſcheialich aut unterrichtet IR, aachſteheade Nachricht erhalten: 
Der ruſſiſchen Geſandiſchaft iR geſtern die Meldung zugelom- 
men, daß die zussischen Truppen ſich von Baltigilerai 
und Simferopol nad Prrefop zurückzogen. Der ruſſiſche 
Brfandte Fürkt Gortſchaloff iR Außer betrübt über dieſe 
Nochrichi.“ (PR) 

Neuere telegraphiſche Depeſchen aus Der Krim fand 
bis jetzt aicht bekannt geworden, Auch fehlen noch die Die 
tail® Über die großen Tage am 7., 8. und 9, Brieflide 
Nachrichten aus Ronftanıinopri enthalten nur fehr unbefimmte 
Gerüchte, Das Artilleriefeuer bei der Affaire am 8, wor rin 
fortwährend: Rollen; Sebaſtopol gli einem Bulfan; bie 
Battericen der Nordfeite unierflügten die Bertpeidigung fräfs 
tig, namentlich durch ein wohlgenäpries Feuer auf die Rechte 
der Mliisten. Die „Prefie d'rient““, obwohl ebenfalls in 
mehreren Punkten falsch berichtet, erzäplt, daß Brneral Pe⸗ 
lifier in der Nacht vom 7. auf den 8, alle feine Truppen 
hatte aufflellen laffen, unter denen unbefpreibliche Begeiſteruag 
hertſchie. Am Morgen überzeugte er fi, daß alle feine Der 
fehle auegefüprt waren, um 12 Upr Mittags verſtummte bie 
Artillerie und das Zeichen zum Angriff wurde gegeben. Mit 
einem wunderbaren Ungeflüm wurde der Graben des Malar 
loffthutms überfcpritten und die Dafion, top des heftighen 
Eront- und Flanfenfeuers, trog verzweifehter Örgeamehr und 
einer Dffenfivbewegung der Ruffen, die zu einem blutigen 


Kampf Mana gegen Mann Beranlaffung gab, genommen. 


Drei Stunden bauerte ber Kampf im Werke ſelbſt und in 
den dahinter liegenden Fortificstionen. Die ruſſiſchen Artilfes 
riften wurden auf ihren Geſchützen getödiet, die Befogunge- 
iruppen über den Haufen geworfen, fojort Werfe zum Schug 
ber Eroberer aufgeworfen, die ruſſiſchen Geſchütze gegen ben 
Feind umgekehrt, die in Reſerve ſteheaden Geſchütze raf het · 
beigeihaffı und bald unter Kanonendonner die fraxjoſiſche 


Die Ruffen wären aus Sebaſtopol auf die Nordſeile ge- 
flüchtet ? Wer jagt das? Die russische Zeitung weiß 
das viel beffer: „die rufüfche Armee hat ih auf der Nord⸗ 
feite zufammengezogen und hat nunmehr die Einheit der 
Bewegung, die fie lange fhmerzlid vermißt hat.” 
So heißt dag, 

Aus Athen wird unterm 7, Sept. berichtet: Allen An⸗ 


Tricolore, von ter ganzen Armer begrüßt, auf dem Malatoff | zeigen nad nähern wir und dem Ende der Balergisge= 


aufgepflangt, Mehrere Mole fehrten die Rufen mit friſchen 


schichte, Dirfer eine, unfährge und unverbrffertihe Menfch 


Eruppen zur Offenfive zuräd, fibeiterten aber jedesmal an | wırd in fürzeler Friß entlaffen und adyereit fein, da er on 


der Feſtiafen der Franzoſen und dem jie empfangenden mör« 
derifchen Geſchoͤtzfeuer. A 
Ueber die naͤchſten Artignisſse in Der Krim lauten 
die Berichte ſiht verſchieden und flimmen nur darin überein, 
boß der frongötihe Marſchall entſchloſſen if, die errungenen 
Vortheile weiter zu verfolgen. Wan glaubt demnad ſchon 
in furzer Zeit meue eoiſcheidende Nachtichten gemärtigen zu 
Können. Aus Paris foll vie Ordre nach der Krim obgegan« 
gen fein, mit ber Belagerung der Nordforts feine Zeit zu 
Berlieren, fondern die Ruſſen im freien Felde anzugreifen, 
denn bie Forts müßten fich fofort ergeben, fobald die ruſſiſche 
Rrimarmee gefchlagen fei. Dieſe Aufgabe it ober eine fehr 
ſchwietige, da die Ruflen eine vortrefflihe Stellung auf ben 
Madenzie-Höhen inne haben und durd eine zahlreıhe und 
gut bediente Artillerie gededt find, Die Berbündeten müßıen 
demnach dirfe Höhen fo wir bei Alma flürmen, wollen fie 
einen Erfolg erzielen, 
Die amtlichen Zeitungen in Paris beobadten rin auffal- 

lendes Suffchweigen über vie nächsten Uinternebmun- 

en; auf anderem zuverläffigen Wege aber fommen wichtige 

achrichten. Gegeral Mac Mahon vor Sehaflopot ıft nad 
Eupatoria abgegangen, um fih dort an bie Spitze eines 
Corps zu fehlen, das den Ruſſen in den Rüden fallen fol. 
So hofft man die ruffiihe Feldarmee ganz von Srbaflopol, 
d. h. von dem Mordfort abjuſchneiden. — Aus Frankreich 
folen eiligh 10,000 Pferde in die Arim eingeſchifft 
werden; das deutet auf größere Unternehmungen; einige nrur 
Regimenter find eben aus Diarfeille abgegangen. 


In diefem Augenblid wiflen alle ruſſiſchen Soldaten, daß 
Stbaflopol gefallen if, Maiser Alerander hat «6 ihnen 
in einem Togeebrfehl, der die Befogung von Sebaflopol 
mit ob überfchüner, felber angezeigt, „Ein viermal wieber- 
holtes Bombardemeni, deſſen Feuer mit Recht ein boöͤlliſches 
genannt worden if, erfütlerte die Mauern unferer Felle, 
aber nicht den flandhaften Eifer der Vertheidiger. Mit eıner 
Selbftaufopferung , wie fie der Kämpfer Chriſti würdig ıf, 
warfen fie die Feinde nieder oder gingen zu Orunde, ohne 
an libergabe zu denfen. Doch auch für Helden gibt «6 
Unmöglihes. Am 8., nachdem 6 verzweifelte Stürme abge- 
fplagen waren, gelamg es dem Feinde, den Malatoff zu reh- 
men, und der Oberbefehlshaber der Krim-Armee, das Fofibare 
Blur feiner Mittaͤmpfer Ihonend, entſchloß fi, auf die nörd« 
liche Seite der Stadt hinüberzugehen. Der Name der Ber 
theidiger Sebaſtopols wird ewig in dem Gedaͤchtniß der Ruf- 
fen förtleben u. ſ. w.“ — Bon ber Beenidiung der fürdie 
baren Flotte des ſchwarzen Meeres if feine Rede und ob 
der nördliche Theil von Sebaſtopol gehalten oder aufgegeben 
werben foll, darüber gibt der Kaiſer nicht einmal eine An» 
deutung; es ſcheint daher die Aufgabe wahrſcheinlich. 


Um 10, Sept, feierte Aerander von Rupland feinen erfien 
Namenstag als Raifer. Die Petersburger Zeitung begrüßte 
den Tag mit einem Gedichte, das mil ben Worten ſchloß: 
„Es firgt das Recht, es fiegeı Russlands Aar!“ Deo- 
felben Tag traf die Rachticht von dem Falle Schaflopoie 
ein und biefelbe Mummer mußte die telegraphifche Depeſche 
sm Schluffe minthtilen. So ıft noch felten Jemand auf das 
R— grihlagen worden. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


einen fernern Aufenthalt in Griechenland nicht denfen kaun. 
England und Frankreich follen endlid zu der Üebrrjeugung 
selommen fern, daß fie in der Erhrbung und Unterügung 
des Ralergis rinen fehler begangen, und feren bemnad jegt 
bereit, ouf die minifterichlen Movıficationen des Könige Dito 
einzugeben. 

Man verfiert, dap General Pelissier außer dem 
Marſchalloſtab auch den Tut eines Herzogs von Schaftopot 
erhalten wırd, bei weldper Gelegenheit auch einzelne andere 
hope Sıaatsperfonen zu verfehiedenen Adelsflufen erhoben 
werden follen. 

Times erzähl, innerhalb 9 Togen frien 550,000 Hu= 
geln, meift vom ſchwerſten Kalıber, gegen Sebaftopol ges 
Ihleuders worden, Wie viele mohl mährend ber 11monate 
lichen Belagerung? und welden Aufwand baben fie allein 
verlange? Das Schichen mit ſchwertm Geſchötz iſt befannlich 
eın iheures Bergnügen. 

Gerade am Tage der Siegesnachricht aus Sebaſtopol 
traf ein Trupp russischer Getangener in Parıs ein 
und gerienh unter die fubelnne Vollemaſſe der Arbeiter in 
St. Antoine. Im Nu waren die Ruffen umringt, jeder 
Franzoſe napm jrinen Rufen uaterm Arm und führte ihn 
als Saft in die nächſte Racıpr, wo's bei Spiel, Wein und 
Tanz bo herging. Bald war's ſchwer zu jagen, wer luflie 
ger war, ber glückliche Sieger oder ber arme Gefangene — 
und ıch denfe, das if cin ſchöner Zug ber Zeu und des frane 
aöftfehen Characitto. 

Roch ia nichts aus, am wenighen der Krieg, ſagte rin 
Franzose, der Frantteich ia Priereburg vertreten hat. IH 
fenne die Ruflen; man wird ın Priersburg auf die Ermüpung 
der Verbündeten und die Bunf des Zufalls fpefuliten und 
alle Zugefländniffe verweigern. Schaflopol, wird man jagen, 
ift richt die Ktim und die Rıim nicht Rußland. — Nun ıft 
der Friede doch möglich, äußerte ein Bertrauter und ſah Nar 
polcon fragend an. Die Antwort war Lüferes Schweigen, 

Weon man die Defterreiher hört, find die Zeichen für 
,KUrieg over Frieden nah dem Kalle Schaflopois nicht 
mehr geiheilt. Wozu länger Krieg? fragen fie. Jit er für 
die Sicherheit der Türfer gegen Rußland geführt worden, fo 
iſt der Zwed erreicht, Sebaflopol, das Auge, womit Rußr 
land zur See gegen die Türke ausſchaut und fie bedroht, 
iſt zerftört und ım Beig ver fsrangofen; im ber Moldau und 
BWalacei, von wo aus die Ruſſen zu Lande gegen die Zür« 
fen matſchiren, chen unjere Soldaten; was bedarf es mehr? 
Alſo Friede und halte jeder, was er hat. — Und bie 2000 
Millionen, welche der Krieg England und Franfreih geloſtet 
bat, wer bezahlt diefe Nechnung? uud womit findet man 
Sardinien ab, dad Tauſende feiner beflen Truppen im bie 
Krim geſchidt har? 

Mit der Uecberfhrift: „Um bie zmölfte Stunde“ bringt 
Aladdertadatſch ein Bild, das eine Maskerade vorſtellt. 
Zu einer Doppelmaste, bie fteundlich nach allen Seiten 
lächelt, die Das goldene Vließ am Dalje und ungarifhe Hur 
farenhofen an ben Beinen trägt und an ver öſterreichiſchen 
Müge leicht zu erfennen if. tritt Napoleon und ſpricht: Jegı, 
mein Herr, muß ib Sie dringend büren, die Maske obzu« 
werfen, denn es ift die höchſſe Zeit, 





Die ganze Krimangelegenpeit, äußerte neulich rin Englän« | Nothdurft an, bie Feſtpredigt hielt. Die Chorgelänge wur- 


der, wäre nicht nöthig und nicht möglich geworben, wenn 
Diefe mädtige Län- 
dermaſſe mit einem großen, der Bılovung fo zugänglichen und 


Deutschland ein einiges Land wäre. 


deßhalb fo cultivirten Bolke fcheint Bott in die Wirte Europa’s 
gelegt zu haben, um nad) allen Stiten hin Frieden und Ord ˖ 
nung zu halten, Aber flatt diefen Beruf zu erfüllen, haben 
fie ſich unter einander ſelbſt zeriheilt und zerklüftet, und da nun 


das fräftige Centrum mangelt, tummeln ſich die Außenvöller 


ungeört herum und ziehen den zerbrödelten Ditcipunft ſelbſt 
in ıbre Bewegungen nad links und rechts mit hinein, 


Der Parifer „Monitrur” vom 21 Sept., der diehmal von 
der Rrim gar feine Nechrichten enıhält, veröffentlicht ein Schrei · 
ben des Prinzen Napoleon an die Fnternationaljury, worin 
er dirfelbe auf den Wunſch des Kaiſere aufmerfiam madı, 
daß bei der Preisdertheilung nicht bloß die wördigſten 
Aus ſteller, ſondern aud die buuprfählichien Agenten für die 
Landwirthihaft und Indufrie und beſonders die Arbeiter und 
Werkführer, die an den Fortſchritten der Znduflrie einen wich · 
tigen Anıheil gehabt haben, berüdfichtigt werden, Es bleibt 
Den Mitgliedern der Jury arheimgeſtellt, 
fie die richtigflen Erlundigungen pierüber einziehen wollen, 
zugleich wird ihnen aber beveutes, feine perfönlihen Schritte 
und Empfehlungen zu überſehen, um eine ſoviel als möglid 
volltändige Liſte von den Arbeitern zu machen, welde wegen 
ihrer vorzäglicen Arbeit und ihrer müglicen, fleihigen Dienfe 
ebenfo wie ihre Chefs belohnt zu werden verdienen, 


Sehr verheerend tritt die Eiholera in Mailand auf; 


die Stadt iſt vol Schreden, da von den Befallenen fah 9%, 
Rarben. Eo kamen ſogar Todesfälle vor ohae Durchfall uno 
ohae Erbrechen, aber die zwei füchtigſten Aerzie esflärten, es 
fei deunoch die aſiatiſche Cholera. 

Die Berliner erſchrecken zwar als aufgeklärte Leute nicht 
mehr über tie Cholera, aber fic Reben noch dran. Bid 


zum 15. Sept. waren 1043 Perfonen an ver Seuche er ⸗ 


franfı, 173 davon genrfen, 643 geflorben. 


Nirgende mohl hat die Cholera fo fchrediih gemütber, 
wie in tem feinen preußifhen Städtchen Loboens. 
In drei Wochen ſtatben von 2800 Einwohnern 320, alfo 
mehr als der 9, Theil. Die Täcker hörten auf, zu baden, 
bie Raufläden waren gefhloflen, die ganze Umgegend hielt füch 
Äreng abgefpzert, es fehlte zulgt an Brettern gu Särgen und 
die Todien mußten oft 5 Tage unbeflatter Itegen und bie 
Verbreitung der Rranfbh.it fürdere, Das feine Städtchen 
bat einen Zuwachs von 80 ZBaifenfindern erhaiten, Die 
beiden Aerzte, denen frin ausmwärtiger zur Hilfe eille, fanfen 
an ben Krankenbetien vor Ermatung um, ber evangeliſche 
und katholiſche Geiftliche eilten von einem Sterbebett zum 
antera und wurten als vie Letzten rin Opfer ihrer Berufstreue, 


Heidelberg, 12, Sevt. (Die 13, Haupiverfammlung 
ve Gustab=-Adolph= Vereins.) Durch Eprenpforten 
z0gen etwa 450 Gäſte ın die feſtlich gefhmüdte Sadt ein. 
Das Fehr wurde mu einem Abenpgotiespienit in der Provis 
denzfirche eröffnet, der Stadtpfarrer Zittel hielt die Predigt 
über die Schlußmworte Matth. 28, 20. Der — 
trug den Lobgeſanz der Maria aus Luc, 1. Irefflih vor, 
die Kirche war überfült, In der Verſammlung der Adge- 
ordneten wurde ber würdige Domperr und Gonfiftoriafraih 
Dr. Großmann aus Reipzig abermals zum Prälidenten ein« 
Rimmig gewählt. Bon den Tharmen wurde der heutige Feſttag 
mit Blasinfkrumenten begrüßt. Bon der Provivenzlirde zog 
man in langem fefllien Zuge in die Heilige⸗-Geintirche, wo 
Dofprediger Bender aus Darmfladt über Phil. A, 10-20, 


„Ihr habt wohl geiban, daß ihr euch meiner Trübfal anger 


nommen habt‘, warm und srefflich predigte und im die St. 
Perrilirde, wo Prediger Elleſter aus Potedam voll Kraft 
und Feuer Über Wöm. 12, 13, „Mehmet euch der Heiligen 


auf melde Weiſe 


den wieder gut ausgeführt und trugen weſentlich zur Erhe- 
bebung der Andacht bei. Die Berbandlungen eröffnste der 
Präfivent Großmann mit einem fräftigen und freimäshigen 
Zeugniß für die gute Sache des Bereins. Den Jahresbericht 
Hatiete der Prälat Dr. Zimmermann ab, Der Berein if 
durch den Dinzutritt eines Daupivereind in Schweden 
wachen, die Jahreseinnapme des abgelaufenen Jahres bat fi 
jum 10,000 Tpir. vermehrt und beträgt 78,318 Tpir. und 
je find damı 290 evangeliihe Gemeinden unterflügt wor« 
j den. Unter den fremden Reouern aus Holland, Schweden, 
‘ Franfreih, Ungarn und ber Schweiz hat wieder Paflor 
| WBaleıte ous Paris, der gewefene Beichtvater der Derzogia 
von Drleans, duch feinen lebendigen, geiſt und gemülhreie 
hen Botirag ſich ausgezeichnet. Der ſchwediſche Abgeord - 
nete fonnte nicht reiht mit der deutſchen Spracht fort, wurde 
aber doch mit großem Jntereffe gebört, da er ein fchrerfreus 
liches Bild von der ſchwediſchea Kirche eniwarf und mitteilte, 
mie dort für die Evangelifhen auch in leiblicher Beziehung 
gar fein Mangel fe. Neumeiſter aus Bukareſt berichtete 
ausführlich über den Zufland feiner Grmeinde und über bie 
Kämpfe, welche der Prorflantismus im Orient zu beflchen hat. 


Profeffor Yange aus Bonn hat mit einer gediegenen und 
geiſtreichen Predigt dem Builan-Adoiphe- Felle die fchönfte 
Weihe gegeben. Er wählte 1. Eor. 12, 13 zum Tert und 
fprah von ven fegensreihen Siegen des ‚Fırdlichen Beifled 
in unferem Berein in einer feltenen Weiſe. Die Berfamme 
lung war von Gelebriräten aller theologifchen Farben und 
‚ Richtungen verteeten, auch Bunſen und v. Beipmann-Holls 
weg fehlten nıcht. Der preußifhe Oberpräſident von Pofen 
mar als Abgeordneter zugegen und verfiderie, daß er fortan 
ein Gtammgaf der Fapresverfammlung fein werde, Die 
| Einwohner von Heidelberg ſowie das Yandvolf in der Ume 
gegend hielten wader aus, Nun lohnt fih’s ver Mühe, 
In länger zu leben, fagıe ein Mann aus dem Boll, Für 
dae dießjährige Liebes werl waren Bingen am Rhein und 
Kowalewo in Dfipreußen in Borſchlag, jedes fand feinen 
Schutztedner und Bingen trug mit allen gegen 9 Stimmen 
den Siez davon und wurde mit 7000 fl. zum Neubau einer 
Rırde bedacht. „Es ift Ihnen unredt geſchehen, fagte ein 
Dandwerfemunn zu Dem Abgeordneten von Königsberg beim 
j Hrrausgeben aus der Kircht, Sie haben das arme ſtowalewo 
‘fo warm und tapfer veribeidigt und doch nichts befommen, 
Wenn Sie eine Rieinigkeit annehmen, hier if ein Gulden," 
Eın Reifender händigte ihm 10 Tpir. ein und ein Gaf aus 
| Yaris gab ihm ein 20-Franftid, Für die nächſte Haupts 
verjammlung wurde Bremen, woher eine befondere fehr freund« 
liche Einladung gefommen war, einflımmig gewählt. Das 
Ihöne Heidelberg, das während der Feſtiage lein Wöllchen 
am Himmel jah, während fonft der Regen dort ſprüchwoͤrt · 
lich it, wird dea Feſtgenoſſen, die aus Nap und Fern ders 
beiftrömten, eine theure Erinnerung bleiben, 


Speyer, 21. Sept. Geſtern Abend halb 7 Uhr trafen 
33. MM. ver Konig und die Bönigin vd. Preussen, 
Sr. f. Hoh. der Prinz von Preußen, 3. k. Hop. die Groß⸗ 
berzogio Sophie von Baden und der Prinz von Wafa nebſt 
zahlreihem Gefolge mitt Ertraguges hier eig und fliegen 
ım Wittelebadper Hofe ab, Heute Morgen befuchten die hohen 
Herrfhaften den Dom und begaben ib forann Nahmittags 
2 Uyr nad dem Bahnpofe, um auf ver Eiſendahn ihre Reife 
nah Gaarbrüden fortzufegen. 


Dienftesnachrichten. 

Se, Moj. der König haben allergnädigſt geruht, bem ger 
prüften Rebispraftifanten Dr. Julius Beilinger von Speyer 
den Acceß bei der f, Regierung ver Pfalz, Rammer des Fur 
nern, zu verleihen. 








nn 











—6andelsbericht. 


Mainz, 21. Sept. GSetreide blieb dieſe Woche in ſehr 
animirter Stimmung, und wurden die aus dem Main bei» 
gebrachten Meinen Zufuhren raſch weggenommen. Durch bie 
aefern vom Nieverehein und dem Norden eingelroffenen flauen 
Nachrichten, und bei dem heute fehr gut befahrenen Vand- 
marfte wurbe «6 hier ebenfalls flau und blıch das Geſchäft 
opue Umfog. — Zu notiren ih: Weiten eff. 19 f. 30-45, 
Rorn 16 fl. die 16 fl. 30, Grrhe 13 fl., alles die 100 Kit, 
netto, Hafer 5 fl. 20—30 die 60 Kar. netio. Auf tıeferung 
Deiober-Rovember: Weizen 19 fl AO, Rorn 15 fl. 30 bis 
36 fl, Bcıfe 13 fl. bis 13 fl. 20, immer nur nomivel, ta 
aus Mangel an Abgebern Abſchlüſſe nur felten find, Rüböt 
effeer. 36 fl. 15-30 per Geniner obne Rab, ver October 
63 Rıpir. dio 63%, Rihir. — Mobnöl AO—AI fl per Gır. 
Mopnfoamen 22 fl. 30 bis 23 fl., Koblſaamen 24 fl, bis 
24 fl. 30. — Neue Erbſen und Kinfen zu 15 fl. per Malter 
auf Detober offerirı, biiebem ohne Nebmer. 


—— 
Srankturter Seld= Courſe am 21. September, 
Neu Louod'ot f. 10 45. piſtolen fl. 9, 34, 


Preuß. Friedriched'or fl. 9 58 fr. Holänd, 10 f. St. 
af 42 fr R-Ducaten |. 5. 32, 20 Franc-Städe 
9 il. 20%. Engl. Sover. fl. 11. 44. Bold al Marco 972. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Cafſenſcheine I. 1 
45%. 5 Franc ⸗Stucke . — — Hodpaltiges Silber 
fl. 24, 24, 49%, Ludwig ⸗Berbacher⸗Eifeabahn ·Actien - 164 
P. 50% + Berb. Pr.-D, 103P, 4%,%, Di Mar, 141%/9. 








St. Wendeler Fruchtpreis vom 20, September, 
Der Scheffel Korn 6 fl. 6 fr, Weizen 7 fl. 32 fe. 
Spetz A.fl. 39 fr, Bere — . — fr, , Hafer 2 fl. 12 fr. 
Irbfen — fl. — fr, Kartoffeln 4 fl. 12 fr. 
Bweibrüder Frucht, Brod: und FleifinZage 
vom 20. September 1855. 

Ter Jentner Welzen 9 A. 47 fr, Ron 8 fl. 27 ir. pi 
tm — i. — itr. en GÄ. Sfr. Gerft vierreipige 5 I. 49 fr, 
Dafer 3 1.55 fr. Miſchfrucht — fl. — fr. Erbfen 6 A. 48 Fr. 
Kartoffeln 1 fl. 20 fr. — Kornbrod 33 Fr. — Dafenſtelſch das 

ad 15 fr. Rubfeifh 13 fr. Kalbfieiſch 10 fr, Pammelfleifg 
Schweinenfleiſch 16 fr. 
Neuftadter Fruchtpreis vom IR, September. 
Der Zentner Bıigen 9 HR. 37 fr, Somsfl. 13 fr. Gerfe 
6 fl. 5u Sp TAÄ.2 tr. Hafer a fl, 22 fr, 


4 fr. 





Eonrert- Anzeige. 


Montag, den 24. September 1855, Ahends '/,6 Uhr, 


im Saale des Herrn Philipp Koh, 


wird Unterzeichneter, unter gütiger Mitwirkung hiesiger Musikfreunde, 


Vocal & Jnstrumental-Coneert 


zu geben die Ehre haben. 
Programm, 


I. Abtheilung. 
wberture zu »Don Juan« für Strei 


Pan. 


die Ferne«, Preistied für Tenor v, Otto, 


Il. Abtheilung. 


»Die schönsten Augen“, 
antasie aus 


anan 


Arie für Bariton von Stigelli. 


Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 


Robert Ste 


Fabrikat Bobins 8 Comp. 


Dieſes ausgezrihurte Bindemittel für Mauerwerk, weldrs bereits auch bier 
mit dem beflen Eriolg angewendet wird, verdient eine allgemeine Verbreitung, da 
S das einzige Drittel if, welches dem Einfluß der Wırterung, fei e6 Näffe oder 
Froſt, auf die Dauer widerſteht, folglich auch die Frudtigkeit von den Wänden 
abpält: ein Berpug am Mauerwerk bilder mil Letzterem eine unzerttennliche Maffe, 


welche weder Waſſer noch Dr annımmı. 
Beſſtaͤndiges Roger, fomie eine nähere Auskunft 
bei dem Unterzeihncien. 


Zugleih empfehle ih om Outebrfiger und Blumenfreunde, fowie für Ormüit- 
bau, ben bei mir frifb angekommenen ächten prruviondden Guano von 
wovon bie vortreffliche Wirkung als Dungmitiel bereits ber 
Über Anwentung und Wirkung wird bereitwillig eriheilt durch 


Gibbe & Gong, 
kannt if. Audkunft 


Ehrifiau 


7 1 ZERERNEE REFERENT 








Drud und Berlag des verantwortl. Redactents 8. Shurider. 


antagie caprice für Violinn von Vieuxtemps, vorgetr. vom Concertgeber. 
nge aus Der Helmath, für Violine von Gungl, vorgetr. vom Concertgeber, 


ZBuette von Mendelsohn-Bartholdy für Tenor und Bariton, 
treichquartett aus dem »Freischütz« von C, M, v. Weber. 


"Überons», für Violine und Piano von Yieuxtemps und E, Wolff. 
Entree ä Person 18 kr. Familienbillets 36 kr, 


ffens, 
Violinspieler und Musiklehrer in Satern, 


Patent: Portland: Cement, 


über Berbrauhsanmwendung 


Berfteigerung eines 
Gaſthofes. 

Dienstags, ven 2, Detober 1855, 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Yanpflupı, 
im @oflbofe zum noldenen Engel; 

Auf Anfleb:n der Rinder und Erben 
von dem in Landſtuhl rerlebten (rang 
Banning, wird abıbeilungebalber 
öffenitih auf Eigenthum verfleigt: 

Ein in Randfiubl gelegenes zweiftödie 
ges Wohnhaus, gefhilter „Bafpof zum 
goldenen Engel’, beitebend in 20 Zime 
mere, praͤchtigem Saale, Drconomitgte 
bäuden, geräumigem Hofe und einen in 
Tertaſſen geibmadvoll angelegten Bar» 
kn von 2 Tagwerten. — Fragticher 
Gaſthof if einer der „renommirtehen‘* 
der garzen Pfalz, eignet fi) aber auch 
au einem jeden andern Etabliſſement und 
indbrfontere wegen vortbeilhaften Terr 
rains zu sinem audarzeihneien Felſen- 
feller, zur Gründung einer Bierbrauerei, 
Befigantrite mit dem 1. Dez. näcdhfpin. 

Landitubl, den 28. Mai 1855. 

Der königl. Notät: Maquet. 


Lotto. 
In Regensburg find am 20. Sıpibr. 
folgende Nummern zum Vorſchein ge 


fommen: 
39 55 30 17 6 
Scluß der nädften Ziehung iſt am 


27. September, 
Betriebs : Regifter 
für Bergwerks⸗Verwaltungen 


find vortäthig zu haben hei 
, Shaciber. 


Das Pleine @inmal-@ins, 
wie es früher in den Schulen eingeführs 


Did. 





— — — 








Königliche Hofe und Siaatsbibliothet 
19.6.) in Münden, 


Diryenın, muy win. , 


tags, Mittwodhs mu 


ee 6A TE WIN TTE 


der „Memen. Areund. 

Breit für beite Blätter 
für den Biertels-Iabr: 
gang if. Ginrüdangb- 
sebühr fürkie dreitbal · 
tige Zeile 3 Kreuzer. 


r Zeitung 


Nr. 115. 


Cuſel, Mittwodh, den 26. September 1855, 


3u Beiträgen ih jeher 
unferer verchrl. Abos 
nenten eingeladen unh 
% wirt led⸗ Notiz, jeer 
Beriäit, auch jebe Meir 


ne Newigleit Aera mit 





Der Arbeitolohn. 
l. 


Jedem das Seine, fo benft der edel denltade Menſch, 
weldyer die Verdienſte des Staatsmannıd , des Velebrica, 
Beamten, Koaufmannes, Aderbauers und Handwerters mit 
einem und bemfelben Auge beuribeilt, welcher nicht fragt, 
weſſen Standes bit Du, fondern was bift Du für ein 
Menfb und fann der von Dir vertretene Stand flolz auf 
Dih fein. Jever von und Ärebt nach Anerkennung und 
fomit wünſcht auch jeder eınen Kohn für feine Anftrengung, 
welcher je nad ber Yeilung der ausgeführten Arbeit verſchie— 
ben ifl. Bei dem einen werden die Talente geehrt und bie 
Produfte deffelben, wenn fie geiflige find, beionters belohnt, 
bei dem Andern kommen der Werth, Die Koıen und bie bons 
eurrenz in Betracht und dieß if denn der ad bei der Feſt⸗ 
fegung des Arb:itsiohaes. Außerdem finden auch nod bei 
legterem bie Preife der Lebensmittel Berückſichtigung, weil 
die Rage der Arbeiter nicht nur aus dem Befichispunfte des 
Berpienftes, fondern au darnach brmeffen werden mufl, wie 
viel ein Urbeiter id dur den empfangenen Lohn verfcaf- 
fen fann, 

- Der Werth einer Aıbeit wird nad der Geſchicklichkeit und 
noch dem Fleiße der Arbeiter und nad den Zweden, welche 
ter Ycbeitgeber erreichen. will, briimmt. Was cine Mafhine 
leiſten fann, läßt fi marhematifh genau berechnen, aber die 
Leitung eines Arbeiters, als ſoſchen anzugeben, ıft unmögkid. 
Nah den Ausfagen füchtiger Fabrılbefiger feier ein Dugend 
englıfper Arbeiter noch einmal. fo viel, als ein Dugend frans 
zöfifcher Arberter unter leihen Berbältniffen. Dieſe Berſchie · 
denpeit tritt oft auf ganz Heinen Entfernungen hervor und man 
hat nicht nöthig, ouf den zwiſchen engliſchen und franzſiſchen 
Arbeitern obwaltenden Unterfchied binzumeilen, Die bei einer 
Arbeit vorfommenten Koften können füglih in zwei Rlaffen 
eingetbeilt werden, Es find der Unserhaft, welchen der Lohn 
gewähren muß, und waren tie auszrführten Arbeiten ſchwie ⸗ 
rig, fo müſſen aud die Auelagen, durch welche der Arbeiter 
ſich befähigt hat, den ihm eriheilten Auftrag zur Zufriedenheit 
des Auftraggebers auszurichten, ibm erflatteı werden. Was 
den Unterfalt betrifft, fo muß er nit auf Einzelnen, fondern 
auf eine ganze Familte berechnet fein. Reiter ſieht es aber 
jegt mit den Famiien der Arbeiter traurig aus und ihre Lage 
zu verbeflern if durchaus noıhwendig. Der Mann muß, fo 
lange nod die Rinder zur Arbeit nicht tauglich find, 9%, bes 
Unterholtes aufbringen, während das andere Drittel dir Frau 
herbeiſchafft, vorausgefegt, daß fie fortwährend und flethig 
arbeitet. Erfteres fann fie ſchwerlich, weil die Haushaltung 
auch ihre Pflibien hat, Die ganze Laſt fällt alfo auf die 
Säultern dee Kamilienpatere, der von ihr fa erdrüdı wird 
und wird dennoh nur das Salz und Brod verdient. Ilm 
aber den Arbeiter zu erhalten, fird cine räftige Nabrung, 
Kleidung und Oodach erforderlich. Dirfe Erforverniffe machen 
ſich nach der Verſchitdenbeit des Klimas verfhieden geltend, 
Im nörolihen Europa bedarf der. Arbeiter mehr Speifen, 
als im fünlichen, er if deßhalb auch leifiger und aasdauern- 
der. Mit dem Fortfhritte der Bildung und durch das von 
tes böbern Ständen gegebene Beiſpiel And die Anfprüde 
ber Arbeiter bedeutend gewachſen. Nicht nur natürliche Ber 


dürfniffe. fondern auch viele fünfllihe hat der Arbeiter und 
er well, um fie zu befriedigen, einen höbern Lohn. Und wenn 
Alles forsfchreiter (9) — unfere Zeit nennt fich ja das Zeit⸗ 
| alter des Foriſchrities — ſoll man den Arbeiter zurüdweifen 
' uns für ihn den alten Kohn beibehalten, während der Werth 
des Geldes meiunfen if (und die Lebensmittel alle theuer ges 
worden find? Der Lohn muß mit den Prerfen des zum Beben 
Unenibeprlichen Reigen und fallen, es beſteht zwiſchen Beiden 
eine Wechſelwirluag. Niemand aber wird die jet herrſchende 
Tpeurrung eine vorübergehende nennen, deun fie hält ſchon 
drei bis vier Jahre an und bie Nahrung einer Arbeiterfamilie 
verihlingt ſchon lange nit mehr nur dıe Hälfte der Einnah⸗ 
men, foadern in ven meiften Fällen die ganze Einnahme, Bon 
der englifcen ParlamenteGommiffion, melde ſich mit der Rage 
der untern Rlaffen der Bevölkerung beichäftigte, fagıe cin. Sach⸗ 
verſtaͤndiger: „In Irland ift bie Rartoffelernie eine Angelegen« 
beit um Leben und Tod. Mißrärh diefe Ernte, fo tritt voll⸗ 
Händige Hungersnorh ein. Zum Brireive faoa man Die Zus 
flucht nicht nehmen, tenn dich fönnen nur die Reichen bezahlen.“ 
Diele Worte, melde vor etwa zwanzig Jahren gelproden 
wurden, paflen fir jegtmur mod auf jene Infel? Bon fhäd- 
lichem Einfluſſe auf das Fortlommen des Arbeiters find bie 
yohlreihen Unterbrechungen, welde zu Nichts dienen. Eine 
Erholung if dem Arbeiter zu wünſchen und vorıbeilhaft, 
allein wern in Niederbayern 204 Tage gezählt wurden, melde 
8 Rirhweipfehen, Domzeiten und Schribenfdpießen dienten, 
v.i-Dieh- doch offe abat eint zu große Erholung oder eine 
zu ınfame Faulenzetei. Die Erfinder der repubtitanifchen Zeite 
repnung gingen mit ıhren Decadı's ebenfalls zu weit, daher 
iſt zwiſchen beiden Extremen ein Minelweg einzuſchlagen. An 
den Äriertagen muß der Arbeiter von feinem Lohne zehren, fie 
find alfo in diefer Beziehung für ipn eine verlorne Zeit. Dan 
bat behaupıct, durch Beſchraͤnlung der Feiertage gewännen bie 
Arbeiter doch nichte, da fih die Nachfrage fleigere. Wenn 
das Alles iſt, was man uns entzeanen kann, fo mögen bie 
Beiertage, jo viel als möglich, abgeſchafft werden, denn durch 
erhöhte Nachfrage gewinnt nur der Arbeiter und wird diefer 
Nachfrage von ihm enıfprocen, fo geminat auch der Lohnperr 
dur vermehrien Abſatz. Es ſteht ſich alſo nicht allein der 
Arbeiter, ſondern auch fein Hert beffer, wenn die Tagr, melde 
Maren zu einer ungewünſchten Erholung zwingen, im Fans 
tereffe der Atbeiter eine mäßige Beſchränkung erleiden, denn 
Arbeit iſt auch Geber. 


Der franz. Kriegsminifter bat vom Marſcholl Pelissier 
folgende Depeſche erhalten: „Grbaflopol, 19. Sepi., 5 Uhr 
Abends. Unter den in Gchaftopol gefundenen 4000 Feuers 
ſchlünden find mwenigfiens 50 von Bronce, Andere wurden 
von ben Rufen im Augenbiid des Rochzuge in das Meer 
geworfen; ich laſſe fie ſuchen. Wir haben bereits 200,000 
Kilogramme Pulver bier vorgefunden, und noch immer findet 
man Pulvervorräthe. Die Zahl der Rugeln wird 100,000 
überfleigen." 


Nah Angaben, welche bisher nicht bezweifelt worden fiat, 
bedienten ſich die Allüirten feit Beginn des Monats Auguft 
gegen die Stadt und ben Hafen von Sebastopol eines 
Verticalftuers aus 300. Stüd 100pfündigen Mörfern, teren 
jeder in dieſem Zeitraum burchfchnitilih 300 Würfe thar, 


worurd während beffelben bie Stabi.x. mit newa Millionen 
— Eiſen Aberſchäͤnet wurde. Hitrzu lommt ferner das 

origontal · und reſp. clevirie Feuer aus etwa 200 Stũd 
meiflens 85pfündigen Kanonen, deren febe eine bei weilem 
größere Zohl von Schüffen gegen bie Befeſtigung und bie 
Stadi Ihat, als ein Mörfer Würfe, was zu dem Schloß ber 
rechtigt, daß das durch bie Kanonen verihofiene Eıfen au 
Gewicht dem der Mörfer mindefeng gleihfommt, Dieraus 
ergibt fib, daß in 36—40 Tagen eiwa ochtzehn Millionen, 
mithin säglih eine halbe Wıllıoa Pfund Eıfen über Schafle- 
„ol ausgrfhättt worden find, 

Der Telegraph wird noch in Marfeille erwarlei; das 
iR nie ter cieeiriſche Draft, ſondern der Dampfer, ben 
Peliffier mit genauen Nachrichten über den Sturm u. ſ. w. 
an Railer Rapoleon geihidı hat. Wenn er angelommen 
it, dann werden wir erfi fiber erfabren, mie viel die Ber 
bündeien genommen und was die Ruſſen gelöffen haben, 
I ſchon weg man aber, daß von 27000 Mairofen in 

ebaftopoi nur noch 3000 vorhanden find und von einer 
Brfogung von 48000 Deann nur nob 24000, Drüben 
in Nordjebaftopot find die ruffiihen Schiffe mit Steinen be- 
fafiet, um verfenfi zu werden und im ort Nicolaus liegt 
Pulver, daß man’s fuel im bie Luſt fprengen fana, 


In Mingland if die Fotiſetzung des Krieges populär, 
Die Barden und Eruppen, bie durch die Städte in bie Ser. 
pläge matſchiten, um in die Krim eingefaifft zu werden, wur- 
den überall mit lautem Jubel begrüßt. — Auch Härten und 
Eiſenbohnſchwellen werden eingeſchifft, ale wolle man fi 
in der Rrım häuslich einrichten, 


Der Kaiser bon Kussland bar die Reife nad Pos 
ten aufgegeben ; mir feinem Bruder Gonflanıin und feinen 
beiden Söhnen reift er nad Nıkolajeff und in die Rrim, um 
das Heer zu ehren und zu ermuihigen, 


Meprfeitige Mitipeilungen au von ruffifher Seite flim · 
men darin überein, daß der Fürfl Gortſchaloff ſich demnächn 
»rranlaßt feben dürfte, die rad dem Untergange ber ruff. 
Yontusmarine lediglich als milıtärifhe Etügpunfte zu be+ 
irachſenden Aordforts von Srbastopol „aus ſitotegi · 
ſchen Rüdiipten:‘ zu räumen, Die Ruffen ſcheinen fh 
mehr im Panern der Rrım zufammen ziehen zu wollen. 


Aus Denikale, 5. Sept, wird dem „Gonflitutionnel‘ 
efprieben, Daß cin aus drei englıfchen und drei franzöiichen 
Gafın beftependes Geſchwader ih Jenitſchi auf 1000 bie 
1100 Meires genähert und den Ort von Reutm beichofien 
habe, Wos nicht durch das Bombardement verloren ging, 
word ein Raub der Flammen. Daſſelbe Schichſal, mie bie 
Sıadı, erfuhren zwei ruſſiſche Poſten und einige ſchon zur 
Bildung eines Winterlagers aufgeſchlagene Baradın, Das 
Feuer der Verbündeſen wurde von den Ruffen nıdı erwiedert, 
Hierauf fuhr das Geſchwader nah der Landzunge von Arar 
bat, mo man mehrere Schiffe, die man im faulen Dieere ar- 
wahrte, und ein Dorf zerflören wollte; doch ein heftiger 
Sturm made dem Unternehmen ein Ende. — Das aſow ſche 
Meer wird fortwährend von den Meinen Dampfern der Ber 
bündeten durchtreuzt. Am 16. Auguft zeigte fid nördlich 
von Jenıfale ruffifhe Infanterie gebſt Koſalen; man hielt 
diefelbe für einen Bortrab des Wrangel’ihen Eorpe und 
Ihägte fie auf 6000 Mann; doch am 17. 309 fi der Feind 
raſch wirter zurüd, als er die Berbündeten in gutem Stande 
fap, ihn mit Nachdtuck zu empfangen. 

Die ruſſiſchen Difiziere Arden den franzöſiſchen und eng- 
liſchen Generalen nachträglich am Zeuge. Was für ein 
Unfian war «8, fagen fie, am 18. Juni Mofafoff und Rıdan 
zugleich wazugreifen! Wurde ver Malafoff genommen, fo 
mußte der Redan norhmwendig fallın: Feine Truppen in ber 
Belt Hätte ihm halten fönnen, Hätten damals die vereinig- 


ten Streisfräfte der Berbündeien bloß den Matafoff ange» 
griffen, Rot ihre Rräfte zu zerſpliitern, fo wörden Welifher 
* Lord Raglan ſchon am 18. Juni in Sebaſtopol befehligt 
ba in, 

Aus Athen berichtet man unterm 44, Sept.: Die enge 
lijche Zaftrucenon iR noch nicht befannı; Die fragzöſiſche will 
den Souperänetätsredten nıdı zu nahe treten, der König 
tönne Mınıfter feines Bertrauens mäblen, die jedoch unver» 
dächtig fein müßten, unter ruſſiſchem Eivfluffe zu fehen. 

I Ferner verlangt die Strenge in Aueroiung des Räubrrun- 
weſens, wie unter Ralergie Theilnahme, Unterdrüädung eiwa 
noch vorfommender Unrubeverfuhe und eines wieder aufe 
lebenden ruſſiſchen Einfluſſes. Waurofordaros Beibehaltung 
Inſtruckion wäre bie Fortſehung einer illopalen Poliut. — 
Ralergıe bat feine Eotlaffung eingereicht. Epridenfamilien Theſ⸗ 
faltene wurten in's Innere erilırt, 

Don Sıodholmer „Aftcablader” brachte ein Privanfchreir 
ben von zuverloͤſſiger Dand in Helſingfors, das bie Berlufe, 
weiche die Ruffen beim Bombardement vor Siwraborg 
erlitten baben wolen, in das lächerlichſſe Licht ſtelli und 
neuerdings zeigt, wie man es mil ben ruſũſchen officiellen 
Angaben zu nehmen habe. Siatt daß nur, wie bie suffiichen 
Berichte angaben, etwa 100 Mann verloren gingen, fiad 
mehr als 3000 Soldaten in den Hofpuälern in Helfingfore 
als Bermundeie aufgeſpeichett, und ganz Äıll wurden bie 
durch das Bombardement in großer Arzapi Brfallenen jomie 
bie jegt an den Wunden no Dahinerbenden um Mitternacht 
ohne Gang und Ricng begraben. 


Der Parıfer „Moniteur” vom 22, Sept, enthält nach · 
Achende Mittheilung: „Man verbreitete geſtern in Parıs das 
Getücht von einem Attentate gegen die Perfon des Kai— 

I fers, weldhes von einem der braven Wateroffiziere, bie mit 
dem Dienfte in der näcditen Umgebung feiner Perfon betraut 
find, verfuht worden wäre. Dieſe Nachticht war an fib 
fo uniianig, daß lie eine Widerlegung nicht verdienen würde, 
wenn nicht die Böswilligteit fie mit einer außerordenilichen 
Schoelle ın Umtauf gebracht hätte. Wir glauben alfo ır 
flären zu möflen, daß dieſe Nachricht nicht den geringfen 
Grund bat. Der Kaifer und die Karferin flatieien gefern 
ın Walmaıfon Ihrer Maj. der Königin Ehriftine reinen Ber 
fu ab, und es find Ihte MMaj. in vollfommener Geſund⸗ 
beit. Der Poltzerpräich hat ven Bafehl erhalten, forgfältig 
die Duelle einer jo Arafbaren Erdihtung auefindig zu machen.” 


Dem feierlichen Tedeum in Paris noch dem Falle Ser 
baflopois wohnten alle europäıfher Orfandien, auch die Preußens 
und Drflerreihs bei; nur die Geſandten Belgiend, Bayerns, 
Würtembergs, beider Heſſen, Schwedens uad Dänzmarls fan» 
gen nicht mit? Herr Ooit, di loben wir! Post festum enie 
ſchuldigten fie fih beim Miniſter des Ausmärtigen, nit mit 
Heiferkeit, ſondera weil fie nicht namenılich eingeladen waren, 
Der preußiſche Geſandte, meine Herten, war's aud nicht, 
antwortete Graf Walrmely. 

Rußland hat Kaiſer Napoleon Meiner machen tdnnen, aber 
Das Vrod nit größer. Der Preis iſt jogar in Paris 
gefiegen und in ber Borftadt St. Denis, wo die Heiligen 
begraben liegen und die Arbeiter bungern, hat's Brodkrawall 
aegeben. Dir * bat zu feinem Joſeph geſchickt, zu 
Roldſchild: kaufe Getteide, ſoviel du kaunft und bring’s auf 
die franzönſchen Märlie; dann wollen wir den Brodpreiſen in 
Paris zurufen: halt, nicht weiter, d. h. nicht höher. 


Im „Moniteur” liest man einen Tängern Artikel über 
die Mebensmittele Frage. Die Regierung, ſagt das 
offizielle Blatt, beſchäftigt ſich ernſtlich mit dieſem wichtigen 
Gegenflande. Schon zum dritten Male feit drei Jahren legt 


die Genreideiheuerung dem Lande große Opfer auf, allein die 
Regierung wird aud in tiefem ſchwierigen Punkte ihre Pflicht 





then. Frankreich probuzirt jährlih 32 Millionen Deftoliired 
SBetreide, Angenommen, die birfjäbrige Ernte betrage 
bloß 75 Millionen, fo ergibt fih ein Defizit von firben 
Mill onen Hektolitres. So lange dieſe 7 Millionen nicht 
durch auslaͤndiſches Getreide in Frankreich erfegt fein wer: 
den, gibt es fein menſchliches Mittel, die Preife berumterzu« 
bringen. Daper muß dieſe Quantität aufs Echnellfie und 
Wodblfeufte ous Lem Auslande derbeigeſchefft werden. JR 
es einmal fo weit gelommen, fo muß man es auf bie 
leichteſte Weiſe in allen Gegenden Frankreiche verbreiten, die 
Ausfuhr aber ſirenge verbieten. Nun beſpricht der „Moni- 
teur”, auf welcht Weiſe man fi diefe 7 Millionen Hehtolier 
am leichteſſen verſchaffen könne, und findet das beſte Mittel 
in ber freien Einfuhr aller Lebenominel, wie es das Defret 
vom 8. Sept. befliimmt, und in dem Ausfuhrverbot. Zu- 
gleih müfle man die Transportfoften auf Eifenbahaen uud 
Kanälen fo billig ale möglich ielen, zu dem Gheireideaufe 
fäufen im Auslande ermuntern und die Hand bieten, dem 
Danveloverfehre freien Lauf laſſen, die fünflliden Manöver 
au Preiefteigerungen jedoch nach dem Gefege ſtrenge betrafen, 
an den Woplihätigleitsfina appelliren, auf vollfomnıene, ge- 
diegene Arbeit dringen, um dadurch einen höheren Preis dafür 
zu erzielen u. f. f. Der hohe @etreidepreis wird bie fremden 
Produzenten und Spefulanten ſchaell verantaffen, ihre Waare 
auf unfere Märkte zu bringen; durih fortgeiegte Zufuhren 
mũſſen aber die Preife nah und nad folk, 

Dos öffentlihe Vermögen Frankreichs wird gegen» 
wärtig, nad dortigen flatıfliichen Berechnungen, auf ungefähr 
20 Milliarden Kranken gefhägt, Davon brflchen 16.630,656,000 
Branfen in Papier Baluten, 764,496,000 Franken in gepräg · 
tem Golde, 2.595.504. 000 firanfen in grprägtem Silber 
und 39,344,000 Aranfen in Scheidemünze. 

Ja Eyon find Drri Soldaten der Rrimarmer eingetrofe 
fen, die durch eine und biefelbe Augel, die an ihren Röpfen 
vorberfubr, das Augenlicht eingebößt hatten. Sie murben 
von einer barmperzigen Schwefter geleitet, die mit dem Kreuze 
der Eprenlegion gefhmüdt war. " 

Rabepfy, obgleich 89 Jahre alt, 74 im Dienft und 50 
Fahre General, if nicht der älteſte Dffigir. Dem Tedeum 
in Paris wohnt General Despeaur bei, welder 94 
Lebensjahre, 79 Dienſtjahre und 61 ale General zählt. Er 
iR aber Invalide, waͤhrend Nadegfy noch fommanbirt, 

In Neapel if ein Miniſterwechſel eingetreten. Der 
bisherige Kriegeminister Für Iſchitella, ift mit Beibehalr 
tung feinee Brhalies cotloſſea. Wiuspeare ift zum Staats, 
frereiär, Picena zum Rriegsminifter, Bianchint zum Polizeie 
ef ernannt worden. Dan hofft, daß die Welmädte ſich 
dur biefe Beränteruugen befriedigt erflären werden, 

In Caſſel erzähle man, es fei nit unwahrſcheinlich, daß 
Minifter v. Wassenpflug Bunvestansgefanster werde, da 
ber Rurfürh, ohne die Regierungsgrundfäge zu ändern, einen 
Wechſel der Perfonen wünjde, 

In Augsburg find in jüngfer Zeit mehrere Fälle der 
Aundswutd vorgeflommen und haben verichärfte Borfihie« 
maßregeln gegen dieſe Thiete veranlaßt, die um fo ernfter 
geboten find, ale die befallenen nit nur andere Hunde ab» 
rauften, fondern auch zwei Menſchen biffen, die in Folge 
beffeo gebrannt werden mußten und von denen man noch 
nicht mit Beſtimmtheit wiffen fann, ob dieſe ſchmerzliche Oper 
ration mit gleichwohl ohne Erfolg bleibt. 


Saünchen, 21. Sept. Der Mreffeausfhuß der Kam ⸗ 
mer ber Abgeoroneten bat in feiner beuligen Gißung ben 
Adreſſe · Eatwurf zu Ende beraren, Outem Berachmen nad 
befindet fi im Eingange des Entwurfs, wo, entfprechend der 
Thronrede, von der Einigkeit des deuifhen Bundıs die Rede 


| 


In Nordamerika iR noch ben übereinffimmenden Berich⸗ 
ten der Journale die Ernte fo reichlich ausgefallen, dab es 
möglıd fein wird, 77,200,000 Scheffel Getreide auszuführen, 
Ja einigen Staaten der Union wird vie Ausfuhr den gewöhn. 
—— Durchſchniutobetrag um 100 bis 500 Procenı ũberſteigen 

nnen, 

Die Sundzolltrage if nom nicht erledigt. Die New⸗ 
Yorker Preffe behandelt diefelbe mit großer Leidenſchaft und 
rath zu ernften Repreffalien, wenn Dänemark, das eben in 
Parıs des Raifers Freundſchaft durch Ueberſendung des Eie« 
pbantenordens ſucht, zu Grmaltmaßregein greifen follte, um 
den Sundzoll zu erheben. 


Gemeinnübiges, 
Das Händern der Schinken. 

Da bie Gonfervirung des Fleiſchts cin ſeht beachtens ⸗ 
Werther Brgenflond in den Hauswiribſchaften ıf, fo erlaube 
ih mir, in Nachfiehendem Einiges über das Räudern ber 
Schinken mitzutherlen. 

Bleib nah dem Schlachlen eines Schweines werden bie 
Stüde mit volllommen gut audgetrodnetem Salze, worunter 
etwas Salpeier gemiſcht wird, Hark eingerichen. Beſonders 
muß man Kaochen, fo weit man fie nit ausſchaeiden fonnte, 
gut einreiben und beflreuen, Dieſes eingeſalzene Fleiſch wird 
nun in einem Keller 10 Tage lang aufbewahrt, iu welcher 
Zeit man es noch abwechſelnd mit Salz reibt. Die Stade 
darf man nicht auf einander, fondern muß fie auf Stroß 
oder Teinwand neben einander, ohne voß fie fi berühren, 
legen, Noch beffer if ed, wenn man dos Fleiſch im Keller 
bängen laffen faun, wozu man es mit Bindfaden verficht. 
Bon der Temperatur des Drie, wo das Fleiſch darch obige 
Zeit aufbewahrt wird. hängt viel ab; benn ber Froit ſchadet 
ebenso viel wie die Wärme, daher auch vorzüglich ein troder 
ner Keller zur Aufbewahrung geeignet if, damit fid das 
Fleiſch gut erhält und das Salz in obiger Zeit die Maffe 
dutchdringen kana. Kleinere Fleiſchſtüce von A—5 Pfund 
drauden nur 6—7 Tage zu legen. In vielen Hauswirih⸗ 
ſchaften pflege man das Fleiſch in cine Salzlade zu legen 
und damit die Moffe zu bedrden. As Grmwürz pflegt man 
auch dann wohl Wachholverbeeren, ®:würguelfen, Raoblaud, 
Rorbeerblätter ac. zugugeben; allein hie roon wird der eigent ⸗ 
liche Fleiſchatſchmacd ſehr verändert, und dieſe Meibode iſt 
daher durchaus nachtheilig und verwerflih, bean Das Fleiſch 
wird von dieſer Salzlade ganz ausgelaugt oder entwäffert, 
wodurch das Fleiſch wide nur viel von feinen beflen Bes 
ſtandtheilen verliert und weniger ſchmachhaft gemadt wird, 
fondern auch fremde Stoffe, nänl:h Waller, in ſich aufnimmt, 
mus die Gährurg begünſtigi. Auch wird das Fleiſch über» 
falgen. Ber dem oben angegebenen Berfahren fann biefer 
Nachtheil aber nicht eintreten, weil ih das Salz bloß, mit 
dem Safte verbinde und fo Die ganze Maffe durchdriugt. 


Miscellem 
Ja Frankfurt hat eine Bildsäule großes Ungtüd 
angerichtet. Ein Knabe fletterie an ihr empor und fie fiel 
um und erſchlug den Knaben, 


Auf einer Auction in Berlin erſtand ein Mobeſhand⸗ 
ler cin Gptinderburcan und fand in einem geheimen Bad 
beffelden eine Summe von 1800 Irufufhen Ruheln in Par 
pier. Da er vernabm, daß jenes Mökel früher einem pol⸗ 
nıfden Grafen gehört habe, fo fegte der ehrliche Mann den ⸗ 
felben von ven gefundenen Papieren in Renatnif. 

Ein Berliner dehnte feine Reifen bis nah Norbamerifa 
aus. Wie Shakers müſſen Sie beſuchen, hieß 16; Sie 
wiſſen, die Shalers feiern ihren Gou durch Tanzen! — Ulſo 





iſt, eine auf die verheißene Vertretung des deutſchen Volles beſuchte der Berliner ven Gottesdienſt der Shakets und war 
am Bunde bezügliche Stelle, 


Aug’ und Dhr, Zum Henker, dachte er leiſe, if das nie 





\ 


ein Berliner Geſicht? Den DMonn haft du fon geſehen! — 
Alſo ſpricht er halblaut deutſch zu feinem Reifegefährten. 
Da wendet ſich das meiße Geſicht fragenp zu ihm, — Sie 
Rob ein Berliner? — Dewih! — Am Ende gar ber ver ⸗ 
guögte Weinwirſh? — Gewig! — Aber wie fommen Sie 
gu den Shaker? -- Sehen Sie, antwortete der Berliner, 
ich bın alt geworden, verdienen fonnte ih nichts mehr, da 
ging ich unter die Shalers und mabe ibre Religion mit. 
Deiür geben fie mir zu leben „und behandeln mir ganz 
gut‘! Sana, 


Das Tischklopfen il voch nicht todi. In Affeldern 
bei Züri hat der Schneider Räiſchi med feiner jungen Ftou 
diefen Unfug fo eifrig getrieben, daß Beide in 24 Stunden 
vor Aufregung von Sinnen gerirtben und in bie Zrermanflalt 
obgelirfert werden mußlen. 


Bei Ardon in Wallis färzıe fih ein Königsadler 
auf weidende Schafe, trug eines in den gewaltigen Hängen 
in die Yüfte, ließ es von ber Höbe eines Felſens fallen und 
ſtürzte fih der Beute nach. Da traf ihn vie lödiliche ugel 
des Jägers. Der Adler maß 8 Fuß in der Ausipannung 


Seſd⸗ Eourfe am 21, September, 
Neue Louisd'oe fl. 10 45. YPifloten fl. 9, 34, 
Preuß. Friedrichsod'or fl. 9 58 fr. Holämd. If. St 
9f. 42 tr. R-Ducaen 5. 32, 20 Fran ⸗Stücke 
9 Al. 20%. Engl. Sover, A. 11. 44. Bold al Marco 372, 
Preußifche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Vaflenfheine fl. 1 
45%, 5 Rransstid fl. — — Sochhaltiges Silber 
fl. 24. 24. 49%, Ludwig ⸗Berbacher ⸗Eiſenbahn Hctien 161 

P.5%%, 3. Berb, Dr.-D. 103 P. 414%, Dir Mar. 141'/2. 


Raiferslauterer Fruchtpreife 


vom 25, September. 
| Ein Geniner Weizen 9 fl. 35 fr. Rom 8 fl. 16 Fr, 





Spelztera DM. 24 fr, Speiz 6 fl. 32 fr, Gerfie 6 fl. 
52 fr, Hafer Afl, 16 fr. Erdſen 5 fl. 43 fe, Widen 
— fl. — fr, Rinfen — fl. — fr. Bohnen — fl. — fr. 
ı 3 Rilogramm Korabrod ILfr. 1 Kilogramm Weißbtod La fr. 
| Landauer Fruchtpreis vom 20. Sepibr. * 
Der Zentner Weizen 98. U ir Romsfl Tr Gerfi 
\6f.42 fi. Spel 7 fl. 10 ir. Hafer 4 fi. 19 fr. 
| Neuftadter Fruchtpreis vom 18, September, 
| Der Zentner Biizen 9 fl. 57 fr. Rom Bf. 13 fr. Gerfie 
6 ſ. 50 ee. Svelz TÄ.2 Mr. Dafer a fi. 22 fe, 





Nachricht für Auswanderer! | 


fiterarifhe Anzeige. 
Im Berlage der Ch. Trautmann’ 
[den Buhoruderei in Neufodt 0/d, 


Poftichiffe 8 euer Sinie t 


Havre New-York 
General- Agentur 


von Cari Sieber in — —— 

Durch die Poſiſchiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & Mtoriffe ın 
Havre werden Auswanderer das ganze Johr bindurch am 9., 19. und 29. 
eines jeden Monats nad Mew:Yorf und in den Winter, Herbfl- und Früh · 


” S 
und New - Orleans, 


Irrlicht aus Heidelberg, 


betitelt : 
Ein Streiflicht anf die rhei is 
— fchen Canptagewabten vom EA 
beimbelen tet von 
Johann Kchiller, 
beim. 


Iingemonaten om 8,, 18. und 28. nad Mew-Orleans befördert. — — 5* 

Die Paffagiere werden durch tüdtige und erfahrene Epntueteure nad Hanne | —— —— 
begleitet. Verzeichniß 

Zu jeder Auskunft iſt bereit und Berträge werden abgeſchloſſen der vorräthigen Drudformularien 


von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


"Das Soolbad in Diedelfopf 


bei Eufel, in einem reizenden Thäldhen, am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich ſtets heilfräftig in verſchiedenen Krankheiten. Diejes 
Mineralwalfer it durh den rübhmlichſt befannten Dr, Emil Riegel 
von St. Wenvel, dermalen in Karlerube, chemiſch unterſucht. Näheres 
erfährt man bei Herrn Apotbefer Seyfried in Eufel. 


Patent-Portland- Gement, 


ikat Bobins & Comp. 

Diefes ausgezeihnrte Bindeminel für Wauermwert, welchte bereits auch bier 
mit dem beflen Erfolg angewendet wird, verdient cine allgemeine Berbreuung, da 
es das einzige Minel iſt, welches dem Einfluß der Witterung, ſei es Näfle oder 
Froſt, auf die Dauer mwiberficht, folglich auch die Feuctigken von den Wänden 
abpälı: ein Verpug an Mauerwerk bildet mit Letzterem eine unzertrennlicht Maſſe, 
welche weder Waſſer noeh Dr onnımmt. 

Beſtändiges Layer, fowie eine nähere Auskunft über Verbrauhsanmendung 
bei dem Unterzeidöneten, 

Zugleich empfehle ih an Butebefiger und Blumenfreunte, ſowie für Gemüſe⸗ 
bou, ben ber mir frifh angıefommenen ächten prrusianiiden Guamp von 
Gaibbe & Sons, wovon bie vortrefflihe Wirkung als Dungmittel berrus be 
tannt if, Auskunft über Anwendung und Wırlung wird bereitwillig eriheilt durch 


Ehrifian Did. 





— — 


Drut umd Berlag bes perantwortl. Redacleur⸗ eSaneider. 


aus der Buhdruderei 

von Ehr. ſadw. Schneider in Anfel. 
ShulEenfurbäder, 
—— Zengnifie, Einmal Eins für Schul- 
inber, 
Eorrefpondenz-Regifter für Bürgermeifter, 
Beriheilungs-Ktate, 
Eorrefpondenz.Regifter für Pfarrämter, 
Repertorium für Steuerboten, 

” " Gerihtsvoljieper. 

Borladungen für D 
Mahnungen Jadlbefeble, Jahlungsunfähigkeits 
Prototolle für Steuerboten, ändungen. 
Gemeinde-Recdhnungen, 
Gemeinpe-Büpgets, 
Kirhen-Büdgets, 
Kirgen-Redhnungen, 
Borladungen und Zapibefehle für Forſtboten, 
Steuer Journale und ale auf Einnehme- 

reien vorfommenbe Drudformularien, 
Anihnittd-Regiker firBergwerkefteiger, 
Repertorium für Korftftrafprotofolle, 
Ummeflungstabellen für Bezirfsgeometer, 
Einnabmgrlleberweifungen, 
Einnabms-Regifter für Einnebmereien, 
Ausgaben: und Einnahmen Manualien, 
Weqſelblaͤttchen, 

ahlungs · Auwelſungen für Bürgermeiker- 


mter, 

Deflarationd-Regifter, 

Berthellunge-Eiats, 

Koblenfgeine, und noch viele andere, hier 


| nit genannte Formufarien und Drudfacen 


au den billigften Preifen. 


ni )O j 
s——— — — 


Königlihe Hof und Staatsbibliothel 





- — — — — 


in Münden, 
(Nrg.: 5.) — * * 
ge zy3 78 2 — ————— 
sagt, Vittwecht aud 4 J riche » 
tage, w wirb jebe Motiz, jeder 
gr ee ” r Bu; *5* ee 
Breit für beide Wiätter n 
5 Biertels · Jadr· Dant angenemmen. 
nie Ginrädungt: Nr ® 1 16. Belelungen made 
aebädr fur die dreiſval · man auf ben zundcdh 


tige Zeite 3 Kreuper, 


Eufel, Freitag, den 28. September 1855. 





er Tu Wir erſuchen diejenigen Herrn Abon- 
= nenten, welche diete Blätter durch die 
er gewidel. Die Franzoſen haben angefangen zu fir 


Poſt quartalsweife beziehen, gefällig ihr Abonnement 
für das mit dem 1. October beginnende Quartal zu 
erneuern. Wegen des fih mehrenden Stoffes der 
mmer wichtiger werbenden Tagesereigniffe werden 
wir das Format der „MWeflr. Zeitungs vergrößern 
und aud ferner beftrebt fein, die größere Wißbegierde 
unferer Leſer zu befriedigen. Um Weiterempfehlung 


diefer Blätter bittet daher 
Die Medaction. 


Leberblide 

Nachdem's alfo mir Schaflopol richtig if, verfichte fi’ 
von ſelbſt, Daß die Fraszoſen jıgt erft recht das Scbafiopol 
feftbalten und von der Güpfeite gegen bie Norpfeite operiren 
werben, Bub haben fie gleich beveutende Mannſchaften nad 
Eupasoria gejhidt, (das liegt bınter der Nordfeite) und zu- 
gleich die pintere Gerte der Bucht flärker befrgt, um dem 
kandheer der Hufen zu keibe zu geben und baffelbe, wran 
möglid, von den jrgt von den Rufen noch beiegt gehaltenen 
Nordbefefigungen von Sebaſtopoi abzufcdneven. Dann 
wär's allerdings mit den Ruſſen bort bald aus, Denn ber 
Bortibatoff figt mit feinem entmutvigken rer boss gar nit 
bequem und dürfte unser folgen Umfänden fwerlih dort 
in die Falle gehen over eigentlich drin figen bleiben wollen. 
Benn fi auch die Rufen, das muß ihnen der Reid laffen, 
bis zum Fall des Malofoff rubmreich gewehrt, dann dürften 
fie jegt aber ſchon bedeutend die Ohren hängen laffen, Der 
Berluh if doch ungeheuer und nun erſt die Zufunft für fie 
dort fehr unſicher. Auch follen fie bedeutend an Rranfheiten 
und ſonſtigem Mangel leiden, da das Berproviantiren in der 
Krim mit den allergrößten Beſchwerlichkeuen verbunden in. 
Bir viel Mannfhaften fie bei dem Falle von Grhafopol 
verloren, fonn man gar noch nicht willen, da darüber noch 
alle Berichte ſcoweigen. Seibit der Peliffier hat wohl geſagt, 
wie viel Berwundete er babe in die Krankenzelie bringen laffen, 
uogef. A500, worunter 240 Difiziere, wie diel aber mit ihrem 
Erben gleich den Sieg bezoblt haben, iſt nod gar nicht ges 
fagt, mur follen darunter fünf oder jede Generäle fein, und 
wahrlich die ſchlechteſten nicht. Man sechnet im der Regel 
ein Drittel der Berwundeien, was eben noch anging, wenn 
mon die Wichtigkeit ver Sache in Anfhlog bringt. Dafi 
man bie Bifle der Todten fpät genug bringt, geſchieht wohl 
aus Schonung für die daheim, damu fir menigfens ſic 
noch ein paar Tage am Siege freuen mögen, Das krid 
und die Trauer fommen immer noch früh genug. Die 
Branzofen in der Krim find alfo voll Giegesmurh, und den 
Nuffen dürfl's wohl ſchwül werden über ber biefjährigen 
Eampogne, Caud fangen fon ihre gar zu großen freunde 
an, die Lippen Hängen zu laflen). Raum wird in der Krim 
ihres Dleibens fein, oder fie müßten einen glänzenden Sieg 
im offenen Felde gewinnen. Dafür aber find wenigſtens bie 
Aus ſichten aud trüb genug. Man fpriht fchon davon, fir 
würden, falls nicht gieich groß Gtäd für fie einträfe, die 
Krim ganz räumen, und fih bei Perecop um fo fehler ſtem⸗ 


men, Ber nämlich meint, jegt fei ber Krieg im der Haupt- 
ſache arıhan, jegı dürfe man ſchon auf Friede hoffen, if ſeht 


gen und daug hat der Franzos nie Luſt zum Friede machen; 

der wird nicht ruhen, bis er dem Bären, wenn auch nicht 
das ganze Fell über die Ohren gezogen, doch dafleibe butter- 
weich getlopft, daß der feine Togea nidı fo bald wieder 
ausfredt, oder and, bi Frantreich aicht mehr fann. Der 
Ruf iR auc nid gewohnt, nach einer Niederlage Friede au 
mäden, er müßte dann nämlich ganz demüthig aufıreien und 
an fi ſchinden laflen über’s Maß, was er Beides mid er 
tragen mag, auch iſt ver Bär mod nicht 1odt — noch lange 
nit; — alfo geht's jegt erft in den Krieg bivein und — 
wit fürdten, — feine Fiammen werden jegt ern in die Breite 
Ihlagen. Fortgang und Ausgang ficht Dabri bloß in ber 
Hand des Herrn, der feine @ripel miederfallen Fäßt nad ftir 
nem gerechten Woblgefallen. Juble Keiner zu früp! Dente 
Keiner, es werde und könne ihm nicht Ireffen, 

Bir haben diehmal nur von den Pr unier ben 
Arten geredet und zwar aus dem einfachen Brunde, weil fie 
tigentlih allein das Sebaſtopol eingenommen haben, Der 
Sieg iR ein frangöffher. Die Paar Engländer haben 
ſich brav gefhlagen, haben aber nicht⸗ ausgerichtet; die Pier 
montefen haben bloß zugeſchaut uad die Türken haben — 
gar wide geipan: dehbaib au der Jubel in Branfreiy bes 
fondrts groß, Paris mar beltuchtet bis ia die Keller hinein 
und bi unter das Dad, und von einem Eade Frantreich⸗ 
bid zum andern hats Trdeumgeläute id hören laffen. Der. 
Näpoicon yaı noch nie fo fe auf feinem Thron in Franf- 
reich geſeſſen, als jegt mad dem Falle Sebaſtopols, iR aber 
auch wieder nit ohne Leid, denn die arme Raiferin ift wie 
der Eranf, uad rofige Hoffnungen fangen wieder an zu bitie 
den. Wenn anfangs aber der Jubel groß war, dann Hagt 
man hiateanach wieder, bie Begeiſterung habe nicht recht an» 
gehalten, es fei eben fo ſchuell wieder fühl geworden drauf. 
Bedenken muß man aber auch, daß biefe Degeifterung den 
Granzofen fon faR ein Zapr lang in der Kehle if figen 
geblieben, und natürlich iA man dann endlich froh, wenn man 
fie mur quits if. In Frankreid gehen aun bie eigentlichen 
Rriegdrüftungen er rechi 106, jegt aber mehr für eigemiliche 


Feld züge. 
Auch ſucht Frankreich feine Allürte fe 
die Engländer, * allerdinge ae ———— 


find, ale «8 hitß. Schaflovol iR gefallen, und das tredene 
eugliſche Voll, das wie viele andere auch nicht weiter beat, 
als ihm die Naſe reicht, iſt faR närriich geworden vor Freu⸗ 
ben, Has Feſte auf Feſte gefeiert, und, — worin bie 

länder befonders flark find — die eroßartigfen Zeitungsar- 
titel im Die Welt hineingefchidt. Wenn man den John Bull 
nicht beffer fännte, ſollie man gemeint haben, aber jegt fei 
ed mit den Ruffen io 14 Tagen fertig, er fräße ihm wor 
lauter Kriegowuth völlig auf. Aber Worte find feine Sin 
ber, jagt der Holländer, und die Engländer find in ber That 
— wenn auch radical frech, doch nicht fo gefährlih, ale fe, 
in den Zeitungen befonderd, auefehen. Hinlennach if ihnen 
nämli eingefallen, daß fie eigentlich bei dem Sieg doch nur 
eine ſeht untergeordnete, Meine Rolle gefpielt und bei Licht 


befehen, ſich jelbf wenigfiens nicht gar zu org rühmen jolle | die Norbfeite und errichten neue Balterieen, 


ten. Sie haben fa feim Heer, fie haben nur rinige Truppen 
und dirfe haben wenig genug ausyerichten, fo daß der Sieg 
im Brunde allein den Kranzofen gebäftn Und node mehr 
iſt ihden eingefallen: der ganze ungeheure engliſche Jubel 
galf alfa einem franzöfifhen Steg, deſſen Grüdte 
Fraulteich ſicher wird anzurehren and zu benugen @lflen, 
Da beſchleicht denn den flolgen Engländer etwag wir ein 
demütpigendes Berbängniß, das er gar mide mehr von fib 
abmehren fann. Urſprünglich mis des Franzoſen Feind ſeu 
Jahrhundertea und nochmal recht giftig unter dem alten Nas 
polen, mob immer durchaue mit dieſelben Intereffen 
babend wie Frankreich, müflen fie germ oder ungern an franf- 
reihe Größe bauen helfen, den neuen Napoleon loben aus 
allen Kräften, bean man fann die Sade Drehen, wie man 
will, England thut in biefem Krirge Franfreih Handlanger» 
dienfie und — bezahlt fie doch obendrein mit gutem englıs 
ſchem Geld. Da fage nochmal Einer, es fei frin Humor 
in der Wentgeſchichi! So ein rechter Stodengländer mit 
feinem mweltbefannten Hohmmib muß doch oft böfe Träume 
haben aus lauter Patriotis mus. Dafür furht er dann fih 
font ſchadlos zu halten, indem er ih an minder Starfen 
reibt, Ueber dieſe Englifche Geſchicklichleit ein ander Mal 
ausführlicher. 


Das Paketboot „le Carmel“'“, das Ronftantinopel om 
17. Sept. verlieh, fam am 24. ın Marfeille an. Der mit 
biefem Dampfſchiffe angefommene Oberſt Baubert de Gentid 
überbringt die Rapporte des Generals Peliſſier über Die 
Einnahme Sebaſtopole. Die tegıen Narhrichten aus 
Der Uirim melden, daß drei Divifionen urter vom Eomr 
mando des Generals Herbillon an die Tſchernaja vorgerüdt 
ferien. Man glaubte on eine nahe Schlacht. Der General 
Bazaine wurde zum Gouverneur von Gebaflopof ernannt, 
Dmer Paſcha war nad Mfien abgegangen. Das englijd» 
särfiihe Gortingent wurde in Konflantinopel zurüdgebalten, 
ba bie türkiſche Armee, melde nah Aſien übergefrgt werden 
folte, in ver Krim bleibt. Es berrfchte immer große Unges 
wißpeit über die Holtung ber Ruſſen und den Plan der ver 
bändeten ®enerate, Im Augenblick, ole ver Courrier bie 
Krim verlieh, halten die verhündeten Benerale und Admirale 
Kriegsraih. — Das „Zournal de Conſtantinople“ berichten, 
General Borifhatoff habe ven Marſchall Peliſſſer fragen 
laffen, ob er im fall des Rochzugs ver Ruflen 15.000 von 
ifren Kranfen übernehmen wollte, und Marſchall Peliſſier 
babe darin eingemilligt unter der Bedingung, daß die Aerzte 
und Hofpitalmärter ebenfalld bei den Kranfen zurüdbiichen 
und bo die ruſſiſche Armee auf ihrem Rädzuge vichis hin« 
ter fi verwäflete. (7) 

Ein Bericht des Marſchalls Peliſſier vom 11. d. füllt 
zwei Spalten des „Moniteur”, enihält jedoch nur die Grund» 
züge ber Einnahme von Sehaflopol. Details merden nach 
folgen. — Ein Bericht des Generals Niel über ten Sturm 
und die Wegnahme des Malaloff füllt fünf Spalten. Nach 
bemfelben fpielten auf der Seite der Ruffen 800 und auf ber 
der Belagerer 700 Feurtſchlünde, melde zufammen 1,700,000 
Schüfſe adfreuerten, — Die in dem Helfen gebauenen Wege 
find bis auf 20 Tieurs vorgeſchritien. Dad Genie bar 31 
getöbtete und 33 verwundet Dffiziere, 


Ein Beriht des Marfhalle Welissierr vom 14.0 
meldei: „Unfere Berlufle in den Gefechten am 8. d. find: 5 
Generale getödler, 40 verwundet; A6 Stabsoffiziere getödser, 
verwundet oder verfhmunden; 248 SBubalternoffiziere ger 
tödtet, verwundet oder verfhmunden; 7148 Unteroffiziere und 
Soldaten geiödtet, verwundet oder vetſchwunden; Befammt- 
yahl: 7557, 

Die „Times” bringt eine Depeſche ihres Eorrefpondenten 
aus Sebastopol vom 16. Sept. Die Ruffen befefligen 


Die. Franzofen 
ſchoben Gavalerie und Zofanterie in der Richtung von 
Bakiſchi · Serai vor, Sebaftopol ſollie gefihleift uns die Dods 
ſollten mit Erde gefüllt werden. (in furdibarer Sturm hate 
bei Sebaftopol gewülher, 


Aus Anapa erfährt man, daß fi die Tfcherfeffen nad 
wie vor ruhig verhalten, und dag Schamyl freundfih mis den 
Ruffen verkehrt. Im ſchwarzen nnd aſow ſchen Meer mwürben 
Stürme und ceſchweren den Allirten dıe Küflenfaprt, Rad 
Reid find viele Einwohner zurüdgefehrt; doch mie in Jenir 
fale ſiad die fer umfaſſenden Befrfligungen der Mffürten beo 
endel; dagegen haben die Ruffen in Yaffa neur- Zugüge tie 
hatten, auch die Divifion Montrefor warde pure bonifche 
Kofaten verfärt. Aagenblidlich herrſcht übrigens‘ auf allm: 
Punfien der Krim: tiefe Waffenruhr, 


Am M. Sepn if zu Varis dan Shidfat der Univer- 
folausftelung, entichieden worden, Der Schluß wurde vom 
Rarfer ouf den 20. November und die feiealiche Preisvertheir 
lung auf den 2, December fehgeficlle. Es erheben fi zwar 
von verſchiedernen Seen Rrectamationen gegen biefe Enrfcheie 
bang. aber da ber KHaifer entfhirden Yat, jo dürfen Sie wohl 
die obigen Data ala offiziell anfeher. . . 


Die „Map Zeg.“ berichtet, daß die Königin Jsabella 
+ Spanien am 23. Erpt. eine zu früpgeinge Rıederfunft 
altt. 

Das k. Kreisr umd Stadtgericht Augsburg hat auf bie 
Bernihtung der Flugschritt: „Dos Budget und Die 
künftige Abgeorbneten.Rammer ord bayerifhen Staated, von 
Ludwig Fürften von Oettlingen-Wallerſtein“ erfannt, 


München, 22. Sept. Nähften Dienstag wird bie 
Rımmer in öffentlicher Sitzung die Antwortsadreffe auf bie 
Tpronrede beratpen, Der vom Ausihuß angenommene Eat« 
murf des Referenten Freih. v. Lerchenfeld lautet: „Allerdurch · 
lauchtiguet Örogmädngfer König, Allergnädigſter König und 
Herr! Dei dem Beginne eines neuen und hochwichtigen Ab» 
ſchain⸗s unſeres —— Lebens naht ſich die Kammer 
der Abgeotdacten dem erhabenen Throne Eurer kgl. Maj., 
um vor demſelben die Gefühle und Wügſche des bayırılden 
Volkes chrfurdtsnol und freimüthig aus zuſprechen. Mit 
Eurer fat. Moj. danfen wir der gömichen Bori:hung, daß 
fie die Kämpfe, melde Europa erfhüttern, von unferem Bar 
terlande ferne gehalten, Deuiſchſauds Eintracht und Stärke 
aber, die gedeihliche Entwidelung des Bundes kann nur dadurch 
für alle Zukunft gefihert werden, daß tie ſchon fo lange 
febalıhf erwartete und feierlich verheißene Auebildung ter 
Bunvreverfafjung den Bölfern Deutſchlands die unihägbare 
BWopiiyar eines geicherten Rechtezuflandes gewäprleifle, ıhrer 
Stimme ou am Bunde, wo ihre wichtigſten Aagelegınpeiten 
beratpen werden, Gehör verſchofſe und Beadtung fihere. 
Wir werden eifrig bemüht fein, bei Prüfung der Budzeivor- 
lage tie geheigerien Anforderungen an bie Mittel des Staa« 
tes mit den Öteuerfräften des Landes in Lcbereinfimmung 
za bringen; dankbar erkennen wir an, was @ure fgl. Maj. 
in diefer Dezichung durch Anordnung einer nochmaligen ger 
nauen Prüfung des Bupgeisentwurfee geihan und hoffen auf 
die Möglichkeit einer allſeitig befriedigenden Löſung dieſer bei 
ber übermäßigen Fänge unferer Bupjeiperioden doppelt ſchwie · 
rigen Aufgabe, Die mit Lem Budgel zufammenpängenden 
Orfegvorlagen werben wir mit demfelben Eifer und gleicher 
Sorgfalt prüfen und alles aufbicten, um die Rattzehabte Une 
regelmäßigfeit in der Berwendung der Staatsmitiel für die 
Rofien der ollgemeinen deutschen Induftrie-Ausfclung auf vers 
foffungemäßigem Wege aus zugleichtn. Auch die Vorlagen 
bezüglich der pfalziſchen Eifenbapnen wird die Rommer ſorg ⸗ 
fältig erwägen: dieſelben werden um fo weniger Schwierig« 
feit bieten, als dieſe Unternepmung, Danf ver @unf der 
Berhältniffe und der völlig zwede aiſprechenden Behandlung, 








fo höchſt günflige Ergebuiffe liefert, Wir hoffen, daß «6 
den vereinten Bemühungen ber Staatdregierung und der Kam · 
mern gelingen werde, auch dem Übrigen Provinzen in ähnli« 
er Weife die Woblihat jenes beſchleunigten Berfehrsmitele 
gujumenden. Als unobweisbore Pflicht erachten wir, dafür 
Sorge zu tragen, daß bei dem nahen Ablaufe der VI, Finanz- 
periode jede Stodung im Staatshaushalte vermieden werde, 
Die Noihwendigfeit, das Strafgefegbuh mi Rucſicht auf die 


beftehenden, im ihrer Wirkſamkeit erprobten, dem Volle theuer | der dieſe Eigenſchaften im ſich vereinige. 


Revolution in Deutihland, Er fage alfo nur, warn Pair 
fer, wad ein Rönig, was ein boyer. Minifter vor ihm ger 
jagt habe Wenn es auch miht in ver Macht der bayedi⸗ 
hen Regierung fiche, jegt eine foihe Repräfentasioem times 
führen, fo müfle die Ehre der Bölfer gewahrt und bad, wa 
99 Male abaefchlagen worden, zum 100. Mate gefordeis 
werden, Fürk Wallerflein meint, Die Adreſſe müſſe wahr 
und zart in der Korm fein, er empfehle den Ausihußentwurf, 
Redner kommt auch 


gewordenen Brfege über das Strafverfahren abzuänderm, if | auf die Finanzfrage, welche die Adreffe berühren müſſe. Wenn 


ollzemein anerfannt; die Berathung des vorzulegenten Ent 
mwurfed wird gemiß von unferer Seite mi möglicher Br+ 
fhpleunigung erfolgen. Moͤchte es Eurer fgl. Maj. gefallen, 
uns neben dem Entwurfe eines Polizei: Strafgefegrs zugleich 
auch jenen eines Strafverfahrens vorlegen zu laſſen, bamit 
aud in biefem wichtigen Bereiche Didnung und Rechte ſicher 
heit geſchaffen und gewahrt werde, Das Geſttz Über vie 
Ausiheidung der Straßen wird Gelegenheit geben, durch eine 
den Intereſſen der einzelnen Kreiſe, Bezitrke und Gemeinden 
möglihft enıfpredhende Bertheilung fener Laſten allen Bethei 
ligten gerecht zu werden. Wie groß und wichtig auch bie 
Aufgabe fei, welche und erwartet, mit Gottes Hiſſe und der 
pflichttreuen Mitwirkung der Staoteregierung hoffen wir, die 
feibe zum Wohle des Landes erledigen zu fönnen, und wenn 
der Mlmächtige neue Prüfungen über unfer geliebied Batırland 
verhängen follte, dann wird Baperns bieveres Bolf in alter 
Treue Alles aufbieten für feinen angelammten König, für feine 
Berfaffung, das ihm von Eurer fgl. Maj. unvergeßlichen 
Großvater verlichene Palladium friner Freiheit, und für das 
theuere Baterland! Gott erhalte und ſegne den Rönig! Eurer 
fgl. Maj. aleruntertpänigit treugehorfamfte Kammer der Ab- 
geordneten.” 


Münden, 25. Sept. Bei arbrängt vollen Gollerien 
berieth heute die Kammer Der Abgeordneten über die 
am den König zu erlafiende Aüresse, Referent Arber. v.Yerr 
chenfeld wies zuvörderſt barauf pin, daß der Ausfchufi Iedig- 
lich auf den Stanppunft der Anrwors geflelt und auf die in 
der Thronrede berührten Punkte befhränft, und alle Schlag- 
wörter ausgeibloffen habe, Mit fihtlicher Bewegung beflieg 
nach ihm Prof.v. Laſſaulx, der einen andern Adreßvorſchlag 
ſchon im Ausſchuß eingebradt, die Rebnerbähne, und hub 
an von Aeſopus, der beim Empfang des Eröfus behauptete, 
man folle mit Königen gar nichts reden. oder ihnen eiwas 
Angenehmes fagen, uod von Bolom, der ihm entgegneier 
Gar nıdyts muß man zu Rönigen fagen, oder die Wahrbeit. 
Dehhalb babe Eröfus fpäterhin fo ſchmerzlich ausgerufen: 
o Solon! die Kammer fer brute berufen, den Golon zu pie, 
Ion. Es wäre graufam, die Wahrheit vorzuenrpalten. Mit 
den verantwortlichen Miniſtera fönne man ja chnehin eimad 
freier reden. (Heiterkeit) Niemals habe es ale Ehre gepol- 
ten, über ein kaechtlides Voll zu hertſchen, immer ober für 
eine Ehre, an der Spige freier Männer zu firhen. Im Zabıre 
1888 fei Jeder von der curopaͤiſchen Bewegung ergriffen 
gewefen und auch die Regierungen über das Maß hinausge- 
gangenı Boni dieſer Zeir abſſrahite er aud. Er vwermeife 
auf die Mitte des Jahres 1850, wo, ald Deſſerreich die Bun ⸗ 
desplenarperfammiung wieder eimberief, feierlich verfichern 
wurde, baß biemit eıne Rüdfehr zur alten Bundesverfaflung 
nit beabfihtigt ſei. Gleiches babe der baper. Minifter 
Fiht. v. d. Pfordten in einer Kammerſitzung im Zuli 1850 
ausgefproden und beigefügt, daß eine Bolfsvertreiung beim 


Bunte nur dbaun ermöglidt werde, wenn bie Mitglieder 


berfelben aus dem deutlichen Kommern genommen würden, 
Auch in ver Schwarzenberg'ſchen Eirculardepefche fei die Ber 
rufung des Plenums nidt als die Reflauration des alten 
Bundestags bezeichnet! und der vittbeſprochtae Brief des 
Könige von Würtemberg‘ ſtelle fe geradezu als ein Bedürf- 
aiß der Zeit hin, als einige Gewähr für den Sullſtand der 


— — — — — — — 


man bie Steuerkraft des Landes in Anſpruch nehme, fo müſſe 
man nicht die Gittone ganz audpreffen, nice auch das 
Berriebefapital. angreifen, Der Herr. Faͤrſt wird dem 
Finonzausfhuß eine Reihe von Unträgten zur Ber 
rüdjichtigung übergeben und erwähnt: mebenbei, daß bie 
Stelle, wegen deren feine Schrift: „Das Budget und 
bie fünftige Abgeorburtenfammer" in Augeburg: amılid ver 
achtet wurde, nur Worte enthalten, die einſt der Herr Finanz · 
minifier felbft geſprochen (große Heiterfeit), Erämer vom 
Doos wahrte auch bei dieſer Debatte feinen demokratiſchen 
Stantpunft, und erflärt ſich weder mit dem Ausſchuß ned 
mit dem Yaffauir’shen Entwurf einverflanden. Man möfle 
der Geſchichte ihren Lauf laffen und feine Borfchläge machen. 
Wenn dos Bedürfnig der Einigkeit durch alle Bolkoſchichten 
gediungen fei, dann werde ſich ſchon ver rechte Weg zeigen, 
auf welche man fie practifch einführen fann.— Ärhr.o, Etofien 
bezeichnet das Verwerfliche der unbedingten Negation. — 
Wäprend der Diecuffion legt ber Domprobit von Regens- 
burg, Dr, Zarbel, einen, weitern Abänderungsvorfclag ver, 
mwornad die „Bolfsperiretung beim Vunde“ gar nicht: bee 
rührt werden foll, weder in Laſſaulx's Werſe, noch nah dem 
Borfhlag des Ausſchuſſes. Da dieſer Borfchlag nicht ohne 
Unterflügung bleibt, fo erheben Ah Für Wallerflein uns 
Graf Buttlar in beredier Weife für die Aufrechthaltung der 
deutſchea Einheits · Idee. Frhr. v. Lercheufeld, der als Mefes 
rent nohmals am Schluſſe der Debatte das Wort ergriff, 
bemerkt bezüglich der Zarbelſchen Modification, daß dieſelbe 
ſogleich die wahre Bedeutung in !vem Ausfhußentwurfe ger 
funden und die „Bolfsvertretung beim Bunde” bezeichnen 
babe. — Num ergreift der Minifterpräfident Frhr. v. d. 
Pforpten das Wort: Bezüglich des dritten Punftes in dem 
Aoregentwurfe lägen vier Vorſchläge vor, die alle die über» 
eraflımmende Ueberzengung enthielten von dem Dedärfniffe 
und dem Wunſche des Vaprrifchen: und deutſthen Volles, daß 
die jetzt beftehende Berfaffung des deutſchen Bundes weiter 
ausgedudet werde. Hirrrau iumet auch dit Regierung MRerein. 
Dieſem Gefihiopuntte ſei die Regierung auch im J. 1850 
wicht ungelreu geworden, wopon die Berhandlungen in Dres⸗ 


‚ven Jeugniß gäben. Die Meinungem gingen: mir daria aus · 
"einander, in welcher Form jene Ausbildung der Bundeover⸗ 


faflung anzufireben ſei und ob jegt der rechte Augenblick hie · 
für gelommen wäre, In Iegterer Beziehung fei man’ wieber 
barin einig, daß der jegige Zeitpunft nicht der geeignete fei, 
Wenn mon die deuifche Einhrit in die äußerfte Gefahr bringen 
mol, ſo dürfe man jegt nur einen ſolchen Antrag fielen, 
Bezuglich der Fafſung fer jene die enifprechendfle, welche bie 
Einzelnpriten am wenigſten berührt. Dieß ſei zunäh bei 
ber Zarbel'ſchen Faſſung, dann bei jemer des Audfchufles ber 
"Fall; die andern feinen zu ausführlih. Schließlich werden 
die Mopificationem ver Abg. Zurbel und Kaffaulr abgelehnt. 
Bei ter Endabfliimmung mir Namendauftuf erflärten ſich 
119: für und’ nur: 2 (Grämer und Yaffaulr) gegen den Ents 
mwurf dee Ausſchuſſes. 


Münden, 26. Sp. Die Kammer Der Age 


oruneten bat in ihrer heutigen Sitzung beidloflen,. daß. der 
Wahl des Abgeordneten Hra. Wolf und ber Erfagmänner:, 
Herren Reger, Abred, Hoffmann und Buhl im Wahibezirk 
Landau · Neuſtadt die Anerkennung zu verfagen ſei. (Pf. 3.) 





Branftenihal, 21. Sept. Geſtern wurde an ber hie⸗ 
figen Promenade, nit ferne vom Bapnhofgebäude, bie 
Reiche eines meugebornen, vergraben geweſenen Bindes 

rfunden, Die biefige Polizei hat alsbald von ihrer 

dt, ſowie im ſpeciellen Kalle insbefondere von ihrer guten 
Lokale und Perfonat-fenning Probe angelegt, indem fie for 
ford eine Perfon ermittelte, Die ſehr wahrfheiniih die Mutler 
jenes Kindes iR und dit Verbrechen am demſelben verübt 
bat, Es 1äßı ſich dich indbefondere deßbalb icgt fbon an« 
nehmen, ba mehrere Rleidungsfläde des Kindes ale folche ver 
verdaͤchtigen Mutter anııfannt wurden, 

Zweibräden, 22. Sept. Grflern fand dahier, durch 
ſchoͤnes Werter begünftigt, die jährlihe Preisebertbheilung 
für Die Vter dezucht m befer Dibnung fat, Tape 
vorber waren die Pferde vorgeführt worden, nämlid: 2 
Allslährige Musterfinien, 49 Stuten mit Saugfoplen, 69 
Sturfohlen, 27 Dengftioplen; gegen das Borfapr im Gan- 
zen A weniger. Davon trafen bie meiften auf die Landcom⸗ 
miffariate Homburg, Zweibrüden und Pirmaſens. Sämmı- 
lie im Programme ausgefegt gewefenen 33 Preife, im 
Grfammtbeiroge von 1395 fl., famen zur Berrpeilung. Die 
AN/sjährıgen Muneıfuten, fowie die Stutfohlen, Iheilmeife 
auch die Heagffoplen, boten eine fchöne Auswahl dar, Mayr 
3 bie Stuten mit Saugfohlen zurädflanden, was als Wir- 
ung der Pferbeauffäufe mitangefehen werden mıg. Unmits 
leibar vor ber Prerfevertpreilung wurden mehrere Grflürdbe- 
fhäler im GrAürsbofe vorgeführt, wobei man Belegenpeit 
haite, die Schöne erfolgreiche Nachzucht des Geſtütes Jeibfl 
fennen zu lernen. Jalereſſant war der damıt verbundene 
Bergleih in der Züchtung ber Zweibräüder Race gegenüber 
der ungariſchen. Es wurden nämlıd vier Abfömmlinge einer 
und berfeiben Stute von 2 Zwribrödern und 4 ungarılden 
** vorgeführt, wobei die Palme unflreitig der Zwei⸗ 
rüder Race zuerfannt merden mußte, CPi. 33.) 

Raiferslautern, 25. Sept. Heute hatten wir in Ber 
aiehung der Zufupr einen guten Mittelmarkt. Do vie 
Berfäufer wieder auf höhere Preife hielten, obfhon an meh 
veren auswärtigen Plägen id ſolche zum Rüdygange neiyies, 
fo war die Stimmung im Geſchäfte rimas flau. Einige 
größere Befhäftsleute verlirhen mit bedeutenden Deiofomam 





den Pla, indem fie nicht geneigt waren, auf jo hoch ackellie 
Preife einzugeben, Umgeſetzt wurden im Ganzen 3193 Eent- 
ner. WBaizen fit 3 fr, Korn flieg Afr., Spelzfern fiel 6fr., 
Spelz Nieg 1 fr., Gerſt fil 2 fr., Dafer ſtieg 13 fr,, Erbſen 
fliegen 19 fr. Brotpreife ungerändert, (Bote) 

* Qusel, 27. Sept. Bor einigen Tagen gerieth in der 
goͤllaetſchea Wolgernipinnerei dapier ein A5jähriges Maͤd⸗ 
den mit dem KRieide zu nabe an den aufrecht gehenden, das 
obere Werk ſreibenden Aönigeftod, fo daß dieſer es erfaßte, 
ummidelte und die un,lüdliche Arbeiterin aufrecht, bis bie 
Mafchine gefellt werden fonnte, herumbrillerte, ibre Beine 
aber dermaßen quesfchte und brach, daß fie mobi ſchwerlich 
mit dem Leben dovon fommen wırd, — Zu Altesglan fiel 
ein Mann in einen Ziehbrunnen, wurde aber durch [nel 
berbeieilende Hüfe wicder heraus und aus aller Gefahr ger 
bracht, der alodann froblodend davon lief, 


Frankfurter Gelu= Lourfe am 26. September. 
Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten f. 9. 331. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9_ 57 fr. Hollaͤud. 10 fl. Si. 
9. AM fe R.Ducaten B. 5 32, 20 Franc» Städe 
9 il. 20.4 Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußiiche Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Waflenfcheine A. 4 
45%. 5 ſtrant ·Stode . — — Sochhbaltiges Silber 
24. 24. 4%, Ludwig - Berbacher ⸗Eiſeabahn ⸗· chen 159/, 

P.5% 8. Berb. Pr.-D. 103 P. 4,9%, Pi Dar. €, 1407/,. 

—— Eufeler Fruchtpreis vom 28 Srpiember, 

Der Eentmer Weizen 9 il. 13 fr. Korn Bf, 9 fr. 
Spez 6 A. 20 fr. Sommergerfie 6 fl. 29 fr. Wintergerfle 
— f— fr. Bafer3 A. 52 fr, Erbfen 5 fl. 22 ir. Kartof⸗ 
fen 1 15 fr. Ein KRornbrov Bi fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 Ir. Kuhfleiſch 12 fr, Rindfliih 10 
fr, Dammelfl, 14 fr., Ralbfl. 10 Fr., Schweineafl 16 fr, 

Homburger Frucht, —— und JFileiſchtaxe 

mber 1855, 
7 8 9. Bpelj 
——— TR m om 6. 1. Dale 
h 8 — h. Miſchfrucht 8 fl. 29 3 Erbfen 6 I. 30 fr. Kartoffeln 
— A. — fr. — Rorndrop 32 fr. — Ochfenfleifh 15 kr. — 
13 fr. Kalbſleiſch 10 fr. Hammelfleifh 1 14 fr. Schweinenfleiih 6 fr. 
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Spezial: ¶ 


die Ponfaiffe „Davre", Gapitän Mutford, 


” ’ ” ’ [23 


„New York“, „  Thompfon, „ 


1000 
Herner erpebiren wir Auswanderer nah New⸗ @rlsans mit Dreimaftern 


am 15. und 30. Detober, 


Unfere Poffagiere werben durch zueerläffige Conducteure bi Havre begleitet. 


Ehryfiie, Schloeßmann & Comp. 
in Zudwigsbafen, Kehl und Sapre. 


Nähere Auskunfi erteilt unfer Agent, Herr 


Chr. Ladw. Blitt in Cuſel. 


rundes Rörbihen, 1 großer langer Korb, 
1 glaues Tiſchtuch mir Leiſten, welde 
Gegenflände bei Pedell Hänfer ım 
Empfang genommen werden fönnen. 


Gefunden oder jurüdgeblieben 
in der Produfien-Ausfelung dapier: 
3 Taſchtumeſſer, 4 Hängelorb, 1 Kleined 





Drud und Berlag des verantworti. Rebactrurd 2. Schnelder. 


Agentur 
der regelmäßigen ameritanifihen Poſtſchiffe 
wilden 


Havre & New-York. 


Bir ırpebiren zunähfi nah Neiw-Work am 1., 10. und 20. Deiober 
von 1000 Tonnen, 
6" Rich 100 u 


folgt ım nädften Blorte. 
Auf der Mohrfirage 
zwiſches Ruismeiler 


— und Müpibadh ifl em 


Sad voll Spelz gefunden morben. Der- 
jenige, welchet ihn verloren hat und bie 
nörhigen Renngeihen anzugeben im 
Stanve if, fana denſelben bei Lem lin» 
terfertigten, gegen Entrichtung ber nr 
frrat-@ebühren, ın Empfang nehmen, 
Möhlbach, ten 26. Sept. 1855. 
Dre Bürgermeifer, 
Draudi, 


Schaafweide⸗ Verpachtung. 

Die Wınterfchaafweide des Mohlbacher 
Bonnıs wird auf ein Johr in Padı 
nrgeben; wovon bie Derren Drerden- 
Befiger Hiermit in Kenntniß geſetz 
werben, Beer 

Müblbad, den 26. Sry, 1855. 


a Deüblenfleine 
= den u Zaferte in 
allen hier äbli — in großer 


I »orräthig bei 
| — & Comp. in eier. 





Königlibe Hofe und Staatsbibliorhef 
(Reg. ©.) in Rind: 


tags, Mitiwocht au 
Greitags, und mal 
sr „Armen. Feeunt.” 
Bereit für beibe Blätter 
für den Diertels:-Jahrı 
gang ifl. Finrüdungtr 
aebäbr fürdie breilpal- 
tige Zeile 3 Rrenger. 


Der Arbeitslohn. 
u. 


Setzt die aufgetragene Arbeit eine Geſchicklichleit voraus, 
ſo muß aud der Lohn defür mad dieſer ſich richten. In 
früpern Zeiten wurde Mondes durch Wenſchenhände verfers 
tigt, was jetzt die Mafchinen ſchneller und billiger ıhun. 
Dadurh wird fi der Zunrang zu berarligen Bewerben 
ganz verlieren, weil feine Nehnung babei zu finden if. 
Wichtig für den Arbeitsiohn iſt das Verhältuiß von Angebot 
und Nachfrage, IA jenes ſtark, fo wird ber Kohn dmmer 
ein geringer fein, iR es ſchwach, fo wird mit Nachfrage au 
ver Kohn fleigen, Nichts aber iſt fo fehr im Stande, die Uep⸗ 
pigfeit in die arbeitenden Rlaffen einzuführen, als «in flarfer 
Lohn. Borab glaubt der einzelne Arbeiter, fin Verditoſt 
reiche zur Ernährung einer ganzen Familie aus und was 
iR dann natürlicher old die Fur zum Hriratpın? Rommen 
noch einige Einwanderungen hinzu, nun fo hat bald bie Des 
völferung zugenommen und mit ihr bad Angebot von Arbeit, 
während das Capital, weiches nicht jo leiht wie die Vollo— 
menge anwachſen faun, daffeibe bleibt. Daher fommt «6, 
daß der Lohn finfi und zulegt kaum das für eine Bamilie 
Unentbehrlihfte bieten. Migiih if die mit einem flarfen 
Bortathe vou Gapitalien verbundene Bermebrung der Arbeie 
terzabl, welche fpäter dem Kohn ganz herabprüden wird, Nach 
dem Lohne läßt ſich alfo die Lage rıned Landes und Bolkes 
beuriheilen und von ihm läßt fih genau auf die Zus ober 
Abnahme des Wohlſtandes fließen. Trog ded oben angr- 
gebenen Uebelſtandets it ein hoher Arbeitsiopn unter jeder 
Bedingung wünfhenewerth, weil dur ihm ein nroßer Tpeil 
der Bevölkerung geſchützt in vor Berarmung und Verirrungen, 
weil der Arbeiter ſich zufriedener fühlt, und fid mehr an 
die befigenden Maffen auſchließt, welche ihm einigen Trof und 
einige Iteude dadurch gewähren, daß fie bie Arbeit belohnen. 
Die meift zahlreichen Arbeiterfamilien können ſich eine gefun- 
dere Wohnung anfdaffen, wodurch ber Berbreitung von 
Seuchen und Rranfpriten Einhalt gethan wird. Die Kinder 
genießen eine beſſere Erziehung, wenn der Bater etwas Er- 
beblihes verdient und werden zu thätigen Bürgern herange 
bildet. Es fann ihnen von den Eltern ein Heiner Spar⸗ 
pfeanig binterlaffen werden, mit einem Worte, der Arbeiter 
Rand wird durch einen guten Lohn wieder gehoben, Enghetzige 
Geldmenſchen befreiten die Vortheile eines guten Lohnes, 
weil der Arbeiter leicht ein Müßiggänger werden könnte, 
Diefe Behauptung if falſch. Die Arbeiter von jrgt find 
wit mehr die von früher, Ju ihren Köpfen fpuft feine une 
baltbere Tprorie von Menfhengläd x, fondern der geſunde 
Menſchenverſtand ſagt ihnen, daß, wenn fie genießen wollen, 
gr werden muß und baß, je mehr fie Schaffen, deſto mehr 

e genießen fönnen. 

So denkt jeder Berhändige und «in Ausflug diefer Den« 
fungsart iſt der erhöhte Fleiß. Im hödften Grade if alſo 
eine ungerechifertigte Herabfegung des Lohnes ſchaͤdlich, aber 
eben jo ſchaͤdlich find die Arbeitdeinfellungen und Revolten 
eitens der Arbeiter, Ja England, weldes viele berarlige 


ppofitiosen aufzumeifen hat, fonnten bie Fabrilherren, nadır 
dem der Aufeupr fih gelegt hatte, noch weniger Yohn geben, 
als vorher, Keine Partei hat demnach bei dem Befchäfte ge» 
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wonnen und offenbar muß «ine lange Arbeitseinfiellung ben 
Hebeiter feibA arm machen und was das Schlimmfle if, bie 
Batrıkperten haben, um fünfiig unabhängiger zu fein, Mar 
Ihınen ſich angeſchafft, wonurd eine große Zahl von Arbeitd« 
händen überflüfg wurde. Grlten fegt ein Fabrilbeſitzer 
den Kohn aus Sewinnfuht herab, auf iyr wirkt bie Eom« 
eurrenz auch nnd Niemand wird verlangen, daß er zu feinem 
Schaden arbeiten laſſt. Mag auch manhmal die Gewinn⸗ 
ſucht die Triebfeder fein, dem Arbeiter bad ſauer verdiente 
Brod zu verfürzen, fo ſtraft ein ſolches Benehmen ſich ſelbſt. 
FR es mie zu verwundern, daß ber Taglöhner mü rinem 
Berdiente von 10 Sgt. fh und feine Familie erhält? 
Wegnn Alles theuerer wird, wenn alle Artifel auffchlagen, ſoll 
man dem Arbeiter zumuiben, fi) mit jeinem alten Lohne zu 
begnügen? Der Ruin droht alen Handwerkern, der Mittels 
Mann ſchwiadet täglih mehr und mehr und bald findet man 
au hier neben der größten Armuth dem größten Reihipum 
und Luxus. Die Lage der Arbeiter zu verbeffern, if fon 
die Aufgabe vicler Vereine und Beflrebungen gewefes. Ya 
Nordamerifa und England hat man Gorporationen gebildet, 
melde nicht nur ihre Mitglieder unterfügen, fondera auch 
Capitalien erfparen wollen, zu gemeinfamen Unternehmungen, 
Der erfle Zwei kang wohl erreicht werden, aber die Erreis 
hung des fegiern if mıt ungeheuren Schwierigkeiten verbun« 
ben; ba zu, den meiſten Unternehmungen ein größeres Capis 
tal erforderlich iR, als aufgebracht werden fann, Biel zweck⸗ 
mäßiger wäre die Erriidtung von @rbäuben, in melden die 
Arbeiter billig eine fräftige Roft und gemeinfame Schlafflelle 
erhielten. Damit fana jeder einzelne Lohnherr beginnen, 
wenn er feine Dienflleute vor ben Berführungen und Fodun- 
en der Socialiſten dern und fomit feine und vieler Men- 
hen Zufuaft begründen will. Humanität gegen die Arbeiter 
und Untergebenen if das befle Mittel, bag rothe Geſpenfi 
der Revolution zu verſcheuchen! — 


Die gelehrten Beute geunen das eine Alternative, wo man 
bloß zwiſchen zwei Dingen die Wohl hat, Sole Alternative 
find delanntlich Der Jugend jehr geläufig, die nicht viele UmRände 
madt und „ſchnell fertig mit dem Worte” if; freilich follen 
eben dehhalb auch ihre Urtheile viel öfter neben als auf den 
Kopf des Nagels treffen. Eine derartige Jugendlichkeit macht 
ſich viclfach in den Uriheilen bezüglich der Frage bemerklich: 
welche Partei Drutschland in dem gegenwärtigen weſt / 
öflichen Kriege zu nebmen babe? — Bon ber einen 
Seite heißt ed: Deutſchland muß fih den Weſſtmächten an» 
fliegen; denn es gilt einen Kampf gegen Abſolutismus und 
Barbarej; diefe beiden Feinde poditifcher und geifiger Ent 
widelung drohen mit der Uebermacht Rußlands über uns 
zuerſt hereinzubrehen; England und Fraukteich kaͤmpfen eigent- 
li für une! — Bon der andern erflärt man: Deutſchland 
muß fih zu Rußland halten; denn Fraukteich und England 
find von jeher die Feinde Deutſchlande geweſen, Rußland 
aber hat zur Befreiung unferes Baterlandes vom fremden 
Joche treulich geholfen. — Wer hot nun Rede? und iR’s 
dem fo, daß für une eben nur cin Entweder — Oder, naͤm⸗ 
li die Nothwendigfeit vorläge, uns zu Rußland oder zu 
den Weſtmächten zu ſchlagen? — Es if richtig, 1a dem 
Zeiten der Kaechtſchafi fanden deuiſche Männer eine Zuflucht 


wur c “gaururenv muu vuw wo — — 


— — — 


in Rußland und ruſſiſche Heere haben den Eroberer verireie 
ben helfen; darin liegt doch wohl für Deutſchland feine Bers 
pflidtung, aus Dankbarkeit zufüfch zu werden? — Ebenſo 
iſt richtig, Daß weder England noch Frankreich, letzteres nie 
und erfteres felten, und dann gewiß nit ohne eigennügige 
Abfihien, Deuiſchlands Freund gewelen if, wohl aber hat 
unfer fhönes Baterland von der Eroberungsfudt der fränr 
tiſchen Nachbarn und von dem Krämergeifle der Söhne Als 
bions viel zu leiben gehabt; darin liegt doch wohl aber für 
Deuiſchlond feine Berpfliptung, fih fofort zu Jedem zu ſchla⸗ 
gen, der mit diefen beiden Mächten einen Span hat? Birke 
Alternativen werben einſt zut Wahrbeit, wenn man fie in 
ein: Weder — Noch verwandelt. Das wird au hier ge« 
raihen fein, Weder unter Rußlands, noch unter der Weſt⸗ 
mädte Dberhoheit braucht und hat ih Deuiſchland zu ſtel⸗ 
len; feine Seibſiſtaͤndigleit, feine Freiheit foll es wahren. 
Wer dieſe bedroht, ift fein Feind, Rußlands Gelöſte nah 
einer Machtffellung in Europa, mie fie noch nicht dage- 
weien, Schloß die Vernichtung ber Selbjitändigfeit Deutſch · 
lands als etwas davon Ungerirennliches rin. War der Rat- 
fer von Rußland erſt Herr von Ronflantinopel und Kopen- 
bagen, fo mären die deutſchen Fürften zu ruſſiſchen Statt. 
baltern in ruſſiſchen Provinzen berabgefunfen. 
folchen Planen entgegentritt, handelt, wenn au nıdt mit 
Abſicht, fo doch in der That im Zutereffe Deutſchlands. 
Depalb muf Deutfhland die Erfolge der Weſtmächte im 
Kriege gegen Rußland freudig begrüßen, zugleich aber au‘ 
fih vor dem Wahne hüten, als ob die Franzofen und Eng- 
länder ſich unferiwegen in ver Krim ihre Millionen und ihr 
Leben foften ließen, und alles Ernilcs darauf bedacht fein, 
einhtitlich dazuflehen, wenn es den Weſtmächten im Berfolge 
ihres Sieges gelüften follte, vie Sceibfitänpigfeit und Unab- 
Hängigfeit des deutſchen Landes und Bolfes zu bedrohen. 


Abermals if ein Moment im orientalifhen Kriege ge» 
fommen, wo Priedengunterbandlungen Plag greifen 
fönnıen und ſicherlich auch zum Ärieden führen würden, wenn 
Geſammideuiſchland, Preußen an der Spige, dem December- 
tractate catſchieden beiträte, Rußland in feiner Jfoltrung 
würde den legten Unter ſchwinden ſehen und ſich der Meber- 
macht fügen. 


Der Raifer Aleyander will an Dri und Stelle ſehen, 
mas den Truppen eigentlich fehlt, und er fell geäußert bar 
ben: „Lieber in Petersburg feinen Stein mehr auf dem Dar 
haben, als einen Fuß Erde im der Rıim verlieren!“ Was 
die Friedensverhandlaungen betrifft, jo wird man in ganz fur« 
zer Zeit Harer fehen, 


Bei der Belagerung von Schaflopol hat fi die ruſſiſche 
Armee wie immer ale eine eiferne, aber wenig geſchickte er« 
probt, Gingebüßt hat nur das russische Kaiserhaus, 
In einem Kampf, wo fi die Armeen des Dflens mit denen 
des Weſtens ein Jahr lang maßen, erſchien, von einem flüch · 


sigen Befuche adgeſehen, fein @roßfärft, nicht einer, Der | 


Chef der Arnllerie, ber Chef ver Seltungen, ber Chef der Floite, 
wo waren fie? Wir ſiad überzeugt, die beurjchen Förfſen hät 
ten ſich in einem ähnlichen Falle anders benommen. Deſtet ⸗ 
reiche junger Raifer fee, fo hoch fein Leben galt, doch das · 
felbe ein, als er mit „den Fremden‘ um feine Krone font, 
Prinz Louis ſtarb bei Saalfeld im Sattel, Prinz Augufl 
übertrof ihn fah noch an perfönliher Bravour., Sein Rüd- 
zug 1806 on ber Spitze feiner Orenadiere, fein brillantes 
Benehmen in den Freibeitäfriegen findet felten feines Gteichen. 
Bon veu Welfen fiel einer faR auf jedem großen Schlacht⸗ 
feld unfers Volkes. Man fann die Abwefenprit der Groß: 
fürfen nicht in Vergleich Älchlen damit, daß auch engliſche 
und frangdfiiche Prinzen fih nah Haus begaben. Die Ruf 
fen fochten um vas Ihrige, der Krieg ift ein nationaler, bei · 
des iſt bei den Verbündeten nicht der Foll, und die Berbün« 


Wer nun | 


beien haben geſiegt. — Der Beſuch des ruffifchen Kaiſers 
* — baf man einen unglüdlihen Eindruck verwi⸗ 
en will. 


General Peliſſier hat am 9. Sept, folgenden Armerbe- 
tehl ertaffen: „Soldaten! Gebaflopo! iR gefallen; bie Ein« 
nahme des Malakoff hat fein Geſchick entſchieden. Mit feir 

Imen eigenen Händen hat der Feind feine furchtbaren Verthei⸗ 
digungswerfe gefprengi, feine Stadt, feine Magazine, feine 
—— angezünder und den Reſt feiner Schiffe 
im Hafen verfenf, Das Bollwerk der ruſſiſchen Madı ım 
ſowarzen Meere beſteht gicht mehr. Diele Refultate verdankt 
ihr nit nur eurem feurigen Muthe, fondern auch eurer 
während einer langen, elfmonatlicen Belagerung bewieſenen 
unbeugiamen Energie und Ausdauer. Niemals hatte bie 
Artillerie zu Wafler und Zu Lande, niemals das Genie, nie 
mals Die Infanterie ähnliche Hınderniffe zu überwinden, nier 
mals auch haben die drei MWaffengattungen mehr Tapferkeit, 
Geſchicklichleit und Enıfhloffenpeit an den Tag gelegt. Die 
Einnahme Sebaflopols wird euch cwig zur Ehre gereidhen. 
Diefer ungeheure Erfolg macht unfere Stellung in der Krim 
gebieterifger und freier, Er wird «8 ung möglid mochen, 
die aoch bier befindlichen ausgedienten Solbaten ihrem Herde 
und ihrer Familie wiederzugeben, Ih danfe ihnen im Nomen 


| ves Kaifers für die ſteto von ihnen bewiefene Dingebung und 


werde dafür forgen, daß ihre Heimkehr in das Baterland 
bald ftaltfindet. Soldaien! Der 8, Sept., an welchem bie 
Fahne des eagliſchea, pitmonteſiſchen und jfranzöſiſchen Heeres 
vereint geweht haben, wird für immer ein venfwürniger Tag 
bieiben, Ihr habı an vemfelben unferen Adlern einen neuen 
und unvergängliden Ruhm verliehen. Soldaten! Ihr habt 
cuch um Kranfreih und den Kaiſer verdient gemadt. Im 
Haupiquartier, Redouie Malaloff, 9. Sept. 1855. Peliſſier.“ 


Der fradzöſiſche Rriegdminifler hat vom General: Inten⸗ 
| Banten der orientalifgen Armee folgenden Rapport erbalten. 
ı Sebastopol, 11. Sept. Herr Marihall! Die rupmmär- 
dige Schlacht vom 8. brachte in unfere Feldlazarethe AA72 
' frungöiifche Berwundete, darunter 212 Offiziere; und 554 

zuffiiche Berwunvete, Ungefähr 3000 Mann find feit dem 
8. zurüdgebradt worden. Am Abend des 9, hatten alle, 
og ıhrer großen Zahl, die erfle Pflege erhalten, und bie 
driagendhen Operationen waren vorgenommen. Unfere Herzte 
haben tächtig gearbeiter; fünf unter ihnen find vermundet 
mworten. nämlich: die HH. Diviot, Daga, Huard, Darcy 
und Brinard, Wir haben heute ın unlern YWazareihen ter 
| Rrım 10,520 Mann, darunter 372 Difiziere, 

| 


1 Dos „Zooraal de Conftantinople” vom 17. Stpt. gibt 
eine Reche zum Theil ſchon mitgetheilter Notigen aus Der 
Brim, moraus wir Folgendes entnehmen: Die ruſſiſche 
Armee, welche auf den Höhen nördlich von Sebaflopol in der 
Richtung nad Bafıfhiferan ſteht und im erflen Schreden ges 
furchtet yaben foll, von Perecop abgelhnuten zu werten, wird 
von ben 3—A00 meiſtens polnischen Meberläufern, welche im 
Yager der Verbünpeten einirofen, ald Höhn entmuthigt und 
| ericpöpft geſchilderi. Die Bermwirrung mar in den legten 
| Tagen der Belagerung fo groß. daß bie ruſſiſchen Soldaten 
24 Stunden ohne Nahrungemittel blieben. Die legten Ver- 
Iuste Der Russen werden auf 18,000 Hann gefhägt. 
Unter ven Grbliebenen befinder ih der Admıral Pamfilow. 
Die Flotien der Verbündeten haben no nicht in ben Hafen 
von Scbaftopol eindringen können; man wollte erfi durch bie 
auf dem Robert Fome aus Englond angefommene Spring» 
maſchine die Einfahrt in den Hafen füubern. 


Nah den legten Berichten aus Der Eirim. welde auf 
telegraphiſchem Wege die 25., auf beieflihem bıs 12. reichen, 
ſcheint «6 feinem Zmeifel mehr zu unterliegen, baf die ver 
bündeten Feldherru eutſchloſſen find, die Herbficampagne von 
Eupatoria aus zu eröffnen. Wir haben bereits gemeldet, 
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daß am 12. in Kamieſch Borbereitungen zur Einſchiffung 
fraugöfifher Truppen nach Eupatoria getroffen wurden, und 
erfahren nun, daß diefe Truppen aus bem erflen franzöfifchen 
Corps unter General-Tieutenant de Salles, aus vier Jafan⸗ 
terie-Divifionen und zwei Kavallerie Brigaden zufammengefegt, 
beſtehen. @eneral de Ealles fol den Polen von Eupatoria 
deßhalb vom Marſchall Peliffier ſich befonders erbeten haben, 
um die Scarte, die er bei bem verunglädten Sturm auf bie 
Eentrolbaftion erlitten, wieder auszuwegen. — Bom 1. Det. 
an werben bie in der Krim ſtehenden türkiſchen Streitkräfte 
in englilhen Sold treten, und mit der erwarteten englifd- 
türfifipen Legion des General Bivian unter den Defehl des 
General Simpfon geſtellt werden. Das Difiziercorps ber 
Legion wurde vor ber Einfhiffung dem Sultan vorgeſtellt. 
— Bir vernehmen, daß Aürft Gotiſchaloff ber Simphetopol 
ein farfes Corps aufgeflellt hat, um den Angriffen ous Eu- 
patoria und dem Baidar- Thale her zu widerfichen. 


Fürst Gortschakoff meldet vom 26. Morgens, daß 
am Tage vorher ver Feind in einer Anzahl von 33,000 Mann 
von Eupatoria aus vorgegangen fei und einige Dörfer in der 
Umgegend befegt habe: om Abend aber habe er ſich mieber 
zurüdgezogen. Auf unferer linken Flanke ift nichts Neues 
paſfiti. Unterhalb Kerifch haben uniere Rofafen ein Zufom» 
meutreffen mit franzöfiihen Fourageure gehabt und 25 Ge⸗ 
fangene gemacht.“ Aus dieſer Depefche läßt fich Ichließen, daß 
bie Verbündeten ſowohl von Eupatorio ale von der Tſcher⸗ 
noja aus gegen das Heer des Fürſten Gortfchafoff operiren 
wollen. Belanntlih fönnten fie erft nach einer Feldſchlacht, 
in ber fie die ruſſiſche Armee gefchlagen und zurüdgemorfen 
Hätten, zur eigentlichen Belagerung von Nord» Sebaflopol 
ſchreiten. Bom Kriegeihauplag find alfo in Bälde wieder 
wichtige ſtriegonachrichten zu erwarten, 

Der Parifer „Moniteut“ enthaͤlt Dectete, welde die vom 
Marſchall Peliffier ergangene Ertheilung von 316 Militär- 
Medaillen betätigen. 

Immer lauter wird's, daß England und Frankreich Ent 
Ihärigung für die Biriegskosten von Rußland verlangen 
werden, Die Krim foll als Faufipfand gelten. 

Man liest im Parifer „Monittur“ vom 28, Sept,: Der 
KRaifer und Sr. k. Hob, der regierende Herzog von Satfen- 
Soburg-Gorba wohnten heute Abend der erſten Vorſtellung 
ber Dper „Sainte Claire“ bei, Se. Mof. wurde beim 
Eintritt in's Tpeater ſowie beim Fortgehen mit den herzlich. 
ſten Aeclamationen empfangen. Die neue Oper erntete ſeht 
großen Beifall. Die Muſik if von Sr. f, H. dem Herzog 
von Sachfen-Goburg-Gorba, 

Die bereitd eingeleitete Antersuchung gegen die Er: 
finder und Ausftreuer des falſchen Gerüchtes wegen eines neuen 
Attentars auf das Leben des Kaiſers wird auf's Eifrigfte 
fortgefegt. Ein Beamter des Telegraphen Bureau's, welcher 
feine Stellung mifdrauden wollte, um dieſe bößmwillige Nach: 
riht nad Amıens zu befördern, murde in Gewahrfam ges 
vommen. Uebrigens find die erfundenen Gerüchte jegt an 
der Tagesordnung; fo fpriht man von Jafurrection in der 
Provinz, von Uaruhen ın Lyon ꝛc., welche Neuigkeiten alle 
in diefe Kategorie gehören. Das Manitest Ledru Rollin’g, 
Mazzini's und Koſſuth's taumt hie und da verfhämt und 
ſchüchtern auf, in einigen Tagen werden wir aber damit 
ũberſchwemmi werden, da dieſe Herren Alles aufbieten, Franf- 
reich in einem Augenblide aufzuwiegein, wo es alle feine 
Kräfte zu dem riefigen Kriege gegen den nordiſchen Koloh 
bedarf. Sie werden aber ſchlechte Befchäfte machen. 

Die Mepipreife an der Pariser Mehlhalle ficken 
am 25. Sept. um 2 franfen per Sad (159 Kilogrammeıs). 
Diefes Fallen ift zunaͤchſt durch viele Beſtellungen in Getreide, 
die man in Nordamerika feit ungefähr acht Tagen gemacht 
bat, hervorgerufen morben. 


das mit -Ropirimen UND uchengeraipen geſuum par. Swruw 


trauriges @sgenfüd bildeten zu dieſein Echaufpirle d 
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Den preussischen Landtagowahlen geben gehäufte 
Befplagnapmen voraus. Das preußiſche Wodenblait, die 
Zeitung der altpreußiichen Partei von Bethmann » Hollweg, 
die Bolfszeitung, die Berireterin der Berliner Demokratie, 
und endlih ein Meines in Leipzig erſchienenes Schrifichen, 
welches im Sinne der feilherigen Linken im Landtagt die Er 
folge der Oppoſition beleuchtete und vor dem Wählen von 
abhängigen Dramten warnte, find mit Befchlag belegt worden, 
Barum feine Beamten wählen? Warum? Weil in der vos 
rigen Sigung einige aufrichtig genug waren, auszurufen: «# 
ift zum Berzweifeln, was man ung zumuthet, aber wir fün« 
nen nicht anders, wir müſſen für die Regierung flimmen! — 
Penfionirie Beamte hingenen, 4 B. Kühne und Palom, ges 
hörten zu den tüchtigften Abgeordneten, 


Ja Mittelfranfen hat die Wopfenernte das erwartete 
günftige Reſuliat noch weit übertroffen. Zn der Gegend 
von Spalt wird der Gentner bereits um AO fl. verfauft und 
dürfte in Spalt ſelbſt nıdı über 50 fl. Beigen. Im vorigen 
Jahre foftete der Centn. 180—200 fl. (Die Preife des 
Hopfens find auch in der Pfalz fortwährend im Sinfen, der 
Handel darin flau und ches dirfelben nun 40—50 fl. befle 
Qualität, ) 

| Münden, 26. Sept. Bei Beginn der heutigen Ham 
mersitzung übergab ber Miniferpräfident mehrere Gefegs 
entwürfe, Der cıfle betrifft die öffentlichen Wege, wodurch ber 
ſtimmt werden fol, aus melden Kaſſen, ob aus Staats. oder 
Grmeindemitteln, die Koſten ber Unterhaltung der Straßen 
zu beflreiten feien. Der zweite bezieht fi auf die Eiſenbah · 
nen in ber Pfalz, Es ſoll nämlich zum Anſchluß an bie 
Ludwigebahn eine Zweigbahn von Homburg nad Zmweibrüden 
gebaut werden und dieſelbe einen integrirenden Theil ver 
Ludwigsbahn bilden, Es ift dazu bie Mitwirkung der Ram: 
mer nöthig, weil die Zirfengewährung auch auf vie Zweige 
‚ bahn ausgedehnt werden fol, Ein dritter Entwurf bezieht 
ſich auf die Bereinigung der beiten pfälzischen Eifenbohnen, 
Hier fol die Ziniengewährung, bie bei der einen Bahn 4, 
bei der andern 4—4 pEı. beträgt, gleihgefellt uno auf böch 
ſtes & pi. felgefege werden. Endlich follen bie Einlöfungs- 
und Heimfalletermine dahin audgeglichen werden, daß die Jahre 
des Deflehens der Ludwigsbahn, melde ſchon verfloffen find, 
als nicht verfloffen erflärt werden follen. — Nun famen bie 
Deanfondungen der Wahlen des Wohlbezirks Landau⸗Neu— 
ſtadt zur Verhandlung. — Hierauf wurde der Öefegentwurf, 
die proviſoriſche Erhebung der Steuern für 189),, betreffend, 
von der Kammer in der Faſſung des Aueſchuſſes angenommen. 
Es wird hierdurch 1. das Finonzminiſterium ermächtigt, bie 
Srunde, Haus. und Dominifalfieuern vorerſt bis zum letz ⸗ 
ten Dezember d. J. zu erbeben; 2. Die für Aufhebung des 
Zahlen -Lotto feflgefegte Friſt wird bis Eade Dezember 1855 
verlängers; 3. ebenfo werden Die Marimal-Tarifjäge für 
Eiſenbahnen, Dampfſchifffahrt und Ludwigslanal bis Ende 
Dezembet 1855 verlängert, 
. Der Rönig hat dem „Katholischen Gesellenhaus" 
in Münden Korporalionsrechte verliepen und außerdem ein 
Geſchent von 10,000 fl. gemocht. 

Speyer, 29. Sepi. Se. Mof. der Bönig bon 
Preussen lieh bei Seinem Abſchiede von hier durd feinen 
Geſandten in Münden, der au anmweferd war, melden, baf 
er 1000 Bulden als Geſchenk für den Dom beflimmt habe. 

Se. Mof. der König von Würtemberg if auf der Rüde 
reife von Goblenz: geſtetn Nachmittog halb 5 Uhr mittel 
Ertrasug bier eingetroffen, um nad einftündigem, ber Be, 
fiptigung unferes Domes gewidmetem Aufenthalte die Reife 
nach Stutigart auf der Eifenbapn wieder forıyufegen. (Sp. A.) 

Das neuefle Regierungeblatt enthält folgende Bekannt» 
machung: „Nachdem Sr. Maj, der Köoig in Uebereioflim« 
mung mit ben übrigen Glitdern des Zollverein zu genehmi« 
gen geruht haben, daß die Erhebung des Eingangszolls für 
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Gelreide und Hulſenfrüchte, Mehl daraus uud andere. Muh⸗ 
Ienfabrilate, nämlid) geihrortene und gefhält Körner, Oraupr, 
Gries und Brüge, ingleichen gehampite und geſchälte Hufe 
bis Ende Septemper 1855 eingeflellt bleibe, ſo wird Diele 
—— Berfügung biermit zur öffentlichen Kenatniß ges 
racht.“ 

M Cusecb, 30. Sept. Bei der am 25. d. M. flaitge⸗ 
Habter Preifevertpeilung für das ſchönſte Rindvieh der Blan- 
ragt wurden an Nachgenaante folgende Preife verabreicht: 
A. Für Faſſel: 4. Zac. Helfenfein v. Deanweiler 20 fl. 
nebft großer Fahne; 2, Zac, Rumpf v. Boſenbach 18 fl. n. 
gr. B.; 3. Ad. Sander v. Konlen 15 fl. m. fi. F.; A. Zac, 
Albert v. Paterobach 12 fl. m. F.z 5. Nic, Weingarıh von 
Slaubach 10 fi. n. F.z 6. Ph. Pfleger v. Dinzweiler 8 fl. 
n. 8.5; 7. Jac. Göddeli v. Quirabach 8 fl. n. F. z 8. Nic, 
Welſch I. v. Mettweiler 7 fl. 0.8; 9. Joh. Reucabach v. 
Dberolben 6 fl. n. $.; 10. Ad. Memiberger v. Neunfirdpea 
5 fl m 8; 11. Nicolaus Diüller v. Haſchbach A fl. n. F. 
B. Für Kühe: 4. Hirſch Weil v. Altenglan 1à fl. n. gr. F.z 
2. Theob. Theiß v. Hüffler 14 fl. n. B.; 3. Ud. Sander 
v. Konlen 10 fl. n. 5; A. Pet. Opliger v. Rehweiler 8 fl. 
n. #.; 5. Dan. Zımmer v. Rrotteibab 7 fl. n.$.; 6. Dan. 
Jung v. Haſchbach 6 fl. n. F.z 7. Jac. Emrich v. Welch⸗ 
weiler 6fl.n. 5.5; 8. Abr. Drum v. Rathoweiler 5fl.n. F.z 
9. Ar. Drum v. Duirnba A fl. n. 5; 10. Mar Zimmer» 
mann v. Rautereden A fl. m. F.z 11. Aber. Evinger v. Nerz- 
weilet AR. nn. F. Michael Did, Jacob Weigel, Ludwig 
Benzino, Carl Linn, Andreas Groß, Joſeph Yammert, Jacob 
Fauß, Phil, Zac, Graf, Tuchmacher, fämmtidh von Eulel, 
verzichteten auf Preife, jede Magd reſp. Knecht erhielt 1 fl. 
Trinfgeld. C. Für Rinder: 1. Joh. Dinfelmann v. Brüden 
12 fl. n. gr. F.; 2. Ph. Theobald v. Rammelsbach 10 fl. 
n. 5; 3, Ad, Drum v. Bedeebach 9 fl. n. F.z A. Ludwig 
Emrid v. Bedeebach 8 fl. n. F. 5. Jar. Hoffmann v. Al- 
tenglan 7 fl. n,.5.; 6. Dilgers. Notär in Baumpolder 7 fl, 
n. #.; 7. Daniel Diffar v. Eiſchberg 6 fl. n. F.z 8. Job. 
Hoffmann v. Freiſen 6 fl. n.%.; 9. Peter Braun v. Bedes ⸗ 
bob 6 fl. n.5.; 10. Peier Wagner v. Drüden 6 fi. n. F; 
11. Jac. Conrad v, Langenbach 5 fl. n.F.; 12. Jac. Wuſt 
v. Oberlirchen 5 fl. n. 5.; 13. Dan. Pfaff v. ſtrotielbach 
5 fl. n. F.z 14. Jac. Lang v. Hinzweilet A fl. n.5. Wil- 
Helm Loch, Friedrich Did und Balentin Did von Eufel ver 
Be auf Preife, jeder Wärter erhielt 1 fl. Trinfgeld,. — 

a Dienfiboren, welde AU Jahre bei einer und derjelben 
Herrſchaft im Dienflen geflanden und fi treu, fleißig und 
fparfam betragen haben, wurden ä Perfon 5 fl. verabredt, 
Männlihen Geſchlechte: 1. Abraham Hog, 12 Jahre 
in Dienfien bei Hro. Gebrüder Schleip in Eufel; 2. Michael 


Ehrifimann, 15 Jahre bei Hrn, Breit in Rehweiler; 3. Jacob 
TE — — — — — — —e —— 


Müller, 15 Jahte bei Oru. Johann Hauther auf dem Neupof 
bei Herſchweiler; A, Joh, Demmling, 14 Zahre bei Deren 
Abraham Drum in Uimer; 5. Zocob Renfon, 25 Jahre bei 
Hrn. Jacob Schloſſer, Raufmann in Eufel, Weiblide 
Dienfiboten: 1. Gorolina Botz, 16 Jahre bri Hrn. Phi 
lipp Koch dahier; 2, Juliana Helfenflein, 13 Jahre bei Hrn, 
Sryiried bahier; 3. Maria Eliſabetha Fuhrmann, 16 Jahre 
bei Ota. Jacob Fuhrmann, Scullehrer in Obermweiler; 4. 
Maria Katharina Ehud, 16 Jahre bei Johann Jung, Ad« 
junft in Hundbein; 5. Sara Eid, 11 Jahre bei Hrn. Philipp 
Sommer senior in Cuſelz 6. Ratharına Jocob, 14 Jahre 
bei Hrn. Pfarrer Wenz in Dinzweıler, 


Dienfteönachrichten. 
Durch Regierungsenifhliehung vom 25. Sept, 1. 3. wurde 
dos Gemeinderatpsmitglied Johann Leppla von Obermeiler- 
Tiefenbah zum Adjunfien dofelbfi ernannt. 


Handelsbericht. 

Mainz, 28. Sept. Bei ſullem Geſchäft während ber 
Mode, wie am heutigen Marfte blieben die Preife ziemlich) 
unverändert, und ifl zu notiren: Weiten «ff, 19 fl. 20—30, 
Rorn 15 fl. A5 bis 16 fl. 30 nad Qualität, Gerſte 13 fl. 
40—50, alled die 100 Kigr. netto, Hafer 5 fl. 30 die 60 
Klgr. neo. Auf Bieferung per Det.— Nov. nominel, Weizen 
19 fl. 30, Rorn 15 fl. 30-45, Gerſie 14 fl. Rabol im 
flauer Haltung, eff. 35 fl. 30 die 50 Rilgr, ohne Faß, per 
Det, Rihlr. 62, Mopnöl Al fl, Mohnfaamen 23 fl., ſtohl⸗ 
ee 23 fi. 45 bis 24 fl, Hülfenfrähte noch ohne 

eſchaͤft. 


Frankturter GeldeCourſe am 29. September, 


Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten L 9. 34. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 57 fr. Holländ. 10 fl. St. 
9f Mk, RerDucatn 9.5. 32. 20 Frauc⸗Stücke 


9 An. 19%. Engl Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifche Thaler A. 1. 85%, Preuß. Gaffenfceine fl. 1 
45%. 5 RranvStüde fl. 2 20 Hodhaltiges Silber 
fl. 24. 24, 49%, Ludwig · Berbadher-Eifenbahm» Hctien 1585/, 
| P,50% 8 Berb. Pr.-D. 103 P, 41%, Pr Mar», 1373/,. 


Zweibrüder Frucht⸗ —* —— Fleiſch · Taxe 


vom 27. September ” 

Der Zentner Weizen 9 A. 48 fr. Korn 8 fl. 40 fr. Spy 
fern 91.42 fr. Spelz 6 fl. 2 fr. Gerft vierreibige 6 A. 5 kr. 
Dafer 3 A. 44 fr. Mifhfruht 8 fl. 48 fr. Erbſen 6 fl. 35 fr. 
Kartoffeln 1 fl. 20 fr. — Rorubrod 33 fr. — Oqſenfleiſch das 
Pfund 15 fr. Aubfeifh 13 fr. Kalbfleiſch 10 . Dammelfleiſch 

ale. Schweinenfeifh 16 kr. 


6” Eingeretener Dinderniffe wegen kaun erſt mit der nähe 
ten Nummer das Formar dieſer Zeitung vergrößert werten, 
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Neuer Glanzlad. 

Unfer Blanzlad zum Anfiric für Fuß⸗ 
böden, Thüren, Treppen, Grfimfe, fomie 
Möbel aller Art trodnet fo außerordent« 
lid raſch, daß ein Zimmer von gewöhn« 
licher Größe in einer Stunde preimal 
hintereinander angefirihen und dann 
ze in Benugung genommen werben 
and, 

Er bietet vor jebem andern Anfriche- 
moterial die entichiedenften Bortheile das 
durch, daß er der Feuchtigkeit, fowie den 
Witterungsverbättniffen gänzlid wider⸗ 
ficht, ganz geruchlos und fe trodnet, 
ohne je abzufpringen, und den fhönften, 
höchſten Glanz hinterläßt, 

Der Glanzlad laͤßt ſich mit allen 


Merallfarben und Rafurfarben leicht mis 
ſchen, wodurch jede beiichte Harbenndance 
erjielt werden fann, 

Mit einer heſſiſchen Maß Glanzlack 
lann eine Fläͤche von 135 bis 140 befr 
fiiden Duadrarfußen dreimal vollfländig 
angeftrichen werben, 

Preis pr. beffiihe Maß 3 fl. 12 fr, 

Offenbach am Main, 

Archmann & Lugler. 


Kalender pro 1856! 

Bei Eh. Trautmann in Neuſtadt 
find folgende Ralerder« Sorten für bag 
Jahr 1856 erfchienen und bei allen Dub» 
händleın und Buchbindern zu haben; 


Kalender für Bürger und Yandpmann. 
Mit Rothdruck. 

Der Zichinger Bote, Ein chriftlicher 
Bolfsfatenter von Pfarrer Schiller in 


Bern Mit eo. — 
oliſchet Hanshalender, tb 
——— —— Bon W. 


Mogenbäder, farb. Geifllicher und Coo⸗ 
perator zu Dberluftant, Mit Rotpprud, 

Bardfalender in Duarto und Folto 
mit Roidorud. 

Zn Nürnberg find am 29. Sepibr. 
folgende Rummern zum- Borfchein ge 
fommen: 

50 S6 60 80 49 

Schluß der nähften Ziehung iſt am 


er Winzer am Haardigebirge., Ein | 7, October. 





Drud und Berlag bes verantwortl. Rebacteurs 2. Schneider 








Königlide Hof» und Staatsbibliorhef 
(Reg. S.) in Münden, 


ver „Hrmen- 

Breis für beide Wlätter 
für den Bierteltr daher 
gang If. Hinrüdungs- 
gebübr far die breilpal- 
tige Jeile I Kremper. 


2veſtricher Zeitung 
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Eufel, Mittwoh, ven 3. October 1855, 


3w Beiträgen iR jeter 

unlerer verchrl, Abon- 

venten eingelatem wmb 

% wird jene Motig, jeder 

Dericht, auch jede fiel 

ne Menigleis Here mit 
Danf angensmmen. 

Beellungen made 

man auf dem zundhft 

gelegenen Pofämtern. 








Die orientalifhe Frage oder ver orientalische Krieg ihnen gegenüber 200,000 Mann firgeofreudiger Truppen, 


ift wie ein Dergriefe und wir Heben wieder einmal vor einem 
feinee Rüden oter Budel. Bergileigeern nicht unerwartet, 
Wie freuten wır uns, wenn wir den Rigi oder Montblanc 
oder aub nur den Broden binanlietierten, bald oben auf nem 
Gipfel zu fein und freie Umſicht zu haben, Erdlih thaten 
wir den legten Schnaufer und Itodarten une die Stirne, noch 
ein tätiger Schritt und gotilob, da find wir auf der Höhe! 
Aber o meh, wir find mid oben, denn über dem Budel, den 
wir erflommen, erhebt ib cin veuer Budel und wieder und 
wieder riner und es loſtet noch manden Stoßſeufzer und 
manchen Schmweißtropfen, bis wir auf dem Gipfel flchen und 
rings das Land zw urfern Füßen liegt. Ein folder Bude 
iR Sebaftopol, die Franzofen haben ihn erftiegen und wir Alle 
find mit hinaufgeflettert und von da oben, dachten wir, über- 
fehen wir die orientalifhe Frage und feben wır Rußland zu 
Büßen liegen. Mber es iſt nicht ſo, die wichtige Pontusfefle 
iſt wirflih nur einer der vielen Buckel und über ihm werden 
ſchon neue ſichtbar und die Epige und das Ende des Dinge 
iſt's voch lange nicht. Wir überfehen noch nicht einmal bie 
Krim, viel weniger, mas brum herum liegt. Die Weuerwol ⸗ 
fen ziehen nicht unter ung, fondern hängen no weit und 
drohend über unfern Häuptern herunter, wir wiſſen nıdt, 
was fie bergen und werden mit ben größten Natiouen ned 
manchen fauern Schr wun müflen, bis wir rufen önnens 
Bictoria, wir find oben, wır haben’s überwunden, 


Enalıfhe Zeitungen bringen endlih nähere Schilderungen 
des letzten Kampfes um Schaflopol, eines Kampfes, fo 
großartıg wie irgend einer, ſowohl dur das Aufgebot von 
Feuermitteln als durch das Ungefüm ber Angreifer und die 
Ausdauer der Delogerten. Gparafteriftifche einzelne Züge fom- 
men wenig vor und am Ende haben une Die telegraphiichen 
Depeſchen bie Daupifreude verdorben; denn wer lieñ gern den 
erfien und zweiten Theu eines Buches, wenn er ben dritten 
ſchon fennt. 

Die Kussen wiſſen nod mehr von dem fehlen Tage 
von Sebaſtopol zu erzählen. 3. B. „Rämpfend verlieh bie 
Defagung jene fo tapfer veribeidigten Stätten; ale alle Trup- 
pen ſich bereits über die Brüde gezogen, erfolgte eine Er⸗ 
plofion, und all: Baflionen ver Stadi mır Taufenden der Feinde 
flogen in bie Luft. Der dadutch dem Feinde beigebrachte 
Verluſt if unermeßlih und wird auf 20—25,000 Diana ar 
fhägt.” Bekangtlich aber zogen die Verbündeten erft andern 
Tage in bir verlaflene Stadt ein. 


Wer doch im großen Eirirgerath in Schaflopol mit 
fäße! Jedenfalls aber itzt Peliſſier darin und von dem wıfe 
en wir, daß er bean Rufen kaum Ruhe gönnen wird, ſich 
in Nordſebaſtopol felzufegen; Pelıffier ıft ein Dann, der eine 
Sache gern zu Ende führt — und dann wird 16 heißen 
Derzog von Schaflopol. Herzog von Sud ·Sebaſto pol macht 
fih doch nid.'sut, hat ihm Napoleon andeusen laflen. Aus 
Iauterer Duclle will man Übrigene wiffen, daß im Ganzen 
320.000 Mann ruſſiſche Truppen nad der Rrim geſchickt 
morben und faum 120,000 Wann davon no vorhanden 
find und zwar in einem Zuflande der geifligen und förper- 
lichen Erfhöpfung und Niedergefchlagenpeit, die den Werip 
ber Truppen weſentlich vermindert. Die Verbündeten haben 


Damit läßt fih ſchon ctmas anfangen, ehe der Winter mit 
Macht bereinhrich, 

Aus Der Krim find heute feine neueren Nachrichten 
eingetroffen. Man erfährt mur, daß die unmitiibar bevor 
lebenden Offenſivſtoͤhße der Alliirien gegen die ruſſiſche Aufe 
ſtellung von drei Seiten geführt werben dürften: von Keriſch 
mit einem 12,000 Mann ftarfen Detachement; von Eupas 
toria mit 30,000 (?) Mann, varunter 14,000 Reiter und 
vom Baidarthale aus mit dem Bros der Armee. Ueber 
den eigentlichen Dperationeplan fo wie über den Gang ber 
bereits flaugefundenen Ereigniffe erfährt man nidts Be» 
ſtimmtes. 

Nachleſe von einzelnen Beweisen Des Deldenmuthes, 
den bie Aranzofen bei dem Sturme entwickelten. Die Sol ⸗ 
baten waren fo begeifiert, vaß man jeden Augenblid Schwer ⸗ 
verwundete id trog der Entfernung ollein zu ber Ambulance 
ſchleichen fah und auf angebotenen Beiſtand antworten hörte: 
„Rein, wır wollen von unferen Kameraden lieber den Feind 
ſchlogea, ale uns foriſchleppen laſſen!“ Ein anderer, dem 
der Arm forigeriffen war, rief den Difigieren, bie ihn bedauernb 
zu teöften fuhten, zu: „Dh, ein Arm weniger, was ıhut’s, 
der Sieg if doch uafer! Die Offiziere gingen den Soideten 
wit autem Deiipiee voran. Launop erzähl: „Wir 


ſaben 
den Gestral Bourbacki, der durch einen Schuß in die Bruß 


verwundet worden war, im fein Zelt allein, und nur von 
einem einzigen Soldaten unterflügt,, zurädfehren, Gpäler 
fohen wir den durch bie furdibore Erplofion der Gourtine 
zwiſchen dem Malafoff und dem fleinen Redan am Kopfe 
verwundeten General de la Motte-Rouge in der Lancaſter⸗ 
Revouse mit hiusendem Geſicht eintreffen, begleitet von einem 
Dberfien und einem Hauptmanne ber Raifergarbe, die gleiche 
falls verwundet waren; fie gingen zu Fuß und halten trog 
ihrer Schmerzen ſich micht tragen laflen wollen. Wir haben 
awei Laufgräben.Ambulancen auf dem rechten Flagel geſehen; 
unmõglich fann man Augenzeuge von größerem Muihe, 
größerer Hingebung und Rupe fein. Keine Rlage entſchlüpfie 
dem Munde der Vermuaderen, die ihre Schmerzen mit bes 
munderungswürbiger Energie Irugen.” 

Die Brim=@reignisse haben in Peleroburg eine etwas 
aedrüdte Stimmung hervorgerufen. Die Einen glauben, die 
Beripeibigung der Hehe hätte noch länger forigefegt werben 
fönnen, mährend die Andern (und die Zapl dieſer if weit 
bedeulender) der Meinung find, daß die Garnifon in Ihrer 
Vertheidigung die Orenzen der Außerfien Möglichkeit erreicht 
babe, und daß die Menfchlichkeit fo wie bie Iniereflen der 
Armee die Räumung des Plages erforberin, Was ben 
Frieden anberrifft, h benft bier Niemand baran, und ein 
Jeder trägt die Uebergeugung, daß ber gun: Rampf für 
Rußland nur eben jegt begonnen habe, ie Bülletins mit 
den Einzelupeiten des Sturmes find nod nicht veröffentlicht 
worden; man bat fie iadeß gewiß ſchon erhalten, weil der 
Courier, Furſt Bariatingki, der mit ber Ueberbringung ders 
feiben beauftragt war, nachdem er in Modlau dem Kaiſer 
vorgefellt worden war, hier angelommen if. 

Bald werden die Mussen den Amrrifanern zinspflidtig 
werben, Die Naumburger, fagen fie, beten für ung und 
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jupfen Charple; ihr Amerifaner, legt ihr lieber Dollars auf 
unfere brennenden Wunden und dedi fie zu. Borgt ung Geld! 


Den bienfifertigen Permittlern für Rußland ruft eine 
palbamslıhe Stimme, die großes Aufichen mat, zu: «6 gibt 
aichis zu vermueln, Kranfreich und England fönnen feine 
Bermistlung irgend einer Mat annehmen; wenn Rußland 
Brieden will, muß «6 felbf ihn fordern; Rußland felber denft 
nit an Frieden, 

Was ıhur Desterreich in Paris und London? „Ks 
warnt die Weſtmächte vor den Brfahren ihrer Erfolge.“ Ap! 

Ja hohem Grade wichtig für die Zukunft der Türkei 
und weit bedeuifamer als Winifterfrifen und Geroilintriguen 
iſt wohl die von der Pforte ertaſſene Verotdaung in Betreff 
bes Eiſenbahnbaues. Zunähft foll mit dem Bau einer Eıfen- 
bapn von Ronftantinopel nad Belgrad begonnen werden, un 
ſtreitig der wichtigſten Linie, melde die Haupıfladı des törkıfhen 
Reiches mit dem gefammien Abendlande in rafche und leichte 
Berbindung bringt. Die Eonciffionsbewerber erhalten eine 
fehemonartliche Krid vom 4. Deiober 1855 an, und mir 
zweifeln feinen Augenblick daran, daß der curopäiſche Unter- 
RAN biefe günflige Gelegenden mit Freuden ergreifen 
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15 baperische Gerste ſichen im ruſſiſchen Hrere und 
wieder drei find auf dem Wege nad Rußland, 

Bricfe aus Paris verfihern, daß der dortige Theil der 
polnischen Mimigration (vie Anhänger des Fürſten 
“4, Gzartorpffi) von Tag zu Tag für die Sache ihres Batır- 
laudes mehr Ooffoung fhöpfen. In den Kreiſen dirfer Partei, 
Die wohl die einzige ift, weile für Polen etwas thun fann, 
begegnet man überall fröhlichen Mienen, man brädı fi gegen» 
feitig die Hände und fpricht angelegentlihk von gewiflen Zu» 
fiherungen, die dochſtehende Perſonen bezüglich Polens ge- 
macht haben follen. Die Wiadomisci polsfi melden auch 
von einem Diner, weldes ver Fürſt Gzartorpifi im Hotel 
Lambert allen in Paris anweſenden polnıfden Notabilitäten 
gegeben und wobei der Fürf, Adam Didiemicz, Barıylomiti, 
Morawsfi und Andere begeifternde Toafte auf das Wopi 
des Baterlandes und auf bie nationale Wirdererwedung des 
polnifhen Volfs ousbradten. Hr. v. Moramifi, Mitglied 
der Ratıonalverfammlung im Jahre 1831, bemerkt u. 9. am 
Schluß feiner Rede, daß nur dor, wo ſich der Fürfl Adam 
Gyartoryiki, Midiewic; und Zamopfli vereinigen, die Gefühle 
Polens wohnen und bie Fahne dee Bandes wehe, Am Abend 
des naͤmlichen Tages, d. i. am 11. Sept., verlieh Aürft 
Biapislaus GEzarterpffi in Begleitung Mickiewic; Parıe, um 
ſich in Marſeille na Konflantinopei einzuſchiffen. 

Wahr oder unmwahr, ber Borfall, der ber angeblihen Per- 
wunbung Aapoleons ju Grunte liegt, fol folgender 
fein. Einer der Hunderigarden fland in Si. Cloud Rachte 
auf dem Poflen und ſah aus rinem geheimen Pfoͤrichen cınen 
Dann treten, Er rief ihn dreimal mit „Werda” an, ohne 
eime Antwort zu erhalten; er feueric nun fein Geweht ab 
und traf den Unbefannien in ben Arm, Man lief auf ben 
Schuß hribri — 18 war ber Raifer, welchem ber Schuß ge 
gelten hatie. Der Hundertgarde Hatte aber nur feine Schuler 
digteit geſhan und cin Aitentat war es nicht, 

Ja Frankreich gibr’s einen neuen Moses, der Aranf- 
rei mit Waffer verſorgt. Wo er feinen Stab einiclägt, 
fpringe Wafler auf, Seine Kunf beficht darin, baf er nit. 
gende den Stab einilägt, wo fein Wafler zu fiaden if; 
dagegen Waller fühlt und findet, wo vorher viele Taufende 
und Bunderttaufenne vergeblich aufgemwendet worden find, um 
Bofier zu graben. Der Mann heißt Amp und heißt im 
ganz Branfreich der Waflerfuher. Nachdem der Mann merl« 
wardige Proben feiner Begabung abgelegt bat, if ihm von 
Napoleon befohlen worden, die Richtung des wnterirdifchen 
Stromes anzugeben, ber jegt bie Keller der Vorſtadt Menı- 


martre mit Waſſer fült, und eine großartige MWafferleitung 
dur ganz Paris anzulegen, 

Die ſchoͤnfle und größte ewangelifhe Kirche Italiens ſteht 
jegt in Turin und gehört den Woldenlern. Sie if haupt⸗ 
fählih aus den reihen Gaben de# enalifhen Dberfien Bed⸗ 
wiıh, der bei Waterloo ein Dein verlor und in La Torre 
in Piemonı ſich häuslich niedergeloffen hat, erbaut. Auch der 
BuRop-Apoiphoerein hat zum Bau der evangeliſchen Kirche in 
Zurin beigekeuert, 

Ein Beitelmönh in Rom ging ſammeln und bradie ia 
ber Bücfe ein Rupferfiüd heim, noch ſchwerer ale die andern, 
Er wenvers pin und her und firhe, ein Plänen laͤßt ſich 
abheben. Gedocht. getban! Was fommt zum Borigrin? — 
Farbe und Bild, ein Heiliger. Heiliger Antonius, ein Wun- 
der! Schnell dan Plätihen vollends enifernts da iſt das 
Bild: ein Kopf mit hoher Stirn, mit Bolibarı und voll 
Auserud, „Daß ich's nicht leſen fann, wog für ein Heili ⸗ 
ner das iſt; denn ringe um ben Rand hl's!“ — Der 
Probſt aber lieſt's: Mazzini. 

Dos dritte Säcularfeſt des Augsburger Keligions 
triedens i auch in den öſterteichiſchen rontändern, die 
zum deuiſchen Bunde gehören, feſtlich begongen worden. Die 
dort lebenden Proteſtanlten baben das Feſt am Tage zuvor 
einläuten und daſſelde mit allem Schwmuck eines hohen Feftes 
feiern dürfen, Bor 100 und QUO Jahren wurden die Evan- 
gelifhen im Deſter reichiſchen nur ale geduldet, nicht als 
berechtigt angefehen, 

Der amerikaniſche Ernteüberschuss ollein an Weir 
den wird auf 5 Million Quarter gefhäge. Zwiſchen dem 
Sept. und Mai fol die Hälfte davon nad ftranfreih uod 
Deutſchland verfahren werden; die Hälfte der Hälfte iN nad 
Napoltcons Berehnwagen genügend, den Ernteausfol in 
Franfrei zu deden, Aür das viele Geld, das fie fo erhal» 
ten, maden bie Amerifaner in Aranfreib und England ın 
Dielen Fabriken große Anfäufe und Beflellungen. 

Der Nachticht, Preußen beabfidrige für 5 Millionen Thaler 
Früdıe in Amerifa aufzufaufen, um bie Preife finten zu 
machen, wird durch Beriinere Gorrefpondenten mit dem Ber 
merten wiberfprochen, die preußtihe Regierung überlaffe die 
Berforgung bes Marktes dem freien Handel. Herauf dürfıe 
zu ermwiedern fein, daß die franzöfifhe Regierung Ordre gege⸗ 
ben hat, von dem WMeberflusse Amerikas an Rorne 
frädıen ſoviel aufzufaufen, als nöthig erabıı wird, um das» 
mit die hungernden Mägen vor ber freien Gorcurrenz dee 
Handels zufhügen. Auch dürfte bınzuqufügen fein, daß man 
in Eüppenifhland bemüht if, diefem würdigen Beifpiele durch 
Hervorrufung von Acıien-Bereinen und Ausgebung von Aetien 
von 15 bis 20 Bulven zu folgen, 

Für Preußen find in Bgppten, wo in diefem Johr die 
Srtrrideernte ſehr reichtich ausgefallen if, große Befel- 
lungen gemadt worden, Dean erwarte die erfien 200 
Wie pel bereits zu Schiff in Homburg, um fie dann durch bie 
Eiſendahn nah Berlin zu befördern. 

Die Dorfgemeinde Weſſiag bri Colberg wandte fi mit 
der Frage: wen follen wir zum Abgrordueten wählen ? 
an Köoig Friedrich Wilheim IV, Der Rönig antwortete : 
Frage Ihr, wen Ihr wählen und als Abarordneien nad 
Berlin ſeaden ſollt, fo habe ich zwar darüber beflimmie Bor- 
ſchriſten nicht gu eribeilen unb boffe, daß mein biederes und 
treues Boik feiner wärdige Bertreier auserfehen wird; mei» 
nen Rath aber will ih Euch mit verfager. Lenli Eure 
Bahı auf Männer, die eine wahrhafte Lıcbe zum Baterland 
beſcelt, vor denen Ihr aufrihtige Achtung wegen ihres ebr: 
baren und tabellofen Wandels hegt, die ein warmes Hrrz 
für die Noıh der Armen dur Thaten bewährt und genü- 
gende Einſicht und Willenskraft haben, um bei der Brfegge- 
bung des Staates und zum Bläd und Heil feiner Einwop- 
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ner gedeihlich milzuwirfen. Solche Männer wählt, wo Ihr 


fie finder, unter Burebefigern oper Bauern, unter Niedern 
oder Hohen; bütet Euch aber vor denen, melde Eub mit 
unerfülbaren Hoffnungen ſchmeicheln, welche Haß und Uafrier 
dem fäen und Euch die verdächtigen, melde Ihr Zeit Eures 
Lebens als zuverläffig und redlich kennen gelernt habt. 
Br. Wirsterweg bat fo «ben ein neues Werk graen 
die vom Unterrichts Miniſterium erloffene Regulatıve vollendet, 
welches in wenigen Tagen bereits erſcheinen wird. 
Dassenpflug bat bei der Weltausſtellung in Paris 
Anerkennung arfunden und zwar durd feine höchſt gelungene 
Gruppe „Amor und Pſyche““, welde dort aufgeſtellt worden 
in. Es iſt aber dieß nicht der kurheſſiſche Premiermintier, 


fondern deſſen Sohn Earl, der ein talentvoller Bildhauet if. | 


Seitdem in der „Mainzer Z1g. der Borſchlag gematt 

wurde, man möge, um weiterer Steigung ber Theuecung 
von Brodfrüchten au begegnen, Actienbereine bilven und 
Actien von 15—20 Bulten auegeben und jür den Belray 
Getreide aus Amerika beziehen, wiederholen ſich dieſe Bor» 
ſchläge — die wir mit dem Sprichwort: „den Nagel auf den 
Kopf iteffen““ bezeichnen möchten — aller Drien, unter Madern 
fagt hierüber ein Gorrefpondent des „ar. J.“ vom Main: 
der Bauer iſt durch Die letzten günftigen Jahre in cine fo 
länzgende Rage verfegt, daß er fein Öetreide nicht zu verfaur 
en braudt und fonad bie Preife, ohne eintretende Goncur: 
eng, behaupten fann, Es ıfl daher Sache Des immer mehr 
verarmenden Bürgerftantes, dem Uebel kräftigſt enrgegenzu» 
arbeiten. Sollten ih aber aub wirklich die Preife tes aus 
Amerıla bezogenen Getreides nicht günftiger als bier flellen, 
fo würde doch dieſe Moßregel nur allein tie Urſache zum 
Sinken der dieffeitigen Preiſe geweſen und ber Zmrd voll- 
kommen erreicht fein, ohne daß dem Einzelnen ein namhafte 
Riſtlo erwadfen wäre, 

Der frühere ArvokarAamwalı Titz von Mainz ift gegen» 
wärtig „burd Patent des Gouverneurs des Staats New 
Hort unter dem großen Staatsiiegel ernannter Öffentlicier ge- 
Ihworaer Notar für den Staat New Yoıf, ım Amiefige ver 
Stadt Rew- York,” 

Sogar ben Amerikanern fällt e8 ouf, wie viele Einwan- 
berer rückwandern. Die meiften ber in den Iegren ‘Mo. 
naten von Newport nah Bremen und Hamburg beförberien 
Shiffe haben eine große Anzahl Paffagıere mitgenommen, 
während früher dieſe Schiffe auf ver Rüdfaprı faum für 
Paffagiere eingerichtet waren, 

München, 29. Sept. Heute wurde in ber Kammer 
der Reiheräthe das Geſetz Über die proviforıfhe Erdebung 
der Steuern für 189/55 ip der Faſſung der zweiten Rommer 
einfimmig angenommen, Bezũnlich der Friſt für den Fort ⸗ 
beſſand des Lotto Äußere Reiheramp v. Nıetbaommer, dah 
er fie lieber auf ein Jahr, ale nur euf drei Monate ver+ 
längert fäbe, weil eine abermalige Frift doch unausblebiıh 


feine. Nah Erledigung der Urlaubsgeluhe wurde Reichs | 


rath Graf Reigersberg, Neſtor der bayerıfgen Staatemän · 
ner, wieder zum Schulvdentilgungscommiffär, und Reichsrath 
v. Bayer zu feinem Erfagmann gewählt. — Das revidirte 
Budget iR bereits im Drud an die Abyeoroneten vertheilt. 


* Tusel, 1. Oct. Am 24. und 25. Sept, bat dohier, 
verbunden mır dem alljährl. Preismarkie, ein landwirthſchaft⸗ 
liches Bezirköfent Ratigefunden, Die Beflichkeiten wurden am 
Borabende des 24. mit Geſchutzesſalven und Mufit angelün- 
digt und am Morgen bes 24. begonnen, Aa dieſem Bor- 
mistage haben ſich die Theilnehmer Deo Feſſee zu ewer Gene 
relverfammlung in dem feilih geihmädten Phil, Koch'ſchen 
Saale verfammelt, Der Borftard des Bezirfecomitss, Derr 
Margaraff, hielt, vor Berlefung des Yahresberichtee, fol 
gende Anrede: 
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"„Bertpefle Berteuniung! Im Namen des landwirlhſchaft · 

lichen Bezirtscomite's heiße ih Ste zu biefer Berfammlung freund» 
iR willfemmen, willlommen als Ditgliever unferes nes, 

wilfommen als Freunde ber kandwirtbſchaft und ala Bäfte eines 

Feſtes derfelben, das uns in feiner Bedeutung fo ern zuruft: »Wader 

voran für Fultur und Bereicherung unferes Bodens, für Bereblung 

und Berbefferung allıs deffen, was unfer Erbboden trägt und. erhält. 
Mit großer Breude napmı ih daher wahr, wie baffelbe fo zahl. 
reich beſucht if, und erkenne hierin den Beweis, daß im landwirih 
fhaftlihen Bereine im Bergleihe gegen frühere Jahre ein regeres 

‚ Reben vorherrſcheud geworben. 

j Meine Herren! Was der landwirthſch. Berein für einen Zwed 

‚ babe, braude ih Ihnen als erfahrenen Männern nit näher zu be» 

j erlaube mir aber dennoch, hierüber mich etwas näher ein« 
aulaffen. 

Der lanbwirtpfhaftlide Verein iR ein dem jetzigen Zeitgeift und 
den Bebirfniffen der Bevölkerung anpaffendes InAltut. 

Die Aufgabe deffelben if eine große und höchſt wichtige; denn 

' die Landwirihſchaft greift in ale Berbältniffe der Staaten ein und 

‚ IR die Grumdiage des Wohlkandes derfelben. Die Aufgabe, daß fie 

| dirfes au in dem praftifhen Leben tdatfächlich werde, iſt daher eine 

öhr fhwierige, da fie mit vielen Pindernifen, Schwierigkeiten, 
jorurtpeilen 2c., überbieß, was ein Hauptfeind alles Guten if, mit 

ı böfem Willen zu kämpfen hat. 

Benn daher diefe Aufgabe gelöst werden foll, fo ift ein Inniges 

Zufammenwirten noıhtwendig, ohne welches nichts zu Stande gebracht 

| werden fann, und obme weldes der Einzelne mit dem 6 Billen 
nur Weniges zu feiften vermag. 

. Die Vereine follen vor allem den Zwed haben, Erfahrungen, 
Beobadtungen und Verſache fih einander mitzuiheilen, damit bie 

Ideen zu etwas Neuem und Butem gegenfeitig ausgetaufht werben. 

Wenn aud mauhmal die eriten Berfuhe mißglüden, oder von 
nadläffigen, trägen Zauderern in's Lächerlide gezogen werben, bie 
in ihrem alten Schleudrian da fagen: was thue id mit bem neien 

Dingen, alles Reue taugt wichts, ber nämlihe Berfuh fann aber 

bei einem Andern von größerem Gefhide und tieferer Einfiht auf 

das Bollfommenfte gelingen und von dem beten Refultate gefrönt 
| werben. Jene wollen, wenn nicht dergleihen Berſuche das Mar 

‚ gelingen, oder wenn fie, ehe ein Berſuch begonnen, nicht ſchon den 

' Profit in der Taſche voraudfehen, Lieber beim altem bleiben, weil e# 
der Bater und Großvater auch nicht anders gemacht haben, umb 
Laffen fi nicht leicht vom ihrem böfen Willen und Borurtpeilen ab⸗ 

| bringen. 

[ Meine Herren! Diefe Vorurthelle, dieſen böfen Willen ber Un» 
erfahrenpeit, welche fo ſedr dem Guten den Eingang verfperren, 
wollen wir zu befeitigen fuchen. 

N Ih richte mich befonders an Sie, meine Herrn Lehrer, bie Ste 
vielen Einfluß auf die Deranbildung der Zugend haben, Ste Können, 
ba überdieß unter Ihnen Biele felbft Deconomen find, zu bem Fort« 
f&ritte in der Eultur beitragen, damit Vorurteile, böfer Wille und 

| Eigenfinn, welder bei unfern Sanpbewohnern mod fehr herrfihend 

Ft befämpft und fo nah und nad verbrängt werben, und zwar 
namentlich dur gute Beifpiele; denn wo guier Samen ausgeftreut, 


ı wird in der Regel au die Ernte gut gedeihen. 

| Mögten Sie fid daher, wie i0 das .. noch immer von Ihnen 
überzeugt war, aufgemuntert halten, wie der Jugend, fo aud bem 
unerfahrenen Alter von allem Guten auf biefem Gebiete bie nöthige 
Einfigt und Ueberzeugung zu verfchaffen, damit der Berein gebeibe, 
damit Einigkeit und Beharriihkeit uns au dem Ziele, an welchem 
wir unfere Aufgabe vollenden follen, näher führe, und wir einfl zu 

‚ benen, bie nad uns fommen, fagen fönnen: Thuet defgleihen, wir 

"haben unfere Schufdigfelt gethan. 

Die ed heute in unferem Bezirfe um die Landwirthſchaft und 
Biehzuht ſtedt, weiß beinahe Jeder; wie es vor 10 Jahren noch 
ausfab, if ebenfo befannt. 

Sehr vieles ift beffer geworben, allein es if noch fehr vieles 
‚ gu verbefiern übrig, und muß, wenn wir nicht auf dem halben Wege 
| fehen bleiben wollen, nothwendiger Weiſe noch ſcht vieles ver! t 
| zur Ausführung fommen. Diezu gehört aber inddefondere die Luft 
i zur guten Sache, nämlich ga Wille und Bebuld. 
| orzäglid wäre die Anfhaffung von Adergerätben, manderlei 
Mafpinen fehr zu empfehlen, durch welde mande Bänbrarbeit er⸗ 
fpart und viel mehr bezwedt und erzielt werben fönnte. 

Wertheſte Freunde! Denken wir uns nur einige Jahre zuräd, 
fo mäflen wir unmwillfärlih ausrufen: wo find wir, if es Traum 
— EAU: mie fonnte fih doch in fo kurzer Zeit fo vieles 
verändern 
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dad mit Kopftifſen und Küchengeräthen gefüllt war. Welch fen werden. Das 8. Dufaren- und das 6. und 8, & 
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Meine Herren! Riht aber allein das Bedürfulß wegen der 
Meprbeuölterung und des damit verbundenen Mebrbebarfes Täßt 
und biefer vorgeichrittenen Enitur erfreuen, nein, der erwachte Trieb, 
mit bem Zeitgeift voranzugeben, die allmälige Abgewöhnung von 
dem Anhange zum Alten, ber rege Trieb zu etwas Neuem, der be« 
lebende Geift der Bereine gab den Impuls; wenn die Bereine auch 
oft nicht direct eingriffen, fo wirkten fie doch nad allen Selten hin 
inbirect viel Gutes. 

Der Berein fann feine Nufgabe nur dann löſen, wenn bie Mit» 
Bez Dand in Hand gehen, wenn jeder Einzelne fih ald Glied 

Ganzen betrachtet, fo zwar, daß, wenn ein Glied fi nicht ber 
wegt, die Maſchine ihm Aille zu flehen fheint, als wenn fie in ihrer 
Bewegung gehindert werde, 

Dura gute Beifpiele, buch Yufmunterung und Berfuhe lann 
und muß bei der zunehmenden Bevölkerung und den gefiegenen 
Bedürfniffen im Aderbau, befonders aber im biefigen Bezirke, mo 
—* bar die Hauptquelle des Wohlſtandes ausmant, aoch Bier 

eſchehen. 

ir wollen daber zuſammenwirken und einander durch Wort, 

at und Schrift unfere Anfichten, Beobahtungen und Erfahrungen 

mittpeifen; denn was einzelne Kräfte nicht im Stande find gu ver 

: en, a. burh Zufammenmwirten vollbragt, da nur Einigkeit 
art macht. 

Unterflügen Sie baber das Bezirfscomite, denn es allein if 
nit im Stande, dad zu Leiflen, was geleiftet werben foll und muß, 
wenn die Mitglieder mit im Intereffe des Bereind, im Intereffe 
ver Wiffenihaft, im Intereffe des Wohlſtandes ber Gemeinden 
und im Intereffe unferes ganzen Baterlandes zufammenmirken. 

Bie 5. B. unfer Berein im Gedeihen und Zunehmen begriffen, 
werde ich Ihnen fpäter mittbeilen ; der wenig bevölkertfte Serlet der 
Pal, 3 bit beinahe vie meinen Mitglieder. 

o wie fhon erwähnt, in feit einigen Jahren in der Euftivirung 
Öber Gründe unb Berbefferung ber Yandwirtbfhaft vieles gefheben ; 
fo ift auch die mit der Landwiripftaft fo innig verbundene Rinbs 
pe welche dem Berfalle fehr nahe war, und welche, wie ſchon 
erwähnt, bie Hauptquelle des Wohlftandes im unferem Bezirke if, 
wieber auf eine Stufe gefommen, wovon nur Erfreulihes zu hoffen 
. BDurd die Anfhaflung taugliber Juchtſtiere, durch die Beaufs 
Kihtigung derfelben und bur bie Errihtung ber Prersviehmärtie ift 
feit —— Unerwartetes geſchehen. Die Glanrage wird jeht wieder 
allenthalben geſucht und werben dadurch viele Tiere diefer Rage 
um tbeures Geld weit und breit verfauft. 

Weit ih vorhin fagte, die Birbzudt mache die Hauptauelle des 
Bopikandes in unferem Bezirfe aus, fo will ih biefes Hier mit 
Ziffern näher nachweiſen. 

uf den Märkten in unferem Bezirke wurde in biefem Jahr die 
enorme Summe von 1,100,000 Bulden veraudgabt, ohne basimige, 
welches nicht in die Marktregifter eingetragen wurde, was auch noch 
eine große Summe abmwerfen würde. Rechnet man hiezu mo die 
Schwein. und Schaafjuht, dann das Rindvleh, meldes außer ben 
Markttagen verlauft wirb, fo fann man breit fagen, in unferem 
Bezirte werden fährlic für 1,400 000 Gulden Bieh umgefegt. Br- 
denfen Sie wohl, welche enorme Gumme, 

Hienach leuchtet doch wohl ein, welch einen Gewinn ein verein- 
tes Streben nah Verbreitung der Intelligenz und Aufflärung im 
Gebiete der Landwirthſchaft haben fann, wie ein Verein, d $. wie 
wir als Mitglieder beffelben bedacht fein müffen den Wohlſtand durch 
— und Wandel zu fördern. Wie wir ferner bedacht fein müf- 

n die Borzüge unferer Rindviehrage (Blanrage) nit nur gu 
erhalten, fondern noch zu verbeffern zu füuhen, um es bapin zu 
bringen, wie ber meite Ertrag erzielt werben fann. 


Meine Herren! Diefes if au die Auſgabe des Bereined, und 
er wirb fie (dfen, wovon ber ſicherfie Beweis don in unfern eigenen 
Erfahrungen —— 

Tarum, meine Derren, wollen wir nicht auf dem halben Wege 
ſtehen bleiben, wir wollen und miſſen uns daher duis bekimmte Bor» 
haben — machen, die Landwirthſchaft und Viehzucht nach 
allen Richtungen zu heben und mit gutem Beiſpiele voranzugepen. 

Unfer erhabener König, als Proteftor des Bereind, wird zu 
Allem die Hand reihen, wo und feine Hilfe Roth thut und wo die 
Mittel zwedmaͤßig angeiwentet werben. 

Möge daher Wort ber Allmächtige, der Alles leitet, unfer Bor 
haben flärken, möge er uns feinen Beiſtand und Gegen hiezu ner 
leiden, denn an Landmanne Fleiß if Bieles, an Goties Segen aber 
Alles —— 

e aub der Allmächtige unfern erbabenen König Waximillan 
als Proteftor des Bereins mit feinem Gegen uns noch lange Jahre 
—— damit ber Verein immer beſſer gedelhe und fortan gute 

rüchte irage. 


Bir wollen darum dem Belhüger bes Bereins, dem Körberer 
der Landwirthſchaft und bes Tandestwohlg, unferem geliebten König 
ein dreimaliges Hoch! bringen.“ 


Saͤmmnmiche Anweſenden ſtiwmieg in diefen Ruf ein. 
(öormegung folgt, ) 


In Gopenbagen ſteht eine Königin vor dem Griminalger 
richt. Die „Eiönigin Der Bälle" ämuch. Zwei ihrer Kin 
der brachte fie mir Quechkſilber und Campherſpiritus um, 
nachdem zwa Männer, die fie ſehr jung ın Rordamerıfa 
beiratbere, auch plöglih geitorben waren, In Eopenbagen 
erproffelte fie ıbıen Wann, um einen andern, mit dem fir ın 
unerlaubten Umgange Ichte, zu Ddeiraspen. Da dieſer fein 
Berfpredden richt bielt, erpreßte fie von ihm nambafte Sumr 
men und fhnitt ihm am 26, Jut:, da fir ihn ſchlafend über» 
raſchie, mu feinem Rafitmeſſer den Hals ob, Außer biefen 
Morvibaten iſt fie goc verſchiedener Diebfläpie und Fälſchun · 
gen geſtaͤndig. 


— — — — 


Frankturter GeldeCourſe am 29, September. 
Neue Louied'ot fl. 10 45. Piloten f. 9. -34. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 57 fr. Holänd, 40 f. Si. 
9. Alle RuDucaten fl. 5. 32. 20 Franc · Stüde 
y A. 191, Engl. Sover. fl. 11. 42 Bold al Marco 374. 
Preußiſche Thaler f. 1. 45% Preuß. Caſſenſcheine fl. A 
14594. 5 Rransstüde fl. 2 20 Hodbaltiges, Silber 
I. 24. 24. 4%, Ludwig Berbacher · Eiſenbahn · Aetien 158%, 

| P.59%, W» Berb. Pr.O. 103 P. 414%, Pi. Mar. E. 137%/,. 


— — — — — — —— 


Raifſerslauterer Fruchtpreife 
vom 2. Dciober. 

Ein Gentner Weizen 9 fl. 14 fr, Rom 8 fl. 
Apeljkern Bf. 54 fr Spez 6 fl. 26 fr. Gere 6 fl. 
Al fr, Dafer A fl, 16 fr. Erbſen 5 fl. 39 fr. Widen 
A fl. 10 ir. Kinfen — fl. — fr Bohnen — fi. — fr 
| 3 Ritogramm Rorabıod SLfr, 1 Kilogramm Weißbrod Lid fr. 
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nbernde und befänftigende Wirkung bei allen Gon- 


haben ſich ſdurch Ihre vorzüglich 
fumenten ungewöhnlihen Ruf und Empfedlun 
nach einem Beinen Verſuche biefem gü 


fiegelten rofarothen Düten & 18 fr. bei 





erworben, und Jedermann wirb ſchon 
igen Urtheile gern beiftimmen; und fo wie dieſe 
Druſtzelichen bei Allen, die fie fennen, zum unentbebriihen Pausmittel werben, bieten 
fie zugleih für den Gefunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverfauf in ver- 


Chr. 2. Blitt in Gufet. 


"Das Spolbad in Diedelfopf 


bei Eufel, in einem reigenden Thälden, am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich ſteis heilfräftig in verfchievenen Krankheiten. Diejes 
Mineralwaffer ift dur den rühmlichft befannten Dr. Emil Riegel 
von St. Wendel, dermalen in Karlsruhe, chemiſch unterfucht. 


| Kalender pro 1856! 


Dei Eh. Trauımann in Reuſtadt 
find folgende Ralerderr Sorten für dad 
Yabr 1856 erfchienen und bei allen Buch · 
hänslesn und Buchbigdern zu haben: 

Der Winzer am Haardigebirge, Ein 
Katenter fur Bürger uno Yantmaun, 
Mit Roıhorud, 

Der Sichingtt Pole. Ein criſtlicher 
Boifofalender von Pfarrer Schiller im 
Werheim, Mit Roborud, 

Katholifcher Haushalendır. Red 
Pıllonmanns Hausapoihete. Bon W. 
Mogenbäder, fath. Beifliher und Coo⸗ 
preotor zu Oberluſtadi. Mit Rothdeuck 

Barpfafender in Duario und Folio 
mı Rotpprud, 


Näheres 
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Freitags, umb imäl 
ver „ren: ärenar." 
Breis für beide Blätter 
für den Diertels-Jabr: 
» gang if. @inrüdungt: 
scbähr fürbie dreiſpal· 
tige Beile 3 Rreuger. 
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Meitricher Zeitung. 33: 
Nr. 119. 


Eufel, Freitag, den 5. October 1855. 


Beriät, auch jebe fiel 
ne Neuigfeit feta mi 
Danf aigenommen. 
BeRcllungen Aach⸗ 
man auf ben zunddf 
gelegenen Voflämtern. 





Eine lelegraphiſche Depeſche aus Turin vom 1. October 
meldei: Die Beschiessung der nördlichen Foris von Se— 
baſtopol begann am 29. Sept. Die ruſſiſche Armee iſt voll ⸗ 
Rändig aufs Haupt geihlagen (?). Die verbündeten Flol⸗ 
ten gingen mit Truppen ab. Ihr Beflimmungsors war un« 
befanpt, (Wiederholt.) 

Someis die zuffiihen Angaben einen Anhalt in Betreff 
der Verluste vom 16. Auguf bis 8, Sept. bieten, ergibi 
ſich etwa Folgendes, Fürſt Goriſchakoff fagt in feinem Tagıd- 
befehl, daß ſchon dad zwanzigtägige Bombardement vor dem 
5. Sept. täglid 500-1000 Dann fofete. Den Durchſchnitt 
von 750 Mann angenommen, fiellt fi die Ziffer für dieſen 
Zeitraum auf 15,000 Diann. Durd die verfärfte Beſchiehung 
vom 5. Sept. bis zum 8, Mittags wurden nach einer frür 
beren telegrappifchen Nachricht des ruſſiſchen Oberbefeplehabere 
tägli über 2500 Mann fompfunfähig, was für 3%, Tage 
8750 Mann ergibt. Nimmt man den Verluſt bei dem Sturme 
am 8, Sept. felbit als gleich hoch mit dem ber Berbünbelen, 
alfo auf eiwa 10,000 Mann an, fo beträgt die Summe ber 
in der Befung fampfunfäpig Gemordenen binnen 24 Tagen 
33,750 Mann, Rechnet man hierzu nod den Berluf an 
der Tſchernaja, über den Fürft Gorifhafoff gar Feine officiche 
Angabe gemacht, ben aber General Peliffier auf 8000 Mann 
angefhlagen hat, fo if die Totalfumme feit dem 16, Auguft 
auf mindeſtens 40,000 Mann anzunehmen, wobei nur die 
im Kampfe Gefallenen und Berwundeten gerechnet find, ber 
fonflige Abgang an Kranken ı. aber no nicht einmal ein- 
begriffen if, j 

Folgende Stellen rines Brietes aus Der Krim 
find nit ohne Jutereffes „Ih bin in Schaflopol, horcht 
wohl auf! in Erbaflopol. Welcher Anblıd! Es geht mir 
foniel im Ropfe heram, daß ih gar nicht weiß, wo ich zuerſt 
anfangen fol; Ruinen, Trümmer auf allen Seiten, das Oe⸗ 
zippe einer großen Stadt und die legten Spuren eides ver 
zweifelten Rampfes! Ich wollte tinige Grgenflände zuſammen · 
Iefen, fam aber zu fpätz fchon hatten Taufende Soldaten ſo⸗ 
gar dir am ſchwerſten zu transporlirenden Meubles ausge: 
pländert, Bon Zeit zu Zeit lürgte ein in Flammen fichen« 
des Haus unter furdibarem Krachen zufammen; id ging 
in wenigſtens 200 Häufer hinein, wo ich tinige Grgenflände 
ohne großen Werth fand, die ih im, meinem Tornifter forg- 
fähig auſhob. Du kaunſt dir gar nit vorfieilen, mit mel« 


her Geſchwindigktit die Soldaten die Stadt fäuberten, Im 


Nu war Alles ausgeräumt Als ih ganze Reihen Soldaten 
mit Betten, Siuhlen, Sreretären, Strobfäden, Matragen 
durch den Hohlweg der Rarabelnafa-Borfladbt daperziehen 
fap, konnte ih mich des Ladens nicht erwehren. Diefen 
Tufligen Brüdern iR alles anfändig; manche ſah ich mit poſſir⸗ 
licher Diiene Frauenlleider, Bäder, Wagenräder, Seffel, 
Toilelte · Tiſche, Türen fortiragen; kurz, fie nehmen Alles, 
was ihnen im bie Hände fäht. Es würde fein Ende nehmen, 
wollte ich bie burlesten Scenen, die ich mit anfah, ſchreiben. 
Dier Irug ein Zuave eine Kinderwiege auf dem Rüden und 
einen Fallhut auf dem Kopfe, während er eine Buitarre in 
der Hand hiell und mit grawitätifcher Miene fpielte, Dort 
halte fih cin Sapeur am ein ruſſiſchee Gefährt angefpannt, 
das mit Ropffiffen und Rücdengeräthen gefüllt war, Welch 
bildeten. gu ® 
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fen worden. Das S. Dufaren- und das 6, 
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und dort Fiegenden Haufen ruffifcher Reichname , bie alle 
ſchredliche Wunden erhalten hatten und wegen Mangel an 
Zeit nit weggeräumt werben fonnten, So oft id an einem 
folgen vorbeifam, wandte ih das Geſicht ab. Ich befuchte 
auch die Kirche, die im obern Theile der Gtabt liegt und 
auch zerſtoͤrt wurbe; es ficht nor noch ber Glockenthurm. 
Einige von unfern Soldaten hatten fi ſchon barin niederges 
laſſen und Karten gefpielt, während andere eine aoch gut er⸗ 
haftene Glode laͤuteten.“ 

Ein Cotreſpondent der Times berichtet aus eigener Ans 


fhauung über bas Ausſehen des erflürmien Sebaſſopol. 


Shaurrlih muß das Alles geweſen fein. Eins, der Ain- 
blick in Den SAalakofk, mag hier genügen: „Im Innern 
des Molakoff aber if’s ſchauetlich. Die ranzofen fhoffen 
ihre Bermundeten fort, und 5 keichenhaufen Liegen aufgeſchich⸗ 
tet zur Seite, um die Poffage für die Brbenden frei zu hal⸗ 
ten. Blutlachen bededen den Boden und ſchon jetzt if ber 
Geſtank unerträglid. Garkige Fliegenfhwärme umfummen 
Todie und Berwefende; zerbrochene Blinten, zerfegte Tſchallos, 
Parrontafhen und Tornifer, zerirümmerte Feldflaſchen 
liegen in wöften Haufen mit Patronen, Granaten und Bom⸗ 
benftüden gemiſcht umher, .„ . Die Stärke der Ruflen war 
zugleich ipre Schwäche; fie gingen burd ihre bombenfeſten 
Brwölbe zu Grunde. Gin anfangs ſchmaler, dann immer 


‚weiter werbender Bang führt vom Walle in die Gemächer. 


@ie find a—5 Fuß hoch und halten 8-10 Fuß im Brvierie, 
Das kicht faͤll von Außen ſehr ſpaͤrlich ein, und in biefe Löcher 
vertroch ſich die Befagung, wenn das Bombarbement am 
ſtärkſten wüthete. Der Anblid dieſer Höplen, der Beflanf 
in ihnen iſt fürchterlich, aber fie find gegen die allerſchwerften 
Bomben geborgen. Auf der Dede ift eine Lage forgfältig 
geſchichteter zerfägter Maflbäume angebracht, darauf eine 
Rage Erde, auf biefer eine Schichte von Schanzförben und 
zulegt wieder eine bide Erdlage. In einem biefer in ben 
Beifen ſelbſt ringehauenen Löcher ſcheint der Gommandant ges 
mohnt zu haben. Fürwahr rin trauriger Aufıntpalt, Dre 
auf der Nordfeite des Malakoff befindliche Graben iſt noch 
immer mit ruſſiſchen und franzöfifchen Leihen gefülltz gegen 
ben Heinen Redan zu iſt ber Boden buchfäblih vor Leichen 
nicht zu fehen. Das war bie Stelle, wo die Frangofen in 
iprem Angriffe auf den Redan furdibar gelitten haben 
Aber au die Verluſte der Ruffen innerhalb Liefes Werkes 
waren grauenhaftl. Noch liegen ihre Leichen wie in einem 
Schlachthauſe dort aufeinander geihärmt. Die ſcheußlichen 
Berflümmelungen! Diefe Blutlachen! es if ensfeglich," 

Das Meffagerien-Paferboot „Eupprate”, bas Honstan- 
tinopel am 25. Sept. verlaffen hat, fam am 4. Det, in 
Marjeille an, Fürſt Ezarsorpsfi war in Ronflantinopel eige 
getroffen. Die Experimente, die mit dem vom Gapitän Mag» 
nan befehligten „Cygue“ vorgenommen worben, find voll⸗ 
fommen gelungen und die Sntendantur wirb biefes Schiff 
in Gebrauch nehmen. Die Muffen feuern aus ben Nord» 
Forts auf Sebaſtopol. Am 22, war das feuer fehr heftig. 
Unfere Batterien erwirbern ed, Man befefligt die Stadt und 
bie hinelngelegte franzöfifhe Brfagung if verflärtt worden, 
General Mac-Mapon ift zum Commando der Referve beru- 
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merlt einen foriwährenden Austaufb von Mitipeilungen zwi⸗ 
ſchen dem Marſchall Pelifſier und dem Fürfen Gortſchaloff. 

Die Ucberwinterung der allüirten Meere in der Krim 
iſt eine ausgemachte Sache. Kürzlich gelangte nah Woolwich 
und dem Tower bie Drbre, von den neuen Flanelldeden, 
wofferbichten Röden und Mögen, Stiefeln und Defen opne 
Berzug für die Krim zu verladen. Die beſtellien Winter 
hüten ſiad fertig; ein Theil derſelben befindet fih auf dem 
Wege. 

Briefe aus Sebastopol vom 18. d. theilen mil: Se⸗ 
baſtopol hat eine frangöfiiche Befagung erhalten. Zwei Rer 
gimenter find bequem unsergebradpt, befonderd nad der Duar 
rantäne hin. Es find Batterien errichtel worden, um das 
Feuer des Forts GConftantia zu erwiedern. Das Duarantänr- 
und bas St. Nicolausfort find unverfehrt geblichen. 


Aus Hleinasien erfährt man, daß Hafiz Paſcha aus 
Rard ſämmtliche Cavallerie nach Erzerum verlegen wollte, 
Ein Beweis, daß die enge Gernirung ber Feſtung bereits 
aufgehoben if. Der regulären Cavollerie if dieß auch zum 
größten Tpeile gelungen, die Baſchi ⸗Vozuls aber werben von 
den Rufen verfolgt und ſollen ganz zerfprengt fein, 

Omer Bascha if in Traprzunt eingetroffen. Seine 
Truppen werben in einigen Tagen zu Batum verfammel 
fein; man hofft, daß fie noch zu rechter Zeit kommen werben, 
um Rare zu reiten. 

„Was follen wir mit der Urim anfangen?” Diefe Frage 
beginnt man jegt, wo man fi bereitö im Beflge der taurir 
ſchen Halbinfel glaubt, in den Zeitungen zu erörtern. In ber 
„Times“ ertheilt Jemand den Rath, die Krim an Piemont 
zu vergeben. Ein Anderer will aus Sehaflopol reinen Freis 
bafen unter dem Schutze Franfreihe, Brofbritanniene, Sar⸗ 
binien® und der Türkei, ein „Singapur ber Levaute“ maden. 

Im Parifer „Moniteur” vom 2. Ou. find wieder vier 
Spalten mit Berleipungen von Chrenlegions. Orden und 
Mititärmedaillen an Militäre der Orient⸗Armer angefüllt. 


Der Divifionsgeneral Dulac if zum Großoffizier, der Divi⸗ 


fiondgeneral de la Motterouge zum Eommandeur in ber 
Ehrenlegion ernannt. 


Nah einem Briefe des „Nord aus Stettin haben fümmi- 
liche Rriegeichiffe der allüürten Flotte, welde an dem 
Angriff auf Sweaborg Theil nahmen, ihre Station bei der 
ERländifhen Iafel Rargen verlaffen und die Nüdtehr nad 
Branfreih und England angetreten. 


Dem „Univers” wird aus Rom yom 22, Sept, geſchrie ⸗ 
ben: „Man verſicher! hier, ber in Neapel fattachabte Dis 
niſterwechſel werbe Frankreich befriedigen. Zn Neapel hofft 
man, daß biefe Mopififationen pinreihen würden, um die Ber 
widrlungen, in mweldpe man geratben war, zu beendigen. 


Der Brüffeler „Nationol“ Hat ein yon Koſſuth, Lebrur 
Rolin und Mazzini unterzeihnetes langes Manitest vır- 
öffentlicht, welches „an die Rrpublifaner” adreffire if. Es 
in dieß Manifeft eine Appellation an die Revolution in allen 
Tpeilen Europas. Die drei Tribunen ber rothen Republif 
erflären, es fei der Augenblid für die europällhe Demofras 
tie gefommen, ſich zu einer maͤchtigen Einpeit zu conflitwiren, 
ihren Feinden gegenüber zu treten und zu handeln; der Fall 
Sebaſtopols ift, nach der Anſicht der Berfafler des Mani⸗ 
fees, der Anfang eines allgemeinen Rrieged, der ſchlicßlich 
zum Vortheile ber Bölfer ausfallen müfle. „Organifirt Euch 
und wagt!" lautet der Schluß dieſes neueften Mufrufes der 
Reiter der revolutionären Propaganda. Dad Center „Bien 
Public" fragt, ob das belgiſche Preßgefeg einem Journal 
gefattete, feine Spalten fremden Demagogen zu Öffnen, welche 
Aufftond gegen die Regierungen Europas prebigen, unb ob 
die Plipten. weiche die Neutralität Belgien auferiege, 

ir = 


— 


mit ben revolutionären Declamationen vereinbarlich ſeien, 
zu deren Organ fi der „Rational“ im Belgien mache? 


Der Polizeipräfeet von Paris hat eine Drbonnanz ers 
loffen, nad welcher vom 16, d. an bie MAeischpreise 
einee Tarirung unterworfen werben, bie nach ben bei ben 
Mepgerfaflen in Poiffy und Sceaur und in den Schlacht⸗ 
häufern confatirten Bichpreifen, im Durchſchnitie je nach ben 
legten zwei Wochen, fegefegt werden fol. Nach der näms 
lichen Orponnanz dürfen die Mepger in Zufunft feine Zus 
gabe mehr zugleih mit dem Fleiſche wiegen; das Fleisch muß 
nad feinem vollen Gewichte geliefert werben; die bisherige 
Zugabe wird chenfalls für fih nach dem Gewichte den Run» 
ben geliefert. — Es if dieſer Etlaß von ber Bevölkerung 
der Haupifladt mit größter Befriedigung aufgenommen wor» 
den. Er war in allen Stroßeneden angefhlagen, wo fih 
fortwährend große Haufen drängten, um von feinem Inhalte 
Kenntniß zu nehmen, 


Se. ſchwarze Maj. Raifer Faustin 1. von Haiti hörte 
von dem Hute Geßler's, des Landvogts in der Schweiz, 
vor bem jeder Schweizer feinen Hut ziehen follte. Die ®tr 
ſchichte gefiel ihm wohl und er lieh einen Befehl in fein Reich 
ausgeben, wer nach Haiti fomme, folle nicht etwa in feinen 
Palaft fommen, fondern vor bem Palaft das Haupt entblößen. 
Der erſte Seeretär des ſpaniſchen Gonfuls aber vergaß des 
Grußes (man fagte, er wollte vergeßlich fein) und ward arg 
mißhandelt, und nun hat der Gonful felber die ſpaniſche 
Blagge eingezogen und Genugthuung für Spanien verlangt. 

Oesterreich gründet eine großarlige Greditanftalt, 
um feinen Binanzen gründlich aufzupelfen Ein Franzofe 
Pereite und Ropfgild bitten in Wien um die Erlaubaiß, 
bag Geld hergeben zu dürfen, noch iſt's aber Keinem zuge- 
ſchlagen. 

Auf feinem Stolzenfels bei Coblenz hat der König von 
Greußen mancherlei Befude empfangen; ber Liebfte vieleicht 
war ihm der Beſuch des Königs bon Tllürtemberg, 
(der bei diefer Gelegenheit auch gu Speyer den Dom beſichtigte). 
Der Gedanke der Union von 1849 if längſt verblaft und 
von dem flolgen Wort bes Könige: Ich werde mid nie 
einem Hobengollern unterwerfen! iſt feine Rede mehr, 


Die „„Karler, Ztg.” meldet, daß am 30. Sept. die Pere⸗ 
lobung des Regenten von Baden mit der Prinzefin Louiſe 
von Preußen in Grgenwart bes Könige und ber Königin 
von Preußen, ber Broßperzogin Sophie und der hoben El» 
teen der Prinzeffin Braut im Refivenzihloß zu Coblenz flatt« 
gefunden hat. Das amtliche Blatt leiht dem fropen Ereig- 
aß einige mit Wärme gefhricbene Worte, 

Auf verſchiedenen Schronuen Süddeutſchlandse fiod in ber 
vergangenen Woche die Grtreidepreife, zum Tpeil mambafı, 
zurüdgegangen. Daffeibe hör man von ben franzöfifden 
Färkten, vorzüglich ſtark aber find fie zu Paris gefunten auf 
die Nochricht, daß aus Norbamerifa anfehnlihe Zufupren 
zu vergleichsweiſe niederem Preis in Ausfiht chen. 

Nah glaubwürbigen Berichten ſoll Baden durch feinen Gom« 
miffär in Mainz (wie auch Branfreih) auf gänzlige Aufpe 
bung des Kheinzolles Antrag geſtellt haben; andere Staa» 
ten beamtrogien die Gebühr auf die /,, diefe auf bie Yan 
perabzufegen und die Gegenſtaͤnde der letzteren zollfrei abzu+ 
faffen; merfwürbigermeife fol Preußen es fein, das hiegegen 
aufgetreten ſei. So wirb denn wahrſcheialich das Ergebaiß 
biefer Gonfereng dem fo vieler andern gleich fein, bie Rheins 
zölle wie bisher verbleiben und bie Büter von biefer Waſſer⸗ 
ſtraße ab den Eifenbahnen zugewleſen werden. 

Das großh. heſſiſche Minifterium fchärft aufs Neue bie 
Berorbnung ein, daß alle Setreidearten und Kartoffeln 
febigtich auf dem ſchon befiehenden oder noch ju erridtenden 
Fruchtmärkten bes Landes verfanft werben dürfen. 


Münden, 30. Sept. Morgen den 1. Det., bei bem 
Beginne des neuen Rechnungsfapres, wird bie neugefhaffene 
„SAilitärcKechnungskammer* infallirt werben, 


Münden, 1. Det. Friedrich Dberbeck if auf feis 
ner Nüdreife von Köln nah Rom hier eingetroffen. Wir 
ſchmeicheln und, daß Mündeus Runffhäge den greifen 
Runfiperos einige Zeit bier feſthalten dürften. 

Nächſten Samstag den 6, Det. fommt die Wahlre⸗ 
clamation aus Zweibrüden zur Öffentlihen Berhandlung 
in der Rammer, Der erfle Geeretär Nar als Referent bes 
antragt, bie dortige Abgrorbnetenwahl aus dem Grunde für 
nichtig gu erflären, weil in der Stadt Zweibräden nur ein 
Urwahlbezirt gebildet worden war. Db die Kammer durch 
Beitritt zu diefem Antrag dem Gefege Gewalt anthun wird, 
muß ſich zeigen. Die Folge eines zuflimmenden Beſchluſſes 
würde fein, daß auch die Abgeordactenwahlen der Bezirke 
Reufadt-Fandau und Raiferslausern Kirchheim vernichtet were 
den müßten, weil in Landau und in Raiferlautern ebenfalls 
nur ein Urwahlbezirk gebildet war, 


Speyer, 1. Dei. Uofere Stadt darf ſich für die näch⸗ 
fen Toge auf einen maffenpaften Beſuch von auswärts ges 
faßt halten, denn außerdem daf das Handwirthochaftes 
fest am 11. und 12. Dctober zahlreiche Gaͤſte aus allen 
Tpriten der Pfalz ung zuführen wird, find und in den erſten 
Tagen des Detober auch ſolche von anderer Seite, nämlich 
von Mainz, in bedeutender Anzahl in Ausficht geſtellt. Bon 
dort wird nämlih unterm 28, September geſchrieben: „Neben 
Paris, das fortwährend von hier und aus der Umgegend 
zahlreiche Defucher anzicht, ift es vorzüglich Speyer, das wer 
gen feines Domes der Reifelun zum Ziele dient, Mehrere 
biefige Bürger firhen mit den Berwaltungen ber betreffenden 
Bahaen in Unterhandlung, um einen bedeutend ermäßigten 
Ertragug dorihin zu erwirfen, der wohl auch in ben nädhflen 
Tagen zu Stande fommen und von Hunderten benügt wer⸗ 
ben wird.“ (Sp. Anz.) 


Das Rreisamisblart Pr. 73 enthält die von hödfer 
Stelle genehmigten Sapungen für eine Pensionganstalt 
de6 Lehrerperſonals am den deuiſchen Schulen der Pfalz. Der 
jährlihe Beitrag zur Penfionefaffe beirägt 2 Procent des 
foffiondmäfigen Oehalles, und werden tem ohne Verſchuldung 
dienftunfähig gewordenen Lehrer bis zum 25. Dienfljahre 
100 fl., nad zurüdgelegtem 25. Dienfljapre 150 fl. und nad 
jurüdgelegtem 40. Dienfjahre 200 fl. als jährliche Penſion 
ausbezahlt. 


Kürzlich if abermals cin in Speper gebautes Ber» 
schiff des Herren Röplet den Rhein hinuntergegangen; 16 
if nicht fehr groß, denn es hat nur rine Tragfähigkeit von 
3000 Gir., if aber, wie die früheren, dennod zu großen 
Geereifen befimmt, und geht vorläufig nach Jerſey. Bon 
den früper in Speyer und Ludwigshafen erbauten, befindet 
fih das eine gegenwärtig in Malta, bad andere in Lisboa. 
Es ift ein neues beſtellt, das 10,000 Cir. Tragfähigkeit err 
halten fol. Der Schiffbau nimmt in Speyer einen erfreus 
lichen Forigang, da fortwährend auch neue Rheinſchiffe, und 
zwar fo gut ale fhön, gebaut werben, — Das Waſſer fällt 
im Rhein und Nedar dur die anhaltend trodene Witterung 
fo ſehr ab, daß man «ine Hemmung der Schifffaprt beſürch⸗ 
tet. Schiffer und Flößer beeilen fih daher, mit ihren Lanr 
dungen von hier wegzufommen, 


Das Berfhiffen von Kartoffeln in großem Maßſtabe if 
wieder im Gange, namentlich von Frankenthal, Ludwigshafen 
und Speyer aus. Diefe Rartoffeln find foR alle für Dtärkes 
Labriken befimmt. 


Die Plälger Cigarren werden ein immer bedeutender 
rer Dondelsartifel. Die Beſtellungen auf biefelben häufen 


fi in der Weife, daß benfelben kaum entfprocden werben 
fana, Diefe Beſtellungen fommen nicht alkin von allen 
Bändern des amerifanifchen Feſtlandes, fondern auch aus ber 
Levante, fowie aus Dfindien und China. — Mit ber dicß ⸗ 
jährigen Hopfenernte iſt man fehr zufrieden, aud hatte ber 
Hopfen einen guten Preis, denn er wurde ſchon mit 50 fl. 
und darüber bezahlt. Kürzlich wurde er um AO fl, verfauft, 

Die Neufladter Zeitung ſchreibt unterm 4. Det.: Dem 
auf der Haardi am Kirdweih-Sonntage begangenen frechen 
Diebſtahle hat ih ein grässlicher Mord zugeſellt, bes 
begangen am der faft achtzigjaͤhrigen, allgemein hochgeachteten 
Witwe Naumer, So viel wir bis jegt an Einzelnheilen 
haben erfahren fönnen, war eine ihre einzige Umgebung bil⸗ 
dende Frau gegen 11 Uhr in die Stadt gegangen, um Gr 
ſchäfte zu beforgen. Diefe Zeit benügte der elende Verbrecher 
zur Ausführung feiner Greuelthat. Durch das Hinterhaus, 
wie es ſcheint, eingedrungen, überraſchte er die eben in dem 
Kelterhaufe mit Rartoffelaustefen beichäftigte alte Frau, ſchlug 
fie mit einer Hade oder dergleichen zu Boden, feulte ihr ein 
Tuch in den Mund und begann fojort Pulte und wo er 
fonft Geld zu finden hoffte, gewalfam zu erbrechen. Als 
bie Dienerin gegen zwei Uhr zurädkehrte, fand fie die Unglück⸗ 
liche noch warm, aber leblos in ihrem Blute liegen. Die 
Unterfuhung if im Gange, Möge Gottes gerechte Hand 
auf die Spur ber enıfeglichen Frevelthat leiten, damit derſel ⸗ 
ben die gebührende Strafe werde. 

Raiferslauten, 2.Dct, Bei flarker Zufuhr war das 
Geſchaͤft auf unferm heutigen Markte anfänglid etwas 
Hau, jedoch wurde «6 fpäter lebhafter. Obſchon die Preife 
heute feine wefentliche Veränderung erlitten, jo neigten ſich 
ſolche doch ſämmilich zum Roödgauge. Im Ganzen wurden 
umgeſetzt 3386 Centner, nämlich: Waizen 420, Korn 280, 
Spelztern 160, Spelz 1115, Hafer 790, Erbſen 70, Widen 
49 und Pinfen 2 Gentner. Waizen gef. 21 fr., Korn gef. 
8 fr., Spelztern gef, 30 fr., Spelz gef. 12 fr., Gert gef. 


"44 fr., Dafer geblicben; Erbſen gef. A kr., Linſen geil, A fr. 


Die Broppreife blieben unverändert, 6 Pfund Korubrod 


- foflen nämlich 31 fr. und 2 Pfund Weißbrod foften 1A fr. (Bole.) 
. gusel, 1. Det, (Das landwirthſchaftliche Bezirfefeft 


in Eufel. Forfegung.) Hierauf verlas derſelbe den Jahres⸗ 
bericht pro 1855, woraus wir folgende Sielken eutachmen: 


' Rulturen: Ent und Bewäflerung ( Dränage) fam feine 


vor, obgleich in Bezug anf die Bewaͤſſerung durd bie Wie ſen⸗ 
befiger noch Vieles gethan werben fönnie, — Arrondirungen 
find auch feine vorgefommen. — Eultur öder Gründe: 
Darin haben ſich ausgezeichnet: 4. Wilhelm Loch in Cuſel 
hat im Laufe dieſes und des vorigen Jahres einen oͤden Berge 
Hügel zu einer fhönen Wirfe von 150 Dezimalen angelegt; 
2. Friedtich Bell L, Maurermeiſter in Gufel, hat in feiner 
Wieſe an der Ruheiche eine Rectification des Cuſelbaches 
vorgenommen und duich dieſe fehr foflfpielige Operation feine 
gebachte Wiefe, die fräper ber Ucherfhwenmeng audgefegt 
war, wobei fie öfters an dem Ufer unterwählt und nicht uns 
bedeutende Stüde weggeriffen wurden, wicht nur geſchötzt und 
für die Zukunft jeder Gefahr entzogen, fondera an Flaͤchen⸗ 
raum auch bedeutend vergrößert; 3. Daniel Kronebach, Wag« 
are in Rautereden, hat eine fumpfige, Sehr ſchlechte Wieſe in 
ſehr guten Zufand umgefhaffen; A, Mar Zimmermann, 
Schulichrer in Rautereden, pat ein Stüd Land, welches mei⸗ 
ſtens Felſen war, gerodet, verebaet und mit 1200 Maulbeer⸗ 
pflanzen und andern Gerealien eingepflauzt. — Urbarmachung 
von Demeindegründen if keine wahrgenommen worden. — 
Baumpflangungen: Berbefferungen ber Obfibaumzudt 
wurden wenig bemerkt, aber bei den meiften Grmeindebaum« 
ſchulen wahrgenommen, daß fie nidt in einem facdhgemäßen 
Zuftande fi befinden, Faft alle, mit wenigen Ausnahmen, 
feinen ſchlecht gehandhabt und gepflegt zu werben, obgleich 


zu vünfchen wäre, dab vieſe in Hefferen Zufsod gebradt 
E damit auch dadurch dem, Pflanzen der ſchaͤdlichen, 
dem angrenzenden Grundeigeratftum fo nathipelfigen Pappeln 
an den Bezirfs- und Gtavisftroßen gefeuert und diefe aach 
und nad entfernt und dur Obſibaͤume, bie fih dahin eignen, 
erfeiit werden Tönnten. —- Auszeichnung einzelner Mit 
glieder: Hier verdient ber Säullihrer Mox Zimmermann 
von Pautereitin hervorgehoben zu werben, Derſelbe hat io 
der Geidenraupenzuct fehr viel geihan und beiceibt die Dies 
nenjucht ralionell mit fehr gunm Erfölge, Auch Hat er, wie 
ſchon erwähnt, ein fehr felfigtes, ddes Sıüd Land mit großer 
Mohe urbat gemacht und mil Mauibeerpflangen ıc. bepflanzl. 

Mus dem Protofole der Generalverſammlung glauben 
wir ferner noch miltpeilen zu möflen: ben Ernieberidt 
der Ernte 1855. Das Ernte-Ergebniß wurde angenommen: 
Waizen: Duantität ſchlecht, faum 24 einer mittelmäßigen 
Ernte; Duolität fepr gut, Korn: Duatität ebenfolls: fehr 
gulz Duvantirät ſchlecht, nicht ganz eine halbe gewöhnliche 
Ernte, Spelz: Duontirät gut, etwas mehr als eine mittel» 
mäßige Ernte; Dualität fehr gut. Gerfle und Hafer: beide 
Fruchtgallungen ſowohl in Duantität ale Qualität fehr gut. 
Bohnen, Erbfen, Linſen: Dualität und Duontität ſeht gut, 
Karloffeln ebenfo. Hopfen: nicht vorhanden, Heu: Duon- 
tität mittelmäßig; Duotitär: fehr gui. Grummet: in jeder 
Beziehung ausptzeichnel. — Beiprehungen über Angele 
genpeiten des Bereind: Ja Bezug auf das Birbfalz wurde 
allgemein als fehr empfindlicher Mißſtand vorgebracht, daß 
hei den Boljfaftoreicn und Rirdrrlagen in unferem Bezirke 
gar Fein Vichſalz zu haben ſei. Es wurde defpalb einſtim · 
mig der Wunſch geäußert, daß verehrliches Rreitcomite bei 
hoher £. Regierung gefälligft ermwirfen wolle, daß fünftig dad 
Bichfalz in Meinen Quonriiäten und um einen Hilligern Preie 
wie bisher in unferem Bezirke verabreicht werben fünne, ba- 
mit jeder Viehzlchter zu jeder Zeit feinen beliebigen Bedarf 
Hei den Satzniedetlagen zu brziehen im Stande fi, — Hin» 
figrfih der Derügung und Berwendung bir Mifjaude if 
au bemerfen, daß das f, Rantcommiffariat bapier durch ein 
Umlaufſchreiben ſäͤmmiliche Oriovorſtaͤnde des Beziile auf 
die Vortheile in diefer Beziehung aufmettfam gemacht hat. 
— ferner wurden noch folgende Wünſche eingebradt: 
1. bie Recrification des Odenbaches zwifchen Heferswriler und 
Odeabachz 2. die Hrefiellung eines Feldweges im Banne von 
Reiffelbach im Difrifte Kleeberg. Beide Punfıe fiad für die 
dortigen Bewohner von greßer Wichtigkeit, weil dadurch in 
Bezug auf Tandwirtpfgaft viel gewonnen werden würde, 
weßhalb die adminiſtrative Behörde darauf aufmerffam gemacht 
werden dürfte, am beide Wanſche wo möglich zu befriedigen, 

Wortſetzang folgt) 


Dienftesnachrichten. 
Dur Regierungs-Enrfliefung vom 30. Sedt. I. Je. 


wiirde Ber Gihnigehiffe Zatob Moaſſa zu Diebedfelo zum 
Lehrer at der fathotifcen Schule zu Winzingen in proviſo ⸗ 
riſcher Eigenſchaft ermannız fetter vurtch Entfchtießzung vom 
2: Och, 1. J. wurde & der Schulverweſer Friedrich Lehmann 
in Wolfftein zum Lehrer an der dortigen protefl«braiichen 
Schule in proviforifher Eigenſchafi, 2, der Gchuldieafier 
fpretant Michael Derheimer von Gaugrehweiler zum Gehilfen 
an der borligen proteſt. deusichen Borbereitungsfgule, und 
3, der Schuldienſtexſptelant Jalob Müller von Erzenpaufen 
zum Orhilfen an der protefl. deuiſchen Schule zu Reichtnbach 
ernannt. 


Miscelliem 

Wir Mod doch vorwärts gefommen. Bor 1000 Jahren 
Hagte Karl der Große: „Wenn meine Deutſchen fingen, fer 
Ien fie ſich an wie der Bär zum Tanzen und es iſt einem, 
wie wenn man über den Kalppeldamm fährt." Heute ifl 
Singen unfre größte Männertugend geworden. Der öl. 
ner SMännergesangberein, der in Paris für den Rölr 
nee Dom fingt, der die deutſche Einpeit bedeutet und nicht 
fertig wird, fann fi nicht reiten vor Beifollsbezeugungen, 
grade wie voriges Jahr in London. LUnfere fingenden Män 
ner könnten die Welt mit ihren Kehlen erobern, wie ihre 
Borfahren mit ihren Schwertern, 


Seit Rurzem verfauft man in Ungars fowie Rartoffelbrod 
aud Hürbisbrod. Dasfeibe wird jo bereitet wie Kartoffel 
(brod, if fehr nahrbafi und von angenehmen Geſchmack. 


ut ce —— 
Srankturter Gelde Courſe am 3, Detober, 
Meue Kouisd’or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 34. 
Preuß. Arievrihen’or fl. 9 57 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9f. Ali fr, R-Ducaten f. 5, 32, 20 Rranc-Städe 
9 A. 19%/,. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußische Thaler fl. 1. 85%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45%). 5 Franc⸗Stüche fl. 2 20 Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24. 49%, Ludwig · Derbader-Eifenbahn- Nctien 158%, 
P.5%/% Br Berb, Pr. D. 102%/, P. 4/90 pi Mar.E. 140. 


Euſeler a gr vom 5. Detober, 
Der Gentner Weizen 9 fd. 9. Korn Sf. A fr. 
Speiz 6 A. 13 fr. Sommergerfie 6 fl. 27 fr. Wintergerfe 
— fg — fr. Hafer 3 fl. 45 fr, Erbſen 5 fl. 15 fe, Kartofr 
fela 4 fl. 20 fr. Ein Kornbrod BR fr. Ein Paar Wed 
6 Loih. Ocfenfeifh 12 fr, Kuhfleiſch 12 fr., Rinpfleifh 10 
fr, Dammelfl. 14 fr., Kalbfl. 10 fr., Schmeinenfl. 16 fr. 
Homburger Frucht, Brod» und Fleifchtage 
vom 3, October 1855, 
Korn 8A. 10 ir. Spelz⸗ 
frın 94. R . Gerfesf. 55 Mr. Hafer 
ıin5 kr. a - f.— fr. Erbfen 6 fl. 12 fr. Kartoffeln 
v 





Zandaner Fruchtpreid vom 27. Septbr. 
Der Weizen 9 fl. 1 ir. Korn Bf. — fr. Gerfle 


Speyerer Fruchtpreis vom 2. October. 
M ” 12% Korn 7 f.57 ie. Gerſte 


enftadter Fruchtprei® vom 2. DOttober. 


Der Zentner Wiigen 9 A. 8 Mr. Korn 7 £ 49 fr. Gerfie 
share Soeli 6 N. 32 fr. Hafer 4 fü. 28 fr. 


material die entichiedenften Bortpeile da⸗ 


Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 
Der Uotergeichnete beebrt 
2. fi, hiermit anzuzeigen, daß 
vr er fiih dahler mit feinem Ge⸗ 
* Ihäft als Schneidermei⸗ 
[N ladem er prompte und gefaͤllige 
Bedienung verfpricht, um ge» 
neiaten Zuſpruch. 
Gufel, 3. Detober 1855. 


ſter tiablirt habe und biltet, 
Jakob Böhler, 
Säreibermeifter. 









N 





Mohnungsveränderung. 


Jakob Körper, Buchbinder, 
wohnt jegt bei Herrn Däder Metzger. 


Champ. Müblenfteine 


aus den beflen Prühen Laterte in | 


allen hier üblichen Pimenfionen im großer 
Auswahl vorräthig bei 
Kirn & Eomp. ia Trier. 


9. Det.: VBiebmarft in Eujel. 


Mener Glanzlad. 

Unfer Otanzlod zum Anſtrich für Fuße 
böden, Thüren, Treppen, Geſimſe, fowie 
Möbel aller Art. trodaet fo außerordents 
ũch rafch, daß ein Zimmer von gewöhn« 
fiher Größe in einer Stunde dreimal 
hintereinander angeſtrichen und bann 
wieder in Deaugung genommen werben 
fann, 

Er bietet vor jedem andern Anfrihe- 


durch, daß er der Feuchtigkeit, fowie ben 
Witterungeverhättniffen gänzli wider, 
ficht, ganz getuchlos und fi trodaet, 
ohne je abzuipringen, und den fhönfen, 
hödfien Glanz hinneläßt. 

Der Blanzlad läßt ſich mit allen 
Metallfarben und Rafurfarben leicht mis 
ſchen, wodutch jebe beliebte Sarbenndante 
erzielt werden fann. 

Mit einer heſſiſchen Map Glonzlad 
fann eine Fläche von 135 bie 140 heſ⸗ 
ſiſchen Quadratfußen dreimal vollſtaͤndig 
angeftrichen werben, 

Preis pr. heſſiſche Maß 3 fl. 124. 

Difendbad am Main. 

Lehmann & Bugler. 


Drud und Berlag dee verantwortl. Mebacteurs ®. Sqchneider. 


— 


in Münden, 
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Ueher die nächften Unternehmungen in Der Lrim ver» 
Tautet mod nichts Sichtres, auch nicht über den Röchug. 
Die Rufen errichten ein zweite Dalafoff auf ver mörbliden 
Seitt. 


Der Bericherſtatier der „Daily News’ ſchreibt: Es befe⸗ 


fiigt ſich die Anficht , daß die Rufen zur Räumung Ber 


Norptoris Auflalten 'ireffen, Man betrachtet die ausge 
dehnten Erbwerfe, die von ihres heile vollendet wurden, 
Hei im- Bau begriffen find, als: bloße Berfehrungen,, deu 
Nüdzug zu deden und den Nachtrab zu befhügen, Sie find 
datuach angelegt, um bie Pofition gegen: einen ehmaigen plöde 
lichen: Wogriff von der See Oder vom Hafen aus vertheidi⸗ 
gen zu.töonen, feinen aber durchaus widht auf eine längere 
Bertheidigang oder zum Angriff auf die Güpfeite berechnen 
zu fein, Dan behauptet mebenbei, der Feind fönne mit der 
längeren Behauptung der Rordforts feinen militärifchen Zurd 
etreichen, 'der zu ben Schwierigkeiten der Berpflegung währ 
zend des Winters im itgend einem angemeſſenen Berfältniffe 
fiche. -Behärkt werden wir in der Anſicht, daß die Ruffın 
an den Rüdzug denfen,- busch die Beobahtung (dieſe wirb 
aud voa anderen Gorrefpondenien mitgetpeilt), daß große 
BWagenjüge, die entweder ganz Icer oder big mit Schauj ⸗ 
körben beladen von en Wadınzjio Höhen nay der: Motnfeite 
temmen, daſelbſt Ladung einmchmen. Es ſcheint fomit, daß: 


bie feindliche , jenfeits von Zofırman- lagerade Yrme ihre . 


Borrätpe aus den Depeis der Nordforis bezicht, 
Past 


“Phabon, der franzöftge: Oencrai, wer guck 46 . 


den Matofoff eindrang, if der Held des Tapes im Läger 
ſelbet. Als der General mit- feinen Soldaten nad dem 
Sturm in’s Lager zurädtehrie, ſtallten fih die Engländer 
auf und empfingen die Woſſenbrüder mit endlofen Hurraps 
amd rührten das Spiel. -Die Bahnen der vier Regimienter 
Mac Drapons warea bupRäblih von Rugeln zerfegt, ein 
Tpeil der Signalfadur, die juerſt auf dem Malaloff aufge- 
Planzı worten, war von 2 Ranpnentugeln weggeriſſen, der 
Ref der Fahne IR von einer Kanonenfugrl und AG &r- 
wehrtugela durdlöcert, Die Adjutanten nahmen Theil on 
dem @täde ihres Führers; fie fanden im dichteſten Ragelregen 
an feiner Seite, ohne getroffen zu werden. Ein Süd von 
der Möge Mac»Mahons wurde von einer Kugel weggeriſſen 
und einige Steinfplitter brachten ihm leichte Beriegungen bei, 

Der Bintritt Spaniens in die weſtmächtliche Allianz 
ſcheiat eine ausgemadte Sacht zu fen. Der „Röle. 319.” 
fpreibt man darüber aus Paris: „Die Unterzihnung dee 
Alianzvertrags zwiſchen den Weſtmaͤchten und Spanien leidet 
darin einen Aufſchub, daß die hiefige Regierung verlangt, der 
General Ros de Diano folle an die Epige des ſpaniſchen 
Eontingents geftellt werben, Diefe Zumumpung hat unter den 
Beneralen in Madrid große Unzufriedenheit erregt und nas 
mentlih die des Benerals D’Donnel,” 

Wer kauft mir meine Bildfäule ab? — Was ſtellt fir 
dar? — Die französische Mrpublik! Lamartine und 
Collegen Haben fie 1848 beſtelli! — Achſelzudend wandten 
fih die Liebhaber ab; Niemand wollte fi ie übeln Geruch 
bringen. — Ich faufe die Republif, fagte Napoleon; kaufte 
und flellte fie in die Rumpelfammer feines Schloſſes. 

Prinz Friedrich Wildelm, fünftiger Tpronfolger 
Preußens, geboren am 18. Det. 1631, fol ip in Bätor 


mit der Prinzeffin Pictoria Auelheid, der ältchen Toch⸗ 
ter ber Mönigin nd, geboren am 21, Nov. 1840, 
verioben, . . 

Es ift wahr, die Böhler find durch den Weltorrichr eins, 
ander uaendlich näher gelommen, fie verfichen einander beffer 
Hund werben immer.befier mit einander ausfommen; fir leraen 
Anander, bie flrißigen Deutſchen voran, ihre Sprachen ab; 
daB aber Eine Sprache wieder Meltsprache, d. p. die 
öllgemeine werde, das. laute oder ſſumme Zeichen, in dem ſich 
Al: mit Einem Schlage versehen, wie in der Wuſil die Böle 
fer zu einander reden und. wie fräher bie Sateinifche Sprache 
ein ſolches Erkennungsmittel der. Gebildeten war, und in aͤhn⸗ 
Viper Weile die feamzöfifche ſpaͤter die der Höfe und. Diplo ⸗ 

®, das if mıht anzuachmen, Ja Franfceih trägt man 

mit dem Gedanfen, daß die lattiniſche Sprache wirber 

prache werben könne und möfle; das ift aber ſicher cin: 
bobigebormer Brdanke; cine tebte Sprache, bie von keinem: 
lebenden Bolfe mehr ale vaterlännifche gefprocden wirb, fann. 
nicht das Seepter unter ben Icbenden Sprachen führen; das 
wene Beben mit. feinen taufend mruen Empfiadungen, Aus 
Ibanungen, Grdanfen, Erfindungen amb Dingen if gu reich 
für eine todte Sprache und läßt ſich Feine Zwangsjade dns 
legen, und eine ſprachliche Trennung aller fogenannien Gen, 
bilpeten umb Ungebitorten iR mid mehr möglich. Fime 
Sptache durch die ganze Welt oder auch nur. über Einen: 


, Wesipeil Bönnte nur ein abermaͤchtiger Eroberer auf eime Zeit 


srpeingen,, und ‚bann fhnnie 26 nur cine lebeade fein, bie 
Sptache des hersfhenden Botkes, — und feibfi das it wohl 
unmdglid. Zuterefjant if’s jedenfalls, — —— 
Weluiſprache von den Römlingen ausgeht. 

Sıolzer ald auf.ihre Billionäre ſiad die Hamburger ef 
ihren Dr. Barth. Das if der funge Mann, der jahrelange, 
Entdedungsreifen im Zanern vom Afien unter taufend Orfahe 
ren des Lebens gemacht und diefes Wunderland der Wiſſen⸗ 
haft aufgeihlofen hat. Seine Briefe flogen. als telegras' 
phiſche Depeſchen dur die ganze gebildete Welt. Die Hams 
burger fchidten ihm wie einem Rönig ein eigenes Schiff ent« 
gegen, alle Bereine und Gefellfchaften wetteifern, ihn audzus 
ihnen und der Bildungsverein für Handwerker, der fi 
freut, daß Barth der Sohn eines Handwerkerd, eins reichen 
Fleiſchers if, begrüßte ihn mit einem Abendfändchen, , 

Des afrikaniſchen Reifenden Meinrich Barth Rüdtehr 
hat I, Andree Anlaß zu einem mit Wärme und Sachleunt⸗ 
niß geſchriebenen Artikel in der „Kölner Zig.“ gegeben, worin 
er in gebrängter hiſtoriſcher Ucberficht gufammenfoßt, - was 
Barth für die Wiffenfhaft mad. für die Erforfhung Hfrifas 
geleiflet und was ipm der Hambelsverfehr verdankt, — Hier 
Folgendes daraus: „Daß der europäifche Reifende im innern 
Afrita vom Fieber hinweggerofft werde, if die Regel; es gilt 
als feltene Ausnahme, wenn einer fein nadırd Leben aus ben 
taufend und aber taufend Gefahren reitet. — Heinrich Barth 
bat dieſes Gluck gehabt; ihm war ein befferes Loos beſchieden, 
ale den Dieiften, welche vor ihm das Fühne Wagniß unter 
nahmen, im die unerforfchten Regionen eines Erdtheiles eine 
jubringen, aus weldem auch zu und noch freute, wie cin 
zu den Griechen und Nömern, immer neue und überraſchende 


Kunde gelangt. Was für ein hoher Grab von Mu vr 
Beifiesfärte gebört ir a + Zapıe lang im nefen 


N 


Sudan, unler iropiſchen Regengüffen und den ſenkrechten Strap» 
Im einer afritaniihen Sorne aus VORM der Heilige 
Eifer für die Wiſſenſchan dam die ee Bir 
wehen die Feidberrn, wilde an det pige von Beeren große 
ſriegehaten veräbt, nicht verkleinern, aber was bedeuten ſelbſt 
under den ſchlimmſten Berhältniffen die Anfirengungen bet 
Soldaten, auch des mulpigflen und tapfırfen, gegen dir Stra» 
pajen inch Monnes, der über ein halbes Jahrzehnt in 
nie Sonnengluth und Nebeiqualm wanderi? Heinrich 
Barıp hat ganz andere Befapten  befichen mäflen, als zum 
Daljpiel die Franzofen auf ihrem Rüdzuge von Mostau 
oder bie Verbündeten vor Sebaſtopol. Er hat Jahr auf 
Jahr tägtägtich fib zu wehren gehabt gegem Fieber und Dige, 
gegen Mörder und Banatiker, gegen Beutlnoth und Ränfe, 
Aber: dieſer General der Wiſſenſchaft hat alle Kämpfe fiegreich 
burchgefochten, auih in vollfommen hoffnungsloier Lage nie 
des Muth uns vie Feplei Juver ſicht verloren, fo ſchwer geprüdı 
auch oftmals fein. Gemüth war. Selbſt wenn er ſich ge 
zwungen fah, mit der Flinte im Arm zu ſchlafen, wenn er 
wüßte, daß mehr als rin Dolch für ihn geſchliffen war, und 
als. er; von feinen Dientru verlaffen, ſich völiger Entblößung 
preisgägeben fa, blieb er tapfer, gerfiesftark, unerſchũtierlich 
ſtendhaft und ein wahrhaft rührendes GBotivertrauen if feie 
ven Augrablicc von ihm gewichen. So fland er mehr ale 
taufend Meilen vom Deuiſchland entfernt, in Regionen, bie 
vor ihm nod feines Europãäers Fuß beirat und welche für 
und feither mit tiefer Urnacht bedectt waren. In dieſes Dum« 
et Hal der deutſche Reiſende helles Licht geworfen. Dit 
ängflicer Spannung hat die gebildete Welt jede Nachricht 
aufgenommen, welche von Barth, Overweg und Vogel aus 
dem innern Afrila nach Europa gelangte; bie Theilnapme 
an dem Schidjake der muthigen Reifenden war und iſt fo 
lebhaft, wir fie nur je zu Mungo Parks Zeiten gewefen, 
und das Intereſſe an dem Entdeckungen in dem „ſchwarzen 
Ertiprite‘ reger als je zuvor, Dir leider wahre Nachricht 
vom Tode Overweg's, wie bad gottlos falſche Gerücht won 
deinträmrigen Ausgange Bartho erwedien überall und ing» 
befondere bei uns im Deuiſchland bie tiefſte Trauer, Mber 
in diefen Tagen ging wie ein Bauffeuer die frope Kunde von 
Mund gu Musid: „Barıp iR in. Marſeille angelangt! Die 
Freunde iſt größer bean damals, ald wir fein Zufommenirefr 
fen mit Bogel erfuhren, dem Hoffentlih auch eine gläckliche 
Rüdtepr beichieben if, — Un Anerkennungen, welcht Barth 
fi wünſchte, wärend er allein und verlaflen auf bem 
Rranfenlager im Negerlande ſchmachtete, fehlt es ihm nid. 
Ale Welt preift feinen Muth, erfennt an, welche unſchätz ⸗ 
bare Berdienfle unfer großer Landsmann der Wiſſenſchaft 
geleiftet hat, und willig wird man zugeben, daß fein anderer 
Reifender , gleichviel, welchts Jahrhunderts, ihn überrage, 
Er wird unter den Erflen genannt werden, fo lange «8 eine 
Literatur und eine Erbfuute gibt, — „Barth hat den Ruhm 
des deutſchen Namens erhöht, er iſt eine Ehre und ein 
Stolz für das Baterland, und unfere Nation läßt cd an 
Horriennung fierlih nicht fehlen.” 

Die Dänen in Schleswig ipüren’s, wie zäh die Ein 
arbornen find, Iwiſchen Deutſchen und Dänen if aller ge» 
fetfchaftliche Verlehr abgefchnitien; das geht durch alle Schich ⸗ 
ten, Rein Düne hat Zuteitt im ein deutſches Haus; mil 
Reinem werben meht Worte gewechſelt als unumgänglich 
nöihig find, Eine weiß und rothe Cocarde an ber Mutze, 
eine Danebrogsfahne auf dem Hanfe Heißt die Kieler aus 
weichen, als ob fie Zeichen ber Peſt wären, Sogar ber ge» 
meine Dann läßt fich nicht leicht mit einem Dänen ein. Ein 
Tazlöhner würbe glauben, fi eines Vergehens ſchuldig zu 
maden, wenn er. mit einem Goldaten Arm in Arın Über die 


— 


Hand ſchuttelte. Ich mochte dem. brapın Mana erflaunt vor 
tommea/ als er ſich umdrehte, uud ſo fagte er, verlegen lä⸗ 
qcheluade ·e war feiner von bie Dänen, ’s if einer von unfre 
ſchleswig · hoffleinifhen Mufit, die jetzi hier auffpielen muß." 
Sogar die Dienſimädchen unterdrüden tapfer ihre Vorliebe 
für pwrierlei Tuch mit banken Knöpfen, 

In einem prädtigen Auffage aus Schleswig ſchüdern 
bie Grenzboten die tragifomifchen Zufände dom. Gin Herr 
aus dem Hannöver'ſchen. der bei Altona Grundbefig hat, fuhr 
eines ſchoͤden Morgens Hinter einer Abtheilung vänifcher Jafan · 
terie durch eine Straße, bie zwar wicht zu den breiteflen ges 
hörte, aber Raum genug bot, neben den Eolvaten vorbei zu 
kommen, So oft dich jedoch der Ktutſcher verſuchte. marſchit ⸗ 
ion bie Soldaten ſoweit auseinander, daß er das Boräber« 
fahren ‚aufgeben mußte. Ein Omsibus rıfaien von der an« 
ders Seite und jegi bewies die Abıheilung, daß fir ohne 
Schwirrigfeit answeigen fonnte. Da hieß der Herr feinen 
Rusicher Ernſt brauden und friſch vraufjufahren. Raum 
aber machte dieſer Diene dazu, fo lehrten die Dänen ih um, 
füllten das Baſonnet und firedien zugltich -- cin wunderbar 
fhönes Manöver für ſtricgsltule! — die Zunge heraus. — 
Der Herr erfundigte fig bei dem Sergeanten, ber die Bojonnetr 
und Zungen befchligie, nad dem Commandanıen und führte 
bort Beſchwerde und erhielt die Zufage ber Genugthuung. 
Ber beſchreibt das Erkaunen des Mannes, als ihm andırn 
Tages von bem Polizeimeiier Schrader angefündigt wird, er 
babe wegen ungebüprlihen Betragens gegen Sr. Mafıfär 
Soldaten 5 Banfıhyaler zu erlegen und fein Kutſcher habe 5 
Tage Gefängnihß bei Wafler und Brod verwirht. Die fofort 
eingelegte Üippellation gegen dieſes Erfenntniß einer an Wahn 
witz grenzenden Tprannei halte ken Erfolg, daß das Uripeil, 
nachdem. ber Kuiſcher einige Sıunden ım Gefängniß geweſen, 
vom Dbergerichte Faffirt wurde. Bon einer Beflrafung der 
Soldaten verlautete nichie. . 

In Zelle in Hannover Icbte als Präfivent des Dbergerichie 
Herr Schmidt, ein Älterer Beamter und treffliher Mann. 
Piögtip erhält: er eim amiliches Schreiben, der König werde 
fommen und er, der Präfident, möge ſich ihm bei der allge» 
meinen Aufwartung nit vorfielen, Die Leute wunderien 
fih und andern Tagıe fam die Yöfung, Da wurde befannk 
der Herr Präfident Schmidt in Zelle fei dahin, der Direktor 
des Dbergerichie Frank in Stade dahin und ber Here Dber- 
gerihisafleffor Plant in Aurich dahin verfegt, — alle in 
Kleinere Städte, wie's fein, zur Sırafe; dern alle brei find 
ricpterliche Beamte und figch in dem Verfasgungsaug« 
schuss und veripeidigen bie Verfaſſung gegen bie Angriffe des 
ritterfchafttichen Minifteriums. 

„Kaun nit drauf refleltiren“, äußerte Aleyandır 
v. Humboldt, als ipm der Wahlzetiel mit dem Namen 
„v. Seller“, des befannten +Zeitungsmannee in Berlin, fehr 
gefpäfttich bei der Wahl in die Hand gefpielt wurde, 

In Breslau wurde bie „Neue Dver-Zeuung" eraflic 
verwarnt, bie preußifche Regierung „unter dem Dedmantel 
der Kreuzzeitung“ anzugreifen. Rann man benn bad? 

Aus Oberſchleſien, wo die Noth fehr groß if, da man 
dort ſchon drei Mißernten hatte, find fo ebea 700 Leute nad 
Teras ausgewandert. Sie gehören fämmtli der polniiden 
Bevöiferung an und hoffen in Galveſton ein beſſeres Aud« 
und Uaterfommen zu fiaden, 

Der König von Preußen hat bei feiner Anweſenheit in 
KRöin dem Cardinal und Erzbiihof Yobannes v. Brissel 
Allerhöchfteigenhändig bie Infignien des ſchwarzen Adlerordens 
überreicht, 

Den Weinbergen war die ſchöne Herbiwitierung 
überaus günfig und dei Stand ver Neben läht michrs weiter 
za würfden übrig, als daß der Reichthum verfeiben eben jo 
großricin möchte, als die Güte. 


Eine töniglihe Berarbnung, in Wärtemberg hat 39 
Bortgemeinden ein großes + geiept. Alle 39 werden ale 
verwahrlöfle Ormeinden unter befondere Staatsauffiht geſtellt. 

Münden, 6. Det, Bei Beginn der heutigen Gigung 
Ber Hammer Der Abgeorbneten richtete der Abg. 
Pfarrer Naf von Amberg eine Zuterprllation an das Gul- 
tusminiferium bezüglich eines Geſetzes von 1852 zum Schutze 
baupflichtiger Stiftungen und Pfründenbefiger, worauf ber 
Eultusminifler fofort antwortete, daß eine dieſes Geſetz alte- 
rirende Enıfchliefung nicht erlaffen worten. — Hierauf fam 
die Bahlreclamatiom gegen die Gültizfeit der Abgeord⸗ 
aelen-Woplen im Bezirt Zweibrüden » Pirmafens zur Bera⸗ 
hung. Referent Nor entwidelte feinen Antrag auf Rullırät 
der Wahlen, weil keine Urwahlbezirke in Zweibrüden gebildet 
worden. Die in ber Reclamation enihaltene Angabe, daß 
man vor ber Wahl viele ſchon gefpriebene  Waptgeitel ver⸗ 
ideilt habe und die Echrifigüge die eines Banpeommiffärd- 
fihreibere freien, berupe auf Uawahrheit. Manche Wähler 
Den a We RT, Werk. RR 
Schriften fämen von verſchiedener Hand, Wenn auch im 
Wahlgeſetze bezüglich der Seelenzahl von 2000 für: je einen 
Wapıbezirf die Worte „in der Regel“ worfommen, fo dürften 
doch die Ausnahmen nicht ia's Unbegrengte gehen, In der 
allgemeinen Discuſſion ergriff zuerſt Bezirls⸗Gerichto praͤſident 
Lang von Zweibrücken das Wort. Er bezeichnele den Stand» 
puaft, den er bei biefer Angelegenheit einnehme. Er fei nur 
indireet beipeiligt und habe die Wahl im Bezirke Zweibrüden- 
Pirmafend audgefhlagen, nicht weit er auf eine Ungefeglihe 
keit geftoßen, ſondern weil ihm fein früherer Wahlbezirk, in 
dem er gehören, auch dir Ehte der Wahl ergeigt habe, Er 
fei «8 übrigen® den confervativen Waplmännern der Pfalz 
ſchuldig, ihre Rechtferliguag zu Übernehmen, Gi feien durch 
die Fröblich'ſche Reclamalion und durch das „Stteiflicht“ 
angefiagt. egiere Brofhäre müßte erwähnt werden, weil 
fie dur Kauf uns Scherkung im Privanbefig übergegangen 
und darüber bie wunderlichſten Uriheile eniftanden "feien, Der 
Berfofler behaupte zwar, mur Erfüllung der. Stamebürget- 
pfliche yärte dieſe Schrift hervorgerufen; allein dann ders 
berge man fi wicht urter ver Schaue der Anonymität, Am 


meiften ſchmerzt diefen Mann, daß fo viele Beamte in die 


Kammer gewählt worten. Barum foll dich aber einen Ber 
dacht begründen, wenn zufällig mehr Beamte in der Kammer 
figen? Habe doch jeder Steatebürger gleiche Rechte. Ja det 
Pfalz habe bei ven jüngfen Wahlen eine gıößere Berheili- 
gung Ratıgehabt, ale früher; fait um 4, mehr Urmwähler 
hätten fid eingefunden ; es fei Dich Folge der vorbergeganges 
nen Auflöfung der Kammer geweſen. Als Rıfultat der Wah ⸗ 
len habe ſich ergeben, daß die meiflen Mänser, melde vor 
ſechs Jahren gewäpli worden, wirber aus der Urne hervor⸗ 
gingen. Bon einem Zwange fönne feine Rede fein; die 
Majorität habe gft nur wenige Stimmen betragen. In dem 
bezeichneten Pamphlete ‚fämen „bübfche Schlagwörter“ und 
„Aufpegungen“, aber feine thatſächlichen Brgründungen vor, 
Das Motiv der Froͤhlich'ſchen Anklage fei nicht Bürgermuth, 
fondern verlegten Eprgeig. Bereits hätten A beipeiligte ins 
ner gerichtliche Rlage gegen ben Rentner Fröhlich erhoben, 
Redner führt an, daß man verſchiedene Albernpeiten gefliffent- 
lich water die Wähler verbreitete; 3. B. es lade eine Halbe 
Million im Budger für Schaceſchaufeln im der Refidenz, und 
diefe müßten die Pfälzer zahlen! (Heiterkeit), Werner fei 
ausgefprengt worden, er (Redner) beantrage in der Kammer 
45 Kreuzer Steuerbeiſchlag zu jedem Gulden, Diefe Erfins 
bung fei nit unflug, weil man fie auf die A5 Gentimes 
unter dem Napoleonifchen Negimente beziehen loͤnne. Schlich ⸗ 
lich ſucht Renner von der juriiſchen Seite auf zu beweiſen, 
daß rine Bildung von Urmap:b-zirfen über 2000 Seelen 
feine Nullität begrönde. Nah ib fpraden die Pfälzer 
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igkeit der Wahlen aufmerkſam zu machen. 


Oumaan, Randeommißiär von Zweibräden und Mond, 
Domäneninfpretor von Kaiſerslautern. Beide wirfen chen⸗ 
falls ernftpaft Die im der Reclamation entpalicnen Beſchuldi⸗ 
gungen zuräd. Grfierer bezeugt ald Dpren- und Mugenzeuge,. 
bie Behauptung, daß ber Regierungspräfitent 8 oder. 40 
Tage vor dee Wahl den fämmulihen Bramten eine Wahl 
rede gehalten habe, berube auf Uawahrheit. Roos eriiägt, 


daß die Mehrzahl der. Pfälzer für die Regierung ſich erfläre, 


Die Pfälzer befigen die ſchönſten Eıfenbahaen und Befepe, 
um bie man fie beneide. Reduer bezieht ſich auf die Stine 
des Landrathes uud der Diſtrictsraͤthe, die alle unabpängige 
Beute fein und mie eine Rlage erhoben hätten. — Hierauf 
folgte Pfatrer Ruland, der fih die Fröhlich ſche Beſchwerde 
angeeignet hat. — Redner vertritt diefelbe ın bekannter Wärme. 
Seine Stimme fei aber nicht die einzige. Bereits habe fi 
eine ondere Wahlreelamation aus dem Bezirke Laudau ⸗Ger⸗ 
meroheim ergeben, unterſchrieben von 30 Männen, ebner 
bäu fi von der Wahrheit der Sache überzeugt, Er ver⸗ 
lieſt cin Schreiben des Regierungspräfidenien der Pfalz, das 
derſelbe unminelbar nad der Auflöjung der Kammer an bie 
Beamten richtete. Redner legt einen befonderen Nachdruck 
auf jene Stelle, wo «6 heißt, daß Das Wohl bes Bandes ‚nur 
befördert werden fönne, „wenn fie Hand in Hand mit ber 
Regierung gehen.” An den Biſchof von Speper fei gleiche 
falls ein Schreiben ergangen, die Geiflihen Über die. Wich⸗ 
Nedner beflage 
tief, wenn firglihe Organe in das Wapigefhäft gejogen 
werten; bie Kirche Eenue feine poluiſchen Anfhauungen, Ber 
zuglich der Bearıffe von regierungefreundlih und regierunge« 
feindlih fönne Niemand die Auslegung beanſpruchtn. Cine 
dem Redner zugelommene Anzeige, die er aber ſelbſt nich 
für unbedingt wahr aufſtellt, geht dahin, man habe 26 Nanten 
wegen ihrer Wahlſtimmen an Kaſernen angefchlagen und ben 
Umgang mit’ipnen verboten, Die juridiſche Selle beireffend, 


“fo-könne man nad der Jnterpretotidn des Abg. Lang ganz 


Münden in einen einzigen Woaplbefisf ipeilen CHeiterfeit), 
Fü Wallerſte in bemerkt, daß +6 im Inseirfle der Krom 
und der plälzifchen Beamten Hege,. die Sacht gründlich zu 
erörtern. Reduer Felt an den Miniftertiib die Anfrage, ob 


die Regiering geſongen ıf, von den verſchiedenen Anſchuldi- 


gungen Renninif zu mehrtien, hierüber eine unparteiifche Un- 


‚terfuchung amjuordaen und tavon feiner Zeit Der Rammer 


Nachricht zu geben? Der Minifier des Innern erwiedert, 
daß er fpäter antworten werde. Auch Für Wallerſteia 
ſpricht fi im Sinne des Referenten für Annulirung der Wahr 
Ien aus. Bei Abgang der Po war die Debatte, bie vor 
gefüllten Gallerien ſtattfindet, noch nicht geſchloſſen. 

Cusel. 1. Det. (Das landwirthſchaftliche Bezirkofeſt 
in Cuſel. Fortſetzung und Schluß.) Nah 3 Upr ſollle auch 
ber Jugend eine Preisfeſtlichkeit bereitet werden mit Baum⸗ 
Hettern, Sadlaufen, Micheffen zc., welche alsbald eine ſchau · 
Tuflige Menge auf die Feſtwieſen gezogen hatıe, Diefr Spiele 
gewährten derfeiben ein hohes Yntereffe in ihrer Preisbewers 
bung und uns recht vielen Spaß. — Beil unfere Gemein⸗ 
den ihre Feſtwägen zu Haus bepiehten, bie bad landw. ſtreiofeſt 
bahier abgehalten werden wird, um dann beflo großartiger 
bicbei ſich beteiligen zu wollen, fo fchloffen die heutigen Feſt⸗ 
tifeiten nur zu früh, um an dem folgenden Tage des grö« 
Heren Preismarkıes wieder recht Icbendig zu beginnen, 

Die an demſelben veriheilten Preife haben wir bereits 
ſchon veröffentlicht und haben wir nur nod die Beleuchtung 
einiger Privatgebäude, die pradtvolle Beleuchtung des Ge⸗ 
bäutes der Producten-Ausfcllung, bei welhem der 12 Fuß 
bopr, wie in hundert Sternen Arablende Name MAX empor 
vtanate, Das Abfeuern mehrerer Böllerfchäffe und tas große 
Beuerwerf auf den Fefwirſen zu erwähnen, mut weldem das 
1. Dreurtefft fir dieſee Jabrt ſchloß. 


ee ———— 


A& 


Berichte von landwiribſch. Bezirfofeften aus Franken» 
that, Röging, Nördiiwgen und anderer Drie Cienf, 
Bapern) liegen und «benfolls mehrere vor, geihah aber 
überall von Geite der Landwirihe mehr, old bei unferen 
Bewohnern am Glan vor 2 Jahren und dieſes Jahr geſche ⸗ 
hen iR. Im Berichte aus Köging, einem Sıädihen vom 
4480 Seelen, liest man von der dortigen Fewick: „Da 
war eine Rennbahn, eine Schicffläne, da waren Zelte, Trir 
bünen, Buden, ein Giudehafen, eine Loiterie um einen Etier 
und zwei Kälber; da wehten Flaggen, rauſchten Mufiltiänge, 
Bor der Preifevertpeilung folenner Gotisdienk, nad welchem 
fi olle Breamien x. an dem Zupe zu derſelben beipeiligten, 
Die Preife galten dem auegezeichneiften Dich, ferner der Rein» 
nchteit, dem laadw. Unterricht, vem Gartenbau, Blade- und 
Fumerfräunbau, Be» und Entwäflerung und der Urbar⸗ 
madung. Das Ganze ſoll cin keines Müncener Dctoberjeh 

n fein, — In Nördlingen zog ein impofanter Beflzug 
durqh die Stadt mach der Tribüne auf der Feſtwieſe hin. Dier 
wurden ald Preife Iandwirtpibaftlihe Gerathe mit verbeiler- 
ter Eonfiruetion als Preiſe verteilt für reine Zucht der Als 

Auer Raffe und Hervorragende Leilungen im Gebiete ber 

wirthichaft. Am Feilplage zogen 20 Feſtwaͤgen, land⸗ 
wirtpfepoftlipe Berrichungen darſiellend, vorüber. Die bes 
verzieren erhiellen von ber Stabi füberne Deofmönzen, Die 
Preifeveripeilung ſelbſt wurde mit einer paflenden Anfprade 
über den Zwed der Landwirihſchaft eröffnet und ſchloh mit 
einer Rede der Mnrrfennung und des Danfıs für die erfpriche 
Iihen Bemühungen des Bezirlscomile's und Aller, melde zur 
Erhöhung dieſes Fehr beigetragen hatien, mit dem Rönige« 
liede und Hoch auf Sr. Mai. den König Marimilian. U. |. w. 


Dienftesnachrichten. 

Se. Maj. der König baden fih allergnädigſt bewogen 
gefundens unterm 29. Erpt. I. J. die erledigte proteſtamniſche 
Marrftelle zu Minfeld, Decasais Germersheim, dem hioderi · 
gen Pfarrer am der reformirten Pfatrlirche ım Nürnberg, 
Yohana Peter Kindler, zu verleipen. 





Nachricht für Auswanderer! 
Poſtſchiffe Ze Linie 


und New - Orleans, 


Havre, New-York 
General- Agentur 


von Earl Sieber in Barsbure. 
Durch die Pohfdiffe newer Pinie der Herren I. Barbe & Moriffe in 
ze werden Auswanderer das ganze Johr hiadurch am 9, 19. und 29. eine 
und in den Winter-, Derbfl- und Früplinge- 
monaten om 8., 18. und 28, nah New⸗Orleans befördert. — 


jeden Monats nah Memw:Morf 


Spypelztera 8 fl. 45 fe, 


Miscellen. 

Wie mählig Die Wissrnochatt vorwärts fahreitet, 
davon ein Beifpiel, Wir wiffen fegt nit allein, wie hoch 
der Berg Sinai iſt, jondern auch, wie tief dad lodte Meer iR, 
Das todie Mert erteicht ehär Tiefe von: 1320 Fuß. Mes 
wördiger Weiſe liegt die Oberfläche deſſelben 1300 Buß um 
ter dem Spiegel des mittelländiihen Merres, fo daß alſo frine 
ganze Tiefe unter dem mittellãndiſchen Meert 3620 Fuß beträgt, 


Ja Srankturt om Main haben 2 Bürger, ein Bier 
brauer und ein Kaufmann, mit Hinterlcffung ihrer Familien 
das Weite geſucht. Der Brauer meloet feine Gran, daß er 
nach Auftralien fei uud der Kaufmann, daß er in Amerifa 
fein Otäd fuchen wolle. Beide haben den größten Theil ihres 
Bermögens mitgenommen, 


Srankturier Seld= Eourfe am 6, Detober, 

Neue touisd’or fl. 10 Ab. YPifloten fl. 9. 34. 
Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9 57 fr. Holänd, 10 fl. St. 
9A. Ally fr, R-Ducaten f. 5, 32. 20 Franc-Stüde 
9 fl. 19%,. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374. 
Preußifche Thaler fl. 1. 45%, Preuß. Caſſenſcheine A. 1 
45%, 5 AransStäde fl. 2 20. Hochaltiges Silber 
fl. 24, 24, 4%, Ludwig. Berbader-Eifenbapn»Hchien 18724 
P,5% 8. Bexrb, Pr.-D, 102%, P.414,%, Pi Mar. E. 138/,. 


Raiferdlauterer Fruchtpreife 
Detober. 


j vom 9, 2 
Ein Gentner Weizen Of. 6 kr. Romsf. Gr. 
555.59 Gerſte — ſl. 
— Ir. Hafer AB Erbſen — fl. — Fr Widen 
— f— fr Linſen fl. — fr. Bopnen — fl. — in 
3 Rilogramm Kornbrod BLfr. 1 Kilogramm Weißbrod A fr. 
&t. Wenbdeler Fruchtpreis vom A, Detobrr. 
Der Scheffel Korn 6 fl. 9 ke, Weizen 7 fl. 38 fr. 
Spez; 2 fl. 53 fr, Gerfleäfl, 48 fr, Hafer —  — Fe. 
Erbſen — fl. — fr, Rartoffela 1 fl. 19 fr. 


Schaafweide: Verpachtung. 
Mittwoch, den 17. October 1855, 
des Morgens IO Uhr, zu Odenbach im 
Gemeindehaufe, wird die Winterſchaaf · 
weite pro 189%), auf bafigem Banue 
verpachtet. 
Es durſen 300 Stüd Himmel ober 
Schaafe eingelhlagen werben, 
Odeabach, den A Det. 1855. 
Das Bärgermeifteramt, 
Hauer. 
Heuer Glanzlad. 
Unfer Slauzlock zum Aufri für Fuß⸗ 
böden, Thüren, Treppen, Gefimfe, fowie 





4 Die Paffaglere werden durch tüchtige und erfahrene Contuciteure nad Havre 
begleitet. 
Zu jıter Musfunft if bereit und Berträge werben abgeſchloſſen 

von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. "ap 


Gebr. Feder's balsamische Kirdnuss-Oel-Seife 


in ale ein böchft wohltbätiges, verfchönerndes und 
erfrifchendes Waſchmittel anerfannt; fir iſt daber zur Er 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, garten 
und weichen Haut beftens zu empfehlen und in gleichmäßig 
guter Qualität ſtets ächt zu haben bei 


- Ehre. 2. Blitt, Kaufmann in Cuſel. 


— — — — 


Das Soolbad in Diedelkop 


bei Cuſel, in einem reizenden Thaͤlchen, am Fuße der Burg Lichtenberg 
gelegen, bewährt ſich fters heilfräftig in verſchiedenen Krankpeiten. Dieſes 
Mineralwaffer iſt durch den rühmlichſt bekannten Dr. Emil Riegel von 
St. Wendel, dermalen in Karlsruhe, chemiſch unterſucht. Näheres erfährt 
man bei Herrn Apotheker Sepfried in Eufil. 











— 





Diöbel aller Art trodact fo außerordents 
(1 rafch, taf ein Zimmer von gemöhn« 
Inder Größe ım einer Stunde breimal 
hintereinander angefiriden und banı 
wieder in Beaugung genommen werden 
fann, . 

Er bietet vor ſedem andern Anflrihs- 
material die entichiedenften Bortheile da⸗ 
durch, daß er der Feucptigfeit, fowie ben 
Witterungeverhättniffen gänzlich wider, 
feht, ganz geruchlos und fe trodnet, 
ohne je abzuipringen, und den ſchönſten, 
höchſlen Blanz hinerläßt. 

Der Glanzlad läßt fih mit allen 
Maallfarben und Rafurfarben leicht mir 
ſchen, wodurch fede beliebte Karbenndance 
erzielt werden fann, 

Mu einer heſſiſchen Maß Glanzlad 
fann eine Fläde von 135 bie 140 heſ⸗ 
ſiſchen Duadratfußen dreimal volfländig 
angeftrihen werben, 

Preis pr. beſſiſche Map 3 fl. 12 ft, 

ffenbadh_am Main. 
Urhnann & KAugler. 


Drud und Verlag bes verantworil. Rebacteurs 2. Shneiber. 


Diefed Blatt erſcheint 
wörhentl. Imal, Mon: 
tagt, Mittmodhs and 
Greitagt, und. Imal 
ver „Hrmen. Freund.“ 
Brris für beite Mätter 
für den Dierteld.Jabr- 
sang If. Einrüdungs:- 
sebäbr fürhie dreiſbal · 
tige Zeile 3 Rreuger, 


Bericht, and jede Nei· 
ne Neuigfeit erh wit 
Dazt 
—— 
mar auf ben zundä 
nelsgenen Boidmtern. 
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Gufel, Freitag, den 12. October 1855. 





Fürſt Gortschakom meldet vom 6. d.: „Die feinde 
lichen Schiffe bewegen ſich in verſchiedenen Richtungen. Die 
Zapl ihrer Ranonierfpaluppen Hat ſich vermehrt. Das ſeind⸗ 
liche Lager zwifchen der Tſchernaja und Balaclova if feiner 
geworden. Heute it der Feind neuerdings gegen das Tpal 
von Belbek herabgeſtiegen. Er hat fi zurüdyezogen.“ 

Fürft GOoriſchaloff meldet vom 7. d.: Heute Morgens fah 
man bei Kamitſch 9 Zinienschiffe, 28 Dampfer und 
andere feindliche Fahrzeuge die Anfer lichten und fi gegen 
Nordoſt wenden, 

Der „Bıff. Poſtztg.“ wirb aus St. Petersburg vom 8. b. 
telegrappirts: „Nachrichten vom RKriegejhauplag im Süben 
zufolge ift die feindliche Flotte, welche geſtern von Kar 
mieſch abgefegelt, diefen Morgen um 7 Upr vor Ovessa 
erfpienen und hat daſelbſt Anker geworfen. 

Ach aus London und Paris wird die Ankunft der vete 
bünveten Flotte vor Odeſſa gemeldet, 

Aus Odeſſa wird vom 29. Sept. gefchrieben: Die uns 
erwariete Ankunft Des Kaisers am 25. d. in Begleitung 
der Broßfürften Michael und Nıfolaus hat Alles in Erſtaunen 
gelegt, So viel bekannt, if das Ziel ihrer Reife die Ber 
ſichtigung bes Hauptetabliffemente der Schwarzen Meer- Flotte, 
Nitolajeff. Dieſe doch vor 25 Jahren for gänzlich unbedeu · 
tende Stadt iR, Danf dem Wirken Lazareff's, zum Daupie 
flapelplag der ruſſiſchen Marine im ſchwarzen Deere geworben, 
— Grossfürst Konstantın if am 27. nad Sebaſtopol 
abgegangen und wird, wie man jagt, in Begleitung des Für ⸗ 
Ren Goriſchakoff zurüdtchren, um mit dem Raifer perjönlich 
den ferneren Feldzugeplan zu beſprechen. Es ſoll nämlich 
im Plane des rufüfchen Oberfeldperen liegen, die Beripeidis 
gung der Norbfeite aufzugeben und zum Schutze der Krim 
eine feRe Stellung zwiſchen Baltſchiſarai und Eupatoria ein« 
zunthmen. 

Der neueſte „Ruſſiſche Javalide“ gibt die Perluste Der 
Nussen om 8. Sept. in folgender Weiſe ans Oetödtet und 
tampfunfähig gemacht wurben 338 Offiziere und 9599 Gemeine, 
vermißt 24 Difigiere und 4730 Gemeine, Der Geſammt ⸗ 
Berluft der Ruffen vom 17, Auguſt bie zum 5. Sept. wird 
auf 12,650 Mann angrgeben, 

Der „Thabor“ uberbringt folgende Nachrichten: 
„Der Marſchall Peliffier durchzieht die Ebene von Baidar. 
Das erfle und dritte Armercorpe find von ber Tjcernoja 
an bis über Baidar hinaus floffelweife aufgefellt. Die Enge 
länder, Sardinier und zwölf tärfifhe Bataillone find zum 
Mitoperiren bereit. General Boequel, der vollſtaͤndig wieder 
bergefiellt if, wird fein Commando wieder übernehmen, Die 
ftarfen Regengüffe halten die unermeflihen Zuräflungen ber 
Allüirten nicht auf, Aus den sürfifchen Arfenalen wurden 
Feldgefchäge und taufende von Karren, namentlich aus Sis 
nope, zugefandt, Der Sultan fandte dem Marſchall Peliffier 
einen pradhivollen Säbel, nebſt dem Titel Serdar-Efrem und 
dem Drevel einer Iebendlänglichen Zahresrente von 200,000 Fr, 
Der Hafen Odeſſa's wird von 6 Dampfigiffen enge blofirt. 
Die Nachrichten aus Rare gehen bis zum 22, Sept. Die 
unwehrhafte und der größte Theil der übrigen Bevölkerung 
wurde fortgefhidt. Die Ruffen fehofften Kanonen herbei. 
DmersYalda fand noch in Batum. Die türfifhen Ber 
Rärfungen ſchlugen die Infurgenten vor Tripolis." 


NE — 


Offenbar if. es Peliſſiers Plan, jo zu mandvericen, daß 
tr DIE Mussen zwiſchen zwei Armeen bringt, welche, ohne 
fi bloßzuftellen, den Ruffen den Rüdzug abzuſchneiden für 
Gen, Entmrder,muß nun Goriſchaloff eilen, die Krim zu 
räumen, oder ec muß cine Schlacht wagen. Es ik aber 
winig wahrſcheinlich, daß Goriſchaloff eine große und ente 
ſcheidende Schlacht fhlagen wird, wobei die Ausfichten gering 
und bie Folgen fo ſchredlich für die ruſſiſche Armee fein 
wurden. Tuͤchtige Militärs find daher der Anfiht, in rinem 
Monat werde frin ruſſiſcher Soldat mehr in der Krim fein, 

Die neueßen brieflichen Nachrichten von Helfingfors bes 
fagen, daß die Ruffen feit dem Bombarbement auf Swea⸗ 
borg an ber Wiedetherſtellung der jo grauenvoll zerfegten 
Trflungewerte hoͤchſt eifrig. und, was bie Bewohner von Hels 
Aingfors fehr Wunder: nimmt, ganz ungeflört von feindlichen 
Scıffen arbeiten. Für eine ſichere Aufbewahrung des Puls 
vers und anderer Rrirgemunition wollen fie durch bie Anlage 
neuer und flarf fafemattirier, rein in Bellen ausgehauener 
Yulveripürme ıc. Sorge tragen, Mehrere Magazine, bie 
früher nur aus Holz aufgeführt waren, werden nun. von 
Stein molfiv erbaut, deren Querballen von Eiſen und bie 
Bedachung von ſtarlem Eiſenblech fein fol. Das Arjenal, 
welches tbenfalle zufammengefhoflen uad verbrannt if, fol 
auf einen anderen, mehr fohügenden Pag verlegt, die Werfte 
aber, wenn nicht gänzlich, ſo doch der ‚größere Theil auf die 
Hılfingforfer Seite gehracht, und bie Rafernen, welche vor 


dem Bombarbement ungefähr 10,000 Mann aufzunehmen 


vermodhten, bedeuitud erweitert und bie worberfien Batterieen 
der Feſtung mit den ſchwerſten und weittragenbfien Brfhügen 
armiri werden, Die Ruffen richten ihr Augenmerk auf eine 
ſtarke Befefligung der Infel Drumfid. Der Militärgougerneur 
». Berg wagte ih foger mit dem Dampfer. „Aurora“ nad 
dem Felſen Lomgörn, auf welchem dir Branzofen beim letzten 
Bombardement eine fo wirffame Batterie errichtet hatten, 
hinaus, um ſelbſt zu fehen, auf welche Weife biefe Heine Fel⸗ 
feninfel, oder vielmehr dieſes Felſentiff, während des Winters 
zu einer Art Citadelle, mit über einander ſteheaden Batterien, 
umgefhaffen werben fönne, 

Kiadderadanfch bringt wieder ein hübſches Did. Es führs 
die Ueberſchrift: Wie höhere Politik. Auf der einen 
Seite iſt der engliſche Leu und der franzöfifhe Hahn abger 
bildet, wie fie firgestrunfen die Champagnergläfer in bie 
Höhe ſchwenken. Gegenüber liegt der gordiſche Bär mit ver« 
bundenem Kopf ſchwetrmüthig an einen Baumſtamm gelehnt, 
Dben drüber ſteht der Öflerreichifhe Dopprlaar, der mit dem 
einen Schnabel: ich gratulire und mit dem andren: id con⸗ 
bolire ſpricht. 

Der Emir Abvsel-Bader fam am 6, Detober in 
Lyon an, mo er 24 Stunden verweilte; in feiner Begleitung 
befindet ih der Baron NRouffeau, der ihm nad Damaskus, 
feinem neuen Aufenthaltsorte, folgt, Am 7. Abends hatte 
er feine Reiſe nach Marſtille fortgeſetzt. 

Aus dem Elſaß wird unterm 8, d. geſchrieben: In ben 
legten Tagen find Soldaten zurödgefchrt, welche bei ber 
Einnahme von Sebaſſopol gegenwärtig waren. Verwundete 
und verflümmelte Rrieger kommen faſt täglih an. Sie find 
alle von dem Wunfche beſetlt, wirder zur Armee und in ben 
Krieg gefchict werden zu dürfen. — Die Weintefe har war 


ia eiaigen bevorzugten Lagen begonnen; allein im Allgemeinen 
witnmt fie erſt am 20, d. ihren Mafang. Die Mudbeute if 
Fine reiche, jedoch zeigt ſich die Dualität überall als eine 
voxzũgliche. — Die Rartoffelpreife find im den Iepiru Tagen 
deträchttich geſunten, aud das Brtreide hat einen Ahſchlag 
von 3—A Fre. für den Hectoliter erlitten. Die Spreulation 
ÄR dieſes Jaht minder thätig, ale im vorigen Derbi. Der 
GSeldmangel, verbunden mit den hohen Zinfen der Banf und 
der Dieronio · Compioirs, bewirft eine Beſchränkung der Ge⸗ 
Ichaͤfte im Fruchthandel, wir ia andern Zweigen des Jaduftrie · 
Kbens, Die Finanzkriſe abt einen ſeht mißlichen Einfluß auf 
die Thatigteit der gewerblichen Joftitute. 

Nachſtens ſollen wieder 300 Arbeiter von England 
aa der Krim abgehen. Dan if gegenwärtig mit Drganis 
fation bedeutender Verſtaͤrkungen, befichend aus reitender Ar⸗ 
giflerie, einer Haubig-Brigade und mehreren Feldbatlericen, 
Sefchäftigt, welche ſich binnen vierzehn Tagen nad) dem Driemt 
riuſchiffen follen. 

‘Der Grundflein zu der Missendrürke, melde ia 
bla die beiden Ufer des Mpeins verbinden wird, iſt gelegt. 
Der König von Preußen ſprach zu den Hammerſchlägen bie 
Worte: Goites Gnade hat gegeben, daß wir birfes Werk in 
Frieden beginnen können; Bott möge geben, daß der Bau 
in Frieden fortgeführt werben fann, bitten wir, daß er unter 
dem goldenen Füllhorn des Gegend gedeihe; daß das Wert 
auf immerbar unantaſtbar bleibe aud daß lange, bevor der 
fegte Steia zu demfelben gelegt wird, auch dem gefammtien 
uropa der Friede wieber gegeben ſei. 

„Go zein wie biefer Wein find die Geſinnungen meines 
Oris“, fagte ein Dorfpfarrer an der Mofel zu dem König 
von Preußen, indem er ihm ein Glas des beſten Mofel- 
weind tredenzte. Der König nahm ben Trunf freundlich 
enigegen nad ſagte lãchelnd, dubem er das Blas in bie 
Höhe Hab: Woch nicht Auer? 

Det Prinzregent bon Baben hat aus Anlaf feiner 
Berlobung mit der Prönzeffin Louiſe von Preußen Gnade für 
Oecht ergehen faffen und nicht nur biefenigen brgmadigt, bie 
wegen Majeſtaͤtsbeleidignug in Unlerſuchung ſich befinden, fon 
dern auch denjenigen, welche wegen Hochverrathe oder im 
Jahr 1849 veräbter Orwalttpärigkeit in der Strafanftalt figen, 
die Freipeit wieder verliehen. Deßgleichen find einer Anzapl 
von Rehtspraftilanien uad Notaren, welche bie wegen Hodr 
vyerrath gegen fie erfannten Strafen abgebüßt haben, bie ver» 
wirkten bürgerlidgen. Rechte wieder verliehen worden. 

Saünchen, 6. Deibr. Cor. des Berichts über die 
Wahlreclamation in der Kammer ber Abgeorbneien.) In der 
Abenpfigung ſpricht zuerft Pfarrer Naf. Die Regierung 
und ihre Organe befäßen das Recht der WBaplagitation, in 
Aubetracht der traurigen Erfahrungen, die man im biefer Be⸗ 
ziehung an der Umfurzpartei gemacht. Den rechtlichen Theil 
der Beſchwerde findet er aber begründet, — Der Minifter 
des Janern weil darauf hin, daß das Gefeg ſelbſt bei 
Bildung von Wapfpifriften Ausnahmen zulaſſe und biefe oft 
durch die Umflände geboten feien. — Ein Minifterialcom- 
miffär ſptricht ſich bezüglich einer Stelle in einem vom Aby. 
Ruland vorgelefenen Schreiben dahin aus, daß die darin ans 
geblih der Pfalz geichenfie Summe von 29,000 fl, eine alte 
Forderung des ypfälz. Kreisfonds an den Gentralfond fei für 
Erbauung eines Schullehrerſeminars; dieſe fei lange vor ber 
Rammerauflöfung zugeftanden worden, und habe man bamit 
gar feinen Einfluß auf die Wahlen ausüben wollen, -— Lands 
eommiffär Rommich citirt wieder das „Streiflichtæ. Der 
mebrfeitige Mißmuth beruhe wohl befonders auf ber Rränfung, 
weiche mehrere fonft ehrenmerihe Männer durch ihre Enthe⸗ 
bung als Stadträche empfunden haben, Sie follten aber ihre 
verföntihe Sache nicht zur Sache der Pfalz maden. — Der 
bg. Prinz verlih ein Schreiben des Gonfikoriums, das 


Dr. Ruland in feiner Rebe erwähnt hatte; ed werben barin 
bie Wähler befonbers vom riflihen Standpunkt aus ers 
mahnt, ihr Recht in conſervalivem Sinne ausjuäben. — Der 
zweite Präfivent Dr. Paur berüprt nur die Rechtoftage. 
Was Hindere, bei A000 Seelen zwei Diftrifie zu bilden? — 
Dr. Jäger beginnt feine Rede mit der Bemerkung, baf man 
vor ſechs Japren den pfälzifhen Vertretern den Gig in ber 
Kammer beftritten, weil fi die Pfalz im Zufland der Reno« 
Tution befunden Habe. Yegt ſei es abermals dahin gefommen, 
daß Bertreier der Pfalg. . . (der erfle Praͤſident unterbricht 
ten Redner, daß ſolche Bnalogien mit dem Jahre 1849 uns 
haltbar fein; Niemand wolle die Pfälzer ausfhliegen; «6 
handle fih nur um bie Form des Reis). Dr. Jäger 
entgegnet: „Herr Präfident! Wenn Sie gewartet hätten, bis 
ih ausgeredeto — (der erfle Präfident erwiedert, daß er nicht 
ſchuldig fei, fo lange zu warten). — Dr. Jäger fährt in 
feiner Rede fort und zeigt, wie die Pfalz jet der Ruhe bes 
dürfe. Warum follten die Gonfervotiven nit auch Ipätig 
fein, wenn die Oppofitionellen ihre Aufrufe in bie Eiſenbahn ⸗ 
wagen legten ? Die Anefpote des Fürſten Wallerflein von dem 
Zwangdabonnement der „Pfälzer Zeitung» in einer Bemeinde, 
welche Rebner, wenn fie wahr wäre, bebaure, fei übrigens 
nur eine fleine Nachahmung deffen, was ber Herr Fürſt als 
Minifter im Großen geihan habe, wo er die bayerische Staats» 
zeitung ebenfalls Überall ociropirt habe, Redner endigt mit 
ben Worten: „Soll die Pfalz vielleicht ein zweifelhaftes Geſetz 
mit Frocturfhrift interpretirt fehen?® — Fihr. v. Lerchen 
feld beflagt die im ber Diecaffion gefallenen Perföntichkeiten; 
es handle fih nur um die Rechtsfrage. Wenn die Wahlen 
onullirt würden, werde der beir. Bezirk wahrſcheinlich in 14 
Tagen bie alten Berireter wählen, Redner findet, daß man 
dem gegen dad „Ötreiflichte erfchienenen vJrrlichto weit cher 
das Präbifit »maive beilegen fönne, als erfterem. Dad 
„Irrlicht⸗ enthalte Schreiben des Präfidenten der Pfalz, bie 
einer Berinfluffung der Wohl gleichen, mie ein Ei dem andern, 
Bezüglih der Rechtofrage erklärt fi der Mebner dahin, daß 
die Worte win der Regel fih auf Waplbrzirfe von 2000 
Seelen beziehen: Wenn man gewollt hätte, wären folde 
Wohlbezirke leicht zu bilden gewefen. — Frihr. v. Elofen 
meint, «8 fei gar fein Zweifel, daß hier gegen eine Beflim- 
mung ber Berfoffungeurfunde gehandelt worden, Hier fei 
von ber Regierung mehr eingewirft worden, als ſeit 30 Jah⸗ 
ren Bon mirklihen Drohungen fei natürlich feine Rebe, 
Es liege im höchſten Intereffe der Regierung, des monardi- 
fen Principe, des Throner, die Sache zu unterſuchen. Der 
König Rebe über Allen: er wolle nur die Wahrheit er 
fahren von zwei Seiten: von der Regierung und von ben 
dur freie Wahl hervorgegangenen Beriretern: ſo verhalte 
6 fi Died“ und jenfeitd des Rheins. Daß aber in ber 
Pfalz das conflitutionelle Prineip rein erhalten werbe, ſei 
um fo nölpiger, weil im dem benachbarten Mranfreih, wie 
in Rußland, die abfolnte Gewall hertſche. — Pfarrer 
Rulamd ergreift modhmald das Wort und bemerfi, 
daß er nicht mehr fprechen würde, weng nidt fo mande 
Aeußerungen gefallen wären, denen er ehrlich begegnen müſſe. 
Er erflärt feierlich, daß er Niemand verlegen wollte; Per⸗ 
fönticpfeiten feien feinem Derzen fern. Er habe bie cher» 
zeugung, daß dad ganze Verfahren bei der Wapl planmäßig 
vor fi gegangen. „Wahrheitswidrig!“ fei ihm von allen 
Seiten zugerufen worden, während man doch zugebe, daß 
die Sache erſt unterſucht werden möſſe. Er wolle hier ber 
merfen, als Bezirkögerichtspräfident follte man Niemand un« 
gehört verutiheilen. Auch habe er nur Das aufgrfaßt, was 
in der Rede des Megierungspräfiventen ſtehe, und er ſtehe 
mit feiner Auslegung nit allein. Wenn er geäußert, bie 
Pfalz fei nicht vertreten, fo habe er nur fagen wollen: wenn 
es wirtlich wabht fei. ba fo Riele an ihrem Wahlrecht 


(gehindert worden, fo habe ſich nidpt der Ausbrud bed Voltes 


Sand gegeben, 'und'daun fei auch nicht der Lasdtstheil ver⸗ 
treten. Die Pfalz fei ihm Übrigens ganz gleichgültigz aber 


‚weil er den Eid geſchworen, möfle er handeln. Der Redner 
serien einen Brief an einen pfätzifen Pfarrer mit dem Bes 
merfen, daß vom dieſem Brief au in Unterfranfen Gopien 
eireuliren. Es werden darin Die drei Landiagscandidaten 
Lang, Roos und Denis dringendfl empfohlen, weil ihre Nicht · 
wu eine Niederlage für die confervative Partei wäre; be · 
zuglich des Gandivaten Prof. Wels heißt «4 darin, daß er 
unter dem Einfluſſe des Grafen Heznenberg · Dur fiche und 
deßbalb nit zur Wahl empfehlenswersp wäre, weil er die 
Geiſtlichen Hoffe. Gegen den proteſtantiſchen Pfarrer Schil⸗ 
ler, den Berfaſſer des „Irrlichts“/ CEnigenung auf bad 
„Gteeifligt”) wurden vom Negierungspräfidenien Einwtn- 
dungen gemacht. — Der Präfivent Graf Degnenberg fors 
dert den Abg. Ruland auf, den Schreiber der Briefes zu 
nennen, weil fein (Hegneaberg's) Name darin vorlonme., 
— Der Abg. Dr. Jäger erflärt: „Das bin id.” — Der 
Präfidemt ermwiedert darauf: „da glaube ich nichts mehr 
darauf antworten zu müſſen. — Fürſt Waller ſtein bite 
nochmals die Regierung, daß fie eine genaue Uaterfurhung 
der Sache anordnen möge. Auch verlieh er zum Beweiſe, 
daß die „Pfälzer Zeitung“ Zwangsabonnement habe, unter 
großer Heiterkeit ein emtliches Schreiben an ein pfaͤlziſches 
Bürgermeifleramt, worin von letzterem innerhalb drei Tagen 


Mechenſchaft parüber verlangt wird, daß die „Pfälzer Zeitung” 


angefihafft fei. Redaer ruft: „Wenn das fein Zwangsabon- 
nement iſt!“ (Gelächter) 

Nah dem Schlußworte des Refermien Hen. Nar und 
einer. Rede des Miniſtere Frhru. v. d. Pfordten für Aufs 
rechthaltung der Wahl, wurde abgeflimmt und der Aatrag 
des Referenten mit großer Mehrheit angenommen, Dirfer 
Antrag lautet: „A. Es fei die am 21. Mai 1855 zu Zwei« 
brüden vorgenommene Wahl von 15 Wahlmännern, wegen 
Verlegung des Wahlgefeges Art. 11 Abfag 1, zu faffiren; 
2. es ſti die am 34. Mai 1855 zu Zweibräden gepflogene 
Wahl von drei Abgeordneten und drei Erfogleuten ald nic» 
tig zu ertlaͤren.“ ferner erhielt ein Antrag bes Bürfien 
v. Dettingen-Wallerflein: daß über die erhobenen. Anfhuldie 
gungen ungefegliher Einwirkungen auf die pfälziihen Wahr 
len durd die Regierung eine Ualerſuchung eingeleitet werden 
ihöge, — bie Zufimmung ber Kammer, Auch bie pfälziſchen 
Abgeordneten traten ihm bei. Der Örund der Nichtigkeitoer⸗ 
Märung liegt, was hervorgehoben werben muß, nicht in ben 
Anfhuldigungen dee Hrn, Froͤhlich, fondern in ber Thatſache, 
daß in der Stadt Zweibrüden nur ein Wahibezirk gebildet 
worben war, woburd ber Art, XI. des Wahlgeſetzes verlegt 
worden fei, 

Unmittelbar nad der Abflimmung verlangte Hr, Mahla 
das Wort, um folgende Erflärumg abzugeben: „Die Stadt 
Landau, mit einer Bevölkerung von über 6000 Seelen, hat 
nur in einem Wapibezirfe ihre Wahlmänner erwählt. Nach⸗ 
bem nun die hohe Rammer durch Majoritärsbefchluß bie re 
wahl der Stadı Fmeibrüden aus dem Grunde, weil dort 
ebenfalls nur ein Wahlbezirt gebildet wurde, und demgemäß 
die Wahl des Abgeordneten des Bezirks Zweibrüden Pirmas 
ſens für ungültig erflärt hat, fo halte ih mid, ale Abge⸗ 
orbnrter des Bezirke YandauNeufladı, nicht weiter für bes 
rechtigt, einen Sig hier einzunehmen. . Diefen Gig fonnte ich 
nur ald unzweifelhaftes Recht in Anuſpruch nehmen, und 
möchte benfelben in feinem Falle und um feinen Preis ber 
Indulgenz, einer Art von Gnade der hohen Rammer ver 
banfen, UAls einen Act der Indulgenz aber müßte ich es bes 
trachten, wenn bie hobe Klammer erfennen follte, daß eine 
Ungältigkeit der Wahl der Wohlmänner der Stabi Landau 
auf meins Muh Aatd Mhararharten Kinen Kirfluß übe, 938 





lade mich daher veranlapt, meinen Austritt —X und 
bitte die hohe Qammer, dieſen Austriu zu genchinigen, Dirſtr 


‚meiner Erklärung erllaͤrt fich der im demſelben Bezirke Ye 
‚wäplıe Mbgeordnete Rang anzuihließen.’ 


Die Kammer befchloß, Aber das Austrinnogeſuch der hei. 
den Abatordatten erſt in einer folgenden Gigung abzuffimmm. 
Unfere Haupiſtadt zeigt ſeit einigen Tagen ein ſehr beleb⸗ 


tes Ausſehen. Die Taufende von Freinden, melde zum 


grossen Musiateste hieryer geloumen mb wohl wei ⸗ 
ſteus auch die erſten Tage Des Deſoberfeſtes hier verweilen, 
werden ſchon heute durch große Schaaten von kandleuten 
vermehrt, weiche neugierig duch die Strafen ziehen. Dis 
hertlichſte Wetter begünfligt den Alfenthalt der Fremden in 
befonderer Weife, und Tadeı zu Aueflügen in die nächſte 
Umgebung ein, Namennlich if das Ziel der meiſten Audfläge 
der Starnberger See, deſſen liblicht Ufer dem Auge die ſchönſte 
Aus ſicht bieſen. Auch Broßheficloh und der riefige Eiſenbahn ⸗ 
brüdenbau ziehen viele Befucher an. Alle aber werden ſich 
morgen Nadmittag auf ber Feſtwieſe vercinen, und eine im⸗ 
poſante Maſſe bilden. 

Münden, 7. Det. Der Hrütige erſſe und Haupfitg 
des diefmaligen Oetobertestes zeichnete ſich vor fällen 
Borgängern voripeilbaft ous durch überous ſchönes Weller 
und den hierdurch erfolgten überöde großen Zufommerfluß 
von Menfhen, Auch fehlte dem Fefle der Hanptglanz nicht, 
denn 33. MM. der König und die Königin mit den hier 
anefenden f, Prinzen und Pringelfinnen wohnten demſelben 
bei und taufendflimmiger Jubel empfing das gelichte Herr⸗ 
ſcherpaart bei der Ankunft und ebenfo wieder bei dem Ber» 
Taffen der Feſſwieſen, Im Königszelte hatte ih um 3%, 
MM, ein fehr glängender Kreis von Herren und Damen 
aus den höheren Ständen verfammelt und indbrfondere war 
das biplomatifche Eorps fehr vollzählig aaweſend, ebenfo der 


t. Staatiminifter x, der k. Regierungspräfident, der k. Por 


fizeidirector, die Bürgermeifter ic. und das gefammte Gomite 
des landwirthſchafflichen Gentralvereind, Die Preife an die 
vielen Landwirthe veriheilte der König felbſt, wobei dir preis» 
würdigen Pferbe, Ochſen, Küpe, Stiere ıc., durdaud hetr⸗ 
liche Exemplare, vorgeführt wurden. 39. MM; fahrn daun 
nod ven Fehjug mit an und wohnten dem Pferdereunen von 
417 Renzern bei, wobei dem Bierbrauer Reitmaier von Wels 
den, Bandgericht Vilsbiburg, Mir einem zehmahrigen, engſiſte⸗ 
ten Lichtfuchs · Wallach der erfie Preis zufiel. So weit befamt, 
bat fih irog der großen Menfchenmitnge Fein erheblicher Un⸗ 
fall ereignet, Die Aueſtellung Iandwirbfcaftticher Erzeug · 
niffe umd Geräfbichaften, die dieſes Mat im Glaepalaft 
Ratıfindet und fehr geſchmackvoll geordnet if, fand ſchon Heute 
fehr zahlreichen Beſuch, fie bier auch viel Schönes und Bir 
merfendwerihrs, Pf. 38.) 
Münden, 8. De Wie bereits berichtet, hat bei ber 
füngfien Rammerdbidcuflon über die Wuahlreclamation 
des Rertaers Fröhlich der Abg. Roos darauf anfmerffäik 
gemacht, daß nicht allein in der Stadt Zweibräden, fondern 
au in der Stadt Pirmafend Wahlbezirke für die Wahl 
der Wahlmänner micht gebildes worden fein. Wegen man» 
gelnden Nachweiſes ward diefer Gegenſland dem erflen Seere⸗ 
tär Nar zur Prüfung übergeben, Diefer berichtet nun 
hierüber, daß im Landeommiſſariatobezitke Pirmafens aus den 
Landgemeinden 16 Wahlbezirle mit A5 Wahlmännern, je 
nach der Bevollerungs zahl, gebilder worden, daß aber die 
Stadt Pirmafens felbf bei einer Bevöllerung von 7882 Grein 
in Wapibezirke nicht abgeiheilt wurde und- gemeinſchaftlich mit 
ben zugetbeilten Bemeinden 16 MWahlmänner wählte, Ein 
gleiches Berfabren bat im Dezirf Zweibrüden flattgefanben, 


Nah den Grundfäßen, welche man in der letzten Hammer» 
viele 


figung adoptirte, müfle jede Stadtgemeinde, melde jorwiede 
Einwobner ıdbit, um Sibrer u. A 


Bahlbeziste von 2000 Seelen zu bilden, auch in fo viel Urs 
wahlbezirle vertpeilt werden, als fie 2000 Seelen zählt, Ju 
Pirmafens Hätten alſo regelmäßig A Urwahlbezirke gebildet 
werben follen; ein Brund zur Abweichung von der Arfeglichen 
Regel war hier wohl nicht gegeben. Der Referent erachtet 
baber, „baß bie am 21. Mai 1855 in Pirmaſens vorzenom⸗ 
men: Wahl von 16 WBahlmännern grgen Art, 9 und 11 des 
Wapfgefeges verfioße und dieſe Wahl zu kaſſiten fei,” . Die 
fer Beſchluß erfcheine nicht ale eine Abänderung, fondern 
nur eine Ergänzung des jängfien Beſchluſſes. Wenn nämlich 
eine neue Abgeordactenwahl im Wahlbezirk Zweibräden-Pir- 
mafend vorgenommen werden fol, fo mäfle vor Allem die 
Wabl der Wapimänner anflantelos fein, Sie wäre «6 aber 
it, wenn nur bie Urwahl in Zmweibräden allein Saffirt 
mürbe, bene auch gegen die Wahlmänner, welche in Pirma- 
‚send gewaͤhlt wurden, beziehungsmeife gegen dem betrtfr 
jeaden Wahlact, beflünden dieſelben Anfehtungs- und Rich» 
Higfeitögrönde, wie gegen bie Urwahl zu Zmweibräden, und 
6 möfle bemaad, um eine neue Abgeorbnetenwahl durch ch 
maige Theilnahıne der zu Pirmafens ungültig gewählten 
Wahlmaͤnner nicht gleichfalls von vornperein als illegal er⸗ 
feinen zu laſſen, aud zu Pirmafene eine neue Wahl von 
Bahlmännern in gefeglih geregelten. Urwahlbezitlen vorge» 
nommeu werben, 

Bleisweiler, 8. Det, Seit dem Eintritt der feuchten 
Witterung gehen unfere Weintrauben äußert ſqchnell der voll 
Nändigen Reife entgegen und da aud die Quantität derſelben 
hier eine reichliche ıB,. fo fehen wir im Allgemeinen einer recht 
guten Weinleſe entgegen. Schon von Anfang dieſes Monals 
an benügen die zahlreichen Traubencurgäfte unferes Badories 
die denfelben gebotene Gelegenheit, die Traubencur in den 
zahlreichen Weinbergen des Befigerd ber Heilanſtalt zu ger 
brauchen. Die Curgaͤſte pflüden nämlich ſelbſt und genichen 
die Trauben im Freien von den Reben weg, wodurch, abge 
fehen von der Fräftigeren Deilwirlung der ganz friſch genofr 
fenen, foftigen Ftucht, diefer Eur in der fo reizeaden Gegend 
doch ein gewilfer Grad von Porfie ahgewonnen wird, «in 
Eindrud, welcher inebefondere bei den Rordländern, die dieſe 
füße Frucht nur felen fo maffenweife gedeihen ſehen, nicht 
fo leicht verwiſcht wird. 

Nachdem am 5. und 6, dieſes vor dem kgl. Bezirföger 
sicht Yandau die Berhandlungen des großen Weintäl- 
schungsprogesses fattgefunden hatten, wurde am 9. Det, 


das Urtheil verfündigt, weiches bie fammilichen Angeklagten, . 


nämlich: 1. den Lehrer Chriſtoph Heintich Hahn von.RHodt, 
2, Eſſigſieder Jopann GOcotg Schocider von Grinsheim, 3, 
Philipp Schueivder, Lehrer von Mußbach, A. Philipp Jalob 
Degen, Lehrer von Haardt, 5. Peter Bad, Winzer von Die 
besfeho, 6. Michal Shwarzweller, Winzer von St, Martin, 
7. Safpar Laub, Müller und Steinhauer von da, wegen 
Haltens von gefälſchtem Weine auf dem Lager je gu 2 fl. 
As fr. Geldbuße, Ausgicgung der für gefätfcht erfannten Weine 
und in bie Koſten des Prozeſſes verfällt, Die Berurtheilten 
haben augenblidiih Caſſation ergriffen. 

Dem Berachmen nad hat die Anflagefammer des Königl, 
Apprllarionsgerihts der Pfalz zu Zweibräden in ihrer Sigung 
vom 6, I. M. den Rebacieur des in Münden erfcheinenden 


Volßksboten, &. Zander, auf die von dem Borflande des 
Buflav-MroipfrBereing wegen Schmähung x. erbobene Klage 
vor bie Aflifen der Pfalz, melde am 19. Novbr, nächſthin 
eröffnet werden, verwieſen. 

Kaiferslautern, 9, De, Anfänglih war cd. auf 
unferem heutigen Marke, ver reichlich versehen war, eiwas 
flau, doc fanten ſich fpäter noch ziemlich Käufer und das 
Gehhäft wurde noch recht belebt, Die Preife ſaͤmmtlicher 
Fruchtganusgen neigten fi wieder zum Rüdgange, Umger 
fegt wurden im Ganzen 3233 Gentner, nämlich: Weizen 
208, Rorn 315, Epelzfern 4, Spelz 1405, Gerfie 380, 
Hafer 820, Erbien 80, Widen 10 uud Linfen 44 Gentuer. 
Weizen gef, 11 fr., Korn zef. 2 fr., Spelzfern gef. 9 fr,, 
Spelz gef. 21 fr., Gerfte gef. 5 fr., Hafer ef. 15 fr, Erbe 
fen gef⸗A ir., Widen gef. 2 fr., Rinfen gef. 24 fr. Der 
Preis des Gpfündigen Kornbrotes blieb unveräntert auf 31 fr., 
— des 2pfüadigen Weißbrodes jelte ſich von 14 auf 

r. 


— — 





Dienſtesnachrichten. 

Sr. Moj. ver König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, waterm 5. d. ‘DM. die durch Beförderung des Bau- 
Jafpretors Lavale in Speyer als Kreisbaurath erledigte 
Stelle dem bermaligen Eiienbapnbau Sections, Zngenicur in 
Lindau, Friedrih Frits, zu verleihen, 

Gemäß allerhöchſten Signates, datirt Berchtesgaden den 
1. Det. 1. 3., haben Seine Mojehlät der Rönig Sich aller 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, auf die im Kirchheimbolanden er« 
ledigte Gerichtobotenſtelle den Gerichtoboſen Conrad Ehrifchilies 
in Qufel, feinem allerunterıhänigiien Geſuche entfpredenp, zu 
verfegen, und bie bietdurch in Erfedigung fommende Gerichis 
boteuſtelle in Eufel dem geprüften Werichtebotencanditaten 
Joſeph Anton Radpeim in Frankenthal, dann die in Winnr 
weiler erledigte Gerichte botenfielle dem geprüften Gerichtobolen ⸗ 
eandidaten Jalob Retzer von Rhodt zu verleihen, 


Ein Dchatvird ſteht in München vor dem Schwurge» 
richt, Er laͤugnet, jemals Schaffliifh in feinem Haufe ver 
zehrt zu haben, aber der bei ihm vorgefundene abgenagte Schär 
dei eines Schafes liegt old corpus delicli vor. AUF derfelbe 
dem Angeflagten, einem Bauern von Unterhöcerung vorge» 
zeigt wird, ruft er: Ya, ja, ein Schafokopf it's fhon, obs 
aber der meinige if, fann ich nit fagen! — 

PFrankturter Gelde Courſe am 10, October, 

Neue Louisp'or fl. 10 45. Wifolen fl. 9. 34, 
Preuß. Friedtichod'or fl. 9 551%, fr. Holänd, 10 fl. Si. 
9f. All, fr RrDucaten f. 5. 32%. 20 Franc Städe 
9 il. 20%. Engl, Sover. fl. 11. 43. Bol al Marco 374. 
Preußiſche Thaler fl. 1. 4574.  Preoß. Gaffenfheine fl. 1 
35%. 5 RranStüde fl. 2 20. Hochhaltiges Silber 
f. 24. 24, 4%, Ludwig - Berbader-Eıfenbahn-Bletien 157 
P.5% &.rBerb. Pr.O. 102, P.41,%, Pf. Mar. €. 1374. 


Eufeler Fer a vom 12, Detober, 

Der Gentner Weizen 9 Hd. — fr Romsf. 2. 
Spelz 5 fl. 54 fr. Sommergerfte 6 fl. 6 fr. Wintergerfie 
— f— fr. Hafer 3 fl, 40 fr, Erbien 5 fl. Sfr. Kartofe 
fein 1 fl. 22 Ir. Ein Kornbrod 34 fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Kuhfleiſch 12 fr., Rinpfleifh 10 
fr, Hammeifl, 13 fr., Kalbfl. 10 kr., Schmweinenfl. 16 fr, 

Homburger Frucht, Brod⸗ and Fleiſchtaxe 
vom 10. October 1855. 

Der Zentner Belgen 9 fl. 30 fr. Korn 8 J. 13 fr. Spelz⸗ 
fern 91.27 fr Spelz 5.53 fr. Gerſte 5 fl. 50 fr. Safer 
34.42 fr, Miſchfrucht 9 fl. 10 fr. GErbfen6 f. 7 fr. Kartoffeln 
fl, — fr. — Kornbrod 32 fr. — Schſenfleiſch 15 fr. Aupfleifh 
13 tr. Kalbfleiſch 10 fr. Hammelfleifh 14 fr. Schmweinenfleifh 16 fr, 

Meuftadter Fruchtpreis vom 9. October. 

Der Zentner B.izen I fl. 30 fr, Kom7j. 55 fr. Gerſte 

6 fl. aß Sp 6 äe Ddafer 5 il. — fr. 





Die Feipziger 


Feuer-Versicherungs- Anstalt 


verſichert zu feſten und billigen Prämien bewegliches Gut aller Art, und 
merden jederzeit die Bedingungen mitgetheilt ſowie Verſicherungen ange- 


Jakob Schmelzls in Eufel, 


Drud und Berlag des Verantwortf, Rebackrurö ®. Schneider. 


nommen von dem Agenten 





Bei Earl Winter, Blaufärber dar 
birr, ift im zweiten Sıode ein Logis, 
befichend in zwei Zimmern, Rüde, Kel ⸗ 
ler und Speicher, zu vermiethen. 

Lotto 
sa 15 7 51 AO 


Schluß der nächſten Ziehung iſt am 
16, Detober, 


wru- wog 





— ———— 
Ole ſet Elait erſcheint 
ebcheatt. amal. Mew 
taga. Mittwochs and 
Greitags, unb imal 
der „Hemen- Breund,” 
Dreis für beibe Mlätter 
für den Dierteld.Jahrr 
gang 1f. Wiaridungb:- 
gebübr fürble dreiſal · 
tige Belle 3 Rreuper. 


Weſtricher Zeitung. 


N r; 123. 


GEnfel, Montag, den 15. October 1855, 


Bu Beiträgen iR jeder 
unferer verchtl. Mbons 
Benten eingeladen san 
wird jebe Notij, jeber 
Sericht, and jabe klei⸗ 
ne Menigteit Reis wis 
Danf angensmmen, . 
Befiellungen made 
man auf den und 
aelegenen Bohämtern. 





Was baben die Berbündeten wit der Er⸗ 
oberung Sebaftopold errungen? Wär's wirft 
nur der Tröümmerhaufe der zerförten Stadt und Feſtung, 
wie gemwifle Zeitungsartikel uns glauben machen wollen? — 
Und um dieſen Preis wären Hunderk‘ von’ Millionen Geid 
and die vielen Tanfende tapferer Arieger geopfert worden ? 
Und wegen diefes Trümmerhaufend freuten fih ganze große 
Nationen vom Palofie bis zur Hüte und von ben Haupt« 
fkädten bis in bie entlegenfen Dörfer? Wegen dieſes Trüm- 
merhaufens zündete der Jubel feine Lichter in vier Welithel⸗ 
ken an, von Srodholm bie Algier, von Edinburg bie Hong- 
fong, von Zurin bis New /Sidney F — es if ſchwer begreiflich, 
wie man #6 unlernehmen mag, biefen- Meußerumgen einer 
Welt gegenüber die Bedeutung von dem alle Sebaſtopols 
in einer Weife darzuſtellen, als hätte diefe Welt das Wer- 
Rändniß für weiszefchichttiche Tharfachen völlig verloren u 
wäre ſo findif$ geworben, daß fie vor den Trümmern St 
baſtopols gar nichte weiter fähe. Dem hausbadenen Ber+ 
ſtande eines Pfohlbürgers, der alled mit der Elle feiner Ber« 
hättniffe und Wünfche mißt, mag einer wohl einreden: „Go 
wird mis dem Gelde und den Menſchen umgegangen! wie 
viel Armuth und Diöße härte mir den Millionen geſpeiſt und 
gekleidet werden mögen! und wie vielen Familien find in den 
gefallenen ſtriegern die Söhne, die mägliden Arbeiter entrife 
fen worden! Was haben die Potentaten nun davon? einen 
Säutikaufen haben fie erobert und wiffen zulegt felber wicht, 
was ſie damit anfangen ſollen!“ Ei freitih! wenn England 
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und Franfreih nur Sebaſtopol Hätten erobern und zerſſören | 


wollen und nun heimfcehren und Friede machten und Ruß- 
fond feine Welteroberungspläne auf's Neue verfolgen ließen, 
dann wäre der Krieg mit feinen ungtheutren Opfern nidt 
bloß «in. Uafian, fondern ein entſetzliches Verbiechen an den 
BDöitern gewefen; allein beide Reiche haben ein anderes, beis 
fires Ziel; fie wollen +6 Rußland unmöglich machen, mit ſei · 
ner Despotie und Darbarei die europärfche Welt zu begläden, 

Mit dem Falle Schaflopols if dem ruffifchen Riefen der 
tiefe Arm abgehauen; er fann hinfort von biefer Seite bie 
Breiheit und Bildung Europa’s nit mehr bedrohen; denn 
Frantceich und England werden hinfort die Herren des 
Ihwarzen Meeres bleiben, wie fie «6 jet fon find, And 
meiter wird abendländifche Geſitlung uod chriſtliche Bildung 
von Gonftantinopel aus einen frienliden Eroberungsgang 
durch die aftatifchen Länder machen, und wird diefe berrlichen, 
fruchtbaren Gegenden dem Fleiße und der Inpußrie erfcpließen, 
deren Weıfe von Afiaten und Afrifanern in den Ausfchuns 
gen der Welrflädte bewundert und argeflaunt worden find, 
Das if die große, meltgefchichiliche, in ihren Folgen unbe 
rehenbar wichlige Bedeutung vom Kalle Schaflopols. In 
Schaflopol Hatte ih Rußland den feſten Punkt erbaut und 
die Mittel aufgehäuft, von dem aus und mit benen «6 bie 
weſtliche Welt aus ihren Angeln heben wollte, 

Die Nachrichten von ber Hauptarme in Der rim 
reichen bis 7. Det, und lauten fehr günſtig. Marſchall Per 
Kiffer Hat fein Hauptquartier nach Skelia, am Ausgangepunft 
der großen Gtraße durch das Baidarıhal, und am Fuße 
fenes Plateaus, wo das Bros der verbündeten Armeen lar 
gert, verlegt, Bon dort aus werden in fortwährmden Res 
sognodeirungen und Marovern Eritt um Schritt bie Erup- 
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pen zur Gewinnung ded Durllengebietes_am Belbek vorge⸗ 
Hoden und dadurch auch Balıfaiferai bedroht. Seit dem 
6. Reben der ruſſiſche und franzoͤſiſche Feldhert ſich anf Flin⸗ 
unfhaßweite gegenüber, und eine Schlacht ſcheint nad bem 
Begenleitigen Pofitionen in den nächſten Tagen beinahe unaus⸗ 
weichlich. 

Bi Fupatoria nehmen die Dinge einen für die Alllir⸗ 
ten günftigen Fortgang. Die dortige Armee zäplt jetzt ſchon 
über 20,000 Menn, und erhält noch immer Berflärfungen, 
Dos Govalleriegefeht am 29, Sept. fand in der Nähe ber 
großen Strafe von Simpheropol mad) Perefop flatt; dagegen 
wurde das ligie Borpofteugrfecht auf der Ebene hinter den 
Salzen geſchlagen. 

Die Nachrichten aus Der Eirim reihen nur bis 
zum 8, Morgens und melden fortwährend von den Borbes 
reitungen, welche für den Feldzug getroffen werden. (Einer 
neueflin Depeſche aus Barna entachmen wir, daß bad Feuer 
der Berbünbeten von der Güpdfeite Schaflopols jenes der 
Muffeh auf der Nordfeite noch nicht zum Schweigen gebracht 
hate, Am 5, war auch das große Fort St. Nifolaus noch 
nicht bon den Berbündeten befeßt, Bon den Bewegungen 
ber Mlllirten wußte man in Barna fehr wenig; man beforgie 
aber, daß die Berpflegung der Truppen ber Baidar-Bımee 
sine ſeht ſchwietige ſein dürfte, vorzüglich für die Brangofen, 
welche ihre Depois Magaziot in Kamieſch haben, und von 
vorraus ale Bevürfaifie fehr mühfam über die Tſchernaja 
His nah Niotoſta ſchaffea muſſen. Die Baidar-Armer, aus 
den operationsfähigfen Truppenipeilen und dem Gros der 
leichten Gavallerie der verbändeten Deere zufammengefegt, iſt 
im dieſem Yugenblide auf eine Stärke von 125,000 Mann 
gebradt worden. Wir glauben darauf aufmerffam maden 
zu möflen, daß ein großer Tpeil der neuen Berflärfungen, 
weju das Corps des Generals Vivian mit einer enifpre 
chenden Artillsrie and einem Lafttraine fih in Kerifh und 
Yenifale fammela dürfte, um von dort aus Fonzenirifh mit 
den Bewegungen gegen die Belbeg-Höben und von Eupa- 
10ria aus, gegen bad Yanere der Krim vorzugehen, Dieſes 
abgefonderte Heer der Allürten fol auf 30,000 M. gebracht 
werben. 

Der „Ruff. Invalide” bringt folgenden Auszug aus bem 
dur den Fürsten Gortschakoff rtingereichten Zournal 
der Rriegsoperationen vom 14, bis zum 23, Sepibr,: Im 
Laufe des 14. und 15. September führte ber Feind, ber die 
Süpfeite von Schaflopol befegt pat, Arbeiten aus zur Auf 
führung von Batterien neben dem Ororgempulverfeller, auf 
der Pauldlandipige, bei dem Laboratorium und bei ber Bate 
terie Nr, 8. Die Roihwendigfeit, Materialien für biefe 
Arbeiten vom Sfapunberge herzufchaffen, erſchwerte ben Bang 
derfelben. Vom 17. September begann ber Feind Rafcın 
in der Richtung der Malaloffbaterie und auf bad nörbliche 
Fort zu werfen; im Laufe der 24 Stunden vom 18. auf 
19, September warf er auf bie Rordſeite: von dem rechten 
Abhang des Malakoff 250 Raketen und von ber Rikolcibate 
terie 40 Bomben; am 19, wurde bie Kanonade flärker; 
ollein im Ganzen pat uns das Feuer des Beindes wenig 
Schaden verurſacht, wiewohl ſeit dem 22. Sept. gegen bie 
Nordfeite aus Mörfern agirt wird, bie in bean Schluchten 
uſchatoff, Mpollon und Rilen und auf dem Ralparinenplase 
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aufgeftellt find. Unſer Verluſt an biefen Tagen befiebt: an 
Werdbieten 1 Dann, Berwundetend Dberoffizier unbS Mann; 


‚Gontufionen erhielten 15 Mann. Im Ganzen fanaı man 


uach Beobachtungen ber die feindlichen Lager Die Truppenzapt 

an der Tſchernaja auf 50-60,000 Mann fdägen, Am 

23. Sept, ſetzte der Feind den Bau des Weges am Paſſt fett 

und es gelang ıhm, unfere Seite zu erreichen. Um 7 

Morgens rüdien cıwa 8 Bataillone feindlicher Infantirie von 

ben Höhen von Uſenbaſchik und nötpigten unfere Borpofen, 

ſich auf das Dorf Aitodor zurüdzugichen. 

Der näachſte Schlag gilt wirklich der prächtigen, reichen 
udelehadı Odessa. Als die Ruffen am 9, Det. in die 
ehe gingen, ſahen fie in der Ferne Segel und Rauchſäulen 

Ei) beteten noch einmal fo inbrünfiig. Und als fie wieder 

heraustamen, da war bie verbündele Kriegoflotte des. [mars 

en Meeres da und hatte vor dem Arfenale Stellung-genommen, 

Das allürte Gefchwader ift von Armiral Bruat befehligt, 

wilder hod am Morgen des 8. einen Parlamentär an den 

Gouverneur von Odeſſa, General Grafen Stroganoff, ab» 

‚sendet. Der Apmiral verlangte die Urbergabe des fümmt« 

Uchen in Odeſſa und im Hafen befindlichen Krongutes, 

bie Auslieferung aller Schiffe, Borräthe und des Rriegemas 

terials und bie Uebergabe des Praktika» und Quarantäne 

Höfens, ſowie das Zurädzichen der Ranonen aus den Gtrand- 

Baltefien. Zur Erfüllung diefer Forderungen wurde eine Ber 

denkzeitvon 24 Stunden (P) gegeben, widrigenfalls nach Berlauf 

derfelben zum Angriffe gegen Odeſſa gefhritten werben würde. 

Bei Abgang der Depeſche wußte man nod nichts BWeiteres; 

aber ber Bericht aus Nilolajeff fügt Hinzu, daß von einer 

Ucbergabe Feine Rede fein löͤnne. Diefelbe Depeſche meldet 

auch, daß eine andere Ahıheilung der vereinigten Flotte in 

ber Bai von Rinburn reeognoscire und auch vor Oczakow 
erfepienen fei. Jedoch hat man noch feine Nachticht von 
einem Angriff gegen legieres Object. 

Die „N. Pr. 3." enthält folgende Depeſchen: St, Pe⸗ 
tersburg, 10. Det. Fürſt Gortſchakoff meldet vom 9. d,: 
Der Feind hat von Kupatoria aus eine Bewegung gemacht 
in der Richtung nah Perekop, aber als er ſich unferer 
Avantgarde näherte, zog er ſich nad Eupatoria zurüd, — 
Auf unferer lioken Flanfe find 16 feindliche Batterien von 
Kokou⸗Louſa nah Eni-Sale hinübergebradt worden. Bon 
ben andern Punkten der Krim nichts Neute. — 11, Det. 
Bis gefern Abend bemerkte man feine befonderen Berändes 
zungen in den Diepofitionen der feindlichen Flotte vor Opeffa. 
(So hat aljo das Bombardement von Odeſſa, melde der 
miniſterielle „Globe“ auf Diendtag den 9, anfündigte, noch 
nit begonnen.) Daß die Schiffe der Alliitten Landunge 
truppen an Bord haben, ift ruffifberfeits bei der Einſchuffung 
und neuerdings auch in Odeſſa bemerkt worden, 

Eine Nahriht aus Yarna vom 10. meldet, daß «6 
bem General d’Allonville am 8, gelungen fei, mit 22,000 
Mann und 6 Batterien an ter Straße von Simpheropol 
nach Perilop ſich feſtzuſetzen. 

TKaioer Aleyander if in Begleitung des Großfürſten 
Nikolaus und des Herzogs von Medienburg bereits in Per 
zefop angefommen. Er empfing gleih nad feiner Ankunft 
ben General v. Kotzebut, welder vom Fürſten Gortſchakoff 
in das kaiſerliche Hoflager abgefandt worden war. Die Ente 
ſchliehungen des Kaiſers bei dem abzuhalteoden Kriegsrathe 
bürften enifcheidend fein, 

Die längfi erwartete Ministerberänderung in Athen 
iſt erfolge. Ernannt wurde Bulgaric, Präfivent und June 
vd; Zrifupis, Aeußeres; Smolnig, Krieg; Wiautie, Mao 
rüne; Silivergos, Finanzen; Botly, Zufliz. (leider wurte 
jigt erſt der fhamlofe Kalergis weggeworfen. Das unverant 
wortliche Benehmen Fronfreihs und Englands gegen Grie 
chenland hat ihn bieher, dem Rönige zum Trog, gehalten.) 


Dan fchreibt dem „Sieche” aus Ronflantinopel vom 
27. September: Man befürditet hier jeden Tag die Einnahme 
bon Bars ober feine Ucbergabe in Folge der verzweifelten 
Lage der Befahung, die ſchon Tange wihis als Zwiebad ißl, 
deſſen Ration man feit vierzehn Tagen no verkleinern 
mußie 


Der Parifer „Monileur“ vom 41. Det, meldet: Ihre 
Mof. die Kaiserin tritt in den fünften Monat ihrer Schwan+ 
gerſchaft. Die Gefunppeit der Raiferin if vortrefflih. Ad⸗ 
miral Penaud berichtet unter dem 2, Det.: Die Mllüirten 


nahmen in Fiorde (7) und Borurborg Cam bothniſchen 


Meerbufen) 19 ruffifche Fahrzeuge weg. 
Aus Straßburg wird geſchrieben: Die Nachrichten vom 
Vriegsschauplatze fiod zwar etwas fpärlih; allein alle 


Anzeichen deuten auf eine große Schlacht, welche noch vor 


dem Eintritt des Winters geliefert werden wird, Der Um⸗ 
Rand, daß fehr viele Seldaten, deren Dienfizeit vorüber, ge- 
genwärtig entlaffen werben und aus dem Driente zurüdteh« 
sen, macht befländig neue Truppenfenduugen dahin noipwen« 
big. Trotz dieſes großen Bedarfs an Mannfhaften wird 
bie neue Militärauspebung nicht mehr in dieſem Jahre flatt« 
finden. Anfangs Januar fünftigen Jahres jedoch wird die · 
felbe vorgenommen, Dan glaubt jedoch, daß das Gontin- 
gent nidt mehr ald 100,000 Mann beiragen werde, 

So wie bei der jüngfien Ernte, fo macht ſich jegt bei 
ben vielen Eifenbahnbauten der Mangel an Arbeitern 
fühlbar. Deffenslihe Ausſchreiben beacheen Taufende von 
sühtigen Männern, um an dem großen Linien im füplichen 
und öſtlichen Frankreich verwendet zu werden. Auf allen 
Punkten der Parie-Müpipaufer Eifenbapn find jetzt Werk. 
flästen eröffnet, da die Compagnie fe daran hält, ben gan- 
jen Bau im Kaufe des nädften Jahres herzuftellen. Die 
Röpne, welche die Arbeiter erhalten, find den gefleigerten Be- 
därfniffen in Folge der hoben Rebensmitielpreife angemeffen. 
Alle Behörden find übrigens eifrig bemüpt, der Noth zu 
feuern und zwar mehr durch Beichäftigung, als durch Al⸗ 
mofen, Man dankt der Regierung, daß fie in Bezug auf 
die Getreidefrage mit Dffenheit gehandelt. Die nähfe 
Folge wor ein betraͤchtliches Sinfen der meiften Rebengmittels 
preife. Im Großpandel heriſcht wieder tüchtige Regſamleit. 
Waizen gilt diefe Woche 29-30 Franes der Hectoliler. 
Kartoͤtteln, welcht im vorigen Jahre zu 9-10 Frauco 
verfauft wurden, haben gegenwärlig einen Preis von A—A)/, 
Franfen, 

Die A. U. Zeitung cathält eine. treffliche Epiſtel eines 
befannten Nationalöfonomen über Rornwucher. „Deafi 
euch, da find zmei leute; beide wetten. Heute am Marktlag 
fand die Frucht 20 Gulden oder 20 Groſchen. Der eine 
wetter, daß es in 14 Tagen oder A Wochen auffhlagen wird 
und allee, was es dann über 20 fichen wird, muß ihm ber 
Andere htraue zahlen. Solchen Handel nennt man tin Dit- 
ferenzgeschätt. Der fogenannte „geſunde Menjchenver 
fand“ venfi immer nur an den einen Wucherer, welcher beim 
Auffhlagen des Getreides gewinnt; aber offenbar bat ber 
andere Wucherer nicht zum Spaß geweitet, Er fpürt eben 
fo große Luſt, feine Wette zu gewinnen, Der Erfie (Haußier) 


ſpekulirt, daß bis zu einer gewiffen Zeit nicht ausreichende 


Zufuhren an den Play gelangen und er ſucht dur Aufs 
fäufe das Uebel zu fleigern. Der Andere (Baißier) alfo, 
der, welche auf niedrige Preiſe geweltet hat, muß dafür ſor⸗ 
gen, daß außerordentliche Zufohren kommen. Jegt beginnt 
das Hürfelfpiel. Das ſtärkere Capital fiegt über das ſchwä⸗ 
Arie. Es gewinnt entweder der Baißier oder Haufier. 
Nehmen wir den ſchlimmſten Foll an: der Haufier habe 
gewonnen, vie Frucht fei fünfilich auf jünfundawanzig binauf- 
gegangen und das Örofchenbrod um einige Lord leichter ger 
worden, Mitlerweile it der Markt von dem Boißier, det 


An 


auf niedrige Preise fpekulict, außerordentlich werforgt worben, 
während der Haufier feine Aufläufe doch wieder losſchlagen 
muß, wenn er fie nicht ſelbſt verzehren will, Die Fotge 
wird fein, daß die Frucht fällt, und zwar tiefer fällt, als bie 
frühere erfünftelte Höhe beirug, weil eben eine außerorbent» 


liche Zufuhr dur den Baißier herbeigefhafft worden war.’ 


Ein andermal mehr. 

Wie Die Preussen gemählt haben, weiß man nur 
zum Tpei. Wenn man's von Allen weiß, dann wollen wir 
rechtes und liales Treffen und das bide Centrum fondern 
und Heerfchau Halten. Den Grafen Schwerin baben bie 
Berliner dreimal gewäpft, die Herren Kühne und v. Patow 
fhwergewappnete Beteranen aus der Finanz und Berwaltung 
denen faum Ebenbürtige enigegen zu flellen find, je zweimal, 
und den Militär v. Pritwig, einen Kriegeramp Fled und 
den Geheimen Rath Matihie, der Mechte und Linke flanfirt, 


je einmal, — Bisher war auch immer ein Minifter in Ber - 


lin gewählt worden. 

Bereits find dur die neuen Wahlen viele preußische 
Landräihe auf eine Reihe von Zapren Hammerräthe ge 
worden, und es ift nur zu wünſchen, daß fi Land und 
Kammern dabei mwohlbefinden mögen. Der gute Rath des 
Landraths v. Dergen in Anklam, daß man ja nidt den 
Grafen v. Schwerin mählen möge, hat nicht geholfen; der 
Graf ift bereitd viermal gewählt worden, in Berlin allein 
dreimal, Wie vielmal wird Herr 9, Dergen gewählt werden? 

Auch für Die Hurhessen if der 7. Deibr. ein wider 
tiger Tag geworden. An bem Tage haben die fämmtlichen 
Minifter, Hoffenpflug an ver Epige, vom Kurfürſten ihre 
Entlaffung erbeten und gnädigf erhalten. Die neuen Herren 
fennt man nod nit, und im Bundestag rüdt man zufammen, 
um Haſſenpflug Play zu maden, 

Der nähfle Malaf für das Entlaffungsbegehren der Mir 
nifter in Meosen- Basel if die Weigerung des Rurfür- 
fien, den Conſiſtorialraih Bilmar und überhaupt einen der 
hiegu durch Wahl vorgejcplagenes Gandivasen ale Suprrins 
tendent von Niederheſſen zu beflellen. Jadeß dürfte auch der 
Austritt des Kriegsminiftere v. Haynau, ſowie die Uomög- 


lichteit, im Rande und in den Kammern eine Mehrheit zu 


erfireben, bei dem Geſuch von Eirfluß geweſen fein, 

In Vprmont haben die Maurer und Zimmergefellen 
eine Erhöhung ihres Tagelohne Cum 2%, Sgr.) begehrt 
und erhalten. 

In Granffurt il das Namensfest Er. Maj. des Aönigs 
Mor von Bayern durch Zageereveille, Bottesdienft in ber 
Deufbordenskirdhe, Kirhenparade und Fefldiner des f. bayer. 
Dffigiercorps gefeiert worden, 

Mainz Das Theurrungs-Mandver mit Bar- 
toffeln jheint nicht den Erfolg zu haben, welden man dur 
Feſthalten und Hin» und Herführen derſelben erſtrebte. 
Anfang und Mitte Detober iſt gewöhnlih der Zeitpunft, wo 
bie Familien ſich ihre Wintervorräthe einkaufen, Bon den 
großen Vortäthen und ver Güte der Kartoffel unterrichtet, 
marten es bie Leute ab, bis die Berfäufer billiger offerisen 
und daran hun fie wohl. 

Auf einem Train de plaisir der Mainz» Ludwigshafener 
Eifenbapn werden nächſten Sonntag an 1000 Mainzer nad 
Spener zum Beſuche des dortigen Doms abgehen und Abende 
wieder zurüdfehren, 

Die Polizei zu Regensburg iſt der Verbreitung gedrudter, 
falscher Sehrannenzettel mit unrictigen Preifeangaben 
auf die Spur gefommen, 

SAünchen, 9. Det. Das Mitzlied für Landau Reus 
ſtadt, Dezirksgerihiepräfident Wang, der in der legten Sigung 
mit Mahla feinen Austritt erfiänte, if heute Morgen bereite 
von hier abgereiet. — Aus dem Glaspalaft fucht bie Haupt⸗ 
ſtadt Münden nun nachträglich doch noch möglichſt viel Bor« 


ipeil herauszuziehen. Heuie gibt im deſſen Häumen ber-fönigf 
Mufifdireetor Stred unier Zufammenwirken von 7 Wititärmuflt- 
hören ein großes Concert, — Diefen Abend erſchienen noch 
vom erfien Geeretär „Notizen zum Austriltogeſuch des Abg. 
Mahla.“ Daſſelbe gründet ſich befanntlich auf den Umfiand, 
daß auch in Landau Feine Wahlbezirk gebildet wurden, alſo 
nach ber von der Kammer adoptirten Repiscufhanung auch 
die dortigen Wahlen nichtig find. Dieſer Nichtigkeitogrund 
iſt in einer Wahlreclamation aus dem Bezirf Tandan-Neuftabt 
allerbing® aufgefiellt, und wird jpäter feine Erledigung flohen. 
In Neuflade aber wurden die gefeglichen Borfcpriften inne 
gehalten, und «6 Fönnıe höhflens bie Wahl von 41 Maple 
männern aus Landau und Umgebung caffirt werben. Für 
den gefammten Wahlbezirk aber erſchitnen 252 Wapfmänner, 
von welchen Hr. Mahla 183 Stimmen erpielt, alfo 56 über 
bie erforderliche Majoritaͤt. Rechner man ihm nun alle 41 
niptigen Stimmen ob, fo befigt er do immer mehr als ges 
nug, um als legoler Abgeorbneter bazufirhen. - Auf dieſe No⸗ 
tigen hin dürfte alfo bie Kammer dad Auotrintegeſuch nicht 
genehmigen, 

Münden, 10. Dei. Bei Beginn ber Heutigen Sigung 
jeigt Graf von Hrgnenberg an, daß die HB. Brzirfepräfident 
Lang und Landcommiſſaͤt KHömmich Präfidialurlaub erhiele 
ien. Dierauf wurde das Ausiritsgeiud ‚des Turn. Mahla 
verleſen, und aus ben bereits erläuierten Gründen ber Aus—⸗ 
tritt deffelben von der Rammer nicht geftatter. Eadlich ber 
fließt die Kammer, daß auch die Wahlen der Bezirke Speyer» 
Branfentpal, Landau⸗Neuſtadt, Koiferslautern- Rirhheimbolaus 
ben einer Reviſion zu unterziehen feien, und ber erfle Seert ⸗ 
tär in Verbindung mit dem erften Ausfhuß darüber Bericht 
zu erflatten habe. Hr. Mar hatte nämlich, für dab ihm gt» 
fhenfte Bertrauen banfend, erflärt, diefe umfaffenden Prüfuns 
gen nicht ollein vornehmen zu lönnen. 

Der Zudrang zu dem Detoberfest in Münden if 
außerordenilich. Am 7. Dcisber waren an 70,000 Menſchen 
auf Dem Feſtplatze verfammelt, Am vorhergehenden Tage 
befland der Nahmittagszug der Eifenbafn von Augsburg 
na Münden aus 123 volftändig befegten Wagen nnd bie 
Beamten verfihern, fie hätten an dem Tage 10,000 Perſonen 
nah Münıhen befördert, 

Münden, 11. Det. Heute Nachmitlag geruhten Ihre 
fönigl, Mojefäten, die Aufwartung ber Mitglieder der 
Rammer der Übgeorbneten anzunchmen, CP. 319.) 

Speyer, 12. Det. Hafer landwirthschattliches 
Feot hat reinen ganz befriedigenden Verlauf genommen. Ob» 
gleich die Witterung fid) äußerſt unfreundlich geftaliet hatıe, 
fo waren doch fehr zahlreiche Fremde eingetroffen, bie bee 
Stadt ein recht belebtes Ausſehen gaben. (Sp. Anz.) 

Laut einer Befanntmahung der f. Regierung in Ar. 76 
des Umtsblartes ifl die Berorbnung vom 2, Deibr, vorigen 
Jahres, den Handel und Veikehr mit den unentbehrlichſten 
Nahrungsmitteln beir., worurd der Maffeauffauf, ſowie 
bie Ausfuhr befchränft wurde, bie auf mritere Berfügung 
fugpendirt, 

Nachdem ber f. Regierungepräfident Hr. v. Hohe auf ſei⸗ 
ner jüngflen Infpretiongreife die Wohrnehmung gemadt, daf 
in das karholifche Waisenhaus zu Landſtuhl eine fehr bes 
deulende Zahl von Waifenfindern aus der Pfalz aufgenom« 
men iſt, welche daſelbſt eine entfprechende Erziehung und Uns 
terricht erhalten, fo hat derſelbe in Berülffichtigung der wohl⸗ 
ihätigen Folgen, die hieraus nicht bloß für einzelne Gemein⸗ 
ben, fondern für bie ganze Pfaly hervorgehen müffen, diefem 
Waiſenhauſe aus dem zu feiner Dispofition ſtehenden Polis 
zeiſtraffonde eine Unterftägung von 500 fl. zugewendet. Ganz 
biefelbe Summe ı von dem Herrn Präfidenten auch tem 
proteflantifden Rettungohause au Halo, welches bei 
einer zwrefmäßigen Einrichtung gleichfalls mit der chriſtliches 





Erziehung zahlreſcher verwahrloster Rinder ſich befaßt, aus 
dem nämlichen Fonde zur Verfügung gefellt worden. Dem 
din Landſtuhl befchenden Loral+ St.» Johannis Zweigvereime, 
er in dieſet Stadi.mit großen Opfern cin Armenhaus 
gründet und in bemfelden die Armen- und Rranfenpflege den 
Hwelern vom Drden des göttlichen Erlöfers ‘aus dem 
Riofer Miederbronn übertragen hat, wurde aus dem genana« 
ten Fonde zur beſſern Einrichtung dieſes Armenhaufes eine 
-Unterfügung von sinhundert Gulden überwieſen. Ganz 
bie gleihe Summe erhielt aus dem Poligeifiraffonde ber unter 
dem Namen „evangeliſches Kettungshaus bei Korken- 
beſtehende St. Zohannie-Zweigverein zur zwed« 
‚mäßigen Verwendung für diefe junge nüglihe Anftalt. (Pf. 3.) 
Neuftadt, 11. October. Ya der heutigen Sigung des 
hiefigen 8. Polizeigerichtee wurde nach längerer Berhandlung 
Mom Hofmann Il., Winzer und Peinpändler aus Musbadh, 
geges Berloufs gefälschten Weines, in eine Geldſirofe 
‚yon A fl. 40 fr. veruripeilt, und die Ausgiefung von drei 
Faffern gefätſchten Weines verordutt. — In derfeiben Gigung 
Murde Julius Stiebel fr. aus Franffurt a. M., wegen Hal- 
Kn6 einer wicht autorifirten Rosterie in der k. b. Pfalz, im bie 
geſetzliche Strafe van zwei Monaten Gefängniß und in eine 
Geldbuße von 46 fl, 40 fr, verfällt, 


+ Unfer, oliverehrier Rantsmann, der Cardinalerzbiſchof von 

Köln, Fu db, Geisel, befinde ip zum Beluge an un- 

kbirg. 
Dienftesnachrichten. 

Se. Maj. ver König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden: unterm 3. Detober I. 3. die erledigte erſte prote 
Rantifche Pfarrficle zu Je mit der ilialgemeinde 
Lemberg dem bisherigen Pfarrer Johann Georg Wagner zu 
Hahloch zu verleihen und demfelben das protehantifche Der 
fanat Pirmafens zu Übertragen; unterm 8. Det. I, 3. den 
ehemaligen Studienlehrer und Subrector an der ifolirten latei⸗ 
niſchen Schule zu Rirhheimbolanden, Dito Sand, zum keh ⸗ 
zer, der erfien Klaffe au. der mit dem Gymnoſium zu Speyer 
verbundenen dortigen lateiniſchen Schule in proviforifcher 
Eigenfhaft zu ernennen, 


Handelsbericht. 

Mainz, 12. Det, Obgleich der heutige Getreide⸗ 
markt, opre Zweifel im Folge des ungünfigen Wenters, 
nur fpärlih befahren war, gingen die Preife doch nicht un- 
bedeutend zuräd. Es wurden verkauft: Waizgen 200 Pie. 
fl. 17.10 bis fl. 17. 40, Korn 180 Pfo. fl. 14 bie fl. 14. 30, 
Gerſte 160 Pfd. fl. 10 bie fl, 10. 20. (Minelrh. Z1g.) 

Mainz, 12. Det. Die Flaue, welche feither für Getreide 
herrſchie, madhie eis gelern einer entſchiedenen Befferung 
Pa Für Weizen beſonders war rege Frage, dad: war 
ber. Umfag nicht ſehr belangreih, da Offerten mit fehr zahl. 
zeih waren. Zu moliren ft Weizen 18 fl 45, Korn 16fl. 
15—30, Geiſte 13 fl. bis 13 fl. 15, ebenfo per Oe ober bie 
November, alles die 100 Kigr. netto, Dafer 5 fl. 30 bie 
60 Kigr. veuo. Ruboͤl verfolgt nie eine rüdgängige Ten« 
benz, eff. 35 fl. per Gtnr. ohne Faß, per Der. Rıplr. 58%, 
mit Faß. Mohnöt 40-41 fl, Mohnſamen 23 fl. 30 bis 
24 fl, Kohlſamen 24 fl. bis 24 fl. 30. Hütfenfrüchte nom 


immer ohne Gefdäft, ſedoch zu motiren Bohnen 15 fl, Erb. 
fen 14 fl, Pinfen 14 fl. (Mainzer 319.) 


Miscellen. 

Der reichste Mann Nordamerilas, Abbort Lawrenec, 
iR in Bofton geitorben, Gewöhnlicher Arbeiter, hatte er ſich 
dur Fleiß und Induſtrie ein fabelhaftes Bermögen erwor⸗ 
ben, wurde zweimal in den Congreß gemählt und war fogar 
Geſandier der Union in London. Er rühmte ſich feiner nie 
deren Herkunft und bewahrte am Hofe Englands die Scheere, 
welche das erſte Werkzeug zu feinem Glüde geweſen. Den 
größten Theil feines ungeheuern Vermögens vermwandie er 
zur Förderung ber Nationalinduftrie und des Bolfdunterrichtee. 
Der Univerfirät Howard von Cambridge vermachte er 100,000 
Dollars, Unzäptig find feine Pegate zu gemeinnügigen Zmeden. 


Die Dbfbaumpflanzungen an den Ehauffeen erweiſen ſich 
ba, wo fie befiehen, überaus fruchtbar, was man dem Chauffee⸗ 
Raub zuſchteiben zu müflen glaubt, der das Ungeziefer abhält. 
Erfreulich if’s, daß dieſe Obflallern in manden Gegenden 
an den Straßen immer mehr überhandnehmen und dah aud 
bie Dorfgemeinden ipre Bicinalwege mit Obfibäumen zu be 
pflanzen anfangen, 

Um feine Leitungen anzupreifen und zugleich die Aufmerk⸗ 
famfeit des Publitums zu erregen, hat jüngf cin Engländer 
zu Liverpool, der fih mit dem Ausfopfen von Tpieren ber 
ſchaͤftigt, unter der Ueberſchrift in großen Lettern: „Mertwüre 
biger — —— angezeigt, dah er für einen von ihm ausge 
Ropften Hund bie Hundſteuer habe bezahlen mäſſen, meil der 
Eimnehmer dieſer Steuer fein Werk für einen — Irbendigen 
Hund gehalten hab. 


— — — — — 


Srankturter Geld-Courſe am 13, Oeiober. 

Neue Louisd'oc fl. 10 45 Piloten f. 9. 34. 
Preuß. Friedrichsod'or fl. 9 55%, fr, Holländ. 10 fl. St. 
9f. 42 fr, R.Ducaten fd. 5, 321%. 20 Franc ⸗Stücke 
9 fl. 20%. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl. 1. 45%. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45%. 5 Rran«Stide fl. 2 20. Hochhaltiges Silber 
fl. 49%), Ludwig BerbacbersEifenbahnsActien 159 
P.5%, 8. Berb. Pr. D, 10214, P.4,%, Pi-Mar.-E. 140%, 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 11, Detober. 
- Der Sceffel Korn 6 fl. 21 fr, Weigen 7 fl. 25 fe. 
Spez fl. A5 fr, Gerfieäfl. 30 fr., Hafer 2 fl. 12 fr, 
Erbſen 3 fl. 54 fr, Kartoffeln — fl, — fr. 
Bweibrüder Frucht · Brod und Fleiſch Taxe 
vom 11. Detober 1855, 
Ter gem ng R.M er Korn s il. Sfr. Spelz⸗ 
tern 91.6. elz 5 fl, 49 fr. GBerft vierreipige 6 A. 10 fr. 
fer If. 4 fr. Wiſchfrucht — I. — Fr, Erbfen 5 fl. 40 fr. 
artoffeln 1 f.20 fr. — Kornbrod 32 fr. — Ocfenfleifh das 
Pfund 15 fr. Aubfieifh 13 fr. Kalbfleifh 10 ir, Dammelfleiſch 
14 fr. Schweinenfleifh 16 fr. 
Landaner Fruchtpreis vom 11, October. 
Der Zentner Weizen 8 fi. Ir, Korn 7.38 fr, Gerfe 
61. 34 fr. Spell 6 fl. 37 fr. Hafer a fl. 14 ie. 
Speyerer Fruchtpreis vom 9. October. 
Der —— Wal ® fi} a’ kr. Somsfl. DM. Gerfe 
637 Splı6 fl. 35 kr. Hafer 4 9. — u 








TZanzmufi, 
Morgen, auf den 
Gallus Tag, findet 






2% 9 Tanzmuſit att, mo» 


Bratwürſte, Schins | glei 


bei Unterzeichneiem ander fh durg ihre vor 

umenten ungewöhnlichen 

3 a se; Häpne, Rapauar . —— * günftigen es ge beifimmen; und fo tie biefe Brufe 
vn ’ D elthen be en, bie fie kennen, zum unentbepr 

- $ für den Gefunden einen Ananas Genuß. — Alleinverfauf in verfirgelten 

rofarotpen Düten a 18 fr, bei 


Bei der Aueftelung iſt ein ſchöner 


Die nad der Compofition des Königl. —— Dr. Albers zu Bonn angefertigten 


e— Nheiniſchen Bruf-Laramellen >, 


yalis lindernde und befänftigende Wirfung bei allen Eon 


uf und Empfehlung erworben, und Jebermann wird fi nad 
hen Hausmittel werben, bieten fie zus 


Chr. 2. Blitt in Eufel. 
lung und durd die fhönen Stidcke⸗ 


fen, alle Eorten 
Broken, Kuchen und 
ein guter Haardter zu 
haben find, 


Der Ordnung wegen zablt jeder Ein« 
tretende in den Eaol 12 fr, Enirer, 
wofür ein Echoppen Wein verabreich 
wird, 

Zu recht zahlreichen Dub ladet 


böflih ein 
Wilhelm Die, 


Fuchſia ⸗Stock fichen geblieben, der nicht 
mit einem Namen bezeichnet war, Der 
Eigentpümer fana ihn bei Schuldiener 
Häußer abholen. 


| Dankſagung. 
w 


Denjenigen Damen und Herren, 


elche bei der Produkten⸗Ausſtel- 


reien der sfahnen, zur Verherr⸗ 
lihung * landwirthſchaftlichen 
Bezirksfeſtes beitrugen, ſagt ben 
innigſten Dank 

Das Bezirks⸗Comite, 


Margaraff. 





Drud und Berfag des verantwortl. Rebarteurd 8. Schneider. 
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Dieked Dart erideimt 
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Hreis für Heike Gldtter 
für den Bierteld.Japr* 
gang 1 fl. Ginridungt: 
nebäbr fürhe dreiſpal · 
tige Belle 3 Rreuger. 


Weſtricher Zeitung. 
Nr. 124. 


Eufel, Mittwoch, den 17. October 1855. 


3u Beiträgen in jeher 
unferer verehrl. Aben ⸗ 
werten eingelanen Ka 
wirh jebe Sotig, jeher 
Deridzt, auch jete fleir 
ne Nenigkeit fets wii 


gelegenen Pordmtern. 





Die Friedensbedingungen. 


„Sournal de Empire" nennt, ift bekanntlich ein, wenn nicht 
offieiöfes, To doch infpirirtes Organ der frangöfifhen Regie 
rung. Man darf daher annehmen, daß die Raifonnemenie 
dirfes Blattes und des „Eonflitutionnel” nur die Anfihten des 
frangöfiihen Cabinetles wiederfpiegeln und wird benfelben bef- 
halb Beachtung ſchenlen müſſen. Aus diefem Grunde machen 
wir auf einen Artıkel des „Pays aufmerlfam, in welchem 
diefed Blatt diefer Tage uns belehrt, daß die Weſtmächte in 
Folge des Falls von Sebaſtopol ihre Forderungen nicht 
vergrößert haben und daß fie mach wie vor bei ihren auf den 
Wiener Gonferenzen aufgeſtellten Friedensbedingungen verhar⸗ 
ren. Die, Epre der Fahne, heißt es in dem angezogenen 
Artikel, Arche unter Allem bei den allüirten Cabinetten obenan 


| 
Die Parifer Zeitung „Pays“, die fih vorzugsweile das ” 


und fie hätsen feinen Frieden ſchließen fönnen, ber den Ruhm 


ihres Banneıs befleckt gelaffen hätte. Rum aber, wo ihre 
fiegreichen Heere von Ruhm gekrönt feien, folle doch ihr 
Feind nicht ferner balsflarrig verbleiben, er möge dem weitern 


Blutvergießen Einpalt tpun und die billigen Forderungen des 


Weſtepo ‚angeben. 5 
Wir müffen fagen, diefe Anfihten haben uns einigermaßen 
überrafht, Wir hatten fo viel Mäßigung den Weflmäcten 


faum jugemushet; vielleicht iſt es den Beutühuagen Deflerr 


reichs zuzjuſchreiben, daß der Weſten ei ſeinen alten Bes 
dingungen bleibt. Wäre ed nun möglich, daß die Bemühungen 
Deſterreichs auch Rußland fomweit zur Nacpgiebigkeit flimmien, 
daß daffelbe fih zur Annahme ber vier befannıen Garaniien in 
ber Auslegung der Wefmächte bequemie, fo fünnte uns das 
nur hoͤchſt erfreulich erfcheinen, denm wir müßten «6 ale ein 
Glück für ganz Europa betrachten, wenn dieſer blutige Krieg, 
der mit ſchwerem Drud auf uaferm ganzen Eidtheile laſtet, 
ein Ende erreihte, Wir würden dieß jedoch nur dann fünr 
nen, wenn ber Friede cin den Wünſchen Europas enıfpres 
chender wäre, db. b. wenn er und eine dauernde Ruhe vor 
ruffifhen Ausihreitungsgelüften ſicherte. Zu einem folden 
Frieden iſt aber in dem gegenwärtigen Zeitpunfte gewiß wenig 
Ausfiht vorhanden. Rußland hat nod feine Miene gemacht, 
mit Anerbietungen vor die Weflmädte zu Ireten, Wenn das 
frangdfifhe Drgan darin, daß die verbündeten Deere einen 
Sieg errungen, eine Daupifrage erledigt ficht, fo kann bei 
Rußland das Umgelehrte der Fall fein. Diefes wird durch 
die exlittene große Schlappe vieleicht weniger friebendbereit 
fein. „Rußland wird nie nach einer Niederlage Frieden 
fließen" telegraphirte Raifer Alerander nad Berlin, Diefes 
ſtolze Wort mag vielleicht nur in der erfien Hige der Beflür» 
gung ausgeſprochen fein und jegt einer befonnenen Befinnung 
Dlag gemacht haben. Allein «6 wäre doch gar zu demüthi⸗ 
gend für Rußland, daß es jegt ſelbſt um riedensunterhandfuns 
= nad ſuchen follte und etwas anderes dürfte ihm doch nicht 
ig bleiben fönnen, weil die Weſtmaͤchte erflärt haben, fie 
erwarteten bie friedendanerbietungen nun von Rußland, 

Es wäre nit bloß für Europa wünfdhenswerip, fondern 
es iſt auch für Rußland geraihen, daß es billigen Bedingungen 
fela Ohr nicht verſchließe. Es hat augenblicklich noch einmal 
Gelegenpeit, fozufagen leichten Raufes davonzufommen, Es 
braucht fi nur gefallen zu laſſen, nicht mehr als eine gewiffe 
Anzapı von Schiffen im ſchwarzen Meere halten zu dürfen, 
mithin nichts zu verlieren. Bleibt «6 jedoch halsflarrig, fo 
wird ed auch die Folgen tragen müſſen. Zu der Bernihtung 


feiner Flotte und dem Verluſte feiner wichtigſten Feſtung wird 
dann nad ber Berluft mehrerer der am theuerſten erfauften 
Provingen, die Niederlage frines Landpeeres und bie Noih 
im Junern treten, 

Wir aber werben mit zu leiden haben, und zwar je mehr, 
fe länger der Rrieg dauert, wofern wit bei ber Polilik des 
Zumwartens verharren. j 

Und doch, wenn wir die Rage der Dinge beirachten, müſſen 
wir befürdten, daß es zu Friedenshoffauogen noch viel zu 
frühe if und der Krieg noch lange dauern wird, Es ſcheint 
ein Mrauriged Berhängniß über diefem Krieg zu walten. Man 
erinnert fi, daß bis auf ben peuligen Tag die mögliäfleh 
Anfrengungen gemacht wurden, erſt um ihn zu verhillen und 
bann ihn in engen Schranken zu erhalten. Trog alledem if 


der Krieg aber ausgebrochen und er zieht alle ah — 


Maͤchte von Tag zu Tag mehr im ſich hinein; er erlangt ſiels 
größere Umriffe und von feiner endlihen Geſtalt apnen wir 
vielleicht heute noch aichto. e' 


Te bleibt Der Nationalsinn Der Deutschen? 

Ein wunderliched Bolt, wir Deutſche! Es mag in andern 
Böltern auch Duerköpfe geben, die ipre befondern Anſichten 
haben und verfechten, — fo bald aber Woplfaprt und Epre 
ber ganzen Nation in Frage fommen, dann iſt's bort, als 
pereinige ein gemeinfamer mächtiger Zug Alles, was fonfl wider 
sinander ifl. Go fehen wir gegenwärtig in Frankreich Män⸗ 
ner des verſchiedenſten politifchen Nichtungen und Parteien 
mit gleicher Begeifterung fih am Rriege gegen Rußland ber 
Ipeiligen; dem Feinde der Nation gegenüber gibis feine Or⸗ 
leaniſten, eine Legilimiſſen (doch !), feine Republifaner, ba 
gibis nur Fronzofen, die um des Batrılands Ehre und 
Wohlfahrt willen alle Privatanfihten und Rüdfihten zurück ⸗ 
treten und ſchweigen laſſen. Das ift Nationalgefühl, Nationals 
finn; und mo ber vorhanden if und hertſcht, ba ireten auch 
jene großartigen Kräfte in mächtigen Thaten zu Tage, wie 
fie in dem gegenwärtigen Kriege und früher von Frankreich 
aus fih entwideli haben und vollbtacht worden find, Ein 
ſolches Schaufpiel flößt unwillfürlih Bewunderung und Res 
fpefi ein; im deutſchen Herzen bringts aber noch andere Ems 
findungen hervors die Alle Trauer über den vielfachen Man 
gel des Nationalfinnes im eignen Volle, und die Scham 
über monde ſich offenbarende, ja ſich recht breit machende 
antinationale Grfinnungen,. Einmal, 1813— 1815, iſt auch im 
deutſchen Bolfe der Nationalfinn lebendig gewefen, und melde 
herrliche Thaten hat er damals vollbracht! Aber jegt? Wenn 
ſich's nicht um eine fo verzweifelt ernfhafte Gade hans 
delte, moͤchte man wohl über mande Oebahrungen in ber 
Gegenwart recht herzlich lachen, 3. B. darüber, wie deutſch⸗ 
gebrudte, fromm-gefhmädte Zeitungen alles Nationalgefüpf 
aufs Redfte verleugnen, und jenen brefannten Ausſpruch eines 
deutfchgebornen Mannes: „jeder Zoll an mir if ein Ruffe l" 
für id zur Waprpeit maden, — oder wie in druticen 
Städten Gonventifel neuer Art fih aufthun, in denen bie 
frommen Leute gemeinfam beten um Sieg für die rulfifchen 
Waffenl! — Ich möchte fragen, ob in Frankreich eine ruffen« 
freundliche Zeitung unter die Möglichkeiten gehört und ob 
eine Betbruderſchaft, mie die bezeichnete, nicht für eine Geſell ⸗ 


ſchaft iener Mitteidswertpen gehalten werben würde, die wegen 
_ — * 
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franfhafier Gchienzuflände unzurehnungsfähig find? — Die 
Ruffenfreundlicpkeit in deutſchen Dläuern und Bereinen mag 
mit deutſchem Sinne wimmermehr befichen; fie fann au 
unmöglich Ueberztugungs fache fein, dena welder Deutſche mit 
gefundem Sinn mag fih von Rußland und ruſſiſchen Zus 
fänden Heil für fein Baterland verfprechen? — fie if mihte 
mehr und michtd weniger ald der Ausbrud einer bedauerlichen 
Servilität, die da meint, hocgefiellien Perfonen, die der 
ruſſiſchen Raiferfamitie nape firhen, fih damit angenehm zu 
machen, und bie vergißt, daß es für hochgeſtellte Perfonen 
Lagen gibt, in welchen alle Familienrückſichten weitergreifen 
den heiligen Pflichten gegen das Vaterland weichen, 








Die Weſtmaͤchte haben ihren Kampf gegen Rußland im 
Namen der Cipilisation eröffnet. Sonderbar! Während 
die chriflliche Cultur im Begriffe Reht, das Türkenthum und 
ben Islam aus Europa und den Küftenländern des Mittels 
meers binaudzudrängen, werfen fi chriſtliche Mächte zur 
Beripeibigung des Islam auf, und zwar, dich if das Aller» 
merfwürbigfte, im Namen ber Eivilifation, der edelften Toch⸗ 
ter bes Chriſtenſhums, der Blürhe des chriſtlichen Gufturprins 
eips. Und was noch unbegreiflicher fein follte: ganz Europa 
Haricht ihnen Beifall zu und wünſcht ihnen Sieg. Diefe Ber 
mifhung partieulärer ſlaatlicher Intereffen mit allgemeinen 
giftigen und menſchlichen — die eigentlich eine bloße Berfäl- 
fung der letztern iſt — if höchſt gefährlich, und am gefährr 
Tigften dann, wenn fie durd ein Zufammentreffen verfchiede⸗ 
ner Umfände fheindar fanctionirt wird, ‘ Dieſe Säge werben 
im zweiten Abſchnitt der Schrift: „Europa und der Orient“ 
fo tapfer verfochten, fagt bie „Be. Pfiz.“, daß unfere Ruffen- 
freunde ihre Freude daran haben müflen. Folgt indeh die 
Nüdfeite der Münze, Wie erklärt es fi, daß im dem Kriege, 
ber dem chrifllichen Erbfeinde wieder aufhelfen foll, die Sym⸗ 
palhien der ganzen gebüdeten Welt auf der Seite der Wef« 
maͤchte fiehen? Einfach daher, weil man heute Rußland mehr 
fürchtet als die Türfei, und weil man allerdings aud im 
19. Jahrhundert von Rußland mehr für die Givitifation zu 
fürchten hat, als vom Jelam, obgleich Rußland darauf Ans 
ſpruch macht, ein „chriſtlicher“ Staat zu fein. Allein in 
Rußland hat das culturmörderifche Etaatspriecip des Alters 
tbums — Bermifhung geiſtlicher und weltlicher Herrfchaft 
— eine neue Stätte, das eigenſte Weſen der Heibnifchen Cul · 
tur — welchts durch die vereinten Kräfte des Chriſtenthums 
und der germanifchen Völker vernichtet worden war und feits 
dem mitteift des Jolam einen vergeblichen Verſuch gemacht 
hatte, die Herrfchaft über die Welt wieder zu erlangen — 
einen neuen jugendlichen Fraftvollen Körper gefunden. Und 
ſeitdem, gleich als könnte ed den Zeitpunkt nicht erwarten, 
wo es an bie Stelle des Jelam, der darin erlegen war, ben 
Kampf gegen die chriftliche Cultur wieder aufnehmen dürfe, 
drängt und flößt ed ungeduldig an ber Reiche des türkifchen 
Neiches, welde ipm den Weg nad ben Gefladen des Mittels 


meer, dem alten Rampfplog der großen geſchichtlichen Kräfte, 


verſptrri. Das if bie großartige innere Bedeutung der fo 
verwidelten Berbältniffe der Gegenwart, Hierin liegt der 
tiefe Erflärungsgrund der Spmpathien, welche die Weflmächte 
begräßten,, als fie den Europa hingefpleuderten Handſchuh 


des nordiſchen Koloſſes aufhoben und Dpfer über Opfer 


bradien, um ihm den Weg ins Mittelmeer zu verfperren, 
Hier iſt die Utſache des Mitleids zu finden, das auf einmal 
für die Türkei rege geworben, deren Leichnam wohl hinderlich 
im Wege liegt, aber nicht mehr gefährlih werden: kann, 
während mit ber hinter ihr drobenden Macht, fobald fie ihre 
Stelle eingenommen, der Kampf von Neuem beginnen muß. 
Hirraus erflärt es ſich endlih, mie die Weſtmächte, denen 
ed bei ihrem Angrıff auf Rußland um ganz andere Dirge 
au thun iſt, mir fdheinbarer Betechtigung von einem Kampfe 


für die Givilifation ſprechen lönnen, und wie bie öffentliche 
Meinung fi diefe Rüge nicht nur gefallen ließ, fondern fogar 
dazu applaudirie. 

Lord Stratford de Redeliffe meldet: Die Russen griffen 
am 29. Sept. Bars an; diefelben wurden mit einem Bers 
Iufe von 2500 Todten und 3000 Berwundeten zurüdges 
ſchlagen. Die Türfen verloren ihrerfeits 700 Todte und 
Bermundete, _ 

Furſt Gortſcholoff melder vom 11. Det.: „Der Feind hat 
anfehnlihe Streitkräfte in das Ober» Belbek- Thal einrüden 
laſſen und ſcheint fih dort zur Fortsetzung oriner Dt- 
fensiv-Bewegungen vorzubereiten. Aus den übrigen 
Tpeilen der Krim nichts Neues. 

Die heutigen Nachrichten aus Der Krim find in 
fofern von weſentlicher Bedeutung, als fie auf das Beflimms 
tefle den unmittelbar nahe bevorfichenden Beginn Der An— 
griffsoperationen melden. Dan weiß bereits, daß die 
Recognoseirungen der Hauptarmer unter Marſchall Prliffler 
felbft, welche gegen den linken Flügel der Ruffen bei Tſcher⸗ 
feffferman feit beinope 44 Tagen unternommen worden wa» 
ven, nun ihr Ende erreichten. Ebenfo wird beflätigt, daß 
von Eupatoria aus fliegende Colonnen unter General d’Allon» 
ville bis an die Etappenſtraße gegen Perckop vorgedrungen 
find. Endlich erfahren wir nod, daß das 30.000 M. flarfe 
Corps briferifh am 8. und 9. d. feine taftifhen Bewegun 
gen begonnen hat, 

Aus Ramiefh vom 28, Sept. fhreibt man der „Preſſe“: 
„Die Beſuche in Sebastopol werten feltener, denn Spas 
siergänge in feinen Straßen find gefährlih. Die Ruffen 
beantworten unfere Augelo mit Granaten, weßhalb der nörds 
liche Theil der Stadt etwas unfiher if. Man beeilt ſich 
au, flarfe Batterien om Ufer der Rhede aufzuführen, um 
das Feuer der Forts Gonftantin, Farparina und der ondern 
ruffifhen Batterien zu beantworten. Man will aud bie 
fhwimmenden Batterien benugen und zu biefem Zwecke om 
Eingange der Rhede aufflellen. Die Stadt iſt unter ben 
fegigen Umfländen nicht bewohnbar. Die Karabelnaja if 
ſicheret. Unfere Alliirten, welde nichts aufrecht laffen wollen, 
wad zur Widerherſtellung der ruf, Marine dienen fönnte, 
arbeiteten feit mehreren Tagen unabläffig an Minen, um 
bie pradivollen Dods, die Rußland fo viele Millionen ger 
foftet, zu zerflören, Diefe Arbeiten find jetzt fufpendirt; 
bie Engländer jagen, fie feien auf den Felſen gerathen, der es 
unmöglich macht, die Minen fortzugraben; Andere verficern, 
daß der Felfen nichts anderes fei, als der „Wille des Mar⸗ 
ſchalls Petiffier”, der dieſe Zerſtörung nicht billigte. Die 
Repartirungscommiſſion fegt ihr Inventar fort, A000 Ra» 
nonen, ungeheure Moffen von Profectifien und Munition 
murden aufgefunden, deßgleichen Rohſtoffe wie: Kupfer und 
Blei. Dazu fommen noch 50 Anfer, Unſete Spitäler find 
voll, aber man ſchickt dennoch Lie Kranken nicht nad Gon« 
Rantinopel, Dan will die großen Kafernen in Spitäler 
verwandeln. Man wird Jenifale und Keriſch den Winter 
über befegt halten. Die verwundeten Generale befinden ſich 
auf-dem Wege ver Befferang.” 

Räumen oder nicht räumen? Das if die Frage in der 
EBrim. Im Rathe der nichteuffifchen Militärs fagt man: 
räumen wird für die Rufen das Befle fein; im Rathe Kaiſer 
Aleranders in Nifolajew jheint man zu meinen: halten wir 
die Krim und faffen wir die Garden und Grenadiere am 
Kampfe Theil nehmen. 

Es regnet Übrigens in Strömen und Keine Flinte 
geht los. Wenn fi die Feinde im offenen Felde fehlagen, 
möüffen fi'd machen wie die Preußen bei Katzbach und mit 
den Kolben dreinſchlagen. 

Die Nachricht, daß die Dereinigten Flotten zu einer 
Erp-bition nach dem Liman dee Drieper beordert find, wird 


dur den Umſtand, baf das Gefchwaber vor Ddeſſa Anfır 
geworfen hat, feinedwege lügen geſtraft. Es iR möglich, daß 
die Armada im Vorbeifahren eine Bifitenfarte der ruffifchen 
Handeleflabt Überfenden will; das eigentliche Ziel derfelben 
if beſtimmt ein anderes, Es ſpricht dafür ſchon der Umftand, 
doß fih Fandungstruppen am Bord der Schiffe befinden. 
Eine Landung in Dpeffa, mo «in bedeutendes ruffifches Heer 
ſich befinden, iſt ſichtrlich nicht beabfichtigt, Es Fönnte dich 
aur mit einer fo großen Truppenzahl gefchehen, daß die Kraft 
der Rrimarmee dadurch weſentlich geihwäht und der Arieg 
jerfplittert würde, 

Die amtlihen Berichte über den Aufenthalt dee Hair 
sers in Micolajew geben bis zum 28. Gepibr. Der 
Raifer hielt Muflerung über die dortigen Truppen und br« 
fihtigte die Marine Etabliffementd und Lazarethe. Bei einem 
Beſuche der zwiſchen dem Bug und Ingul erridteten Bes 
fefigungslinie wurde der Raifer von dem General Läders, 
dem Oberbefehlshaber der Sudarmee, begleitet. Am 28, 
wurden, wie der „Ruf, Jav.“ meldet, 144 bei ber Berthrir 
bigung ber Feſtungs werle von Schaftopol verwundele Marines 
Difiziere dem Kaiſer vorgeftellt, der ihnen perfönlich feinen 
Danf für die Selbfiverleugnung auedrüdte, mit der fie bie 
faſt einjährige Belagerung der Stadt überfianden. Darauf 
befiptigte der Raifer die „Nifolai-Momiralität” und alle dozu 
gehörenden Gebäude und Werkflätten, fo wie rinige Abthei⸗ 
lungen des Mititär-Hoipitale. 

Es fol fih beätigen, daß Jemael Paſcha in Silistria 
die beffimmie Drpre erhalten habe, Provianivorrärhr auf 6 
Monate für A0—50,000 Mann franzöſiſcher Truppen vor- 
zubereiten. Diefe Armee fol zu Ende des Herbfled in Buls 
garien eintreffen, 

Aus Frankreich fommt Nachſchub. Die Divifion 
bed Generals Epaffeloup-Faubat, die feit 154 Zahren im 
Lager vor Sr. Diner geftanden hat, um welterbart zu wer 
den, hat Befehl zum Einfiffen erhalten, Die vier Yinicn« 
zegimenter und ein Jägerbataillon illumirirten, ald ber Marfch- 
befehl fam, das ganze Lager und waren außer ih. Bom 
7.—13. Det. marſchiren fie durch Paris, und dann gehts 
nah Marfeille und überd Meer, — Auch eine Maſſe Hand» 
werfer marſchiren wit, 

Aus Arhen wird vom 5. Det, gemeldei: Das neue 
Cabinet if königlich gefinnt; Dulgaris gehört feinen frü« 
deren Beflrebungen nah ber franzöfiihen Partıi an, ebenfo 
Silivergod; die übrigen erfheinen zum erſten Mal auf ter 
polnifhen Schaubühne, können aber als Freunde Franfreihe 
bezeichnet werden. Die Wahl bed Königs hat einen Freuden« 
ruf durch ganz Athen hervorgerufen, und wird auch nicht 
verfehlen, im ganzen Bande die größte Befriedigung zu er 
zeugen. Sämmtlihe Minifter find in Europa erzogen oder 
doch gebildet, fämmilichen fommen die ehrenvolliien Anteerdens 
tien zu flatten, jeder iſt Fachmann; der Rriegeminifter if aus⸗ 
gezeichneter theorenfcher und praftifcher Militär, der Zuflize 
minifler einen der erſten Rechtozelthrien des Orients, der 
Marineminitee Ipeoretiiher und praftifcher Marineoffizier, 
und bewandert in ber Aominiitration, der Finanzminiſſer hat 
von Jugend an in diefem Fache gearbeitet und feine Studien 
in Branfreich gemacht. die ihn befähigten, von jeher bie höch · 
fen finanziellen Stellen einzunehmen. — Bevor Kalergis das 
Kriegsportefruille abgab, Hat er noch einen Tagesbefehl an 
das griechiſche Heer erla ſſen. 

Das „Papo“ enthält einen der gegenwärtigen Regierung 
in Spanien ſehr günftigen Artikel. Es fei ein Gläck, in 
Spanien eine Regierung ſich befefligen zu fehen, und bie 
feige confolidire ſich offenbar, indem fie die Bahn ver Dr- 
ganifation mit Erfolg beirete, Die ſpaniſche Regierung habe 
übrigeng gegen zwei fühne Parteien, die Garlifien und Der 
magogen, anzufämpfer. Gin anderer Gegner ded Gabirered 





Espartero fei die Partei der Moberabod, welche bie Regierung 
und bie Aönigin uneinig za machen bemüht fei. Die Mor 
derados organifirien fi und ſuchen jede Gelegenheit, das 
Gobinet zu befämpfen. Die Allianz mit den Weſtmächten 
iſt das Gireitroß, welches vie Moderados in ben Cortes 
tummeln werden. Die Moderados find gegen diefe Allianz, 
weil diefelbe die fegige Regierung, fomopl nach Außen, wie 
nah Junen (CP), Aärken und durch bie Erwerbung von 
Rriegerupm populär machen würde, „Es ſteht und nicht zu, 
zu fagen,. erklärt das „Pays“, bie zu welchtm Punkte die 
Allianz der Weſtmaͤchte mit Spanien gebichen if.’ Sie ift 


volhwendig der Zuflimmung der Coried untergeordnet; aber 


diefelbe Liegt im Jatereſſe Spaniens, feines ökonomiſchen 
Aufblöhens und feiner Zukunft fo frhr, daß ihre Gegner nur 
Zene fein können, deren Ehrgeiz und Pläne dadurch unmög ⸗ 
lich gemacht werben,“ 

Die „B. B. 3.“ kann wiederholt die Berfiherung geben, 
daß nach übereinflimmenden Andeutungen, die von orientirter 
Seite aus Paris und Wien in Berlin eingetroffen find, und 
bie in dortigen Erſcheinungen eine Unterflügung finden, Aus⸗ 
fihten vorhanden find, welche die Wiedereröffnung von Frie⸗ 
densverhandlungen wahrigeinlih maden. 

Es wird ein heißer Kampf im preussischen Land- 
tag werden; wie die alte Garde rüdı die ganze Landrath⸗ 


ſchoft aug DR» und Wefipreußen ein. Die Rpeinländer 
. haben gemwäplı, als gebe es eine Kirchenverſammlung oder ein 


Ketzergericht. Zwei bekannte Paare ind auch wieder gemäßlt: 
Präfident v. Gerlach, der Rundſchauer der + Zeitung und 
fein Redafteur Wagener in Pommern; und 9, Binde und 
Harfort, der Napfere Landwehtmann am Rhein, Minifter 
präfident v. Dianteuffel ging aus der Wahlurne in Yudau 
(oder Budau?) hervor. 

Was if Pessimismus? — Wenn Magdeburger Der 
mofraten Areuz-Zeitungdmänner in bie preußifhe Kammer 
waͤhlen. „Durch Naht und Tod zum Morgenroth.“ 

Es durchlaufen Serüchte die Zeitungen, als fei ber 
König von Preußen hinter Kniffe der „Keinen, aber mädlis 
gen Partei” gelommen. Als der König vor längerer Zeit 
befontere Geſandie mit feinen Borfhlägen nach London und 
Paris Jandte, hätten die ordentlichen Orfandten dort im Sinne 


"jener Partei die Bemühungen ber Orfandten bes Könige 
‚durchfreugt und zu Nichte gemacht. Der König fei ſeht auf- 


gebracht — wenn die Gerüchte wahr find, 

In Neustettin wurden am 10. d. drei Brauenzimmer 
mit dem Beile hingerichtet, welche om 9. Juni v. 3. gemein« 
ſchafilich ıhätig gewefen woren, eine vierte in ber Perfante zu 
eriränfen. 

Aus Kaffel wird dem „Br. J.“ unterm 12. Det, ger 
ſchrieben: Glaubwürdigem Bernehmen nad ift die intlas- 
sung Der Minister amtlih noch nicht gewährt, weil es 
noch nicht gelungen if, ein neues Miniflerium zu bilden, 
Staatsrat Scheffer iA mit der Aufbringung eines neuen 
Minifteriums beauftragt. Es iſt eine neue Minifterlifte bee 
fannt geworben, die nicht aller Wahrſcheinlichteit entbehrt: 
für das Neufere v. Schalen, Juffiz v. Dörnberz, Binanzen 
Oberfinangrath v. Schmerfeld, Krieg Oberfllicutnant v. Meyers 
feld, Inneres v. Specht. (Der fonft ebenfalls gut unterrich⸗ 
richtete Rafleler Eorrefpondent der „3. f. N.” ſchreibt bagegen 
unterm 11.: Es hertſcht heute die Anfiht vor, daß fämmts 
liche Miniſter in ihrem Amte bleiben, refp. wieder eintreien, 
und daß bei biefer Gelegenheit der Conſiſtorialtath Vilmar 
auch zum Genrral-Guperintendenten ernannt und einige Ber« 
Änderungen im Militär eintreten wörden.) 

Salzungen. Bei der jüngf bier abgehaltenen Ber 
ſammlusg der ıhäringer Landwitihe kam auch tie Brage: 
„burch melde Umfänte die hoben Getreidepreise der 
Brgeawart verurfacht worden”, zur Sprade, Dan war 


haräber einig, daß biefe Preiſe unnatürlich in Die Dohe 
getrieben seien, Ahme’daf der Grund im dem Mangel 
an Getreide felbf liegt; woͤhrend man nicht verfaunte, bafı 
bie geringen Eraten der Bowfahre,, der orientalifche Krieg, 
namentlich die Spersung ber ruffichen SersDäfen, indbefon« 
bere aber der Mangel eines georoneten ®etreidehandris, 
welcher unnernänftigerweile gewoͤhnlich ale Wucher brzeichnet 
wer dadurch verbächtigt werde, Einfluß auf bie Höhe ber 
Preife hätten, in Mitiel, die Getreidepreiſe auf den rich⸗ 
tigen Gtand, bei welchem bie Producenten und Confumenten 


befichen Fönnten, zurüdzuführen, wurde thrild in der Rege⸗ 


kung des Geirribepandele, theild in der Brändung von Vers 
einen gefunden, welche, um den Ucbervortpeilungen der Müt- 
In-und Bäder entgegen zu arbeiten,. für die ärmere Klaſſe 
Gareide anflauften und: Brod badın Hefen, Ein Ehren 
mann, welder der landwirihſchaftlichen Berfammlung ale 
Borſtandemiiglied beimohnte, der fteid. für die Noth der Des 
hrängten, namentlich ben, hiefigen Stadt, ein empfängliches 
Herz und freigebige Hand hat, der Rittergutshrfiger G. Deus 
bad in Unterropn , hat ſo eben ein praktiſches Mittel zur 
Minderung ber Eeireidepreife angewendet, indem er für die 
ärmere Vollollaſſe hiefeibk eine Partie. Korn, um den, Prrie 
0008 Tylr, pro Malter (während: er daffelbe zu 42 Thlr. 
verkaufen fann) den Rädtifhen Behörden offeririe, was biefe 
natärlih dantbaaſt annahmen, — Ihr Befiger größerer 
Güter, gehet pin und huet deßgleichen, das hüft mehr ale 
ale Theorie! Pr 


Miscellem 

Der fünfjäprige einzige Sohn eines armen Schneiders zu 
Bögenpain fpielte am 6. October Nahmittogs mit Bohnen, 
nahm eine im den Mund undzog fie mit einem raſchen Arhems 
zug in die Luftröhre. Der Raabe wurde blau im Geficht 
und ſtimmlos, unter den befiigfen Erflidungsbefchwerden roflte 
die Bohne ob und aufwärts und nahm zufegt Ihre Stelle in 
der Gegend ber Teilung der Wufıröpre und deren Uebergang 
in die Runge, Ein einſichtsvoller Arzt, der die Uamdzlikeit 
einfop, unter den Berhältoiffen des Kindes deſſen Rettung zn 
bewirken, bie nur durch eine Dperation gefchehen fonnte, fandte 
daſſelbe in möglichher Eile in das Landkrankenhaus nad 
Darmfladt, Dr. Küchler führte am fpäten Abend gorz ohne 
Säumen den Euftröprenfhrin aus, und mit foldeım Erfolg, 
daß nicht bloh in wenigen Minuten die große weiße Bohne 
entwidelt wurde, fondern aud der Rnabe nad menſchlichem 
Ermeffen Heute ſchon außer Lebensgefahr erftärt werden fann, 


Die ein amerifanifches Blatt berichtet, Außerte neulich 
«in Rnomnötping: „Ih weiß doch gar nicht, was die Reute 
für einen Laͤrm von dem Shakeſpeare maden; hätte der Kerl 
— geſchrieben, fo würde man nie etwas von ihm gehört 
: n," 


Ein Anabe ging in einen Bäderlaven, um Brod zu kaufen. 
Als er die Meinigfeit des Brodes bemerkte, äußerte er gegen 
ben Bäder, bdaffelbe möge wohl fein Gewicht nicht Haben. 
„Rah Di nit kümmern,” fagte der Monn, „da haft Du 
auch um fo weniger zu tragen,” — Meinetwegen, erwiederte 
der Knabe, warf dem Bäder nur den halben Preis des Brodes 
Ha und eilte fort, — „Dr, Burſche l tief ber Bäder, „das 
Gelb reiht nicht.“ — „Schadet nit,’ entgegnete der Kleine, 
„da haben Sie auch um fo weniger zu zählen.’ 
— — — — — 
Malakoff. 

‚Die Fahne pflanze drüben auf den Tpurmls 

Der Feldhert ſprichts; die Braven geh'n zum Sturm, 

Die Sahne vor. Hoch ſchwinget fie ein Heid, 

Ob auf ein Stein an feiner Bruft zerſchellt! 

Bon Kugeln linke, von Kugeln rechts umſauft, 

Bon Tod aus taufend Schlünden rings umbrauft, 

Berfolgt die mutd'ge Schaar, die Fahne lets voran, 

Im Lauf, im rafhen Flug die Siegesbapn. 

Ver iſt der Held, der fühn bie Fahne trägt, 

Sie flolz und froh in's Ber 3 bes Feindes fchlägt? 

Sie flattert frei vom Thurme als Signal, 

Des Adlers Schwing’ erglängt im Sonnenftraff. 

Ber iſt der Held? Bielleiht des Sohnes Sopn 

Bon dem, deß Leben bei Smolendl entflohn ? 

Bielleiht! Ein Held gewiß, def bin ich frob; 

Sein Rame ifiz „Corp'ral Eugen Libautl” 








Frankfurter Geld= Courfe am 15, October. 
Neue Louiod'or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 34, 
Preuß. Friedriched'or fl. 9 551% fr. Holländ, 10 fl. Si. 
9f.42 f R.Ducaten d. 5. 32%. 20 Franc Stüde 
9 il. 20%. Engl, Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl. 1. 45, Preuß. Gaffenfcheine fl. t 
45%. 5 Rranstdde f. 2 20, Hochhaltiges Süber 
fl. 24. 24. 4%, Ludwig · Berbadper-Eifenbahn Achten 159 
P,5% 8. Berb. Pr. D. 102%, P.41,%, P.-Mar.-E, 1401/,. 
Befiern Abend if uns der Fruchtpreis von Kaiſerslau⸗ 
tera nit zugelommen, dem Berepmen nad follen aber bie 
Preife gefallen fein, 
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drohenden Fällen des Lebens mit brüderliher Tpatkraft zu Bilfe 
rn an tie Dand zu geben, Unterzeihneter uber 
ibt es um fo Lieber und freubiger, ald nad Zeitungsberihten feinem theuren naffauiſchen 
aterlande fich der gefürchtete Mürgengel sepeiat fer glei) zu erwähnendes, fehr angepriefenes 
Mittel aber Mande vor einem fhredtihen Tode bewahren fönnte. Hier das Recept: 
0] mac. 30 Tropfen; 
Kampfer 2 ®r.: = 
Caufgelöft mit achtunddreißiggrät. Alcoh. — 2 Dradmen): 
dazu Zimmttinctur 1 Unge, und Be zuge 4 sn 
v 2 und Abends je 5 Tropfen, und ein halbes Glas frifches Waſſer 
arauf zu geniegen. 
a6 Recent — ansbrücklich fei dieß bemerft — if hier mitgetheilt, und zwar in 
oben angegebener Abſicht, wie es — gegeben wurde. Etwaige errata fallen demnad Unter 
zeihnetem nicht zur Lafl, der zumal völlig pie auf bem ig en Gebiete if, 
r. Daniel F. d, Fenneberg. 
Den 8, Juliana Marla, Zohter v. Peter 
Auszug Bodlenner, Schieferbeder. > 
aus Den Kivilftandsaßten Den 12. Ludwig Earl, Sopn v. Philipp 
der Stadt Euſel. Bäpr, Zuhrmann. 
Monat Septembe Den 15, Caroline Elifabetfa, Tochter 
Geb — t. von Carolina Jacob, Tedig. > 
Den 1. Eatharina, Tochter von Johannes an he re Be v. Zriedrich 
Bine, Zagner. z Den 24, —E Toter von Peter 
Den 3. Zpeodor, Sopn von Earl Jung, Rotpfuhs, Tagner von Fedweiler bei Bir- 
Schneider. fenfeld. 








Den 29. Elifabethpa, Tochter v. Ludwig 


| Beingartp, Spengler. 
eines jeden Menſchen und Menſcheufreundes ift es wodi bei allen gefahr- | — er 

zu eilen und Abwendungs | 
tnım Siermit — junächft Merzten zur | 
rüfung — ein ipm unlängft erſt mitnetheiltes Schugmittel gegen die Gholeraz er über | 


eftorben: 
Den 10, Brievrih Jacob Elemens, Sohn 
von Friedrich Eiemens, Schneider, und Mars 


1 R 
—— Verehelichte: 
Reine. 


Kalender pro 1856! 

Dei Ch. Trautmann in Neuftadt 
fiod folgende Kalender» Sorten für das 
Jahr 1856 erfchienen und bei allen Buch · 
händlern und Bucbindern zu habenz 

Der Winzer am Haardtgebitgt. Ein 
Kalender für Bürger und Yandmaun. 
Mit Roıhorud. 

Der Sichinger Jote. Ein hrifticher 
Bolfsfalender von Pfarrer Schiller in 
Weſtheim. Mit Norborud, 

Kalholiſchet 
Pilenmanns Hausapoipefe, 
Motzenbäcker, faih. Geiſtlicher und Eoo« 
perasor zu Oberluftadt, Mit Rothdrud. 

Wardfalender in Quarto und Folio 
mit Rothdruck. 





Drud und Verlag bes verantwork, Redactenrs 8. Schneider. 
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Died Blatt eriäteint 


ver Armen· Freund.” 
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gebüße fürbie breilpal- 
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Ser Weftricher Zeitung. 
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Eufel, a den 19. October 1855, 


Zu Beiträgen {f jeder 
unferer verehrl. Aben · 
nenten eingeladen aud 
wird jehe Netin, jeher 

Bericht, auf ſede kiei⸗ 
ne Newigfeit Acts mis 





Ein Borfchlag. 

Frantreich hat einen weltgeſchichtlichen Werth, ber diefe 
Staatsgefellfhaft höchft verdienfivoll für ganz Europa macht. 
Franfreih macht, wie ja befannt, an fih felber Berfuce, 
dur welche die Welt in gutem und üblem Sinne belchri 
wird, Die Branzofen feinen vom Schidfal dazu beſtimmt, 
zuerſt an ſich ſelbſt alle neuen politifchen Theorien zu ver 
ſuchen. Ganz fo, mie in der Medizin ale neuen Tpeorien 
erſt an lebenden Thieren verſucht werden, che man fie für 
den Menſchen praftifch macht, und ber Wiffenfchaft tanfende 
folder Opfer fallen möflen, ganz fo gibt «6 keinen politifchen 
Tpeoretifer, ber. nicht Franzoſen bereit findet, am ſich bie 
Theorie probiren zu laſſen, und es if feine politifche ober 
fociale Eehre vorhanden, für melde nicht Branfreih an ſich 
ſelbſt das kehrgeld bezahlt hat, 

Darum eben if Frankreich für das Studium der Giaatd« 
und Geſellſchaflslehren bie ergiebigfte Nation, und es macht 
ſich gang von felber, daß man bie Blide dorthin richtet, fo 
oft man Erfahrungen über eine widtige Frage entscheiden 
faffen will, 

Wir dieß in der Pofitit fo iR, das brauchen wir micht 
näher auszuführen, evolution und Reaction, und Alte, 
was d'ran und b’sum hängt, hat fein Borlegemufler in ber 
frangöfifcpen Geſchichte. Es geht auch in ſtaate wirihſchaftli ⸗ 
cher Beziehung eben fo, und gegenwärtig if es eben «in 
ſtaatowirthſchaſtlicher Berfud, der in Branfreih zur Ausführ 
zung gebracht wird, und der auch unfera Blick auf dieſe ex» 
Yerimentirende Nation Ieafı, 

Sranfreih macht eben einen Berſuch, der armen Räptifchen 
Bevölkerung billiges Brod und gutes Fleisch zu 
verfhaffen; einen Verſuch, von dem mir jedenfalls etwas ler ⸗ 
oen fönnen, 

Wie gegeomwärtig Alles in diefer fogenannten „erganifir 
ten Demokratie” auf Gonceffionen, Privilegien und Monopole 
gegründer if, fo haben auch die jegigen Verſuche diefe Grund» 
lage. Goncrffionirte, privilegirte, monopolifirte Bäder müffen 
in Paris das Brod größer baden, als der herrſchende Preis 
ed ergibiz; dafür erhalten fie einen Zufhuß aus der Stadt⸗ 
fafe, der bis zu einem gewiffen Brad ihre Auslagen bed, 
und haben die Zuficherung, daß fir in fpätern Zahıen, wenn 
das Getreide billig fein wird, etwas Fleinere Brode werben 
baden dürfen, um fodann zu ihrem Gewinn zu fommen. — 
Zu dieſem Verſuch, der bereits ein Jahr Tang beftcht und 
nunmehr, da die Getreidepreife noch nicht gefallen find, auch 
für's nähfte Jahr fortgefegt werden fol, iR in den jüngſten 
Tagen eine neue Maßregel gefommen, die ernfli in ihren 
Bolgen geprüft zu werden verdient, Die Regierung hat näm» 
lich die Zeitfäufe in Lebensmitteln berbotem, das heißt 
nit etwa den Handel mit wirklichen Borräthen, die ber 
wirflihe Befiger zu belimmten Terminen liefern will, fonbern 
bie bloßen Zieferungsberträge, die zwifhen Leuten abe 
geſchloſſen werben, von denen ber eine weber Getreide befigt 
noch der andere wirklich eiwas Faufen will, und es fi nur 
um bie fogenannten Differenzen handelt, die am Pirferungs« 
tage der Eine dem Andern zu zahlen hal, — 

Aber auch über dem Bleifhverfauf if im den jüngften 
Tagen eine Daßregel befchloffen worden, bie wir freilich mod 
nicht mäher kennen, die jedoch ebenfalls concrffionirte, privile⸗ 


girte und monopolifirte Schlädhter zu gewiflen Zaren, im 
Preis, Gewicht und Waare nöthigt, und dafür wahrſchein⸗ 
lich auch irgend welde Bergünfiigung, wenn aud nur bie 
Berlängerung des Monopols, gewährt, — 

Was uns nun bei biefen Berfuchen im hohen Grade in« 
tereffürt, iſt Folgendes. 

Unfere Leſer find gewiß ſehr fern von dem Gedanken, daß 
wir entzüdte Verehrer franzöfifher Zuſtaͤnde überhaupt ſeien; 
aber wir find auch keine patriotiſchen Franzoſen⸗Freſſer und 
gehören zu denen, bie Franfreihe Grundſchaͤden ebenfowenig 
wie feine Borzäge überfhägen. Wenn Frankreich zu feinem 
Schaden Erperimenie mat, fehen wir darin in der That 
den Boriheil, den es andern Mationen durch then birfe Ver⸗ 
fuche bietet. Macht es einmal Muge Streiche, jo wiffen wir 
zwar, daß die Tage feines richtigen Handelns gezählt find; 
aber wir lernen dadurch gerne, wie man das Bichlige ſich 

samneiguet, ohne die Nachtheile mit in den Rauf zu nehmen, 

Da nun gegenwärtig unferer Ueberzeugung nach bie 
Tpeurrungsfrage eine der wichtigſten unferer Zeit if, fo ma⸗ 
‚Gen wir auf biefe Verſuche in Frankreich aufmerlſam und 
fordern diejenigen auf, welche gerne eine Abhilfe oder einen 
Ausweg ind Leben rufen möchten, nicht etwa Franfreich nach⸗ 
juahmen, fondern deſſen Berfuche zum Segenſtand eines ern« 
fen Sıudiumd zu maden, 

*  Dieß lann aber unferes Erachtens nit von ber Ferne 
ber gefpehen, Fraukreich if gegenwärtig im feiner Deffent⸗ 
lichkeit fo befhränft, daß es gar mit anders möglich iſt, 
als daf allen Einfällen und Verſuchen dieſes Staated une 


endliches Öffentlichee Lob zu Theil wird, Hiervon werben: 


ſelbff diejenigen gelaͤuſcht, bie zwiſchen dem Zeilen zu Iefen 
verfichen, und laufen Gefahr, von der Ferme auf ganz falfche 
Schlüffe zu geraten. 


Wir wänfhen, daß die Behörden — und wir meinen,: 


daß bie Pflicht den Aäptifhen Behörden aufliegt — einige 
Sachverſtändige nad Franfreich feade, um an Drt und Stelle 
biefe Berfuche zu flubiren, um das Richtige je nach den Um⸗ 
Ränden auch für und herauszufinden, 

Wir geben dieſen Vorſchlag zur weitern Erörterung denen 
arbheim, welde bie eruffliche Pflicht haben, der Noth zu weh⸗ 
ren und meinen, daß, wenn er richtig ausgeführt, zu einem 
fegensreichen Ziele führen fann. 

Der „Moniteur” theilt die Nachricht von der Nieder⸗ 
lage Der Kussen bei Bars auf folgende Weife mit: 
„Die Ruffen machten am 29, September einen allgemeinen 
Sturm auf Rare, Girben Stunden lang wurde auf beiden 
Seiten mit der größten Erbilterung gefämpft. Endlich wurde 
der Feind zurädgeihlagen und auf feinem Rüdzuge nad 
allen Seiten zerfprengt. Am 30. hatte man 4000 Tode bes 
graben und das Schlachtfeld war noch mit Leichnamen bededt. 
Der Berluft der Türken beläuft fi bloß auf eiwa 1000 
Dann.” 

Es if fiher, daß Mlurawiekt von Kars eine rüd« 
gängige Bewegung gemacht hat; aber dieß dürfte wohl mehr 
dur die Manöver Dmer-Pofhas, als jene des Tſchelſchen⸗ 
zen · Haͤupilings bedingt fein. Ebenfo wird auch das Grrüdt 
von ber Auswanderung eines Theiles der Einwohner von 
Tiflis nach Erivan nicht buchſtäblich zu nehmen fein. 


Aus Obdeffa wird gemeldet: 10, Dei. Seit vorgeflern 
anfern bie feindlichen Nlotten, mehr ald 680 Schiffe, in 
Sicht vor Odeſſa. Die Einwohner fliehen, dar man ein 
Bombardement oder eine Randung brfürdtet. Der Ralfer 
Alexauder kommt vorläufig wicht hieher. — 11. Det, Es 


verbreitet ſich bier das unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 


nit unglaubwürdige Gerücht, daß bie Ruſſen aud bie 
Nordseite Debastopols räumen dürften, und bamit 
umgehen, ſich nach Perecop zurüdzuziehen. — Dir Blotten 
weiten noch immer vor Doeſſa 

Mach einer Correſpondenz ber „Times“ aus Paris befin- 
den fih 10,000 M. Branzofen an Bord des bor Odessa 
liegenden Geſchwaders; die eigentlichen: Angriffspunfte aber 
find Difchafoff und Kinburn, 

Aus Odeſſa, 14. Abends, wird gemeldet, daß die keind⸗ 
liche Flotte an diefem Tage die Rhede von Odeſſa ver» 
laffen und 3 Meilen von Rimbourne Anker geworfen hat, 

Bon: gut unterridjteten Perfonen wird aufgeflellt , Fuürſt 
Gortachakoct ie der Krim habe in den Bergen eine jo 
feſte Stellung gefhaffen, daß er bis zum Eintritt des Win, 
lers dieſelbe behaupten zu können glaubt, wenn bie Schwaͤche 
feines rechten Flügels durch die noͤthige Unterflügung vers 
flärkt wird. 

Die Kanonade zwiſchen ben nördlichen Boris und ber 
Stabt Sebastopol nimmt zu. Die Berbündeten beſchleu⸗ 
nigten die Errichtung anderer Batterien und flellten ſchwim ⸗ 


menden Batterien zur Beſchießung der feindlichen Werke auf. , 


Das Dperationsforpe in Eupatoria if Derr von ben in 
der Nähe dieſes Platzes gelegenen drei Defiles. Die Ernte 
in der Walachti fiel gering aus; der Ausgangszoll auf das 
Geireide wurde um das Doppelte erhöht. 

Fürst Gortschakoff meldet vom 13. d. Morgens: 
Der Feind verlieh das Thal des obern Belbel und zog ſich 
auf den Kamm zwiſchen dieſein Thale und dem des Baidar 
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zuräd, Diefer Ruchzug iſt wahrſcheinlich durch unſere Be⸗ 


wegung auf Huvri und Albat motivirt.“ (Albat liegt im 


Belbefipale, abwärte von Janpſala; bie Ruffen wurden 


durch das Irtte Vorgehen des Feindes gendthigt, die bißherige 
Poffivität aufzugeben, und ebenfalls größere Maſſen nach dem 
genannten Thale zu werfen, Die Dinderniffe. welde das 
Transportmefen zu überwinden hat, und bie Notpwendigfeit, 
eine Tang ausgedehnte Linie länge der ruſſiſchen Flanke zu 
Halten und gegen Durchbrechung zu fihern , erklären hiarei⸗ 
hend die Vorſicht, mit welder Die Franzofen auf biefem 
ſchwierigen Terrain operiren.) 

Der engliſche General Sir Collin Campbell iR mit Buß» 
volt und Artillerie nah Gupatoria abgegangen. Die 
Nüperlage der Ruffen vor Kars, wo fir auf dem Wahlplatz 
A000 Todte liefen und 100 Gıfangene verloren, wird von 
der London Gazette amtlich befannt gemacht. 

Daily News verfiert, der General Simpson habe ben 
Ober beſthl nied erlegen wollen und den General Epre zu feir 
mem Nachfolger bezeichnet, die Negierung habe ſich jedoch 
geweigert, dieſe Demiffion anzunehmen. 

Der Marſcholl Pelissier, der bekanntlich fein Freund 
des Journalismus if, hat es jetzt durchgeſetzt, daß aud gegen 
die englifchen Eorrefpondenten in der Krim singelritten wird. 
Derfelbe Hat ſich mit General Simpfon wegen der in dieſer 
Beziehung zu treffenden Maßregeln geeinigt, 

Man weiß in Eonftantinopel, daß die tranzbsische 
Idrpedition vom April 1854 bie Ende Sepibt. 1855 
420,000 Mann eingebüßt Hat: darunter befinden ſich nebſt 
den Todten die zum Kriegdienſt untauglih werdenden Sol« 
daten, (Die Engländer hatten geringere Kräfte, daher ſich 
ihre Berlufe nur auf 48,000 Mann belaufen). Bon 2Rr 
gimentern der Aranzofen, die an dem Sturme auf Malafcff 
Antpeit nahmen, biicben 240 Mann übrig. 


Griechische Banditen haben zwei frangöfifge Dffi- 
ziere in der Näpe des Ppraͤcus gefangen genommen, Einen 
ſchidten fie zurüd, für den andern verlangten fie 45,000 Er, 
Löfegeld, welde Summe dem franzöfifhen Admiral von der 
Regierung zur Verfügung geflellt wurde. 

Petersburger Nachrichten bringen einen Ufas des Raifers, 
durch welchen die Berufung der Keichswehr in den Gou⸗ 
verwerrents Drenburg und Samara anbefoplen wird, Die 
Drganifirung derſelben fol am- 15. November beginnen und 
am 15. December d. Ju. beembigt fein, umd follen 23 Daun 
von 1000 Seelen ausgehoben werben. 

Wie fehr der Unmuth über die Schattenfeite des 8, Sept. 
in einflußreichen Kreifen Londons um: fi greift, zeigt eine 
Scene, die in einer neulichen Sigung des Gemeinderaths ber 
City flattgefunden hat. Adermanu Wire flug eine Glüd⸗ 
wunſch⸗ Adreſſe an Ihre Maj. über dın Fall Sebasto- 
pols vor, und ſeltſam genug, unter ben allzeit fertigen 
Gratulanten erhob fih eine Oppofition gegen biefe „Zaft« 
lofigfeit“; denn, brpaupteten mehrere Mitglieder, alle Weit 
weiß, daß die Frauzoſen und nicht die Engländer Sebaſto⸗ 
pol erflürmt haben. Die Diecuſſion bauerte eine geraume 
Weite, bis Jemand die Dppofilion durch die Frage nieder 
flug, ob man vielleicht dem Czaren Glüdwänfhe darbrin» 
gen wolle, und was die Welt dazu fagen werde, daß «4 im 
Herzen ber City Perſonen gebe, bie Unfraut zwiſchen ben 
Waizen fürn und das herzlihe Einverfländnig mit Frankreich 
untetgraben Schließlich wurde das malloniente Amendement 
mit 60 gegen 8 Stimmen verworfen, und bie Adreſſe ge 
nehmigt, 

Dem Tribunal bon ©rleans if ein eigenihümlicher 
Fall zur Entſcheiduag vorgelegt. Ein Familienralh hat einem 
Baier dir gelegliche Bormundfchaft über feine beiden mutter 
lofen Kinder von refp, ſechs und acht Jahrin entzogen, weil 
ee zum Proteſtantiomus Übergetreten. Das Eigenipämlichhe 


ar aber nicht dieſes Factum Cdieh ließe ſich ja aus Familien 


Jatereſſe in einer font Farholıfhen Familie wohl erklären), 
fondern die Art, wie daffelbe vor dem Geſetz gerechtfertigt 
werden foll, Art. 444 des Code Napoldon erklärt nämlich 
alle ſolche für untauglich, Vormünder zu fein, bie ſich in 
ber Verwaltung des ihnen Anvertrauten unfähig ober unirew 
gezeigt haben. Der Familieprath interpretirt nuns Ja Der 
iracht, daß das Wort Verwaltung ſich cbenfo auf bie geifie 
gen wie auf bie leiblichen Intereffen der Minorennen bezieht 
und doß es Unfähigkeit Seitens des Bormunde bezeugt, wenn 
er nicht weiß, wie er die Erziehung feiner Riader zu leiten 
und brwahren hat, oder wenn er fie ihrem wohlnerfiandenen 
moralifchen Iniereſſe entgegengefegt Teiter; in Betracht, daß 
die Mutter diefer Rinder den katholiſchen Glauben brfannie, 
welcher auch der aller ihrer Berwandten iſt und daß ein 
Wechſel der Neligion, wie ipn Here 9. wünſcht, eine Belei⸗ 
digung gegen das Andenfen ihrer Matter fein und biefelben 
von ibrer Familie ifoliren wärbe, und außerdem, daß ein 
folches Berfahren gegen das Gewiſſen ber Kinder einen Miß ⸗ 
brauch der väterlichen Gewalt in ſich ſchließt, erflären ac. a0." 
Der Bater bat ſich naturlich diefem Beſchluſſe nicht fügen 
wollen, und fo wird bas Bericht entfheiben, ob eine folde 
Jaterpretation des Geſetzes ſtichhaltig fei. 

Stuttgart, 12. Det, Mit dem 15, Det. tritt bei uns 
ein neuer Winter-Fahrplan in’s Erben, nachdem folder im 
Einvernehmen mit dem badiſchen und bayeriſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen feflgeelit worden. — Gleichzeitig mit dem geft 
tigen Brodabschlag find auf dem Markie auch bie Bar- 
toffelpreige fo fehr zurüdgegangen, daß gegen die Preife 
vor 3 bis A Moden ein Unterfhieb von mehr als 4 ber 
flieht. Auch werben alle neueren Lieferungen zu denfelten 
billiger Preiſen abgeſchloſſen, wie man fie feit 1845 für die Kare 
toffein nicht mehr gehabt hat. Freilich erzäplen auch faſt täg« 


lich unfere. Rocalblätter Beifpiele von fo fabelpaft weichen Er⸗ 
tnägniffen ber. Raripffelo, daß man oft au ber Wahrheit zu 
zweifeln verfucht wäre, wenn nit die umgeheuere Ucberführ 
sung der Märkte mit biefer Knollenfrucht uns die Wahrpeit 
fo. nahe Iegte. Dieß und die große Menge vorirefflihen 
Dpfes fönnen nicht verfehlen, mehr und mehr auf die Frucht ⸗ 
pueife zu brüden, da der Bebarf von Brodfrücten dadurch 
weſentlich ſich niederer Felle, ald ia den vergamgenen Jahren. 

Der durch feine Schriften über Amerifa befannte Schrifts 
ſteller Franz Löper Cfräher preußifcher Referendar und Mit: 
lied der Außerfien Linken der aufgelöften zweiten Rammer 
von 1849), weldper der Univerfirät Oöttingen feit den legien 
beiden Jahren old Privatvocent angehörte, hat einen Ruf als 
Brofessor nach München angenommen. 

Die Nummer 1 des Befegblatied vom 8. October d. 3. 
enihält das von ben Kammern fanctionirte Brfeg, die provi« 
foriihe Arhebung Der Steuern für 18%/,, beireffend, 

Dos am 12. Detober erfchienene „Rreis-Amtsblatt” von 


Oberbayern enthält den proviforiichen Winterbierfog für. die: 


drei Bierbifiricte von Dberbayern, demzufolge im I. Difriet 
die Maß Winterbier auf 5 fr. 4 Pf., im II, (Münden) 
auf 5 fr, 2 Pf. und im IL auf 5 fr. 3 Pf. ſeſtgeſetzt if. 

Speyer, 12. Det. Heute Bormittag um 11 Uhr fand 
bie Preisbertbeilung des freiolandwirihſchafilichen Vereins 
im Soale des Fönigl. Lyecums flott. Die Preife wurden 
durch den Deren Regierungspräfiventen überreicht. Es erhiel« 
ten: 1. die große Medaille mit einer Beigabe von pfälz. Seide 
die proteſtantiſche Rirchenichaffnei zu Zweibrüden in der Perfon 
des Hrn. Pfarrers Kempf für Wiefenverbefferung; 2. eine 
ſolche für Einfohrung näglicher Butterfräuter Hr. Krämer jun. 
von St, Ingbert; 3. eine folche für Gemüſcbau Hr. Runfl« 
gärtner Barth von Zweibrädenz 4. eine jolde für Bopden- 
entwäflerung Hr, Revierförfer Stadtmüller von Raiferslaur 
teen; 5. eine folde für Baumzucht Hr. Lehrer Zimmermann 


von Lautereden; 6. eine ſolche für Berbefferung von Feldwegen 


bie Gemeinde Mlfenz ; 7. eine folde für Ausbreitung des 
Bereins Here Gerihtebore Dümmier aus Waldmopr, ferner 
Hr. Bejirls geometer Dreſch in Grunſtadt und Hr. Bejirkes 
geometer Straßer in Zweibräden; 8, eine ſolche für Tabafs- 
bau bie Gemeinde Haßloch: 9. eine folhe für Hopfenbau 
Hr. Bussbrfiger Rupredi vom Bolanderhof; 10. drei folde 
Preife für Seidenzucht erhichien Hr. Pofam. Raifer in Franken⸗ 
thal, Hr. Rector Oroß in Zweibrüden und Hr. Lehrer Schultz 
von Ruharbt, 

Für Auszeihnung bei der Prodbucten-Ausflel- 
lung: 1. bie große Medaille Dr. Deconom Janſon von 
Dirmfein für ausgezeichnetts Obft; dieſelbe Hr. Apotheler 
Detlum von Kirchheimbolanden, gleichfalls für Obſ; bie 
Bereins · Medaille Hr. Borgermeiſter Wendel von Lambsheim 
und Dr, Grohe von Eoenfoben für Kartoffeln, Hr. Lehter 
Ape von Waltenpeim für Dienenflöde, Hr. SpitabDrconom 
Bankpardt von bier für Obſt und Gemäüft, Hr. Baufaffaer 
Gabriel von Frantenthat für Obf, Frau Dupre von hier 
für Obſt, Seide und andere Product, Hr. Einnchmer Lohr 
von hier für Tabaf, Muh Dr. M. Goöll von hier würde 
für feine Producte mit einem Preis ausgezeichnet worden fein, 
wenn ihm nicht ein folder forben ın Münden zurrfannt mors 
ben wäre, Mußerbem wurden nod zahlreiche belobende Er« 
wähnungen für Probuctn. Auefclung audgefprochen, 

Bür Pferdezudt: 1. Hr, Zimpelmaen von Mußbach 
für eine Stute mit Fohle, 2. Hr. Franz Rönig von hier für 
eine Stwfople, 3. Hr. Guisbefiger Rönig von. Dggersheim 
je 20 fl. mit Bahnen. (Die audgefegten brei Preife für 
gemäfete Dchfen werden erſt fpäter zur Beriheilung Tommen ; 
ebenfo werben bie 12 Preife & 25 fl. für Gemeinde zuchtſtiere 
ben betr. Bezitlocomites fpäter zugeſendet; im Begirf Speyer 
erhält benfelben Hr. Derget von Mutterſtadt.) 


iſt, eingetroffen fein. 


Nah Beendigung, der Preisveripeilung fand in Beifein 
bes Dr, Rrgierungspräfidensen, ber Herzen Kreitcomitemite 
glieder und Abgeordneten eine Probe der Heß'ſchen Dreſchma⸗ 
fine Rast, die um, jo intereffanter war, als zu gleicher Zeit 
bie Nachricht von Karlsruhe aulam, daß feiner Maſchine 
bei dem Ceatral · Landwirihſchaftofefle dort unter 15 Miütbewers 
bern der erſte Preig zuerlannt worben fc, (Sp. Un.) 

Speyer, 15. Dei. Es iſt erfreulich au fehen, wie fi 
mit jedem Jahre unfer Schitkobau hebt, Während im 
vorigen Jahre eilf größere Baprzeuge hier vom Stapel gelau⸗· 
fen, find in dieſem Sommer deren ſechjehn erbaut worden. 
Es waren dieß vierzehn Schiffe von 1600 bis 9000 Eentner 
Tragfähigkeit, eine fliegende Drüde und eine Nähe. Die 
Schiffe waren für den Rhein und die Maas beſtimmt. Außer⸗ 
dem find jegt noch einige Fahrzeuge im Arbeit, bie lommendes 
Bröpjapr ihrer Vollendung enigegenfehen, und ſchon wieder 
fieben neue, ſechs größere und ein kleineres, in Accorb gege⸗ 
ben, Die engliihen Arbeiter haben dieſes Jahr ein Gerfahre 
zeug, einen Schooner von A000 Geniner Tragfähigkeit fertig 
gemacht, und brabfihtiget Hr. Asplet im nächften Jahre zwei 
bedeutend größere Secſchiffe in Angriff zu nehmen. (Sp. Anz.) 

Dem fönigl, Regierungspräfidenten, Herrn vd. Hohe, 
wurden am 16, Det. von ber Fönigl. preuß, Oeſandiſchaft in 
Münden die Infignien des rohen Adlerorbend 2. Kaffe, 
welde Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen bei feiner füngften Anwefeupeit in ber Pfalz an den 
Herrn Präfidenten allergnädigft zu verleipen gerupten, übers 
mittelt, Wie wie vernehmen, if gleichzeitig auch dem boch ⸗ 
würdigllen Herrn Biſchof Dr, Nilolaus v. Weiß zu Speyer 
diefelbe Ordensdecoration zugeſſellt worden. Auch ter von 
Er. Königl. Maf. bei allerhöchſtihrer Anweſenheil in Speyer 
augefagte Unterfügungsbeitrag für den Dombau fol nebſt 
einem weitern allerhuldvollfien Geſchenle, welches für eine 
angemeffene Reparatur der proteftantifchen Pfarrkirche beftimmt 
CP. 319.) 

Ueberall in unferem Rreife wurbe bad hohe Namens» 
fest Sr, Maj. des Rönige Mar auf's Feierlihfle begangen, 

Die fgl, Kreisregierung bat der armen Gemeinde Ims⸗ 
bach zum Aufbau eines proteſtantiſchen Ptarrhauses die 
Summe von 1294 fl. aus dem Pollzeiftraffond augetpeilt, 
wofür ihr die Bewohner fehr zu Dank verpflichtet find, 

Frankenthal, 15, Der, Um Ihnen einen Begriff 
davon zu geben, in welcher Weife fih ber Berfehr auf dem 
hiefigen Kanal befonders dur bie Hartoffelaustuhr gr- 
hoben hat, bemerfe ih Ihnen, daß bie Kanalgebühren im 
vorigen Jahre während bes Mongis September circa 370. 
ertrugen, in dem enifprechenden Monate des l. 3. aber fi 
nahezu an 4100 fl. belaufen haben. Es find in diefem Sep⸗ 
tember nahe an 80,000 Geniner Kartoffeln eingeladen wors 
den. Bis Feule dürfte die Zahl ber bloß von hier aus» 
geführten Kartoffeln mindeſtens 130,000 Geriner betragen. 
Diefe repräfentiren, gering angeflogen, nach ben bisperigen 
Preifen zum mwenigften eine Summe von 400,000 fl., welche 
baar in die Pfalz gelommen find, deffen gar mit zu geben« 
fen, was von Ludwigehafen, Epıyer und andern Orten aus 
verführt worden if. Bemerkenswert erfheint, daß die neu 
errichtete Stärfefabrif ihren Bedarf von andırwärts ebenfalls 
zu Waſſer bezieht, rin Beweis, daß bie Preife rheinaufwärte 
nicht diefelbe Höhe Halten wie in unferer Gegend und daß 
allerdings Ausficht auf ein weiteres Sinfen derfelben vorhan« 
ben iſt. (Bote }. St. u. U) 

Neufadt, 17. Detober, Wie wir hören, begiont die 
UMleinleoe am untera Gebirge iheilmeife, wir z. B. in 
Rupperisberg und Wachenheim, Fünftigen Montag; ebenfo in 
Rönigebah; am obern Gebirge will man zum Theil no 
früßer beginnen, wenn nicht bie unterbeffen wieder eingelrelene 
märmere und trodnere Witterung nod einiges längere Zur 


warlen rathſam finden Täßt. — Die Bewohner von Freins⸗ 
heim haben am verfloffenen Sonntag ein ſchönes Feſt gefeiert, 
Es galt, ihrem in unermüdliher Wopitpätigfeit nad) allen 
der Unterflüßung bebürfenden Seiten hin wirkenden Mitbärs 
ger, Hrn. Wilhelm KHetzer, dur ein Öffentliches Zeug- 
niß ibre innigfle Verehrung und Herzlichen Danf zu beihätigen. 
Zu dieſem Behufe brachten die Bewohner des Dried dem 
menſchenfreundlichen Manne, ber ſchon mit Taufenden von 
Eulden dem Drange feines edlen Herzene Genüge gethan, 
am Abend ein folennes Fackelſtaͤndchen, an dem ſich die ganze 
Oemeinde beipeiligte und das durch Regimentomuſik gehoben 
warb; illuminirten und befrängten ſelbſt das Haus des Ge. 
feierten und bie Öffentlichen Gebäude; überreihten ein Huf» 
digungegedicht und fchloffen den Tag, den Hr. Neger pin- 
wiederum auch für die Armen der Gemeinde durch ein Be» 
fhenf von 200 fl, zu einem redhten Freudentag gemadt hatte, 
mit einem Balle, auf dem ber Mufgang der Sonne noch die 
Iegten Bergnögten beilammen traf. Der Befeierte ſelbſt er⸗ 
Härte, an biefer rauſchenden Luſtbarkeit leider keinen Theil 
nehmen zu fönnen, indem traurige Erinnerungen ihn dieſe 


Tage lieber im trauten Bamilienfreife zuzubringen beflimmten, ” 


(Neuf. Ztg.) 

Kaiserslautern, 16. Detober, Die Stimmung auf 
unferm heutigen Marfte war etwas flau, und namentlich 
bemerften wir dich im den Korngefhäften. Die Märkte bes 
ginnen nun wieder mehr Zufuhr zu erhalten, denn auch heute 
war diefelbe wieder fo flark, daß noch außerhalb der Halle 
aufgefclit werben mußte. Die Mittelpreife fammlicher Frucht ⸗ 
gattungen Hellten fi wieder eiwas niedriger. Im Ganzen 
murden 3687 Geniner umgefegt, naͤmlich: Waizen 240, 
Korn 355, Spelzfern 55, Spelz 1450, Gerſte 577, Dafer 884, 
Erbfen 422, Wien 4 und Linfen 3 Centner. Die Mittel 
preife berechneten fih: Walzen 9 fl. 10 fr. (geh. 7 fr); 
Kom 7 fl. 49 fr. Ca. 17 fr); Sprijfern 8 fl. 35 fr. 
Carf. 10 fr,); Spelz 5 fl. 55 fr. (gef. 4 fr.); Gef 6 fl. 34 fr, 
Coef. 2fr.); Hafer 31,57 fr. (gef. A fr); Erbfen 5138 fr, 
(gef. 3 fr); Widen 3 fl. 50 Ir. (gef. 22 fr.) ; Liaſen 6 fl. 7 fr. 
Caef. 13 fr.); woraufhin fih der Preis des Gpfündigen 
Kornbrodes von 31 auf BO fr, fſlellie, jener des 2pfündigen 
Weißbrodes blieb unverändert auf 18 fr. (Bote) 

* HTusel, 18 De. Das Namensfeft Sr, Moj. des 
Könige Morimilian I]. wurde wie gewöhnlich durch Gotles⸗ 
dienft und Feſteſſen unter Bethelligung fämmtlicher hieſiger 
Beamien dahier begangen, — Da dirfes Namensfeft und 
fomit auch das Feſteſſen gerade auf einen „Freitag“ 
fiel, bat Here Pfarrer Telgmann dapier, feine Amtspflict ere 
fülend, dagegen protefliren zu müſſen geglaubt, in der Weile, daß 
baffelbe auf einen andern Tag verlegt werden möchte, Daaber bie 
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Wir erpebiren zunähfi nah New-Work am 1., 10. und 20, November 
4000 Tonnen, 
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Unfere Paffagiere werben durch zuverläffige Gonducteure bis Havre begleitet 
2 Chryſtie, Schloeßmann & 
in Zudwigsbafen, Kehl und Havre. 


Chr. Ludw. Blitt in Gujel. 


meiften Betpeiligten Proteftanten find, und aud anderwärte in 
dem Rönigreiche feine derartige Beeinträchtigung dieſes Feſttages 
befannt war, iſt befagter Proteſt unberüdſichtigt geblieben, — 
Ourch GBlodengeläute und Abhaltung eines Bottesdienfic 
wurde aud das @eburisfeht Ihrer Mof. ber Rönigin wie 
gewöhnlich dahier begangen, 

Das „Branff. Journ.“ heilt heute wörtlih den Briet 
bes Hro, Dr, Jäger an Hrn. Pfarrer Nardini mil, 

(Amerifa.) Nah Angabe des „Lloyd Dampfbontse 
Direcioriums" hat die Dampfiifffahrt feit ihrer Einfüprung 
in den weſtlichen Gewaͤſſern Nordamerifa’s 39,672 Perfonen 
das Leben gefoflet und 381 Schiffe ſammt ihren Ladungen, 
welde im Ganzen einen Werth von 67 Millionen Dollars 
hatten, vernichtet, 

Die Kunde vom Fall Schaftopols erregte in Newpork 
und andern atlantiſchen Städten die lebhaſteſte Senfation ; 
bie Zeitungen verfauften eine Unzahl von Exemplaren. Ju 
Canada herrſchte allgemeiner Jubel. — Ina Portemouth und 
Norfoit iR das gelbe Fieber im Abnehmen, Durch den 
„Star of Ihe Well” und den „George Sam” waren in 
Newport Berichte aus Neu-Galifornien, 5, Sept,, angt- 
fommen. San franzieco hatte ein Erdbeben erlebt, das jer 
doch feinen Schaden anrichtete,. Die „Amppitrit" war bort 
vom Amur-Fluß und Sifa angefommen; an letzterem Dre 
hatte fie einen ruffiihen Dampfer verbrannt, aber die Stabt 
verſchont. Bon einer Caravane von 300 Muswanbderern, 
bie durch Dregon reifle, foll die Hälfte ausgeraubt und ers 
morbet worden fein; 150 erreichten halb verbungert die Salz · 
ſet · Stadt. Auch in der Nähe vom fort Colville wurden 
70 Weiße von den Indianern ermordet, 


Srankturter Geld Courſe am 17, Detober. 

Neue Lonisd’or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 34, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 56 fr. Holänd. 10 fl. St. 
9f. 42 tr. R.Ducaten fl. 5. 321. 20 Franc Stüde 
9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 44, Gold al Marco 374, 
Preußifche Tpaler fl. 1. 451,5, Preuß. Gaffenfcheine fl, 1 
4514. 5 ArancStäde fl. 2 20. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, Ludwig Berbader-Eifenbahn»Actien 158 P. 
5% L.⸗Herb. Pr.O. 10214 P. Al/a9 o Pf.⸗Max.⸗E. 14124. 


Euſeler en vom 19, Detober, 
Der Gentner Weizen 8 fl, 50 fr. Korn 7 fl. 50 ir. 
Spelz 5 A. 45 fr. Sommergerfie 6 fl. 24 fr. Wintergerfie 
— fl — fr. Hafer3 fl. 38 fr, Erbien A fl. 46 fr. Kartof ⸗ 
feln 1 fl. 17 fr. Ein Kornbrod 3O fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Rubfleiih 12 fr, Rindfleiſch 8 
fr, Hammeifl: 1& fr., Kalbfl. 10 fr, Schweinenfl. 16 fr 
Homburger Frucht, Brod⸗ und leifchtage 
vom 17. October 1855. 

Der Zentner Weizen 9 A. 11 fr. Korn TA. 51 Er. 
fern 84.30 fr. Spez 5 fl. A6 fr. 


1f.15 kr. en 

13 fr. Ralbfleiih 10 fr, 

Neuftadter Fruchtpreis vom 13, October. 

Der Zentner Belzen 9.32 fr, Komsf. 2 Mr. Gerſte 
61.30 fr. Spelz 6 I. 50 fr. Baker 4 A. 37 fr. 
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Das Eoncordat mit Mom. 

Der „Gazena uff. di Ben,” läht ib aus Rom folgende 
vorläufige, und wie wir Grund haben zu glauben, richtige 
Notizen über das füngf abgeſchloſſene Concordat yiilken 
Rom und Defterreich mittheilen. Daſſelbe ifl in deutſcher und 
lateinifcper Sprache abgefoßt, und enıpält in 26 Artıfrin fol» 
gende Befimmungen: : 

Die karholifhe Religion wird in allen jenen Randesipeilen, 
in welden fie pertſcht, mit fämmtliden Rechten und Präro- 
gativen, melde ihr die heiligen Eanones gewähren, aufrecht 
erhalten und gejhügt. Das Placetum Regium if aufgeho ⸗ 
ben, ber Berfehr der Bifchöfe mit dem h. Stuhle in geiſtlichen 
Beziehungen, ber Berfehr der Biſchöfe mit ihrem Clerus und 
bem Boife, die Zafteuctionen und Berorbaungen berfelben in 
geiſtlichen Angelegeopriten -— find frei gegeben. Brei und 
einzig den Bıldöfen übertragen iſt die Ernennung ihrer Bis 
care und Räthe, die Eriheilung oder Verweigerung ber Weir 
hen an folche, die deren unwürdig eradpiet werben, bie Brün- 
dung oder Theilung der Pfarreien, die Anoıbnung Öffentlicher 
Gebete, die Einberufung von Synoden, die Veröffentlichung 
von Hirterbriefen und Ordonnanzen, das Berbot gefährlicher 
Bücher. Deu Bifhöfen iR an öffentlichen und Privatunter- 
richtsanftalten die religiöfe Erziehung ver Jugend, die Meder 
wachung bes Religionsunterrichis anvertraut, reinem litchlichen 
Zufpector alle latholiſchea Elrmentarfulen uniergeorbaek 
Den Biihböfee iR die Ernennung ansırtzau, 
und ohne‘ ihre Ermächtigung jedermann das Erhren der Theo⸗ 

ie oder des Panonifchen Rechts unterſagt. Rah Norm 

x Ganones oder Vorſchriften des iridentiniſchen Eonciliums 
werden lirchliche Sachen von lirchlichen Richtern geurtheilt, 
und ben weltlichen Richtera nur Die Eprangelegenpeiten einzig 
in Bezug auf die kirchlichen Wirfungen dieſes Sacramenirs 
übertragen werden, Die Biſchoͤfe haben das volle Rei, die 
Geiſtlichen zu Arafen, welche die kuchlichen Disciplinen über: 
Ireten, und Eirafen gegen Jene auszuſprechen, welche bie 
tirchlichen Grfege verletzenz während den wellichen Berichten 
einzig die Civilſachen und die dur Geiſtliche brgangenen 
Verbrechen zufallen; doch wird in Bezug auf die letzteren der 
Biſchof vorgängig verfländigt werden. In den Orfängnifien 
werden die Geiſtlichen don den weltlichet Berhafteten getrennt; 
in den Kirchen wird die Stewerfreiheit aufrecht erhalten, in» 
foferne die Öffentliche Sicherheit mit dieſer übereinflimmt, 
Brogen von Laien in Bezug auf das Patronat werben von 
weltlihen Gerichten entfchieden werden, Mündliche oder 
ſchriftliche Berunglimpfungen der katholiſchen Religion, ber 
heiligen Kiturgie fowie auch der Biſchöfe und Priefter werden 
nit gefattet, 

Bei Präfentirung neuer Bifhöfe an den h. Stupl wird 
die Anficht der Bıfchöfe der Provinz vernommen werden, Den 
Biſchöfen find alle Rechte Über die Seminarien zuerfannt, 
daher ausschließlich ihnen die Ernennung ber Rectoren, Pro» 
fefforen und Lehrer zuſteht; bie Pfarrer werden mittel Eon» 
eure gewählt, bie erfien Würden der Cathedralcapilel werben 
von dem h. Stuhle ernannt, wenn nicht ein Patronatreht 
au runde liegt, die andern durch den Raifer, mil Ausnahme 
jener, die gleihfalld aus dem Patronatsrehte enifpringen oder 
ber freien Verleihung der Biſchöfe anheimgeſtellt find. Dem 
Raifer wird das Recht der Ernennung zu allen Domperrn» 


fiellen und patronatsrechtlichen Pfarreien gegeben, wo bad 
Patronatsrcht ans einem Religiond oder Sıubienfondd ent 
fpringt, unter der Bedingung, daß die Ernennüng auf jene 
drei falle, welche der Biſchof mach einem vorläufigen förm⸗ 
lien Coneurs vorfhlägt. Der h. Stupl bat das volle Hecht, 
Mit Zuflimmung des Kaiſers neue Didcefen, neue Eintheilun⸗ 
den derfelben zu gründen. Ge, Majenät übernimmt die Bere 
pflihtung, die Pforreien, welche gegenwärtig einer gendgenden 
Gongrun enibehren, mit einer ſolchen zu verfehen, Das Recht 
in Bezug auf die Kirchengäter wird nad Borſchrift der cas 
nonischen Inftitutionen ausgeübt und im Bezug anf den Befig 
werden jene Normen feſtgeſſellt, welche die Canones vor⸗ 
fhreiben, Der Kloflergeiſtlichleit ift der freie Berlehr mit 
ihren im Nom refibirenden Obern zugeſtandenz birfe haben 
das volle Recht, die Riöfter der Monardie zu vifitiren und 
Eireufarien in Bezug auf die Dieciplin x. zu erlaflen; bie 
firdlichen Orden haben das Recht, Noviciate zu eröffnen, bie 
Bılhöfe, im Einvernehmen mit ber Regierung, neue Männere 
und Frauendfiöfer zu errichten. Das Eigenipum der Rirde 
wird heifiz und umverkglich erllaͤrt wad diefe in ihrem vollen 
Erwerbeörechte belaſſen. Keine Unterbrädung oder fein Ber, 


Ruf taun ohne Dozwiſchenkun ft des heiligen Stapfes flatts 


Naven, die Rechte der Bifchöfe bleiben ſtets unbreinträdtigt. 
Die Airchengüter werben‘ nach ben cansnifden Borfpriften 
verwaltet; für bie Berwaltung der Yacanten Benificien wird 


be gemifchte Commifſion ringefipt; dad Recht, den Ithent 


zu erheben, wo derfelbe mod biflcht, wird feRgehelt, und 
von Sr. Mof. die Berpflihtung übernommen, dort, we ed: 


nicht mehr deſteht, eine Dotation mit onerofen Titel anzus 
„‚ıweifen. Alle anderen Angelegenheiten, welche in dieſem Eon» 


cordatt nicht erwähnt find, werden nad) ben Lehren der Kirche 
und den von dem h. Stuhl gutgeheißenen perrfchenden Eins 
richtungen geordaetz das Concordat wird als Staalsgeſetz 
für immerwährende Zeiten erflärt, und alle Grfege und Ueber⸗ 
einfünfte abgeihafft, welde bisher in Bezug auf die lirchll⸗ 
Gen Angelegenpeiten im Staate hertſchten. 


Woher die Spympatbien der Deutfchen für 
die Weltmächte? 

Es iſt Tparfahe, daß das deutſche Volk in feiner 
Mehrheit in dem Kampf, der zwifhen Wehen und Oſten fih 
erhoben hat, auf Seiten Englands und Frankteichs Acht, und 
dog nur ein Meines Häuflein für die Ruffen in die Schran« 
fen tritt und ihnen den Sieg wünſcht. Woher diefe Erſchei ⸗ 
nung? Schmweigt denn etwa unfere Geſchichte von dem, was 
Deuiſchland von den Fronzofen zu leiden gehabt Hat? Sind, 
weil unterbeffen ein neues Geſchlecht herangema fen ifl, bie 
Erinnerungen an bie Drangfale der napolconiſchen Kriege 
erlofhen und wiflen wir, die Nachlommen, nicht, wie froh 
unfere Bäter gewefen find, ale 1813 mit ruſſiſcher Hilfe bie 
frangöfifepen Heere über den Rhein zurückgeworfen worden warın ? 
Sind wir fiher, daß wir von Frankreichs gefleigerter Macht 
nichts zu fürchten haben, und daß insbeſondere die Rheinge⸗ 
läfle ganz verfhwunden find? Und England? Es hat und 
doch wahrhaftig auch genug geſchadet, und namentli hierin 
ſchon früher und inebefondere 1848 und die folgenden Jahre, 
irog aller fonfligen Differenzen mit Frankreich einverflanden, 
durch alle Mittel der Diplomatie fo gut wie Rußland Deuif® + 


lands Neugefaltung gehemmt und die deutſchen Einheitobe⸗ 
Ärebungen zu Grabe tragen helfen; es hat, abermals im 
Einyerfändnig mit Frautteich, die Schleswig + Holfleiniſche 
Frage zu unſerm Nachtheit in ruffichen Jatereffe löfen hel ⸗ 
fen; «6 mag, nichts wiffen von der Bildung einer deutſchen 


Seemacht wa würde wohl nicht um cine Urſache verdegen 


fein, mit unftter Rriegefloite anzubinden, wenn wir eine häts 
ten, die ihm gefährlich werben Tönnte, Mad trag: atlibem MR 
jept Deusfipiand für England und Branlseid, zunähk wopl 
aus dem Gefühl für Net, das wofer Voll auszeichnele, und 
das Recht in dem ausgebrocenen Rampfe iſt ja doch auf 
Seiten der Türkei und alfo aud in deren Bundesgenoffen; 
dann aber aus Gründen allgemeinerer Art. Der tiefie Ge 
geafag, der zwiſchen beutlkem und ſlaviſch · ruſſiſchem Wefen 
befiept, iſt nicht bloß den Gebildeten Harz; und die Geſohr, 
Die unferer germanifgen Gultur von ruſſiſcher Uebermacht 
propt, iſt ein Hirngelpink, Wır find mit unferer ganzen 
Bildung und Civilifation den Weſtmaͤchten verwandt, wie fie 
von und, fo lernen wir von ihnen. Bon Rußland if in 
dieſer Hinſicht gar nichts zu holen, als Feſſeln für die Be» 
wegung der Geiſter, und nichts zu lernen, ale bie Kunft, 
geiftiges Erben zu erſtiden und fih gegen ben Fortſchritt 
forgfältig abzufcpliehen. Nah England biiden wir ald nad 
dem Rand bürgerlicher Freiheit und obmohl in Franlteich 
gegenwärtig im politiſcher Beziehung ein firenges Regiment 
gebanppabs wird, ſo herrſcht doch nicht jene deſpoliſche Will ⸗ 
für wir in Roßland, die mit dem Rechtsſtaat ſchlechterdings 
unerträglich if, und in Wiſſenſchaft und Glauben if in dem 
tatholiſhen Frankreich mehr Freiheit gefaltet, ald in manchem 
protftansifchem Raab oder Laändchen. Das ollıs if Urfache 
genug, den Weſtmaͤchten in dem gegenwärtigen Rampf ben 
Sieg zu: wünfden. Es iſt nun freilih wahr: mit uaferer 
Spmpaspie if ein gut Theil Sorglofigkeit verbunden, Sorg? 
lofigfeit gegen die Oefahr, die unbeftreitbar in ber eugliſch 
feangöfifpen Uebermacht für Deuiſchland liegt, Wolle Gott, 
Diefe Sorglofigfeis ginge aus dem Gefuhl unſerer Stärk 
bevor! a 


Paris, 20, Det., Abende. An der Börfe war diefen 
Nachmittag folgende Depeſche angeſchlagen: Nachdem Die 
verbündeten Flotten auf dem ſchwarzen Meere bie drei 
ruſſiſchen Fotis von Rinburn LCeirca 23 Meilen linie von 
Perelop) bombardirt, hat die 1500 Mann flarfe Oarniſon 
unter dem Befehl von Kornowich lapitulirt. 70 Kanonen 
fielen in unfere Hände, Die Berlufle der Berböndeten find 
unbedeutend; die Rufen haben 420 Topte und Bermunbete, 
Die Fortis wurden befegtz die Flotie hat an ber Mündung 
des Dniepr Anker geworfen. Diefe wichtige Stellung ſichert 
den Eingang in den Daiepr und ſchaeidet dem Feinde bie 
Serverbindung mit Nıkolajeff, Odeffa und Cherſon ab. 


Die „Defeer, Zig.“ beriptert „Die Ankunft ber alliir« 
ten Flonen bei der landenge von Perckop iſt diehmal nicht als 
eine neue Epifode der früheren DOppffeuefaprien und Zerflör 
sungs-Baftrollen zu betrachten, Es wird allem Anſcheine 
nad das proppeiifche Wort des Kaiſers Napoleon, daß bie 
Ruſſen bis zum Winter die rim geräumt haben werben, 
in's Wert gefegt. Schon vor längerer Zeit haben wir Ans 
deutungen von Diverfionen im Rüden der ruffijhen Krim— 
Armee mitgetheili. Diefe werden jegt ausgeführt, und zwar 
nicht dieffeis der Randenge von Perefop, deren Befefigungen 
im forhem Folle ſteis in den Händen der Ruffen geblichen 
wären, fondern jenfeitd von Perekop, von den Mündungen 
des Daicper aus, Schon iſt den Allürten eine Landung auf 
dem BVorgebirge von Rinburn gelungen. Sind fir im Stande, 
ſich dort jeflzufegen, fo fönnen fie bei ben mächtigen Trand- 
vortmitteln, die ihnen zu Gebolt ſtehen und mit deren Hulfe 
fie bei Diefort 50,000 Dann binnen 24 Stunden landeten, 


in kurzer Zeit eine Armee dort placiren, welche der ruſſiſchen 
Armee in der Krim bie Zufuhr über Pereckop abſchneiden 
Könnte und deren Rüdgug aus der Krim befpleumigen müßte, 
wenn biefe es nicht darauf anfommen laſſen will, von allen 
Seiten angegriffen, die Waffen fireden zu möſſen. Somit 
würde der Krieg feine Natur ändern und aus den frontal« 
angriffen, die bei großen Opfern nur Meine Refultate liefern, 
in’ das Stadium Arategifher Operationen übergehen, bie im 
Galle des Mißtingens deu Alliirten immerhin den Racweg 
zu ipren Berfhangunges. an- her. See unter dem Schuge ihrer 
Kriegoſchiffe offen laſſen, während die gelungene Ausführung 
ihnen bedeutende Streitobfeete in die Hand liefern uud feibf 
burd die Niederlage einer feindlichen Arınee die Dispofitien 
über einen au bictirenden Frieden verſchaffen kann,“ 


Man ſchreiht des „Defterr, Correſp.“ aus Obegaa vom 
8. Det.: Heute if die Stadt in vollem Alarm. Die Eins 
wohner rennen durch die Straßen, Rofalen, Difiziere, Oen 
darmen halten auf ihren Rofen Wettlauf mit den Karren 
und Padwägen der einzelnen Familien, welche aus ber Stadt 
flüchten. Der, Zumalt, if. wabrfhreibli, die Batterieen am 
Strande ſiad zurecht gemacht, die Lunten angezkadet, bie Qu⸗ 
geln rörhen ſich im Windofen, Die feindliche Flotte iR ſoeben 
auf ber Rhede, 16 Wimpıl ſtark angelangt und umzieht Odeſſa 
mit einem Rreife, während Aviſodampfboote zwiſchen den See« 
ungeheuern umperfreifen. Es ſcheint, daß wir in rinigen 
Stunden ſchon vicheicht mit. Bomben begräßt werden, benm 
umfonft werden die Bombarden nicht herbeigeſchleppt wor- 
ben fein, 

Nachrichten aus Der Eirim bis zum 16;d, ſtehen 
is einigem Wiverfpruge mit den Meldungen, welde bie 
legten ruſſ. Depeſchen über die Stellungen der beiden Armeen 
gemacht haben. Einer und vorliegenden Depeche entachmen 
wir, daß om 1A, das zweite franz. Corps (Bosquet) den 
Diomu-Pap bei Alzu und Die vortrefflihen Pofitionen bei 
Tſchuliu und Chamli biegt hatte. Es if dieß der Weg 
nach Aitodor und zu dem -Paffe Mongaf Kalt, beffen Höpen 
fowie jene bei Rerman von 24,000 Mann Rufen befeg 
find, DirRcognoseirungen, melde Das zweite franz. Corps 
gegen jenen Paß in den lehten Tagen vornahm, find nun 
beendet, und die Franzoſen find eben baran, bie Zugänge 
aus dem TihuliusTpale nad Chamli zu befefigen. Gleiche 
zeitig wurden jene wichtigen Operationen ausgeführt, welche 
fih von Slelia am Eingange des Baivar- Tales bie nad 
Kufe, nordöflıh an den Belbel erſtredten, und von dem cıflen 
frang. Gorps, de Salles, unternommen wurden, Es wurde 
eine Entfernung von wierzepn frangöfiihen Stunden durchforſcht, 
obar doß die Rufen auf einem Punfie Staub gehalten häts 
ten, und erfi ald die Franzofen am 13. den Rüdmarfh auf 
die Baidarhöhen antrageg, male ein ruſſiſches Delachement 
Miene fie anzugreifen. Marſchall Peliſſier hatte am 13. noch 
immer fein Hauptquartier in Skelia. Auf der Sirafe von 
diefem Drte nad Kale fallın beinahe täglich lleinere Gefechte 
vor, indem bald der eine, bald der andere Theil von ben 
Aopöpen in die Ebene hinabfeigt und die Bewegungen oder 
die Aufſtellung des Gegners recognodeirt. Der einzige Puoft 
der beiderfeitigen Aufftellung, wo «6 nod nicht zu einem 
Zufammenfioße gefommen it, iR der Weg von Tſchuliu, 
nördfich unmittelbar auf bie Terraffe von Tſcherleß ⸗ Kerman 
in das Innere der ruſſiſchen Haupifcllung, Freilich darf 
man nicht überfehen, daß diefer Weg durch zwei Päfle am 
Süpdfuße der von den Ruſſen ſtatk befegten Grbirgäfeite liegt. 
— Auffallend ift bei ben peutigen Nachrichten die Beflätigung 
des Umfandes, daf der Marſchall alle Anfalten zu treffen 
ſcheint, um in den gegenwärtigen Pofitionen einen großen 
Theil der Armee überwintern zu laſſen. Es foll auf zwei⸗ 
fahaft ſein, ob der Herbſtſeldzug nit mit ber Einnahme 
von Baliſchiſerai, weld es freilich gleichbedeutend mil ber Räur 


mung der Norbforis won Geiten bee Ruſſen if, geſchloſſen 
wird, Die Befefligungsarbeiten der Ruflenan den Rorbforts 
geßtmen feit einigen Tagen bedeutend an Umfang zu, 

Bon den Truppen der Deutschen Legion haben am 
41. Deibr. 1100 Mann unter dem Oberbefepl des Oberſten 
v. Stutternpeim, der zum Generalmajor ernannt worden if, 
Sporneliffe verlaffen, um fi nad Malta einzuſchiffen. 

Der Ausfall der Bctreiderrnte in Frankreich beiträgt 
ungefähe 7 Millionen Hektoliter CA Heltol. — circa 1%, 
preuß. Scheffel ). Das Getreide wird im Auslante, namest 
lich in Amerila, aufgefauft und eine eigentliche Noth wird 
nicht entfichen; aber das Geld, 300 Millionen France, dos 
im lurzer Zeit dafür ins Ausland geht, das fpüren bie Fran ⸗ 
zofen bereite, Der Geldmarkt ift gewaltig angegriffen und 
die Doctoren greifen zu verzweifelten Mitteln, um bean Pas 
tienten nicht zu fehr von Kräften fommen zu laffen und wo 
mögtich zu Aärfen, 

Rein theuerer Bormund ald der römifhe: Spanien 
bar vom Ende des 11.— 18. Jahrhunderts an den Papfl 
für Diepenfe, Bullen, Unterhaltung des römiſchen Nuntius 
u. f. w. 1200 Millionen Thaler gezahlt; von 1814—20 
bloh für Deirasbsdispenfe mehr als 2 Millionen Thaler, 
Bon 1820-55 erreicht dad Ganze die Summe von 11%, 
Millionen Thaler — und Spanien if lange, lange fdon 
ein armes Land. — Ein ſtrengkatholiſcher Schrifiſteller, Ars 
guell· s mads dieſe Angaben, 

Wir Deutſchen und namenilich die Preußen haben lange 
über den Sundzoll gejammert, den der dewifche Handel den 
Dioen geben muß; es find Stöße von Denkſchriften und 
Berge von Alten gefchrieben und hinüber und herüber geſchickt 
worden, aber alles blieb beim Alten; denn wir haben ja fein 
Kriegeiiff und unfere Flotie verkauft, die einmal ein Wort 
hätte drein fpreden fönnen, 
Sundzoll mehr zahlen wollen, ifl ben Dänen fhon fhmerer 
auf's Herz gefallen. Seitdem zeigen fie ſich geneigt, ben 
Sundzoll und. feine Regelung oder Ablöfung vor einen euro» 
paiſchen Gongreß zu bringen, Ob ber deuiſche Dandel, den 
bie Sache am meiflen angeht, die Hauptflimme auf dem Gon« 
areh führen wird — Englund, Frankreich und Amerika ge» 
genäber — nun, wer glaubi’6? 

Den Dänen wackelt das Herz, aber nit vor Freude, 
Dier-amerikanische Hegierung har plögtih mehr ale 
200 Sreoffiziere des Dienfted entlaffen, Dos bedeutet: Ame- 
sifa will eine ſtattliche Kriegsflotie rüflen, mit der es feinen 
diplomatiſchen Noten über den Sundzoll bei den Dänen uns 
biplomatifchen Nachdruck geben mil. Jene 200 find alt und 
untouglih zum ſtriegsdienſt geworden und follen durch friſche 
und junge Kräfte erfegt werben, 

Die Birruz Zeitung in Berlin iR wegen ihres hämi ⸗ 
Ihen Tones gegen Frankreich getadelt und ernfllih von der 
Regierung verwarnt worten, 

Marftpreife am 13, Detober in Berlin, Zu Lande: 
Weizen A Thit. 22 Sgr. 6 Pf, auch A Thit. 15 Sar.; 
Roggen 3 Thlr, 22 Sgr. 6 Pf., auch 3 Tpir. 8 Sgr. 9 Pf; 
große Gerſtt 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf, auch 2 Tpir. 10 Sgr. 
8 Pi; Hafer 1 Thlr. 16—22 Sar,; Erbfen 3 Tpir. 5 bie 
22 Sur. 

Ja Stettin Hot diefer Tage ein Spreulanı, welder Ger 
treive auf Zeit gekauft, 70,000 Tpir. an Wilkerenzgeiwinn 
eingeſtrichen, ohne auch nur ein Korn befeffen oder gewollt 
au haben, Rein Wunder alfo, daß wir fo Iheneres Brod 
efjen müflen! E9 

6 Minifter, 73 Landraͤthe, 22 andere lönigliche Verwal ⸗ 
tungebeamte, 4 Diffjiere, 13 Staatsanwälte, AO richterliche 
Beamte, 5 Rechtsanwälte, 18 Gemeinde und Lant ſchafis⸗ 
beamte, 21 kirchliche Beomte, 5 Profefforen, Lehrer und 
Nerzie, 12 Offiziere a. D., 16 Civilbeamte, 90 Gutsbefiger 


Doß die Amerifaner feinen 


und Pächter, 12 Habrifanten, 4 Rentuer — das ſiſad bie 
preussischen Abgeordneten, fo weit man Re fenatı 
Das Lane wiss vicheicht enfe durch hir ihre, was Rammırn 
ſchaden fönnen, zur Einſicht gebracht werben, was fie autzen 
fönnen,“ —* 

Aus Roln ſchreibt man vom 17. Dets Dası Refußan 
ber Raitgehabten Wahlen für die 2. Rammer liegt jetzt 
von Die Rechte wird durch 196 Abgeordnete vertreten, 
welde Zahl in: den ungehruern Anfirengungen, die von biefer 
Partei gemacht worden find, ihre Erflärung findet. Die 
Linfe wird mit ungefähr 43, die kath. Finfiien mit Sdr bie 
Bethmann ⸗ Hollwegſche mit 14, die poinifche mir 6 Abgeord⸗ 
orten. verireten fein. Bon 40 Grmählten if ihre politiiche 
Ribtung unbefannt.. Es if micht zuleugnen, daß die ganze 
Wapt- eine Minoritätamaptı im volkofalften Mafftabe if, denn 
4. B. in unferm Regierungsbezirfe haben von 94,241 Wäh⸗ 
lern nur 7183 gewählte. Die Thrilnahmloſigleit, ober beſſer 
geſagt die Gewiſſenloſigleit wird nun je nach dem politiſchen 
Standpunfte verſchieden gebeutet, Bon einer Seite wird fie 
als ſlillſchweigender Wunfh nah Befritigung der conflilutio⸗ 
nellen Zufände aufgefaßt, von der andern ihr die Einſicht 
von der Nuglofigfeit der Wahlen: als; Grund unterfhohrm: 
Mog es auch no immer Mängel geben, jedenfalls if: c® 
Uarecht, daß fa dicke tüchtige Männer. zurädtesien vom 
Schauplotze. Jeder hätte auf feinem Plage d. h. an ber 
Wahlurne fein follen, fatt nachher zu räfonniren, wenn bie 
Kammern ihm nicht gefallen. Die höchſten Jatereſſen des 
Landes werben dort berathen und werben fie nicht arhärig 
berüdfigtigt, fo trägt bad Boll durch feine Paſſivität tie 
Schuld davon, 

u Die Kaffeler Ztig. vom 17. Det, befätigt in amtlicher 
Beife die Antlassung ter Minifter v. Hafenpflug, Bols 
mer und v. Baumbad. pre Nachfolger im Amte macht 
das Blait noch nicht befannt, 

+ Ja Jena wird jept einigen Geldwucherern, die 
ſchon Tange ihr ſchändlices Spiel treiben, der Prozeß gemacht 
werden. Es gehl in das Unglaublihe, wie dieſe Blutegel 
die armen Studenten ausgefogen haben, 

Gleichzeitig mit, der vierten vermehrien Auflage bed „Stteif⸗ 
lichiee wurde dieſer Toge zu Heidelberg eine neue Wro- 
schüre ausgegeben, unter tem Titel: „Betrachtungen bri 
dem neueften Redactionswechſel der „Pfälzer Zeitung” von 
Kufas Rathe.“ Die Schrift ergänzt wefentlih das „Streif» 
licht‘ und liefert einen weitern Beitrag zur Beuriheilung 
der Berhäliniffe in Rheinbapern. 

Aus Münden vernimmt man, daß die meiteren Beanflan» 
dungen der Zähler Landtagswahlen ia der zweiten 
Kammer am fommenden Mittwoch zur Beratung kommen, 
Sofort werden dann vom f, Staatsminifierium des Janern 
bie erforderlichen neuen Wahlen in der Pfalz angeordnet 
werden, fo daß dieſelben noch vor Ablauf dieſes Monats er» 
ledigt fein dürften, 

Die Dorfzeitung ſchreibt: „In der baperischen 
Ständeßammer if «8 bis jegt noch zu feinen weſentlichen 
Arbeiten gefommen, Dur Zurüdweifung der Wahlen ber 
Nheinpfalz, weil die Negirung auf biefelben einen befondern 
Einfluß geäußert habe, hat die Kammer glei anfangs eine 
achtungsweripe Schbifländigfeit an den Tag gelegt. Es wird 
namentlich über die für den Heſſenzug und den Jaduſtriepa⸗ 
Tofl verausgabten Gelder noch zu ernften Verhandlungen fom« 
men und es fragt fih, ob das gegenwäriige Miniſterium 
biefelben überflchen wird, Im übrigen wirb bre ultromons 
tane Einfluß, wenn auch nicht in den allerhöchſten Keeifen, 
immer vorherrſchender. Die Entlaffung des geheimen Vegas 
tionsrothee v. Dönniges, welcher mehrere lieberale und pro» 
tetantifhe Profifforen an die Mündener Univarfitär brachte, 
wird ols eine miniferiehle Eonecffion an die Uliramontanen 


betrachtet, um fih ihre: Stimmen in der Ständekammer zu 
ſichern.“ 

Die baperiſche Mpotheken⸗ und UMtechselbank 
hat den Wechſeldiecouto von Al, auf 5 Prozent erhöht, auf 
welcher Höhe fih der Disconto des Leihgeſchaͤfts ſchon feit 
einiger Zeit. befinden, 

Ya Münden ift eine der trefflichſſen deurfchen Frauen, 
die Gräfin v. Giech, bie Toter des Frhru. vom Stein, 
des unvergeßlichen deutſchen Staaismannes und Patrioten, 
geRorben. 

Speyer, 16. Det, Als einen neuen Beweis ber Für 
forge für die Entwidelung des Gewerbfleißes in unferer Pfalz 
lonnen wir unfern Leſern die erfreuliche Miltheilung machen, 
daß Oert Regierungspräfivent v. Hohe bei Gelegenheit ber 
Befihtigung ver Gewerbeausstellung in der Gewerb- 
ſchule am Namenofeſte Sr. Mojefät des Rönige, im beſon⸗ 
deren Anlaß dieſes Feſtes, 500 Gulden aus dem Fonds für 
Induſtrie dem Gewerbe ⸗Unterſtützunge⸗Vereine zum Anfauf 
neuer Maſchinen zugewiehen hat. (Pf. 3.) 

Der Regierungöpräfident Herr v. Hohe hat am jüngfien 
Geburtofeſte Ihrer Maj. der Königin zur Erweiterung des 
Baifenpaufes zu Grünstadt 3000 fl. aus dem Polizel⸗ 
ſtraffonde zugewieſen. 

Der Eröffnungsfeier unſerer Maybahn, welche 
am mähfen Dienstag Rattfindet, wird dem Bernehmen nad 
ad der Miniferpräfivent, Frhr, v. d. Pfordten, beimopnen, 
Die hiſſiſche Staatsregierung wird dur den Minifler Freih. 
v. Dalwigf verireten fein, 

In Ludwigshafen fand am 17, Deibr, eine Generalver» 
fammlung ter Actionäre der. pfälziihen Rudwigsbahn 
(Ludwige hafen · Bexbach) ſtatt. Es hatten fih dazu 880 Arc. 
Hionäre mit 3350 Actien und 1184 Stimmen angemeldet, 
Der erſte und hauprfählichfie Beraipungsgegenfland war bie 
Bereinigung der Ludwigs · mit der Maxbahn ( Neuftadt. 
Beißendurg). Nach längerer Diecuffion wurde zur Abfims 
mung geſchritien und mir 1045 gegen 124 Stimmm die 
Bireinigung beider Geſellſchaften angenommen, — Ferner ber 
ſchloß die Berfommlung, auf den Antrag dıs Berwaltunges 
rathes, einflimmig die Erbauung einer 14 Meilen langen 
Zweigbohn von Homburg nad Zweibrüden. Die Kofien, 
veranlagt zu 700,000 fl., follen durch ein Prioritätsaniehen 
gebedt werben, 

Der dießjaͤhrige Weinherbat begiant im Ranteom- 
miffariatebezirfe Landau om Montag, den 22. d,, mit Aus. 
nahme von Bödlingen, Eſchbach, Reinsweiler und Ilbes heim, 
wo erſt Dienetag, den 23 d., damit begonnen werben wird. 
Die Quantität iſt feit dem Jahte 1847 nicht mehr übertrof« 
fen worden, und die Reife der Trauben berechtigt gu der 
Hoffnung, daß auch dir Qualität alle Jahrgänge feit 1848 
übertrifft, 

Ja einigen Grmeinden des Landcommiſſariats Raiferslau« 
tern iſt die Maul⸗ und Klauenseuche bei dem Rindoich 
und bei ben Schafen audgebroden,, bis fegt jedoch nur in 
geringem Grade. Daß dur den Viehhandel fein krankes 
Bieh eingeführt und dadurch diefe Krankheit weiter derbreikt 
wird, wodurd dirfelbe leicht einen bösartigeren Charakter an- 
nehmen dürfte, fird von Seite ber betreffenden Behörden for 
wobl ald au jedem einzelnen Viehbefiger die größten Bor 
ſichts maßregeln zu üben. (Bor f. St. u. ©) 

*t* Aus Der westlichen Ptalz, 21. Oei. Seit 
einigen Jahren fammelten ſich in den Gemoðthern der biedern 
Pfälzer allerfil fremde Stoffe ber fortwäprenden Verdaͤchti⸗ 
Hung, Öffentlichen Verleumdung und Berormundung, glei 
einem geifligen Terrorismus demdtpigend und Parteileıden- 


Schaft ausfäend. Der biedere &haracter der Befunden Pfälzer 
natur fitt ſchweigend und verbarg den bittren Schmerz brr 





moßlofen Borwürfe. Wer wiht prahlte mit bem Schimmer 
ber Regierungsferundlichfeit, wer die ebeiflen Gefühlte feiner 
innigfen Anhäaglicpkeit zu Thron und Regierung nicht yapig 
zu Schau trug, den ſchait man: „Demofras”; wer edel ge» 
nug mar, eine folde ſchmachvolle Berfennung zu erdulden 
und dazu ſchwitg, der mußte ein verfchmigter und verftodier 
Demofrat fein und das dunkelſte Licht zog man in biefer 
Beife auf den oft Würdigern der reinften und erhabenfien 
Befinnung. Die Anſicht eines einzigen Publiziſten nur war 
Richtſchwert fort und fort. Die Stiefmutter einer einzigen 
PMälzerin war lieblos genug, alle die Kinder unferes Allere 
böcften über alles gelichten Kandröwaterd ſolchermaßen zu 
verbunfeln, als fei fie allein vie Sonne unfers Hergotis, 
Alles Gute erkannte man unferer Brite noch zu allen Zeiten, 
woher es auch fam. Unfere Liebe zu Thron und Regierung 
war eine reine, ungetrübte, Unparteifh war jeder Pfälzer, 
wenn es galt, die Woplthaten zu ſchildern, die von Oben ale 
Segen des Landes galten, Das Wort Demokrat hörte man aus 
feinem Wunde, denn achter Bayer wollte Fever fein und war es 
ein Jeder, Die beflagenewertpen Ereigniffe des Jahres 1848 
mwünfhte baher Jeder, kaum eingeriffen, auf 1000 Meilen weit 
hinterm Rüden und waren daher bie militärifchen Maßregeln zur 
MWiederherfiellung der Dronung das Erwänidtefte, was ung 
damals hätte erſcheinen fönnen, Der GSeiſt ver Aufregung 
fanf, jemehr die Beſeltigung der Urfadhen derſelben ſich zu 
naben ſchien. Jeder Erfahrene, der es mit Bolt und Re 
sierung redlich meinte, Irug dazu bei, daß Friede und Ruhe 
wieder in ben Herzen einzog. Daß dicke aber wieder auf 
ipren goldenen Engelefitigen fich bei uns niederlich, war 
nis weniger ald das Verdienſt eines einzigen Pubfiziften, 
der don dem pfälzifhen Bolfe gar midi und von den mris 
fen Beamten auf dem Lande felten gelefen oder verſtanden 
wurde, fondera das Gefühl der getäufchten Hoffuungen, bie 
Antipashie gegen alle leeren Schreier und fon, Weltverbeſſerer 
war es, welche dir unedlen Elemente gegen Organifation und 
noturgemäßen Fortchritt nach und nad ausfhied und übers 
wältigee. Die Liebe zu Ordnung, zu Ruhe, zu Gefeg, gu 
Tpron und Obrigkeit, Erhaltung und Förderung der kebend⸗ 
cxiſtenz war «6, die uns wieder jeften Boden gewinnen lich. 
Diefe wurte uns nicht eingeimpft und wird nicht geſchaffen 
> Ausfärn von Parteileivenfhaft, durch Befpenfterfeherei, 
urh fremde Götter einer Sagenwelt. Gie war cher da, 
ols ein unglüdticher Arzı zu kuriten begann, und blich bis 
fegt ſchon länger, als ein folder bie heute geblieben if. 
Zrıumppirend wird dieſe Liebe zu Thron und Regierung auch 
einfl wieder emporprangen, aus Borurtpeilen der Parteileiden- 
haft, aus Vorwürfen der Demofratenfeperei u. dgl, Bers 
leumdung; und vielleicht if fege fon der Zeitpuaft da, dem 
lange ſchon jede edle Pfälzernafur mit Gehnfugt erwartete, 
damit in Gottes Namen in Erfüllung gehe, was dad Heil 
und Wohl Aller iſt. 


Die Drefchflegel werden nun au bald in Ruhrftand 
verfegt werden. Ein beigifcher Landmann hat eine Dreſch⸗ 
majdine eıfunden, die ganz einfach conſtruirt und ehr 
wohlfeil fein fol, Dan driſcht in einer Minute ſechs Garben. 


Frankfurter GeldeCourſe am 20. Drctober, 

Neue Louiod'ot fl. 10 45. YPiflofen fl. 9. 331. 
Preuß, Friedrichsod'or fl. 9 55 fr. Holländ. 10 fl, St 
9f. 42 fr R.Ducaten J. 5. 321%. . 20. Kran» Stüde 
9. 21. Engl. Sover, fl. 11. 44, Gold al Marco 974, 
Preußifche Thaler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine A. 4 
435, 5 RransScad A. 2 20. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24, 49%, Kudwig Berbader-Eifenbahn,Actien 1561/, P. 
5% b.⸗·Oexb. Pr-D, 102%, P, 41,%, Pi Mar, 140'/2, 


Zweibrüder Frucht⸗, Brod⸗ und Fleiſch⸗Taxe 
vom 18. October 1855, 

Der Zentner Weizen 9 A. 13 fr. Ron Bf. Ike. Spelz⸗ 
fen 8.34 fr. Spe 5 fl. AT fr. Gert vierreibige 6 fl. A Er. 
rn 3f.25 fr. Milsfußt — fi. — fr, Erbfen 6 fl. 30 fr. 

artoffeln 1 fl. 20 ft. — Kornbrob 32 fr. — Ochfenfleifh das 
k. dammelfleiſch 


Landauer Fruchtpreis vom 18. October. 
Der Zeniner We A fl. 15 ir, Korn 7 fl. 35 fr, Gere 
nähe Spelz 6 ſt. 480 fr. Bafır a. 17 kr. 
Spenerer ıchtpreis vom 16. October. 
Der —— Bat ge Ei —* ir. Korn 7 il. 57 fe Berfe 
fe Spels 6 fl. 31 fr, Hafer a B80 u 
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Eufel, Mittwoch, ven ah, Dctober 1855, 
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Die Kinnahme Kinburns wird nun aud von ruff+ 
ſcher Seite beſtaͤtigt. Die deßfallſige Depeſche aus Peters. 
burg lautet: „Nachdem Rinburm ein heftiges Bombarvement 
bis zum 17, Mütags Halb 3 Uhr, ausgepalten, mußte 46 
fein Feuer einflllen und der Feind nahm um 3 Upr Befig 
vom Fort," 

Die neueſten Berichte aus Nikolajeiw brfätigen, daß 
der Raifer dort jedenfalls fo lange zu vermeilen gedenft, bis 
fh der eigentliche Zweck der Bewegung der verbündeten 
Flone im ſchwarzen Meere in irgend einer. Weiſe deutlich 
berausgeflellt haben wird, Für biefen Augenblick iſt Nilola⸗ 
jew allerdings im vieler Begichung der gerigneifte Aufenthalt 
für den Kaifer, wie er denn biefe Stadt feis feiner Ankunft 
auch noch nicht auf einen Tag verlaffen hat. . Doripin kom 
men bie Berwundeten und Aranlen, fowie bie Nee ber Flots 
tamannfhoft aus Sebaſſopol, dort conseniriren fi Die neuen 
Berflärfungen, um für alle Fälle bereit zu Achen, bort if 
die Verbindung mit Prieräbung eine ſchnelle und fommen 
die Nachrichten aus Odeſſa sc. am früheſten an. So fann 
der Kaiſer dort den Staatsgeihäften ohne jede Störung ob- 
liegen und if doch dabei dem Ariegaichauplage jo nahe, daß 
er die militoͤriſcheu Operationen auf bemfelben fo. zu fagea 
prefdnlih leiten kann. 

Fürf Goriſchaloff meldet vom 17. October, Morgens, 
daß ſich in der Krim nichts Neues ereignet hat, 


Raifer Nıfolaus fannte wohl ven eiſernen Mann, dem 


ex Gehbaflopol gnveriraute, Er erinnerte ſich vielleicht 
eines Aufirites aus Dem Wolenkrieg von 1831. An 
2000 Polen, die auf oſtetreichiſches Gehiet übergetreten waren, 
wurden entwaffaet und Gortſchakoff ausgeliefert. Entweder, 
redete fie der Fürſt an, ihr dieot unter den Ruſſen ober ihr 
‚erhaltet ale die Kault. — Wir dienen wie! riefen bie 
Zwritaufend, — Gut, dann die Raute, rief Gortſchaloff. 
Die Anute fing an zu arbeiten, zehn Polen erlagen, ſieben 
wurden halblodt in’s Hospital geſchaffl. Wir Arpr’s? ich 
der Hürft fragen. — Bir dienen nicht! — „Weiter, und 
wena sin Monat lang gelautet werden ſollte, ich laſſe jeden 
einzelnen Mann kauten |“ So geſchah's, bis die Polen ſich 
beuglen. Die Yoadanır kennen Gortſchaloſſ von dem Be 
gräbniffe Wellinglons her, wo er in einer Paufe den auf: 
gefellten Barden» und Linien Soltaten bie Hofen auffreifte 
und das Leder der Stiefel unterfuchke, das ihm wegen feiner 
Halibarfeit gerühmt worden war. 

Dem Admital Nachimoff in Secbaſtopol hide ein 
zuffifcher Dichter ein Lobgedicht zu, Ad, fagte der Admiral, 
bätte mir der Kerl lieber Sauerkraut für meine Matrojen 
geſchicki. Das ift derfelbe Mann, der 9 Monate lang nie 
feine Uniform abgelegt und nie ausgelleidet gefchlafen hat. 

Aus Jerfep bringt der Parifer „Monitur” folgende 
Minpeilung: In Folgt eines neun Slandale, deſſen fi die 
Flüchtlinge ſchuldig machten, herrſcht in Jerſey die größte 
Aufregung. Schon feit riniger Zeit enthielten die Öffentlichen 
Blätter, die ben Revolutionären ald Organe bienen, Ürkifel, 
bie einen allgemeinen Uawillen bervorriefen, Ein in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache geihrisbenes Journal machte durch die 
Beröffentlihung eines Schmäpartikeld auf die Königin von Enger 
land, den Raifer Napoleon und Franfreih das Maß voll. Diefe 
arbäfiige Schrift, welde eine befländige Herausforderung zu 


bew abſcheulichſten Leidenſchaften if, am bie traurigen Tage 
und ſchmer lichſten Ereigniffe der Geſchichte beider Länder ‚err 
ingert, alle Broßtpaten perunterwürdigt und alle Verbre⸗ 
den bis in die Wolken erhebt, vergißt gegenüber der Monare 
Kin von Großbritannien fogar bie einer rau ſchuldigen 
Rüdfigten. Sp danfen die Flüchtliage für die ihnen auf 
sagliichem Boden gewährte Ballfreundfcaft. ‚Im eiſten 
Diemesie des Uawillens wollen die Bewohner Jetſcy's ge⸗ 
pen die Drudezei, wo diefes Blası herausgegeben wird, Ge⸗ 
wait gebrauden, folgten aber dem weiſen Rathe, auf dem 
geſetzlichen Wege zu bleiben. Hingegen ſah man bald an 
den Maurra der. Stadı Anfchlagzettel, welche bie Einwohner, 
f zu einer Berjommlung einladen, um gegen die ber 
Königin zugefügten Beleidigungen eaergiſch zu protehiten und 
Dad Bericht zu ſtrengem Verfahren; gegen bie Blätter aufzus 
fordern, die ihre Spalten fo ſcaͤndlichen Ausfällen der Dema« 
gagie Öffnen. Ich fan Ihern die Geföhle der. Einwohnrr 
von Yerfey wicht beſſer auspräden, ald wenn ih Ihnen ben 
Text eines ſolchen Auſchlagzettels wörtlich mitipeile. Er lautet: 

Ihr Ale, welcher Nation Ihr angehören möget, Hiefige 
ober Fremde, die Ihr das Geſchlecht achlet, dem Ihr das 
Leben verdbanft usd deſſen Zierde dir Königin Bictoria . if, 
fommı zudem Meeting, das heute Abend, Samflag den 13, 
um 7 Uhr, in ben „Dusend affembly Rooms’ unter dem 
Prãſidium des Ronftablers von Saint-Hölier gehalten werden 
wird. Romms Alle und gebt Eure Mißbilligung, Eure Ber» 
achtung, Euren Abſcheu fund vor einer am letzten Miltwoch 
im Drude erfhienenen Shmäpfhrift, bie man trog ber em» 
pörten Stimmung der Einwohnerfhaft unverfhämter Weife 
immer no in Nr. 52 Rofeville Sirert verkauft. Menfchen, 
die Ihr im Unglüde aufnapımt, opne fie zu feunen, und für 
die Ihr Woplipätigleitebagare eröffnetet, behandeln Eure ges 
lichte wad verehrte Rönigin wie bie verworfenfte Kreatur. 
Dos if der Dank für Eure großmätpige Gaſtfreundſchaft. 
Jerſtper! Eure Väter zeichneten fi von jeher durch ihre 
Loyaluaͤt und Zreue gegen ihre Fürſten aus. Berfammelt 
Euch Alle deute, Samflag Abend, und beweiſt, daß Ihr nicht 
aus der Art gefchlagen habı, 

Die Öffentliche Stimmung verlangt eine volfländige Sa⸗ 
tisfoftion; im andern Falle ſcheiat das Voll ſelbſi Zufig 
aucüben zu wollen. 

Obgleich die, Leute in Frankreich beffer noch als andere 
wiffen fönnten, daß die Welt rund if und rollt wie eine 
Kugel, dentt Niemand daran, daß Die Orleans wirber 
einmal auf den Thron fommen und in Anfpruh nehmen 
fönnten, was ihmen gehört. Die legten orleane'ſchen Güter 
murden am 10. October verfleigert und fanden Käufer zu 
den höchften Preifen, man zanfte ih drum. Das war io 
benjelben Tagen, ba ber Herzog von Brabant, der Eolel 
Ludwig Philipps und Erbe des Königs der Belgier, feinen 
Befucd in Paris machte. — 

In Frankreich forfcht man eifrig nad dem „Bir“, dem 
großen Unbelannten, „Er hat's uns gejagt, Er if bran 
Schuld, Er wollle es aud in Paris losgehen laflen!“ fagen 
bie Jafurgenten in Angers, denen ber Prozeß gemacht wird, 
„Wenn unfer Kopf fällt, if Er dran ſchuldl“ ſteht in aufs 
Befangenen Briefen. Nun fuht man nah dem „Er“, der 
die armen Leute dapin gebracht hat, mit Senfen und Dreſch⸗ 


egeln die Drduung umguwerfen und ben fie durchaus nicht 
nennen. i 

Die Reuenburger in Der Schweiz haben neulid ein 
intereffantes Schaufpiel gehabt: in den Bergen ſchneite es und 
über den See fuhr ein ſcharfes Gewilter pin, ü 

In wenigen Tagen haben bie Herren Afronomen in bie 
fm Monat wieder 2 neue Planeten endet, jo daß ſich 
die Zapf derfelben jegt auf 37 beläuft. 

Im dänifhen Bataillon, das in Altona in Garnifon 
Liegt, Acht ein auffallend großer, prächtig gewachſener Mol- 
gteiner. Kerl, fagie der Major zu ihm, Du mußt nad 
Kopenhagen unter die Gardel — Ne, fagte der Riefe troden. 
— Du wirfl'6 aber gut haben dort; überleg’ Dir’s einmal, 
nad cin paar Tagen will id Did wieder fragen! — So 
geſchah's. — Nun, willſt Du noch nit zur Garde? erlun⸗ 
digie ſich der Difigier, — Ne, Herr Major! — Na, warum 
denn nicht? — Der Goliath blieb bei feinem Re und läcpelte 
pfiffig. — Na, heraus damit! Ein Schat hier — Br, nit 
wahr? — Ne. — Run, zum Teufel, fo ſag's, warum nicht, 
Du Dummtopff — Nu, wenn Se's man derchutt werten 
wullt: meent Ge nid, Herr Major, dat et hier bal wern 
loochtit? — (Meinen Sie nicht, daß es bald wieder bei und 
losgeht ?) 

Ein merkwürdiges 70jähriges Leben, ein äußerſt interef+ 
fantes Buch voll überrafhender Einblicke und Aufſchlüfſe, 
das in Dr. Fiſchers „Wolitisches Martprthum“ der 
deuiſchen Leſewelt vorgelegt iſt. Der Coburger Vorfall bil⸗ 
det nur einen kleinen, verhaͤngnißvollen Abſchnint deſſelben. 
Die rüdpalılofe, mit vielen Briefen und Gabineiefchreiben 
bereichtrie Darlegung zeigt wohl, daß ber Berfaffer feine eige ⸗ 
nen Schiffe Hinter ſich verbrannt hat, Gewiß, Fiſchers Les 
ben if ein Martpripum, aber niht „das Voll“ Hat es ihm 
bereitet und dieſe Appellation eines 7Ofährigen verbienfivollen 
Greiſes an die Öffentliche Meinung, der ir mie dienen wollte, 
iſt faſt tragiſch. 

Schr unerwartete Aufſchlüſſe gibt das intereffante Fir 
ſcherſche Bu über die Deutsche Flotte. Die großen 
Bremer Kaufleute hatten gegen bie Berfleigerung nichts einzur 
wenden; eine beutfche Flotte, fagten fie, fei dem Bremer Hans 
delsinterefle cher nachtheilig als foͤrderlich. Gerade die poli⸗ 


tijche Unwichtigkeit der beuifchen Greftänte, ihre hieraus mas 


türlich- hervorgehende Neutralität füge fie vor den Nadıpeie 
fen, welchen andere ferfaprende Nationen bei jeder politiſchen 
Berwidelung unter den größeren Mächten ſich auegefrgt fähen. 
3a Hamburg erflärten Bürgermeifter uod Rap, fie daͤchlen 
gung wie ihre Gollegen in Bremen, und in Lubed, erzählt 
Here Bilder, war's ditto, ditio. — Fiſchet machte den Bors 
ſchlag, die Flotte an Preußen und Deferreih zu veripeilen 
und trug ibn dem preußiſchen Binanzminifier vor. „Herr 
v. Bodeiſchwingh aber erflärte mir unverholen, er banfe 
verbindlich für das Neffushembe und werbe fih Berufen fin, 
den, eine Flotte, die ihm wie cin am dem Finanzen unerfätt- 
ti) ſaugender Vampyr vorkomme, ſich mit allen Rräfien vom 
Leibe zu halten. Preußens politiihe Macht finde es in ber 
Aufschthaltung sines tüchtigen Finanzſtandes weit ficherer 
Begründer, als in ber Ausdehnung feiner militärifchen 
Rräfte u. ſ. m.’ 

Der 18. October, der Geburtstag und das 50-jährige 
Mititärjubiläum des Könige von Preußen iR dasmal beſon⸗ 
ders feſtlich gefeiert worden. Aus ganz Preußen hatten fi 
alle Generale in Berlin eingefunden, um dem Rönig zu grar 
tuliren. Auch der erſte Exereiermeifter des Königs feierte mil, 
As Sprecher der Offizlere, welche dem Könige einen pracht · 
vollen Eprenfäbel überreichten, trat deſſen Bruder, ber Prinz 
von Preußen, auf, 

Als vor 3 Jahren der blinde König bon Mannover 
in, Stuttgart zum Beſuche mar, mahm er ſcherzhaft mit dem 


ſchwaͤbiſchen Volloliede von dem König Abſchied: „Uebers 
Jahr, aber's Jahr, wenn ma Traͤubele ſchneidn, ſtell i mi‘ 
wied'rum ein.” Heuer fam er richtig wieder, und wurde 
von bemfelben Volloliede, das ein Männerquartett leiſe fang, 
empfangen. 

CHammerberbandlungen über bie Wahlrecla⸗ 
mation gegen die Wahlen in Zweibräden.) Nachdem, wie 
wir [bon früher die ganze Waplverhandlung in Kärze mit 
geiheilt Haben, Herr Landfommifär Ditmann die Fröh⸗ 
lich ſche Anklage von ungefrgliher Einwirtung auf die Urs 
wahlen und willtürlicher Eintpeilung der Urwahlbezirle in grö« 
Bere, ale aus 2000 Seelen beflchende, Bezirke, ein Sag um 
ben andern, zu widerlegen fuchte, ſchloß fih au Herr Rang 
der Bertpeidigung der Gültigkeit der Urwahlen an, hob hers 
vor, wie auch die Froöhlich'ſche Parse ihren Einfluß geltend 
zu machen befirebt war, indem man mit Gteuererhöhung ıc. 
fürdien zu machen ſuchte. Herr Roos legt dar, baf nur 
das Bertrauen feiner Wähler, fern von jedem Einfluffe, 
ihn und feine Collegen in dieſe Berfammiung einföhrte und man 
in der Pfalz nur darauf bedacht war, Männer in die Rammer 
zu wählen, bie mit der Regierung Hand in Dand gehen. 
Kleine Fehler fein noch immer und wärben noch immer in 
den Wahlen vorfommen, 

Hr. Dr. Ruland bemerfi, daß er fih als Anwalt des 
Hrn, Fröpli betrachtet, daß er defien Angaben vertraue und 
daß er moralifch überzeugt fei von ber Sache irog aller 
Gegenverſicherungen. Er hoffe Mar und deutlich zu machen, 
dog es fi nicht nur um einzelne, für ſich allein daflchende 
Borkommniffe handelt, fondern daß olle diefe Borfommniffe 
mit einander im Zufammenpange fieben, und als Ausflöffe 
eines wohlberechneten, den ganzen Waplaft der Pfal; um⸗ 
faffenden Planes zu betrachten find, Der Reclamant nenne 
den Mann, von welchem er die Urberzeugung hätte, daß 
baupifächlich er die Fäden in der Hand gehabt und bie an» 
dern nur als Automaten feines Willens erſchienen. Er fage 
«6 ausdrudlich: der mächtige Regierungspräfident der Pfalz. 
Der Redner ſucht dieß aus einem Schreiben bed Hrn. Regier 
rungepräfienten vom 29. Mär; 1855, fobann aus tinem 
Ausichreiben des f. Generalſtaatsprocurators der Pfalz; vom 
7. April und aus einem Schreiben des hochwürdigſſen Orn. 
Biſchofs von Speyer an feinen Klerus vom 2, April zu 
beweifen. Bezüglich des letzteren fagt Hr. Dr. Ruland: „Ich 
befloge es tief und beflage es fehr, wenn kirchliche Organe 
zur Einwirkung auf das Wahlgeſchaͤft gezogen werben. Man 
verfennt durch und durch den Standpunkt ber Kirche. Die 
Kirche, dieſe göttliche Stftwag, huldigt feiner politifchen An« 
ſchauung und feiner politischen Anſicht! Sie fennt nur Dan 


ſchen, Menſchen, die ihr gehören, die ihr in Allem lieb und 


gleich find, fei die poliliſche Mofhauung — ber Einzelnen 
welche nur immer! Dorum if ihr das aͤrmſte Rind des 
Behilers, deſſen politiſche Anſchauung eine ganz andere, ale 
die des Fürſten fein wird, und der Fürſtenſohn gleich lieb. 
Sie zwingen und nöthigen wollen, ſich in ſolcht Dinge zw 
mifchen, meine Herren! if ein großer Mißgriff, und wer 
nicht in folhen Dingen unendlich Berfland und Alugheit ber 
figt, der wirb am Ende ber guien Sache mehr [haben als 
mögen, und in dem Augenblid, wo bie Kirche unaufgefordert 
ihre Ucbergeugung ausfpreden und durch ihre eigene Rrafı 
pelfen kann und muß, würde ihr Einfluß ein gelaͤhmler fein. 
Das wäre ein großes Unglück! Solche Aufgaben zu loͤſen 
iR nit Jedermann gegeben, Einem war «6 gegeben, der 
nun — dort drüben unter den Geligen wandelt! — — Nur 
aber noch weiter! Was das Gonfiflorium erflärte, dad weiß 
ich nicht; aber wahrſcheinlich wird es auch Hand in Hant 
gegangen fein.“ Sodann verlieſt ber Spreder eine längere 
Stelle aus der Rede, mit welder Hr. Regierungspräfident 
v. Dohe die legte Sigung des Landrathe eröffnet hat, klagt 
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über die Unterfcheidung von „regierungsfreundlich“ und res 
gierungsfeinblid, welche darin gemacht wird, fommt auf bie 
Bilvung großer Wablbezirke, auf die Mbfegung des Polizei 


'eömmiffärs Gerau in Annweıler, der Gewerbebeciaträchtigung 


mehrerer Bewohner von Geimersheim in Folge der Wahlen 
und fließt wie folg: „Deine Herren! ih will in biefem 
Augenblide nicht reden; indem ich mir aber vorbehalie, im 
Folle weiterer widerſprechender Erdrterungen nochmals das 
Wort zu ergreifen und fiegreih nachgumeifen, daß ich nicht 
einen Qügner vertreten habe, möchte ih nur das Eine jept 
noch auoſprechen: die Sache ift fo wichtig und im Intereſſe 
der Staatsregierung, daß ihr nur erwünfcht fein muß, wenn 
die Sacht auf das Bründlichfle erörtert wird. Es if, ih 
rebe offen, Ehrenfache der Regierung, daß das Rechte an 
ben Tag fomme, aber meine Herren, nicht durch jene unters 
fucht, die angeflagt worden find und angeflagt werben, nicht 
durch ‘jene, melde ſelbſt in eigener Sache Richter fein wür- 
den! Schen Sie, meine Herren, in dem Augenblide ſchwebt 
eine Uoterfahung gegen diefen Fröhlich, entnommen aus hier 
diefer feiner Eingabe. Gewiß if in einem conſtitutionellen 
Staate das Unerhörtefie, was gefchehen fann, daf auf Grund 
einer Eingabe gegen einen Mann, ber fi) vertrauensvoll an 
bie von der Gtaatsregierung zufammengerufene Landesvertre⸗ 
tung wendet; (Nuf: „das if fſart!“) daß in dem Augen» 
blide, fage ich, eine Anklage gegen ihn unternommen werben 
fein fon! Ee fol Bactum fein! (Ruf: „wahr, es if wahr | 
wegen Berieumdung.”) 

1. Präfidens: Wollen Sie die Güte haben, mir zu 
erlauben, daß ich Hrn. Muland aufflär,. Hr. Dtimann hat 
eine Ubſchrift der Reclamation zum Zwed der Einleitung 


einer Unterfuhung wegen Amisehrenbeleidigung verlangt. 


Diefe Abſchrift Fonnte ihm nicht verweigert werden, ba er nur 
von einem ihm zuflchenden conſtitutionellen Rechte Gebrauch 
macht und «6 ihm ald Beamter frei chen muß, eine folde 
Unterfußung zu provoziren, wenn er es im Öntereffe feiner 
Amtschre für nörpig findet, 

Dr. Ruland: Daß alfo eine Unterfuhung angefangen 
worden if oder vielmehr ſchwebl. Meine Herren! ich möchte 
Niemanden in ſolche Berlegenheiten führen, aber dennoch die 


Waprpeit an das Tageslicht bringen! Es iſt zugleich diefe 


Sache die wichtige für die hohe Kammer, wahrhaftig! bie 
Integrilät der Rammer muß gewahrt und gefidert fein. ZA 
es wirklich fo, daß das, mas hier vorgetragen wurde, ge⸗ 
ſchehen if, dann waren die Wahlen nicht der wahre Ausprud 


des Volles, dann muß ich mit dem alten Willi , beffen . 


Grundfäge ich übrigens nicht theilte, das Wort wiederholen, 
welches er mehr als einmal zw feiner Zeit in diefem Saale 
ſprach: „die Pfalz iſt nicht vertreten.® ... Ich ſelbſt habe 
feinen meitern Antrag auf Annullirung der Wohlen übere 
haupt geſtellt, aus dem einfachen Grunde, weil auch bie 
Klageſchrift Fröhlichs bloß auf feinen Bezirk ſich beſchränkt. 
Was aber die Aufgabe der Kammer in biefer Sade über 
haupt iR, das weiß fie wohl ſelbſt am beflen, und bedarf 
hierüber meiner Aufflärung nicht. Sch habe, meine Herren! 
zu Ihnen geſprochen, treu meiner Ueberzeugung, nichts Ans 
deres wollend, als der Wahrheit, die mir das Theuerſte und 
Höfe iR, Zeugniß zu geben. Ih will mid ſqließlich 
aicht einlaffen auf einzelne Widerlegungen; fie find mir zu ⸗ 
wider und ich möchte fagen zu kleinlich: ich halte mich feit 
an dem ganzen Eindrude, den bie Sache auf mid machte, 
und ſpreche nochmals meine Ucberzeugung aus: „Es hat rin 
Plan geheriſcht, der dieſe Waplen zu Stande gebradt hat.“ 

Furſt v. Dettingen» BWallerflein: Betrachte ich die 
Cage der Pfalz, fo muß ih fie fhon an und für ſich eine 
rein exceptionelle nennen, Ih war feiner Zeit in diefer Pros 
vinz, um von ihren Verhälmiſſen und Zufländen amtliche 
Renntaiß zu nehmen. Bei uns dieſſeite Des Rheine apnei 


man bie Gewalt nit, melde dort in Händen der Abmini« 
firation ruht, Wir herüben wählen umfere Bürgermeißer, 
unfere Magiftrate, unfere Gemeindebevollmächtigten, die Bor« 
Mände und Ausſchußmitglieder unferer Landgemeinden, Mit 
Ausuapme der Bürgermeißer und Magifratsräihe in den 
Städten, dann ber Grmeindevorficher unterliegen unfere Wahr 
fen nicht einmal ber Befätigungz die Gewählten ireien fraft 
bes Geſetzes in Wirkfamteit, und find nit wiukürlich abſeh 
bar, Glauben Sie wohl, meine Herren! «6 verhalte fid 


. brüben im ähnlicher Weifet o mein — «6 verhält fi 


drüben nit alſo. Die Gemeindeorgane werben zwar im ber 
Pfalz feit dem Jahre 1820 gewählt; aber der Präfent bes 
haupiet das Recht, nah Belieben die Grmwählten wieber ab» 
zufegen, und fo lange fort abzufegen, bis nur jene Perfonen in 
ben GOemeinderath fommen, welcht er als die rechten anſicht. 
Wo fon das einzige Drgan, durch welche eine Gemeinde ihre 
Stimme erheben kann, auf folde Weiſe total aufpört, ber 
freie Ausdrud gemeinſchafllicher Ueberzrugung zu fein, dort 
herrſcht ohnehin ein furdibarer Brad von Bevormunbung, 
aber noch mehr: der Bürgermeifler, der Gemeindevorſicher 
wird rein von der Behörde aus der Mitte der in ben Ber 
meinderatp Brwählten ernannt und beliebig gewechfelt, und 
erwägen Sie wohl, der ganze übrige Gemeinderaih ift in ber 
Pfalz nichts weiter, als ein rein confultatives Eollegium, als 
eine Berfammlung, welche bei gewiflen Fragen vom Bürgermei« 
fier gutachtlich gehört wird; in dem willfärli ernannten und 
wieder gewechſelten Bürgermeifier perfonifiziet ſich thatfählich 
bie ganze gemeindliche Autorität und Repräfentation im Lande, 
Schon dieſes gänzliche Unmündigfein der pfälzifchen Gommus 
nen muß unfer Urtheil ſehr mildern, wii ih uns cima bie 
Empfindung aufprängen, bie Pfalz habe gegenüber ber behaup⸗ 
teten Mißſtände nicht bie gehörige Energie bewieſen ...“ 
Nah einer Excurſion auf die Pfälzer Zeitung und bie oft 
beliebten „Zwangsinferaten” und „Zwangsabonnemem“ — 
aehe fir auch „ Hand in Hand”, fo fei dieß „ein gewaltiges 
Auftreten", jagt der Redner: „Ja, meine Herren! bie conſer⸗ 
vative Partei hat alles Net, in dem Wahlbereiche zu ars 
beiten, und wird ein Beamter ald Waplınann gewählt, hat 
er bad Recht, im weilchhen Sinne des Wortes mitzuarbeiten, 
benn hier hört feine amtliche Tpätigfeit auf, und ihm ift ge» 
flott, was jebem dritten zufömmt , ſelbſtverſtändlich, ohne 
Gellendmachen feines amtlichen Einfluffed, ohne Berheißun⸗ 
gen oder Drohungen, welche in feine amtliche Sphäre pin» 
überfpielen. So lange er aber nicht die Funelion bes Wahl⸗ 
mannes mit jener bed Beamten vertaufcht Pat, und vollends 
fo lange er als Beamter in Angelegenheiten der Wahlen 
mirkfam if, bleibt ihm jede Einwirkung verboten, und mir 
däucht jebes Zumiderhandeln über olle Maßen eraft und ber 
denklich aus folgendem Grunde: Was bildet in unferen ſchwe⸗ 
ren Tagen, in Tagen, wo fo viele Orundlogen ber Drbnung 
und bes Befandes theild bereits zuſammengeſtürzt, theils im 
Banken find, was bildet, meine Herren! noch unfern eigenie 
tihen Hort? Lnferen Hort bildet der Blauhe bes Volles 
an bie Autorität bed Geſetzes and am die Wahrhaftigkeit des 
Worles von Oben. (Horif. folgt.) 
Die Hh'ihe Wreschmaschine, die bei dem Kreioland⸗ 
wirthichaftsfefte in Speyer zur öffentlichen Prüfung fam, hat 
Alle, die derfelben beimohnten, von der Zmedmäßigfeit des 
Spyfiems überzeugt. Diefe Maſchine nimmt faum den Raum 
einer gewöhnlichen Windmäpfe ein; fie wurde von 2 Pferden 
durch ein einfaches Göpelwerk in Thätigfeit gefegt und ar 
beitete mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß 2 Perfonen vollauf 
zu thun hatten, bie zu drefchenbe Frucht einzulegen. Der 
fehr gelungene Berfuch wurde mit drei verſchiedenen Frucht ⸗ 
forten gemacht, fie drifcht aber ebenfo gut alle Sorten, felbh 
Nena und Erbfen, ohne einer Verſtellang zu bedütfen. Ein 
weiterer und zwar Sowpivorzug biefer Maſchine if, deß fe 


nit einen Reru in den Aehren zurüctäßt, daß fie ſelbſt feuchte 
Frucht driſcht, ohne dem Kern zu verlegen, und brandige fogar 
teiniget, Auch das Stroh wird wenig verwirrt und fait gar 
nicht beſchaͤdigt. Dieſe Maſchint, die 800-1000 Garben in 
12 Stunden driſcht, Joſtet 250 fl., eine kleinere, die genau 
bie Hälfte davon feiftel und von einem Pferd getrieben wird, 
koſtet nur 110 fl. 


Handelsbericht. 

Mainz 19. Det. Für Setreide und namentlich wieder 
für Weizen war diefe Woche über die Stimmung günflig und 
par io.igterem ziemlich lebhafıer Umfag mit erhöhten Preifen, 
‚Korn und Gerſte dagegen nicht jo ſtari begehrt und im Preife 
tinape unverändert, Der Heutige Landmorlt war ziemlich 
gut verſ * Dos Beigtbrachte aber raſch vergriffen, Zu 
nöliren ' : Weizen eff, 19 fl. 30- 45, per Det. «November 
29 fl. 30, Aorn 16 fl. 40 bis 17 fl., Srrfie 13 fl. 15—30, 
Aes die 400 Kigr. neito, Hofer 5 fl, 20—30 die 60 Rlgr., 
Rübät «ff.134 A. per Gtar, per Det. Rihlt. 58 bis Mir. 
38V, Koplfamen 24 fl. bis 24 fl. 30, Mopnöt AO fl. 
opnfamen 23 fl, bie 23 fl. 30, Bohnen 15 fl., Erben 
14 #1, Linſen 14 fl. 30 bis 18 fi. u 


Die baperifche Rhein: Pfalz. 
Da Tieget * in fiets verjängter Pradi 
n weiter Goltesgarten, vom Himme wi het. 
as nur das Herz ergößet, wad nur ben Bid erfreut, 
$ u bier Alles in Fülle ausgeftreut. 
ings um bie Berge gärtet der Wälder grüner Kran, 
Und drüber ſgwebt die Sonne in iprem beiten Glanz; 
ie luft'gen Rebenhügel, der Wehrenfelder Flur, 
ig zeugen von der Lebe der fchaffenben Natur. 
mo Anne fi auf Erden fo heim trauter Ort? 
Wo Aingt fo füh zum Perzen das biebre beutfche Mort? 
Bo woget auf den Aluren der Segen ohne Zahl? 
Wo in zu Nap und Wonne gefhmfidet Berg und Thal? 
Bo fügt fih alles Schöne zum Lieblihften Berein? 
Sag’ an des Landes Namen! — 
Das ift die Pfalz am Mhein. 
Weiß, malerifhe und romantifhe Pfalz. 

Ber je Getegenpeit hatte, die herrliche Pfaiz mit eiguen 
Augen zu fehen, if von der Waprpeit biefer Worte gewiß 
innig durchdrungen. 

Seitdem bie Eifenbahnen bie Pfalz nad allen Geiken 
pin durchzichen und dieſe Provinz babur in den Weltver« 
Ihr himeingerüdt worden if, beginnen ihre Vorzüge vor an 
bern Brgenden in immer weitern Reifen befannt zu werden, 
Aber fie birgt der Schenswürdigfeiten der Nalur und Kunfl 
auch im Müll, Jeder Berg des reizenden Haarbigebirges, 
den Du beſteigſt, bieten die entzudendſte Ausſicht über bie 
weite. lachende, mit Städten und Flecken befäte Rheinebene 
und gibt Dir das Bild der prächtigſten italienischen Landſchaſt, 
gehoben durch der luſtigen Rebenhügel lieblich Grün, durch 
die reigenben zahmen Raflanienwäldchen, Mandel · und Feigen- 
bäume, bie in biefem milden Rlima auf offenem Felde gedeir 
hen; verlierfi Du Di in die friſchen Wälder, in die grünen 
Auen, auf die epheuumfponnenen Ruinen der Burgen, in bie 
Gegend des Eſchbacher Schloffes, des Tıifels, des Annweiler 
und Dahner Thales, ſo wirft Du die Schweiz um ihre grü- 
nen Matten und freundlichen Alpen, um ihre Staubbäde und 
Btetfcperfirnen faum beneiden, wie Meyer in feinem Univer- 
fum ebenfo ſchoͤn als wahr ſpricht, und trinfi Du ein in bie 
Hallen des ehrwürdigen Aaiferdomes in Speyer, der boch und 
behr, ſtolz und prädtig praugt on den Ufern des Rheines, 
Hein Denkmal einer glorseichen Periode germanifher Vorzeit 


und ein Eprenmal der deutſchen Kunſt der Gegenwart, zu 
bem ein Raifer vor adıhundert Jahren ben Grundſtein gelegt 
und ben bie erhabeuen Hertſcher von Yayern, Weferreih und 
Maffen jetzt vollenden, ja deu der Mäcen der Künfe, König 
Fadwig 1. von Payern, durch Die hertlichen rappaclifcen 
Shöpfungen des Meifters Schramdolph im Innern des Domes 
bereits zur Vollendung gebracht hat, ſo iſt Dir ein Runfgeanß 
geboten, wie Du ipn in feiner Art vergeblich irgend wo aus 
ders in ber Welt fuchen wirft, wenn Du namentlich auch 
noch die Original-Sarbenfcizyen und Pleifift-Lartous von Yer- 
fefor Ichrandolph io Augenſchein nimmfl, die exira in einem 
Saale in Speyer aufgeftellt find *, 

Aber nit allein die Schenswärbigkiten in Natur usd 
Kunft find ed, die der Pfalz fo großes Jutereſſe feiben, haupt⸗ 
ſächlich find es dir großen hiſtoriſchen Erinnsrungen, Die Dirß 
Heine Land zu dem claſſiſchſten Fleck des deutſchen Reiches 
maden, Hier ſpiellen die Haupibegebenbeiten ber deutfchen 
Geſchichte, als das Reich in ſchönſter Blüthe ſtand; hier 
ſpielte Die Geſchichte der Nibelungen; hier hatlen bie Kaiſer 
ihre ſchönſten Sitze, und hier. verweilten fie am lichten, und 
bier auch liegen viele von ihnen hegtaben.  Dier find die 
Stammfige fo vicler fürflicher berüpmter Geſchlechter, die 
Deuiſchland Häupter und Gürflen gaben, wie dem erhabenen 
baperiſchen Herrfherbaufe; und hier iſt au das Ahutuſchle 
von Pritanniens Aönigin Victoria — Hardenburg — weibucher 


Linie zu ſuchen. Hier liegt ‚auf ſteiler Höpe die alte Reiche» 


feſte Erifels, da Friedrich Porbarofa gerne verweilte, wenn 
er von Hagenau nah Kaiferslautern zogz da iſrs, wo ber 
unglödtiche Heinrich IV. Schutz ſuchte und fand vor dem 
päpflihen Bannftropfe, und hier iſi's, wo der Ireue Blondrl 
feinen Richard Föwenherz vom England fand, der pier gefargen 
ſaß; bier find die zerfallenen Burgen der alten Gefchlechter 
der Dalberge — der Fallenſttin — der Mantfort — der 
Sidingen und feiner Anhänger zc. Allen diefen Denfmalen 
einer grauen Vorzeit reiben ſich in neuefler Zeit an die Lieb» 
liche Wille Sndwigshöhe bei dem freunplihen Städtchen Even- 
foben gelegen, woſelbſt König Cadwig I. ſchon einige Mate 
auf längere Zeit Doflager hielt — [und bie wieder in Aufbau 
penommene 2* Cfrüper Hambacher Schloh), Seiner 

ajtſtät Aduig Mar N. vom Jayttn gehötend. (Hari. f.) 


*) Für Areumde ber Kunſt wird bie Motiz von Intereffe fein, daß 


biefe berühmten Shrauboipp'fen Fredfen im Dome von 
Speyer in großem Formate von Profefor Thäter in Münden 
im Kupfer geftochen werden und in der @ottfchid-Witter'f 
Dusp- und Kunſihandlung in Neuftapt a. d. 9. erſchtinen. 


Srantiturter Belü= Gourfe am 22, Decoder. 

Neue Pouiod'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9. 331,5. 
Preuß. Ariedrihep’or fl. 9 55 fr. Hollänpd, 10 fl. St. 
9.42 tr. R.Ducaten fl, 5, 321/,. 20 Fran Stüde 
9A. 21. Engl, Sover. fl. ti. 45. Go al Marco 375. 
Preußifhe Thaler fl 1. 45. Preuß, Gaffenfcheine A. 
435. 5 Rransstid M. 2 20, Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24. 4% Ludwig · Berbader-EifenbahrfAictien 15774 P. 
5% Wr Berb, Pr D, 102%, P, 41,50%, Pr DMarı&, 140 6. 
„un oa 57270 FIeBRaRı, TAU ia 


Haiferdlauterer Fruchtpreife 
vom 23, October, 

Ein Gentner Weizen 9 fl. 14 fr. Rom 7 fl, 47 Er, 
@peljkera 8 fl. AO fr. Spy 5 fl. 57 ir, Gerſie 6 fl. 
35 fr. Hafer 3 fl. 54 kr, Erbin 5 fl, 32 fr, Widen 
— f.— ir, Linſen — fl. — fr. Bohnen — fl. — Ir. 
I Rilogramm Komnbrod BO fr. 1 Kilogramm Weißbrod 13 fr, 
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Bei Ch. Trautmann in Neufladt 
feigente Rolerderr Gorten für das 

ahr 1856 eiſchienen und bei allen Buch 
händlern urd Buchbindern zu haben: 

Der Winzer om Saordigebirge. Ein 
Kalender für Bürger uno Pantmann, 
Mit Rochdruck. 

Der Zichiuger Bote, Ein chriſtlicher 


Weſtheim. Mit 
Katholifer 


mit Rothorud, 


Boltsfalender von Pfarrer Schiller in 
Nothprud, 
Haushaltudtt. Nedſt 
Pillenmonns Haueapothele. 
Mogenbäder, kath. Geiſtlicher und Coo⸗ 
perator zu Oberluſſadi. Mit Rothdruch. 
Wandlalender in Quarto und Folio 


Lotto 
In Regensburg find am 18, Der, 
folgende Nummern zum Borfchein ge« 
kommen: 
36 28 90 33 71 
Schluß der nähften Ziehung iſt am 
28, October. 


Bon U, 


—— — — — — — —s — ——s —— hen 


Druck und Berlag bes verantwortl. Redacteurs 2. Schneider, 


Diefes Blatt ericeint 
wörentl, Imal, Mens’ 
tage, Attwochs aud 
drerlagt, xab imal 
der „Armen. Freund,” 
Vteit für beide Blätter 
für von DirrtelasJahrr 
gang if. Ginrüdungs- 
gebühr fürdie dreiſval · 
tige Ielle 3 Kreuger. 


Weſtricher Zeitung. 
| Nr. 128. 


Eufel, Freitag, den 26. October..1855, 


Iu Beiträgen IM jeder 
unferer zerchri. Aben⸗ 
wenten eingeladen und « 
wirt jebe Motig, jeher 
Bericht, auch jede Mair 
ne Bieuigleit ſtete mit) 
Danf, angenommen. 
Befellungen made 
man auf ben und 
gelegenen Voſtauttern. 





Die russischen Niederlagen folgen einander jegt 
mit ungewoͤhnlicher · Schhllligfein Am 17. Nachmittags if 
die Feftung Kinburn gefallen; die Rachricht iſt ohne Zweifel 
durch einen Erpreßvampfer am 19, nah Kamirfh oder Barna 


gelangt, don wo fie in Wien durch einen Telegraphen weiter 


ging. Bekanntlich erfchienen die verbändeten Geſchwader am 
14. Nachmittags vor Kirburn,'und es hat die ganze Affaire 
fomit faum 3 Tage in Anfprub genommen. Am 15, wur 


den die Truppen anf die Randzunge ausgeſchifft und- bewirk⸗ 


ten bie Einſchliehung der Feſtung gegen die Randfeite; ob ſie 
dazu gefommen , einen weiteren Anıheillan der Belagerung 
zu nehmen, ergibt ſich nicht; es if faum Zeit für: die hierzu 
nörhigen ! Anflalten geblieben. Am 15, Abende begannen 
6° Dampfer die Feſtung zu beſchießen, dachdem ſchon in ver 
Nacht Horber 3 Kanonenböte die Meerftraße palfirt und im 
Liman ſelbſt ſich aufgefielt Hatten, Am 17. Nachmittags cas 
pitufirte die Befogung, und Alled mar zu Ende. Es über 
seifft diefer Erfolg an Schnelligkeit noch den gegen Bomar- 
fund, Dan muß anschmen, daß die ruffifhen Befehispaber 
diefen Pop ſowie Keriſch und Jenilale, völlig vernachläffigt 
und nicht Das Beringflt geihan- haben, um ihm in einen- eini« 
germahen refpeftablen Beriheidigungeaufland zu ſetzen. Da 
die ruſſiſche Küſte des ſchwarzen Meeris verhältnifmäßig 
zur wenig verwundbare Punkte bietet, und Kinburn feine 
geringe Wichtigkeit befig, fo muß man über: eide ſolche Sorg ⸗ 
löfigfeit erflaunen, — Der das Erptvitiongcorps befehligende 
Divifionsgeneral Bazaine ift etwa 44 Jahre alt, und- hat 
ſich feit 1834 bei einer Reihe bedeutender Affairen in Algerien 
bervor. 

Der „Monitear” bringt einen ausführlichen Bericht die 
Armirald Bruat über die Binnahme don Kinburn. 
Dos Firgenbleiben der Flonen vor Odeſſa vom 8. bis zum 
14. war dur anhaltende flarte Peftlwinde verurſacht worden, 
Am Abend dieſes Tages legten fie endlih vor Rinburn bei 
und in der Nacht liefen bereits A franzöfiſche und 5 engliſche 
Ranonirrfhaluppen dur die Derrenge in den Dnieper ein, 
Am 15. bei Tageeanbruch landeten die Truppen ciıca eine 
Stunde ſüdwärts von ter Feſfung. Am Nachmittag fingen 
bie Bombarden das Feuer an, Wegen der widrigen Winde 
fohnte jedoch die eigentliche Beſchießung erſt om 17, brainnen 
und bald hatten die fhmwimmenten Batterieen an mehreren 
Punkten gangbare Brefhen eröffnet, während 44 englifch» 
franzöfische Ranonenboote die unverdeckten Batterieen der Ber« 
theidiger mit Ricchrir Shäfen angriffen. Um 12 Uhr Irg» 
tea ſich endlih auch fämmtidhe Linienfchrffe, Fregatten, Gore 
veiten und Aviſos 2500 Schritt weit von der Feſtung mit 
den Breiten vor, während 9 Äregatien und das Pinienfhiff 
„Hannibal“ in die Durdfaprt von Difchafoff einfiefen, um 
bie Feftung von hinten zu nehmen, und die Landtruppen mit 
ihrer Feldartilierie bis auf 600 Schritt heranrüdten. Bor 
biefen gewaltigen Angriffsmitteln verfummie das Feuer der 
Bertpeidiger um 4 Upr 35 Minuten, worauf die Admirale 
das ihrige ebenfalls einflellen und die Parlamentärflagge aufs 
ziehen Tiefen, um Menſchenleben zu fehonen, Die Bıfagung 
(12-1500 Mann) capitulirte auf Rriegegefangenfhaft nad 
Abzug mit militaͤriſchen Ehren und Uebergabe des Platzes im 
vorhandenen Zuſtand, d. h. mit aller Munition und Proviant, 
Die Ruffen hatten ungefäpr 80 Verwundete. 


u. 


Admiral Lyone meldet unterm 18. d.: Heute frühifprenge: 
tem die Ruſſen die Befefligüngen Otschakocts, in 'weldem- 
23 Ranonem aufgefeflt une die unferem Bombarbement aude 
gelegt waren.” ' 

Am 21. Det. ereignete ſich auf der Eifenbahn von Paris 
nad Lyon ein Schrecklicher Unglückstall, über ‘dem’ 
der Haupichef der Fahrt auf dieſer Linie den Blättern folgende’ 
Note mitgetheilt hat: „Geſtern Morgen um A Uhr fand auf: 
der Eifenbahn von Paris nad kLyon zwiſchen Tomerey und 
Moret ein bedauernsweriher Unglücksfall Halt. Der vorge: 
ſtern Abends um 7 Uhr von Lyon abgegangene Poſtirain 
rannte auf einen vor ihm befindlichen Zug, welcher Bich 
Iransportirter die drei Ießten Waggons des Bichzuges, von. 
welchen einer, der vorletzte, der der Treiber, 26an ber Zapl, 
war, wurden zerirtümmert, 16 Perfonen wurden getöditt, 
3 fdwer und 3 leichter verwundet, Auf die Nachricht von: 
biefem traurigen Borfalle eilten die höheren Beamten ber; 
Compagnie an Ort und Stelle, befgleihen die Roralbehörben, 
der Generalprocurator, der Praͤftet und der Chefingenieur. 
Die Eirculation wurde ſchaell wiederhergeftelli, Cine Untere‘ 
fuhung der Urſachen dieſes ſchredclichen Vorfallo wurde 
eingeleitet.‘ N 

Das „Sircler bringt einen Artifel,, ‚worin bie im In⸗ 
dußriesPalaftle zur Untergeipnung aufliegende Petition von 
Aus ſtellern für Verlängerung Der Ausstellung oder 
für deren Wicdereröffoung vom 1. Mai 1856 an ber Bes! 
athtang der Mrgierung eifrig empfohlen wird, 

Eine Weltthierausstellung von Rindvich, Schafen, 
Schweinen, allerlei Hausthieren, Geflügel u. ſ. f., bei ber! 
das Ausland mit Franfreid concurriren fann, wird in Paris 
vom 22, Mai bis 7, Juni 1856 und vom 22, Mai bie! 
6. Zuni 1857 flatifinden. Die Ausländer, welde im biefer 
Areſtellung eingelaffen werden wollen, haben fih deßhalb au 
die ia ihrem Lande refidirenden frangöfiihen Brfandten oder! 
KRonfuln zu wenden. 

Ein Brief aus Goyenne, 18, Sept, meldet: Man Hat 
auf Cayenne am oberen Aratoyefluffe eine Goldmine ent. 
det, deren Reichthum fabelhoft fein und an Ergiebigkeit denen 
von Kalifornien nit nachſtehen fol. Nach den und vorliegen⸗ 
den Proben if diefe wichtige Enidedung unzweifelhaft, welche 
eines Tages unfer armes Capenne gänzlih ummanbeln wird. 
Anderfeits meldet die „Feuille de la Guyane frangaife“, 
daß fi bereits eine Gompagnie zur Ausbeutung dieſer Mine 
mit einem propiforifchen Gopital von 00,000 Fr. gebildet hat. 

Hr, Delamarre in Paris, Deputirter für das Departes 
ment be la Somme, eine Notabilität in der Finanzwelt, ber 
kannt durch feine Eprenhaftigfeit und Wichtigkeit feiner Uns 
ternehmungen, hat fo eben in Paris eine philantropifche Anı 
ſtalt gegründet, deren Belanntmadhung allein ſchon große 
Senfation erregt hat, Es handelt fi einfah darum, ein 
wohlteiles Leben prafiifh wmöglih zu machen. Der 
Urheber diefer Unternehmung bat ſchon mehrere Schriften 
über die nämliche Frage veröffentlicht, worin er den Urſachen 
der Theuerung der Bıltualien und den Mitteln zur Abpilfe 
derfelben nachgeſpürt hat. Diele Urfachen fließen aus zwei 
Hauptquellen, wovon bie eine birect, Die andere indirect if. 
Die dircete Urfache il die Menge der Mitteleleute zwiſchen 
Erzeuger und Gonfumenten, die indirecte Urfache ifl bie Ber» 


fälihung und Verſchlechterung ber Producie, Den Urſprung 
des Uebets arzigeben pet das Mittel zur Abhilfe bezeichnen, 
welches darin beſteht: 1. Den Erzeuger mit dem Conſumen⸗ 
ten in möglihR unmittelbaren Berkehr zu bringen, um letz⸗ 
jeren den Nugen genichen zu laflen, welchen ber Oandect⸗ 
ober Miltelemann ſchon vorne wegnimmiz 2. für einen mäßi« 
gen. Preis cin, ‚weder in Qualität noch in Duammidi ver 
fömmeltes Product zu liefern. Dr. Delomarre gründet zu 
biefem Zwrde in sinem, ihm gehörigen großen Bofale einen: 
»Dock modele de ia vie & bon marchd« und wird fpäter 
eine Eommandite- Geſellſchaft mit 42 Millionen Capital für 
fpäter nachfolgende, andere »Docks« gründen. Dice Ein— 
richtung wird fid dann von Paris aus Über bie Drparle- 
ments verbreiten und von den Departements nad dem Mus- 
Tande, Aus London und mehreren deutſchen Städten find 
bereits Vorſchlaͤge eingelaufen. In einem meiner nädfen 
Artitel werde ich Ihnen Über diefe Unternehmung, melde 
feine Spekulation ift, einige Details geben. 

In Wien kündigt man die Ankunft des Fürfen Metter⸗ 
nich an, der den Winter dafeibR zugubringen benft, Seine 
Theil nahme om ben großen Ereigniffen, welde die Welt bes 
wegen, if durch jeinen Rüdırit vom politiſchen Schauplatz 
nicht gemindert. Für, Metternich verfolgt mit der größten 
Aufmerkfamfcht die politiſche Entwidelung ber Zeit; er untere 
Hält eine ſehr ousgebreitete Gorrejpondeng, die er faſt durch ⸗ 
weg eigenhändig führt, und iR mit ber Sichtung ber urfund« 
lichen Shäge beichäftigt,. die fi während eines von allen 
Weltertigniffen beröhrien und auf fie thätig einwirkenden 
Lebens bei ihm aufgefammelt haben, 

Goörres, der zur Zeit der deutſchen Freiheiloltiege das 
freimütpigfie Blatt fhrieb, das je in Deuifchland erichien, den 
deutfchen Merkur, der im Jaht 1819 aus Deuiſchand flüch · 
ten mußte, weil ex in demagogifche Umtriebe verwidelt war, 
fommt jegt als ein Heiliger in den Dom zu Köln. Das 
geht aber ganz natürlich zu. Börres if in Münden vor 
JZahren als rin guter Katpolif geſtorben, hat den Ullramon⸗ 
tanen große Dienſte erzeugt und in feinen Streitſchtiften ber 
römifähen Kirche fih wader angenommen, Seine Freunde 
haben daher sin Glasfenſter malen laffen, das in ben Röls 
ner Dom gelegt wird. Börres kniet vor ber Madonna mil 
dem Zefuslinde. Hinter ihm ſteht fein Schugpatron, ber 
heit. Zofepp, und in dem unteren Tpeile des Fenſters find 
Bonifacius und Earl der Große abgebildet, 

Am 19. Det. Abends erſtach rin Öfterr, Soldat in ber 
Öffentlichen Wit hoſtube des Gaſthauſes zur „Krone zu 
Kastatt die Kellnerin, ein hübſches und fehr braves Mäd⸗ 
hen aus Schwaben, durch zwei Meſſerſtiche in die Bruſft. 
Unermiederte Liebe fol die Urfache geweſen fein, melde bie 
wadrfinnige Handlung herbeiführte. Der Tpäter zerbrach 
nad) der gräulichen Handlung fein Bajonnet und lich fid 
ruhig arretiren und abführen, 

faünchen, 22. Oct. Bor Beginn der heutigen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten wurde ker nun eingetroffene 
Abg. Frhr v. Rotenhan beeidigt, Die Pfälzer Abgeordneten 
Dr. Jäger, Chelius und Mapla, fowie Frhr. v. d. Pforbten 
erhalten auf Verlangen Präfivialurlaube, Beim Bortrag 
eines Gefuches um Urlaub auf A Woden bemerkt Freiherr 
v. Weiden, daß die gefegliche Dauer der Kammer mit Ende 
biefes Monals ablaufe und im Falle des Weitererahtend 
die allerhöcdfte Berlängerung nothwendig werde, — Dir Prü+ 
fivent heilt hierauf des Inhalt der Eingabe des F. X. Bupli 
in Deidesheim mit, worin legierer gegenüber der Behaup⸗ 
tung des Miniferiums in einer der legten Sigungen barlegt, 
daß er feit 1839 unustabroden in der Pfalz domicılire, 
keit 1849 das Bürgerrecht in Deiveebeim befige, die Entlofe 
fung aue dem badifchen Unterthanenperbante erhalten habe ıc. 
Der Rectamant, will nur, daß feine Schrift fib derſelben 


Deffentlichkeil erfreue, wie die Bemerkung des Miniferiumg, 
Der Präfivent glaubt, daß diefem Wunſche durch Bekannt 
gabe des Inhalts Genüge geſchehe. Die Eingabe ſelbſt wird 
wegen ihres compenbiöfen Umfangs (fie enthält 7 Beilagen) 
nicht veflefen, fondern im Präfivialzimmer zur Einficht auf 
gelegt. — Dierauf folgte die Beratpung über die Reclamation 
gegen bir Urwahl im Bezirke X, zu Augsburg, Die Ram. 
mer beſchloß (wie ſchon mitgetheilt), der Reclamation feine 
Folge zu geben, 

Auf dem Mängener MWoptenmarkte fellte fi in der 
abgelaufenen Woche der Mittelpreis für Spalter Hopfen, 
Stadigut, auf 53 fl., Gpalter Umgegend 51 .fl., übrige 
Hopfengattungen wie früher zwiſchen 40 und 50 f. Bon 
Spalter Stadigut wurde nur eine mäßige Duantität abgefegt 
und blieb viel im Reſt. Am meifen fanden Abgang bie altr 
baperiſchen Mittelgattungen, wofür fi der Mutelpreis auf 
42 fl. 42 fr. ftellie. 

(Schluß der Rede des Fürfken von Dettingen Wallerflein 
in der Abgeorunetenkammer bei der Berpandlung über 
bie Wopireelamation.) Meine Herren! das Minifterium, zu 
feiner Epre fei es gefagt, hat in dem Wahlausfcreiben, das 
die allerhöchſte Sanction erhielt und die Unserfchrift des 
Monarden trägt, verfaffungsgemäß jede Einmirfung auf die 
Wahlen förmlich unterfagt. Ich frage Sie nun, meine Herern! 
wenn einerfeits ein ſolches Wahlausſchreiben zu den Augen 
und Dpren des fchlichten Pfälzer Bauers lömmt, und anderer. 
ſeits er von Seite der Beamten vieleicht ein ganz entgegen« 
geſeztes Verfahren wahrnimmt, wohin kömmt es mit dem 
Bertrauen auf das, was das Höchſte fein fol, auf ben Aus⸗ 
fprud vom Tprone? Einen folden Widerſpruch der Megie⸗ 
rungsfprache mit der That menne ich nicht confervatin; rinen 
Widerſpruch der Beamtienpandlungen mit dem Geſetze und 
mit dem erflärt Fundgegebenen Willen der Krone nenne ich 
vielmehr das Gegentheil von confervativ. Wohl fann ein 
derartiges Berfopren im Mugenblide Erfolge erzeugen, wie 
überhaupt in gewiſſen Perioden nichts leihterifl, als demülpi« 
gen Gehorſam zu finden, aber, meine Herren! man gebärı Miß» 
trauen, man gebärtHeuchler, Sehen Sie, meine Herren! dehwe⸗ 
gen möchte ich mit eine Frage an dad Minifterium erlauben, und 
die Beantwortung meiner Frage wird mich beflimmen, ob id) 
in Bezug auf bie erfle Kategorie von Handlungen einen An- 
trag zu ſtellen habe, Soviel Acht nämlich jet, man klagt 
die Berwaltung der Pfalz an, im Widerſpruche mit dem 
öniglichen Worte, im Widerſpruche mit dem königlichtn 
Wahlausfhreiben durch Berfprehungen, durch Dropuns 
gen, durch jegliche Art von Einfluß auf die Wahlen 
eingewisft zu haben. Deine Herren! ic vertraue der Rer 
gierung, fie fönne, fie werde ein ſolches Berfahren durcha us 
nicht billigen. Drbner fie nun eine unparteiiſche Unterfuhung 
der behaupteten Thatſachen gefegwidrig geübten Einfluſſes 
auf die Pfälzer Wahlen, fo handelt fie ia ihrem eigenen 
Intereffe, fie handelt zur Ehre des pfälziihen Deamienflan- 
des, welcher, wenn die Sache wahr if, vieeiplinär geflraft, 
wenn fie nicht wahr ift, vor der Welt gerechtfertigt fein muß; 
fie Handelt zum Frommen des Öffentlichen Glaubens und ber 
öffentlichen Treue. Ih erlaube mir deßhalb bie Frage an 
den Minifertiih: „Wird daffelbe die behaupteien Einwirs 
fungen näher unterfuhen?" Ich fann keine Antwort erzwin⸗ 
gen, denn meinerfeits war feine Znterpellation angefündet. .. 

Der fgl. Staatsminifter Graf v. Neigeröberg: Ih 
werbe fpäter über die Sache ſelbſt reden und antworten. 

Für v. Deitingen-Ballerfein: Herr Staatdmi« 
oifter Graf v. Reigersberg erflärte, er werbe ſpäter antwor- 
ten! Ich werde alfo zur Zeit feinen Antrag ſtellen, fondern 
ihn nur einbringen, falls ich mid) bei der für fpäter angefün« 
digten Antwort nicht beruhigen kann. ch wiederhole es, ob 
ver Krone, ob des Landes, ob des pfälzifchen Beamtenſtan⸗ 


bes wünſche ih, daß dieſe Sache gründlich erörtert werde, 
doß fir nicht mit einem bloßem „risum teneatis amici,“* (haltet 


das Baden, Freundel) fondern mit einer wühren Unterfur 
Hung zum Abfchluffe gelange, Dieß Über die erfle Kategorie, 

Schließlich erörtert der Fürſt v. Wallerfiein den formellen 
Theil der Frage Über die Bildung ber Waplbezirke und bie 
Hiefür maßgebende Serlenzapl der Bewohner, 

Ride von Hrr. Eduard Hang. „Ungern, meine Herren, 
Sie können es mir glauben, ergreife ich nochmals im biefer 
von dem Fürften von Dettingen-Wallerfrin mit Recht als 
peinlich und ſchmerzlich begeichneten Debatte bas Wort, Ich 
thue es nur, weil ich glaube, es mir und meinen Wählern 
ſchuidig zu fein, Bördten Sie deßhalb niht, daß ih Sue 
noch einmal mit langen Erdrterungen aufpale. Wenn ber 
Herr Abgeorbnete Ruland — ich fenne nur Mbgeorbaeke, 
meine Herren, In biefem Saale — fih bemüßigt geſchen hat; 
mit einem gewiffen Hohne von mir zu fagen, daß ih in 
einem bewegien Leben Richter, Staaisprofurator und Präfivent 
gewefen fei, jo kann ih auf biefe Epitheta nur ſtolz fein, 
Wenn er aber weiter mit einer gewiffen Beziehung mid ber 
Mändig den Herren Berihtspräfidenten Lang geheißen hat, fo 
kann ich in diefer Betonung nur jenen Ton wieder exfennen, 
ben ber Hr. Abgeordnete Ruland in eioer früheren Sihung 
gegen einen ehrwürbigen Diener der Kirche anzufchlagen ſich 
berechtigt gehalten hat. Unſer Reben, meine Herren, geht ung 
in diefem Saale nichts an, Ich befümmere mich nit um 
das Reben des Herrn Ruland, er fol fih auch nit um das 
meine befümmern ; wir lämpfen in biefem Saale Männer 
gegen Männer mit Gründen des Rechts, wir ſuchen unfere 
Sad, fo gut «6 unfere Kräfte geflatten, zu veripeidigen; an 
nen iſt es, die Enıfcheidung darüber zu geben. Nach 
ber Rechtoanſchauung, welche Hr. Ruland vor Ihnen ausge · 
ſprochen pat, und welche vielleicht zu dem Schluffe berechtigen 
wird, daß auch fein Leben fein fanft dabingleitendes if, 
nad dem Tone und ber Auffoffung, mit denen er die Gegen ⸗ 


Hände der Berathung in biefer Kammer zu behandeln pflegt, | 


glaube ich fühn behaupten zu dürfen, daß iyn darum fein 
Juriſt auf der weiten Welt beneiden wird, Die Sache wird 
von ihm umgedreht, Der allein ſtehende Fröhlich iſt nad 
feiner Rechtsanſchauung der Angegriffene, während Fröhlich die 
Bahlmänner des Bezirls Zweibrüden, die Wahlmänner in 
der Pfalz, die confervarive Abgeordnete wählten, den k. Band- 
eommiffär von Zweibräden auf die unverantwortlichſte Weife 


angegriffen hat, und biefen Angrıffen gegenüber, meine Herren‘ 


(ih bin gemiffermaßen hier ganz außer Betracht zu laffen). 
fol «6 dieſen Betheiligten, von denen einer Sig bier in der 
Kammer einnimmt, nicht zufchen, die Unwahrheit diefer Ber 
hauptungen nachzuwtiſen, nicht freifichen,, zu ſagen, doß 
Fröhlich in ditſer umd jener Beziehung die Unwaprheit ſagte. 
Und menn diefer Mann nun unter zehe Punkten odt ale 
unwahr darfellt, jo gut feine Millel reichen, fo gut er den 
Beweis führen kann, ohne gerichtliche Beihilfe, fo werden 
Sie wohrlich auf bie Wahrheit der andern Punkte einen 
ganz vernünftigen Schluß ziehen löͤnnen, aber die Anklage 
nicht deßhalb als wohr annehmen, weil Hr. Ruland fouveräu 
die Ueberzeugung ihrer Waprheit hat. Kein Collegium, feine 
Kammer, fein Gerichtehof wird auf dieſe Ueberzeugung, bie 
baar von allem Beweiſe if, irgend ein Berbammungeurtpeil 
zu fällen im Stande fein... . Der Herr Abg. Dr, Vött 
har in ſehr ſcharfſinniger Weife den Beweis für die Ber 
legung eines Geſetzes Ihnen vorgetragen, ich fage in fehr 
ſcharfſinniger Weife, kann mich aber tropdem feiner Anr 
ſchauung nicht anjhließen; ei ſcheigt mir den Gaffationsrecurs 
mit den Nichtigkeiten im civiltechtlichen Verfahren überhaupt 
zu verwechſeln. Ich gebe zu, daß es Nichtigkeiten gibt, bie 
aicht im Geſetzt zu firhen brauden, und doch fann das Gr, 
right auf eine Nichtigkeit erfennenz; tiefe Nichtigkeiten find 
jolde, welche gegen eine More unt ungmeiteutige Belimmung 
dee Geſetzes verfioßen, Hier aber bandelt ee Ad nit um 


eine Mare und Umpweidentige Geſchbeſtinmung. Bei Auer 
Befimmung , über bie weder in den Motiven, aoch in den 
Rammerverhanblun’gen etwas Markantes vorgebracht if, fanı 
man nicht fagen, es iR unzweifelhaft, daß das Geſetz verleht 
worden fi. Eine Nichtigkeit Tann aber auch ih "dem 
Falle nicht ſanfiaden, wenn bas Geſetz ſelbſt ſich mu Nuls 
litaͤten befhäftigt hat, und in dieſein Malle hat das GSeſetz 
grlagt, wann eine ſolche gegeben fe. Wern ber Geſchgeber 
gewollt hält, daß au in anderen Brzichungen ei Nichtig⸗ 
feit eintreten folle, fo würde cr unzweidtutig gefagt haben, 
boß die Verlegung des Porographen fo und fo viel, bie 
Nichteinhaltung diefer oder jener Vorſchriften eine Nichtigkeit 
der Wohl begründe; allein er fonnte «6 in Bezug auf 
Art. 11 gar wicht fagen, weil er ſich frib gebunden und ger 
fagt hat: „in der Regel” follen 2000 Stein ga einem Wahlr 
bezirf vereinigt werden xx. Wo follte er die Grenze hinfegen? 
Gerade aus diefem Grunde glaube ip, daß bie Annahme, 
«6 dürften 3999 fein, eine Annahme iſt, dir mit Nidis ger 
rechtfertigt werden lann. Hr. Abg. Böll hat geſagt, we 
follte man denn dann hinfommen, es Fünnie einer Diſtriets⸗ 
poligeibehörde einfallen, die Sladt Münden in einen Wahl⸗ 
bezisk einzutpeilen, Mein, meine Herren, das kann fie mcht. 
Das Geſetz fagt, daß man fih an die Difrifiseinipeifung 
halten müfle, die Verwaltung fanm alſo nicht eine ganze 
Stadt als Wahlbezirk bezeichnen , eben fo wenig fann rö 
einem Londeommifläre einfallen, rin ganzes Landeommiffariat 
einzutpeilen, um bie mißliebigen Wähler unterzufgicben; das 
Geſetz ſchreibt vor, daß er fih an die poftifhen Gemeinden 
zu halten habe. Es fann alfo bie Ueberfchreitung von 2000 
nur fo weit geben, als das Geſthz dieſes geſtaltet. Wie 
fönnte man in Münden oder Nürnberg oder einer großen 
Stadt als einem Bezirke Urmwahlen Halten? Es wäre bie 
rein unmöglid. Es wird daher nicht vorfommen, bof eine 
ſolche Ueberſchreitung ſtattfände; zu dem fommt, daß man 
nit wiberfegt hat, wie das Wahlrecht fih auedehne, wenn 
man größere Wopibezirfe bildet. Hr. Dr. Bölf hat gefogt, mit 
4 ſei beffer zu obſiegen, als mit 11 zw unterliegen, Es if 
bieß richtig, aber wir dürfen den einzelnen Wähler nicht fo 
für fih detrachten, die Waplfreipeit des einzelnen Wählers 
flep der Wahlfreiheit des andern Wählerd gegenüber, und 
wenn die einzelnen Stimmen ber übrigen Dominirenden mehr 
find, fo hater dur fein Wahlrecht nicht mehr erreichen kön⸗ 
nen, als er erreicht hat. Aber theilen Sie Orte in Difiricke, 
nehmen Sie on, jeder Bezirf habe 2000 Seeten, dann fönnen 
bie offenbarften Minoritätswahlen vorlommen. Es fönnen 
in 3 Bezirken Leute gewählt werden, denen eine, zwei ober 
drei Stimmen an ber abioluten Majorität fehlen. Meine 
Herren, find das nicht die Beute, welche das meifle Beriranen 
haben? Dirfe werden nicht gewählt, während in einem Bes 
äirke ein anderer mit %, Stimmen bie abfolute Majorität 
erreicht. Sie fehen, daß die Freiheit des Wählers hier nicht 
beeinträchtigt worden if, und ich glaube daher, doß Sie ous 
politifchen Grunden eine Bernihtung nicht aussprechen fönnen.“’ 

Am 24, Det. fand in Neuftadt unter großer Theilnahme 
die Beertigung des Lehrers Stempel aus Pirmasens 
flat, ver zum Beſuche feined Sohnes nah Germerdheim reis 
fen wollte, unterwegs vom Schlage geiroffen und von bem 
bienfttpuenden Coaductzut tobt in dem Eifenbahnwaggon be- 
troffen ward, 

Künftigen Montag beginnt nun au in Dürfheim bie 
Wieinlese. In Neuflabt find bis jegt nur wenige Käufe 
abgeſchloſſen worden, bei denen bie jrgt A-7 fl. gezahlt 
wurden, 

Am verflofenen Samdtage wurde ein junger Mann von 
der Haardt, der ſich bis fegt eined ganz guten Nufed erfreute, 
ald des Bortfelbit jangſt begangenen praufamen Mordes 
dringend verbädtig, nah Frankenthal abgeführt. 


Raiferelautern, 23. Det. Bei millelwaͤhig verſehe⸗ 
nem Mlarkte und anfangs matier Stimmung haben fi 
heute die Preife vom vorigen. Marfte ziemlich behauptet, Das 
Geſchaͤft wurde gegen Endesnoch lebhaft, indem fämmiliche 
Vorräthe Käufer fanden. Im Ganzen wurden 3480 Centner 
umgeſetzt, namlich: Weizen 198, Korn 295, Speljfeın 66, 
Spelz 1520, Gerſte 532, Hafer 900, Erbſen 211, Widen 
32 und Linfen 17 Centner. Weizen geſt. 4 fr,, Korn gef. 
2 fr., Speljtern geh. 5 fr., Spelz geſt. 2 fr, Gerfle gef. 
4 fe., Hafer gef. 3 fr, Erbſen gef. 6 fr, Widen gef. 1 fr, 
Binfen gei, 5.fr. Die Brodpreife blieben unveränbert, 6 Pfund 
Korabisd koſten nämlich 3O fr. und 2 Pfund Weißbrod 
fofun a2 fr. (Bote.) 

In Kaiferslautern ereignete fih am 23. d, M. ein höchſt 
tragioches Areigniss, das geeignet iR, Eltern, Lehrern 
und allen Erziehern Mäßigfeit und Vorſicht bei Anwendung 
von Förperlihen Züchtigungen arzuratpen. Ein Pofillon 
mißhanbelte feinen 7jäprigen Sohn wegen eined Heinen, jur 
acadlichen Vergehens im Zorne derart, daß dad arme Kind 
in Folge eines Trittes auf die Bruft nad einigen Stunden 
den Geift aufgab, Das Kind verdient des Mitltides um fo 
mehr, als es von feinem Lehrer old fehr brav geſchildert 
wird, Der unglüdlihe Bater hat fi übrigens bei Bericht 
ſelbſt angeflagt. 

Miscellem 

In der Gegeud von Marburg famen in der Iegien Zeit 
mehrfahe Vergiftungen Durch HAutterkorn ‚vor, das 
der Brodfrucht beigemifcht war, und «3 find einige Perfonen 
an ber durch diefe Bergiftung erzeugten ſ. g. Rribelfranfheit 
geſtorben. Eire dießfallſige amilihe Belanntmachung bemerkt, 
daß die vorgekommenen Etltankungen unzweifelhaft von dem 
Mutterforn der Treſpe berrühren, die in dieſem Jahre, wie 
gewöhnlich in naffen Yahren, unter dem Roggen in außer⸗ 
ordentlicher Menge gewadfen fei, und daß das Wuiterforn 
überhaupt in .naffen Sommern, wie ‚der birfjährige bier war, 
Menfhen und Tpieren viel fhädlicher fei als in trockenen. 


In diefen Tagen iſt der ältefe Geiſtliche in ganz Deuſſch⸗ 
land geflorben, der Paflor em. Naubert zu Blänfenfein 
im Königreih Sachſen. Er wurte gerade 100 Jahre alt 
und feierte vor 20 Jahren frin 50jäpriges Dienftjubitäum, wo 
er noch mil der Kraft und mit dem Seiſte eins Fünglinge 
predigtr, 


Der Kubbirt von Alt-Ofen it wohl beffer beſoldet, 
ald alle feine Kollegen. Er bezieht jährlih ein Einfommen. 
von 1500 fl. C. M. Dafür hat er 500 Rüpe zu hüten und 
2 Gehilfen zu halıca, 


Aus Novara verfaulet von einer Erfindung, welche michts 
weniger bezweckt, als Tinte und Feder gänzlich zu verdrängen. 
Diefeibe beſteht aus einer Mofchine, die mit einer Tafatur 
verfeben if, und duch Berührung der einzelnen Taflen dir 
bezüglihen Buchſlaben ouf ein angebrachtes Papier abdruckt. 
Der Erfinder, Ravizga, nennt diefelbe Schreibflovier, 


In Ealais haben die Engländer die Eroberling Sr 
baſtopoſls bei offener Tafel auf dem Markie gefeiert, Das 
Haupiſtüch auf der Tafel war cin im Ganzen gebraiener 
Ochſe vou 1450 Pfund Gewicht. Es afen fih 600 Per: 
fonen fat und dann tanzten fie zur Berbauung um bie 
Tafel berum! 


Prankturter Selde Tourfe am 24, Dciober, 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 331. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 55 fr, Holländ, 10 fl. Si. 
9A. 43% fr R.-Ducaen fl. 5. 331, 20 Kranc Städe 
9. 21. Engl. Sover. fl. 11. A5. Gold al Marco 375. 
Preußifche Thaler fl. 1. 45. Preuß. @affenfheine fi. 4 
45, 5 Rran«Städe fl. 2 20. Hochhaltiges Siüber 
fl. 24. 24. 49/, Ludwig: Berbader-Erfenbahn» Actien 1377/, P. 
5%, &rBerb, Pr» D,. 1021, P, 4%, Pf. Max.E. 1401/54. 


Eufeler Fruchtpreis vom 26. October. 

Der Gentnen, Weizen 8 fl. 52 fr. Korn 7 f.,49 ie 
Spelz 5 fl. 48 fr. Sommergerfie 6 fl. 11 fr, Wintergerfie 
— f — fr. Hafer 3 fl. 38 fr, Erben A fl. A7 fr. Rartofs 
feln 1 fl. 18 fr. Ein Kornbrod 30 fr, Ein Paar Wed 
6 Loth. DOchienfleiih 12 fr, Rubfleiich 12 fr., Rindfleiſch 8 
tr, Hammeifl. 1% fr, Ralbfl. 10 fr., Schweinenfl. 16 fr. 

St. Wenbdeler Fruchtpreis vom 18. Detober, 

Der Scheffel Korn 6 fl. 21 fr, Weizen 7. fl. A5 fr, 
Spz.2 fl. 52 fr, Ger — fſl. — fr, Hafer 2 fl, 13 Er. 
Erbſen A fl. 12 fr, Kartoffeln — fl, 54 fr, 

omburger Fruchts, Brod⸗ und lei 
v — ie 2 Dan 1855. —“⸗ 

Der Zentner Weizen 9 1.23 fr. Korn s J. 2 fr. Spelz ⸗ 
fen 91. — kt. Spelz 5 AM. 5l fr GBerfiesäf. 56 fe. Dafer 
3A. 40 ir. Miſchfrucht 7 fl. 48 fr, Erbſen 5 fl, 15 fr, Kartoffeln 
ft — Kornbrod 32 fr. — Ohfenfleifh 15 fr. Aubfleiih 
13 fr. Kalbfleifh 10 fr. Hammelfleiih 14 fr, Schmwelnenfleifh 16 kr. 

Neuftadter Frachtprei® vom 23, October, 

Der Zentner Welzen 9 A. 25 fr, Korn Tf.59 fr. Gerfe 

6a Spel 6 fl. Ar fr, Dafer dd, 30 fr. 
Speyerer Fruchtpreis vom 23. October. 

Der Zentner Walzen 9A. 15 fr. Korn 7 A. 50 fr. Gerfle 

5.35 Sp 3. Hafır af. 2 Ir 








Gemäß allerböchiten Signats l Gemeint — 
ı rchen⸗üdgets, 
Seiner Majeſtät des Königs Euer 


vom 1, diefes Monats ift der 
Unterzeichnete zum Pal. Ge 
richtöboten in Eufel ernannt, 
und bat feine Schreibftube 
im Haufe des Bäckermeiſters 
Grimm dafelbit eröffnet. 
Gufel, den 24. Det. 1855, 


I. A, Vadheim. 
Verzeichniß 


vorraͤthigen Druckformularien 
aus ber Busdruderei 

von Ehr. Fudw. Schneider in Kafel. 
Stul-Eenfurbücer, 
nn Einmal Eins für Schuls 
inder, 
Eorrefponbenz«Regifter für Dürgermeifer, 
Beriberlungs-Etans, u 
Torrefpondenz-Regifter für Pfarrämter, 
Repertorium für Steuerboten, 

” " Grrichtsvollzieher. 
Sorlabungen für " 
MabhnungenZapfbefehle, Zaplungsunfählgteite 

rototolle für Steuerboten, Pländungen. 
Stmeinte-MHecdhnungen, 


der 


begleitet, 





rn 
Drud und Berfag des veraniworti. Nedacteurs 8. Schueider. 


n, 
Borladungen und Zahlbefehle für Korfiboten, 
Steuer» Fournale und alle auf Einnebmer 
reien vorlommende Drudformularien. 
Repertorium für Forfifirafprotofolle, 


Nachricht für Auswanderer! 
PBoitich iffe, FEN 


Havre, New-York 


Ummelfungstabellen für Bezirkegeometer, 

Eimmabmellebermeifungen, 

EinnabmeNegifter für Einnehmereien, 

Bertheilungs-Etate, ———— 

Koblenfheine, und noch viele andere hier 
nit genannte Formularien und Drudfagen 
zu den billigen Pretfen. 


neuer Linie 
fen 


und New - Orleans. 
General- Agentur 


von Earl Sieber in 3228 | 
Dur die Poffchıffe neuer Linie der Deren J. Barbe & oriffe in 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurh am 9., 19. und 29. einte 
jeden Monats nah Mew:Morf und in den Winter, Herbfte und Frühlings- 
monaten am 8., 18. und 28, nah Newe-Orleans befördert, — 
Die Paffaziere werden durch tüchtige und erfahrene Conducteure nad Havre 


Zu jeder Auskunft iſt bereit und Verträge werben abgeſchloſſen 


von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 





weg wes a 
erkbemf 

—* Ren { $ [4 t —— * jeher 
0 urnten eingeladen und 

— eſtricher Zeuung. 555 

der „Hrmen- Bremmb.” : Ne —* 

Breis für beine Blätter er n 

— Nr. 129. — 


gebuhe fat die dreiſpal · 
tige Zeile 3 Rreuger. 


Eufel, Montag, den 29. Drtober 1855. 





Aus Der Hrim laufen die Nachrichten ungemein fpär- 
Ich ein. Nah den beſtunterrichteiſten Quellen wird verfiert, 
daß Marſchall Peliffier die ruſſiſche Belbefarmee gar nicht 
angreifen, aber um fo energifher von Eupatoria und Perefop 


aus ihre Rüdzugslinie bevropen wird. Die Armee in Eupar 


torla wird in einem großartigen Maßfabe verſtaͤrli, vorzäg- 
lich durch Gavalleric, 

Wenn die Leſer mit Spannung warten, wohin Mars 
schall Belissier den aächſten Schlag richten wird, ſo ha⸗ 
ben fie einen hohen Gollegen an dem Raifer von Nußlaudb 
felber. Er will fo lange in Rıcolafeff bleiben, bis fi bie 
Richtung des Angrıffes enifhieden haben’ wird, Alles, was 
nit commaapirender Beneral iſt unter ben Franzofen und 
Engländern, iR im Dunfela, ob und was geihehen fell; 
fo geheim Hält Peliffier feine Pläne, — Der ruffiihe Reiter, 
general Rorff, der den Fehler begangen hat, ſich ſchlagen zu 
faffen, if abgefegt worden. Bis jegt haben aber fa alle 
ruſſiſchen Ocarrale denfelben Fehler begangen, 

Gelingt «6, die Rufen aus der Krim hinaus zu mand« 
veriren und nöfhigenfalls zu werfen, fo wird bie bleibende 
Losirennung biefer Halbinfel die Wntschänigung bilden, 
welde von den Verbündeten an Geldesſtatt für die Kriege» 
foflen verlangt wird, 

Die neurfle Nahriht vom Biriegsschauplatze findet 
fh in folgender ruffifhen Depeſche: „Am 22. Det. mar 
fpirten die Alliirten, 30,000 bis 40,000 Mann flarf', von 


Eupatoria aus gegen Taufst; am 23. auf der Höhe von-— 


Adaja- Diamia (Dijamin · Ahoa) angelommen, bemerfien fie 
bie Dewegung uoferer Yanzenreiter anf ihrer linken Flanfe 
und zogen fib alsbald hinter Allatſchi zuräd, Zwifhen 
Rinbura und Nicolajeff vichts Neues.“ Die erſtgenaunten 
Dite lirgen auf der Ofiſtite des großen Sees bei Eupatoria, 
zwilhen den Straßen, welde von Eupatoria ud Prretop 
nach Gimpheropol gehen. 

General Bimpson ist abberufen. 
feiger fein wird, if ned ungewiß. 

An eine ordeatliche Wohnung für die Allürten in Süd⸗ 
Sebastopol ift nicht zu denlen. Die Truppen campiren 
und bivouafiren in den Straßen, mande unter Zelten, andere 
unter umgefürzten Fälfern und feeren Kiſten. Die Dffiziere 
Haben ſich meif die faplen Mauern ausgeſucht, wo man ſich 
fo gut als möglich einrichte. Dan fhläft auf alten Seffeln, 
jerriffenen Kanapırd und deckt ih mit alten Schafpelzen und 
türkifchen Erppichen zu. Für warme Winterpuartiere iſt voch 
gar nicht geforgt. Die Eingebornen find geflächtet und haben 
größtentheils Haus und Hof verloren, 

Branzofen und Engländer haben ihre Erbſchaft angetreten 
und machen fih an die Theilung, bei der die Fradzoſen ben 
Löwenipeil erhalten. 3800 Kanonen verfciedenen Kalibers 
haben fih in Sebastopol vorgefunden, 6 Dampfmafchinen, 
500,000 Bomben und Ranpnenfugeln, Alles, was ale Tror 
phaͤe zu betrachten if, wird zwifchen Frankreich und England 
gleich geipeilt; die Piemontefen erben mit den Engländern, 
die Türken gehen leer aus. Bon Sebaſtopol ſelber bleibt 
der zwiſchen der Quarantäne, Fort N colaus, dem Krieges 
hafen und ber Maflbaflion liegende Theil ber Stadt ben 
Branzofen ganz allein, die Engländer behalten die Karabel⸗ 
— Schiffervorſtadt, aur die Spitäler find gemein 

Id 


Ber fein Rad 


Der franz. ſriegominiſter erhielt von dem Marſchall Prliffier 
das pntenfirhende Javentar von ben verjchiebenarkigen Ge⸗ 
geufldnden, welche Die Allürten außer den theils brongenen, 
theilg eiſernen Befpügen jeden Kaliber in Sebastopol 

Ranouratugein 407,314, hole Projectile 101,755, 
büdhfen 24,080, Yulver 202,482 Rilogramme, 
nen mit Rugeln für Flinten und Bädfen 470,000 
—* ued 160,000 unbrauchbare. Feraer eine Maſſe 
andenr Gegenſtäade verſchiedener Art, darunter an Lebens⸗ 
m ⁊ Bred 11,000 Bäde — 500 Tonnen; Mehl 3700 
Si — 150 T.; Serſte 100 Side — 9 T.; ſchwarzes 
Aoxa 1300 Bike — 117 T.; Hafır 200 Saͤde — 18 T.; 
Dirfe 600 Säde — 54 T.; Rorn 240 Sid — 20 T.; 
Erbſen 5 Side — 1%, T.; Korn aufgefpeichert 500 Quar ⸗ 
lers; arfalzened Fleiſch ABO Faͤſſer — 60 Tonnen, 

Marſchall Peliſſier erhält außer feiner Penfion von 200,000 
Frones jäprlih vom Sultan einen Eprendegen, der übrrand 
rei mit Diamanten befegt und weuigftens feine 100,000 
France werth iR. Ich fürchte fehr, daß der gute Gultan 
verfhenten wird, was ihm bie Franzoſen und Engländer von 
feinem Reiche übrig laſſen. 

Die schönste Beute hat in Sebaſtopol ein junger 
englilcher Soldat gemacht. Mit feinen Kameraden in ein Haͤus · 
hen eindringend , traf er ein wunderſchoͤnes Maͤdchen von 
4718 Jahren, reich gelleidet und geihmädt und vor Furcht 
zitterad. Er nahm füch ihrer entſchloſſen gegen feine Ramerar 
den an und fie folgte ihm freiwillig in das Feldlager. Hier 
meldeie er die freiwillige Befangene, fie weigerte fi aber bes 
barrlich, ihren Schäger und Retter zu verlaffen, ihn liebe fie, 
ihm werde fie überall pin folgen. Es half aichte, man muß 
006. Pärchen vom Feldprediger zufammengeben laſſen. Der 
junge Soldat hofft's no fo weit zu bringen wie fein Herr 
Säwirgerpapa , ber Juhaber eines ruſſiſchen Regimenie, 
eines einzigen Kindes und zweier Millionen Silberrubel if. 

Wie lange wird England vermöge des Zuflandes feiner 
Finanzen ven Krieg noch aushalten fönnen?. Man weiſt 
mit Bedenfen darauf hin, daß die engliſche Gtantsanleihe 
fo große Schwierigkeiten gefunden habe, während bie fran» 
zoͤſiſchen viel bebeutenderen Anleihen mit fo großer Reichtigkeit 
von Glalten gegangen feien, und daß gegenwärtig in London 
jo große Geldllemme herrſcht, daß bie Londoner Bank nur 
dur erhöhten Zinsfuß das Grid zurüdzuhalten im Stande 
fe, Man muß aber erwägen, baf in England alles dispo, 
niple Geld fofort nugdringend angelegt wird, und daß alle, 
wenn der Staat wicht ſehr hohe Zinfen gıbt, man fein Geld 
dem Berkehr entzieht, um es ihm zu borgen, daß man bahır 
weniger durch Anleihen als durch Steuern die noſhwendigen 
Dedürfniffe des Staates zu deden pflegt, und daß an eine 
Erſchoͤpfung der Stenerfeafi noch lange nicht zu benfen if, 
Im Jahre 41815 war das Steuereinfommen des englifchen 
Staates auf 72 Millionen jäprlich gefiegen, während es im 
Jahr 1792 nur 19%, Millionen betrug; jetzt braucht man 
jährlich 100 Millionen, und die follte man, nachdem felt 
1815 das Nationalvermögen wenigſtens um bas Doppelie 
geſtiegen if, nicht aufbringen fönnen? Alſo ift es eine wenig 
töhlihe Hoffaung, wenn Rußland und ferne Freunde in 
dem Geldmangel Englands einen Bundesgenoflen finden zu 
können glauben. 


Graf Mornp, der Halbbruder des Kaiſers Mapoleon, 
machte -unlängft diefem Borfielungen, daß Europa dringend 
des Friedens bedürfe. Seht wahr, lieder Graf, antwor- 
Sete Napoleon, - aber Sie möflen Ihre Borflellungen an ben 
Railer von Nufland richten! 


Der Prinz Murat fam unlängf mit dem Raifer der Ghane 


aofen in ein politisches Geſpraͤch und wurde fo leidenſchaftlich, 
daß er in Die Worte auobrach: Site, Sie haben voch fo gar 
ihre von Ihrem Oprim, Doch, fagte der Ralfer in ge⸗ 
wohnier cietolter Ruhe, feine Familie. 

Der Kaiserin Bugenie if clio Knabe prophezelt 
worden. Eine muntere Bäuerin hand am Wege, als arulich 
ber Kaifer mit feiner Gemahlin nach St. Cloud fuhr, Eu 
Bde der Kaifer, rief die gut aufgelegee Frau und unſett Kal⸗ 
ferin Feiege einen’ derben Knaben! Napolton lachte, Eligenie 
aber ſchnell den Schleier fallen, 

—Wie Franzofen find auf bie virlen Spanier eifer 
fühtig, welche jegt das frangöffde Ratferpaar umfchwärmen. 
Daß t6 den: vornehmen Gpaniren übrigens‘ am Parifer Hof 
beſſer arfällı als an dein in Madrid, iſt Teiche zu denfin, 
Ya Paris if ernflih die Rebe von der Bildung einer 
naeuen Armee von 100,000 Dana, die unter ben Oberbefehl 
bes Ocucraſe Gaurobert gefelli werden fol, Ueber die Deo 
fimmung diefer Armee verlautet wicht Näheres ; doch if +6 
aid wawahrfgeintich, daß die Ucbungen derſelben im näd« 
Men Brühfapr und zwar auf eintm acuen Rrirgeihanplag br» 
innen! werben, 

Die Btaatsrinnahmen des Raiferipums Deferreih 
beliefen ſich zur Zeit der Raiferin Maria Thereſia auf 90 
Millionen Bulden. Zei nad 75 Jahren find fie auf 245", 
Millionen :gefirgen. 

Rad dem Borgange der Hanndperifcen und Baperiſchen 
Kammer ift in der erfien Gigung des Landtags ber Herzog · 
thümer Soburg und Gotha am 22. d. M. ber Aatrag gefillt 
und angenommen worben, Gr. Hoh. ben Herzog zu erfuchen, 
dahin zu wirken, baf beim deutſchen Bunbrstage eine Pere 
tretung Des Deutschen Wolko eiogeführt werde, 

@6 laufen wieder Geruchlſe um von Reformen der Bun⸗ 
desvertassung. Mögen fie Deutfhland zuerſt ein oberfice, 
unparieiifches Bundesgericht briogen. Zu Ihun fände «6 in 
Hrffen und Hannover. 

Sehr. Grorg v. Winche Hat feine Wahl zum Age 

ordutten in der preußifchen Rammer abgelehnt. Es if das 
ein Berluf für die Kammer, 
. Aus dem Disecior der Kreuj-Zeitung in Berlin wird am 
Ende noch ein Präfident, noch dazu Miniflerpräfident. Dert 
Wagener if, wie die Berliner verihern, dem Rurfürften 
von Heſſen ale Nachfolger Haflenpflugs und Minifterpräfident 
ſchr warm empfohlen, Herr v. Upden, der frühere preußifche 
Bunbdescommifjär während der Bunbesrefution, fol auch im 
Bor ſchlag fein, 

Der König von Preussen Hat einen jungen Kölner, 
der in Folge des badiſchen Auffandes in Freiburg zweimal 
zum Tode verurtpeilt worden, befien Strafe jedoch in lebens⸗ 
laͤngliche Zuchthausſtrafe verwandelt wurde, gänzlich braua- 
bigt und feiner Familie zurüdgegeben, 

Bor ein paar Monaten wußle ganz Schleſien von ber 
glänzenden Hochzeit Deo Graten Kenard mit der ſchönen 
Gräfin v. Henfel-Dounersmarf, aus einer der reichfien Fami ⸗ 
ken, zu erzählen, Borige Woche kommt ber Graf von ber 
Jagd heim uud wird von. feiner Gemahlin lebhaſt und herz- 
lich empfangen, Während fir ion umarmt, gebt die Flinte des 
Grafen, die noch auf ber Schulter hing, 108 und zetſchmet 
terie dem Grafen den Kopf. Beide Augen der Gräfin find 
zerſtoͤrt und die Aerzte erklären die Lebensrettung für faſt 
unmöglich, 


Münden, 24, Der, Wie mir eben mitgerheilt wird, 


j 


hat der erſte Ausſchuß ber Kammer der Mbhrorbueien auf 
Antrag feines Referenten, des erfien Secretaͤrs Den, Nar, bes 
säglih der Madlreclamationen aus der Pfalz folgende 
Beſchlüſſe zur Vorlage an die Kammer gebracht: I. in Bes 
zug auf die Wahlen des Bezirks Randau-Neufladt: 4, Es 
ſeien⸗ bie Urwahlen in den Bezirken Siebeldingen, Herxheim, 
Evenfoben, Landau und Dörabach als ungilfig zu erflären; 
2. %8 ſet die Wahl des Abg. Mahla als giltig, jene ber 
Abgeordneten Rang und Mdolay als ungiltig zu erfennen; 
3. Bezaglich der Ungiltigkeit der Wapt der Abgeorbneten 
Wolf und der vier Erfaglente fei der Beſchluß vom 26. Sept. 
laufenden Jahres aufrecht zu erhalten; IT. in Betreff der 
Wahlen des Bezirks Germerpeim Bergzabern: Es feien bie 
Urwahlen zu Germeroheim und Somdernprim als uageſetzlich 
zu erfenuen und deßbalb zu annulliren; III. rüdfihtlich des 
Wabhlbezirfs Kaiferslautern-Rirpheimbolanden : 1. «4 fei ber 
Abgeordnete Friedrich Brunf als Iegitimirt du erachten; bagte 
gen 2. fei die Wahl der Abgrordneten Franz Aufſchuaiter 
und Ppilipp Had zu vernichten; 3, ebenfo fei die Wahl der 
drei Erfapleute dieſes Bezirke zu annufliren; IV. endlich 
in Betreff des Wapibezirfe Speyer-Erantenipat: es feien die 
Wahlen dieſes Bezirks wicht zu beanflanden. Die Beraipung 
bierüber in der Rammer foll morgen oder übermorgen flatt« 
finden. CP. 319) 
Der Vortrag des Abgeordneten Seerelärs Nar im Nar 
men des I. Aueſchaſſcee: „Wie Meclamationen gegen 
mehrere Urmwahlen- und Abgeordneten Waplen in der Pfalz 
Beiteffend" iſt geſtern ausgegeben worden. Im Ganzen find 
noch die Waplen von vier Bezirlen (Nrufadisfandau, Ger 
mere he m · Berg zabern, Kaiſerslautern ⸗Kirchheim und Speyer⸗ 
Frantenthal) zu prüfen. In Bezug auf NeufladisFandau 
biegt eine Reclamation von 47 Wählern der Pfalz, d. d. Ren» 
Radt vor, welche theils im Anfchuldigungen gegen mehrere 
Beamte und Wahlcommiſſaͤre fih ergeht, iheils über den 
formellen Bang der Wahl Beſchwerde erhebt. In Bezug auf 


“ erfiere beantragt Referent, es möge die Kammer lediglich die 


gebotene Einſchreitung der fgl. Staatsregierung provoriren, 
indem fie das frfle Bertrauen ausfpricht, «8 werde biefelbe die 
in Art, 25 des Wahlgeſetzes ihr zur Pflicht gemachte Unter 
fuhung einleiten laſſen. Was die formelle Orfepverlegung 
betrifft, fo wurde in den Waplorien Evenfoben und Landau 
(mit 5406 und 6246 Seelen) die Bildung von Waplbezirfen 
ganz umgangen, während den Wahlorien Sicheldingen mit 
981 und Herrheim mit 3837 Seelen in ungefeglicher Weife 
andere Bemeinden zugeipeilt werden zu fein feinen, da an 
etſterem Drte 8, an dem zweilgenannten 9 Wahlmänner ge+ 
wählt wurden. Referent beantragt demnach Caffirung ber 
Urmwaplen, wodurch Al Wahlmäaner wegfallen und, wie 
die Kammer unterm 26. Sept. bereitd bezüglich des im Il. 
Serutin gewählten Wolf und bezüglich ber Erfogmänner 
entſchied, auch die Wahlen des U. Serutins (ang und Adolay) 
ungiltig werden, während ber im I, Gerutin gewählte An» 
welt Mahla ouch nach Abzug jener Al Wahlmänner wo ' 
die Doforität hat und gefeglich gewählt erſcheint. Ja ber 
Beſchwerde über die Wahlen des Bezirls Germersheim⸗ 
Bergzabern (ebenfalls von den obigen Wählern ausgehend) 
wird ſpeeitll die Zlegalität aufgefüprt, daß die Stadt Ger⸗ 
mersheim zum Behuf der Urwahl zwar getrennt, aber mit 
dem größeren Theile ihrer Cinwohnerſchaft der Dorfgemeinde 
Sondernpeim zugetpeilt wurde und in Germersheim mit 
3700 Einwohnern nur A, in Gondernpeim aber mil nur 
890 Serien 5 Waplmänner gewählt wurden. Durch eine 
derartige Bildung von Wapibezirfen fel das Geſetz offenbar 
verlegt, wehhalb Referent beantragt, diefe Waplen zu annul» 
liren, Da indef auch nad Abzug der dadurch abfallenden 
Woplmänner die Abgeordneten Prinz, Moligue und, Jäger 
noch als mit großer Maforität gewählt erſcheinen, fo könne 


faglich die Neuwahl der Waplmänner von Grrmerdpeim und 
Sondernheim bis zu bem Zeitpunfte fulpenbirt werben, da eine 
Neuwahl von Abgeordneten nothwendig werde. Bezüglich 
bes Wahlbezirkes Raiferslautern« Rirhpeimbolanden lies 
gen zwei Neclamationen vor: 1) von den Abg. Auffhnaiter, 
‚Dad und Bruaf, und 2) von 29 Stadträthen und Bürgern 
der Stabi Kaiſerelautern. In Kaiferslautern mit eiwa 
10,000 Seelen wurde nämlich nur ein Urmwapibezirk gebildei, der 
gemeinfhaftlih 16 Wahlmänner wählte, während ber ganjr 
übrige Diftrift des Landeommiſſariais vorfdrifismäßig in 
Wahlbezirle mit je A Waplmännern abgripeilt wurde. Es 
find ſonach die Wahlen von 16 Bahlmännern zu annufliren 
und haben in Folge deſſen auch die Abz. Auffihnaiter und 
Dad fammi ben Erſatzleuten andzufallen, währeäd Brunf 
immehin mit Moforität gewählt erfheint, Die (von dem 
f. Miniflerium beantragte) Prüfung des Bezirkes Speper⸗ 
Branfenipal hat ergeben, daß Irbiglih die Wahl bes Dries 
Schifferſtadt mit 8 Waplmännern eiwa branflandet werden 
fünnte, weil er nicht in zwei Wahlbezirke formirt wurde; allein 
ba er für ih als politische Gemeinde gebildet wurde und 
weniger ale 4000 Erelen (nämlih 3900) zählt, fo erſcheint 
diefe Ausnahmsbiidung gerechtferligt. Ueber diefe Anträge 
wurde vom I, Auoſchuß am 13, Det, Berathung gepflogen 
und babri die Mrinusg ausgeiprocden, daß auch bie Urwah⸗ 
len in Annweiler und Dörnbad zu vernichten, wenn fid ale 
wahr erweifen follte, Daß, wie in der Reclamation aus Neu⸗ 
ſtadt brfagt iR, befchriebene Wahlzettel ſchon vor der Wahl 
in die Urne gelegt wurden. ine nähere Erhebung dieſer 
Punkie fei um fo unumgänglicher, als «3 ollfeitig wünfhend- 
werih erſcheine, die Wapibeanfandungen im Zufammenpang 
der gleichzeitigen Berampung der Kammer zu unterfellen, 
Der f. Staatsminifter des Innern Schloß fih tiefer Auffafe 
fung aa und verſprach tie nöthigen Erpibungen pflegen Taf 
fen zu wollen, [N M. 3.) 

Die Kammer hat die bereits mitgetpeilten Ausihußaniräge 
in Betreff der pfälzifhen UHahlreclamationen in ver 
Sitzung vom 25. Det. angenommen und fomit die Wahlen der 
Abgeordneten Bang, Auffhnaiter und Had vernichtet, Auch 
dieſe Annullirung erfolgte auf Grund der Bildung zu großer 
MWapibezirke, in Landau, Edenkoben, Giebeldingen und Herx ⸗ 
heim, fowie in der Statt Raiferdlautern., Die Wahl des 
Drau, Mahla, welcher im Bezirk Landau Neuſtodt, und dee 
Hrn. Brunf, welcher in Kaiſerslautern⸗Kirchheim gewählt 
if, wurde von der Rammer für gültig erachtet, weil beiden 
nad Abzug der Wahlmännerflimmen aus den faffirten Urs 
wahlbezirfen noch immer die abſolute Maforität bleibt. Auch 
bie Urwahlen in Germershelm, Sondernpeim und Döra» 
bad wurden vernichtet, bie erfleren wegen Bildung der 
Woaptbezirke, die letzteren, weil dafeibii viele Stimmzettel von 
ſolchen Wählern angenommen und angerechnet wurden, die 
bei der Wahl nihiperföolich erſchienen waren. Die Ber 
aichtung diefer drei Utwahlen wird jedoch auf die Wahl der 
Abgeordneten im Bezick Germersoheim Bergzabern wegen ihrer 
bedeutenden Mofarität feinen Einfluß haben, 

So wären alfo bereits acht pfälzifche Abgrorbnetins und 
sehn Erfogmännerwahlen durch die Kammer vernichtet und 
avar auf Grund eines Brfegartifele, Über deffen Auslegung 
im SchooBe ver Rammermehrheit ſebſt verfhicdene und zum 
Tpeit ganz entgegengefegte Anfichten herrſchen. Außer den oben 
genannten Drien find noch in Zweibrüden, Pirmofens und 
Raiferslautern neue Waplmänner zu wählen. Aus drei Wahlbe⸗ 
zirlen möffen dann die Waplmänner abermals zufammenireten, 
um aufs nehe Abgeorburte zu wählen, nämlid aus Zwei⸗ 
brüden-Pirmafens zur Wapi von drei Abgeorbarten und eben 
fo vieltn Erſatzmännern, aus Randan-Neuftavı zur Wahl 
von drei Abgeorpneten und vier Erfagmännern, entlih aus 
Raiferslautern-Rirhheim zur Wahl von zwei Abgeordaeten 
bad drei Erfagmännern, 


Durqh allerhochſlen Erlag Gr. af. des Mönige Mari 
milian I., datiri Bad Kreurp, 23, Det, 4855, iſt die Dauer 
dr Hegfnmärtigen Handtages, die mit dem 31. d. M. 
zu Ende gehen follıe, bis zum 31. Degember 1.3, verlängert 
worden, 

Der idäktehr des Munchener Wolksböten, ber 
brfanmttich wegen feiner Schmähungen und Berfeumdun 
vom Borfande des pfälzifhen Buflan-Apolph- Bereind * 
lich belangt und auf Grund des Arfilels 31 des Preßgeſetzes 
auch von der Auflagekammer des k. Appellhofes zu Zwei⸗ 
brucken vor die naͤchſten Aſſiſen verwieſen wurde, hat gegen 
dleſes Vermeifungsuripeil das Rechtsmittel der Goffation er⸗ 
ariffen. Sonach wird +6 fehr wahrfheinfig, daß der Prozeß 
in der nädhften, om 19. Nov. beginnenden Schwurgerichts⸗ 
ſeſſion noch nicht zur Berhandtung fommen dürfte, 

Die zur Sarimıfabrifation beflimmten @ebäulichfeiten, erſt 
vor wenigen Monaten zu Oggeroheim in Angriff genoms» 
men, ſchreiten mit einer bewunderungswürdigen Rajhhelt 
voran und gewähren ſolche bereits einen impofanten Anbiid; 
906 Ganze trägt den Stempel der Gediegenheit und zeigt, 
daß Männer an der Epige ſtehen, die ihrer Aufgabe geibaths 
fen find, Die Fobrikalion felbft fol, mie man vernimmt, 
binnen Zahreöfrıft beginnen. 

Weun in Vediſchtand ih Vlele dem Glauben hingehen, 
geweiffe Gegtöden in Amerika fdien ganz gefund, fo if 
dieß ein Jrrthum. Das mihlere Europa, vor allen unfer 
Deurfhlaud, find die grfändrfien Mhnder der Erde, Diefe 
unfhägbare Woplihat lerat man erft bei Reifen in fremde 
Fänoer würdigen. Ja Amerika laäht fih nur davon reden, 
ob ter Ort weniger mit Fiebern behaftet iſt als der andere, 
je nachdem er nördlich und hoch gelegen ift, freien Luftzug 
und feine Sumpfausdänftung in ber Nähe hat, In Schoits 
fand fommt auf 12 Merfchen ein Scehzigjäpriger, in Amerifa 
noch nit auf 50, Auch ſcheint die Kurzlebigkeit in neuerer 


„Zeit zugenommen zu haben; vor AO Jahren wurbe das Res 


bensalter der Menſchen in ben Bereinigien Staaten bürch⸗ 
fhninih ouf 27 Yahre berechnet, während es jetzt nur 24 
beträgt, Wie außerorvenitich dort die Sterblichkeit if, wird 
man erfi dann mit einiger Sicherheit wiffen, wenn bie Sias 
tft in Amerifa anfängt, eine Wiſſenſchaft, und noch mehr, 
eine Wahrheit zu werden. Sept firht und erfährt eu Reiner, 
wir vielt Reichen täglih nad den Aillen Höfen wanbern, und 
wenn mon auch einmal ein Begrätnig fichr, im nädflen 
Augenblick iſi's vergeffen. Die Wellen des omerikanifchen 
Bolkolebene geben hoch; wer befümmert fih um die, welche 
unterfinfen # j 





Handelsbericht. 


Mainz, 26. Der, Auch dieſe Woche über erhielt 
für Betreide eine günflige Stimmung, und war der Umfag 
in Weizen, der nach dem Niederrhein verladen wird, ziemlich, 
in Korn und Gerſte aber weniger ftarf, Zu notiren if: 
Warzen 19 fl. 10-15 ir, eff, pre Nov. 19 fl, bie 19 fl. 15, 
Koro 16 fl. 40-50, Oerſte 13 fl. 15, alled die 100 Rlgr, 
netto, Hafer 5 fl. 30, die 60 Nigr. netto, Rüböl eff. Rihir. 
59%, bis Rihlt. 60, per Dei. Ridle. 59, Mohnöl eff. AO f., 
per Frühjahr Al fl, Mohnſamen 23 fl., Koblfamen 23 fl, 
bis 23 fl. 30, Hütfenfrüchte fommen ziemlich zum Verkaufe 


‚ard- koften: Bohnen 14 fl. 30, Erbien 13 fl. 30 bis 1A fl. 


Lınfen 13 fl, 30 bie 14 fl, Ileine und bereite 16—22 fl. 
Die bayerifche Hbein- Pfalz. 


(Eortfegung ) 

Was aber jetzt in der beginnenden Herbizeit am meiſten 
zu einem Beſuche in die Pfalz einladet, das find die Föflie 
ben Trauben, die bereits überall zu reifen beginnen und die 
hier in einer @hte und Pirblichfeit gedeihen, melde den aus 
ihr gepreßten Weinen einen in alle Gegenden der, Welt’ iger 
drungenen Ruf, wie die Namen Fotſt, Pridesheim, Wacenheim 





baripun, verſchafft haben. Es find alle Anzeigen vorhanden, 
daß es dich Jahr eine vortreffliche Crescenz gibt und daß 
die Cranbenher früp beginnen fann, wenn ſchon in den erfien 
Cagtn des September, 

Was Bogen und Meran ia Tyrol als Traubenkurorie 
foum zu bieten vermögen, das iſt für die Tranbenkurgäfte in 
den Städten Bürkheim, Ueuſtadt, Edenkoben und dem Padeorte 
Sleisweiler geboten. Außer den guten und wohlfeilen Gaſihöfen 
findet ber Fremde allen billigen Wünſchen entſprechende Privat- 
wohnungen vor, fo daß zu einem peitern, frohen Genuffe 
ber Herbſifreuden Aules in der Pfalz geboten il, Wie zum 
Sommer und Kur⸗Aufenthalte iR ihr Beſuch haupfſächlich 
auch zur Erholung wegen der ba herrschenden gefunden, ner 


venflärfenden Luft nah ernſtlichen Badekuren vorzüglich 
geeignel, = 


Einen Heinen Reifeplan, wie die Pfalz am brften in Mugen» 
[dein genommen werten Sana, geben wir in Kurzem in 
Bolgendem; 

Wer in der Richtung von Main, und Frankfurt, Stuu— 
gart ober Münden kommt, beginnt die Tour mit fadwigs- 
hafen, Mannheim gegenüber, die old füngfe Stadt des deut 
ſchen Reiches, deren Taufparhe König Ludwig L iR, durch 
ihr ſchnelles Emporbiähen Jalereſſe bietet, gelangt von da 
in %/, Stunden zur Befihtigung der Schrandelph'igen Fom- 
freshen und der @riginal-farbenfhizien and Kartons im Drps 
penheimerfchen Saale nad Speyer und erreicht in einer Stunde 
mit der Budmigsbaha Uenſtadt a. d S., das reizend gelegen 
iR. Hier laden rechts und links waldbefrängte Berge mit 
somantifhen Ruinen zu lohmenden Gpogiergängen ein, Auf 
ber einen Seite die Wolfsburg, Haardter Schlößchen (Burg 
Winzingen), die prächtige Anlage des Deren Wolf, auf der 
andern Seite die Marburg (Hambader Schloß), Waltmanndr 
burg, Stinbrüde, Schöntpal. Bon Neuftadt aus empfiehl 
ſich vorerfi die Weiterfaprt auf der dur eine Maſſe Tunnel 
intereffanten, von da nah Paris führenden Eifenbahn bis 
Sranhenflein jur Befihtigung dee reizenden Schlößchenec Pit, 
merflein, Herrn v. Denis gehörend, dem Director der Pfälzer 
Bohnen und dem Erbauer ber erflen deutſchen, Nürnberg 
Hürtper und der Taurusbapn; dann zu Fuß durd das hübs 
ſche Iſenachthal Aber Hardenburg, das Alofer Fimburg, dir 
großartigfe, dem Sıpl nach reinſte Ruine der deuifchen Baur 
kunſt des 11. Jaht hunderts, nach dem Soslbade und Erauber- 
hurorte Pürkheim. Sehenewerth bei Dürfpeim die Saline 
Ppilippepalle, Seebad, der Dracheafels der Nibelungen, und 
bie Heidenmauer, bie nebſt dem Kloſter Limburg den Sıof 
gab zu des Amerifanere Cooper Roman: „Die Heidenmauer 
oder die Benedictiner.“ Die Burg Hardenburg, der Stamm- 
fig der Königin Yictorio von England, und Fimbarg find nur 
eine Stunde von Dürkpeim enıfernt, Bon Dürkhrim gebt 
oder fährt man durch die berühmten Weinorte Wadenheim, 
Fort, Pridesheim, mir prädtigen Yantpäufern, zurüd nad 
Reufladt, um von da die andere Geite des Haardtgebirges 
zu befuchen, Sei es zu Buß, per Wagen oder durch die 
Marimilianshapn hat man fegt eine der Herrlihflen Parthien 
vor ſich. Am lohnendſten if die Parthie über die Marburg 
dem Gebirge entlang nad dem freundlichen Städihen Eden- 


Gemäß allerböchften Signats 
Seiner Majeftät des Königs 
vom 1. diefes Monats ift der 
Unterzeichnete zum Fgl. Ge 
richtöboten in Eufel ernannt, 
und bat feine Schreibftube 
„im Saufe des Bäcermeifters 
Grimm dafelbit eröffnet. 

Enjfl, den 24. Det. 18585. 


I: A, Nadheim. 


Mit Rolhdruck. 


Bei Ch. Trautmann in Neuſtadt 
find folgende Ralenterr Gorien für das 
Jahr 1856 erfchienen und bei allen Buch · 
bändlern und Buchbindern zu haben: 

Der Winzer am Haardigebirge. Ein 
Kalender für Bürger und Yantmaan, 


Der Sichinger Bote, Ein chriſtlichet 
Bolfefalenter von Pfarrer Schiller in 
Weſtheim. Mit Nolhbdruck. 


haben, doch bietet die Tour mit der Eiſenbahn dahin auch 
ungemein viel Reiz. (Bätuß folat.) 


Miscellen. 


Wichtige Erfindung.) Ein Deutiher in Mmerifa will 
bie Erfindung gemacht haben, Tuch für Hemden, Sommer» 
und Winteranzüge, für Strümpfe und Schuhe, wir das Pa⸗ 
pier, in endlojen Städen, per Yarb zu 3 Gent, oder abır 
auch bergleihen Kleidungsflüde fir und fertig mit Ruöpfen 
und Knopflöchera, in Formen genoffen, für einige Schillinge 
zu liefern, Weber, Tuchmacher, Schneider und Schuhmacher 
würden durch dieſe Erfindung brodlos merden, und eine 
—— mie noch feine dba war, ſtände und im ſichtrer 

us ſicht. 


Im Pflangengarten in Marſeille wurden die Beſuchet 
fürzlich durch einen feltenen Auftritt tn Verwunderung geſeht. 
Die Hündin des Marſchallo Peliſſter, welche einer großen 
Loͤwin als Amme gedient hatte, war, als das Tpier größer ger 
worden war, aud dem Käfig entfernt worden, Da der Dar» 
fall aber forich, er wänſche, daß Dahdal und Eultane 
wieder zufammengebracht würden, fo beeilte man fih, dem 
Wunſche nachſulommen. In dem Augenblick, wo Sultane 
in den Käfiz der Loͤwin trat, warf ſich dieſe mit einem Sprung 
auf'die Hündin und nahm fie in den Rachen. Dieß war jedoch 
nur ein Ausdrud der Freude. Gie halte die Hündin deren 
Drüße fie einſt ernährt hatten, fozleih wieder erfanniz; fie 
fegte diefelbe nieder und beleckte liebkoſend das zitternde Thier, 
welches bald wieder Muth ſchöpte. Jetzt leben beide im beflen 
Einvernehmen in demſelben Röäfig. ! 


Ein Vergiftungsfall vurhd Shmwämme traf vor Kur⸗ 
gem die gräflide Familie Brunelta zu Pieve Scalenghe. Ber 
fannttich erzeugt fein Land Europas fovicl Shwämme, Pilze, 
Mordeln und Trüffeln, darunter die vorzüglichſten weißen, 
als Piemont und nirgends werben fie fo maffenhaft geroffen. 
Leider hatte bier weder das Dienſimädchen der Gräfin, nod 
ber Ro die nöthige Vorſicht beobachtet; es befand fi unter 
bean Schwämmen eine große Menge von einem Giftſch wamm 
(agaricus nigator). Die Folge des Genufſes und ber Ver⸗ 
fparung Ärziher Hilfe war fohrediih. Binnen A Tagen 
farben die Gräfin Bruneita, ihre zwei Söhne, ihre Mutter, 
bie Ftau des Wärtnere, ber Roh, die Köchin, das Dienfl- 
mädden und der Bäder des Dries. Bier ſchweben no in 
dringender Eefaht. Der Graf war abmefend, 


Einem Bürger in Pforzheim fol es nad jahrelangen 
Bemühungen gelungen fein, aus Sägemebl einen guten 
ud angenehm fchmedenden Branntwein hetzuſtellen. Bereits 
bat der Mana mit Schneidemäpt. Befigern Berträge über 
Lieferungen von Sägemehl auf mehrere Jahre abgefhloffen und 
bemüpt fih um Erlangung eines Paltentes. 


Frankturter Selo= Eourfe am 27. Octobre, 

Neue Kouisp’or Fl. 10 45. Pifolen fl. 9, 331/,. 
Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9 55 fr. Hollänn, 10 fl. Si. 
hate Br Ducaten F. 5. 3314. 20 Aranc-Brädı 
9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 45. Gold al Marco 376, 
Preußifche Thaler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
5. 5 Rran-stik fe — —  Hocbaltiged Silber 
fl. 24. 24. 49%), Ludwig Berbager-Eifenbahn,Actien 1561/,G, 
50/, Yu Berb, Pr D, 10214 G. AYY, Pf.Max.⸗E. 140 6. 


Zweibrüder Frucht, Brod⸗ und Fleiſch ⸗ Tage 
vom 25. October 1855, 
Der Zeniner Weijen 9 A. 22 fr. Korn 7 fl. 56 fr. Sp 
fen —f.— ke. Spell 5 fi. 35 fr. Gerſt vierreipige 5 A. 58 fr, 
afer 3.39 fr. Miihfruht — ſi. — kr. Erbfen 5 fl. 29 fr. 
artoffela 1 fl.20 fr. — Kornbrob 31 fr. — Oqſenflelſch bas 
1* 15 fr. Ruhfleifh 13 fr. Kalbfleiſch 10 fr. Pammelfleiſch 
after. Schweinenfleifh 16 kr. 


otholifcher Hauskaltudtt. Nedſt 
—— rn Bon W. 
Mogenbäder, farb. Geifllicher und Coo⸗ 
perator zu Oberlufadt. Dit Roipdrud, 
Woardfalender in Duarto und Folio 
mit Rotbdrud. 
Betriebs :Negifter 
für Bergwerls» Verwaltungen 
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’ von, Schaeider. 
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Eufel, Mittwoch, den 81. October 1855. 


du Beiträgen iR jeher 
unierer verchel. Abes · 
nenten eingelaben un 
wird jede Motiz, jeter 
Bericht, and ſede Mei» 
ne Newigfeit ein mit 
Dant angenommen, 
Beftellungen mad 
man auf Im zundhh 
gelegenen PeRämters. 





Die Macht Frankreichs, 

Bergleiht man die Machtflellung, melde Frankreich ge 
genwärtig in Guropa einvimmt, mit berfenigen, welche ed vor 
ben Jahre 1830 inne hatte, fo muß man über das unger 
heure Wahsıpum berfeiben umtomehr erflaunen, je zahlreicher 
und bedeutender bie innern Erfhätterungen geweſen find, 
weide während ter Zeit dirfen Staat betroffen haben, Geit 
den ungeheuern Dpfern, welde Napoleon I. Regierung und 
Sturz dem Kante gefoflet, waren nicht mehr ald 15 Jahre 
verfloffen, als eine Revolution den König Corl X. verfagte 
und Louis Philipp auf den Thron brachte. Nur 18 Jahre 
fpäter fand eine zweite hatt, bie auch dieſen König aus Aranf- 
rei vertrieb, dickes Band zum zweitenmale zur Repubtif 
machte und jene befannten Fonfpieligen Berfuche in ihrem Gr, 
folge hatte, welche die fociale Frage der Gegenwatt löſen 
follten, Wenige Jahre fpäter ward auf's Neue ein glänzen- 

„des Kaiferrei errichtet, Wie iſt im allen dieſen Perioden 
mit den materiellen Rräften des Landes umgegangen worden! 
Bar es erft ein Leib, an dem Taufende von Blutegeln fogen 
und zogen, fo wurde es fpäter ein Körper, dem man enorme 
Abführuagen zumutheie. Dabei zehrte die Zerfläftung der 
Nation in vier einander glei feindlichen Parteien an 
den Innern Kräften; Legitimiften (Anhänger der Famille 
Earl X.), Dricanifien (Anhänger der Familie Louit Philipps), 
Republifaner, (darunter Geuerole wie Cavaignac, Lamori - 
eieze u, A.) und Napoleoniſten fpalteten allenthalben bie 
Bevölkerung. Alle Weit ſchüttelte ben Kopf und meinte, der 
Hauepalı lönne unmöglid gut ihun, und ſiehe! Frankreich ficht 
in einer Machtfülle da, wir fie, Napolon L Zeiten auege- 
nommen, noch fein Staat in Europa inne gehabt hat, und 
wenn ber Kaifer beim Bolfe rap Geld fragt, fo reden ihm 
Millionen die Hände entgegen und bieten ihm Milliarden 
tar! Nehmt nur die Karte und ſchaut von Franfreiche ſüd · 
lichem Oeſtode nch Süden, Oſten und Wehen pin: Afrika 
bis om bie Wü franzöfifhe Provinz; Nom von franzöfiihen 
Truppen beſetztz Achen deßgleichen; Konflantinopel unter dem 
Schutze der Here Branfreihs; dieſe Heere Frankreichs bie 
Dauptmadt im orientalifchen Ariege — und dieſes mäch⸗ 
tige Frankreich im enggelchloffenen Bunde mit England! — 
Wer wirft auf dieſe Mahientfaltung einen Blid, ohne zu recht 
ernfien Gedanken veranlaft zu werden? — Deuſſchland! fei 
auf Deiner Hut! Frankteich ift Dein Erbfeind von je und 
je gewefen; es hat die Demdipigung von 1812, eo hat ober 
aud die von 1815 nicht vergeffen; die Broden, melde +8 
von Dir verfpeift hat (Eifaß, Lothringen!), haben ihm zu 
gut gefchmedt, fie haben feinen Appetit ſchwerlich geflillt, 
fondern gereizt. Sei auf Deiner Hut und waffne Dich durch 
Einheit gegen den gemaltigen Nachbar. Du hafl von Franf- 
zei viel Thorbeiten gelernt, — Ierne auch einmal rimas 
Geſcheidtes von ihm! Ierne von ihm das Geheimniß, groß 
und florf zu fein! Deutſche an der far und an der Sprer, 
am Rhein und an der Wefer, an ber Donau und am Meer, 
loft den Stommeshaß, Toft den Spott, mit dem ihr dieſem 
Daffe gegenfeitig Luft macht, und vergeht nicht, was allein 
Euch mähtig nnd unäberwindlich machen fannz die Einheit 
für’d Baterland! Und wenn jemals, fo iſt e8 jegt die Aufgabe 
derer, die im Rathe der deutſchen Fürſten fipen, bie treue 
Anhänglikeit und das Bertrauen ber Unterihanen zu ipren 


angeſtammten Regenten zu pflegen und alles zu vermeiden, 


was bem unheilvollen Geiſſe des Mißtrauens und ber Zers 
Mäftung Nahrung geben lönnte. 


(Du welchem Sinne ift der Fall Sebaftopols 
eine Schickung Gottes?) Die Niederlagen und Berr 
luſte, welche Rußland im gegenwärtigen Kriege erfahren hat, 
darunter vorurhmiih der Fall Sehaftopols, werben nit bloß 
in vuffifchen Zeitungen, fondern auch in dortigen amtlichen 
Erlafien und Befauntwachungen gönliche Schidungen genannt, 
Dieſer Ausdrud wäre ſchon ganz. recht, wenn er etwa bedeu 
ten ſollte: die Gerechtigkeit Gottes hat den frevelpaften Ueber⸗ 
mu, in welchem wir dieſen opferreihen, blutigen Krieg. 
ohne alle Beranloffung heraufbeſchworen, verbientermaßen be» 
fraft und uns recht nachdrücklich eingefchärft: üb’ immer 
Treu und Redlichteul Allein die „göntlihe Schidung“ fo zu 
verfichen, fällt den Ruſſen nicht ein. Ja Rußland wirb ber 
Krieg ald ein um bie heilige Religion des Kreuzes gegen bie 
Ungläubigen und deren Berbündete geführter dargeſtelltz bem 
Weſtmaͤchten wird anf den Kopf Schuld gegeben, fie Hätten 
ben Krieg veranlaßt, und Rußland, fo friedli es auch ge⸗ 
fiant fei, fönne gar mit anders, ald den Krieg mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln und Kräften führen: es handle 
damit im Dienfle und Auftrage Sottes ſelber, — und wenn 
nun ben ruffiichen Waffen bis jegt der Sieg nicht vwerlichen 
worden, fo ſei das chen eine von den Unbrgreiflichkeiten im 
Rare Goties, im welche ſich der Menſch fügen müffez es fei 
jedoch zuverſichtlich zu erwarten, daß dieſe ſcheiabar glädtichen 
Erfolge der Unglaͤubigen und ihrer Verbündeten nur dazu 
bieven würden, biefe deſto tiefer zu demüthigen und deſto ges 
wiſſer zu verderben. Deßhalb wird Bor um Sieg für bie 
zuffchen Deere angerufen; deßhalb wird das Bolf zum zur 
verfihilihen Vertrauen auf Bott ermapnt; deßhalb geht der 
Raifer mit allen Bliedern feiner Familie in die heilige Stadt 
des Reiches, nach Moskau, und verrichtet hier Angeſichts der 
Menge feine Andadı vor den dem Altruſſer peiligflen Reli» 
quien. — Nun if man’s zwar gewohnt, daf Eroberer ihre 
Ungerechtigkeiten tem lieben Gott in die Schuhe ſchicben, — 
aber mad zu ſtarl iR, if doch zu Aaıf! Jedermann weiß, 
baf die Borderungen, melde Rußland an bie Türkei fiellte, 
wider alle Verträge und alles Recht die vom Zaune gebrocht ne 
Urfache des Krieges geweſen find; Jedermann erinneri ſich, 
mit welder Brutalität dabei der Fürſt Menſchikoff dem tür: 
tiſchen Großperen in deffen eigenem Haufe begegart if; — 
Jedermann if befannt, wie Rußland ‚alle Bemühungen der 
Cabinette (England — Franfreid — Preußen — Deſterreich), 
ben Frieden aufrecht zu erhalten, von fidh gewieſen und vers 
eitelt hat; — und mun tritt cd vor ganz Europa hin und 
thut, als führe es Gottes Sache! — Ber denkt bei dem 
ollen nicht unmwillfürlih an das zweite Gebot: Du ſollſt ten 
Ramen beined Gotles nicht unnäglih führen! 

Zwiſchen Hinburn und Nifolojeff hat fid bis zum 
Abend des 25. Drtober nichts Neues ereignet. — Der Feind, 
welcher am 22, von Eupatoria auegerüdt, if am 24, wicber 
dorthin zurüdgefehrt. 

Zwifchen Nord» und Eübfrbaflopol dauert das Geſchütz ⸗ 
feuer mit gleicher Heftigfeit for. Am 4A. und 16. d. find 
bei dem Arfınale noch einige vergrabene Hölenmafhinen los · 


gegangen. Ja Nordsrbastopol habın General Chruleff 


und Admiral Panfioff das Kommando, Erfimer übtr bie \ 


Zinientruppen, Prgterge Über das Genie» und Marinccorps 
übernommen. 
Rah einem Grrüdte fol General Murawielt mit 


feiner Armee bereits den Rüdzug über den Arpartſchai augt ; 


treten haben, — Ruſſiſche Offiziere, die bei der Affaire von 
Nars gefangen genommen wurden, haben ausgrfa;t, daß ber 
Siurm anf diefe Feſtung Tür in Folge eines directen Befehe 
led aus Peltrsbutg uniernomma wurde. 

Dir „Gontitwiionnel” enthält folgende fonderbare Mit« 
tpeilung aus Ronfantinopel; „General Murawicff ließ cine 
Proclamation in armenifhre Sprade abfaflen, worin allen 
emeniern fündgeifan wird, baf Fürst Leo bon Ar⸗ 
menien dem Kaifer von Rußland: frin Schwert zur Ber 
fügung geſtellt und daß er demnächſt in Erivan. erwartei 
werde: Diele Nachricht erregt großes Auffehen in Pera, wo 
von nichis Anderem die Rede if, Man erzäplt, Fürft Bro 
habe euifhieden ertlaͤrt, fein Schwert nie gegen Raifer Ale⸗ 
rander zu ziehen. Diefer Aet des Zürften iſt deflo unerklär 
licher, ale der Sultan fi nie gemeigert, die Unabhängigkeit 
von Armenien anzuerienarn! Ale Freunde des Fürſten Bro 
ſiad fe enfhloffen, ihm feinem Schidjale zu äberlaffen, falle 
er auf feinen ruſſeafreundlichen Ideen verharrte. Bär Pe⸗ 
trodbep, Gouverneur von Turuberania, if darüber am mei» 
ſten entrüftet. Ich brauche Ihnen nit zu fagen, wie gün- 
fig die Anerbietungen des Fürſten Leo vom Czare aufgenom« 
mes wurden, ber fehr wohl einfah, daß dieß ein Mittel fei, 
die armeniſche und chriſtliche Broölferung ber Türkei aufju- 
regen, Ja Ronflantinopel wurbe ber armeniſche Patriard 
ins Minifterium der auswärtigen Angelegenpeiten gerufen, 


wo er mit Fuad Paſcha eine zweiflündige Gonferenz hatte,” 


Eine Depeche aus Warſchau tHeilt einen Tagesbefehl dee 
Generals Lüders mit, morin angezeigt wird, daß auf 
Befehl des Kaiſers ſaͤmmtliche Drufginen der Süd» Armee 
unter den Befehl des genannten Benrrals geſtellt find. 

Kaiſer Napoleon läßt den Truppen in der Krim, damit 
fie im Winter nit Langeweile haben, cin Theater auf 
feine eigenen Roflen errichten. 

Ein minifierielles Parifer Blatt enihält nochſſehende Mit⸗ 
teilung: „Die neuen Berichte aus Griechenland find 
bedauerlich. Näuberbanden find nad immer die Plage des 
Landes, und das meue Minifterium ſcheint ebenfo wenig ger 
eignet, bie inneren Uebel des Rönigreihes zu beihwören, 
wie die Schwierigkeiten nad außen zu löſen. Scheußliche 
Verbrechen find auf dem ande verübt worden; Weiber und 
Rinder würden von den Bonditen Ichend verbrannt,” 

Der Breneral Boſsquet wird gegen bie erfien Tage des 
nächflen Monats in Pau erwartet. Die Aerzte erflärten, zu 
feiner vonfändigen Wiederherſtellung betürfe. er vor Allem 
der Ruhe wod des milden Clima's des füdlichen Fraukreichs. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Truppenbewegun= 
gen nah ben Siv- Häfen dauern fort. Durch Balerce 
famen am 20, und 24. d. 2000 Mann Zafanterie, die nad) 
Marfeille marſchirten, wo fie nach dem Driente eingeſchifft 
werben. 

Das Linienfhiff „Jena““, die Fregatte „Pſyche“ und die 
Dampffregarte „Ehaptal” find am 25. d. von Toulon mit 
Truppen und Kriegematerial nach Der Krim abgefahren, 

Eine amiliche Note eröffnet, daß durch Verfögung ber 
faiferlichen Commiſſion der Schluß der Welt Dndustrie= 
Ausstellung definitiv auf den 15. Nov. feiigefegt worden 
iR, und an diefem Toge auch die feierliche Preisveripeilung 
Ranfinden wird, 

Man barf jegt getroſt Jemanden in das Fand wünſchen, 
in dem der Pfeffer wäh. Viele, deren Durſt nah Gold 
größer if als die Furcht vor dem Fieber, werden gern dahin 


‘habt, 


ziehen; denn Cajenne if plöglih ein Bolbland geworden, 
Am oben Arotagefluſſe find reihe Boldminen aufgefunden 
worden und natürlich haben ſich fogleih andern Tages Ge⸗ 
ſellſchaften gebildet, um das Bold auszubeuten, Frankreich 
fönnte jegt grade ein Kalifornien brauchen. 

Die Fleischer in Paris, bis auf einen, find Aber die 
neue Fleiſchtaxe und darüber, daß fie Fleiſch und Knochen 
extra verlaufen möflen, außer fi, und die Koͤchinnen wenige 
ſtens Ärgerlih; denn eine Menge Schmänzeipfennige gehen 
verloren, weil der böfer Fleiſcher Feine Rnorhenzulage geben 
barf. Mit Napoleon aber, ber bie Taxe felber gemacht hat, 
ift nicht zu ſpaſſen. 

Es wird fih Rirmand mehr wundern, wenn bie Finan⸗ 
sen Spaniens in einem gräulichen Zuflande find, Das 
unglüdiide Land hat in 22 Jahren 60 Finanzminifter gehabt, 
Das föünnte die gefundefe Natur zuiniren, 

Wie Hat die Deutsche Auswanderung abgenommen! 
Dis Ende September vorigen Jahres wurden in Bremen 
62,746 Paffagiere befördert, in biefem Jahr nur. 25,681 
Derfoaen. 

Die Hamburger wollen der feinen Herren Länder Pa- 
piergeld nit mehr nehmen und nor mit den preußifden 
und föniglih fähfifhen Tpalern eine Ausnahme machen, 
Sie haben ihm fogar ſchon einen Spignamen gegeben: Di- 
verfengettel, 

Das iſt wieder einmal ein Deuticher, der viel gereiſt if, 
fagte ein Ftanzoſe, ald von Dr, Barıp und feinem Empfang 
in Hamburg die Rede war. Ich kenne noch Einen, fagte 
fein Nachbar, der noch mehr reife. Vielleicht Humboldt oder 


Ida Pfeiffer? Nein, fagte der Gefrogte, das if der General 


v. Wevell. (Diefer reiſte belanutlich lange zwiſchen 
London, Paris und Berlin hin und her in ber orienlaliſchen 
Sache.) 

In Berlin ift om 26. d. das erfle ungariſche Getreide 
angefommen, Ilugarn hat eine ſehr glänzende Ernte ger 
weßhalb Schiefien und das Königreich Sachſen fi 
von borıher reichlich verforge heben, Bedeutende Lieferungen 
firben noch in Ausfiht. Die Spirituspreife weichen bereits 
feit längerer Zeit, da fein Abzug nach dem Süden (Schweiz 
uf. w.) fatfindet, der jetzt am meiften von Franfreid 
(Runfelräben- Spiritus) bezieht. Die Kartoffeln werden vor 
audfihilih im Preife finfen, da der dießjaͤhrige Ertrag fehr 
reichlich if. 

Dengetenberg if von Berlin an eine Pfarrſtelle nad 
Zürerbogk verfegt und am letzien Sonntag in fein neues Amt 
tingewirfen worden. Es in das aber nicht der alte Profefior, 
fondern fein Sohn, der Beifllier if, 

Ya Oberſchleſien farb ein Bauer an der Gpolera, wurte 
io einen Earg gelegt und in die Bortedaderfirche getragen, 
um dort über Nacht ſſehen zu bleiben. In der Nacht Hört 
der Olodaer ein Stöhnen, geht demfelben nah und findet, 
daß «6 in dem Garge ifl. Der Bauer war erwacht, ließ 
fih warme Rleider anziehen und heimbringen. Er Magie über 
großen Hunger und ließ ſich's trefflich ſchmeden, allein bie 
Freude des Wiederfehens dauerte nur einige Tage, da farb 
er wirflih und ward begraben, 

Für Herrn Dassenptlug hat das Gerücht eine Stelle 
gefunden; es macht ihn zum Präfidenten des Staatsgerichts⸗ 
bofes in Hannover oder auch zu einem der Minifer. 

Bon den GSeſchwornen in Darmfladt if ein ganz junger 
Kerl, Peter Träger ous Birnpeim, der Jahrelang den 
frommen Propheten gefpielt hat, wegen Mord und Bırgif- 
tungsverfuh zu 17 Jahren Zuchthaus veruripeilt worten. 

In Mainz iR eine Hartoffel zur Ausfiht ausgefelt, 
welche 9%, Pfund wirgt. Kartoffeln zu 2—3 Pfund findet 
man in biefem Zahr in großer Anzahl. 

In Baden-Baden if der Orundſtein zu einer evange ⸗ 


liſchen Kirche gelegi worden, wobei nicht aur bie Räptifden 
Behörden und die Einwohner ohne Unterſchied der Coufeſſion 
brũuderlich Antpeil nahmen, fondern wobei überhaupt die faıhos 
liſche Stadtgemeinde fich fehr ehrenvoll benahm. Sie ſchenkte 
nit nur den Bauplatz, fondern gab auch ned bas nöthige 
Holz unentgeltlich zum Kirchenbau, 

Aus Heidelberg ſchreibt man unkrm 23. Det: Ih habe 
Ihnen eine traurige Geschichte von dem fpurlofen Ber» 
ſchwinden eines hirfigen Studenten, nämlidh des Karl von 
Nimpiſch aus Buben in Preußen, zu berichten. Er hat ſich 
bis zur. Mitte Auguf d. 3. anf der hiefigen Hochſchule der 
Aechte wiſſenſchaft befliffen und dann eine Bergnügungereife 
nad der Schweiz waternommen, iR auch am 5. September 
in Brud (im KRanıon Wallis) angelangt. Geit diefer Zeit 
in er ſpurlos verſchwunden. Seine Iroflofen Eltern bieten 
Alles auf, um über das Schidjal ihres hoffnungsreidhen 
Sohnes etwas zu erfahren, Wer darüber nähere Auskunft 


eribeilen Sann, wird erfucdht, diefelbe an Herrn Dr, Brugger _ 


in Heidelberg. oder an Bra, Dr; Sauße, Prorecior in Quben, 
balbmöglihft zu fenden, 

Ja den Mündener „Reuchen Machtichten“ macht Jemand 
begäglich des Roro’e, deffen Abſchaffung auf jedem Yandtage 
gewunſcht, für das aber wie ein enifprechender Erfag aufge 
flellt zu werden vermochte, folgenden intereffanten Borfhlag : 
Man bebe Das Lotto alsogleich auf und führe auch 
fogleih eine neue Steuer ein. Diefe neue Steuer wird aber 
zu einem bapesiichen, landwirihſchofilichen Nationalfeh, wenn 
fie in dieſem Sinne eingeführt wird, wie es weiter unten 
mein Entwurf beweist, fa mit Freuden wird ein Jeder, ben 
86 angeht, feinen Beitrag leiften, da ihm jegt die Möglichkeit 
geboten if, mit einem geringen Beitrag cin Loos zu gewins 
neo, und der Giaat eine Einnahme von reiner Million Bul- 
den erhält. Diefe neue Steuer wird erhoben aus dem Bichs 
fande Bayerns, und zwar aus den Pferden, dem Rindvich, 
ben Schweinen and den Schaafen. 4. Die Zahl der Pferde 
ia Bayern beträgt 330,700 Süd, Man cıpebe von jedem 
Süd jäprlih 35 fr., fo entziffert fid die Summe von 
192,908 fl. 20 fr. Hievon fol jedoch ber fünfte Tpeil, 
melder in 38,581 fl. AO fr. beficht, den Pferpebefigern zu 
rüdfallen und zwar fo, daß für dieſe 38,581 fl. AO. fr. 
Preise Pferde zum Berloofen angefauft würden, die an einem 
beftimmten Tage, welchet weiter unten angegeben, verlooet 
mwörden. Diefe Summe würde nah den 8 Kreifen veriheilt, 
ed erhielte fonach jeder Kreis A822 fl. 5 Ir. hiefür würden 
12 Preispferde angelauft, der Rreis in 12 Bezirke eingetpeilt, 
jeder Bezirk Hätte ein Pferd auezuloofen, natürlich aber nur 
die Pferbebefiger. Die Zahl der Preife würde aber nicht in 
jedem Kreife glei fein, da an einem Kreife mehr, im antern 
weniger Pferde vorhanden find. Es hätte fonad der Staat 
nah Abrechnung obiger 38,581 fl. 40 fr. noch die reine 
Einnahme von 154,326 fl. 40 fr. 2, Die Zahl der Rıms 
ber wird zu 2,350,500 angenommen, Hier erhebe man von 
jegem Stüd jäprlih 20 fr., dieſes macht die Summe von 
733,500 fl. Da ber fünfte Theil, welcher in 156,700 fl. 
befieht, den Rinderbefigern zum Preieverloofen blicbe, fo hätte 
der Staat bie reine Einnopm: von 626,800 fl. Bier bei 
den Rindern würde aber die Preisvertheilung fo, daß ein 
jeder Dit feine Preisfup ſeibſt verlooote, da würde in jeder 
Statt oder Dorf eine eigene Commiſſion hiezu eingefegt, in 
größeren Stäpten 2, 3; dieſe Gommifiion hätte das Geld zu 
erheben und an das f. Rentämt einzufenden, der fünfte Theil 
db. h. vom Stüd Alr., würde zurödgehalten, für dieſen fünfe 
ten Theil würde in jedem Drie eine Preisfub oder Kalbe, 
oder auch geringeres Ralb, je nachdem Geld vorhanden — 
dieſes hängt natdrlih von der Zahl der Rinder ob — ame 
gekauft. Auf diefe Weile wäre diefe Steuer, wie ih fie in 
Vorſchlag bringe, feine Laft, fondern eher eine Aufmunterung 


zur Vichzucht, denn es freute ſich ein jeder Beiheiligte auf 
den Tag der Berloofung, wo das Preisfläd, befränzt mit 
Blumen, zur Berloofung vorgeführt werben würde; ein jeder 
denkt, ih gewinn 6, ich gewinn «6. iner im Orte muß 
es gewinnen, oft auch eine arme Familie. 3. 866,990 Schweine. , 
Dier würden 15 fr, per Stüd jährlich erhoben, welches eine 
Summe von 216,747 fl. 30 fr. ausmacht; nachdem ber fünfte 
Theil, 43,349 fl. 30 fr., ben. Defigern der Schweine zur 
Berloofung zurädfält,, fo hätte der Staat no bie reine 
Einnahme von 173,398 fl. Die Berfahrungsweife beim, 
Einzahlen der Steuer und die Berloojung. wäre diefelbe wie 
bei vorhergehenden, A. Schaafe nimmi man die Zahl von 
1,484,100 an; bier erhebe man vom Städ.3 fr, Steuer 
und es wirft die" Summe von 74205 fl. ob, Es hätte ſonach 
der Staat eine Einnahme von 1,028,729 fl. AO-fr. und das 
Lotto wäre erſetzt. Militärpferde wären von Steuer wie 
Berlovfung befreit. Zu verloofen für ganz Bapırn wäre bie 
Summe von 238,630 fl., die Zeit der Berloofung wäre, meir 
ner Anfiht nach, im Deciober die paflenpfle. Der Tag ber 
Berloofung hängt von der Beſtimmung Sr. Mafı dee ‚Rönige 
ab. Es Hätte ſonach Bayern auf biefen Tag ein landwirtp« 
ſchafilich es Narional-FeR und einen Erfag für das Lotlo. 
Gewiß, «6 würde fich ein jeder Berheiligte auf diefen Tag. 
freuen. 

Aus dem Kanlton Mockenhausen ſchreibt man ker. 
Pfälzer Zeitung: Das evangeliſche Rettungshaud bei Rocken⸗ 
haufen , bereits das zweite, weldes die hrifitiche Liebe ie 
unferem Kreife gebaut hat, ift nun foweit vollentei, baf.e# 
am 4. November nähfhin feierlich eingeweiht werben fol. 
Dieß Feſt wird bei günftiger Witterung ein. recht ſchönts 
werben, ba bie Lage des Rittungshaufes am ſüdllchen Ad» 
hange eines ziemlih hohen Berges eine fhöne Aueſicht ins 
Alſenzthal gewährt, die ellein fhon die Mühe des Hinauf« 
eigens reichlich lohnt. Gewih werden fih dort oben, in 
Bones [höner, freier Natur, die Geſaͤnge der Zöglinge, welche 
nun ihr neues Aſpl beziehen, rührend ausnchmen, Möchten 
bod bie wohlhabenden Bauern unferer Pfalz, befonders. bed 
Wefrihs, welde fo ſeht über ſchlechte Knechte und Mägde 
Magen, die Baben ihrer Liebe reichlich flichen laffen zur Un⸗ 
terflägung einer Anfalt, welche ſich die fhöne Aufgabe gefelli 
bat, neue Ichensfräftige Elemente in jene Stände zu bringen. 

$ Lusel, 30, Det, Geſtern Nachmittag ereiguete ſich in 
birfiger Stadt ein bebauerungswärbiger Unglädsfal. Die 
Ehefrau des vormaligen Nachtwächtere Hofmann von hier, 
eine brjahrie Frau, am einer in der Nähe Cuſels gelegenen 
Hanfpörre mit Hanfbrechen befhäftigt, verſuchte den auf der 
Dörre liegenden Hanf, welcher feuer gefangen und in Flame 
men aufjugehen droßte, zu reiten, wobei fie bad Uaglück 
hatte, ia's Feuer zu fallen utd von ben Flammen ſelbſt er⸗ 
oriffen au werten, Die Unglüdlide, deren Kleider am Leibe 
gänzlich verbrannt find, wurde Durch das Feuer am Körper 
fo bedeutend beſchädigt, daß fie nah 12 Stunden unter ben 
größten Schmerzen ten Geiſt aufgob. — Nächſte Woche wird 
oudh om Olane und an ter Nabe die Weinlefe beginnen. 
Die Wotffeiner versprechen ſich wieder einen Neffelberger, ber 
auch dem beflen Deidesheimer nicht viel machen wird, 


Die bayerische Mbein Pfalz. 
(Sttluf.) 

Bon Edenkoben aus, das einen in früherer Zeit wegen 
feiner Heilklraft berüßmten Schwefelbrunnen brfigt, iR vor 
Alm König Fudwigs 1. reizende Wille Fudwigshähe zu beſu⸗ 
den, am Fuße der durch die Orfangennefmung der Gemahlin 
Wilhelms von Holland, des deutſchen Orgenfaifers, intereflant 
geworbrnen Nietburg. Die Aropsburg — als letzier Sig der 
Dalberge berühmt; das fogenannte „Bchänzel” mıt dem Denf- 
male des preußifchen Generals Pfau, der hier bei einer Stär- 
mung bes Platzts gegen die Franzoſen im Anfang ber les 
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en franzoöſiſchen Rriegr fiel, und wer die Mühe nicht ſcheut, 


befleige die Kalmit, den zweithöchſten Berg der Pfalz, von 


wo nian einejentzüdende Ausſicht weithin bis in den Schwarz⸗ 
word, in die Schweiz, nah Worms und fernab gen Kranke 
reich hat. 

Bon Edenfoben aus per Wagen oder über die Rubmige: 
höhe am Gebirge her auf einem Fußweg tur reizenne Ka⸗ 
ſtanienhaine und Weinberge erreicht man das Bad Gleisweiler, 
eine Raliwafferpeilanfaft, fo großartig, vollſtaͤndig und zwech ⸗ 
mäßig eingerichtet, und fo reigend inmitten köflliher Kaſta⸗ 
nienwälder und üppiger Weinberge gelegen, in fo mildem 
Klima mit der reinflen erquidendfien @ebirgeluft, doß fie 
wohl ſchwerlich in Deutfchland oder ſonſtwo von einer an- 
dern Anflalt der Art übertroffen werden dürfte, Der Beſuch 
von Gleisweiler empfiehlt fi aud von Sandan aus, wohin 
man von Edenfoben mit ver Dahn in 20 Minuten gelangt, 
Sändau Bieter DIE deuiſche Bundesfeſtung mit bayeriſcher Br- 
ſatzung ein großes geſchichtliches Yntereffe. Bon Landau 
oder GSleisweiler aus gelangt man in 2 Stunden auf bir 
Haadeuburg (Eſchbacher Schloß) mit der entzückendſten über- 
rafchendfien Ausſicht auf die Mheinebene und zugleich nad 
der weftlichen Seite hin auf die zohllofen bewaldeten vulcas 
nifchen Berglegel mit den grotesfeften @rbilden, einem ger 


waltig mwogenden erſtarrien Merre nicht unähnlih, wie Bär 


deder Schreibt. Ein reigender Weg führı vom Eſchbacher 
Schloß zu Fuß auf den Erifels, den wir fhon näher erwähnt, 
on beffen Fuße fih das alte Städtchen Annweiler anlehnt, 
Bon Annweiler am beginnt das fhöne Annweiler Ehal, das 
fih bie in das intereffante Pahner Thal mit dem fagenreichen 
Yungfernfprurg und vielen Burgen in ber Nähe fortzieht, 
Bon Dahn aus if die romantiſche Tour über Pergjaberu zu 
empfehlen. 

Da die Neuftadı Weifenburger Bahn nunmehr dem Betriebe 
übergeben if, wird man die an Bergzabern nächfliegende 
Station benupen, um 'äber Landau und Evenfoben nah 
Neuſtadt zurüdzufehren, von da aus mit der Dahn Kaifers- 
lautern beſuchen, in der Nähe das chrmalige Schloß Barba- 
roffa's; die Burg Zichingtn bei Candf.upf, die durch neu he · 
werffielligte Ausgrabungen jegt ein boppeltes Jatereſſe bietet, 
um don da nad reinem Abflehrr nad Pweibrähen vie Pır- 
bachtt Kohlengraben mit dem feit 150 Jahren brennenden 
Berg in Augenſchein zu nehmen. 

Wer den Übrigen nicht minder intereffanten Theil der 
Pfalz, die Ponnersberg-Parthien (Rioſter Bofenthal, Falkenfein) 
und bie im Ulſenzthale liegenden intereffanten Burgen Alten- 
bamberg. Ebernbarg, Aoſchtlandsberg beſuchen will, ver be- 
giant die Wanderung mit der Pfalz am beflen von ſtreuz ; 
nad aus, doch gelangt man auch ron Neuſtadt aus leicht 
über Dürkheim dahin, 

Die Pfolz wird erreicht von Paris aus in 14 Stunden, 
von München in 14 Stunden und von allen andern meiter 
gelegenen Hauptplägen Deutſchlands und Branfreihe, Bel 
giens uud Hollande, und auch von England aus gelangt 
man babin in nur weniger Zeit mehr, von Frankfurt, Mainz, 
Homburg, Baden-Baden, Straßburg if fie nur einige Stun. 
den enifernt. 


Midcellen. 

Im Canton Appenzell in der Schweiz if es Itdem, 
der einen Prozeß verloren hat, geflatiet, einen Tag lang nad) 
BDelichen auf Gericht und Obrigkeit zu fchelten. Dagegen 
hertſcht in dieſem Lande der Freiheit auch nod eine fıhr urs 
fprüngliche Gerechtigkeite pfleget. Im Ralheſaale ficht die 
Prügelbanf, das Bodsfurer genannt, bie nicht bloß als 
wohl eilſtes Strafmittel bei eingefandenen Bergehungen, ſon⸗ 
dern aub als Waprheitserforihungsmittel dient, um das Ge . 
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Aöntnif zu erleichtern, Zu gleihem Zwecke werben einige 
befondere Gefaͤugniſſe auf dem Boden des Rarbhaufes ange 
wendet, Unmittelbar unter dem Dade nämlich flchen and 
Ballenflͤken gegimmerte Kaſten, die man den Käflgen in 
Menagırien vergleichen fann, nur daß dieſe eine Lichtſeitt 
haben , jene aber gar feine und nur eine geringe Drffnung, 
durch die eiwas Luft Pineindringt und die Speiſen pineingte 
reiht werden fönnen, Im diefem Kaflen if die Bewegung 
eben jo ſchwierig als das Ausrupen; c6 bleibt nur die Wahl 
zwiſchen einem Zufommenfauern auf der Streu am Boden 
und dem Gigen anf einem ſchmalen Preit. In der Thar 
follen ih die Zuquifiten in dieſen Käfigen ſeht bald zum 
Gefänpniß bequemen, zumal im Winter, da an eine Ermär 
mudg die ſes Bodenraumes nicht zu denkta if. Hier heißt 
es alfo: „Die Foltern find fie los, das Foltern iſt geblichen. 


Ungarn erzeugt nach ben neueflen ſtatiſtiſchen Ausmweifen 
nicht weniger als 30 Millionen Eimer Wein jährlich, was 
ein Rapitol von mindeſtens 120 Mill, Gulden repräſentirt. 


Der Arzt einer Irxtnanftalt in Berlin empfing unlängf 
einen Rranfen, bei dem nachtheilige Witkungen aaf den Bere 
Rand einzig und ofein durch mehrere angewandte Haarfärr 
bungsmitsel eingeireien woren. ine Unterfuhung ıryab, 
daß das Mittel eine Auflöfung von Blei - und Durdjlber- 
folgen nebf Höllenfein euthalte. Wahrſcheinlich war bie 
Ropipaut davon berührt worden, denn das Uebel fing mit 
den beftigfien Kopfſchmerzen an, bis förmlidyer Trübfinn und 
Seifleezerrättung fihıbar wurde. 


Ad es vor Jahren in den Krieg von Mexico ging, 
da hich ee in Amerita: Freiwillige heran! HDerr U 
ein reicher Deuiſcher in Nem-Yoık, ward aud cın Freiwilli⸗ 
ger und Rand bald auf der Grenze Schildwacht an einem 
Bagagewagen. Aber die Naht war fall und «8 flürmte 
und regneie, Der Eorporal, Herr Corpotal! rief Derr 
Koch in der Nacht. — Was folle? fragte der Eorporal, — 
Bite, nur einen Augenblid Urlaub, ih muß den Oberſten 
fpregen! — So gehen Sie! — Herr Rod wird zum Ober⸗ 
flen geführt. — Der verfluchte Wagen, Herr Oberſt! Was 
in er werd? — Das weiß id nit! — Ungefähr, Herr 
Ober! Auf 100 Doll. tommis nit an! vielleicht 1000 Doll, ? 
Edhwerlih meht! — Hier, Herr Oberſt, if eine Anweiſung 
auf 1000 Dollars, Ian dem Wetter jagt man feinen Hund 
hinaus; mag aus dem veıfl. Wagen werden, was will! — 
Der Wechſei ward angenommen, Herr Rod legte ſich in’s 
Bert, den Wagen trug Niemand fort und der Herr Oberſt 
hatte 1000 Dollars ın der Taſche, noch benen fein Hahn 
fräpte, 

Woher die Ifabriienfarbe? Ms tie Spanier im 
Jaht 1600 Oſtende belagern, that die ſpaniſche Infantin 
FIſabella das Gerlübo-, fie wolle nicht eher ihr Hemd auszie⸗ 
bin, ale bie der Ort erobert ſei. Da mun bie Belagerung 
drei Jahre dauerte, war ihr Hemd ziemlid gelb geworben, 
Die Hofdamen hatten jedoch die Höflichkeit, ſich Hemden von 
gleicher Farbe machen zu laſſen, und feit ter Zeit hat man 
Dirfe Farbe vie Zfabellenforte genannt, 


Prankturter Geld⸗ Courſe am 27. Dciober, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. piſßiolen f. 9. 331. 
Preuß. Friedrihed’or fl. 9 55 fr. Holländ, 10 fl. St. 
9.43 fe WR Ducaten fl. 5. 33%, 20 Frans Eräde 
9A. 21. Engl, Sover. fl. 11. 45. Gold al Marco 376. 
Preuhiſche Thaͤler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
45 5 Franc-Sıäde Hochhaitiges Silber 
fl. 24. 24. 49% Ludwig · Berbacher ⸗Eiſenbahn ⸗ Actien 156'/,G. 
50%, 8, Bed, PrD, 102%, G. 4% Pf. · Max.C. 140 6. 
Raiferdlauterer Fruchtpreife 

vom 30, Drtober. 

Ein Geniner Weizen 9 fl. 14 fr. Ron 7 fl. 5A fe 
Gpelztera 8 fl. 45 fr. Sp 5 fl. 56 fr, Gere 6 fl. 
33 tr. Dafer 3. 52 fr. Erbfea 5 fl. 34 fr. Biden 
3 51 ir. Linſen — fl — fr. Bohnen — fl. I 
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Landauer Aruchtpreid vom 25. Detober. 
» Der Zentner Be A fl. 16 m. Korn 7 fl. 51 fr. Gerfle 
sch Seh fi. 30 tx. Hafer 3 f.53.k. 
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Ueber den Getreidbebanbdel. 

Die „Pr. C.“ bringt folgenden Artıfel aus Berlin: „Die 
gegenwärtige Chruerung Der Lebensmittel hat zu 
mannigfaltigen Borfhlägen Anlaß gegeben, weiche ald ange» 
meffen empfohlen werben, um eine Ermäßigung der Preife 
herbeizuführen, Namentlich ift auch vielfach die Auſicht vers 
breitet, daß bie Preife der Lebenomittel dur die Epieulation 
in die Höhe getrieben werden und daß es in ber Oewalt 
der Regierung ſtehe, durch Befhränfung der Zeitläufe im 
Getreide eine Befeitigung oder Milderung des Uebels zu bee 
wirfen, Der Minifer für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten Hat einen in diefem Sinne geflellten Antrag ale 
mit den bisher von ber Regierung befolgten Bermaltungs« 
Grundfägen im Widerſpruch fichend zurüdgewiefen und fi 
über die dadurch angeregie Frage in einem ſämmilichen Re 
gierungen mitgethrilten Erlaffe ausgefproden, welchem wir 
50 lgendes entochmen: „Dem Steigen der Betreidepreife in 
eimer Gegend kann, abgefehen von ber Beſchränkung bed 
Berbrauche, nur durch den Bezug von Brtreide aus andern 
Gegenden, mo baffelbe weniger hoch im Preife ſieht, entgegen 
gewirlt werden. Solche Bezüge find der Natur der Sache 
nad nicht im Augenblid auszuführen; fie erfordern zum Theil, 
wie z. B. Bezüge aus Ungarn, den Donau: Fürftenıhümern 
und ben Vereinigten Staaten von Amerika, eine lange Zeit, 
Der große Dandel, welcher ſich aflein auf derartige Geſchäfte 
einlaſſen kann, ift aber augenſcheialich außer Stande, dieſel · 
ben zu unternehmen, wenn er nicht eine Gewähr bafür hat, 
das von ihm zu beflellende umd vielleicht erfi mach Ablauf von 
Monaten zu erwartende Getreide ohne Berluf abzulegen, 
und diefe Gewaͤhr kann er allein darin finden, daß fid andere 
Dandeltreibende verpflichten, das Getreide zu einer beflimmten 
Zeit und zu einem beflimmien Preife abzunchmen. Ja dies 
ſem Ginne find die Zeitgefchäfte, weit entfernt, die Getreide 
preife annatürlih zu erhöhen, eines der wenigen wirlſamen 
Mittel, um diefeiben auf ihrem natürlichen, das heißt auf 
dem Berpältniß des Angebots zur Nachfrage beruhenden Stande 
zu erhalten, und ein Berbor oder eine Beihränfung die» 
fer Geſchaͤfte würde, weit entfernt, auf eine Erhaltung oder 
Vermehrung ber BctreiberBorräthe binzuwirken, nur eine Er» 
gänzung derfelben aus enifernteren Örgenden unmöglich machen, 
alfo geradedas Gegentheil von dem zur Folge haben,. was bie 
f. Regierung zu erreichen beabfihtigt. Ich verfenme nicht, 
dag es neben biefen, auf Lieferung efftetiver Waare gerichter 
ten Zeitgefhäften, auch andere gibt, bei welchem es auf ein 
bloßes Börfenfpiel unter den Kontrahenten hinausläuft und 
daß durch Geſchaͤfte der letzteren Art ein Steigen oder Fallen 
ber örtlichen @rtreidepreife über oder unter ihren natürlichen 
Stand herbeigeführt werden kann. Solde Schwankungen 
Können indeffen immer nur momentan fein, denn bei dem ges 
genwärtigen Zufande der Communicationdmittel, welcher 16 
geRattet, große Getreidemengen ohne allzu bedeutende Foſſen 
auf weiten Entfernungen zu bewegen, iſt es nicht mehr die 
Nachfrage und das Angebot an der Börfe einer Gegend oder 
eines Dited, von welder der Preiehand in diefer Gegend 
oder in diefem Orte abhängt, fondern es wird derfelbe durch 
bie gefammie Nachfrage und das gefammte Angebot an ven 
Börfen eines großen Theild von Europa geregelt. Wenn 
» D. auf «einem Pape des Miederrbeins bie Belreidepreife 


dur Scheingelchäfte über ihre natürliche d. h. jenem Preids 
verbältniffe enıfpeechende Höhe hinaufgetrieben werden follten, 
wird «6 nicht fehlen, daß fie durch Offerten oder Bezüge 
ff etiver Waare aus den beigifhen oder micberländifden 
Häfen bald auf ihren natürlichen Stand zurüdgeführt werben, 
Wünfhenswerip würde es freilich fein, ſolche Scheingefhäfle 
au verhindern; es find jedoch hierzu wirkſame Diittel nicht 
vorhanden, wenn man fi nicht der Gefahr auefıgen will, 
neben den fingirten auch die reellen Geſchafte zu treffen und 
dadurch weit mehr Unheil anzurichten ald Nugen zu ftiften, 
Das Geſchrei über ſtornwucher iſt das fiherfie Mittel, die» 
fen Wucher hervorzurufen; denn es verleidet dem reellen 
Raufmann dir Lu, fih auf Getreidegeſchäͤfte überhaupt ein» 
zulaſſen, und fpielt diefe Befhäfte unfoliden Perfonen in bie 
Hände,” ERDE TIEREN 

Aus Der Krim wird berichtet, daß bie Truppen ber 
Aliirten ih nun anfdiden, ihre Winterquartiere hergurichten 
und zu beziehen, Die Franzofen ziehen in ihre Baraden, 
bie Engländer in ihre doppelten Zelte Cover ihre hölzernen 
Häufer), die Piemontefen, die mit den Türken zuſammenge⸗ 
Handen, feinen diefen die Luft, Etdlöcher zu bauen, abgelermi 
it haben. — Der nächfe Angriff auf bie Ruffen geht wahre 
[hrinlid von Eupatoria aus, was man vermuthet, weil Pe⸗ 
Iiffter dahin abgereift if. s 

Aus Verekop, Eperfon und Nikolofeff erfährt man, 
daß die Ruflen daſelbſt große Vorbereitungen zur Abwehr 
gegen zu erwartende Angriffe machen. Einige ruffifhe Ge⸗ 
nerole haben ihren Raifer wohrnehmen laſſen, daß «6 am 
gerathenften fein möchte, che große Opfer nuglos bahin 
[hwioden, daran zu benfen, die Krim zu räumen, 

Eiae Ielegr, Depeſche meldet, der Raifer von Rußland 
habe dem Farfien Goriſchakoff Generalbvollmacht ertpeilt, enl ⸗ 
weder Die Krim zu räumen oder ten Krieg energiſch fort⸗ 
zulegen, s 

Ueber ven muihmaßlichen Feldzugsplan theilt man aus 
Bronfreich Folgendes mit: Pelisnier beabjichtigt, die ruffifche 
Armee in eımem Kreife einzufchließen,, der, ſich fortwährend 
verengend, den Fürſten Borifhafoff zwingen würde, entwer 
ber unter ungünfligen Bedingungen — da er zu gleicher 
Zeit von mehreren Seiten dur verſchiedene Armeen ange 
griffen würde — eine Schlacht anzunehmen, oder die Waf⸗ 
fen zu fireden, oder endlich unverzäglich die Krim zu räumen, 
bıvor ein Nüdzug unmöglih wird, Der Zug nad Rinburn 
hätte demnach den Zweck, dort ein großes Lager zu errichten, 
welches einem Armercorps, das von hieraus gegen Perckop 
zu operiren hätte, old Grundlage dienen würde, während 
andere Truppen von ber Tſchernaja, Eupatoria und Keriſch 
gegen die Mitte der Krim vorrüdıen, um auf biefe Weiſe 
bie ruffifche Armee in der Krim einzuſchliehen. Der Angriff 
auf Nicolofeff würde erft im nädften Jahre erfolgen, 

Der Raifer von Rußland hat wieder eine neue Hekru- 
tenaushebung im ganzen Reihe anbefoplen, 

Aus Odesosa wird erzählt, wie man am 18, October 
habe plöpli eine Erplofion verfpärt, die wie ein Erdbeben 
Hänfer und Möbel erſchütlerte. Minelſt Telegraphen babe 
man fobann erfahren, daß die rulifche Armee die Feſtung 
Diſchaloff gefprengt und die Beriheidigung der Merenge von 
Kinburn aufgegeben hate, 


— — 


Ein wichtiges Ereigniß if bie Sendung bes Generals 
Ganrobert nah Schweden. Zunaͤchſt überbringt er dem 
Könige den Großorden der franzöfihen Edrenlegion, bie 
Hauptfache iR aber, daß diefer Austauſch der Orden ein 
Bündaig zwiſchen Branfreih wand Schweden einleiten ſoll. 


Noch ein glüdclicher Schlag in der Krim und der nähe) 


Nachbar Roßlands hält es für nie mehr allzugefaͤhrlich, 
offen zu den Feinden Rußland überzeireten. Erangoia, Enge 
länder, Gardinier, Spanier, Schweden — bie Zahl der 
Orga Rußlands wird immer größer. Das gibt genug zu 
benfen, 

Ganz anders Jauten andere Nachrichten. Der König 
aan Schweben fol es fehr eniſchieden und auf die Brfahr hie, 
doß «6 zum Bruch mit England und Franlteich füme, abzer 
hut haben, den ‚Flotten die Ueberwinterung in einem feiner 
Häfen zu geſtotien. — Die Sendung Ganroberis hänge mü 
einem brabfichtigten Mngrıff in Finnland zufammen, 

In Frankreich, in dem Bezirke Sartpe, hat der dor. 
tige Präfeft 26 Weinwirthſchaften fliehen laflen, weil in 
venfelben die Obrigkeit herabgewürdigt, die Geſundheit zer« 
Rört, die Hılfequellen der Familien vergeubet und Moral 
und Religion gefährdet werde. 

. Profefior räusger aus Heidelberg fol einen Ruf nah 
Erlangen angenommen haben. (Bereit widerſprochen.) 

Der Soldat, der in Raftait cin Mädchen erſtach, wurde 
zum Tode veruriheill, 

Um 26. October fam zu Stultgart ein Mord 
aus Giferfugt vor Ein Burſche aus Welzpeim, ber 
in der dortigen Zuderfabrit in Arbeit ſtehen fol, hatte mit 
der einige Jahre Älteren Köchin des Mojore v. Blafer, 
bie gleichfalls aus Welzprim gebürtig iR, Belauniſchaft, 
war aber eiferfüdtig, und fol ihr ſchon vor mehreren Tagen 
mit dem Tode gedroht haben, Geflern Abend fam er nun 
zu ihr in die Rüde und f&pnitt ihr den Hals ab, worauf er 
entflop und noch nicht beigebracht if, Dir Unglüdlie hatte 
noch die Kraft, ſich hilfefuhend in das Wohnzimmer iprer 
Herrſchaft zu fhleppen, wo fie leblos jufammenfanf, 

Für den 'erkdigten Bischofssitz in Augsburg if 
dem Bernehmen nad der Bilhof von Eichſtaͤdt, Georg 
9. Detil, ernannt und ale Biihof von Eichſtaͤdt der Doms 
propft von Negensburg, Dr. Zarbl, welcher zur Zeit als 
Abgeordneter zur zweiten Kammer in Mündı:n weilt, vorge 
ſchlagen. 

Das Appellatioasgericht von Unterfranfen hat erlanut, 
doß die Druckschrift, betitelt: „Breimätpige Beleuchtung 
ber am 25. Febr, 1.9. erfolgen Auflöfung der Rommer ber 
Abgeordneten zu Münden, vom dem zmeimal aufgelöflen 
Fandtagsabgrorbneien M. Er. Reithardt“ ( Drud v. 3. G. 
Müller in Fraukfurt) au unterbröden ſei. 

Saünchen, 25. Det. In ber heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten verlas der Präfident zunähft ein 
tal. allerhoͤchſtes Refeript, durch welches der Landtog um 2 
weitere Monate, alſo bis 31, Dezember d. 36. verlängert 
wird, Die Kammer ſchrin dann zur Beratfung der Rrcla« 
mation gegen mehrere Ure und Abgeordneten Wahlen in ber 
Pfalz. Die deßfallſigen Anträge des Auefhufles Haben wir 
Bereitß mitgelheilt. — Abz. Dr. Ruland, welder bie Des 
batte eröffnet, erflärt fih mit den Anträgen des Ausihuflcs 
nicht einverflanden, da fie ihm richt weit genug gihen. Das 
Wahlgeſetz fei ſchwer verlegt worden, und die Sühne, welde 
der Ausfhuß vorſchloge, genüge ihm night, Der Beſchluß 
des Ausſchuſſes entfprepe nicht der Reclamotion aus Neuflabt 
und es hätte ſich ri genauer Prüfung, wie fie die Recla—⸗ 
manten wünſchen, herauditellen müffen, daß alle behaupteten 
Thatſachen hegründet feien und demnach auch bie Wahlen 
in Germereheim old ungültig eiſchtinen würden. Hr. Rus 
fand theilie der Rammer dann mieder „. Aftenflüde” mit. 


Zuerft eine Anzeige aus bem in Bermerspeim erſcheinenden 
nZTelegrapben”, in welcher ein bortiger Poflerpebiter anzeigt, 
bo er nach erholter Erfundigung bei der Stabicommandants 
ſchaft nicht zu jenen Perfonen gehöre, deren Wir ihſchaft zu beſu⸗ 
den durch einen Tagesbefehl dem Militär in Folge der Wahlen 
verbogen worden fei. Dagegen habe aber der Stadieommans» 
bant ded andern Tages erflärt, daß wenn auch der Poker 
pediton im, jenem Togesbefehl nicht bezeichnet ſei, damit noch 
nicht geſagt wäre, daß dieh nicht in Zukunft geſchehen werde, 
Beiter heilt Dr, Rand mit, daß, nah ‚einem ihm zuge» 
fommenen Schreiben ein Poflträger in Feldheim CBellpeim 7 
feines Dienfes entloffen worden ſei, weil er einem mißliebis 
gen Wirihe feine Stimme gegeben, wozu berfelbe fih aus 
Danfbarfeit für die vielen ihm von jenem Wirthe erzeugten 
Woptihaten verpflichtet geglaubt habe. Redner will dieſes 
Schreiben dem Präfidenten mittpeilen,, zur Ucbermittelung 
an das Miniſterium, damit dieſes vieleicht dem armen Manne 
feine Stelle wieder verleipe, — Abg. Erämer iſt mit ben 
Anträgen des Ausihuffes einverfanden, denn nachdem man 
bri den frühern Reclamationen bie Gründe derſelben bei 
Seite geloffen und nur wegen formellen Berlegungen des 
Erfeges die Nichtigkeit der Wahlen befhloffen, fo könne 
man in der vorlirgenden Sache auch nicht anderd verfahren, 
Mit Hrn. Ruland fei er einverflanden, daß die zu erwartende 
Unterfuhung zu feinem Refultate führen werde, Die Untere 
ſuchung müffe fi zunähft gegen den Negierungepräfidenten 
und den Generalſtaatsprocutator ber Pfalz richten, nicht aber 
gegen die Unterbeamien, welche doch nur geihan hätten, was 
ihre Borgefegten von ihnen verlangten. — Staatsminifer 
Dr. Ringelmann hält den Gtandpunft, von welchem ber 
Referent und der Ausfhuß ausgegangen, für den allein rich⸗ 
tigen, Die Rammer könne nur dann Waplın laſſiren, wenn 
eine formelle Berlegung des Wahlgeſetzets vorliege, das Uebrigt 
dürfe man gelrofl der von der Regierung einzulitenden Un« 
terfuhung überlaſſen. Er müſſe ib übrigens auf das bes 
sieben, was früher der Borfigende des Minifteriums eillaͤtt 
babe, daß naͤmlich weber der Regierungspräfident noch ber 
Generalfiaateprocurator der Pfalz in irgend einer Weile das 
Geſetz verlegt hätten. — Abg. Fürſt Wallerſte in ſchließt ſich den 
Anträgen des Ausfhufles an, Die Kammer könne bei Prüs 
fung der Wahlen fich nur fragen, ch ein Irtihum vorgefal« 
fen, und wenn Ja, ob dadurd die Fegilimation des Gewaͤhl⸗ 
ten alterirt würde. Herr Referent und Ausſchuß hätten dies 
fon Standpunfi mit Recht eingehalten. Ja ausfäprliger 
Weiſe erörterte dann ber Redner die Nothwendigkeit, daß die 
Regierung in ihrem eigenen Jutereffe eine ſtrenge Unlerſu⸗ 
dung einleiten möffe, und er glaubt, daß dieſelbe am ges 
eigneiflen durch einen beſonders abzufendenden allgemein ges 
achteten Commiffär geſchehen ſolle. — Der f. Staassminifer 
Dr. Ningelmann: Das Minifierium habe bereits cıflärt, 
doß «6 eine Unterfuhung angeordnet; wie biefe zu führen, 
fei natürliche Sache des Minifleriums, und daß fie eine par⸗ 
teiifhe fein werde, würde die Kammer fiher nicht erwarlen, 
— Hr. Az. Nickel Caus Speyer) münfdht eine Arenge 
Unterfuhung im Jatereſſe der Unterbramten, die als Ehren» 
männer ihre Pflicht geihan haben, — Abg. Dr. Edel recht · 
fertigt als Mitglied des Aueſchuſſes den Standpunkt, von 
welchem berfelbe audgegangen; er bringe nur da auf Vernich ⸗ 
tung der Wahlen, wo eine formelle Verletzung bes Geſttzes 
vorliege. Redner hofft von der einzuleilenden Unterſuchung 
ein genügendes Reſullat. Es gebe Übrigens ein boppelice, 
ein jurififh«s und ein moralifges Refultat, und wie immer« 
hin erfieres auch anfallen möge, das letztere liegt bereit vor, 
— Ag. Frhr. v. Elofen hegt feine Beforgniffe bezüglich 
des Refuitard der Unterfuhuug, denn wie daſſelbt au im» 
merhin ausfalle, fo bleibe der Kammer noch das Net, gegen 
die betreffenden Beomten Anklage zu erheben. — Absg . Dr, 


Rirharfinrz wörter, daß den Beamten nicht jeder Einfluß 
anf bie Wahlen verwehrt fei, fondern daß wur jeder obrig · 
keilliche Einfluß, jedes ungefeglihe Ciawirlen durd das 
Wohlgeſetz Arenge verboten fei. Der Ausſchuß habe burd 
bie vorliegenden Moträge feine Aufgabe erfüllt, — Hiemit 
ſchloß die Debatte und der f. Staatsminifier bes Janera 
wiederholte dir [bon frühere und aud dem Ausſchuß geger 
bene Erllärung, daß die Staatsregierung eine renge Unter 
fuhung einleiten werde, Diefelbe würde fib mach Unten 
und nach Oben richien, gegen Jeden, der als ſchuldig erfcheint, 
wobei er fi dagegen verwahren müſſe, daß man bie Unter» 
fuhung von vorne herein nicht ale eine unparteiifche bezeichne. 
Im Urbrigen ſchließe er Mich ben Anträgen bes Aueſchuffes 
on. Diefe Anträge wurden hierauf von der Kammer bri« 
nahe einfimmig angenommen. Die Kammer eripeilte hierauf 
den verfhiedenen allerhöchſſen Verordnungen in Zoll⸗ und 
Handelsſachen die nachträgliche Zufimmung. — Eine furze 
Debatte veranlaßt hierauf der Befegentwurf, ben $. 53 bee 
Häuferfieuergefeges vom 15. Ang. 1828 betr. Derfelbe wurde 
aber dann nad dem Antrage des Ausichufles einſtimmig an» 
groommen, womit bie Sigung bloß, 

Am 26, Detober, dem erfien Zohresiage bed Todes ber 
unvergeßlihen Rönigin ICherese, wurde eine @rdächtnißfeier 
in ber prot. Pfartlirche in Münden abgehalien. Hop und 
Niedrig wohnte der Feier bei und die Kirche war faſt zu Mein, 
um bie Zuftrömenden, Proſeſtanten uad Kaiholifen, zu faffen. 

Nächten Mutwoch früp finder in Münden wieder eine 
Öffensliche Winrichtung mit dem Fallſchwerte Hatt, nach ⸗ 
bem am 28, Det. dem Delinguenten, einem A0fährigen Bauern» 
burſchen, Georg Erbſchwender von Feidolfing, die allerh. 
Beflätigung des Todesurtheild in der Frohafeſte publicirt 
ward, Er halte am 10. Det. v. Jo. durchs fenfler feinen 


Dirofiperen erfhoffen, als derſelbe eben mit Geldzählen ber , 


fäftigt war, Nie Motiv des Diordes ergab fih bei Erb» 


ſchwender Die Abfihe, bälder in den Beſith des bäuerlichen 


Anweſens zu gelangen, welches ihm bereits teflamentarifp zus 
acdacht war, 


Der $. Staatsminifler Hr. Frht. v. d. Plordten bat _ 


fh nad Beendigung der Eröffnungsfeierlichkeiten der Mar- 
bahn von Straßburg aus zum Beſuche der Induftricausfel- 
fung nad Paris begeben, Wie wir vernehmen, dürfte bie 
Rüdiehr Sr, Excellen, ſchon gegen Ende nähfter Bode er ⸗ 
folgen. 

Speyer, 29. Dei, Er. Eminenz Herr Gardinal-Erz 
bifhof v. Geissel, ver bei Sr, Hochwürden dem Herrn 
Biſchofe Hier einige Tage zum Beſuche gewefen, ifl geflern 
Nachmittag mit der Eifenbahn wieder abgereist. (Sp. Any.) 

Die der „Schw. M.“ fhreibt, if Herr Dr. Waltz, 
ein anerfannt stüchriger Pharmazeur, mit feinem demild» 
pharmazeutiſchen Jafitut von Speyer nach Heidelberg über: 
geſiedelt und hat feine Wehrehätigkeit bereits begonnen, 

Ja den Mosthaut in ver Borberpfalz ſceint eiwas mehr 
Leben zu fommen, Am mittleren Bebirg, in Wepher, Rhodt, 
Evenfoben, Maitammer u. f. w. wird die Logel weißer Moft 
mit 4 bis 5 fl., Traminer mit 8 bis 9 und 10 fl. bezapli, 
Am unteren Gebitg, wo das quantitative Ergebniß ein weit 
geringeres, die Dualität aber eine ſeht gute if, find die Preife 
natürlich höher und «6 wurde ſchon Vieles abgeſetzt. Die 
Mofwage zeigt heuer im. Allgemeinen zwar weniger Brade, 
ald im vorigen Jahre, aber deſſen ungeachtet verfpridt man 
fi doch eine beſſere Qualität. Annmweiler Rother wurde zu 
8--9 fl, Oräfenpaufer zu 10 fl. und Königobacher zu 13—1Afl. 
bie Logel verkauft, 

Raiferslautern, 30, Det, Unfer Markt war 
heute außergewöhnlich Fark befahren, trotzdem aber ging 
das Geſchaͤft fo raid, daß fimmiliche Borräthe ſchon zeitlich 
Dergeiffen waren und mande Käufer nit einmal ihre volle 


Befziebigung fanden: Im Gauzen wurben 4261 Geniner 
umgefegt, nämlih: Waizea 311, Rom 290, Speizken 292, 
Spelz 1460, Gerſt 501, Hafer 1130, Erbſen 245, Widen At 
und Rinfen 41 Geniner, Waizes gehlisben; Rom geh. 7 In; 
Spyelzteru gef. 5 ie.; Spelg gef, 1 fr; Gerſt gef. 25 
Dafer gef. 2 fr; Erbſen gef. 2 fr; Wien geblieben; Eins 
fen ge. A fr. Die Brodpreife blieben unverändıet, 6 Pfund 
Kornbrod Foflen nämlih 3O fr. und 2 Pfund: Weißbrob 
foflen 28 fr. 

Der Reihswaldgenoffenfhafte-Einnepmer Toller heſia⸗ 
der fi feit drei Tagen wegen in feiner Amisfüprung ſich 
vorgefundenen Worichtigfeiten auf flüchtigem Buß. Dieſes 
Rortommoiß erregte in hiefiger Stadt um fo mehr Genfatiom, 
als Zöller bei feiner ausgedihnten Befannıfchaft eine im Allge⸗ 
meinen wohlgelittene Perfönlichleit war, 

Aus Winnweiler ſchreibt man unterm 27, Det, be 
Pfälzer Zeitung: Im Laufe des verflofenen Sommers war 
in-diefem Blatte mehrmals die Rede von einem frechen Ber 
trüger, Namens Gofpar Wunderlich von Drfirih in Naffau, 
einem verborbenen Bichhändler, ber in unferer Segend eine 
proße Menge von Schaofen zufammen zu faufen und bie 
Berfänfer mit Lalschen Goldmünzen auszubegeflm 
verfuchte, wie ed ihm denn auch wirklich gelungen iſt, mehrere 
Wirthe daburd zu preflen, daß er feine Zehen mit falſchen 
Goldmünzen bezahlte, tie er für engliihe Buineen ausgab, 
Die f, Gendarmerie Fam diefem Beirüger auf bie Spur, 
Er ſuchte zu eniflichen, wurde aber bei Imsweiler arretirt. 
Auf der Flucht warf er etwas weg, und man fand berwadh 
zwei falſche Goſdmunzen, die im einem Brilfenfutterafe verbor⸗ 
gen waren, Diefe Münzen, bie offenbar ganz wertpfos find, 
zeigten auf ber einen Geite das Ropfbild der -regierenden 
Rönigin 900 England mit der Unterfrift „Victoria Regina 
1840”, auf der andern aber das Bild eines Reilerd ober 
Ritters und einen Lindwurm am Wege, mit ber Unter 


ſchrift „To Hannover 1937," Das Grpräge ſchlen einer eng · 


liſch⸗ Bolpmünze entlehat zu fein. Der freche Betröger 
wurde dem Bernehmen nah durch Das k. Zuchtpolizeigericht 
zu Raiferslauiern zu einer zweiläprigen Brfängnifftrafe ver⸗ 
urtheilt, und mad) deren Berbüßung foll ihm bei dem Berichte 
in Höchft eine neue Unterfuhung wegen Beirugs erwarten, 
Bor wenigen Tagen nun fand ein Rnabe von Imsweiler in 
ber Gegend, in welcher Wunderlich arretirt- worden. war, 
eine dem Anfheine nad mit Geld gefüllte Ledergurit. Im 
Eifer ſchaitt der Kaabe die Gurte auf, und es befanden ſich 
darin nicht weniger ald 222 Stüde von den oben beſchrie⸗ 
benen Münzen, Der Bater des Rnaben bar bereits «ine 
dieſer Münzen zu 3 fl. an ten Mann gebradt, bie übrigen 
fiod der 8, Gtaatabehörbe übergeben worden. Dem nur einie 
germaßen Rundigen wird und muß allerdings die Falſchheu 
diefer Münzen fofort in’s Auge fallen; srogdem bärfte es 
fi vielleicht doc der. Mühe lohnen, dem Berfertiger derſel⸗ 
ben auf die Spur zu fommen, bean fie find ohne Zweifel 
in großer Menge fabrieirt worden, haben ſchwerlich bie Bes 
fimmung, ale bloßes Spielzeug oder als Rechenpfennige zu 
dienen und «6 liegt die Vermuthung nahe, daß wohl auch 
in anderen Gegenden rin betrügeriſcher Gebrauch davon ge⸗ 
macht worden fein fönnte, u 

* Husel, 2. Nov, Heute fiel bei ung der erfle Schnee, 
der jedod auf dem von Regen durchnäßten Boden noch feine 
Aufnahme fand, 

*j* Won ver pfälsisch= preussischen Grenze, 
31. Deibr, Die „Pfälzer Zig.“ bat in einem Leitartikel in 
Nro. 260, „Vom Gebirg“, wieder einmal aus ihrer Grele 
geſprochea. Sie fpottet in ironifh-farfafifher Sprache über 
die Klagen eine auf den Bemürhern der Pfalz lagernden 
Dıudıd, indeſſen man doch, beim wahren kichte betrachtet, 
von dergleichen Cwahrfceintich bei Hellerfependen) nidte wife. 


— WERE 


ir, fi auf ihrem Torbrerumfrängten Sammtpolfter wiegend, 
meint, ſolche Rlagen fein das Gelchrei der kiberalen, die 
Tenimmer noch nicht aus dem bekannten Ereigniffen Frankreichs 
gelernt Hätten, daß folhe und nod nichte Gutes gebracht 
haben, fonft hätten. fie ja nicht fo leicht den Samen des 
Mißtrauens ausfireuen fönnen, Dan mäfle ſelbſt in der fo 
vielfach beſprochenen, „bedauerien”, „armen“, „geknechteten“, 
‚rgedrückten“ Provinz wohnen, um fi von folden Ueber⸗ 
treibungen einen Begriff zu moden. U.f.w Bas pilfı 
aber, fagen wir, alles Spiegelarfeht, hinter welchem doch 
nie die allesdurchgreifende Wahrheit fi unierdröden laſſen 
und unausbleiblih doch einmal wieder hervorbringen wird, 
Was nügt diefe Stichelei, dief: Dänfelei, dieſe Nederei, dieſes 
widerliche Berige mit dem Griffel der Parteileidenfhaft an 
dem reinen Spiegel der Uaparteilichkeit, der Menſchenfreund⸗ 
liqteit, der Naͤchſtenliebe; was nügt dieſe Spiuterrichterei in 
dem Auge des Bruders, indef man den Balken in dem tiger 
nen nicht fh? Muß und foll denn abfolut ber über 
ſolche Parteiteidenfchaft Erhabene dieſes Gefunkel und &rr 
blänfel vor dem reinen Blicke der Uaparteilichkeit dulden und 
immer länger nod ertragen? Wir fagen: JR eine folde 
Sprache einer Muferzeitung nit ein Iäfiger Drud? eine 
Hrörrei? eine Peitſcherei F vor welder ja Niemand ficher, der 
ſich nit gerade der extremen Parteianfiht derſelben auſchlieht 
ober verſtellt, ih ihr anzufhlichen den Schein gibt. — Wo 
dieſte Blatt Liebe zu Brfeg, Thron und Obrigkeit 
lehrt, da iſt jeder gute Pfälzer von ganzem Herzen 
einverfianden! Und welcher Befigende, und wer, ber feine 
Eriftenz zu erhalten beſtrebt if, wird nicht Geſetz und Obrige 
feit refpeetiven, treu feinen Rönig lichen, bem er Schug, 
Ruhe und Friede verdantı? ZA denn aber dieſe Brfrgedtirbe 
nicht ‚Ratur des Piälzers, | eigenes Blut und Pebensmart? 
ober fol man biefelbe von. oben herab gar der „Pfaͤlz. 3.” 
au verbanfen haben? Der „Pi. 3.”, die von fan Nemanden 
als. Beamten geleſen wird? — Dre if denn wohl jeder 
Pfälzer Demofrat, der nicht in jedem Punkte mit der Pfälzer 
Zeitung einig, dem jede Parteileidenſchaft ekel und gleichgültig, 
bem Eintracht und Friede in Haus, Gemeinde und ges 
ſellſchaftlichem Leben über alles geht? Der das Intereſſe ber 
Regierung auch ale das Seine betrachtet, und das Seine au 
als das der Regierung? Wir fagen: im Gtaate ſeie nur 
Ein Intereffe herrſchend, Pas des allgemeinen Wohles, das 
der Erhaltung der guten Bitte. Um biefes zu fördern, ber 
bürfen wir keinerlei maechiavelliftiſcher Machinationen, keinerlei 
Parteiablonderung; dieſes zu fördern haben wir Alle pleiche 
Pflicht, ungelheilt und gemeinſchafilich mit jedem Staatsan- 
gehörigen, ob Bürger oder Beamir, Hoc oder Nieder. Jeden 
Dafür zu gewinnen, unporteiifih Eines und daffelbe Intereſſe 
heilig zu halten, zu fhügen und, wo es in feinen Kräften 
biegt, zu fördern und Ale auf ein und Ale begtüdendes Ziel 
hinzuführen, um der großen Sade willen zu großer Cinpeit 
ſich verfichen zu lernen, das if Aufgabe der Journafuilif, 
Aufgobe eines jeden Publiziflen, und wir wollen frben, bis 
wann man no im unferer Pfalz von einer gewiſſen Seite 
ber, edler, hochberziger, von ollem Parteidünkel abfehen wird, 
um als Bayern «inft mit in geſchloſſener Phalanx rinzufichen 
für nationale Ehre und Rupm! — " 


Die nad der Eompofition des Königt. — Dr. Albers zu Bonn angefertigten 
— ch ce r 


= nn 
TE Vheinifhen Pruf-Earamellen "RIP 
—— lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Con» 
fumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfeblung erworben, und Jedermann wird ſchon nad 
einem fleinen Verſuche biefem günftigen Urtheile gern beiftimmen; und fo wie biefe Brufl- 
aelthen bei Allen, die fie fennen, zum unentbehrliden Hausmittel werben, bieten fie zu⸗ 
oleih für den Gefunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verfiegelten 


ehr. 4. Blitt in Gufer, 


baben fih dur ihre vor 


rofarothen Düten & 18 fr. bei 


"Ein Eircular ded Majors von New⸗Orleans verbie⸗ 
tet, billlose Personen daſelbſt zu Tanden, ſetzt Strafen 
für die Uebetſchreitung dieſes Verbots feh und fordert Übers 
baupt von allen, welche Paffagiere einführen, daß für jede 
Perfon, die innerhalb 2 Jahren den öffentlihen Behörden 
zur Laſt fällt oder während dieſer Zeit fi eines Vergehens, 
Verbrechens oder Friedensbrudes ſchuldig macht, eine Bürgs 
ſchaft bis zu 300 Dollars geftellt werde. 


Dienftesnochrichten. 

Sr. Moj. der König haben Sich allergnädigk bewogen 
gefunden, unterm 48, Det. I. 38. die erledigte proteflantifce 
Pfarrſtelle zu Niederhaufen, Deeanats Obermoſchel, dem 
Parramiscandidaten Adolph Deinrih Eberhard Beiſchlag 
von Spiyer zu dverleiben; ferner batirt vor der Riß den 
25. Der zu der im Dbermofchel erledigten Landrichterfiche 
ben Bezirfegerigie-Affeffor Zofepp Herſeld in Branfenıhal 
und unterm 26. Det. I. 38. zu der erledigten Landrichter ⸗ 
elle in Lauterecken den Bezirkogerichts⸗Aſſeſſor Georg Fried⸗ 
rich Chriñian Uebel in Zweibrüden zu befördern, 


Wie viel Uoglüd ein Wühnlein anrichten faan. Es 
fiel in einem Dorfe bei Peſth in den Hauebrunnen ; um es 
zu reiten, ſteigt ein Anabe in den Waffereimer, laͤßl fi in 
den Brunnen und fehrt, von der Stidiuft getroffen, nicht 
wieder, Um ben Sohn zu reiten, fleigt der Bater hinab 
und erfährt gleihes Schidial; ihm folgt cin Dritter und 
fälle ebenfalls; dieſem ein Vierter, der fich vorfichtig hatte 
anbinden loffen und fi bald ſchleunigſt wieder aufwinden 
lieg, Dit unfägliher Diüpe zog man endlich bie drei Leiche 
nome heraus, 


Srankturter Selü= Courſe am 31. Ociober. 

Neue Yonisv’or fl. 10 45. Piloten fl. 9. 35. 
Preuß. Ariedrihed’or A. 9 55 fr, Holländ. 10 fl. St. 
af 44 tr. R-Ducaten fl. 5. 331. 20 Franc Stüde 
9A. 21. Engl. Sover, fl. 11. 45. Gold al Marco 376, 
Preußifche Thaler A. 1. 45. Preuß. Gaffenfheine fl. 1 
35. 5 Rran-Stüd fl. 2 20 Hochhbaltiges Silber 
fl. 24. 24, war: Berbader-Eifenbahn-Actien 156'/, P. 
59%/, 8, Berb, Pr D, 1021, G, 44%, Pi Mar.-E.1401,P, 


Eufeler vom 2, November. 

Der Eentuer Weizen 8 il. 55 fr. Korn 7 fl. 58 fr. 
Spez 5 fl. 50 fr, Sommergerfie 6 fl. 16 fr. Wintergerfe 
— fl — fr. Hafer3 fl. Al tr. Erbfen 5 fl. 12 fr. Kartof ⸗ 
fein 1 fl. 20 fr. Ein Kornbrod 8O fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 Er, Rubfleiih 12 fr, Riadfleiſch 8 
fr., Hammeifl. 18 fr., Kalbfl. 10 fr, Schmweinenfl, 16 fr, 

St. Wenbdeler Fruchtpreis vom 31. Detober. 

Der Scheffel Korn 6 fl. 31 Er, Weizen 7 fl. 39 fr. 
Spelz 2 fl. 53 fr, Gerſte Afl. 34 fr, Hafer 2 fl. 17 fe. 
Erbſen — fl. — fr, Kartoffeln 1 fl. 1 fr. 

Homburger Frucht, Brod« und Fleiſchtaxe 
vom 31. October 1855. 

Der Zentner Weizen 9A. 2 fr. Korn s J. — Fr. Speiy 
ten — ft. — fr. Spelz 5 fi. 5t fr. Gerfle 5 fl, 54 fr. Dafer 
3A. 38 fr. Miſchfrucht 8 fl. 10 fr, Erbſen 5 A. 34 fr. Sartoffeln 
af. 15 ir. — Lornbrod ZI fr. — Schſenfleiſch 15 fr. Kudlleiſch 
13 fr. Kalbfleiſch 10 fr. Hammeldleifh 14 fr. Schweinenfleifh 16 Fr, 

Neuſtadter Fruchtpreis vom 27, Dctober. 

Der Zentner Bitzen 9.21 fr. Korn 7 fl. 39 fr. Gerfie 

6a Spelz 6 A. 46 fr. Hafer 4 A. 24 fr. 


Speyerer Fruchtpreis vom 30. October. 
Der Zentner Balzen 9A. 10 fr. Korn 7 f.51 fr. Gerſte 
sl. Spelz 6 fl.27 kr. Dafer 4 fi. 20 fr 


Lotto. 

In Nürnberg find am 30. Del. 
folgende Nummern zum Vorſchein ge 
foınmen : 

an Ta 25 50 3A 

Schluß der nächſten Ziehung iR am 
6. Nosember. 


Drud nad Verlag dee veraniworit. Rebacteurs 2. Schneider 


Diefer om mer 
wöhentl. Imal, Mom 
tagt, Mittwocha aus 
Breitagt, und imal 
ker „Armen. Srcund.” 
Breit für beide Blätter 
für den Bierteld»Jabr: 
gang if. Uinrädunger 
gebühe far die dreiibal · 
tige Zeile 3 Kreuzer. 


Weſtricher Zeitung. 
Nr. 132. ; 


Eufel, Dontag, den 5. November 1855, 


Bu Beiträgen iR feber 
unferer verıbrl. Rbom- 
praten eingelahen au 
wird jebe Metig, jeher 
Bericht, and jede flil- 
me Deuigfeit aett mit 
Danf angenommen, 
Behrllungen mad 
man auf ben pen 
gelegenen Dohdmtern. 





Die neurfien Nachrichten aus Der Krim melden: 
Ya Sdd⸗Seboſtopol if Altes beim Alten. Der General 
Buhmayır leitet die Arbeiten an ben Bertpeidigungsmerfen 
von Srbaftopol, 

E6 wird amtlich aus Odeſſa gemeldet, da die russi= 
sche Armee in der Rıim, dur das Eintreffen zahlreicher 
Berflärfungen ermuthigt, on nichte weniger als an ein Auf⸗ 
geben der Halbiofel denle. General Meiniloff war aus 
Nordfebakopot in Simpheropol angefommen, und diefe Stabi 
wird unter feiner Leitung mit großartigen Befefligungen ver⸗ 
fehen und fdeint zum Pivor oller Operationen des Fürſten 
Gortſchaloff in ver Krim beftimme zw fein, 

Aus Petereburg wird berichtet: Nach ziemlich Rarken 
Demonſtrationen von Kupatoria aus in ber Richtung von 
Sali, fehrte der Feind, ba er feine Bewegungen in ber Flanfe 
bedroht jap, am 29, Det, Morgens in ven Plotz zuräd. — 
Ga den Umgebungen von Kinburn find überhaupt nur noch 
60 Segel, darunter befinden fid 2 Dampfer und 5 Kanonen» 
boote im Liman. 

Im Laufe des Bormittage des 31, Det, verbreitete ſich 
in Wien die Nachricht, daß die Beihirfung ber Bormerfe 
von Nikolajefk dur die Flottille der Alliirten bereits bes 
gonnen habe. Nähere Erfunvigungen führten dieſe Berichte 
auf die Grundlage von Depeſchen zuräd, bie ber dortigen 
sörfifhen Orjandefchaft zugıfommen fein follen, während man 
weder im franzoͤſiſchen noch im ruſſiſchen Palais irgend eiwas 
Näheres über rine ſolche Affaire mußte 
Depefche zufolge foll der Angriff auf Nıfolafeff am 29. flatt- 
gefunden haben, Am 30, war das Reſultat noch nicht ents 
fehieden, und ſcheial die Beihicfung fortgedauert zu haben. 
Raifer Alırander fol fi während der Beſchießung nicht in 
Pikolojeff befunden haben, Oroßfürſt Ronflantin aber nicht zu 
bewegen geweſen fein, den Plag zu verlaffen. Go großes 
Aufichen dieſe Nachticht nun auch machte, fo mußte man 
doch auf cin Bordringen ver Kanonenboote und Bombarden 
in den Bug und Daieper gefaßt fein, um fo mehr, als die 
Alliirten bis zum 24. fehr fleitzig Recoznoecitungeso im beiden 
Strömen vorgenommen und ohne fih von ten mit vielen 
ſch weren Brfhügen beſetzten Sırandbanterien zurüdjgreden zu 
loffen, teren Fruer lebhaft erwicdertenr. Daß bie Allürten 
bei den Schiefähungen wenig Schaden gelitten, erklärt ſich 
zum The aus ihrer befannten Ueberlegenpeit im Artillerie» 
wefen, zum Tpril aber auch aus ber Breite des Stromes, 
welche bis Nikolojeff eine ſehr beträchtliche iſt. So viel if 
befannt, daß die alliırte Flotte fi den Wirken von Nıfolar 
jeff bis auf Kanonenſchußweite genäpert hat, und es liegt 
daher gar nicht im Berei der Uemöglichkeit, daß der allge» 
meine Angriff auf dieſee große ruſſiſche Arfenal in der That 
am 29 begonnen habe. 

Man liest im Moniteur de larmee: Mus den füngften 
von ber Krim gefommenen Depeſchen geht hervor, daß bie 

dort herrſchenden ſſarlen Regen an den vom Marſchall Pe—⸗ 
liſſier für die Schlufoperationen ber Gampagne gefaßten Plär 
nen einige Aenderungen bewirkt hatten, Ein Theil der dazu 
beſtimmten Truppen iſt daher in die frühere Gtelung zu 
Baidar und b:i den Tſchernaja-Linien zurädgefeprt. Der 
andere fährt fort, auf dem Schamli und im Angefiht des 
Feindes ſtart verſchanzte Stellungen einzuachmen. 


Dieſer türkiſchen 


In Aſien ſtellte Ach der Plan Omer Baochas immer 
Marer hergus. Der Oeneraliffimus marſchirt der Feſturg 
Rare nicht, zu Hiüfe“ Die Stadt wird ſich unter der ritung 
des tapfer Generals Williams allein vertpeidigen. Omer 
Paſcha unternimmt einen Fühnen Zug gegen den Raufafus, 
um bie ruſſche Armee im Rüden anzugreifen und ihr all⸗ 
Berfepre- und Berproviantirungemitſel abzuſchneiden. Der 
Aricg in Aſien win dadurch eine Bedeutung erhalten, wie 
er fie bieper mo mid hatte. Die ſchönen Provinzen Geor⸗ 
giens und Imeretiens deinen der Schauplatz des Krieges 
werden zu ſollen. . 

Der ättehle Soha dis Fürfen Polignac, legten Mint 
ſtets unter der ReRauration, dient in der franzöſiſchen Orient 
Armee 016 Uaterlieutenant und iſt zuglei einer der Adju⸗ 
tanten Prliffür's. Neuerlich erſt wurde er zum Lieutenant 
ernannt, i 

Die Generale Bosquet, Delinet und Trochu find am 
30. Det, mit bem „Epriflopp Columbus” von Ronflantinepri 
in Marfeilfe eingetroffen, . 

Nicht opaggöntereffe dürfte für gegenwärtigen Augendlid 
eine kurze Beleudtung einiger geographiſchen und Cultur⸗ 
berbältnisse Der Krim fein, zumal da man fi häufig 
von der inneren Beſchaffenheit diefer wielgenannten ruſſiſchen 
Dalbinfel bie verfehrieften Borfirlungen macht. — Die Krim, 
mit einem Flächeniopalte von 360 Duadratmeilen, hängt, wir 
b:fannt, nur durch bie ſchmale Pandenge von Perefop mit dem 
großen Feſtlande zufammen, Im Dfien, an der Meerenge 
von Roffa, erhebt fih das Taurifhe Bergland, weldes 
fleil aus dem Meere auffleigt, die ganze Süpfüfe ummwallt 
und fih norbwäris in mehreren reichbewaldeten und durch an« 
muibige Tpäler getreanten Parallelfeiten verbreitet, bie es ſich 
in den einförmigen Steppenfläden verliert, melde den bei 
weitem größten Theil der Halbinfel einnehmen. Diefer nörb« 
liche Theil ter Krim, — eine öde Steppenlandſchaft, die übr 
rigens große Pferde und Schafweiden abmirft — it waf- 
fer» und holzarın und hat größteniheils mageren unb eullur« 
unfäpigen Boden, deffen zaplreihe Galzgründe und Salzſeen 
durch ihre Auspänftung die Rufı verderben. Letzteres gilt 
namentlih auch von dem fogenannten faulen Meere, wel⸗ 
ches in teodener Jahreszeit unter Verbreitung eines unange» 
men Geruches völlig austrodae, fo bag man «6 dann zu 
Pferde palliren kana, mwäprend «6 zu anderer Zeit fdiffber 
iR, Im Gegenfage zu dieſer Öden und unfruchtbaren Gegend 
prangt der an Städten und Häfen fo reihe färliche Tpeil 
ber Ktim in der höchſten Fruchtbarkeit und Anmuip; und 
dieſem gebirgigen Suden »erdanft die Halbinſel den Ruf 
eines der ſchönſten Länder der Etde. Die mannich falligſten 
Tpäler find, von Flüſſen und Bächen durchkreuzt, überaus 
frudıbar, vortrefflih angebaut und erfreuen fih des herr» 
lichſten Alima’s und der fhönften Vegetation, Dit reigender 
Abwehslung liegen in ihnen die tartarifhen Dörfer, Dos 
ſcheen und griechiſchen Kiöfler zerfireut. Nicht minder malt» 
riſch bliden von hohen Bergwirfen herab reiche Schweizereien 
oder ragen auf waldigen Bipfeln Thürme und Trümmer von 
Feſten der Vorzeit pervor, Zahlreiche Landfige und Fufs- 
ſchlöſſer zuffifher Großen, verbunden mit Diivenhainen, Obft« 
und Weingärten enizüden den Blick. Befonders berühmt if 
der Landſitz Nikita mit einem Faiferlihen Garten , wo das 


Mlanzenreih in feiner ganzen Fülle und Schönfeit prangt, 
ferner das Prachtſchloß des Grafen Moronzoff mit einem 
ber ſchönſten Gärten Europa’s und eben fo der Landſitz 
Drianda — eiaſt der Firblingsaufenthalt des Kaiſers Alerane 


der — mit hertlichem Park und Luſtſchloſſe. Reichlichen Er⸗ 
trag gibt der Getreide» und Tabafbau, fowie die Cultur der 


Weinreben, die man aus den vorzäglihfen Weingegenden 
Europa’s hierher verpflanzt hat und vortreifliben Wein lie 
fern. In den Gärten zieht man das edelſte Obſt, die fein 
ffen Grmüfe, ſewie die Blumen oller Jonen. Außer dem 
bedeutenden Gewinn von Honig, Wachs und Seide if. nas 
mrunlich auch die Ninbvich-, Pferde und Schrafzudt erbeblich. 
wi Ungern würde Rußland biefe“ feine*paradicfifge Provinz 
eh feindlichen Fremblingen Öberloffen! ‘ 5 

Paris, 2,Nov. Wegen des def ee — 
{fl feines der Hiefigen Journale erſchit ſcc Tag wurde 
in allen Riren von Paris in feienli Meife, in unit 
großem Zubrange mit aller Prüi ar us ber 
Bangen. Der Beſuch der Kitchhöft gen des ſchlechten 
Wetters nur ein geringer fein, 

Auf Defehk des Kaiſers Nopofeom if eig Commission 
erhännt worden, bie ihm in kürzeſtit 4 einen Rapport 
Über die kürzlich auf mehreren Eiſendahnen vorgelommenen 
Urfulle liefern ſoll. 

Es verbreitet ſich das Gerücht, der Kaiſer habe genehmigt, 


daß die Industrie⸗Ausstellung bie um 30, November 


verlängert werde. 

Ihr glaubı’s nicht? Auch am Hofe in den Tuilericn iR man 
gelegentlich fehr gemüthlich. Da fah an begggepten Abenden 
das Raifetpaar und feine @äfr, der Herzog und bie Herzogin 
von Brabant, die Pringeffin Mathilte, Prinz Napoleon, und 
— ſpielten unfern guten alten beurfchen schwarzen Peter. 
Die Herzogin hatte das Spiel aus Wien mitgebradt, und 
fand, daß der ſchwarze Schnurrbart ber Raiferin Eugenie 
trefflich zu Geſicht ſtand. 

Die Bäcker in Joinville wandten ſich wegen Ethös 
hung der Brodtare an den Bürgermeifter, erhielten aber eine 
abfchlägige Antwort und flellten dad Brovbaden unter dem 
Murten der Bürgerſchaft ein. Der Unterpräfelt des Bezirks 
und der faiferliche Staatsanwalt begaben ſich nach Joinville, 
um einzuſchreiten. Die Bäder hatten unterdeß ihr Unrecht 
eingefehen und bereits wieder gebacken. Trotzdem mußten fie 
vor dem Zuchipotizeigericht erfheinen und wurden ſaͤmmllich 
geſtraft, und zwar Einer mit zwanzigtägigem, ein Anderer 
mit zehntägigem, ſechs mit fehstägigem Orfängniß und zwei 
mit Geldſtrafen. 

Schwedens Neutralitätostellung dürſte aud durch 
die neueften Dımöhungen der Weflmädte, das nordiſche Rds 
wigreih mehr in ein Bündnigverpältnif pincinzugiehen, Feine 
Henderung etltiden. Wenigfens ſoll hier noch jüngſt vers 
fidert worden fein, das Stodgolmer Eabinet werbe an feiner 
bisherigen Politik fehpalten, Dan fuhr Schweden flets mit 
Finnland zu lodın, während in Stodholm ein fo zweifelhaf ⸗ 
ter, mit unabläffigen Opfern und Gefahren verbundener Erwerb 
fhon wiederholt mit Entſchiedenheit von der Hand gewieſen iſt. 

Sir Hamilton Drpmour, ehemaliger englifcher Geſandter 
in Rußland, ift ſtait des Grafen Weftmoreland zum Gefandten 
am Raiferhof in Wien ernannt. 

Die ältefte Tochter der Rönigin von England, Prinzeffin 
Alice, fol ein bedeutendes Zeichnentalent befigen. Otſchon 
noch nicht 15 Jahre alt, habe fie für eine Zeichnung eigener 
Eompofition und Ausfühurng, einen auf dem Sqclachtfelde 
flerbenden Krieger vorſtellend, von einem Kunſthändler, der fie 
Reden ließ, 800 Pfund Sterling erhalten und habe den Err 
188 ſogleich für die in der Krim vermundeten Krieger beflimmt, 

In London find drei fleinreihe Banfiers, die in Compag⸗ 
nie einen abſchrulichen Bankerott machten und im Gefäng · 


dung aller“ Kraft den Krieg fortzuſttzen. 


niß wie Furſten, NB. Geldfürſten, lebten, ouf dA Jahre nach 
Bolany Bai gefhidt worden. 

Aus Berlin ſchreibt man unterm 2. Nov.: Die franjzoöͤſt⸗ 
ſchen und oͤſterteichiſchen Blätter find angefült mit Nachrichten 
über Anerbietungen, melde die ruſſiſche Regierung durd Ber 
mitflung des Berliner Gabiners in Wien gemocht hätte, um 
den Brgine neuer Friedensberbandlungen beibeizufühs 
ven. Weihe Namen aud zur Vermittlung biefer Angelegen. 
heit genannt werben mögen; wir fönnen die Berfiherung er⸗ 
theilen, daß die ruſſiſche Regierung gegenwärtig weit enıfernt, 
Briebendanerbietungen zu machen, entichloffen if, mit Aufwen« 
Dei einiger Erwär 
gung der Berhältniffe wird ber Leſer auch einräumen müſſen, 
bofdie gegenwärtige Rage Rußlands auf dem Kritgeſchau⸗ 
plage der Art if, daß von den Weflmächten billige Ftiedens- 


bedingüngen gar nicht zu erwarten fichen, Es handelt ſich 


für! Rußland gegenwärtig gar aicht mehr um bie ſpeciell 
„Mrfifche Angelegenheit", fondern um die Bedentung und den 
Einfluß, melden dieſes gewaltige Reich bioher auf die afla- 
tifchen Berhäliniffe ausübte, Uebrigens if bereits durch die 
„Pr. Correſp.“ neulich ohne allen Rüdpalı erklärt, daß weder 
Rußland, noch die Weſtmächte fi in einer Stimmung befän- 
ben, melde friedlichen Bermitttungen irgend eine Ausſicht 


auf Erfolg gemähren fönnte. 


In Ehmwaben if ein Proppet aufgetreien, der an bie 
Siebenzahl die wichtigen Ereigniffe diefes Johrhunderte 
faüpft und behauptet, daß dieß fo fort geben und immer im 
fiebenten Jahr ein Ereigniß eintreten werde, das für die Zus 
kunft enifheide, Zuweilen hat er freilich feine Behauptungen 
etwas fünftlih fügen möffen. Er geht aus von ber Nie⸗ 
berlegung der beutichen Raiferfrone 1806, umd geht dann 
die wichtigen Jahre 1813, 1820, 1827, 1834, 1841, 1848 
und 1855 dur. Auch fpielt 47%, dabei eine Rolle, 

Das Jahr 1848 Hat viel unndtzes Geld gefoflet, hat 
aber auch Einnahmequellen geöffnet, die vorher nicht ba 
waren. Jo Preußen hat feit jenem Johr der Bergbau 
einen enormen Auffhiwung genommen. Den Werth ber 
durch den Bergbau gewonnenen Produkte [häge man im 
Jahr 1848 auf 9,615,929 Thlr. Seitdem iR er mit jedem 
Jahr gewachſen und beirug 1854 ſchon 20,994,922 Thlt. 
Im Jahr 1848 betrug die Zahl der Arbeiter 52,828, im 
Jahr 1854 fhon 89,200. Bon 2569 im Betrieb befindlis 
hen Bergwerlen gehören 62 dem Staat, 1846 Gewerbſchaf⸗ 
ten und 661 Standeeherren und Privatperfonen, 

Ale Welt nennt und Deuſſche ein wiſſenſchaftlichts Bolt, 
Liegt darin ein Ruhm, To fragt ſich'e, ob er ung geböhrı? 
Wahr if’e, Biele von ung fieden fo tief im wiſſenſchaftlichen 
Feite, daß fie darin erfliden möchten, aber das Bolf im 
Ganzen und Großen, das lehrt die tägliche Erfahrung , iR 
noch nit fo reih an Wiffenfhaft und Kunft, Freilich fee 
es und fönnte es auch anders fein, wenn die Träger Der 
Wissenschatt, d. h. die gebildeten Stände ſich's mehr 
angelegen fein ließen, wahre Bildung um fi her zu verbrei« 
ten. Es beginnen nun wicder die langen Abende, wo Dan- 
her nicht weiß, was er mit der Zeit und ber langen Weile 
anfangen fol, Ad, wenn dod jeder Eebildele begriffe, daß 
auch er berufen ift, die reihen Schäge der Wiſſenſchaft, die weder 
der Roſt wiſſenſchafllichen Hochmuths, noch die Motten fünfts 
ferifcher Faulheit freffen follten, im Volle zu verbreiten, Wem 
die geiflige Armurp feines Volles zu Herzen geht, der muß 
ihre das Liebſte, was er hat, aud feine freie Zeit zum Opfer 
bringen. Den Bollsunterriht durch perſönliche Dahingabe 
mit einem Male zu vertaufendfachen, iſt eine Aufgabe, wel» 
cher ſelbſt der omnipotente Staat nicht gewadhfen iſt, bie aber 
die Gebildeten unter und löfen fünnten, wenn fie dem Bolfe 
das werden wollten, wonach ed von jeher vergebens geſucht 
und aud 1848 fi vergebens umgefepen har — wahre Freunde, 


Nah der Schweiz wandern fo viele Mandwerker und 
Arbeiter aus, boß einzelne Meifter fih genöthigt fehen, ihre 
Werfätten zu fliehen. Sie gehen nicht mach Amerika, 
fondern nad der Lombardei, wo ungewöhnlich Hoher Tages 
loha bezahlt wird. 

Die Vorgänge in Dannover. Wer Aug' und 
Ohr offen hat, fann ſich unmöglich verbergen, baf die neuer 
fien Borgänge in Hannover von ber Partei ber Mifvergnüg- 
ten nach Kräften für ihre Abfichten auegebeutet werden. „Da 
ſeht Ihr, hört man ſagen, daß feine ſeldſt beſchworene Ver⸗ 
faffüng einen geſicherten Beſtand hot. Kurheſſens Bırfaflung 
iR beſeitigt, und die Männer, welche fie auf Grund des ihr 
geleifieten Eides vertheidigt haben, find zum Schweigen ge 
bracht worden; Hannovers Berfaffung wird befeitigt, und 
wider die Beamten, melde auf Grund, ihres Eides ihr bas 
Wort reden, wird ein „Staatsgerichtohof“ errichtet, ver fie 
„verfolgen“ fol, Wer bürgı dafür, daß in andern Etaalen 
ähnliche Proceduren mit den Berfaffungen nicht auch vorges 
nommen erden ?“ Und ah dergleichen Himweifungen reihen 
fih dann jene aus den Jahren AS und AI befanaten Aeuße⸗ 
rungen, welche den Glauben an die Redlichkeit der Regierungen 
und das Berirauen zu den Megenten in den Gemüthern aud« 
rotten follen. — Bir find weit entfernt, und die Unterfüs 
Hung der Ftage anmaßen zu wollen, ob die lönigl. Regie 
rung von Hannover in der Berfoffungsangelegenpeit in ihrem 
Rechte fri oder nicht: wir wollen auch nicht unerwähnt lafr 
fen, daß $. 122 des Pandesverfaffungsgefeged der Krone 
Rechte zufpricht, welche ale die verfaffungemäßige Grundlage 
für die geiroffenen Maßregeln angeſehen werben; wir wollen 
endlich bemerken, daß «8 firittig fein fann, ob ein Richter 
vor Anwendung eines publigirten Geſetzes nah dem verfafe 
fungsmäßigen Urfprunge deſſelben zu fragen berechtigt und 
verpflichtet fei, und daß bie Regierung von Hannover be—⸗ 
haupiet, dem Nichter müffe es genügen, wenn das Geſttz in 
dem amtlichen Gefegblatt verfündigt fei, aller weiteren Fra⸗ 
gen nach dem Urfprunge des Geſetzes habe er ſich au enthalten; 
— aber im höchſten Grade bevauerlih bieibt ed, daß in 
einer Zeit, wo die polinſchen Verpäliniffe der Nachbarſtaa- 
ten und bie bropende Gefahr kind Melifrirges die Förder 
zung der Einheit der deutſchen Stämme und der Cintracht 
zwifchen Regierenden und Regierten fo gebieteriich erheifchen, 
Borgänge ftallfinden, die, ohne durch eine Nothwendigleil 
geboten zu eiſcheinen, our dazu dienen fönnen, das Vertrauen 
des Boltes zu Aören und zu fodern, und der Partei, für 
deren Pläne dieſes Berirauen das größte Hinderniß ıf, ge 
radezu im bie Hände zu arbeiten, 

Ein Beriterftatter des „N. C.“ kann verſichern, daß 
bie Unterhandlungen mit dem früheren Chefredacteute der 
„Neuen Preuß. Zeitung”, Rehisanwolt Wagener, zur 
Uebernahme ber Mioiflerpräfivenifhaft in Koffel bereits Direct 
geführt werben, und daß ein naher pofitiver Abſchluß derſel⸗ 
ben mit aller Waprfeintichkeit zu erwarten if. Es handle 
fid in dieſem Augenblicke nur no um die Erfedigung ge» 
wiſſer finanzieller Bedingungen, weiche Hert Wagener ger 
flellt habe. 

Da Niemand helfen fonnte oder wollte, hat ih Bor— 
sinskp felber geholfen. Er if aus dem Kofler in Prag, 
wo er gefangen foß, entflohen und hat bei dem Paſtor Nos 
moinp in Peterdhain in der Yaufig, bemfelben, der ihn in bie 
evangeliſche Rirde aufgenommen hatte, eine Zuflucht gefanden, 
So erzählt eine Breslauer Zeitung. 

Sr. Moj. der König von Preußen haben eine Stiftung 
von 21,000 fl. für die Ruhestätte feiner Vorfahren, der 
Grafen von Hohenzollern, in der reflaurirten Klofterfirde 
zu Deilobronn bei Ansbach in Franken gemadıt, 

‚Der Berliner Polizei ift ein großer Streich geglüdt, fie 
dat einen Hochſtopler entlarut, der ich feit mehr als zehn 
Ihren in den höchſten Kreiſen Europas herumttieb und fi 


für einen von Rußland Heririchenth und brraubten arme- 
nischen Fürsten ausgod, Der Mann Heißt Zoannis 
und ift der Sohn eines Echifferehbers in Java und einer 
deutſchen Mutter, Sein Leben ift ein förmlicher Roman. 

Die Beintefe beginnt für Rüdesheim am 5. und für 
Geiſenheim am 8, Nov. 

An 3, d., früh um 6%, Uhr, warte in Rastatt ver 
herr. Soldat Wefizelp, der das Kellermädchen im Gaflpaufe 


dur Krone erſtochen hatte, erſchoſſen. 


Die Nachticht einiger Blätter, daß der Preßprozeß gegen 
den Redacteur des Mündener „Wolkoboten* bei der näch⸗ 
fien Affifenfigung wicht zur Berhanplung fommen werde, fl 
ungegrändet. Der Gaffationsrecurs gegen das Verweiſungs⸗ 
erfenntniß hat in Preßſachtn keine aufſchiebende Wirkung. 

Bezũglich der Nachwahlen in der Pfalz wurde dem 


Bernehmen nach beflimmt, daß die Urwehlen am 12,, bie - 


Abgeorbneienwahlen am 20. Nov. flattfinden, 

Brufe aus New=-Work zeigen an, daß man fi ge 
genwärtig beſchaͤſtigte, das große Dampfboot „New: York" 
einzurichten, welches auf dafiger Werfie gebaut wurde und 
nun bald vom Stapel laufen wird, Diefer ausgezeichnet 
Steamer, melder 5300 Tonnen Gehalt hat und mit einer 
Maſchine von 2000 Pferdefraft ausgerüflet if, wird, fobatb 
feine Einrichtung vollendet, in die Reihe der vor Kurzem 
errichteten und von tem Haufe Chryſtie, Schlorfmann und 
Eomp. in Hapre vertretenen Linie des Eigmers Banderbilt 
zwiſchen New York und Hapre eintreten, Nachfolgend bie 
verfchiedenen Maße dee „New. York”: 350 Fuß Ränge, 50 
Buß Höhe und 72 Fuß Breite am der Außenfeite. Um bice 
ſem Dampfboot rinen geeignelen Pag der Ränge nach in 
unferen Baffin's einzuräumen, wird ein ſolches fogleich vers 
größert und die Schwenme dauerhafter eingerichtet, mo ges 
möhnlich im Borbafen die Shramer der Linie Banperbili 
ihren Plag einnehmen. 


Dienftesnachrichten. 

Durch Befchluß der fol, Regierung ver Pfalz vom 31. Det, 
1855 wurden ernannt: 1. der Schuldienft-Eripreiant Jaloh 
Scharider von Niederlitchen zum Gehilfen an ber proteR, beut« 
ſchen Säule zu Breitfurthz 2. der Schuldienfl-Erfpestamt 
Ludwig Höhn von Weilenpeim a. B. zum Gehilfen an ber 
prcteft, deutſchen Borbereitungsfchule zu Leiſtadt; 3, der bis⸗ 
berige Kchrer zu Maifammer, Nicolaus Tpprolf, zum Lehrer 
an der kathol. deutſchen Schule zu Rheingönheim in definie 
tiver Eigenſchaft; 4. ter Schuldienft- Exſpectant Nicolaus 
Wilhelm von Maifommer zum Gehilfen an ter dortigen 
fatpolifh denihen Schule; 5. der Schuldienf- Erpectant 
Wipem Stamer von Haßloch zum Privasgehilfen an der 
katholiſchen Schule zu Hördi; 6. der Schuldienfl-Erfpretant 
Franz Zofepp Waflemer von Diedegfeld zum Gehilfen an 
der latholiſch deuifhen Schule dofelbil; ferner wurde ber 
bisperige Arjunfı Jalob Schneider I. zum Bürgermeifer 
und das Gemeindrraihsmitglied Valentin Zimmermann zum 
At juntlen der Oemeinde Oberarubach ernannt, 


Handels beriſch t ;n 
Mainz, 2 Nov. Das Geſchäft blieb dieſe Woche 
unverändert und bie Stimmung feſt. Der Begehr nah Weizen 
bleibt vorberripend, während andere Sorten weniger beachtet 
find, Der heutige Markt verlief in feher Stimmung. Der 
Umfag in Weizen war ziemlich bedeutend, Zu notiren if: 
Weizen «ff. u. per Nov. 10 fl, 15—30, Rorn 16 fl, 15—30, 
Gere 13 fl. bis 13 fl. 15, alles die 100 Rilogr. netto, 
Hafer 5 fl. 20-30, bie 60 Rilsgr..: Rüböt eff. Rihlt. 60, 
per Der. war Schlußpreis Rihlt. 59, — auf Lieferung per 
Moi wurde einiges zu Rihlr. 59%/, und Rihlr. 60 gemacht, 
— Mobröl 40 -Al fl. per Einr,, Mohnſamen 23 fl., Kohl ⸗ 
famen 23 fl. bie 23 A. 30, Hülſenfrüchte mit vielen Offerien, 
Bohnen 14 fl. bis 14 fl. 30, Eibfen 13 fl. 30 bis 14-fl., 
infen 13-18 fl. . 


KRunfinvotiy 

Wir machen auf das Morgen, im Gaale bed Herrn 
Jakob Roc, Ratifindende Concert des Flötenvir⸗ 
tuoſen Hrn. Johannes aus Münden alle Muſilfreunde 
mit Recht aufmerffam, indem bdiefer Rünftler, von welchem 
und nachſtehender Artifel aus Saarbröden ringefandt wurde, 
Zeugniſſe der erſten Gelebrütäten, wie Spontini xc. ze. befigt, 
und wir und gewiß eines feltenen mufifal, Hocgenufles zu 
erfreuen haben werben. 

„Saarbrüden, 19, Dctober, Heute Abend hatlen wir 
Gelegenpeit, im Infrumentalverein dad Talent eins tüdhli« 
gen Muſilers zu bewundern: des Hrn, Johannes aus 
Münden, welder auf der Flöte eine ſolche Fertigkeit, eine 
ſolche Leichtigkeit erlangt hat und bei dem das Talenı mit 
den glücklichſten natürlichen Anlagen verbunten ifl, wie man 
dieß bei andern Birtuofen nit triffi. Es if dieſes ein 
Zeugnig, weldes mehrere DMufiffreunde Herrn Zohannıs 
Öffentlich ertheilen zu müflen geglaubt.” 


’ Mitdcellen. 

In einem Wirthehaus bei Feldkirch verfhlang brr 
Dafnergefelle Barth aus Kempten, um eine Wette von drei 
KRronenthalern zu gewinnen, einen ſehr flarken alten Laub⸗ 


Dienstag, ven 6. Nobrember, 


im Saale von Herrn Jakob Koch: 


eu Neg RB —® 
* HB. Johannes 


des SBoloflötifien 






frofch, ohne Schaben an feiner Geſundheit zu leiden. — 
Wohl befomm’s! 


In Draviga (Rrafforr Komitat, Banat) farb dieſer 
Tage eine Bäuerin, 115 Jahre alt; ihr vor einigen Jahr 
ren verflorbener Mann hatte daffelbe hohe Alter erreicht, 


Ich werde für bie Arınen fingen! verfprah Jenny Lind 
in Bevep am Genfer Ser. Sie fang aber nıdi; bean fie 
warb heiſer. „Arme können feinen Tag warten“, fagte fie 
und fhidie ihnen 2000 Franfs, 


Srankturter GSeld⸗Courſe am 3, November, 
Neue Louisp’or fl. 10-45. Piloten fl. 9, 34%, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 54%, fr, Holländ, 10 fl. St. 
of Al, R.⸗Ducaten f. 5. 33%. 20 Kranc-Stüäde 
9A. 21°. Engl, Sover, fl. 11. 45. Bold al Marco 376, 
Preußifche Thaler fl, 4. 45. Preuß. Gaflenfheine |. 1 
147. 5 RrancStüde f. 2 20. Hodhaltiges Silber 
fl. 24. 24. 4%, Yupwig- Berbader-Eifenbapn» Actien 157'/, P. 
5% 8, Berb. Pr» D. 10214, G. 4%, Pi Mar. &.140/, P. 

Bweidräder Arucdts, Brod» und WleiideZage 

vom 1. November 1855. 

Der Zentner Weizen 9 28 fr. Korn Sf. Ike. Spelz⸗ 
tern 9fl. 6 kr. Spelz 5 fl. 42 fr. Gert vierreipige 6 A. — fr. 
dafer 3.44 fr. Milhfruht Sf. 10 fr. Erbfen 5 A. 23 fr. 
Kartoffeln 1 fl. 20 fr. — Kornbrod 31 fr. — Ogſeunfleiſch das 

nd 15 fr. Aubſteiſch 13 fr. Kalbfleiſch 10 kr. Pammelfleifch 
a tt. Schweinenfleifh 16 fr. 


Literarifche Anzeige. 
Der Unterzeihnete empfiehlt den HH, 
f. Difirifisfchulinfpretoren, Drisvorfläne 
den und Lehrern bie in feinem Berlage 
erfhienenen Leſe und Schönſchreib ⸗ und 
Geſang · Wandtafeln, mit dem Bemerfen, 


aus ur 2'& München, doß diefe Auflage he fener vor 13 Jah · 
R E i ren erſchienenen ſehr vermehrt worden 
unter gätiger ar = de —* —— iſt und aus 36 großen Imperialwand⸗ 





(Das Programm ist im Saule angeschlagen.) 
9” Billets & 18, kr. sind bei Hrn, Jacob Koch und Abends an der Kasse zu haben, 











7908 Perſonen, weihe mit einem 
verfihert waren. 


tenden Zumade üon neuen Berfiderungen erhalten. 


Sie fell ihren Intereffenten, bei den verſchiedenſten Berfiherunge- Arten, billige 
Prämien, und überfäßt ihnen tie Wahl zwifhen ſolchen, die am jährlihen ®rr 
winne theilnehmen und folden, die von Aofang an verbältnifmähig niebri« 


ger find, 


Diefelben lönnen außerdem enimweber in gleichmäßigen oder in leigenden 
ober fallenden jährlichen, halb» oder vierteljährlichen Raten gezablt werden und. 
nemwähren nad ihrer Berechnung den Vortheil, daß z. B. bei den Sparkaffen- 
Berficherungen das Rapital nad Ablauf der beflimmten Zeit vom Berfigers 
ten ſelbſt, wenn dieſer dagegen früher flerben follte, von den Befigern der 


. Police fofort erhoben werden fann, 


Die Geſellſchaft verſichert ferrer Menten und Kapitalien nad den ver» 
ſchiedenen in dem betreffenden Geſchäfteplan mitgerpeilten Tabellen und unter den 
den Berfihernden beantragten Mobifıcas 


mannigfaltigfien von 
tionen j 


Geſchaͤſis. Programıre werden ſtete in unferm Bürcan, Spandauerbrüde Nr. 8, 


fowie bei unferen Agenten unentgeltlich verabfolgt, 
Berlin, den 19, Dciober 1855. 


Direction der Berlinifchen Lebensverficherungsgefellichaft. 


Borfichende Befanntmohung bringe ich hierdurch zur öffennuchen Kenntmp, 


Enfel, den 30, Derober 1855, 
MM. 





Die Berlinifche Schens-Verfiherungs-Gefellfcaft 
zählte am Schluſſe des vorigen Mona:d zu ihren » Mitzliedern 
apitale von 9, 325, 000 Tbalern 


Dieſelbe hat auch an ſolchen Drien, in denen epidemifche Krankheiten, 
4. B. Ebolera, bereiten, ihre Geſchäfte unverändert forigefegt und einen bedeu« 


Bad 
Agent ber Berlinifchen Lebens ⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft. 


tafeln beſteht, währenn bie erfle Auflage 
nur aus 30 Tafeln befland. Da bie 
erfle Auflage nad 43jährigem Gebrauch 
in den meiſten Schulen zum LUnterridyt 
mangelnd und größteniheils nit mehr 
dienlich if, fo fieht er einer zahlreichen 
Beflellung entgegen. 

Für den Kantcommiffariatsbezirf Eufel 
werden die Beflellungen bei Buchbinder 
Wolf in Cuſel gemacht. 

Pirmaſene, ten 30. Det. 1855. 
Fr. Pb. Deil, 
Buchhändler, Bu und Steindruderelbeflger. 

Dieſe Yefe- und Schönfgreib» und 
Orfangwandtafeln wurden von hoher 
Köntal, Regierung der Pfulz wiederholt 
im 8, Rrrisamieblatt der Pfalz Nr. 72 
vom 25. Sept. 1855 empfohlen, melde 
bobe Regierungsempfehtung hiebei folgt: 
Ad Nrm. 21898 Z. 

Die von bem Buch · und Steinbrudereibefiger 
Deil in Pirmafens herausgegebene Wanb- 
und Gefangfibel betr. 

Im Homen Seiner Mojefät des Königs. 

Unter Bezugnahme auf die Aueſchrei⸗ 
ben der unterferiigten Stelle vom 3, De 
tober 1845 (Amtsblatt Seite A71) und 
vom 26. Mai 1843 (Amle blatt Seite 
201) wird den fönizl. Lantcommiſſa⸗ 
roten, Difrifid:Schulinfpreiionen und 
ven Drievorfländen wirderholt bedeutet, 
doß der Anfhoffung der von dem Bud» 
und Steindrudereibefiger Deil in Pirs 
‚ maſens herausgegebenen Wand» und Br» 
fangfibel für die deutſchen Schulen nach 








TE Empfehlung. "RI 
Beim Beginn der Winterfhule em» 
pfiehlt Unterzeichneter alle Sorten Schul« 
* büder, Schulmandfarten, Borlegeblätter 
zum Schönfhreiben und Zeichnen, olle 
Zeihnungs- und Gchreibmaterialien, 
Goldleiſſen für Spiegel und Bilderrah · 


men in ollen Breiten, per Buß a3 bie 
AO fr,, und öberhaupt alle fonflige in 
fein Fach einfchlagende Artifel. Beſtel⸗ 
lungen auf Bäder und Mufifalien wer⸗ 
den mit Vergnügen angenommen und 
ſchaellſens beforgt. 

I. Waolt, Bugbinder, 


Maßgabe der dieponibeln Mittel fein 
Hindernig im Wege ſiehl. 

Spiyer, den 18. Sept. 1855. 
Rönigl. Boyer, Regierung der Pfalz, 
Rammer des Innern. 

In Abivefenheit bes k. Regierungspräftbenten: 
Bettinger. . 
Ernefi. 


Drud und Berlag des verantworkl. Rebactrurs 2. Schneider. 


un SU [ — 
mödentl. Inal, New 
tegt, Mittwochs aud 
Treitaga, uud traal 
der „Wrmen. Freand. 
Breis für beide Blätter 
für ben Viertels⸗Jadt · 
ganz 1A. Einrüdungds 
sebühr für kie dreiſval · 
tige Beile 3 Rreuger, 


Wede 
bes hal. General-Stantsptocuraters der Yfalz bei der feierlichen 
Wicdereröffuung der Zitzuagta des A. Appellations-Gerihts 
; am 5. Wovember 1855. 

“Meine Herrol Rise ver Buchſtabe IR das Geſetz: 
ber Geiſt if es, der es darchdringt und in ihm wohnt, Dies 
fer Weit iR nohwendig bedingt durch die Staateform, unter 
welcher und zu deren Schutz Brfige ergehen. Dirfer Schutz 
wird nicht erreicht und cin Staot fann nicht beſtehen, wenn 
ben Geſetzen der Einklang mit feinen Grundprinzipien fehlt 
Oder wenn fie im Widerſpruche mit diefen erllärt uud ange 
wendet werben, Die Auslegung und Anwendung der Geſetze, 
melde mur den todien Buchſtaben in’s Auge faht und ihn 
mit einer Anfhounng würdigt, der er wicht entfprungen, iſt 
baper eine falſche, eine zerfegende und gleichzeitig eine pflicht · 
vergeſſene. Niemand vermag das zu beſtreiten, uud dennoch, 
wie oft laffen fih zu ollen Zeiten und in allen Kanden Hefe 
tige Kämpfe gegen die Geſetze eilennen, indem bald bir 
®rundlagen des Staates im Schriften oder bei öffentlichen 
Borträgen mißachtet und angegriffen werden, bald die Ans 
mendung friner Geſetze den Einfluß der Zeitfirömungen, die 
Richtung der Geiſter, mur zu ſichtbar hervortreien läßt und 
bald ein ſtändiges Bemädeln, Beſchaciden, Abzwadın und 
Berletzern der unveräußerlihen Rechte der Staatdgewalt ver» 
ſucht wird, Beftemdlicht Erſcheinung an fih, — befremdli« 
cher aoch, daß die mach dem Zeugniffe der Geſchichte wie 
fehlenden ſchweren Folgen das franfe Grlüfle nicht heiten ! 
Aber obgleich ſchon das Beoürfniß, das Intereſſe, die Noihe 
mwendigfeit der ſtaauichen Ordnung und ıhr ungeflörtes Bes 
wahren einprägen muß, fo verleitet doch wieder daffelbe Ins 
lereſſe leider nur zu oft zu unaufpörlichem Drängen na Bors 
Iheilen, zum völigen Bergeffen deſſen, was dem Banzen un, 
erlaͤßlich und heilig geſchuldet if, und macht abgeneigt jener 
ireuen, redlichen und freudigen Opferwilligfeit, jener Baier 
landsliche, ohae welche Zufrievenpeit und Ruhe niemals hei⸗ 
mifch werden und bleiben können. Daher jener Uaverfiand 
und jener ſchmaͤhliche Mißbrauch, den man mit dem Begriffe 
der politifhen Freihelt fo oft geirichen, — doher fo wielfache 
Außchnungen, fo heftiges Anfämpfen gegen die befichende 
Dronung im Staate, — daher die ſelbſiverſchuldete Unzur 
frievenpeit und das Drängen nad Neuerungen im Öffentlichen 
Erben, deren Verwirklichung zumeiſt gelaͤuſchte Hoffnungen 
und neue Laſten find, Die poliliſche Freiheit geht in keinem 
Staate fo weit und fann niemals fo weit geben, daß der 
Einzelne das Recht hätte, zu hun wad zu laffen, was ibm 
gut dänfı, — das Recht hätte, befländig an den ®rundlagen der 
Drbnung zu rötteln, fie nach feinem Belieben zu tadeln, zu 
fhmäpen, umzugeflalten und aufzugeben, meil das oleiche 
Recht des Aadern ſolch unvernünftige Freiheit fofort vernich⸗ 
ten mäßte und anmöglich macht. Da aber ift Jeder wahre 
bafı frei, wo die ticffle Ehrfurcht vor dem Orundgefrge des 
Landes feine Bewopner befehl, wo bie Liebe au ihm die Here 
jen erwärmt, wo die Befugniß gegeben und nicht mißbraucht 
iR, Alles ungehemmt zu thun, was die Gefege erlauben und 
wie fie es erlauben, und biefe Befugniß durd die Strafge⸗ 
malt feſt und unghaͤnderlich aufrecht erhaften wird, durch die 
Strafgewalt, deren entsprechende Ausübung die bürgerliche 
Breipeit und die oͤffentliche Ordnung glei erhält, während 


Meitricher Zeitung. 
Nr. 134. 


Enfel, Freitag, den 9. November 1855, 


du Beiträgen ı8 dan 
unferer terchrf, Aber⸗ 
nrüten einzeianm aan 
wird jene Morig, jeder 
Bericht, auch lede lei 
ne Deuigteit Ara mis 
Dauf angenommen, 
Behe!lungen made 
man auf den jundhe 
gelsgenen Dokämiers, 


ihre Mängel und Fehler das Banze rof und ſicher gefähr⸗ 
ben. Der wohrhaft freie und redlihe Daun fehnt fih aber 
niemals auf gegen die Geſetze feines Pondes, Fämpft niemals 
an gegen die beſtehende Dronung, duldet feine Begeiferung 
und Schmaähung berfelben, Er weiß, daß ſolch Anflchnen, 
ſolch Mokämpfen, ſolch Begeifern und Schmaͤhen die Grunde 
fehlen diefer Ordnung untergräßt, das Grmeinwopl, die bär⸗ 
gerliche Freipeit uad die Exiſtenz des Ganzen wie dee Einzel⸗ 
nen gefährdet. Er licht fein Land, feine Geſetze und feine 
Regierung. Er weiß, daß biefe für fein Wohl wacht, und 
nichts verfäumt, in den Geſetzen die Ergänzungen und Ber 
befferungen herbeizuführen, welche veränderte Zeiten und ver⸗ 
änderte Umflände nothwendig machen. Der wahrhaft freie 
und redlıhe Mann fennt nicht jene unchriſtliche, franfhafte 
Sucht nad feier Neuerung. Wie als Eprif er fefipält an 


“dem überfommenen frommen Glauben feiner Bäter,, fo hält 


ald, Bürger er feſt an den überfommenen Geſetzen feiner Hei⸗ 
moſh und biidt mit Liebe und Ehrfurcht au deren Hort und 
maͤchtigem Befchüger, der au der Hort und Beſchützer ſti⸗ 
ner Vaͤter war, Hierin finder er Bertrauen und Troft, wenn 
die Ungunf der Zeit ipn beorängt, denn er weh fih frei 
und geborgen in feinem Beſitze und in feinem Gewerbe; er 
weiß, daß diefe ausreichen, wenn er die Arbeit nicht ſcheut, 
bie Einfachheit und Nüchterahrit feiner Bäter nicht mißadhlet, 
und weiß, daß er im feinem Glauben und in feiner Bamilie 
den Friedeg und das @idd findet, welche um fo weiler flies 


ben, je deftiger man anfämpft gegen die Ordnung, welde | 


Sort gefhoffen mad die feit den graueſten Zeiten beftcht, 
Gertſedung folgt.) 

Y. Yon Ber ptälgisch- preusg, Grenze, Ihr 
Artitel in Nro. 434 if wicht allein den Bewohnern an der 
preuß.ihen, fondern gewiß auch jenen an ber franzöfifhen, 
beffen’fpen, baden'ſchen Grenze aus dem Herzen geſchricben, 
derfelbe irtet nur darin, daß er behauptet, „bie Pälzer Zei · 
tung werde nur von Beamten geleſen“ z — dieſelbe wird 
vielmehr von fehr vielen Bürgern gelefen, und gerade das 
if, was wir bilagen wollen, Ein politiſches Blatt muf 
einen politifhen Takt einhalten, wenn «& confervativ 
wirfen will, menn anders, iſt «6 ein Unglüd und arbeitet 
ber Sog. Umflurjpartei luſtig in die Hände, Inwiefern der 
Hr. Dr. Jäger in den lezten Zohren namentlich dieſer Auf⸗ 
gabe eatſptochen hat, baten wir u, A, im vorigen Jahre 
aus dem evangeliſchen Rirchenboten gezeigt, wir wollen «6 
aber weiter micht ſophiſtiſch, fondern dur Thalſachen erör« 
tern, fobald Die von den jenfeitigen Deputirten angefochtenen 
Wabhlen, melde die ganze Pfalz aufgeregt haben, beendigt 
find, da wir dem gefunden Sinn der Pfälzer hier nit vor⸗ 
greifen wollen, Wir huldigen nämlich nobedingt der Aoſicht, 
daß es die Ehre jedes Pfaͤlzers verlangt, auch wenn er nicht 
im Entfernteften mit den gewählten Perfonen einverflanden 
geweſen und noch ifl, daß er für deren Wiederwahl wirfe, 
bamit die Behauptung jenfeitiger falſcher (tömiſchet ?) Patrio« 
ten, wie 3. ®. ein ultramontaner Boltebote, eine Poftzeitung 
und diefes Gelichter: „die Pfälzer haben keinen Cha— 


rotter“ — tharfählich Lügen geftraft werde. Mus unferen 
fpäteren Mittheilungen wird man aber auch erfchen, wie 
hochgeſtellte Perfonen opne ipre Schuld verdächtigt werden 
fönnen, und wie Einem der Frage⸗Gedanke mit fern liegt: 
welde Jatrigue Redevielleigt hinter dem Ganzen? 


(Was mag wohl aus ver Türkei werden?) 
Keiner der geringfien Borwärfe, welche der polinſch lirchliche 
Fanatismus dir NRuffenfreunde gegen bie Weſtmaͤchte erhebt, 
iR der, daß fie die ungläubigen Türfen gegen das Hıtbobors 
chriſtliche Rußland jhügen, flott fie mit Feuer und Schwert, 


wenn auch nicht vertilgen, doch wenigflens aus Europa maus» > 


jagen zu helfen. Es wäre Vielen von denen, die von Sehn« 


ſucht nad der Wirdererwedung abgeflorbener mittelalterliger 


Einrihtungen erfült find, fo recht aus dem Herzen, wenn 
ein modernes Kreuzhtet, geharniſchte Ritter voran, aus dem 
Weſten nah dem Ofen zöge und einen Religionsfrieg gegen 
die Ungläubigen führıe. Allein die Zeit if glüdlicher Weıfe 
Yorüber, wo man es für verdienſtlich hielt, den Leuten durch 
Feuer und Schwert die Schlechtigkeit ihrer eigenen und bie 
BVortrefflicfeit einer andern Glaubensarfiht beizubringen. 
Man hat zu dieſem Zwede j gt andere Mittel, die zwar auch 
nicht immer gut find, ober ven Pruten doch mwenigflens bad 
Leben laſſen. Alſo ein Kreuzzug gegen bie Türken wird 
ſchwerlich zu Stunde fommen, Bern 16 aber Thatſache if, 
daf Engländer und Ftanzoſen nit gegen den Mohameda+ 
niemus fümpien, fo if es cbenfo gut Thatſache, daß fie nicht 
für denfelben, infofern «6 fi dabei um eine Glaubensanſicht 
Handelt, kämpfen. Sie führten Krieg zunächt für dag 
Bıfichen der Türkei, den ruffifhen Eroberungsgelüflen ge 
genäber; fie führen aber frgt Rrieg vielmehr für ihre eigen 
nen old für die türf fchen Intereflen. Ihnen iſt die türliſche 
Angelegenheit nur bie Gelegenhtitsutſache geweſen zu einem 
Kampf gegen Rußland, der früher oder fpäter doch unver» 
meidlich geweſen wäre, Was wird aber bei diefer Sachlage 
aus der Türkei werden? Start unter ruſüſche Hertſchaft 
wird fie unter engliſch⸗ franzoͤſiſche Vormundſchaft fommen; 
Ratı daß die Türken, hätten die Ruſſen gefiegt, in kurzer 
Zeit dur Orwaltmaßrearin unterdrüdt worten wären, wird 
allmählich die chriſtliche Bevölkerung , welche im Reiche dee 
Sultans die Mehrzahl bildet, der muhamebanifchen rechtlich 
gleichgefellt werden und fo nach und nad das Uebergewicht 
erhalten; ſtatt dag die Türfei gegen Europa wäre abgeſchloſ ⸗ 
fen worden, wird fie für europäfde Civiliſation und Bıl« 
bung immer mehr gewonnen werden, Eiſenbohnen, Induftrie, 
Handel, Polizei, Rechtepflege, — um Alles werben fih die 
Weflmädte befümmern und aub in Birles Untere werden fie 
ſich einmiſchen; fie werden der Türkei OGeld borgen, natürlich 
gegen entſprechende Hppoihefen, und fo immer mehr an Des 
deutung gewinnen, Auf dieſem Weg wird nit ver Sultan 
feine Seldſiftändigtet, fondern bie Weſtmächte ipren Eirfluß 
erhöhen; fie werden die Türkei nicht ploͤtzlich, fondern kang« 
fam und allmäliy, aber um fo fiherer und bauernder ihrem 
Nupen dienfibar machen. Für Europa if dos fein Unglüd; 
«6 wird jebenfolld mehr Nugen davon haben, wenn ber We⸗ 
flen, als wenn ter Diien in der Türfei zu Haufe iſt. Ein 
Hoger Prophet muß freilih fagen, daß ed auch andırd wer⸗ 
ven fönne, aber wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt cd mindeſtens 
ſeht wahrſcheinlich, daß re fo wird, mie angedeutet worden if, 

Fürſt Goriſchaleff meldet vom 28. Det, 8 Uht Abende: 
„Seflern machte ter Feind abermais eine Harfe Demonfirar 
-sion von Kupatoria ber. Er hatte ungefähr SO Schwa— 
dronen Neiterei und 6 Bataillon Fußvoif, Uber Safi 
rüdte er länge der Yandzunge bis Tſchobotar vor, wurde 
aber hier von unferer Avantgarde aufgehalten, mit welchet 
er eirige Roronenfhüfle wechſelte und fodann Abende nah 
Sali zurüdzing, wo er überradtete, Heute Morgen era 
neuerte der Keind feine Offenfivbemegung, zum Theil nad 
Tameſch vorgebend; fobato ober urfere Ulanendiviſion, von 
einer Dragorer Reſerve unterflügt, Miene machte, feine linke 
Flaufe zu betroben, ging er um Mittag wieder nad Sali 
zurüch.“ 

Die von dem Armitel Bruat befebligie Flotte wird om 


es 


12. d, ihre Rädfahrı nach Franfreih antreien. Bloß zwei 
Linienfch ffe, worunter der „Napolton“, werden in den Gr 
wällern der Krim bleiben, unter dem Commando des Konires 
Anmirals Odet Pellion. Schald dieß Geſchwader nah Tous 
ion zurüdgelehrt iR, wird die Mittelmeer-flone, zu deren 
Commandapten befanntlih Liefer Tage der, Bire»Apmiral 
Tıehouart ernannd wurde, neu gebildet werden, Sie wirb 
aus 9 Yinienfhıffen (ſämmtlich Dampfboote) und eine vers 
hältnigmäßigeren Zabl leichteret Schiffe zufammengefrgt werben, 

Ein englifder Dampfer, der in den Bug eingedruns 
gen war, bat in Nicolajefl vie Anmelenpeit zahlteicher 
Fahrzeuge im Häfen und bedeutende Befefligumgen bemerken 
lönnen. — Odeſſa iR noch immer durch die Dampfer ber 
Alürten blofir, — Die ſchlimme Jahreszeit fegt größern 
DO prrationen in der Krim rin Zul und mon glaubt, daß das 
Armercorps in Eupatoria fih, auch wenn es nicht gelingen 
wird, die Verbindung der Nuffen mit Perecop abzufhueiben, 
barauf befchränfen werde, dieſelbe zu brunrupigen, was vielleicht 
eine Räumung der Halbinsel herbeifäpren fönnte, — Bom 
Fort Conftantin wird noch fortwährend auf die. Gruppen 
Neugieriger in Süd. Scrhaflopol geſchoſſen. Das Feuer der 
Muſſen hätte übrigens beinahe das franzöſiſche Linienſchiff 
„Um“ in Brand geichoffen, dem glücklicherweiſe das Adpmirals 
fhrff. noch rechtzeitig zu Hilfe fommen fonnte, — Die Bere 
bünveten ihrerfeite, um das Fort zum Schweigen zu bringen, 
verboppeln ihr Feuer, 

Aus Paris ſchreibt man ber M, Zig. unterm 5, Nov.: 
Der ſaͤchſiſche Miniſter, Hr. v. Beuſt, hat uns biefen Morgen 
verlaſſen. Ueber die Anwufenpeit der Herren v. Beuſt und 
v. d. Pfordien zu gleicher Zeit in Parid, nachdem fie bei ben 
Bamberger Gonferenzen. die Hauptrolle geſpielt hatten, läßl 
fih die „Patric verlauten, wie folgt: „Der polhtifche Feld⸗ 
zug von 1855 mar then fo reih an Erfolgen, ale ber 
mititärıfche,- Rußland wurde bramergen und Deuiſchlaud 
und verbunden.‘ Es unterliegt feinem Zweifel, daß dieſer Ar« 
tifel die wahren Gefüple der Regierung ausipridht, denn id 
meiß, doß man dahier Allem, was Deutihland betrifft, ſeht 
viel Wichtigkeit beilegt, Der Beitritt des beurfchen Bundes 
zur weſtmächtlichen Politik wäre Franfreich angenehmer, ald 
ſelbſt ein newer Sieg über die Ruſſen. Diefes läßt ſich aub 
leicht erfiären, denn man führt ja nur Krieg, um den Frieden 
zu erlangen und biefer würde durch Deutſchlande unummuas 
denen Lebertriit zu den verbünderen frirgführenden Mächten 
auffallend ſchaell erreicht werben, 

Die verwirtwere Großherzogin Stephanie bon Baden 
iſt in Paris eingetroffen und im „Hotel de Londres“ abge« 
flirgen, wo ber Railer und die Kaiſerin ihr Beſach abſtalteten. 

Der „Moniteur" meldet: Der Saifer habe dem Gene⸗ 
ral Bosquet, um ihm feiee ganze Achtung für deſſen ruhm⸗ 
vollen Anıheit an den großen Ereigniffen des Ariegd im 
Drient zu brjrigen, den Gapıtän Morand, einen feiner Otdon⸗ 
nangoffigiere, welcher ihm die Miltärmedaille zu überbringen 
hatte, bis Marſtillt eatgegengeſchidt. — Gentral Boequet hat 
fid von Marſeille nach Pau begeben, um einige Zeit bei 
feiner Wutter, die dort ihren Wohnfig bat, zu verweilen, 
Die Wunde, welche Boe quet bei der Erflürmung bed Malas 
foff erhalten, beficht in einer Marken Gontufion bed hinteren 
Theile der rechten Schutter, welche die weichen Theile ſchwer 
verlegt hat, ohne den Knochen zu berühren, und welde «int 
Blutergiehung in die Yunge verurſachte. Dirfe Ergiefung 
if auf dem Wege der Geneſung uad nur ein Fleiner Tpeil 
ber untern Lunge iſt noch gelähmt. Oencral Boëquet geht 
von Montpellier nad Pau zu feiner Mutter, Bon dort 
begibi er ſich nach tem Bade Caux Chaudes, deſſen Heilusgekraft 
für Wunden berühmt il. Dorthin hatte Heinrich ber Vierte 
alle Difiziere geichicht , welche in der Schlacht bei Jorp ver⸗ 
wundet worden, 


General Canrobert Hat ſich om 1. Nov. auf bem Dam: 
pfer „Borpiod‘ eingeſchiffi, um ſich mach Stodholm zu brger 
ben. uf allen Punkten Deutschlands, melde er berührte, 
namentlich in Hamburg, wurte er, dem „Moniteur“ zufolge, 
von der Bevölferung förmlich gefeiert, Im Lübed begrühten 
ipn bei feiner Ankunft eathuſiaſtiſche Durrape „ die * bie 
aufs Schiff beuleitten. 

Papſi Pius IX. in Nom mollte einen Ausflug nab 
Kaflel Gandolio maben; [bon andern drei Wägen für ihn 
und fein Gefolge bereis Da fick, dem Pape etwas ein, 
Halt, dadıe er; auf dem Wege haben neulich die Räuber 
beinen erſten Cardinal gefangen und nur gegen ein hohes 
Löfegeld frei gegeben; Du fönnteft ihnen ald Landes vater 
und Oberhaupt der Epriftenpeit noch mehr werth frinl — 
Er ruft alfo dem Kurier zu: nach Dftial — und das war 
fein Olüd, denn die Räuber hatten wirklich Wind von des 
Papfled Fohrt und hatıen fih auf dem Wege aufgefellt. 
Da der Papft nicht Sam, plünderten fie andere Reifende, 

Aus Vevey am Gerferfee wird gefchrieben: In dieſem 
Augenblide iſt die Meinlese faR zu Ende und man fann 
ſchon ungefähr beuripeilen, wie fie ausgefallen ıfl, Der 
Ertrag ift weit reichliher als voriged Jahr; dogegen wird 
der dießjaͤhrige Wein dem Vierundfünfziger cn Stärfe bei 
weiten nicht gleihlommen. Das Refultat iR um fo erfreur 
lichet, da der Weinbau bie Haupterwerbsquelle der Waadi⸗ 
länder bildet, welcht einen großen Theil der übrigen Schweiz 
mit Wein verfehen und auch bedeutende Duantıtäta nad 
Eranfreih ausführen. Man hat berechnet, daß der dieß Jahr 
erzeugie Wein dem Kanton 13,000,000 Franken einbringen 
wird, Dabei iſt die Flaſche etwa zu einem Biertelfranfen 
gerechnet Eder vorfährige Foflet über das Doppelte) und 
mon ſchätzt alfo den erzeugten Wein auf etwa 52,000,000 
Flaſchen oder 500.000 Eimer, Daneben geht eine bedeutende 
Duantität Trauben einen ondern Weg; an ollen Orten des 


Waadilandes befindei fih eine große Anzahl Fremder, die 


bie angenehmfte aller Euren, die Traubencur, brauden, 

In Deuiſchland if tie Ulleinlese der Quantität nad 
meiſt gering ausgefallen und im Durchſchaut I—2 Ohm 
auf dem Morgen geerntet worben. Der Güte rad nähert 
ſich ver Wein dem dee beſten Jahre. 

Die Teinlese an Der Bergstrasse iſt feit einiger 
Zeit beendet. Ja Bezug auf die Duantität war der bdicf« 
jährige Herbſt fo gering, wie ſchon lange nicht mehr, deflo gün« 
iger aber Hat ſich das Reſultat bezüglich der Duafität des 
Moſtes ergeben, Man flellt den neuen Wein ſehr härfiz dem 
1846er gleich, ja räumt ihm bie und da fogar nod eine 
höpere Stufe ein, was aber wohl nur cine übereilte Hoffnung 
fein mog. Dir hohen Preife, melde die Produceaten für 
Das neue Gewaͤchs erzielen, eaiſchaͤdigen dieſelben einigermaßen 
für den Auefall der Duanrisät, Faſt täglih wird in's Ba⸗ 
difche neuer Wein aus ber bayer. Pfalz eingeführt, 

Nach dem „Nürnd, E.“ ſoll «6 bereits fo gut wie ent- 
fchieben fein, daß bie nächſte Weir IndufricsAuoftellung im 
Jahr 1859 in Tien Aanfinven werde, 

Fa den protcflantifchen Kirchen in Wien wurde am 
letzten Sonntag, wo das Reformariongfeh gefeiert wurde, 
zum erflen Mal das fräftige Luthetlied; Ein’ Leote Burg 
u. ſ. w. gefungen, -Die Kirchen waren von Befuchern übers 
füllt und darunter fehr viele Karholifen, 

Um „alle Heiligen‘ nicht zu beirüben, bat die hohe 
SunDrsbersammlung am 1. November ihre regelmäßige 
Sigung ausgeſttzt. 

Die Stadt Schleswig war feit langen Jahren ber 
Haupifig bdeutfher Gefinnung urd Bildung im beutfchen 
Norden; darum hat fie vie obfiegende däniſche Herrſchaft am 
ſchwerſten getroffen, Die daäniſche Nachſucht bat fall alle 
Behörden nad dem däniſch gefianten Flenebutg verlegt. Bon 


20 Rechte auwaͤlien hat man ber Stabi: und ber nädflen 
Umgegend nur 2 geloffen., Man wollte feine Fntelligeng in 
Schlesowig haben und auch möglihf weniger Kenntniß ber 
Landesrechte. Go trat eine Zritlang fo völliger Stillſand 
im Rechtoweſen ein. Miviſter Graf Molke, dorauf aufmerl⸗ 
fam gemacht, antwortete: Ich ſehe den Uebelſtand wohl ein, 
indeß ich fann’s nicht ändern, . Meine neuen, (däniſchen) Ber 
amten find zu dumm, um Abvofaten vertragen zu können! 

Die Berliner wollen fi tobt laden über den enthülllen 
„Sürst Leo von Armenien." Der Fürſt wohnte: feis 
drei Monaten, in der nobriflen Straße; an der Thür befand 
fi ein Fönigl, Wappen mit der Infgrift in. goldaen. Bud 
Raben: „Prinz von Armenien.” Der Prinz seug ſehr ‚feine 
Kleider, einen großen fübernen Ordenoſtern mit einem Kreuz 
auf bee. Brufl, goldene Sporen, eine fhmer goldene Reit: 
peitſche und Lichte mamenılih Damengeſellſchaft. Er ſchrith 
fleißig om feinen Flügeladjutanten Ahmur Than, ber bald 
in Holland, bald. in Italien war, und hatıe Handſchreiben 
von allen Herrn und Minifern der Well. Dadurch und 
durch präctig grmalte, angeblicp ſpriſche Patente, die Nies 
mand leſen konnte, ſchaffte er ſich Reſpelt, bis Herr Gicber 
den in 6 Spraden ſprechenden und irhgenden Prinzen ale 
einen Juden entlarnte, 

51 pyommer’sche Sriotliche haben das Conſiſtorium 
„um eine Art väterliher ſtirchenzucht“ gegen die Geiſtlichen, 
welche den Äreimaurern angehören, ‚gebeten. Das Gonfiflo« 
sium hat die Sache dem Oberlitchentath vorgelegt, 

Die Schwarzburg-Sonderepäufer wiſſen fih zu helſen. 
Seit die Preußen ihre Eintbalerscheine nicht mehr in’s 
Land laſſen, mochen fie aus jeder I, eine X. Das if der 
Paß, mit dem bie Sonderdhäufer nad Preußen einwandern, 


In Würzburg hat fi für den bevorfichenden Winter 
ein Zebensmittelderein gebildet, ber bis jept aus 330 


, Mitgliedern beficht und ein Capital von 4500 Gulden ge⸗ 


jrihnet bat. Der Berein läßt in einem neuconftruirten 
Badofen Brod baden, das um 5 fr, für dem fehepfündigen 
Laib wohlſeilet fommt als bie Tarz, 

Ludwigshafen, , 6. Nov. Der Hr. Miniferpräfivent 
Frhi. vd. d. Plordten am gefleın Abend auf der Rüd« 
reife von Paris hier an, ging hrute früh nad Speyer, wo 
er den Dom fomie die proteflantifche Kirche befah, und reiste 
biefen Nachmittag Über Franffurt nah Münden zurüd, 

S Pirmasens, 7.Nov. Der protefl. Frauenverein der 
hirfigen Brwahranftalt armer Kinder erhielt ald Zweigverrig 
des St, Johannievereind zu feiner demnähfigen Verloofung 
weiblicher Arbeiten von Ihrer Maf der Königin Marie 
einen prodivollea, von eigener Hand geflidten Ofenſchirm, 
ein Schmudtäfiden, einen fübernen Haarfhmud und andere 
tergl. pradivellen Geſchenlke. 

Raiferdlautern, 6. Nov. Trogdem die Zufuhr an 
unferm Markte heute eine ungewöhnlich ſſarke und das 
Geſchaͤft ſelbſt nicht fehr lebhaft war, behaupteten ſich denn och 
die ſeitherigen Preiſt. Im Eanzen wurden 5459 Centaer 
umgeſetzt, naͤmlich: Waiztn 330, Korn 310, Speljfera 230, 
Spelz 2060, Gerſie 850, Hafer 1310, Erbſen 288, Wicken 
53 und Linſen 28 Gentner, Waizen fill 9 fr., Korn blieb, 
Spelskern firg 3 fr, Spelz fiel 5 fr, Gerſt flieg 3 fr, Hofer 
fit 6 fr., Erbſen firgen A, Widen firlen 1 und Linſen 3 fr. 
Die Brodpreife blieben unperänbert; 6 Pfd. Korabrod foflen 
nämlid 30 fr. und 2 Pio, Weißbrop foflen 13 fr, CDote.) 

Am verfloffenen Donnerdtag den 1, Nov, wurde bad 
evangelifhe Kettungshaus bei Korkenhausen feierlich) 
eingeweiht. Das Nettungehaus if zwar Mein, aber fehr 
freuntfih, anſprechtad uud zweckmäßig eingerihtet. Mögen 
die Reichen und Woblhabenden allenſhalben erfennen, wos 
in dieſer Zeit noth thut, und ſolche Anſtelten rettender Licbe, 


welche von innen heraus, und darum allein erfolgreich hri« 
kn wollen, reichtich unterflügen! 

* Qusel, 8. Nov. Wie bereits mitgerheilt, erlitt wor 
einigen Tagen bapier eine Frau dem gräßlihen Tod der Bers 
brennung in den Feutrflammen ihrer Kleider, die, indem die 
Frau in eine Hanfröfte ſiel, ſammt Strümpfen und Schuhen 
bis auf den fhwarzgebranntem madten Lab in Aſche gingen, 
und freute erfopren wir aus Birkenfeld, daß daſelbſt ein 
4 Jahre altes Mädchen des Buchpruders Ritfleiner in eine 
mit kochendem Waſſer gefüllte Badewanne fiel und dermaßen 
ſich den Körper verbrühte, daß nach einer Erunde unter den 
peintichſten Schmerzen deffen Tod erfolgte, Unglüdefälle, die 
gewiß bedeuiend genug find, um durch ihre Veröffentlichung 
jur Borfihtigleit zu mohnen. 

* Qugel, 9. Nov. Heute Nacht, zwifhen 11 und 12 
Uhr, wurde dıe hiefige Bevdiferung durch die Alarmtrommel 
und Gturmgeläute wach gerufen, Der Brond entßand in 
der Fint'ſchen Tuhfabrif im Dampifeffelanbou, der aber, 
Dan der rafchen Hilfe, alsbald wieder unterdrüdt werden 
fonnte, Unſere Stadt, melde ihre gänzlihe Nederbrennung 
von 1794 noch im Aadenfen trägt, hat im Vergleich zu ane 
dera Städten felten ſolche Unglüdsfäle zu erfahren, deſto 
größer ik aber auch bie Hilfethätigkeit, wenn einmal die Ge⸗ 
fahre nahl. Möge jedoch unfere Feuerlöſch Drbnung nie 
härter als dießmal auf bie Probe geſtelli werden; denn in 
biefer bemerkte man nicht diejenige Pünftlichfeit, welche ſelbſt 
bei dem glüdlichiten Erfolge immerhin zu wünſchen wäre. 


Die Jlinois-Staarszeitung ſchreibt: Wir erhalten jegt 
von dem Staatsbrpartement in Wafpiogion eine offizielle Zus 
ſammenſtellung über den Ausfall ver KZRinwanderung 
während der erfien Hälfte dieſes Jahres, gegenüber von ber 
erfien Haͤtfie des vorigen. Dieſelbe beficht ia der folgenden 
Tabelle: 

Erfles Duartal. Zweites Duartaf. Total. 


— — 


Dafen. 1854. 1855, A850. 1855, 1854. 1855, 
Boflon 1921 1334 8495 5316 10416 6680 
New York 29023 19517 119818 59084 145841 78001 
Philadelphia 1136 574 6108 A119 7244 4693 
Baltimore 399 1213 4020 1911 A419 3124 
NDrleane 14191 7173 14188 6244 28379 13417 


Total A6670 28811 152626 76704 199208 106515 

Das ergibt alſo ſchon einen Ausfall von nahezu 93,000, 
wovon allein 70,000 auf dos 2. Quartal fommen, New York 
feider natürlich am meiflen unter diefem Nachloſſe der Eine 
mwanderung. Die Sade auf Dollars und Gents allein redu⸗ 
eirt und das Baarfopital der Emigranten, nad den Berech⸗ 
nungen der Einwanderungs-Commiſſäre, per Kopf auf 65 


Dollars angefhlagen, find damit für Mmerifa in der erſten 
Hälfte des Jahres voll: 6 Millionen Dollars in die Brüge 
gegangen, Davon würde aber unfer Nordweſten auch feinen 
betroͤchtlichen Anipeil, viefeiht A—5 Milliorea, und Chicago 
möglicher Weiſe alein feine batbe oder ganze Million erhal 
m haben. — Aber was mihr als Alle iſt, die uns fe 
nöthigen Arbeitsfräfte gehen dabei mir verloren und «6 dürfte 
boper für den Wellen, wie für den Schiffer und Eiſenbahn⸗ 
beren des Dilene, wohl zu beberzigen fein, was bie „Tribung" 
ipnen räth, daß nämlid endlich dem unvernänftigen Rativiss 
mus der Heinen Raubflaaien hoch oben und ber Sklavenhalier 
tief unten endlich ein Ziel gefegt werde, bevor noch die Eins 
mwondrrung zum Nimmerfcehren ganz und gar nah Canada 
und ondern Seiten hin obgelenft if. Wir haben am meiflen 
zu verlieren und müflen daher auch vor Allem auf Abhilfe 
benfen, 


Miscellen. 

Eräufein Rachel erntet zu Nemw-Hork Bold und Por 
beeren, Obaleich fie fi vor Kurzem gemweigers, die Marſeil⸗ 
faife zu fingen, hot fie doch dem allsemeinen Berlangen rnte 
fproden,, dachdem die Mufit des Pafapeıte- Bataillond ihr 
eine glänzende Serenade dargebradht. Zu Peteroburg war 
fie Ruſſin und fleuerte für die ruſſiſchen Matrofen zu Sinope 
bei. Zu New Vorl fpielt fie wieder die Republifanerin, 


Romane zu ſchreiben far goch einträglicher, als fie zu 
fpielen. Bleack Houſe Hat frinem Dichter Didens (Bey) 
160,00U Gulden eingetragen, Ein halbes Dugend Romane 
haben ihn zum Milionär gemacht und das iſt fein Roman. 


In Limburg gebar Fürzlih eine Frau zwei Knaben 
und ein Mädchen; Mutter und Drillinge find ganz wohl. 


Prankturter Seld= Courſe am 7. November, 

Neue kouisp’or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 35. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 55 fr. Holländ 10 fl. St. 
af Akt, M.Ducaten fl. 5, 33%. 20 Aran»Stüde 
9A. 21. Engl, Sover, fl. 11. 45. Gold al Marco 376, 
Preußifhe Thaler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
447/. 5 Rranc-Stüde fl. 2 20. Hocpaltiged Silber 
fl. 24, 24, 4% ludwig: Berbader-Eifenbahn-Actien 159 P. 
5% 8 Berb, Pr D. 1023/,G. 4%, Dir Mar. +&140%, P. 


Eufeler Fruchtpreis vom 9, Rovember, 

Der Gentner Weizen 8 A, 50 fr. Koru 7 fl. 57 fr 
Spelz 5 fl. 38 fr, Sommergerfie 6 fl. 24 fr. Wintergerfie 
— f— fr. Hafır 3 fl. 30 fr, Erbfen 5 fl. 24 fr. Rartof 
feln 1 fl. 30 fr. Ein Kornbrod BO kr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 12 fr, Kuhfleiſch 12 fr, Rindfleiſch 8 
fr, Hammeifl, 18 fr., Ralbfl. 10 Ir, Schweinenfl, 16 fr, 

Neuftadter Kruchtvreis vom 6. November. 

Der Zentner Weizen 9 A.23 fr, Korn 7 fl, 59 Fr. Gerfe 

6.37. Such 6 fl. 39 fr, Dafer 4 I. 19 ir. 
Speyerer Fruchtpreis vom 7. November. 

Der Zentner Walzen 9. At. Rom 7 il. 38 fr. Gerſte 

6.2 Fr Smh6f. 2a fr. Daferaf. 19 fr 











Hachricht für Auswanderer! 
‚neuer Linie 


und New - Orleans, 


Poftfchiffe 


3 * 
Havre, New-York 
©eneral- Agentur 


von Earl Sieber in Würzburg. 

Durd die Pohfhiffe meuer Linie der Herren J. Barbe & Moriffe in 
Havre werden Auswanderer das ganze Jahr hindurch am 9., 19. und 29, eines 
jeden Monats nah New-York und in den Winter-, Herbie und Frühlings 
monaten am 8,, 18. und 28, nah Mew⸗Orleans befördert, — bei 


= Einladung RIP 

Bis Fünftizen Minwoch den 14, Nov,, 
Morgens um 10 Uhr, hält der St.Jo ⸗ 
hannies Zweigverein des Kantons Eufel, 
im Eaole der lateiniihen Schule zu 
Gufel, die jährliche Verſammlung. Alle 
Mitglieder des Bereins und olle Freunde 
und Beförderer der Zwede beffelben wers 
ben hiezu eingeladen, 

Der Aueſchuß. 


Sonntag, den 11. Nov.: 
Tanzmufit 
Wilhelm Dick. 





Die Poffagiere werden durch tüchtige und erfahrene Conducteure nad Havre 


begleitet, 


Zu jeder Auskunft if bereit und Verträge werden abgefchloffen 
von dem conceffionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 





Betriebs : Negiiter 
für Bergmwerls» Verwaltungen 


nd vorrärpıg zu haben bei 
: en Schneider 


Drud und Berlag des verantwortl. Redacteure 8. Schneider: 


wg 


Dicke Blatt erirint 
wbdentl. Imal, Mon 


EEE Weſt teicher Zeitung. 


. 1395. 


Eufel, Montag, den 11. November 1855, 


der „Armen. äreune, 

Breit für beide Blätter 
für den Biertela.Jabr* 
gang Il. Sinrudunad« 
gebüdr für nie Meitpals 
tige delle 9 Rreuger. 


Bu Peiträgen IM err 
wnierer tırıbrl Abe 
Denten eingnamn un 
wird jene Notiz, jchem 
Bert, auch jene lei 
we Newigleır era mais 
Daut angenrmmen, 
Dehe!ungen made 
man auf ten und 
aelsgenen Vohäimters, 





Mede 
dus hol. General-Stantsprorurators der Pfalz bei der feieclichen 
Wirdereröffaung der Sihungen des k. Apptllalions · Gtrichls 
5. Honember 1855. 
(dortiehung ) 

Unaustöfhlih in das menſchliche Herz if die Liebe zur 
Heimard geſchrieben. Sie und bie Liebe zum ererbien wie 
erworbenen Befige fihern der Familie einen bleibenden Titr 
telpunft, erzeugen Zufammerpalten, Kraft und fid forterben- 
den Beil. Eigenſchaften, welde den Wohlſſand gegründrt, 
Nächterahtin, Fleiß und Sparfanfeit find Vermächtaiß der 
Nahfommen, entrwideln einen fehen, fribfifändigen Ebaralter, 
geben ten Muth, dad, wos man liebt und Dad, wad man 
baßt, öffentlich auezufprehen und geltend zu maden und 
bie Durchſöhtung deſſen, was man als recht und gut cr» 
fonnt hat, böber zu uhren, als pıcuniären Gewinn oder Nach» 
Heil. Deßwegen liegt im folder Liche zur Hermath ber 
Keim zur Entwidelung bürgerlicher Tugend, zu jener heroi⸗ 
fhen Fıcbe zum Batrlante, zu jener begeifterten Dingebung 
und Aufopfrrung für ten angeflammten Fürflen des Landes, 
deren glänzende Thaten wir zu ollen Zeiten in der Geſchichte 
ruhmvoll verzeichnet finden und bewundern. Aber die Deis 
mad beficht nıht ollein in dem engen, deſchränlten Kreiſe des 
elterlichen Haufes, die Heim ath findet fi mıdt allein in der 
Gemeinde, in dem Kreife, in tem Lande: die Heimath findet 
ſich weſentlich auch in den altbergebradten und gewöhrten 
Bitten und Gebräuchen, in dem Öffenitihen Leben, den flaats 
lihen Einrichtungen, in ter Adtung vor der Obrigfeit, in 
dem lange bes Thrones, in der Ebtfurcht end Yırbe zu dem 
Pater und Beherrſchet des Landes. Daher der couſervative 
Sinn, das zähe Feflbalten des wahrhaft freien und redlichen 
Bürgers an dem Uebtrkommenen, dem Gewöhnten, an ter 
Raaslihen Ordnung feines Kardes; er will feine Heſmath, 
die ce Liebe, nice verlieren, ohne fie zw verloffen, Wo ober 
immer ein unbemeflenes Haften, Jagen und Mennen nad 
Gewiann dos ganze Deofen, Trachten und Streben bed Mens 
fen erfüllt, wo vereitelte Hıffaungen die Kraft und bie 
Luſt zur Arbeit erfahmten, wo immer ter Menih, mit ſich 
zerfallen, nicht in ſich, fondern in äußeren Zuftänden und 
Berpättniffen die felbiverfhuideten Uifahen inneren Unfrie« 
dens fuhr, wo immer er feinem Glauben und ten Brboten 
der Nüchternprit, des Fleißes und der Sparfamfeit unteeu 
geworten — da findet ſich erfalter die Liebe zur Heimatd, ges 
ſchwaͤcht das Fefbalten am ®rf.ge, wudernd jene Sucht nach 
Neuerungen, alrzeit bereit, in wahnwitziger Wagnıf das 
Ueberfommene über Bord zu werfen, hoffen, in tem Schiff⸗ 
bruche zu gewinnen, was gerade biefer noch vollends und 
unwiederbringlich zerflört. Daß doch Jeder, ber fein Vater⸗ 
land wahrhaft liebt, feinem Tprone und feiner Verfaſſung 
aufrihtig ergeben, tur alle Mittel dahin wirfe, ſolchem 
Berkommen entgegenzutreten, den Gefallenen witder aufzurich⸗ 
ten, ihn zu ermuthigen, ihm bie verlorene Liebe zur Htimath 
wieder einzuflößen! Daß in jeder Familie nicht minder, wie 
in der Schule und Kirche, den jugendlichen Herzen tief und 
unauslöfhtih eingeprägt werde die Liebe zur Heimalh, Die 
Fiche zum Geſetze, die Achtung vor ber Obrigfeit und bie 
chtfurchte voſſe Treue gegen ben Rrgenten! Doß im Äffentti» 
Heu Leben ſteis ſich kundgebe dieſe Lirbe, dieſe Achtung, dieſt 


Ebtfurcht und Treur, und doh mannhaft wie einig enigegena 
getreten werde den Lechungen, ten Verdächtigungen und. 
Ehmäbun,zen jener Edrſüchtigen, Unzuiriedenen und Ver⸗ 
fommenen! Es in die Pflicht wie das gemeinſchaflliche Zur 
tereffe Aller, und Jene haben zu allen Z inen es Ihwer büßen 
müffen, welde hodten Pbrafen, als da find: Gervitust, Typs 
ranne, Bildung, Bolfswonl, Bollsihmerz ac., ihr Ohr gelie» 
den, beifällıg gelächelt, welchen das plangemäße Autämpfen 


‘gegen die Staatsgewalt und ihre Drgane eine verächtliche, 


weil fhadenfrope Unterhaltung und Zeitvertreib geweſen, 
während jene Pproien, mit Beratung und getechter Ente 
söftung zurüdgemigen, jenem Anfämpien Dann für Dann 
von jedem guten und wahrhaft freien Dürger mit Entſchie⸗ 
berheti uad Kraft entgegengetreien werden mußıe. Dieſe Pflicht 
für Ale — fie it eine zwerfache Jenen, welchen die Bewah⸗ 
zung und Anwendung ber Geſctze des Landes anvırırant if, 
Nichts darf ıhrer Sorgfalt, ihrem Eifer, idrer Gewiſſenbaftig ⸗ 
feit, ihrer bingeberden Thätigkeit und Treue ſich vergleichen, 
Ireobefondere fie find eo, welche mu unerſchütterlichem Muihe 
dem Geſetze anzubangen, dem Belämpfen deſſelben engegenzu⸗ 
treten, feine Achtung zu befefigen berufen find, Nichts er» 
böpt aber das Anfıhen und die Kraft der Oıfege in dem 
Moße, mie ihre hohe Atung und Berehrung, die offene und 
ungebeuchelte Unterwerfung Derer, die den ernten, ſchweren, 
ober auch auegezeichneten Beruf haben, fie zu bewahren. 
und anzuwenden, und nichts befefligt fie bauernder als bie 
rehizeitige, ernfe, Iräftige und ihrem Geiſte entſprechtade Hand» 
babung, Werde daher diefe hohe Achtung und Bereprung, 
biefe offene und ungeheudelte Unterwerfurg nicht allein und 
aue ſchließlich im Amte fundgegeben, — werde fie gleichzeitig 
olfenıpaiben fihıbor und laut, mo eine dünfelhatte Unabpän» 
gigteit von dem Geſetze affeftirt und zur Schau gelragen 
werden möchte, wo ber vermeintlihe Scarfünnige, ber 
Urberfiuge, der Ucbermüipige, der Unaufrietene,, der Neues 
sungefühtige es wagen, die Raatlihe Dionung, ihre Befepe 
und Organe in Wort, in Schrift oder in der That anzuta⸗ 
ſten hämiſcher Kritik zu uotermerfen, zu bımädien, zu vers 
dächnngen urd zu ſchmähen, — fchrede fie ab und zeige ihre 
zwar laͤcherliche, aber auch verächtliche und ſchädliche Dlöße 
mit der hoben Würde und ber ganzen Kraft, meiche die Ucber- 
ztugungetreue und der männliche Muth ihrer Rundgabe ges 
währen! Und entſpreche Lie Anwendung ter Gifige ſtete 
ihrem Seife, tem Geifle, in welchen fie erlaffen fird, in wele, 
chem ollein fie erlaffen worden fein löncen, der ihnen noth⸗ 


wendig eigen und in ollen Käden unbedingt vorauezufegen if. 
(dortfegung folgt) 


In ein paar nichtamtlihe Zeitungen waren ein paar ganz 
ſchwache Friedens: Woffnungs= Fünkchen gefallen. 
Sofort find abır bie offiziellen Zeitungen in Berlin und 
Wien mit beiden Füßen pinringefprungen und haben fie todtr 
gelreiem, 

Zwifchen dem nördlihen Sebastopol, wo die Rufen 
chen, und tem füblihen, das die Berbändeten erobert haben, 
wird vitl hin und het bombarbirt; «8 if aber nur, um ſich 
einzubrigen, do’8 bitter lalt geworben if. — Davon, baf bir 
verbändste Riotte ben Rufen im Nilolajeff, wo Raifer Bile: 
sıuder weilte, eingepeist, ©. 5 fir bombartiet bar, fowmg 


feine Behätinung. — Die verböndete Dfferflotte hat ſich für 
die nähiten Tage in Kiel anmelden laffen. 

Wenn's dos Wetter erlaubt, fogen vorfihtige Leule; das 
Wetter erlaubi’s aber‘ nit, wenn ber Armee- Monteur io 
Paris recht berichtet if, doß der Rrıeg in Der Eirim fort 
gelrgt wird, Er berichtet vielmehr, Daß eine Unterbrehung 
afler Operationen flatıfinden muß. Db bie Unte-bredung 
den ganıen Minter dauert, erfahren wir rihh Kater Mar 
polcon fell | br verdrießlich über Die Nachricht fein. 

Fürſt Sortschakofl meltet vom 7. Nov : Der Feind 
uunleraimmi nichts; die Zahl feiner Fahtzeugt vor Kamicſch 
iſt ziemti betroͤchtlich. 

Die „Mulnar. IJig.“ meldet: Aus ben neweflen Berichten 
der weſtmaͤchtlich / Gorreipondenten gebt hervor, daß ber 
Eberle rechte Alägel der Allüürten, in der Stätle von 
6000 Mann, ouf der Chamlti-⸗Ketie Übermwirtern dürfte. Aus 
biefer KReıte erbebr ſich weſtlich der Tichernoja- oder Tſcher⸗ 
eejafi-Dera, und fie fhlußt ih in nienrigeren, von ben Pirs 
mörtelen befegten Hihen über Kamara fortziehend bis Bas 
latläva und dann wieder an bie Jotla an. Die drei Pie 
des Zaila-Plateau’s wurden von den Allurten befeiiigt. Ja 
dfefem Momente bıfinder ſich dabet die Tibernojr Armee in 
volfommener Defenſive. Marſchall Petifier bot durch bie 
Tranoferitung der fürfıfchen Truppentheile nah Suchumkale 
und dur‘ Detachitung ſchr beträilicher Sterufräfte zur 
Expedtuon noch Kubura und zum Corps nad Eupotoria 
fein Operationeperr zerfplittert und mußte unter diefen Um⸗ 
ſtaͤnden auf vie Ergreifung der Dffenfive verzichten. Auch 
würde im weſtmächtlichen Haupiquartier em Angriff der 
Rüffen erwarten, wie dic aus den amtlidyen engliigen Bülle» 
tin zu entnehmen if, Es mird geltend gemacht, doß bie 
ruſſiſche Atmte auf der Dochebene des Belbet jener. ver Allürs 
ten überlegen fe, Die Stärkeverhälmiffe ſchwanken aller 
dinge ber Art, daß jede der Armeen immer auf einen Zeit- 
porft rechnen fann, im welchem fie für einige 20-30 Tage 
die Ueberlegenhtit der Zahl über den Feind haben wird. Usd 
ſollie dieſer Boll bei der ruffifchen Armee in diefem Augens 
blide mirftih eingetreten fein, fo if «8 doch immer fein 
Grund für das rein defenfive Verhalten der Alliirten an der 
Zihernofja und von Eupatoria aus. Vielmehr A-dı ı# ſich 
Deraus, daß der Dperationspfan Peliffier’s, die Ruſſen durch 
refultantofe Diverſionen zur Räumung der Krim zu veran« 
laffen, als ein in ollen Theilen berfchlter erfheint, Die 
alfiirte Armee hat fich zeriplittert und die fofbare Zeit vet · 
Toren, bie ruſſiſche Armee hat fi verfläuft, und dir Yojung 
derſelben bleibt den ganzen Winter dindurch: „Zeitgerinn.” 

Aus Srbastopol fhreibt man von den außerotdent 
lichen Arbeiten, welche die Alltirten in der Arim zuwege ge- 
dracht haben. Die Stroßen entfichen, wie in den renmär- 
hen, Über Naht, Die Borbereitungen zu einem maffenhafr 
ten Angriff werden als bet Vollendung nade geſchildert, aber 
fon fprechen ſich Befürchtungen über den Einfluß der ſchlech⸗ 
ten Witterung aus, Das fhlehte Wetter fann ober ou 
die Nuffen zwingen, ihre gegenwärtige Stellung zu verlaffen, 
ba die Berproviactirung durch die fprere Verbindung mit 
Perelop auf die Dauer unmözlih fein dürfte, — Deeffa 
murbe, wie man jegt wiffen will, auf auedrüdlichtn Befchl 
des Raifers Ludwig Napolton vom Bombartement verfhont, 

Die Berichte der englifhen Journale aus den Lagern 
bor Srbastopol reihen bis zum 27, Det, An cinen eis 
maigen Angriff von Geiten der Ruffen oder der Allirten 
noch in diefem Jahre dachte fein Menfh mehr; deflo ange ⸗ 
legentliher waren die Truppen darüber her, fih für den 
Winter einzurichten. Die Hätten der Franzofen und Sur» 
dinier wurden fo ziemlich nad einem gemeinfjamen Plane an» 
gelegt, bei den Ergläntern dagegen baute jedes Gorpe, Re— 
giment oder Jadividuum nah eigener Phontafie., Wer dir 


h 


Möüte nich ſcheute, führte fein Haus aus Stein auf, — 
Das in Rınburn befinthiche engl. Armeccotps wurde Übrigene 
bald zurüderwartet, und man glaubie im Lager, daß bir 
Franzofen alleia auf der dortigen Ranpfp:ge überwintern 
werten, 

Der „Moniteur" enthält eine Depeſche des Momirals 
Bruat vom 27, Det., worin derſelde meldet, daß eine Plot 
uille in den Nebengewälern des Dairpe nah fünfiägigem 
Suchen ein unnch-urres, für das Aıferal zu Nikolsjeg 
beſtimmits Floß aufgebradt und nad Rinburn geführt habe, 
Dieies aus Eichen und Uimen- Holz erbaute Floß hat 854 
Fuß Fänge, 60 Breite und 6 Tufe, ind iſt für die allürke 
Drarine Fine chen fo vortreffuche Beute, ale deffen Berraß 
dem Feinde empfiadtih if. — Armiral Bruat war am 12, 
in Konflantinopri erwartet und dürfte bid Ende des Monats 
noch Fraulteich zurüdtehren. Atmitol Trrhovart, der an 
feine Stell: tritt, wird feine logge an Poıd des ſchönen 
Dampiflinienſcheffs „la Bretagne” von 420 Kanonen aufziehen, 

Nah franzöfifhen Gorrefpontenzen aus Konſtantinopel 
vom 29. Ocibt. it Omer Pascha wider Erwarten ent 
ſchloſſen, vor Anbrud des Winters goch einen Schlag aus⸗ 
zufüpeen, Im türkiſchen Rriegeminikerium Irof bie Meldung 
ein, daß der Muſchir mit 22 Batoillonen aufgebrochen if, 
um fid mir Ferhad Paſcha (General Sıeın) zu vereinigen, 
der einige Tage zuvor mu 7000 Dann in der Richtung nad 
Rutaid aufgebroden war, Dan erwartet eine Schlacht, wenn 
die Ruſſen nicht vorzögen, fih zurädiuguchen, 

Aus Briersburg meldet man, doß wach einem Berichte 
des Irtentanten ber iſchernomorſchen Flotte die Krim ned 
auf 8 Monate verproviantirt if, 

Der Raıfer Aleyander begibt ſich nicht nad Warfchas. 
Er wırd am 17, d. wieder in Petereburg erwartet, 

Auf ven russischen TFertten beirfcht große Tpätig« 
keit. In Miolojeff ift der Grohfürſt Gonftantin ſchon More 
gend früh 5 Uhr auf dem Plog. Sorben find wieder brei 
Dampfer, darunter einer die Mafchiae des geflrandeten eng« 
liſchen Tiger trägt, vom Stoprl gelaufen. Zwri ungewöhn ⸗ 
lich große Kritgeſchiffe find im Bau begriffen. Das cine fol 
miı 120, Las andere mit 130 Kanonen bemannt werben, 
Zugleih tamit werden 500 Ranonenboote erbaut. Die Enge 
länder und Franzofen freuen fih ſchon auf vie Probefahrt 
der Ruſſen. 

General Blanchard, aus der Krim fommend, if im 
Marfeile angefommen. Die Rüdtchr des franz. Oeſchwaders 
aus Lem ſchwarzen Meer beflätigt ſich. 

In der Onſee wüthete om 27. Deiober ein ſchreckicher 
Sturm. Die größten Ediffe wurden wie Nußſchalen pin 
und hergemorfen und das ſchwediſche Poſidampfſchiff traf er 
24 Etunden fpärr in Nopenhagen ein. 

Dre „Moniteur“ berichtet aus Stodholm vom 6, Rov.: 
„Benrat Canrobert flieg diefen Morgen unter den Dei- 
follebrzeugungen der zahlteich herbeigehrömen Devöllerung 
ans Yard, Der König mird ipa morgen mit den einem 
auferordentlihen ®efandten zuflehenden Epren empfangen,” 
— General Ganroberte bat alle Bollmaht, mit Schweden 
über ein Schrtz · und Trugbäntnig auf nähfles Frühjahr zu 
unterhandeln. Er hat ferner den förmlichen Aufırag, in bite 
fm Kalle Schweden den Befig Finniands unter der Bütg⸗ 
(Haft der Weſtmächte zugufigern. Auf feinem Rüdwege ſoll 
er auch Däncmarf zum Beitritt und zum gemeinfhaftlien 
Handela mit Schweden zu beſtimmen fuhen, wobei ohne 
Zweifel die Euntzolffrage eine bedeutende Rolle fpielen wird. 

Der HyderPark in London war am A, d. wieder ber Schau · 
plog von NRuhrfiörungen, zu welchen ein fogenanntes Theute 
rungsssllrrting den Borwand pergab, Ein Haufe ſean ⸗ 
dalüchıigen Volles hatie ſich daſelbſt verfammelt und lieh 
feinen Usermap an allen Vorübergehenden aus, die ſich 


durch irgenbeimo® Auffallendes in Aleidung, Haltung, Aus« 
ſehen X. aue zeichneten. Edlhi ging es namentlih einem 
armen Törken, ber ſich zu nabe on bie wilde Note beran» 
gewogt hatte. Raum ward mon feines Fer anfichıig, als 
fig ein fo müibender Regen von Erpliößen gegen tem ame 
glodlichen Fremdling ergoß, wie er nach dem Ausbrude der 
Times“ nicht einmal zu rechfertigen gewefen wäre, menn 
er einem Ruſſen Ran eirem Türken gegolten hätte, Nur 
mit Mühe und Noth enttam der Fez Inhaber feinen Der 
brängern, nachdem er förmiih zwiſchen ıpren Reihen Spieß⸗ 
entpen gelaufen war. 

Kürziih hat man im PnDustrirpalast gu Paris drei 
Yiarfonen arretitt, melde auf friſcher That des Dicbfaple 
estappi wurden, Bei einer derfelben fand man Taſchen vom 
Ropfe bis zum Fuße, ja fribi im Kragen des Paletots. Nie 
man in ihrer Wohnung Nacſachung hielt, fand man mehrere 
feit dängerer Zeit nermißte Gegenſtände aus der Ausficdlung 
und andere Beweiſe, Laß biefes Individuum der Dub des 
Bladfaflend mit Gerfer Uhren war. 

Aus Urſern im Ranton llri in ver Schweiz ſchreibt man: 
Wir Arden Hier fit dem 4. Nov. im vollen Wınter, fo daß 
am Bonpartt ter Schnee ſchon A Fuß hoch kiegt. Une 
längR fand ein junger Mann, Namens Jötz, von Neopel 
heimfehrend, laum 200 Schritte vom Hoipitium feinen Ted, 
indem er, wohrfcheratich ermartet, ſich miederfegte und erfror, 

Man meldet aus Wirn vom 8. d.: Der Raifer it geftern 
sad Trieft obgrreiet, mo Erzherzog Ferdinand Mar 
Cein zwei Jahre jüngerer Bruder des Raifere) das Uaylüd 
hatte, aus dem Wagen zu ſſürzen. Die Befinnung fam erfl 
nach zwei Stunden wieder, doch bifioder fid der Erzherzog 
derciis hıfler, 

Wie überhaupt die Brofen ſich cher eimas herausnehmen 
bürfen als die Kleinen, fo können aud die großen Zeitungen 
oft eher mit ihren Anfihten heraustteten als bie fleinen, 
Das firht man jegt wieder beutlih an ten Öfterreidifchen 
Zeitungen, denen auf einmal die Deutsche Bundesver⸗ 
faosung, für deren Wiederherſtellung doch bie öſterteichiſche 
Regirrung vor aur wenig Jahren alles aufgeboten hat, nicht 
mehr recht if, weil bei derfelben ein Fräftiged und entſchei⸗ 
dendes Handeln in auswärtigen Angelegenheiten unmöglich 
fe, Diefe Anſicht iſt nun freilich nicht neu, aber fir if aus 
nahe liegenden Gränven in neuerer Zeit nur felten fo unper« 
blümt ausgeſprochen worden, JR die Utſache varin zu fuchen, 
daß in Deſſterte ich das Bundespreßgeſetz aicht verfündigt 
worden iſ 

In der Stadt Unna im Regierungebezirk Arnsberg hal 
ein Ehepaar feine Diamantene Wochzeit gefeiert, Der 
Mann ıfl 94 und die Frau 9 Jahre alt und Beide find 
noch ganz rüfig. 

In ver Todtenlifte eines Berliner Dlattes leſen wir; 
Grorben: der Student der Nechte Carl Wilh. v. Nimpiſch, 
in Bormio im Beltlin, — So wäre alfo das Rärpfel übır 
das fpurlofe Verſchwiaden dieſes auf einer Schweizer Reife 
begriffenen Heidelberger Studenten gelöst, 

Am legen Detober flieg im Hotel Schröder in Franffurt 
‚ eine junge Kusoin von großer Schönheit ab und machte 
bald dur einen Piftofenfhuß, den fie nah dem Herzen ge 
richtet hatte, ihrem Leben ein Ende, Sie war bie Ormaplin 
eines Rufen und fam von Bad Homburg, 

Durch ven Telegraphen wurde der Leibarzt des Herzoge 
von Coburg nach dem bayerifhen Dodgebirg berufen, um 
den befannten Reifenden Gerstacker, welder in der Des 
leitung des Herzogs auf den dortigen Gemſenjagden ſich bes 
Finder und fih die Hand zerfchoffen Hat, in ärzliche Behand ⸗ 
lung u nehmen, 

Unermüper kämpft ein Berein in Münden gegen die 
Ehirerquälerei und deren Folgen, An taufend und abrr 


toufend ſchlagenden Beifpielen weiß er nad, wie bie Gewöh⸗ 
nung ber Rınder, Thiere zu quälen, zur G:fühllofigfeit gegen 
Menſchen und zum Mord geführt hat, Der 25jäprige Räus 
ber und Deppelmörder Bäng von Eſchenbach, der vor wenie 
gen Tagen in Freiburg hingerichtet wurde, warb nad gefchlofies 
ner Schwurgerichtoverhandlung von feinem Anwalt befragt, 
ob er im feiner Jugend Freude an den Leiden der Thiere ges 
babı habe. Da that fih dem Verbrecher ſelbſt plöglig eine 
ganz neue Duelle feiner motaliſchen Beifunfenpeit auf, Er 
gefand unummunden „ daß er von früher Jugend au 
feine Yu an Tpierquälerei gebobt, daß er im Ktleinen mit 
Fliegen u. ſ. w. angefangen, doß er fpäter Hunde und Rogen 
zu erfäufen geſucht und ihnen Steine an den Hals gebunden, 
doß es ihm Vergnügen bereitet habe, zuzufeßen, wenn bei 
Bichmärkten und dergleichen die There üchtig geichlagen wor» 
ben, — Und mwonit körte der Uaglädtihe auf? mit Rand 
und Doppelmordp?" — Und bennod gibt es Segner bet 
Vereint gegen Tpierquälerei und Taufende, die zwar fo gad« 
dig find, fir nicht zu m billigen, ober vorschm und adhfele 
zudend fie für eine Soche von untergeordneten Wichtigkeit hallen. 


Aus Frarkenchal ſchreibt man der Piälger Zeitungs Das 
biefige Bezutegericht hat über die Beſchlagnahme einer Bro⸗ 
schüre zu erkennen, welche im einem Dreiviertel Centaer 
ſchweren Ballen an den Butsbefiger Hırra Buhl in Deides⸗ 
beim adreſſirt war uud aus ber Fabrik des „Streiflihie 
und der „Betrachtuugen“ (Alademiſche Buchhandlung fr 
Hrideiberg) hervorgegangen iſt. Gie enthält einen Abdrud 
ber Rommmerverhandiungen über die Zwribräder Wahlretla⸗ 
mation, aber in der Art, daß ſämmtliche Reden der pfaͤlzi⸗ 
ſchen Mbzeoroneten, melde auf die erhobenen Anfhuldigungen 
antmorteten und Diefelben widerkegten, weggelaffen find, waͤh⸗ 
rend Alles, was zu Bunflen der Reclamation und zur Des 
fräftigung der darin enthaltenen Angeben in der Kammer 
geſprochen wurde, ausführlih und wolldändig abgedrudi if, 
Man glaubt, daß diefe Schrift, welche dur ihre höchſt ein« 
ſen ge und parteifhe Darflellung die irrigflen und ungerech⸗ 
teten Anfihten über jenen Gegenſtand zu verbreiten geeigaet 
iß, zur Einwirkung auf die Wahlen befimmt war. 

Neufadt, 9. Nov. Künfıigen Montag, ten 12, d6,, 
wird unfere Pfätziihe Marimiliansbahn in ihrer gan 
zen Ausdehnung dem olgemeinen Verledt übergeben, Vor⸗ 
derhand befahren diefe 6%, Meilen lange Strede nur Per 
fonen, und Roplenzüge; von erfleren gehen nämlih A na 
Weißenburg in der Zeit von 1, Stunden und ebenfo A von 
dort hierher in 1%, Stunden, Alle diefe Züge Rechen in birres 
nm Berfehr mit der Eaarbrüder, Heſſtſchen and Pfälztſchen 
Lurwigebahe, Die Preife find von hier aus für die britte 
Alaſſe 54 fr., für die zweite 1 fl. 15 fr, für die ee 2 fl. 
6 (Neuß. 313.) 

Cuotl, 11. Nov. Wir find hier auf 1 bis 2 und 
3 Stunden von mehreren Koblenbergwerfen umgeben, und 
dennoch müflen wir bermalen hier AO—NA2 Pr. für ben 
Gentner Kohlen bezahlen. Es iſt jedoch nit der Ball, daß 
biefe Bergwerke auegebeutet wären, Dan fördert eben den 
nöthigen Borrarh nicht zu Tage, wohl abſichtlich, um fo die 
Preife in die Höhe zu treiben, Wir haben überhaupt bei 
all diefer Teuerung feine eigentlichen Fehljahre zu beflagen 
und an nichts Mangel: Früchte und Fleiſch hinläoglich genug. 
Treten aber auf dieſe fruchtbaren Fahre einmal wirkliche 
Nothiadte ein, dann möge Bott Denjenigen gnädig fein, bie 
ſich auf Koſten der Teidenden Bolfsflaffe zu bereichern beſtteb⸗ 
ten, Id fürdte des Aergſte, wenn nicht bald eine gerechtere 
Regelung dieſer Berhältniffe herbeigeführt wird, 





Dienftesnachrichten. 
Se. Dioj. der Röntg-paben Eih allergnädigſt bewegen 


gefunden: unterm 29. Derober 1. 36. den AerariıfMeviers 


förfter zu Bangenbera, Sl, Tarl Ariedrich Liademann, auf 


Aofuchen auf das Communal-Revier BWerfenpeim am Berz, 
im FBorflamte Dürfprim, zu vaf gen, 

Durch Regierungs-äntichlufurg vom 7. November wurs 
den ernannt: 1. der Schuſverweſer Chriſtian Bmmann in 
Bifterſchied zum Lehrer an der dortigen prot,-beuifchen Schule 
in befinitiver Eigenſchaſt; 2 der Schulverweſer Heinrich 
Reiper in Schönborn zum Lehrer an der proteh, deuiſchen 
Säule in proviforifher Eigenibaft; 3. der Schulverweler 
Theobald Hau von Sambach zum Üıprer an der protch.« 
beuifhen Schule zu Liebohal in proviſoriſcher Eigenſchaft; 
4. der Gehnfe an der kathol. Schhute zu Dayaa, Joſeph 
Winfel, zum Verweſer der Lehrerftelle daſelbſz 5. der Ge⸗ 
hilfe @rorg Riatfle fd von Mörtherm zum Behilfen an der 
farpol,-deutiden Eule zu Aredenfeld und 6. ter Schuldienſ 


erfprciant Eouard Rob von Schwanheim zum Brpilfen an 
der lathol.deutſchen Schule zu Schaidt ernannt, 


Handelsbericht. 


Mainz, 9. Nov, Im Getreidegeſchäfte made ſich im 
Laufe der Wocht kerne weſeatliche Veränderung geltend und 
blieb Weizen fortwährend Der bevorzugte Artikel zum Werfandt, 
Zu »oriten if: Weizen eff, und für daſen Monar 19 fl. 


Ritoar. neito, Hıfer 5 fl. 30, die GO Ryoar., Mäböt matı, 
eff. 33 fl. bie 33 fl. 15 per Genen, ohne Ka, per Mai 
N dir. 59-594, mit Aaf. Robifamen 23 fl vis 23. 30, 
WModnfomen 23 fl., Mopadt 40 fl. ver Genn., Bohnen 
14 fl. bie 14 fl. 30, Erben 13-14 fl. Yınfen 13—18 fi. 


Frankfurter Geld=- Lourfe am 10, November,‘ 

Neue Louisd'or fl. 10 45. Pinolen fl. 9, 34. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 55 fr. Hollaͤud. 10 f. St. 
9 f. 431, ir R.Ducaten f. 5. 33%, 20 Kranc-Stüde 
9A. 203%. Engl. Sover, fl. 11. 45. Wold al Marco 376, 
Preußijche Thaler A. 1. 45. Peeuß. waflenfceine f. 1 
45. 5 Aranc» Stüde fl. 2 20. Dochdaltiges Silber 
f. 24. 24. 4%, Kudmız Berbaser-Eiienbapns Acııen 161%, P. 
5% Ber, Pr D, 105)/,G. 44%, Pt. Mar. &, 1417, P. 


Homburger Frucht, Brods and Rleifchtage 
vom 7. November 135, 

Der Zentner Weisen dd, Sfr. Korn 7 f.52 fr, 
fern 8 fl. 40 fr. Spelz 5 N. 41 fr. Gerfted fl. 50 fr. Hafer 
3A. 38 fr. Miſchfrucht 8 fl. 18 fr, Erbfenä A. 38 fr. Kartoffelm 
— fl - fr. — Rorndrad 31 fr. — Omfenileifh 15 fr. Aupfleifh 
13 fr. Ralbfleifh 1) fr. Hammeldeifh 14 fr. Schmeinentteifh 16 fr, 

Bweibrüäder Frucht⸗ Brod« und Fleriſch · Tage 

vom 8 November inda. 

Ter Zentner Weizen OA 9kr Aorn s d. — Fr. Svpel 
fern — il. — fr. Speiz 5 A. 20 fe Wert vierreibige 5 A. 57 &, 
Hafer 3 1, 35 fr. Milhfruht SA. 10 kr. Grbien 5 A. 22 fr 
Rarıofleln 1 A 20 fr. — Korndrod 32 fr. — Dofenfleifh das 
Pfund 15 fr. Aubleifh 13 fr. Kalbieiip 10 kr. Pammelfleifh 





20—40, Roın 16 fl. 15-30, Gere 13 fl. alles die 100 14 fr. 


Schweinenfleiſch 16 kr. 





Die Berlinifhe SFchens-Verfiherungs-Gefefdaft 
zählte am Schluſſe des vorigen Mona:s zu ıbren Mitaliedern 
7908 Perfonen, weige mit einem Kapitale von 9,323,000 Thalern 
verſichett waren, 

Dieleibe bat au an folden Drten, in denen epidemifche Hranfbeiten, 
4 B. Cholera, derrſchtea. ihre Geſchäfte unverändert forsg-jegt und einen bevcu« 
tenden Zuwoche von nıuen Verncherungen erhatten. 

Sie ſtellt ıbren Intereſſenten, bei den verſchiedenſten Verſicherungs Arten, billige 
Prämien, und überläßt ibnen die Wabl zwiſchen ſolchen, die am jährfıhen Ger 
.. theilnebmen und folden, dir von Anfang an verhältmifmäßiıg niedri« 

er |ind. . 
. Diefelben fönnen außerdem entmerer in gleichmäßigen oder in feigenden 
oder fallenden fübrliben, halb - oder vierteljährinhen Raten grjabtt werden und 
währen mob ihrer Berechnung den Boripeil, dah z. B. bei ben Sparkaſſen⸗ 
erficberungen dos Rapıral nach Ablauf der beftimmien Zeu vom Berſicher⸗ 
ten felbR, wenn diefer dagegen früher flerben folle, von den Befigern der 
Police fofort erhoben werben fann, 

Die Geſellſchaft verfiert ferner Menten und Rapitalien nah ter ver 
ſchirdenen in dem betreffenden Geſchäfteplan mirgergeitten Tubellen und unter ben 
— ——— von den Verſichttaden beantragten Mopifica« 
tionen. 

Geſchaͤfts Programre werden Arts in unferm Bürcau, Spandauerbrüde Nr, 8, 
fowie bei urferen Agenten unentgetnich verabfolgt. 

Berlin, den 19. Detober 1855. 


Direction der Berlinifchen Lebensverficherungsgefellfchaft. 


‚ Borftehenee Ielannım hung bringe ıch hierdurch zur Öffeniigen Renniaf. 
Eujel, den 30. Derober 1855, 
MM. Wad 


r 
Agent der Berlinifhen Lebens» Berfiherungs-Defellfihaft. 


Pie k. k. priv. I. Oeſterr. Verſicherungs -Geſellſchaft 
in Wien, 

eine ber aͤlliſten Anſtalten Deutſchlande, wurde gearündet im Jahre 1824 und iſt 
ausgeflatiet mit einem Garantie · Capital von 3 600,000 fl., welches, neben einer ber 
deutenden Prämien- urd Gewinn-Meſerve, jde nur mögliche Gorantie gewähtt. 

Dineift allethöchſter Verordnungen vom 28. October 1853 und 18. März 
4854 zum Geſchäfte betriebe im Königreih Dopern zugelaffen, übernimmt die Gefill- 
ſchaft zu billigen, feiten Prämien Verfiherungen argen Feuerdgefahr auf bewenliche 
Brgenflänte, ale: auf Mobilien, Orfbäftsgeräne, Waaren, Feldfrüchte, Vich, Fabrit⸗ 
einrichlungen alier Urt u, ſ. w. in Stävien ſowohl als auf dem Lande. 

Die Brfekichaft bezahlt jede Brandentfchädigung in k. boper. Landeswährung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungse-Anträge germ entgegen und cr 
heilt über die näheren Bıpingungen ſtets bereitwillige Aushanf 

Cusel, im November 1855. 

Earl Wolf, Stadtfchreiber, 


Ugene dir FE. priv. I. öſterr. Berfiherungs»Befelligaft In Bien 
für den Lanbeommiffariassbejirt Eufel. 


— 
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“—- Ginladung RIP 

Bio fünftisen Batwoch cen 14. Rov,, 
Diorgens um 10 Upr, hält ver St. Jo ⸗ 
hannis-Zwergserein tes Ran'ons Qufel, 
um Saole ter latemichen Schule zu 
Guiel, die führlihe Berfammlung, Alle 
Mitglieder des Vereine und alle Freunde 
und Bıförderer der Zwecke deſſelben were 
den hierzu eingeladen 

Der Aueihuß, 


Betanntmachung. 
Bis Minwoch, den 14. November 
1855, Nachmittags um 2 Ubr, wird dir 
Wenterfhafmeine auf der Gemarkung 
von Zrahmeiler pro 18%, auf dem 
Amtslocale Des Bürgermeineramtd zu 
Duirebah öffent meiſtbielead ver 
pachtet. 
Quirnbach, den 1. Novbt. 1855, 
Das Püraermeiferamt. 


Dankſagung. 

Allen verehti. Bürgern und Einwohr 
nern der Stadt Caſel, melde bei dem 
in der Nacht vom 8. auf ven 9. d. M. 
in unferm Kabrifgebäude ſich rreigneten 
Brantunglüde jo erlferinge und rüh* 
mende Hufe geleiſtet und dadutch ung 
bie vi ohente GOefaht vor aröfırem Schar 
dea obmenbdeten, ſagen mir Unterzriche 
neten hiermit wifern pflichtſchuldigften 
und inntften Danf, mit der Bitte, Daß 
foihe wneigenndgige und aufopfernde 
Muͤht cioft reihen Wohn finden möge. 

Mit Hodadtun. 
Pb. Dac. Fink & Eomp. 
Bei dem Königs Fefeflen am 
12. Oct. blieb ein ſchwarzſei⸗ 
dener Negenfhirm flehen, wel⸗ 
cher gegen die Einrüdungsgebühr 
abgeholt werden kann bei 


Jakob Ko. 
Xotto. 
47 73 S6 57 14 


Schluß der naͤchſten Ziehung iſt am 
18. Royember. 


— 


Drud und Verlag dee derantwortt. Redecterre 8. Schneider 





R urn ua ERmeImE 
wödhent!. I3mat, Dion 
tage, Mittwodt and 
Breitags, umb imal 
der „Urmen. Geemmp,“ 
Breis für beide Widtter 
für ben DierteldrJabrı 
gung 1 A.Viacudauat · 
gebübr für bie dreiſal · 
tige Belle 9 Kreuger, 


Weſtricher Zeitung. 


Eufel, a den 14. November 1855, 


Bu Beiträgen iR jeder 
unferer zerchrl. Aber ⸗ 
penten eingelaen wuh 
wir lede Motiz, lede⸗ 
Sericht, auch jerefiels 
ne Nesigtett Arte weit 


136 Dant angenommen, 
® Bellelıngen made 


man auf bem zum 
nelegenen VoRdıntern. 





Rede 

des hal. Geuttal · Staalsptocutators der Pfalz bei der feierlichen 

Wiedetetoſſauag der Zigungen des h. Appellatious- Gerichts 

om 5. Wonember 1855. 
(Bortiegung } 

Sicherheit und Erhalten der öffentlichen Orbnung if immer 
und alleiniger Zwed der Geſetze. Ihrer Natur nad brzichen 
fie fich folgerecht auf die beſtehende Staateform, die unab- 
mweisbar ten beſtimmendſten Einfluß bat, und wie die Regie⸗ 
rung tines repubhifanıfhen Staotee mit monor&ifhen Geſctzen 
und Einrichtur gen undenkbar, fo wären republrfanifde oder 
demoltatiſche Gehege und Einrichtungen in Fürzeher Friſt 
nothwendig das Grab der Dronaıdhie. Wie doch Sollte 
daher es möglich fein, daß in einem Giaate ferner Natur 
widerfprechende Geſetze erlaffen würden, — wie möglıd fein, 
doß geflattet wäre, am dieſe Befrgr einen andern Mafflab 
der politifhen Auſchauung zu kgen, als jenen der Prireis 
pien, aus welchem fie hervorgegangen? — Wir doc follte 
daher «4 möglih fein, Die Grundlagen einer Berfoffung und 
ihren Ausbau als «in Minimum der bürgerlichen Freiheiten 
zu beiradten, das man durch widerſprechende polinfhe Denke 
weife, darch widerſprechende Ansmenbung ‚. buch Anfämpfen 
und wählerifh Treiben dehnen, erweitern und vergrößern fönne, 


da doch dir Bırfaffungen ald das Marimum freiwillig verdies 
ben find, das gemähnt werben fonnte, gewährt werben burkie 
-anb gewährt: werden wolle? — Eis anderer Gag if, baf . 


in jedem Staate die Geſetze volllommen gleich und nirmald 
willlurlich gehandhabt werden follen, Wird aber eine geößere 
PWıllür denſbar mad möglich fein, als jene, welche Daraus 
norhwendig entfpriogt,' daß die Eirflärung und Aawertung 
ber Geſetze nicht eus riner und derfeiben gegebenen politifchen 
ALaſchauung erfolgte, vielmehr in ſolcher Erklärung ued An⸗ 
‚wendung fi alle möglichen politiſchen Befinnungen und Sy- 
ſtemt wiberfp rgrela und breit machen dürften? — Doch — 
mag man fagen, wie lägt ſich die widerſptechende politiſche 
Denfweife, die Ueberzeugung, bie dem reblichen Panne inne« 
wohnt, gerade to verwiſen, unwirfjam maden und weg ⸗ 
räumen, wo er eidlich verpflichtet, nach freier Ueberztugung, 
nah beſtem Wiſſen und Gewiſſen die Geſetze anzuwenden 
bar? Wir foll es mözlih fein, daß der Menſch fo ganz aus 
ih hexauetrete, daß der Demofrat ein monarchiſches Eeſetz 
nit ia feinem Sinne, nicht im Sirene dbemofratifcher Prin ⸗ 
eipien auffaffe, begreife, verfiche und folglich in foldem Sinne 
nicht auch auwende? — Die Ermwiederung fält nicht ſchwer. 
Zufaffen, was ſcheinbar Wahres in der Frage liegt, würde 
zur nähen Folge haben, daß einem Polizeibeamten, einem 
Öffentlichen Ankläger und einem Richter, die jener verruchten 
Lehre ergeben wären, bie das Eigenthum ale Diebflapl er 
flärt, gefattet fein müßte, gegen den ergriffenen Dieb keine 
Anzeige, feine Anlage und feine Berurtpeilung eintreten zu 
laffen; denn wie folten Jene eine Beflrafung herbeiführen 
und eintreten Taffen föonen, da doch nad ihrer Urberzeugung 
gerade das fauer und ehrlih erworbene Eigenthum der Dich» 
flahl wäre und nit das, mas das Geſetz Girhlen nennt 
und mit Strafen bebropt. Das Beifpiel if grell, Wir ge 
ben es zu, haben es aber gewählt, weil grelle Beiſpiele oft 
am fdlagendfen find. Wollte man minder grelle Beifpiele, 
fo genügt, um nur eined anzuführen, die Hinteusung auf 


ben Wechſel der Urtheile über die Geſuche um propiforifgpe 
Breiloffung in einem Lanze, wo je nach Leu beberifchenden 
politifhen: Anfigten eotſchieden ward, bald; fie Fönne zuge» 
loffen werden, und bald: fie müſſe zugelaffen werden, obaleich 
das Geſetz fo unzweideutig wie möglich ſagt: fie „Tann“ zu⸗ 
gelofien werden, und ed allen Principien der Bcfepgebung 
widerfireitel, daß fe zugelaffen werden müfle. — Folgen 
wird hieraus unmiderlegbar — einmal: daß, fo wenig der 
Atheiſt oder Nichichriſt Diener der chriſtlichen Kirche fein 
fann, derjenige ein guter und verläfüger Diener der Monar- 
hie fein wird, ber Dem monarhilhen Princip und feinem 
Hürften nicht aufridtig und freu ergeben il, daß umgefehrt 
tbenfo wenig der Monardıf den übrigen poliliſchen Spfr+ 
men wohl zu Dienen vermag, -- und folgen wird hirrans 
zum Andern, daß der Dienflrid dem ehrlichen Wanne sine 


unäbirfleigliche Schranfe fegt gegen jedes Nachſuchen, Annchr 


men und Berharren im Dienfie eines Staates, deffen Grund» 
lagen mit feiner perfönlihen politiſchen Ucberzeugung nicht 


im Eioflange Rechen, denn in ber Tpat, es if nicht wahre 


ſcheinlich, es if unmöglid, daß ein Mann fo ganz aus ſich 
beroustrete, daß frine Anfihten, Meinungen, Neigungen, 
Würfe und Hoffnungen all ihres befiimmenden Ginfluffes 
baat würden. ( Schluß folgt.) 


(Aussichten für Die Deutsche Zukuntt,) Niqch 
der Bundestag wich ſich und bie deutſchen Berpältniffe refor» 
miren, wicht die Bürger der Meinen Staaten werden bie der 
großen fortreißen, fondern die größere Kraft wird die fleinere 
an fid fein. So if es von fein der Welt geweſen. Das 
Parlament in Frankfurt mußte ſchtitern, weil bie gebildete 
Meprpeit der Deutſchen erfanate, dag mil dem Dualismus 
von Preußen und Deflerreih fein neuer Staatsbau möglich 
fi; das Parlament von Erfurt fheiterie, weil das Preußen 
von 1849 zu ſchwach wor, bie Idee eines Unionflaats gegen 
bie Oppoſition ber Mittelſtaaten, Deferreihs und ber ges 
fammien Broßfloaten Europas bdurchzuligen; aber in ben 
Kämpfen dieſer beiden Jahre find zwei große Wahrheiten 
gefunden worden, melde fo lange ald Kempfziel Teuchten 
werben, als der deutſche Bund beſteht und Preußen nicht 
durch bie Waſſer der Mord« und Diiiee weggeſchwemmt if, 
Eine beſſere Berfoffuag für Deutſchland if nur zu hoffen 
tur cine Union der deurfchen Staaten mit Preußens Prine 
cipat. Und für Defterreih if ein Fräftiges Wiederaufleben 
des neuen Staatsbaurs nur zu hoffen, wenn bie öflerreichie 
ſchen Staatsländer verfichen lernen, daß nur ein Bundes⸗ 
ſtaat, welcher eine wirkliche Großmacht iſt, ein ſicherer, ſchützen⸗ 
der und zuverläffiger Nachbar auch für Oeſterreichs Jalereſſen 
fein kann. Und am dieſe Wahrheit muß immer micer ers 
innert werden, — Aber freilich if die erfe Bedingung für 
eine Befferung ber deutſchen Berhältaiffe in biefem Sinne, 
daß Preußen ſelbſt erfi wieder werde, was es fein fann, ein 
Staat mit einem Fräftigen Leben und einem energifchen Wil⸗ 
len, Und von dieſem Ziele iſt «6 gerade jegt, wenn man 
feine innern Berhältniffe betrachtet, weiter entfernt, als feit 
vielen Jahren. Preußen ſelbſt hat nicht das Recht, einen 
Anipruc zu erheben auf die Herrſchaft über Deutſchland, fo 
lange an feinem eigenen Haufe noch fo viel Mangel an 
mönnlihem Sinn, an Rraft und an gefundem politiſchen 





Idealismus zu finden iſt; und wenn es für den deuiſchen 
Patrioten jegt «ine hohe Aufgabe gibt, fo ift es bir, vor 
allem ben Preußen in's Bewußtſein zu bringen, was fie für 
fih und den übrigen Deuiſchea fein ſollen. — Unterdeß if 
eiwas Großes geliehen, um aus der Abfpannung au dies 
fen Staat zu erheben: Die Traditionen der Alliang mit dem 
friegsflarfen Rußland find dur die Ereigniffe zerfiört, 


Auf dem Aricgsiheater wird jetzt fhwerlih mehr ein, 


großer Schlag gefchehen. Man denft mehr an Winter— 
'quartiere ale an Schlachten, und wir werben eine Zeitlang 
mehr von Diplomaten als Soldaten hören, bis das Wetter 
anders und aus dem Winter Frühling geworden if, Im 
fhwarzen Meer fängt's an zu blafen, die Offſeeflotte liegt 
großentheile ſchon im Kieler Hafen und wartet, bis nädhflee 
Jahr vie Aachen Ramonenboote fertig find, Ja der Rrim 
beziehen die Truppen ihre Winterquartiere; zwei Divifionen 
ziehen in bie Ebene von Balaclava; eine dritte nach Eupa« 
'oria; wohin bie andern fommen, werben wir bald erfahren, 
Die Aerzte haben wenig zu thun, 

Jttzt laffen fie die russische Garde als Referve auf 
ven Kriegefhauplag marfhiren; ic weiß nicht, ob ter Raifer 
oder nur fhlehihin fie, d. h. die Beute, obgleich etwas Darauf 
anfommt, Das Barde- und Brenadier-Korps zählen zuſam ⸗ 
mea 72 Bataillone zu 1000 Mann, 16 Rrgimenter Eavalr 
ferie zu 1000 Pferden und 28 Batterien, Die ruſſiſche Gatde, 
fagt ein feuriger Lobrebner, ift ganz wie die alte Garde des 
alten Raopoleon, lauter in Feuer getaufte Soldaten, 
Weaer gern Braten ift, darf nicht nah Simferopol, 
"Da L?oſtet ein Pfund Hammelfleiſch einen halben Thaler und 
ein Huhn 2 Silberrubel,. 

Wie „Daily News" melder, wurden am 22. Det, eine 
Anzapi ausgewechfelter englıfcher und türfıfcher Grfangener von 
einem englifhen Dampfer in Odessa abgeholt, Der Ca— 
pitän wurde von dem Stadtcommandanten, General Rrufen 
flern, und andern höheren Offizieren aufs Beſte empfangen 
und mit Liebenswärbigfeiten überhäuftl, Man fprad viel über 
Rinburn, und der rufifhe Beneral Arufenfiern drüdte gelte 
genilich feine Verwunderung aus, daß Admital Bruat den 
Oberbeſehl über die Blotten führe, und nur bie ranzofen 
ſchwimmende Batterien zur Hand hätten, 

Die Parifer „Preffe” gibt in einem längeren Berichte 
aus Kats vom 7. Dct, den Werlust Der Kussen nad 
amtlichen Mitpeilungen auf 5600 Todte an, wobei der Gor« 
teſpondent bemerft, daß die Türken die Beftungslinie nidt 
über 150-200 Metres überfhritten haben, ba ein weiteres 
BVorrüden durch die Nähe der Nuffen verhiedert war. Die 
Zahl der Verwundeten glaubt er ohne Ucbertreibung auf 
38-9000 Mann angeben zu dürfen, „Fünf Tage nad der 
Schlacht fahen wir (ſagt er) unabfehbare Troneporte von 
Berwundeten ih auf der Strafe von Gumei foribewegen. 
Unter den Gefallenen erfannte man, an den Papieren, den 
Beneral Dalianom," 

Doß Taufende von Ruffen bei Bars in Afien von dea 
Türken in die Pfanne gehauen worden find, baran find ledig ; 
ih 40 Bulden Schuld. Hätte die der ungariſche Predigt 
amtscandidat Kmety in Prefburg befommen (wie fie ihm 
zugtdacht waren), fo wäre er ein guier Pfarrer flatt ein gu⸗ 
vr Soldat geworden. Weil er fie aber nicht erhielt, ging 
er unter bie Solvalen, ward Oeneral, floh mit den antern 
Ungarn in die Türkei, nahm den Tuiban, nannte fih J6+ 
mail Pafdho, commandirte in ber Feſſung Rare und führte 
bie Türken zum Siege aus ber belagerten Feffung. Er ifl 
en 45 Yahre alt. 

Die Mrliſche Gavallerie hot einen großen Berluf erlitten: 
Dokender Pascha, ter Abgott der Baſchi Bozuke, hut 
fi vom octiven Dierfle zurüdziehin müſſen. Die zahlreichen 
Bunden des Helden find in der legten Zeit wieder ia beforg- 


nißerregender Weife aufgebroden, fo daß er eodlich dem 
Drängen feiner Freunde nahgab und für den Winter aus 
dem Dienfle trat. 

Nah Briefen aus Petersburg, die man in London erhals 
ten hat, iſt die Regierung des Gzaren großen Unter» 
schleifen in mehreren Departements auf die Spur gefom« 
men, uad follen viele hochgeſtellte Perfonen in aller hoͤch ſte 
Ungnade gefallın fein. 

Den Volen hätte nichts Schreclichers geſchehen Können, 
ale die neue Aushebung. Dan bedenke, was es heißt: 10 
Mann von 1000 Seelen! und das in einem bünnbeväfferten 
Land, in welchem feit 20 Monaten ſchon 7 Auspebungen, 
barunter 2 von gleicher Stärke Aattgefunden haben. Dasmal 
fommt dran, wer nur ein Gewehr tragen fann. 


Weder in London, noch in Paris läßt man dem Geld 
Zen, ſchimmelig zu werden. Jede Woche gehen ſowohl von 
der englifhen als franzöhfhen Hauptſtadt Sendungen von 
je 100000 Pjund Sterling in die Krim; und das if aus 
ein volles Jahr her. Rußland foll ſich gegen gute Zinfen 
anf allerlei verſchwiegenen Wegen nah und nah 7 Millionen 
Pfund aus Europa haben fommen laſſen. 


Napoleon hat fo feine eigene Art. Die Soldaten in der 
Krim, die ſich ausgezeichnet haben, erhalten die Militär Dies 
baille, Als General Bosquet in Frankreich an’e Land flieg, 
heftete ihm ein Arjuranı ım Namen Napoleons diefelbe Mer 
bailfe auf die Bruf. Das hieh: Du warft tapfer wie ein 
gemeiner Solvar; daß Du ein südtiger Grneral bif, zeigen 
bie Drven auf Deiner Brufl, — Bosquet und die Goldaten 
verflanden’s, was das fagen wollte, 


Auf Kaiser Napoleon ward in der Borfladt Saint 
Antoine geihoflen, ver Schuß traf einen Arbeiter! So lief’s 
durch ganz Paris. Wahr foll nur fein: Einem Piqueur, ber 
ben faiferlichen Wagen begleitete, entfiel dutch die Sprünge 
feinee Pferdes die Piſtole, der Schuß ging los und traf einen 
Arbeiter in den Arm. Rapoleon ſchichte dem Verwundeten 
200 Francs und feinen Leibarzt. 

Jo Solingen am Rhein, wo bir berühmten Deutschen 
Schwerter gemacht werden, geht's Tag und Nacht an ber 
Arbeit. Als „die rechten Neutralen”, wie die Solinger neus 
lich von ihrem König genannt wurden, liefern fie nach allen 
Seiten in’s In» und Auslond, vorzüglich aber in Englanıs 
Zeughäufer, die Rlingen zum biutigen Krieg. pre Zapf geht 
bedeutend im die Dunderitaufende, 

In den nähften Tagen foll in Brüſſel eine Zufammen« 
funft der bedeutendſten Bankirrs-von Deuiſchland, Fran. 
reich, Eogland und Belgien gehalten werden, um «ins Aud« 
gleihung ter Staatepapiere zu beſprechen. 

In Ungarn gebr’s fo romantifch zu wie im Lande Spar 
nien und Stalien, Da gibi’s noch foörmliche Bäuberbans 
ven und Kaubzügr. Cine ſolche Bande überfiel das 
fee Schloß Vonie, das dem Kämmerer Jonkovich gehörte, 
erflärmte «8 und fhleppte 1300 Stück Dulfaten, 21,000 fl. 
in Gilber und Banknoten und die Gewehre fort. Der Ber 
dacht fällt auf den berüchtigten Räuber Boni, aber pocken 
bat man ihn no nicht lönnen. 


Fräultin Crüvell iR in Deutſoland geboren, hat 
fi in Italien ein i zugelegt und fiogt in der großen Oper 
in Parıe. Für 8 Monate läßt fir fid 170000 France zah* 
len und die A Ferienmonate gibt fie für diefelbe Summe nicht 
ber. Neulich ſahen die Parifer in der Oper Kopf am Kopf 
und der Herr Direttor hinter dem Borhang fdidıe Boten 
auf Boten nad Fräufein Erüvelli und endlich zog er Ten 
Vorhang auf, machte eine tiefe Berbeugung und fagte: meine 
H:rren und Damen, nehmen Sir Ihr Geld zatück, Fräulein 
Grünelli ft fratt! — Eigentlich ward nur eine häusliche 
Abbhalturg, Aräulein hatte morgen heirathen mollen und heut: 


dem Herrn Bräutigam erftärtt ich bleibe ledigl — Davon 
zitterte die fhöne Summe noch eiwas. 

Gleich Hinter Cruvelli fommt Sennora Pepita, Dreimal 
tanzt fie in Münden die Maprilena und den EI Die und 
erbält dafür 900 Gulden, d. h. ein Drittel mehr als den 
Zahrgehalt manches vielgrplogten Berichisaffeffors oder Land⸗ 
Pfarrers, bie den EI Die nidt tanzen, 

Die Rädufhen Behörden in Frantfurı am Main haben 
für die Armen 12000 Mir, Kartoffeln eingekauft, damit 
den Winter über Diefetben theils um billige Preife, theils un. 
erigeltlih abgegeben werben fönnen. 

MAünchen, 10. Nov. Nah längerer Unterbrehung 
fand heute wieder eine lurze Sitzung der Kammer der Ab» 
grordueten flatt, bei deren Beginn der Präfivent eine Reihe 
von Urlaubogeſuchen vortrug, Die Pfälzer Abgeordneten 
Ehpelius, Haid, Dr, Jäger und Moahla erhalten den erbele ⸗ 
aen Urlaub, Pitrauf ward vom V. Ausihuß üher verſchie ⸗ 
dene Anträge Bericht erftatiet und deren Borlage von ber 
Rammer für zutälfig erflärt, Darunter befinde ſich ein An» 
trag des Advokaten Dr, Bölf aus Augsburg, welder ber 
Hypotheken und Wechſelbank die Verpflichtung auferlegen 
will, ein weiteres Duamtum von Hppothefen auszuleipen, um 
dem Grund und Boden Gopital zu verfbhaffen; dagegen foll 
die Bant zur Emiſſion von mehr Banknoten berechtigt wer- 
ven. Ob alle bie für zuläffig erfannten Anträge bei ber 
Häufung des Materials nod zur Berathung und Bermirks 
lichung gelangen, ift freilid eine andere Frage. — Im Ein» 
laufe finden fi folgente Anträge: 1. des rhen. v. Cloſen: 
die Errichtung reiner Greditanfalt für Randeigenipämer betr. : 
2. deſſelben: tie Bildung einer Armeereſerve beir.; 3, des 
Abg. Simmerl: die Abänderung der Wedfel» und Merfantile 
Berihisorbaung von 1785 und Einführung einer folden 
für das Königreich beir.; A, des Abg. Doppelhammer: bie 
Einführung des Malzauffchlages in der Pfalz für die VL. 
Binangperiode betr. Herner eine Borfillung dee Handeldr 
gremium von Münden: die Mugübung realer und rabicirter 
Bewerber ohne Anfälfigmahung beir.; eine Angabe des Frhen, 
v. Aufſeß: die Unterflügung des germanischen Mufeums dur 
einen budgeimäßigen Beitrag betr, 

Zu Münden par ih am 6. Noo. der lönigl. Advolat 
Dr. Ritdel durch einen Piſtoltoſchuß in den Mund enilcibt 
— ein Selbſtmord, der mit geringes Aufſehen erregt, Nach 
allem, mod man pernimmt, ſcheinen zerrütiete Bermögend- 

 verhälmiffe, zunähfi aber eine gerichtliche Unterſuchuog, bie 
fih auf Riedel's anmaltlihe Tpärigfeit bezoz uad für ihn 
ein ungänftiges Reſultat vorouefehen lieh, die Haupturſache 
wiefer beflagenewerihen That gemefen zu fein. Riedel übte 
bier cine ziemlih umfangreiche Proris und war au Advolat 
am f. Eoffationspof für die Pfalz. Er pinterläßt eine Witwe 
mit fünf Heinen Kındern, fr welcht ſich überall die innigfe 
Theunahme kunbgibt. 

Das Beſtreben, die Miäfände der jegigen Thrurrung 
auf jede mögliche Weiſe zu mildern und zu befeitigen, hat ſich 
in jüngfier Zeit dur Bildung von Gonfumvereinen nidt 
allein bei uns, fonvern aud in unfern Nachbarländern, in 
BWürtemberg and der Schweiz vielfach Fund gegeben, und c6 
And da und bort nicht unerfreuliche Nefultate erzielt worden, 
An andern Orten hat man die Sacht jedoch auch auf andere 
Beife angefaßt und ift zw einem nicht minder günfligen Mer 
faltate gelangt, auf weldes wir um fo mehr aufmerffam 
wachen, als dieſe Unternehmung bereits feit langer Zeit im 
Gange ift und Bortreffliches leitet. Wir meinen hiemit bie 
Errichtung von Speise- Anstalten für geringbemit- 
telte Leute, imsbrfondere für die arbeitenden Rlaffen, wie fir 
in Leipzig bereits feit längerer Zeit, in Hannover feit einigen 
Monaten beſtehen. Man bürfte Hier wohl tem Einwand 
begeguen, daß wir bereus Suppenanftalten, gamentlich in 





Münden, befigen, allein mil den fraglichen Speife-Aufalten 
iR durchaus ein anderer Zwed verbunden, ale mit den Suppens 
Anfalten. Die Speifeanftalt will gegen verbältnißmäßig 
febr geringe Baarzahlung mehr geben, als eine einfache Suppe: 
fie gibt ouch Fleiſch und locht auf eine eigenihämliche Art, 
fo daß, um nur eines anzuführen, dad Breunmaterial zur 
Herfiellung von 2000 Portionen Speife nur eimas über zwei 
Gulden zu fichen fommt, und bie Herſtellung von 2000 Por⸗ 
tionen Rintfleiſch mit Reis und Kartoffein nur 82 Thlr. 
23 g®r. A Pf. und von Schweinfleifhp mit Aepfeln und 
Kartoffeln nur 73 Thir. 1 gGr. 8 Pf: foftet. Wir Haben 
ſonach eine von einer Suppenanftalt weſentlich verſchiedene 
Speifranflalt, deren mwohlthätige Wirkung in Hannover fo 
fehr anerfannt wird, daß in den erfien 40 Tagen ihres Ber 
ſtehens bereite 64 522 zwei tiefe Suppenleller füllende Por» 
tionen a 1 g®r. (—AYs Er) abgelegt wurden. Das Igl. 
Staatsminflerium ded Innern hat nun in Anbriradt diefer 
außerordentlich günfligen Refultate cin Rundfhreiben an bie 
fämmtlihen f. Rreisregierungen erlaffen, in welchem atben 
dem bereits Angedeuteteninamentlih hervorgehoben ‚wird, baf 
eine folche Aeſtalt mit nur fehr. geringen Roften herzuſtelle n 
it, und daß die Roften der Herſtellung dee Speiſe ſchon an 
demfelben Tage wieder eingehen, indem jede Portion  baar 
bezapit werden muß. Von einem ‚zu -erreichenden Grmwinn 
it feine Rede. Nach Motiv uad Zwed einer ſolchen Anfalt 
kann biefelbe fein Gegenſtand amtlicher Tpätigkeit fein, Ihre 
Errihtung fann dem Patriotismus ‚und der Pridatwohlihä⸗ 
tigkeit überlaffen bleiben; befonders fönnten hier die St. 
Zohannis-Zweigvereine höchſt erſprißlich wirken. Wir glau⸗ 
ben, daß die Abſicht der hohen Staatdrrgirrung, die Errich ⸗ 
tung folder Speiſe / Anſtalten zu fördern und ind Beben zw 
rufen, von Jedermann mit Danf entgegen genommen wrte 
ben wird, (NR. M. 319.) 
Aus der Borderpfalz wird unterm 7. Nov. geſchrie⸗ 
ben: Die Weinlese if fa allerwärts beendet und ſchon 
wird ber fogenannte Federweife geirunfen. Mn Güte ficht 
er mindeftens dem 1852er gleich, ja er dürfte noch den Bore 
rang dor jenem behaupten, Die Preife habın jedoch bie an« 
fängliche Oöhe nicht behalten, fondern ſich mehr zur Qua⸗ 
Intät in-ein ensiprehendes Berhältniß geflelli, da bei den .ere 
flen Forderungen die Rauflaft begteiflicherweiſe nicht fehr groß 
mar, Die Mittelforten am oberen Gebirge fiellten ſich durd« 


ſchainlich auf 150 bie 160 fl., am untern auf 200 fl. und 


daräber für das Fuder zu 1000 Lires; die befferen, wie 
Traminer und Riesling vorzäglicher Bogen, fichen um bie 
Hälfte höher, Wer das @tdd hat, bezüglich der Duantität 
nicht gar furz gelommen zu fein, wird immerhin ein hüb» 
fhrs Geld erlöfen, doch dürfte aub im diefem Jahre ber 
Rauf erft nad dem erſten Abſtich mehr Zug befommen, 

In Hinblid auf die große Moffe fremden Papiere 
geldes, welches im der Pfalz in Umlauf if, fordert die 
„Pf. 3. die Staatsregierung auf, rine ähnliche Berorbaung 
zu erlaflen, wie die preußifhe, welche gemiffe Sorten von 
Papiergeld gor nicht mehr, andere nur in Scheinen zu einem 
böperen Berrage zuläßt. (Einen ähnlichen Artikel bringt die 
„N. W. 3.” Derſelbe ſchließt: „Es wäre im Iutereffe un. 
feres Dandeld+ und Gewerbeſtandes dringend geboten, ſich zu 
vereinigen und vom 1., fpäteflens vom 5. December an ade 
nicht preußifchen und Sal. fähfiihen Eaffa«-Sceine unter 10 
Thalern nicht mehr für voll, jondern nur zu einem bem 
Dörjencourfe entſprechenden Werthe anzunehmen. Eine ders 
artige, rechtzeitige Bereinigung würde der Ueberfüllung unfes 
rer Gegend mit diefem Papiergelde vorbeugen und uns vor 
namboften Berluften ſchüten.“ 

Folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht ver Deutihen Einwanderung 
ım Hofen von New: Work wird mit Jatereſſe vernommen 
werten, Es famen: 


1847 70,735 deuiſche Einwanderer, 


1848 52,620 „ “ 
1849 55,625 „ ” 
1850 45,768 „ ” 
1851 70540 „ ” 
1852 41186074 „ * 
1853 11948 „ " 
1854 179,648 


„ ” 

Die europälfchen Hauptausgangspäfen find Havre, Bres 
men, Antwerpen, Hamburg, Liverpool und London, 

Die Geſammteinwanderung oller Nationen in dem Hafen 
von Nemyorf war in 1853: 306,800 — in 1854: 323,700. 
In 1854 überfiieg alfo die Zahl der deuſſchen Einwanderer 
bie aller Übrigen Nationen zufammengenommen, 


Pfälzer Punſch. 
( Eingefendet.) 

«in gewiffer Doctor fol kürzlid eine Meine Rheinreiſe 
unternommen und bei dieſer @rlegenpeit an dem berühmten 
Echo zu Weſel folgendes Abenteuer beftanden haben : 

(Doctor, unbemerft laut auffcpreiend:) Iſt dem ledigen 
Schwarzroͤden wirklich mit zu trauen, fage mir das, liebes 
Echo von Wrjc? 

E60, eſel! eſel! 

Doctor.) Gleichen fir dem finſtern Mächten? 

C(Ech o.) achten! aͤchten! 

Doctor.) Rennen fie wirklich die Treue nicht, wo 
ihre Zwede nit gefördert werden, fo mie mein Freund 
"Rardini? 

(E40) Nart bie nie! 


(Zlichtlei auf die Ausfchufwahlen in der Kammer.) Als 
man im Wählen brarıffen war, ob man bie neuen Früdte 
von Lerchenfeld noch einige Zeit auf der Rammer liegen 
laffen oder ſogleich insgefammt auf der Staaismüple auf- 
Shütten fol, rief ver Müller von Gerhorbebrunn dem 
Wallerſteia zu: „Mahl a e bie'chen langſaw!“ 


Miscellen. 
Ein Parifer Ban ſchreibt Über ein Munchner Ausfel- 
Tangeprodult: „Unter dem zahlreichen Männerkieivern, welche 


Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 55 fr, 





bie Meidermadherfunf in Hülle und. Füll / im großen Fubufrie» 
Palaft zu Tage förderte, erregt der von dem Mündener Schnei⸗ 
dermeiſter Hrn, Grübel ausgefchie Gehrock mit mechaniſcher 
Noht die allgemeine Aufmerkfamteit, nawentlich aber jene ber 
Sahverfländigen, Dieler Gehrock läßt fih durch einen cben 
fo einfachen ots fianreihen Mechanis mus nad Belicden und 
ohne die miadeſte Schwierigkeit in einen Frack und Duäder 
ummandeln, Nah ber günfligen Aufnahme, welcht biefe Er ⸗ 
fiaduug bereite anderwärts gefunden hat, wäre su wünfden, 
daß dieſes neue Mleidungefläd zu doppeliem und dreifachem 
Gebrauche, welches ſich nicht nur durch feine Bequemlichkeit, 
ſondern and durch bie außerordenlche Billigkeu jämmilichen 
Geſellſchaftsllaſſen empfichtt, recht bald zur allgemeinen Ein- 
führung gelange, Das Prinz.p dieſes Grhredie beficht im 
einer mehanifhen Kette, welche in der Mitte ter Taille an« 
gebracht iR, und tie ſich in den verſchiedenſten Melallſtoffen 
ausführen läßt. Ei 


Dos zwedmäßighe Mitel zur Sicherung des Doljes gr» 
gen die Einflüſſe der Luft, der Witterung und feibi des 
Beuers if der eagliſche Roman⸗Cement. Man nehme 
1 Mo Roman Gement, 2 Maß geihiemmien Scheuctſand, 
1 Maß Dvark, 34, Map Buuermilch, wilde es wohl unler⸗ 
einander und ſtreiche unter brfläntigem Umräpren wegen des 
Sandes zweimal das Hol; an. Mon muß jevesmal nur 
fo vier Miſchung verfertigen, als man innerhalb einer halber 
Stunde gebraucht. Renner des Roman: Cements werden Die 
Trefflichleit dieſes Anſtrichs begreifen, 


Frankturter Seld-Courſe am 12. November. 
Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pißolen f. 9, 34. 
Holländ, 10 fl. Si. 
af Bf R.Ducaten f. 5. 33, 20 Franc-Städr 
9A. 20. Engl. Sover. fl. 11.45 Gold al Marco 376. 
Preußifche Thaler fl. 1. 45. Preuß. Caffenſcheine fl. 1 
47, 5 Arancı Stüde f.2 20. Hodbattiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, Ludwig: Berbacher · Eiſenbahn · Actien 161%, b. 
5% &Berb, Pr.-D. 103%, P. 4%,%, Di-Mar. E14. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 8. November, 
Der Scheffel Kom 6 fl, 20 fr, Weizen 7 fl. 22 fr, 
Spriz 2 fl, 39 fr, Gerfe All. 30 fr, Hafer 2 fl. 2 fr. 
Erbfen 5 fl. 24 fr, Kartoffeln 1 fl, & fr. 





Mit Königl. Bayer. Allerb. Approbation. BP 


Gebr. Seder’s balsamische Erdnuss-Oel-Seife 


ift ale ein sat wohltbätiges, verfchömerndes und 

des Waſchmittel anerfannt; fie iR daher zur Er 
langung und gr einer gefunden, weißen, jarten 
und weichen Haut beftend zu empfehlen und in gleipmäßig Jeinem Pader 


erfrifchen 


we 
guter Qualität fiets Acht zu haben bei 








Ehr. 2, Blitt, Kaufmann in Eufel, 


Diefe Pefe- und Echödjdhreib» und 
Geſangwandtafeln wurden von hoher 
Fönizl, Regierung der Pfalz wiederholt 
im f, Kreis amte blatt der Pfalz Nr. 72 
vom 25, Sept. 1855 empfohlen, melde 
bobe Regierungsempfehlung hiebet folgt: 









Die von dem Bucd« und Steinbrudereibefiger 
Deil in Pirmafens herausgegebene Wand» 
und Geſangſibel bett. 


Im UNamen Seiner Majeſtät des Köuigs. 


Be Empfehlung. "RIP 

Beim Beginn der Winterſchule em ⸗ 
pfiehlt Untergeichneter alle Sorten Schul · 
bucher, Schulwandtarten, Borlegeblätter 
zum Echönfhreiben und Zeichnen, alle 
Zeihnungdg- und Gehreibmaterialien, 
Goldleiflen für Spiegel und Bılverrab- 
men in ollen Breiten, per Fuß & 3 bie 
AO fr,, und überhaupt alle fonftige in 
fein Fach einfchlagende Artikel, Beftels 
lungen auf Böcher und Mufilalien wer⸗ 
den mit Vergnügen angenommen und 
ſchaellfſtens beforgt. 

9. Waolt. Buchbiader. 


Literarische Anzeige, 
Der Unterzeichnete empfichli den HH. 
l. Diftrittefpulinfpretoren, Drisvorftäne 





ben und Ü:hrern bie in feinem Verlage 
erfchienenen Leſe und Schönfchreib- und 
Geſang ⸗ Wandtafeln, mit dem Bemerfen, 
boß diefe Auflage vor jener vor 13 Jah · 
ren erfchienenen fehr vermehrt worden 
iR und aus 36 großen Imperialwand⸗ 
tafeln beflcht, während bie erſte Auflage 
nur aus 30 Tafeln beftand, Da bie 
erfle Auflage nad 13jährigem Gebrauch 
in den meiſten Schulen zum Unterricht 
mangelnd und größtentheils nit mehr 
dienlich ift, fo fieht er einer zahlreichen 
Befiellung entgegen. 

Kür den Yanteommiffariatebezirt Cuſel 
werben bie Beftellungen bei Buchbinder 
Wolf in Eufel gemacht. 

Pirmofene, den 30, Det, 1855, 

Fr. Ph. Deil, 
Buhhändfer, Buch · und Steinbrudereibefiger. 


ı 
Ad Nrm, 21898 Z. 


Unter Bezugnahme aut vie Aueſchrei⸗ 
ben der unterferiigten Stelle vom 3, Des 
ober 1845 (Amtsblatt Seite A71) und 
vom 26, Mai 1943 (Amtsblatt Seite 
201) wird den föninl. Yantcommiffar 
raten, Diftrifts:Schulinfpeetionen und 
den Drtsvorfländen wirderpolt bedeulet, 
daß der Anjhaffung der von dem Bude 
und Steindrudereibefiger Deil in Pir⸗ 
maſens herausgegebenen Wand und Ge⸗ 
fangfibel für die deuiſchen Schulen nad 
Maßgabe der dieponibeln Mintel fein 
Dindernif im Wege Arht. 

Speyer, den 18. Sept. 1855. 
Rönigl. Bayer, Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Yonern, 

In Abweſendeit des E. Regierungspräffbenten: 
Bettinger. j 
Eruefi. 





Drud und Berlag bes verantwortl. Rebacteurs 8. Schneider 





Dirfet Blatt eridheint 
wödentl, IJmal, Dom 
eng, Mittmebs ums 
Breitagt, und imal 
der „Urmen- Breund.” 
Breis für beide Blätter 
für den Bierteld,Jahr- 
gang if. Yinrudunat: . 
gebäbr fürdie dreilbal · 
tige Belle 3 Rreuper. 


Weſtricher Zeitung. 
Nr. 137. 


Enfel, Freitag, den 16. November 1855. 


Bu Beiträgen, iR jeher 
unlerer verchrl. bene 
nenten eingeianen unı 
wird jebe Motig, jeder 
Bericht, auc lede Mei 
ne Benigtent Bert mahi 
Daut angenommen, 
Beleltungen made 
man auf dem unähh 
nelsgenen Dohdmtern. 





Rede 
des agl. Geuettal· Staalsprocutators der Pfalz bei der feierlichen 
Wicdereröffunng der Sigungen des h. Appellations-Werichts 
om 5. Wonember 1855. 
(Silus.) 

Aber fann es für ung denn in ber That mübfeiig fein 
und ſchwierig, die Belege velllommen glaich utd niemals 
millfärtih zu banthaben? Nach Jahrhunderten preifen wir 
und glüdlıch und crfreuen uns der monorchiſchen Staatéord ⸗ 
nung; nad Jahrhunderten zählen wir uns flolz die glänzende 
Reihe der glorreihen Ahnen unferes erhabenen Monarden, 
bie vor ihm uns beſchirmien und regierten. Linfere Liebe zur 
‚großen, eıhebenden Heimarp ift unerfcpürtert, „die rechte Treue 
unfer Erbtheil.“ Seit Yahrhunderten find. die Belege zum 
Schutze, zur Rıäftigung und Erhaltung der mongrchiſchen 
Staateordnung erlaffen oder erlangten die Weihe des monar- 
chiſchen Prircips, — Wie wäre 16 baber möglih, daß der 
Geiſt der Belege verfannt werde, wenn die zur Eiflärung 
und Anwendung Berufenen der mongarchiſchen Staarsordaung 
aufrichtig ergeben, tem monardıfden Princip unerſchütlerlich 
arpargen? Es iR doch wahr und gewiß doß bie Kraft der 
Prineipien fer und fiher den Weg bezeichnet, auf richtiger 
Bahn erhält und befhüpt vor dem Wanfıen und Falken in 
Irripum und Fehler. ZA es doch wahr und gewiß, daß bei 
falſchen Prireipien die Qualen befländiger Zweifel erwacfen, 
die beſteheaden Befepe der Wirkung ermangela und daß ge* 
funde Prirc:pien vermöge ihrer beberefchenden Kraft ſelbſt Die 
Lüden und Mängel ergänzen, — Gage man baher niemale, 
das Befeg reihe nit aus, wenn fein Buchſtabe die Form 
der lets wechſelnden Ereigniffe nicht auffällig bezeichnet, Die 
Bormen wechſeln, tie Sache bleibt. Die Sache aber, nicht 
die Korm if der Zweck der Geſetze. Die Geſttze verbieten 
den Wucher, den Betrug, den Diebſtahl, den Mord, den Hoch⸗ 
verranp; — in welch taufentfältiger Geſtalt lörnen aber Ver⸗ 
brechen verübt, unser wie wiele fhimmernde Gewänder verflcdi 
und verborgen werten! Und fönnten fie firoflos fein, weil 
die Geſetze die eine oder bie antere bergende Form, bie größere 
Gewandtheit, die gefährlichere Verſchmitztheit dee Frevlere 
aicht ausdrodlich vorgeſehen, wohl aber ihrem Zwecke und 
Geiſte gemäß das Vergeben mit Strafe bedrohen ? Sie find 
nicht Ärafled; ganze Reihen von Urtheilen haben dieſen Wahn 
zerfört, vernichtet und dem verhöhnten G:f ge feine Geltung 
gefihert. — Es war eine Zeit, da man fügte, feine Regie 
rung dürfe zur Abwehr aud nicht einmal innerhalb der Echran 
fen ber Geſetze thun, mas Ehrſüchtige, Unzufrievene uad Ber- 
fommere, planjemäße Dppooenten zit nur in jenen Schrans 
fen, fondern weit barüber hinaus ſich erlaub:n, um die Staatd- 
Drdnung zu befämpfen, zu untergroben und umaugeflalten. Es 
war einefranfe Zeit. ein Höglicher Jrripun; — Gehenlaffen war 
das Parier. Zu fpät word erfannt die Beillofe Perfioie der 
Anmuthung einerfrits, die Schäplichkeit der Auloffung ander» 
ſeits. Wer anfämpft gegen bie Orbrung, fämpft gegen bie 
Geſetze; wer den Angriff obmehrt, Fämpft mit den Befrgen, 
vollzieht die Geſetze. Jener hat und fann fein Recht zur 
Seite haben, aber ter Staat hot, wir alles Beflchende, das 
unveräußerliche Gebot feiner Wahrung und Erhaltung, und 
feinen Organen wie feinen Bürgern liegt ob, zur Abwehr dee 
Beindes Alles zu thun, wos bie Geſetze erlauben und was 


| ‚Die Geſehe aicht verbieten, Diefe geſetzliche Abwehr abır 


reicht nicht aus dur die Kraft der Prorcipien, denn fein 
Geſetz kann den Zwrd wollen, ohne auch die Drittel zu wol⸗ 
len und zu gewähren, welche fi bieraus ergeben, - Bei allen 


Beten des Landes, bei jeder Feier ber Monarchie gibt ih 


bie Anhänglıchkeit an den Thron und das monarbifhe Prin« 
eip laut und offen fund, Warum aber follte dieſe Anhänge 


Tichkeit fi wur finden in ter freude, bei fehlicher, erheben, 
ver Feier, und nicht, wean es gilt, die Treue in der That 


und im täglichen Leben ernfi und wader zu bewähren, Wenn 
biefe Treue dort feine erheucelte, fo kann fie auch hier ih 
nicht verleugnen, und fie wird ſich niemale verleugnen, wenn 
bas monarchiſche Prircip redlich bie Setle erfüllt, Bei ſolch 
reblicher Ueberzeugung iſt bie Achte Erfüllung ber Pflichten 


aicht ſchwer; bei ſolch redlicher Ucbergeugung führen und lei⸗ 


ten die Prineipien fiber und leicht, geſtatten fein Abweichen 
von der Bahn ber Wahrbeit, gehalten feine ſchwankende, 
ſchiefe und zmweideutige Stellung, geflatten nicht, daß, wer an 
jenen Feſten und Frierlichkeiten ſich bitheiligend, das monar⸗ 
chiſche Princip offen befaunte, dennoch Anſichten und. Aeuße⸗ 
rur gen laut werden laſſe, die ſich mit ſolchem Bekenntniſfe 
eimmer vereinigen, — deanoch mur zur dabelo, nie zu recht⸗ 
fertigen wife, — dennoch jedes Belämpfen und Begeifern 
des monarchiſchen Principe in feigem Schweigen ober gar 
zoblgefällig verocehme, — dennoch bie frechſten Berfeumbuns 


‚gen der Drgane des Monarden, uns ſchmutzigem, finſterm 


Winkel fhamlos dabingeſchleudert, „Icarffienig” preife, die 
offene, redliche Abwehr aber „erivial uad gemein” finde; — 
arfatten niht, ba in folder Weiſe als eitel Heuchelei ers 
ſcheine, was Herz und Mund feierlich als Wohrheit befann- 
ten, uod geflatte nicht, daß jemals vergeſſen werde, daß noch 
mehr an dem Geſetze ale feine offene Berlegung magt: das 
hämifhe, zweiteutige Berhalten, die Madpläffigkeiten, bie Fehler, 
die Mängel und das Urbelvollen Derer, welden «6 anver- 
traut iſt. — Wer fennt und liebet die Wahtheit und haſſet 
die Rüge nicht? Aber wos nötzet es, bie Wahrheit zu fenuen 
und zu lichen, fo man nicht wagte, für fie zu fämpfen und 
zu ſtreiten ? Wer wäre, der ſich nicht fagte, ich erfüll: meine 
Pflichten redlich und treu — aber gibt ed nit ein Degnür 
gen mit den erfien Anfängen der Pflichterfülung , gibt «6 
nicht ein Siilleſtehen auf der betreienen Bahn, wenn fcde Ans 
regung, wenn jeder Antof zur Selbſtprüöfung fehl? Erges 
bene und treue Diener unſeres ollergnäpigflen Rönige und 
Herrn, gebört nit und unfere Zeit, gehören nit un unfere 
Reneiniffe, unfere Rräfte, unfere Reigungen, unfere Hoffaun« 
gen, unfere Wünfde, und genägt «8 nimmermehr, daß wir 
Uebels geihan: — wir müſſen mehr, mir müflen das Gute 
gewählt Haben. Das ifi der wahre, ber ächte Eifer im 
Dienfle; mit ihm wachſen die RAräfte, und wer Reis Alles 
leiſtet, was ihm möglich zu leiſten, der leiſtet endlich, was 
ihm ſelbſt unmöglich geſchitnen. Laſſen wir daher b:i dem 
Rüdblide auf die Leiſtuggen des gerichtlichen Standes im 
vergangenen Jufligfohre, Wir und Ale, die zu biefen Leiſtun⸗— 
gen beigeiragen, ben Rüdblid gleichzeitig einen Anloh zur 
GSeibfiprüfung fein, frien wir unfere eigenen Arengen Aafläger 
und Richter und erneuern wir an dieſem ernjlen und feierlie 
hen Tage unrfere guten Borfäge, erfräftigen wir unferen 
guten Willen und prägen wir und für immer auf's Tieffie 


— * 


ein, daß wir olefammı Diener des Aönige und Bolzicher 
onarhiſqher Geſetze find! 


Die Berichte aus der Krim find arm an Intereffan» 
den der wichtigen Begebenheiten. Im fünlıhen Theile war, 
—1 Ausnahme der Kanonade in Sebaſtopol, vollkomaent 


offeuruhe eingetreten, aut im Norden von Eupatoria aus 


‚waren die Berfuche noch aicht aufgegeben, Tffenfioföße gegen 
vr ruſſiſche Auffelung zu führen und die Sttaße na Der 


relop zu gewinnen, Es verlautere in Ronftantinopel, daß 


während des Winters ein Theil der Beſatzung dır Krim nad 
verſchiedenen Rüfienpunften Numeliens verlegt merben follte, 
— Am 27. Det, befihtigte Marfhall Peliſſier die in Güp» 
febaflopol neu errichteten Strantbatterien, deren bereits 26 
fertig find. Man wollte wiflen, daß der Brgian der Härkeren 
Drfpichung der Norpforis erſt zu Anfang des November 
ſteufiaden würde, Die Straßenarbeiten der Engländer ſchrei⸗ 
kalın Berpäitniffe zu jenen der Grangofen ungemein laugſam 
vorwärts, Das größte Hinderoaiß if bie leider allzu ſtart 
um fih greifende Erunffuht, und Oereral Eorringion fah 
fi veranloßt, mis den ſchärfſten Strafen dropend dagegen 
einzufhreiten. Leider drginmt die Gpolera ſich wirder ziemlich 
Rack im englifhen Deere in der Krim zu zeigen. 

Briefe aus Konfantinopel vom 1. Nonbr. theilen zwar 
aichts Pofinv:s mit, ſtellen aber Wichtige Areignisse in 
Busfiht, Die Ruffen folen nämlıy die Ummöyzliateit ein, 
fehen, ſich bei der prrannopenden ſchlimmen Zapreszeit in ih 
wen bisherigen Pofirionen zu halten, und man glaubt, daß 
fe wohl ein Iegiecomal verſuchen werden, die Tfcpernojalinien 
der Berbündeien zu durchbrechen. Recognoecirungen und 
Borpoftengefechte fanden an ber Tfchernoja und vor Inter, 
man ſchon mehrmals flat, Peliffier fagt den Soldaten in 
einem Tagsbefehl, daß fir auf neue Kämpfe gefaßt fein müße 
ken, Go Seite an Seite, nur durch einen Heinen Fluß ges 
isennt, fönnten die beiden Armeen den Winter mit zubsingen! 

An Den Bauten in Ramicfh und Balaflava wird 
mit unausgefcptem Eifer gearbeitet, daſſeibe iſt auch mit ber 
fortificatorifipen Befefligung von Eupaioria der Fall, Die 
vier Schwerpunkte der Alllirlen in der Krim gehören dems 
nad zu den feſteſten im Pontus Eurinus, und Marfgall 
Peliſſier Hat feine Streulraͤfte derart bielociıt, Taf er fie 
binnen 48 Stunden auf jeden belichigen dieſer vier Punkte con. 
eenisiren Tann; hierzu wird er noch von der mäcnigiien 
Dampfflotte unterflögt, die je ein Feldherr zu feiner Ver⸗ 
fügung hatte, 

Rachtichten aus Odessa vom 7. Novbr. zufolge hiel 
Raifer Alexander daſelbſt am Sonntag, ben A, d., über die 
Milizen von Mostau und Emolensf, dann einige Cavollerie⸗ 
Regimenter, zufammen beiläufiz 22,000 Mann, Heerſchau 
und begab fid am 5. wieder nah Rıfolaj-ff zurüd, 

Aus dem Munde eines direct aus Sebastopot zurüd. 
gefehrten deutſchen Arztes, der ſich bisher in ruſſiſchen Diens 
en befand, hörten wir Zweifel äußern, daß die Ruffen bie 
Krim würden behaupten fönnen, Die Verpflegung der rufjü: 
ſchen Mrmer fei ſtets eine gute und ausreigende geweſen, aber 
das ruſſiſche Heer fei vollftändig entmurpigt und niedergedrüdt, 
daher au mit mehr zu grußen Operationen, namentlich 
im freien Felde fähig. Mit der ſchlechten Zaprenzeit trete 
auch bie Schwierigkeit, die Armer zu verproviantiten, in er⸗ 
höptem Maße hervor, und es werde im Fruͤhjahr nicht ſchwer 
fein, die ruſſiſchen Pofitionen zu nehmen. 

Aus Paris jhreibt man vom 12. Nov.: Uoter großem 
Zudrang des Publifzins marfhirten heute einige Eompaj« 
nien der aus ber Krim zurädgelchrien Garde» Gentarmerie 
mit Mingendem Spiele dur Paris, Diefe wadere, aus er» 
probten Soldaten beſtehende Truppe gewährte mit ihren Dären« 
mögem einen impofanten Anblick — Heute war an ber 


— mm 


Dörfe das Gerücht verbreitet, die Norbforid Yon Stbaſtopo / 
ſeien genommen und der Prinz von Preußen werde in Paris 
erwartet, 

Das wäre einmal etwas Neues: Der türkische Baiger 
bob zu Roß, einzichend in die Refivenzen feiner Bundesge⸗ 
noflen in London und Paris, Es wird abır ſchwerlich dazu 
fommen irog der Gerädte von tinem beabfigtigten Beſuche 
bes Sultang, 

@anz Paris zerbricht fih drüber den Kopf, warum Kaiſer 
Napoleon jedesmal Die Herren Fould und Kothschild 
sur Jagd milaimmt. Es Hibi- darüber Yrei Meinichäeh, 
Re 1 ſagt: ber Raifer will Die Finden koärıh halten ; 
Nr. 2: der Raifer will die Herrin reiten ſehen; Re, 3: der 
KRoifer will feine Furchilofizteie zeigen; denn die Herren ſiad 
noch beſſere Schägen als Reiter und machens möglich, frib 
um die Ede zu fchießen, 

Den Schweden wird tätig zugefegt, um fie gegen die 
Rufen ia die Wolfen zu bringen, Die Bevölferung iR 
aͤußerſt rufſſenfeindlich, aber der Dof und die Regierung übers 
legen, daß «8 fein Pappenficl für das feine Schweden if, 
mit dem foloflalen Nachbar zu breden; Rußlands Adler fieh 
über die Grenze, der engliſche Leopard und ber franzöfifche 
Adler Fönnten weit weg fein, wenn fir am nörpigften wären. 
General Canrobert if indeh ale außerordentliher Brfandier 
Napottons in Stodyolm mit außerorkentlihen Ehren und 
vom Bolle mit großem Jubel empfangen worden. Er irägt 
Vollmacht in ber Toſche, ein Schutz und Trugbändnig ab⸗ 
zuſchließen und fol ven Schweden Finnland verfprechen, deffen 
Befig Fraakteich und England verkürgen wollen, 

Vepita, die diefer Tage ſchon einige Mal in Maachea 
auftrat, reiſt nad Peteroburg, um die Rufen in Feuer zu 
bringen, die bedenklich lalt zu werden anfangen, 

Die ferie Gemeinde zu Magdeburg if geschlossen 
worden. Am 9, Nov. wurde am dortigen Stadtgerichte das 
Uripeit gefällt. Die Meinung, die fh nah dem öffentlichen 
Termine am 2. Nov, ausiprad, daß Breifpredung erfolgen 
würde, hat fi nicht beflätigt. Das Urtheil erkennt in der 
Gemeinde einen Berein, der, die Religion ald Borwand ger 
braugend, bezwedt habe, politiſche Orgenflände in Berfamm- 
lungen zu erörtern, und dengoch Frauen u. f. w. zugelaffen 
habe, au mit andern Vereinen gleicher Art ia Berbindung 
getreten fei; eo findet erfchwerende Umfände und ſpricht die 
gänzlihe Schliefung der Grmeinde aus, Bier Ordner und 
Leiter von Berfammlungen, bie Deren Heinemann, König, 
Boigtel und Achtel, find in je 10 Thaler veruripeilt, ein 
fünfter, Herr Heife, ift freigefproden, weil er nur an einem 
geſelligen Abende mıt Anordaungen beipäftigt gemefen, tie 
Prediger Uhlich und Safe find ebenfalls feeigefprochen, weil 
fie nicht als Vorſtehet und Ordner zw betrachten fein, Wie 
man hört, wird App:llarion eingelegt werden, 

Die Tpeologen unter den Profefforen in Böttingen haben 
ben stuDirenden Theologen ımpfohlen, 324 bis A Jahre 
zu Audiren, 3 Jahte reichten unmöglid aus, 

ga Würtemberg iſt dafür geforgt, daß die keute aud im 
Winter im Eisenbahnwagen warm fügen, Die Wagen 
werden geheizt, aber nur die erfler uud zweiter Cafſe; in der 
dritten darf man frieren, 

Ja Stuttgart if feit einigen Tagen eine Maschinen 
brodfabrik in Tpätigfeit, die die dortigen Bäder in große 
Unsupe verfegt, denn das 1äglih produeirte Brobquantum 
von 15—17,600 Pfd. wird im Nu verkauft, da das Brod 
fhmadpafter und dabei um 1 Rreuger wohlfeiler für je 6 
Pfund il. Das Gebaͤde geht fo reifend ab, daß Die Unter 
nehmer bereits die Vorbereitung treffen, in einiger Zeit 
30,000 Pfund täglich liefern zu können. Ein Antrag von 
Ravensburg, dostpin fäglich 12,000 Pfo. abzugeben, mußte 
don ıpıfen abgelehnt werben. Dißpaib haben fi einige ans 


dere Rapitaliflen enifähloffen, nech zwei folder Bropfabriken 
mit Maſchinen ju errichten, 

Bon der Nabe ſchreibt man ber „Mainz. Zt.” unterm 
11. Nev.n: Brei Aufhebung bes den Wandel mit Lebene- 
mitteln bejhränfenden Geſetzes durch Die grohhet zogliche Nee 
glerung wurde die Befürchtung laut, dah jetzt auch die Preiſe 
der Frucht und Kartoffeln wieder in die Höhe geben würden, 
Nur zu ſehr har ſich diefe Befürchtung ale begründet erwieſen. 
Deute fhon, — nach kaum drei Wochen — iſt der Preis 
der Rarıoffeln von 2 fl. 20 fr. auf 3 fl. 30 fr., alfo um 
gerade die Hälfte! geſtiegen und cben fo has ſich der Rora« 
preis um beinahe 2 fl. gehoben. Es unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, daß bie Preiie im bevorjichenden Winter noch immer 
mehr in die Höhe geben werden, Die Suche iſt auch ganz 
aatũtlich: unſere Laudleutt laflen ſich num nicht mihr auf 
den Drärften fehen, fie bleiben vielmehr hüdſch zu Haufe, wo 
ihnen ja Scharen von ‚„ Beihaſen“ ihre Aufwartung machen, 
Dieſen ift e8 auch michi zuzumuthen, daß fie ihrer frgens» 
erihen Geſchaͤftothaͤngleit ohne Entgelt obliegen ſollen: fie 
loffen ſich iht aufgekauftes Korn mit gehötigem Aufichlage 
wieder ahpanteln und fleigern fo die Ftuchpreiſe. Der Bauer 
profitirt foum etwas bei dieſer „Dandelefreibeit”; der Ge⸗ 
winn wandert in bie Taſche der „Makler.“ Wohin fol 
das führen? Urberall herrſcht Minelloſizteit; das Brenn, 
material if um 50 Procent ıhrurrer als früher, und follen 
sun auch nod tie theuern Bebensmittel noch mehr veriheuert 
werden? Was helfen uns da alle die ſchönen Ru 
bensarten von „Freiheit dee Handels" und von 
„Drmmung des Berfchre"? Dan fage nicht mehr, die ſogt ⸗ 
mannten „Beſchränkungen“ des Fruchthandels freien mehr 
fhäolih als von Nugen! Wir haben ja ven Harfien Beweis 
vor Augen, Dan rede wicht von Geſperflerſeherei! Dicfe 
Geſpenſter fann auch der Kurzſichtigſte ſehen. Wir danfen 
für eine fogenannte „Hreiheit”, bei weder Hundert hungern 
möffen, damit Einer reih werte. Unfere Hoffnung if, daß 
die Regierung ein Geſetz wieder herftelle, deſſen Nutzen fo 
außer allem Zweifel ſteht! 

Einem Berichte über die Weinlese im Badischen 
vom 14, Nov. erinchmen wır folgende Bemerkungen: Was 
an Duantität zu vermıflen war, brachte dir Qualität in reich» 
lichem Maße ein. Zu letzterer hat zusächſt die gute Witterung 
in dem verfloffenen Sommer fıhr viel beigetragen und im 
Bereine mit ten durch fengjährige Erfaprungen brflätigien 
Brundfägen über vie Art und Weıfe des Herbſtens unfere 
Weine zu einer vorzüylichen Eüte gebracht. Bor Allem if 
e6 der Brunpdfag, bie Weinlefe fo Jang wie moͤglich hinauss 
zuſchieben, weil rur daun tie Trauben ihre völlige Reife er⸗ 
iangt yabım Go wird hier (in Sterobach) feit Jahren der 
Hardt faſt durchgängig erſt im November gehalten, weıl man 
weiß, daß die Zudcdilsung in den Trauben ſtets zunimmt, 
daß bie Hülfen immer meht verdünnt und erweicht werden, 
mod das feine, masdıea Traudenforten eigenhümliche Bous 
quet erſt in fpäterer Zeit ſich zu entwideln pflegt, Cine 
zweite und mit minder wichtige Regel iſt aber Die, daß man 
bie Trauben nad dem Einpeimfen nicht fofort auf die Troue 
bringt (wir es noch am vielen Deten geſchicht), fondern die 
ſelben ort in großen Bortigen fiampfen läßt und einer 
I—Atägigen Gährung unterzuept. Zn Bolge hievon wird die 
ben Hüljen innemopnende fog, Blume (Bouquet) der Traus 
benfläffigfeit vollſaͤndig mitgerpeilt, wodurch der Wein einen 
größeren Wohlgeſchmoack erhält, waͤhtend er durch Köfung des 
ia den Hülfen enthaltenen Gerbſtoffrs außerordentlich an 
Halıbarkeit gewinot. Der Zudergefalt des bießjährigen 
Wriomofes überfleige jeoen von 1834. Ein Verſuch ergab, 
daß in 100 Grammen Moft 29,45 Gramme Zudır (Rrümel- 
auder enthalten waren. Diefer Zuder ifi bekanntlich die ein. 
dige, dirtct gährungsfäpige Zuderart, d. h. er zerfällt opne 


meitere Beränderung bei Gegenwart von Hefe unb mittlerer 
Temperatur in Roplenfäure und Weingeifl, 

Der Münchener Glaspalast fol neurrem Bernepe 
men nah nun do abgebrogen und an feiner Sielle ein 
großes Gewaͤchshaus für den botanischen Barten erbaut wer⸗ 
den, worüber in wenigen Tagen eine wiſſenſchaſtliche Tome 
miffon entfcheiden wird, Das Moſchinenhaus im Rıbens 
garten, das den botanischen Ert häuſern Hinter ihm die Sonne 
zum Theil ganz eatzog und ein ganzes Jahr über feine Bes 
Rimmung fichen geblieben war, iſt jegt in Abbruch begriffen, 

Die „Pf. 319.” ſchreibt: Herr Regierungsrar; Yimonts 
ju Sp:per wurde von Br. Mof. dem Rönig in den erbetenen 
woplverdienten Ruhefland verfept und erhielt in huldvollſter 
Anerfencung feiner langjährigen, Ircuen und ausgezeichneten 
Dienflleifung den Titel eines Regierungs +» Directors, Mn 
feiner Sulle wurde Hr, Domänrn-Fofpecior Roos in Rais 
ferslautern zum Rathe bei der Aal. Megierungefinanzlamiurtr 
ernannt, Diefe Ernennung wird, fo gerechtferligt fir auch 
nah ollen Beziehungen erfheinen mag, vielleicht wieder von 
einer gewiffen Partei ouszubeuten geſucht werden. Allein 
Herr Roos gewintt durch dieſelbe nie nur nichts, ſoudern 
erleiden noch eine Bchaltsminderung von 8900 fl. Daß 
er feinen neuen Poſten vollfiändig ausfüllen wird, das werben 
ihm feibft feine Gegnet nicht abſprechen fönaen, 

Der „Evangelifhe Kirchenbote für Die Pfalz" enıhält einen 
Bericht über eine Brcommunication, weile das prol« 
ſtamiſche Conſiſtorium in Sprper über den Shuhmadeır Mi⸗ 
chael Müller aus Herfcpberg ausgeſprochen hat. Der Bericht 
lauieti: „Mich. Müller, feines Haadwerls ein Schupmacer, 
aus Hetſchbetg, iſt unter dem 4. März 1849, zu gleicer 
Zei mit einer Jüdin von da nah Amerifa ausgewandert, 
hat fi dert mit berfelben von einem dortigen Civilbtamten 
trauen luffer und zwei Kinder mit ihr erzeugt, welde er aber 
weder taufen noch befhneiden Ueh. Derfeibe kehrte nun mit 
diefen dreien unterm 2, Aug. I. 36. nah Herfchberg zurüd, 
Dos Presbyterium von ba beſchied ihn nun alsbald vor fi 
und hat, nachdem alle Mahnung fruchtlos geblieben, endlich 
au deſſen Eseommunicanion beantragt, „wilde vom hohen 
f. Gonfifiorium entweder fofort oder nach einer Ichten vom 
f. Conſiſtorium gegebenen und erfolglos abgelaufenen Frik 
ausgefproden werden möge." Die hohwärdige Kirchenſtelle 
gab Müller nun rine nochmalige Fri von A Woden, binnen 
welchet Zeit er frine unehelich erzeugten Kinder saufen zu laſſen 
und entweder feine Goncubine nad been Taufe zu ehelichen 
oder ſich von ıpr zu trennen habe, widrigeofalls die definitive 
Ercommunication wider ihn verhängt werde, Ja Ermwirderung 
auf Diefe unterm 14, Sept, an ıhn ergangen: Erflärung hoher 
ſtirchenſtelle gab Müller zu Prosotoll, die mit ihm zuſammen⸗ 
lebende Züdın gehe auf all das mit rin, und er feinerfeite 
fei nicht geionnen, etwas gegen deren Willen zu thun, werde 
ſich aud in feinem Falle von ihr trennen. Darauf hin hat 
nun hohes £, Conſiſtotium unterm 29, Sepibr. I, 38. „im 
Ramen des dreieinigen Gottes und fraft des Beſthles Jeſu 
Chriſti die defiauive Ercommuntcation in Gemaͤßheit von 
$. 19 der Bereinigungs- Urkunde” über ven beſagten Michael 
Müller ausgeſprochen und ıha hicdurch aus der qpriſtlichen 
Gewmeit ſchaft auogeſchloſſen.“ 

Raiferslautern, 42, Novbr. Heute waren hier die 
Urwablen. Unfere Stadt har drei Wahlmänner mehr, 
ald das vorige Dial, fohinim Ganzen 19 zu fielen, Zu 
den 16 früheren, die ſaͤmmilich wieder gewählt wurden, famen 
neu hinzu: die HH. Franz Gelbert (einer Zeit Bertraurnde 
mann bei der Wahl der proviforifhen Regierung ), Adam 
Wagner, Bierbrauer, und Jaloby, Raujmann, 

Bei ver Urwahl für die Drte Gopramfein und Birks 
weiter am 12, Nov. wurden gewählt: die HH. Reim, Pfarrer 
in ®opramflein, Theobald, Vürgermeifter, und Werß, Apjuafı 


poa da, und Bürgermeifler Eage von Birkweiler. Sämmt- 
liche Wahlmänner find corfervotio uad waren, mit Ausnahme 
des Herru Weiß, auch bei der vorigen Wohl aus der Urne 
bervorgegangen. Zu bemerken ift, daß eine nicht unbebeur 
tende Anzahl von Urmählern den Wurf geäußert bat, daß 
in Edenfoben wieder die früheren Mbgeorbneten gemählt wer« 
‘den möchten, HH. 3.) 
In Sirbelvingen wurden 2 corfervative Wahlmänner 
gewoͤhlt wen 2, melde wohrſcheinlich oppofitioned Aımmen 
werden, — Ja Pirmasens Eſcherzt in edlem Aerger bie 


„Pfaͤtz. Zig.“) wurde weder Hr. Lantcommiſſaͤr Beer, noch 


‘Biel weniger Pfarrer Nardini gewaͤhu. — In Landau und 
Würnkoben find die Wablmännerwahlen gemiſcht audge- 
fallen; bie Gonfervativen haben einige Stimmen verloren, 
haben ober im Ganzen roh tie Mehrheit im Wahlbezirk. 

Raiferslautern, 13. Nov. Wie oljährlih der 
PAartinitruchtmarkt om reifen verſehen if, fo war 
dieß aud heute wieder der Fall urd zwar fo, daß die Ge— 
fammtzufuhr auf zwifhen 9 und 10,000 Et. anzuſchlagen fein 
bürfte. Da viele auswärtige Handelsleute zum Auffauf ſich 
eingefunden, ging heute das Geſchäft, ro ber großen Bor» 
rärpe, auffallend taſch; auch die Preife behaupteten ſich ziem« 
lich fehl, fo daß im denfelben feine weſtatliche Arnverung ein« 
getreien in. Dis Nachmittogs 3 Uhr waren im Ganzen 
in ten Marftregifiern old verfauft eingetragen 7367 Gentner, 
nämiih: Weizen 406, Korn 410, Epeljfern 430, Spelz 
2830, Gerfte 1140, Hofer 1650, Erbfen 402, Widen 70 
und Linſen 29 Geniner, Die Mittelpreife fiche unten, Weir 
zen gel. Sfr., Korn gef. 3 fr., Spelzfern gef. 2 fr, Spelz 
gen. 2 fr., Gerſt gef. 9 fr., Dafer gef. 2 fr, Erbſen gef. 
Ale, Widen gef. 1 fr., Linfen gef. 16 fr, Die Brodpreife 
blieben unveräntert, (Bote,) 

Die fehr brove und achtenswerthe Fran bes Bäckers und 
Wirthes Geotg Junf zu Dt. Ingbert wurte am 7. Rov., 
Morgene, mit einem tiefen Schaut im Halfe, in ihrem Bette 
gefunden, und farb im Folge deſſen nad kurzet Zeit, 

In Kanton in China find feit dem 15 Februar d. J., 
dem chineſiſchen neuen Zahre, über 70.000 Perfonen öffentlich 
Hingerichtet worden; an anderen Drten, wo bie Kaiſerli⸗ 
ben über die Nebellen die Oberhand befamer, war bie Zahl 
nicht viel geringer, und man nennt mehrere Pläge, wo Hiu- 
fer gu dem anedrädlichen Bebufe errichtet wurden, daß ver- 
daͤchtige oder proferibirte Individuen fi dort das Leben neh⸗ 
men fönnen, um, rad chineſiſcher Sitte, den Vortheil eine 
ehrlichen Begräbniſſes zu getiehen ud ſich in ihrer Familie 
die Echante und den Schaden seiner Hinrichtung zu erfparen. 
Einer der Führer der Rebellen, Ram Sın, eılitt om 9. Sept, 
in Canton eine verfhärfte Todtoſtrafe, indem er in 108 Stüde 
zerſchniuen wurde, Zwei antere, miltere Abflufungen diefer 
Strofart beſtehen darın, daß man bloß in 24 oder 36 Sıüde 
jerſchninen wird, 


Dienftesnachrichten, 
Se. Moj. ber König haben ſich ollergnädigſt bewogen 
gefunden, unterm 5. November J. J. tie Rantonsarzifirlle zu 


Mutterladt dem Rantondarzt zu Obermoſchel, Dr. Yulins 
Morimiliaon Werner, feiner Bitte gemäß, zu Übertragen. 

Durch Regierungsenifhliefung vom 12. Nov, l. 3. wurde 
der Schuldienſtexſpeclant Carl Hilbebrand von Lauterecken 
zum Gehufen ao ber proteſt.deutſchen Schule zu St. Ingbert 
und ber Schuldienferfpectant Ludwig Henfel von Niederlir⸗ 
den zum ©epilfen an der dortigen proteſt. deutſchen Eule 
ernonnt, 





Miscellem. 

CErfporniß an Breundl.) Die Erfoprung hat auf eine 
Eriparung von Brennöl geführt, die bei jrder lampe anges 
wendet werben kaun. Das Sparverfahren ift einfach fol 
gende; Man fülle die Pampe, nachdem der Docht hineinge⸗ 
than if, bis zur Hälfte mit aewöbntidhem Kochſalz, was midt 
zerrieben if, Auf Bas Salz gieße man gereinigtes Del, bie 
daſſelbe ungefähr einen halben Zoll über der Oberfläche des 
Salzes flcht, und zünde dann die Lampe an, Verſuche haben 
bewieſen, dah man durch Diefed Berfahren mehr als die Hälfte 
Brennöl erfpart. Das Salz wird während tes Brennens 
langfam verzehrt; «6 muß baber von Zrit zu Zeit erneuert 
werden, Dos Licht ift reiner und heller, als beim Berbrene 
nen Des Deles ohne Salzzuthat, und an ber Spitze bei 
Dodtes bilder ih fein Shmug. — Das Pfund Salz fofte 
nur A fr., während ter Preid des Maßes gereinigten Oeles 
in der jtzigen Zeit 1 fl. 36 fr. beiräge, folglich eine beden · 
ende Eiſparung. 


Srankfurter Seld- Lourfe am 14. November. 
Neue Louisd'ot fl. 10 45.; Pinolen fl. 9. 33/,. 
Preuß. Friedrichod'yr fl. 9 55 fr. Holländ, 10 fl. Sr 
9A. 42%, fr, R.-Ducaten 9. 5. 33. 20 Rranc-Stüde 
9A. 19. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al Marco 376, 
Preußiiche Thaler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
447,4. 5 franc» Stüde f. 2 20. Hodpaltiges Silber 
fl. 24, 24, 49%, Ludwig · Berbadher-Eifenbahn» Actten 159%, b. 

50% WeBerb, Pr D. 105%, P. 4% PirMar. E. 1417. 


Eufeler Fruchtpreis vom 16. November, 

Der Gentuer Weizen 8 fl, 52 fr. Korn 7 fl. 56 fr. 
Spriz 5 fl. 45 fr. Sommergerfie 6 fi. 26 fr, Wintergerfe 
— fl — fr. Hafer 3 fl, 37 ir. Erbfen 5 fl, 14 fr, Kartof⸗ 
fein 1 fl. 32 fr. Ein Rornbrod 30 fr. Ein Paar Wed 
6 Lord. Ocſenfleiſch 12 fr, Ruhfleiich 12 fr, Rindfleiſch 8 
fr, Hammeifl. 18 fr, Ralbfl. 10 fr., Schmweinenfl 16 fr, 

Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 13. November, 

Ein Gentner Weizen 9 fl. 13 fr, Korn 7 fl. 5i fe, 
Spelztera 8.46 fr. Spelz 5 fl. 53 kr. Gerſte 6 fl. 
27 fr. Bafır 3.48 tr. Erbfen 5 fl. 34 kt. Widen 
3.49 fr. vinſen 5 fl, 44 fr. Bohnen — fl. — fr. 
3 Rilogramm Kornbrod SO fr. 1 Kilogramm Weifbrod LS fr, 

Homburger Fruchts, Brod⸗ and Fleifchtage 

vom 14, November 1855. 

Der Zentner Welzen If. Ar KSorn s fi. 6 fr Spelz ⸗ 
em—fM.— fh Spelz 8 N. Aafe Gerſte 6 J. Ak. Pafer 
af. 39 fr, Miſchfrucht 8 fl. 20 fr. Erbſen fl. 25 fr. Kartoffeln 
— fl, — fi — Rorabrad 32 fr. — Dohfenfleifh 15 fr. Rubfleifch 
13 fr. Kaldfleifh 10 kr. Hammelfleiſch 14 fr. Schweinenileif 18 fr. 

Neuftadter Fruchtpreis vom 13. November. 

Der Zentner Weizen 9A. 16 fr. Korn Bf. 1 Fr. Gerfir 

6 fl. 39 fr. Spel; 6 A. 26 fr. Baker 4 A. 16 fr, 
Speherer jFruchtpreis vom 13. November. 

Der Zentner Baigen 9A.27 fr. Kornä fl, I fr. Gerhe 

6 ir. Spelz 6 A. 32 fr. Hafer A B. 20 fr, 





F. A. H. Schneider, 


Notar, 
Yine-Stroße, im Hanfe der Gaslight-Ofice, 
Norbdweſtecke der Alley, ywilden?. und 3. Straße, 
&t. Louis, Miſſouri, 
Bereinigte Staaten. 

Derfelbe überrimmt nicht nur die Bes 
foraung oller gewöhnlichen Notariate- 
Geſchäfte, fondern vermittelt auch die 
Erhebung von Erbſchoften, Beihaffung 
von Todtenſcheinen, An und Verfauf 








von Kırgenfhoften, Anlegung von Gel» 
bern u, dal. 


Schöne neue holländ. Boll-Hä- 
ringe und befigereiniutes Lampen: 
Dei zu belligſten Preifen bei 

Wilh. Vtender. 

Ber Eb. Trauımann ım Neunadt 
find folgende Kalender» Sorten für das 
Jabr 1856 erfchienen und bei allen Vuch- 
bintiern und Buchbiedern zu haben: 

Der Winzer am Haardigebirge. Ein 


Katender für Dürger und Pantmann, 
Mit Rothdruchk. 

Der Zichinger Bote. Ein chrifllichet 
Bolfefalender von Piarrer Schiller in 


Weſſheim. Mit Nothorud. 
otholifher Hauskalender. Nebfl 
— — Von W. 


Mogenbäder, lath. Oeiſtlichet und Coo⸗ 
peratot zu Oberluſtadi. Mit Roihdtud. 

Wardkolender in Quarto und Folio 
mi Robdrud, 


Drud und Berlag bes verantwortl. Redacteurs 2. Schneider 





wöitentl. I3mal, Dion 
tags, Dittmoht and 
ragen wab 4mal 

„Armen. remmb.‘ 
* für Beide Wudtter 
für den Bierteld-Jabe- 
gang IM. Einrudunak 
gebübe fürdie hreiinal- 
tige elle 9 Rreuger, 


Weſtricher Zeitung. 
Nr. 138. 


Eniel, Montag, den 19. November 1855. 


Bu Besträgen iR jeher 
unitrer verehrl. Abes · 
zenten eingerane ar 
wird jebe Moriy, Hier 
Berit, auc lede Aikl» 
me Dewigkeir Arts mit 
Dart anfenemerich. 
Gehelungen wäh: 
man aul ten zunähh 
arlegenen Dohdmtern, 





Die Macht Kusslande.) Der pontiihe Rrirg 
bat die Fahr vor Rußlandse gewaltiger Macht ſehr ver» 
miodert. Raum andırıhalb Johr dauert er, bie feindlichen 
Deere ſiehen auf einem verbältaißmäßig Meinen GOrrrapunfie 
des urgebuern Reichs, in’s Innere ıfl nicht eine feindliche 
Truppe eingedrungen — und ſchon laſſen verfhiedene Merk⸗ 
male auf eine bedeutende Abfpannung feiner Kräfte flhre, 
Was ift micht von den Hreresmaflen Rußlandeo gefabelt wor⸗ 
den! Und fhon muß Rußiand die Dreuſchmen, eine Art 
Landwehr dritten Aufgebotes, aufrufen, Aber au bie Kräſie 
der Privaten feinen in außerordennlicher Write in Anfprud 
genommen, Eine Menge vornehmer ruffifher Familien ente 
laßt die auständifchen Erzieherinnen ihrer Kinder, offenbar 
nicht aus potriorischem Wiperwillen gegen das Fremde und 
namentlich die ranzofen; denn das Franzöſiſche if die Um» 
hange» und Fomilienfprade der böhern Klaſſen in ganz 
Rußland, die Gemöhnung der Rinder om fie daher tin Br» 
tärfnipz; es weiſt diefe Maßregel vielmehr auf finanzielle Ein» 
fhränfungen hin, zu welchen der Krieg nöthigt. Bei der 
dünnen Bendiferung NRuflande if die Wegnahme von Ar» 
beitäfräften durch das Aufgebot ter Druſchinen für zahlreicht 
Familien mit unberrcheabaten Verluſten verfnöpft; der Han⸗ 
def, diefer wichtige Nahrungezweig eines Volkes, liegt ganz 
barnieder, alle Auefuhr der Produkte zur Gere iſt gefprirtz 
fo Fommt fein Geld von aufen herr im dad Pand, und bie 
Hreife der eingeführten Waaren, Wein, Zuder, Kaffet, Tabak, 
Gewürze und berg. find zu einer ungehruern Höhe gefirgen; 
die Weunſchichtigleit des Landes, verbunden mit dem Mangel 
an Eıfenbapnen und ſelbſt an guten Straßen, hindert nicht 
bloß die Bewegung und Berwendung der Truppen, fontern 
macht fir auch höchſt kofffpielig und für die Bewohner durch 
Spannfroßndienfte überaus laͤſtg. — Das faule Fed in den 
ruſſiſchen Zufänden hat der Arieg offenfundig gemacht. Die 
näml:he Polirit, die Rußland zum Weltreihe maden follte, 
ift die Durfle feiner Shwädhe geworden, Anflatt das meite 
Lindergebiet, auf welches Peter der Große feine Hertſchaft 
ausgedehat, dur Givilifarion feiner Bewohner zur nadhhal- 
tigen Macht heranzubilden, haben die Nachfolger diefes Fir« 
flen nur die Bergrößerung deſſelben im Süden und Weiten 
im Auge gehabt und es verfäumt, durch Beförderung des 
commerziellen Berfchre im Innern und nad Außen, wie 
durch D.bung ber Bopenfultur die Bevölferung und mit ihr 
die materiellen Kräfte des Landee zu vermehren. Fortan ifl 
Rußlard wenigſtens fein Popanz mehr für die Bölfer des 
mittleren und weſtlichen Europas; für feine fühnen @riffe 
iſt es naherüdih auf die Finger gellopfl. Die Wellmädte 
werden dafür forgen, doß «6 ®clhüfte zu ſolchen Griffen nit 
fo bald wieder befommen und bie Freiheit Europa’s nit 
fo bald wieder bedrohen wird. 

Durch die Zeitongen gehr eine sehr bedenkliche 
Nachricht, Franktelch, England und die Türkei wollen 
in Ronftantinopel Eonferenzen eröffeen, welche die Angelegen« 
heiten der Donaufärflentpüämer ordnen follen, Defterreich fol 
nicht beigezogen werden. Was heißt das? Deflerreih ſoll 
gezwungen werben, mit feiner Armee die Donaufürfenthämer 
au räumen, Die Türkei wird erflären, fie bevürfe des Schugrs 
ber Defterreichen nicht mehr, fie möchten abziehen. Werten 
fie ee ıpun? Deſterreich hat ſich das Gebiet, welches ihm bei 


| 


einer mözslihen Theilung der Türkei am wunſchenswertheſten 
in, vorläufig geäert, ohne om dem Kriege jeibh Tpeil zu 
nehmen, Es iſt dae freilich ein ſehr vortheilhaftes Verhältaiß. 
Defſerteich war durch das Vorbringen Rußlande bie an ben 
oͤſterteichiſhen Lebene ſſrom, die Donau, weit mehr berinträdr- 
tigt, ale die Weſtmächte. Es Täßı die Ruſſen durch frans 
zoͤſiſches und englifhes Geld und Blut dort zurüdtreiben 
und fegt fih daneben in den Befig einiger ſchönen Donau» 
provingen,. Die Weſtmächte lichen da geſchehen, in ber Hoffr 
zung. daß ſich Deſſerreich ihnen doc endlich anſchließen werde. 
Dieſe Hoffnung war ritel. Jetzt wird der Öferreichifch ger 
fügige engliſche Geſandte Wefimoreland von Wien abberufen 
und man fendei einen anderen Mann, Die Sprade wird 
ernfter werden, Defterreih wird aufgefordert werden, bie 
Bürflenipämer zu räumen, Geſchicht «6 nit, fo fann «6 
zum Rriege gegen Deßerreih kommen. Wir bemerken, daß 
ſich die Befegung der Donaufürßenthümer dur eine öflers 
reihifhe Armee auf die Konvention zwifchen Deſterreich und 
ber Pforte zu Bojatji Keny, 14. Juni 1854, gründet, melde 
Baron Brod mit Reſchid Paſcha abgeſchlofſen pat, Nah 
Art. 4. bdiefer Gonvention ift der Zweck dee Ginrüdens. der 
O flerrriger: Raͤumung ber Bütflenipämer von der rufüfhen 
Armee, nölpigenfalls auh mit Oewalt. Nah, Arı. 5 ſollen 
die Deflereeiper tie Bürflenspömer verlaffen, fobald dir Zwed 


» ber Gonvention dur den Abſchluß eines Friedens zwiſchen 


der Pforte und Rußland erseidhı fein wird.” An letzteren 
Punkı wird fih Drfierreih halten. Es wird erflären, der 
Friede fei no nidı zu Stande gelommen und ber Zwed 
ter Eonvention daher roh nicht erreigt, 

Ueber den Feltzug in der Rrim, der und Allen näher lag, 
find die Räırpie in Asien etwas zu kurz gekommen. — Die 
Türfen, bie Dort oll.in gegen die Rufen kämpften, haben 
ih:en alten Ruhm der Tapferkeit bewährt. Der glänzendfe 
Tpeil des Feldzugs if die Rettung von Karo und die Schlacht, 
bie der Belagerung ein Eade machte. Enzlifihe Offiziere 
berichten Olänzentes davon, Die Ruffen, erzähien fie, flürms 
ica mit wuaberbasem Muthe gegen die Batterien und Bruf« 
wehren an, bie Türken aber fochten wie Teufel. Die Bes 
wohner von Rare, ein fhöner Menfhenfhlag, deſſen Tapfer⸗ 
feit ſprichwoͤrllich if, waren flets in dem diciehen Gemüple 
des Kampfes; Breife mit grauem Haar und Yünglinge im 
Rnobenalter nahmen an der Schlacht Theil und rächten viel⸗ 
jährige Mißhandlungen. Frauen trugen den auf der Höhe 
fämpfenden Männern aus dem Thale Waſſer zu, zwei funge 
Mädchen von 16 Jahren wurden bei diefem Liebtowerle ges 
tödtet, Mus furchtbarer Erbitterung wöütpeten bie Türfen oft 
ſchredlich grauſam. — Die Ruffen halten etwa 30,000 Mana 
im Feuer, die Türken 7-9000; Gefangene wurden wenig 
gemacht, denn bie Türken gaben und nahmen fein Quartier, 
Mangel on Reiterei hinderte die Türken, den Sieg zu verfolgen, 

Aus Paris vom 16. d. wird gemeldets Dur ben 
franzöfifhen Geſandien in Ronftantinopel geht dem Minifier 
der auswärligen Angelegenheiten die nachfolgende — im Mo . 
niteur enthaltene — telegraphifhe Depeſche zu: Prra, 15. 
Nov. Dmer Pascha pat am 5. d. Mis. die Paflage 
über den Zogurfluß forcitt. Die feindlige Armee befland 
aus 8000 Mann rrgulärer und ungefähr 12,000 Mann 
mingrelifher und georgifger Diligen, Nah fünfnäntigem 


Rampfe, während beffen die Muffen empfindlie Berlufle er⸗ 
Kitten, überſchritten bie Türfen den Zagur auf vier Punfıen, 
DO mer Paſcha marſchirt auf Rutais, (Bon Autais if «6 
aleich weit mach Rare in ſüdlicher oder Tiflis im äfllie 
cher Richtung, je ungefähr 55 Stunden in gerader Rıdr 
tung. Der Jagur ift ein Heiner Fluß, deſſen Quellen 
im Raufafus nahe dem 15,000 Buß hoben Eibrus liegen.) 

Eine weitere Depeſche, die jedoch nicht offiziell iR, meldet: 
Roönfantinopel, 15. Nov, Die türkischen Truppen 
unter Omet Para paljirten am 5. ten Fluß Jogur, ber 
burd 16.000 Rufen, Reguläre und Miligen, vertheitigt war, 
Die Türken mußten bei der Pafjage des Fluſſes bis zur 
Achſelhoͤde ins Waffer, nichtedeſtoweniger griffen fir, faum 
am andern Ufer angefommen , die ruſſiſchen Redouten mit 
dem Bajonnete an und nahmen fir, trog verzmweifelter Ders 
tpeidigung. Die Ruflen erlitten eine gänzlihe Niederlage 
und ergriffen bie Flucht, Gie haben 400 Todie und «6 
wurden 5 Kanonen erobert und AO GOefangene gemacht. Der 
Berluf der Türken beläuft fi auf 68 Todte und 220 Ber» 
wundele. Pf. 319.) 

Rah Mittpeilungen aus Ronflantinopel ſchiehen die Mus— 
sen von den Nordioris aus den Südtheil Scbaſtopols ganz 
in Schutt und machen benfriben ganz unbewohnbar; man 
fing auf Seiten der Verbündeten allgemein die Ueberzeugung 
zu hegen ar, daß es unerläßlich fei, ten Feind aus feiner 
Stellung zu verdrängen, Die es unmöglich made, in Seha— 
ſtopol fribft Winterquartiere zu beziehen, 

Die „London Gazette” vom 13, Nov. veröffentiiht das 
Decret für die Erneocung Sit William Todrington’g zum 
Dbercommanbanten ber britifhen Krim» Armer, 


Nach telegraphifhen Depeſchen aus Honstantinopel 


murben von dort fortwährend Berfärfungen für das Heer 
Dmer Paſcha's nah Suchum⸗Kale abgeſchickt. Die Stärke 
biefeß Heeres beläuft fi bereits auf 40,000 Mann. Dmer 
Paſcha par den Tſcherkeſſenführer Schamil zum Muſchir er 
nannt, Es fol ſich beflätigen, daß die Rufen Kutais ge» 
räumt haben, 

Die Ruffen haben in Sebaſtopol eine gang neue Art von 
Lelegrapben ringerihiet. Auf einer Anhöpe plociren fie 
eine Wache, die, fobald fie in den feindlihen Batterien aufs 
bligen ficht, «in Signal gibt, Sogleich werfen fih alle Are 
beiter in den ruſſiſchen Werken zu Boden, und es if fein 
Zweifel, daß diefe Erfindung die Berlufte ter Ruſſen ver- 
mindert. 

Recht intereffant iſt der Bericht eines rufüfhen Difiziers 
ous der Schlacht an der Alma Über die erfie Befannsfhaft 
mit den franzeſiſchen Epaffeurs und den Zuaben, „Als 
wir, fo erzählt er, auf dem linken Flügel auf die zum An« 
griff fommandirten feindlichen Truppen hinabblidien, gewohr · 
ten wir plöglid vor und graue und grüne am Boden ſich 
hinwindende Rnäuel, von denen ab und zu ſich einer erhob, 
Es folgte darauf der Blitz eines abgefeuerten Gewehre und 
faſt jedesmal Rürzte einer von den Difizieren, bie zu Pferde 
fogen. Wir hielten es nicht für möglih, daß auf eine fo 
weite Euifernung ein got gezielter Schuß wirkſam fein fönnte, 
aber wir fehen ung genötkigt abzufigen, Mehrere Salven 
unferer Bataillone gegen die verwegenen Scharfjgügen hal- 
fen nichte. Heranfpleihend famen fie immer näher. Es 
wurde eine Feldbatterie befehligt, Kartärichen gegen fie rol⸗ 
len zu loſſen. Raum hatte fih die Batterie jedoch auf 
Schußweite aufgeſtellt, als jene Knäuel ſich noch weit mehr 
auflöſten und verderbliche Schüſſe gegen bie Bedienungs⸗ 
maonfhajt richteten, daß man eiligſt Infanterie nachſendea 
mußte, um bie vermaisten Geſchütze zu retlen. Da blith 
nichts antderes übrig, als leichte Meiterei und zwar Rofalın ges 
gen diefe Ditern (Smiei) loc zulaſſen. Es giſchah. Mit einem 
gewaltigen Hurcah, die Pifen eingelegt, Rürzten die Dornen 


auf fie los, in ber fehlen Ueberzeugung, mit ihren finfen 
Roffen die Shügen zu überreiten. Wie groß war aber ihe 
Erflaunen und ihre Verwirrung, ale Roß und Reiter ſchon 
in weiter Ferae ſtürzten. As die Berwegenflen die Siehe, 
wo die Schügen lagen, erreicht hatten, ſprangen lehiere auf 
und formirien mit Blipesiharle kleine @ruppen von je drei 
Mann, die fih mit dem Rüden an einander lehnten, Mit 
gefälltem, auf die Stutzen aufgeſtedten Hirſchfänger, die Lane 
azenſtiche geſchickt parirend, hieben fie auf die Pferde ein und 
richteten eine ſolche Berwirrung unter den Kofafın an, daß 
dieſe, rechts und links geſchlagen, geſtochen, niedergefchoflen, 
endlih Kehrt machen mußten, nachdem der größere Tpeil ges 
fallen war. Bon gleichzeitig erfchienen, die abjhüffige Feld» 
wand nad dem Meere emportlimmend, anſcheintnd „Türken 
auf unferer Linfen und faſt im Rüden. Cie wurden ven 
einem höhnifhen Gelaͤchter unferer vier Bataillonr empiangen. 
„Bohr mehr herauffommen, tief der Rommandeur, und dann 
werft fie ins Meer!" Ungefähr 250 Mann der vermeintlichen 
Zürfen harten ih gefammelt, ale zwei Bataillone gegen fie 
mit geföllten Bojonget anfürmten, Die Gegner formirten 
ſich ebenfalls in Seine Gruppen, drangen ſo ihrerjeits mit 
tem Rufe, nicht „Allah!“, fondern »vive la France» 
auf unfere beiden Bataıllone ein, und ſaßen bald fo feft varin, 
daß unfere Leute fie für Teufel (Tschorty) ertlaͤtien, gegen 
bie nicht zu fechten ſei. Es rüdıen zwei andere ruſſiſche 
Batoillone vor; aber auch dieſe wurden geworfen und fein 
Kommandowort, nicht rinmal Kartäfhen hätten vermocht, 
die einmal im Handgemenge mit den Zuaven — bean bas 
waren fie — gewefenen Truppen abermals zu bewegen, mit 
biefem vermeinslihen Dämonen anzubinden,” 

Aus Odeſſa wird gemeldet: „Der Kaiser hat Nicole 


jew am 7, d. verlaffen und fi in die Krim begeben, um 


verfönlih der Armee des Gürfen Gotiſchaloff zu banlca, 
Se, Maj. fand feine braven Truppen in rinem volllommr- 
nen Zufland, Am 12. Nov. begab fi ber Raifer auf dea 
Bez, um über Moslau nad St, Pettroburg zurüdzufchren, 
Bis zum 12. Nov, hatte der Feind auf der tauriſchen Halb» 
iaſel nigis unternommen." 

Der Tüchtigſte und Eprenwerthefle unter den neuen Mir 
niftern in Athen war Herr Silivergo. Neulich läßt ce 
fi beim König Dito melden. Sir, fragte er einiretene, 
was ziehen Sie vor, Polla, Mazuika oder Menu? Ib 
gebe der Menuet den Borzug — und nun fängt er an Mes 
aurt zu tanzen, Heim gefommen, läßı er den Poltpidircetor 
rufen und verſchließt die Thür. Gind Sie ein gefdidier 
Mann? — Excellenz, ih chue mein Moͤglichſtes! — So ger 
hen Sie dur dieſe Thür! — Aber fie if verſchloſſe! — 
Nur zu, nur zul Dur unverfchloffene fann Jedermann, — 
Der Polizeivireeior ruft um Hilfe und ber Minifer wii 
ſich todt laden, — Der arme, tüdtige Mann war ir ge. 
worden. 

Auf der Ueberfahrt von England nah Malta hat ſich 
unter der englisch-Deutschen Legion die Epolera ein» 
gefehlt, Zwei andgezeichuete Offiziere, der Major », Leugan 
und ber Haupımann v. Hade, beides Preußen ſchleswig hol 
ſteiniſchen Andenfens, find ihr erlegen. Leitgans Grab iſt in 
Malte, das Hadıs im tiefen Merredgrunde, 

Aus der Mede, welche der Kaiſer der Ftanzoſen om 
15. Nov, in dem Pariser InDustrirpalaste gehalten, ent⸗ 
nehmen wir folgenden Auszug: „Die Auoſtellung, welde ihrem 
Schluß entgegengeht, bieteh ber Welt ein großes Scaufpiel 
dar. Während eines ernfilichen Krieges haben fih bie aus⸗ 
gezeichnetſten Männer von allenPunkien der Erde nah Paris 
begeben. Diefe allgemeine Tpeilnapme iſt aus ber Ueberzeu- 
gung entfprungen, daß ter unternommene Krieg nur diejenigen 
beprohte, welde ihn hervorgerufen haben, Weit entfernt, eine 
Gefohr für die Zukunft im demſelben zu erblicken, dürfle 


Europa vielmehr das Unterpfand für feine Unabpängigfeit 
und Sicherheit darin finden. Damit ber Friede dauerhaft 
fei, muß er die frage löfen, welche den Krieg veranlaßt hat, 
Benn Europa enıfheidet, wer Recht hat, jo if ein beden⸗ 
tender Schritt zur Löfung geliehen. Heutzutage if die Macht 
der Öffentliden Meinung wirffamer als militäriihe Erfolge. 
Sranfreih heat Haß gegen niemand, fondern Sympathie für 
alle dirjenigen, weſche Recht und Gexrechtigleit wollen; wenn 
fie aufrichtig den Frieden wnſchen, ſo mögen fie fi offen 
für oder gegea uns cıflären, Inmitten eined ſchweten euros 
päifden Gorfl.cus if Oteibgiltigkeit eine falſche Berechnung, 
Schweigen ein Itrihum. Wir, die verbündeien Böller, fhmire 
den die Waffen, aber ohne in unlera Friedensbeſtrebungen 
aach zulaſſen. Seien wir tinig und verirauen wir bei allen 
gegenwärtigen und fürftıgen Schwierigkeiten auf die Borfehung, 

General Canrobert taan fih eines glänzenden Em- 
plangıs in Srodpoim rühmen. Der prädtighe Staatsmagen 
des Rönige holte ihn aus feiner Wohnung ab, vor den Wa. 
gen waren 8 milchweiße Pferde geipannt, jedes Pferd ward 
von einem Stallfnegt geführt und 8 Yäufer ſchrinen voraus, 
Der ganze Hof war im Schioffe verfammelt und fap zu, wie 
der Oeneral dem König das Großtteuz der Ehtenlegion über 
zeihie. Dann warden bie Thüren geichloffen und mas ber 
Geurral und der König fih anvertraut haben, haben nur 
vier Opren gehört. Nach einem halben Japre werden wir’s 
auch wiſſen. 

Der Bölnischen Zeitung if abermols der Poſidebu 
in den Öfterreihiihen Staaten entzogen worden. 

Ein Stuttgarter Winzer iR verhaftet unter Anklage, fein 
ipm verhahtes Khrweib ermordet und in ein Pfuhlloch 
geworfen zu haben, 

Die Würzburger Univerfirät hat an dem Dr. Moraweck 
einen ihrer ausgezeichneiften Merzte und Lehter durch den Top 
verloren. 

Münden, Bon der geinäß VI. Verlooſung zur Heim- 
aahlung beflimmien 3./aprosentigen Btaatsechuld au por- 
teur find nachbrzeicharte, mis ıolhen Sommiffions. Katafler» 
Nummern verfehene Obligationen noch richt zur Einiöfung 
gelommen: 33,163 zu 1000 fl., 18.682 zu 100 fl., 24 692 
au 100 fl., 28,463 zu 100 fi» 33,363 zu 100 fl. 38,382 
au 1005. — Aus der I. Betlooſung der Aprocentigen Eifen» 
bapnfdhuld au porteur find no sicht zur Eintöfung gekom ⸗ 
nen: 1251 zu 500 fl.. 1603 zu 100 fl., 4251 zu 100 fi. 
4851 zu 100 fl., 5010 zu 100 fl. 5204 zu 100 fl., 5304 
au 100 fl., 7384 zu 100 fl. — Aus der I, Berfofung der 
Sprocentigen Eiſeabahnſchald au porteur find noch nicht ein» 
orlöen worden: 1501 zu 100 fl. — Die Befiger der bezeich⸗ 
nelen Dbligationen werden aufgefordert, ohne weitern Verzug 
sur Eintöfung derſelben bei den treffenden Fat. Staats ſchul⸗ 
bentilgungsfaffen fi zu melden, außerdeffen ihre Forterun» 
gen nad Ablauf von 6 Monaten zu Guaſten der kgl. Staats. 
SAuldentilgungs- Anftalt erloſchen fein wärdn, 

Berichte aus Paris wollen wiffen, daß die Heirath des 
Prinzen Adalbert von Bayırn mit einer Infartin von 
Spanien, der Schwögerin Iſabelltne, nunmehr als fefigefegt 
erſcheiae. 

Bon den zur theoteliſchen Prüfung der Kechtscandi— 
Daten an der Münchener Univerfität zugelaffenen 188 Gan+ 
bidaten find 8 vor der Prüfeng zurüdgeteten und haben 
baber 180 diefeibe mitgemacht, von denen 138 ald zum Ueber» 
kit in die Proris für „befäpige” und 42, fohin aicht ganz 
ber vierte Theil, für „nicht befähigt” erflärt wurden, 

Bönig Ludwig hat die väͤlerlicht Sorge für die zwei 
Rinder des Arvokatın Dr. Niebel, der fih vor Rurzem ent» 
Iribt pat, übernommen, — In Starnberg hat fi, wie man 
bört, dieſer Tage ein Graf F., ein junger Mann von 25 
Japıen, wegen feines großen Aufwandes bekannt, ırfhofen, 


Am 10. Nov. war die theoretiſche Prüfung der Rechtsa⸗ 
candidaten in Erlangen zum Eapde gediehen. Bon bin 
103 zur Prüfung zugelaffenen Kandidaten wurden 63 zum 
Uebeririste in die Praxis für befähigt, 33 für nicht befäpige 
erfannt, 7 aber machten von ber gewährten Zulaſſung feinen 
Gebrauch. Bon den 103 Ganbidaten waren zum Erfienmale 
zugeloffen: 48. Bon biefen hatten 29 die Prüfung beflanden, 
15 nicht deſtanden und 4 find nicht erfhienen. 50 hatten die 
Admiſſion zum Zweitenmale trlanzt. Bon diefen find 30 für 
befähigt, 47 für nicht befähigt erfannı worden und 3 nicht 
erfhienen. Bon den 5 zum Drittenmale zugelaſſenen ent 
ſptochen 4 der Anforderungen, während 4 für nicht befähigt 
erklärt wurde. Die Zopl der Gandidasen, welche die Prüfung 
mit Aue ztichnung deſtanden, fol äuferfi gering fein. Ueber 
zu große Strenge der HH. Eraminatoren wurde feine Rlage 
vernommen, — Der vormalige Profeſſor an der Beterinäre 
jchule ia Münden, Hr. Dr. ſtreutzet, has ih am 11. Nov, 
Morgens in rinem neuerlihen Anfolle von Geiſteszerrüttung 
durch einen Stich im die Bruft ſelbſt enneibt, 

Aus Bapern wird dem „Ar. 3. gefchrieben: Die Ein» 
leitung zum Recdenfchafrebericht, weichen der f. Generalſtaats⸗ 
progurator der Pfalz, Hr. v. Schmitt, om 5. d, erflatiete, 
wird mit Recht als eine foldye bezeichnet, die auch außerhalb 
ber Pfalz von allgemeinerem Jatereſſe fein möchte. Diefe 
Einleitung  marfırt gleihlom einen Wendepunkt im Zuflizwefen 
der Pfalz mad bricht der Juſtizverwaltung eine Bahn, die 
meopl neu und eigenthümlich genaent zu werden verdient. Es 
wäre zu wünfden, daß die Zefligzmänner auf den Gerichts⸗ 
Höhlen und Rashebern Deutſchlande der v. Schmitl'ſchen 
Doctrinen ihre beſondere Aufmerffamfeit zumendeten und baß 
compeiente Stimmen ihre Urtheile darüber der Deffenslichkeis 
übergäben. Vielleicht wäre die jctzige Zeit ſeht dazu geeignet, 
ih für gang Deuiſchland an jenen Docirinen eio Muſter 
ya nehmen, 

Den Mesultaten Der Kechtsptlege in der Pfalz 
während des Gerichto jahres 18%/,; entnehmen wir folgende 
Data: Die Cıvilfiondsreziler des Jabtes 1854 enthaltea 
18987 Geburten, 16654 Sterbfäͤlle, 3481 Berrbelihungen 
und 7 Edeſcheidungen. Unter den Geburten find-4724 un« 
eheliche, von melden jedoch 553 von ben Vätern ansıfannt 
und 120 durch Deiramp der Eltera legitimirt wurden; außer 
dem find nod 492 in frühen Jahren geborene ugcheliche 
Rinder dutch Berberrampung der Eltern legisimirt worden. Im 
Vergleih zum Jahre 1853 haben ım litzten Jahte 383 Ge⸗ 
burten weniger, 2530 Sıerbfälle mehr und 362 Berchelichun⸗ 
gen mehr ſtattgefu nden. Bemerkenowerth erſcheint, daß bie 
Gebuiten ſchon ſeit 3 Jahren beſtaͤndig ſich vermindert haben, 

Zweibrücken, 6. Nov. Zu Anfang v. M. legten alle 
brei in dem Levi'ſchen Mucherproztsoe Beruripeilten 
Dppofition gegen das Contumaciolutiheil des f, Appellatioas · 
gerichts ein, worauf zur Berhandlung über dieſelbe bie Gigung 
vom 29, Det, anberaums wurde. In tirfer Sitzung erſchita 
einer der Verurtheillen perfönlih und für die beiden andern 
bie HH, Anwälte Priri und Olaſer. Letztere fegien auseins 
ander, wie «8 ihnen bei ber Kürze der Zeit, die ſtit ber Op⸗ 
pojition verfirigen, eine Unmöglichkeit gewefen, die Acten zu 
fludiren, und verlangten demgemäß eine angemefiene Berias 
gung. Nachdem aber der hohe Berihispof diefes Anfuchen 
durch Urtheil abgemirfen, erllärten die Anmwälıe, eine Bertheis 
bigung nicht führen zu fünneu und lichen gegen ihre Parteien 
defaut ergehen. Dagegen wurden die Berhandblungen gegen 
den perſönlich Erfcienenen fortgefegt und berfelbe in Folge 
beffen von ber gegen iha verhängt gewefenen fehswörhentlichen 
Crfängnißftrafe (er allein war zu Gefängnißhaft verurtheilt) 
freigefproden und feine Geldſtrafe abermals um herab ⸗ 
grfrät. 

Ian Folge der großen Bartoffelverladungen von 

"ber Pfalz nah dem Sliederrhria if die Fracht für biefen 
Artifel von 7 und 8 fr. auf 16—20 fr, per Gir. geſtiegt. 


Die in Weinesheim früher puniofiume und: jıgt wie · 
der teectivirten Sıadirätpe find nur & diseretion &.. 9. für 
den Hell ihres Wopiverbalterd wieder zuachaffen worden, 
Dar Stodtroth hat iadeſſen gegen dieſe Auffoflung fait cin« 
Rimmig remonftirt. 

Bom unteren Haarbtgebirge, 11. Rov., wird ge 
fhrieben: Uofere, Mosat⸗ und Weinpreise haben die · 
fed Zahr eine feltene, Höbe erreicht, So wurden 40 Liter 
Tramiser Moft. zu .20 fl. in Deidesheim verfauft. Der 
Durchſchaitlspreie war job 14—16 fl. für dena Traminer, 
41—13 fl. für. ten gemiſchten Mof, Die neuen Weinpreife 
Rellten. fi ouf A-500 fl. und darüber, für Ausleſe fordert 
man fogar 1000 fl. Der Duantität nah hat es wohl viel 
mehr als im verfloffenen Jahre, faum jedoch einen Drittel- 
DHerbſt geacben; der Quoluät nad heffi man einer Aßer, ja 
einzelne Weinlagen laſſen einen Aber erwarten; im Durd- 
ſchoitie wird er dem 52er gleichfommen. Im Ganzen fön- 
nen. wir fagen, doß der. heurige Herbn wieder etwas Zufrie 
benpcit und Wobibehagen in bir armen MWinzerfamilien. ges 
bracht hat, da fie für, ihr durch großen. Fleig erworbene 
Product einen entipregenden Kohn durch bie hohen Mofr 
wreifs erhalten haben, Der Noıb if jedenfalls theilweife 
ſehr gefeuert und dafür fei Bott gebanft! 

Auszug aus dem Bericht des Bereins zur Wiederherfſel⸗ 
lung des Spryerer Biaiserdomes. Geldſpenden: Sr. Moj, 
ber Keiſer von Deflerreip hat die Summe von 52,000 fl. 
aus gefetzt, von der bereite 20,000 fl. ausbezoplt wurten, 
Der erhobene Promeior des Bereins, König Ludwig, Moj,, 
bat quch für das laufende Berwaltungsjahr wieder einen 
Zuſchuß von 8000 fl. zugeſagt, jo dag die Summe der von 
Er. Maj, gefpendeten Beiträge bereits auf 30,000 fl. ange» 
wachſen if. Gr, Hoheit der Herzog von Noffau hat 7259 fl. 
30 fr., Se. Moj. der Kögig von Preußen 1000 fl. dem 
Berein zugewendet. Der Betrag der Einnahmen vom 
1. Rov. v. 36. bis zum 1. Nesıd. 36 beiäuft fih auf 
38 941 fl. Die früberen. Einnahmen betragen 39.122 fl. 
34), fr, fo daß alfo bis jrgt die Summe von 78,063 fl. 
348/, fr, zur Reflaurastion des Domes bieponibel gewordea 
iſt. Die Kaiſethalle wird ihre urſprüngliche Länge von 
100 Fuß und Tiefe von. 34 Fuß wieder erhalten, In ihr 
foßen. tie Bildnihſtatuten der acht im Königechor begrabenen 
Raifer aufgefielt werten, während in den Niſchen Über dem 
Dittelportale die Kirdenpatrone zu ſtehen fommen werden, 
Den Mitlelpunkt des Radfenſters wird ein loloſſalts Ehri- 
Ruspaupt mit der, Docaculcoae ſchmũden und indie vier Zwidel · 
feofer werden die vier apolalpotiſchen Geſtalten angebracht. 
Die beiden weſflichen Thüͤrme hoben bereits eine Höhe von 
140 Fuß erreigt; der Haupıbau nedſt den beiden Quergie⸗ 
‚bein if bie zur urfpränglihen Höhe vollendet und. wird 
einfhliegtih des Hauptgeſimſes demnächſt unter Dach Peben. 


Siohlen- Lager. 


Die Unterzeichneten haben dahier in dem Hofbering von Bierbrauer 
Sriedrig Did ein Kohlenlager errichtet, wofelbft fortwährend in 
großen und Fleinen Quantitäten Kohlen per Centner zu BM Fr. abgege- 


M. Dih & Comp, 


Die nah ber Compoſition des Koͤnigl. — Dr. Albers zu Bonm angefertigten 
= dd 


u Nheiniſchen Pruf- Earamellon E> 


eaben fih durch ihre * iindernde und beſänftigende Wirkung bei .allen Eon- 

uf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nad 
einem kleinen Berfuche diefem günftigen Urtheile gern beiftimmen; und fo wie diefe Bruft- 
zelichen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlihen Hausmittel werben, bieten fie zu- 
gleih für den Befunden einen angenehmen Genuß. — WUlleinverfauf in verfirgelten 


Chr. 2. BSlitt ia Gufel. 


ben. werben. 





fumenten ungewöhnlichen 


rofarotpen Düten a 18 fr. bei 





Zur völhgen Bollendung des ganzen Werkes find ned 
32 000 .-fl. notbwenpig, und es if'fein Zweifel, daß diefe 
Summe in Baͤlde zujommengebradht fein wird, ohne daf 
eine Verzögerung oder Unterbrechung der Arbeiten eintreten 
muß. Die Ausgaben dre Vereins haben ih big zum Schluffe 
des Jahres 1854 auf 40.320 fl. 39 fr, belaufen. Der Berein 
bofft, binnen Jahreefrifl das Areuz von ber Döpe leuchten 
zu feben, und alle Glocken der weſtlichen Kuppel mieder ihr 
Voblied fingen zu hören. Nur noch Kurze Zrit gilt ee für 
das erhabene Werk ıpätig zu fein, urd Deutſchland hat dann 
eine nationale Zierde, cin Monument nationalen Gemetiaſianes 
mehr aufzumeifen !" 

S Pirmasens, 15 Nov. Der dur die Herausgabr 
feiner Schulwanodtafela ia ber ganzın Pfalz bekannt gewor⸗ 
dene Bußbrudereibeiger Fr. Phil, Deil paper if nad 
vierwoͤchentliem Kranlſeia in feinem, 51. Vebensjohre am 
13. d. M. geftorben. 


Handelsbericht. 

Mainz, 16 Nov, Der Begehr für Weizen hielt for 
wohl im Laufe der Mode wie auch am heutigen Marke am 
Die Zufuhren maren diefe Woche bedeutend und murben 
rheinabwärıd verich fft, für Korn in ebenfslld ewas Frage, 
hingegen bleibt Gerfte etwas vernachläſſizt. Zu motiren if: 
Weizen eff, und per Nov. 19 fl A0--50, Korn 16 fl 15—30, 
Gertie 12 fl. 30-45, alles die 100 Kitoar. netto, Hafer 
5 fl. 20 die 60 Rtar., Rübol etwas fehler eff. 33 fi. 30-40; 
per Star, ohne Kaf, per Mai Nıbir, 59, Kopifamen 23fl, 
Mohnfamen 23 fl 30, Mohnöt 3 -AO fl. per Ctar., Bohr 
nen 1A fl, Erbfen 12 fl. 80 bis 13 fl, Liaſen 12 fl. 30 
bis 18 fl. 


Die Leipziger mäſſen cın Äreittufigre, rechiboberifchre 
Böoltchen fein. Es find ıhrer 60,000 und Darunter nicht wer 
niger denn zweimas meh: Advolaten ole in der Statt Berlin, 
die fat eine halbe Midıon Einwohner zähle Das madı, 
bie Berliner zanfen und verföhnen fi leichter. 


Prankturter Brlü= Lourfe am 17. November, 

Neue Kouisp’or fl. 10 45. Wifoten fl. 9, 33. 
Preuß. Friedrichsod'or A. 9 54 fr. Holländ, 10 fl. St 
9 2 R.Ducaten 8. 5. 33. 20 Franc ⸗Stückt 
9A. 19 Engl. Sover, fl. 11. 42 Gold at Marco 374 
Preußifche Tpaler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
44%, 5 franc»- Süd - fl. —.  Hodpaltiges Silber 
fl. 24, 24. 4%, Ludwig · Berbacher · Eiſenbahn ⸗ Aetien 164834 P; 


50% ur Berb, Pr O. 105, P. 41,%, Pf.Max. E. 14134 bi 


—-———— —— — — — — — — 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 15. November. 
Der Schefftl Korn 6 fl. 25 fr, Weisen 7 fl. 21 fr, 
Spelz 2 fl. 45 Ir, Berfe 31.57 in, Dfr2 2 
Erben — fl — fr, KRartoffete 1 fl. 12 fr. 
Bweibrüder Frucht, Brods und Fleiſch⸗Taxe 
om 15 November 1855, 
Ter Zeniner Weizen 9 A. 17 fr. Kom Bf, 9 fr. Gpeip 
tern 8,52 fr. Spelz 5 fl, 3i kr. R 
Dafer 3 M. 42 tr. Milhfruht 8A. 40 fr, Erbfen 5 fl. 24 fr. 
Kartoffeln 1 fl.20 fr. 
fund 45 fr, Kubäeifh 13 fr. Kalbäeifh 10 fr. Pammelfeift 
4fr. Schweinenfeifh 16 fr. 


Befanntmachung. 
Dienstag, den 27. d. MR, 


dee Morgens um 9 Uht, wirb 
vor dem Gemeindehauſe zu 
Nammelobach Nachbeſchriehe ⸗ 


nes zwougsweiſe verſteigert: 
1. ein fahles Mind, eiwa 
3, Jahre alı, 2. in Schwein ⸗ 
den, 3. circa 60 Garben 
Korn, 4. 10—12 Eentner 
Heu und 5, opnyefähr 25 Gentner 
Rarteffeln. 
Gufel, den 17. November 1855, 
Nadheim, tat. Berigtsbete. 
Ehre neur bolläud. Voll Hä⸗ 
ringe und beſtgereinigtes Lampen 
Del zu billigſten Preifen bei 
Wilh. Blender, 


Drud und Verlag des verantworil. Redarteurs Squneirer 


zus Blatt —— — 
wöcentl, 9mal, Dion 
gt, Alttwocht au 
Freitags, und !mal 
ver „Armen. Freun.” 

Breit für beide Glatiet 
für den Vierteld:Babr: 
gang 1 fl. Einrüdungs» 
sebäßr fürdie breilval- 
tige Belle 3 Kreuger. 


Weſtricher Zeitung. 


Nr. 139. 


Eufel, Mittwoch, ven-21. November 1855. 


Bu Berträgen iR jeher 
unferer verchel. Abes · 
zenten eingelanen mh 


[73 —— aert mir 
Daut anpensmumen, 
Behelungen madı 


gelegenen Dohdmterm 





Die Politik Amerikas. 

Wie die Aufnahme von freudigen oder traurigen Nachrich⸗ 
tea auf die Brfinnung und ben Gharafter des Einzelnen ſich 
fließen läßt, fo lähı fih aus dem Eindrude, welchen wid 
tige politiſcht Nachrichten aufeine Regierung ausüben, aufihre 
Richtung, auf ihre Potitifein Schluß ziehen, Die im Sept. d. J. 
gemeldeten Erfolze der Allurten haben in dem einen Rreile 
Freude, in dem antern Mißſtimmung eıwedt und wo Las 
Eine oder das Andere in Europa der Fall wor, dae iſt 
1$0n längfl gemeldet worden. Zwar haben die Zeitungen 
auch ſchon Virles über die Politit Amerifad gefabelt und 
von ber der einer amerifasifchen Weltmacht ausgehend, ſiad 
fie in eine überteiebene, läaͤcher liche Aagſt vor der neuen Welt 
grratben. Betrachten wir die Polımf Amerifad vorurtheild« 
freier, Der Aufſchwung, den Amerifa genommen hat, fl 
wirftih «in wunderbarer zu nennen, was bie Deoölferung, 
den Mafhinenbau und marche indufteiche Zweige betrifft. 
Es war ganz natärli, daß Amerika ſchaellet ſich entwideite, 
als viele antere Staaten, da die Einwanderer Oeld und 
Bildung miübradten, diefe beiden Falloren, welde tas Ein» 
porfirchben eines Staates fihern,. 

Bei allen Korıfhritten fehlt e6 den Vereinigten Staaten 
aber an einem ganz fiften Fundamente. Sie leiden ſchon 
feet an einer allzu großen Ausdehnung und bie politiſche 
Waprpeit, daß zu ausgedehnte Staaten Trichter zerfallen, als 
die mititeren, fefter in ſich abgefhloffenen, wird auch an ben 
Bereinigten Staaten in Erfüllung gehen. Amerıfa fann aur 
bei einem flrengen Fefhalten des Nichtinierwentionepriagipes 
grteihen und jedes Abweichen von bemfelben wird ein un 
verzeibliher Itrthum fein, da Amerifa ſelbſt noch in einem 
Gaͤhtungeprozeſſe ſich befinter und Elemente in fi birgt, 
welche leicht zu einem gegenfeitigen Bernichtungstampfe Ber» 
anloffung geben Finnen, Dieß haben Franklin und Waf- 
dingtoa vorausgefehen, Die jegige amtrikaniſche Regierung 
weit jedoch von Lem durch die Yage ihres Pardes und 
burh die Bernunft gebotsnen Prinzipe ein wenig ab, fie 
ſcheint den Eonflift zwifhen Rußland und den Weflmäcten 
gu ihrem Bortherle auebeuten zu wollen, Wenigſtene bereche 
tigen die Erperitionen nad Guba zu ditſer Annahme, Die 
Politit wird allerdings von dem Jatereſſe in den meiften 
Fällen geboten, daher denn auch Die amerikanifhe Regierung 
den Weftmächten nicht günftig if, weil ıhre Siege am Wege 
nehmen fremeen Eigenthums hindern, Jedenfalls häte aber 
die amerifanifche Regierung, welde eine republifanifche fein 
will, beffer voran, auch vom Standpunkte einer Republik 
ihre Polint einzuridien und ihre Herren Geſandten nice nur 
den Gebrauch eines cinfaten Frackes bei Mudienzen zu ger 
bieten, fondern fir auch mit ächt republifanifhen Faflructios 
nen zu verfehen, Der Sieg Rußlands zieht noch fange nicht 
den Sieg Amerifos nah fih, Dieß if durch vie Kivilifar 
tion groß geworden, Es märe aber eine ſchnöde Undank 
barkeit und die Amerifaner müßten ih fhämen, Rrpublifa- 
der genannt zu werden, wenn fir, um ein Paar Duadratmtis 
len Landes zu gewinnen, ihre Orundfäge verleugnen wollten, 
Die „New Yorker Staate zeilung“ äußert fih bei Befprechung 
ber dur die Einnahme Schaflopots für die Aliirten her 
beigeführten Berlufle rüdjichtstos höhgend gegen Franfrei 
und den Kaiſer. Der ganze Artikel if von Daß gegen bie 


Weſtmächte und bitterer Itonie diktirt, So äußert fi ein 
Blatt, weiches die Stimmung des Cabinettes zu Wafpingten 
genau fennt, Berträgt fib ober die Eymparhie für das hei» 
lige Rußland mit den Öruntprinzipien der amerıfaniiden 
Gonftiturion, welche die Polıtif leiten und beſtimmen follen J 
Wenn «8 fo mein mit einer Republif gefommen if, daß fie 
ihre Orunpfäge verleugnet und fi ſeibſt in’s Geſicht fhlägt, 
um eines Bortheiles willen, welder nod gar nit cinmal 
nachgewieſen it, dann if fie noch ſchlimmer, ale die Herr⸗ 
ſchaſt der Anmut, Nicht im Mindeflen ängfligt und die fünf» 
tige Größe Norpamerifad, welches mande Politiker als den 
ſpaͤtera Eeſetzaeber für Europa dargeſtelli haben, «6 wird in 
ebenfo viele Staaten zerriffen werden, als Europa es iſt nad 
diefer Mugenblid mwied durch eine unvernänftige Polint nur 
näher gerückt. Waſhington würde weder eine ſolche äußere, 
no eine ſolche ienere Politif dulden, wie fie von feinen un» 
würdigen Nacpfolgern in der Regierung eingeſchlagen wird! 


— — 


Wead die Zeitungen dieſen Winter mager werden, kann 
der Zeitungeſchteiber nichts dafür. Wo nichts if, hat der 
Raifer fein Recht verloren, und wenn nichts geſchieht, lann 
man auch nichts berichten, Wiadbeutliche Friedens⸗ oder 
Kriegenahrihten oder Pläre auspeden, um fie gleich andern 
Tages wicder auseinander zu zaufen, bloß um’s Papier vol 
zu machen, wie es wohl bie großen Zeitungen treiben, ober 


alierlei falſche Nachrichn — llenlang über ferne Länder 


und Voͤller miuhenen, um fie bei nächſter Grlegenpeit zu 
widerrufen — alles um doch nur Stoff zum Räfonniren bei 
ber Hand zu haben, und mie berlei Zeitungefniffe heißen 
mögen, will uns nidt munden und — würde unfern Leſern 
gar ſchlecht gefallen. Unfer Eins foll ih aur an’s Wirkliche 
halten und’s Staubaufmählen andern Leuten überlaffen, 

Ian der Urim Acht noch fo ziemlich Allee auf dem alten 
Alcde, da in der That alle großen Dprrationen pöllig vor dem 
Winter drangegeben find. Wir neulih gefägt, der Dred fele 
ters nit. Man bes jegt fleißig Hütten, ohne daß bie Beute 
große Urſache pänten, ouszurufen: „Hier ift gut fein!" Nein, 
ſeht gut iſt es in der Krim zar niqht, Alles fehr, ſehr heuer 


bei Rufen und Ftanzoſen, das Wener zeitgemäß ſchlecht, und 


Mevfhen und Vich meiſt ſeht ſchlech gebetter. In Sebaſtopol, 
dem foͤrmlichen Trömmerhaufen, logiren ſich die Ftanzoſen 
zum Theil fo gut ein, als es eben gebt; ber größte Theil der 
Truppen ſteht oder liegt aber im freien Feld, wählt fi wie 
ein Maulwurf in die Erde ein und — hilft fi, fo gut er 
fann, Dah darüber Dancer im Laufe des Winters den 
Schnupfen friegt — auf zeitlebens oder gar tiefer ſich in 
die Erde gräbt, als ihm ſelber Mich iR, darf auch nidt Wun« 
der mehmen. Das gilt für beide Theile. Sonſt errichten 
in Schaflopol von beiden Seiten die Feinde Batterien und 
ſchießen immer mörderlier aufeinander los, richten aber 
nichts ous. Hinten in Rinburo haben ſich zwar die Äran- 
zoſen fergefegt, bleiben aber auch hübſch fipen, da vor der 
Hand dort nichts weiter anzufangen iR. Die höchſt koſtbare 
Flotte der Alliirten liegt zum großen Theil dort vor Hafer, 
bloß um die Ruffen im Auge zu behalten, jedenfalls eine 
Iheure Wade, 

Die Hussen feibft bereiten fi zu immer färferer Ges 
genwehr vor. Der Kaiſer ſelbſt Hat im Nikolajeff die groß, 
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artigßen Mnorbnungen getroffen. Ounderte von Schiffen 
werden gebaut, die Küfen des Daieper befeftigt, eine Maſſe 
Müitär bei Eherfon, in Perecop, wo allein nur 72 000 Dann, 
ſelbſt dei Odeſſa aufgeſtelſt, und die ruffifhe Rrimarmır foll 
wicht allein Hirreihend verftärft worden fein, fondern auch 
an Proviant gar feinen Mangıl haben. Ueberhaupt regt und 
wegt te fih in dem Rußland ırog aller perrfhenten Noth, 
als ob in der That mis dem naͤchſten Frühjahr der Kuieg 
erft recht beginnen folle und man ernfllider als je mit dem 
Bedanfen umgehe, „die ungläubigen Barbaren” von dem 
Boden des „heiligen Rußlands” wie Epreu vom Winde 
wegzujagen. Nur ſagt man das nit mehr mit fo pomp⸗ 
hafıca Worten wie im Unfange dieſes Jahres. Die neue Re— 
rutirung fell ſich wenigfliens auf 200,000 Mann friſchet 
Truppen belaufen, die in möglicher Eile wehrhaft gemacht 
werden ſollen. Wenn man bedenft, daß Rußland brreiid 
an 400.000 Dann eıngebüßt hat, rin enormes Heer in fei- 
nem weitſchichtigen Reid auf den Beinen erhalten muß, und 
aun bie Rıeruten zu Dunberttaufenten braudı, fann man 
doch bald an den Fingern abzählen, daß jegt ſchon ber 
Krieg in Rußland mit Recht der „männerfreffende” genannı 
werben muß. Sept greift man ſchon wieder zu den Aliere- 
Haflen von 18 bis 37 Johren, urd folen aud die Juden, 
namenılih in Polen, durchaue nicht gefhont werten. Die 
haben dann doppelt Urfuche, „Au waip! zu ſchreien. Scha- 
bern und Dreinfhlagen find ein paar fehr verſchiedent 
Dinge. Aber hilfe nichts, müflen lich oder leid den Baus 
fen helfen größer machen. -- Wie es um den Handel Nuß- 
lands ſteht, mögen folgente Angaben darthun Helfen, Noch 
im Jahre 1852 wurden aus Rußlond für 55 Mill onen Sil⸗ 
berrubel Getreide ausgeführt; im Jahr 1854 für mur 
414%, Million, Das war ſchon ber Krug. BWir’s dieß 
Zohr aueihaut, weiß Niemand befier als die Nuflen felbit, 
fagen’6 aber nid. — Wir 18 in der Krim bei den Ruffen 
thener il, audein Pröbden. Drei Pfund Hammeifleifcdh, das 
man bort frührr um ein paar Pfennige faufte, Tofen 1 Tpir. 
20 Sar.; ein Huhn 2 Tpie. 73% Spr., ein Pfund Schwarz- 
brod 724 Syr. Das if allerdings zum Tortbleiben, 

Bon ven Türken if gar nit viel zu ſagen, old baf 
bie Geſchichte von Rars noch immer viel von fih reden 
mad, Die Ruffen haben dort allerdings ſchredlich gelinen; 
man rechnet ihnen vor, doß fie mehr als 15,000 Dann eins 
gebüßt, wobei üher 300 Difiziere. Aber nicht allein, daß 
bie Zürfen in Kars darüber tinige Luſt erhalten haben, fon« 
bern auch — Ride. Man melde naͤmlich, daß beinahe die 
ganze märnlide Bevölkerung von Kors in ruffiichen Urifors 
men firde, — die fie ven Gefallenen nämlich audgezogen. 
Wie mögen vie Türken vor dem Kampf mwopl ausgeſehen 
haben? Mber gleichzeitig meldet man auch, doß ſich in dem 
Rompfe die rechte türkische Befiennatur wider gezeigt babe, 
eine fo ſcheußliche Braufamfeit, daß unfere Feder ſich ſträubt, 
fie fortzuerzäplen,. Solche Tiger zu Bundesgenoffen zu haben, 
iſt auch ein ſchlechter Ruhm, Die berühmte Eivilifation hat 
wenigſtens im türkıfchen Heere noch ſehr Schlechte Fortſchritte 
gemacht. Auch wird aus Gonjtantinopel gemeldet, daß herum⸗ 
Rreifendes lürliſches Militär ein frarzöfiices Spital fötmlich 
angefallen habe uno mit den Waffen in der Hand Hal ver« 
trieben werden müffen, Ye mehr fi die Franzoſen in das 
dörkifhe Reich einniften, um fo müthiger werden die Türken, 
die endlich wohl merken, daß es ihnen trog ber Freundfdaft 
über furz oder lang an Hals und Aragea geht, Jetzt were 
ben no einige Stätte im Innern von den Frangofen bes 
fegt und an der Donau Mazazine angelegt — auf's Frühe 
jahr. In Jeruſalem haben die Franzofen denn neulih au 
gezeigt, doß — Roßland fern iſt, und fir tie Deren, 

Die Franzosen fpicken no immer bie Hauptrolle im 
Weltkrieg und wollen und flanen auch nicht füglih arders. 


Der Rrieg gebt feinen Weg. Broßartige Rüflungen werden 
nod immer beirichen, beſonders if die Ranonengicherei im 
Shwurge wie pie, und wird für's Hrer fehr gut aeforgt. 
Zwar gehen ein poar taufend Mann Barden aus der Arim 
nach Äranfreıd zurüd, bleiben aber doch ro 150,000 Mann 
ba den Winter über. Daß in diefem Herbft der OGeſundheits· 
zufand bed Heeres ſich gut anläßt, auch die Kaiſerin wohl · 
auf if, macht den Napoleon Aberaus guten Mutß's, wie man 
ſagt. Die Brongofen ſelbſt aber fehen vielfach fıhr grichgräm- 
lich drein, und zwar von wegen dem heillos theuern Krieg, 
der doch endlich das Mark tes Landes auff iht. Denke Dir, 
licher Leſer, jeden Tag Foflet die Armee im Orient nicht we- 
niger old 500.000 Franken baares Flingendes Oeld, weldes 
olles außer Kants geführt wırd und ſchwetlich je wieder den 
Weg vo Franfseid findet. Der große goltene Strom flicht 
von Äranfreid aus im Drient in tie Taſchen der Juden, 
Griechen und Armenier, die dort die „Gſchäfichene“ machen, 
und was dieſe Böller einmal gepadt haben, laſſen fie fo leich 
richt wirder 108. Das fatale Diog wird in Fraakteich ımma 
füplbarer, die Geldnoth und die Schulden größer, und — 
fein Ende in abzufepen. Von einer gewiffen Seite angefehen, 
iſt das Ding faſt ſpahig, wie nämlich zuerg die Völler und 
Nationen fib übermäßig anfrengten, Säge von Gold und 
Silber und Popiere oufzupäufen, mit ıprem Reichthum zu 
prablen, ucd wie dann mie unverfehens urfer Herrgon über 
fie fommt und die mühjam aufgeſtapelten Schäge weit pinaus 
in die weite Welt ſchleudert, daß endlich fein Menſch recht 
weiß, wo fie eigemilich geblieben, Das Iumpige Papier, bie 
leichtſertize Waate der Welt, bleibt zurüd und — nun ja, 
wenn das in Brand geht, if das Malpeur völlig da. Das 
Branfreid ſicht von Außen ſeht glänzend und fehr Iuflig und 
elegant aus, aber das Unterfutter iſt eaput. Wenn aud nun 
gar viele Frangofen germ Friede wünſchen möchten, tann darf 
ber Äranzos daran noch gar nicht denken, Die Berichte 
Oottes find noch nicht erfüllı, und an iprer Erfüllung muß 
Branfrerd feinen guten Tpeit muıhun und mileiven. Wenn 
wir noch lange I«ben, werben wır noch Manches erleben, was 
fi heute die Beute noch nicht räumen laſſen. Nur aufge» 
paßt zur Zei! 

Die Engländer helfen an der Kafl des Krieges ridlich 
ihren Theil mutrogen. Much fie gefichen ein, daß jede Woche 
fie der Rrieg wenigſtens 100,000 Pfund Sterling beares 
Geld fofıt, atfo unyıfähr 700,000 Thaler, was per Tag 
200,000 Thaler ausmaht, fo ziemlıdh glei viel wie bie 
Branzofen. Es iſt wahr, tie Engländer find reich, aber auch 
den tiefflen Brunnen fann man ausſchöpfen. Der fortgeſetzte 
Uderlaß ſcheiat dem John Bull auch gar bedenklich und faft 
jeden Augenblick taflet er nad feinem Geldbeutel, um zu führ 
ben, wie viel er fhon wieder eingebüßt, Hilft nidie, ber 
große englifhe Gelt beutel hat ein famofes Loch, das feine 
Menihenhand zuftopft, und aus dieſem Loc rinnt auch das 
engliſche Gold pinten im Drien in den Sand — unwiecder⸗ 
bringli verloren. Das legte ift für John Bull ver Haupi- 
fdmerz, Das Kriegsgefhäft wirft einmal ſchlechte Prozente 
ob, wenn auch der Barqueron nit einiretra ſollte. — Die 
Engländer in der Krim zeichnen ſich vor allen andern Bölr 
fern dott doch durch eimas ganz brfonders aus — durch's 
Saufen, Die Hälfte der englifchen Armee if durchweg be» 
foffen. Schöne JZungens! Auch praplt man wieder, daß nun 
auch Enzland wieder ein Heer auf den Beinen habe, Alles 
in Allem fogar 56,000 Mann; ja bis zum Frühjahr gebenfe 
es wieder, mit den Türlen bis 95,000 Manu zu befehligen. 
Das Ding ficht ganz did aus, aber die engliſchen Helven« 
thaten wollen wir doch ruhig abmarlen. 

Das Schweden wird jet eben für das weſtmächtlicht 
Bündsig veratbeulet. Der Ganrobert befiadet ih bort und 
„operiri”, Wenn's glüdt, rappelı's fünftig,Zapr- in der Di: 


fee anders. Auch die Dänen follen in Berfuhung geführt 
werben; fallen fie drin, find fies felber Schuld. Dem Ans 
fein nach ſoll eigentfi in Europa endlihd Niemand Ruhe 
Behalten, 

Nah den meuchen Berichten aus der Krim find 
die piemonteſiſchen Berflärfungerruppen bereits in Balaclava 
eingetroffen. Idt Depot befindet ſich in Kadiloi, das Hauplr 
quartier aber in Kamara. Die Gavallerie ver Alliirten wird, 
mit Ausnahme von 3000 Pferden, die Tiehernaja und Eupa⸗ 
toria erſt dann verlaffen, wenn fi der Winter ingeſtellt has 
ben wird, Bon tem franzöfifhen Gardecorps, welches 20,000 
Donna zählt, werden nur 3000 Mann nad Frankreich zuräd. 
fchren, — Die Operationen ber Artillerie gegen Nordſebaſtopol 
ſollen ſchon binnen Kurzem begionen; die Haupirole hürbei 
if, wie bei Rinburn, den vom Raıfıer Napoleon erfundenen 
ſchwimmenden Batterien zugedachtz bereits find die ſchutren 
Mörfer in die Stranpbatterien gefhofft worden, bie engliſchen 
Genietruppen arbeiten eifrig an 8 Redouten, Die Franzoſen 
ued Sarden hingegen an 18 Batterien, 

Die von dem Admiral Prnaud befehligte Lranzösische 
Flotte ıft aus dem baltiſchen Meere im Hafen von Rul 
angelangt. Sie fehit nach Frankreich zurüd, 

Die „Times richtet aochmals an die Regierung die Auf⸗ 
forderuag, für den Ostareteldzug des zähfen Jahres eine 
bepeutende Anzahl ſchwimmender Batıerien erbauen zu laflen. 
Für 3,000 000 %,, meint fie, könne man 50 derſelben her⸗ 
Rellen, da die Roflen der einzelnen Baneric auf ciwa 60,000 €. 
veranfhlagt würden, 

Das Bürgermeifters Eifen in Yonton har fonft die Wılı 
nur wegen der Schildfrötenfuppe, welde die hundert andern 
Gerichte einleitele, intereſſirtz basmal glänzt «6, weil das befte 
Gericht auf der Tafel nicht zu finden war — das Friedens⸗ 


gericht. &s füßen über taufend Perfonen an ter Tafel, _ 


Dinifer und Yords und Kauf» und Ediffsherren, die alle 
das Sprichwort aus Erfahrung fennen: Friede ernährt, Uns 
friede verzehrt, aber alle ließen Suppe und Draten falt wer« 
den und hörten Lord Palmerflon zu, ber für kräftige Hort 
fegung des Ariege reine Sıunte lang fprah und Harfihten 
uod riefen Hoch und fochten mir Meffern und Gabeln und 
famen felbf ind Redeftuer — und das alles vor dem Nad« 
tiſch und nod che die Köpfe warm geworden waren, Die 
Briedendgerüdte auf dem Feſtlande find vor dem Rriegelärm 
an ber englifhen Feſttafel fahr verfiummt oder Meinlaut ge» 
worden, 

Büpri den Krieg raſcherl rufen englische Zeitungen; 
mir haben feine Zeit, Es fönnte ein Rarr in Paris beifer 
zielen old die andern und Napolton ırcffen. Dana wäre ber 
Stern der Alliance erlofhen und andere Steruc fönnten heraufr 
sieben, wer weiß welche! — Napoleon kann ſich bedanken. 


Ya London haben gegenmärtig folgende Geſellſchaften und 
Greetionen des rebolutionären Kuropa ihren Sig ouf- 
geſchlagen: 1. das „deutſch - demokratuſche Gentraleomite 
unter den Chefe Kinfel, Ruge und Ronge; 2 der jocialiflifche 
Geheimbund unter Marz; 3, der „Öferreidiiche Agitations · 
verein unter Zaufenau; A, das ungariihe Nationalcomite 
uoter Roffuih; 5. der magyariſch icpublikaniſche Berein Cin 
Dppofition gegen Rofump) unter Moriz Perczel; 6. das ila⸗ 
lieniſcht Narionafcomite unter Mazzini und Saffi; 7. die Gr- 
felpaft „La vraie Democratie‘* unter Ledru Rollin; 8. das 
ſocialiſtiſche Comite „La revolution“ unter Leuis Blanc; 
9. das „republifanifd militärfhe Eentrafcomite” unter Oberfi 
Eparros ; 10. vie Araciion Bicror Hugo’s; 11. „bie polnifd- 
literariſche Geſellſchaftz 12. das delegirte Comile ver polni« 
fürn Ceatraliſatio unter Worcel, Herausgeber des „Demo» 
ersta Poleli” in Dppofition gegen bie „ariflofranıfd "slite: 
zo rifhe Oeſellſchaft; 13. der Berein der polrifhen Seeialifen 


unter L. Samwaszliewig; 14. das ruſſiſche Agllationscomite 
unter Dirkenz; uad endlih 15; der „Slaviſche Bruderbund” 
unter Hergen und Stojtewicz. 

Ein paar Fuos Land im Mittelmerr — das möchten 
die Amerikaner gar zu gern haben, Den Brieden haben 
fie vorgefhlagen: wir neben Dir 40 Million Dollars, Da 
gibſt fie England und Franfıeih und erkaufft Dir Deine Un: 
abhängigfeit; uns gib Du dafür auf 99 Japre die Juſel 
Milo zur Antegung einer Serflaiton, 

Deutſchland macht tie beſten Schwerter und trägt fie in 
der Schede. Die Solinger Schwertteger baden in 
Paris. wo alle Bölfer um den Preis rangen, 5 große gol ⸗ 
bene Eprenmedaillen errungen und 6 filberne und bronzene, 


Das Solinger Eifen if glödtichermeife auch zu Pflugſchaaren 


vortieffiih und zu allen Mafbinen, die dem Frieden dienen. 

Die Frage der Deutschen Münzeinigung [driat 
durch die neuchlen Borfhläge bes Herrn v. Biintano Im ein 
Sıadium geireten zu jein, welches die beſtimmteſte Ausſicht 
auf einen Erfolg diefer Berrebung eröffee, Während fi 
do6 Manzweſea im übrigen Deutfhland, abgefehen von dem 
wirihſchafilich und finanzıell durchaus ungeredhifertigten Befl« 
halten an dem firirten Berhältaiffe zwiſchen dem Werthe der 
beiden edlen Metalle, ım Barzen in einem mohlgeorbneien 
Zuftande befindet, bat Deflerreih auf diefem @ebicte durchaus 
tabula rasa, Es liegt alfo nidis näher, als daß von Griten 
Deſterreichs durch Beräaderung feines Mänzfußes ein einheil ⸗ 
lich⸗e Verhaͤllaiß herbeigeführt werde. Es if ein glücklicher 
Gedanke zu nennen, daß Deflerreich ſich entſchloſſen hat, deu 
in Preußen herifhenden 21-Guldenfup bei ſich einzuführen. 
Hierdurch wird zwifden Deflerreih und Preußen dad Zehn⸗ 
fübergrofhenftöd, weldrs dem künftigen Öferreigifchen hal- 
ben Gulden entfpricht, die einfache Bereinsmänze und hier 
mit iſt nicht nur die Müngeinigung, fondern feibft die Ein» 
führung des Decimalipfems in das Drünzwefen angebapat. 
Eiwas complieirter wird es frir, Den nıuen Öflerreichifchen 
Münzfuß mit der fübrentfhen Wihrung in Finflang zu brin« 
gen, wie denn auch das Berpälimiß der preuß. zu der Ber 
einswährung (A Thir. — 7 fl. im 241, fl.-Euß) ein etwas 
vermwideltes if, Der neue oͤſterreich. Bulten würde fi zum 
ſaddeutſchen Gulden wie 7 : 6 verhalten, 1 fl. öſterreichiſch 
— 4, fl. over 1 fl. 10 fe. im 24%, fliFuß fein. Us 
deutſche Bereindgoldmünze für den Weltverleht würde ſich der 
Sovereien — 200 Sur. — 10 Öfterr. Bulden = 25 Fr. 
in Bold empfchien, Dagegen würse dringend anzuempfehlen 
fin, das Werthverhäliaiß zwiſchen Silber» und Goldmünzen 
von dem jeweiligen Markwpreiſe beider Metalle abhängen zu 
laffen und nit etwa eine Aırırung des Werthes zu ver» 
fuchen, 

Der König von Preussen if nit damit rinderflan« 
den, taf feine Berliner den Grafen Schwirin, dea Pätom, 
Kühne u. ſ. mw. als Abgeorboeten in die Rammer gewählt 
haben. Die Stabiverordaeten halten ihm zum Geburls 
tage gratulirt; denen antwortete der Ränig danfend: „Go 
erfreutih der Auddrud unmwandelbarer Treue und Hingtbung 
von fo geachteter und gewichtiger Seite meinem landes vaͤter⸗ 
lichen Herzen gewefen ift, fo beirübend mußte der Eindruck 
fein, den die lurz zuvor in berfelben Stadt vorgenommenen 
Wohlen zum Haufe der Abgeordneten auf mich gemacht haben. 
Ye edler Fönigstreuer Sinn wird das mit mir: empfinden, 
jumalen in einer Z:it, wo die Kräftigung der Regierung das 
erfle Bevärfnig des Landes iſt.“ 

In Berlin, wo Dr. Franck vice Freunde hat, gibt 
man ſich olle Müpe, die Raͤthſel des Kodıs zu löfen, die ſich 
über den unglüdlichen Vater und feinen Sohn gelagert haben, 
Frau Frand, die Mutter des jungen Drannıs, if eines ganz 
ähnlichen urplöglichen Todes geflorben. An einem organıldın 


Oerzubel leidend, klagte fie eines Nbends über Unwoplfeia 


und Änferte den Borfag, zu Bette zu geben. Dr. Frand 
eilte aus dem Zimmer, um ein Mittel zu bolen, das ber 
Leidenden gewödalich Kinderuug verſchaffit. Als er noch fur- 
ee Zeit zurüdtchrie, fand er fie fhon im Beute liegend, in 
zubiger Lage mir beitern. Befiiezügen, aber totı; das Rind 
fpielte fallend mir den Haubenbänvern der Mutter. Wahr» 
f&einlih hat der, Sohn in der geheimnißvollen Nacht pfötzlich 
über ähnliche Weiden geflagt, und ber Barır ıft, um Hilfe zu 
holen, aufgefprungen, bat aber flatt der Thür in ver Bar 
wirrung eines ber Fenfler aufgeriffen, die nach englıfcher Weite 
wie Thüren bis auf den Fußboden gehen und fein äußere 
Geländer haben, und if fo verunglüdt, während ber Sohn 
püflos ſſarb. Ale Freunde verfihern, ein Mann wit Dr. Frauck 
babe unmöglih, obne Wiederbelebungsperfuhe onzuftellen, 
aleich Hand an fi felbit gelegt. 

Die Wirge des Königs von Nom, des unglüdliden 
Sohnes Napoleon I., if aus der Raritäterfammer in bie 
Zuilerien gebtacht worden und haitt ihrer Erfüllung. Ob 
un failerlihen Wiegen auch gefungen wird, weiß ic nicht, 
‚aber tem Rönig von Nom ift ſicherlich nicht an feiner Wiege 
gelungen worden, dab er nad wenigen Jahren in der Gruft 
zer Ropuziner in Wıen würde beigefegt werden, 

Muünchen. 17. Nov. Hr. Dr. Fr. Trautmaon, deſſen 
ſchrifiſtelletiſche Leiſtungen ſchon im Kaufe dieſes Sommers 
durch ein guädiges Hantſchreiben Gr, Moj. des Königs (dd. 
Hoherfhwangau, 4. Sept.) huldvolle Anerkennung fanden, 
wurde gefleen uoerwartet zur Audienz bei Sr. Mojehät ber 
fohlen, und erhielt ars fönigl. Munde bie wieterholle Bir 
fiherung, daß ſich deſſen Schriften in hohem Brate des Bei« 
falle Sr. Mojeftät erfreuen, und zugleich die höchſt ſchmei · 
helbafte Aufforderung, auf der fo glüdiih und mit Erfolg 
beiretenen Bohn rüftıg fortjufchreiten, mobei Se, Moj. noch 
die Huld hatten, Hra, Trauımann Allerhöchſtihe Bılozıf in 
ber großen Goldmedaille „zum Andenfen“ zu überreichen, dar 
mit er fih beim Anblid deſſelben ſteis der beſagten Mah ⸗ 
aung und des bejontern königlichen Wohlwollens erringern 
möge. Die zohlreichen Fteuode des fo beſcheidenen Verfaſ⸗ 
ſets der „Abenteuer Herzogs Chriſtoph“, der „guten alien 
Zeit", des „Eppelein von Barliogen“, dee „Plauderfläbleine", 
welch; o letziere, wie wir hören, ungemein raſch ſich aller Dr- 
sen einbürgerte, werben mit und ſich ber ihm erwieſeten kgl. 
Hulp, befonders aber der angenehm überrafpenden Weıfe 
freuen, in welcher fie ihm zu Tpeil geworden, 

Ya Zweibröden wie in Raıferslautern wird oub der 


frühere Pfarrer Catel als Candivar für die nächſte Abgeord« 


netenwahl genannt, fehreibt die „Pfälz. Zig.“ 
Ina New: Work made ım Augenbtide eine gerichtliche 
Unserfuhurg nicht wenig Auffehen, bie gegen mehrere Mit 


glieder eines Grube, der ſich „Geſellſchaft der freien Liebe“ 
(Free-Love Society) nennt, eingelciter if. Die Geſellſchaft 
bifennt fih zu Örundfägen, bie mit den Gitten und Jaſti— 
tutionen unverträglih fiod, Was man bie jegt darüber 
Tharfählihes vernommen hat, if Folgendes: In einem 
Haufe des obern Theiles von Broadway, — Nro. 555 -- 
verfommelte fi feit längerer Zeit die Geſellſchaft der freien 
Liebe, die ſich ſeibſi The Progressive Union Club nannte, 
ungefähr aus 5—-600 Drugliedern beſtehend. Sie ſoll dir 
Tendenz verfolgen, bie fgige Fotm der Ehe abzuſchaffen, 
und folde auch pralliſch unter fih abzeſchafft Haben, und 
jwar in der Art, bag die Mitglieder nach Neigung zeitweife 
Berbinpungen eingeben fönnen, Sie follen dem Staat das 
Recht abfprehen, Oeſetze über die Epe zu geben, und ben 
Geundſatz auffielen, daß jres Weib das Net babe, bie 
Bärer feiner Kinder zu wählen. Ya Garadco, in Witconfin, 
if ein feciatinifches Etobliſſement der freien Liebe, wo bie 
geſchlechtlichen Berbındungen nad Netzung gefdlefen und 
aufgehoben und bie Rinder ouf aemeinſchaftlicht Koſten erzo» 
gen werden. ' Man ift auf den Ausgang dieſes Projeſſes, 
deffien Verhandlungen eben fattfinten, frhr geſpaunt. — 
O Amerifa, Amerifs, mod birgf Du einen Audmurf von 
Menichen! 





Miscellen. 

Fortuna ſcheint es dießmal ber der preuß. Motteriee 
Dauptziehung haupifächlich ouf „Krise Leute” abgeſehen 
zu baben; daß an ben 150000 Thalern in Röln mehrere 
Unbemittelte Theil hatten, 19 bereud gemeldet, aber auch die 
nab Bırelau grlommenen 30000 Thaler theilten mehrere 
Ruıfber, Hauefzchte und cin zchrfäpriges Märchen müt 
einander, 


Man hat in Paris tie Brfindung prmadt, fo ruf 
33 vergolden und zu verfilbern, doß die Aufträge fofort im 
Beifein des Beflellers ausgeführt werden fünnen. 





Auf dem Marfipiage zu Etberfeld fibt eine Eicht, 
bie vor Al ohren dabın gıpflanzt wurde, ald die Allirten 
dofelbfi eingezogen. Dos fie umgebende Eıfengitter hat drei 
Schilder, melde vie Namen frieorıh Wahelm III. von 
Preußen, Franz von Deflerreih und Alexander von Ruß: 
land enthalten, Die Eıche iſt friſch und gefund, das Trıum- 
virat hat ter Ton längft griöf. 


Prankfurter Beld=- Courſe am 17. November, 
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Nachricht für Auswanderer! 


Zu neuer Linie 
* New - Orleans, 


Poftfchiffe 


zwi⸗ 
Havre, New-York 
Öeneral- Agentur 


von Carl Sieber in Bärsburg. 

Durd die Poishiffe neuer Linie der Herren 3. Barbe & Moriffe in 
Savre werden Auswanzerer das ganze Jahr hindurch am 9., 19. und 29. rinee 
orf und in ten Winter, Herbſt- und Frühlings- 
monaten om 8,, 18. und 28, nah New-Orleaus befördert, — 


jeben Monats nah Mew: 


Verzeichniß 


vorraͤthigen Druckformularien 
aus der Buchbruderei 
von Ehr. Fudw. Schneider in Lufel. 
Schul-Eenfurbüder, 
Baal Zenoniſſe, Einmal Eins für Schul 
inder, j 
Correfpondeny-Regifter für Bürgermeißer, 
Vertheilungs · Etats 
Correſpondenz · Regiſter für Pfarraͤmter, 
Repertorium fir Steuerboten, 
Gerichtsvollzicher. 
Vorladungen für 
Mahnungen Zahlbefehle, Jablungsunfaͤhigkelts 
rototolle für Steuerboten, Pfändbungen. 


der 


Die Paſſagiere werden dur tühtige und erfahrene Conducieure nad Havre ee 
begleitet, i ———— 
n Kirchen⸗Rechnungen, 
Zu jeder Auakunfı iſt bereu und Verträge werden abgeſchloſſe | Biden Äedummgen, ur. andere, Dr 


von dem concefionirten Agenten 


M. Wack in Cuſel. 


| nit genannte Formularien und Drudfagpra 
zu den billigften Preiſen. 


Druck und Berlag des verantworti. Redacterts 8. Schneider 





Dtaket Blatt —— 
wößentl. Imal, Dion 

gt, DMittwors an 
Breitagd, un» tmal 
se „Armen. äreuma,” 
VDreie für beibe Widtier 
für den Vierteld.Jabre 
gang I fl. dinrudungde 
sebühr fürdie treiinals 
tige Zeile: 3 Kremger. 


Weſtricher Zeitung. : 
Nr. 140. 


Eufel, Freitag, den 23. November 1855. 


Bu Beiträgen m joaec 
unferer rerchrl Bee 
Denten ringeialın nah 
wie fere Morin, beder 

Bericht, auch hede Mair 
ne Wenlgttir Acıe wo 
Dat annensmmen, | 

Vehe'ungen made 
man auf Yen yundd 
geisgenen Beolldmiern, 





Die Krde, melde der Raifer von Frankreich beim Stluffe 
der Fadufııe Auefi.dung hielt, trägt allerdings das Brpräge 
eines ſtolzea Grfüdles, einer taiſerlichen Würde an fi, ober 
fie ermangelt auch micht einer gewiſſen Offenhent und Aufs 
richtigkeit des Auedruck⸗e, wodurd die napoleoniihe Polinf 
in ein helles Licht geſtellt wird, — Man wird dieſe Politik 
alt eine pronccirende nennen fönnen; der Krieg, welden 
Rapolıon Ill. führt, beabſichtigt nur alte Rädflänte von 1815 
ber zu ordnen, um zu verhindern, boß die Foridauer rinee 
Fönfllien Friedens diefelben nicht moflenhaft häufe, und «8 
wiht noch größerer Gatafiropben bedürfe, um einen wirklichen 
BZrieden berzuflellen. Man bevenfe, dah nur Rußland allein, 
unter allen Mächten, ficb feit 40 Jahren fortwährend vers 
guößerte und zwar im olaebraͤiſchen Berpättniffen von 2, A, 8 
and 16; man werfe einen Blick vüdwärtse und man mirb 
finden, daß Rußland vor 300 Jahren mod rin winzig klei⸗ 
tes Herzogtbum, war, weldes, fo zu fagen, ſich in einer Waſte 
verloren hate. Nach und nad gewinnt diefes Land an Raum 
wie ein Deifleden. Im Jahre 1801 waren bie Brenzen 
Rußlands noch 133 deutſche Meilen von Wien entfernt und 
im Jahr 1855 breirägt diefe Entfernung nur nod mehr GAl 
Dresden war dieſen Grenzen zu jener Zeit auf 110 ‘Meilen 
enirücdt, und heutzutage trennen biefe beiden Länder nur mehr 
a4 Meilen! von Leipzig an die ruſſiſche Landesgrenze braucht 
man jetzt nur mehr 54 Meilen zurückzulegen, während man 
ja Bafang des 19ten Japıhunderis 115 Meilen za durch⸗ 


reiſen Hatte, um dahin zu gelangen. — Und Europa folle _ 


HH demnach erflaunen Aber die Aufregung, welche die Rede 
Mapolcons II. hervorgebracht Hat? Deuiſchland follte ſich 
gekränft fühlen über ein Mafinnen um entfeidende Erflärung, 
melde nur aus Fürforge und Wohlwollen für die große 
europäifche Familie gefellt worden ift DO mein! bean bir 
Gefahr if dringend, vor ber Tpüre lautend. Deus noch muß 
fie vernichtet werten, morgen fönnte «6 zu fpät fein] — Bon 
Branfreih Hat Deuiſcland nit zu befürdten, wohl aber 
von Rufpland mit feinen ſlaviſchen Elementen und feinen Auer 


dreitunge geluſten — BYierüber ernflih nachzudenten verlopnt 


ih wohl ver Mil — 

Baiser Aleyander paſſirte am 7, Nov, den Iſhmus 
von Perefop; om 8. traf er in Simpheropol ein, von wo 
er am 9. nah Bafıfaiferai abreifte, Am 10. beſuchte der 
Raifer die Truppen von ber Nordfeite Sthaflopols an bie 
nad Madenzie. Ucberall fand er dieſelben fa gutem Zuftande, 
gefand, Fräjtig und entſchloſſen. 

Marſchall Pelrffier meldet unterm 16, Nov. aus Seba⸗ 


Ropof: Unfer Artılferieparf Can der Mühle genannt) bei Ins 


ferman wurde geſtern Abende A Uhr durd die ärplosion 
dreier Magazine, melde 600 Catr. Pulver, 600,000 Patro» 
nen, 300 gefüllte Gronaten und andere Feuerwerls @rgen- 
Rände enthielten, theilweiſe gerflört. Die in Brand gerathe⸗ 
nen und weithin geſchleuderten Wurfgeſchoſſe veranlaften in 
beim mahe liegenden englifhen Park eine Heftige Feuersbrunf, 
Auch hier erfolgten theilweife Erplofionen. Um 6 Uhr was 
ren bie engliihen und frangöfifchen Arbeiter Herr des euere, 
Unfer Berluſt beträgt 30 Todte, morunter 2 Dffiziere, und 
etwa 100 Bermundete, worunter 10 Diffiziere. So ſchmerz ⸗ 
lich dich iA, fo muß man fi dabei noch Gläd wünfden, 
daß ein foldes Ercigniß mit noch fhlimmere uad brirüben« 


dere Folgen nah fi zog. Ib kann ten Verluſté unferer 
Berbänteren nit gencu angeben; ich erochte iha dem um» 
ferigen ziemlich gleich, Wie in ſolchen Falles foh immer, 
in es ſchwer, die Uifache der erfien Erploiida zu erfahren, 
Diefer Borfall iR ſicherlich ſehr bedauetowerth, ober unfere 
Borrärhe find fo groß, Laf die Hilſequellen der Armee dadurch 
nicht Noıh leiden werden, 

Admıroı Lpons meldet aus Barna unierm 18. Nov.: 


‚ Uufere Schiffe gerlörten im ofom'ihen Were, Angeſichts 


von 4000 Rulfen, neuerdings 2 Meilen tedende Rornvorräipe, 
bie für die Krim und den Reufaius beſtimmt waren,” 

Eine Dveflaer Eorrefpondenz des „Nord meldet, daß bir 
Engländer am 31. Det, die Stovı MAarlopol ( Rorttähe 
dee olomw’icdhen Meeres) bombardiet haben. Sie haben Aber 
100 Projıenie und andere Zundgeſchoſſe pineingemorfen, Das 
Bombarbement hörte erfi auf, ols ein Kaufmann, welcher 
Bazu das Recht hatte, bie ößerreißnfge Blagge über feinem 
Mogazinen auffcdır, 

Mus dem engliſchen Lager vor Sutäfspel vom 2, Nop, 
wird dem „Morning Eproniele” gefrieben: „Eine der auffale 
Impfen Erfcheinungen- in dem Krim Beldzuge if die große Au⸗ 
zehl britischer Wesertrure, Das Hrer war durchaus 
wigt auf die Mitipeitung gefoßt, daß zu verſchiedenen Zeiten 
nit weniger als 150 britiſche Soldaten zum Feinde üben 
gegangen find, - Dpars- Zweifel war die harte Arbeit im 


tea Raufgräben während dee vorigen Winters die Haupiur⸗ 


ſoche dieſer Defertionen, 

kord Clarendon ließ am 17. Nov, in den London 
Blättern eine Depeſche Lord Gırarford de Rercliffe's vom 
15. Nov, veröffentligen, weiher zufolge Omer Pascha 
om 5. d. M. mit 20,000 Mann über den Fluß Ingur ge 
gangen iſt und die zum Teil inter Verſchanzungen kämpfen 
den Ruflen, deren Zahl auf 10,000 gefhägt wird, geſchlagen 
bat. Die Rufen verloren am Todten und Bermundeirm 
400 Mana und lichen 60 Gefangene, fowie 3 Kanonen in 
den Händen der Türken, Die Berlufte der Türken beliefen 


ſich auf elmas mehr als 300 Mann, Die an der Selue 


der oltomanıfhen Truppen kaͤmpfeaden englifchen Dffijiere 
machten iprem Baterlande dur ihre Benehmen Epre, 

Die Armee Omer Pascha’s, mit welcher er jegt feine 
großen Dprrationen gegen die kautaſiſche Armee Ruplands 
begonnen hat, beſteht, verläßligen Nachrichten zufolge, aus 
nicht ganz 36000 Mann, 

Neuere Berichte aus Erzerum beflätigen die bereits mit 
geiheilte Nachricht über den in Folge der am 29. Sept, er⸗ 
littenen Niederlage geflörten Geiſtes zuſſand des Generals 
Faurawieft, Fuͤrſt Bebutoff in Tiflis, auf welchen das 
Dbercommanto übergehen follte, glaubte, broor er daſſelb⸗ 
annähme, nad Petersburg berichten zu müſſen. 

Nohrihten aus Peieraburg melden, daß ber Raifer dem 
Minifter des Innern befoplen habe, den Kriegszustand 
in Petereburg vor feiner Ankunft daſelbſt aufzuheben, Bes 
reits unterm 9. d. find bie hiezu ndıhigen Anordnungen ger 
troffen worden, und die Aufhebung iR fpäter erfolgt, 

Auf allen Meineren Flüſſen des nördlichen Rußlande bat 
ſich Wiegang eingefeht, 

Ein kaiſ. rufffher Ukas vom 29. Det. verfügt, die 
für 13 Reihsgubernien maßgebenden Vorſchriften bezüglich 


ber Einfielung werarmier Edelleule ins Heer auf bad ganze 
dh auszutehuen, womit die Bergrößerung der Zapl ber 
Dafiyiere begrerift if. 
„In Beteff der Berathungen Abtr die Fünflige Stellung 
ber Wonaufürstenthümer verlautet, doß alle hierbei bes 
eittgren Machie darin einig find, daß der Krieg afle rufſiſche 
g gzbertlichten über die Fürſtenthümer nicht nur vernichtet 
fondera auch, daß dieſe unter Seiner Bebinzung wieden 
bergefielit werden dürfe. 

Noch dem Arulel der „Times zu uriheilen, Achen dem 
iadgo-britischen Aeiche wichtige Biränderungen bevor. 
Die engliſche Rıgerung ſcheint nämlich Rark mit dem Plane 
umjugeben, eim paar Staaten, die bieher in einem bloßen 
Saugverpättnife zu England flanden, ſörmlich einzuverleiben. 
6 ſiad dieß namenilih das Brbiet des Nizum und das 
Rönigreih Audh. 

Zu Paris brach am 14; Nov., Abends gegen 6 lihr, in 
tinem der om Quai · Billp in der Naͤhe der Runfluusfichumg 
gamzenen Magazine der großartigen Wilde Bädere,i aus 
welder die gang Barnıfon in Paris und: der Limgegend 


air Brod und feibil' ein Theil der Drieni Armee nit Zwie | 


Bl verfehem wire, wohr ſcheinlich durch eine der Dampimas 
ſchinen oder Defen, eine Biftige Pruerobrunst ous; 
Witt Hoffnung, dieſes Gebaͤude zu reiten, mußte gleich; Anfonge 
aufgegeben werden und die Anfirengung bagim geridhter fein, 
Die übrigen Magäzior und einen Theil der Bortäihe an Mehl 
und dgl. zu reiten. Um 9 Uhr war mar foweit, Derr des 
Beurrs,. daß rine weitere Verbreitung nicht mehr zu brfürd« 
len wor, doch noch um Mitternacht waren 20 bie 25 Sprigen 
in Thatigkeit, Der Schaden an verbrannten Getreide⸗ und 
andern Borräiben: wird auf. & bis 10 Willieukw augegeben. 
Das Feuer war ia gan) Parks und der Umgebung) weirpia 
ſichtdar. Eine ungeprure Menfhenmaffe, garze Regimenter 
ber Garniſon waren der Drandfiäite zugteilt. Der Kaiſer 
felbft, mehrere Miniſſer, Marſchall Magnan u, ſ. w. waren 
gleihfols anweſend. Meyrece der Hilfeleiſtenden, darunter 
der Dberfilieutenant ber Barde-Euirafjiere, wurden verwundet, 
Bür- den Brodbedarf der Garaiſon wurden fofort bei allen 
Dädırır von: Paris eniſprechtade Duantitäien in Muftrag 
gegeben, 

Hr. Thiers hatle in letzterer Zeit mehrere Zufammenr 

künfte mit dem Prinzen Jerome in: deſſen Palaf;, es follen 
ipm von dem Dbrim des Kaiſers ſehr ſchmeichelhafte Arufın 
mungen: über ſtine Geſchichte des Gonfulars und des Raifers 
weiches, befonders über die jüngf erſchienenen Theile, gemacht 
worden fein, 
... Bon dem mit dem Dampfer „ Panama’ aus der Rıim 
wurödgekehrten 4100 Mann der faiferlihen Garde traf am 
18, Novi ein- Driachement don 700 Mann Erite-@endarmen 
in Paris cin, Dos am 15. von Marfelle abgegangeor 
Paqueiboor „Sinai” hatte 27 Difiziere und 250 Mann ber 
gmeiten Duvriers »Gonflrecteurg» Gompagnie, nad ter Krim 
beflimmt, an Bord. — Im Hotel de Bille zu Turin wurde 
am 42. der Grpenfflein aufgefilit, worauf die Namen allır 
im Jahre 1849 für Jtaliens Unabhängigkeit gefallenen Toss 
fauer eiogrgraken find. — Der Sirußenraub in Frantreid 
häuft ſich. Vor ungefähr acht Tagen wurde auf der Strafe 
in ber Umgebung Lagnys (Dep. Seine und Morne), ein 
gewifler Soyer ermordet. Am 16. de. wurden zwei Brüder, 
Bieppändler , auf derfelben Strafe von einer Bande ange 
halten und beraubt, — Wie wird das werben, wran erſt 
ter bis jetzt ganz gelinde Winter firenge auftreten und bie 
Preife der Lebensbedürfaiſſe, wie man defürchtet, noch fleigen 
werben! (Da fönnen die griechiſchen Journale Mevande 
nehmen für bie tendenziöfen Artikel für den Monittur über 
dad Näuberunmwefen in Bricchenionn.) 

Herr Guizot if vor einigen Togen vor feinem Bande 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— — — — —— 


gute wieder in Paris eingetroffen. Er wird den Winter üben 
bafribji verweilen. 

Eine Alliance fol Canrobert Im Echweden ftdenfalls zu 
Sande bringen; iſ's mit die Alliance gegen Rußland, fo 
bod eine Alliance zwifchen einer ſcwediſchen Prinzeffia' un® 
def! Prinzen Napolton. Man fpekulirt, daß fih in God 
boim das franzöfiihe Bernadott'ſche Blut rege. 

Brei den Nachwahlen in Berlin zu den preussischen 
Kammern wurden drei liberale Manner — Wenyl, BoE 
und Reimer — und zwei illiberale — Bode und Baparı — 
gewählt, 

Aus Berlin meldet man unterm 18. Nov: Es fol jegt 
beſchloſſen fein, dap die Kammern durd den König: eröffe 
net werben, — In Breslau if geilern an Stelle des Brofen 
Schwerin der Kaufmann Grund, Candidat der oppoſitionellen 
Partei, gewählt worden, 

De Dreutsch-Batbolische Grmeinne zu Halbe 
Rode, welche fi in Irgter Zeit als cin Filial von Magde⸗ 
burg betrachtete, gibt ſchon feit dängerer Zeit fein Zeichen 
ihtes Daſems und find ihre früheren Mitglieder for alle: zur 
evamgelifgen Kirche Übergeiretem, Auch die freie Gemeinde 
acht ihter Auflöfung entgegen, 

Dr „Schw Merk," fordert — im Hinblid auf den 
durch das preußifche Verbot droheaden Andrang des fremden 
Vapirrgeldes — die wärtembergifben Handeislammere 
auf, der Regierang Borfbläge zu mochen, welde gerignet 
wären, „die Süntflup von folhrım Papiergeld, melde une 
zrorifelhaft bevorficht, von dem Lanze abzupalten und vor 
unausbieıblichenm: Schaden zu bewahren." 

Der ‚om 24, beginnende badische Landtag mir 
burh Br f. Hobi der Nepenien ſelbſt eröffast werden und 
ift zum Präfiventen- der erfien Rammer der Staͤndeverſamm · 
lung der Markgraf Wilhelm ernannt, 

Der Deutsch= katholischen Gemeinde zu Mann» 
heim wurde durch Erlaß aroßp, ewang. Dbrrfirdearanps In 
Raricrube, d. d. 13. d. M., der fernere Gebrauch des bie 
dohin innegehabten Kirchenlofals entzogen. Die Borlefungen 
werden jigt in den Säle des ruſſiſchen Hofes gehalten, 

Münden, 15, Rov Die Abgrorbnetenkammer 
hät heute mit der Beraifung des Geſetzes über öffentliche 
Wege begonnen. Der von der Regierung vorgelegte Eatmurf 
dieſes Geſetzes fhlägt eine neue Klaſſe von Straßen vor, 
die Rreisfraßıen, fo daß darnach bie Öffemstichen Wege ein» 
geteilt werden ſollien im Staatd-, Kreis, Difrilisfitaßen 
und Gemeindeweze. Die Frage ber richtigen Brripeilung 
der Deitragspflicht zu Herſtelluag und Unterhaltung der öfftat⸗ 
lichen Wege fhrint zu fangwierigen Erötterungen zu führen, 
die inde vor der Dand wenig allgemeines Jatereſſe birten. 

Am 16, ſetzte unfere zweite Kammer die Beratung über 
ben für unfere inneren Berbäliniffe ſeht wichtigen Geſetzent⸗ 
wurf, Die öffentlichen Wege betreffend, fort. Nach 
abermaliger ſeht umfaſſender Drbatte wurde aber, wie vor. 
audzufehen war, befhloffen, den ®:figentwurf an den Aus ⸗ 
ſchuß zurüdjuweilen, damit derfelbe meitere Aufſchlüſſe von 
der Staatöregierung einhole und mit Berüdiihrigung ber 
Wänfde, weiche aus der zweitägigen Debatie ia der Kam⸗ 
mir laut wurden, weitere Deichläffe falle und der Kommen 
vorlege, Der £& Miniſterpräſident Frhr. v. d. Pfordten, wel⸗ 
her in umfaſſender Rede den Geſetzentwurf vertheidigt halte, 
war der Zurüdmweifung in den Aueſchuß nicht entgegen, 

Münden, 19.Nov, Die Kammer Der Abgeord- 
neten verhandelte heute im fünfflündiger Sigung über den 
Antrag des Hrn, Adg. Dr, Araheim, die Eılofung eines Ge⸗ 
feges über Actiengeſellſchaften beir,, mad den Antrag bes Hrn. 
Dr, Böif auf Erloß eines Geſetzee, die Berwendung von Kin⸗ 
dern und jungen Leuten in Fabriken ac, bein, Der erflere 
Antrag. wurde in der Faffung des Ausfchuffes: „ein Geſeh 


Über die Rechtsverhaͤllaiſſe der Actiengeſellſchaften“, angenoms 
men.. Zu dem andern Antrag. waren. im, Lauft der Dibatte 
Movificationen von ten HH. Pfarrer Bölt und Dr. E. Mäls 
fer eingebradpt worden. Sie wurden bei ber Eodabitimmung 
abgelehnt, dann ober aud der Antrag des Aus ſchuſſes fowie 
ber urſprüngliche Antrag des Hra, Dr. Böll verworfen, 
In Möechen find ungefähr 18 Eondibaten ber Philo ſophie 
as St. Gallen eingetroffen, um die Univerfität zu ber 
fügen. (Do namſich der dortige Bermaltamgerand mebrere 
rue Profefforen anficllır, die eine ganz entgegengeſetzte Ric 
fing verfolgte, als vie bieherigen Profefforen, entitand ein 
Zerwärfnig, in Folze deffen von 23 Studirenten 18 St. Galltn 


reclichen und much Mönchen zogen mad 2ſich nad Daufe 


begabea.) 

Wir man der Allg. Zig. aus Paris vom 12. d. meldet, 
Paben die HH: Steigerwald und Böhm die große Eprenme 
baillt voa der Breisjurg zuerfannt erhalten ;, Erfierer we ⸗ 
gem friner Olosfabrifation, Pepteren wegen feines neun 
Gpflems im: Bau von Flörn, Hoboen, Fagonen n. |. w. 

Bet der am 20 Nov, in Kdenkoben Rottgehabten Wahl 
dee Mdgeordneien für den Wahlbezuk Neufladt Bandau ergab 
ſich folgendes Reſultat: als Abgeordnete wurden ermäplt von 
259 Abfımmenden die Herren Garl Heiar. Wolf v. Wachen⸗ 
heim mit 156, P. Dupf von Deitedheim mit 145 und 
Rebenad, Kreisfaifier zu Ansbah, mit 142 Stimmen, 
Bon den Candidaten der confervativen Partei erhielten Herr 
Morig Neger von Freinsheim 111, Hr. Bezirksgerichte prä- 
fident Lang 106 und Hr, Friedt. Stöppel von Lantau: 100 
Stimmen. Als Erfogmänner wurden im erſten Ecrutin von 
254 Stimmenden Hr. Ph. Tillmann v. Edcspeim mit 139, 
Dr, Richter Boye v. Frankenthal mit 136. und Hr. Jacob 
Exter, Gerbereibefiger im Neufadt, mit 431 Stimmen (wäh. 
end von der confervativen Partei Hr. Apoihefer Hoffmann 
413, Hr. Pfarrer Hermann 73, Hr. Einnehmer Reuther 73 
Stimmen erhielten) und im zweiten Serutin von 247 Stim · 
mmben: Hr. Anwalt Louis mit 140 Stimmen erwäplt; ber 
Gegencandidat Hr. Apotheler Hoffmann. von. Landau erhielt 
93 Stimmen, 

Del der Wahl der Abgeordneten in Zweibrücken om 
2%, Nov, wurde im erſten Seruin Hr, Landrichter For 
von Horabach mit ſchwachet Moforisät (03 Stimmen ) ge 
wis, dann in den folgenden Serutinicn. nach peitigem Wahl« 
tampfe Prof, Weis in Würzburg von der confitationellen 
uad Lande. Ditmanan in Zweibrüden von der confeıwativen 
Partei; als Erfogmänner wurden gewäptt bie Herren Beer, 
Lanrcommiflär in Pirmafınd, Roos, Regierungsramh ia 
Bpiyer, und Bezirfsgerihtspräfident Yang. 

Der Bezirk Baiverslautern-Birchheim in fi con» 
frquent geblichen und hat wieder feine früheren Abgeordneten 
Had und Huffhnditer und feine Erfogmänner Boye, 
Tafel und Karcher gemäplı, 

- Das „Sprperer Anzbi.“ schreibt unterm 21, Nov.: Der 
Bütertwerth, der in dem K:pten Jahren bei ung enorm 


geſtiegen if, ſcheiot den höchſten Punkt noch micht erreicht zu 


haben. Bei einer geftlern abgehaltenen Verſteigerung Großer 
ſcher Guterſtade wurden Preife erzielt, die beinahe fabelhaft 
Mingen. So if ein Stüädhen Land von 19 Ruthen neben 
dem allen Turnplog um den Preis von 355 fl, erflanden 
worden, was mit den Roflen fa 2Of, für die Ruthe macht. 
Drei Biertel Baumftäd im Kämmerer koſteten 700 fl., ein 
anderes um 2 Ruthta Eeineres Baumfüd fofete 760 ff. und 
«a drities circa Al. Ruthen tleineres Baumſtück ebendafelbt 
sr AED I. Ein ſchwacher Morgen am Schwalbenbrunn:n, 
am aͤußerſten Ende der Spiperer Grmarlung gegen Duden» 
hofen, fam für 840 fl. weg; 1 Morgen in ber Walt ſeter 
GSiraßgewana, im Duerflatier Bann, fofcte A85 fl., 1 Mor- 
gen in der Dudenhoferſttaße 9I5 F, 2 Bieriel 24 Ruthes 


hinter St. Marlus 645 fi. Auch bie Pachtgreiſe halten 
ſich auf der. gleichen Höhe und, iſt es nice ſelienes, .baßı bes 
Öffenılihen. Verpachtungen der Morgen. auf 36-38 fl. jaͤhr⸗ 
lichen Zın8 binoufgrtrieben wird. 

Ga der Nacht vom 14, auf ten 12, d. murbe in Oer x⸗ 
beim bei landau in. der dortigen Pfarrlirche ein bebeuiendre 
Diebstahl unter erſchwerenden Umfländen an den Kirchen-— 
gesäibfchaften verübt, deren Werth man vorläufig auf, 5000 
bis 6000 fl ſchaͤtzt. Nicht nur, daß.die Monflranz, Kelcht u 
entwendet wurten „ hoben. die Thärr auch durch Abreißen 
ter Goldbotduren an den Fahnen x, letztere bedeutend. be⸗ 
ſchaͤdigt. Möge es der thätigen Umfichs der. Behörden. geline 
gen, die Tpäser fowie die enimendeien Orgeaflände. techt bald 
an's Tageslicht zu bringen. 

Raiferslautern, 20. Nov. Ugſer heutiger, Macht 
war nicht winter flarf verjchen, als jener vor acht Tagta 
und die Geſchäſte wurden dennoch ſchnell gemacht. Hubs 
wärsige Käufer waren viel om Plage, Die feitherigen Preiſe 
behaupteten fi feſt. Umgeſetzt wurden im Ganzen 6089.Grak 
ver, nämlich: Waizen 406, Korn 440, Spreizfern. 500, 
Spelz 2214, Gerfle 1042, Dafen: 1370, Gibien: 330, 
Wıden 46, Linien 34 und Bohnen- 1,Genimer, Die Mittels 
prrife. ſiehe unten... Waoigen. gef. 15 fe... Rom gef. 7. fe 
Epeizlera gef. 8 fr., Spelz gef. 9 fr., Gerß gel. lm 
Bafer gef. 7 fr, Erben 5 f., Wıden gef, 4 fr, Bine 
fen geblieben, Bohnen geblieben. Die Brobpreife blieben una 
verändert, 6 Pfund Kornbrod fofen naͤmlich 30 fr. und 
2 Pfund Weißbrod loden 13 fr. 

Die. Sigungen des förigl. Assisengerichts der Pak 
zu Zweibrüden für das A. Duartol 1855 werden am 19, ba 
unkr dem Peäfidium bes Hrn, Appellationsgerihisraipes 
Higfeld beginnen. Zur Aburipeilung von drei Angeflagten 
nah dem Berbicle der Geſchwornen find die Tage vom 19, 
20; und 24. ds. fegefrgt, und zwar: 1. gegen Philippina 
Miüler von Maudach, 21 Jahre alt, ledige Fabrifarbeiterin, 
ber Berübung verſchiedener qualificirter Diebfläple, 2; gegen 
Ppilipp Prier Brechtel, Tagner von Haßloch, des gewalifas 
men Angriffs auf die Schampaftigfeit, und 3. gegen Heintich 
Diter, 38 3. alt, Pofillon, früher in Homburg, zulegt.im 
Rarfersiautern wohapaft, der freiwilligen Töctung, fine 
Knoben angeflagt. — Als Geſchworene wurden einberufen 
die Herren: 1. Pauſch, Carl, Nevierförfer von Rechtenbach. 
2. Wendeder, Kranz Joſeph, Bürgermeifler von Gteiszellen, 
3. Muſſer, Fricdrich, k. Notär von Bılligpeim. A. Bolg, 
Adolph, Nentoer von Franlenthal. 5, Eymann, Johana, 
Bürgermeifler und Butsbefiger von Duirnprim, 6. Frep, 
Batentin, Wirth von Zeidfam. 7. Guttheil, Carl, Aderet 
von Reichenbach. 8. Horbach, Ecorg, Möller von Dittweis 
ler 9 Brönzel, Johann, Gutsbefiger von Börsfabt, 
10, Hafen, Paul, Bajtwirıh von Äranfenftein, 14, Alızana 
der, Philipp, Mojunfı von Kallofen.. 12. Weſtenberget, 
Wilhelm, Gutsbefiger von Odenbach. 13. Spieimann, Jar 
cob, Maller von Yohnweiler, 14, Braan, Friedtich jun., 
Roihgerber von Worfikin. 15. Cordeille, Yohannıe, Butee 
befiger von Mörzpiim. 16. Böding , Ludwig Ferdinand 
Anwalt von Landou. 17. Gieſen, Ednard, Gutebefigir vom 
Koͤnlgebach. 18. Ziegkr, Franz Valentin, Gafwirky und 
Outsbefiger von Rönigebah. 19. Hartened, Karl sony 
Kaufmann vom Pirmafınd, 20. Echneider, Carl Ludwig, 
Raufmann von Pirmofens. 21. Härkl, Jacob. Wilhelm, 
Drconom von Dannflatt, 22. Mühlhäufer, Friedtich, praciie 
ſcher Arzı. von Epeyer. 23. Beit, Georg Jacob, Gutebe- 
figer und Bürgermeifter von Battweiler. 24. Jahn, Johanm, 
Aderer und Adjunft von Neualtheim. 

Bei der am 5. Nov. lattgehabten feierlichen Wiedereröffe 
nung ber Sigungen' bed Fönigl, Apprllationsgerichts zw Iwei ⸗ 
brüden. hat Herr Geutralſtaaſeprocuralot v. Schnitt nad 


der berelie wörtlich mitgetbeilten Einleitungsrebe den Reden- 


ſchaftobericht über die Mirsultate Der Mrchtopfirge on 
den verſchiedenen Serichten ber Pfalz während des Eiatd- 
jahres 18%,,5 vorgetrogen. Baur dieſes Berichtes haben fi 
die Civilproceſſe abermals weſentlich vermindert, dagegen if 
dir Zehl der Urteile im Straffachen niht unbedeutend ges 
wachſen. Namentlich haben die vier Zuchſpolizeigetichte Über 
1006 Perfonen mehr als im Borfahre abzuurtheilen gehabt, 
Auch die zur Competerz der Landgerichte gehörigen Frevel 
und Urbertretungen weiſen größere Zahlen aus. So haben 
fi die Forſtfrevel um A396, die fonfligen Potizeiübertretuns 
gen um 1654 vermehrt. Die Verbrechen onlangeud, fo hat 
das Schwurgericht von 66 Angeklagten A7 verurthrilt und 
19 freigeiprogen , das @preialgeriht aber 6 veruripeilt, 
Die Tovesfirafe wurte nur ein Mal auegeſprochen und auch 
vollzogen, zu lebene laͤnglicher Zwangsarbeit wurden I Jadi⸗ 
viduen verurtheitt, Vor den Zuctpoligeigeridten fanden 
wegen Bergehen 7794 Pirforen, von benen 7247 veruripeilt 
worten find. Die Zapl der wegen Forſtfrevel, Zollorfraus 
bation und Polizriübertretungen beftraften Jadividuen beträgt 
146,697, von denen 99 075 Forfifrenier find, deren Gefaͤng ⸗ 
mißfrofen allein 45,885 Toge, alſo über 125 Jahrt betragen, 
Bergen gewöhnlicher Poltzeiübertretungen find von den Land ⸗ 
gerichten 46583 Beruripeilungen erfolgt. Die Zahl der 
Bollimenteproceturen beirug 69, bie ber vollzogeden Zwange⸗ 
Heräußerungen 296, 

Ju Nemr York hat man bie Enivedung gemacht, daß eine 
Menge talscher Banknoten im Umlauf war. Zwei der 
Faͤlſcher wurden verhaftet, Noten zum Betrog von 1000 
Dollars auf weſtlicht und fürlıche Banfen nebf einer Auzohl 
Platten und Gtempel, die ſchon einige Zeit gebraucht zu fein 
fihienen, fielen ver Polizei in die Hände, 

Der „New:Work Herold““ bat aus Gon-Domingo 
vom 11. Srptembet einen Bericht über einen furdrbaren Dr« 
San erpaften, ver am 29. Auguſt mindeſtens den dritten Theil 
der Häufer in der Stadt und in der Umgegend zerflörte und 
die ganze Ernte vernichtet. Menſchen uud Thiere famen 
um, viele Taufende von Palm, und andern Nugbäumen wur⸗ 
den zerfnicde, Seit vielen Jahren hat man auf jenem Tpeile 
der Joſel keinen fo heftigen Sturm erlebt, und dich will im 
örlanifden Weftindien viel ſagen. 


Dienftesnachrichten. 

Ge Mof. der Rönig haben Sich allergnäpigft bemozen 
gefunden: unterm 41. Nov. 1. 38, die erledigte protmfantijche 
PMarrfiche zu Winden, Drcanats Orrmereheim, dem bioheri⸗ 
gen PMorrer zu Barbelrotp, Decanats Berggabern, Erafl 
Epriftien Herde zu verleihen. 

Zufolge lonigl. Regierunge Referipis vom 23. October 
erhielt Dr. Eduard Pobilein die Erlaubnif, ſich als praftie 
ſcher Arzt und Grburtepeifer in Fandau nieder zu loffen. 





GE" Anzeige. RIP | FA. H. Sehneider, 


Der Unterzeichnete zeigt an, 
daß er bis naͤchſten Sonntag, den 
25. November, fein 
Kinderfpielwaaren - Sager 
eröffnen wird, und baf er mit einer 
großen Auswahl von im diefes Fach 
einſchlagenden Artikeln verfehen if, 

Eufel, den 21. Nov. 1855. 
PB. Kißgen. 
In tem Kohlen-Zager von Ppie 
pp Mesger if ba Aboohme von 
5 Eentnern der Genioer um BB fr. und 


ım Rleiuen zu BA fr. zu jeder Zeit zu 
baben. 


— der n 


ben werden. 


Drud und Verlag i Revacieusd d. Saueider. 


Midcellen. 

Borgefehen! Wie Pfeffer mir Widen und Mehl mi 
Schwerſpathe, fo wird die Butter mit Kartoffeln gemengtz 
eine Kölner Bürgersfrau mochte dieſer Tage die leidige Ems 
drdung, daß über die Hälfte ihres eingefauften, 50 Pu 
ſchweren Durterwedes aus Rartoffeln betanp! 


Im Zürich'ſchen Blattthal in ver Schweiz fil am 13. 
db. Mies. cine Bierteltunde lang rother Kegen über das 
Dorf Häintwangen! «8 wurden ganze Kübel vol von ben 
Dächern gefammelt und ein Mufter wurde am 17. der Mes 
bieimaldirection in Zürich eingefantt, 


Die Verbreitung der gelefenen amerikanischen Zrite 


“ Blätter übertrifft die der alten Witt bet weitem und feibh 


| 


| 


Yine-Itraße, if u. der Gaslight- -Oflice, 
ey, zwihten?2. und 3. Straße, 
. Kouie, Miſſourt, 
— Staaten. 
Derfeibe überntinms nicht nur bie Bes 
ſorzung aller gewöhnlichen Notariais · 
Oeſchaͤfte, „fonern vermittelt auch bie 





Die Unterzeichneten haben dahier in dem 
Friedrich Did ein Koblenlager errigtet, 
großen und Heinen Duantitäten Kohlen per 


die „Times im London dörfte den Neuyorker Blättera 
m„Deralo" und „Tribune'’ pachſtthen. Letzterts Blatt gibt 
täglih 29,500 äremplare aus, jetzt von feiner halbwödents 
lien Ausgabe 14,175 Exemplare ab, von feiner wöcent 
lien, für Europa berechneten, 136.500 Eremplare, vom 
feiner für Galifornien gedrudıen 6000, was im Ganzen na 
Abſatz von 186 175 Eremplaren beirägt, 


Srankturter Selde Courſe am 21. Rovenber, 
Reue Louisd'ot fl. 10 45. Pitolen fl. 9. 92. 
* Friedrichsd'er fl. 9 54 fra Holländ. 10 fl. Sr. 
9 42 BR-Ducaten fl. 5. 32. 20 Franc ⸗Stücke 
99H 19. Engl. Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußifiche Thaler fl. 1. 45. Preuß. Caſſenſcheine . 1 
44%, 5 Rranc» Stüde - . — Hohbaltiges Silber 
fl. 24. 24. 4%, ludwig: Berbader-Eifenbapn, Actien 159%/, 
5% 8. Berb, PrD. 102G. 413% Die-Marı@tAly,B 


Eufeler Fruchtpreis vom 23. November. 

Der Gentner Weizen 9 Hd, 5 fu Korn 7 f. 57 u 
Spelz 5 fl, A5 fr, Sommergerfie 6 fl. 8 fr. Wintergerfie 
— fl — fr. Hafer 3 fl. 37 ir, Erbfen 5 fl. 28 fr. Rartofe 
fein 1 fl. 28 fr. Ein Kornbrod 3O fr. Ein Paar Wed 
6 For. Oqafenfleiſch 12 fr, Rubfleiich 12 fr, Rindfleiſch 8 
ir, Hammeifl. 18 fr, Ralbfl. 10 Ir, Schweinenfl. 16 ir. 


Staiferdlauterer Fruchtpreife 
vom 20, November, 

Ein Eentner Weizen = fl. 28 fr. Rom 7 fl. 58 fe 
Spelztera Bf. 54 ir. Spy Kf.ife Orhe 6 
26 tr. Oafer 3f. 55 fr, Erben 5 fl. 39 fr. Wider 
3 45 ir. Viofen 5 fl. Ai fr. Bohnen 5 fl, 15 fr. 
3 Rılogramm Rornbıod BO fr. 1 Kilogramm Weifbrod KBfr. 

Homburger Fruchte, Brod» aud Fleiſchtaxe 

in Ben 9. * ei Bf 
=. 8 fr. 54, 48 fie 5 fl, 45 fr. 





* 


8A. 13 5 fl. AB fr. Ger 
5, * * fr, — 81.238 Mr Erbfen5 I. 52 fr. Kartoffele 


rubrob 32 fr. — Dchfenfleifh 15 fr. Rupfelid 
—X 10 fr. Dammelfeifh 14 fr. Schweinenfleifg IB Ir. 
Nenftadter ya vom 20. Rovenben 


Der Zeniner Sata 3 1.30 fr. Korn 8 . 8 Ortfße 
68.235 Sp 6 mine * 
eyerer Fruchtureis gm 20 Rovem 
Der — Bel 9n.2ah an. 8 A sk, Ger 


6.26 fr. Spela 6 fi. 28 fr. Dafer 4 A 


Erhebung von Erbfgaften, Deihoffu 
von Todienſcheinen, Un; und Verlau 
von Licgenſchaften, Anlegung von Oel 
dern u, dal. 
Lotto. 
37 5 sn 57 50 

Schluß der nächſten Ziehung if am 

27. Nosembrr. 


Kohlen: Lager. 


‘nn von Bierbrauer 
wofelbft fortwährend in 
Eentner zu 34 Fr. abgege⸗ 





— — 





M. Dich &x Comp. 


— ⸗ v 


wötheatt. Imal, Mon; 8 
tags, Mittwocht aud 
Breitags, und imal 
nr „Armen. Breumt.“ 
* für beide Wlätter 
für den Blectels ⸗Zaht · 
gung i fl. Ginrüdungs« 
gebäbe fürdie dreilpal · 
tige Beile 3 Rremper, 


= getrieben | Zeitung. 


Nr. 141. 


Eufel, Montag, den 26. November 1855, 


Iu Beiträgen IM jeher 
unferer zerıbri. Mhon* 
nenten eingeladen uuh 
wird lede Notiz, jeder 
Beriät, auch jede fiel, 
ne Meuigkeit deta mit 
Danf angenommen, 
Behelungen made 
man auf ben zundhn 
gelegenen Dohämtern. 





Das Eoncorbat. 

Das zwifhen Defierreih und dem römiihen Stuhle am 
48. Auguſt d. 3. in Wien abgefhloffene Gorcordar in am 
13, Nov. verfändigt worden und hat nunmehr für die ger 
fammte öflerreichifche Monarchie Grfegestraft erhalten. Es if 
ein wichtiger, folgenreiher Schritt, den Deſterreich damit ge- 
iban hat, und im der-gonzen Mmgelegenpeit iA nichts mehr 
zu bewundern, als das Geſchich, mit welchem die katholiſche 
ſtirche alten Einfluß herzuftellen und neuen zu gewinnen ver 
Beh, und nichts mehr zu veraundern, als das Aufgeben fo 
bedeutender Rechte von Seiten des Staats. Die Zeit muß 
Ichren, wie groß das Heil fein wird, welches für die fltlie 
hen Brundlagen der gefelligen Drdnung aus diefer vermehr- 
ten Macht der latholiſchea Kirche gehofft wird. Was ber 
tömıfche Stuhl jegt in Defterreih gewonnen Hat, iſt ein hin- 
reichender Eıfap für feinen zur Zeit verminderten Einfluß 
in Spanien. Die aueſchließliche Yeitung des katholiſchen 
Erziehungsweicns, die Anflellung der Beifllihen und Lehrer, 
die Ehegerichte find den Bilhöfen bad fomit ber Kirche 
übergeben; was fir alſo feit Joſeph U. in Defterreich verlos 
zen hatte, hat fie jetzt reichlich wieder. Wie 18 in Stalien, 
und namentlich im Rirchenflaat, wo bie Kirche doch aus⸗ 
ſchließlich das Regiment führt, und wie «6 in Spanien, wo 
fie es lange genug arhabt hat, mit der fittlichen und geiſti ⸗ 
gen Bildung des Bolfes ausficht, if zu bekannt, ale daß 
man viele Worte darüber zu mahen brauchte. Wenn man 
fiept, mit welcher Bolgenrichtigfeit und Zähigfeit, mit welchem 
Eifer das Popfipum feine auf erweiterten Einfluß gerichteten 
Pläne verfolgt, und wie überrafhend glücklich feine Erfolge 
find, fo drängt fi vorzüglich die eine Frage auf, wie «6 
wohl fommt, dag fi diefeibe Macht, die fih im Mittelpunkt 
iprer Herrſchaft nur durch fremde Soldaten ſchötzen und 
Rügen fann, anderswo fo wichtige Vortpeile erringt? Viel⸗ 
fach if die Ueberzeugung verbreitet, die katholiſche Kirche fei 
vorzugdweife confervativ, nähre vie Bölfer wit confervativen 
Ideen — und flüge die Throne. Conſervaliv iſt fie aller» 
binge hinſichtlich ıprer Gfaubensfäge und religiöſen Gebräuche, 
ſowie hinſichtlich ihrer eigenen Macht; wie fie aber die Throne 
Bügt, davon fann bie Geſchichte gar Mandyes erzählen, was 
fh gar nicht conſervativ ausnimmt — Wird Deflerreih 
durch das abgeichloffene Gorcordat ſich dem Übrigen, nament+ 
lich prottſtantiſchen Deutſchland, nähern oder enifrempden? 


Ale die Nachrichten, die jegt aus Russland fommen, 
te find ihrer freitich nicht zu viel — find trüb und undurds 
fihtig, wie der ruffiihe Nebel, Bon dem Kaifer Alexander, 
ber perfönlih den Schauplag des Krieges berciſt und bie 
fämpfenten Deere beſucht hat, hört man nicht einen interef- 
fanten Zug oder rin bemerfenewerihes Wort, wies doch fonfl 
vorzufommen pflegt — und aud er fchien trüb und wort 
Farg und bie Erbſchaft feines Baterd mit Seufzen angeiztn 
zu haben. 

Aus St, Peieröburg wird unterm 15. d. gemeldet: Der 
Plan einer allgemeinen Wolkobewaffnung wird berathen, 
welcher im Nothfalle unter der Bezeichnung „Drittes Aufge» 
bot” zur Ausführung fommen foll, 

Dem General Canrobert if zu wünſchen, daß fein 
Magen fo tapfer iſt wie ſeia Schwert, damit er fih durch 


die täglichen feierlichen und reich beſetzten Mittage- unb 
Abendtafeln hindurdidlage. Es if ein @läd, daß diplo⸗ 


maliſche Geſchaͤfte, wie wir aus neuen und alten Chroniken 
beichrt werden, zwiſchen Suppe und Zarte abgemacht werben 
Böonen, fon wäre wahrhaftig feine Zeit dazu — ober 
rechnet Franfreih darauf, daß fi unter den bewandten 
Umfänden die eine oder andere Alliance von ſelbſt macht? 

Die Bondoner „Morning-PoR” meldei auf das Beflimm« 
teſte, daß jeht feine Ausfiht auf eine Mliance Sqchwedens 
mit ben Wermädten vorhanden fei, - @rueral Ganrobert 
babe bloß den Orden der Eprenlegion,an Rönig Ookar zu 
überbringen. 

Aus Eionstantinopel if bie überrafihende Nach richt 
eingetroffen, daß den Chriſſen das Trogen von — ver⸗ 
boten worden iſt. 

Rad verläffiger Mitipeilung aus Konflantinopel war, ben 
neuelen Meldungen zufolge, Dmer Paſcha ouf rin Daldiges 
Tretten gefaßt; General Murawieff Edeſſen Erfranfung 
widerlegt if) bat von feinem Deere eine Divifion detachirt, 
bie in Eilmärfhen über Alpisfa nah Rutais marfihirte. 
Eıma 8000 Zürfen, unter dem Commando Muflappa Par 
ſcha's, find von Batum abgegangen, um einen Verſuch zu 
machen, biefer Eoionne den Weg abzuſchaciden. Sie waren 
in den erfien Tagen dieſes Monats ſchon bis Dfurgeih ger 
langt, Omer Paſcha hat ihuen die Weifung gegeben, bei 
ſutais zu ihm zu floßen, welches der Schauplag eines wid» 
tigen Treffens "werden dürfte, wofrrn die Ruffen es mit 
vorziehen, in dem Engpaß, welcher den Zugang nad Tiflie 
bedt, Stellung zu nehmen, 

Dir „Rufl. Jav.“ berichtet über ein Rieines Getecht 
io der Nähe von Redutkale. Es galı einen Ueberſall, bei 
bem den Türken die weideaden jungen Pferde weggenommen 
werden follten. Der Anſchlag ſcheiat mißglädt zu fein; bie 
Ruffen täufpten fi über die Zapl iprer Gegnet und mußten 
nad einem heftigen Scharmägel retititren. Es wurde ihnen 
nach dem offiziellen ruſſiſchen Bericht 1 Dffisier verwundet, 
5 Mann Milizen consufionirt und 7 Pferde verwundet, Der 
Verluſt des Feindes iſt unbefannt, 

Ja Marſeille find mit dem „Jadus“ Berichte aus Kon» 
Rartinoprl vom 12. d. ringeiroffen. An biefem Tage war 
daſelbſt die Flotte, welche mu dem Admiral Bruat nad 
Fraalreich zurüdtchrt, eingeiroffen, mu 2 Brigaden der faifer« 
lichen Barder, Merllerie, Genietruppen und Militärequipagen 
an Bord, Dem Berncehmen nad war aud das 20., 39,, 
60., 72., 86, 91., 97. und 100. Regiment zur Kückkebhr 
nah Branfreih bezeichnen, 

Spät fommft du, doch du fommfil fana Napoleon von 
feinem Berbündeten, dem Mönig bon Sarbinien, fagen. 
Der Rönig hat lang Irog aller Einladungen auf fi warten 
loffen, aber am 23, Nov. iſt er in Paris ale Gaſt des Raie 
fer6 eingezogen, wodurch dem Bolt von Parie, das wie einft 
bas römische einen bedenllichen Heißhunger nad immer neuen 
und wo möglich aufregenden Schaufpielen hat, neue Feſte 
bereitet wurden. Napoleon hofft nun ned auf einen prinz«- 
liden Tpronerben und auf den Papit als Täufer und ben 
Raifer von Defierrcih ald Taufparpen. Das iſt das Pro- 
gramm für die nächſten Monate, 

Die kaiſerliche Commiffion ter Kunstausstellung zu 


’ 


Varie erfucht die Ausfieller, ihre Werfe vom 4. Dezember 
an zurödjunehmen, da man am 15. mit Abtragung bed Ge⸗ 
baͤudes beginnen werde und bie Apminiftration dann für allen» 
fallfige Beihäpigungen nit mehr einfchen könne. — Nah 
dem Budget wird die frangöfifhe Regierung im Jahre 1856 
20,785,999 Franken auf Eıfenbahnbauten verwenden. » 

Was geſchah am 5. Novbr. 1855? Da Übergaben bie 
Jeſuiten in Ringstomn bei Dublin unter dem Zulauf einer 
großen Menfhenmenge einen gewaltigen Stoß Bibeln den 
Feücıflammen, 

Beinahe gleichzeitig mit dem glängenden Schluffe der Pa« 
rifer Weltausficlung hat nun auch die öſterreichiſche Regie 
zung bie erflen Borbereitungen zur Einleitung einer im Jahre 
4859 in Wien abzuhaltenden Pndugtrie-Ausstellung 
getroffen. Ih bin in der Lage, über ben Stand der ganzea 
Verhandlungen folgende Mitthrilungen zu maden. Der 
Kater hat ſchon mit ollerhöchſter Enıfhlichung vom 19, Mär; 
f. 36. die Genehmigung zur Abhaltung eirer großen Jadur 
Atie-Musficlung, jedoch mit der Beſchraͤnkung ertheilt, daß 
ſich diefelbe nur auf die Jodufteicllen Derferreiche, der deut⸗ 
ſchen Zolvrreinsflaaten und der mit Deflerreih in einem 
Zollverbaude Rependen italienischen Staaten auszudehnen habe. 
Bon einer WeltinduftrirAusflung, mie fie in Paris und 
London geweſen, fann daher hier feine Rede fein, Dit den 
auf Grund der kaiſ. Enıfhliefung einzuleitenden weiteren 
Diafergela wurde von Geite des Pandelominiſters bis zum 
jegigen Augenblicke inmegehalten, und erfi vor wenigen Tagea 
Hat derfeibe ein Comite rinberufen, welches über die Wohl 
des Plotzes, den Umfang ber Häumlichkeiten und bie Art 
und Weife der Ausführung des Induftrisgebäudes zw eriiri- 
den haben wird, 

Neue Hoffsungen find alte Enttäufhungen geworben, 
Es hieß feit einiger Zeit, Drferreih habe Retormen Des 
Deutschen Bundes angeregt, Man weiß ja, melde 
Reformen feit lauger Zeit von Regierungen und Bölfern für 
nöthig gehalten worden find und bie bayeriſche Regirrung 
fragte in Wien an, welde Berbefferungen meint Ihr? Da 
antwortete das Öflerreichife Kabinet: Die öfterreichifche Re⸗ 
gierung wird zu einer Umgeflaltung der beuiihen Bundes⸗ 
verfaffungen mach parlamentarijhen Grunpjägen, alfo zu 
irgend einer Art von Bolfsveriretung oder ſtaͤndiſcher Mu⸗ 
wirfung bei der Bundesverfammlung mie unter feiner Ber 
dingung ihre Zufimmung geben; die Nrgierung betrachtet 
die Frage der Bundesreform ald eine offene und hält es für 
das Befe, wenn die andern deuiſchen Slaaten fi in jeder 
Beziehung der öſterreichiſchen Regierung und ihrer Potitit 
anſchliehen. — Diefe Antwort wurde auch ber preußiſchen 
Regierung mitgerpeilt und dieſe erflärte fofort in einer Note, 
auch fie fünne fi für eine Umgeftaltung des Bundes im par» 
famentarifchen Sinne nicht erfläcen und glaube, die Kraͤfti⸗ 
gung des Bundes fäune auf anderem Wege erreicht werben, 
- old durd ein Aufheben der Seibfiftändigfeit der Übrigen beuts 
ſchen Sicaten und eine vollſtändige Unterordnung ihrer Por 
HHt unter die einer einzigen Regierung, — Das deuiſche 
Volk darf diefe Erklärungen, die von ver offiziellen Keipziger 
Zeitung mitgeiheilt werden, leider ald verbärgt und ſichet 
betrachten. 

Ein paar Malter Getreide mehr auf den Morgen, 
was macht das? Doch eiwas, z. B. in Ungarn. Das zäplt 
mit feinen Nebenländern 18,888,335 Morgen und baut 7 
Molterer auf tem Morgen; es könnte aber fehr leicht wenig⸗ 
fiens 9 Matter bauen; das macht zufammen 22.886,000 
Malter und bei gemöhnlichen Preifen eine Summe von 33 
Millionen Gulden mehr. Damit fönnte agarn feine Steuern 
faft volldändig veden, Wir weit draußen im Reich würbend 
auch fpüren; mie willfommen find den Schlefiern bie ungas 
lichen Getreidezufuhren und mie würde «8 fein, wenn Un- 


garn 22 Mil, Makter jährlich mehr ausführen lönntel Go 
nehmen wir Ale Antpeil, wenn der Bauer im Schweiße feis 
ned Angefihis fein Brod und unfer Brod baut, und es 
ſchadet ipm nicht, wenn Kopf und Renntaiffe, d. h. Foriſchrei⸗ 
ten mit den Hilfsmitteln der Landwirthſchaft der fleigigen 
Hand nachhelfen. 

Die Börsenspeculanten in Berlin, welche durch Der 
Redung eined Telegrappenbeamien enorme Detrügereien fih 
zu Schulden fommen liefen und babei reich geworden find, 
haben jegt ihren Lohn erhaften. Sie find fämmilih von dem 
Schwurgericht zu Berlin auf mehrere Jahre Zuchthaus und 
Berluft iprer bürgerlichen Ehrenrechte verurtbeilt worden, Am 
härteflen gravirt find Janke, Reichenheim und Meyer, ben 
man nur den König der Börfe nannte; freigefprocden wurde 
der Banquier Goldberg. 

Durch das am 241. Nov. verkündete Urtheil des Siadt ⸗ 
gerihts zu Würzburg in der Rlage des Frhen. M. v. Beih⸗ 
mann zu Branffurt gegen den Medacieur Andreas Reuß von 
Würzburg wegen Ehrenkränkung wurde Repterer zu 6 
Togen Arreſt und 10 fl. Geldbuße veruriheilt, 

Haünchen, 20. Nov. Ja der morgen flatifindenden 
Sitzung ber zweiten Rammer wird ber Abg. Frhr, v. Ler⸗ 
chenfeld eine Interpellation an das Minifterium ſtellen: „Maße 
regeln gegen das Einfirömen ber in Preußen vom Berfehr 
ausgefähloffenen verſchiedenen Papiergeldforten nah Boyern 
beir.“ Zur Berathurg gelangen in dieſer Sigung die Nach⸗ 
weifungen pro 189%/,; bezüglich der verſchiedenen Berfchres 
anftalien und bezüglich der allgemeinen Zollge faͤlle. Die Bil⸗ 
dung einer Geſellſchaft zur Erlangung ber Eonceffion zum 
Baue der weitern im bieffeitigen Bopern profectirten Eifen» 
bahnen iſt num geflern erfolgt, worauf fi heute Frhr. v. 
Nothſchild nach Frankfurt zurdd begab, An der Spigr Acht 
Sr. Durchl. der Für v. Toris in Regensburg, dann Frhr. 
v. Rothſchild, das Bankierhaus Biihofsprim in Brüffel, die 
f. Dofbanfiers Frhr, v. Eichthal und v. Hirſch ia Mänden, 
der #, Staaterath v. Herman dann für Närnberg-Fürıp Hr. 
Eramer-Rleit, für Regensburg-Amberg Hr, Abg. Neuffer. 

Eine Verordnung, betreffend Mafregeln gegen das Ein» 
Arömen der in Preußen vom Berfehr ausgeſchloſſenen ver 
ſchiedenen Papiergeldsorten nah Bayern, hat bie aller» 
pöchfe Sanchıon erhalten und wird nädfır Tage im Rer 
gierungeblant erfcheinen. 

Sr, Moj. der Rönig Ludwig haben mit bekannter 
Großmuth für die hinterlaffenen Warfen des Advofaten Riedel 
auf ſechs Jahre lang eine jährliche Umterftügung von 900 
Bulden auszufprechen geruht. Dahin if aud die im mehre ⸗ 
ren Mättern anderd lautende Notiz zu berichtigen. 

So viel Getreide wie am 17. Nov. habın die Mäns 
chener lange nicht auf einmal gefehen. Da maren 19,036 
boyerifche Scheffel auf dem Morkie oufgefohren und nad 
ein paar Stunden waren 16,392 Scheffel fhon verkauft, 
Woizen fiel um 27 fr, Korn um 32 fr, Gerſte um 18 fr. 
und Hafer um 21 fr. Die Mitelpreife waren: Walzen 
27 fl. 13 fr, Rora 19 fl. 24 fr, Gerſte 16 fl. 5 fr, Ha⸗ 
fer 6 fl. 42 fr. (bayperiſch Ermäß.) 

Die allerhöchſte Verordnung, „das Verbot der Zahlungen 
mit fremden Papiergeldern in Stüden unter zehn 
Thalern keircffend”, lauter: „Morimilian sc. Um den nad« 
theiligen Rüdwirfungen vorzubeugen, welche das in einzelnen 
Staaten in jünger Zeit erlaffene Berbos der Zahlung mit 
fremden Papiergeldern in Thalern für Bayern beforgen laͤßt, 
finden Wir Une bewogen, zu verordaen, was folgt: 1. Brem« 
ded Papiergeld gegen Noten der baperiſchen Hypothelen⸗ 
und Wechſelbank oder gegen im Verkehr zuzulaſſendes Geld 
unterliegt diefem Berbote nicht. 2. Dem fremden Papier« 
gelde werden gleichgeachtet die in einem fremden Gtaate von 
fegterem ober von Gorporationen, Geſellſchaften oder Priz 


ten ausgegebenen Banknoten und fönfligen auf den Jahaber 
fautenden unverzinelihen Schulbdverſchreihungen. 3, Wer 
dergleichen fremdes Popiergeld (1 und 2) zw Eeillung von 
Zahlungen ausgibt oder anbieter, wird mit einer polizeilichen 
Geldbuße bis zu 50 fl. beſtraft. 4. Gegeawaͤrtige Berordnung, 
durch die das Verbot der Annahme irgend eines ausländiſchen 
Papiergelves bei Öffenıfihen Kaffen feinerki Menderung erleis 
det, Iritt mit dem 1. Januar 1856 in Kraft. Wir behalten 
Uns dabei vor, die nad Mofgaben befonderer Berhäliniffe 
etwa erforderlich werdenden Ausnahmen zu beflimmen, und 
einzelne Gattungen des unter gegemmwärtigem Berbot begrif⸗ 
fenen Papiergelves nah Umfänden zugulaffen. Münden, 
23, November 1855. Mar, Frhr. v. d. Pfordten.” 

Am 15. Nov, eröffnete Profeffor Fran Höher an ber 
Mündener Usiverfität vor zahlreichen Zuhörern feine Borlee 
fungen. Derfetbe lieſt Geſchichte der deutſchen Rechtequellen, 
mit Erflärung ausgewählter Stüde aus den Rechtobüchern 
und Urkunden. 

Ya der Generalverfammlung der Actionäre der Wag- 
häuser Kübenzucker= Fabrik, welche am 20. Novbr, 
in Rarlerupe abgehalten wurbe, wurde die Dividende für 
die abgelaufene Campagne auf 17 Procente befimmt, als 
Reinertrag nad) Abzug der möthigen Summe für den Referver 
fonds und bie Amortifirung. Nah dem von der Direction, 
welche das ausgedehnte Gefhäft mit feltener Umſicht führı, 
enflanteren Bericht ift ſolches in ſetem gebeihlichen Foriſchrei⸗ 
ten begriffen, wozu die Reigenden Zuderpreife die bee Aue⸗ 
ſicht bieten. Die Fabtikate von Zuder, Spiritus, chemiſchen 
Präparaten und Potafhe find ſelbſt zu höhern Preifen fo 
geſucht, daß ſtets mur geringe Vorräthe auf dem Lager find, 
In der That if diefes Etabliffement wohl das großartigfe 
auf dem Gontinent, dem fein anderes zur Seite geflellt wer⸗ 
den fann; von feinem Umfang möge zeugen, daß die Fabrik 
im Durchſchnin jeden Tag gegen 1400 fl. on Rübenfleuer 
ju zähten hat. 

Aus der Pfalz wird unserem 19, Nov, dem „WM. 3." 
geſchrieben: Es if noch nicht Tange her, daß ein Winzet 
von Musbah wegen Weinvertälschung von dem fgl. 
Landgerichte Nuſtadt zu einer Geldbuße von einigen Gulten 
und zum Auslaufen bed Weines veruasheilt worden, Ders 
felbe appellirte an das 8. Bezirksgericht Frankenthal, welches 
bie Sache verfägte, um vorerſt durch Erperien das „edle“ 
Berränfe chemiſch analpfiren zu laffen, was, wie «6 ſcheint, 
von dem gl. Laudgerichte unterlaffen worden war, 

Nah dem Kreisamisblatt iſt der geringen Dauerhaftigfeit 
des bisherigen Einbandes der Manderbücher wegen ein 
feſterer Einband derfelben angeordnet worden, in Folge deffen 
der Preis von 7 auf 8 fr. per Stüd erhöht werden mußte, 
— In demfelben Blatt werden die Namen der Bader ver- 
Öffentliche, bie unterm 8, und 9 vor, Mies, ihre Mpprobar 
tonsprüfung beflanven haben, 

Der vor einigen Togen von der betreffenden Behörde 
eonfigeirte, an Heren Buhl ia Deidesheim adrefürt gewefene 
Ballen Landtagsreden if, wie dem „DM. 3." aus Speyer 
geſchrieben wird, von der f, Staatsbehörde in Franfenipal 
mieder frei gegeben, 

Dem Bernehmen na erhielt Here Generalſtaatoprocuratot 
dv. Schmitt diefer Tage ein allerhöchftes Handſchreiben, in 
wegen Seine Majeftät der König, aus Anlof der von dies 
fem pflihtgetreuen Vorſtande ber pfälzifhen Staatsanwalts 
ſchaft bei Wiedereröffnung der Sigungen des k. Appıllationd- 
gerichtes gehaltenen Rede, geruht haben, demfelben die allere 
er Zufriebenheit im den anerfennendfien Worten fund au 
geben. 

Zweibrüden. (Assisenverhandlungen.) Sigung 
vom 19, Nov.: Nah dem Aufrufe und der Beeidigung ber 
Geſchwornen kam zur Berhandfung: Ppitippina Müller von 


Maudach, 21 Jahre alt, ledige Fabrifarbeilerin Cvertpeibigt 
dur den Herrn Mechföcandidaten Hatry.) Dirfelbe war 
angeflagt, am 9. Juli, 2., 6, und 16, Aug, dieſes Jahres 
A Diebftähle begangen zu haben. Die Entwendung befland 
in verfchiedenartigen Gegenfländen, ald: Weibéhemden, 
Shnupftüher, Hals. und Sadtüder, Strümpfe, einem Hals» 
bande von Granaten mit filbernem Schlößchen, zum Nach⸗ 
theil verſchledener Perfonen nebſt einer Summe Geldes von 
7 fl. 17 fr. und eines Yaıb Brodes von 10 Pfund zum 
Nochtheil der Eheleute Michatl Hod von Mundenheim, Die 
Angelagte bat die Brgenflände vermittelt Einſteigens in bie 
bewohnten Häufer der beiriffenden Perfonen entwendet, wurde 
auch im Befige derſelben betroffen und hat ſelbſt den Dieb» 
ſtahl eingeſtanden mit Ausnahme von tinem Paar Schuhe, 
einem Schöfreuzerfiäde ,„ einer Taffe und Efwaaren, deren 
Entwendung fie in Abrede ſtellte. Durch die Unterfuchung 
wurde auch ermittelt, daß dieſelbe verſchiedene Grgenfläude im 
Panppaufe in Maonprim verpfänder und den Pfandſchein 
feib wieder in Bupmigshafen verfegt hatte, Die Angeflagte 
hat den Ruf einer verborbemen und übel beleumundeien Weibs⸗ 
perfon, die in Folge fchlechter Erzichung und böfen Beiſpiels 
ihrer Eltern fhon in früher Jugend auf Abwege geraten iſt. 
Seit dem Jahre 1852 wurde fie dreimal wegen Diebſtahls ber 
fraft und das letztemal zu IBmonarlıdher Gefängnißftrafe ver ⸗ 
uripeilt. Die Geſchworenen erfannten bie Angeklagte in den 
vier gefellten Fragen für ſchuldig. Der Veripeidiger Irug 
bierauf auf das Minimum der Strafe an, indem er zu Guns 
flen der Angellagten noch geltend machte, daß biefelbe jung 
und ihre Perfon ungefährlih, auch der Diebſtohl aus Meinen 
Grgenfländen befiche ; daß dieſelbe ans Noth gezwungen wor⸗ 
den, benfelben zu verübee, um ihre Eltern, welche in Armuth 
lebten, zu unterfügen, Das Ger icht veruriheilie die Ange 
llagle zu Sjähriger Zwangsarbeit und in die Roflen, 

Am 20, Nov. wurde in Landſtuhl ein Lranzögischer 
Ullerber durch die Gendormerie verhaftet und dem fl. 
Landcommiſſatiat Homburg fogleih vorgeführt. Derfelbe if 
Mufitmeifter in einem Fremdenlegion-Regiment, das in Ans 
gerd garnilonirt, und war mit zwei Pällen feines Regiments 
für die Grenzorte Forbach und Straßburg verichen, Bei 
feinen Werbuogen war es haupıfählih auf junge Mufifans 
ten abgefehen, die ih auf drei Jahren verpflichten follten, 
gegen ein in Forbach fogleih zu braichendes Handgelv von 
80 Fre,, monailich 100 Fre. Loͤhnung nebſt freier Uaiform 
und Wohnung. So viel man hört, hatte feine Werbung in 
hiefiger Gegend bie jegt feinen Erfolg. 

2. Aus Dem Banton UWoltstein, 24, Nov. Ein 
in einer Dorfgemeinde des Kantons fi dieſer Tage ereigueter 
Hal macht viel Redend von ſich. Der vortige Lehrer, ein 
in der Gemeinde allgemein geachteier Mann, fand fi durch 
den ihm von tinem unbändigen Schulknaben entgegengefegien 
Trog veranlaßt, ben fouveränen Kigenfinn ſeines Schülers 
durch eine förperliche Züchtigung zu brechen, bie Übrigens, 
nah dem Zeugniß der Schullinder und dem befannten Char 
rallet des Lehrers zu ſchliehen, das rechle Maß fiber nicht 
überfchritt. Der Bater des Duden, der nicht gerade im beflen 
Nufe fiehen und felbfiverfhuldetermaßen in ſeht bürftigen 
Berpältniffen Icben foll, macht nun einen gewaltigen Lärm, 
wie man fagi, um fo lauter, als das file „Bangemadhen” 
ihm dem ſich feines Fehltritis bemußten Lehrer gegenüber zu 
proftifchen Refultaten nicht verhelfen fonnte, Auf Anregung 
des Lehrers wurde eine gerihtsärztlice Unterfuhung bes 
Ruaben vorgenommen und ſchon jrgt zeigt fih’6, daß der 
Berg eine Maus gebären wird, 

BVorfichender Fall regt die Frage anz Muß. der Lehrer 
zu den manderlei Wiberwärtigkeiten feined fauren Amtes aud 
noch die Yaunen und Bospeiten fouveräurr Schulbuben un- 
atſtraft hinnehmen, uud iſt er in Ausübung feines Dias 


nid glei) den Dienern der öffentlihen Autorität des Schuges 
bebürftig und werſh, den das Geſetz Jenen gewährt, indem 
es eine gerichtliche Klage wegen Ueberfchreitung der Dienfled« 
befugniffe von der Ermädıigung der Oberbehörde abhängig 
madbt? 

Die Franfpaften Gelüſte unbändigen Eigenwillens find 
Sündenfinder von Adam her. Sie charalleriſiren insbeſondere 
unfere Zeit. Pie Ausrottung biefer ſich ſchon im bübifchen 
Eigenfinn manifefirenden Gelüſte bilden unfered Bedünkens 
einen wefentlihen Theil des Erzicehungszmedee, Wer nit 
sehorden gelernt, lann auch nie befehlen. Darum: Er 
jiehung zum Gehorſam, und wenn ber Stab „Sanft” nit 
zu dieſem Ziele führt, fo mag nad unferm Dafürhalten der 
Stab „Wehe“ walten. Daß aber, wir überall, fo aud hier, 
das rechte Maß gehalten werden muß, verſteht fi von ſelbſt. 

Ein Schulfreund aus dem Laienſtande.*) 

") Anm. d. Red, Bir glauben, rer anmerkend, bie Unpartpei- 


lichkeit bes Einfenbers als Lale verfihern zu müſſen, weihalb 
wir umfomehr obige Rüge der ernfteren Beachtung empfehlen. 


Dienftesnachrichten. 

Er. Mof. der König haben Si, dd, vor der Ricß den 
28, Det. 1. J., allergnädigſt bewogen gefunden, zum Studien 
lehrer der 1. Klaffe ver loteinifhen Schule zu Bamberg Ab- 
theilung B, den Studienlehrer und Subrector ber ifolicten 
lateinifhen Schule zu Pirmajens, Johann Baptift Spann, 
allergnädigfi zu ernennen, 

Se. Maj. der König haben mittel höchſten Referipis bed 
f. Staateminiſteriums des Janern für Kirchen» und Schul: 
angelegenpeiten vom A. d. DM. ben bisherigen dritten Lehrer 
an ber Laleinſchule zu Grünftadt, Auguf Reinhardt, zum 
Subrector und erſten Lehrer an ber Rateinfchule zu Kirchheim. 
bolanden zu befördern und zugleich anzuordnen gerupt, daß 
an die hierdurch an der Anſtalt zu Orünfledt in Erledigung 
gelommene dritte Lehrſtelle der bisherige Lehrer an der erſten 
KRlaffe, Friedrich Beder, vorrüde; ferner genehmigt, daß bie 
dadurch ſich eröffnende Rehrerfielle der erſten Klaſſe dem bie, 
herigen Affiftienten an dem Gpmnafium zu Speyer, Heinrich 
Shmaußer, übertragen werde, Sodann wurde der bisherige 
Auspilfsichrer an der Rateinfhule zu Speyer, Jakob Simon, 
als Afifient am Gymnafium zu Speyer, und ber bieherige 
Berwefer der zweiten Lehretſtelle an der Rateinfhule zu Berg- 
zabern, Ernft d'Alleux, zum wirklichen zweiten Lehrer an biefer 
Anflalt grädigft ernannt. 


Pie k. k. priv. I Oeſterr. Verſicherungs - Gefellfhaft 


in ®ßien, 


eine ber älteſten Anftalten Deutfhlande, wurde gegründet im Fahre 1824 und iſt 
audgeflatiet mit einem Warantic-Eapital von 3.600,000 fl., welchts, neben einer be: 
brutenden Prämien und Gewinn-Referve, jede nur mögliche Garantie gemährt. 

Mittelſt alerhöhfter Berorpuungen vom 28, Detober 1853 und 43. März 
1854 zum Geſchäftebetriebe im Königreih Bayern zugelaffen, übernimmt die Geſell-⸗ 
ſchaft zu billigen, fehen Prämien Verfiherungen gegen feuersgefahr auf bewenliche 
Brgenfände, als: auf Mobilien, Geihäftsgeräthe, Waren, Feldfrüchte, Vich, Fabrik 
einriptungen aller Art u, f. w. in Städten ſowohl als auf dem Lande. 

Die Geſellichaft bezahlt jede Brandenifhärigung in f. boyer. Landeswährung. 

Der unterzeichnete Agent nimmt Berfiherungs Anträge gern entgegen und er+ 


Iheilt über die näheren Bedingungen flrts bereitwillige Auskunft. 


usel, im November 1855, 


Earl Wolf, Stadtfchreiber, 
Agent der 8. k. priv. I. öfterr. Verfiherungs»Befellfgaft in Wien 
für den Lanbeommiffariatebezirt Eufel. 


Kohlen: Lager. 


Die Unterzeichneten haben dahier in dem Hofbering von Bierbyauer 
Friedrich Did ein Kohlenlager errichtet, woſelbſt fortwährend in 
großen und Feinen Duantitäten Kohlen per Centner zu BMA fr. abgege- 


M. Dih & Comp. 


ben werben. 


Abſſchied von der Seilerbabn. 
Der Herbft if aus, der Winter naht, 
Zu falt wird's fegt im Freien, 
Bub’, trage Du nun fort das Rab, 
Auch Du wirft Kälte ſcheuen. 
Komm’, Bube, komm’ und geh’ 
Und trage fort die Rechen, 
3% fpinne bier nicht in dem Schnee, 
Benn alle Stride brechen 
Ied' Spinne if ſchon lang m e 
Mit ihren An Ba — 
Auch meine Spinnerel in aus; 
Jeht fangen an die Maͤdchen. 
Kommt über'd Jahr bie Sonn’ heran 
Mit ihren heißen Bliden, 
So fpinnen wir von vornen an 


Dit Plänen und mit Striden. 
Rabın, Ehneider. 


Handelsbericht. 

Mainz, 23. Nov. Der heutige Landmarkt war aber 
mals ſchlecht befahren und «8 mußten für alle Fruchtgalun⸗ 
gen höhere Preile bezaplı werden. Es Fofıte: Walzen 
200 Pid. fl. 19, 15 fr. bis fl. 20. Korn 180 Pid. fl. 14. 
50 fr. bis fl. 95.15 fr., Gerfie 160 Pfo. fl. 10 bis fl. 10, 20, 
Die Berladungen von Waizen nad dem Niederrhein waren 
biefe Woche wieder ſeht bedeutend. An verſchiedenen Plägen 
von frauffurt abmärıs bie Biebrich follen in den legten 
14 Tagen Über pundeuttaufend Side Walzen rprinabwärie 
gegangen fein. 


SPrankturter Geld=- Courſe am 24, November, 

Reue Kouisp'or fl. 10 45. Piflolen fl. 9, 314%. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 531% fr. Holänd, 10 fl. St. 
9 4, tr. R.«Ducaten f. 5. 32, 20 Frant-Stüde 
9A. 194. Engl, Sover. fl. 11. 42. Gold al Marco 374, 
Preußische Thaler fl. —. —. Preuß. Gaffenfheine J. 1 
44%. 5 Rranc +» Stüde — fi. Hohhaltiged Silber 
fl. 24. 24. 4%, Ludwig Berbader-Eıfenbahn-Actien 1597/,. 
5% 8. Berb. Pr» D. 102,6, 414% Pf.Max.⸗E. 142 P. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 22, November. 
Der Scheffel Korn 6 fl, 27 fr, Weizen 7 fl. 17 fr. 
Spez 2 fl. 25 fr, Geeſte AfL, 34 fr, Dafer 1 fl. 57 fe. 
Erbſen — fl. — fr, Rartoffeln 1 fl. 15 fr. 
Zweibrüder Frudt:, Brod» und Fleifch«Eage 
vom 22. Rovember 1855. 
Der Zen Rorn 8A. 13 fr. Spelz⸗ 





—. 


— Kornbrod 32 fr. — Ogſenſlelſe 
m. 15 fr. Rubfleifh 13 fr. Kalbfleiſch 12 fr. Pammelfeifc 
ste. Schmweinenfleifb 18 kr. 
Sandauer Fruchtpreis vom 22. November. 
Der Zentner Be en 935 Kora — il. — Mr. Gere 
6 . 21 fe. Sph6f.i2 tx. Dafer A. 12 kr. 


In dem KHoblen-Lager von Phie 

| lipp Metzger if bei Abnahme von 

5 Gentnern der Centner um 88 fr. und 

im Sleinen zu 3M fr. zu jeder Zeit zu 
baben, - 


Bei Ep. Trautmann in Neuſtadt 
find folgende Ralerderr Sorten für das 
Jahr 1856 erfchienen und bei allen Bach» 
bintlern und Buchbirdern zu haben: 

Der Winzer am Haardigebirge, Ein 
Kalender fur Bürger und Yanpmann. 
Dit Rorborud, 

Der Zichinget Pote, Ein driflid ., 
Bolfsfalender von Pfarrer Schiller in 
Weſtheim. Mit Notporud. 

Katholifher Hanshalender.  Nebft 
Yıllenmanns Hausaporbef. Bon W. 
— — | Mogenbäder, faih. Geiflliher und Coo⸗ 
perator zu Oberluſtadi. Mit Rotpdrud, 

Mardfalender in Duarto und Folio 
mit Rotbtrud, 


Das kleine Einmal ⸗Eins, 
wie es früher in den Schulen eingeführt 
war, ift wieder zu haben bei 

8, Schneider. 


Drud und Berlag des verantwortl. Rebacteurs 8. Schueider. 


Dickes Blatt erkheint 
mwöchentl, ImaL, Mon: 
tags, Mittmohs aud 
—* umb imal 
der „Memen. Freund.” 
LVecis für beibe Wldtier 
"für ben Biertelör Jahr 
wang i fl. Ginrädunger 
gebahr fürhie dreiſdal · 
tige Zeite 3 Rrenger. 


Weftricher Zeitung. 
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 Enfel, Mittwoch, den 28. November 1855. 


Iu Beiträgen if jeber 
unferer verchel, Oben 
nenten eingelaben au⸗ 
wirt jete Notiz, jeher 
Bericht, auch febe Aldi, 
ne Neuigkeit Merd wer 
Danf angensmmen, 
Behellungen made 
man auf tem jundaf 
gelegenen Detämtern, 





Ein wichtiges Supplement zu der Kede des Kaisers 
Napoleon beim Schluß der-Indufrieausfrlung erhalten 
wir aus Paris durch unfern Correſpondenten, deſſen Ber 
siehungen zu der Umgebung dese Raifers befonnt find, ſchreibt 
die „Deftern. Zig.“ Diefed Supplement erfcheini uns noch 
bedeutender als bie Mede des Raifers feld, da es Worie 
en haͤlt, welche der Kaiſer Napoleon gleichfam ale Monolog 
geſprochen, uad die darum feinen ianigſten Gedanten ausdrüden, 
während öffentlichen Reden rines Monarchen eine gewiſſe Bes 
rehaung und Kückſcht auf das. Publıfum fomwie auf ben 
Moment unterfiellt zu werden pflegen, Als nad der Gere 
monie der Preisveriheilung, berichtet der ermähnte. Eorrer 
fpondent, der Kaifer nah den Zuilerien zurüdtehrte, fagte er 
zu einigen feiner iatimſten Bertrauten, die dott feinen Ber 
fehlen entgegenparrien: „Bott Lob! mein Gewiſſen gibt mir 
heute bad Zeugniß, daß ih Recht habe, bie poluiſche Rich ⸗ 
dung, die ich in der orientaliſchen Streitfroge einſchlug, zu 
verfolgen. Ih habe feit dem Beginne des Krieges gegen 
Rußland mir öfters ſelbſt die Froge geſtellt, ob nicht etwa 
der Elanz des Thrones oder die Zufläferungen ber Eigen« 
liebe mich im entſcheidenden Momente würden verkennen laf* 
fen, ob ih auf rechtem oder unrehtem Wege mich befinde? 
Allein der Widerhall, melden meine Worte heute in ber 
Druft nit nur meines eigenen Volles, fondern aud der 
Beritreter aller Nationen der Welt, die im Kıyfeflpalaßu,an+ 
melend waren, fanden, baben mir bie innigfe Ueberztugung 
eingeflößt, daß unfere Sache rine heilige, eine gerechte if, 
deren Triumph ih auch zu fihern ſchwoͤre.“ Unſer Eorrer 
fpondent beiheuert mit Einſetzung feines Ehrenwortes, daß 
ihm dieſe Worte von einem Ohrenzeugen tertuel wirederholt 
mwurben, 

Am 23, Nov,., Mittags um 1 Uhr, fam der König 
von Sardinien mit einem Ertragug der Pyoner Bahn 
an und wurde auf dem mit den Flaggen Frankreiche, Eng« 
lands und Sardiniens reich verzierten Bahnhofe durch ven 
Prinzen Napoleon, den Maıfhall Mognan, viele Hofe und 
Staatdbeamien und eine große Anzapı Damen empfangen, 
Die Mititärmufif fpieite mehrere Stüde und ber Rönig bee 
wunderte ſichtlich und Hängere Zeit Die ſchöne Haltung ber 
Gent Garde und ber Cuiraſſiere der faiferliben Garde. Im 
Hofe der Station hatte ſich rine Arbeiter «Corporation, die 
wehende Stantarie an der Spige, eingefunden, Auf dem 
ganzen Wege, den der fönigliche Zug nach den Zuilerieen 
nehm, waren die Häufer mit ben Flaggen der verbündeten 
Mächte geihmädt, Vom Bohnpof bis zur Auferligbrüde 
biſdelen die Voltigeure, bie Garde⸗Jäger und die Linientrup⸗ 
pen boppelted Spalier und bie Dicht grdrängte Minze bejeugte 
bem Könige ollenıhalben ihren Iebhaften Beifall. Um 4 Uhr 
AD Diauten longte der König in den Tuilerieen an, wo er 
vom Kaifer und der Raiferin empfangen und von Erſterem 
umarmt wurde. 

Der König bon Sardinien wird, nah Angobe der 
„Morning Poft‘ in der erſten Woche des December in Lons 
bon erwartet. Sein Aufenthalt daſelbſt wird die Dauer von 
fünf Tagen nicht überfleigen. Die Königin wird ihm zu 
MWindfor empfangen, 
der hohe Gaſt birfelben Straßen und Parfs pafficen, wie vor 
ihm Raifer Napoleon, Ueber die Einzelnpeiten feines Auf- 


Auf feinem Wege durch London wird 


enthaltes verlautet no nichts Beſtimmies; doch werden Bor» 
bereitungen zu einem Befuch deffelben in der Cup, im Spden ⸗ 


ham · Palaſt und in Woolwich getroffen. — Die Zahl ver 
Arbeitociaſteſler in Mancefier it im Wachſen u ertite 
zu 3400 angegeben. — 

Die „Times“ verſichera heule neuerbings, ba fr 
Den in die westliche Allianz eingetreten fei, r 


„Times“ wäre eine Dilitärconvention abgeihloffen unpes 
dem General Eanrobers in Stodholm unterzeichnet mi 
froft welder Schweden zu den verbändeten Dreren und NR 
ein Kontingent von Truppen und Kanonenfbaluppen ſtelle 
würde. Die von Schweden für feinen Aofhluß an bie weit vr 
liche Allianz geſtellie Beringung wäre, daß ed wieder in den 
Befig der Provinz Finnland gefegt würde, Das britifch- 
franzoͤſiſch ſchwediſche Heer würde gleich im Beginne des näch— 
fen Bröpjahres den Schauplag der Feindfeligkeiten nad Eur« 
land verlegen, 

Der englifhe General Sir Colin Campbell wird, 
ſobald fein Urlaub abläuft, fein Commando in der Krim wier 
ber übernehmen, Das Brrüdt, er babe auf daffelbe refignirt, 
iR durchaus ungegründet, 

Die Keise Deo Kaisers Aleyander nah ber Arim 


. wor in jeber Bezirhung eim wichtiges Ereignig für die boit 


befindliche ruffiihe Armee. Briefe aus Odeſſa, melde von 


: gutumieertplelre See Tommen, verncern, dag alle Borſchlage 


des Fürften Gotiſchaloff von dem Kaifer guigeheißen, und 
fhon in Folge derfelben einige Veränderungen in dem Com⸗ 
mando ber in ber Krim flehenden Truppen vorgenommen 
wurden, Nach dem Bericht des Fürfen Obercommandanten 
in gar feine Beforgnig hinſichtlich des Winteraufentpalts der 
rufüfhen Armee in der Krim zu hegen, und ber Kaiſer übers 
ztugte ſich ſelbſt, daß aicht olein die Stellungen, welche die 
Armee einnimmt, von Natur und Kunfl wohlbefeſtigt feien, 
fondern daß auch pinlängliche Proviantvorrärpe bis zum Ein» 
tritte der Schneebaha in Süprußland aufgefprichert feien. 
Dagegen meldet derfelbe Brief aus Odeſſa, daf tie Recog⸗ 
noseirungen der Meinen feindlichen Dampker im Bug den 
Rufen namhafte Verluſte an Shiffsbauhotz herbeigeführt 
hätten, weldes vom Feinde entdedt worden, Die Befefliguns 
gen von Nifolofchf nehmen ten großartigfien Maßſtab an. 
Marſchall Peliffier meldet in feinem neucften Berichte an 
den Kriegsminifter Nahflchendes über einen Handftreid, der 
am 3. d. von bem Erprditionecorps von Aupatoria unter 
den Befehlen des Generals d'Allonville mit Erfolg ausgeführt 
murde: „Genetal d'Allonville, welcher benachrichtigt worden 
war, doß ſich in der Richtung von EI Tod, acht Lieuts im 
Norten von Eupatoria, zahlreiche für die Verproviantirung 
bes ruffifchen Heeres beſtimmte Hrerden befänden, unternahm, 
um fih derſelben zu bemäcdhtigen, reinen Hanpflreih, der voll 
fommen gelang. Er beorderte zu dieſem Bebufe nah El 
Tob den General Ai Paſcha, den Commandanten ber olto⸗ 
maniſchen Gavaflerie, mit der irrequfären Cavalletit end eini« 
gen tärkifchen Schwadronen, ſowie zwei frarziifhe und zwei 
britifche Schwadronean. Zu gleiger Zeit rüdıe er mit den 
übrigen franzöfiihen und britifchen Truppen aus der Gtabt 
aus, um die Dperotionen zu unterflügen. Die britiſche Gar 
vallericbrigade wandte fih nah Djollach, tie franzöfifhe Gar 
vallerichrigade nah Tiumen; die Divifion Failly, melde bie 


Reſerve bildete, nahm zwiſchen Orta Mamai und Schiban 
Sıllung. Unterbefien rüdıe Benrrol Ali Paſcha gegen Ei 
Toch vor; er begegnete nur wenigen Koſalen, die bei feiner 
Annäherung die Flucht ergriffen, obwohl fie mehrere Schwa⸗ 
dronen in Referoe hatten, Um 5 Uhr Abende Tief Ali Paſcha 
dem Beneral PAlonvılle die Meldung maden, daß feige Ope ⸗ 
ration gelungen fei; und um 9 Uhr langte er in Eupatoria 
wieder an; ex brachte 270 Ochſen, 3450 Schafe, 50 Pferde, 
40 Ramrcke uod 20 Wagen, welche den Rufen abgenommen 
mworben waren, 

Nach riner zuverläffigen Mittpeilung, bie der „N. Pr. 3.0 
gemacht wurde, it ber Zufland des Statthalters im König 
seid Polen, Fürsten von Tarschau, im hödfen 
Grade bedenflih, Es foll ein Rrebsleiven fein, an weldem 
der Feldhett fo ſchwer darniederliegt, daß das Schlimmſte zu 
erwarten ficht, Profeſſor Gchönlein von Berlin if deßhalb 
nah Warſchau berufen worden, 

Die fardinifhe Regierung ſoll die Abſicht haben, allmaͤlig 
Die ganze Armee, durch vorzunchmende Ablöfungen, om 
Kampf im Drient theilnehmen zu laſſen, um fo ein für alle 
Fälle frieggeübtes Heer zu ſchaffen. An Offizieren herrſcht 
großer Mangel. Bereits wurden mehrere Marhematit-Sıus 
Dirende in Beniecorps und Artillerie aufgenommen, und im 
nächſten Aprit follen aus zwei Glaffen der Miltär-Afademie 
Zöglinge zu Dffizierefiellen genommen werden, Allein aud 
dieß dürfte noch micht zureichen, um die Lücken auszufüllen, 


As om 15. Nov. fh in Paris die ungeheure Menfhenr 
maſſe dem Ausficlungspalaf zubrängte, um der Schlußfeier- 
lichkeit anzumwohnen, bemeikten die auf den Champs Elyſees 
anmefenden Agenten der Sicherheus polizei an der Madelaine⸗ 
Omnibus Station eine Gruppe von A Jadividuen, dir ſogleich 
deren Aufmerffomfeit auf ſich zog. Diefe Oruppe befland 
ana 3 Cvrra unb 4 Dame, aufs elsgantsfie geflcidet, aber 
trotz dieſes trägerifben Acußern erfannten bie geübten Polizeir 
agenten bald, daß fie «6 mit wandernden Dieben der gtößlen 
Geſchicklichkeit zu hun halten und trafen ihre Anfalten, um 
fie auf friſcher That zu ertappen. Ja der That milchten fi 
2 dieſer Herrn und die Dame bald unter die Ein" und Aus 
fleigendeg und machten ba, indem fie mit Geſchicklichkeit jede 
no fo geringe Bewegung benotzlen, worurd eine Taſche 
oder deren Inhalt fih eine Blöße gab, eine reiche Beute 
an Zafchentühern, Reiten und Port-Moncars — als bie 
Hand des unnachſichtlichen Agenten difen unfchuldigen Taſchen ⸗ 
fpieferhüdtchen ein Ende machte. Zuerſt ſchriten fie laut auf, 
und befonders die Dame betheuerte ihre Unſchuld und behaup« 
tete, das Dpfer eines ſchweren Jrrihums zu fein. ber rine 
Prüfung ihrer Taſchen und jener ihrer Befährten bewirs 
bald, daß die Agenten ſich nicht geirrt hatten und die Ge⸗ 
ſellſchaſft wurde unter dem Beifolle der erzürnten Menge auf 
den nächſten Pofen abgeführt, Der 4, Befährte fam bald 
zu ıhnen, kenn er wurde — matärlich nicht aus den Augen 
verloren — auf der That an dem Eingange zur Aueſtellung 
erwifcht, als er einer Dame die Liprfeite entwendete, ber er, 
ein galanıer Govalier, die Hand gereicht hatte, um ihr aus 
dem Wagen zu helfen und fie durch die Menge zu geleiten, 
Bor den Chef der Sicherheitopolizti gebracht, wurden dieſe 
4 Zodipiduen fogleih ale Diebe von Profeffion erfannt, 

Aus Ullien wird gefchrieben: Der Raifer hat mit a. h. 
Entichliefung vom 6, Det. d. 3. allergnädigft zu bewilligen 
nerupt, daß in Fällen, wo in weiter Entfernung von ihren 
Truppenförpern beurlaubie oder commandirte Soldaten zu 
einer evangelifhen Gonfeffion übertreien wollen, deren Milie 
toͤrſcelſorger ermächtigt werde, den latholiſchen Pfarrer ihres 
Aufenthaltes zur Entgegennahme der von ihaen gemäß o, h. 
Verordnung vom 26, Yänrer 1849 zu erflattenden zweima · 
ligen perfönticden Anmelbungen zu delegiren. 


Hr. Miniflerialraip v. Brentano wird, wenn er bie Bleife 
nah Münden aoch antritt, kelneswegs lange von Wien ent» 
fernt bleiben, da, fiherem Bernehmen nah, wenn nidt dee 
fondere Dinderniffe entgegentreten, der Wurberbrginn ber 
SAünzconterenzen no im Laufe des Dezembers erwartet 
werden fann, 

Bon Preßburg in Ungarn bis zur oberſchleſiſchen Grenze 
foflen alle Eıfenbapnpdfe in Deflerreih mit Getreidebor= 
räthen überfüllt fein, die zur Berfendung nad Preußen be⸗ 
Bimmı fiad. Ihee Weförderung flodt, fo fhreibi man ber 
„Weſer-Zig.“, einmal wegen Mangels an Transporsimitien, 
haupıfähtih uber dur des Aufſchub, den die öſterreichiſche 
Zolrrpifion herbeifährt: die Mauthbeamten öffaen jeden ein⸗ 
zelnen Sad und fioßen bis auf den Grund, wahrſcheinlich 
um ben fhleihhändlerifhen Erport von Regie» Gigarren zu 
verhüten, Alle diefe Brtreidemaffen, die dem Auge fche bes 
beuieud erfcheinen, find jedoch, wie der Gorrefpondent der 
„Weler ig.’ bernorpebt, von feiner fehr großen Bedeutung 
für die Berforgung ber Bevölkerung, das Meifle muß durch 
die Sparfamteit im Verbrauche, zu welcher der Hope Preis 
anleitet, geihau werben. 

Zwei einflußreiche, eingeweihte Männer am Hofe in Pote⸗ 
dam, bie Dersen General v. Gerlach und Gobinetsramp 
b. Niebubr, eifrige Gönner der Kreuggeitung , ſchrieben 
fleißig Briefe nad Petersburg und dachten nidt daran, daß 
ihre Diener Die Briefe abſchreihen und andern guten freunden 
aufleden Fönnten, Die Diener thaten’s aber und fo famen 
bie vertrouliben Ergießungen bis in die Hände des engliſchen 
Grfandirn und der Minifier in Lonton, 

Zgestorfl ia Hannover — der Name hat fchnell einen 
guten Rlang in ganz Deutſchlaud und weiterhin befommen; 
benn Das if der Name bes Manned, ber Taufende von 
Hungrigen fpeift und fait macht, für ihr Geld zwar — und 
das if gerade ein Berdienft, ober für fehr wenig Geld. 
Der Dann pat ſeit Donasın eine Speifranfialt in Hannover 
errichtet, in der täglich jetzt ſchon 2000 Portionen abgegeben 
werben. Die Portion Fräftige ESpeife, mit 5—6 Kor 
Fieiſch, wird um 1 Sgr. 3 Pfennig verfauft — und das 
Geld dedt alle Roften der großen Einrichtung. Die ärmeren 
Rlaffen fommen gern, denn fie bezahlen, mas fie erhalten 
und brwundern die oppetisliche Sauberfeit in der Eintichtung 
und freuen fi ihrer. Da ähnliche Einrichtungen für zahl 
reihe Staͤdie fih aöıhig machen werden, hat fih Herr Eger 
Korff zu jeder Auskunft gern bereit eclärı. 

Münden, 19. Nov. Nah dem in diefen Tagen aus⸗ 
gegebenen Berichte des Hın. Grafen von Degnenberg.Dur 
ale Schuidentilguageeommiffärs der Il, Kammer über bie 
Geſchaͤfte führung beider fg. Staateschulden-Tilgungs= 
Anstalt im Jahre 18%, betrug am Sqchluſſe des Sep: 
tember 1855 1. die alte Schule in Summa 107,629,294 fl. 
40%, fr. Dielelbe hatie ſich feit letztem Sept. im Ganzen um 
1,495,896 fl. 4°/, fr, gemindert, Diefelben Brände, welche eine 
Berloofung on der altıa Schuld im Jahre 18%%,, unmöglid 
gemacht hatten, beflanden aub im Jahre 18%, um fo 
mehr, als auch in dieſem Jahre der Malzaufihlag um circa 
220,000 fl. gegen den budgetmäßigen Betrag von 5,500,000 fi. 
zurücblieb. „Wenn, fagt Graf Hegnenberg, bei den unzus 
teichenden Mitteln für Berloofungen an der alten Schuld 
darauf verzichten werden mußte, den alten Staategläubigern 
gegenuber die gefeglichen Verbindlichkeiten zu erfüllen, fo wird 
es bei der demnähfigen Berathung des Budgets gewiß eine 
ber dringendſten Hufgoben fein, bie Dotation für die alte 
Schuld in einer Weife zu regeln, welde dem bidherigen 
fortwährenden Schwanfen in ber Erfüllung ber geſetzlichen 
Berbindlichkeiten zu begegnen und regelmäßige und beilimmte 
Breloofungen der alten Schuld möglich zu maden geeignet if." 

U. Die neue Schuld zerfällt in 1) dad I. &ubieriptioner 


Unichea vom 12, Mai 1848 & 5%. 2) das II. Subferip- 
tionsanichen vom 23. December 1849 à 5%. 3) Das IH. 
Subfcriptionsanlehen vom 22. Mai 1850 a 5%. A) Das 
neue Anlchen vom 31. März 1852 & Al. 5) Das neue 
Aalthea vom 16. März 1855 & 5%. Der Oefammibetrog 
dieſes Theiles der allgemeinen Staatoſchuld beläuft ich mit 
Schluß September 1855 nah den proviforifhes Abſchlüſſen 
auf 19,916.669 fl. 22 fr. 

Diezu if zu bemerlen, daß das sfr Subſceiptionsan⸗ 
Ichen von 7 Millionen Gulden zu 5%, burd das neue Au 
Lehen vom Jahre 1852 aufgeräumt if, und bie noch in Rech» 
nung erfcheinenden Refle von 13,695 fl, unerhobene Capita⸗ 
lien find, wel de der Gefahr der Berjährung entgegen geben. 
Das nämlihe gilt vom 2, Subferiptionsanlchen zu 7 Mill, 
das burc das meue Anlchen von 1855 heimgezahlt if und 
deffen noch beſtehenden Refle ebenfalls mur neh unerhobene 
Kopitaleberräge find. Die Tilgung von 7 Milliouen Bul- 
den bed dritten Sobſeriptions aulthens beginnt eri mit dem 
Zapr 189%, die des neuen AL, Anicheos (7, 600 000 
Bulden in runder Summe), mit 18°", 

Dos neue Anlchen von 1855 hat den Zwed, ben Rıf- 
beirag des zweiten Subferiptionganlepeng aufzuräumen, deſſen 
Berloofung- und refp. Hrimzahlungstermia mit Detober 1. J. 
ablief. Ebenfo fol feiner Zeit derjenige Bitrag dee drilten 
Bubferiptionsantehens, welderbis Schluß 18%), nicht durch 
Berloofung getilgt fein wird, durch Umwandlung in neue 
Staatzfhulofheine oder baare Bergütung aus diefem Anichen 
gebedt werden. Deßhalb ift auch der Sollbetrag dieſes neuen 
Aufch:ns zur Zeit nur infofern anzugeben, al6 er das zmeite 
Subferiptionsanlehen betrifft, welches über Abzug von 65.000 fl, 
unerhobene Beträge im Refibetrag von 5,806,500 fl. ale 
getilgt erfpeint und wozu nach Verwendung von 922,400 fi, 
an Ablöfungsichillingen, 4,884,100 fl. zum Zwed der Um ⸗ 
mwandlung und Baarzahlung, 450,000 fl. aber für Theue⸗ 
rungezulager, in Summa 5,334,100 fl. von dem gegebenen 
Gredite realifirt worden find, 

II. Das Militäranichen ven 1855 bezwedt: 1) die Bes 
rihtigung von Zohlungerödfänden der Ariegsfaffe mit 
421,113 fl. 2) Koften per Bereitſchafiſtellung eines Thrils 
des Bundescontiogents mit 3,600,000 fl.; 3) Unterhalt der 
mobilifiiten Armercorps und Koflen des höheren Truppene 
ſtandes auf 6 Monate mit 2,400,000 fl. 

IV, Die Eifenbahnfhuld beitrug om letztea Eepibr. 1855 
im Ganzen 72,237,300 fl., und hatte fi feit letzten Sep⸗ 
tember 1854 ſonoch um 5,493,100 fl. vermehrt. 

Das iſt die eigentliche bayerische Staateſchuld. Der 
Bollfändigkeit halber if nod zu erwähnen bie Grunbrenten» 
ſchuld, welde im letzten Sept. 1855 102,755,225 fl. betrug, 
Diefetbe Halte ſich roh ſeit letzten September 1854 um 
3,272,175 vermepet, 

Was endlih die Penfionsamortifationdfaffe betrifft, fo 
wies der Stand der Penfionen und Mlimentotionen, der am 
am Schluffe des Jahrıa 18%/,, 804,890 fl. being, am 
Shlufe des Jahtes 18%4, noh die Summe von ciıca 
670,000 fl. nad, welcher Betrag aber in Folge einiger noch 
rödjläodiger Zu- und Abgangsanzeigen des A, Duartale ſich 
noch um einige taufend Gulden mindern wird, 

Mönchen, 21, Nov. Der zweite Berathungegegenfhand 
der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten betraf 
bie Nachweiſusg der Erträgniffe der f. Kisenbahnen. 
Nah dem Berichte des Hrn. Neuffer find im Zahre 1852/,, 
3,887,031 fl. 37%, Ir. eingenommen, dagegen aber 
2,386,609 fl. 13 fr. verauszabt und fohin der Staals caſſe 
aud- dem reinen Betriebe 1,500,222 fl. 24%, fr. mit Ein- 
ſchluß der Waifen» und Wittwenbeittäge 4,501,354f. 18), fr. 
zugewieſen worden. Die Betricboloſſen haben pirnah 61% 
Prozent betragen, Im Laufe det Giatejahres famen 29 


Stunden Eifenbahnen zur Bolesbung und Belrug mit diefen 
die ganze in Betrieb flehende Strecke 18314, Stunden, welche 
zuſammen 59,395,057 fl. Baufoflen erfordert haben. Die 
Unterhaftungstoften für Mafhinen betrugen 158,391 fl. 
für die Wagen 133,969 fl. Bei dem Perfonenvrsfcehr wurde 
gegen das Borfahr eine Mehreinnapme von 204,311 fl, bei 
dem Thier⸗ umd Bütertrandport ıc. eine Mehreinnahme von 
207 985 fl. erzielt. Die Reto » Beirichs- Einnahme von 
1,500,222 fl, 24%, fr., dem Gapitalsaufmande von 
59,395 075 fl. gegenüber gehalten, entziffert ohne Rüdſicht 
auf Abnügung eine Rente von 2 fl. 31260 fr. pEL, was 
gegen jene vom Jahre 18°%/, einen Ausfall von 1’, fr. 
Prozent ergibt. Obwodl diefe Rente gering fei, fo möge 
man nicht aus dem Auge laflen, daß die im Jahre 189/,, 
vollendeten Renten nur einen Theil des Jahres und ı. B. 
17%, Stunden nur in piertägigem Beirieb waren, während 
die Baufoflen im Capitalaufwande vollſtändig eingerechnet 
frien, ohne daß fir das ganze Jahr autzbringend geweſen 
wären, . 

Zweibröden. (Aesisenberbandlungen.) Sigung 
vom 20. Nov. Philipp Perer Brechiel, 20 Jahre alt, Tag- 
arr von Hoßloh (vertheidigt durch ben Derra Mpvofaten 
Ginf), war angellagt, einen gewalifomen Angriff auf die 
Schamhaftigkeit eines Iljährigen Mäpceos gemocht zu haben. 
Aus vem Zeugenverhör ergab fi der volle Beweis der Schuld 
des Angelagten, bie mit Hinmweifung auf Ausfhmeifungen 
von feinem 16jährigen Lebensalter an denſelben als einen 
entarteten fungen Burfhrn erfhriven Tief, Der Vertheidiger 
mußte daher, unter Dffenliegen des Tpaibeflandes, darauf 
verzichten, eine Vertheidigung aufzufiellen, die die Schuld des 
Angeflagten zu enifräften ober zu mindern vermodt hätte. 
Die Oeſchworenen erflärten den Mogeflagten für überführt, 
worauf ihn das Aſſiſengericht zu Hjähriger Zwangsarbeit 
und in bie Koften verurtheilte. Dit eindringlicher und cın- 
ſtet Rede ermabnte der Herr Präſident den jugendlichen 
Berbrecher, Die Dauer feiner Haft zur Befferung feirer ſelbſt 
zu beoügen, 

New:Worß, 6. Nov. Die legten Berichte aus Europa 
haben am ueferer Börfe panifchen Schreden hervorgerufen 
und ein Sinken ber induſtriellen Nctien verurfadt, wie wir 
und eines folchen fein Zapren wicht emtfinnen. Erie⸗Actien, 
welde vor Rurzem no auf 53 flanden, wurden zu All, 
ausgeboten. Delaware und Hudfor, melde am Scluffe des 
vorigen Monats zu 132 gefuht waren, mwurben heute zu 
419%, verkauft. Die Verminderung des Baar-Beflandes 
unferer Banfen erregte die größte Beforgniß, und bei dem 
ähnlihen Berhäliniffe der Banken in London und Paris 
möffen wir befürdten, doh ber Abzug von Bold nah Europa 
nicht aufgehalten werben fann, da England und Fraalteich, 
wenn aud mit großen Opfern, ihren Eredit aufrecht erhalten 
möffen. Der heutige „Herald enihält darüber folgende Ber 
merfung: „Es ift eine merkwürdige Eiſcheinung, daß feit 
der Einnahme von Sebaſtopol alle Fonds gewichen fiap, 
und daß die Abnahme des Golbbeſtandes immer reifender 
zunimmt. Wir möffen daraus fließen, daß das große 
Yublifum zur Einfiht fommt, daß der Krieg jegt erſt rech 
anfängt, Die Regierung und die Bölker von Franlreich 
und England find zum erfen Mole feit Beginn des Krieges 
zur vollen Ucberzeugung gelangt, daß derſelbe ein recht lan⸗ 
ger und heftiger werden muß, und feitdem ihnen dieſes Mar 
geworden, beginnt von allen Sciten bie Aufbäufung des 
baaren Geldes. Go Lange die Hoffnung auf den Frieden 
erhalten blieb, war Jedermann gerne bereit, der Regierung 
fein Geld anzuvertrauenz feisdem aber dieſt Doffaung wer 
ſchwunden if, verlieren and die Bölfer das Vertrauen auf 
papierne Scheine und fuchen ihr baares Geld in Sicerheit 


zu bringen,” 
Wie dem „Schw, Merk.“ von Freiburg aud geſchricben 


wird, dürfte Friedrich Wecker in Amerila in Bälde eine 
politische Rolle fpielen. Bereits fei er mit einer Rede, die 
ihm großen Beifall erworben, aus feiner Zurückgezogenheit 
berausgeireten. Wahrfceinlih werde nun Heder zum Mit 
glied der geſetzgebenden Verſammlung bed Staates Illinois, 
in welchem fein Out liegt, gewählt werben, Mebenbri gefagt, 
babe in Bezug auf Iegieres Heder das Glüd gehabt, daß 
unmittelbar an defien Grenze vorbei eine Eiſenbahn geführt 
wird, wodurd ber ohnehin ſchon bedeutende Werth deffelben 
mopl um 200-300 Procinte fieigen dürfte, 

Der Bemeinderath von Buffalo befchäftigt ſich gegenwärs 
tig mit der großartigen Idee, den Bereinigien Staaten und 
Eanada eine ungeflörte Pafſage über den Ningarofluß dur 
Erbauung eines unterirdifhen Tunnels zu verſchaffen, deffen 
Roften auf 853 000 Pf. St, veranfhlagt find, 


Gemeinnüßiges. 
Bereitung des bekannten Srofbalfams. 

Ya einem gewöhnlichen irdenen Geſchttr laſſe man A Loth 
reines Schweineſchmalz gelinde Schmelzen, und füge dann 
2 Durnt gute Salprierfäure oder Scheidewaſſer hinzu, rühre 
mittelft eines Glasſtabes das Ganze qut um, und erhalte es 
fo lange auf dem Feuer, bie feine Diofen und faure Dämpfe 
mehr auffleigen. Dan läfı dae Ganze etwas erfalten, gicft 
es dann in eine Schachtel und verwahrt es zum Gebrauch. 
Am zwedmäßigften geſchieht die Arbeit im Äreien, oder unter 
einem Schornflin, um den Dämpfen audzumeichen, 


Schwedifhes Werfahren, Obfibänme vor Frof zu bewahren, 

Eın ſchwediſcher Landwitih has neulich ein fehr einfaches 
Berfohren befannt gemacht, das er frit mehreren Jahren bes 
folßte, um feine Obfibäume vor Schaden dur ben Froſt zu 
fügen. Sobald «8 im Herbfle Falt zu werden anfängt, 
nieht er eine große Menge Waſſer um die Dbnbäume herum, 
bamit fie fid frühe an die Kälte gewöhnen, Im Früplinge 
dagrgen belegt er fie mit aufgehäuftem Schnee, modurd ihr 
Rorker Trieb zum Aufbrehen und ihre DBiürpe verhindern 
wird. Dadurch bewitkt er, daß die Rrospen nicht cher zum 
Aufbrude fommen, als bis fie von ben in den Frühlings. 
nädten fo oft eintretenden Fröflen dichts mehr zu befürdten 
haben, 

Warzen zu vertreiben. 

Diejenigen Stellen, melde von Warzen behaftet find, 
ſtreiche man mittelft eines in Baumöl getunften Pinſels aus 
und man wird, da Baumöl dieſen Auswüchſen Gift ıfl, für 
immer davon befreit werden. 


Miscellen. 
Die fol. Regierung iu Erfurt hat von allen Lebrercon- 
ferengen ihres Bezirls ein Gutachten über den Borzug ber 
Stablfedern oder Gänsrkiele beim Gebtauch dee 


Schreibens in den Schulen eingefordert. Es iR folded nun 
dabin ausgefallen, daß fi die meiſten Lehrer für bie Stapl« 
feder enıfchieden: haben. Die Regierung aber hat fi damit 
nicht einverhanden erflären fönnen, und will erft ein weitere 
Reſultot abwarten. Unter anderm wird auch hervorgehoben, 
daß der Gebrauch ver Siahlfeder der Geſundheit der Rinder 
nadıheilig ſei. 

Dan bat die Bemerkung gemischt, dah zur Verbreitung 
des Uleiderlurus unter den weibliden Dienfboten, 
worüber narentlih in den Städten ſoviel geflagt wird, bie 
Oewohnheit der Herrfchaften viel beiträgt, ihre abgelegten Alti« 
ber am ihre Dienfimänchen zu verfchenfen oder fie ihnen gar 
old Rohnfüde anzurechnen. Diefe Bemohrhrit wird es bald 
genug dahin bringen, daß, wie in Amerifa, bie Magd bie 
Frau des Haufes um ihren Schmud bittet, wenn fie zu 
Tanze geht. Auch hierin if in Deutftland die verkehrte 
Art von den höchſten Gtänten ausgegangen. Es iſt fehr 
gewoͤhnlich, daß fürktihe Perfonen ihren Domeſtiquen Ge- 
ſchenke in-Seibe, Jumelen, Gold» und Silbergefhirr machtn, 
bie fpäter zu der Einfachheit des bürgerlichen Prbend nicht 
paſſen. 

Herr Delius in Berlin, durch anderweitige Erfindungen 
bereits vortheilhaft befannt, Fat rin Wapier erfunden, 
das die Überrafhende Eigenthümlichkeit befigt, daß es mit 
Dinte beſchrieben und dur einen feuchten Schwamm zu jeber 
Zeit wieder vollfommen gereinigt wird, Dan fann doher 
ein ſolches Blau 30-50 Mal, ja mit einer Gänſefeder 
110 Mal beſchteiben und die Schrift wieder tilgen, ohne dah 
bie geringfe Epur barauf zurüdbleibt, Der öfonomifce 
Boripeil eines folden Schreibmarerials leuchtet ohne weiteres 
ein, Mehrere Rolligrappen haben fi über dieſes Papier 
fehr gänfig ausgeſprochen. Zur Benügung gebört eine eigen» 
hümliche Dinte, melde Hr. Delius in fver beliebigen Farbe 
bereitet und in den Danbel bringt. 


Srankturter Gelü= Courſe am 26. November. 

Neue Louisp’or fl. 10 45. Piſtolen fl. 9. 32. 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 9 531, fr. Holläud. 10 fl. St, 
9 fl. 442 fr. R.Ducaten FH. 5. 32. 20 Franc Etüde 
9A. 19. Engl, Sover, fl. 11. 42 Gold al Marco 375. 
Preußische Thaler A, —. —. Preuß. Laſſenſcheine A. 1 
4454, 5 ſtrane -Stüde - fl. -—. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24. 4% Ludwig ⸗ Berbacher⸗Erſenbahn ⸗ Actien 1597/52. 
5% Yu Berb. Pr D. 1025, G. 44%, Pr Mar: &.141%/ P. 


Kaiferdlauterer Fruchtpreife 
vom 27. November. 

Ein Gentner Weizen 9. 38 fr. Ron 8 fl, 3kr. 
Bpeljleru 8 fl. 55 fr Sp 6.7 Fr Gerſte 6 fl. 
26 fr. Dafer 3. fl. 59 fr. Eıbfen 5 fl. 45 fin Miden 
3 fl. 50 fr. vinſen 5 Al fr Bohnen 5 fl. 15 fr. 
3 Ritogramım Korabrod 28 fr. 1 Kilogramm Weißbrod Läfe, 








Auszu 
aus den Libilftandsakten 
der Stadt GEufel. 
Monat Grlober, 
Geboren: 

Den tl. Ferbinand Julius, Sohn v. Louis 
Reid, Kaufınann. 

Den 12. Anna, Toter v. Jakob Mayer 
dem Erfien, 

Den 16. Margareta, Tochter v. Theo- 
—* Schneider, Schneider von Glanmung⸗ 
weiler. 

Den 20, Jakob, Sohn v. Jakob Rübel, 
Rotpgerber, 

Den MW. Yugufl, Sopn v. Earl Maver, 


Kaufmann. 
Gejtorben: 
Des 2 Yalobina Weigel, ledig, 45 9, 
. all. 


3 
Den 7. Carolina, 13.9 M. alt, unches 
liche Tochter von Daniel Fauß, Tagner in 


Eifhberg, und Ellſabetha Herbfi von Ram» 
elsbach. 


m 
Den 10, Katharina Prieſterbach, ledig, 
ohne (Hewerbe, 71 3. alt. 

Den 15. Yullana, 3 3. 15 T. alt, Tode 
ter von Wilhelm Schü, Scloſſer. 

Den 27. Carolina Elifabeida, 1 M. II T. 
alt Tochter von Carolina Jakob, u 

Den 30, Eliſabetha Kung, 70 3 M. 
29 T. alt, Ehefrau von Heinrih Hofmann, 


Zagner. 
Verehelichte: 
Keine 


Verzeichniß 
vorräthigen Druckformularien 
aus der Buchdruckerei 
von Chr. Fudw. Schneider in Enfel. 
Sähul-Eenfurbüder, 
Sant-Jeugnifie, Einmal Eins für Shul- 
nder, 





der 


Beribeilungs-Etatd, 


| Eorrefpondenz-Regifter für Dürgermeifter, 


EorrefpondenzeRegitter für Pfarrämter, 
Repertorium für Steurrboten, 

” „Gerichtsvollzieber. 
Vorladungen für 


* 
Mahnungen Zabibefehle, Zahlungsunfäbigteits 
—— e für Steuerboten, Pfändungen. 
emeinde-Rechnungen, 
Gemeinde-Büdgets, 
Kirhen-Bürgeis, 
Kirhen-Rehnungen, E 
Borladungen und Zablbefeble für Forſtboten, 
Steuer-⸗Journale und ale auf Kinnehme- 
reien vorfommende Drudformularien. 
Repertoriun für Fordftr vfprotofolle, 
Ummeifungstabellen für Oezirlsgeometer, 
Einnabmd-liebermeungen, ‚ 
Einnabms-Rcpifter für Einnebmereien, 
Koblenieine, und noch viele andere, hier 
nit genannt: Kormularien und Drudfaden 
za den billigften Preiſen. 





Drud und Verlag bes verantwortl. Rebacteurs 8. Schneider 
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"EEE Weftricher Zeitung. 
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Eufel, Freitag, den 30. November 1855, 


Zu Beiträgen ih jeher 
unferer werchrl, Wen · 
nenten eingelaben at 
wird jebe Motis, jeher 
Berit, auch jebe Nei · 
me Neuiglelt Acta mit 





Die Nachrichten aus der Uxim find auch heute ganz 
unbedeutend, Zn Kamieſch und Balaflava hat bie große Er- 
plofion der franzöfifhen Pulvermagazine im erfien Augen- 
blick· mannichfacht Beforgniffe wach gerufen, ba man fid nicht 
erflären fonnte, wie das Ungläd gejchehen, Die cine Zeit 
lang gebegte Meinung, daß «ine von ben nörblihen Forts 
verirtte Kugel das Unglüd hervorgebracht, wurde bald fallen 
geloffen, und es gewann die Bermuihung Raum, daß hier 
vielleicht Verrath mit im Spiele, Der Berluf der Alliſtlen 
an Maunfhafı if ein beflagendwertper, denn er beträgt im 
Ganzen an Todten und Berwundeten 310 Mann, Einige 
Soldaten find von ber Erplofion zerfhmetiert und vieleicht 
weit weg gefchleudert worden, da neun Mann, theils Frau- 
zofen, theild Engländer, vollſtaͤndig vermißt werden, 

Den ueuefien Nachrichten aug Der rim zufolge 
if ein anfehuticher Theil jener Gavallerie, welche in der Zeit 
von 15.—20. November ſowohl in Eupatorla als in Ras 
mieſch eingefchifft wurde, nad Keriſch transportirt worden. 
Mit diefen Berflärfungen if jegt ſchon eine Macht wohl an 
35,000 Mann flarf im Dften der tauriſchen Halbinfel ange 
fammelt, und wohl hinlänglid, um dem Andrängen bed vor 
ganz furzer Zeit erfl zum Oenerallieuienant ernannten Baron 
Wrangel zu widerſtehen. Ja wmilltätiſchen Kreiſen wird vers 
ſichert, daß die Operationen des Benrrals Wrangel feinen an« 
deren Zwrd haben, als ein Vorbringen ber Berbündrten nad 
Arabat zu verhindern, da der Befig dirſet Stadt für Die 
Berproviantirung der Ruffen über den Winter von der größ- 
ten Wichtigkeit ıf. 

Bor Srbastopol find die Benietruppen und Shiffe- 
teute damit befhäftigt, einige der verfenfien Schiffe, welche die 
Rhede ſperren, zu zerflören, offenbar nur mit der Abficht, bie 
bereits fräher gemachten Verfuche, Kanonenboott und ſchwim · 
merde Batterien im die üblich gelegenen Buchten zu bringen, 
zu erneuern, So lange dieſes nicht bewerfielligt if, fann an 
eine wirffame Befihicfung der Nordforts gar nicht gedacht 
werden. Dagegen glauben mir bem verbreiteten Serbchte, 
daß die Mfliirten eine Berjhättung des Hafeubaffins brabfid- 
tigen, nicht allzuviel Glauben beimeffen zu follen. Keinesfalls 
fann aber taran eher, ald nach der vollſtändigen Befigergrei« 
fung der beiden Theile von Sebaſſopol gedacht werben, und 
nad ruſſiſchen Derichten fol die Nordfeite bereits jegt ſchon 
dmgemetn befeftigt worden fein. — In der letzten Zeit wurden 
die Spitäler in der Krim fo viel als möglich geräumt, und 
eine große Anzahl Kranker iſt in die Haupifpitäler nad 
Smyrna gehofft worden, 

Die neueflen Meldungen aus dem Driente thun bar, daß 
man faft auf ollen Punkten damit brfchäftigt if, die Win— 
terquartiere zu beziehen. In Frankreich felbft trifft man 
allenspalben Vorbereitungen für die fräftigfte Fortfetzung des 
Kriegee im nächſten Frühling. Gelingt es nicht, den Frieden 
recht bald zu ermöglichen, fo wird Franfreich bis zum Mai 
abermals 140,000 wohleingräbte Soldaten auf das Schlacht⸗ 
feld fhiden. Den im Laufe voriger Woche überall verbreis 
teten Friedendgerächten hat man wenig Glauben geſchenkt. 
Dis zur Mitte f, M. werden abermals Abiheilungen der 
engliihrfhmeizerifchen Fremdenleglon nad England abgehen, 

Aus Darfeille wird vom 26. Nov. telegraphirt: Das 
gemiſchte Yinienfhiff „Ulm iſt gefern aus dem Driente zu 


Toulon angelangt. Es hat die beirübende Nachricht von 
dem Tode Des Admirals Sruat überbradt, Bruat 
erlag einem heftigen Gichtanfalle, im Mugenblide, mo er und 
feine Flolte, auf der Rüdfaprt nah Marfeille, fih vor Meſ⸗ 
fina befanden, Sein Neffe, der die Depeſche überbringt, 
welche dich ſchmerzliche Ereigniß meldet, ſetzte unverzüglich 
die Reife von Toulon nach Paris fort, 

Schr bezeichnend für die in den Petersburger Hofkreifen 
derrſcheade Stimmung iſt cin überaus Kriegerischer Ar» 
tikel, welden die „Hofzeitung“ heute — kurz vor der Rüds 
Schr des Kaiferd — in ihrem Feuilleton veröffentlicht. Schon 
die Ueberſchrift deſſelben: „Der ſtrieg beginnt erſt!“ und das 
Moto: „Moskau verloren, if aoch nicht Rußland verloren”, 
harafierifirt dieſen Artikel genugfam, 

Die Rekrutirung der russischen Armee if daemal 
noch ſchwerer als fräher. Es if no eine kleine Anzahl 
junger, träftiger Leute vorhanden, ba ein Theil von ben herr» 
ſchenden Rranfheiten bes verfloffenen Sommers theild gang 
untergegangen, heils geſchwaͤcht if und Viele auch geflüchtet 
find oder fih in fihern Berfleden untergethpan haben. Die 
Butöbrfiger und Borfände, denen bie Herbeifhaffung obliegt, 
möffen große Spür, und Treibjagden anflellen, um die Leute 
wirver aufzufinden. Der Ruffe, fo tapfer er in Reih und 
GSlied if, zicht den Rod des Kaiſers fo gern an wir den 
Sterbefittel, 

Nach den neuefien Meldungen, bie aud Warſchau einge» 
troffen, macht der Arche, an welchem Fürst Paokewitsh 
leider, fo raſche Fortſchtinne, daß Feine Hoffnung mehr für 
deffen Rettung bliebe, 

Ein befanntes Kircheablatt heilt mit, wie in Pommern 
in der Kirche gebetet und gesungen wird, „Bir, näms 
lich die Bemeinde des Schreiberd, fingen jegt abwechfelnd zum 
Schluß des Hauptgottespienfles: Verleih’ uns Frieden gnäs 
biglih, o Herr, zu unfern Zeiten! und: Erhalt’ und, Herr, 
bei Deinem Wort und ſttu't des Papfles und des Türfen 
Mord!“ — Wir beiten: Schätte, Herr, Deinen Grimm auf 
das große Bolf, das mit ihnen ift, auf daß fie erfahren, daß 
Du Herr feif! — 

Die Pommern hun vielleicht doch nicht fo unrecht, wenn 
fie beten: ſteur' der Türken Mord. Mordthaten find in 
Eionstantinopel: an ver Nadtordnung; in mandıen 
Stadttheilen iſt's nicht gerathen, Abends auszugeben, wenn 
man fein Türfe oder Grieche if, An einem Abend fielen 
ein englifher Hauptmann, ein ſchwediſcher Kapitän und ein 
deutſcher Goldſchmied unter den Dolhen von Mördern. Die 
Tunefen, die neulich den Frangofen eine fürmlihe Schlacht 
in den Straßen geliefert haben, find zum Erfchiefen verurs 
theilt, Kurz, Ronftantinopel fehen und ſterben. Freiwillig 
thus doc Reiner, 

Grarral Simpson ifi am 26. Nov. aus der ſtrim in 
London angelangt und ſtallete einen Beſuch im Kriegeminie 
flerium ab. 

In Liverpool if eine mit zahlreichen Unterfriften ver» 
fehene Aufforderung an den Mayor ergangen, ein öffentliches 
Meeting zu berufen, weldes eine Petition um die Ükieder- 
berstellung Polens an die Regierung richten fol. Achn« 
lie Meetings werben in London, Glasgow und einigen ans 
bern Sıädien für ben 29. Nov. vorbereitet, 


Der Nebel war in ben legten Tagen in London fo 


arg, daß cine Menge Ungtüdsfähe Rostgefunden haben. Wagen . 


sanaten auf den Straßen, Bote auf der Themſe, Rocomotir 
ven auf den Schienen gegeneinander, in den Dods rannten 
fünf Perfonen ins Waſſer. Man fonnte zwei Tage lang 
die Hand wii vor dem Auge ſehen — und nun benfe man 
ſich das geſchäftige Hin» und Herrennen von manden hun« 
deritaufend Menfchen, . 

KRaifer Napoleon wünfhte und bie Aäbtifche Behörde in 
Paris befopl, Das Brod fol im Jahre 1855 nicht mehr 
als höchſtens jo und ſo viel loſſen. Das war gut; die Bäder 
aber erklärten, dafür fönnen wir's mit baden; enſſchädigt 
und. Das geſchah und diefe Enıfhäbigung hat bereits AO 
Millionen Fronfen gefofet, Laffen wir die Bäder baden und 
Die Effer bezohlen, wie früher, fagte die ſtaͤdtiſche Behörde 
nad jo Iheuern Erfahrungen, der Kaiſer aber fagt, nein, das 
Brod darf auch in der nächſten Zeit nicht mehr foflen ale 
feisper — und Napoleon beficplt nit nur in Frankreich, fon- 
bern auch in Paris, 

Der Brand in ber Parifer Militärbäckerei hat 


28,000 Centnet Getreide und 28,000 Gentaer Mehl und . 


Zwiebad verzehrt. 

Der frühere Minifter Grat don Mole if zu Paris 
in Folge eines Schlaganfalld in einem Alter von 75 Jahren 
geforben. 

Der Raifer und die Rarfırin von Frankreich, ſowie der 
König von Sorbinien wohnten am 25, Nov. dem Hiesen= 
eoncerte bei, welches im Palafle der Induſtrie ⸗Ausſtellurg 
von A500 Sängern und Sängerinnen und einem ganzen 
Heere von Inſtrumentiſten aufgeführt wurde, 

In den legten Tagen zeigte ſich auf ſäͤmmlichen Märkten 
des Elſaſſes ein nicht unbeträchtlicher Abſchlag. Der Bedarf 
an Getreide für die Truppen fommt jegt almälig vom Aus» 


lande bei und an. In Havre und Marfeille find gegen Ende 


d. M. 20 Schiffe mit vollen Ladungen erwartet. 

General Tanrobert wurde, wie aus Kopenhagen mits 
geiheilt wird, in einem adıfpännigen Hofwagen nah dem 
Scloſſe zur feierlichen Audienz bei dem Könige von Daͤne⸗ 
marf geleitet. Nach der Audienz hatte im Palafle von Eprir 
Rianborg ein großes Banfeıt zu Ehren Eanroberr’s fatt, 

Der Kurfürft von Heffen Hat der Priedrich- UM il- 
Yelm-Nordbahn die Gonzeffion zur Fortführung dieſer 
Dahn von Bebta über Fulda und weiter in der Richtung 
nah Schweinfurt eripeilt. 

Die durch Haffenpflugs Rüctritt erledigte Dinifterficle 
in Kurhessen fol dem geheimen ſtriegerath Fleck in Berlin 
angelragen worden fein, 

Die Altenburg’schen Bin-Ehaler-Scheine, im 
Banzer ungefähr 360,000 Thaler, werben eingezogen und 
bofür Stüde von 10 bis 20 Thaler im Betrag von 50,000 
Thaler ausgegeben. 

Der ehemalige fhleswigrholfteinifhe Mojor v. Clasen, 
welder ſeit Eröffeung der bayerifchen Telegrapprnflation in 
Mainz als Telegrappift dort angeſtellt war, if kürzlich ale 
Mojor in die eogliſch deutſche Ftemdenlegion eingetreten. 

Das „Verordnungs-Blatt“ des großh. badiſchen Corps⸗ 
Gommandos der Gendarmetie vom 19, d. M. enthält folgen⸗ 
den Corps Befehl: „Das Annehmen des fogenannien Zu= 
trinkens von Seiten der Gäſte in den Wirthehäuſern zu 
Ehren oder Gunflen der allenfalls dort erfheinenden Gen ⸗ 
darmen, bat ſchon eben fo viel Unannepmiihkeiten herbeigeführt, 
als das Abſchlagen deſſelben. Es wird daher ein- für alles 
mal angeordnet, daß die Gendarmem jened Zutriofen mit 
Defcheivenpeit zurädzumeifen und fi nöthigenfolls auf den 
Befehl des Verbots zu berufen haben.“ 

Am 26. Nov., Abends 6 Uhr, farb zu Augsburg nad 
längerem Rranfenlager, in reinem Alter von mehreren SO Job- 


ven, ber vormalige Chef des nach ihm genannten (jegt von 
Stetten’jhen) Banlicihauſes Hr. v. Dalder — der reife 
Traun der Stadi. 

Münden, 26. Nov. Heute Abend follte im I. Aus⸗ 
fQufie der Hammer Der Abgeordneten die Beraihung 
über Das Gerihtsorganifationsgefeg beginnen, wurde aber 
wegen eines Heinen Unwohlſeins des f, Staateminifters Gras 
fen v. Relgeröberg, der fi an der Debatte beiheiligen wollte, 
bis morgen verſchoben. Nach der unter den Abgeordueten 
berrſchenden Stimmung zu fließen, dürfte «6 kaum zweifel- 
bafı fein, daß der Antrag des Meferenten, den Gefegentwurf 
abzulehnen, vom Auoſchuſſe wie von der Rammer wird an« 
genommen werben. Was dann aber? — Die ſeche Sıus 
bentenverbindungen am der biefigen Hochſchule beehrien diefen 
Abend Hra, Geheimerath Profeffor Dr. Ringseis, den diefe 
jährigen Reetor der Univerfität, mit einem glängenden Fadıl- 
zug. — Das biefen Abend erſchienene Regierungsblatt publi⸗ 
eirt ein „Regulativ für den Telegrappen-Berfehre auf den 
Linien des deutfchsöfterreichifchen Telegrappen» Bereins und 
inebefondere auf ben bayerischen Staats: Telegrappenlinien”‘; 
es iR eine Zufammenflcllung aller geltenden Beflimmungen 
und Einrichtungen bei Benügung des Telegraphen, und zwar 
die erfte deßfallſige Zufammenfiellung, wie in ber That aud 
böchſt nothwendig war, 

Die Farholifhe Kirche Bayerns erhält einen Cardinal⸗ 
Brzbischot, Erzbifhof Graf Reifah in Münden wird, 
wie jegt definitiv beſtimmt if, im naͤchſten Gonfiflorium neh 
vor Weihnachten hiezu ernannt werben, 

Die Gerüchte Über die Bermäplung des Prinzen Anal- 
bert gewinnen dadurch an Behand, daß im Haushalt deſ⸗ 
felben wirklich an. mehrfacher Erweiterung feines Hoffaates 
gearbeitet wird, und daß ber Prinz nad Neujahr eine größere 
Reife uud wie man bıhauptet, wieder nah Spanien antreten wird. 

Durd eine publizierte fat. bayer. allerh. Berorbaung vom 
24. d6. find die f, preußifhen und die f, ſächſiſchen Ras · 
senanweisungen von dem Berbot ber auswärtigen Par 
piergeloforten ausgenommen worden, Da jene Kaſſenanwei · 
fungen einen nit unbebeutenden Theil der bei und circulis 
renden Berfehrsmitiel bilden, fo wird bie erfolgte Ausnahme 
berfelben von dem allgemeinen Berbote, indbefondere von dem 
Handelsfiande mit Danf anerfannı werden. — Durch aller» 
hoͤchſtes Refcript vom 24. de. find zahlreiche Beförberungen 
und Berfegungen im Aominiftrationd + Perfonale der Armee 
eıfolgt, 

Am 26. Nov,, Vormittags 10 Uhr, fand in der Pforrlirche 
Si. Bonifaz zu Münden für Ge. Moj. den König Lud- 
wig, als ben Gründer dieſes Gotteshaufes, der geftiftete 
Zahresiag mit feierlihdem Hochamte fat. 

An der Spige der „Pfälz. 313.” Rro, 285 fleht folgende 
Bechttertigung von Herrn Dr. Jäger: „Der Mündener 
„Boifebote” fragt wicderhoft, mit Wem ih die Inferatgebühr 
ren der „Pfälzer Zeitung” theife, Eine gerihtlihe Berhandiuag 
wird auf dieſe Frage fchon im nachſter Zeit Antwort geben 
und fomopl den Bolfsbotenredacteur, als feine elenden Zur 
träger in verbienter Weife brandmarfen. Dieß zur vorläufl- 
gen Keuntniß.“ 

Der „Pälzee Zeitung” ſchreibt man aus Bergzabern 
unterm 25. Nov. : „Einer der nobelflen Gorrefponbenten des 
„Boltsboten“ und „Mainzer Journals‘ wurde vorgeflern 
pier in Folge einer gerichtlichen Unterfuchung verhaftet, Bei 
der Beſchlagnahme feiner Papiere fand man dem Bernehmen 
nah auch Gonerpte von Schmäpartifeln, die theils in jenen 
beiden Blaͤtern erfchienen, theils für biefelben beſtimmt waren. 
Die Unterfuhung wird nad Allem, was man im Publifum 
darüber hört, recht hübſche Dinge an den Tag bringen und 
wieder einmol zeigen, melde Subjecte im jener Prefle ihr 
Weſen treiben und die „öffentliche Meinung’ maden helfen, 


Zugleich wirb man baraus erfahren, welch verworfener Mit⸗ 
tel die Bolfsbotenpartci fähig if, wenn es gilt, Perfonen zu 
verbächtigen , die ihr und ihren Zwecken im Wege fichen,” 
Hiegu bemerkt die Redaction der „Pfälzer Zeitung”: „ Der 
Berhaftele if derfelbe Menſch, welcher feit längerer Zeit ben 
„Boltsboten” und das „Mainzer Zournal” auch mit Schmäpr 
artideln gegen bie „Pf, Zig.“ uud beren Eigentpümer ver 
forgte. Bon folden Subjellen gefhmäht zu werden, if 
wirfiih eine Ehre, befonders wenn ihr Haß fo gemeinen 
Urfprungs ift, wie in dem gegebenen Fall. Wir werben 
feiner Zeit auf die Sache zurüdtommen und aldvann aud 
bie fauberen Beweggründe jenes Menſchen zu feinem unabs 
Käffigen Geſchimpfe enthillen,” 

Auch in der Gegend von Bergzabern if kürzlich ein 
fremder Werber aufgegriffen worden. Zwei Gendar⸗ 
men der Station Schweigen verhafteten nämlih am 19. d. 
in der Naͤhe jenes Ortes einen gewiffen Schuhmacher Rollwa 
aus Pirmafend, der ſich zeitweile in Weißenburg aufhält, 
weil er einen Burfhen aus Heffen+ Darmflabt verleitet, um 
ſich in Weißenburg in die engliſche Fremdentegion einreipen 
au laſſen. Dirfer Burſche ift ebenfalls fefigenommen. 

Der Ausihuß des Gt, Johannis Rantonafjweignrreins 
zu Reuſtadt hat im feiner Gigung vom 22, November 1. 5. 
befchloffen, wieder, wie im vorigen Jahre, für 500 arme 
Schullinder aus dem Ranton Neufladt bis zum Weihnachts ⸗ 
feRe Schube und Strümpfe aus Bereingmitiela anzu, 
ſchaffen. Rebfidem wurde eine enifpredhende Geldſumme dem 
Borfland zur Dispofition gefiel, um braven hausarmen Bar 
milien in Norhfällen Unterflügungen zu verabreihen. 

Dem Bernehmen nad werden die HH, Had und Auf- 
fpnaiter die Wahl nicht annehmen, bamit deren Erfagmänner 
Hr. Bone ia Franfentpal und Pfarıer Tatel eintreten 
fönum, 

Zweibräden. (Assisenverhandlungen.) Sigung 
vom 21. Nov, Heinrihd Dfler, 38 Jahre alt, PoRillon, 
früper in Homburg, zulegi in Raiferdioutern wohnhaft, der 
freiwilligen Töotung feines Knaben angellagt, vertheibigt 
durh den Hrn. Rechtskandidaten Rich, Am Nachminag 
des 22, Detober 1855 befand fih ber Angeflagte mit andern 
Bedienſteten des Poſthalters Franz Karcher zu Railerslautern 
im dortigen Pofpof, wohin gegen 5 Uhr feine beiden Knaben, 
von benen ber ältefte 6 Jahre alt, kamen, wie dieß fhon öfters 
geſchehen war, Weil die Kaechte bemerkt Hallen, daß wieder · 
Hoft eine im Pofiftall aujbewaprte Peirfpe mit Zurädiaffung 
des abgebrodenen Stieles weggelommen war, fragte der Oe⸗ 
fhäfrsführer Wilhelm Röder den älteren Rnoben, ob er die 
Peitſche genommen hobe, mas derfelbe etwas verlegen ver 
neinte und bann feinem Bater zurief: „Water, ich habe fir aicht 
abgebrochen,” Röderging aber dennoch auf den Rnaben zu, um 
ihm nach ber Peiiſche die Taſchen zu durchſuchen, wandte fi 
jedoch bald mit der Erklärung von ipm weg, daß er fie nicht 
babe. Jetzt naͤherte fi aber der Angellagte ganz ruhig dem 
Knaben und trat ihm mit dem rechten Fuße dermaßen auf 
den Leib, daß er rädlings zu Boden fill. Damit no nicht 
äufrieden, büdte er ſich, faßte denſelben mit beiden Händen 
an ber Druf und dem Leib, hob ipm in die Höhe und warf 
ihn dann mit größter Heftigkeit nieder, fo daß der ganze 
hintere Tpeil des Körpers und mamentlid der Kopf auf den 
fehlen Klesboden des Hofes aufſchlug. Gleich nad dem erfien 
Sturz in Folge des Fußtritis gab das Kind feinen Laut 
von ih, wad als fein Valer es nach dem zweiten Nieder 
werfen vom Boden aufpob, mar es befinnungsios und ohne 
Bewegung. Der Augteklagte ſuchte es mittelft auf den Kopf 
gegoflenen Waſſers wieder ins Leben zu bringen und Irug 
ee dann nah Haufe. Noch am nämlichen Taze rief er ven 
prattiſchen Arzt Dr. Thomas, und als ſich Blutbrechen ein ⸗ 
Rellte und der Zuſtand des Kindee immer gefährlicher wurde, 


noch einen zweiten Arzi zw demſelben. Ba der rechten Geile 
des Dinterfopfes zeigte ſich eine Aare Geſchwulſt als Folge 
bes Aufſchlagens des Kopfes wahrſchelalich auf einen hervor 
chenden Stein. Ungeachtet oller angewandten Heilmittel 
und Bemühungen der beiden Aerzte, Rarb das Rind ſchon am 
folgenden Dorgen um halb 7 Up. Ja Folge der durch 
ben f. Rantonsarzt vorgenommenen Obduction der Reihe ging 
beffen Gutachten dahin, daß der Knabe eins gewaltfamen 
Todes und zwar an dem vorgefundenen Verletzungen geflor 
ben fei. Der Angeflagte hatte Anfangs den Aerzten unwahre 
Erklärungen über das, was keinem Kinde widerfahren war, 
gemacht. aber noch am Tage bes Todes deſſelben bei dem f. Pos 
lizeicommiſſaͤr jelbR Anzeige von dem Vorfalle erflatiet, Er ſuchte 
bie Tobesart deſſelben in ber Weiſe Darzuıhun, daß, als er zuerfl 
bem Knaben auf den Oberfhenfel geireten und berfeibe mie 
bergefallen, er ihm wieder aufgehoben habe, worauf er ihm 
unglödlicherweife auf ben Boden gefallen ſei. Der Anges 
Hagte gilt im Uebrigen als ein guter Arbeiter, aber wirb 
auch für pigig und jäpzornig gehalten; er iſt ehrgeizig und 
fein Gemärh wird leicht erregt, weßhalb er denn auch Ma 
ches auf feinen Dienf bezog, aus welchem ihm zu verdrängen 
er immer Argwohn gegen Drittere hegte. Daher vermochte ſchon 
bie Frage des Geſchaͤftsführers Röder an feinen Sohn: „ob 
er die Peitihe genommen", ihn in Aufregung zu fegen, So 
angeregt trat er auf den Ruaben zu, und eine That warb 
durch ihm verübt, über welche er bald eine verzweiflungsvolle 
Neue an den Tag legte, die fi in der heutigen Sitzung in 
beftigem Asebruche wiederholte. Muh der Kautonsarzt 
Dr. Deuih wurde in ber heutigen Sitzung ald Erprri ver 
nommen und Außerte fih auf’ Befragen des Hra, Präfiden« 
ten: „ob anzunehmen, daß, wenn ber Knabe, mie ber Auge⸗ 
Hagte angab, and feinen Händen auf ben Boden gefallen, 
auf eine ſolche Weiſe söntlih hätte verlegt werden Fönnen“ 
— auf's Beflimmiehe dahin, daß dieſes nicht woͤglich, indem 
die Berlegungen, wie foldhe bei dem Knaben ſich töBtlich- vor 
fanden, ohne Anwendung heftiger Gewall nicht hervorgebracht 
werben konnten. Die Debatten ergingen fi) nun in dem 
bis heute noch unerfhöpflihen Thema von dem, was freis 
willige oder abfihislofe Tod ſung. Die fgl, Staatsbehörbe 
hielt den vorliegenden Fall als eine freiwillige Tödtung aufe 
seht, mährend die Beripeidigung ihn als eine unfreiwillige 
oder obfihislofe Handlung zu begründen ſuchte, bei ber durch⸗ 
aus nicht der emiferntefte Willen der Tödtung worgelegen und 
für deren Folgen der Ungellagte nicht zu haften habe, da 
nur ber Affeeı den Bater eine übermäßige Mißhondlung be⸗ 
geben ließ. Der fhriftliche Antrag, dem der Beriheidiger 
flelte: der Haupifrage über freimillige Tövtung doch bie 
weite Frage beizufügen: „ob micht in Folge der Mißband⸗ 
lung durch Unvorfidtigfeit der Ton des Ruaben erfolgte”, 
wurde burd das Bericht, als nit zureichend befunden, abs 
gewieſen. Nachdem der Herr Präfident die Zeugenaudfagen 
und den Jahalt der Debatten nochmals Flar und fahlich rer 
fumirt hatte, zogen fi die Geſchwornen zur Beramhung zurüd, 
Ihr Ausſpruch erfolgte nad halbfländiger Berathung dahin: 
„3a, der Angeklagte it ſchuldig, die That begangen zu haben, 
jedoch durch Unvorſichtigleit.“ Das Affifengericht verurtpeilte 
bierauf den Angeflagten nad Art, 319 des Strafgrfrgbuces, 
nach welchem die That deffelben ein Vergehen bilder, in Ber 
bindung mit Art. 345 and 368, zu einer zweijährigen Ger 
fängnifftrofe, zu einer Geldſtrafe von 50 Franken und zu 
den Koften bed Prozeſſes. 

Mit diefer Sache wurden bie Affifen für das 4. Duartal 
1855 gefchloffen. 

Railerdlautern, 27. Nov. Wie fihon feit einiger 
Zeit, fo war auch heute unfer Sarkt wieder rrichlich ver- 
ſehen, weßhalb auch auswärtige RAäufer immer viel am 
Page find. Die Brfchäfte wurden fm abgrmadht. Die 


Preife far ſäͤmmllicher Fruchtgaliungen find abermals ange 
zogen, Umgefegt wurden im Ganzen 5511 Gentuer, näms 
lich Weizen 130, Korn 217, Spelztern 390, Gpriz 2135, 
Gerſte 670, Hafer 1620, Erbfen 308, Widen 16 und Finfen 
30 Gentner, Weizen get. 10 kr., Rorn gef. 5 fr, GSpelz ⸗ 
fern gef. 1 fr, Spelz gef. 6 fr, Oerſte geblieben, Hafer 
geſt. A fr., Erben gef, 6 fe, Widen gef, 5 fr., Linſen gef. 
1 fr. Dos Hpfündige Kornbrod flellte fih von 30 auf 28 fr. 
Der Preis des 2pfündigen Weißbrodes blieb unverändert 
auf 13 fr. Bon heute am richtet fi die Brodtore nach der 
‚ Brudpiqualitätermitielung pro 1855. 

Die Herren Dr, Willens und Rarder haben mit den 
Grundorbeiten zu Erbauung ihrer Altramarintabrit in 
der Nähe von Raiferdlantern begonnen und foll der Bau fo 
roſch als möglich betrieben werden. 


+ (Tilarnungstafel,) In Rutsweiler, Rantons Eufel, 


bat fi der traurige Fall einer Verbrennung eines 5jährigen 
Mädchens ereignet, das bei Abmwefenheit feiner Eltern vers 
mutplih an dem Dfen fpielte, an feinem Kleidchen Feuer 
fing und in demfelben fo verbrannie, daß ſchon nach einer 
vierlel Stunde defjen Tod erfolgte, 

Seit 15 Jahren hatte man in Nordamerifa nicht eine 
fo reihe Arnte gehalten wie in biefem Jahre, Dean 
ſchlaͤgt den Beirag auf 185 Mil. Scheffel an. 


Dienftesnachrichten. 

Se, Moj, ber Rönig haben Sich allergnäpigft bewogen 
gefunden, unterm 22, November, und zwar vom 1. Dezem ⸗ 
der 1. 3. on, auf das erledigte Rentamı Winnweiler ben 
Rehnungseommiflär der Regierungsfinanzlammer ter Pfalz, 
Anton Etienne, auf Anfuchen, zu befördern; ſodann an deſſen 
Stelle den Functionär im Rehnungscommiffariate vorgenann- 
ter Binanztommer, Johann Rhein, in proviforiiher Eigen« 
ſchaft zum Rechnungecommiſſär zu ernennen, 

Sr. Moj, der. Rönig-paben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden „. ‚unterm 23. November dem Dberoppellationggr« 
rihte.Sceretär Kafpar Schwellen die Funeton eines Kinres 
giftrirungsbeamien an dem Gafjationspofe für die Pfalz zu 
übertragen; — unterm gleichen Datum die erledigte prole⸗ 
Rantifche zweite Pfarritelle zu Hombarg, Dicanats gleichen 
Namens, dem bisherigen Pfarrer zu Neubäufel, Decanats 
Homburg, Friedrid Philipp Carl Blum, zu verleihen, 

Durch Regierungs Entihliefung vom 27, Nov. I. 38. 
wurden ernannt? 4. ber Schulverweſer Karl Dexdeimer zu 
Müpihrim - zum Vehrer on ber, proteſt, veusfhen Schule in 


Mörsfeld in proviforifher Eigenſchaft; 2. der Schulverweſer 
Friedrich Edinger in Frohnhofen zum Lehrer an der dortigen 
protef. deutſchen Schule in befioitiver Eigenſchaft; 3, der 
Privasgehilfe Peter Reiper von Dberhaufen zum Verweſer der 
Beprerflelle an der proteſt. deutſchen Schule in Rupperisrden; 
4. der Schufvienfieripeetant Zofepp Hilz von Freispeim zum 
Gehilfen am der katholiſch deutſchen Schule zu Wepher. 


Handelsbericht. 


Mainz, 23. Nov. Colonialwaaren, Die Umfäge 
In Koffee waren auch dieſe Woche ziemlih belangreih und 
bie Preife behaupteten ſich feh im Berbäliniffe der jüngfen 
Werthverbeſſetung. Die Frage nad raffinirtem Zuder blieb 
aͤußerſt lebhaft feit waferm Iegten Berichte, und fhon am 
folgenden Tage wurden alle noch bieponiblen Paripien 
aus erfier Hand zu befferen Preifen aus dem Markte genom» 
men; unmittelbar darauf erfolgte eine weitere Preiserhöhung 
Seitens der niederrheinifhen Raffinadeuts von völlig 1 Tpir,, 
fnapp ſecunda Melis auf Thlr. 21%,, Candis im enıfpre- 
enden Berbäliniffe, Reis iſt an den Haupimärften wieder 
fleigend. ®emwürze ebenfalls fefter, Raböl höher; effectiv 
Nıpir, 62 per 290 Pfd. 1.®. o. F., Rihlr. 60 per 280 Pfd. 
1. ©. m. $., per Mai Rihlt. 60 bezahli. Mohndt 39 fl. 30 
bis AO fl. 30 per 50 Rıl. o. F. Leinöl 30 fl. 30 bis 
31 fl. 30 m. F., Beides nad Qualitaͤt. Talg rober 28 fl, 
bis 28 fl. 30 ohne Packung. Branntwein flauer, 38 fl. ger 
fordert, 37 fl. bezablt per Ohm ohne Derroi, Repoluchen 
75—84 fl. per 1000 Stöd. 


Srankturter Gelo= Courſe am 28. November, 

Neue Rouisp’or fl. 10 45. Piloten fl. 9, 32, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 531/, fr. Holländ, 10 fl. St. 
9f Al, fu R.Ducaten fl. 5. 32, 20 Fran Stüde 
9 fl. 1814. Engl, Sover, fl. 11. 42, Gold al Marco 374, 
Preußifhe Thaler f. —. --. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
44%. 5 Franc» Stüde — fl. —. Hodhaltiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, ludwig Berbader-Eifenbabn- Actien 1593/, 
5% Lu Bexb, Pr.O. 1021, P, 4%, Pi Mar. »&,1401/, 6. 


Eufeler Fruchtpreis vom 30, November, 

Der Centner Weizen 9 . 7 tr. Roemsf. Ir 
Spez 5 fl. 53 fr. Sommergerfie 6 fi. 10 rs Wintergerfie 
— fl — fr, Hafer 3 fl. 48 fr, Erbien 5 fl. 27 fr. Kartofs 
feln 1 fl. 29 fr. Ein Kornbrod 30 fr, Ein Paar Wed 
6 Loth. Ochſenfleiſch 14 fr,, Kuhfleiſch 12 fr., Rindfleiſch — 
fr, Hammelfl; 10 fr, Ralbfl. 8 fr, Schweinenfl, 18 fr, 

Neuftadter Fruchtpreis vom 27. November. 


Der Zeniner Weizen OA. fr, Kanal. 7 Fr. Gerfe 
6l.Al fr. Spelz 6 N. Al Fr. Hafer 4 dl. 24 fr. 
Spenerer Freuchtpreis vom 27. November. 
Der Zentner Balgen 9 N. MOM Korn dA. 6 fr. Gerfe 
6.24 fr Speli 6 A. 23 fr, Dafer 4 A. 13 u 














Biehverficherungsverein für den Landeommifjariatsbezirf 
Cuſel umd das heſſen-homburg'ſche Oberamt Meiſenheim. 


Nach dem legten Hebregifler für die Berfiherungeszeit vom 19, Marz bie 


19, September 1855 - find beitroge pflichtig: 


103 Dferde mit einem Capitalwerthe von 15,655 fl., 
59.950 fl, 

Zufammen. 823 Thiere mit einem Copitalwerthe von 75,605 fl. 

Da ſoeben der Nehnungeabihluß ausgefertiger, fo fann der dießmalige Beitrag 
mit Beſtimmtheit nicht angegeben werden, doch iſt fontel gewiß, daß derſelbe mit In» 
begriff oller KRoften, morunter Berwaltungs-, tbierärztliche, Agentur -Gelder ıc, zu ver⸗ 
chen, auf 100 fl, bei Rindern nicht AO fr. und anf 100 fl. bei Pferden nicht 


719 Rinder „ u " „ 


50 fr. erreicht. 


Die Berwaltung. 


Rechnung der Viehverficherungsanitalt in Gufel, 


@innahme von 1854 vom Gulten Bıepmwerib 1 fr. 


Ausgabe mit Inbegriff thierätztlicher Behandlurg und halben 


Betrag der Arzneien 
Bleibt Ucberfhuß pro 1855 


Wenn von heute dem 26, Nov, 1855 an bid Ende Dezember 
feine Entfhädigung mehr flatsfindet, darf der reine Uebet · 


fhuß von 4855 mindeftens veranfhlagt werben zu 
fo ergibt ih pro 1856 ein Ueberſchuß von 


[73 134, 32%, "„ 


fl. 304. 323/, tr. 


Gartenverſteigerung. 

Donnerstag, den 6. Dezember 

1855, Nachmittags um A Uhr, 

indem Berfleigerungslofale bei 

Wilhelm Did dabier, laffen 

die Erbin des verlobten Schreinere Jo ⸗ 

bann Jacob Daniel auf Eigenipum vers 
feigern : 

Plan Nro. 2052. — 7 Dezimalen oder 
11 Ruthen Pflarzgarten, gelegen 
unter dem Haſſeltech, auf dem Banne 
von Cuſtl, zwiſchel Daniel und Lud⸗ 
wig Rindi. 

Cuſel, den 27. Nov, 1855. 


Bekanntmachung. 

Der Vieb- und Krämermarft 
zu Dffendad am Olan wird nächſten 
Dienstag, den A. Dezember, abgehalten. 

Offenbah am Glan, 28. Nov, 1855, 
Der Ortsvorficher, 
Earl Altpeter 





15%, fr. 
” 168 43 ” 
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Druck und Berlag des verantwortl. Rebacteurs 8. Schneider 


in Münden, 


f 
Diefet Blatt erfähelnt 
wödentl. Imal, Rom 


==: IKeftricher Zeitung. 
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Eufel, Montag, den 3. Dezember 1855. 


der „Uemen- dream.” 
Breit für beine Blätter 
für ben Bigrteld-Jadr- 
gang if. Cinrüdungt: 
gebäbr fürhie dreiſbal · 
tige Beile 8 Rreuger. 


Su Beiträgen iM jeher 
unferer zerebel, Abos 
venten eingelanen umb 
wirb jene PMobig, jeher 
Bericht, auch jebe Nei · 
ne Deuigteit dere wit 
Danf anpenommein. . 
Behellungen | made 
man auf des und 
"gelegenen Venautera. 





Die Daupttrage, welde gegenwärtig auf dem Tapet 
der politischen Weit flieht, iſt die Kriegefrage. Nachdem in der 
mitgefheilten Rede der Raifer Napolton beim Schluſſe der 
Weltaueft:lung über die Aufgabe der Diplomatie wie des 
Kriege fih ausgeſptochen, jo deutlich fi ausgelproden bat, 
find gewiffe Zweifel entſchieden unmöglich geworden. Die 
Rebe konn als Ariegserlärung gegen jede Vermittlung be · 
trachtet werden, Die Weſtmaͤchte, dena daß England mit 
Franfreich einderfianden if, darf nicht erſt geſagt werden, 
verlangen, dof die Regierungen Europas, bie durch den et⸗ 
was eiageengten Frieg als mäßige Zuſchauer dajlanden, nun 
am Borabend« einer neuen Reiegspolitit ih für oder gegen 
fie ausjprehen, Die Mede Napoleons Farn auch als Bors 
Käufer der. diplomanıfpen Bemühungen weſtlicherſeits berachtel 
worsben, Der Winter wird üns alfo faum die gehofften 
Friedensumterhondlungen bringen, fondern im Gegemheil, die 
Berhandiungen werden ſich lediglich um Fortfegung oder Une 
terbeehung der Neutralität Deutschlands und ber anderen 
Stoaqtea drehen. Es dürfte daher Die: Grabung Ganroberts 
aach Schweden feine vereinzelte ‚bleiben, man wird bioß 
den Erſolg derſelhen obmwarken, um nad anderer. Ride 
tung hin zu handeln. Ueber ben Erfolg der lnterhandr 
Jungen Canroberts mit Schweden- lauten die Berichte noch 
immer fo, wie ih Euch ſchon fürzlih erſt näher aus 
einander geſetzt babe, das Heißt widerſprechend. Das Aner⸗ 
bieten des franzöſiſchen Brnerais- ſoll zwar von Dem ſchwe⸗ 
diſchen Hofe nice zurüdgemwiefen fein, aber rin Allianz. Bers 
tag noch feine Hoffaung auf Erfolg haben. Schweden foll 
Branfreih zu dem fünlichen Nachbar, nad Däntinark weifen; 
ed verlangt, daß der Abſchluß der Allianz aicht in Stodholm, 
fondera in Kopenhagen zuerſt unterzeichnet werde. Dänemark 
Bept aber in keinen guten Stiefeln; die Stimmung bafelbl 
in für eine weſtmächtliche Allianz lange nit fo günflig ols 
jene der Schweden. Das Bolf in Schweden weiß, was 
aus einem folden Bündniß zu hoffen if. Die Wiederge⸗ 
winnung Finnlante, die Schwächung Rußlande im Norden 
find Schlagworte, welche bei den Nachlommen der alten 
Beinde des Moslowitentpums nothwendig Anllang finden 
möflen. Das einft mächtige Schweden fühlt in einer Aliang 
mit den Weſtmächten gegen Rußland den Zeitpunft gelom⸗ 
men, in weldem feinem Machtnachfolger die ungerechte Beute 
von chedem wieder abgenommen, und bem ſchwediſchen Reiche, 
ald dem früheren Beſitzer jener eibtutelen Macht, zurüdges 
Rellt werden fann. Der Däne hat von einem Rampfe gegen 
Rufland wenig zu erhoffen Woraus fol diefem ein Macht⸗ 
zuwachs erwacfen, fans er wirklich feine Waffen mit jenen 
des Weſtene vereinigt? Dieß muß Schweden fo gut wie wir 
einfrhen. Vitlleicht iſt dich der Grund, warum 16 Dänrs 
mark vorſchieben und erſt in zweiter Linie folgen will. Ee 
ſcheint darauf zu rechnen, Dänemark werde Sperrfüßr maden, 
Es wird richtig fein, daß die Wefimäcdte im Norben auf 
große Schwierigkeiten Roßen, aber eben dieſe Schwirrigfeiten 
möffen folde um fo mehr anfpornen, ihre Siellung zu ben 
europälfhen Staaten ins Klare zu bringen. Die Dinge find 
feit der Einnahme von Schaflopot fo verändert worden, daß 
jegt, wenn Rußland nicht Frieden machen will, nicht den 
Brieben verlangt, wirklich Gefahr im Berzuge il, da mit 
dem erſten Fruühlingeſtrohle cin neuer Kompf gegen Rußland 


d. h. ein Kampf gegen Rußland in Europa unvermeiblid 
geworden if, Die Neutralität dürfte in dieſem Falle eine 
Unmöglicpleit werden, Die Weſtmaͤchte gehen von der Aue 
ſicht aus, daf ber Friede in den Händen der neutralen Giaa» 
ten il. Ihre Diplomaten wiederholen immer wieder, daß 
Deuiſchlaad, daß Belgien, daß die fcandinavifhen Mächte, 
Rußland die von Europa erheiſchbare Garantie abnötpigen 


Wöoara, aub ohne nur das Schwert zu ziehen. Die Rer 


gierungen dürfen bloß, fagen die Kabinette von London und 


«Paris, fih über das gute Recht der Weſtmächſe im Sinne 


der europäifchen Öffentlihen Meinung ausfpreden, Bei fols 
der Urberzeugung if es natürlih, daß man zinen um fo 
größeren Drud auf die neutral gebliebenen Staalen dudjüs 
üben ſucht, als die Gefahr driagender und näher gerüdt fHeint, 
Ein ehemaliger Minifer, der in. gutem Berbältniffe zum 


‚ Raifer Napoleon fcht, foll diefer Tage gefagt haben: „Eranf- 


reich Hat fegt in Anfehung der Neutralen bdiefelbe Aufgabe, 


» die es zu Anfang des Rrieges in Beziehung auf Rußland 


halte, nämlih nadhzumeifen, daß für bie Korivauer bes 
Krieged fie. allein verantwortlih gemacht werben müſſen. 
Die Berantwortlichleit wird ober unter den obmaltenden 
Berhältniffen in materiellen Thatfadhen , ihren Ausdrud fin« 
ben müſſea.“ Es geht aus dem Geſagten hervor, daß bie 
Weſtmächte den Neutralen süchtig zu Leib fleigen werden, 
Rein Wunder, wenn von benfelben nochmals Verſuche zu Er⸗ 


 langung des Friedens gemacht werden. Go entpält die Allges 


meine Zeitung einen GorrefpondenpMrtfel aus Berlin, wor⸗ 
nad der preüßifche Militärbevollmächligte am ruffiiden Dofe, 
Graf Münfer, vertrauliche Berhandlungen mit dem Raifer 
von Rußland in Rıfolafeff und jegt in St. Petersburg füh- 
ren fol, um das preußiſche Cabinnet zu einem Bermittlungse 
Berſuch zu ermächtigen. Berner läßt fi die AUgemeine Zig. 
aus Berlin fhreiben, daß daſelbſt die Mngeihen, die auf einen 
Feldzug der Alliirten auf Bolbpnien im naächſten Frühjahre 
fließen loffen, die größte Aufmerkfamfeit erregen, Zu biefem 
Halle wäre die Neutralität Preußens freilich fehr in Frage 
geſtellt. 

Ueber die ia Rußland herrſchende Stimmung geht einem 
beigifchen Blatie eine Mitiheilung zu, die mauches Zus 
ireffende zu enthalten ſcheint und deßhalb Hier kurz berüde 
fichtigt werden mag. „Obgleich die ruſſiſchen Staatemänner 
über bie Kriegs⸗ und Friedenoftage nicht einſtimmiger Meie 
nung find — heißt es darin —, fo ſcheint es doch gewiß, 
daß der Kaiſer und feine einflußreichften Rathgeber ſich für 
eine hartnädige Korifegung des Krieges ausſprechen. Gier 
follen von der Anfiht ausgehen, daf die Unterzeichnung eines 
Friedens der als die Folge der zahlreichen Nıederlagen Ruß» 
lands erfheinen würde, nicht mit deſſen Ehre vereinbar fei, 
Mehr als die Frage Über die Defhränfung der rufülchen 
Seemacht im ſchwarzen Meere und ſelbſt über die gefährbete 
Gategrität des ruffifhen Gebieles falle der Mißeredit in die 
Wagſchale, den die ruſſiſchen Woffen im den zwei legten 
Zapren erlitten, Männer, die von maßgebenten Gcdanfen 
unterrichtet fein können, erflären lant, daß Rußland ben 
Diener Ausgleihungsvorfchlägen gar nicht fo abgeneigt fri 
und feine Eroberungspläne auf fange Zeit bei Seite legen 
würde, wenn es ihm nur erſt einmal gelungen wäre, irgend 
einen nahmhaften Bortheil über feine Brgner auf tem Rrirgse 


ſchauplatze davonzutragen und dadurch das ſchwer beriniräd: 
tigte Auſehen feiner Waffen witder herzufdellen.“ Dieſe 
Empfindishfen binſichtlich der militaͤriſche n Ehre ſoll fich wenis 
‚ger auf Branfreih, in dem Rußland einen ebenbürtigen 
Geguner im freien Felde fehe, als vielmehr auf feine andern 


Feinde bezichen,. „Man hat in Europa faum einen Begriff ' 


— heißt es in dem erwähnten Artikel —, wie weit die Bes 
ringſchätzung gebt, bie in Rußland gegen die Kürki ugd 
ihre andere Helfer beruft War ihm bie Eatafroppe von 
Seboſtopol empfindlich, fo if ed Über Die Niederlagen bei 
Siliſttia, Keriſch, Rare, am Ingur noch mehr aufgebragt, 
Dart ıfl man doch mur deo Franzofen gewiden, „die ſich 
zwar nicht beffer fchlagen, als die Söhne des Heiligen Ruf. 
Lands, die aber doch würdig find, fih mit ihnen zu meſſen“ 
— mie ein Mosfauer Blait ſich ausprädı; aber fih von 
diefem „elenden engliihen Krämervolf”, voa diefen „blödſin⸗ 
nigen“ Türken, von dieſen prahlhanſigen“ Premontefen beſiegt 
zw erlennen — niemalsl! Eher den letzten Mann und ben 
jchten Rubel daranſetzen.“ 

Die Einbuße, melde das Anfehen der ruſſiſchen Waffen 
und damit das Anfchen Rußlands in Europa und ganz br- 
fonders im Driente erlitten hat, und der Umfland, daß ger 
rade Laudmaͤchte untergeordneten Ranges und gar ber „ante 
Mann," nämlich die mißachtete Türkei ſelbſt folden Antpeil 
an den Mißerfolgen Rußlands haben, ift fiherlih nicht das 
legte Diadernig, welches fi dem Frieden, bdefiea die Welt 
Ve fehr bedarf, entgegenfchh, 

Die Armee der Alliirten befchäftigte fh fortwährend mit 
ihrer Einwinterung. Dabei werden die Communilationsför⸗ 
derungen mit regflem Eifer betrieben, neue Straßen angelegt, 
die Kifenbahn-Finien immer weiter gezogen, auf ben Werften 
folea 6000 Arbeiter beihäftigt fein, bei Balaclava if bereits 
eine neue Stadt, aus Aeinernen Häufern erbaut, erflanden, 
überall macht fi Bereits der europäifche Einfluß geltend, 
Ja, die Rufen ſollen fogar auch eine Eifenbapu von Sim ⸗ 


pheropol mad dem Norbfort von Scehaflopol erbaut haben, 


Inm Uebrigen lauten alle Nachrichlen: Nichts Neues in ber 
Krim! 

Dos Manndver Omer Paſchas if auf Tiflis gerichtet; 
e6 will durch diefen Zug den ruffifhen General zwingen, die 
DBlofate von Kars aufzuheben und zum Schuge der Haupt. 
ſſan von Georgien herbeizueilen. Omer Pafcha dürfte aud 
leicht feine Abſicht erreichen. So welterwendlih ifl das Ges 
ſchid des Rrieges, daß, während bie Ruſſen fihern Muthes, 
die Türken auf ihrer ſchwächſten Seite angreifend, ihres Er 
folges gewiß zw fein feinen, fle jegt umfehren möffen, um 
ihr eigenes Gebiet gegen die Ucbermadt der Türfen zu [hügen 
Bon der füdlichen Crärfifhen) Seite des ſchwarzen Meeres 
zieht fi nunmehr aud der aſiatiſche Krieg auf die nördliche 
Cruffiihe) Seite hinüber. 

"Nun babe ich noch einziges mitzuiheilen aus dem einfluß« 
reichſten Lande. Ih meine Griechenland, jenes Land das 
überreich if an franzöfiichem, an Öferreihifhem, an ruffiihem, 
an amerifanifhem und an bayerifchem Einfluß. Den wenige 
ſten Einfluß hat es leider ſelber. Diefes Land Bat feit fur 
zer Zeit neue Minifler, aber immer nod die alten Räuber, 
Neulich ift fo ein griechischer Rinaldo Rinoldini mit feiner 
Sippſchaft fogar über die Grenze gegangen und hat auf 
türfifhem Grund und Boden Baflrollen gegeben. 

Auf der Halbinfel Krim hat ſich bereits der THinter 
mit großer Strenge eingeflellt und es iſt auch ſchon daſebſt 
Schnee gefallen, 

Man fHreibı aus Srbastopol vom 10, Nov.: Es 
ſcheint, daß das Loos Seboſtopols endlich entſchieden ift und 
das Ergibnig der Berathungen — „gänzlich Berbammung’ 
lautet, Der traurige Eigenfinn der Rufen, das, was von 
bemwopnbaren @rbäuden noch vorhanden war, zu zerflören, vers 


anlafte zu dem Entſchluſſe, ihnen die weitere Bemäpung zu 
erjparen und bie Siadt vom Grunde aus zerüdren. Die 
Truppen fommen der Reihe aach aus dem Lager, mm Die aoch 
vorhandenen Häufer zu zettiören und das Material, welches 
noch verwendbar if, wegzunehmen. Unterbeffen wird LT.) 
immer von einem Ufer zum andern fanonirt, aber das Fear 
ih fo Ihwad geworden, daß man faum mehr darauf arte 
umd ich cd gar mie der Mühe werth hielt, Gie von der 
größeren oder gezingesen Jateofität bes Feuers in Renateiß 
zu ſchzen. 

Sebastopol mit feinen fhönen Werflen fol aber dog 
nicht zerflört werden. Die Minen, die man gräbt, fiad nur 
militaͤriſche Borfihismaßregein, bean Franfreih und Gagland 
werden, in ®egenwart der ruffiihen Harinädigteis, nit fo 
bald aus der Krim abziehen, - 

Mon ſchreibt aus MHamiesch vom 11. November: 
Bor einigen Tagen gingen bei nebligtem Wetter drei Dffigiere 
der frangöfiihen Garniſon Rindbums, ein Schifis- Bädnrich, 
ber Berwaltungsbramie und ein Arzt auf ber Erdzunge ſpa⸗ 
zieren, die Rinburn mit dem fehlen Lande verbinde, Im 
Geſpraͤche verticht hatten fie ſich eiwas von den Borpoflen, de⸗ 
sen Bınie fie überfchrittien halten, entfernt, als fie fich plöglich 
von einer Rofalen-Patrouille umringt fahen, die fi, fo ſchatll 
bie Pferde laufen fonnten, mit ihnen davon machten, ohne, 
baf es möglich geweſen wäre, zu Dülfe zu kommen. 


Nachrichten aus dondon verfidern, Rußland habe dem 
Kaiſer Nopoleon birche Friedensvorschläge gemalt, 
welde Se, Mof. dem Lord Palmerfion mit dem Bewerken 
Habe zugehen laſſen, daß er folde als genügend erachte und 
ben von Rußland geihanen Schritt als einen aufrichtigen ers 
fennı Ein großer Tpeil der Mitglieder des britiſchen Gabir 
urted habe fi der Annahme der Vorſchläge widerſetztz man 
befürchtet daher bie Propofiionen von Seiten Englands ale 
nit genägend verweigert zu ſehen. „The Pre“ beftätigt 
nunmehr bad fo gemeldete Grrücht, und verſichert dieſes fonft 
fehr gut unterrichtete Dart mir aller Beſtimmiheit, daß zwi» 
fen ven alliirten Mächten beflmmt werden, unter keinem 
Umftaed in laterhandlungen zu willigen, die nidt in Paris 
ober Bonbon grpflogen werben fellen. 

Die Anwefenhrit des Bönigs bon Sardinien in 
Paris, ſchreibt die „Oeſterr. Itg.“, iſt nichte anders, ale 
bie Foriſetzung fened Gedankene, welcher die Mumefenheit der 
Königin von England wünſchenswerth machte Kaifer Nas 
polson verfolgt einen doppelten Iwech: erfiens durch perföns 
Itchen Verkehr mit benachbarten Mongarchen rin Föderativfy« 
ſtem zu begründen, mie es im gleicher Weife zur Zeit der 
heiligen Alliang zu Etande kam. Zweitens fucht er durch 
Befuche in der franzöffihen Haupiſtadt, melde der Ehrliebe 
deo fronzöfifchen Volkes fehmeicheln, den Prozeß zu beſchlen ⸗ 
migen, welcher den Wurzeln ber bonapartiſtiſchen Dynaflie ia 
der Nation Wachsthum verleihen fol. Die ruſſiſche Brage 
iſt wur die Unterlage der franzöfiihen Frage! Darum find 
für Wranfreih die Miſſionen Ganroberr’s fo wichtig, und 
darum findet ed in dem Aueſpruche der öffentlihen Meinung 
Europa’s die Möglichkeit des Friedens, ſelbſt ohne Eroberung 
ber Krim oder fonfliger ruffifcher Bandesipeit, Wenn bel⸗ 
gifche oder franzöſiſche Blätter mit diefer Reife eine audgreis 
fende Poritit Frankreichs in Zlalien in Berbindung bringen 
woilen, fo find fie im Srrifum, Gie werben die Erfahrung 
machen, daß die Reife des Könige nad) Paris vorzüglid den 
großen Zweden eines großen Staated gebient und dem Heinen 
Staate nur Meine Zmede zu verfolgen übrig bleiben. 


Raum ifl Beneral Canrobert aus Schweden abgereifl 
und in Kopenhagen, um die Dänen zu bearbeiten, eingelrof ⸗ 
fen, fo il der ruſſiſche General v. Ölagenapp, der, Mojus 
tant des Raifere Alexander, am Hofe in Stodpoim eingitrofr 


*1 
fin. Weſt · und Nordwiad balgen ſich, mer ber Stärkere if, 
Sie thatens in der Fabel fbon einmal um den Wanderer. 
Der Norbwind blies und fhnaubte und der Wanderer widelte. 
Eh immer feier in den Mantel, Als aber dee Weſtwind 
einfuhr, warb’s bald heißer und immer heißer und der Wan 
beres warf den Mantel ab und zuletzt no den Rod. — 

In der legten Woche marſchirten die französischen 
Garden durch Gonflantiropri, um mach Frankreich gefüper 
zu werden, Natürlich ſah man unter ihnen nur bie freude⸗ 
flahleudſten Geſichter. Der Winter in Rußland hat für ben 
Branzofen etwas , mas ifn Schötteln machl. Er hat recht, 
«si in Paris unftreitig angemhmer, ale in den Baradea 
vor Seboftopol, ganz abgefchen davon, daf es alle, von ber 
Deorktienderin bis zum Grneraf hinauf, drängt, den andaͤch · 
tigen Zuhörern im Baterlande bie erlebten Heltengeſchichten 
aus ber Arim zw erzählen. Naͤchſtes Frühjahr wolles fie 
aber alle wieder zurud. Einſtweilen ft als Erfag für bie 


| 


Peimfchrenden Zruppen die Divrfion des General Ehaffe _ 


loup· kaubat ia der Rrim eingerroffen, 

Bon ven für die Drient-Armer eingegangenen Geld⸗ 
Beiträgen wurden bis jegt nahe an zwei Mill. Br. für fot- 
gende Mafäufe verausgabt: 5000 Hecioliter Wein, 940 Hec⸗ 
teliter Brantwein, 186,880 Kilogr. Arduterſuppt, 312.500 
Rüogr. gepreßte Ormäle, 2200 Rilogr. Zwiebeln, 8000 Aogr. 
Schinlen 2620 Kılogr. Schmalz, 13 446 Rilogr. Käſe, 26,000 
Aitvgr. Epoclade, 43,800 Rilogr. Tabaf, 200,000 Tabats« 
pfeifen, 16,000 GStropveden. Ueberdieß wurden 50,000 Fr, 
für die Bevürfniffe der in Rußland gefangenen Aranzofen und 
100,000 Sr. für die Familien der beim Schiffbrucht ber Sis 
miſtane Berangtädien ausgegeben, Nachdem nunmehr die 
Eintaͤufe vollcadet find, wird zufolge kaiſerlicher Moorbnung 
der Reſt der vorhandenen Geld» Beiträge zum Beflen der Hin» 
terlaffenen der Drient- Armee verwandt werden. 

„Times“ in London enthält einen Auflog über bie 
Streitaratte Russlands. Bir meint, die 64 Milionen 
Einwohner Rußlands vermöhten faum eine gleich große 
Anzahl Solvaten in’s Feld zu Aellen wie Aranfreih allein 
mit feinen AO Millionen Einwopnern, Sie fucht zu bemeifen, 
daß dir Aräfte Rußlands cher erichöpft fein werben, und 
Voß, wenn der RArieg während der nächſten 10 ‘Dionate in 
derſelben Weife fortgehe wie während ber verfloffenen 20 
Monate, das heißt, wenn die Beriufe und Ergänzungen des 
zuffifhen Heeres in dem gleichen Maße fortvauern, Rußland 
am Ende des erwähnten Zeitraumes buchſtäblich ſetue ganze 
Rreiibore „Marnfchaft aufgeboten haben werde und darauf 
angewieſen fei, den Rrieg mit frinem dann vorhandenen Drere, 
fo gut «6 chen gehe, fortzufäßren. 

Die dem Fürsten MAenschikoft vom Kaifer Ricofaus 
vie Vertheidigung Sebaſtopols abgenommen wurde, fo follen 
ihm jetzt feine letzten Aemter vom Kaiſer Alexander entzogen 
worden fen. So fhnell ſchrritet die Vergeltung ſellen. 

Die furchtbare Macht, welche Deſterreich mit dem Gons 
cordat dem römifhen Stuhle zurüdgegeben hat, zeigt nodı eine 
andere Seite, die nationale, fie iR von dem bebenflichfien 
Einfluffe auf das Berhättniß zwiſchen Deuſchland und Defer- 
rtich und deſſen Bildung und Geiſt. „Es if, fagt eine 
Berlinifche Zeitung, in bem Goncorbat das Eingeſtaͤndniß 
Deſterteichs enthalten, daß wie im 17. und 18. Jahrhundert, 
fo au heute der Einpeitsflaat aus den Fugen geht, wenn 
ipn die Jefuiten nicht zuſammen halten. Der volle Bergen 
fag Defſerreichs gegen die Staaten von germanifhem Grifle 
tritt wider in Blüche. Man rechnet fonfl fo gern heraus, 
wo und wie das „nerjüngse” Defterreich feinen Einfluß auf 
Deurfhland vermehrt und bie Arime fünftigen noch größern 
Eioflufes gelegt haben foll; hier hat einmal der Rarferflaat 
feine glühendflen VBerehrer in Berfegenheit gefept und ihnen 
feine Aueflucht gelaffen, wenn fie nicht verſichern wollen, 


daß die Deuiſchen ſich dauach fchuen, dis Jeſeitenſchule zu 
begrüßen.‘ ’ 
Die nicht latholiſchen Ehriflen in Deſterreich tröſtet man 
über das Concordat bamit, daß fir aus der Wiederher ⸗ 
ſtelluag der der katholiſchen Kirche gebührenden Rechte das 
Bertrauen ſchöpfen möchten, es würden auch bir ihren Des 
lenntnifſen eingeräumten Rechte gewahrt bleiben, Ja einer 
OHinſicht laͤht ſich glauben, infofern nämlich dieſ⸗ Rechte 
nicht eben groß find; wenn aber nun 8. 1. das Goneorbats 
ſeſtnellt, daß die katholiſche Kirche in ihrer Lehte uod im ihrem 
Reg für ewige Zeiten gefhägt bleiben foll, und wenn es 


zweifellos if, daß das Popfıpum theoretifh keiaer andern 


Kırde als der römiſchen das Recht der Exiſtenz einräumt, 
fo iſt «8 leicht ſich zu fagen, wie es den Öferreidifcen Pro« 
teflanten und Reformirten von: menem ſchwer werden wird, 
nicht etwa fih weiter auszubreiten, ſondern nur überha 
gu brfichen, ’ 

Bo nur die Deutschen das gebüdte und georädte 
Weſen her haben? Im Jahre 1848 ſchien es, als ob fr aufe 
recht Achen und gehen lernen wollten, wozu fie Bott gefchaffen 
hat. Man brachte damals alle unnügen Titulaturn ab 
und wenn z. B. der junge Dandwerkswmeifer feine Erablirung 
Öffentlich anzeigt, fo empfahl er fich ganz eiafach dem Wopke 
feiner Mitborger oder im Allgemeinen dem Publifum, Jetzt 
iR ſchon wieder ganz anders geworden. Man empfrhlt ſich 
wieder einem hopen Adel und verchrungsmwärdigen Publilum. 
In den Zeitungen fann man Iefen, daß die Allerhöchſten 
Herrfaften in die Kirche gegangen find, um dem Höcfen 
ihren Danf barzubriugen. Dan empfichlt fih den Behörden 
gegenüber wieder untertpänigf und gehorfamf. Wit eiaem 
Worte, es iſt wieder das alte gebüdte und gedrüdte Weſen 
da. Diefe Kriccherei, biefer Rnehıfion, dieſes Schmeichel⸗ 
wefen ift vor dem Herrn aler Herren ein Greuel. O deut 
ſches Bolt! ruf jedem deiner Dürger zu: Fürdte Bott, ehre 
den Rönig und fei ein gerader deuiſcher Dann! 

Berlin, 29, Nov. Die Eröffnung Des Landtage 
fand heute durd ben König in Perfon flat, Nachdem in 
der Tpronrede Geſetzesvorlagen für die ländlichen Gemeinden 
und das Polizeimefen des öſtlichen Provinzen, Regierung ber 
Brmeindeorbnungen der weRlichen Propinzen, ſowit Werbefe 
ferung ber freide und provinzielfändigen Einrichtungen were 
fproden wurden, fuhr der König in Bezug auf bie gegen ⸗ 
wärtigen Berwifelungen fort? „Der Rampf zwiſchen mehreren 
Maͤchten Europa’s tft zu meinem aufsichigen Bedauera mod 
unbeendigt, indeffen iA auch heute mod unfer. Baterland eine 
Staͤdie des Friedens. Ich hoffe daß es fo bleiben wird und 
mir gelingt, die Ehre und Machiſtelluug Preußens zu wah⸗ 
sen, ohne dem Lande ſchwere Kriegsopfer aufzulegen. Ich 
bin flolz darauf, daf fein Bolffampfbereiter und opferfreudk 
ger if, als das meinige, wena wirklich Gefahr für feine Ehre 
und Intereſſen droht. Mir legt diefes zuverſichtliche Bewußt- 
fein die Pflicht auf, unter treuer Fefpattung. der abgegebenen 
Eıflärungen Feine Berbindlickeiten einzugeben, deren polisifche 
und milttänfche Tragweite nicht zu überichen- find, Im der 
Stellung, welche Preußen, Deſterreich und der deutſche Bund 
in Folge übereinflimmender Beſchlüſſe sinnehmen, regt eine 
flarfe Bürgſchaft für die fernere Waprung jener unabhängigen 
Haltung, welche ebenfo mit aufrihtigem Wopiwollen und uns 
parteiifcher Würdigung der Berbältniffe nah ala Seiten 
hin verträglih, als für Anbapnung eines gerechten bauer 
haften Friedens förderlich iR. — 

Auf den Grund zuverläffiger,; von compeicuter Seite ger 


pflogener Unterfudung find die neuerlich in Eirfufation ber 


finntihen talschen Füntthalerscheine fehr täufdhend 
gefaͤlfcht und Taffen ſich dauptſächlich dadurch von dem ächten 
unterfcheiten,, daß eiſtlich das Waſſerzeichen, welches! dicht 
bei des Papirrfabsilation, ſondern erf, fpäter durch Dieiflem» 


pel bewirft iR, eine gelblich ſchmutzige Farbe trägt, die wie 
ein Streif um dem gauzen Schein herumgeht, und daß zwri« 


iens ouf ber Mödfeite links unten flatt »billet du tresor . 


prussien« flefi: »billet de trösor prussien«, 

Aus Breelau ſchreibt man: Die Setreidezutuhren 
aus Deflerrei nehmen immer zu. In der Woche vor dem 
20. November find bei der Wilhelmebahn allein über 
100,000 Scheffel verſchiedener @rtreideforten zur Beförderung 
nad Nirderfplefien, der Mark und Pommern angefommen, 
Die Preife auf den Märfien find nur deßhalb voch nicht 
gefallen, weil die Zufuhr durch die neuerdinge fehr Rark ger 
mworbene Ausfuhr nad Rußland in Gleichgewicht ges 
Balten wird, 

Bir in Konfanz und anderwärts, wurde am 24, Nov, 
auch in Donaueſchingen rother Hrgen beobachtet. Das 
Waſſer war dunkelroth und konnte mit bloßem Auge fein 
Barbfioff wahrgenommen werben, Dicfe Färbung wird wohl 
von Jafuſorien perrähren, 

“ Ja Nürnberg geht man gegenwärtig damit um, eine 
Anfalt in’s Leben zu rufen, bie in allen größern Gtäbten 
Nahapmung verdient. Es handelt fih um eine Penſiond · 
taſſe für alte Dandwerker. Jeder beitretende Oandwer⸗ 
fer feuert je nach Berbältnig dee Lebensaliers, wo er eintritt, 
monatlich einen gewiffen Betrag bei und erhält dadurch das 
Recht, vom 55. Rebendjahre an jährlich eine mit den weite 
ren Jahren zunehmende Unterflögung zu geniefen. Wer vor 
diefem Jahre flirbt oder nicht mehr fortzahlt, if feiner Bei⸗ 
träge zu Bunflen der Kaſſe verlufig. 

Nachrichten aus Würzburg zufolge hat Herr Profeffor 
TWeis die Wohl ais Abgeordneter angenommen, 

Im Monate September d. 36, find 672, im Monate 
Detober 846, zuſammen 1518 Auswanderer auf ber 
Saarbrüder Eilenbapn befördert worden. Es gehörten davon 
Preußen 19, Bayırn 989, Würtemberg 276, Heſſen 153, 
Baden 45 und Divenburg 36 Individuen an, Im Monat 
Auguft d. 3. Hatte die Auswanderung auf dirfer Tour gaͤnz⸗ 
lich gerupt. 

Bon den pfaͤtziſchen Augfellern eıhielten bei der Parifer 
Jaduſtricausſtellung Auszeichnungen: Die Medaille H. 
(Bronze): 9. Simon in Zweibräden, Gierne u. Comp. in 
Landau, N. Fleiſch ia Enepeim und Grbr. Eslales in Zwei⸗ 
brüdıen. Die Geſammtzahl der bayerifhen Ausfllier zu 
Paris war 125, 

Der k. Regierungspräfident Derr b. Dohe if dieſer 
Tage mit einem allerhuldvollften Handfreiben von Gr. f. 
Majeſtaͤt begläcdt worden, in weldem biefem bemäßrien Ber 
amten für feine allezeit treue Pflichterfüllung die allerhöchſte 
Bnerkennung mit dem Bemerlen ausgefproden wurde, dah 
Seine Majeſtaͤt ſolche treue Diener zu fchägen wiffen und 
diefelben jederzeit ver koöniglichen Huld und Gnade verfiert 
fein dürfen. 

Aus New=:Work wird vom 30, Det, berichtet: In den 
legten Tagen fam hier ein nicht unintereffanter Prog zur 


Wandfalender 


für Das Jahr 1856, 
unoufgezogen äà 8 fr., 
find zu haben ia der Buchdruckerei von 
8, Schneider. 


Babrpian 
Ber bereinigt pfähischen, preussi- 
schen und hessischen Bahn, 
Bom 26. November anfangend,. 
Abgang von Faudſtuhl. 
1. 8 Uhr I Minuten Morgens Güterzug 
nad Salferölantern ze, 
8 Upr a3. Min. Morg. nah Forbach. 
9 Uhr 38 Min, DMorg. nad Ludwigs · 
bafen ıc, & 


Zorbach. 
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4. 2 uhr 2 Minuten Rahm. nah Kaiſers⸗ 6. 
lautern, Ludwigshafen, Speyer. T. 
5. 2 Ur 50 Min. Rahm. Güterzug nad 


eaben fih durch ihre vor 
fumenten ungewöhnlichen 
einem Heinen Verſuche dieſem günfligen Urtheile gern beiflimmen; und fo wie biefe Brufl- 
gelten bei Allen, die fie fennen, zum unentbehrliden Hausmittel werben, bieten fie ju- 
gleih für den Befunden seinen angenehmen Genug. — Alleinverkauf in verfiegelten 
rofarotpen Düten a 18 fr. bei 


Berhandſung. Die New» Yorler Auswanberungscommiffäre 
waren von Muswanderern auf Schadenerſatz belangt, weil 
waͤhrend des Berhörs der faum Belandeten in Cafe Garden 
ihr @rpäd von ber Barke geflohlen worden war, auf der fir 
fammı Effteten fid vor die Gommiffion führen au loffen vers 
pflihtet find, Die Gommiffäre wurden verurtpeilt, Da Diebe 


‚ Mäple diefer Art Häufig geweſen find, glaubi man, bafi «8 


Enıfpäpigungeprogefle der erwähnten Art auf die Commiſſio⸗ 
naͤrs regnen wird, 


Miscellen. 

Einige Senſation erregt in Paris bie Beruiheilung 
siner jungen Dame von großer Schönpeit , die unter dem 
Namen „la bele Hongroise‘* ein cimas zweideutiged und 
zugleich glänzendes Leben führte. Sie gab ſich für eine Gräfie 
von Himini aus, die von ihrem Gemahl, Bicfönig von 
Ungarn, getrennt lebt, und Dank diefem Namen, gelang es 
ihr binnen einem Jahre 100,000 Franken Schulden zu machen. 
Diele Ihöne Abenıeuerin, die früher Comptoir Dame im 
Cafö Frascati war, ifi aus Ungaru gebürtigt und eine Jüpin, 
Ihr eigennlicher Name ift Friederila Hirſchel. Sie wurde zu 
3 Japren Grfängnig und 100 Franken Geldſtrafe verurthtüt. 


Bon 1846 bis 1851 find jährlich in England über 12,000 
Verbrecher unıer 17 Johren von den Geſchwornen ſchuldig 
geſprochen worden, und im Jahre 1849 famen über A000 
beftrafte Kinder zum zweiten, dritten und felbf vierten Mal 
vor die Schurgerichte, während die zur Befferung jugendlicher 
Berbrecher in England befichenden Anftalten aüt zufammen 
nur für 600 Anabın Raum haben, 


Ein ficheres Mittel gegen das beftigfte Jahnweh 
iſt eine Miſchung von gleihen Theilen Tabafsabfun und 
Eſſig. Hievon nehme man ſoviel in den Mund auf bir 
Seite, wo ſich der franfe Zahn bifindet, bie diefer davon 
eıngebült if. Nach einigen Augenbliden läßt der Schmerz 
nah und bleibt auf lange Zeit verfhmwunven, 


Srankturter Selu= Courſe am 30, November, - 
Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piloten fl. 9. 32, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 53%, fr. Holländ. 10 fl. St. 
af. A, fr RrDucaten PB. 5. 32. 20 Franc Städe 
9A. 184. Engl, Sover. fl. 11. 42. Go al Marco 374, 
Preußiihe Thaler fi. —. —. Preuß. Caſſenſcheine fi. 4 
44%. 5 france» Stüde — fl. —. Hocbaltiges Güber 
fl. 24. 24. 4%, Ludwig · Berbadher-Eıfenbahn, Actiem 1605/,, 
5% 8 Brb, Pr. D. 102P. 41%, Pf.Mar.E. 1413/,G, 


Homburger Fruchts, Brod» and Fleiſchtaxe 
vom 28. November 1855. 

Der Zentner Weizen 9 A, 20 fr. Korn 6 A. — fr. Gpely 
feın 8 fl. 46 fr. pel, 5 A, 54 fr. Gerſte 5 fl. 46 fr. Dafer 
31.30 fr. Miſchfrucht 8 fl. 12 fr, Erbſen 3 f. 46 fr. 36 
— fl, — fr, ⸗BKorabrod 33 fr. — Ochſenfleiſch 15 fr. Kuhſeiſh 
13 fr. Ralbfleifh 10 fr. Dammelfleifh 14 fr, Schweinenfleifh 18 fr. 

Zweibräder Frucht, Brod: und Fleiſch⸗ Taxe 
vom 29 November 1855, 
Ter Zentner Welzen 9 fl. 25 fr. Aorn Bf. Gr. Gpilp 
tern 9. — t. Bpelı 5 fl. 50 fr. Gerk vierreigige 5 A. 52 fr. 
afer 3 fl. 46 fr. Mifgfruht Bf. 15 fr. Erbfen 5 A. SR fr. 
artoffeln 1 fl.20 fr. — Kornbrob 32 fr. — DOcdfenfleifh das 
fund 15 fr. Aubfleifh 13 fr. Kalbfleiſch 10. Dammelfleiſch 
4 fe. Schweinenfleiſch 18 fr. 


3 Uhr 33 Min. Rahm. nah Forbach. 
6 Uhr 55 Min. Rahm. nah Lubwigs- 
bafen und Speyer. 

8. 7 Ubr 11 Min. Abends nah Korbab. 


Die nad der Compofition des Königl. Vrofeffors Dr, Albers zu Bonn angefertigten 
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wigtie linbernde und befänftigende BWirfung bei allen Eon« 


uf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nad 


Chr. 2. Blitt in Cuſel. 


Drud unb Berlag bes verantworti. Redacteure 8. SYneider 


Did Bları eriheint 
Imal, Diom 
tage, Mittwochs aut 
Sreitagt, un imal 
vr „Armen. Sreum.“ 
VDeeie· für beide Bldtier 
für ben Viertels · Aaht · 
hanq sk. Garudungad- 
debadr Fürkie breilpal- 
tige Belle 9 Rreuget. 


Weftricher Zeitung. 


Nr. 145. 


Gufel, Mitiwoch, ven ‚d. Deyember 1855. 


Bu Beträgen {A jeher 
unferer verchri. 
wenten eingelaben wnb, 
abien jene Honda, Mahn 
Bericht, andy jede Finn 
ne Deuigleit aeu mih 
Dant anpenommen, 
Seſte lungen made 
man auf den gend 
arlenenen Dohdmterm, 





Ein indem letzten Areitogeblatte der Weir. Itg. erwähnter 
Ariegerifhe Artikel’ der Detersburger Hofjeitung 
Haben wir heute Raum ausführlich mritzurheiten. Name ailich 
a 26 auch die eigemihämtiche Weile, mie er die Stellung 
Deutſchlande zur gegenwärtigen Fraqe berührt, und det Um · 
Rand, daß er gleichſam als Bewillfommnungegruß an Den 
rudtehtenden Kaiſer in dirfem Augenblide veröffenmtiht wird, 
was und veranlaft, dieſes auch im anderer Beziehung inte 
reffante Schrifiſtuch ziemlich ausführtich und getreu wiebergur 
geben, Der Verfaſſer beginnt mit der lager Wer ſagt, daß 
bie Feinde Sebaſtopol genommen haben, Bf die Rufien om 
B. Sept. befiegt worden find? . . . Die engirfdpfranzöffieen 
Berichte und Journale, Wenn diefe dir Wohthelt berichten, 
fö mollen wir die trauvige Wahrheit inall ihren Kiazeins 





beiten wiſſea. Auf welcher Seite und wäne iſt der Feiad 
An die Feſtung kingedrungen? Walde. rufüfihe Regimenter 


Haben. die Flucht ergriffen n oder die Waffen gehredi? Wo find 
bie Sidgesiroppäen, wo die gerommene Geſchötze, Fabaen, 
Grfangenen ec, — wie fie die Rufen nad den Schlachten 
an der Berefina, Bei Leipzig, ander: Tſches ma und fünuf 
bei Sinope aufzumwelien hatten? ... . Den weſtlichen Besuche 
ven Aft-nıcht zu glauben und. wir fordern‘ die undeſtechtiche 


Wahrheit auf, zu reden. — Dieſe Wahrpeit fagı dim Be 7 


faffer vun, daß die Rufen nur als Guy Srbaflopok ver 
toffen baden, während bie Perböndeten dort Hunderttaufende 
an DMinfenichen and Milliarden an Geld vergebens hinge · 
opfert haben. Die Raffen haben als Sieger Sebaflopoi verlaffen 
und find auf die Nerdfeile hinübergégangen, wie ia Menſch 
din Ihrweres, aber obgetragenes Kleid abiegt und ein meurs 
anzieht. Schode iſt «6 allerdings um das ſebaſtopoliſche 
Staatotleid, aber cd hat dem Baterlande genug gidient, Die 
ſchwere Zeit, in der Das friegerifche Gewand gelsagen wird, 
wird vorüdergeben, und der KRaıfer wird fein Sebaſſopol mit 
einem neuen noch ſchöneren Purpurmantel umhüllen, der wicht 
wie der erfle ohnehin angefrriigt, ſondera vouändin ohne 
Ratp und Fuge fein wird. Der geniale Tottleben min frinen 
Gefährten’ werben ſich deſſen in Muße bifleifigen, ... Der 
Sturm vom 8. Sept. — jo fährt der Artilel in ſeinet ſo⸗ 
yhiflifpen Darflilfung fort — habe dir NäumungSebaflo. 
pols nur um einige Tage beſchleunigt. Die Allürten feien 
nicht als Sieger eingezogen, benn fie hätten die Mbziebenden 
nit verfolgte. Seib die Franzoſen müßten fügen: „Rob 
ein fo'cher Sieg, und wir find verloren,” „und bie Trauer» 
fleider von Wittwen und Waifen feren die einzigen Trophäen, 
welche bie Berbündeien bis jzgt errungen hätkn, Al.rdinge 
auch für Rußland fei ver Rrieg rin trauriger und ſchweter 
— aber das moraliiche Monv der lämpfenden Parteien gebe 
bier den Aueſchlag. Der Rufe Tämpfe für feinen Glauben, 
für die Ehre und Zntegrität feines Baterlondis — ber Enge 
länder und Franzoſe für eine Ghimäre, Tür den Ehrgeiz feis 
ner Megierung. Diefer Unicrfien müſſe zuletzt Rußland 
das Uebergewicht über feine Feinde geben, Dieſe Hoffoungen 
find feine vergeblichen, trog ter gegenwärtigen ſchwierigen 
Lage Rußlaods, weiche übrigens durchaus nicht eingeireten 
wäre, wenn +4 mehr Eiſenbahnen und beffese und weitiragende 
Schußwaffen gehabı hätte. Dich if der einzige rund bes 
zeitweiligen Erfolges des Feindes; amdere Urfachen gibt «5 
ih nu hann 25 nicht are. Nach der Einnabme Han 


Sad. Scboſtopol waren Alle überjeugt, Rußland werde um Fries 
Den’ bitted, und Alle haben fit getäuſcht. Die englifhe und 
Hanzöhfcge Regierungen müßte jetzt ihren Unteripanen wene 
Bm ouferlegen, möflen fih fremdes Bius erlaufen. 

arbinfen bat ohne jeden politifhen Grund ein Armee⸗ 
torpe in den Krieg geſchickt, und in dirfen Tagen iſt, wie 
ta ſchelnt, in Paris die Haterhandlung mit Diozaga „Megew 
Hauis einer fpanifchen Armee’ abgeſchoſſen worden. 
‚Ber liberale Orfandie , unlängfi noch Toravor, hal feinen 
su hoben Preis gefordertz mir werden ober bald ſehen, ob 
Die edlen Gaflilianer ſich werden verkaufen laſſen.“ .. 
Brontrcih, „an Händen und Füßen gebunden,“ muß Br 
add Leutt ſchweigend opfern; Sardigien wird von‘ Innern 
Harupen dedroht, Kegland ſieht ſich bei Freunden und Fein⸗ 
Bea e⸗rcüdrigt und die Türkei — von ber „lohnt 16 nice 
Hehe zu teven, fie ahtmet Saum mehr unter dem Joche der 
englifden. Proconfuin.“ . 2.2... Wir anders- fi’ ine 
abrikigen" Mafiond ans! „Hier mifbraudt die Megierang ihre 
Groalt nicht nad fenfyt: das Wolk nicht wunder ührem kalltu 
Cgrismns ; bier find Czat und. Moreripanen allerdings beforige 
wie Re eu water fo wichtigen und ſchwierigen Berhätmifiiin 
sera anüffeh „ober der Ralier iſt wochfam und thälig. „is 
Schon har er Nilolajrff beſucht und Tauſende find eimuchigt 


Aehena uad aftent. Das Auze bes Gzaren. if: hier und 


überall, fein Wille und ſein Geift belebt alle und Allee. Hier 
nun, wo Raifer uad Boik cine Kamilie bitver, flifter ein all 
gemeiner Berluf over cin gemeinfames Unglück nich Unrinige' 
kit zwiſchen Bater ind Rindern, fondern binden fie noch 
fefes: antinander. · . Det Berfafler gehr jegt zu‘ bem 
Erinerungen aus dem Jahre 1812 über. Wie bamate! * 
dem VBerluſte Moslaus noch Rußland nicht verloren gemefen,! 
fonderm der Atleg eiſt begonnen babe, ‚der boun auch zum 
ewigen Ruhme Ruplanıe geender worden fi — fo werde: 
der Fall Sin: Sebaſtopole auch wur Rußlands Größe und 
Macht vermehren. Die rufifhen Krieget fehnen fih nad- 
der Feltſchlach! — ober die Feinde haben 1812 noch nidg 
vergeffen und vermeiden den offenen Kampf, Auch haben fie ' 
gar nicht die Macht, etwas Enifcheidendes gegen Rußland 
vorzunehmen, Rußlaud habe außer Frankreich, England und 
die Demofraten füh keinen offenen Feind in Europa, „Eis 
nige Staaten haben Rußland immer begriffen und andere: 
find ıhm, wenn auch nufreimillig, gefolgt... Sie fehen 
bie Napoltoniſchen Nunfgriffe, fie merfen, daß das jehige 
Kaiferreicdh daffelbe Programm habe wie das etſtt. . . Wenn 
aber dieſe Staaten wicht vergeffen haben, was eo ihnen im- 
Unfange diefrs Jahrhuaderts gekoſtet hat, daß fie ih von 
dem unternehitienden Genie umfiriden ließen, fo werben fie 
wahrſcheinlich ſich jegı niht der bdruiften Mittelmäßigleit in: 
bie Dande geben wollen, Preußen und mitihm ganz Deutfh- 
land hält fi brav. Otſterrtich hat vorfihtig gehandelt: es 
wäre Zeit, dag aud die Andern ih beſöunen.“ — Na 
biefer bifloriihen und diplomatifpen Abſchweifung Ienft der‘ 
Artikel wieder auf die jüngfle Bergangenpeit und rädfe Zur 
funft ein. Die Südfeite Schaftopoie, fo recopitulirt er, iſt 
dem Feinde fehr heuer zu fichen gelommen. Gefrgt nun der 
Fall, au die Nordfeite werde aufgebeu wrıden; auch dang 
fann er nich: weiter in’ Janere Brwgen, „wen die Ruffen 
nidteinen Skin avi !:: andern, fein Gräben unvırbronnt 


laffen . überall fo verfahren wärben, wie mit Anaya 
und MR mit der Nifolai-Batterie bei Oiſchalow. Dob 
Punen die Feinde nur ruhig fern; bie Wertheidiger Schaflopels 
werden wicht weil zurückgehen, fie werden ſich aoch genug mit 
ihnen ſchlagen. Wenn die Bäter gegen Napolcon Stand 
gehalten Haben, fo werden die Söhne fiherlih vor Peliſſier 
mit weichen, und der gesenmwärtige Krieg hat bewiefen, daß 
Die Rufen feit 1812 nit aus der Mrs gefchlagen find.’ 
Einige Yandungen und das Beſetzen Meiner Rüfenfireden madı 
Rußland noch wicht todtz die-Haupıfüflenpunfte find gut be« 
fügt, Sweaborg brmiefen, und nicht aberall, wird 
es fo gehen, wie bei Keriſch. Die feindliche Diplos 
matie Ärengt ih an, meur Berböndete zu gewinnen. „Se 
mehr ihre fein werden, deſto ſchaeller werden fie unter ein 
ander zerfollen." Dan fagt, die Berbündeien fammeln ſich 
an der Donau; o bitte ſchön! Wenn es Deferreid 
xecht fein wird, dag fie Äh den Aüıflenipümern und Ungarn 
fo nähern, und womit wird ſchließlich Deutſchland anı 
worin? Dort fleht ein Heer von einer halben Million be» 
zei.” ... DiejBerbünderen wollen bie Jum lünftigen Jahre 
ihre Bombarden, Ranonenböt x. vermehren — „nun, wahr« 
ſcheinlich wird man auch bei ung beichre und auf dir Män, 
gel und morhwendigen Berbefferumgen hingewie ſen. Ber 
weiß, ob ſich in Peierdburg oder an irgend einem andern 
Drte nicht ebenfaßs Ramoneuböte zeigen und die Möglichkeit 
barbieten werben ,. ih mu ten Behersfhern des Meeres zu 
meſſen!“ Das- Einzige, was Rußland nörhig hat, iR Ge⸗ 
duld, umd zu birfer Tugend ermapat der. Berfafler fhlich- 
lich fein Batnterland, worauf er an den Raifte feibR Die 
folgende Apoftrophe richtet: „Und Du, gefrönter Gebieter 
aller rufiihen Yande, in unferen Herzen, Wünfcher und Hoff- 
wungen ſchon Geſalbter des Herrn! Du hal om 12. Sıpt, 
in Peiereburg und einige Tage fpäter in der Haupiſtadt 
Mostau:die Liche des Bolles geichen. 
auf den Straßen beider Städte gezeugt bat, das lebt und 
wird ewig fortichen in den Paläften, in den Hätten, überall 
im Rede, Weder Reirg, noch Bündniffe ber Feinde, noch 
ſenſt eiwas fann Rußland bevarupigen! Bri uns ficht Goit 
mad mit und if der Egark’ — Pas find feubere Ausfichten 
auf rimen baldigen Sieden! 

' ga Mussland gehr’s wir im anderen großen Däufeen; 
e6 wird ſchweres Geid für rüge und unnüge Dinge ausgege ⸗ 
ben und wenn man fir am nöthigften braucht, find fie nidı da, 
@raf Rleiomigel, der für die Öffenslihen Bauten forgen follıe, 
brauchte Geld über Geld und firhe, plögfih war ber Krieg. 
aber feine Eifenbapn und feine Chauff⸗e ba, auf der die Gol- 
daten ſchaell vormwärıs geflommen wären. Nun ging's wir 
überall, der Herr im Haus ward ſehr zornig und fegte den 
Mann ab, Der Raifer that ober noch eimas Anderes, er 
befahl drei große Eıfenbapnen auf einmal zu bauen und das 
geht uns Nachbarn neh mehr an; denn menn’s einmal wir 
der Rrieg gibt mit den Ruflen, und es muß nicht gerade mit 
den Türken und am fchmarzen Deere fein, fo find fie nicht 
einmal, fondern- zehn« und mehrmal fo ſchnell am ber Brenze 
als jegt und fein Biachtt wird ausrufen: laßt mir nod mıbr 
Kerle berüber! 

Raifer Altxander hat den Vertheidigern Srbasto= 
pols eine fülberne Medaille am Grorgenband im Raspflode 
zu tragen verliehen. Die Medaille trägt Nicolaus und Ale 
zanders Bild. 

In der Krim find ſämmiliche CEommunicationswege, forte 
das Winterlager beendet worden; Alles zieht ſich nad Bala⸗ 
clava, wo der englifche Plogeommandant feine fo firenge Polizei 
übt, wie der frangdliiche zu Ramufdh. Die Marketenter, melde 
in einigen Localen Süpfebafloyois ihre Waaren und Betränfe 
verfautthaben, find nunmehr wieder nad) Kamieſch zurädgekchrt, 

Zwei Adler, die nad ihrem Wapifprade der Sonnr 


Was. ſich damald 


zuſtreben, haben ſich rinfiweilen auf dem Halbmonde nieder⸗ 
geloffen, Der tärkifhe Minifer des Auswärtigen und ber 
Rrirgeminifter haben von Preußen den rothen Adlerorden 
4. Claſſe erloffen. 

Mertowürdiz, der von dem Papſte in den großen Rirden- 
bonn geihane König bon Sardinien feierte in Fraukreich 
große Triumphe und in allen großen Sıädten, durch Die er 
reifte, begrüßte iha die Beiftlichkeit zuerſt und der päpfkliche 
Geſandie hat ſich die Ehre ausgebeten, den Rönig den Übrigen 
Befandien vorfieden zu dürfen, 

Am 30. Nov., Mittags 12 Uhr, fam der Uöonig von 
Sardinien an der Brichlayet Station zu London en, we 
er vom Prinzen Albert, der ihm entgegen gelommen war, 
mpfangen wurbe. Darauf begaben ſich der Rönig und Prinz 
Albert durch die Stabi london unter dem lebhafteſten Beifalle 
der Bevollerung. 

Ja London flog am 12. Nov. die größte Raffinerie, 
die der Herten Hall und Boyel, durch das Plotzen eines 
Dampffeilsis in die Luft. Das ganze Viertel von Wpiter 
Chopel murde erfbättert. Drei Menſchen bjieben torı; es 
wurde aber eine Menge der Acbeiter ſchwer verwundet und 
durch den ausfıömenden Dampf verbrannt. 

Benerol Canrobert landet, von Kopenhagen fommend, 
io Riel und if in Hamburg angefommen, Der General geht 
nad Paris zurüd, 

Die „Rreuzzeitang” fpricht ihre Freude darüber aus, daß 
8 von nun an feine „Kammern“ io Pıeufen mehr gibt, 
weıl man da immer on der Meinung fehgehilten habe, ale 
ob die Landesvertreter nicht berufen wären, bie Monardir 
zu fräftigen, jondern ber Krone dad Gleichgewicht zu halten, 
nit die Regierung zu unterflügen , fordern die veranıworis 
lichen Minifler zu controliren. Run fei das andere geworben, 
Das Herrenhaus fei cin Haus, wo das hohe Mecht gewür⸗ 
digt werte, dem Rönige und dem Baterfande den Dienfi der 
Treue zu weihen. Im Haufe der Abgeordaeten babe man 


für das allgemeine Wohl zu forgen und jedem Gtande feine 


Ehre und feine Rechte zu wahren, 

Bet der Maussuchung io der Wohnung eines der 
beiten in Poisvam verbafteten Bedienten, welde widtige 
Depefhen und Actenflüde ın Abfchrift verratpen, fand man 
aoch 2000 Thaler des Berrärherfolves in Staate ſchuldſchei⸗ 
nen, 200 Thaler baor und ein ganzes Pader folder Ab» 
friften waren außerdem in der Wohnung eins höheren 
Beamten niedergelegt. Die Seheimniſſe find zunähft über 
den Rhein und. dann über den Kanal fpaziert und bie Ber- 
rärder find befannılıh de Bedienien des Kobinridrath* v 
Nieduht und des Generalat jutanten, v. Werth, bes Dru+ 
ders des Rundſchauers. 

Dir Zucker if in der lehten Wode uf "oe Märkten 
gefollen und man erwartet einen noch meitern Abfhlag, was 
unfern Dauzfrauen zer Berupigung dienen mag. 

Ein Familienteot filtener Arı wurde in Schmiedeberg 
(Sachſen) im Haufe Edelmann begangen. Die Eitern feier, 
ten ihre goltene, ihr zweiter Sohn die filberne und der fünfte 
Sohn feine erſte Hochzeit. 

Kin die Mredactionen der Augsburger Zeitungen if won 
der dortigen Rreisregierung ein Eircular ergangen, worin fie 
aufgefordert werben, öffenıliche Deirathogrsuchen in ipreo 
Anzeigen feine Aufnahme mehr zu geflatten, 

Zu Premereumd, bayer, Landgerichts Erbendorf wurde eia 
Rind, ein Mädchen von 5 Jahren, am 20, Nov. begraben, 
welches durch einen enifegischen Tod fein Leben einbühte. 
Zwei Toglöhnersleute auf dem Zainhammer, einer Einöde 
ſithhen beſagtes Kind, ihre Tochter allein zu Haufe und ver« 
(perrien beim Weggehen die Tpüre. Wie nad einer Stunde 
das Weib nah Haufe fommt, finder fir die Stube voll Raub 
und das Kind auf dem Boden liegend entſetzlich verbraut, 
Die Schuhe woren noch an ben Füßen, aber die Brine und 


salv. ven. das Brfäß waren ganz vertohlt, Unterleib und 
Bruß, fomwrit bie Altider binaufgereiht hatten, gebraten, 
der Bauch au aufgeiprungen, fo daß einige Brbärme fit. 
bar waren, Das Geſicht allein mit dem Außerfi ſchmerj ⸗ 
und verzweiflungsvollen Biid wor noch kenatlih. Man vers 
muthet, doß das Kind mit Zünnhölschen gespielt und 
fo dich Ungläd herbeigeführt habe. 

Münden, 29. Nov. Der Ausfhußberiht dee Abgeord- 
neten Dr. Edel über den Geſetzertwurf: „Die Serichts- 
organisation in den Randesıheilen dieſeits des Mpeins be · 
treffend, iſt wohl das Befle und Schlogendfle, wos bis jegt 
zu Bunften der Trernung der Rechtspflege von ber Bermal« 
tung gefagt worden ıf. Mn eine Annahme jenes Entwurfs 
it darnady nicht zu denten und man glaubt deßhalb, daß 
ihn die Regierung zurhdziehen wird, Uebrigens hält Heer 
Dr. Edel felbi den fBigen Zeitpunkt zur Ginführung der 
Trennung ber Zufiz von der Vermaltuug midt geeignet, 
Et fogt darüber: Angefigis der gegenwärtigen Weltlage und 
ber mod ungelöf'ten Frage des Krieges oder Friedens für 
Geſammteuropa il es nice Zeit, Befihendes einzur:ißen 
und projecurte Neubauten im Angriff zu nehmen . .. 
Diefe potitifchen Erwägungen genügen volfommen, um eine 
Bertagung der Ausführung des Prinzips der Trennung ber 
Jufiz von der Bermalturg zu rechtfertigen, aber fie genügen 
nicht, dieſes Prinzip für immer zu verwerfen.“ Die Schluß⸗ 
folgerung des Hro. Dr, Edel lautet: „Rad der nunmehr 
vorliegenden Örfammibeuriheilung des Brfegentwurfs fann 
das Butahien des Referenten nicht zweifelhaft fein. Derfeibe 
vermochte weder ben Brundideen, nach den Dretailbfliimmun- 
nen tes Geſetzentwurfs beizufimmen, auch bat er feine Ans 
halıspunfie gefunden, um das Brfeg durch demfelben anzu 
Doflende Modificationen auftecht zu halten, Go fehr Refe⸗ 
zent eine Berfländigung zwiſchen Krone und Band in einer 
wichtigen Frege für wünidenswerip hält, fo wenig glaubt 


er, daß dieſelbe auf der Baſis des Befegentwurfs fih auf · 


- „ finden laſſe. Indem er den lebhaften Wunſch ausſpricht, 


[= 


*daß eine beſſere Berfländigungsbafis gefurden werden möge, . 


gelangt er zu dem Schlußantrage: „der Ausfhuß wolle ber 


gutachten, daß dem Eatwurfe eines Geſetzee: „die Oerichto | 


verfaflung in den Landeotheilen dieſſeiis des Rheins bettef ⸗ 


fend, die Zuſtimmurg der Kammer der Abgeordneten zu ver 
verfagen ſei.“ — Morgen iR wierer Rammerfigung. Unter 
den von ber Kammer für zuläffig erfannten Anträgen brfin- 
der ib auch einer vom Abgeordneten Doppelhamer (Bräurr 
in Tölz), worna der Molzauffhlag für die nädfle Finanz 
periode in ber Pfalz gerade fo, wie im bieffeitigen Bayırn 
eingeführt und erhoben werden möge, ſedoch mit dem Anhangr, 
daß für das erſte, bereite begonnere Jahr diefer Finan ppetiode 
eine Aperfalfumme von 200.000 fl. angenommen und ber 
sur Durchführung dieſer brantragten Beflrurrung beflimmte 
Termin bie zum 4. Det. 1856 binouegerüdt werde." Die 
Rammer wird alfo Über dicfe Frage in Berathung treten, 
Der oberfle Gerichtehof hot entschieden, das der Redac 
kur des Volaoboten aufdir Aloge des pfaͤlziſchen Guftav ⸗ 
Adolph · Vereins nicht vor dem Sqwurgerichte der Pfalz, 
ſondern deeienigen Kreiſts, worin das präſumirte Deliet 
verübt wurde, alfo in Münden obgeurtheilt werden ſoll. 
Münden, 30. Nov, Zu der heutigen 15. Öffentlichen 
Sigunz der Hammer Der Abgeordneten beipeiligten 
ſich an der Diecufüon über dir Nahmweifungen in Betreff der 
Berwenbung der Gtaatsrinnapmen für die Staatefhuld, und 
ben Gtand der Staatsiuldentilzungsfafle pro 18%/y,, folr 
gende Herren: Der Staatsminifler der Finanzen; Freiherr 


v. Elofen, welcher ſich befonters gegen Anlchen der Staats. 


tegieruog bei der Hppothelen · und Wechſelbank aueſpricht; 
Fehr. v. Lerchenfeld, welcher unter auderm bemerft, daß 
bie Berwerdung des Sprupe flat dee Maltzte zur Bier- 


| 


— 


brauerei den Ertrag des Malzauffhlags beeintraͤchtigt, fo daß 
eine Behruerung der Dierflüffigfeit ſtan des trodie Malzes 
wünfchrasmwerty erſcheine. Muh mödhten der neuen Schuld 


“etwas mehr Tilgungefonde zugewieſen werden; in Bezug auf 


das bei ver Banf aufgenommene Manuitäten-Anfchen hatte er 


" den Tadel des Borredners micht gerechtfertigt: die Bank thue 


dos, was fie im Jutereſſe ihrer Kaffe und mit Eicherheit 
shun fönne. Der Hr. Binangmiaifter Dr. v. Afhenbrem 
ner bemerftz: durch Landtagsabſchied und Geſetz ſei die Staatde 
regierung zum Abſchluß von Annuirätenanichen ermächtig · 
worden und die Bank habe das Geld aus ihrem Reſervfondi 
geliehen ; dieſe Art der Drdung fei die für den Staat om 
wenigften beſchwerende. Der Grund des Ausfolles im Malje 
aufſchlag lirge meiftens in den hohen Preifen von Gerſte nad 
Hopfen. Die Berwenduug von Syrup zur Dierbrauerri fei 
nah amtlidgen Erhebungen glüdtichermeife fehr gering und 
werde bei'm Ginfen der Berfirnpreife völlig aufpören, Die 
Defieuerung des Blöffigkeitequantums fei bedentlich und Glaa 
ten, welche fie bisher hatten, benfen daran, fie in eine Be 
Reuerung nah urferem Spfiem umzuwandeln. Der fürß u.* 
Wellerſſein: Die Abnahme der Malzauffhlogsfäße licge 
mitunier in der ollgemeinen Theuerung. Er wünfde einen 
Antrag in Bezug auf den Beficuerrungemebus des Blercs. 
Nachdem Freih. v. Cloſſen, der Herr. Binanzminifer Dr. v. 
Aſchenbteuntr, Bräuer Urban, Br. Lerchenfeld, Dr, Eimmerl, 
Hr. Winiferioleommiffär v. Banner, dir auf’ Mnnerteunung 
der Nabmerjungen lautenden Ausjhufaniräge einfimmig an« 
genommen wurden. 

Ber dus Bofferaweiler Thal fennt, kennt auch die Ar 
murb, die dort hertſcht, und das löhliche Streben des Talbot. 
Parrers Hrn. Carbed zu Gossersweiler, ber Noth ia 
feiner armen Pfarrgemeinde fo viel als möglich zu ſteuern! 
Schos längf befhäftigte diefen Mann, welder Vorſtand des 


' dortigen St, Zohannisvrreins iR, der Brdasfe in jenem 


Tpate ein Armenhaus zu gründen und. baffelbe den Nieder⸗ 
bronnern S4weftern in Dbput zu geben. Doch gebrad «6 
bisher an ben moipwendigen Beldmitteln, die aber fegt dere 
vollfändigs fein dürften, nachtem Er, Maj. der König aller 
nuäpigfi zu genehmigen gerupt haben, daß aus dem Polizei- 
ſtraffond dir Summe von 200 fl. zu dem angegebenen Zmrde 
verabreicht werte. Es faun mit den jegi verfügbaren Mit 
teln vorläufig ein enıfprechendes Icerflehendes Haus in Miethe 
genommen und als Armenpaus eingerichtet werben. Dir 
Ausfiht auf Erlangung rind eigenen meuen Gebäudes if 
vieleicht nit mehr fo fern. Wenigfens haben Ge. Maf. 
der König gleichzeitig die Anfertigung eines Bauprogramme 
nebR Rofenäberfchlag zu geſtauen gerußt, 


Miscellen. 

Bir groß if Ihr Vermögen, Here RR redete cin Kaufe 
bere feinen Buchhalter an. Der Buchhalter, ber einen Aue 
iheil im Geſchaͤft hat, ſetzt Mh hie und zehart und autwor · 
tet andern Tage: gerade 70,000 Mails find’e, Herr R., die 
ih in Zhreo Büchern firben habe, uud die verbanfe ich Ihnen, 
— So fohreiben Sie fih Heute 30,000 Mark von meinem 
Bermögen zu ; mein TCompagnon iol1100,000 Dart haben; 
Sie find es von heute an, wenn Sie's zufrieden find. — 
Die Geſchichte iſt diefer Tage ia Hamburg palfiıt, Der 
Raufmann iR der durch Thärigleit und Glück vom uabemits 
teten Manne zum Millionär gewordene Kaffecmaller R. 
Das ift zwar fon äfters paſſirt, daß aber treue Dienfle 
fo fürftih belohnt werden, das iſt eimas feltener. 





Ya der evangelifchen Chriſtenheit Kefichen gegenwärtig 
17 Bildungsanflalten für Diafonifien. In Bayıra und 
Rußland (zusaͤcht in Priereburg) bereiten ib die Oründung 
folder Anftalien vor, 





Unter m Tuel „Dausmufıf” wird in diefen Tagen 
im, Berlage der 3. ©, Coua'ſchen Buchhandlung ein neues 
Bert W. 9. Riebl's erſcheinen, welches einen praftifden 
Commeutar zu den Unſichten bilden wurd, die dieſen Autor 
in feiner „Famille“ und den „muſitaliſchen Charalierlöpfen!“ 
Aber bie aothweadi ge Mädfehr. zu einer rinfachırn, ſtrengeren 
und verſtaͤndlicheren Mufit, deren Hegung voreıfi in dem 
Heiligthum des Hauſes beginnen ſolle, niedergelegt ba Ju 
einem ziemlich ſtarken Großquaribande gibt uns Rich feine 
Gompofirionen. zu fünfzig Liedern deusfcher Dichter nebſt einer 
Zunfpiforifchen und aͤſtbetiſch »Frisifheo Cinleirung über das 
Weſen der Hausmufit und ihre Berhaͤliniß zur modernen 
Tontunſt. Gegenüber der Hpperromantf. unferer meiften 
Tonfcger wollen diefe Lieder zurüdiühren zu einfachen, volfds 
ihärlihen und fangbaren Melodien bei einer Äirengen, tin» 
fachen, aber dennoch in’s Feine durchgearbeiteten Begleitung, 

"Ein Retfender hatte einen gefährlichen Belfenweg zu paf: 


firen. Bei er in der Mühle einkehrte, fo nahm er den 
Gfeteeiber als Wegmeifer mit. Als fir beiden an einer tiefen 


ı Srankturter Geld Courfe am 30, November, 

Neue. Louisd'ot fl: 10 45. Piloten fs 9, 9% 
Treuß. Friedrichod'or fl. 9 53%, fr, Holländ, 10 fl. St 
If. 4124 fr R. Dutaten fl. 5, 32, 20 Frans Etäde 
9f. 18%. Engl, Sover. fl. 11. 42. Com al Marco 374, 
Preußiſche Upaler' A. 0, Preuß. kaflenfcheine fl. 1 
44%. 5 Aranc» Stüde - fl. —. Horbaltiges Güber 
fl. 24. 24, 49, Ludwig, Berbauer-Eifenbahn-Ychen 16034. 
5% U Verb. Pr.O. 102P, 4%, Di. Mar. E. 1413/, 6. 


Kaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 4, Dezember, 

Ein Eentuer Weisen 9 fl. 14 fr. Rom fl. 2kr 
Spelzkern 8 fl, 40 fr. Spez Gf.9 fe Bere 6 fl, 
12 fr. Dafer 3 fl. 55 fr. Erbſen — fe — fr. Widen 
- fd. — fr Linſen 5f. Al fr. Bohnen 5 fl. 15 fr. 
3 Rüogramm Korabrod 27 fr. 1 Kilogramm Weifibrod Ir. 
St. Wendeler Fruchtpreis vom 29, November, - 

Der Scheffel Korn 6 fl. 7 fr, Weizen 7 fl. 27 ft. 
Speiy 2 fl. 32 fr, Gerſte Afl. 36 ir., Hafer 1 fl, 56 ft, 
Erbſen Afl. 19 fr. Kartoffeln 1 fl. 12 fr. 

Landaner Fruchtpreis' vom 29, November. 
n 9.0.89 fe. Korn 7 fl. 56 fr. Gerſte 


Shludı vorüberlamen, fagte der Eſelireiher „Dier nehuen 
Sir ſich im Acht, geäpiger Herr, da iſt mir man der Eſel 
binabgefallen. | 


Biehverficherungsverein für den Landcommiſſariatsbezirk 
Cuſel und das heſſen-⸗homburg'ſche Oberamt Meifenheim. 


Nah dem legten Oöbregiſtet für die Berfiherungszeit vom 19. Därz bie 

19. Gepumber 1855 find beitragepflihtig: 
103 Pferde mit einem Capitalwerthe von 15.655 fl. 
7419 Runder „ Pr „ 59950 fl, 


Zufammen 823 Thiere mit einem Gapıtalwertpe von 75.605 fl. 


Da joehen der Rechnungsabſchluß ousgefertiget, ſo tann der dichmolige Beitrog 


mil Beftimmspeit gicht angegeben «werden, doch iſ foniek gewiß, doß detſeibe mir Zn» 
begriff aller Koſten, morunter Berwaltungs-, ıbierärztliche, Agentur Gelder 20. zu ver 
—— ie bei Rintern nit AO fr. und auf 100 fl. ber Pferden nicht 
f. erreicht, 
Die Verwaltung. 


Die k. h. priv. I. ©eferr. Verfiherungs - Gefelfchajt 
in Bien, 
eine der ältıflen Asftallen Deutſchlonde, wurde gearündet im Jahre 1824 und if 
auogeſtattet mil einem Warantie-Gapital von 3 600,000 fl., weidyes, neben einer bei 
drutenden Prämien und Gewinn-Reſerve, jrde mur méqliche Garantie gewährt. 
Mine allerbochſter Verordnungen vom 29. October 1853 und 13 März 
1854 zum Geſchaͤfte betritbe im RKRönigreih Bayern zugeloflen, übernimmt die Grfell 
fafı zu billigen, ſeſten Prämien Vericherungen argen Feuersscfahr auf bewenliche 
Begenflände, als: auf Mebilien, Gefhäftsgerände, Waaren, Fricfrügie, Biey, Fabuf- 
eintihtungen aller Art u. f, w. in Stäcten ſowehl als ouf dem Yande, 
Die Geſellichaft begiplt jete Brandentſchädizung in k. bapır. Lanresmätrung. 


Der waterzeichnete Agent nimmt Berfiherungs + Anträge gera enlgegen und er | 


Iheilt über die näheren Bedingungen flcıs bereitwellige Auskunft, 


Lusrl, um November 1855. er 
ht Earl Wolf, Stadtihreiber, 

Agent der 8. E. pris, I. öſterr Berfiherungs + Gefelfhaft in Wien 
————— _für den Landeommiffarlatsbezirt Eufet. . 


— — ——— 
Machricht für Auswanderer! 
Poſtſchiffe neuer Linie 

— wi ſchen 
AUavre, New-York und Xew-Orleans. 
General-Agentur 
von Earl Sieber in Würzburg. 

Durch die Pohfhıffe neuer Linie der Herren 3. Barbe & Moriſſe in 
Havre werden Auswanterer das ganze Zahr hindurch am 9., 19. und 29. rired 
iedgn Mona nad New-Yorke und in ten Winter, Herbil- und Frühlings: 
monaten am 8., 18. unn 28. nah Mew Orleans befördert, — 

; — Paſſagiere werden durch tüchtigt und erfoprene Contueleure nad Havre 
gleitet, 
Zu jeter Auskun’t ıfl bereit und Verträge werden ab zeſchloſſen 

von dem conceſſionirten Agenten 


M. Wack in uiel, 


fl. tr. *— Tk 


. Speli 6A. at ir. Dafer ad. 24 ie. 


Danffagung. 

Kür ten Eriös von dem biefen Gom« 
mer zum Beflen der Armen flattachabe 
ten Gorcert, im Betroge von 42 fl, 
meider Betrag gütlaft von ben Herrn 
Gonerrtzibern dem hiefigen Spitale zus 
gewerdel wurde, fagen mir hiermit une 
fern innigflen Danf, 

Caſel, den 2. Dry 1855. 

Die Bermaltung, ; 
Shleip, Schneider, Wolf.“ 


MWandfalender 


tlir Das Jahr 1856, 
unoufgejogen dä 8 fr, 
find zu haben in der Bucbruderei von 
82. Schneider. 
Babrpian 
Der bereinigt ptäljischen, just, 


schen und hessischen Bahn. 
Bom 26, November anfangend. 


sang von Saudfnhl, 

t. SUpr 3I Minuten Morgens Güterſug 
u 10. set 

4. 8 Uhr in. Morg. na ab. 

3. : u 38 Mia. Rere nad ige 
afen ıc. un 

4 2 Ahr 2 Minuten Rahm nah Kaifers- 
fautern, Lupwigsbafen, Sueper. 

5.2 Br * Min. Rahm, Guterzug nach 

orbach. 

6. Uhr 33 Min Nachm. nah Forbach. 

7. 6 Uhr 55 Min. Rahm. nah Ludwigs- 
bafen unb Speyer. 

3 TU II Min Abends nah Korbadb. 


Xotto. 
9.0603 a SA 5° 
Schluß der nächſten Ziehung il am 
9. Dezember. 


F\. A. H. Schneider, 


Notar, 
Yine-Btraße, im Haufe der Gaslight-Ofice, 
Nordmelede der Alley, zwiſchen 2. und3, Straße, 
t. Louis, Wıflouri, 

Bereinigte Staaten. 

Derfeibe uͤbernimmt nıdt our bie Br» 
forgung aller gewöhnticen Notariats 
Sefchäfte, ſondern vermittelt auch die 
Erpebung von Erbſchaften, Beſchaffung 
von Todtenſcheinen, Ya- und Berfauf 
von Liegenſchaften, Anlegung von Wels 
dern u, dgl. 





Tirut unk — —⸗ Me 


kam 





Din Watt eriäheint 
wößentl. Imal, Reis 
tagt, Mlittmachs mub 
Breitagt, und imal 
der „Hrkten. Breund.” 

Br Fir delde Widiter 
für den Bierteld+Jahrr 
gang If. Cinrädungt- 
gebüge fürbie breifbals 
tige Seile 9 KArempen, 


Weſtricher Zeitung. 


. 146. 


Cuſel, — ven 7. —*— 1855. 


3 ı Beiträgen In jeher 
unferer verchrl, Mbon- 
zentzn eingeladen unı 
wirb jede Motig, jeher 
Bert, and ſede Heu 
me Neuigteit Arte ml 
Dant angenommen, 
Befellüngen made 
man auf ben andhır 
gelegenen Bontmterm; 





Die mifflon de8 Generale —— 
beigäftigt dir Tagtöprefie vielfoch und fehr widerſprechend. 
Die Mittpeitung, daß der berühmte Generaf lediglich nach 
Schweden gereist, um dem Könige Derat die Yufignien des 


Großfreuges der Ehtenleglon zu überbringen, wurde von ber 


Times Fräftig beflärigt, von der Morning PoR aber ebenfo 
kräftig im Abrede geſtellt. Letztzedachte Zeitung wird längf 
dafür angefehen, Hatböfftziele Minpeitungen zu erhallen, fle 
äußert ſich auch einfach dahin, daß der frangöfiiche Abg-fanbtr 
wohl rime Miffion zu dem Zwede haben fönnr, die milnäris 
fen Hilfs quellen jener Ränder zu Audiren, die er gu befuchen 
beauftragte if. Diefes Zugefländnig iſt nicht genügend. 
Schweden Hat pofſitive Verbiodlichteiten übernommen und 
mau darf zuverfihifich hoffen, dah Dänemark ſolche cbenfalle 
Übernehmen werde, Diefer Umſtaud if voͤllig Mar und follee 
wohl für den Mugenbiid genügen, bean die Minheilung, 
„dag Schweden pofitive Verbindlichkeiten übernommen’ If 
von ſolch Hoher Bedeutung, daß man nähere Details wohl 
mit weniger Ungebuld abwarten darf, befonders da General 
Ganrobert bis fegt wur die Hälfte feines Auftrages erledigt 


bat, Wie vermag man fi aber au gegenüber einer mod 


unerlebigten Miffion über die zurüdhaltende Verſchwiegenhen 
ver franzöfiigen Megierung zu wundern? Beflept denn bie 
Diplomarik nicht gerade in der Kunſt, wur zu geböriger Zeit 


zu reden und die Thatſachen erft dann an’ Kagel gu 


bringen, wenn ber angemeffene Zeitpunft eingetrein®‘ Wir 
föanten wohrlih das Minifterium der auswärtigen Augele ⸗ 
genheitem nicht begreifen, wenn ed die ihm wohlbekannten 
Grheimmiffe in Frage flehender Miſſion vor ihrer völligen 
Erledigung im die Deffemttipkeit gelangen lirhe. Wufträge 
- folcher Natur, wie fir General Ganrobert verfolgt, find fehr 
velifote und zerbrechliche Sachen, Dam iſt erſt dann des 
Erfolges ganz fiher, wenn die gegenfeitigen Urbereinfänfte 
unterzeichnet find, und bis man dahin gelangt, weldye Unmaſſe 
von Empfindlichfeiten flellen fi nicht da entgegen — welche 
der Bevollmächtigte nur allein Fennt und ihnen aud nur 
allein Rechnung tragen kana. Wir begreifen alfo fehr gut 
das Stillſchweigen in den höhern offielellen Regionen in ges 
dachter Richtung, die Aufgabe der Preffe bleibt es aber nicht 
minder, ben Edo einfiweilen ein Ohr zu leihen — in Er» 
wartung der zu gebärenden offlciellen Maprhei, Wir wies 
derholen alfo Hier nodmals: daß die Mıffion des Gencrals 
Ganrobert von Höfer Bedeutung if, daß folde, was Schwe⸗ 
ben anlangt, völlig gelungen if, und daß alles auf einen 
Ähnlichen Erfolg hinſichtlich Dänemarks fchließen täßı. 
Nachrichten vom Kriegsichauplage, 

Was die Blätter von Marschall Velissiers Kück⸗ 
Rebr aus der Krim fagten, beftätigt fih. Der Oberfeldhert 
wird in Paris erwartet und will daſelbſf den Winter zu» 
dringen. Man frgt ſchon jegt Hinzu, daß er im nachſten 
Brüpfapre eine andere Beftimmung erhaften ſolle. Es wird 
ferner verfihert, dah es gegen dir Abfiht des Marſchalle 
geſchieht, wenn überhaupt noch Truppen in der Arim zurüd« 
bieiben, ba er dafür Rimmte, bie Fehung und bie Stadt zu 
ſchleifen. 

Der Berfuh, die NorDforts aus den neuerrichteten 
Batterien von Sübfebaflopof aus zu beſchießen, Hat nach 
einigen Tagen wieder audgefegt werden mäffen, ba bie Wir⸗ 


u mit der — in keinem —— ſtand. Die 
ſchwimmenden Batterien waren noch aicht in den dunern 


Yafen gebracht worden, und fo lange dieſes nicht geſchehen, 


haben die Zngenieure und Aesiieriften der Aliirien jede weitere 
Aufrengung für dergzeblich erflätl, Sollu eine meue Des 
ſchlehuag, weiche mit Hilfe von Ranonenbooten fhon in den 
nähfen Tagen unternommen werben foll , feine beffern Res 
fultate liefern, fo iſt bereite der Befehl. gigeben, alle noch in 
Sadſebaſtopol befiadlichen großen Bauten in bie Buft zu 
forengen, 

Für fiber wird angenommen, v8 den Binter über ber 
ruſſiſche Generallirunsant Wrangel 18 verfüchen wird, den 
Feind aus Mertsch zu vertreiben, und dadurch der Herr⸗ 
ſchaft der Alnirien im aſow'ſchen Meere cin Eade zu machen, 

Man if in Konfamindpel wegen Kars in Uaruhe. 
Eine dm 21. im Kriegsminiflerium angelangte Gtaffette 
bradte vom 31, Det. die Nachticht, daß die Lage des Platzes 
eine verzeeifelte fein Man erlitt Eufbeprungen aller Brt, 
nichtsdeſſoweniger waren höchſtens noch für einige Wochen Pros 
Want vorhanden, der Grfunppeitszufland war ſchlecht und 
ein längerer Wiverfiand wurde Näglich ſchwitriger. Gelinis 
Paſcha fand bei Boſch Aioi, etwa halbweges zwiſchen Kars 
und Erzerum. Uber ee ſcheiat, als haben die RKuſſen auf 
diefer Straße bedeatende Sırelifeäfte zuſammenge zogen, um 
Seltn · Paſcha ven Weg zu verſperren, oder um ſagar zu ver⸗ 
ſuchen, deu von ihm nad Kars zu führenden Verproviauti⸗ 
rungo convoi wrgzunchinen, Ayanul-Pafha iſt zum Miniſter 
opne Poriefeuille mit Zutrin zum Gtaatsratg ernannt und 
Für Eallimaki fol zum rärkifhen Befandirn in Wien aus» 
erſchea fein. Der Bounermene von Trebifonde iR abgeſeht 
worden, weil er die Hiüfekudungen nad Afien mit —n 
beitieb, 

RR upland 


Petersburg, 23. Nov. Die kaiferlihe Familie und 

ber Dof beziehen allmälig die Paläfle in der Stadt, 
Schweden und Norwegen 

Privat- Briefen zufolge war dir Meise Deo Generals 
Canrobert durch Schweden eine ununterbrodene Reihe 
von Dvationen, und an allen Orten, welche der berühmte 
Reiſende beräprte, ſtrömte ipm die Bevölkerung entgegen, um 
ipm ihre Sympathieen fund zu thun. Zu Nylöpiag, Jon- 
kiping und Ljungby veranflalteie man zu Ehren des Grarrale 
Serenaden, Hadeljüge und Revuen. Die öffentliche Meinung, 
fügen die Eorrefpomdenzen hinzu, hat fi ie Schweden ener⸗ 
giſch zu Gunſten Frankreichs ausgeſprochen. 

Großbritannien. 

koadon, 1. Dez. Die „Times bringt heute einen 
Artifel, in welchem fie ihre Freude darüber ausſpricht, daß 
ber Zwift mit den Bereinigten Staaten freundſchaftlich ge» 
ſchlich tet worden ſei. 

Aus London wird vom 30. Nov. berichtet: Geſtern, aldam 
25. Jahrestage des Polenaufftandes von 1830, begingen die in 
London Ichenden Polen in ber katholiſchen Kirche in 
Sulion · Strect, Soho-Equare, einen Tranergoitedbienft zum 
Anteufen an ihre in jemem Rampfe und in andern nationa* 
len Erhebungen gefallenen Landoleute. 

London, 3, Dez, Der „Times“ wirb in einem Pris 
varfhreiben aus Paris mitgeipeilt, es fei pofitiv, ba Defler’ 


rei mit Franfreih und England über Feffegung ber Fries 
bensbebingungen in Berathung che, und daß, wenn nad 
Feffegung diefer Bedingungen Rußland das Wltimatum, 
welches diefelben enthalte, zurüdweilen ſollle, das Wiener 
Cabinet feine diplomatıfhen Beziehungen mit dem Peterdburs 
ger abbrechen werde. 

Bor ein paar Tagen wurden alle englischen Mlini- 
ster durch den Telegraphen nad London gerufen zu drin« 
genden und wichtigen Beratpungen, man glaubt, in Friedens⸗ 
angelegenbeiten. 

Amtlihen Berichten zufolge find während bes Jahres 
1854 an der Küſte des vereinigten Königreichs Großbritan- 
wien und Irland durch Schiffbruh ober Zuſammenſtoß mil 
andern Schiffen 987 Schiffe verunglückt oder habın 
bedeutende Befchädigungen erlitten und 1549 Menſchen find 
bei dieſer Gelegenheit um’s Reben gelommen. Bollfländige 
MWrads wurden 431 Schiffe und durch Zufammenfloß gingen 
53 vollſtaͤndig zu Grunde. 

Ein Zänglänver hat auf einem ihm gehörigen fleinen 
Schiffe eine Fahrt von London nad Scehaftopol unternom- 
men, Er beabfitigt Steine von den dortigen Feflungswere 
ten zu nehmen und nad England zu bringen, Er will fi 
aus ihnen ein Haus in der Nähe von London erbauen laſſen. 

Fgranuntrei d. 

Boll frober Hoffnung wird aus Paris unterm 1. Dez. 
gefchrieben: „Aus gewöhnlich trefflich unterrichteter Quelle 
vernehme ich heute die frohe Botſchaft, daß Deſierreich 
und Rußland fi emblih über ſehr annehmbare und 
auch für letzteres leineswegs ſchimpfliche Friedenobe⸗ 
dingungen verfändigt haben ſollen. So viel iſt gewiß, 
daß Deſterreich mit aller Energie das Aufhören des Krieges 
will, und bieß verurfacht bier in maßgebenden Kreifen außers 
ordentliche Befriedigung, (Die Londoner Pre behauptet 
Achnlihes.) Die Hoffnung, daß das Arüpiapr der Well bie 
Muhe wiederbringe, ift alfo feine Ghimäre mehr. (7) 

Paris, 3. Dez. Der General Tanrobert if hier 
wieder angefommen, Sobald er einiraf, wurde er vom 
KRaifer empfangen, Heute hatte er eine lange Unterrebung 
mit dem Minifter der auswärtigen Ungelegenpeiten. Bon 
den beftimmten Mefultaten feiner Miffion erfährt man noch 
nichts; allein im Hotel des Quai d'Orſai verfihert man bes 
Händig, daß fir befriedigend ausgefallen feirn, Geflern Abend 
fagte eine hochgeſtellte Perfon: „Canrobert fommt im Triumppe 
zurüd," 

Jeder franzöſiſche Soldat, der wegen Wunden aus dem 
Kriege zurädtehri, erhält vom Raifer aus deſſen Privatlaſſe 
150 frants, 

Deutfdhland. 

Den politifchen Reitartifel ſchreibt und malt heute Hlad- 
Deradatsch, Du ſiehſt eine Schenfe und manchen Hand 
werksburfchen drin; drei Reben im Hintergrund am fenfler, 
die fehen Branzofen, Engländern und Türken merkwürdig 
ähnlich, und der daneben am Schenftifch einen hinter die 
Binde gießt, den lannſt du getroft für einen Sarbinier nehmen. 
Es muß lebhaft hergegangen fein; bean am Boden liegen 
Schemelbeine und Stuhllchnen, ein mächtiger Wafferfirfel 
und allerlei bedenkliche Dinge und im Vordergrund figt ein 
etwas melanholifcher, ungefchlachteter Kerl und bricht in das 
Serbfgefpräh aus: Dumme Geſchichte! Vertrage ih mid 
nicht mit ihnen, krieg' ich noch mehr Prügel: und geb’ id 
nad, muß ich die Zeche bezahlen. — Fatale Werlegen= 
Deit, nicht ruffijche Affairen, iſt der Leitartikel überſchritben. 

Geruchten zufolge fheint ed, dag ein Congress ber 
beutihen Mitieltaaten in Dresden flattfinden ſoll, um eine 
gemeinfhaftliche Erflärung in Bezug auf den Krieg feſtzuſetzen. 
Die „Berliner Dörkenzeitung” und „Morning Gpronicle ” 
erwähnen Liefer Gerüchte, 


> 


Bien, 1. Dez Ihre Maj. die Haiserim if fiherem 
Vernehmen nad wieder in gefegneien Umfländen, 

Der Raifer von Defterreih hat zu Ehren des Concor⸗ 
dats, das er mit dem Papfle abgefhloffen hat, 250,000 
Frants für das Monument der unbefledien Empfängniß in 
Rom geſchenli. 

Berlin, 30. Nov. In der heutigen Sigung des Her» 
renhaufes wurde ber Fürfl von Pleß aufs Neue zum Präfie 
benten gewählt, zum erflen Bicepräfiventen Graf Eberhard zu 
Stolberg. Wernigerode, zum zweiten ber Dberpräfivent Gtaald» 
minifler v. Dürsberg, Die Berhandlungen boten fein allge» 


“meines Intereffe, 


Die Preuß. Eorrefp. enthält über die Eröffnung bes preuß, 
Landtags einen größeren Artikel, worin «6 in Bezug auf bie 
äußeren politifchen Berhältniffe heißt: Der Kampf im Orient 
dauert fort und hat ben beiheiligten Rändern immer ſchwerere, 
immer biutigere Opfer auferlegt : Preussen aber if eine 
Stätte des Friedens geblieben. Diefer Sag fleht befcheiden 
und prunfios in ber Königlichen Rede; und doch iſt «6 ein 
Ruf, bei defien Mahnung die Herzen einer großen Nation 
— weit über die Gregzen unfered engeren Baterlandes hins 
aus — ſich zu feurigem Dank eröffnen. Kein unbefangenes 
Urtpeil kann das Berdienf in Abrede ſtellen, welches bie 
Regierung Preußens dur ihre befonnene und feſte Politik 
um die Erhaltung des Friedens in Mitteleuropa fih erwor⸗ 
ben hat. Preußen ift zur Zeit mit voller Enıfchiedenheit für 
die Wahrung des europdiſchen Gleichgewichts eingetreten und 
hat im Bunde mit dem gefammien Deutfhland fein Gewicht 
in die Wagſchale geworfen, Allein es hat, als die Veran» 
laffungen zu dem gegenwärtigen Streit befeitigt und Bürg · 
ſchaften für eine befriedigende Regelung der orientalifchen 
Berhältniffe in Ausfigt geftellt waren, mit unermädlichem 
Eifer die Anbapnung des Friedens zu erleichtern geſucht. 
Es nimmt gegenwärtig nad allen Seiten hin eine Toyale, 
verföhntiche und feRe Stellung ein, welcher ber gefammte 
deutſche Bund, unser Mitwirkung Deſterreichs, ſich angefhlof« 
fen hat, und verhindert fo, daß der orientaliſche Krieg nicht 
zu einem europäifchen ſich geflalte. Liegt in diefem Berfahr 
ven eine Gleichgültigkeit gegen dos Unrecht ober eine Ber» 
fennung feiner Machtſtellung? Preußens Herrſcher hat ſich 
gegen den Verdacht einer Mißachtung des Reis, fei es in 
internationalen , fei es heimiſchen Berhältniffen, nicht zu 
verantworten: die Aften der Geſchichte liegen zur Einſicht 
ber Öffentlihen Meinung, Die Madiflllung Preußens 
ſcheint aber wahrlich nicht erfchättert, wenn es eine Politik 
verfolgt, welde fi den Anträgen ber mädhtigfien Staaten, 
dem Willen der fiegreichfien Nationen nicht beugt. Wird 
Preußen diefe Stellung beibehalten, fo lange feine Ehre und 
feine Intereffen es geatien? Wir haben feinen Grund, daran 
zu zweifeln. Es hat mit Beranlaffung, an einem Kriege 
Ipeilzunehmen, deſſen Ziel unflar und beffen Ente unabjch« 
bar if, Dagegen hat es allen Grund, eine Politif feſtzu⸗ 
halten, für welche das gefammte Deutfhland, mit Zuflim« 
mung Defterreiche, folidarifch einſteht, welche, weil fie reblich 
und unabhängig nah allen Seiten Hin if, ben Beruf in 
fih trägt, fobald die Gelegenheit ſich bietet, zur Wiederherſtel ⸗ 
lung und Befefligung bes Friedens mitzuwirken, 

Aus Berlin fchreibt man unterm 30, Nov.: Es wird 
ber Abſchluß einer Allianzfzwiichen Schweden und Frank= 
reich zum Zwede einer aggreffiven Potitif gegen Rußland 
bier durchaus beftritten und nur eingeräumt, daß bie ſchwe⸗ 
diſche Regierung ſich habe bereitwillig finden lafſſen, den 
Weſtmaͤchten ihre moraliſche Unterflügung zu leiſten, 

Aus Dresden ſchreibt man unterm 1. Degbr,: Unfere 
Stadt if ver Schauplog einer gräßlihen Mordthat gr 
worben: geflern Nachmittag bat der chrmalige Feldwebel 
Zaufus feine Ehefrau, von welder er frit Kurzem getrennt 


lebte, und feine beiden Rinder von 21, und 9 Jahren mil 
Dolchflichen ermordet, Eiferfuht und Folgen bes Trunfs 
find wohrfcheinlich die Urfaden ber That. Den Mörder vers 





haftete die Polizei heute Morgen, Er halte fi ganz ruhig. 


ins Bett gelegt und die Nacht geſchlafen. 

Bei dem Hanpelsfand in Heilbronn circulirt gegenwärs 
tigt eine Uebereinfunft, von Papiergeld in Thalerwährung 
nur noch preußiſches und 8, fähfiihes anzunchmen, da bes 
fanntlich demnähft fremde Thalerſcheine in Preußen nicht mehr 
angenommen werben, 

Mannheim, 4, Dez. Heute hat fi das bei 11 Grab 
Kälte rafch gebildete Treibeis im Nedar theilweife geſtellt. 
Auch wird Treibeis auf dem Rhein erwartet, und alle Bor⸗ 
bereitungen zur Abführung der Brüde find getroffen. Es ifl 
fomit die Schifffahrt für dieſes Jahr als gefhloffen zu bes 
trachten. 

Die Baſſermann'ſche Berlagspandlung in Mannheim 
iſt aufgelöf, ein Theil ihres Eigenipums, m. A, die Werke 
Auerbach, ift von Gotta angefanft, 

Aus Amerifa if eine große Anzapl Auswanderer, 
welche auf Koflen ihrer Gemeinden herübergeihafft worben 
find, wieder in ihre alte Heimat nad Baden zurüdgefehrt 
und es blieb dem Gemeinden nichts übrig, als fie wieder 
anzunehmen, Die badiſche Regierung hat deßhalb bekannt 
gemacht, daß in Zukunft zu ſolchen Auswanderungen feine 
Erlaubnig mehr eriheilt werde, 

Der „Franff. Anzeiger” vom 1, Dez. fchreibts Die Bes 
jucher der Koffeehäufer find heute dur die Eröffnung der 
Kellner unangenehm berührt worden, daß ihr Fieblingsgetränf 
in Folge der hohen Kaffee und Zuderpreife einen Kreuzer 
per Taſſe aufgefchlagen ſei. 

Erlangen, 1. Dez. Geſtern ift hier eine meräwür: 
Dige Bürgermeisterwahl vor fi gegangen, Nachdem 


ber bieperige zweite Bürgermeifter und derzeitige -Randfland,. : 


BVeimann, erflärt Hatte, erſtere Stelle nicht mehr fortführen 
zu können, wurde zu einer neuen Wahl geſchrinen und mit 
21 unter 28 Sıimmen ber frühere evangelifch lutheriſche 
Stabivifar Kelber zum Bürgermeifler gewählt, Dieß macht 
in gewiffen Kreifen großes Auffehen, denn Hr, Kelber hat 
im Januar d. Js. feine Entloffung aus dem bayerifchen 
Kirchendienfi erbeten und erhalten, weil er nicht Luſt hatie, 
eine geringere Stelle in Regensburg anzutreten, Er follte, 
nachdem er ſchon über zwei Jahre das ziemlich felbffändige 
Stadivicariat in Erlangen verfehen hatie, einem jungen Theo» 
logea Plag machen, weil dieſer mehr Hebräifh verfichen 
follte und die Beftimmung getroffen worden war, daß ber 
Stadtvicarius den hebräijchen Unterricht im Oymnafium zu 
übernehmen hatte, Uebrigens hatte fih Herr Kelber auch 
für die Tegtere Bunftion bereits porbereitet, ale die Nachricht 
feiner Berfegung eiatrof. — Ma der hieſigen Univerfität 
wurde geflern die Zmmatrifulation gefhloffen; eingezeichnet 
find für das Winterfemefter 534 Studirende; ım vergangenen 
Sommerfrmefter waren es 540, — 

Die allgemein verbreitete Nachricht, inhaltlich welcher 
Baiser Napoleon feinem früheren Studienfreund, dem 
bermaligen Pfarrer Zeus von Geifelpöring, ſechs Kanonen 
überfender habe, um für feine Pfarrfirde daraus eine Glode 
gießen zu lafien, emibehrt mad der Landshuter Zeitung jeden 
rundes, 

UMürzburg, 30 Nov. Es heißt, daß ihre kgl. Mojchäs 
tem beabfihtigen, einen Theil des Winters dohier zu reſidi⸗ 
zen, und daß bereits die nöthigen Weifungen anber ergangen 
feien, 

Münden, 27. Nov. Große Theilnohme erregt hier 
der Selbstmord eines jungen Daupracticantea aus Zweis 
brüden,, welcher feinen Tod in rinem Canol des englifhen 
Gartene fuchte und fand. Diefer, ein fleißiger und boff- 


nungsvoller junger Mann, machte kürzlich das Examen, und 


ohne das Schlufrefultat abzuwarten, indem er fi gar nicht 
zu Ende examiniren lieh, gab er fi völlig ber firen Idee 
pin, er fei durchgefallen, und das Schamgefühl hierüber ber 
wältigte ihn fo fehr, daß ex ſich einbilvete, jeder auf bem 
Berge aus dem Eraminirfaol ipm begegnende Menſch ſehe 
ipn mit Höhnendem Blide an. Unlerdeſſen fiellte ſich das 
Prüfungsergebaiß für ipn im Gegentheil als ein ſehr günfti« 
ges heraus; der Umglädtihe war inzwiſchen aber bereue 
einer weit [hlimmeren Prüfung erlegen. 

Münden, 30. Nov, Dieſen Nahmittag Hallen bie 


‚geiflichen Mitglieder der Kammer der Abgeordneien feierliche 


Aufwartung bei Sr. Excellenz dem Hrn. irzbischot Bra- 
ten v. Keisach, um bemfelben zu feiner Erwählung zum 
Cardinal ipre Glũdwunſche darzubringen, Tief gerührt er⸗ 
wähnte der Kirchenfürſt in feiner Antwort, daß der heilige 
Bater befagte Würde ipm bereits zum Öftern angefonnen, daß 
er aber immer gebeien habe, ſich derſelben entziehen und bei 
feiner geliebten Heerde bleiben zu dürfen. Nach dem neueflen. 
päpflicen Rufe habe er jedoch als gehorfamer Sohn der 
Rirde nicht mehr umpin gelonnt, dem hi. Bater Folge zu 
leiſten. Auch in der Ferne werde er den baperifchen Klerus 
und das Land feiner Jugend nie vergeffen. 

Speyer, 2. Dez, Mit dem geftrigen hat die dießjaͤh⸗ 
rige Concursprüfung der zum Staatsdienfl adfpirirenden 
Nechtslandidaten am Sig ber fönigl, Regierung dahier ihren 
Anfang genommen, Die Anzapi der hieran ſich Betheiligen⸗ 
ben beläuft fih dem Bernehmen nach auf 18. (Sp. Anzbl.) 

Nah einer Befaunimahung ber f. Regierung im Kreise 
amisblatt Nro, 87. beginnt der Debammen⸗Anterricht 
zu Würzburg für 1856 am 1. Februar und e# haben fid die 
Schülerinnen aus der Pfalz am 30, Januar, Morgens 40 
Upr, im Regierungsgebäude zu Speyer zur Weiterreife ein ⸗ 
zufinden. Die Anmeldungen mit den nölhigen Zeugniffen 
müffen vor dem 16. Januar eingefendet werben, Die Roflen 
find um 8 fl. 40 fr. erhöht worden und betragen 131 fi. 
494 fr: — Unterm 10, Nov. haben Er, Mai. der König 
dem Abgeorbaeten Anwalt Mohla in Landau geflattet, für bie 
Dauer des gegenwärtigen Landtags feine anwaltiſchaftliche 
Praris an den Rechiscandidaten Fr, Aug. Mahla in Landau 
zu übertragen, — Aus Münden wirb berichtet, daß bie Ala⸗ 
demie ber Wiffenfchaften den Hra, Profeſſor Schwerd in 
Speyer zu ihrem auswärtigen Mitgliede in der malhema« 
Hfheppypfitalifcen Klaſſe erwaͤhll Habe, CP. 319.) 

Raiferslautern, A, Dez. Auf unferm heutigen, fehr 
Hark verichenen Markte war das Geſchäft wieder äußerſt 
belebt. Die Preife behaupteten fi fo ziemlich, jedoch war 
eher eine Neigung zum Ginfen mahrzunchmen, Umgefrgt 
wurden im Ganzen 4468 Centner, nämlih: Walzen 120, 
Kern 315, Spelzlern 450, Spelz 1517, Gerſte 810, Ha 
fer 970, Erbſen 230, Wilden 28 und Linſen 18 Geniner. 
Die Mittelpreife berechneten ih: Waizen 9 fl, 14 fr, (gef. 
24 fr.); Rorn 8fl. 2 fr, (gef. 1 fr); Spelzkern 8A. 40 Er, 
gef, 15 fr); Spez 6 fl. 9 kr, (geſt. 2 fr); Gef 6fl, 12 ir. 
(acf. 14 fr); Hafer 3 fl. 55 fr. (gef. A fr); Erbſen 
5 fl. 49 fr. (gef. A fr); Widen 3 fl. 49 fr. (gef. 1 fr); 
Linſen 5 fl. AB fr. (geh. 3 fr.) Die Brodpreiſe blitben 
unverändert, 6 Pfund Rornbrod fofleo nämlih 28 fr. und 
2 Pund Meifbrod 18 fr. 

Beftern wurde zwiſchen Waldmohr und Yägersburg ein 
Mann erfrosen aufgefunden, 

Amerika. 

Zu Tashington fand am 16. Nov, cin Cabineids 
rath flatt, in welchem Depeſchen des Gefandten am Londo⸗ 
ner Dofe, Herrn Buchanan, verleſen wurben, die der friet« 
fertigfien Natur water. Die Beforgniß eines Bruchs zwiſchen 
England und den Bereinigten- Staaten ift gänzlich geſchwunden. 


Aus der Miffion bed Gommmobore Panfding nah San ⸗Juan 
wird nichts; nur ein Schiff geht nach Nicaragua. 

Ya Ealitornien und im Bafhington » Territorium hat 
Ach das Bolt gegen das Maine-Piquer Law (Temperangge ⸗ 
fe) entſchieden. 


Dienftesnachrichten. 

Durch Negierungs · Eatſchlithung vom 30. Nov, wurden 
ernannt: 1. der Schulverweſer Auguft Lorch in Konten zum 
Lehrer an der dortigen pros.«denifhen Schule; 2, der Schul⸗ 
verwefer Ladwig Klenſch in Derweil zum Behrer an ber 
boptigen protefl,“benifihen Schete, beide in prooiforifcher 
Eigenſchaft. 

Durch Regierungsentſchlicßung vom 3. Dezember I, 38, 
wurben ernannt: 1, ber Bermefer der Lehrerſtelle an ber far 
tholifchen Schule zu Imsbah, Johann Stahlſchmin, zum 
Lehrer am derſelben im deſiniliver Eigenſchaftz 2, der Säulr 
verweſer Gomieb Hofruberger in Odenbach zum Verweſer 
an der iſraclitiſchen Schule im Mieverlirhen; ferner durch 
Entſchließung vom A, d. wurde der Schulgehilfe Jalob Ehud 
zu Rindebadp zum Lehrer an der kath.deutſchen Eule zu 
Relimeilee in proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt. 


Miseellen. 

Unter den bei der Erſſirmung Sebastepois Beraun. 
been befand ſich ein Mufiler, dem eine Augel ind Anie ge⸗ 
ſchoſſen worden, und der fi daher das Bein abnehmen fafr 
fen mußte, Wie gewöhnlih wurden Anflalten gemacht, ihn 
feſtzubinden, bamit ex ſich nicht rühren lönne. „Was nehmen 
Sie vor, Hear Docer?“ fragte der Verwundeie. — „Ih 
muß Ihnen Das Bein abachmen und Ale daher feiibinden 
laſſen.“ — „Nimmermehr + ruft der Berwundete, „das Herj 
aus ber Bruſt mögen Sie mir reifen loffen, aber binden 
laffe ih mich nicht! IR eine Brige bei der Hand, fo bringt 
fie perl’ Es ward eine herbeigeholt und wachdem er fie ger 
ſtimmt hatte, ſprach er: „So Herr Doctor, jetzt fünnen Sie 
anfangen,” und fpielle während ber Operation, bie eima 
deifig Minuten dauerte, ohne eine falle Note zu greifen, 


Die Glasweberei ſchreitet fegt in Fraukreich bedeutend 
vorwärts. Der Fabrikant Dübus in Paris arbeitet mit 
dreißig Stühlen. Das Weſentliche feiner Erfiedung beruht 
baupfächlich darin, daß er den GHasiäden vermöge einer 
eigentbämlichen Behandlung derfelben mit Dampf eine folde 
Biegſamkeit zu geben weiß, daß fie zu einem vollfommenen 
Knoten geihlungen und als Einſchluß mit der Lade einge 
ſchlagen werden fönnen, ohne zu breipen; dur Bermifchung 
ber weißen, oder gefärbten Blasfäden, und feidener oder ans 
derer Bädım Liefert Dübus faconitte Zeuge, melde ſich durch 
dea Reichthum ihrer Deſſins, durch die Friſche ihrer Farben 
und vor allem durch ihren bisher unerreichten Glanz aus 
zeihnen. Manche metleifern mit den ſchönſten Gold» und 
Silberbrocaten, vor denen fie noch das voraus haben, dad 


" SE.a5 fr. Mifdfrudt SR. 22 ir Erbfen 


fie niht anlaufen, mein fie mit ſchwefelwaſſerfloffhaltigen 
Bafen in Berüprung kommen. Eines feiner vorzüglicfen 
Erzpugniffe ſiad Tapelen von ber jhönflen Art, 


Handelsbericht. 


Mainz, 30, Nov, Colonialwaatta. Kaffee ohne Mens 
berung feit uaſerm lehies Berichte; wie Preife bleiben feſt auf 
Werth und die Umfäge regelmäßig. Raifiniete Zuder eben 
falls unverändert, aber feR auf vorigen —— von Seilen 
ber Fabrikanten, die noch immer ohne Gorrath find, wird 
fortwährend nichts angeboten, auch nicht auf fpätere Lieferun 
NRach Reis kommt Iebhafte Frage auf, in Folge ber fortichre 
tenden Preiserhöhung on den Hauptmärkten. . @rwürze . bei 
gutem Umfage fe, bod unverändert, — Getreide, Zn Folge 
des ſehr nieprigen Waſſerſtandes und ber immer feltener wer« 
denden Berfiffungsgelegenpeiten nach dem Niederrhein war 
es diefe Woche im Großhandel weniger Ichhaft und Weizen 
wieder leichter zu faufen, während Roggen in feherer Haltang 
bteibt aud wenig davon in Parthien vorfomun,. Unſere heutigen 
Nosirungen find: Weizen «ff. 19 fl. A5 bie 20 fl. nad Dum 
lität, per März 20 fl. bis 20 fl. 15, Roggen eff. 16 1.45 
bis 17 fl, per März keine Berfäufer, 17 fl. 30 nominell, 
Gerſte eff. 13 fl. bis 13 fl. 15, Alles per Sad von meito 
1 Hafer 5 fl. 30 40 per 60 Ru., Bohnen 14 fl. 30, 
Erbſen 13 #. 30, Linfen Heine 13 fl. 30, Rohifamen främs 
liſqer 23 fl.45—50 bezaplı, pfälziiher 24 F. 30 gehalten, 
Mohajamen 23 fl. per Mlır., mit ſchwachem Untak _ 
Räböl eff. 62 Rihlr. per 290 Pfv. I. ®. o. F., 60 Rihlt. 
L G. m. F., per Mai 591, Rihlr., doch ohne Umfag, 
Mohnöt 39-—AO fl. per 50 Kit, ohne Foß, nad Dualüät, 
Leinöt 30 fl. 30 m. F., Tag roher 28 fl.30, Brammtwein 
feſter, 38 J. per Opm am Thor, Repokachen 75-82 fl, per 
1000 Stöd, 


Prankturter Seſde Tourfe am 5. Dezember, 

Neue Louisp’or fl. 10 Ab. Piloten fi. 9, 35. 
Preuß. Friedrichsod'or I. 9 5A fr. Hollaͤnd. 10 fL St. 
fl. A, fe RrDucaten f,. 5. 32, 20 Rrans-Stüde 
9:4. 21. Engl, Sover. fl. 11. 43. Gold al Marco 375, 
Preußifhe Thaler FL —. — Preuß. Kaſſenſcheine I. 1 
1%. 5 Rramc» Stüd -- fl. —. Bohhdaltiges Silber 
fl. 24. 24, 49, ,Lupwig Berbachtr⸗Eiſenbahn ⸗Aciien 1614/2. 
5% 8» Berb. Pr» D. 102%, P. 4%, PirMar.&, 141%, G. 


Eufel uchtpreis vom 7. Dezember, 
ri Der Ger vn — 5 Kon 8. 2 fr 
5 fr. 
— — fr. Hafır 3 Far J Erbfen 5 fl. 32 fr, Kartof⸗ 
feln — fl. — fr. Ein Kornbrod 29 fr. Ein Paar Wed 
6 Lord. Ochſenfle iſch 14 kr. Rupfleiih 12 kr., Rindfleiſch — 
fr, Hammelfl. 10 fr, Aalbfl. 8 fr, Schweinenfl. 18 fr. 


Homburger Frucht, Brod⸗ | Fleiſchtaxe 
v 


Der 3 PT ge 70.59 k Sr 
er Zeniner Weizen x. orn . 
fr. 5A, 46 fr Gerfle5 fl. a0 fe. 
fern 8 fl. 56 Spelz z sen > 1 „un ra 
_ — fr. — Korubrod 31 fr. — enflei = 
13 fr. Kalbfleiſch 10 fr. Hammelfleite 14 fr. ag 18 ft. 
Speyerer veid vom 4. De h 
Der Fe; Bal 2*— tx. Korn 7 58. Gerſte 
she Speles Hd. 20 fr. Dafır af. 14 tr. 








Bürger⸗Unterſtützungs ⸗Verein. Holzverſteigerung Der Cuſeler Weihnachts— 

| TREE wien auf den Es bes 
n ab anfen« grey ie nger Samdtag, den 15. Dezember 1855, 35* 

—5* — 5 I een. Die —2— Morgens präcis 10 Uhr, in einem der un — —ñ ,⸗— 

——— Aa erde * Am Säle der Fruchthalle zu Karferdlautern, Für — — 

unterzeichneten Borflande in Empfang Revier Rarferslautern, empfiehlt Unterzeichneter eine ſchone Auge 


genommen werden fünnen. Nach tem 
achten Tage diefer Anmeldung muß diefer 
Schein, wodurd fi der Erfranfte zu» 
gleih ald Mitglied ausmeist, zur Er⸗ 
langung bes ärzılihen Zeugniffes dem 
beit. Deren Arpie vorgeirgt werben, 
worauf, wie gewöhnlih, die Zahlungs: 
anmeilung erfolgt. 
Gufel, den A, Dezember 1855, 
d, Schneider, 


Schlag zufällige Ergebniffe, 
118 kief. Banholglämme 2, 3. u. 4. Ei. 
2 bitte Nutzboizftaͤmme 1. u. 2. Ei, 
36 bitte Saͤgbloͤche 2., 3. u. 4. Ei. 


Wandfalender 


für Das Dahr 1856, 
unaufgezogen & 8 fr., 
find zu baden in ver Buchdruckerei von 
2, Schneider. 


wahl von Papparbeiien, 
i * Wolf, Buchbinder. 
Die Unterzeihnete bezieht den Cuſeler 
Weihnachtsmarkt mit Kinderfpielwaaren, 
englifchen Stidereien, Schleiern, Seiden- 
und Sammt- Bändern zur Kleiderver⸗ 
zierung, in großer Muswahl. — Ihre 
Bude if in der Mihe des Gaſthauſes 
um Schwanen, 
i . Rouife Herbig. 


Drud und Berlag des vprantwortt. Rebacteurd %. Schneider, 


(Neg.: ©.) in wungen. 


wöhentl. Imal, 


weimiever Zeitung. 
147. “ 


Eufel, a ven 10, Dezember 1855. 


er „Urmen. Sreunb.” 
Vreis für beite Blätter 
für den Biertela:Iahr* 
gang if. Einrüdungd- 
gebäbe für bie deriſval · 
tige Belle 3 Kreuzer, 


Bu Beitrigen If jeher 
unferer verchrf. Aben, 
neni:n eingeladen umb 
wird jebe Motig, jeber 
Bert, auch ſede ftir 
we Renigkeit Aeta ml 
Danf angenommen, 
Beltellungen made 
mar auf den zumädl 
gelegenen Dondmtern, 





Nachrichten vom Kriegsichanplage, 

Am 4, De. foll eine Geſaudiſchaft in Wien die Nach⸗ 
richt von der Webergabe bon Elars erhalten haben. So 
unmwahrfgeintich ein ſolches Ereigniß nady den letzten günfligen 
Berichten vom aſialiſchen Kriegefhauplag erſcheinen mag, fo 
liegt es doch infofern nicht außer dem Bereich der Möglich ⸗ 
feit, ald die pofitive Nachricht da if, Selim Paſcha, welcher 
von Erzrum aus Kars hätte enifegen follen, fei wieder in 
Erzerum eingetroffen. Was ferner die Nachricht von bem 
Falle von Kars verdächtig madı, ift der Umfland, daß fie 
von Konflantinopel auf die Ausfage von bort ringelaufenen 
Berichten hierher telegrappirt wurde; doch foll eine amtliche 
Beflätigung noch fehlen, Wenn das Unglüd der tärfifcen 
Feſtung ſich beflätigt, fo könnte es nur um bie Mitte des 
November Hatizefunden haben, 

Aus Zirgerum wird dem „Doniteur” unterm 14. Nov. 
geſchrieben: 
und der ſtrengen Kälte hat die ruſſiſche Armee ihre Poſition 
vor Nars nicht aufgegeben. General Murawieff hat von 
feinem Armercorps eine Divifion von ungefähr 8000 Mann 
detachitt, die in diefem Mugenblide in Schanty-Dagp ficht, 
und, wie man fogt, für ven Fall der Urbergabe von Kard 
auf Erzerum vorräden fol. Borige Bode erſchien die rufe 
file Divifion, weiche bei Deli-Baha, auf der Sırafe nad 


Bojazid lagerie, in der Ebene von Haffan-Kale und gohm j 


die dort befindlichen. Hafer» und Beireiveweriäihe mes. 

Die tärkifhe Regierung hat Nachrichten auge Bars 
bis zum 3, Nov. Am biefem Tage hatte die Garnıfon mit 
Erfolg einen, von Murawicff in Perfon gegen ein am Fuße 
bes Forts Thamas / Tabia gelegenes Dorf geführten Sturm 
obgefchlagen. Dos Derf ward jedoch von den Ruffen, als 
biefelben fih zum Rüdzuge gezwungen fahen, niedergebrannt, 
nachdem dieſelden etwa 30 Todte und 50 Berwuadete bei 
dem Sıurme tiogebüßt hatten, Trotz biefes neuen Sieges 
war bie Rage der Barnifoa wegen Mangels an Lebensmitteln 
verzweifelt. Die artiſche Regierung fpıdıe Trane poriſchifft 
nad Eupaioria, um Truppen vom englfchen Kontingent nad 
Batum Überzufrgen, Diefelben find zum Marſche nad Rare 
beflimmt, 

Die Nachrichten aus Der Krim und aus Roidis 
laufen ſehr unsegeimäßig und fpärlid ein. Das Winterlager 
der Alliitten ift von allen Truppentheilen bezogen morten, 
Die Eavollerieregimenter wurden in Kamitſch und Balallama 
untergebracht oder in den Bosporus verſchifft. Der Borpoflene 
dien wird ſeht ſirenge verrichtet ; es befinden fi in ben 
Reihen der Alliirten viele Rektuten, welche jegt im Tichernajar 
ihale praltiſch abgerichtet werden. Beider voriefflihen Ors 
ganifation des franzöſiſchen Heerweſens war es möglid, alle 
in Abgang gebrachten Mannfhoften der Arimarınee zu er⸗ 
gänzen; bie Gartettuppen mwurten befannilih durch eine In» 
fanterieviniuou abgelöfl. Da auch das englifhe und das pie⸗ 
montefijge Oorpe anfehnfich verfiärkt wurde, und für die nach 
Kolhie verſchiffien Truppen bes Dmer Paſcha die anglortür« 
kifche Gremscnizgion am taurifchen Kritgoſchauplatze erihienen 
if, jo fann man wahrnehmen, daß fib die Stärfeverhäktniffe 
ber zwei Friegführenden Partien in der Krim audgeglicen 
haben; nur an Gavallerie und Feldgefhägen find die Rufen 
Rärler; dagegen verfügen dir Alliirten Über eine mächtige Flotle 


Ttotz ber gefallenen ungeheuern Schaeemaflen ' 


und beberrfhen mit berfeiben alle Küflenpunfie. Es ift nicht 
brlanaı, ob die Aliirten Vorbereitungen zu einer Belagerung 
des Mordforts treffen, Die fhwimmenden Batterien, welche 
vor Ziaburn gute Dienne geleiſtet haben follen, befinden ſich 
in Aemitſch. Am ſũdlichen Rhedeufer wurden 26 Strand⸗ 
batterfen errichtet mad armirt, Alle anderen Belagerungsge⸗ 
fhüge werben im Kaufe des Winters 1855 —56 in bie weils 
maͤchtlichen uud tärfıfgen Brfenale gebrodt, Dir Berfhan» 
zungen im Tſchernajalhale und am Platcau find mit 360 
Hoftionsgelhügen verfehen; darunter befinden fid Schiffs⸗ 
fanonen von großer Tragweite, Der Wınter patin der Krim 
die Offenfive ergriffen; es if nicht wahrſcheinlich, daß bie 
Waflenrupe vor dem Frühioht 1856 gehört were, 

Die „Drbwalben von Bebastopol* ziehen heim⸗ 
wärs, Das find bie gelbgrauen Singvögel, vor deren Weiſen 
ben Ruſſen die Opren'geflungen haben und endlich geboren 
find; die ungepeueren Belagerungegefchüge naͤmlich. Sie wer 
den aurüdgefichafft,, und wenn Du einmal oder Dein Enfel 
nad, Malia toumſi, oder Toulon oder Marfeille oder auf 
dad ‚gewaltige Gibraltar, ba wırd man Dir Erüde zeigen 
und, fagen, das ıf die Nachtigall, die vor Schaflopol ge« 
uifet und dem Malaloff . Thurme fein letztes Lied gefungen 
Hat — und ob dann wieder Sebaſtopol als eine Fand und 
Meer. beberrfchende Zwingburg ſtehen und drohen wird, wer 
“— ren vr 

Ruilcad und Polen. 

— ** bat eine Menge commandirender Genes 
rale und Admitale nad Petersburg berufen, um einen 
großen Mitwärrath zu halten, 

Aus Warſchau wird telegraphirt, daß Fürſt Waskie- 
witsch im Sterben liege. Die Fürſtin wurde, obwohl fie 
ſelbn in Berlin frank dornieder lag, berufen und traf mit 
eieem Ertrazug in Warſchau ein, 

Dpvefia, 27. Nov. Reifende, die von Nikolajefk 
zurüdfehren, fagen, daß diefe Stadt gar michi mehr zu erfen« 
nen if, Die eigentlichen Befefigungswerke beginnen fünf 
Werfte von der Stavı am Einfluffe des Ingul ia den Dug. 
Drei Rechen Fortificationen aller Arı fügen den Zugang, 
Ucber AOD Ranonen verſchiedenen Kalibers vertheidigen bie 
Stadt von allen Seiten, Ganze Strofen enger Gebäude 
wurden niebergeriffen und an ihrer Stelle ungehrure Gafernen 
und Hofpitäler, mie aud bombenfefle Monturs- und Pros» 
viontmazazine errichtet. Aus dem Admiralitätsgebäunr ward 
tin Sternfort errichtet, dad den Namen bes Admirald Raza- 
reff trägt, Die Tpänigfeit if fehr groß und die Brüde bei 
dem Dorfe Barvarofffa fltd mit Ranonen unb Proviant« 
wägen überfüllt, 

Großbritannien. 

London, 6. Dez. Es hat fih das Gerücht verbreitet, 
Lord Valmeroton habe, in Erwägung, daß er, um ben 
Krieg fortzufegen,, riner eclatanten Beifliimmung des Landes 
bedürfe, bei der Königin die Auflöfung des Parlaments in 
Antrag gebracht, die Rönigin fei auf diefen Vorſchlag ihres 
Premierminiflerd nicht eingegangen, und in Folge bavon habe 
Lord Palmerfion ſich dazu entfchloffen, mit einigen feiner 
Gollegen aus dem Gabinette anszutreten und foll durch Lord 
John Ruffell erfegt werden und biefer fein Miniflerium mit 
Mitgliebern der petliſtiſchen Branction vervolfländigen. 


en 


Frantrei cd. 

Dan betrachtet in Paris bie Verwendung Bayrens, 
Würtembergs und Sachſens im Berein mit Derflerseih bei 
dem Gzaren ald eine Sache von großem Belang. Ginteituns 
gen zur Eröffnung von Priedensunterhandlungen find 
in Paris angefommen, geprüft und -gebilligt worden, wie 
man mir verſichtti. Bon Paris wurden fie nad Lendon 
gefandt, wo fie, wie die „Preß‘ vor zwei Tagen meldete, 
feit dem 24. Nov. von dem Miniſtettach geprüft warden. 
Haben dieſe Friedensvorſchlaͤge die Ganction Rußland zum 
voraus erhalten, oder follen fir dem Raifer Micrander erſt 
mitgeibeitt werden, wenn Äranfreich und. England fie ange 
nommen haben? Ich halte das Letztere für das Wahrfheins 
Here; allein nad der Berfiherung mehrerer Perfonen ſoll 
Rußland feine Einwilligung ſchon gegeben haben, Europa 
kann verirauensvoll auf die Loyalität des Raifers Napoleon 
zählen, Wenn ber Friebe möglich if, fo wird er zu Stande 
dommen. 

Borftellungen zu Gunften des Friedens find von ein- 
zelnen deutſchen Staaten zweiten Ranges, und mamentlicd 
auch von Bayern, allerdings in Petereburg gemacht worden; 
allein fie Arhen, wie aus folgenden näheren Details hervor⸗ 
acht, mit in dem Eircalar des Grafen Waleweki geäußerien 
Wonſchen nicht im entfernteften Zuſammenhange. Gie wur 
den nämlich gemadt gleih nach der Rüdkrhre dir Minifer 
vd, Pfordten und Beuft von Paris infolge der Wnteeres 
dungen, welde diefe Staatdmänner in ber franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gehabt harten, alfo zu einer Zeit, wo man von ber 
Rede, die der Kaifer Napoleon am Schluffe der Induſtrit⸗ 
ausſtellung gehalten, und von dem Circular, welches Oraf 
Waleweli ald Commentar zu Diefer Rede an die neutralen 
und namentlih an Lie deutſchen Maͤchte fenten würde, nad 
nit das Getingſte wußte oder ante, Für die vollfommene 
Richtigkeit diefer unferer Mintpeilung fünnen wir bürgen, 
fpreibt vie „D.a. 3." a 

Paris, 5. Dezbr. Das „Pops’ enthält heute eine für 
die Denrfchen höchſt wichtige Correſpondenz ous Wänden, 
Die Deuiſchen erfahren dadurch endlich, welches ihr Valer⸗ 
fand if. Es if nicht Preußen, nicht Defterreich, wicht bie 
Rheinprovinz, nit Weftphalen, fonbern Das eigentliche Deutſch⸗ 
fand it Sachsen und Bapern, und diefe beiden Länder, 
deren Wichtigkeit „Napoleon 1. fo richtig erfannt hatte und 
deßhalb ihnen 1806 den KRönigetitel verlieh”, find, wie der 
Gorrefpondent wieder verfidert, dazu berufen, auf dem Franf« 
furter Bundestage bie orientalifche Frage, fo weit fie Deutſch⸗ 
land angeht, zu oronen, Alle Heinen Staaten werden, wie 
per Münchener Gorrefpontent fogt, mit Sachſen und Bayern 
fein. Der Brif des Gorrefpondenten hat feine lomiſche, 
aber auch jebenfolls feine ernfte Seite, denn er erinnert gu 
ſeht an ten Nhein-Bund, 

Die Priedensgerüchte eirculiven nodh immer. Die 
„Patrie von heute Abends bemüht fich in einem minifiee 
riefen Artifel, zu bemeifen, bag ber Weften feine Aufgabe 
erfüllt habe, und dah dem, was er erreicht, nur noch bie 
rechtliche Weihe fehle, Wenn ber Friebe deßhalb nit err 
folge, To ſei es die Schuld Ruflande, denn der Weſten fei 
geneigt, „Alles, was in dem Bereiche der Möglichkeit fei, 
anzuhören und zu bewilligen.” „Wir find“, fazt die „Bas 
trier” zum Schluffe, „an einem feierlihen Mugenblid ange 
fommen, MittelsEuropa, das dieſes begriffen bat, bemüht 
fi ouf das effrigfte für dem Frieden, und es Rellt ſich deh ⸗ 
halb auf die Seite der Gerechtigkeit, ded Rechts und der 
Macht. Es iſt alfo wohl verflanden, doß bie Hinderniſſe, 
die ſich biejee ebelmürhigen Abficht entgegenfiemmen, nur don 
Petersburg fommen fönnen. In diefem Kalle wird Europa 
eine große Pflicht Haben, und 16 wird nicht ermangeln, fie 
zu erfüllen, j 


Ueber den König bon Sardinien wird der „Deflerr, 
gtg.“ and Paris geihrieben: „Die Perföntichkeit des Rönige 
iR uageachtet feiner militärifchen Tugenden nicht geeignet, die 
Grorzofen, welde fo von äußeren Formen bewegt werben, 
du gewinnen. Seine Züge find hart, und ber lange Schaurr⸗ 
bart gibt denſelben einen eiwas barſchen Ausprud, ohne dad 
Gefühl der Feſtigleit und der Gtärfe zu bearfunden, Ohne 
Spuren des Alters oder der Rränflichkeit zu tragen, ficht er 
doch angegriffen und angefirengt aus, Sowohl zu Pferde 
als auf dem Bolle im Hotel de Ville trat ihm gegenüber bie 
Haltung des Raifers Napoleon dur ihren Ernf und ihre 
Würde hervor, Bictor Emanuel iſt ein guter Reiter, dennoch 
iR feine Haltung zu Pferde nicht imponirend; er tanzt fehr 
gut, aber es fehlt ipm die Grazie der Bewegung. Diefen 
Eindrud haben wir mit Bielen getheilt, weiche in beiden 
Logen den König genau und ſcharf beobachteten. Die Gt« 
f&hmeibigfeit und die Gewandipeit, welde bie militärifche 
Haltung nur veredeln, fheinen ihm abzugeben.“ 

Deutfhland, 


Ja Schweden und Finnland, meint der alte Arndt, 
hätten die Weſtmächte den ruſſiſchen Stier bei den Hörnern 
paden fönnen. „Ein paar HBunbderttaufend Thaler unter den 
ſchwediſchen Adel geworfen und 15—20 Millionen Thaler 
— mie viele haben fie umfonft ia's Meer geworfen? — der 
Stodpoimer Regierung für die Gerrüflung gegeben und bie 
fünftigen Befig Finnlande verbürgt — und 100,000 Schwe⸗ 
ben wären trog aller Bedenklichteit Dolar's in’s alle ſchwe⸗ 
diſche Land eingerädt und hätten bald 30—40,000 freiwillige 
finnische Scharffhügen als Muſtreiler gehabt.” — Den fiar 
nifchen Adel, fährt Arndt fort, hält Rußland durch Geld ges 
feffelt. Rußland pat ipn vorzüglich an feinem weichſten und 
verwundlichſten Theile, an den Weibern, angegriffen, welde 
aud dort am meiflen bie Familien beherrfchen und ihre 
Orfinnung befiimmen, Die zaplreihfien Berleipungen und 
Zaprgeider follen aus Peterdburg in die weiblichen Sıürzen, 
Hat ein Edelmann drei, vier Töchter, fo werden fie als 
Hoffräulein angeſtellt, opne daß fie in der Regel einen wir 
lien Dienſt thun, mit 5—600 Silberrubel Gehalt; und wenn 
fie heitathen, erfolgt gewöbnlich nod eine flattliche Ausftats 
tung, und vollends, wenn fie einen Ruſſen heiralhen. 

Bien, 6, Dez. Mit Ausnahme des Decupationscorps 
ia den Donaufürftenihämern unter Gencral Goronini, wird 
bie ganze österreichische Armee auf den Friedensfug 
gefept. Die Börfe zeigt heute eine ſeſte Haltung. 

Berlin, 5. Dei. Der „Weber 319." wird von hier 
geſchrieben: „Bon inachiven Dfficieren if eine Erflärung 
barüber eingeforbert worden, ob und im welcher Weife fie im 
Kofle einer Mobilmachung verwendet werden wollen. Die 
Moͤglichleit einer folgen ſcheint alfo Seitens der Regierung 
doch in Ausfigt genommen zu fein,” 


Sogleich in der erflen Sigung der zweiten Kammer ifl 
der dringliche Antrag geellt worden: „bie Megierung zu 
erfuchen, den Nothſtand der uniern Beamten und die Mittel, 
demſelben abzupelfen, in Erwägung zu ziehen. Damit if 
bie Teibliche Noth gemeint, die unbeftritten vorhanden iſt. 
Bielleiht kommt nähflens ein Antrag , einen andern Nothr 
fand in Erwägung zu ziehen, der nicht bloß die untern Be« 
omten trifft: bad iſt der moralische Druck, weicher auf 
biefeiben bei Ausübung ihres Wohlrechte vielfah ausgeübt 
worden if. Gar Mander fühlt den Zwang, zwifchen feiner 
gewiffenhaften Ucberzeugung oder einem Disciplinarverfahren 
wählen zu müffen, nod härter old dag zeitweilige Entbehren, 
wie es bie heriſchende Theuerung mit fi bringt, Es ift 
leicht zu fagen: wer micht im Sinne der Regierung wählen 
will, braucht gar nicht zu wählen; auch bas Enthalten von 
der Wahl fann ja fhon ale eine Demonftration genommen 


werben. Duihet man ben Ruten zu, mar im Sinne ber Res 
gierung zu mählen, fo mutbet man ihnen zu, ihre Ueberztu⸗ 
gung fo oft zu wechleln, als es neue Miniſterien gibt.) 
Schlagworte aus der zweiten Rammer in Berlin, * 
Minifter des Janern: „Die Waohl it freiz will ein Beamter ' 


einen Dppofitionsnann wählen, fo lege er zuvor fein Amt" 


nieder." — v. Gerlach, der Runpfhauer: „Freiheit ber‘ 


Wahl beſteht in der Beeinfluffung derſelben.“ Neipensperger?* 


„Dppofition ift niht Feindſchaft gegen die Regierung.” er 

Der General Gonrobert hat fib in Stodholm bei Gelee 
genheit einer Parade tadelnd über die preußiſchen Helme oder 
Pichelhauben ausgeſprochen, fit wären im Felde beſchwer· 
lich und unbtauchbar. 

Bon Coburg find zwei Mitglieder des dortigen Berra' 
Eifenbahn ⸗Comite's nah Bapern abgereiſt, um in den 
größeren Städten der Monardie die Oründung von Comite's 
für die Actienzeichnung zu dieſer Bahn zu veranlaffen. Nar 
mentlih richtet ſich Aller Aufmerfiamfeit auf die Sıädte 
Münden, Auzeburg, Närnberg, Fürth, Bamberg, Boyrtuth, 
Culmbach u. f. w., da der Berfehr und Handel diefer Städte 
dur bie ditelte Berbiodung der Boyerifchen Süd-Nordbohr 
nad Thüringen und dem deuiſchen Norden, Hamburg, Bre# 
men x, mitlelſt der Werrabahn weſentlich erleichtert und gr 
hoben mied, 

Grantfurt, 7. Dez. Geſtern Abend kutz vor 7 Uht 
it Freiherr A. M. v. Kothechild, der älleſte Chef der 
berühmten Bankhauſes, au den Folgen eined bösartigen Grippe⸗ 
anfalls hingeſchieden. Der Berflorbene war im Jahr 1771 
geboren, Jaebeſondere bie Armen haben den Berluſt eine 
großen Wohlthäters zu bemeinen, 

In Fronffurt und in ber Umgegend curfiren Lalsche 
Bironentbaler mit dem Bildaiß des Kaiſers Franz I. 
von Defterreih und der Jahreszahl 1797. Sie befichen aus 
einer Aupferplatte, auf melde die von rinein. echten Std 
abgenommenen, mit dem Orpräge verfehenen Oberflächen, for 
wie die Rantirung derſelben forgfam aufgelörhet find, haben 
einen Silberwetth von 40—50 fr, und find von dem echten, 
fehr fhwer, ſelbin faum am Blanze zu unterfgeiden, — a 
gemerft! 

Heidelberg, 6. Dez. Vorgeſtern wurde dem Feuer— 
spritzenfabrikant Metz Hier, welcher wegen feiner vor⸗ 
züglichen Fabtilate ſowohl, als auch wegen Einübung von 
60 Pompiers · Corps in Deutfchland auf der, Induſtricaus⸗ 
ſtellung zu Paris die göldene Medaille erhalten hat, und vor 
einigen Tagen von dort zurüdgefehrt if, ein Fackelſtändchen 
von feinen Mitbärgern gebracht, welche dadurch ihre Freude 
nnd Anerkennung darüber an den Tag gelegt haben, Dan 
hat bier begriffen, was ed beißt, dog unferem Mübürger 
Metz dirfe ehrende Anerkennung zu Theil geworden ifl, wenn 
unter fo vielen Concutrtuten auf einer fo großen, ja bie 
jegt größten Induſtticausſtellung feine Fabrifate preiswürdig 
befunden worden find, 

Bei Kclangen murde der weit befannte Studenten« 
Raeipier Albtecht in Dubenrewp in einem Wäldchen erfchlar 
ger gefunden, In Erlangen ſelbſt paben fie einen Theologen, 
den Stabivicar Kelber, zum Bürgermeiſter gewählt. 


Münden, 5. Dez. Eine Erfcheinung, bie ſich mehr 
oder weniger bei'm Beyinne eines jeden Landiags wiederholt, 
zeigt ſich auch auf dem grgenmwärtigen: die große Seltenheit 
ber Öffentlichen Sigungen, Die Abgeordneten find jest 
fhon im vierten Monat verfommelt und hatten erft fünfzehn 
Öffentliche Sitzungen, alfo ungefähr fünf in jedem Monat. 
Die Urſache Hievon Liegt keineswegs in eigem Mangel an 
Tpätigfeit der Aueſchüſſe, fondern Icbiglich in der Art ihrer 
Drgonifation, Könnten fie, mie in mehreren anderen Yän« 
dern, am Schluffe jeder Seſſion für die nachfolgende gewähll 


und vor dem Zufammeniritt bed Plenums tinberufen werben, 
um bie Regierungsvorlagen zu beratben und für bie Ples 
narfigungen vorzubereiten, fo würden die Geſchäfte viel 
raſchet erledigt und die Seffionen bedeutend abgekürzt werben. 
Der Boripeil wäre augenſcheinlich: das Land hätte bebeutend 
weniger Koſten; bie Abgeorbneien würden nicht fo lange 
ibren Familien und ihrem Beruf entzogen werben, und bie 
Minifteried könnten ungeflörter fih den Staategeſchäften wid⸗ 
men. Bei der fegigen Einrichtung dauert #6 gewöhnlich zwei 
bis drei Monate, bevor bie Ausihäfie binlängliches Material 
für die Öffenıligen Sitzungen liefern fünnen, In diefer Zeit 
möffen fämmliche 145 Abgeordnete hier onmefend fein, wäh. 
rend die Auweſenheit der 28 Mitgkieder der drei erfien Aus⸗ 
ſchüſſe und der Hier des Directöriums genügen würden. Au 
einem der Tepten Landiage halte die Regierung ein Geſetz 
vorgelegt, welches diefem Mißſtande abhelfen follte, allein «6 
ift damals ah der Klippt der Dreivierteldmajorität geſcheitert. 
Die Sache iR jedoch zu wichtig, als daß man nit früher 
oder fpäter wieder darauf zurüdtommen follte. (Pf. Itg.) 

Münden, 6. Dez Es beflätigt fih, daß die Herren 
Brurd und Auffchnaiter die Wahl zur Abgeordneienfammer 
abgelehnt haben und nun bie Erfagmänner, dir DH. Bone 
und Tatel, wicer in die Rammer treten; Letzlerer und 
einige ber andern nengewählten Abgeordneten haben ſich ber 
reits heute beim Präfivium der Kammer gemeldet, 

Noch einer Anordnung des königl. prof. Oberconfir 
floriums in Münden fon voh hun an die Antiphonien 
( Wechſelgeſang, antwortender Geſang vom Altar und Ehor), 
Verſileln (Grdächtnißverfe) und Gebete ſowohl beim Früßr, 
als beim Hauptgottestienfe an allen Sonn» und Feiertagen 
zur Anwendung gebracht werden, was bisher nur bei den 
Feftgottesdienften der Fall war. Eine deßfallſige Anordaung 
frei bereits an ale promflantiihen Pfarrämter des Könige 
reichs ergangen. 

In Betreff der Angelegenheiten der &erichtsorgani= 
sation in dem Tenfeitigen Bayern hat eine Conferenz im 
Juftizminiſtertum flanigefunden, Außer der Errichtung ber 
„Bezirlögerichte" fol auch die Einführung dee „Roieriate” 
viele Üunfihten haben, umb zwar im Weſentlichen nad ben 
Befimmungen des Geſetzeniwurfes, der 1850 von der Ram« 
mer ber Abgrorducrten beratpen and angenommen, dem aber 
damals bie Zuflimmung der Kammer ter Reicheräthe nicht 
zu Tpeil geworden war, GBeilden und natmentlich ſeit Defler« 
reich das Notariat eingeführt Has, fcheinen ſich viele Früßere 
Gegner ded Infituis mit demfelben verföhnt zu haben. 

Nie dem Weſtrich ſchreibt man der Pfälzer Itg.: 
Schon frit mehreren Jahren bat fein Gr werbobetrieb in der 
Pfalz größere Husorhaung gewonnen und lohaendern Erfolg 
erzielt, als die Bierbrauereien. Bon Horobah bie 
Speyer, und von Bergzabern bis Obermoſchel erfreuen ſich 
diefelben, wenn ber Eigenihämer anderd feinem Geſchäfte ge» 
mochien ift und nur einigermaßen über die nölfizen Geld⸗ 
mittel zu verfügen vermag, eines Aufihwunges, den man 
früher bei und in der Bierproduchion zu erwarten nicht hoffen 
durfte, Erwägt man aber, daß in guten Yahrgängen die 


Zeiten des wohlfeilen Weines in Folge des Zollvereind längft 


bei und vorüber find, und daß feit mehreren Fehlijahren der 
Wein in demfeiben Berhältnig ıbeurer, als er ſchlechter ger 
morden, fo ift eo erflärlih, warn namentlih in Städten 
unfere Weinhäufer leer, unfere Bierhäufer aber firts gefällt 
find, Aber auch unfere Landbendlterung und bie Arbeiter 
claffe drängt fi nunmehr zum Bierglas, feitdem der Brannt« 
wein durch die Kartoffelfeanfpeit für fie viel zu heuer, ja 
auf dem Lande ojt gar micht mehr zu haben war. Wenn 
nun dieſe Verhäfniffe auf den Berbrauch des Wiere ven 
maͤchtigſten Einfluß Oben, jo ſtud anderampeit® umfere Dräuer 
in Bezug auf Production in riner günflig/ren Logt, mie bie 


in ben jenfeiligen Rreifen. Dean durch bie Eifenbahnen wers 
ben, bie Preife des Getreide hier wie drüben faſt auf gleiche 
Höhe gebracht, während das Brennmateral und das Faf- 
holz in vielen Tpeilen unferer Pfolz billiger zu chen fommt, 
als in Münden, Bor Allım aber, wad die gibt den mes 
fentlichen Ausſchlag, zahlen unfere Braͤuer aur die Gewerb · 
Reuer, während die jenfeitigen noch den bedeutenden Malz- 
Aufſchlag zu entriten haben. Aber feibft bei det Gewerbe 
fleuer. find. die dieffeitigen Bräuer fiher im Bortheil, weil 
für fie die Steuerguote ſich nur auf die eigene Angabe grüns 
bet, während fie drüben nad dem Duantum des eingefottes 
nen Malzes angelegt worden kann. Es iſt daher erflärlich, 
wenn wir von Jahr zu Jahr immer mehr Brauereien ente 
Reben und fogar jenfeitige Bräuer ihr Gluͤck dieffeits grüne 
dea ſehen. Aber die Qualitöt! Wir haben befanntlih Bier 
au 3, 31/, und A fr. per Litre, und wenn es fo fortgeht, 
trinken wir Bier, und zwar pfaͤlziſches, bie zu 6 fr, je nach · 
dem bie Deren Dierbrauer unter fi einig werden. Nachdem 
aber, dieſes Betränf auch bei und bereits in die Reihe der 
Noprungemiitel getreten, hielt ich es, mit_allem Refptet vor 
ber Geweibsfreipeit, an der Zeit, wean auch bei und dag 
sahlende Publifum einigermaßen in Schutz genommen würde, 
und zwar 4. gegen hoben Preis und 2, gegen ungefundes 
und ſchlechtes Bier, Ich glaube mit dieſem Wunſche fümmt« 
liche Bieririnfer auf meiner Seite zu haben, aber eben fo 
gewiß werden Die Herren Dierbrauer mir eine Fauft machen, 
Umerita 

New»Hort, 17, Nov. Die Nobemberwahlen haben 
ihr Ende erreiht und find im Allgemeinen zu Gunflen der 
Rnomwanothings ausgefallen. In Maryland haben fie kei 
der Stadt« und Staatenwahl den Sieg davon griragen, In 


milde” nennt, in der fommenden Seſſion das Uebergewicht 
haben wird, 


Handelsbericht. 
Mainz 7. Dez. Dos Geſchäft iſt durch die eingetre⸗ 
iene falte Witterung unterbrochen und werden Die neu anger 
tommenen Zufuhren ſowohl als auch bie zum Berfandt ber 
reits verladenen Früchte geſpeichert. Unter diefen Berhälts 


“ ziffen war von neuen Gefchäften feine Rede und die Preife 


beinahe nur nominell gu notiren, von Weizen.cf. 19 fl. 20 
bis 30, per März 19 fl. 30-45, Korn eff. 17 fl. 15, per 
März 17 fl. 20-30, Gere 12 fi. 30-40, alles bie 100 
Rılogr, netto, Hafer 5 fl. 15, ver März 5 fl. 30 die 60 
Rilogr. netto, Rüböt 33 fl. 30 per Gınr, per Maı Rihlt. 59 
bie Rihlt. 59%,. Robhifamen 23 fl. A5 bis 24 fl., Mohn. 
famen 23 fl., Mopnöl 39 fl. per Cıar,, Bohnen 44 fl, 
Erbſen 13—14 fl, Linſen 13-18 fl. 


Srankturter Geld⸗ Lourfe am 8. Deyember, 
Neue Louisd'ot fl. 10 45. Piſtolen fl. 9, 35. 
Preuß. Ariedrihsvn’or fl. 9 54 fr. Holläud, 10 fl. St. 
9. 42, fr Re Ducaten fi. 5; » 20 Kran Stüde 
9A. 21. Engl, Sover. fl. 11. 43. Go al Marco 375, 
Preugifche Thaler f. —. -—. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
24/4. 5 Krane» Süd - fl, —. OHochbaltiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, Ludwig- Berbaher-Eifenbahn Actien 161%/,. 
5% V.Nexb. Pr.-D, 102%, P. 41,0%, PM Mar»€. 141%, 6. 

St. Wendeler Fruchtpreis vom 6, Dezember, 
Der Scheffel Korn 6 fl, 33 fr, Weizen 7 fl. 25 fr, 
Spez 2 fl, AL fr., Gerſte Al. 43 fr. „Hafer 1 fl. 55 fr. 
Erbſen 5 fl. 6 fr, Kartofftin — fl, — fr. 
BZweibräder Frucht⸗ Brod: und FleifchZage 
vom 6. Dezember 1855. 

Der Zeniner Weizen 9 A. 24 fr. Korn 8 fl. ii fr. Spely 
lern 8 f 55 — er ur ur — 5 e x $ 
Pe | . u . 12 &. Erbſen . e 
ee 11.10 ge Kornbrod 32 fr. — Dcfenfleifh das 








und 15 fr. Aubfleifh 13 fr. Kalbfleiſch 10 fr. Pammelfleiih 


Maſſachuſels patten fie Irog der Oppofition der Wpigs, Der —77* Schweinenfleifh 18 fr 


mofraten, Maͤßigleitofreunde und Republifaner für den von , 
ihnen aufgefiellten ®ouverneur-Gandidaten eine Meprpeit von SM. il fe Opel 6 
Sp wird man ſich denn barauf gefaßt 


15,000 Stimmen. 


Sandauer Fruchtpreis vom 6. Dezember. 
Der Zeniner We . 11 fr, Korn 8. Ike. Gerfe 


.43 fr. Bafertf.6 r 


Neuſtadter fpruchtpreis vom 4. Dezember. 
Der Zentner -Wiljen 9 fl. 14 fr, 


Korn 8. 1 fr. Gerfe 


machen, daß biefe Partei, die ſich ſetzt mur Die „Amerifas 6.32 fr. GSpel; 6 fl. 32 fr. daier 4 M. 18 fr. 


TE” Mit König. Bayer. Allerh. Upprobation. 
Gebr. Seder's balsamische Erdnuss-Oel-Seife 






4 Stüd 
11 fe, 
2 Stauck 
Str. 






und weichen Haut beftiens 
guter Dualität Reis ächt ; 





Bürgerslinterfiügungs: Verein. 

Da Rlagen wegen verfpäteter oder 
verfröpter Rranfen« Anmeldungen einge 
gangen find, fo wurde die Einrichtung 
getroffen, daß von Lem erflen Tage einer 
Grfranfung an RKranfenfheine bei dem 
unterzeichneten Vorſtande in Empfang 
genommen werden fönnen, Nach tem 
achten Tage diefer Mameldung muß diefer 
Schein, wodurd fi der Erfranfte zu⸗ 
gleich als Mitglied ausweſot, zur Er⸗ 
langung des ärzilichen Zeugniflss dem 
beit. Deren Arzte vorgelegt werden, 
worauf, wie gewöhalid, die Zahlungs · 
anweiſung erfolgt. 

Cuſel, den A. Dezember 1855, 

d. Schneider, 


Wandfalender 


für Das Jahr 1856, 
unaufgezogen a 8 fr., 
find zu haben in der Buchdruderei von 
2, Schneider. 


if als ein böchft wohltbätiges, verfchönerndes und 
erfrifchende® Bafbmittel anerfannt; fie if daber zur Er- 
fangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten 
zu empfehlen und in gleihmäßig 
u haben bei u 


Ebr, 2, Blitt, Kaufmann in Cufel, 





Holzverfteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Samstag, den 15. Dezember 1855, 
Morgens präcis 10 Udr, in einem der 
Säle der Fruchthalle zu Rarferslautern, 
Revier Rarferslautern, 
Schlag zufällige Ergebniffe, 
118 ficf. Bauholstämme 2, 3. u. 4. Ei, 
2 ditto Nutzbotzſtämme 1. u. 2. Ci. 
36 ditto Saͤgblõche 2, 3. u, 4. Ei. 


Holzverfteigerung 
in Staatswaldungen, 
Donnrrdtag, ben 20. Dezember 1855, 
um 9 Uhr des Morgend, in dem Orr 
meindehaus zu Waltmohr, 
Revier Yägereburg. 
Schlag Altıwaogsficern. 
126 nen Baulämme 1., 2, 3. und 
4. E 


20 dius Blöde 2, 3. u. A. Cl. 
41 Rlafter eichen u. fiefern Brennpofz. 
225 gemifhte Wellen, 





An zufölligem Ergebaiß. 

89 eiden Stämme 2, 3. u, 4, Ei. 
4101 fiefern ditto. 

4 dito Bloöche 3. u. 4. El. 

27 fichten Bauflämme 3, u. 4. El. 
31 lärchen ditto 2, 3. u. A, El. 

21 frefern, ſi dten und lärdhen Stangen. 

2 birfea Nugflämme, 

A73/, Rlafter verſchiedenes Brennhol;. 


Frifche bolländifche Säringe, 
Sardellen, Stodfifcbe, Lim: 
| burger Stäfe l. —* und beſter 

i ti 
— —8 


Ein Schlüſſel if gefunden worden 
und fann grgen bie Infertionegebühren 
in Empfang genommen werden bri 
der Erpebition d. BI, 


F. A. H. Schneider, 


Ka Senf der Geslighi-0M 
- aslight-Ofice 
Yine- Straße, im 1 geufe er 2. —* 3. Straße, ’ 
t. Zouis, Miſſouri, 
Bereinigte Staaten. 

Derfelbe übernimmt nicht nur bie Bes 
forgung aller gewöhnlichen Notariaie» 
Geſchaͤfte, fondern vermittelt auch bie 
Erhebung von Erbſchaften, Beſchaffung 

ı von Todtenſcheinen, Ans und Berfauf 
von Liegenſchaften, Anlegung von Gel⸗ 
dern u, dgl. 





Drud umd Berfag des verantwertl. Nebacteurs 8, Schneider, 


(Reg: ©.) in Münden, . 5 
VBitſes war erraprımı or PB a 3a Beitr jem ih jebet Fa 
wößentf. Imal, Mon r eitun —— — = 
* un? ak € l 9 wir ſed⸗ Motig, 5 
der Armen· Ierund.” Per.t, auch ſede fies 


Breit für belde Blätter we Meuigkeit fere — * 


Dauf au * 

— Nr. 148. IE 

ee er Gnfel, Mittwoch, den 12. Deyember 1855. en Baier. 
* 


Die Krim, 

Der bisherige Schauplog des pontiihen Krieges if ein 
merfmürdiges Sıöd Yand, Dan zählt mehr ala 70 vers 
ſchiedene Bölterfhaften, die nah einander im ganjea oder 
tbeilweifen Befige deſſelben gemelen find, Die Krim oder 
Rıpm (ein tatarifches Wort — Feſtung) if befanntlid eine 
Halbinfel, die nördlich dur die 124 Meile breite Randenge 
von Perecop mit der nogalfhen Sippe, einem Theile dee 
ſüdlichen Ruflands zufammenhängt, und gegen Dflen von 
einem Theile des aſow'ſchen Meeres, dem Rivalſch oder faulen 
Meere, gegen Süden, Weflen und Norden ober von dem 
Gewoͤſſern des Pontus d, h. dem ſchwarzen Meere umgeben 
if. Die bei weitem größere nördliche Hätfte if Acppenartig 
eben, woſſer · und holzarm mit falzigem, zum Aderbau uns 
tauglihen Boden. Die lleinere, ſüdliche Hälfte dagegen if 
aebirgig, gehört ober zu ben frucdibarfen Gegenden ber 
Welt und hat wahrhaft paradicfifhe Partien, Diefer Theil 
iſt vortrefflih angebaut und Liefert vorachmiih Getreite, 
Wein und Süpdfrädte, Die Schaf und Pferdezucht iſt ber 
beutend; bie Laͤmmer liefern ben befannten Krimerpelz; 
Dierbe, die von befonderer Büte find, hält mander Einwoh⸗ 
ner 3—500 Sıüd, Im Alterihume hieß die Krim taurıfder 
Gh:rfones Cd. i. Halbinſel), auch Tauris fhlehtmrg. — Die 
älteflen Bewopner waren die Rimerier. 
über die Landenge in die Haibinfel drangen, zogen fi bie 
Kimerier auf die Crbirge, wo fie den Namen Taurier 
erhielten, ein Name, der wahrfheinlih von den Griechen 
berröhrt, in deren Sprache Tauros fo viel als Gtier oder 
Rind bebeute. Um’s Jahr 4000 v. Chr. hertſchten auf 
diefer Hatbinfel noch Denfhenopfer, Eine [höne Sage aus 
jener Zeit deutet an, daß unter dem Einfluß griechiſcher Gr- 
firtung dieſe barbarifche Art der Bottesverchrung ihr Ende 
gefunten hat. Geiechiſche Golonien find feit 600 v. Chr. an 
ben Rüften gegründet; zweihutdert Jahre fpäter aber wurden 
die Griechen von den Tauriern verjagt. Im Jahre 112 
v. Chr. nahm Mithridatee VII, König der Pontusländer, 
Befig von ber Halbinfel; mit dem Tode diefes ebenſo uns 
glüdtihen als großen Fürſten aber fam fir unter bie Bots 
mäßigfeit der Römer, Im zweiten Jahrhundert n. Chr, 
wo das römifche Reich auf allen Seiten von fremden Böl« 
ferfchaften bebrängt ward, Ireien die Alanen om Raufafus 
mächtig auf, verjagen die Römer fammt den Tauriern und 
beſttzen die Arim, Die Mlanen mußten ober bald den Go— 
then weichen, die bekannſlich vor der Völferwanderung am 
[hwargen Merre wohnten, Im Zohre 374 braden aus ber 
großen Mongolei bie Hunnen hervor, überfhritten bie Wolga 
und den Don, verdrängten die Mlanen und tie Gothen und 
lagerten bis an bie Donau; jrgt waren dieſe die Hriren in 
ber Krim. Nah Zerfall des Hunnenreihs erfchienen zu 
Anfang des 7. Jahrh. bie Chazaten als Herren der Halb» 
infel; von ihnen pich fie Chazaria. Später verwüſteten bie 
KAumanın, Peiſchenegen und Polotzviſier, lauter afiatılde 
Horden, die Krim durd ihre Einfälle, bis im 13. Japıp, 
die Zataren ſich derſelben bemächtigten und ihr den Namen 
gaben, Der Handel führte in dieſer Zeit die Genuefer und bie 
Benetianer in die Krim, In der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 
eroberten bie Türken, gelodı von ihrem Reichthume, mehrere 
der Krimiſchen Küſtenſtädte uod 1478 erflärte fih Mohamed I, 


Ale die Eryıpen Pr 


für den Oberkerrn der Krim, indem er einen Tataren, def“ 
zu ihm geflähtet war, zum Kthan ber Krim einfegte, Diefes 
Berhältniß dauerte bis 1784, wo nach beinahe 100jährigen, zu · 
legt ganz unglücklichta Kämpfen der Khans mit Rußland bie 
Pforte endlich das Fand förmlich an Rußland abtrat. Der 
Khan erhielt eine ruſſiſche Peafion und ſuchte Zuflucht im 
Petersburg; als er aber nad der Türkei zurüdtihrie, warb 
er 1787 auf Befeht des Großberen auf der Jaſel Nhodus 
hingerichtet, Sein Name war Sohed Acherai, welchen Teßtes 
ren Namen olfe ZatarenıRhane der Krim führten. — Merf- 
würdig if noch, daß im Alteripum bie Amazonen, friegerifche 
Frauen, bie feine Männer unter fi duldeten, hier gewohnt 
haben follen, während in der Zeit der Tatarenperrfhaft bie 
iſchernomoretiſchen Rofaken oder Haybamatıen, die feine Ehen 
unter fi duldeten und Kaaben raubten, bier ihren Aufente 
haft hatten. — Grgenwärtig voch bilden bie Tataren bie 
Haupibevölferung ter Krim. 


Veberblide 

Wir find nun im Winter drin und verfpüren aenthalben 
eine eigenthümlihe Polint, die fiher unfer Herrgott felber 
betreibt, da fie gewiß von den Menſchen nicht if herbeiges 
rufen worden, Mehr als Schaflopol, die Krim, Ruffen und 
Franzoſen fpielt gegenwärtig das liebe Brod die Hauptrolle 
im Welthandel, fo daß man ſich allfeitig darüber erſt recht 
anfängt den Ropf zu zerbrechen. Bon einer mißratpenen 
Ernte fann man eigentlih gar nicht reden, und dod leidet 
ganz Europa am Mangel an Ueberfluß und wird's Leben 
alle Tage ıheurer und faurer. Das Ding if bereits fo arg, 
und die Rlagen fommen von fo vielen Geiten, daß man für 
nöıhig finder, feibA in den höchſten Regimenisfreifen, ſich nad 
gutem Rath umzufrhen, ber aber aud wieder fehr theuer if, 
oft no iheurer ald das Brod ſelbſt. Wenn nämlich its 
gendwo in der Welt fhöne Worte, liebevolle Wünfhe und 
fauber ausgedachte Projekte nichts heißen, dann ſicher dann 
nit, wenn es fid um bie Stillung des Hungers handelt, 
der gar fein anderes Mäfonnement anerkennt, als handgreife 
liche Rofl, die ihn allein zum Schweigen bringen kann. Wo 
ober dieſe hiarcichend hernchmen? Uad wenn man fie hat, 
wie fie auf einen Preis bringen, daß das Bol ihn erfchwin. 
gen kann? Der Eine räry linke, der Andere rärh rede, der 
Eine will den Handel fpreren, der Andere Thür und Thor 
no weiter aufmaden, mirder Andere ſpeculiten Tag und 
Naht, mas man ſtatt des lichen Brodes möglichermade 
anwenden fönnte, und fo verſucht Jeder feinen Wig; aber zu 
wirllicher Hilfe iſt nicht zu fommen, ja, dieſe Broppolitif 
wird von Tag zu Tag verwidelier und ualöebarer, Wo 
es noch binauswill, mag Bon im Himmel willen, Uns 
fommen dabei ganz rigentpämliche, vieleicht ſeht unpolitiſche 
O:rdanfen, die wir nicht hinter dem Berge halten wollen, auch 
wenn flögere Beute, als wir find, darüber den Kopf fällen. 
Die Menſchen find in irdifhen Dingen faſt abergeſcheidt ger 
morben und haben ihres Witzes beiten Theil ficher auf die 
Sichtrung des fogenannten materiellen Wohlſeins verwantt. 
Bewerb, Induſtrie, Randoirihfhaft, Handel mit Geld und 
©rlveswerip wird von Tag zu Tag mehr ausgeflägelt, ver« 
volllommnet und ausgebeuter, man follte meinen, «8. mäßten 
die Tage des verlorenen Paradirfesichene bald einbrechen, 


=, und fiche ba, frog aller Mühwaltung und ollen Verheißun⸗ 


„gen und allem materiellen Fortſchritt, trog der gar großen 
Freipeit in Handel und Wandel, gebt ver Vollobrodkorb 
immer mehr in die Höhe „ fo daß man ſchon einen ziemlich 
-Tangen Arm haben muß, um ordentlich Bineinzugreifen, und 


die Keinen Leute durchaus ſchon nöthig haben, fi au die 


Großen zu hangen, um nur ihren norhmwrndigen Theil davon 
mitzulriegen. Der Berfland der Berfländigfen ſtrengt ſich 
ap, - hinter das immer fataler werdende Räthfel zu fommen, 
und doch wills nur Wenigen gelingen, Die übergefcheidten 
Leute können eben gar mit finden, wer denn den großen 
Brodforb immer mehr in die Höpe zieht und die Noth mit 
ihren Klagen wachſen läßt auch zum Jammer der anderen 
Menſchen. Nah unſerem allerdings cimas alıfränfifchen 
Berflande ifi’s Niemand anders als unfer Herrgou felber, 
der da feine Hand und zwar fehr Direct im Spiel hat. 

Das hört grade fo gut in die Politik, wie die Krim, 
bie mittlerweile anfängt, Allen ſchwer im Magen zu liegen, 
Daß nichts Abfonvderlihed drin geſchieht, dafür forgt der 
Winter, Dod, es geſchieht doch etwas, Gebuflopoi wird 
gefchleift, die Dods werden geiprengt, Alles dem Ertboden 
gleih gemacht, fo daß Fein Stein auf bem andern bleibt, 
Da man den Hafen von den verfenften Schiffen nicht fäubern 
fann, fo wird auch der nad Kräften unbrauchbar gemacht, 
Das ift cin ſicheres Zeichen, daß bie Allıirten im beften Falle 
mit Schaflopol nichts miffen anzufangen und nur barauf 
bedacht find, daß in der nächſten Zeit auch Rußland nichte 
damit anfängt. Die Ruffen halten fih in der Krim, wie fie 
felber ſagen, bis zu 180,000 Dann und wollen nur das 
Frühjahr erwarten, um „vorwärtd” zugeben, Dabei wird's 
wohl darauf anfommen, wohin man das Geſicht wendet, 
Der Peliffier hat auch Ferien und will für den Winter nad 
Paris zurädfehren. Da die Soldaten in der Krim ſich mit 
Fiſchfang, Höttendau, Bodipringen und biverfem anderm 
Zeitvertreib beichäftigen, meint ber Peliffier, da fönne au 
jeder andere Gentral babei ſtehen und zuſehen. Der Eng» 
länder Eodrington hat den Simpfon abgelöſt, läßt aber au 
vor der Hand alles brim Alten, In Eupatoria gefchicht auch 
nichts und von Kinburn find die letzten Heldenipaten auch 
fon längf gemeldet. Die Affaire in Afien zwiſchen Dmer 
Pafha ued den Nuffen haben wir gewiß in einem ganzen 
Dugend verfchiedener Berichte hintereinander in den Zeitungen 
geleſen, ſo daß man’s vachgerade aud überjatt wird. Neurs 
iſt dort nicht paflirt und das ewige Wiederfäuen alten Kopie 
wollen wir — ben großen Welrjournalen überlaffen. Der 
neulihe Sturm im ſchwarzen Meer hat Schaden genug gt» 
macht; eine Reihe von Alagberichten it fhon eingelaufen 
und om Ende ift fie nod nid. Der franzäfifhe Momiral 
Bruat, ber letzthin auf feiner Heimreife in Ronftantinopel 
no wie ein König gechrt wurde, iſt kurz darauf in den 
griechiſches Gewäflern an ber Eholera geflorben, Seine Reiche 
if diefer Tage nah Parid gibtacht worden, JA in dieſem 
Krieg ſchon ein ziemlicher Haufe belernter Leute in die Ewig · 
feit gerathen — ohne Stern, ungefähr wie id und Du, licher 
Lefer, brein gerathen werden. Und was dann? fragte ber 
heil. Philippus Neri, und der war fedenfall® ebenſo geſcheidt, 
ald der größte Philofoph unfers Japrhuntırte. 

Ya der Türkei fragt man fi immer, mas drous wer⸗ 
ten folle, und fann nod immer bie Antwort darauf nicht 
finden, Offenbar iR es mörhig, daß 3. B. die Kranzofen 
die fämmtliche Polizei in Ronftantinopel in bie Hände nehs 
men, damit toch wieder ein ehrlicher Menſch dort beim hellen 
Tog über die Straße geben fann, Die famofe Freundſchaft 
zwiſchen den Türfen und Fronzoſen wird immer herzlichet — 
in Daß und Frindichaft, ber anfängt, auf Mord und Tobi« 
ſchlag audzugeben. Daß ber Sultan fein Voll nicht im 
Zaume alten kang, if in der Tat offenbar. Dann muß 


nothwendig auch eine beffere Verwaltung in's Land, wozu 
bie Türken das Zeug nicht haben. Die Engländer find mit 
dem Koſtenanſchlag ſchon fertig. Auch Heißt es immer bes 
Rimmter, daß im Aräbfahr der Rrirg an ber Donau wieder 
beginnen fol, Wollen fehen. Auch in der Türfei berrfcht 
eine ſolche Tpeuerung, daß es feit Mieofchengedenten fo ſchlimm 
nicht war. 

Aus Frankreich iR nichts Beſonderes zu vermeiden, 
ale daß der König von Sardinien wieder abgereift ifl, und 
man in Paris aus Jntereffe und Langerweile ſich gege awaͤr⸗ 
tig ſehr darin gefällt, Ariedensprojefie hinter dem warmen 
Dfen zu fabrieiren, und diefe mit Zeitungepapier ausgeflopfien 
Enten in die unergröndlihen Woffer der Journale zu fhiden, 
damit fie hinaus in die Weit ſchoimmen und politiſche alte 
Weiber tuöſten. Was fol man auch andere anfangen in 
dem langen Winter? Nach Herzensiuf räfonniren barf in 
Branfreich fein Menſch und if auch ſchaͤdlich für die Geſund⸗ 
beit, fih bloß an fremden Leuten reiben, trägt auch nichte 
ein, Noch und Schulden wachſen zuſehende, warum follten 
bie meiften Menfhen nit den Frieden wänfhen? Und weil 
fie ihn wünſchen, fo ſpekuliren Andere auf diefen Handelsar- 
tifel und maden fogar gute Befchäfte, wie die Börfenjuden 
in Paris beweiſen föonen. Wir wanſchen auf woblfeiles 
Brod, belommen's doch dicht. So mag ſich's auch wohl 
mit dem Ärieden verhatten. Der Conrobert if von feiner 
nordifhen Miſſion, mit Ehren und Orden behangen, wieder 
beimgefeprt und wird feinem Karfer nun berichtet haben, was 
er ausgerichtet hat und was nicht. Da weder der Raifer 
noch Canrobert oͤffentlich geſagt haben, was eigentlich bei der 
Reife herausgefommen, jo haben die Zeitungefhreiber freies 
Geld, — Bären zu jagen, Der Eine behauptet fleif und feſt, 
bie Schweden hätten fi in die Allıanz Frankreichs begeben 
und würden im Frühjahr Rußland die Zähne weifen; der 
Andere fagt: nichts davon; die Schweden hätten die Achſel 
gezudt, — natürlih mit aller Höflichkeit, und gemeint, wenn 


‚ die Dänen mitgiogen, mollten fie fi wohl bedenken, aber 


allein könnten fie fih auf nichts eirloffen, er, der anrobert, 
möge nad Dänemark gehen und die Dänen zuerſt befehren, 
Die Dänen hingegen hätten ihn wieder an die Schweden 
gewiefen und „sehr bedauert” gefagt, „es ıhät ihnen überaus 
leid" „fe könnten nit umhin“ „fie würden es gelegentlich 
in Erwägung ziehen", hätten dem Ganrobert darauf einen 
prädtigen Drden gegeben und er folle den Napoleon grüßen, 
bad heißt, heimgehen, was er aud geihan. Es wäre dae 
gerade in ber Politik nichts Unerhörtee. Doc die Zeit wird 
bie Wahrheit gebären, 

Die Einglänvder fetiren gegenwärtig ihren Ireuen Bun» 
deegenoſſen im Rrieg und Frieden, ben Rönig von Garbinien, 
den Mufterlanvefönig, ber den Engländern fo erſchreclich 
viel verdanlt. Db’s ihm wohl nody mal leid wird? Natürr 
lich, die englifchen Zeitungen werfen ihm den Weihrauch mit 
fammt dem Rauchfaß an ben Kopf und thug, als ob fie im 
Stande wären, ihn, den Mufterlandefönig von Sardinien, 
ſchon gleih Morgen zum Rönig von garz Italien zu machen. 
Ueberhaupt träumen die Engländer — in ihren Zeitungen 
verſteht fih, — nod immer von ihrer unmwiberfichlichen 
Oberherrligpkeit in der Welt und mie fie — dieſe Zeitungen 
— im Stande wären, die Welt zu verfchenfen nach Belichen, 
Doch gemach, ihr guten Beute, der Morgen graut, und wach 
werdet ihr werden, Goltes Hahn kraͤht ſchon, und dann find 
Traum: Schäume, Mittlerweile fpeeulirt die englifche Res 
gierung, wie fir an neues Geld fommt. Reue Steuern auf 
legen gebt nicht, die Liegen fo ſchon did genug auf and und 
Leuten, Lieber borgen, Alſo wird geborgt — ein kleines 
Sümmden von 20 Mill. Pfurd Sterling. Wohl befomm’s! 

Im Birchenstaat hat man ein volles Neſt alter und 
neuer Aufröprer ausgenommen, worunter viele recht flügge 


Bögel, und bie faubere Bruf in Nummer Sicher geſetzt. 
Der heil, Bater ſoll fich bitter über den Undanf dieſer Men ⸗ 
fen, von denen er ſchon früher mehrere begmadigt hatte, 
biflagt haben. Uns thur’s nur leid, daß ber fehr gute Papfl 
an den Danf dieſer Yeute geglaubt hat. 

In Spanien dreht fih der Wind und bläst monardis 
ſcher als ſeit lange, Man fheint des unfinnigen Gepollers 
in den Gortes endlich müde zu werben und zu einer feferen 
Regierungsform zu ſchreiten. Esparttero, der Sirgesherzog, 
mog dann auf feinen Lorbeeren ſchlafen, überfläffig iſt ır 
ſeht. Sonft taugts im Lande noch immer nichts. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Nah Über Barna eingelangten Berichten aus ber Krim 
vom 30. Nov, ift die Wemolirung don Srbastopol 
im vollen Gange Die noch braudbaren Häufer der Bor- 
ſtadi werben zu Kaferzen eingerichtet. Der Winter hat ſich 
in ber Krim bereits eingeſtellt. 

Ueber die Geiſtes gegenwart des Generals Murawieit. 
ber gegenwärtig vor Kare commanbirt, wird Folgerdes er⸗ 
zaͤhln: Der ruſſiſche General, einer der gebildeiften Difiziere, 
ſpricht faſt olle europäische und eine große Anzahl orientalis 
ſcher Sprachen, Während des perſiſchen Krieges wurde der 
@eneral, der damals Chef des Generalſtabts war, gefangen 
und zum Tode verurtheilt. Bei der Gefangennehmung flellte 
er ſich der perſiſchen Sprade unfundig; das Verhör geſchah 
burd einen Dolmeiſchz er murde auf den Marft geführt, 
wo ihn der Henfer erwartete, Murawicff fniete nieder und 
beiete inbrünfig. Eine Todtenfile herrſchte — plögtich fprang 
er auf und. redete die Berfammlung in perſiſcher Sprade an, 
erftärte mis feierlicher Stimme, doß ihm während des Ge⸗ 
beied ein Heiliger erfihienen fei und ihm bie perfifche Sprache 
gelehrt habe, Der Eindrud, den diefe Worte auf bie Ber 
ſammlung machten, läßt ſich nit beſchreiben: Pafha und 
Boll begräßten chrerbietig den Mann, der Schah beſchenkle 
ihn, und durch biefe iR reitete ſich der tapfere General vom 
Tode. 

Fraufkreiſch. 

Paris, 5. Nov. Ein geſtern hier in der Straße Mon— 
tbolen begangener Mord an einer jungen Mopiflin erregt 
ungeheures Auffchen. Adele A, . . 23 Jahre alt, war von 
1852 —1854 Grhifin bei einer Patzmacheriv im Duartier 
Sı. Donore, Im Laufe des zweiten Jahres war fie, ohne 
Bormiffen der Mutter, mit dem jrgt 27 Jahte alten Sopne 
in ein vertrauted Berhältniß getreten, der zulttzt feine Muts 
ter bat, in feine Verbindung mit Adelen zu willigen. Die 
Muster jedoch, welche bemerkt zu haben glaubte, daß dad 
Maͤdchen einen leichtfertigen Lebenswandel führe, flug bie 
Bitte ab und verabfchiedete die Arbeilerin. Diefe hatte fi 
einiges Geld erfpart, miethete ein Magazin ( Moniholore 
Straße 7) und harte bald eine ziemliche Rundfchaft erworben, 
Camille feiner Sets erwähnte des Mädchens gegen feine 
Mutter nicht mehr und ſuchte, vor ungefähr einem Jahre, 
ipre Einwilligung zu feiner Berpeiratpung mit Dile, T., einer 
braven und fleihigen Arbeiterin, nad, bie auch gerne gegeben 
wurde, — Alles, ſchien gut zu geben, und die Epe eine in 
jeder Hinfiht glädiiche zu fein, ald vor ungefähr vier Mos 
naten Gamille mit feiner Mutier Über die Boulevards ging, 
plöglih ihren Arm fahren läßt, einer vorübergehenden Dame 
nahläuft, bald aber wieder zurüdfehrt und feiner Mutter 
zuruft: Adele iſt's ... Du haſt fie nicht erfannı? Die Mut- 
ter fah nun ein, daß die Leidenſchaft nicht, wie fie gehofft 
batie, erloſchen war, zebete ihm jedoch zu, Adele zu vergeſſen 
und ruhig feiner Familie zu Icben, wie er verſprach. Bald 
war diefes Verſprechen ſedoch vergeffen, Camille hatte ſich 
Adelene Mdreffe zu verfchaffen gewußt, er ging zu ihr und 
verſuchte bie alten Berbindungen wicder anzufnüpfen, wurde 


aber mit Beratung zurüdgewieſen. Seit biefer Zeit warb 

ee tieffinnig und von Tag zu Tag trauriger, Geſtern gegen 

7 Uhr Morgens Mlagte er feiner erft feit 9 Tagen in ben Wo» 

Ken befindlichen Frau über heftige Kopfſchmerzen. Er ging 

aus und begab ſich zu Adele. Das Magazin war nod 

nit geöffnet. Er fam jebod um 10 Uhr micber und drang 

in das hintere Yadenzimmer, wo fi Adele allein befand. ' 
Nah einigen Augenbliden trat er, einen Dolch in ber Hand 

und vom Adele gefolgt, die plögfi einen Schrei aueſtößt 
und bie Hand an die Bruft drüdend mieberflürgt, wieder 

beroud. Sie hatte einen Dolchftich oberhalb des Herzens 
erhalten. Der Eoneierge des Hauſes flürzte fih auf den 

Mörder und es gelang, ihn mit Hilfe des Polizeifergeanten 

auf dem Place Patrie zu verhaften. Er hatte fi mit feinem 

Dolch felbſt mehrere nit gefährliche Wunden beigebracht. 

Das Opfer farb um 11Uhr ohne, aller angewendeien Mit» 
tel ungeachtet, die Befinnung wieder erlangt zu haben, Mbdele 

hinteriäßt «in Mädchen von fünf Jahren. Der Polizei-Eom» 

miffär, der ſogleich beibeigeeilt war, verhörte Camille, der bie 
unfinnigfien Antworten gab. Tödiel mic, fagte er, ich bin 

bas Rind Gottes, und verfuchte fi verrüdt zu Arllen. Als 

er jedoch zu dem Peichnam geführt wurde, mußte man ihn 

Rügen. Er gab fein Leugnungsſpftem auf und pefland Allee 
unter augenſcheinlicher Reue, Er erfiärte, daß das Berbre- 
hen die Frucht einer Leidenſchaft fei, der er nicht habe Herr 
werben fönnen, daß er biefes Mädchen bis zum Wahnfinn 
gesicht habe und der Gpon, mit welchem fie feine Liebedan⸗ 
tröge aufgenommen, ihn zu der That veranlaßt habe, bie er 

tief bereur, 

Englifhe Zeitungen erzäplen gar erbaulide Dinge aus 
Paris, Die Jeſuiten hätten den berühmten Water Der— 
mann dahin gefhidt, um den Rönig von Sardinien zu be» 
fchren, der in feiner Heimath befanntlih mit den römiſchen 
Geiſtlichen etwas unfanft verfahren if. Pater Hermann, 
der Sohn des reihen Bankiers Hirſch, verbanfe feine eigene 
Belehrung der Madonna von St. Thomas, deren Kapelle 
er in ben Togen feiner Gottlofigfeit und Ausſchweifung zu 
fällig betrat, um einer fhönen Dame nachzugehen. Das 
wunderthätige Madonnenbild aus ſchwarzem Marmor — es 
Nammt aus Paläfina — verfegte den jürifhen Don Juan 
in einen magnetiſchen Schlaf, und brim Erwachen legte ihm 
bie ſchwarze heil, Jungfrau fegnend die Hand aufs Haupt. 
Bon tiefem Augenblide an wurde Hermann ein Mann Gotire, 
pilgerte als Miffionär barfuß dur halb Europa und ver⸗ 
richtete eine Menge Wunderfuren an verfiodien Gemüthern. 
Er fennt die Gcheimniffe aller europälfchen Höfe, ſpricht alle 
Spraden, if ſchön mie Adonis und befipt hinreißende Der 
redfamfeit, 

Deutfdhland, 

Bien, 7. Dez Geſtern machte Sir Seymour Ma- 
milton in Begleitung des erſten Orfandıfchafts- Seereräre 
einen längeren Befuh beim Brafen Buol. Heute machte er 
mehrere Diplomatifhe Beſuche. Am 11. dürfte er wahrſchein ⸗ 
lich die Antrind-Mudieng beim Raifer haben. — Der Gau: 
rierwechſel nad London, Paris und Berlin if ungewöhalich 
farf, deßgleichen auch nad Konftantinopel. 

Die im Januar wieder beginnenden Münzconteremzen 
laffen die erfreutichften Refuliate erwarten, Es ift befannı, 
daß Deflerreich ſich ensfchloffen gezeigt hat, der in Deuſſch⸗ 
land faſt allgemein als richtig angenommenen Anſicht, daß 
die Silberwährung fär die mitteleuropäifgen Staaten vor» 
läysfig das Zwedmäßigere ſei, dadurch entgegenzufommen, 
daß es nur für die Zwecke Des Handels eine Golbmünze 
audgeprägt wiſſen und feinen bieherigen Münzfuß in den 
21 Quldenfuß ummondefn will, Gegenwärtig if man nun 
hier beſttebt, mit der Anfiht durdgudringen, daß der Gulden 
ben Zweidrittelthalerſtuck gleihgeflellt werde, 


Dannover, 7, Dez. Eine Belannimadhung des Binanz- 
Minifleriums über den Umlauf von Bagsenscheinen ır- 
Närt, „daß Roffenfheine, Banfaoten und überhaupt Geld⸗ 
zeichen irgend welder Art Fein gefegliches Zaplungsmitiel im 
Rönigreihe find, und daher die Annohme geweigert werben 
kann, Wer demohnerachtet es feinem Intereffe enıfprechend 
erachte, Papiergeld ꝛc. in Zahlung anzunehmen, werde die 
moͤglichen Einbußen zu tragen haben, Es fei aber zu wüns 
fen, daß durch gleihmäßiges Verhalten, ine beſondere des 
Handels. und Oewerbeſtandes, dem weitern Eindringen von 
folgen Geldztichen enigegengewirft und damit ein Verbot 
unndihig gemacht werde, welches eintretenden Bolld von er» 
beblihen Einbußen begteitet fein und faum Ausnahmen aus 
laſſen könne.” (Es if zu bemerken, daß Hannover fein 
ſtaalliches Papiergeld befigı.) 

Granffurt, 9. De. Heute Bormittag halten wir ein 
fehr großes Reihenbegängniß, das bie Theilnahme ber 
biefigen Bevöiferung lebyoft in Anſpruch nahm. Es wurden 
die ſterblichen Ucberreſte eines unferer geachiefen und in ganz 
Europa befanniea Mübürgers, des am 7. d. M. verſtorbe 
nen Breiperrn A. M. v. Mothschiln zu ihrer letzten Ruhe⸗ 
Nähe auf dem iſraelitiſchen Friedhof geleitet, Dem Zrauers 
wogen, welchem die Rinder der irenggläubigen ifrarlitifchen 
Schule voranfgritten, folgte eine überaus große Zahl leid» 
irogender aus allen Rreifen der hiefigen Börgerſchaft, die 
ſich eiwa auf 8-900 Perfonen belief, und 141 Equipagen, 
barunter die der beiden regierenden Bürgermeifler, des diplo · 
matiſchen Corps ꝛe. Herr Rabbiner Oirſch hielt auf dem 
Geiebpofe eine tief eindringende Leichentede, worin er bie 
vielen Berdienfte des Berflorbenen ins helfe Licht fegte und 
feinem Andenken die wohlverdiente Aneıkennung zoll, Die 
allgemeine Theilnahme an diefen Worten beweiß, bof ber 
Verſtorbene tie höchſte Achtung feiner Mubürger mit ine 
Grab genommen. Friede feiner Aſche! 

Münden, 7. De. Seit einigen Tagen find hier wier 
terholt Geruchte von einer bevorfichenden Ministerande⸗ 
zung im Umlauf, ud man will diefelbın mit der Gerichis ⸗ 
Drganifation in Verbindung bringen. 


Miscellenm 

Als Weibnachisarfchent für anzehende und ausäbende 
Geschätte= und Griwrrbsleute eignet fih ganz bee 
ſonders „der Heine Roihſchildz ein Buch für Meine Leute 
aus dem Handels- und Gewerbenand“, das fo chem in zwei» 
ser Auflage bei Duo Spamer in keipzig erſchienen if. Bei 
ber großen Meihpaftigkeit tes Inhalts iR das Schriftchen 
wie fein anderes geeignet, dem fünftigen Kaufe und Gewerbs ⸗ 
manne als Wegweifer zu dienen und ihm, menn er felbfl« 


Bürger⸗Unterſtützungs Verein. 


Mändig geworben, Über aDes das zu unterrichten, was er 
braucht und was auf fein Oeſchäͤft Bezug bat. Allen Gom- 
mis und weiterfirebenden Lehrlingen und Geſellen muß man 
bas Büchlein dringend empfehlen, da aud fein nicderer 
Preis (54 fr.) die Anfoffung nicht erſchwert. 


In Genua nehmen die Selbstmorde auf eine bebauer- 
liche Weife Oberhand, Meiflens find «6 gebildete Töchter 
aus beffeen Ständen, bie ih wegen ongeblicher Untreue ihrer 
Gelieblen durch Herunierftürgen aus den thutmhohen Stod- 
werfen der Benueferhäufer das Leben nehmen, Die meiſten 
haben ſich vorher noch bräutlich geſchmöckt, und um der 
Sitiſamkeit ihres Geſchlechtes noch im Tode treu zu bleiben, 
weiße Unterbeinfleider angethas. 


Nach Sir John Bomwrings Berehnung beträgt die Bevöl⸗ 
ferung Epinas gegenwärtig zwifchen 350 und 400 Millionen, 


Ein Schotte Faufte 1838 drüben in Auflralien ein 
Feckerlein für 40 Pfund Sterling nnd meitete feine 
Sch aafe gedaldig bis 1855, als ob er wüßte, dafi er dann 
in der Wolle figen würde. Da verkaufte et's für 12,000: 
Pfund Sırliug und fegte fih ım Ruhe; das machte, in ber 
Zwifhenzeit wor das Bold zwar mit er« aber doch grfun« 
ben worden, 


Wie reih das animalifhe Leben ſelbſt in den Poları 
Ländern, J. B. Grönland, if, ergibt ih aus den Moffen 
von Fllen, bie von tort in ben Dandel fommen, Die 
Zufendungen biefes Jahres von Grönland, bie in biefen 
Tagen in ſtopenhagen ın öffentlicher Aucton verkauft werden, 
betragen etwa 24,000 Eerhundefile, A000 Rennihierfelie, 
1600 Fuchsfelle, 34 Bärenfäle, 1019 Wollfiſchbarden, 
5000 Pfund Bozelfedern, 4000 Pfund gereinigte Eiderdunen 
u. f. w. Es werden außer Rennthierhörnern 94 Sıöd Ein- 
born» und 25 Wolloß-Hauzähne verfauft, fo wie 2330 Pi. 
nrönländiiher Brapyır C Blefift.) 


Srankturter Gelü= Tourfe am 8, Dezember, 

Neue Louisd'or A. 10 45. piſtolen fl. 9, 35. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 54 fr, Holläud. 10 fl. St, 
9 fl. 42, fe RrDucaten fl. 5, , 2 Franc»-Stüde 
ggf. 21. Engl. Sover, fl. ii. 43, Gold al Marco 975. 
Preußifhe Thaler Fl —. --. Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
4434. 5 Rranc- Stüd - fl. —. Hochbaltiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, Ludwig Berbaher-Eifenbapn+ Hctien 161'/,. 
5% 8 Berb, Pr. D. 102%, P. 4%, Pf.-Max.⸗E. 141%, 6. 


SRaiferslauterer Fruchtpreife 
vom 11. Dezember, 

Ein Gentner Weizen Of. — fr. Rorn 7 fl. 57 ke, 
@peljkra 8 fl. As ir. Sp 6. 5 fr Bere 6fl. 
17 fr. Hafer If. 52 fr. Erbſen 5 fl. 36 fr. Widen 
3 fl. 44 fr, Linſen 5 fl. 44k fr. Bohnen 5 fl. 15 fr. 
3 Rilogramm Korabrod 27 fr. 1 Ailogramm Weißbrod IB ir. 





linirte aller Formate, von ſehr gutem 


Da Klagen wegen veripäteter oder 
verfröpter Rranfen« Anmeldungen tinger 
gangen find, fo wurde die Einrichtung 
getroffen, daß von dem erflen Tage einer 
Grfranfung on Rrankenfheine bei dem 
unterzeichneten Borflande in Empfang 
genommen werden fönnen, Nah tem 
achten Tage dieſer Homeldung muß diefer 
Schein, wodurd ſich der Erfranfte zus 
aleich ale Mirglied ausweist, zur Ers 
longung des ärztlichen Zeugniff-s dem 
beit, Herra Arjte vorgeiegt werden, 
worauf, wie gewoͤhnlich, die Zahlungs: 
anmeilung erfolgt, i 

Gufel, ven A. Dezember 1855. 

Ü Shaeider, 


Für Weihnadiogefhenhe 
empfiehlt Materzeichneter eine |höne Auss 
mahl von Papparbeiien, 

I. Wolf, Bucqbinder. 


Holzverſteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 
Somstag, den 15. Dezember 1855, 
Morgens präcis 10 Ude, in einem ber 
Säle der Fruchthalle zu Karferslautern, 
Revier Rarferslautern, 
Schlag zufällige Ergebniffe, 
118 fief. Bauholzhämme 2, 3. u. A. Gt. 
2 ditio Nugbolstämme 1. u. 2. Ci. 
36 ditto Säablöde 2, 3. u. 4. Ci, 


Zu Weibhnachtsgefchenfen 
empficbtt der Unterzeichnete feine Galan · 
terie Woaren und alle Sorten Muſter⸗ 
Biderbücher. 

J. Körper, Buchbinder. 


Dei dem Uaterzeichneten find Kinder · 
fpielworen aller Art zu haben, ſowi— 
Bilderbücher für Erwachlene, ferner feine 
Eardonnage: Urbeſten aller Art für frauen 
und Kinder, Darppächer, linirte und nicht 


Drud und Berlag des verangmortl. Rebactrurs 8, Schneider, 


Papier, auch Schreibmaterialien in gro · 
her Auswahl, Yandfarten, Eerfurbüder, 
Vorſchriften, überhaupt olle Schulap · 
parası ucd Schulbücher lönnen ſogleich 
bei mir in Empfong genommen werden. 
Eufel, den 44. Des. 1855. 
Graf, Budbinder, 


_ Feifche bolländifche Däringe, 

Sardellen, Stocdfifcbe, Lim: 

Fe Säle l. — und beſter 
andbonig zu haben bei 

— eb. 2, Blitt. 

Ein Schlüſſel ıft gefunden morben 

und fann gegen bie Infertionsgebüpren 

in Empfang gerommen werben bri 

ber Erpebition d. DI. 

=> Mit dem letzten Sonntagsblaite 

murde eine literariſche Beilage audgege» 

bean von P. M. Wiabla in Karfrıs- 


fautern, 





Diefed Blatt eriäeint 
wödentl. Imal, Mens 
tags, Mittwochs and 
Breitags, und imal 
“de „Urmen- Breund.” 
Dreis für beite Blätter 
für den Wierteld.Jabr* 
gang fl. @inrüdunge: 
gebäde fürbie dreiſbal · 
tige Ieile 3 Rreuger, 


Weſtricher Zeitung. 


Nr. 149. 


Eufel, Freitag, den 14, Dezember 1855. 


3u Beiträgen it feder 
unferer verchrl, Abon · 
nentm eingelaen au 
wirb jebe Motiz, feber 
Bent, and jede fir- 
ne Neuigkeit fets mit 
Danf angenommen. 
Behellungen madır 
man auf ben zenachs 
nelegenen Poftämtern, 





Nachrichten vom Kriegsichauplage. 
Für Gortschakofl berichtet vom 31. Nov, Abende: 
Auf der Krim'ſchen Halbinfel Acht Alles gu; Neues gibt «6 
nid. Auf dem füplichen Ufer wurde ein feindlihes Pilet 
aufgehoben, Hierbei wurden 10 Franzofen gefangen genome 
men und um Eupaloria ein türfifder Capitän, 

Der „Morning Poſt“ gehen von einem, eben aus Se⸗ 
bastopol zurödgefehrten Engländer folgende Mittheilungen 
au: „Das Zerfiörungswerf ift bereits fo weit vorgeſchritlen, 
daß einzelne Staditheile völig kahl eben da liegen. Dir 
Nachrichten von ber Zerflörung ber Dods und aller dem 
See⸗ und Militärwefen angehörigen Bauten fann nicht lange 
mehr ausbleiben. Die Aufrahme über das vorgefundene 
Material hat bereits flotigefunden, und der amtlide Bericht 
darüber muß binnen Kurzem erſcheinen, Anfalten find ges 
troffen, alles, was nicht an Drt und Stelle verwandt werden 
fann, nad England und Frankreich zu trandpordiren, Den 
ſchwimmenden Batterien wird ed vorausfichtli im nicht allzu 
langer Zeit gelingen, bie Nasd. Forte zu zerlören und bie 
Ruffen werden fih dann nad der Madenzie» Farm zuräd- 
ziehen, wo fie ſtark verfchangt find, Esift fein Zweifel, daß 
fie gar nicht daran denfen, die Krim zu räumen, Ich habe 
mein Fernglas tüchtig gebraucht und habe ihre Winterpätten, 
ihre neu angelegten Wege und die foliden Befrfligungen bei 


Modenzie- Barın gefehen. Simferopol iſt ebenfalls gut vers » 


iheidigt, und in gegemwärtiger Zapreszeit ann General b’Alon- 
ville von Eupatoria aus nichts unternehmen,“ 

Die heute eingetroffenen Gorrefpondengen aus Ronftanti« 
nopel bringen aus Der Zirim nichts Neuss von Wichtig⸗ 
feit,. Die Rufen befefligen fi fortwährend; die Rebouten 
von Inferman hoben rirfenhafte Berhältwiffe angenommen, 
Die Spreng-Arbeiten in Schaſtopol werden bejchleunigt. Der 
Winter hat fi eingefllt und «6 fhneite, bei Marker Rälte, 
fon 2 Dal. Sonntag 2, Dezember, Einweihung der Kirche 
in Ramicfh. Die Municipalität will diefe Ceremonie feiere 
lichſt brachen loſſen. Das Theater zu Traftir gab am 22. 
feine erſte Borfiellung bei vollem Haufe, Ya Ronfantinopel 
war bie Tuneien Angelegenheiten noch nicht beendet, Adam 
Mirdiewirg erlag einem Gholera-Anfalle, Seine Leiche wird 
nach Frankreich gebracht werden. 

Am 22, Nov. wurde in der Krim mit ber Bertheilung 
der Winterkleidung an die englifhen Soldaten begon» 
nen, bie mit ſolchem Luxus bedacht find, daß fie jetzt mehr 
wie Difiziere ald gemeine Soldaten ausfehen. Jeder Dann 
erhält einen flarfen, mit Rapen- oder Raninchenfellen gefütter 
in Tudrod, einen noch wärmern, weitern, mit Schaffell 
gefütterten Oberrock, zwei Paar dide fhafwollene Lnterbein» 
Heider, zwei Zaden, ein Paar Handſchuhe und eine Leibbinde 
aus demſelben Stoffe, ein Paar hohe waſſerdichte Sticfel mit 
einem Paar langer Strümpfe aus Lammswolle, zwei Paar 
Soden aus bemfelben Stoffe, eine waſſerdichte Dede und eine 
Pelzmöge mit Rlappın für die Ohren und das Genick. Die 
Difiziere find vom Kriegsminiſterium lange nicht fo gut ver⸗ 
forgt werben, 

Die Londoner „Poſt“ meldet die Hebergabe bon Kars 
in beffimmicfier Weiſe. Kmety jei entfommen, 

KRuplaud und Polen, 

Warſchau, 9, Dez. Der Generalintendant Graf Op: 


permann veröffentlicht in dem biefigen „Rurier" eine Befannt« 
machung in Betreff großer, für die „Weſtarmee“ zu machen» 
ben Bieferungen. — Dan meldet von Petersburg, baf Bapern 
und Sachsen dorı den Wunſch ausgefproden haben , daß 
der Frieden auf der Baſis der vier Garantiepunkte pergeftellt 
werden möchte, — In dem Befinden des Fürften Pasfewirfch 
ift feine Befferung eingetreten. Dan hat keine Hoffnung mehr, 

Die Preußen und Deflerreicher find auch am Aranfenbette 
verfiedener Meinung. Der alte Feldmarfhall Waske- 
witsch leider am Krebs, fagte Schönlein aus Berlin; nein, 
ber Arche iſt es mit, fagle Oppolzer aus Wien. Der arme 
Kranke, ber in bie Achtzig if, wird ben Gireit wohl mit bem 
Leben bezahlen möſſen. 

Petersburg und Moskau follen befefigt werben. 
General Totlleben, der in Schaftopol Wunder geihan hat, 
if damit beauftragt. 

Großbritannien 

Tondon, 8. Dez. Die „Preß“ verſichert, daß die Pros 
pofitionen Defterreihs, melde Rußland zuerſt der letzteren 
Macht vorgelegt habe, von Lord Palmerfion gebilligt und 
dem Raifer Napoleon zugefandt worben feien, bamit biefer 
diefelben in Erwägung ziehe. Dem Bernehmen na haben 
zwiſchen Defkerreih und Rußland bereits birecte Eröffnungen 
ſtatigefunden. 

Fraukreich. 

Paris, 10. Dezbt. Dan ſah den Kaiſer geſtern Irog 
eines Meinen rheumatiſchen Leidens, wovon er befallen if, 
beinahe eine Stunde fang mit dem General Eanrobert Arm 
in Arm fpazieren gehen. 

Der „Moniteur” meldet fehe Tafonifh: Beneral Can⸗ 
zobert if in Paris angefommen. Frau Fama fegt hinzu, 
er werde zum Winterfeldzug eine Frau nehmen, die Tochter 
bes Faiferlihen Leibarzies Dr, Rayer, ein Bräufein von 32 
Jahren und 150,000 Franfs Rente. 

Das frangöfifhe und engliche Eabinet unterhandeln über 
ein notpwendbiges, aber Ritzliches Bing. Die Kandirups 
pen im Kriege ſollen unter einen franzöhfhen General, die 
Blotten unter einen engliihen Admiral geflellt werden; bie 
Tpeilung des Obercommandos faugt nichto. 

Spanien 

Mapdrıd, 4. Dez. Blaubwärdige Berichte aus Cata⸗ 
lonien melden, daß man dort eine allgemeine Erhebung 
vorbereitet, deren Schlagwort wäre: Es Iche die Nationals 
induftriel Zu der That bearbeiten Emiffäre die Meifter und 
Arbeiter der Provinz, Die Regierung bat bie Nachricht von 
einem Treffen der Mauren und der Gurnifon von Dielilla. 
Diefer Schlag foll von Gen. Prim, Gouverneur von ra: 
nada, eingeleitet worben fein. Die Spanier verloren bei 
biefer Gelegenheit 4 Dbrifllieutenant, mehrere Offiziere und 
80 Mann an Tobten und Berwunbelen, aber die Garnıfon 
von Melilla vermüfete 2 Tage lang die ganze Umgegend 
und tödiete eine Menge Mauren. 

Solland 

Aus Ulrecht wurde biefer Tage gefchrichen, doß unlır 
ber dortigen Bevölkerung ber Cyphus herrſche. Bekanntlich 
Audiren in jener Stadt beſtändig mehrere Th:ologen aus ber 
Pfalz; leider follen auch bdiefe zum Theil von ter Krankheit 
nit verfhont geblieben und einer fogar verfelben erlegen fein 


Deutfhland 
Die Friedensgerüchte treten immer energifcher auf; 
daß fie jedoch nicht auf manden Auslaffungen engliſcher 
Blätter über die Haltung Oeſterreichs beruhen, liegt umfomehr 
auf der Hand, als es gewiß if, daß Rußland nad wie por 


enifchleffen it, nur ſolche Vorſchläge zu arceptiren, bie mü 


feiner Würde als europäifhe Großmacht nit unvereinbar 
find. Deſterreich weiß dich fo gut, ale Franfreih und Enger 
fand, und wird daher auch feine Anträge an Rußland flellen, 
von beren Nichtannahme es im porberein überzeugt if, 

Dir Augsburgerin fürchtet, wenn's jegt keinen Frieden gibt, 
möchte im Frühiahr halb Europa «ine grosse Schmiede 
werben, in der die Funken fliegen. Das neuirale Deuiſch ⸗ 
kond möge bedenken, daß es Hammer fein müfle, wenn «6 
wicht Ambos werben wolle, 

Wenn wirkiih etwas an dem Ultimatum if, fo muß «6 
damit noch Zeit haben oder Brsterrrich ipannt die Pferde 
birter den Wagen, Eben jest ſtellt Defterreih neue 20,000 
Mann Soldaten in Galizien auf den Ftiedensfuß, ja, man 
will wiſſen, feine ganze Armee mit Ausnahme der Soldaten 
in den Donausfürflentpämern, Oder ift es nur ber Winierfuß? 

Das Merkwürdigſte it, doß das schwarze leer 
nur für bie Fiſche da fein fol und zwar nur für zahme 
Fiſche und nicht für Hair und andere Naubfiide. Kein 
Kriegeichiff fol Fünftig mehr darauf fahren. Das fol die 
Haupibediogung des Friedend werben, 

Wien, 9. Di. Frau Ida Peifker, die berühmte 
„Reifendinn", wie fie die Berfafleria der Fauſtine nennen 
würde, verweilt feit mehreren Monaten in unferer Mitte und 
hat eine große Anzahl intereffanter Gegenſtände, bie fir aus 
Boraro, Sumatra, Celebes und anderen Theilen Dfindiens 
mitgebracht, in einem beſchtidenen Stübchen am Graben für 
Freunde der Wiffenfchaft und Bölferfunde zur Beſichtigung 
und zum Verfauf ausgefellt. Mit dem Erlös für dieſe 
mwerihoolle Sammlung und dem Honorar für ihr forben bei 
Gerold hier erfheinendes Journal wäprend ihrer jüngften 
Meife um die Welt will die unermüdlich Frau, obſchon über 
bie 507 Jahre hinaus, eine zweite Reife nah Island untere 
nehmen, Man fann nicht genug den Eifer und. die Ausdauer 
biefer unternehmenden „Reifendinn’‘ bewundern und fdägen, 
welche auf ihren vier großen Weltfahrten 130,000 Scemeilen 
zu Wafler und 18,000 englifhe Meilen zu Band zurüdgelegt, 
und dieſe folofjalen Unternehmen nicht eiwa mit reichen Pri- 
vatmitteln oder bedeutenden Staatefubventionen ausgeführt 
hat, fondern nur durch die größte Sparfamfeit und die em⸗ 
pfindlichflen Enibehrungen im Stande war, ihren Reifedrang 
zu befriedigen. Ihre Erlebniffe unter den Battafern auf 
Eumotra find fo romantifher Natur, daß man fie leicht für 
Erdichtung halten fönnte, wenn nice die ſchlichte Ehrlichkeit, 
mit der fie Frau Pfeiffer erzäplt, jedem ihrer Abenteuer das 
Grpräge der Waprpeit auforüdte, Unwahrheit, oder au 
nur Uebertre.bung, iſt dieſem biedern Frauenherzen fremd, 
Und eben dieſe Einfachheit und Anfprucdelofigfeit macht ıhre 
Mittheilungen fo anziehend, Wer wärbe den geringflen Zweifel 
hegen, wenn 3. DB, Frau Pfeiffer im guihmürhigen Wiener 
Dialeft erzäplt, wie fir nur dadurch im Stande war, unter 
die Menfchenfreffer Sumatra’s zu treten, daß fie vorgab, fie 
fei eine trauernde Wittwe, die unter ihnen ben Schatten ihres 
Mannes fuche; oder wenn fir — auf das ſchaurigſte Schid« 
fat gefaßt — dieſe Gannıbalen zur Deiterfeit zu ſtimmen fuchte, 
indem fie bat, fie möchten ihr Leben verfhonen, denn bad 
Fleiſch eines alten mazern Weibes fei gar zühr, 

Ir Betraff der im vächſten Januar zu Wien flatıfinden« 
ten Münzconterenz viraimm man, daß diefmal alle 
Staaten Deuiſſchlands und such die im Zollverbande ſtehenden 
italienifhen Staaten vertreten fein werden. Der Antrag, 
ogemein geſetzliche Befimmurgen pinfihitih des Feingehal⸗ 


tes von goldenen und fübernen Geräthſchaften zu erlaffen, if 
fallen gelaſſen werben; die einzelaen Staaten werden hierfür 
nad wie vor befondere controlirende Befimmungen treffen, 
uad über deren Beobachtung firenge wachen. 

Zum erflenmal feit vielen Landtagen iſt in der zweiten 
Rammer in Berlin nicht Graf Schwerin, fondern cin Graf 
ulenburg zum Präfidenten gewäpli worden, Im Herren⸗ 
haus wurde Dr. Brüggemann nit zum Bicepräfidenien ges 
waͤhlt, weil, wie es offen audgefproden murde, ein Bürgers 
licher in dem Haufe der Herren nicht den Borfip führen dürfe. 

Frankfurt, 7. Dez Bei der geflern und heule forte 
gefegten Ziehung ber 1. Klaſſe der 129, hiefigen Stats 
lotterie gemannın Nr. 23082 3000 fl., Nr. 17998 und 
10783 jtde 40 fl. 

Die „Augeb, Algemeine” enthält folgende ſchr beachtens⸗ 
werihe Gorrefpondenz; aus Franffurtt „Der Moniteur hat 
und gejagt, daß Frankreich in diefem Jahre 7 Millionen Hee« 
toliter Getreide vom Auslande braucht, das Bedürfnig Enge 
lands, Hollands, Belgiens, welde Länder immer auf die Ein- 
fuhr auswärtigen Betreides angewiefen find und die ungeheuere 
eingeführte Maffe verbraucen, if daffelb: wie immer, Ruß⸗ 
land iſt nit im Stande, die europäifchen Märkte wie gemöhn» 
lich mit Betreide zu verfehen, die von Berlin aus als Trofle 
grund in Ausfiht geſtellte Betreideeinfupr aus Amerifa läßt 
auf fih warten. So fommt 16 denn, daß die Ränder des 
weſtlichen Europa’s auf die dießſaͤhrige Ernte in Deuiſchland 
angewirfen find, Dit ipnen aber kann der deutſche Conſument 
nicht concurriren. Gie zahlen in guten Johren Preife für 
das Brod, mie fie ber deutſche Confument früher nur in 
ſchlechten Fahren zaplte. Sie können mehr bezahlen, denn fie 
find woplhabender durch ihre großarlige Induftrie, ihren große 
artigen auswärtigen Handel, der ihnen Reichthümer aus allen 
Enden der Welt zuführt, während der deutſche Gonfument faſt 
durchſchnitilich auf die Meinen Bortheile des Berfehrs in engen 
Kreife hingemichen if, und nod bazu fih von den Sprculans 
ten jener Länder die Preife vieler morpwendigen Artikel dee 
Alllage bedũr fniſſes muß bictiren laſſen, wie bie gegenwärtigen 
boben Preife der Colonialwaaren beweifen. Wenn der dent- 
ſcht Confument das Prod, die Kartoffeln fo lange unverhältwif- 
mößig theuer bezahlen foll, bis das Ausland, von dem er durd- 
fäywittlich mar ſcht geringe Vorteile zicht, befeiedigt ift, fo if 
dieh eine höchſt ungerechte, fein Iutereffe tief verlehende Da- 
mutheng. Das kann er wicht, und wenn man es ihm zummthet, 
fo richtet man ihm zu Grunde. Das ift eine made Wahrheit, 
gegen welche die Berliner Theorie des freien Handels nicht 
büfl. Dan mag in Berlin Brände haben, den Grundſatz 
bes freien Getreidehandeld zu proclamiren und aufredhtzuere 
halten, denn die Dffechäfen, die alıpreußifchen nicht indu⸗ 
ſtriellen Provinzen und Berlin treiben einen großartigen Aus⸗ 
fuhr» und Zmwifchenhandel mit Getreide, Allein dieſe That · 
ſache fanın doch nicht maßgebend fein für ganz Deufchland, 
Nimmt man die Ratiflifchen Tabellen von Dieteriei zur Hand 
und faßt man bie gute bieffährige Diittelernte Deutſchlands 
ind Auge, fo dürfte Deutſchland in dieſem Jahre wohl 20 
Millionen Megen Getreide mehr erzeugt haben, als «4 braucht. 
Dei den gegenwärtigen Conſtellationen abır wird das Aus⸗ 
land nicht nur das Mehr des Ertrags der deutſchen Ernte 
fanfen, fondern den deutschen Conſumenten auch das zur Ber 
friedigung ihrer normalen Bedärfniffe Nothwendige entziehen. 
So fünnte es denn dahin fommen, daß ber deutſche Conſu⸗ 
ment, deſſen Einnahmen ſich um nichts gebeffert haben und 
der dazu die machtheiligen Wirkungen des orientaliſchen Kriege 
bei feinem Erwerbe wahrnimmt, von dem Segen der dieß ⸗ 
jährigen Ernte nichts cmpfände, und ungtachtet eines Mehre 
ertrags von 20 Millionen Megen das Brod fo theuer bes 
zahlen müßte, wie in den mirklichen Hunger jahren 1846 und 
1847. Sole Betrachtungen werben immer allgemeiner, (fie 


führen zur Erkenniniß ber Nothwendigkeit befhräufenber Maße 
nahmen, wie hober Ausfuhrzöle und Ausfuhrverbote.“ 

Münden, 7. Dez. Die Hammer Der Abgeord⸗ 
meten hielt Heute ihre fechgehnte Sigung, worin fie zunähft 
dem Gefegentwurft „Die Beflrafung ber Gontrebande mit 
Salz betreffend,” worin für den Salzihmuggel höhere Stra« 
fen als bisher feſtgeſetzt ſind, ihre einhellige Zufimmung er» 
theilte. Der Furſt v. Wallerfieim drüdte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit den Wunſch aus, daß an der Landesgrenze bie 
Galzpreife ermäßigt werden mödten, morauf der Minifterials 
rath Fehr. v. Lobfomig engegnete, dah biefe Ermäßigung 
bereite ſeit langer Zeit befiche, Dee zweite Berathungeger 
genkand war der Antrag bes Abg. Dr, Bölf: „Die Ablür⸗ 
gung ber Friſten zur rechtswirkſamen Seltendmachung ber 
Einrede des michtbezahlten Beldes gegen Schuldurkunden und 
Duittungen betreffend.” Aa der Diefuffion beipeiligten ſich 
Bericpterflater Hr. Dr. ſtärchgeßner, die Abgeordneten 
Keyl nnd Räfferkein, fowie der Zußigminifer Hr. Dr. 
v. Ringelmann, welder unter anderm bemerkte, diefe Frage 
werde im Civilgeſetzbuch, welches in Arbeit fei, berüdjichtigt 
werben. Die Rammer nom nun folgenden Ausfchußantrag 
an: „Es wolle die Bitte an Seine Mojeſtät pen König ge 
flellt werden, zur Aufpebung oder doch zur Befchränfung ber 
gefeglihen Beſſimmung, daß der Ausficher von Schuldſchei ⸗ 
nen und Duiltungen binnen 2 Jahren refp. dreißig Tagen 
burd die fogenannte exceptio oder querela non numeratae 
pecuniae die Bemweistraft der Urfunden zerflören fönne, und 
ferner zur Entfheivung der bezüglich des Gegenbeweiſes ge⸗ 
gen Schuldurfunden benehenden Eontroverfen einen Grfegent- 
wurf, wo möglih, noch an bie gegenwärtig verfammelten 
Kammern bes Landtages allergnädigft gelangen zu laſſen.“ 
Damit wurde die Sigung geſchloſſen. 

Münden, 9, Dez. Der Abg. Borſt hat an bie zweite 
Rammer den Antrag gebracht, biefelbe wolle an den König 
bie Bitte nichten, dafür Sorge zu ragen, daß bie fog. Aug= 
gleichungssteuer auf Wein, die beim Uebergang des · 
felben aus den ſüddeutſchen Staaten des Zollvereins (Bayern, 

- Baden, Otoßherzogthum Hefien, Würtemberg und Franffurt) 
nach Preußen, Sachſen, Tpäringen oder Kurheſſen von letz 
teren Staaten erhoben wird, einer genauen Revifion unter 
zogen und je nad deren Ergebniß berichtigt oder befeitigt 
werde. Abg. Borf legt in einer Meinen Denfihrift dar, daf 
diefe Beflewerung unsichtig und ber ſüddeutſche Weinbau, ias⸗ 
befondere ber Träntifche, ohnehin ſchon höher befteueri fei, ale 
ber norbbeutfche, 

Münden, 9, Dez. Der Miniflerpräfivent Freihert 
v. d. Vtordten ift geſtern nad Dresden abgerrist, Seine 
Reife dürfte mir politiſchen Berbätmiffen in Verbindung fer 
ben; man vermuibet eine Beramhung gemeinſchaftlichet oder 
gleihlautender Anträge an Rußland. Der Hr, Minifterprär 
ſident wird aber ſchon in einigen Tagen zurädermartei,” — 
Dagegen meldet die „Würzburger Zig.“ unter bemfelben 
Datum, daß Hr. v. d. Pfordten am 8. Abends in Würzdarg 
eingetroffen fei, dem Vernehmen nad am 9, in biefer Stadt 
verweilen und u. A. auch bie Arbeiten am Bahnhof in Augen» 
fhein nehmen werde, (Hr. v. d. Pfordten ift bereits witder 
in Münden eingetroffen, ) 

Aus Rheinbayern, 6, Dez., ſchreibt man dem „Brff. 
Journ.“: Großes Auffehen erregt bei und der freimillige 
Austritt des. Pfarserd Emil Medieus in St. Lambrecht bei 
Neuftadt aus der vereinigten Kirche unferes Laudes. Es ifl 
ein junger Geifilicher und einer von den Hutheranern, 
melde aus dem jenfeitigen Boyern zu uns berübergefommen 
waren. Stine Erziehung und Vildung im fireng lutheriſchen 
Sinne und Geiſte hat ihm wohl nicht dozu fommen laffen, 
bie Lehren und Einrichtungen der unirten Kirche unferer Pfalz 
seht Tieb zu gewinnen, und fo hot er denn nad feinem Ge— 


wiſſen den ernfien Scheint geihan und if freiwillig im biefen 
Tagen aus unferer Bandedfirdhe audgefchieden. CP. 19.) 

Der Stadtrarh von Speyer hat in feiner Gigung am 
7. d. bie Einführung einer Gasbeleuchtung für die Stadt 
beichloffen, 

Das Beneralcomite des landwirthſchaftlichen Vereins ia 
Bayern erhielt vom königl. Staatsminifierinin des Hanbris 
3000 fl., die «6 zur Unterflägung und Ermunterung für 
Eultibirung und befiere Benügung dder unveripellter Ges 
meiodegründe unter die ſich barin auszeihwenden Gemeinden 
des Rönigreiches vertheilen ſollie. Diefe Beriheilung if, wie 
die „R. Münden. Zig.“ meldet, forben erfolgt. Aus der 
Pfalz find drei Gemeinden mit Beiträgen beglüdt, naͤmlich Haß» 
loch erhielt 200 fl., Mechtere heim 60 fl. und Weifenpeim am 
Sand 50 fl. Die größte Summe mit 980 fl. fiel auf Unterfrans 
tn, Rah Oberbayern fam nichts, weil diefer Kreis, wie 
die N. M. Zig. beifügt, wegen Mangels einzelner Erforder- 
niffe der Preisguerkennung hierbei unberädfichtigt bleiben mußte, 

Bergzabern, 9. Dez. Die eben beendigte Bifltation 
der Tonscribirten unfered Landcommiſſariats für die Ms 
teröflafle 1854 Hot fein fehr günſtiges Refultat ergeben. Bon 
eima 460 Gonferibirten, die ſich berfelben zu unterziehen Hate 
ten, konnte nur ungefähr ber vierte Theil für tauglich erklärt 
werden, Bor andern Gemeinden zeichnete ſich Alberoweiler 
durch fhöne und Fräfiige Leute aus, 

Raiferslautern, 11. Dez. Obſchon unfer heutiger 
Markt wegen des tiefen Schneed gegen ben bieherigen 
Märkten nur geringe Zufuhr hatte, zu welcher im Berhättnig 
ziemlih Räufer am Plage waren, fo haben fih doch im 
Allgemeinen die Preife faſt fämmtlicher Fruchtgattungen zum 
Sinten geneigt, Umgeſetzt wurden im Ganzen 3611 Gent» 
ner, nämlih: Waizen 130, Korn 313, Spelztern 190, 
Spelz 1215, Gerfte 542, Hafer 1161, Erbfen 90, Wichen 22 
und Linſen 8 Centner. Walzen gef. 14 fr., Korn gef. 5 fr, 
Spelztern geft. 5 fr., Spelz gef. A kr., Gerſte gef. 5 kr., 
Hafer gef. 3 fr, Erbfen gef. 13 fr, Widen gef. 5 fr,, Lin⸗ 
fen gef. 15 fr. Der Preis des 6Gpfündigen Rornbrodes ſtellle 
ſich von 28 auf 27 fr,, jener des Apfündigen Weißbrobes 
blieb unverändert auf 18 fr, 

Waldmohr, 8. Dez. Zwei Branntweintrinker 
biefigen Rantons mußten ihre Trunkſucht theuer bezahlen. 
Ein vom Homburger Fruchtmarlkle beimfchrender Bauerdmann 
von Dunzweiler blieb beirunfen auf der Straße liegen und 
murde am Donnerstag Morgen erfroren gefunden, Zwei 
Tage päter bößte ein Glaſer von Jögereburg feiee Bris 
denichaft für den Dranntwein ebeufalld mit dem Leben — 
er blieb beirunfen in der Nähe des Eichelſcheidter Befütss 
bofrs liegen und erlag dem Einfluffe der Kälte, CP. 319.) 

Aus unferer Nähe ſchreib man der Pf, Zig.: lagen über 
Klagen hören mir frit dem letzten Kaiferslanterer Frachtmarkt 
von Sciten der Bäder, weil, obgleih die Frochtpreiſe auf 
demfelden nicht gefunfen, bie Brodtoxe um zwei Kreuzer herab⸗ 
gefegt wurde. Ich bin zwar nicht in der Lage, dieſe Feſt⸗ 
fraung des Preifes näher zu beurtheilen, und muß annehmen, 
die beſtimmende Behörde habe ihre gewichtige Gründe gehabt, 
(vielleicht ein anderweitig erlaubted Mifhungsverhäliniß) um 
dem Publikum dieſe Erleichterung zuwenden zu fönnen. Einen 
andern Grgenfiand glaubte ich aber hier im Pntereose 
Der Bäcker erwähnen zu bütfen, ber, fo viel ich höre, bei 
Fefifepung des Drodpreifes, und gerade in unferen Iheuren 
Zeiten, mir nicht genugfam berädfichtigt erſcheint. Ich meine 
den üblichen Molter der Müller. Denn heute, wo die Früchte 
den gewöhnlichen Preis früberer Johre um das Dreifade 
überfiiegen haben, müſſen ſich die Bäder noch denſelben Mol» 
ter von den Müllern gefoflen laſſen, wir bei den früheren 
niederen Fruchtpreiſen. Der Müller nimmt deßhalb einen 
ungleich höheren Arbeiteſohn für feine Dienftleiftung, wofär 


heute fein Betricbsmaterial Feine größere Auslagen erheifcht, 
Den Gelomehrwerip des üblihen Molters auf Seiten bes 
Müllers büßt jedoch der Bäder ein, weil er heute mit feinem 
Fruchtnachlaß einen dreifach höheren Arbeitslohn an den Müller 
bezahlt. Da es aber in keinem anderen Gewerbe möglich if, 
den Arbeitsiohn fo ſchnell in entſprechend gleiche Größe mit 
bem Preife der Nahrungsmittel zu fegen, was doch allgemein 
zu wünfchen wäre, fo wäre es, ohne ben rechtlich entsprechen» 
den Arbeilsgewinn bdiefer Elaffe von Orwerböfeuten zu bes 
fchränfen, eine Billigfeit, wenn bie Größe bes Molterd zum 
jebedmaligen Geldwerthe der Frucht im Intereffe der Bäder, 
wie ber übrigen Gonfumenten, einer obrigfeitlichen Regulirung 
unterflellt würde, Daß aber eine ſolche Regulirung durchzu⸗ 
führen wäre, beflätige die Tharfache, daß es ſchon mehrere 
Müller gibt, die ſich Matt des Mollers mit Gelb bezaplen laffen. 


Dienftesnachrichten. 

Se, Moj, der König haben ſich allergnädigfi bewogen ger 
funden, unterm 6. Dezember den Bezirksgericht + Affeffor 
Earl Theodor Zinfgraf in Raiferslautern auf fein allerunter 
Ihänigfied Anfuhen an das Bezirfgeriht Zweibrüden zu ver ⸗ 
fegen, und den Landgerichtsſchreiber Carl Martini zu Wald 
mohr auf fein allerunterthaͤnigſtes Anſuchen von feinem Dienfle 
zu entlaffen. 

Se, Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, die erledigte proſeſtantiſche Pfartſtelle zu Theisberg · 
legen, Decanats Eufel, dem Pforramiscandidaten Chriſtian 
Oberlinger von Hornbach zu verleihen. 

Durch Regierungs-Enifhließung vom 6. Dezember I. 36, 
wurden ernannt: 4. der Schulverwefer Jalob Dauber in 
Franfenftein zum Lehrer am ber dortigen protefl,-beuifchen 
Schule; 2, der Schulverwefer Johannes Fortmüller in Einöd 
zum Lehter an ber dortigen proteſt. deutſchen Schule; 3. der 
Schulverweſer Heinrid Schreib in Göllpeim zum Lehrer an 
ber dortigen proteflansifhen Schule, fämmtlih in brficitiver 
Eigenſchaft. 





Miscellen. 

Ein merkwürdiges Beispiel eigenthümlicher 
Zirrettung bom Tode icfert die deutſche Hochſchule 
zu Halle 0.0.6. Dort Ichte am Schluffe des vorigen Japr« 
bunderts der berühmte Anatom Hofralh Mädıll, cin Mann 


von großer Serlenflärfe, deſſen Furchtloſigkeit aber auf eine, 


harte Probe geſtellt ward, Ein unglüdticher Deferteur, Sopn 
fehr reichen Eltern aus Flandern, mar nad) bamaligen Kriegs 
gefegen dutch Urteil und Standrecht zum Tode veruriheift 
und, zum mwarnenden Beifpiele, öffentlih burd den Strang 
in Halle hingerichtet worden. Der Leichnam wurde wenige 
Stunden nachher zur Anatomie abgeliefert und neben tem Arbritd« 
zummer Mädels auf einen Tiſch gelegt. Diefer hört bald 


Die Seipzsiger 


Feuer-Versicherungs- Anstalt 
verfihert zu feften und billigen Prämien bewegliches Gut aller Art, und 
werben jederzeit die Bedingungen mitgetheilt ſowie Verfiherungen ange: 


Jakob Schmelzle in Cuſel. 


20 ditto Blöche 2., 3. u. 4. El. 

Al Rlafter eichen u. liefern Brennpolz. 
225 gemifhte Wellen. 

An zufälligem Ergebniß, 

89 rien Stämme 2., 3. u, 4, El. 
101 ficfern bitto, 

A dito Diöche 3. u, 4, Ei. 

27 fihten Bauflämme 3, u. 4. El. 
31 lärchen ditto 2., 3. u, A, El. 


nommen von dem Agenten 


Holzverſteigerung 
in Slaatowalduagea. 
Donnerstag, den 20, Dezember 1855, 
um 9 Uhr des Morgens, in dem Gr 
meindehous zu Waldmohr, 
Mevier Zägereburg. 
Schlag Alkmwsogsficken, 
126 firfern Baufämme 1., 2,, 3. und 
4 


— 


darauf ſonderbare Töne und einen harlen Fall aus dem Ge⸗ 
mache, adptet aber bei feinem eifrigen Studium wenig darauf, 
Als er aber mit dem Fichte in das bunfele Nebenzimmer tritt, 
wundert er fi, den Leichnam nit mehr auf dem Tiſche lie⸗ 
gen zu fehen, und vernimmt aus einer entfernten Ede ein fo 
fonderbared Stöhnen, daß er näher geht und einen aufammen« 
getauerten Menſchea auf der Erde bemerkt, der mit ſchwacher 
Stimme zu ihm fagt: „Ich bin der Unglüdliche, welcher heute 
früöp gerichtet worden, ein wahres Wunder hat mich gereitet, 
indem ich nicht erbroffelt, fondern nur erflarrt und hier wie⸗ 
ber zum Leben erwacht bin, Erhalten Sie nun dieſes für 
meine Eltern, das iſt jegt meine Bitte und die Erfüllung Acht 
allein in Ihrer Macht. Sie werben es nie bereuen und meine 
Eltern es Ihnen ewig Danf wiffen,” Hofrath Maͤcell Half 
dem Öeretieten, er Fam wieder in feine Heimath und hat fi 
fein ganzes ferneres Leben hindurch danfbar und erfenntlich 
bewirfen, . 


Die Herbfipflangung von Kartoffeln, melde feit 1852 
in Branfreih probeweife verſucht wurde, hat befonders im 
Departement des Allier gute Erfolge geliefert, Der Bicomte 
de Montignae erniele von 42 Aren Kartoffeln, die er im 
Deiober 1853 gepflanzt, 35 Hretoliters Kartoffeln, während 
12 Aren im März gepflangte nur 19 Hectoliters ergaben, 
Im Zahre 1854 pflanzte er im November auf einem mages 
ren, reinen, aber ſehr leichten trodenen Boden von 60 Aren 
10 Hretolitere, von denen er 90 Hectoliters der audgezeich« 
neiften Kartoffeln erntete, 


Srankturter Gelu= Courſe am 12, Dezember. 

Neue Kouisp’or fl. 10 45. Pifolen fl. 9. 341. 
Preuß, Friedrichsd'or fl. 9 53, fr. Hollaͤud. 10 fl, St. 
9 42 ir. M.Ducaten fl. 5. 32. 20 Fran» Stüde 
9.20. Engl. Sover. fl. 11. 43, Bol al Marco 375. 
Preußifche Thaler fl. — -—— Preuß. Gaffenfcheine fl. 1 
4%. 5 Franc» Städe — fl. —. Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24, 4%, Ludwig · Berbadher-Eifenbabn» Uctien 160%). 
50% Ur Berb. Pr. D, 102% G. Ada Pi Marı €, 1413/s pP, 


| Eufeler Fruchtpreis vom 14, Dezember. 

Der Gentner Weizen 8 fl. 30 fr. Rom 7. 50 ir 
Spelz 5 A. 51 fr. Sommergerfte 5 fl. 56 fr. Wintergerfe 
— fl — fr. Hafer 3 fl. 32 fr, Erben 5 fl. 14 fr. Rartofs 
feln — fl. — fr. Ein Kornbrod 29 fr. Ein Paar Med 
6 Loth. Ochſenfleiſch 14 fr, Rubfleiih 12 fr, Rindfleiſch — 
fr., Hammelfl. 10 fr., Ralbfl. 8 fr, Schweinenfl, 18 fr. 

Homburger Fruchte, Brod» und Fleiſchtaxe 
vom 12. Dezember 1855. 

Der Zentner Weizen 9 fl. 13 fr. Korn fl. 8 fr. Spelj- 
fen 8.50. Spez 5 fl. 50 fr. Gerſte 5 A. 2i fr. Safe 
3f. 42 fr. Mifhfruht 8 fl. 27 fr, Erbſen 5 A. 24 fr. Kartoffeln 
— I. - fr. — Rornbrab 32 fr. — Ocfenfleifh 15 fr. Kubfleiſch 
13 fr. Kalbfleifh 10 fr. Hammelflelfh 14 fr. Schweinenfleifg 18 fr. 

S ver chtpreis vom 11. Dezember. 

Der * ss tr, "Bern 7 Ba 51 fr. Gere 

shi. Sp 6 fl. 16 fr. Hafer 4 . 4 ru 








21 knfern, ſichten und Tärden Stangen. 
2 birfen Nuplämme, 
A 73/, Rlafter verfhiedenes Brennholz. 


Wandkalender 


fir Das Dabr 1856, 
unaufgrzogen ä 8 fr., 
find zu haben in der Bucdruderei von 
2. Schneider. 


Lotto. 

In Münden find am 11. De. 
folgende Nummern zum Borfcpein ge⸗ 
fommen : 

10 67 74 11 33 

Schluß der nähften Ziehung iſt am 
18. Dezember. 





Drust und Berlag des verantworil. Redackeurs 8. Schaeider, 





Diefed Blatt erfäheint 
wöhentl.ImaL Mom 
ige, Mittwocht und 
eg und imal 
ter „Hrmen. Brenn,“ 


== Meitricher Zeitung. 


Bu Beiträgen iR jeher 
unferer nerchel. Ming 
nentm eingeianen wu 
wird jebe Motiz, jeher 
Ber.öt, andy lede fie 


nn ne Denigkeit Meta meih 
für ben Biertels,Jasr: Nr . 150. —— 
wang 1 fl. @inrüdunge- i 

ln an: man. auf ben zundäh 


tige Zeile 3 Kreuger. 


Eufel, Montag, den 17. Degember 1855. 





Für die Urmutb und gegen die Berarmung, 
Unter dem Titel: „Ueberfluß und Noth“ bringt die neuefle 
Berl. „Montagspof“ einen Artikel, der zur Wohlthätigkeit 
in umfoffenderem Mofe auffordert, und namentlih zur Ders 
fielung einer großartigen Speifeanflalt, im welcher gefunde 
Nahrung für einen möglihft billigen Preis bereitet wird, 
Indem wir diefer guten Abſicht Drifall zolen, wollen wir 


heute nur hervorheben, wie gerade eine Anſtalt, bie nichts 


verſchentt und micht die völlig hilflofe’Aymurh, die von He 
mofen leben muß, im Auge hat, das biingendfte Bedürfaiß 
it für Hunderte Heißiger Bürgerfamilien, die ſchon lange nicht 
mehr eine Fräftige Nahrung bei biefer Tpeuerung erfhwingen 
fönnen, 

Es verfieht ſich von ſelbſt, dag wir hierbei feineswegs 
meinen, daß man fih der Hilfe gegen die völlig Berarmien 
zu entſchlagen habe, Wir fordern im Gegeotheil auch hierzu 
lebhaſt auf. 

Die Haupiſache iR und bleibt aber Immer bie Herflchung 


von folhen Anftalten, auf welche nicht Almolen-Empfänger 


Anfpruc machen, fondern die wirflih der arbeitenden und 
verbienenden Kloffe zu gut kommen. 

Eine Rochanflalt, die nihte verfhenkt, fondern ein gules 
Hauseffen täglich für einen moͤglichſt billigen Preis verkauft, 
beugt vielen Urfochen der Verarmung vor und behätet nicht 
wur Tauſende vor dem fhlimmen Schichſal, auf Almofen ver« 
wieten zu fein, fonderm fie fördert den Fleiß, die Arbeilfame 
feit und den Erwerb, wirkt dadurch verſimichend auf das 
Boll und überhebt auch die Reihern ber ſchweren Gorge, 
der bereit6 eingeriffenen Nosp eine Fümmerlihe Abpilfe zu 
f&haffen. 

Sehen wir und nur einmal in ber Welt der.Aıbeiter um, 
und wir weıden finden, daß gerade bie mangelhafte Ernäp- 
zung bie Orundquefle eines ſutlichen und leiblichen Elends if, 

Wenn die fleikige Arbeit des Mannes nicht ausreicht, 
in einer theuern Zeit den ganzen Hausſtand zu erhalten, fo 
greift die fleißige Frau mit zu und ſucht durch außerhaäͤus⸗ 
liche Arbeiten auch etwas zu verdienen, Ja der That ver 
mag fir dur Woſchen, Scheuern, Aufwarten und dergleichen 
‚einen feinen Beitrag zur Wirtpſchaft herbei zu ſchaffen; 
"dafür aber kaun fie mit die Rüde für des Haus verſorgen 
und die Folge davon if, daß ber Mann nit ausreichende 
Nahrung erhält, um feine Arbeiten mit der gehörigen Kraft 
fortzufegen, 

Was if die natürliche Folge hiervon? Statt :iirs war ⸗ 
men und nahrhaften Mitagdefr;z simmi der Mann zum 
augenbiidih erwärminnen Branntweine feine Zuflucht, der 
die faiie und meift fette Speife, bie er dazu genicht, verbaus 
licher machen fol. Daß die Geſundheit bei folder Lebens⸗ 
weiſe nach und mad zu leiden anfängt, iſt eine brfannte und 
auch matärliche Thatſache. Det Mann fommt herab an 
Kraft und Energie und verliert nicht felten dadurch feine Ars 
beit. Die Frau, die dann um fo eifriger Brod ſuchen muß, 
fann nod weniger für die häusliche Rüde ſorgen. Es reift 
batb nicht nur das Elend, Sondern auch bie geifige Zerfallen» 
heit ein, und wenn der Branntwein erfi ein Lebensmillel im 
Haufe geworben if, Töfen ſich alle fürlihen Bande der Bar 
milie und aus dem Arbeiter wird eim unglädfeliger Menſch, 
der fih und Andern zur Taf lebt. 


Komm dann no hinzu, daß auch bie Frau durch Kranke 
beit oder fonflige Umfände bie gewohnte Arbeit aufgeben. 
muß, fo Aärzı fofort eine ganze Familie in die Klaſſe der 
Alwoſen Empfänger und die Kinder — gewöhnt an ein fols 
ches Eleud — entbehren meif der Energie, ein tpätiges Leben 
au ergreifen und wachfen unter Eindräden auf, melde zur 
leiblichen und ſittlichen Berwilberung führen, 

Sorgt man dur gute Rochanflalten aber für eine gute 
Nahrung, findet der Mann flets eine warme fräftige Gpeife 
zum Minag, die noch billiger if, als wenn die Bram fie 
feiber locht, fo behält ex Kraft und Muth und Arbeit und 
jeder Groſchen, den die Grau durch außerhäusliche Arbeiten 
verdienen fann, wirb gebreihlid im ganzen Hausweſen. 

Jadem wir dieß als die wichtigſte Aufgobe unferer Zeit 
beirabten, wollen wir baran mahnen, daß zwar die gegen ⸗ 
wärtige Zeit reihe Almofen nörhig macht; aber wenn man 
nicht Almofen-Empfänger für die Zufunft erziehen wi, muß 
man Jafitute errichten, die der Berarmung vorbeugen und 
dieß M zunächſt durch Beſchaffung einer gefunden wohlfeilen 
Sprifl für diejenigen möglich, welde nichts geichenft haben, 
fondern gerne im Schweiß ihres Angeſichte ihr Brod, aber, 
ihr wohlverbiented Brod, efien wollen, 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Drarfhall Peliffier meldet aus Sebastopol vom 8. b.: 
Ich erhalte folgende Depeſche vom commandırenden General 
der 4. Divifion des 1. Eorps. Zwei bis dreitaufend Mann 
Bußvolf und A— 500 Reiter Haben diefen Morgen bei Tag 
Baga, Drfufta und Sevaka angegriffen. Nah rinfländigem 
Icbhaften Geweprfeuer hat fi der Feiad zurüdgegogen, wobei 
er etwa 30 Gefangene, worunier 2 Offiziere, in unfıra Hän⸗ 
den offen mußte. Die Zahl feiner Todten und Verwundelen 
fenne ich noch nit. Unſer Berluft ift unbedeutend, 

Seit Ende Aprit 1855, wo die faiferl, Bardedibision 
in der Rıim anfam, bis zum Balle Sebaſtopols, hat fir an 
allen Schlachten, bie unter den Mauern diefer Stadt geliefert 
wurden, glorteichen Antheil genommen, Dieß zeigt die Zahl 
ihrer Verluſte. Sie hat 140 Difiziere und 2471 Unteroffiziere 
und Soldaten an Todten und Verwundeten. Die anderen 
mit ber Garde zurüdkchrenden A Kinienregimenter gehören zu 
ben Älteflen ber Drientarmee, Im April und Mai 1854 in 
Gallipoli angefommen, Fämpfien fie nr&.nander ia der re 
beubiche. an der Time, bei Zaferman und Keriſch, am grüs 
nen Higet, an der Brüde von Trallir und am Malafoff, 
Sie haben alle Beſchwerden des Kriegs ertragen, ihr Blut 
in ollen Schlachten vergoffen und «8 if deßhalb nur billig, 
daß dieſe Regimenter endlich einiger Ruhe genichen und ben 
Platz, den fie in der Drientarmee fo lange und fo würdig 
ausfüllen, an andere abtreten dürfen, 

Die telegrappifhe Depeſche Aber die Kinnahme bon 
Bars berupt bis jept mur auf einer Mitpeilung des eng · 
liſchen Journals ‚„‚Morniog-PoR”, und wenn man auch von 
voroherein annehmen muß, daß dieß minifterielle Blatt eine 
ſolche Nachricht nicht leichthin als eine „authentiſche“ mitthris 
len wird, fo if doc die Befätigung noch abzuwarten. Das 
Journal meldet auch, daß der General Williome, Comman - 
birender in Kars, fi durch den Hunger gendthigt gefehen 
hätte, den Ruſſen einen Parlamentär zuzuſenden und die Ear 


pitnlatton anzubieten, General Rmety, ein ungariſcher Flücht · 
Hong, der an der Bertheidigung von Rare Theil nahm, if 
enilommen, — Bon zuffifher Seite if noch feine Nachricht 
wegen Kars tingetroffen, Die Noth war übrigens in ber 
Deſtung Brfannılich ſeit laͤngerer Zeit febr groß, 
Grofbritanniem 

Königin Yictoria if eine aufmerffome Wirthin. 
Ms ipr Gaſt, der Rönig von Garbirien, abreiſte, war fie 
fon Morgens um 3 Uhr auf, faß um "55 Uhr mit dem 
König beim Fröpfüd und geleitete ihn dann mit dem ganzen 
Doffaat bis in bie große Fingangehalle, 

Wer um jeden Preis dem Kalbsfell folgen will, fann 
is der Deutschernglischen Legion in Helgoland noch 
unterfommen; ein deuncher Difizier aber in der Region räth: 
Überlege'6 Euch zweimal; der Dienſt IM unerbutlich Areng 
und die Engländer find feine liebenswuͤrdigen Beute, Sie fehen 
die Legionaͤre, die für englifdhre Beld ihr Blut vergießen 
wollen, gem über die Achſel an wie leichtſianiges, zugelaufe⸗ 
mes Bolt und ale das erſte Bataillon an der engliſchen 
Rüfe landere und ihnen ein Hoch brachte, regte ſich feine 
Zange und fein Zug zum Begengruß — und das hat ſelbſt 
den Leichffinnigſten weh geihan. 

Franukreich. 

Dim „Monttur“ zufolge hat der ırkfche Geſandte in 
Paris dem Prinzen Napolcon durch ben Miniſter der ande 
wärtigen Ungelegenpeiten munnheilen laſſen, daß der Sultan, 
um der franzöfifhen Urmee feinen Dank zu beweifen, wünfce, 
doß alle aus dem nürkifchen Reiche auf der Jnduflricausfici 
Tung befindlich geweſenen Gegenfände zu Bunflen der Witte 
wen und Warfen verkauft werden follen, 

Deutfhland. 

Ades hat feine Zeitz; es in Winter, die Diplomaten figen 
und fpinnen und haben viel Werg am Roden, Sie zupfen 
und negen aus der Friedensfhaale, fpännen fir doch Den 
Frieden! Die Fäden ſchwanten zwiſchen Paris und London 
Über den Ranal hin und her; mär’s andre Zeit, fo hälte 
mas glei den redhten Namen dafür. Das Geſpinnft war 
woriged Jahr viel dichter, aber bie erfle Ranonenfugel vor 
Sebaſtopol fuhr mitten dur. Die Fäden find wirklich dünn, 
wünfcpten wie fie auch noch fo did, Napoleon foll die Frie⸗ 
denspunfte aufgefegt haben und Ford Palmerfion au; ob 
fie an beiden Ufern glei Tauten, weiß Niemand und noch 
Hüpner wäre es zu fagen, daß das bicfelben Punkte freien, 
die Defterreich haben und ten Rufen als letztes Wort vor» 
legen will, 

Wenn die Nahriht des Franffurter Journals barändet 
if, daß die Grfanpten Deſterreichs und Frankteichs in Ba« 
den wegen des Kirchenſtreits Borfillungen gemarpt bätten, 
fo wäre damit glei der Beweis gelüfert, daß das dotere 
vrirhische Concordat nicht bloß für Defterreich verhaͤng · 
nifoof if. In aulen cn Ueigeren Staoten, wo ſeuder bie 
talholiſchen Biſchöſe nach vermehrten Re ae⸗ 
firebt haben, wird nun am Ende Oeſterreich Borfi-lungen 
machen, und das iR immer eine bedenkliche Sacht, wenn 16 
ein mächtiger Staat einem Hleineren gegenüber ıhut: die Pare 
tie Mehr gar zu ungleich. Es ift überhaupt zu fürdten, 
daß das angreifende Berfahren ber römischen Kirche bald 
mehr und mehr hervortrelen und bie confeffionelle Spaltung 
immer weiter werden wird, Leider gibt es aud in ber 
evangelifhen Kirche eine Partei, welche, auch ihrerfeitd nach 
einem ähnlichen Verhältniß zum Staat fi fehnend, fih über 
den errungenen Erfolg Roms freut, 

Das römisch: öflerreichifhe Eoncorbat, bad ben Ratholiten 
Vorrechte“ einräumt, von denen weder ber MWeftppätifche 
Friedenefoß, mod tie deutſche Bundesafte rimas weiß, hat 
ihon einen Advocaten gefunden. Die Augeb. Allg. te. 
findet den Vertrag gut, gerecht, nühzlich, treifiih m. |. w. 


Ein anderes Urtheil faäͤllt das Hiefe Schwe in 
Deſer teich. — ade 

Solte Kaiſer Napoleon im März den Maiser bon 
@esterreich zu Gevatter bitten, fo hat der kaiſerliche Ges 
datter, wie man in Wien glaubt, bald Gelegenheit, ſich zu 
revandiren, 

Einmal ein anderes Lied, Allgemein hört man jept das 
Lied über die Theuerung mit Variationen: „IR das die Zeit 
der ſchweren Roth"? — Und doq if’s fo ſchlimm nicht, 
weil der Aern der Bevölkerung , die aderbauenden Stände, 
ſehr günftige Berpälniffe haben, wenn auch Zaufende mit 
vollem Rechte Hagen, Aber Tahlen beweisen. Ein recht 
Icbhafıer Handelsverlehr mit dem Auslande iſt immer das 
Merimal einer guten Zeil, Aus den amtlichen Beröffent« 
lihungen ergibt id, daß die Einnahme des Zollvereins vom 
erſten Semeſter des Jahres nicht weniger ale 137/, Prozent 
mehr betragen, als die der gleichen Periode des vorigen Jahr 
red. Es find an ben Bereinsgrengen 11,768,739 Thaler 
eingegangen, alſo 1,385,536 Thaler mehr, wie im Jahre 
1854, Daraus folgt, daß Deutſchland gegenwärtig eine 
große Menge ausländifcher Waaren verbraudt, und daß 16 
alfo auch die Mittel hat, fie zu faufen. Go berichtet ber 
Gentralanzeiger für den beurfchen Berfehr, 

Altera pars. Mit dem Auffag über vermeintlich wieder 
fchrenden Einechtsinn unter den Deuifchen in Nr, 144 
der Wer, Zig. bin ich gar nicht einverflanden! Das Titel ⸗ 
weſen und die Höflihfeinsformen im deutſchen Geſellſchafts⸗ 
und Staateleben habe ih immer nur für grünes Gebüſch 
gebalten, hinter weichem ſich die Freiheit gegen den Angriff 
ihrer natürliben Feinde vor Hochmuth und Herrſchſucht ver⸗ 
birgt. — Der Hochmüthige und Herrſchſüchtige iſt denſelben 
Höflihfeitsformen unterworfen und wird dadurch an die Frei⸗ 
heit feiner Mirbärger erinnert, — Schafft im Grfelihafte- 
leben der Gebrauch, im Staatsleben der unvorſichtige Grfeg« 
geber die Höflichfeitsformen ab, fo werben Hochmuth und 
Herefchfucht nicht ausgerotiet. Gewiß wänfdt ber Einfender 
jenes Huffages, daß die Deutfhen fing, redlich und tapfer 
fein, — nun, unter allın Grobianen, bie während fangen 
Lebens mir vorgefommen find, habe ich feinen Einzigen ange» 
troffen, der nicht feig oder Dumm oder unreblip geweſen wäre! 

Berlin, 10. Dez. Nah dem Gefepentwurfe Ober bie 
Einfüprung eines allgemeinen Landes-WMewichts,. 
der eben den preußiſchen Kammern vorgelegt wurde, fol 
das Zollvereinspfund (!/, Kilogramm franz, unfer pfaͤlziſches 
Pfund) die Einheit des preußiſchen Gewichts fein. Das 
Pfund- foll in 30 Loth, das Kor in 10 Quentchen, das 
Dueuichen in 80 Gent, der Eent in 10 Korn geiheilt und 
noch fleinere Theile durch Decimalbruchtheilt des Korn an« 
gegeben werden. 400 Pfund follen einen Cinr. und AO Ginr. 
eine Schiffelah ausmachen. Ein vom Handeleogewicht ab⸗ 
weichendes Medicinal ⸗ und Juwelengewicht fol ferner nicht 
ſtalthoben. Dieſes Geſetz fol im ber ganzen preußiſchen 
Monarcd?, mit Ausnohme von Hohenzollern, mit dem erſten 
Juli 1858 in Kraft Ireica. 

Entfcyieden und ernft hatte bad preüseische Mochen⸗ 
blatt in Berlin den hannover'ſchen Verfaſſungsſiteii jür 
Sprache gebracht und wurde mit Beſchlag belegt. Die Or 
richte hoben die Beſchlagnohme wieder auf. Die Bermal- 
tung aber Iud den Redacieur vor, werwarnte ihn nachdrdlich 
und drohte mit Entziehung der Zeiturgsconceſſion. 

Aus Medienburg theilt bie in Berlin erfeinende pro⸗ 
teflantifche Kirhenzeitung mit, daß der proteſtantiſche Praͤpo⸗ 
fiins Zander an den Oberlirchenrath die Bitte gefehlt babe: 
derſelbe möge ihn zum Boraus ermächtigen, einen (no Ie- 
benden) vamhaften unRirchlichen Oemeindegenoſſen dereinf 
als Selbſtmörder beerdigen zu laſſen.“ 

Frankfurt. In unferm Berichte über das Kotb- 


schilu’sche Trstament if das Privammırmögen bes Ber« 
florbenen auf 5 Millionen Gulden geihägt. Andere Blätter 
geben das ſelbe höher an, and zwar von 36-60 Millionen. 
Bon feinen wRamemarıfhrn Verfügungen find noch folgende 
erwaͤh ne ns werihr als Haupierbe iR beſtimmi Anfelm v. Rothe 
ſchild, ein Sohn Salomons, des Wieners, für den rin Moforat 
von acht Millionen, inbegriffen bie ſchoͤne Brfigung Brüncburg 
bei Frankfurt, gefifier if. Willy, ein Sohn Kari Moyers, des 
Neapolıtaners, erhälı das Haus auf der Zeil und den Gar« 
ten vor dem Bodenheimer Thor; deſſen Bruder, Mayer Karl, 
eine Diillion Gulden, Zur Forifegung ber von dem Ber 
Rorbenen woͤcheanich verihrilten @eldipenden und ber jeden 
Winter angesıdneien Beriheilung von Brennholz find 1,200,000 
Gulden beſſimmi. Die iſtaelitiſche Ausfteuertaffe für Bürs 
gertöchter it mit 50.000, die iſtaelitiſche Rranfenfoffe und 
das iſraelitiſche Berforgungsbaus find mit fe 10,000, bie 
ifractitifche Reatfhute dt mir 5000 fl. bedacht. Einet großen Ane 
zahl chrifttiicher Suftungen ifl je ein Kapital von 3000 fl. ver» 
macht. Die Rommis erhalten, wenn fie über 20 Jahre im 
Haufe waren, 2000, ionft 1000 fl., bie Lehrlinge 500 bı6 
300 fl. Außerdem iſt das Dienſtperſonal reich bedacht. 

Sranffurt, 13. Dez, Auch im unferer Stadt föünnen 
wir jegt mit Behimmtpeit die Bründung einer fogenannten 
Eggrhorffiigen Speiseanstalt ankündigen. Wir bemers 
fen einſtweilen nur, daß fie nıcht den Charakler einer Mohl« 
thätigkeitsanfalt, fondern den eines allerdings gemeinnügigen, 
aber auch zugieih indufiriellen Unternehmens tragen fol, 
welches zunähft von Privatleuten ausgeführt werben wird, 

Da in der Umgegend von Nürnberg fehr viele Rare 
toffeln gewachſen find, bie Bauern aber doch die hohen Preife 
ber Borjahre einhiehten, die das doppelte früherer Jahre ber 
tragen; fo bat der Magiſtrat eine Duantität Rarioffeln ans 
geſchafft und Läßt dieſelben auf dem Marft an mehreren 
Piägen um mäßigeren Preis ausmeſſen. Auf dieſe Weife 
werben bie Bauern gezwungen, aud ihre Preife etwas zu 
ermäßigen. 

Münden, 8. Des. Der „Bayerifhe Militär Almanach 
für 1856" enıhält die Rriegenärte der bDanerischen Armee, 
wie folgt: Infanterie 58,660 Wann, Yägerbataillone 6114, 
Gavallerie 11,584, Artillerie 11,560, @enietruppen 1504, 
Sanitälecompagnien 586 und Duvriers A60, im Ganzen 
90,368 Mann. Zu bdiefen fommen nod 52 active Generale, 
die Gendarmerie, per General» Duartiermeifterflab, die Com ⸗ 
mandantihofien x, Dos Bundescontingent Bayrrnd hat nad 
dem neueſten Bundesbefhluß vom A, Januar d. Jo. zu be» 
Reben: aus dem Haupicontingens mit 41,533 Mann, bem 
Reſervecomingent mit 11,867 Mann und ber Erfapgmann» 
ſchaft von 5933. Berner hat Bayern einen vollſtaͤndig aus · 
geräfteten Brüdentrain (nah dem Spfiem Birage’s) für 
eine Flußbreite von 500 Fuß zu fillen. Die active Land · 
mehr im bieffeitigen Bayern, Über welche big jrgt feine 
numerifhen Angaben befannt waren, hat eine Stärke von 
54,410 Dann Infanterie, 2600 Dann Eavallerie und eine 
Artillerie mit 70 Geſchötzen. 

Münden, 12. Dez Die hier umlaufenden Gerüchte 
über Veränderungen in den Minifterien und höheren Berwals 
sungeftellen des Rönigreihs entbehren aller Begründung. 

Minden, 12. Dis. Wie wir vernehmen, ging geflern 
miÄltelft Eifenbahnzuges das großartige Geſchent von Hier nad 
Wien ab, welches Sr, Maj. der König Ludwig Ihrer 
Mai, der Roiferin Eliſabehh überfender, befichend in dem groe 
Ben vom Hofmaler Stieler verfertigten Bamiliengemälde, 
Hoͤchſtderen ganzen Geſchwiſterkreis darflellend, welches bei der 
jungſt Aattgehabien öffentlichen Ausfelung in des genannten 
Künftere Atelier fo allgemeine Bewunderung reregte, 

Unfer k. Regierungspräfivent Hr, v. Hohe, welder ſich 
bie Kinderung Der Armennoth mit unermüdligem 


Eifer angrlegen fein Iäßt, gebt, wie ich aus guirr Duelle 
vernehme, gegenwärtig damit um, bie in Jüngfter Zeit mit 
Recht empfohlenen Epeifeanfalten für die wenig bemiltehe - 
Rioffe ins Leben zu rufen. 

“je Yon Der pfäljisch-preussischen Grenze, 
16. Dez. Die Pfälzer Zig. fährt fort, unabläffig und in 
gewohnter Güfftiance, ja deutlich gefagt, in gewoͤhnler felbfir 
gefaͤlliger Eigenlicbe, eine conſeq uente Feindia gegen alle 
Pfälzer zu fein Ge if alfo, wie fie mehr und mehr 
barıhut, nur da, um einzig nnd allein ber Heinen Par⸗ 
tei der Gonfervativen, von anno Adam, zu biemem, 
ohne befchren, ohne beichren, ohne beffern gu wollen. 
Denn einen Belehrien, zu befferer Ucbergeugung Gekommt ⸗ 
nen aimmi fie nicht an — ber wird, wenn er einmal war 
gen wollte, ven Boden bed Eonfervatismus zu beireten, uns 
bormberzig zur Thüre gewiefen, So, wieder und immer wire 
der, Eine Berzeihung gıbt ed, nach ihr, im Reiche des Chris 
ſtenthums nicht. Wer in der Jugend einmal luſtig lebte, 
muß nad ihr ein Lump fein und bleiben und wenngleich er 
in reiferem Alter einer der frömmfen und edelſten Bürger 
wäre. Wer einmal in den Jahren feiner Zpralmelt au 
glängende Dinge glaubte, der taugt mach ihr ewig für bas 
pracufche Leben nicht, Sie if nur da, um den Spiegel vor ⸗ 
zuhalten, um ben Menſchen die alten Fehler vorzutragen, um 
dem Danne zu fagen, daß er aud einmal als Kindlein in 
die Wiege machte. Ya, das, was der Jüngling im Flaume 
als heilig befhwer, muß ihm, nach ihr, mod gelten auf bem 
Sterbeberte — im grauen Barte. Wir aber glaubten, die Pfaͤl ⸗ 
zer Zeitung fei für uns Pfälzer da, um zu beſchwichtigen, 
zu beruhigen, zu verföhnen; um zu belehren und zu belehren. 
Um den GSeiſt des Gonfervatismus auszubreiten mehr und 
mehr, Jeden willlommen heißend, der denfelben lich gewann 
und ſich ihm anſchloß. Kin Blatt, wir die Pfälger Zig., 
müßte, aach unferer Hoficht, in erhabener Parteiüberpebung, 
Niemand zu Lıcb und Nirmand zu Leid, nur, um Allen 
gerecht zu fein, räfonniren und zeplieiren, bei Gellend⸗ 
machung der eigenen Anfihten auch jene der Oppoſition achten 
und refpretiren, mithin alfo nie fih in Spott und Berbädr 
tigung auf Männer anderer Anfiten ergehen. Denn frit Men« 
ſchen ezifiren, war das bewegende Gegengewicht der Dppoſition da 
und der Fortfchritt, der doch der Weltlauf feibſt iſt, hatie zunächft 
oft nur allein dieſe auf feiner Seite, Sie if alſo nicht, wie 
wohl die Pfälzer Zig. meint, Sache verdächtiger Menfchen, 
fie ift bald auf diefer und bald auf jener Seite, fie faun von 
Regierenden, wie von Regierten ausgehen, Und wahrlig! 
die größten Fortihriitsmänner waren in ben Jahren ber 
Neuzeit die Eifenbopnen bauenden Regierenden; mährend 
wegen der hierzu aufgebotenen oußerordentlihen Geldmitiel 
die fooft Dppoſilionellen hier den Standpenft der Zuräd- 
haltung, den Stanbpunft des Conſervaliomus annabmen, 
Das bdeuifhe Voll hatte vaher Harecht, daß es in dem Frank, 
furter Parlamente einen Welfer und Baflermann verhäpate, 
weil fie, eind Männer ber Oppofition, hier den überflärgenden 
Forıfchritsplänen auf Brite der Rechte Widerpart hielten, 
Wer wollte alfo darauf fhwören, ob niht au rinfimalen 
ſelbſt ein Herr Jäger auf Geite einer Dppofition gefunden 
werben könnte, — Wozu alfo den Garfasmus auf alle, 
welche nicht in der Tage ſich befinden, nun als Conſervalive 
gelten zu fönnen? Denn wahrlich! es fönnen ja doch mohl 
auch Männer der Pfalz gute, edle Bürger des Staats fein, 
ohne ſtriete zur Partei des vielgenannien Blattes gehören 
zu möffen. 

Ameritka. 

In Calitornien leben jetzt 8000 Deutfche, aber bie 
wenigſten brfämmern ſich um Kircht und Schult. Der luche⸗ 
riſche Geiſtliche, den bie Lutheraner unter ihnen angenommen 
haben , beforgt am Sonntag den Goltesdicaſt, Taufen, 


Trauungen und was fonf vorkommt, die Woche über handelt 
er mit Mepfeln und Birnen, Trauben u. |. w., um für fi 
und feise Grau den nöthigen Unterhalt zu haben, 


Dienftesnachrichten. 

Sr. Mof, der König haben Sich allergnaͤdigſt bewogen 
gefunden, bie erledigte proteflantiſche Pfarrfche in Mechterse 
heim, Decanats Speyer, dem Pfarramtscandideten Heinrich 
Joſeph Theodor Kremer von Schmweinshaupien zu verleihen, 


Miscellen. 

Nah einem Bericht des Borflandes dee Frankfurter Bers 
eine zum Schutz der Auswanderer ergibt ſich, daß die Aus⸗ 
Wanderung nad Amerika in diefem Jahre bedeutend abge⸗ 
nommen hat. Bis Ende September waren 109,692 Perfo⸗ 
nen, darunter 42,693 Deutſche, in New York angefommen, 
mäprend in den neun erflen Monaten von 1854 271,575 
Perfonen, darunter 132,338 Deutſche, aufamen, Aug für 
die Auswanderung nah Auflralien lautet der Bericht nicht 
ſehr verlodend. Verarmung der Goldminen bei ſteter Zu⸗ 
nahme der Einwanderung, Sinken der Löhne, außerordentliche 
Tpeuerung ber Lebensmitiel, z. B. 1 Pfund Brod: 15 fr. 
4 Pfund Butter: 1 f.30 fr., gefalgen: 1 fl.6 fr.; 1 Pfund 
Kaͤſe: A5 fr.; 1 Pfund Kaffee: 54 fr; 1Dugend Eier: if, 
30 fr.; 1 Quari Milch: 18 fr, 


In der Nacht vom 30. November zum 1. Dez. wurde 
das preußtſche Städihen Remſcheid in Weſtphalen durch 
den boshaften Verſuch aufgeregt, die dortige Baͤcerſche Fa— 
briß in Die Lutt zu sprengen, Die noch unbefann« 
ta Miſſethaͤter Hatten unter der großen Dampfmafcine dies 
fer Babrif Cunter dem Kamm derfelben) eine bedeutende Mafle 
Schießpulver angebracht und daffelbe, wahrſcheialich mittels 
glimmender Lunten, entzündet, Glüdticherweife wurde aber 
bei der erfolgten Erplofion nur das leichtgebaute Dach von 
bem Gebaͤude geriffen, und fein weiteres Ungiöd fiel vor, 
Wenn der Schornfein der Fabrik, wie wohl die Urheber ber 
rechnet halten, gefollen wäre, würde das ganze Gebäude zer⸗ 
trämmert worden fein. Hoffentlich wird e# ben Nach for⸗ 
ſchungen ber Polizei gelingen, den Thaͤtern auf die Spur zu 
fommen, —— 

Paris, 9. Dez. In dieſen Tagen kam rin Heiner Ri. 


Aus ſchreiben. 


beiden Flügeln für die ru fl. fr 


Henfyuge, einen Rorb voll Eier und Butler auf dem Kopfe, 
vom Markt. In der Nähe der Kirche Gi. Euflade war 
das Grbränge fo groß, daß es dem Meinen Maone zur mit 
großer Mühe gelang, fih und feine Waare dur die Menge 
au bugfiren, — als, aller angewandten Vorſicht zum Troge, 
ein Borübergehender fo hart an den Korb ſtieß, daß er 
fhwanfte und herabfiel. Beim Anblid feiner zerbrodenen 
Eier und der befhmugten Butter fing das arme Rind an zu 
weinen und vor Berzweiflung die Haare aus zuraufen. Einer 
der Umfiehenden, vom Schmerze des Knaben gerährt, zieht ein 
50 Centimes · Stũd aus der Tafche und fhenft es dem Jungen. 
Das Beifpiel finder Nahapmung und bald regnet es Rupfere 
und Silbermüngen in die Schürze des Rieinen. Der wirber 
geiröflete angehende KRochfünfler dankte den Grbern, machte 
fi fofort daran, feinen Kaſſenbeftand au revidiren und findet 
23 Fro. 35 Ct. Aber anflatı, wie man ermartite, bie Summe 
einfach einzuftirden und fi davon zu maden, holt das Rind 
bie Rechnung ber verunglüdten Waaren hervor, bie nur 
14 Fre. betrug. Er nimmt diefe Summe von der Baarfhaft 
weg, geht gerade auf eine daſtehende, in Lumpen grhällte arme 
Grau zu und behändigte ihr den Ref, Ein folder Zug rinee 
Knaben darf erwähnt werden. 

In der „Mordifhen Biene” findet fih ein dringlicher 
Aufruf an die zuffiiden Damen, fih forlan nur inlän« 
diſcher Stoffe zu bedienen, Die Vertreibung der weſilichen 
Joduſtrie aus den Grenzen fei für Rußland wichtiger und 
nöglıder, als die Einnahme von Paris und Pondon! 


Srankturter Geld⸗ Tourfe am 15. Dezember. 
Neue Rouisd’or fl. 10 45, Piroten fl. 9, 341%, 
Preuß. Friedrichsd'or fl, 9 531, fr. Holländ, 10 fl. St. 
9f. 42 RrDucaten fi. 5. 32. 20 Kranc-Städe 
94. 21. Engl. Sover, fl. 11. 43. Bold al Marco 975, 
Preußiihe Thaler fl. —. Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 
44%. 5 Rranc- Std - f. —, Hochhaltiges Silber 
fl. 24. 24, A40/ Ludwig: Berbadper-Eifenbahn«Actien 159%/,. 
50% 8. Berb. Pr.D. 102%, G. LUAUF P.-Mar.-E, 140%), P. 

achte, Brod« und leifch« 
a —— 
t R : R 
fern 9 * en Yy fl. 49 ie, "Gera ——* 5f. 3 4 
afer 3. 4 fr. Rilgfrugt —-f.— fr. Erben 51.18 &. 
artoffeln 1 A.20 fr. — Rornbrod 31 fr. — Ocfenfleifh das 
Pfund 15 fr. Kuhllelſch 13 fr. Kalbfieiſch 10 kr. Hammelfeifg 
4 fr. Schweinenfleifh 18 kr. 


Den 6. Earl, Sobn 9. Ariebrih Raud, 


Zur Herfielung einer Jrren+, Heile 
und Pflegeanftalt zu Rlingenmänfer find 
mafepende Bauarbeiten auf dem Wege 
ber allgemeinen ſchtifllichen Sunmiffion 
au vergeben: le Mm 

41.2008 Schreinerarbeiten im 
Direeloriolgebäube, veran« 
clagt zu 
2.8008 Schreinerarbeiten in 
ben beiden Flügeln für das 
Dienfiperfonal, zu 2621 
3, Loos bitte im nördlichen Blür 
gel für die rupigen Zrren, zu 5190 20 
4. Looe bitte im jüdlichen Flür 
gel für bie ruhigen Jrren, zu 5910 20 
5. Loos Schlofferarbeiten im 
Direciorialgebäude, zu 1672 30 
6. Roos ditto in ben beiden Flüs 
geln tür das Dienfiperfor 
u 


nal, 3 
7. 8008 bitto im nörblichen Fl&« 

gel für bie ruhigendrren, zu 1555 10 
8. 8008 bitto im fühlichen Flü« 

gel für die ruhigen Jrren, zu 1555 10 
9. 2008 Spenglerarbeiten im 

Direetoriafgebäube, den beie 

den anfloßenden Flügeln für 

das Dienfiperfonal und den 


bigen Jrren, zufammen zu 320 — 
10. Loos Tünderarbeiten im 

Direetorialgebäune, zu 1280 40 
11.2008 dino in den beiden 

onfloßenden Flügeln, zu 688 AO 
12. Loos diuo imnördlicen Fid« 

gel für die rubigen Jrren, zu 1424 52 
13. Loos diuo im füdlichen Flü. 

gel für die ruhigen Irren, zu 1421 52 

Die Pläne, Kofenanfchläge und das 
Bedingnißheft können ouf dem f. Kreis 
bauburcau zu Speper eingefehen werden, 

Die Adgebore müffen ſchriftlich, ver 
fiegelt und portofrei fpäteftens bie zum 
27. Dezember 1, J. Morgens 10 Upr, 
bei dem f. Rreiebauburcau in Speyer 
unter ber Auffchrift: 

„Summiſſion auf Bauarbeiten für bie 
Irrenheilanflalt zu Rlingenmänfter" 
eingereicht werben, wofelbf deren Eröff« 

nung fofort flatıflndet, 
Auszug 
aus den Kivilftandsakten 
der Stadt Eufei. 
Monat Wopember. 
Geboren: 
Den 4. Emma, Toter v. Earl Rippel, 
Zugfabrifant, 


Buhrfneht von Diedelkopf. 

Den 7. Guflav Abolph Eugen, Sohn von 
Friedrich Did II., Bäder. 

Den 10. Eparlotta Henrietta, Tochter 9. 
Prilipp Rinde, Bäder und Meblpänpfer. 

Den 29. Johann, Sopn von Bernhard 
Emmerling, Ragelfhmieb v. Kalferslautern, 

Geftorben: 

Den 5. Johanna Henrielta Eller, 47 3. 

10 @, 28 - —— von Wilhelm 
n, geweſener ullebrer. 

*8 935 Dorothea Carolina, 23. II M. 
18 €. alt, Tochter von Earl Keller, Bäder, 

Den 10. Dtto Earl, 11 M. 10 X. alt, 
Sohn v. Franz Frank, Doctor der Medicin. 

Den 11, Earl, 3%. 10 8.98, aft, 
Sohn von Jacob Grimm, Bäder, 

Den 12, Frieberifa Mathias, 72 3. alt, 
Wittwe v. Tarl Berg, gemefener Conditor. 

Den 13. Margaretha, 28T, alt, Tochter 
v. Theobald Schneider, Schneider dv. Glan⸗ 
Mündweifer. 

Den 14. Jacob, 23.8 M. alt, Sohn 
dv. Jacob Breuf, Tagner v. Diebelfopf, 

Den 29. Friedrich Jacob, 29%. TM. 178. 
alt, Sohn v. Philipp Bäpr, Fuhrmann. 

Berebelichte: 

Den 3. Johann Conrad Spies, Studien 
ee mit Gatharina Margaretha Emmeline 

aafe. 


Den 5. Carl Hofmann, Bäder, mit Ca 
rolina Marla Anna Emrich. 

Den 24. Ludwig Dalloy, Zünder, mit 
Dorothea Schmidt von Niederfaufenbad, 


Drud und Berlag bes verantwortf. Rebarteurs 2. Scıaelder, 


— — — 


(Reg. +6.) in Münden, 


Zu Beitrigen IR jeher 
wöchentl. Imal, Mon: L) unferer verehrt. When 
, Mittwoht an eng 
SEE IBETTLIHET Zeitung. 555* 
der „Nmen- Freund,“ Bıerät, und Bun 
13 Blätter we Nexigtet 
55* Nr. 151. Dant —— 
gang I ri Deheliungen 
Ge I 3 Aue Gufel, Miuwoch, den 19. Dezember 1855. —— 





Die Friedensgerüchte. 

Durch die Zeitungen gehen allerlei Berichte von Berhand- 
lungen, bie cin baldiges Aufhören des Rrieges erwarten laflen 
follen. Diefe Friedene gerüchte hält felbR eine Parifer Zeitung, 

sen Artikel den Mnfchten der Regierung d. i. des Raifers 

poleou nahe fichen, bie „Palrie”, für wichtig graug, um 
fie .ausführli zu beſpitchen. Darnach feier jedoch Napo · 
Iron die Friedenspoffaungen nicht zu theilen; bean er glaubt 
nit an die Beneigipeif zum Frieden in Peteraburg. Und bie 
Gerüchte jelber find gar zu wechſelnd und farblos, um landen 
ju verbiengn. Bald beißt «6, in Berlin arbeite man an Ber⸗ 
mitilung und Frieden, bald in Wirn, bald in Bräffel, wo 
man dem Könige Liopoid die Rolle des Vermitilers zuipeilt, 
bald fogar in Münden und Dresden — aber zu gleicher Zeit 
mird von Wien, Berlin, Brüſſel und Paris den betr. Berich ⸗ 
ten widerfprochen und von Rußland gehen Eırflärungen aus 
und geſchehen Gäritte, die an Nachgiebigfeit des Czaren 
nicht denken loſſea; die Maßnahmen ber kriegführeaden Mächte 
loffen cher ſchließen, daß im Frühjahr der Krieg mit erneuter 
Heftigkeit begonnen wird, Das Wort Napolrons: „id wünfhe 
einen baldigen uod dauerhaften Frieden“ könnte «ben fo gut 
von Alrrander UI. geſprochen fein und wäre auch sine Wahre 
heit Freilich wünfdhen bie friegfüprenden Maͤchte mit allen 
eutopäifhen Regierungen und Bölfern den Frieden, aber bie 
, Bedingungen, unter denen fie ihn wollen, liegen zu weit aus · 

einander, als daf eine Finigung nahe bevarflände. Der Feiche 
iR ohne eine gewiffe Demürhigung Ruflands nit möglich ; 
dieſer wird fid die mahtgewohnte Regierung ſchwerlich fügen, 
fo lange noch ein Fünfcen Hoffnung auf günſtigere Geflal⸗ 
sung der Berpättnife leuchtet. Andererfeiis lönnen die Ber 
bündeten nicht an Frieden denfen, bevor der Zweck des Arie 
ges, die rahpaltige Schwoͤchung ber rufüfhen Macht, erreicht 
iR. Noch andere Schwierigkeiten bieten die ragen über bie 
Rriegstofen- Enıfhädigung, über die Sänftige Berwaltung ber 
Donaufürfentpämer und die handelepolitifhen Plane Engr 
lands und Franfreihs. Kurz, ohne die Wucht euifcheidender 
Ereigniffe wird es der Diplomatie ſehr ſchwer werden, bie 
harten Köpfe zu einigen und die ſich Ireugenden Forderungen 
au befriedigen. - ie 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Bien, 15. Dez. Mm 28. November hat ih Bars an 
Murawicff ergeben. Die ganze Garnifon mit dem Muſchit 
Waſſif Paſcha, acht Pofhas, Williams und fein Beneralftab 
find zu Rriegegefangenen gemacht worden. — Aber 

Noch glaube man’s nicht, obwohl Hunger und Noth arg 
in der Stadt gemärher haben, daß Kars in Aſien den Ruffen 
übergeben worden if; doch melden’s englifde Zeitungen, 
Rmeiy, der tapfere Unger, fol entlommen fein. Ein Fran« 
zoſe, der mit den Türken ausgehalten hat, fhrich nach Paris: 
Id glaube faum, doß mein Brief Euch erreichen wid; um 
fere Pferde find Hungers gehorben, uafere Leute fangen an, 
daſſelbe zu ihun. Ich hoffe, doß «6 bald ein Ente nimmt; 
dann find unfere Leiden vorüber und vergeflen, 

Nach den Irpien Gorrefpondengen aus Der Krim war 
man im briden Lagern ausfhlicßlih mit Zurüſtungen gegen 
ben gemeinfamen Feind, den Winter, befchäftigt. Indeſſen 
Rehen die feindliche Heere einander zu nahe, als daß eine 
volfländige Waffearuhe wäprend der nächflen Monate zu er⸗ 


warten wäre, 6 has zwar nicht ber früher vielfach in 
Ausficht gefchte olgemeine Angriff der Rufen auf die Tſcher⸗ 
nofalinie, aber boc eine Dempnfration gegen den Außerfien 
rechten Flügel der Berbünpeien im Baidarihale fatigefunden 
— ſeit Tange der erſte Berfuh von ruffifher Geile, wieder 
einmal zur Dffenfive überzugepen. Die Branzofen haben feit 
längerer Zeit die Dergrüglen geräumt, "melde das Baar 
tpal von den obern Tpälera des FAlbif und Squlin tren · 
zen, Ein ruſſiſches Korps hat ‘Yon Sr fhteren aus den 
-Berfuh gemacht, fie auch aus dem Ahr rihale zu 
vertreiben, am. deſſen OR Ende bie drei Cin DR inafra Dr 
piſche von Prliffier) genannten Drtfpaften auf einer halb⸗ 
freisförmigen Linie liegen. (For Efwofa ſcheint die richti⸗ 
gere Lesatt Samarfa.) Baga liegt am Beginne des Paffıe 
mach dem früher öfler genannten Rofulus, Urkufa am Leber» 
gange no Oſenbaſch. Im Banzen hat es fih wohl nur 
um eine Rarke Rıcognodeirung gehandelt; bie früher mit gro» 
fer Anfirengung von den Franzoſen gangbar gemachten Derg · 
wege ſcheinen fegt den Rufen zu Ratten zu lommen. 

Die geneigten Lofer haben doch wohl fhon von dem 
ruffifhen Gapuin Melnikoct gehört, der 8 Monate lang 
in Schaflopol water der Erde lebte und Minen aulegie, bie 
er ſo geſchictt mir friſcher Laft zu verfehen wußte, daß ihm 
fein einziger feiner Leute erficdı ih. Nach dem unglödlihen 
8. Sıpt. [pannie er feine alten Bäule an und begab fi in 
une Raltwafferanflalt, um fih aufzufrifen. Ya feiner @r+ 
ſellſchaft befanden ſich einige Truthühner. Woher fommen 
Sic? wird er an der Grenze gefragt. Bon Gehaflopel. 
Wer find Si? Melniloff. Siod Sie cin Anverwandter 
von dem Capitaͤn, der bei Gilifiria und in Sebaſtopol fo 
wader gefhanzt par? Ich bin es ſelbſt, der Rönig der Maul» 
würfe, ift feine Anımort und die Hühner hier, die mich fo 
ireu begleiten, find während des Bombarbrments in Schaflo- 
pol ausgittochen und nod nie von meiner Brite gewichen. 

Grsoßbritanntem 

Der miniftericle „Blobe meldet, dag im nädlten Früh, 
jahr das englifhe Rrim-Merr aus 70,000 Engläabern, 
20,000 Türken und 10—12,000 Deuiſchen beſtehen, mithin 
im Ganzen 100,000 Mana flark fein würde, — Demfelben 
Blau zufolge wird die englifhe Dstgerflotte im naͤchſten 
Früpling AO Lınienfiffe und Fregatien, 20 Gorvetiea und 
180 Kanonen» und Mörferboote, alfo im Bunzen 240 Fahr⸗ 
zeuge zählen, 

Bossuth wird vom 1. Januar nächſten Jahres feine 
Mitwirkung an dem Joyraal „Atlas“ aufgeben, wril das 
Arrangement mit dem Eigenihümer des Journals, der ihm 
einen gewiffen Antpeil von dem Erirage der neuen Abonzcne 
ten zuſicherte, ſich nicht vortpeilpaft für ipn erwies, Er hat 
auch· Aoträge für Mitwirlung an Morning Advertiſer und 
an den „Daily News", von denen ihm das erfle Blan acht 
Buineen und das zweite zehn Pf. Sterling für jeden Artikel 
anbot, aus dem Grunde abgelehnt, weil die Evitoren die Be⸗ 
dingung flellica, ihm bie Stoffe, über die er fhreiben folk, 
angeben zu wollen, 

Bgrantrei cd. 

Paris, 1A. Dez. Es Hat fih das Gerücht verbreiten, 
on einem der nädhflen Tage werbe im „DMoniteur” eine Note 
veröffentlicht werben, melde über bie durch bie Miffion dee 


Generald Eanrobert nah Stodholm erlangten Bereinbarungen 
mü der schwedischen Kegierung näheren Aufſchluß 
geben würde. Nach tinem anderen Gerüchte würde aud eine 
alsbaldige Anzrige einer Friedendconferenz im „Moniteur‘ zu 
erwarten frio, 

Paris, 14. Dez. Die Regierung hat olle die Ma⸗ 
schinen, die auf der Welt Induſtrie⸗Ausftellurg fih als 
müglih auszeichneten, angefauft. Es werden dieſelben in 
das Gonfervatorium der Künfe und Gewerbe gebracht. 

Es iſt die Abſicht, Im diefem Winter mehrere Miesen- 
Bälle in dem Jaduſttiepalaſte zu geben, 

Y Saale des kaiſerlichen Dpernipraterd findet am 20. d. 
ein großes Wohlthatigkeitotest zum Beflen der Armen 
des 8, Arrondıffemente von Paris (des bevöllertſten Bezuls 
dee Hauptfladt, deſſen Einwohner fahr ſämmtlich der Arbeir 
terfloffe angehören) Halt... Der Kaiſer und bie Railerin haben 
das Patronat für dicſes Feſt übernommen, Damen ber 
höchſten Rreife „gaben, den Verlauf der Billete für biefen 
Boplipärigeitsort‘üßtrnommen, u, A, die Damen Baroche, 
Bilaulı, Eomicy, Eſpivaſſe, Fould, Hauemann, Rönigewars 
ter, Las Marismas, Lehon, Pereira, Walewsla. 

Paris, 15, Dez. Ueber die — von engliſchen Blättern 
berichtete — Binnahme von Hars if bie heute nichts 
Dffizieles bekannt geworden und man fängt an, wirber einige 
Hoffaung zu fhöpfen. — Mit der Eifenbapn if eine große 
Menge von Holzſchuhen, Strümpfen und wollenen Soden, 
für Schaflopol beffimmt, nad Yyon abgegangen, Ebenjo mit 
einem Zuge an 2000 Hammelfel- Mäntel und dem glei eine 
Anzahl Schneider, — Am 7. d. Mit. iſt in Algier Achmed⸗ 
Bache⸗Zornadji, ehemaliger Muſilus des legten der Dey's, 
im Alter von 107 Zohren geflorben. 

AS der Raifer der Franzoſen feine Schlußrede im Jndy« 
firiegebäude gehalten hatte, Fam rin Bünfling von ihm Abends 
in einer Geſellſchafi mit Thiers zuſammen. Nun, wie 


gefällt Ihnen unfere Mit, zu regieren? fragte der ©rarral, ' 


Ich habe den Koch nicht gern, aber id liebe feine Rüde, 
war bie laloniſche Anıwort. Tag darauf woßle es der Kai⸗ 
fer, der den Scherz laͤchelnd hinnahım und in gewohnter 
trodener Weile ſagtt: Hat Herr Tpiers vielleicht Appetit, 
etwas von meinen Gerichten zu foflen? 

edhweiy; 

Züri, 14. Dez. Heute Morgen um 2 Upr brannte 
in Baden das Zuchthaus ob, wobei 14 Sträflinge ven 
Martertod in den Flammen fancen, 

Deutſchland. 

( Noch einmal das Österreichische Concordat.) Die⸗ 
fer Vertrog zwiſchen tem Kaiſerſtaate Deſterreich und dem 
Papſte iſt zwar ſchon eidmal in dieſem Blatte beſprochen 
worden, allein der Gegenſtand iſt viel zu wichtig, als daß 
ihm nicht wirder holte Aufmeilſamleint gejcenft werden dürfte, 
Seit der Veröffentlichung des Corcordated find zweierlei 
pöchſt bedenkliche Erfheinungen wahrzunehmen geweſen, einer, 
feite die unverhohlene Freude tes römifc-farholifchen Clerus, 
anderfeits die eben fo unverhoplene Beiroffenpeit der Devöl- 
ferung ODeſterreichs. Der Papſt in Rom bat aus Freude 
über den Abſchluß des Goncerdates ein feierliches Tedeum 
fingen laſſer; der Cardinal -Erzbiſchof in Wien pat ein feiers 
liches Hochamt ald folenne Danfeefeier in gleicher Beranlaf- 
fung abgehalten; — worüber freut man ſich denn? etwa 
daß die ohnehin gut latholiſchen Defterreicher durch dad Gon« 
eorbat noch fatholifcher geworden find? D nein! fondern 
daß die Rise Cd. i. Papſt und Biſchöfe) in Defterreich eine 
Summe von Rechten und eine Fülle vor Macht erhalten 
das, wie fie fich deren faum in ipren glänzendfien Zeiten tüh⸗ 
men fonnte, wo deuiſche Rönige dem Papfle die Steigbügel 
halten mußten, Und fir haben Urfache zu dieſer Freude, 
Befannilih Hat der Papſt gegen die im der Wiener Bundre> 


un 


ocie ausgeſprochene Gleichberechtigung ber drei chriſtlichen 
Eonfefionen, Raspoliten, Lutherauer und Calviniſten in den 
deutſchen Bundesfiaaten, protefirt. Diefe Proteflation, bis⸗ 
her unbeachtet und wirkungslos, if durch das Goneordat 
fanctionirt und für die deutſchen Bundesländer Oeſterreichs 
wirfend geworben, Die proteſtantiſche Kirche in Deſterreich 
hört auf, gleichberechtigt mit der latholiſchen zu fein, und if 
zu einer bloß geduldeten Geſellſchaft geworden, während 
bie katholiſche Kirde mit allen Rechten, d. h. Vorrechten 
audgeflattet worden iſt, welche fie mad den Beſchlüſſen des 
Triveniiner Corcils beanſprucht. Der gefammte Unterricht, 
von der Dorfſchule bis zum Hörfaal des akademiſchen Pro- 
feſſors, Acht unter den Biſchöfen; fie flellen die Lehrer om 
und entloffen fie, fie beflimmen die Lehrbocher, nad denen 
gelernt werden muß; fie fhreiben den Geiſt und die Grund« 
füge vor, nad welchen allein nicht etwa uur in ber Religion, 
fondern au in ber NRaturwiffenfaft, ver Geſchichte u. f. w. 
Unterricht ertpeilt werden darf, Welche Bücher in Deſterceich 
eingelaffen und vertauſcht werden bärfen, hängt binfort von 
der Entſcheidung ber Bifhöfe ab. Die Biſchöfe allein flellen 
die Pfarrer an und fegen fir ab. Die Biſchöfe fünnen Rlöfter 
errichten, fo viele fie wollen nad belicbigen Regeln, Mile 
Epefachen gehören vor die bifchöflihen Gerichte. CEine der 
erfien aus dem Goncorbate gefloffenen Berordnungen brfichlt, 
boß fortan zur Eingehung der Ehe auch die kirchliche Bes 
milligung bei dem betreffenden Pfarrer einzuholen iſt, und 
daß dieſer das Vorleben der Brautleute ſtrenge zu prüfen 
hat, bevor er zur Trauung übergeht.) Der Kaifer hat der 
Rirche gegenüber nur nod das eine Recht, als ihr getreueher, 
erſſer Sopn fie mit Geldmitteln zu verfehen; allein nad ber 
Verwendung diefer Minel zu fragen, ficht ihm nicht zu, — 
Diefer Machtſtellung freut ih der Glerus; mum geht, wie 
fener Iproler Rapuzinerpater jubilirte, nun geht die gute 
alte Zeit wieder an! — Eine andere if freilich die Stimmung 
ber Defterreicher, Das Goncordat Hat Alle ohne Unterfhied 
der Confeſſion mit den größten Beforgniffen erfüllt. Man If 
in banger Erwartung, was baffelbe Neurd bringen wird. 
Man weiß zu gut, wie weit Spanien und Italien unter ber 
Herefchaft des Clerus gefommen find; zu gut, daß biefer 
Clerus von feinen Rechten rödſichtelos Gebrauch machen 
wird; man ahnt, daß große Kämpfe und Leiden bevorſtehen. 
— Doß übrigens biefer Bertrag für das übrige Deutſchland 
nicht ohme Folgen bleiben wird, ift eine fehr gegründete Des 
fürchtung. Hat Drfterreih ſchon vor ihm im badiſchen Rir- 
chenfſteite Partei für die renitenten Geiftlichen genommen, was 
wird nun gefhehen? In allen deuifhen Ländern werden bie 
latholiſchen Bifchöfe dieſelben Mechte fordern, welche ihnen das 
Concordat in Deflerreih einräumt; und Deflerreich wird biefe 
Forderungen unterlägen. Was hat den Raifer bemogen, 
einen Schritt zu ıhun wie biefen ? 

Berlin, 13. Dez. Die Hiefige Boͤrſe Hat geftern ent 
ſchieden für Kussland Partei genommen. Die Bethei⸗ 
Higung für die neue ruſſiſche Anleihe ging mit einer folden 
Rapiditaͤt vor fi, daß bietelte am Schluß foh das einzige 
Obiect der Spreulation war, Schr empfiodlih wirkte diefe 
Goncurreng auch mod heute auf die Actien der öͤſterreichiſchen 
Ereditanftalt,, die ſchon geflern, nachdem fie fünfllih auf 
118%, gehoben waren, fofort auf 115 und heule mod tiefer 
fielen. 

Zudwig Simon aus Trier, einer ber Lieblioge im 
ABer Parlament, ein nur zu feuriger advocatus patriae, 
ſchreibt ein Bud: Aus dem Eril, „Mein Baterland hat 
mid ausgefloßen, klagt er, das Ausland kann mich nit ge 
brauchen, weder in der Advocatur, noch im Hörfaal, mit ber 
Särifiielerei gebt 8 auch nicht. Ich werde Commis.“ Ber» 
nähme doch Einer, der helfen kann, bie Rlage eines Mannes, 
der fein Voterland verloren hat, dad er vor vielen lieb Haie! 


Ja einer Magdeburger UMeinfabrik wurde Wein von 
der Polizei geihidten Epemitern zur Unterfuhung übergeben, 
So ſqhwer, erfären fie, ſei ihnen mie eine Unterfuhung ger 
worden; Wofler, Sprit und Zuder zu finden fei leicht, aber 
die meriwurdigen andern Beflandipeile, dazu müßten fie lange 
Zeit haben. 

So ſehr beſah Protessor Fuche, der Meviciner, die 
Licbe und Adtung der Studenten in Goöuingen, daß fir 14 
Tage für ihn Trauer anlegen wollen. 

Beutschland und Gesterreich ih wie ein großes 
Dpr. Es zäpft 82 Telegrappenlinien und 240 Stationen. 
In Münden faan man nah 239 verfäpiedenen Drten im 
Telegrappenverein Nuchrit geben und von ihm empfangen. 
Rein Wunder, wenn's jo von allen Geiten auf ihn einfärmt, 
daß «6 mandmal ganz wüR im Kopfe ausfieht, 

So talte Toge habemmir lange nicht im Dezember gehabt, 
aber man tröflet fi damit, daß die alte Bauernregel zutreffen 
mödhte: Bringt der Dezember Kälte und Schnee, fo gt 
deipt das Korn auf jeder Höp'. ‘ 

Münden, 14. Dez. Heute fand wieder eine Sitzung 
der Hammer Der Abgeordneten fait, in welder der 
erſte Pröfident mitipeilte, daß die Waplacıen ber neuen Pfälzer 
wohlen geprüft wurden und feinen Anfand ergeben haben 
(Reduse nannte diefe Acten „muferhaft”). Die Erllaͤrungen 
der Gewäplten über Annohme der Wahl frien alle bie auf 
jene des Prof. Weis am 12. d. beim Praͤſidium eingelaufen, 
fo daß die Gemäplica nun einberufen werben fönnen, — Fürf 
Wollerſtein übergibt einen Antrag auf Abänderung bes $. 53 
ber Grfhäfisordaung (dieſer $. beirifft die Competenz bie 
V. Auoſchuſſes für Prüfung der Anträge). Der Wallerfein"fche 
Antrag wird zunäch autograppirt werben und feine Zulaͤſſig · 
feit erſt in mädler Sigung beraipen, — Uater mehreren für 
zuläffig erklärten Eingaben befindet ih au ein Antrag des 
bg. Rabl, an den Tpron die Bitte um Reviſion ber Dienf- 
botmorbnung zu ridten, einflmeilen aber die Girafe ber 
Ruthenſtreiche ſiſtiren zu laſſen. — Endlich kam der Geſeth⸗ 
entwurfs „Die Strofſbeſtimmungen über den ausgezeichneten 
Diebfahl beireffend“ zur Dieeuffion, die bei Abgeng ter 
Poſt no fortdanerte, 


Dienftesnachrichten. 

Stine Mojehät der König haben Sich allergnädigft ber 
wogen gefunden, unteım 14. Dezember laufenden Jahres auf 
die bei der BrundrentenrAblöfungseaffe erletigte Strelle eines 
Gontroleurs vom 16. des I. Mis. Dezember an ben erfien 
Rehnungsceommiffär der Stastsjhulden- Tilgungecommilfion 
Ppitipp Spies zw befördern; unterm 13. Dezembet I. J. 
den Laudgerichtoſchreiber Ernſt Zöler von Kirhheimbolanden 
auf Grund des $. 19 Abſ. 2 der IX. Berf.-Deilage bis auf 
Weiteres im den zeitlichen Ruheſtand zu verlegen. 


Miscellem 

* Qugel, 18. Des. Aus mehreren mir vorliegenden 
Zeitungen, ſowie aus Zeugniflen von den eiſten Notabıliräten 
mehrerer Nefidenzhänte Deutſchlande haste ich bie Belegen 
peit zu eninchmen, daß die bier anwelenden Alpensänger 
Herr Joſeph Peter und deſſen Frau Rofina mit ihren 
fomiſchen Oefängen überall großen, ja den rauſchendſten 
Beifall fanden. Die Würzburger Abendztitung ſagt unter 
anderm von ihnen: „Sie verbienen mwirftid, allen ſtoͤhlichen 
Geſellſchafien beſtens impfohlen zu werden und führen ben 
ihnen beigelegten Namen „Die Grmütpligen’ mit allem 
Rechte.“ — 





Emma Niendorf madt die Hinglänver zu blonden 
Juden. Sie fragt: Sind fir ed vicht in ihrer Raſtloſigkeit, 
ihrem Wandern und Auebteiten, ihrer Energie und Willene⸗ 
traft, ihrer Zäpigfeit und Erwerbfugt? Haben fir nigt mit 


den Kindern Iſraels das Eharafterfefle wie das Faualiſche 
im der Religion? Selbſt der äußere Typus, die Regelmäßig. 
feit der @rfichter: dieſe fhönen, tadellofen Züge der eugliſchen 
Frauen — find das nicht blonde Jüdinnen ? 


Aus Derm berichtet man folgendes Beifpiel einer ſeltſa⸗ 
men Rache: Ein dortiges Lokalblatt brachte am 23. Nov. im 
allem Ernfle die Nachricht von einer entſetzlichen Niederlage 
der Ruſſen in der Krim, wobri der Czar und ber Fürfl Gort · 
ſchakoff in die Hände der Allirten gefallen fein ſollten. Wohl 
bie meiflen Leſet fanden die Sache etwas flarf und dachten 
an den verhängnißvollen „Tataren”; aber bie jängfen Er⸗ 
folge der Altirten hatten nit alle Glaubwürdigkeit verbannt 
und die Diplomatie gerieth im einigen Alarm — bis die Quelle 
entdedt war, aus ber die Ente hrrangefhwommen war; Die 
Druderei eines hieſigen Dlaties, das ſehr oft das Schidiel 
erlebte, von dem fragliben Bofalblaite aus gebeulet zu werden, 
hatte fi nämlid den Spaß erlaubt, der Redaction des ID 
falblatted eine eigens rebigirte Nummer ihrer Zeitung zulom · 
wien zu laffen, in welchet die-fraglibe Sieges boiſchaſt Rand 
und ſiehe, die betreffende Redaction liſchte ihren Leſern den 
ſchlechten Witz als baare Münze auf und hat ſich dadurch 
natürlich eine ensfeglihe Blöße gegeben, die ihre Wirfung 
nicht verfehlt, 


Alıs mit Dampf, Ja einer Bäderei in Wien wird 
olled mit Dampf gebaden und die Müple mit Dampf getrit · 
ben und bie Metien auf beide Dampfanfaltın gehen mit 
Dampf ab. . 


Zu Rouen läßt jeht die Tochter eines Raufmannee, 
der dort vor AO Jahren Banferoit machte, deſſen Gläubiger 
auffuhen, um die Schulden ihres Vaters nachträglich zu 
bezahlen, 


Vive la concurrence! Nicht nur Sırafenr, Häufer- x; 
Bauten, Fleiſch, Brod nnd fonfige Pirferungen werden ſub ⸗ 
miffiongweife vergeben, die Mainzer Garnevalsgefellfchaft ſchreibt 
jegt Gpneurrenzg um bie — originelle Narrenlappr aus, und 
ladet alle „Kopf ⸗Schuſter“ zur Miübewerbung ein. 


Ein junger Arzt in Münden, Dr, Faber, war die⸗ 
fer Tage mod in ciner fröhlichen Geſellſchaft, Magie über 
Zopnfhmerzen, nohm defhalb Eploroform oder Opium, wahr» 





ſqheinlich in zu großer Dofis, und wurde om nähfen Mor⸗ 


gen tobt im Bette gefunden. 


Die jegt herrichende Sitte, jedes Plägden in ben 
Wopnpäufern mit Teppichen zu belegen, fol nad dem Aus 
ſpruch einer mediciniſchen Gelbriät in Magtrburg, zum 
Theil Schuld an der in vordehmeten Kreifen der Hauptfadt 
jegt häufiger vorfommenden Lungenſchwindſucht ſtia. Belrachtet 
man nämlidy einen Lichtſtrahl, der in eine Stube fällt, die 
mit Teppichen belegt if, fo ſieht man bie ganze Luft von 
zahllofen Härchen wimmeln, die in ben Ahınungswerlzeugen 
als fremde Körper wirken möffen. Es if faſt unmöglich, daß 
dieſes ohne nachtheilige Folgen bleiben kann, btſonders ba, 
wo ſchon irgend eine franfhafie Dispofition der Luftwege 
ſtalifiadet. So mwenigflens berichtet der „Magdeburger Cor⸗ 
teſpondent.“ 

Ein amerifanifhes Blatt meldet: Es ſoll demnähf eine 
Telt-Billard= Partie zwiſchen zwei Areolinoen von 
guter Familie um den Preis von 3000 Dollars in New · Dr 
leans gefpielt werden, Die beiden Damen follen bie befien 
Spieler in den Vereinigten Staaten fein, 


Die Fiſcher von kLezardrieux im frangöfiichen Departe⸗ 
ment Goted du Nord haben am 20. Nov, einen fabelpaften 
Bang von Sprigfiihen gemacht. Don tem Schwarm, anf 
den fie Jagd machten, biicben 104 Stüd in ihren Händen, 
unter denen ſich mehrere von 6 Meiree Ränge befanden und 


ıöDon die ſchwerſten 1000 Bis 1500 Rilogrammed mögen. 
Ein auderer Hang wirb aus Gt. Jacut nefchrieben, wo in 
ber dortigen Bai ein Fiſcher von feinem Nachen aus an ber 
Angel in weniger old einer Stunde 25 prachtvolle Steinbutten 
und 2 Rochen gefangen hat, 


Brou Birch⸗ Vteitter Hat mit ihrem neuen Schau⸗ 
fpiel „Ein Ring‘ in Berlin großes Ungläd arhabı, Die 
Rritifer ſagten, hätte fie diefen Ring, ſtan aufs Theater, wie 
Porpkrars in's Meer geworfen, wer weh, ob rin einziger 
Srodfiih angebiffen Hätte. 


Ein liebeſiechet Schaeidergeſelle hatte von dem befannien 
Liede der Groͤſin Hopn-Dahn: „DO waͤrſt du ganz mein eigen” 
gehört. Er benugte biefen Bere für feine Geliebie, ſchrieb 
aber, in der Rechtſchreibung mit ganz zu Haufe: DO wärfl 
bu Gans mein eigen, 


9A 21, 


Srankturter Seln= Courſe am 15, Depember, 
Neue Louisd'or fl. 10 45. Pifolen fl. 9, 3y. 

Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 5314 fr. 
9 Al R.Ducaten B. 5. 32. 20 Franc Stüde 
Engl. Sover. fl. 11. 43. Gold al Marco 375, 
Preußiſche Tpaler fl. —. —. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
445, 5 Rranc» Städe - fl. —. Hochaltiges Gilber 
fl. 24. 24. 49%, Ludwig Berbader-Eifenbapn, Mctien 159>/,. 
5% 8, Berb, Pr.» D, 102%, G. 4%, Pi-Mar.-@. 140%, P. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 13, Dezember. 

Der Scheffel Korn 6 fl. 31 fr, Weizen 7 fl. 19 fr, 
Spez 2 fl. 42 fr, Berfie — fe. — fr, Hafer 1 fl. 55 fr, 
Erbſen A fl. 48 fr, Kartoffeln 1 fl, 26 fr. 


FL eye 1n. — 
en 'e Ta je . Surhe 
FE Ana Du ‚3Ttk. Haferafl.3 Me. 








Im Saale des Herrn ! 
Seute, Al den 3° AR, >) 


Hational- Gefang- Concert 


der Öfterreichifhen Bekiras- Sänger, genannt 
„die Gemütblichen“, 
Dosrph Peter , teffen Frau Mosine (als Alpen» Solo. Jodlerin) und ber 
KERN a gl Stark, 
elben erlauben ſich, ihre höflihfe Einlabun . 
rung, einen angenehmen Abend —— BE EEE ERE 
Dos guigemäplte Programm wird vorgelegt und ennoncirt. 
Enrree: 12 Ir. und & fr. Anfang: 7 Upr. 


” . 
Alizarin-Tinte 
Dieſe new entdedie Eompofinon verdient mit Recht als bie bis jegt bekannıe 
beRe und volllommenſte Tınie empfohlen 44 werden. Die Dauptvorzäge. der ſelben 
find: daß fie, frei von Säure, ſich vorzäglid für Gtapifedera eignet, die von ihr 
nit angegriffen werden, Cie fiicht, wohlipärig für’s Auge, in fhöner blou«grüner 
arbe Äußerfi leicht aus der Feder wo verwandelt ſich fehr bald in’g tieffe Schwarz. 
ie bildet weder eine Krufe an den Stahifedern, noch rinen Bodenfog in ven Zins 
tengefäßen. Sie if wngerfiöibar und miderficht ven Einwirkungen von Göuren, 
Dämpfen und der Zeit und ſchimmelt mie. Endlich dient folde gleichzeitig als eine 
— ——— bie trotz ihrer Dünnflüffigfeis eine volfommene, ſchöne 
[4 * 

Berfaufs-Niederlage von dieſem neuen Fabrikat befindet im ganzen und 

halben Blafhen & 36 fr. und 21 fr. bei v ’ — ——— 


Ebr. 2. Blitt in Cuſel. 


Nachricht für Auswandeerr! 
Br Linie 


zw 
Havre, New-York und New - Orleans, 


Öeneral- Agentur 


von Earl Sieber in Würzbur 
Dur die Pohfhiffe neuer Linie der Herren J. Barbe & Moriffe in 
e werden Muswanderer das ganze Johr hindurch am 9., 19, und 29. rıre# 
jeden Monats nah Mew: Mor und in dem Winter-, Derbfle und Fruhlings · 
mouaien am 8., 18. und 28. nah New. Orleans befördert. — 
— Pafagiere werden durch tüchtige und erfahrene Contucteure nad Hapre 
Zu fiber Auskunft if bereit und Verträge werden abgeſchloſſen 
von dem concefflonirten Agenten 


M. Wack in Guljel. 
YUusfcpreiben. | ten beiden Flügeln für do6 4 . 


Zur Herfielung einer Jeren-, Heil. Dienfipeifonal, zu 
und Pflezcauftalt zu Buena 3, m. nörtliden BB PR 
wafchende Bauarbeiten auf dem Wege gel für Die rubigen Jrren, zu 


der all i er: 4, Loos bitto im füolıdyen Flü+ 
J — ſaruige . gel für vie ruhigen Jrren, zu 5910 20 


kr. 5.8008 Echlofferarbeiien im 
Directorialgebäude, zu 1672 30 
6. Loos ditto in den beiden Blü« 
geln tür das Dieafperfo- 
nal, zu 


1.2008 Shreinerarbeiten im 
Dirserputalgebäude, veran« 
folagı zu 4054 29 


2.8008 Schreiatrarbeiten in 1889 — 


Drud und Berfag bes verantworif, Rebaeteurs 2. Scharider. 


. 7. Loos ditto im nördlichen Ild · 
gel für die rubiaenZrren, zu 1555 10 
8. Loos Bing im fürlichen Flü+ 
gel für die ruhigen Itren, zu 1555 10 
O. Loos Speuglerarbeiten im 
Direetoriafgebäude, den bei» 
den anfloßenden Flügela für 
dos Dienfiperfonal und den 
beiden Flügeln für vie rw fl. fr 
bigen Jrren, zuſammen zu 320 — 
10, 8006 Tündperarbeiten im 
Direetoriolgebäune, zu 1280 40 
11.2008 dino in den beiden 
onfioßenden Flügeln, zu 688 40 
12. Loos dito im nördlichen Flü+ 
el für die rubigen Iren, zu 1421 52 
13. Loos dino im ſadlichen Flüs 
gel für die ruhigen Zrren, zu 1421 52 
Die Mäne, Roftenanfchläge und das 
Bedingnißheft föanın auf dem f, Kreide 
bauburcau zu Speper eingefehen werben, 
Die Adgebore müffen ſchriftlich, ver · 
firgeli und portofrer fpätchens bie zum 
27. Degember 1. J. Morgens 10 Uhr, 
bei dem f. Rreisbaubureou in Speyer 
unter der Aufſchriſt: 

„Bummfüon auf Bauarbeiten für bie 
Jrrenpeilanfalt zu Rlingenmänfer‘ 
eingereicht werden, wofeibft deren Eröff- 

nung ſofort Ratıfindet, 


Holjerfteigerung 
1aatemaldungen, 
Donnrrdtag, den 20. Draember 1855, 
um 9 Uhr des Morgens, in dem Ge . 
meindehaus zu Waldmopr, 
Kevier Yägereburg, 
Schlag Altıwoogsficern. 
126 en Baufämme 1., 2, 3. und 
A 


” 1. 
20 dılto Didde 2, 3. u. 4. El. 
At Klafter rien u. fiefern Brennholz. 
225 gemifhte Wellen. 
An zufälligen Ergebaiß, 
89 eichen Stämme 2., 3. u, 4, El. 
104 fiefern vilto, 
4 dito Bloͤche 3, u. A, Gi. 
27 fihten Bauflämme 3, u. A. GI. 
31 Tärdhen dito 2, 3. u. A. El. 
21 frefern, fidten und lärchen Stangen, 
2 birfen Nughämme, 
A 7%/, Rlofter verfhiedened Brennholz. 


Ginladung. 

Wir laden hiermit die hiefigen Hand» 
wertogehilfen auf Eonntog Nachmutag 
in die Schaardi'ſche Wirthſchaft ein zur 
Bıfpredung eines nah Neujahr abju- 
haltenden Bolle, £ 

Mehrere HDandwerkögehilien. 








— — 


in nunwER, 


(Rp. 9.) 

— — — — 
mötentl. Imal, Mom 
tagt, Mittwocht aus 
mg und imal 

ber „Armen Breumd.” 
Breit für beine Mitten 
für den Biertels⸗Jahr · 
gang A. Cinridungt 


Weſtricher Zeitung. 


Nr. 132. 


Gufel, Freitag, ben 21. Dezember 1855. 


Ie Baiträgen IR jeber 
unlerer verchel. Abea⸗ 
went elagtiaden uam 
—— led⸗ Notii⸗ jeher 





Der Arieg in Afien. 

' Während die Ariegaprere im der Krim ſich zur Winters 
ruhe begeben, nimmt der Feldzug in Kieinaſien erſt recht fei« 
wen Anfang. Dmer Pofda il mit feinem :Derre bis auf 
drei Stunden von Rätais' gerädt: man bat ihm mittlerweile 
noch bie Anpptifche Divifion des Menetli Paſcha und vor 
Trapezunt die Divifion' des Belim Paſcha geſandt, währenn 
von Rredutfale ans Muſtapha Paſcha mıt 10,000 Dann ausges 
rudi if, um zu ihm zu Roßen.. Ruf dieſe Wirfe dürfte der Brei 
bar gegenwärtig über 50-60 000 Mann gebieten, die beflem 
Truppen der Tartet. Dennod ſcheint der Generalifiimus 
zu zoͤgernz wie man meldeh, bat das Pfortenmifterium ‚ihn 
nämlih wieder ohne Geld gelaffen, um vra Gold auszujahe 
Ira undıer hot erflärt, daß er nicht vorräde,; bie er bad 
ihm Zufichende erhält: In der That iſt nichts nöthiger, 
als daß die Pforte die Armee, Omer’s mit. ollen Bedürfs 
aiſſen reichlich verſiehtz auf dieſer ruft jet allein noch 
bie Ehre der Türkei, deun ſie iſt factiſch die einzige Armee, 
bie der Gultam im Felde har, fie iſt dies einzige, vermit ⸗ 
teil weſcher (8 Bortheilt, große Boripeile erlangrn Tanz 
Sol; Omer Paſcha die Erwartungen . erfüllen, melde gary 
Europa auf .frine Operationen frgt — mad men rrwarle 
viel von ihm —. fo iſt 16 norhmwendig, dah ſein Deer nice 
bush Mangel leidet und durch Eutbehrungen ‚nirdergebrüdk 
wird, Vo i dich auch ſchon Darum nöthig, weil 16 gülh, 
Bir Bergvötter für die: Sache der Türkei — zugleich ‚Dia 
Sache ihrer eigenen Freipeit — zu gewinnen; bie chriſtlicht 
Bevölkerung jener Bergländer Zmeritien, Dingrelien u. ſ. w. 
muß ſich überzeugen, daß fleivon dem osmanifhen Zavaflond« 
beere nichts zu befürchten hat. Reidet dieſes Mangel, fo if 
8 aufRaub und Pländerung angavicen und dadurch würde 
«6 fi Ratt der Eympathien ten Haß ber Caucaſier zugichrn 
und damit wäten ihm die Erfolge abgeſchnitien. Bor allen 
Dingen iM es daher nölhig:; daß das tärkide Drer nichts, 
euibehrt und ſomit auch ben Caucaſiern pit sine Ploge 
wird, denen es ein Retter werden fol, 

Es if deßdalb fehr zu loben, daß Dmer Paſcha —** 
Mangezucht in ſeinetm Hette aufrecht erhält, und an einigen 
abchaſiſchen Reitern, die. fih einen Raubzug im Rleineg er» 
laubt, «in Exempel ſtatuirt hat, Auch Das ih ung wirber 
ein Beweis, daß der Oberbrfepispaber feine Aufgabe verficht, 
Er hat den Feldzug anf rine fehr gefchidıe Weife begonnen 
und wir zweifela nicht, daß er ihn auch jenen Sttautilera 
zum Trog foriführen wird, bie da geweiffagt haben, biefer 
Feldzug werde die ganze „Nollität“ Omer Paſcho's aufdeden. 

Was er nun thun wird, das ſcheint une für dieſcs Jahr 
nicht viel von Belang fein zu lönnen,: Mit der Einnahme 
von Rutaig, die ihm wohl gelingen wird, da er über nicht 
unbebeutende Streitkräfte. verfügt, wird er wohl das dich“ 
jährige Borfpiel. des aſtatiſchen Krieges beſchließen. Nach 
ben Berichten über das dortige Klima zu fhliehen, bürften 
bie Türken in der imeritifchen Ebene eine ireffliche Rage für 
ihre Winterquasiere finden, Der Winter joll von italienis 
ſcher Milde fein. Mittlerweile wird die Pforte Zeit haben, 
Sorge zu Iragen, baß er mit wenigſtens 80,000 Mann und 
150 Ranonen auftreten fann, Dann wird aud darıw zu 
benfen fein, baß der caucaſiſche Feldzug zu einem für die 
Pforte rubmreihen Ende geführt wird. - 

Beider iR die Erlöfung für das belagerte Rare nicht ein · 


geireten, Zwar. haben das Erfheinen Omer Paſcha's wie, 
bie Demonflrationen der Türfen von Datum und Erzerum 
ber, den, aufülchen Feldderra genöthigt, fein Corps durch 
vielfache Detapirungen namhaft zu Ihwädhen; dehungeach⸗ 
hi hält er mit 18,000 Denn die Beflung noch immer enge 
tingrfhloffen und «ben iR die Nachricht eingetroffen, ber 
Dupger habe die Siodt zur Urbergabe gendiyigt. Es if trau⸗ 
rig, daß eine fo glänzende Bertpeidigung ſolchem Schidfale 
nicht entgangen iſt; indeffen wird der Beriuf von Kars jetzt 
nit mehr. nom: großer Bedeutung fein, Der Gewinn beficht 
für die Ruffen eben nur darin, daß fie ihre Ehre gereitet, 
und ein Meines Pfläferchen auf die Wunte erlangt haben, 
die ihaen der Beriuf Sebaſtopols geſchlagen. Die Einnahme 
voo Rars bat Muramieff jedenfalls teuer erfauft; wenn er 
jegt im Winter in und vor biefer Meilung liegen bleibt, ſo 
kann es nicht fehlen, daß Rranfpeiten u. ſ. mw. feine Reigen 
eben fo ſehr lichten, wie es der unglüdiihe Gıurm vom 
29. September geihan ha. Das Refultat des mit fo großem 
Geſchrei von ber Fußlenfreumdlichen Preffe begleiteten Feldzugs 
ie Anatolien if alfo für die Ruffen, daß von ber 35,000 
Mann farfen fhönen Armte des Geuerals Murawiff faum 
no die Haͤlfe übrig IR, daß er eine Menge feiner been 
Dbrroffigiere.. nerloren hat — fhon jeht find die Habferen 
Brnerake Kowalıffeti, Maidell und Brimmer gefauen — und 
daß er mis, dem Reſſe feiner Truppen im Früdjahr plötzlich 
einem farken mad crefflichen türfiihen Drere gegenüber Recht. 
Wer Ding von Rare fann den Ruffen j-pr nite mehr bels 
fen; fie fioden eine ausgehungerte Stadt, in ber fie fih nicht 
behaupten fönnen, weil fie der Aufinarf der Heerſaͤulen Dmer 
Paſcha's zur Bertpeivigung von Tiflis, ihtes eigenen Sittz ⸗ 
punfies, ruſt. 
Frautrei cd. 

W Von der französischen Grenze, im Dez. Im 
bem ich Ihnen, gechrier Heer, für die Zuſendung eines Päd 
chens pfaͤtziſcher Zeitungsliteratur verbindlich danfe, fäume 
id, nach Durchleſung des Zatereffantehen, midt, ſogleich meine 
Reflıgionen Ihnen darüber niederzuichreiben..— Ihre, wie 
Sie vermutheien, vom fal. Gouvernement protegirte Pfälzer 
Zig. erinnerte mid an den Moniteur Condorceis, Briffots 
und Glaviöred, weldher die Deviſe Irug: Major rerum nas- 
eitur ordo (Es beginnt eine höhere Ordnung ber Dinge), 
und mit dem „Volksfreund“ Louſtalots Aritt, weil er behaup ⸗ 
tete, die Devife biefes Journals? Latet anguis in herba 
(Die Schlange lauert unter dem Grofe) köante Ichendige 
Wahrheit werden und die fhlaur Beobachtetin ihn eines 
Morgens zum Frühfäde nehmen, Bon derfeiben Angft ſcheint 
auch ipr vermuthlicher pfälziicher Moniteur ergriffen zu fein, 
da er flets feinen Gegnern, wie man Wölfen thut, ſcharf ia 
das Auge fehen zu möflen glaubt, damit diefe ihn nicht rin» 
mal zwifcen die Zähne nehmen möchten, Dean dickes Organ 
directiver Staatsweitheit gerirt fih, wie in Müte eines 
Jahres 1849, in einer porinfh ruhigen Provisz von Par» 
kein des „halben und totalen Umſturzes“, der „Ganzrothen““ 
und „Halbro:hen” redend, indeſſen dod in Ihtem Bapern 
nue eine und dieſelhe Megierung möglih il und feire anzeıe 
möglic, werben wird, Lauert doch nicht etwa an Jhren 
Grenzeo cin Ledru -Nollia oder Graf Eyambord? Moͤchte 
man mon dran in Ihrer glüdtich-fillen Provinz ridt auf ſo 


ummüge Weite die politiſch ⸗ ruhige Zeit verkben mit bitlerer 
Yarteifobritolion, Mochten Ste dem Hımmel danfen, da Sie 


Hape Haben und eine Megierung, mit welcher alle Parteien 


zufrieden find. Denn pre Dppofirionepartei in ja feine 
zegierungefeindlide, fie beſteht aut in dem blohen Austauid 
emgegengelegter Aofihien, mie ſolche ja ſelbſt im einem 


Gtaatsraipe bisweilen ſich ebenio äußern müflen. Hatte 
Hpre Regierung zu einer Zeıt einmal auch wirflide Feinde, ” 


fo if «8 eine falſche Fotgerung, daß dieſe Feindſchaft heute 
bei eniſprecheaderer Megierungsart nit awsgeföhnt werden 
!dnnte, wenn fie 26 nicht fhon in der That ıfl. — Ee wäre 
daher weife von Ihter Regierung, wenn fie ſich einer ſolchen 
Freundia entſchluge, welche fie vor der oͤffennchen Meinung 
als eine quafi ungerechte, porteiifche verleumdet. Wie Ju⸗ 
ſila wägı mit verbundenen Augen Allen mit gleichem Maße, 
fo wägı ohne Parteiunterfchied des Gouvernements Gerech⸗ 
tigkeit allen Borgern im Staale. 

Maris, 20. Dez Der „Moniteut“ enihält die Berlün⸗ 
dipung eines Bündnissrs zwischen Schweden und 
Den Weentmächten. Schweden verbinde ſich, an Ruß ⸗ 
land tein Land abzutreten oder aue zutauſchen wad demſelben 
fein Weide» und Fiſcherei · oder irgend ein anderes Recht ein⸗ 
zuxaͤumen. für den Ball, als Rußland Borfchläge der vor⸗ 
Bemeldeten Art machen foUte, würde Schweden die BWelmädhte 
ſogleich davon benadrichtigen, welde Kand+ und Geefreil- 
Fräfte fenden würden, um mit denen der Schweden zufammenzu+ 
wirfen, Die Natur, Stärke und Behimmung diefer Sıreite 
träfte wärde durch gemeinfaftliche Uchereinfunft feſtgeſetzt 
werden. 

Großbritannien 

London, 17. Dez. Der „Morning Poſt“ wirb ans Wien 
mitgelpeült, daß Graf Efterhazy, welcher am 16. von dort ab» 
zeiße, in acht Tagen in Petersburg eintreffen, dem ruf. Car 
Binette eine zwelwochentlicht Frift zur Berathung über bie ipm 
durch den Öflerreichifihen Geſaudten überbtadien Friedens 
Droimgungem sopfen uno ring ın Ja oder Mein formulirke 
Antwort auf diefelben fordern werde, 

Deutfhlaub 

Bien, 15. Dez. Ihre Mof. die Baiserin if bei dem 
Unfall auf der vorgefirigen Bapıt, welche fie ia Gefellſchaft 
der Gräfin Bellegarde Nah Schönbrunn mahte, um das 
Rinderfpitat im benachdarten Hirping zu beſuchen, mit Hilfe 
der Borfeyung wirklich einer außerordentlichen Gefaht ente 
gangen. Die zwei vorderen ſcheu gemorbenen Pferde des 
Biergefpanns riffen plögti gegen die Linie zu mis ſolchem 
Ungefdum 106, daß der Leibtutſcher weit von feinem Gig ges 
dleudeit wurde, ſich den Arm brad und ine fehr bedeutende 
Verlegung am Kopfe erhielt. Auch die beiden rüdwärıs auf 
dem Wagendrent ſtehenden Reiblafaien wurden berabgemorfen, 
ohne fi indeſſen bedeutend zu defchädlgen. Als die Pferde 
den Wagen der Kaiferin im ſchnellſfen Garriere mehrere taus 
fead Schritte durch Die fo beiebie und befahrene Mariahilfer 
Straße fortzogen, zeigte Die Monarchia ınmilten der großen 
Gefahr volle Geiſtesgegenwart -und moralifhe Ergebung. 
Das Aufpalten der unbändigen Thiere geſchah burd einen 
Banerntncht vom Bande, ber fein Fuhrwerl quer über den 
Weg Ienfıe, Aber auch birfes Hinderniß wollten die ſcheuen 
Roſſe, ſich bäumend, überfpringen, als ihnen der Fuhrknecht 
noch im rechten Augenblick die Pferbedede über die Augen 
warf und fie zum Stehen brachte. Nach einer halben Stunde 
fhon fuhr die Monarchin wieder in einer andern Equipage 
nah Schönbrunn, Ihr Erretter wurde, da feine Perfönlid: 
keit ihn für feine weitere Auszeichnung rignet, mit einer bes 
deuteuden Geldſumme belohnt. Da der kaiſerliche Wagen bei'm 
Aufpalten etwas befchädigt wurde, äußerte er ſich in feiner 
bäuerifhen Einfalt zur Raiferins Mber verzeihen's, Euer 
Gnaden, ich fonnte nicht anders, ih mußte anfahren! 


Berlin, 15. Du. Der bg Behr. v. d. Hork hat bei 
dem Haus der Abgeordneten folgenden Antrag eingereicht: 
„Das Haus ber Abgeordneten wolle beichlirfens Die Regies 
sung Gr. Mofrfät zu erſuchen, nod während der biefjäprie 
gen Gipungsperiode des Landtags einen Befrgvorfchlag eins 
zubringen, wodurd 1. das zu frühe Heirathen befchränkt, 2, 
Grfattang_der Bröndung einer Familie von dem Nachweiſe 
ber Mittel zur Randreimäßigen Etnährung derſelben abhängig 
gtmacht, und 3. die fegige Freizügigkeit durch allgemeine Ger 
Ratıung des Einzugegeites und Grforderung des Nachweiſeé 
der Mittel nabpaltigen Unterbalie, — und zwar beides ale 
Bedingung des Anzuge, — eingefhräntt wird.’ Als Motive 
erben genanniz die auf gefahtdt ohende Weile zunehmende 
Bermehrung des Prolctariots und das bis zur Unerträglic« 
keit ſich Reigeende Bepürfnig für Die Armenpflege. 

Berlin, 17. Dez. In der heutigen Gigung des Haus 
ſes der Abgeordaeten wurde cin vom Mbgeorbueien Grafen 
Srhwerim eingebrochter Antrag: „Das Haus ber Abgeord⸗ 
neien wolle befchließen, die Erwartung aus zuſprechen, daß i. 
das Staatowiniſterium eine Uaterjüuhung barüber eintrelen 
loffe, im wieweit dur Organe der Regierungägewalt cine 
die: freiheit der letzten Abgeordueienwaplen berinträctigende 
Einwirkung geübt werben if; 2. von dem Mejultate birfer 
Unterfuhung demnächſt dem Hauſe der Abzeordaeten Milthei⸗ 
lung gemacht werde“, einer Commiſſion von 14 Mitgliedern 
Aberwicſen. Der Binanzminifier übergibt hierauf dem Haufe 
den Staatebausctat für dad Jahr 1856. 1 

Sıuttgart,-15. Dezbr. Das Wahlgeschätt if zu 
Ende: und man Hat nun. eine ziemlich Mare Ueberſicht über‘ 
ben Stand der Waplen: fo weit es ſich überhaupt jegt [dom 
genau feRfellen 1461, weiber befimmien Auſicht die zum er⸗ 
Rem Male in die Rammer Treienden angehören werben. Nach 
einem vor mir Tiegenden Berzeichaiß der fämmtlihen Wahlen 
im Bergleich mit der legten Kammer find von ben 7 Ubge⸗ 
Brbnrten Dee guten Btädte und 69 der Oberamtobezirke dieß⸗ 


mal 33 regierungsfecunblich, 32 gehören der Oppofition an, 
über A har man feine Gewißheit. 

Ja Augsburg wollte am 11. d., Abende 7 .Upr, cin 
Arbeiter von Kriegehaber über. den Eifenbapadamm noch in 
dem Momente gehen, ald bereits rin Zug heranbrauste. Er 
fiel, wurde überfopren und graͤßlich zerflüdelt, , 

Münden, 14, Dez Außer dem Perfonolfeuergeirg 
wurde der Kammer auch rim neuer Entwurf der Hapital- 
rentensteuer vorgelegt, ber von dem bisherigen im einzele 
nen wefentlichen Punkten abweicht. Zunähft follen bei der 
Befeuerung mit mehr die Zinfen der Paffivkapitalien in 
Abzug gebracht, dann die Fleineren Rapitaliien minder hoch 
befleuert werden als biöher, wo befanntlich, ohne Unterjchie® 
der Bröße der Rente, zwei Areuger vom Gulden Kapilatgin⸗ 
fen erböben wurden. Der neue Entwurf hat dieſen Maßſtab 
verloffen und fih für Anlage der Kapitalrentenſteuer nad 
fortlaufenden Claſſen emifieden, deren jene einen. beflimmten 
und zwar anfangs geringer, im ſpäteren Berlauf umfangreis 
her bemeffenen Spielraum des jährlichen Reutenertrage um ⸗ 
foffen fol. Nach dem neuen Entwurf zahlt die erfle Elafle, 
mit einer Fohresrente -von 25—50 fl. 30 fr. Steuer, wäh: 
rend fie ma dem bisherigen Geſetz 50 fr. bis 1 fl. 40 fr. 
bezahlen mußte, Die zweite Claſſe mit einer Jahresrente von 
51-75 fl., welde jegt 1 fl. A2 fr, bis 2 fl. 30 fe, Steuer 
zahlt, würde fünftigpin mur 4 fl. zahlen; bie dritte Elaſſe, 
mit einer Zahresrente von 76-100 fl. zahle jetzt 2. I2fr. 
bis 3 fl. 20 fr., und hätte Fünfıig 1 fl. 30 fr. zu zablen. 
Die vierte Gloffe mis einer Jahresrene von 101-150 fl. 
würde nah dem neuen Kotwurf 2 fl,; bie fünfte mit einer 
Rente von 151—200 fl. 3 fl.; die ſecheſe von 201-2506 fl, 
Afl.; die fiebente von 254-300 fl. 5 fl. 30. fru; die ante 


von DI—350 fl. Rene 7 ; die neunte von HI —A0NON. 


98.30 ir; dir gehete won: AMI—ASO fl. Ad fl; Die ellir 
von 51-500. 12 fl. 30 fr.; Die zwmölfte von 501 600 ſl. 
16 fl.; die dreigehnte von 601-7007. 19 fiiz die wiergehmte 
von 701-800 fl. 23 fl ; die fünfzehnse von 801--900 fl. 
26 fl. 30 fr.; die fehzehnte mit einer Rapitalrente von 901 
bis 1000 fl. 30H. Steuer zahlen. Mis der Rente von 900 |, 
fpkieht die Ermäßigung, welde ber neue Entwurf,. gegenüber 
dem bisherigen Geſetz für Heiner Rapitatifen annimmt, Was 
die zur Beſteuerung ber Rentenbeträge über 800 fl. beſtimm⸗ 
ten Claſſen (die fehzehate bis zweiundvierzigſte Claſſe) betrifft, 
ſo hat man bei dieſen die neue Steuer mit ber allen in mög« 
lichſten Einttang zu bringen gefuht. Die Elaffen ſelbſt feigen 
von der 16. zur 17. noch um 100, hierauf um je 200, wei» 
ter um je 500, fobann um je 1000 fl, Rente, Bon der 
33. Claſſe an bewegt ſich die fernere Scala in noch größeren 
Spielräumen und zwar zuerfi von je 5U00, dann von 10,000, 
hierauf von 20000 und von 30,000 fl.5 enblich mit ber 
41, Slaffe bezinnend von je 50,000 fl. Rente, Wir führen 
bier noch einige Berfpiele aus der Scala bes neuen Entwurfs 
an. Die 22. Claſſe mit einem Rapitairenteneinfommen von 
2001-2500 fl. hätte nach dem neuen Geſetz 75 fl. Steuer 
su zahlen (nach dem alten 66 fl. 42 fr, bie 83 fl. 20 fr.); 
die 23. mit einer Nente von 2501--3000 fl. 90 fl. Chieher 
83 fl. 22 fr, bis 100 fl.) die 24, Claſſe mit 3001 —3500 fl, 
Bente 105 fl. Steuer (bisher 100 fl. 2 fr. bis 146 fl. 40 ir.) 
die 26, Claſſe mit . 4001 - 4500 fi, Rente 435 fl. (bisher 
133 fl, 22 fr, bis 450 fl.) u. fi w. Jeder Steuerpflichtige 
bat den Brirag feiner Kapitalrente bei der Gemeindebehörde 
anzugeben; dieſe Erflärungen werben in eine Steuerlifie cin» 
gelragen, bie an dad Mentami zw fenden if, weldes ihre 
Prüfung vornimmt, Zu dem Gefhäfte der Prüfung wird 
fedem Rentamt rin aus 5 Mitgliedern beſtehender Ausschuß 
beigegeben, der in gewiſſen Fääͤlen um 2 Mitglieder verſtärkt 
werben fann, Gegen das Gutachten des Ausſchuſſes ſtehl 
dem Stewerpflibtigen bie Berufung an die Regierungsfinang« 
fanmer zu, Die bisherige Ropitalrentenfteuer hat zuiegt 
553,774 fl. jährlich ertragen und zu einer gleihen Nummer 
wird der Erirag biefer Steuer nad dem neuen Geſetz ange» 
nommen. CH. 31.) 

Heute Vormittag 11 Uhr hat eine Sigung des Kapitels 
des Et. Johannis, Bereind unter dem Borfige Gr, Exc. bee 
Staatsminifiere des Innern Hru. Grafen v. Neigeraberg 
Ratigehabt. * 

Dieſer Tage ſollte ia Münden ein Burſche von circa 
18 Jahren wegen Diebftahls arretirt werben, derſelbe feßte 
Ah aber mir einem Meſſer derart zur Wehre, daß er den 
Bendarm am Arme bedeutend verwundete und fich erfi ergab, 
als Mannfhaft von der benachbarten Wache herbeilam. 

Münden, 17. Dez. Der Ausſchußbericht dis Abgeord ⸗ 
neten Monch über das Versonalsteuergegetz liegt nun 
vor, Der zweile Auefhuß par ſich mit den Grundſaͤtzen bee 
Entwurfs einverftanden erflärt und fehlägt deſſen Mnnapme, 
ohne welentliche Menperung vor, Zu legteren gehören bie 
Beibehaltung ded Nomens „Einfommenfleuer", ſtatt der vor⸗ 


geſchlagenen Benennung Perfonalfteuer; dann die Befleuerung 


der exflen Abipeilung (Lodnarbeit) nach vier — flatt, wie im 
Regierungseniwurf, nach drei — Abteilungen, nämlich mit 
20 fr, 30 fr., 45 fr. und 1fl.— Die beiden Geſetzentwürfe 
über den Bau der Homburg. Zweibrüder Eiſenbahn und bie 
Bereinigung der Ludwige und Moximilianebahn werden vor 
Neujahr nicht mehr zur Berampung fommen. (Pf. 319.) 
Münden, 18, Dez. In der prutigen 48. Sigung ber 
Hammer ver Abgeordneten wurde das neu einge 
tretene Mitglied, Hr. Tafel aus Zmweibrüden, beeidigt; ab⸗ 
fmöpfend daran bemerkte der Präfient, dad auch Hr. Prof, 
Beis in Würzburg die Aunapıme feiner Wahl erflärt hat. 
Sodann wurde rine Pal, Borfhaft verlefen, gemäß welder 


ber Randiog ia 29. Februar 4856 verlängert wirdz zugleich 
ſprechen Ge, Mai. der Rönig darin das Berirauen ans, 
daß es der Rammer gelingen werde, innerhalb biefer Friß 
bie an fie gebrachten Brgenflände vollſtaͤndig zu erledigen 
Der Jufigminifer Hr. Dr, v, Ringeimann legte fobana 
mit einer furgen Einleitung den Entwurf eines Girafe 
geſetzbuches über Berbrechen und Vergehen, und der Dir 
nifer des Innern, Dr, Graf v. Reigersberg, gleichfolle 
mit einigen einfeitenden Worten, den Entwurf eines Polis 
zeiſtrafgeſetzes vor. Beide Entwürfe, welde für bas 
ganze Rönigreih Geltung erhalten follen, waren bereits einem 
früheren Randiag vorgelegt; der erſtere if völlig unperändert 
geblichen, der zweite hat einige unweſentliche Abänderungen 
erfahren. Die Referenten der drei erfien Ausſchüfſe eigen 
die Bollendung mehrerer Borträge an, fo daß dir Rammır 
bei ihrem Wiederzufommentritt nach den Feiertagen hinläng- 
lies Berarmpungsmateriol finden wird, 

Der erſte Berathuagsgegenſtand iR der Brfegentwurf über 
bie proviſoriſche Forlerhebung der Steuern, welde pur noch 
bis Ende dieſes Jahres laufen, Sämmtliche anweſende 
118 Abgeordnete ſtimmen dem Entwurfe nach dem Aueſchuß ⸗ 
antrage bei, welchet die Fotlerhebung bie Ende März 1880 
beantragt, in ber Borausirgung, daß bis dahin das Fina 
gefeg für die begonnene WI. Finanzperiode ſeſtgeſtellt u 
fanctionirt fein wird, 

Der Fürſt v. Dettingen-Wallerflein hat eisen Ans 
trag geſtelli auf Abänderung des $ 53 der Geſchäftsordaung 
ber Kammer, welcher auf feinen Vorſchlag dem Directorium 
— beflchend aus den beiden Präfldenten und Geerrlärn — 
zur Beriterfiattung überwirfen wird, 

Nach Erkdigung biefes Gegenſtandes wird die Eigung 
geſchloſſen; die naͤchſte (nad den Feiertagen). ſoll, nach einer 
Erllärung des zweiten Präfiventen, den Abgeordneten befonbere 
angezeigt werben. Bicle reifen noch heute in ihre Hrimatp ab, 

+ Aus Der Vtalz, 19, Des Da «6 ein pfaͤlziſchee 
Blatt fo ſehr verdroß, weil ih mit Andern ohnlängf bei 
einer. befannten Gelegenheit auf unſern algelichten König 
Morimilian ein Hoch ausbradte und Öffentlich die Monarchie 
als Die dam Organismus eines Staates naturgemäßche Staats⸗ 
formbeſprach, fo befhmwöre ich, ihm zum Werger, daß biefe 
meine Meußerungen mein heiligſſer Ernft waren und aus 
meiner tiefften umd feftefen Ucherzeugung ſtammen. Ja, ich 
beſchwoͤre ipm, auf meine Ehre und Gewiſſen, daß ich zwar 
für Deuiſchlands mächtigeren Auffhwung und feines Bolfee 
allgemeineres Wohl einmal große Hoffnung: Hatte und hemir 
noch Habe, daß ich aber nichtsdeſtoweniger oller höchſter Ne⸗ 
gierung innigf ergeben bin und alle ihre weifen Geſetze um 
teripänigt achte und pänftich zu befolgen befliffem bin, daß 
ih afkr aud die ganze pfälziihe Erhebung mißbillgie amd, 
ald anarhifhes Treiben veradlete und Seintr Mojehät 
dem Könige Ludwig, wie Sr, Maj. unferm regierenden Rönige 
Morimilian, mie der Königin Mafelät mit innigfer Liebe 
Reis ergeben war und bin und dennoch nicht zu ihrer, biefer 
Zeitung, Partei zäple, welde mit Bon und der Welt ſich 
enizweit uad Partei maden, und ſich einzig auf ber Welt 
für afkin gur conferpativ halten möchte. Renne fir mich 
roth. Das find meine Grundfäge, 

Speyer, 17. De. ‚Seit einigen Woden treibt Hier 
ein Gängenvieb, der es jedoch mur auf ganz fette Ererm ⸗ 
plare abgefepen hat, mit großer: Frechheit fein Weſen. Den 
angefirengieflen Bemüpungen unferer Polizei wollte ed bie 
jegt nicht gelingen, die, Spur des Tpäters zu emibeden, und 
unfere Hausfrauen ſchweben dehhalb in eraſter Beforgnid um 
ihre theutren Weihnoachtobraten. Erſt in der verfloffenen Radhı 
find wieder drei flolge Schmeflern de: edlen Retlerinnen bee 
Capitolo biefen gefährlichen Geſellen zum Opfer gefallen, und 
die Zahl ſaͤmmlicher, das gleige Schichſal thillenden Leivende 


gefäptten mag ſich ſchon nah an bie breißtg belaufen, Ja, 
6 wird zumeilen fogar mit Jronie geſtohlen, und man er⸗ 
zählt, doß einem Iſtacliten neulich der Stall geleert, au dem 
Thor des Haufes die Juſchrift jurädgeloffen worden feis 


Lieber Herr Beis, R 
Die grau war ſchwerer ald die weiß. 


Berbürgen fünzen wir das letztere zwar nicht, doch geht bie 
Unverfhämpeit der Diebe [don ins Arge, fo daß fih das f, 
Polipieommiffariat veranlagt gefehen hat, demjenigen eine 
Belohnung von. drei Fouistord anzubieten, ber zur Entbedung 
bed Tpäters führende Anhaltepunfte anzugeben weiß. (Sp. Anz.) 
Raifersiautern, 18, Dez Die Zufupr am unferm 
heutigen Mlarkte war ziemlich bebeutend und auch Käufer 
battem fi ziemlich eingefunden. Dass Geſchäft war zwar 
lebhaft, fecoc erlitten die Preife ſaſt gar feine Veränderung, 
Bei einem Umfage von A275 Eentnern, nämlih: BWaizen 101, 
Korn 250, Speizfern 203, Spelz 1515, Gerſte 920, Hafer 
1120, Erbfen 140, Widen 20 und Lınfen 6 Gentner, berech⸗ 
neien ſich die Preife wie folge; Walzen 9 fl. 1 fr. (gef. 1 fr.); 
Korn 7 fl. 55 fr. (aef. 2fr.); Speizlern 8 fl. 50 fr. (geh, 
5 fr); Spez 6 fl. 3 fr. (gef. 2 kr.); Beh 6 f. 18 fr. 
(geh. 1 fe); Hafer 3 fl. 51 fr, (gef. 4 fr); Erbſen 5 fl. 
33 fr. (gef. 3 fr); Widen 3 fl, 38 fr. (gef. 6 fr); Linſen 
5fl. 53 fr, (geblieben). Die Brodpreife blieben unverändert, 
6 Pfund Korabrod foflen nämlih 27 fr. und 2 Pid. Weißs 
brod 13 fr. — Des heiligen Chriſtfeſtes und des Neufahre- 
tages wegen ‚werden die 2 nädflfolgenden Frudimärfte am 
vorhergehenden Montag, nämlıh am 24. und 31, Dezember 
abgehalten, . ; 





Dienftesnachrichten. 

Dur Regierungs:-Entfhliehung vom 17. Deybr. 1, Jo. 
wurden ernannt: bie Eceiverwefer 4. Jacob Schöpper in 
Eichenau zum Prehrer an der dortigen prot. beutfchen Schule; 
2. Philipp Keiper in Rarheweiter zum Lehrer an der borli« 
gen proteh, deutſchen Schule; 3. Chriſtian Dexheimer in:Bos 
landen zum kehrer on der borligen protef. deuiſchen Schule; 
4 Earl Schill dofelbft zum Lehrer an der dortigen farpotiich 
denutfhen Schule; 5. der proviſoriſche Lehrer Gpriftion Theiß 
in Dennweiler · Frohnbach zum Lehrer an der prot. beurfchen 
Säule dofeibii; 6, der proviforiiche Lehrer Johana Dıpa zu 
St. Julian - zum- Lehrer om der dorugen proich. deuiſchen 
Säule, ſämmtliche in defiattiver Eigenfhaft; 7. der. Säule 
verwefer Ludwig Oerlach in Dberalben zum Wehrer an ber 
protefi, deutſchen Schole daſelbſt in provifer, Eigenſchaft; 
8, der Schuldienfrrfpeetant Moritz Oppenhtimer in Homburg 
— an der iſtaelitiſchen Elementarfchufe zu Notlen⸗ 

uſen. ‚A 


Handelsbericht. 

Mainz, 14. Dis. Im Großhandel war das Geſchäft, 
wie bei der frit 10-12 Tagen gänzlich unterbrodrnen Schiff · 
fahrt nicht wohl anders erwartet werden fonnte, auch bırle 
Bode hindurch ſehr rupig, und der Umfog wieder faſt einzig 
auf die Berforgung des Gonfums befchränft, Fränfiſcher 
Waizen wurde zuiegt auf Yırferung per März mit fl. 19. 15 
bezahlt, Unfere heutigen Notirungen find: Walzen eff. fl. 18, 
30, ver März fl. 19. 15. Roggen «ff. fl. 16. 15-30 nad 





ei 


| Mabla 


Im Saale des Herın Jakob Ko! 
Seute, Freitag den 21. Dezember: “EI 


Duslität, per März fl. 16. 50 bis fl.17. Gerfe eff. pfäle 
ale fl, 12, 15—30, fränfiihe per März fl. 12. 50 bie fl, 19,- 
Alles per Sad von meno 100 Kil. Dafer fl. 5. 30, främs. 
tiſcher per März fl.5. 30 per 60 RU. ‚Bohnen gewöhnliche, 
fl, 14 bis fl. 14. 30. Erbien fl. 13. 30. Linſen feine 
fi. 13. 30, breite fl. 24: Koblſamen fl. 23. 45 bie 24, 15- 
per Mir, nad Dualırät.. Rubol rupig und unveraͤndert; 
eff. 62 Rihlt. per 290 Pfo, I. G. 0. %., 60 Rihlr. per 
280 Pid. 1. ®. m. E., per Mai 59)/, Rihlr. Mobnöl 

39 bie fl.39. 30. per 50 Kil. o. F. Yeindı fl. 30. 30 m. #. 
Talg rober fl. 28. 30 bie fl. 29 ohne Padung. Branntwein 
abermals höher gehalten; die Forderung if A2 fl. per Ohm 
om Thor (excl. Detrpi). Repoluchen fl, 75—82 per 1000 


Stück. Die Geireiorzufuhren am Yondmarfte waren aud 


biefe Woche Sehr Fein wad die Preife aller Battungen wieder 
niedriger. Der Preis des Werßnehls wurde von fl 17. 15 
auf fl 16. 45 pre Malter ermäßtgt, der des Roggeninehle 
und dir Taxe bed Apfündigen Moggenbrodes blieben unveräns 
bet. Hirſen fl. 18 per Walter, 


—— Wir fönnen mit umhin, und mit den in 
ber heutigen Nummer unferer Zeitung nieder⸗ 
gelegten Anfihten einverftanden zu erflären. Denn wir find 
überzeugt, daß nicht jeder der Pfälzer Bürger, welcher nit 
eben gerade zur Partei der Gonfervativen zählen will, ein 
„Roiyer’ und „Umflörzler”, wie eben nicht jeder Conſerva⸗ 
tive ein DBolfofeind iſt. Neigt ſich heutzutage ein unabpänr 
giger Bürger zu den Gonfervativen, fo fagt man unter dem 
Bolfer der ift ein Bolfefernd, Neigt man ſich heutzutage 
auf Seite des Volkes, fo if man nach Anfidt von oft Ge⸗ 
bildeten ein Megierungafeind, Das Wahre inmitten dieſer 
Parteianſichten i, das Wohl des Boikes,; wie das einer 
hoben Regierung zu mollen und um biefes ohne Unterſchied 
alle Parteien zu einigen, Wer mit uns eırverflanden if, bem 
bitten wir um gefällige Mitwirfung zur Belämpfang dieſes 
Principe, wie um recht zahlreiche Verbreitung diefes Blattes. 

Die Nedaetion. 


Srantfurter Geld= Courſe am 19. Dezember. 

Neue Louisd'ot fl. 10 45. Pinolen fl. 9. 3. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 53%, fr. Doldnd, 10 fl. St 
af fl BoDucaten f. 5. 32. 20 Franc · Stücke 
94. 21, Engl, Sover, fl. 11. 43. Gold al Marco 375. 
Preugifhe Thaler fe —. —. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
44%/,. 5 france» Stüde 2 fl. 20. Hodbaltiges Silber 
fl. 24.24, 4%, Ludwig’ Berbader-Eifenbabn, Uctien 1597, P. 
50%, 8 Berb, Pr. D, 102%, G. 4Y,%, Pi. Mar-&, 141%, P. 


Eufeler Fruchtpreis vom 21. Deztuber. 

Der Gentner Weizen Bf. AO fr. Korn 7 f. 55 fr. 
Spelz 5 fl. 52 fr. Sommergerfie 6 fi. 18 fe. Wintergerfle 
— fl — fr, Hafer 3 fl. 37 fr, Erbſen 5 fl. 22jfr, Rartofe 
ka — f. — fr. Ein Rornbrod 29 fr. Ein Paar Wed 
6 Loth. Dopfenfleiih 14 fr, Rubfleiih 12 fr., Rindfleiſch — 
fr., Hammelfl. 10 fr., Ralbfl. 8 fr, Schmeinenfl 18 fr. 

Homburger Frucht, Brod⸗ und Fleifchtage 
vom 19. Dezember 1855. 





Speyerer Fruchtpreid vom 18 Dezember, 
Der ne an Balzen Oo A. Tr, Horn TA. Ale. Gerfe 
50.53 fr. Spt, 6 A. 16 fr. Hafer 8 8. 2 fr 


ES” Hierzu eine Titerarfche Beilage von Ph. M. 
ss Denbzubiung in Ralferelautern, 


F. A. H. Schneider, 
No 
m 


tar 
Uational- Gefang- Concert | igEi nen 


ber Öfterreichifhen Bekiras- Sänger, genannt 


„die Gemütblichen“, 


Särgerin Flisabeth Stark, 


&t. Louis, Wıflouri, 
Bereinigte Staaten. j 
Derfelbe übernimmt nicht nur bie Der 


Befchäfte, fondern vermittelt aud bie 


Doseph Veter, deſſen Ftau Kosine (-io Alpen» Golo-Jodlerin) und der | forgung aller gewöhnlichen. Nolarlais · 


Diefelben erlauben ſich, ihre höflichſte Einladung zu machen, mit der Verſiche⸗ 


rung, einen angenehmen Abend bereien zu lünner. 


Das guigewählte Programm wird vorgelegt und annorcirt, 
Entrer: 12 fr. un & fr. Anfang: 7 Uhr. 


Erhebung von Erbfhaften, Beſchaffung 

von Totieniheinen, An» und Berfauf 

von Liegenſcheften, Anlegung von Gel⸗ 
| dern u. dol. 


Drud und Berlag bes verantworif, Nebackeurs &, Sharlder, 


— 


Dinsis Witatt erfeint 
wetgentl. Imat, Dion 
tege, Mittwochs anı 
Sreitags, und imal 
ver „Bemen- Iren,” 
Breit für beine Alätier 
für ben Biertels⸗Zabr · 
gang i fl. Hinrudungt« 
webätr fürkie treilvals 
tige Zeile 3 Kreuger. 


Weftricher Zeitung. 
| Nr. 153. 


Gufel, Montag, den 24. Dejember 1855. 


9u Beirigen IM jeher 
unlerer erchrl Aden / 
neni.m eimgeiaden nun 
wırb jede Motig, jeher 
Per.dt, auch ſede fin 
we Weuigfert ar mh 
Daıt angencmmen. 
Behe"angen madır 
mar auf den mund 
gelegenen GoRömirra, 





Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Die „Mutir.-Zig." ſchreibt: Die anarolılde Frotung 
Etars bar fib nad heldenmürhiger Bertbeivigung om 28. 
9. De, an ten Generolotjuranten Murami ff ergeben. Dieſes 
Ereigniß wird dem Feldzug in Ajien, wenn beffen Borifegung 
in der gegenwärtigen Jahres zeit noch -anzunchmen iſt, finch 
Seränderten Gharafter geben und die Rufen in tie Rage fegen, 
mit überlegenen Kräften gegen Dmer Paſcha aufzutreten. 
Diefer ſſeht noch immer mu Ferhad und Demen Palda, und 
den.Zuoefiern unter Muſtapha Paſcha in Sugdidi, während‘ 
Selim Paicha, der dem bebrängten Kars zu Hilfe eilen follte, 
unbegre flichet Weile nur bis Haffanfate vorgerädt war, Das 
vermeintiche Manöver Dmer und Selim Poſcha's, Front 
uud Hlanfe Muramıcff's zu bedrohen und ihn zur Aufhebung 
der Belagerung von Rare zu zwingen, it durch das Schidfal 
dieſer Feſſung vereitelt, und es if ongunebmen, daß Murawieff 
den in Rutais flchenden General Bebuioff mit Truppen aus⸗ 
rtichend verflärten und ibn dadurch in bie Rage Yerfchen wird, 


dem 26 000 Mann flarken Ower die Spige zu bieten, währe“ 


rend Muramicff ſelb auf Selm Paſcha, ter kaum 15 000 


Mann zur Berfögung haben wird, entgegenräden und Erzerum 


bedrohen wird, Der Rüden der beiden ruſſiſchen Armeen if 
durch Kare, und bie Verbindung von da aus über Arbahan ” 
und Ucholizit gededt, 

Brantrei d. 

König Bicıor Emanuel von Sarbinien if viel Friegeri« 
fer gefinnı auge Zingland zu Napolton zurüdgefchet, ale 
er dahin abgereiſt. Das haben feine IUnterhaltungen mit 
Lord Palmrıflon und andern Minifiern bewirkte. Die enge 
liſche Regierung har fih auf allerlei Wegen fehr zuverläffige 
Anfhanungen über Rufland und was man dort will, vers 
ſchafft. Dan fol om Hofe res Gyaren gar nicht baran 
denfen wollen, Frieden zu maden oder auch nur ernfllih zu 
unterhandeln, Wenn man fi aber tod den Asſqchein gibt, 
als wolle man bie Hand zur Auszleihung reihen und frie« 
bensyerhantiungen pflegen, fo geſchehe dich nur, um bie ci» 
wärs fchärf wehende Kaft der öffenılichen Meinung zu bes 
ſchwichtigen und einen Zumad6 ber Bürdniffe, überhaupt 
eine weitere um ſich areifende Erhebung gegen Rußland zu 
verhindern, Num fei es die Anfiht der englifhen Regierung, 
daß neue Gonferenzen, die vorausfihılid zu feinem Frieden 
führen, nur ſchädlich feien, weil fir die Bölter und Regierungen 
irre führen, ven Eifer befreundeter, zur Allianz genetgter Staa» 
ten ablühlen und eine Stodung nidt nur in den Ereigniffen, 
fontern auch in dem Zuge der Brdanfen herbeiführen wür« 
den, — Das olles habe der König dem Raifer Napoleon 
dertraut uod Zulimmung bei ihm gefunden. Der Bang ber 
nähften Errigniffe wird zeigen, was wahr daran iſt. 

Am 14. Dezember wußten die guten Leute in Paris 
nicht, ob fie Gber Nacht Engländer geworden fein, Der 
Nebel war fo arg, daß fie am Helen Mittag Lich und 
Baslampın anzünden mußten, um fi wieder zu erfeunen. 
Ein Geſchenk unfers Londoner Alliirten, lachten fie. 

D»iäinemarf 
»» Ein paar Tage vor feiner Abreife aus Kopenhagen er» 
wiſchte Canrobert in feinem Gaſthofe einen Merihen, der 
eben befchäftigt war, des Ormerals Briefe und fonftige Papiere 
su durchfuchen, Ganrobert ergriff den nächſten Leuchter und 


marf ihn dem Epıon an ben Kopf, mit forher Gewalt, daß 
derfeibe eine böfe Verwuadung om Auge davon trug. Das 
Bot von Ropendagen hält den Pegtern für einen ruſſiſchen 
Spion. Thatſache if, daß an jenem Abend ein Lohndiener 
aus dem Ganhofe in’s Spital gebraht wurde, wo er in 
Gefahr if, rin Auge zu verlieren, 

In Gopendagen warf fi der portugiesische Ge⸗ 
sındte ın Galla, legte alle feine hohen DO ven an und ging’ 
aus, Dem Beoienten war es ein Rärpfel, da nech gar fline 
Ddeezeit war und er nicht wußte, daß fein Herr in Befell 
fSafı geladen wor. Bold fam’s an den Tag, fein Herr war 
hinter der Kaferne in einen Canal geſprungen. — Roch an- 
dern Nachrichten if der Geſandie gänzlich ſpurloo verſchwunden. 

Dentfhland. 

Es if, alæ ob das „Friede auf Erden” noch zum Weih⸗ 
nachtof⸗ſt zur Wahrheit werden fellte. Deflerreih menigfiens 
Aete fich gang ouf den Friedenotuos und hat io eben wit ⸗ 
der bedeutende Meductionen vorgenommen. Es ſſteben allein 
70.000 Pferde, die für dos Fuhrweſen und die Arull⸗rie ans 
gefauft waren, für den Ackerbau wieder verfügbar. Ya Jtar 
lien werden bie Rıferoe Baraıflone ebenfalls aufgelöſt. 

Die „Leipziget Zeitung” enthält in ihrer neuchen Num⸗ 
"mer eiren don Dreeden aus infpirirten Reitartifel über ‚has 
WBerbalten und bie politifden Schrite denDeutschen Mit- 
telstaaten,“ denen bieher durch ihet vermmelnde Stellung 
gwifden Preußen und Deſterreich die Erzielung der Eimpeit 
von Ocſammtdeutſchtand zu verbanfen fri, „von welcher bie 
volle Geldentmachung ter Macht, der Fntereffen und des po⸗ 
litiſchen Anfehens deuiſcher Nation Übereinftimmenn abpängig 
gemacht wird." Der Schluß des Arnlels beflätigt Lie bie⸗ 
ber von den Blättern vielfach bıfprodenen Bemühungen ber 
Muttelſtaalen zu Bunflen des Friedens in Gt, Petetoburg. 
Er laute „Augenblicklich befchäftigt man fi denn wieder 
befonders viel und lebhaft mit denſelben Mitteihansen, die alſo 
doch wohl eine im Recht und im Zwei nicht gerade unſichere 
oder verfehlie Stellung einzunehmen und zu behaupten ver« 
landen und am Bunde ten entſprechenden verfaffungsmäßigen 
Einfluß, mie bei der Nation und in ber politifchen Welt bie 
entiprechente Geltang und Beachtung fi) zu erwerben gewußt 
haben müffen. Je mehr man die Ueberztugung davon auch 
im Weſten gewonnen hat, deo mehr Gewicht wird ganz na · 
sürlich jemem beredhtigien Einfluß beigelegt. Ja St. Peters- 
burg aber dürfte einem eindringlihen Worte von biefer Geite 
die Anerfennung auch nicht vorenthalten und darauf um fo 
mehr Werih gelegt werden, je weniger man ſich dort unangır 
nehm davon berährt fühlen fann." 

Das preußifchr Randısöfonomie. Colleglum fpricht in feinem 
Ernicberichte die Hoffnung aus, daß die Landwirtbechaft 
die Berhrerungen der Rartoffelfranfpeit bald werte abwenden 
föonen. „Ueberall, wo man frühreifende Saaten recht zeitig 
ausgepflanzt hat, find genägende Ernten gemacht worden. Die 
Landwirthſchaft wird Mitte fiaden, bie ganze Beflellung ber 
KRortoffel fo zu verfrähen, daß bie Begetationeperiode zeitiger 
Sorten groͤßtentheils beendet if, bevor die Rrantpeit erſchtint.“ 

Die Eriminalunterfuhung, die befanntlih in Coburg 
gegen den vormals Föurſti. Lippiſchen Gabinetsminiker 
Dr. 2,7. Sischer wegen Mojeſtätebeltidigung eingeleitet 
wurde, if jetzt gefchloffen. Der Augeſchuldigie hat fi ihr 


alfo nit entzogen, wie man vielfach anzunhmen geneigt 
war, As Sahmalter if von ihm der Dırzogl, Echfen« 
Goburgsiche Hof · Aodvofar v. Berg bevollmaͤchtigt. Mas if 
wun fehr drgierig auf das Uriheil, welches, dem Vernehmen 
nah, von einer auswärtigen Jurflenfaculät gefällt werden 
wird, 
„Sehr erfreulich lauten bie Berichte Ober den gegenmwärtis 
gen Stand Der Staaten. Bir dürfen fogen, daß der⸗ 
feibe faſt überall als vorzüglih bezeichnet worden if, was 
keineswegs im HebA des verfloſſenen Jahres der Foll war, 
Dbihon. der Ausfoll der fünftigen Ernte noch im Schooßze 
der Zeiten verborgen liegt, ſo fönnen wir uns doch um «ine 
Doffaung reicher fühlen, wenn des Pimmels Segen ben 
Keim der Zufunft alüdlih bat gedeihen loffen.” Das if 
von einem Landes Deconomie-Collegium gewiß fhön gefagt, 
Die Kübenzuckrifibriken in Schwaben heben fi 
ſichtlich und Itefern serffuhen Zuder, Man ſchlägt ben dieß⸗ 
fährigen Etirag auf 15U 000 Gentner ropın und raffinirien 
Zudır on, der aus 2 200,000 Centaer Runfelrüben gewone 
nen wurde. Einige Engländer find in Waghäuſel in ‚der Fa» 
brit von Bober eingetroffen, um ſaͤmmiliche Borrärpe einzu⸗ 
faufen, man if aber nıcht des Handels rind geworben, 
München, 15. Dez. Der von ber Staatsregierung an 
die Kammer gebtachte Grlegentwurf über die Öffentlichen 
TWege, welcher eine Aue ſcheidung nah Staals ·, Kreis- und 
Diſtrueſſrahen und dornach die Regulirung ihrer Uaterhal ⸗ 
tungstoſten bezwect, wurdein der Rammerfigung vom 16. v. M. 
zur Erholung neuer Aufſchlüſſe bel'm Miniſteruum, an ben 
Ausſchuß zurädgemiefen. Aus dieſen Aufſchlüſſen, welde 
nunmehr an die Abgeordneten gelangt find, geht hervor, daß 
nad dem neuen Geſetz die Staatsflrafen des Königreichs eine 
Länge von 1375%/, geomemufhen Stunden einnehmen und 


einen jährlichen Unterbaltungsaufwand von 1,136,959 fi. er. 


fordera würden. Die Ränge der gegenwärtig aus Gentral« 
fonds zu unterhaltenden Straßen beträgt 1875 geometrische 
Wegſtunden mit einem jährlihen Aufwand von 1,412,200 fl, 
Nach dem neuen Geſetz würden alfo 4991), Stunden in bie 
Reihe der Rıeide und Difirifiäitraßen verfegt werden und bie ‘ 
Unterpaltungstoflen fielen mit 275,242 fl. von ber Staats. 
faffe auf dir Rreiss und Difirifisfonde, Die Pfalz hat gegen 
wärtig 126%, Stunden Staatsftroßen, welche einen Unterpale 


tungsaufwand von 119,440 fl, aus Gentralfonds erfordern. 


Es find: 1, die Stroße von der Wörther Schiffbrücke über 
Kandel, Landou, Aanweiler, Pirmafens und Zweibräden nad 
Homburg (26%, Stunden mit 26,000 fl. Uaterhaltungsr 
foflen); 2. von ber fliegenden Brüde bei Speyer durch bie 
Stadt Über Schwegenpeim nad Landau (7%, Stunden mit 


5100 fl. Unterhaftungsloflen); 3. die Mprinftraße von ber ' 


feangöfiiden Grenze bei Yauterburg über Kandel und Ger—⸗ 
merepeim bis Schwegenpeim (117460 Stunden mit 7000 fl. 
Unterpaltungstoflen); 4. die Gebirgöſtrahe und zwar von 
Neuſtadt Über Dürfpeim und Grünftatt bis zur heſſiſchen 
Grenze bei Rleinbodenpeim (8%, Stunden mit 4400 fl. 
Unterhaltungslofleo); 5. die Straße von Landau bezichunge⸗ 
meife Oberhochſſadt über Zeisfam nah Germersheim (33/ 
Stunden mit 1950 fl. Unterhaltungsfofen); 6, die Straße 
von Speyer über Musterfadt, Dggeröheim und Frankenthal 
nah Worms (9, Stunden mit 7540 fi, Unterhaltungs« 
often); 7. die Karferfiroße von Saarbrüden, bezichungsweije 
von der preußischen Grenze bei St. Ingbert über Homburg, 
Kaiferdlautern und KRirchheimbolonden nah Mainz (27% 
Stunden mit 43,700 fl. Unterpaltungefoflen); 8, die Blans 
firaße von Homburg über Gufel na Bingen (16, Stunden 
mit 9250 fl. Unterhaltungsfolen); 9, die Straße von Rair 
ferslautern über Neuftadı nach Lardau (14’/, Stunden mit 
14,000 fl, Unterhaltungsfoften). Dozu folta nad dem neuen 
Geſetz noch kommen: 4. bie Straße von Raiferslaulern, ber 


slehungsmeile Lohnsfeld über Rodenhaufen und Rıfeny nad 
Rreuznah (10%, Stunden mit 13200 fl. Unterpalrungefor 
fen); und 2. die Straße von Rarferelautern bie jum Bahn⸗ 
hof daſeldſt (4, Stunden mit 600 fl. Unterhaitungefoflen), 

An Rreiofirogen fommen auf die Pialz gegenwärtig 
50%5 Stunden, welde einen jährlichen Unterhaftungsaufwand 
von 39 400 fl. norhmwendig maden. Es fin: 1. die Straße 
von Dggerebeim nad Dürkheim (4%, Stunden mit 3700 fl; 
Uste:paltungsfoflen ); 2. die Strafe von Frankenthal über 
Grürnftatı und -Böllpeim nad Dreifen (8/8 Stunden, 
8000 fl. Unserpattung ); 3. die Sıumptwalofirafe von ber 
Eſelsfurh bei Kaiſerslautern über Entenbah und Ramfen 
nach Grünflavı (5%, Stunden, 7500 fl Unserhole); A. bie 
Strafe von Kariersiautern über Woltitein nad Lauierecken 
(9'/, Stunden, 5000 fl. Unterhalt); 5. dıe Strafe von Kal 
ſerslautern über Schopp, Walt fiſchdach und Pırmafens nad: 
Birk (874, Stunden, 4500 fl. Unterhalt); 6. die Strahe 
von Zwerbiuden über Hotubach nad Buſch (37,, Stunden, 
2600 fl. Uaterhalt); 7. die Straße vom Kaltenbacher Dof 
über Dinterweidenipal, Dahn und Bergzabern nah Kandel 
(9°/ Stunden, 6500 fl. Unterhalt); und 8, die Strafe von 
Sp yer nah Rheindauſen (1%, Stunden, mit 1600 fl, Un+ 
terhaltungsfoflen). 

Unter die Difriftshragen ſollen für die Pfalz nad 
dem neuen Geſetz folgende Linien eingereiht werden: 1. von 
der frangöfiichen Grenze bei Weifenburg über Dergzabern nad 
Landau (6'/, Etuaden mit 4360 fl. Unterhaltungstoßrn); 
2, von Speyer nad Ludwigshafen (2/, Stunden, (alſo nit 
bie ganze Stroßenlänge) mit 1400 fl. Unterhaltungefoflen); 
3, bie Straße von Mutterfladt nah Neuſtadt (5%, Stunden 
mit 3600 fl. Unterhaltungsfoflen); A, die Straße von Lud⸗ 
wigehafen nah Dggerehrim und von Dürkpeim nad fjrane 
fenfein (6 Stunden mit 6760 fl, Unterhattungsfoflen): 

Es würden alfo durch dus neue Geſetz in der Pfalz zu 
Staatöflroßen erhoben werden: bie Alfenzfiraße und die Straße 
von Raiferdlautern nah dem Bahnhof, im Ganzen 10%4 
Wegſtuaden mit einer jährlichen Unterhaltungsfumme von 
13,800 fl. Dagegen würden 20%, Stunden bisheriger 
Staatsfraßen, mit einer Unterhaltungelaft von 16,120 fi. ben 
Diftrifien zufaßen. Die Differenz beirüge daher, wenn der 
vorgelegte Geſetzentwurf unverändert in’s Leben träte, zum 
Nachtheil der Pfalz jäprlih 2320 fl., die künftigpin von den 
betreffenden Difirikten getragen werden müßten. Es if jedoch 
wenig Ausfit, daß die Rammer dem Geſetzesvorſchlag ihre 
Zufimmung eriheilen wird. 

Münden, 19. De, Yo der Pressuntersuchung 
gegen dem „Münchener Punſch“ wegen zweier, auf die Fries 
benebefrebungen der Rleinfaaten und bie pfälzifche Wahlun⸗ 
teıfuhung bezüglichen Bignenen hat das hiefige Stadtgericht 
dahın eniihieden, dah das Strafverfahren aus ſubſectiven 
Gründen (worunter namentlich die „humeriflifge Haltung 
ded Blattes" aufgeführs, in deren Berödichtigung «ine ges 
fegwidrige Abſicht nicht anzunehmen frei) einzuflellen, die frage 
liche Nummer ober wegen ihres objichn verlegenden Jahalis 
zu unterdrüden fri. 

Im Juni d. 3, find, wie feiner Zeit berichten worden, 
durch zwei italienifhe Prieher dem Herrn Hoftaplan Müller 
in Münden 12 Mohrenmadchen gebtacht worden, die 
durch Beiträge von verfhiedenen Woplipätern auf den Glas 
venmärkten zu Cairo und Smprna losgefauft worden, Bon - 
biefen Rindern erhielten die armen Schulſchweſtern in ber 
Mündener Borfadt Au 7, die englifhen Fräulein in Schäft 
larn 2 und bie Saleftanerinnen in Beuerberg 3 zur Erziehung 
und zum Unterricht. Alle diefe Rinder find talenivoll und 
ber Ausbildung vollfommen fähig. 3 Rinder in der Au und 
1 in Deuerberg haben eigenhändig ihre Lebensſchichſale ge- 
fHricben und J. Maj. der Rönigin Marie, die, ine vorzüg» 


liche Böuneria von ihnen if und fir öfter befucht, überfenbet, 
Ser Mof, der Rönig KLudwig war neulich ebenfolls bei ihnen, 
dielt Ach über eine Stunde dort auf und flaunte über ibre 
Foriſchrinte. Bor ein paar Tagen fam au 3. k. Hop. die 
Hıinzefin alexandra und verbragte bri ihnen eine vergadgte 
Situndet in kiadlicher Warerhaltung. Zu Pfingfen follen ' fie 
atiauſt werden. Ya fegter Zeit ſind im der Au 3 fehr ſchwer 
franf geworden, aber fie genaſen olle wieder und find jrgt 
frop und munfer und freuen fid über Dos viele „Werh”, das 
ie nice kannten. Zn der Au find 1 Frau von 16 Jahren 
und 6 Kinder von 6—12 Zıhren, Die junge Frau beißt 
Dalima (j gt Maria), fir vertor ihr Kiud auf dem Schiffe. 
Die Rinder heißen: Naßrah von Guguſcha, Garap von 
EHartum, Senah aus Haleſch (Mulattin und Tochter eines 
Türken, Gadamcher aus Darfur, Eiche und Vanta aus Barno. 
Die beiden Riöfer verwenden alle mögliche Sorgfalt auf 
dieſe Zöglinge, weil fie im ihnen einen Gegen Oottes erbliden, 

Speper, 22. De, Wir können heute die beruhigende 
Dittpeitung machen, doß es unierer Potigeibehörde gelungen 
if, einem der berüchngien Gängrdiebe auf tie Spur zu 
kommen und ſolche Ucberführungeflüde gegen ihn aufzufinden, 
daß deſſen Berwaprung hinter Schloß und Riegel ſchon geſtern 
vollzogen werden tonate. — In Medierehrim find vorgeflern 
Nacht wieder fünf Bänfe auf einmal gefoplen worden; doch 
foll man au di ſen Dieben fjegi auf der Spur fein. (Sp. A.) 

Neuſtadt, 20. Dez. In der wohlmollenden Abſicht, 
namentlich den Rleineren Sewerben mit dem Rerv aller 
Dinge, das beißt mit Grlevorihöffen in Nothföllen unter 
bie Arme zu greifen und fo den Fleiß in ben Stand zu ſetzen, 
aud ohne eigenes Bermögen, bei gehöriger Geſchidclichkelt 
und der ndlhigen Eparfamteit, im feinem Geſchaͤfte zu pross 
periren und ſich fo weit herauszuarbeiten, daß nad wenigen 
Jahren mit eigenem @rlde gearbeitet werden lönne, bat die 
fol. Regierung unter Anderem feiner Zeit au auf @krün- 
Dung bon Bilfskassen in jedem Difricte Pingewirkt, 
wand die Diftricisräthe haben, in Borausjegung ber guten 
Wirkung, die eine ſolche Anhalt leiſten müßte, die nöthigen 
Fonde zu gebripfihem Schaffen im Laufe der Zeit zufammens 
gebracht. So fchen ſeit Tangem ſchon dem Canton Neuftadt 
1500 fl. Bundationecopitol zu diefem Zwed zur Verfügung. 
Man pätte num denken follen, diefe fo bereitwillig gebotene 
Ditfe würde bei den vortpeilhaften Bedingungen, die geſtellt 
werben, recht fleißig da Anfpruh genommen und fo das 
fegenvolle Ziel, daß ven Gründern vorgefhwebt, gleich von 
Anfang an erreicht werden. Denn wie ſchwer fällt es auf 
der einen Geite, von flrinen oder gar großen Gapitalifien 
tiat Summe von 50 und weniger Bulden ald Darlehen zu 
erhalten, und wie wohl ihäten oftmals gerade fo ein paar 
Golden dem erſt anfangenden oder in augenblidiihe Noth 
geraipenen feinen Mann! Man wird ſich deßhalb wuntern, 
wenn man hört, daß von dieſen 1500 fl. Bründungscapital 
nur erſt wenige Hundert begehrt warden, 

Ich gehöre nun nicht zu jenen Ertrapaganten und Schwarz» 
fehern, bie da glauben mochen wollen, der Pfälzer fei im 
Allgemeinen fo genaturt, doß er Alles, was von der Regie⸗ 
zung ausgehe, von vorn herein mit Mißlrauen betradte und 
deßhalb von ſich ſtoße. Ih befenne mich deßhalb nicht zu 
birfer Anfigt — die wunderbarer, aber trotzdem erflärlicher 
Beife von Wortführern der Pfalz ſelbſt zu deren Herab⸗ 
würbigung geltend gemacht werden will, — weil eben Jeder, 
ber dieß ſehen und hören will, fehen und hören fann, daß 
4 B. die unausgefegt geihäftige Furſorge unferrs k. Präſiden ⸗ 
ten für das materiche Wohl des Kreiſes bei allen Parteien, 
mögen fie gehtihen werben, mie fie wollen, die verdiente Ans 
erfennung in vollſtem Maße findet. Dieß iſt ber Grund, 
warum id aud in vorlirgendem Falle nit glaube, — mas 
nad den nidıs weniger ald vırföpnenden und perföpnunge: 


tätigen Ochilderaüßen, die wir über bie Bewohner der 
mitunter leſen mörfen, geglaubt werden fönnie —, daß” 
in Frage Acheade ollerdings ſeltſome Erſcheinung bie F 
einer Art Widerwillens vor dem flädılihen Anerbieten ſeh 
fondern die Urſache in gewiß nur in dem Umflande zu fuchen, 
doß biefer Fond von dem Publıfum chen noch zu wenig ge 
fanat ifl. , 
Bir wollen deßhalb nicht unterlaffen, den Zwed, zu wel⸗ 
Gem die Diftriciapitfecaffe geatrdader wurde, und die Bedis⸗ 
gungen, unter welchem Darlehen von ihr gemacht werben, 
bier farz zufammenzufaflen. Die Dartıhen folın gegeben wer⸗ 
den an brave, in unverfhuldete Noth g lommente Einwohner 
bes Ranıond; fir follen die Summe von 50 fl, nicht über 
fleigen, und die Rüdzoplungstermine fönnen bis auf 4 Jahre 
* werben, Bon der Untrflügung find ousgeichloffenz- 
einmal alle fene Perfonen, welche durch leichtſianige Gpreus 
lationen fib in einen ſelbſtverſchuldeten Nothſtand gebracht 
haben; fovann ſolche, melde einen fhlewten Libenswandel 
führen, im Rufe von Berfhwentern oder ſchlechten Haufpäl- 
tern ſtehen, bem Trunfe oder Spiele ergebrn find, oder ſich 
vom Wald⸗ oder Feldfrevel zu ernähren ſuchrn, und’ enblidi 
foihe Prifonen, welde bereite aus einer andern Rteieö one 
Rocatpıtfecaffe Darlehen empfangen haben urd fi mit der 
Zahlung nod im Rüdfande befinden, Die. Darlthen werben 
bie zu 15 fl. ohne dypothelariſche Berfiherung gegeben z 
fobald der Betrag dieſe Summe überfeigt, muß ſolidariſche 
Perfonalbürgfchoft geleitet werden, Der Zinofuß, der in der 
Kegel 5 vom Hundert betragen foll, wird in brfondern Rothe 
fällen und bei Fürgeren Rödzaplungsfriften bie zu J vom Hun«- 
dert herobgefegt. — Bei Unterflügungen zur Anihaffeng vom: 
Bieh iſt beflimmt, doh die Darichenfuhenden vor ber Ya’ 
ligen Auszahlung des Darlehene den Nachweis übte wie‘ 
Berfiherung ihres Biches beizubringen haben, Geſucht were 
den durch bie Grmenpflegihafısrärpe der Bemeinden uarate 
gelilih entgegengenommen, (Reuf. 33) 
In Neufladt befinden fih in 1836 Familien 2295 Mänr 
ner und Yünglinge über 14 Jahre, 2580 Weiber und Jung: 
frauen dieſes Alters; 1151 Rnaben und 4112 Mädchen unkee, 
44 Zapren; alſo zufammen 7138 Seelen. Hievon find 2879 
Proteflanen, 2122 Karholiten, 137 Zfrarlıten. Nach der” 
Zählung von 1852 war die Beudiferung 7087 Seelen Rarl, 
hat alſo feit 3 Jahren um 51 zugenommen, (Ruf. 3.) 
" Randau, Mm abzewichenen Gamstag Abend ſtürzte 
fi oberhalb der obern Müple dahier cin Wienstmänchen 
in den Queichbach. Die ſogleich angeftellien Nochſuchunger 
um die Reiche aufzuſiaden, waren an dieſem Abend ohne Er⸗ 
folg; erfi am andern Morgen, nachdem der Bach ganz ade 
gelaffen wurde, fand fi der erflarete Leichnam vor dem 
Reden ber Müble. Ein unglüdiiches Liebtoverhältaiß if 
der Grund diefed Doppelmordes. (Eilbote.) 
Zweibräden, 19. Dez. Nach der zu Anfang biefed 
Monats erfolgten Broölßerungsaufnahme zählt unfere 
Etadt gegenwärtig 7181 Seelen, darunter 5118 Protcflanten, 
1855 Koıholiten, A& Mennonisen, 164 Jerarliten in 1642 
Bamilien, Männer nnd Jünglinge über 14 Jahre befinden 
fi hier 2214, Weiber und Jungfrauen 2826, männtide 
Kinder unter 14 Jahren 1177, weibliche 964, Unter obiger 
Geſammiſumme find die Orfangenen im hiefigen Bezirköges 
fänguiffe, 535, mit inbegriffen. Die Iegte Zählung im Japre 
1852 hat eine Geelenzahi von 7539 in 1541 Familien ers 
geben, demnah 358 Berlen weniger in 131 Familien 
mehr. (3. W.) 
Landfupl, 21. Des. Behern Abend hat ver nad 
Forbach gehende Schnellgug durh das Epringen einer 
Had-Bandage in der Nähe von Landfluhl eine bedentende 
Berfpätung erlitten, die fich auf die fpäteren Züge erfircdhe, 
Ein preußifcper Pofbsamter, welcher fih im Bopnpohwagen 


Befand, Hatte bie Unflugbelt, aus dem Wagen zu ſpringen, 
bevor ber Zug gaͤnzlich zum Stehen gebracht war, kam jedody, 
wie wie wir hören, mit einigen Gontufionen, davon, Im 
Uebrigen batıe die Sache feine Folgen, cd. 3.) 


Dienftesnachrichten. 

Se. Mof. der Rönig haben Sich allergnätig bewogen 
gefunden, unterm 13. Dez. l. 3, den bisherigen Pfarrer zu 
Einölen, Dreanats Kautereden, Friedrich Eprhion Heing, 
auf die erlevigte proteſtantiſche Pfarrfelle zu Rumbach, Des 
eanats Pirmafens, zu verſetzen. 





Ezarheıff in Hannover iR ſchnell populär aeworden. 
Beine Polnshlichen machen die Reife um die Welt; im 
Dielen deutſchen Staͤdten, in England, in Dänmarf und 
Schweden hat man Bollefüdhen errichtet, die ſich ſelbſt 
ernähren. 


Srankturter Seſd⸗ Courſe am 22, Dezember, 
Reue Kousdor fl. 10 45. Piſtolen fi 9, 340 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 54 fr. Holdnd. 10 A. St, 
9f. A RrDucaten d, 5. 32. 20 Frane⸗Stud⸗ 
9A. 21. Engl. Sover. fl. 11. 43. Gold al Marco 375. 
Preußifhe Thaler fl. 1. 41. Preuß. Cafſſenſcheine fl. 4 
44%, 5 Rranc» Stüde 2 A. 20. Hochbaltiges Gilber 
fl. 24. 24, 4%, ludwig: Berbader-Erfenbabn: Yctıen 160%, F. 
5% Wr Berb, Pt. D. 103%, G. 4%, Pi Mar. € 141%, P. 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 20. Driember, 
Der Sceffel Korn 6 fi 19 kr, Weren 7 fl. 22 kr. 
Spez 2 fl. 49 fr, Gerfte Af. 34 fr, Hafer 1 fl 54 ir, 
Erbfen Afl. 48 fr, KRartoffein — fl. — fr. 
Zweibräder Frucht · Brods und Fleiſch · Taxe 
vom 20 Dezember 1655. 
Der Zentner Weizen OA 15 fr. Rom 7 1.59 fr. Speh⸗ 
feen — fl. — br. Spoeij 5 fl. 43 fr Berk vierreibige 5 fl. 20 fr. 
afer 3 A. 45 fr. Milhfrunt 8A 24 fr. Erbien 5 A. 19 ir 
artoffeln I Ad 24 fr. — Kornbrod 33 fr. — DOgfenflellh das 
ei 15 fr. Aubieil$ 13 fr. Kalbileiih 10 fr. Pammeiſelſch 
4 fe. Säweinenfleifd 18 fr 


Die Vrutter am Ebriftabend. 


Bon 3. P. Hebel. Aus dem Alemannifgen in’s Pochdeutſche übertragen von R. Reinid. 


E föläft, er fhläft; 0, bas if bravi 
So recht, du lieber Engel bu! 

Thu' mir die Lieb' und lieg’ in Ruß, 
@oit gönnt ed meinem Kind im Schlafl 


Erwach' mir nicht, ih bitt‘, ich bitt'l 
Die Mutter geht mit fillem Tritt, 
She gebt miı gartem Mutterfinn 

Un» holt den Baum zur Kammer hin, 


Bas häng’ ib dir denn an? 

Men Pfefferkuchenmann, 

Ein Rägelden, ein Spägelden, 

Und Blumen, bunt und füß und weid, 
Unb Alles iR von Zuderteig. 


Genug, du Mutterperz! 

Biel Süpig’elt bringt Spmerz. 
Oib ſparſam, mie ber liche Bolt; 
Tagtäglih nüpt fein Zucerbrod. 


Jeht rolde Aepfel her, 

Die fHönften, die ih haben lanul 
E iR auch nicht ein Aldgen dran, 
Ber Hat fie faöner, wer?‘ 


%S ih wahr, #8 if 'ne Pracht, 
Bo fo ein Apfel lacht; 

Der Zuderbäder wär! ein Dann, 
Der folhen Apfel machen kann! 
Dea hat nur Gott gemadt. 


Was bad* ih denn noch mehr? 

Ein Tiſchelqen, dabſch weiß und rolf, 
Es if elid von den ſchönen, 

O Aind, vor bitiren Thräanen 

Bewahr’ dich Wort, bewahr! dich Bott! 
Bas bäng' ih fonft goch pin? — 

Died Buchlein, Kind, if au noch bein, 
Da leg' id Bilder dir pinein, 

Grbete find von jelber drin, 

geht wär genug wohl dat — 

Dept haft du alles Gute — 

Der Tauſendi Ja, 'ne Huthe 

Die fehlte no, da if fie jal 
Blelleicht — fie freut dich nit, 
Bielleigt + fie flägt die Haut dir mund, 
So Manchem war es fhon gefund, 

Sei gut, fo ſchlägt fir richt. 


Die nah der Compoſition des Adnigl. rer Dr. Albers zu Bonn angefertigten 
== e 


u. Nheiniſchen Bruf-Caramellen ir 


enden ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Com 
fumenten ungewöhnlihen Ruf und Empfeplung erworben, und Jedermann wird ſchon nad 


einen Berſuche dieſem gunftigen Uriptiie 
geitchen bei Allen, Die fie kennen, zum unentbehr 


er beiftimmen; und fo wie dieſe Bruß- 


hen Hausmittel werben, bieren fie zur 


dlelch für den Gefunden eınen angenehmen Genuß. — Alleinverfanf in verfiegelten 


tofarotpen Düten a 18 fr. bei 


Aus ſch reiben. 


Zur Herſtellung einer Itren-⸗, Heil ⸗ 
und Pilearanfalı zu Riingeomünfler find 
uahflevdende Bouorbeiten auf dem Wege 


ber ollgemeinen fhrifilihen Summiſnion 
fl. Mr. 


zu vergeben: 

1, Loos Schreinerarbeiten im 
Dirretoriolgebäune, verau · 
ſchlagt au, 

2. Loos Schreinerarbriten in 
den beiden Flügeln für. dad 
Dienfipeifonal, zu 


Chr. L. Britt in Cuſel. 


6. Loos diito inden beiden Fid · fl. fr. 

gela tür das Dienfprıfo- 

nal, au 1889 — 
T. Loos ditio im nördlichen Fld- 

nel für die rubigendrren, zu 1555 10 
8. Loos dino im fürtıchen Für 

gel für die ruhigen Irren, zu 1555 10 
9,%008 Speuglerarbeiten im 

Dirreioriofgebäube, den bei« 

den anfloßenten Flügeln für 

das Dienfiperfonal und ben 

beiten Flügeln für die rur 

bigen Irren, zufommen zu 320 — 


Bängft du darnach es an, 

In Botted Namen fei es drumt 
Die Mutterlieb' iR fromm und zyarl, 
Sie windet rothe Bänder um 

Une madt ein Schleifen bran. — 


Jept wär er ancftaffirt, 

Bien Rirmeßbaum geziert; 

Dann heißt e4, warn ver Tag erwacht, 
Das Chriftiad hat den Baum gebracht. 


Mir dankſt vu nicht dafür, 

Ber gab's, wer fagt es dir? 

Doch macht es dir nur fropen Muth 
Und ſchmedt es bir, fo iſt e# gut. 


Nief va der Wächter nit 

Schon elf? Wie doch die Zeit verrinnHh 
Dan werft die Stunden nid, 

Benn’s Fer, an Etwas NRaprung find". 


Jeht — Gott bepüte did, 

Ein ander Mal denn mehrl 

Heut’ war ed, wo ber heil'ge Ehrif 
Ein Kind, wie du, geworben if; 
Werd’ auch fo brav, wie erl 


13. Roos dino im ſudlichen Flü- fl. Mr. 


gel für die ruhigen Irren, zu 1421 52 
Die Pläne, Rojienanfchläge und bas 


Bevingnifpeft fünnen auf dem f. Rreid» 
baubureou zu Spiyer eingefehen werben. 

Die Apgeboie möffen ſariftlich, ver 
firgeli und poriofrer fpärflens bis zum 
27. Dezember I. J. Worgens 10 Ubr, 
bei dem f. Rrerebaubureon in Speptr 
unter der Auſſcheiſt: 

„Summifiion auf Bauarbeiten für bie 
rrenpeilanflatt zu Rlingenmünfter" 
eingereicht werden, mofelbft deren Eroͤff · 

nung ſofort fatıfladet, 


Wandfalender 


für Das Dahr 1856, 
unoufpejogen A 8 fr., 
find zu haben in ber Buchdruderei von 
2. Schneider. 


Lotto, 


3, Loos bitto im nörrlichen FId- 

gel für die ruhigen Jrren, zu 5190 20 
4. Loos ditto im fühlıchen Flär 

gel für dit ruhigen Jrren, zu 5910 20 
5. Loos Schloſſerarbeiten ım 

Directotialgebaͤude, zu 1072 30 


10. Loos Tounchtrarbeuen im 
Dirretorialgebäute, zu 

41, 8008 dino in den beiden 
onfloßenden Flügeln, zu 

12. Loos dino im nördlichen Flũ ⸗ 
gel für die rubigen Itten, zu 1421 52 


In Regensburg find am 20. Dry 
folgende Nummern zum Borfhein ger 
fommen : 

ı12 39 3 64 16 

Schluß der nähften Ziehung if am 

27. Dezember. 


1280 40 
683 40 


Des bi. Weibnachtöfelles wegen twird nächften Mittwoch die „WBeftricher Zeitung” nicht erfcheinen. 
Drud und Berlag ders veraniwortl. Mebartrurs 8, Syueiber. 
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Nr. 154. 


Gufel, Treitag, den 28, Dezember 1855, 


Fu Beiträgen iM jaber 
unferer verchrl, Adev · 
vente Fingeladın an 


r Zeitung. 3: 


Bert, : 
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gelegenen Doddmtern, 








Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Wie's in der Urim oueficht? Leute, die dort And, fagen ! 
fo: „Wir Reden Alle bis über die Knöchel im Moraſt. Wir 
diefer beſchoffen iſt, davon hat man im übrigen Europa freie 
Ki feinen Begriff. Halb Lehm und Halb Prim hat biefer 
tauriſche Moraft eine merfroledige Anziehungskraft für Stroh, 
und formt ſich mit diefem unter den Tritlen der Fußgänger 
und den Hufen ber Raftıhiere zu einer compacten zähen Ziegel» 
fubflang, in welcher Menfhen, Vieh und Wagen elend ſteden 
bieiben. Da Hırfı feine Peitſche und fein Borfpann; das 
Bich finft ermattet zufammen. Im Innern der Kagerpütten 
firht es nicht viel fauberer aus, Der Shmug wird von 
draußen Hincinverfäjteppt, Jeib wenn die Soldaten woch fo 
vorfihtig find. Uebrigens haben noch nicht alle Negimenter 
Hätten, und bie alten, bie wieder aufgeftelt wurden, find 
nicht die beten und laſſen Wind umd Regen durch die flaf« 
ſeuden Fugen. Biel deffer find die Zelte, die in der ietzlen 
Zeit veripeilt wurden; bis Mitte Januar, fräper ſchwerlich, 
wird Ades bequem unter Dach fein.” — Yıyı werden fie 
wohl im Schnee firden, — Ihre Stedenpferde haben bie 
Beute auch am das ſchwarze Meer mitgenommen; bie Enge 
länder veranflalten Weitrennen, bei denen die — Artilleriften 
gewinnen, und die Branzofen fpiclen Theater, 


Berbüntete und Ruſſen arbeiten an der Zerstörung. ' 


Sebastopols um die Wette. Die Berbündeten reifen mit ' 
Säge und Zange, die Ruſſen mit Bomben und Ranonen« 

fugeln ein, was eıma nod niet- und magelfeht if. Im Lager 

wird ein maͤchtiges Schild gearbeitet; darauf frhi: Hier land 

ein Sehaftopol. ' 
Zwei englifhe Drätter erheben bie Beſchuldigung, bie 

Weſtmächte hätten Bars fallen Toffen, damit Rußland mil 

Würde unterhandeln fönne, In Petersburg wußte man mil 

Sicherheit, daß Kars nicht enifrgt werben würde, General 

Muramirff erhielt den Befehl: Du häliſt — trotz ber Rälte 

— aus bis auf den vorlegen Mann; der letzte Dann wird 

endlich über die Reithen ber Berhungerten in Kars einmars 

ſchiren. Die Türken in der Feſtung fonnten ih vor Hunger 

foum mehr auf ben Beinen halten und faum hatten fie in 

ehrenvoller Gapitulation die Waffen geſtreckt, fo ließ ihnen 

Muramirff die Feldkeſſel vorfegen mit Suppe und Fleiſch. 

So Hungrige hatte er no nie gefehem, 

Rußlaud und Polen. 

Dppolzer hat dem Fürften Paskewitsch wieder auf 
die Beine geholfen. Er ift fo weit wieder hergeſtellt, daß 
er bereits die wichligfien Regierungsgefhäfte wieder ſelbſt ber 
forgen fann, 

Der General Eottleben if in Peleroburg angefommen. 
Er faß mit feiner jungen Frau, die er zwei Jahre nicht ger 
ſehen hatte, am Theetiſch im Schlafrod und Pantoffeln, als 
eine glänzende Deputation ber Militärfchule bei ihm eintrat, 
um ipn zu begrüßen. Er warf ſchnell den Sclafrod ab 
und that die Generalsuniform mit den Diden an, behielt 
aber im der Eile die Pantoffeln an, Der feurigen Anrede 
folgte eine chen fo feurige Brgenrede und bie Dreputalion 
bat fi dad Vergnügen aus, ben Herra General zu einem 
Gaftmahl zu führen, Er folgt und wäre bie Frau nicht ges 
wefen, ber Oeneral wäre in Pantoffeln gegangen. Die aber 
brachte zum guten Gluͤch die Sliefeln herbei, An der Behr 


‚tafel nahm der Großfürft Nicolaus Theil und man ihat 


bem General olle Ehre an, Ju der Wand war eine Mars 

morplatte mit einem Torbeerfrang und der goldenen Zufhrift 

angebracht: Franz Tottleben. Erbaflopol 18%/45. 
Grantrei d. 

- Paris, 23. Dez, Der Moniteur veröffentlicht heute ein 
Eireulär des Polizei» Präfefien am bie Poligeicommiffäre der 
Stadt Paris und der Gemeinden des Geinedepartemenis, be 
Ireffs der für die Dauer des Winters zu errichtenden Speise⸗ 
Anstalten für Unbemittefte, Diefe Anflalten werden auf 
verſchiedenen Punften der Stadt und des Departements in 
tinigen Tagen unter der Reitung der barmberzigen Schweſtern 
des heiligen Bincenz von Paula in Wirkfonifeit treten. 

Den lebhaften Pariser Kindern, und nit nur denen, 
bie überall die Hälfte zahlen, Iäßt ihr Kalfer Soldaten bes 
ſcheren, die ihnen am beften gefallen. Am 29. Dez, ziehen 
die Garden, bie aus ber Krim heimgefehrt find, und A Linitu⸗ 
tegimenter in Paris ein. Napoleon holt fie mit ungeheuerm 
Pomp ein, bie ganze Nationalgarde ſteht Spalier und pinter 
dem Spalier gudt und jubelt eine Million Pariſer. Go 
ftehis im Programm und den fapfern Soldaten ifl Epr’ und 
Freude zu gönnen, 

Man fagt wieder einmal, Baiser Napoleon fei mt. 
ſchloſſen, den nähen Feldzug perfönlicg zu leiten. Er hai 
den Wunſch auageſprochen, im Yaufe des Winters feine vor« 
züglichften Oengrale zu einem Rriegerary in Paris zu verfam« 
men, Marſchau Pelifiier fol bemfeiben aug beimopnen, Wenſo 
General Cantobert und Baraguap d’Hillierg, 

Der Kaiser Napoleon hat einen feiner Gabinetsfeeres 
täre beauftragt, ihm täglich das Wichtigſte aus den geleſenſten 
beuifhen Zeitungen mitzutheilen. Dan Hat ipm den Raih 
gegeben, auch die „Wefrider Zeitung” zu halten, 

3 -Italiem 

Die Räuberbanden treiben zwiſchen Kom und 
Neapel noch immer ihr Unweſen. Gin engliſchet Maler 
der am 4. Dezember von Neopel abreifte, um ſich mit ber 
Eilpoſt nah Rom zu begeben, halte das Unglüd, zwiſchen 
Bellekki und Albano von Banditen angegriffen zu werben. 
Es wor bed Nadis um 11 Uhr — der Pofmwagen fuhr 
langfamen Schrittes eine Heine Anhöhe hinauf —, ale 6--7 
bewaffnete Kerle den Poflwagen ploͤtzlich anhitlten. {Fünf 
Pifolenläufe erfhirnen an den beiden Wagenfenfiern, und 
ein jeder Widerſtand wäre unnüß geweſen. Die Räuber 
durchſuchten die Paffagiere und nahmen iharo ıhr Geld ab, 
Upren und andere Kleinodien lichen die Räuber im Stich. 
Der Maler rettete mehrere franzöſiſche Golpflüde und gab 
nur fein Silber her, Beim Durchſuchen feiner Taſchen be⸗ 
merften die Räuber Bas Bold nicht. Dem Conducteur wäre 
es beinahe fhlimm ergangen, ba berfelbe ſich weigerte, feinen 
PrivamKaflen zu Öffnen, worin fih Geldpaltie befanden und 
für deffen Inhalt er verantwortlich war. Man hatte ihm 
fon eine Pifol auf's Ohr gefegt. Die Räuber erbeuteten 
eıma 42-1300 Fr. Die ganze Operation dauerte ungefähr 
eine Bierielftunde, Die Räuber hatten Wachſpoſten ausge⸗ 
fell, um jede Störung zu verhindern, 

SSolland, 

in tast unerhörtes Unglück ereignete fih am 

9, De. d, 3. zu Hattem bei Zwolle in Oberyffel, Zwei 


KAnäblein fpielten eifrig unb fröplid am Rande des Grificas 
nal® mit Schnellfäulden Cknikers). Da gericth eines ber 
Räulden aufs angrenzende Eıs hinaus. Die beiden Anäb- 
chen liefen fol! mad, um ihr Kaͤulchen zu holen, nicht wiſ ⸗ 
fend, dos das Eis zu ſchwach war, um fie zu tragen, Gie 
prosen fogleih ein und verſchwanden. Yhr Großvater, der 
“a der Nähe und Augenzeuge des Jammers war, eilte herzu, 
um feine Enfelden zu reiten, Auch er verlanf in ber Tiefe, 
Eadlich fam ver Dater der beiden Kinder und verfuchte Die drei 
zu reiten, allein auch er fand im Ganal fein Grab, Alle vier 
endeten ihr Leben an einer und berfelben Stelle, und feiner 
der Unglüdtihen hat gerettet werben lönnen. Ungeheuer groß 
iſt die Zahl der Menſchen, welche aljährlih in dem meerum« 
ſchlungenen und von Zaufenden von Gräben, Ganälen und 
Slooten durchfhnittenen Holland im Waſſer umfommen, 
Deutfhland. 

Roifer und Minifter in Desterrrich arbeiten eifrig am 
Srieden, Der Raifer hat einen eigenhändigen Brief an 
KRaifer Alexander gerichtet und fein Minifler eine dringende 
Friedensnor. In Berlin will man aber Nachrichten aus 
Petersburg haben, daß «8 mit dem Frieden ſchlecht ausiche, 

Die PFrievdensbedingungen, welde Oeſterreich Ruß- 
land fell, follen fein: Ausſchließung aller Kriegsfchiffe vom 
ſchwarzen Meere; Schleifung der an den Küflen des ſchwar⸗ 
gen Meeres gelegenen Beflungen; Berzichtleiftung Rußlands auf 
das Proteftorat Über die Donaufurſtenthũmer, fo mir auf alle 
BDefugniffe zum Einfhreiten in der Türkei; Abtretung bes die 
Donaumündungen umfaflenden Tpeiles Befjarabiene, Die 
Antwort: wird binnen 3 Wochen erwartet. — Glaubt der keſer, 
daß Rußland diefe Bedingungen annimmt, jegt annimmı? 

Die wichtigſte Nachricht des Tages ift die Abſicht des 
Weſtens, Preußen die PFriedensborschläge mitzuipeilen 
und «6 zur Unterfügung berfelben in Peteroburg einzuladen, 


Daß Preußen jegt einen großen Einfluß auf die weitere Ente 


widelung ber dipfomatifchen Lage ausüben Fonnte, Tiegt auf 
der Hand, ! 

Das „Dresdenir Journal” berihiet: KRusoland habe 
bereits feine Oeneigiheit erflärt, die Neutralifation des ſchwar⸗ 
zen Meeres unter gewiſſen, für Europo’s Jatereffen zuläffigen 
Modificationen anzunehmen, Aber was iſt dieſe Neutralifation ? 

Deflerreichifche Blätter erzäplen, der junge Raifer von 
Derfterreich habe feinem Erzieher, dem Grafen Bombelles, 
der auf dem Slerbebelte ag, verfprogen, ber katholiſchen 
Kirche die von Joſeph I. genommenen Borrechte wieder zu 
geben. So fri das Goncorvat enıfanden, 

Wien, 18. Dez. In dem geflern in Rom abgehaltenen 
geheimen Conſiſtotium ift telegraphiiher Minheilung zufolge 
der Fürſt Erzbiſchof von Wien, Joſeph Dihmar, old Lars 
Dinal erflärt worten. 

Mien, 19. Dez. Der Müpdtfneht Strider, weldem burch 
feine Geiſtesgegenwart der Hauptanıpeil an der Abmendung 
des Unfalls zufümmt, der Ihre Mojeſtaͤt bie Kaiferin am 
Donnerstag bedrohte, hat, wie man vernimmt, vom Raifer 
eine Irbenslängliche Pension, und der Raffeeficder, Hr, 
Babefam, welcher Ihrer Mafeflär aus dem Wagen half, nebfl 
einem ſchmtichtlhaften Handſchreiben einen weripvollen Brilr 
lantring erhalten. Aud die andern Perfonen, die mehr oder 
weniger zum Schutze Ihrer Majeftät beitrugen, find kaiſerlich 
belohnt worden. Der Leibkutſchet B., welchet vom Bode 
fiel und ſich dabei gefährlich verletzte, iſt ungeachtet ber ſorg⸗ 
fättigftien Behondlung des Faiferlien Peibarzies Hofrathe 
Gerburgir geflorben, 

Wien, 21. Dry. tar der Cholera haben wir jegt eine 
Typputepidemie; im ollgemeinen Kranfenhaufe fell vie Zahl 
dee Tophuskranken mehrere Hundert betragen. — Der 
Grat von Chambord hat Froſchdorf diefer Tage ver» 
laſſen und if über Brunnfee nach Venedig abgereiet, wo der⸗ 


- 


felbe fommt Gemahlin über Winter verbleibt und wo dem⸗ 
näh auf die Herzogin von Berry eintrifft, — Ueber dem 
Erfolg der Miffion des Grafen von Eſterhazp herrſcht hier 
feine Unruhe, da felbh, wenn diefelbe, die zumeiſt auf ben 
Wunſch Fraafreihs unternommen ward, nicht ganz vom er⸗ 
wünfhten Erfolge begleitet fein follte, kriegeriſche Verwide⸗ 
lungen faum eintreten dürften. Obwohl die Berfion der 
Morning-Pof im Ganzen für richtig gilt, glaubt man boY, 
daß, wenn Rußland ernflih Unterhandlungen wünfchen folte, 
auf diefelben von den Wefmädten eingegangen werben wird, 
Mit dem franzöfiigen Cabinet herrſcht hier fortwährend das 
befle Einvernehmen. 

Dem Vernehmen nach wird bie am Anfang diefes Jahres 
vertagte Münzconteren; am 7. Januar ia Wien wieder 
zufammentreten, um ihre Beratpungen fortzufegen, Bei dem 
anerfannten Streben des Miniſters v. Brud, in den male⸗ 
riellen Intereffen eine Einigung Deutſchlande mit dem übrigen 
Deuiſchland zu erzielen, läßt fih von denfelben ein erfreuliches 
und befriedigendes Ergebniß erwarten, dem auch ollfeitig mit 
großem Verlangen entgegen gefehen wird. Bon Seite Bayerna 
wird ih wieder der Müngdireeior Haindl zur Vertretung des 
ſuddeutſchen Guldenfpfems zu dieſer Conferenz nach Wien 
begeben. 

Berlin, 24, Des. Geflern Abend gegen 10 Uhr farb 
bier der Fürſt Heinrich v. Pless, Pıäfivent des Hetrenhau ⸗ 
ſes, nab wenigen, aber ſchmerzensvollen Teidendtagen; ein 
Todesfall, ber in dem großen Rreife der Freunde und Bes 
fannten des Berewigten die aufrichtigfle Betrübniß hervor 
rufen wird, 

Der berebte Verfechter der kirchlich politifchen Partei, bie 
auf ihren Schild geſchrieben hat: Die Wiffenfhaft Cund das 
Leben) muß umfchren! if der Profeffor Geheimerath Stahl 
in Berlin, cin geborner Zube, ein Mann voll Geiſt und 
Scharfſian, fo ſcharf, daß fein Stahl oft fhartig wird. Der 
mil auch gegen CBunfıne) Zeichen Der Zeit cin Buch 
ſchreiben. Dagegen ſchreiben läge ſich wohl, aber die Zeichen 
felber wegbidputiren — das wird ſchwerlich geben. Diöge er 
bamit micht ſtecken bleiben, wie neulich dem König von Preußen 
gegenüber, Dem König hatte Bunfen fein Buch geſchidt und 
einen Brief bazn, fo freimüthig wie das Buch felber, in 
welchem er ſich über die herrſchende kirchliche Richtung aus ⸗ 
ſprach. Ruft mir den Stahl, befahl der König. Der Stahl 
lam. — Haben Eie Bunſens Zeichen der Zeit gelefen? — 
Herrn Stahl's verlegene Antwort lautete ungefähr wie nein! 
— So Irfen Sie mir den Brief da vor! befahl der Rönig; 
ed war Bunfens Brief. Siahl lad ſchlucend und flodend, 
aber endlih war er fertig. Was fogen Gie, Herr Gcheime« 
rath, zu Bunfens Klagen und Borwärfen ? — Herr Sltahl 
ward zum erflenmal in feinem Beben ſeht verlegen; flotternd 
und Aammelnd bat er endlih um dir Erlaubniß, Bunfen 
fprififich widerlegen und die Zeichen der Zrit deuten zu bürs 
fon. — So zählt man in Berlin. Dabei war ih nidt. 

Die Männer, die in und aufer den preußifhen Rammern 
auf der Äussersten Kechten figen, haben ganz Ril für 
fi ein Ding vruden loffen, worin fie darlegen, wie nach 
ihrem Ropfe der preußifche Staat eingerichtet werden fol. 
Es haben auch andere Köpfe Hineingegudt und gefunden, 
dag darin entfeglich viel vom Brechen mit der Berfaffung, 
den Städte und Gommunal-Drdnungen und fo ziemlich mit 
allem, was heute beficht und wie's belebt. Es würbe, ver⸗ 
fihert man, nichts ungebrochen bleiben als bie eigenen Köpfe 
und Anſprüche der Herren, Sogar Einige von deu „eigenen 
Leuten” meinten erfchroden, bie eine Hälfte von dem, mas 
in dem gedrudten Ding oder Programm flehr, verflänten fir 
nidt und die andere — mollten fie nicht verfichen; denn 16 
che über die Berge. Da die Suche fo viel Aufſehen macht, 
baben mir doch auch unfern Pefern davon erzählen möffen. 


Die Pommern habın ih ſchon wieder an deu preußifchen 
Randtag gewendet und wollen durchaus Prügel haben, die 
viel ſinlicher und wohlfeiler feien, ald andere Strafen, Ih 
würbe fie ihnen ohne weitered bewilligen oder nad Helgoland 
zum englifchen @ouverneur ſchiden, wo fie ganz umſonſt zu 
haben find, 

Denft Euch, Herr v. Gerlach, der Rundſchauer der Kreuz 
jeitung, iſt Präfivent der Wertassungscommission zwei⸗ 
ter Rammer in Berlin! Wenn das nicht der Bod zum, Gaͤrt⸗ 
ner gefegt if! Der Mana har’s ſchon in alle Welt gefchrie« 
ben, er hoffe mit guien Freunden wenigfiens diejenigen Ars 
tiel aus der Berfaffung zu bringen, welde freifinnigen Leuten 
am meiften an’s Herz gewachſen freien. 's fein, er betrach ⸗ 
tet die ganze Berfoffung als ein Blatt oder eine Kohlſtaude. 

Köln, 19. Dez. Die Fruchtdurchtuhr von Sid» 
deulſchland nah Belgien und Franfreih, welche nun ſchon 
vier Monate andauerte und noch leicht ebenfolange forıbes 
fiehen wird, ift fo großartig, daß bie rheiniſche Eiſenbahn 
nit genug Waggons ſtellen fann. Da in jedem Monate 
eirca 100,000 Gentaer Frucht weiter befördert werben, ſo 
fann fi ber Geſammtbetrag bie zur Ernte leicht auf 1 Mile 
tion Centaer belaufen, 

Die Prinzeſſin Aleyandra von Oldeaburg if dem 
ruffifhen @roffürfen Ricolaus, dem vorjüngfen Bruder dee 
Raifers, verlobt worden, Altenburg — Oldenburg — A und 
D in Deutschland, 

Den Befigern von außer Gours gefrgien Thaferfchrinen 
diene zur berupigenden Notiz, daß die Berlufe daran. nur 
unbedeutend find, indem biefelben gegenwärtig nach dem Franl · 
furter Eourfe 1 fl. A3 kr, fichen, 

Rarlsrupe, 22, De, Geſtern Mittag verſchied nad 
Burgem Rranfenlager in hohem Alter der Staatsminifier a. D., 
Brpr. v. Boekh. 

PRünden, 21. Dez. Ge. Maj. der Koöͤnig hat, ſicherm 
Beruehmen nah, den welnichen Ruip am proifantifcdhen 
Oberconſiſtorium, Herrn Hermann Deifhläger, zum Rah 
am oberftien Gerichtehof des Neiche zu befördern geruht. 

Die „N, M. 3. fchreibt, doß die gegen den Eifenbapn- 
tarif erhobenen Beſchwerden das Aal. Staaisminiferium des 
Handels veranlaßı haben, proviforifh cine namhafıe Derab⸗ 
setzung der Tariffäge für Bier, Brod, Gemüſe und Räle 
eintreten zu laſſen. Die definitive Keffegung des Tarifs ſoll 
er nach einer Beratung mit Sachverfländigen, bie am 
21. Jan. 1856 zufammentreten, flatıfinden, 

Profeffor Dr. WVeis wird erſt nab den Feiertagen in 
die Rammer eintreten, indeffen ift feine Erflärung der Annahme 
der Wahl erfolgt, Die nähfte Sigung der zweien Rammır 
wird erſt nah Neujahr flattfinden. 

Speyer, 24. Dez. Borgeflern bat fi hier der Rhein 
geellt und bildet, fo weit das Auge reicht, eine felle Dede, 
die gefern vitlfach von Paffanter und Spaziergängern br. 
gangen wurde. Die Kälte, die übrigens feit Samstag Abend 
weniger empfindlich geweſen, iſt in der verflofienen Nacht in 
völiges Thaumetier umgelchlagen, fo daß das Eid bald wir 
der abziehen wird, ein Glück für die beiden Rheinmühlen hier 
und jene zu Altlufpeim, die olle drei im Rheine eingefroren 
fied, von ber noch nicht fehr Marken Eisdecke aber jept weni, 
ger zu befürden haben, (Spiyerer Anzbl.) 

Frankenthal, 21. Dez. Unfere Etadı zählt nach der 
fürzlih vorgenommenen Brbölkerungsaufnahme 5988 
Sehen in 1195 Familien, darunter 3327 Protcflanien, 
2447 Ratpolifen, 5 Mennoniten und 209 Ziracliten. Bei 
obiger Gtſammtſumme find mitbegriffen die Kreis ⸗Armen-An 
Ralt mit 621, die Gefangenen im Bezirfsgefängniffe mit 
104 und die Gefangenen im Gantonggrfängniffe mit 51 Ser» 
len. Es bleiben demnach für die Stadt ſelbſt 5212 Seelen, 
Die Volfezäplung im Jahre 1852 ergab für die Stadt allein 


A991. Seelen in 1208 Familien. Es Hat baher bir Seelen⸗ 
zohl fi in den 3 Zapren um 224 vermehrt, während die 
Bamilien fih um 13 verminderten. 

Bei der unlängf in Ludwigshafen vorgenommenen Volas⸗ 
zäblung ergab fih old Refultat eine Einwohnerzapl von 
2290 Seelen in 566 Kamilien, eine gar nicht unbedeutende 
Summe für unfere faum zwölfjährige Stadt; denn belannilich 
fällt der Geburtstag derfelben in den April des Jahres 1849, 
wo Se. Maj. der König Ludwig der früheren Rheinſchanze 
den heutigen Namen gab. Im Jahre 1852 zäplte die Stadt 
bieß 1503 Einwohner; dabei ift jedo zu berüdjichligen, daß 
bei der damaligen Zählung, die im Sommer flatifand, alle 
aud nur momentan fi hier aufhaltenden Arbeiter mitgerech⸗ 
net wurden, derem Zahl nahezu auf 200 fi möchte belaufen 
haben, Dieſe abgerechnet hat aljo die hiefige Bepölferung in 
ber furgen Zeit von 3 Jahren um 1000 Köpfe zugenommen. 

Kaiferslautern, 24 Dez. Die Zufuhr an unferm 
heutigem Fruchtmartte war Außerfi unbedeutend, ebenfo fehlte 
es auch an Käufern, was gewöhnlich bei den fogenanaten 
Feiertage « Märkten der Fol if; auch der nächſten Mon, 
tag ben 31, d. ſtaufiadende Fruchtmarkt dürfte deßhalb nicht 
von beſonderer Bedeutung werden, lmgefegt wurden im 
Banzen nur 779 Eentner, nämlih: Waizen 60, Rora 55, 
Spelzfern 55, Spelz 220, Gerſte 306, Hafer 40 und Erb» 
fen A3 Gentner, Waizen gefl. A fr, Rorn gef, 6 fr, 
Sprlztern geblieben; Spelz gef. 1 fr, Gerſſe gef. 3 Ir, 
Hafer geſt. 5 fr, Erbſen gef. A fr, Die Brobpreife blieben 
unverändert, 6 Pfund Korabrod koſten nämlih 27 Mr, 
2 Pfund Weißbrod 18 fr. 

Aus dem Wefrih Schreibt man ber Pfälzer Zi9.: Die 
in der Beilage zu Neo. 286 der „Mälzer Zig.” über Die 
Bierbrauereien in der Pfalz ausgeſprochtnen Anfigten 
werden bei der Notorietät ber angeführten Tharfachen wohl 
allgemeine Zufimmung, natärlih mit Ausnahme der Biere 
brauer, gefunden habın Da uber virſer Orgenfland. für bie 
Bevölkerung der Pfalz, außerdem, daß das Bier in die Reihe 
der Nahrungsmittel getreten iſt, hinſichnich der Beſteuerung 
von Bedeutung und auf Einführung des Malzauffchloge in 
der Pfalz in ber Kammer ber Abgeordneten bereits Antrag ges 
nommen if, jo bärften die Berhältniffe einer weitern Befpres 
dung weh fein. Was bie Produerion des Biere betrifft, 
fo werben unbeftreiibare Thatſachen darıhun, daß ber Bräuer 
in der Pfalz in bedeutend günfligerer Lage if, ale der in den 
jenfeitigen Rreifen. Der jenfritige Bräuer bezahlt nämlich 
den Malzauffhlag, in den meiften Drien noch einen Lokol⸗ 
auffhlag und liefert dabei ein ausgezeichneles Bier, Welch’ 
bedeutende Summe der Molzauffchlag, per bayerifdhen Eimer 
zu circa 53 Kreuzer berechnet, jährlich abwirft, if befannt, 
Stellt man nun ben bieffeitigen Bräner dem jenfeitigen ge 
penüber, fo ergeben ſich für den erſtern unzweifelhaft folgende 
Vortheile: 1. gewinnı er den Molzauffhlag, welder, gering 
angefhlagen, 10 fl, pr. Ruder beiragen würde, Ein Bräuer, 
ber 600 Fuder braut, bat von vwornherein mindeflens 
6000 fl. gewonnen; 2. beſteht wenigfiens in Raiferslautern, 
tem Hauptorte ber Dierproduction, fein Rofatauffchlog; 3. iſt 
bas Maß in der Pfalz Meiner, als im jenfeitigen Bayern; 
A, iſt das Dier notorifh geringhaltiger; 5. if der Arbeits⸗ 
lohn in der Pfalz niedriger (7) als im jenfeitigen Bayern, 


Bei diefen Boriheilen follte man glauben, daß das Bier in 


der Pfalz erſtlich ein ausgezeichnet gules, und dann mwohlfeiler 
fein müßte, old im jenfeitigen Bapera. Das Verhäliniß iſt 
aber gerade umgefchrt. Das Bier iſt geringhaltiger und der 
Preis deffelben böser, und dieß Verhäliniß wird fortdourrn 
oder für das .biertrinfende Publifum noch ungänftiger werben, 
fo lange «6 den Bräuern überlaffen bleibt, dad Publitum nad 
Willfür zu befleuern, Die Sache hat abır au nod; cine andere 
Seite, Die Pfalz bezohlt nämlich als Auspleihung für.den nicht 
eingeführten Malzouffchlag jährlich 100,000 fl. aus Rreismitteln 


an die Eeniralkasiscaffe, mit andern Warten, die Beuölferung 
der Pfalz bezahlt den Bräuern den Malzaufihlag, und dafür 
teintt diefelbe geringhaltigeres Bier und bezahlt einen höheren 
Dirid, als in deu jenfeitigen Areifen, Aus allen bieien Grün. 
deu bat das Publilum einen Anfpruc auf Abhilfe und Diefes 
fiadet ſich alltin in der Einführung des Matzauffhlogs mit 
alten feinen Folgen d. h. Feſſſchung bes Bierpreifes durch 
die Behörde und Äirenge Urberwarbung der Duafität durch 
bie- Sonitätdpoligei. Die natärlihe Folge daven wäre, daf 
diejenigen, die fa bedeutenden Gewien aus ihrem Oewerbe⸗ 


beirich ziehen, auch bie entiprechenven Steucen bafür bezahlen, _ 


und das biertrinfende Publifum wäre besügtich des Preiſes 
und ber Qualität des Biers gegen die Willlür der Bräurr 
gaeſchũtzi. Die an die Gtaatsfafle bis jetzt bezahlten 100,000 fi. 
würden ber Bevölkerung der Pfalz zu Bute lommen, entweder 
bush +utfprechende Berminderung der Steuerbeiſchlaͤge oder 
wenn eine. ſolche nicht belicbt werden follıe, dur Berwenbung 
diefer Summe zu gemeinnägigen Zweden. Dan wich vieleicht 
die Einwendung machen, daß ber Malzaufſchlag nur eine 
unbedeutende Summe abmwerfen würde, weil frühere amtliche 
Eıpebungen dargethan hätten, dof die Bierpropduckan ia ber 
Pfalz nit fo bebeutend fei, um die Einführung des Malze 
aufihlage zw rechtfertigen. Mine ſolche Einwendung bürfte 
aber nicht ſtichhaltig feiuz dens erſtlich gaben damals bie 
Braͤuer ſelbſt das Duantum des eingefortenen Biers an, 
und daß dieſe, wohl wiſſend, um was «s ſich handelt, nicht 
au viel beelaristen, if felbhorrfländlib, und dana haben fid 
feit jener nor mehreren Jahren gepflogenen Erhebung bie 
Bierbrauereien in, der Pfalz verbreitet und permehrt, und 
werden ſich noch immer mehr ausdehnen, Cine heute Ratıflas 
dende verläffige Recherche wird gegen die frühern ein ganz 
anderes Reſultat liefern. Den Rammerverpanpiungen nad 
beficht zwar die Befürdtung, daß die Erirägniffe des Malz 
aufihlage, wegen Berwendung des Syrups bei der Bierpro⸗ 
buction, fi verriogern mürben. allein Dagegen lichen ſich and 
Mittel finden ; eine wachſame Ganitätspolizei wird bie 
Schmirrerei verhindern fönnen, und dann fönne man Ratt 
vom verwendeten Malz, die Steuer vom gefoitenen Dier ſelbſt 
erheben, wie dich andermwärts bereits geſchicht, fo in Baden, 
welches die bad. Ohm mit A fl. 30 fr, beſteuert. Es if be⸗ 


greiflich, daß die Herren Bräuer mit dem Geſagten nit ein⸗ 


verſtanden fein werten, fie Sollten ober bedenken, daß fie feit 
vielen Zahren im Berhältniß zur Gegenleiflung gang beden · 
sende Vortheile genoffen haben, und daß fie mit Einführung 
des Malzanfihlags erft auf gleiger Siufe mit den jenfeitie 
gen Bräuern chen, die befanntlih auch Feine ſchlechten Ge⸗ 
fhäfte maden, 

Dienftesnachrichten. 

Se, Moj. der Rönıg haben Sich allergnädigit bewogen 
gefunden, unterm 6. Dez. 1. 3. den Rehnungscommiflär der 
Generalr Bergwerts» und Galinen » Arminiftsation, Johann 
Mepomufl v. Metal, auf den Grund des $. 19 der neunten 
Beilage zur Berfaffungeurfande in den Ruheſtand zu verfegen, 
und biebei zu verfügen, doß die hiedurch ſich erledigente Stelle 
eines Rechnunge commiſſats unbeſetzt geloffen werde; unterm 


8. Dig. & 3. dem quirdcirten Borflande der General⸗Derg ⸗ 
werfse und Galinen-Acminifiration, General» Adminiſtrator 
Friedrich v. Shenf, als ein Zeichen beionderen loͤnigliches 
Wohlwollens den Titel und Rang eines geheimen Rathes 
tor- und flempelfrei zu verleihen; dann dem furciionirenden 
Factor des Berg- und Hüttenamies Bodenmais, Julius Leſch⸗ 
ner, zum Rechnungecommiſſaͤr zweiter Gloffe bei der Generale 
Bergwerks⸗ und Galinen  Aominifraiion in ptoviſoriſcher 
Eigenſchaft zu ıraranın. ; 

Dur Begierungsentihlicfung vom 19. Dezember £ J. 
murden ernannt: die Schulverwefer 4, Abraham Ruth in 
Durdpeim zum Pehrer an der dortigen prot. deuiſchen Säule; 
2: Peter Tpeißinger in ®umbsweiler zum Lehrer an der dor⸗ 
tigen protefl. deusfchen Schule, beide in befinitiver Eigenfhaft; 
3, Philipp Haaß in Roth zum Lehrer an der dorinen prakt, 
beutichen Eule; A. Heinrich Ludwig Dol in Gommerts heim 
zum Lehrer am ber dortigen proteſt. deuiſchen Schule, beibe 
in proviſoriſcher Eigenkhaftz 5. der frühere Lehrer in Walde 
mobhr, Friedrich Glaßer, zum Bermweier an ber proteſt. deute 
ſchen Schule in Wiesboch. 


Handelsbericht. 

Mainz, 21. Dez. Die erſchwerte Berbindung mit dem 
feofeitigen Ufer bat einen farfen Befuch unferes deuligen 
Fruhimarfics wicht zugelaſſenz auch war dae Geſchäft unter 
dem Eindrude der flaueren auswärtigen Berichte uad bei dem 
ſeht ſchwachen Conſumo opnedich äußerü beſchränlt, und bri 
Parthieen fanden gar feine Umfäge Matt, weßhalb unfere 
heutigen Notirungen auf Termige mur nominelle Bedeutung 
babın. Weizen eff. fl. 18. 30, per März fl. 19. 15—20; 
Roggen eff. fl. 16. 40—45, per März fl. 17. bie fl. 17. 155 
Gerſie fränfifche per März fl. 13: 15—20, Alles per Sad 
von netto 100 Rıl. Hafer per März fl. 5. 30 ver 60 Ril. 
Bobnen fl. 14 bis 14. 30, Erbſen fl, 13. 30, Linſen Heine 
fl. 13 bis 43. 30; Mopnfamen fl, 23, Kohlſamen fl. 24 bie 
24. 15 per Malter. Rüböt feher, da num doch Befärchtin« 
= wegen ber Kohlpflanze im Felde laut werben, bie am 

iedesrhein ſowohl wie in einigen Diftriften Rheinbeſſens 
nit mehr durch Schace geſchützt fein foll; «ff. 62 Rihlt. 
per 290 Po. 1. ®. 0. F., 60 Rıihle. pır 280 Piv. I. ©. 
m, F. bez, per Mai 59 Rihlt. wert. Mobel fl. 38 bie 
39. 30 pır 50 Rit. e. $. - Lriacı fi. 30 bie 30. 30 m. F. 
Talg rober fl. 28. 30 bis fl. 29. Branntwein Höher. und: 
bie zu fl. A2 per Ohm am Thor bezahlt. Repeluchen fl. 
75-82 per 1000 Stück. Die Getreidezufuht am landmarkie 
wor dieſe Woche fehr geringfügig, Weizen und Gerfle gingen 
etwas höher, Korn blieb unverändert, Die Mehipreife und 
die Taxe des Apfündigen Roggenbrodes blieben unverändert. 
Hirfen fl. 48 per Malıer, ® 

Stankturier Gelnd= Tourfe am 24. Dezember. 
Neue Louisd'oc fl. 10 45. Pifoten fl. 9. 34m. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9 54 fr Holländ 10 fl. öl. 
9. 42 tr. M.Ducaten f. 5. 32. 20 FrausStäde 
9A. 21. Engl. Sover, fl. 11. 43, Gold at Marco 375,_ 
Preu Gifche Thaler fl. 1. 44. Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 
443/, 5 france» Sıüde 2 fl. 20. Hochhballiges Silber 
fl. 24. 24. 4%, Ludwig: Berbadher-Eifenbabn-Hctien 160%, P. 
5% Bed, Pr D. 1037, G. 49%, Pf.Max.E. 14174 P. 
Eufeler Fruchtpreis vom 28, Dezember, 

Der Gentuer Weizen 8 fl. 36 fr. Rorn 7 fl. 56 fr. 
Spelz 5 fl. 56 fr, Sommergerfie 6 fi. 6 fr, Wintergerfie 
— fl — fr. Hafer3 fl. 34 fr, Erbfen 5 fl. 13 fe. Rartofr 
fkla — fl. — fr. Ein Kornbrod 28 fr. Ein Paar Wed 
6 Lord. Ochſenfleiſch 14 fr,, Kubfleiih 12 fr., Rindfleiſch — 
fr, Hammeifl. 10 fr,, Kalbfl. 8 fr., Schweinenfl. 18 fr. 





WBandfalender 


tlir Das Jahr 1856, 
unaufgrjogen & 8 fr, 
find zu haben in der Buchdruckerei von 
2. Schneider. 
(Eingefender. ) 

For die angenehme und höchſt genuß- 
rticht paganinifhe uad milanollinifche 
Unterhaltung. welche gefleen Abend Durch 
die Herten Römmih und Göhne 
bereitet wurde, fage biemit, im Namen 
ber babei Anmwefenden, den verbindlichſten 
Danf, indem ich zugleich bemerfe, daß 


bie audgezeichneten Leiſungen auf der 
Violine, von den beiden Söhnen ausge 
führt, mit großem Beifall und Bemun- 
derung aufgerommen wurden. Es wäre 
zu münfden, daß Herr Roͤmmich diefe 
Unterhaltung Öfter wieberhole, namentlich 
aber, daß durch vorhergegangene Anzeige 
8 mehr befannt, und einemgrößern Pub r 
Itam diefer hohe Oenuß zu Theil und 
den Künfllern alsvann ihr gebührendes 
Lob bereiten würde, Schon bei dem 
erften Stücke erfannte man bie große, 
ollebulinifhe Birtuofyät namentlih des 
füngern Sohnes, uwed fpäter glaubte 


man wirllich, wir Herr Roͤmmich fi 
ausprüdte, „er babe das Blau des Him- 
meld heruntergegeigt, und es ſchwebe 
Einem vor den Augen“. 


Abonnements : Einladung. 

Zu dem mit dem neuen Jahre 
beginnenden neuen Duartals-Abon- 
nement auf Die „Weftrider, 
Zeitung“ und deren Unter 
haltungsblatt ladet zu reiht zahle 


reichen — —— 


Drud und Berlag des verantwortl. Redacteurs %. Schneider. 
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= Wefteicher 


Eufel, > den 81, Dezember 1855, 


35. 
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Behellangen made 
war auf den und 
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Racristen vom —B——— ! 

Nachrich tea von Omer Vascha bis zum 1. Dez, Tau- 
ten befriedigend, web melden den ſicten Fortſchriu feiner Er 
mebitiom grgen Kutais; bir Ayanigarıe war noh 2 Meilen 
von biefer Stadı entfernt, das Gros der Arme 5 Meilen. 
Der Widerſtand der Ruffen auf dieſer Binie ſcheint in der 
That gebroden, 

Die Eapitufation von Bars macht in der ganzen Tarkei 
viel-Aufiehenzg befonders ſoll Dieß bei den aſfiauſchen Stämmen 
der Hol gewefen fein, ba Diele Feſtung bei ıhasa für-unäber- 
wiadlich galt. 

Na der Preſſe B’Drient" bleiben Beneral Williame, 
ſowie die übrigen Beiten, bie Ach in Mars befanden, lriegs⸗ 
gefangen; - dagegen wurden bie Polen ucd Ungarn entlaffen 
und mis dem Hürkten Conti nach Erzerum gefchidt, General 
Murawieff bas, wir mau perſichert, rine Eolonne nad Afhalıe 
ſich enifender. Selim Poſcha mi 12,000 Mann Brräärlunger 
iruppen warlel no immer zu Traprzent auf Die aͤgpptiſche 
Divıfion, 

Briefe aus Der Krim berichten von eier plöglich cin« 
geiretengn Äareagen Kälte, vor weidher ſich die Eruppro fehl 
in ihren Baraden faum zu fchügen wiſſen. Indeſſen dayert 
doch der Dau der Batterien geges Die Nordforis und jewr 
ber Geflungsmerfe in Ramieich fort, — Wie fon in einem 
fröperen Briefe gemeldet wurde, wird auch jegt bei fo laltem 
Wetter der Vorpoßeudienft fehr ſtrenge gebandHabt, ader bie 
vielen Plänktergefechte, bie noch vor ſatzem an der Tagrd« 
ordnung waren, werden jet immer ſeltener. Im Ganzen 
herrſcht in der Reim Derzeit volltommene Waffentuhe. 

Das Ad. Linienregiment der Divifion Thasseloup- 
Laubat, wildes am 4. November auf dem Linienſchiffe 
„Zupiter” von 90 Rononen ia Toulon eingeſchifft wurde, 
brachte einen vollen Monat auf der See zu, wo es Aurchibare 
Stürme zu befichen halte, Am A. Dez. wurden dieſe Trups 
pen in Kamieſch ausgefhifft, von wo aus fie an die Tier 
neja abgehen und dort ihre Winterquartiere begichen werben, 
Gleich dem 29. Infanferieregimente, welches am 5. Dejem · 
ber nach Franfreich eingefhifft wurde, werden alle anteren 
Regimenter, bie feit Beginn der Expedition in ber Krim flchen, 
von jegi big zum Frühjahte nad. und nach zurädfchten, 
Sie haben ia der That viel gelitten und ein wenig Ruhe 
if ihnen jeher nöthig. Sebaflopol if nur zo ein Schun⸗ 
danfenz alle Häufer wurden firedenmeife unter die verfchiebes 
nen Regimenter der Armee vertpeilt, die fie zerſtören und 
das Holz zu ihren Zwecken verwenden, 

Zn der Sulinsmündung find gegen 60 Schiffe und 
400 Menfchen verunglädt, Dmer-Pafcha machte rine Röd . 
bewegung bie nahe Redutlale. Der eugliſche Grfaudte Murray 
Rrih feine Flagge in Teheran (Perſien.) 

Rußland uub Polen, 

Yerersburg, 18. Dez Borigen Sonntag fand auf 
Befehl des Raifers im Winterpalaſt ein Wankgottespienst 
aus Anlof des Falles von Kare flatt, zu welchtm ber ges 
fammte Hofflaat und alle höheren Militärs befohlen waren, 

BGrofbriteuntien 

London, 19. Dez. Es peißt, das Miniferium gebe 
mit dem Plan um, die Tonscription in England ſowohl 
für die Asmee wie für die Miliz einzuführen, Go eingewur ⸗ 


zeit auch dir Vorurtheile fin, * man in England gegen 
eine ſoſche Maßregel beat, fo enibehrt dieſes Beräht dennoch 
nicht tiuer gewiffen Begründung, Grmwidenermaßen- Halten 
bie Rekruteeungen bei weitem nicht gleiden Schrin milden 
Berlufen der Arme, Da den erſten zwei Monaten des 
laufenden Jahres — weiter reihen die offiziellen Data nicht 
— ließen ſich im Bereinigten Königreich 15.000 Dann ame: 
werben, mäbrend in derfeßben Zeit beinahe doppelt fo vidh 
Soldaten dur Rraufpeiten und das Schwert des Felades 
bingerofft oder fampfunfäpig gemacht wurden, Jehzt if das 
Mchverhaͤltach freitih aicht jo groß, aber 16 bificht wech 
immer, Nach den Angaben der „Daily Nems” und des 
„Morning Herald’; »Dench dein Imänifierielles Blau wider⸗ 
ſorocht a Yal, zählt das britifhe Heer gegenwärtig 40 bis 
50,000 Mann weniger, als es dem Parlomentevotum gemäß 
Häblen:follte, Die Streumacht in den Krimi beläuft ich, Vene 
wohfunterrögjteien Correſpondeaten des Herald zufelge, auf 
5000 Weir, 33,000 Baßgänger und 9000 Artiderifien — 
zufamien 47,000 Dann, 4500 Kranfe nicht eingerechnet, 

Uber die englische Fabrikation von tänftichen 
Waohlgerüchen hat ein Herr Septimus Picffe aus Long ⸗ 
man in London ein unterbaltendes Buch geſchtieben. Wir 
erfahren zunaͤchſt daraus, daß Briliſch Indien und Europa’ 
jaͤbrlich aicht weniger als 160 000 Gallonen mohltiechende 
Woſſer verbrauchen. Die Varkumerie⸗Nakeik non roſ⸗ 
and Paris werarbeitet jährlih 80,000 Pfund Drangen- und 
60.000 Pfund Caſſiabluſhen, 54,000 Pfund Rofenbiätter, 
32,000 Pfund Jasminfnofpen, 32,000 Pfund Beitchen, 
20,000 Pfund Zuberofen, 46.000 Pfund Lilae, Rosmarin, 
Picffermünze, Eitronen, Thymian u, f. w. Unfer Paiſchuli 
hei eine eigenthümliche Herlunft. Bor etlichen Jahren fonnte 
man echte indiſche Shawls noch an ihrem Geruch erfennen 
und die Lyoner Imitationen Hatten die Originale zwar ges 
freu copirt, aber jener Wopfgeruc fehlte no immer. Geits 
dem wurden aber die Parfhuli-Rräuer gefunden uud find 
leider bei und heimiſch geworden. Der unverwüſtliche Ge⸗ 
ruch des ruſſiſchen Leders foll von dem Gandelpolz, womit 
«8 gegerbt wird, und von bem emppriumatiihen Del der 
Birfenrinde in ber Tope herrühren. Weld wichtiger Hau⸗ 
beisartifel die Parfamerien find, darüber gibt uns Herr Pieſſe 
eine Befpeinigung,, indem er ven Werſh der Woblgerüche, 
welde in England nur auf Taſchentüchern verbraucht wer⸗ 
den, zu 20,000 Pfd. St. ſchaͤtt. 

Franuntreid. 

Paris, 25. Dez. Nah Mittheilungen mehrerer Blänter 
wäre bie Berufung eines Biriegsratbes in Paris beabſich⸗ 
tigt, welder aus Beneralen zufammengefegt werden folle, die 
bereits aus ber ſtrim zurädgefchrt ſeien oder non dort her 
beipieden würden. Morſchell Prliffier werde auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze bleiben; der Oberbefehlshaber des farbinifchen 
Heeres fei in Paris erwartet, — Mehrere auswärtige Zoure 
nale haben wiederum von einem demnächſtigen Beſuche bee 
türfiigen Sultans in Paris berichtet, Ja gutunterridteien 
Rreifen weiß man nichts davon, wohl aber, daf ver Eul'an, 
Irog bes damit im Widerfprude flchenden Herfommens in 
ber Türkei, dos ihm von dem Raifer Napolcon verlichene 
Großband des Ehrenlegion-Drdens angenommen hat, — In 
derwichener Nacht war im fat allen katholiſchen Kirchen bon 
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Yaris Milteraachto · Meſſe. Das Parifer Publifum ſcheint 
ſich jedoch feit den 25 Jahren, während deren dieſer Kirchliche 
Het unterfagt war, dieſet nachtlichea Gottesdienſtſeier entwöhnt 
au haben; bean die Kirchen waren meiflens nur wenig befucht, 

Sehr günfiige Nachrichten laufen aus Lothringen über 


einen plöglihen Abschlag Urs Getreides ein, Derfeibe 


betrug in dem Irgıen Tagen 3—A Froncs für den Hecioliter 
Weigen. Der Brodbedarf ıf faſt überall um 30—AO Pros 
zent geringer, als in dem letzten Fahren, was als eine Folge 
Bes Ueberfluffes an Kartoffeln und des wohlftilen Fleiſches 
au betradien if. 

Das allmälige Dinken ver franzöfifchen Bevölferung 
in Hinfiht auf Größe und Kraft des Körperbaurs feit den 
Ropokeou'ihen Welikriegen iR eine befannte Thatſacht, aber 
man muß doc über folgende ſtatiſtiſch fehgeftellien Berpältniffe 
erhaunen. Es gab im Zopre 1851 uatır 36 Millionen Eins 
wohnern A5.000 Rrummbeinige, 11,000 Einbeinige und Fuß⸗ 
lofe, 23,000 Rtumpfüße, 9000 Einarmıge und Armiofe, 42,000 
Rröpfige, 75,000 Eiräugige, 36,000 Blinde, 30000 Taub · 
ſtumme und 45,000 Beiflesfranfe, zufammen 320,000, Ein 
Prozent der Bevölkerung war alſo verfrüppelt. 

Deutſchlaud. 

„Was ich nicht weiß, macht mich nicht heißll“ Das if 
aicht wahr, wird bie Leſeria ſagen. Die Politiker fagen’s 
auch. Ihren macht jept z. B. gerade heiß, mas fie nice 
wifien, d. h. was in den gebeimen Artikeln des Ber, 
trages zwiſchen Schweden und den Branzofen und Engländere 
Recht, Die Artikel, die mitgeteilt And, feinen er auf einen 
zweiten Alt berechnet zw fein, nämlid ouf den Ball, wenn 
Mußland vielleicht fpäter wegen ber an bie Weſtmächte im 
gegenwärtigen Kriege geleifleten Dienfe die ÖrenzAreitigfeiten 
erofllich aufachmen möchte, um an dem wieder allein ſtehen⸗ 
den Schweden Nahe zu nehmen, — Es wäre Übrigens ganz 
hubſch und lehrreich, wenn Einer einmal die alten Sprichwör⸗ 
ser gufammenftellte, die der neuen Welt zu alt und hinfällig 


geworben find, z. B. bleibe im Land und nähre dich redlich. 
Dos gäbe eine Eulturgefhichte. 

Die Neugierde — es if eigentlich michr und etwas Beffered 
— hat erratpen, was die Weſtmaͤchte mit Schweden verabredet 
haben. Es fol Folgendes fein. Auch in Schweden find bie 
Sachpverfländigen der Meinung, mit ſchwimmenden Bolterien 
und Ranonenbooten fei etwas gegen Eiromstadt zu machen. 
England und Frankreich follen zuerſt verfuhen, Kronfladı zu 
beſchiehen wad die ruſſiſche Flone zu verbrennen. GBelingı's 
nicht oder gibt Rußland nicht mach, fo fol eine Landung 
erfolgen und Schweden den Berbändeten ein Hifeheer ſtellen. 

Dem Lefer war's manchmal bang, Preussen, beifeite- 
Rıpend, erfahre nicht, was in ber Welt vorgeht und wie «8 
im Geheim mit ihr ficht. Ganz iſt das nicht der Ball; eben 
jegt bat ihm Oeſterreich die Friedenobedingungen milgeipeilt, 
die Rußland vorgelegt werden. Es foll fie empfehlen Helfen, 

Am Ende bringt Sachsen den Frieden zu Stande! Der 
Baron v. Seebach, der ſächſiſche Orfandte in Paris, if jporn« 
Areihe von Napoleon über Dresden und Berlin mad Pelerd- 
burg gereift „in Sachtn des Friedens“, wie glaubwördig 
verfihert wird. 

Wien, 21. Dej. Die Armeerenuction iſt bedeutens 
der, als cd Anfangs bief. Dieſelbe ſrifft, mit Augnapme 
der in ten Donanfürflenrhämern ſtehenden Truppen, bie 
ganze Armee, 

Der preußifche Bundestagsgefandte v. Dismarf ift mit 
einer Sendung nad Münden betraut worben, welche durch 
bie von Bayern ausgehenden Berfude, Die Bundrsreform 
gu einem ®egenflante ter Erörterung ber Regierungen zu 
machen, veranlaßt wurde. Bayern hat nämlich in einer Eir 
eulardepefhe vom 10, d. Mis,, vie an feine diplomatiſchen 
Verireter bei den deuifcen Regierungen gerichtet if, feine 


Aoſichten über das beutiche Gemeinweſen auseinandergefegt. 
Bayern verzichtet auf eine Bundesreform, glaubt aber, daß 
bie Regierungen «6 in ihrer Macht haben, auch ohne Er 
währung einer folden die in Deutſchland lauter werdende 
Unzufriedenpeit zu befeitigen. Und zwar könne dieß dadurch 
erreicht werden, daß man bie berechtigten, auf gemeinnügige 
und gemeinfame Fafitutionen gerichteten Wänfce befriedige, 
Infitutionen, welde zum Theil fhon in der Bundesalie 
verbeißen worden feien, melden die deutſche Nation aber feit 
1815 vergebli entgegengeieben. Als ſolche hat Bayern zus 
naͤchſt folgende bezeichnet # Gleichheit von Münze, Maß und Ge · 
wit, ein gemeinfams Handelsrecht, Bollzichbarkeit richters 
licher, redptöfräftiger Urtpeile deutſcher Gerichtshöfe in allen 
beutichen Staaten, gemeinfame Beflimmungen über das 
Oeimathorecht, endlich noch gemeinfame Anordnungen 
in Betreff der Auswanderung und Niederlaffung. Bon 
verfhiedenen Regierungen, 3. B. von Sachſen uad Han 
nover, if ſchon die volllommene Uchereinfimung mit ben 
von Bapern ausgeſprochenen Anfihten zu erlennen gegeben 
worden, Ina Berlin hat man erflärt, baf man nichts gegen 
folde materielle Berbefferungen einzuwenden habe und nur 
wäünfcden würbe, das reichhaltigere Material, welchee man 
für gefeggeberifche Ordnung einzelner der von Bayern bezeich⸗ 
neten Punkte gefammelt hobe, vorher zu verarbeiten. In Bün- 
Sen habe man diefe Antwort nicht ale eine indireet ableh⸗ 
nende, fondern als eine zuflimmende aufgefaßt und beabſich⸗ 
tigt jegt in Sranffurt mit pofitiven Anträgen vorzugehen. 
Der alte Gebrauch iſt jedoch dagegen, daß maßgebende Au-⸗ 
träge an die Bundesverfammlung gebracht werden, wenn fie 
nit vorher von Defterreih und Preußen genehmigt wur⸗ 
den, Dem Bernehmen nad iſt die obengedachte außerordenl⸗ 
liche Sendung des Herrn v. Bismark beflimmt, wo möglih 
zu verhindern, daß Bayern beim Bunde einfeitig Schritte 


Ihur, um bie gebadien Berbeflerungen berbeigufüpren. 


Altona, 22. Dez. Die hier fon feit 25 Jahren bes 
ſtehende Spriseanstalt für Unbemittelte wirft in dieſem 
Jahre fehr ſegenereich. Sie vertbeilt gegenwärtig täglich 
1500 Portionen naprhafted Eſſen. Der Zufhuß, der täglich 
erforderlich if, beirägt circa 100 Thaler Meihemünze 
(75 Rihlr. preuß, Cour.) und um die Exiſtenz der Anflalt 
nur noch bis Ausgangs Februar zu friften, beinahe 3000 Rıipir. 
preuß. Cour, wenn man wicht die Qualität der Speiſen vera 
mindern oder den Preis berfeiben erhöhen will, Auf Auffors 
derung des Comites zur Unterflügung diefer gemeinnägigen 
Anſtalt Hat Hr. Eonferenzratb Bauer 3000 Mt. C. (1200 
preußifch) beigefleuert, Schon feit 23 Jahren wirb in dieſer 
Anfalt mit Dampf gefodt. Wie vothwendig eine durchgrei⸗ 
fende Unterflügung der ärmeren Klaffen in diefer theueren Zeit 
iR, beweiſt folgender Vorfall bei Divesioe. Durh Brands 
ſtiſtung wurden daſelbſt zwei Diemen in raſcher Folge ein 
Raub der Flammen. Im der Nähe der Branbflätte wurde 
ein Drohbrief im Namen eined „Bereing‘ gefunden, ber ans 
zubeuten fhirn, daß man „euer oder Brod" zu mählen habe. 

Heidelberg, 23. Dez. In Kurzem wird unfere Stadt 
eine ausgezeichnete Titerarifche Perfönlichfeit verlieren, Der 
Poyfiologe Wr. Moleschott, weder früher als belicbier 
Privatdozent on biefiger Univerfirät wirkte, hat fhon vor 
einiger Zeit frine Tpärigket auf tiger hitſigen Lehrlanzel aufe 
gegeben und ſich aueſchließlich mit wiffenfhaftlichen Forſchun⸗ 
gen befchäftigt. Jetzt hat er einen ehrenvollen Ruf an bie 
Univerfität Zütich erhalten, Er wird ia Zürid ber Nach» 
folger des großen Pppfiologen Ludwig, welder einen Erhrftupl 
an der Univerfität in Wien übernommen hat, 

Der Festungsbau bon Kastatt if fo weit vor⸗ 
gerädt, daß es ſich jegt um deſſen Abſchluß mittelſt Anlegung 
tines Vorwerts handelt, Wir fönnen uns aber ber Hoffaung 
nicht begeben, daß es noch zur Errichtung Ted verſchanzien 


Ragırö fommen werde, welches nun fihon längere Zeit einen 
Gegeaſtand der bundesmilitäriichen Debatte bildet, und jrgt 
dem Bernehmen nad wieder als folder aufgenommen wor · 
den iR. Dean es Acht hier das Beripeidigungsipfiem Sud⸗ 
beuifchlande, alſo Deumdlands überhaupt, in Frage. 

Huf der großen Rebier Brüde feid ihr vielleicht auch 
ſchon einmal aus Deutſchland gerade nad Franfıri hinein 
marſchirt. Ein blutjunges, prächtige Kerlchen, die Cigarre 
im Munde, wollte es am 12, Dezember auch fo machen. 
Guten Morgen, Ramerad! rief es ber Schildwache zu. Die 
gudie ihn groß an, noch größer aber ein Dann in bürger» 
licher Rieivung, der raſch herzuirat und bat: mein Präu= 
Lein, folgen Sie mir! Es war richtig ein Fräulein und 
noch dazu die einzige Tochter des Oberhofmarſchalle v. B. 
in ſtarlsruhe. Tags zuvor war bad AGjäprige Maͤdchen 
ihrea Eltern enıflopen; um in Fraukreich unter die Soldaten 
zu gehen und gegen die Ruffen zu fechten. Das wollte fie 
fi befondere von Napoicon ausbitten. Eine, telegrappifche 
Depeſche ihrer Eltern war ihr aber zuvorgelommen, 

Die Rreugzeitung wird in Zufunft eine Krone tragen; ihr 
guter Freund, das Bolfsblant für Stadt und Land, hot fie 
gefalbt und fie „die Eirome der Tagrsprefie” getauft, Für 
dieſen fianigen Einfall muß der Redackeur des BVolleblaried 
aoihweadig einen Otden erhalten, 

Münden, 23. Dez. Bei der vorausfihtlidhen Erledi · 
gung des hiefigen erzbiſchöflichen Siges werden fi unter der 
höperen Geiſtlichteit, ſoviel befannt if, mehrere Beränderun« 
gen ergeben. Der jegige Biſchof von Eipfäpt, v. Det, foll 
demnach nicht als Bilhof von Augsburg, fondern nunmehr 
für Müngen-Freifing old Erzbiſchof beſtimmt fein (dagegen 
wird der NR, Pr. Ztg. aus Münden geſchrieben, daß ale 
Nachfolger des Grafen von Reiſach mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit der Prinz Buflav von Hopenlope-Schiliiegefürft, der 
eben als päpftiher Drälar und Mundſchenk in Rom Irbt, 
genannt werbe). mogegen der Weihbiigof vom Damiberg, Dr 
Deinleio, nah Augsburg kommen fol. Der Domprobf zu 
Regensburg, Dr. Zarbi, if als Bifhof nah Eihflädt, und 
an deſſen Stelle als Domprobſt in Regensburg ber piefige 
Genrralvitar Windifhmann beſſimmt. Für Bamberg nennt 
man vorläufig den Domprobft Dr, Reindl dahier, früheren 
Erzieher des Prinzen Adalbert. 

Münden, 24. Dez. Die vorgeftrige Schranne war 
bie größte, die wir feit Befichen der Schranne dahier halten; 
ed wurden nämlich 16,991 Scheffe) verkauft und zwar mit 
einer Umfogfumme von 307,541 fl., die innerhalb 7 Etum 
ben baar umgefegt wurden; im Ganzen waren 19.937 Scheffel 
Getreide zum Berfaufe da. Bom Auslande war feine Frucht 
da; 7 fremde Häufer kauften 1504 Scheffel Weizen, 282 
Scheffel Korn, 

Münden, 26. Dez, Die von der Regierung in jüngfler 
Zeit gepflogenen Berhandlungen wegen Urbernahme von HHigen= 
bahnen Durch Privatunternehmer haben nach dem, 
was man meulih hört, bis jetzt den erwarteten Cıfolg nicht 
gehabt, Die Regierung hat von vorn herein den Privatun- 
ternepmungegeift nicht hoch angeſchlagen, und wenn fie nur 
ihre Anſicht beftätigt findet und zugleih in Erwägung zieht, 
daß die noch auszuführenden Bapnlinien vorausfihtlich eine 
höhere Rente abmerfen, als die zur Zeit ſchon im Betrich be⸗ 
fiadlichen, fo wird fie wohl jedenfalls Die Sache wieder uns 
mittelbar feibft in die Hand nehmen und zunädhfl den Kam ⸗ 
mern eine Borlage in diefem Sinne madıen, 

Grmäß einer Befanntmachung ber Generaldireciion ber 
tal. bayer, Berfehrsanftaften wird im nädflen Jahr, vom 
Gebruar angefangen, von Bremen nad News York jeden 
Monat nur ein Poſtdampfſchiff abgefendet werben, fo daß 
alfo die weit billigere Poftverbindung über Bremen nach 
Amerißa rine noch ungenögendere werden wird, als 16 


ſchon bieper, mo monatlich doch zwei Pohsampfihiffe von 
Dremen erpebirt wurden, ber Gall war. Man wird demnach 
in feltenen Bällen die Poverbindung über Bremen benügen 
können. Ein Brief über Bremen mad Norbamerifa zaplt 
3.9. von hier aus 22 fr,, über die franzöfifchen Häfen aber 
45 fr, ein gewiß fehr bebeutender Unterſchied, der den Mans 
gel einer genügenden Poftverbindung Über den deutſchtn Ha⸗ 
fen ſehr fühldar macht. 

Wianweiler, 26, Dez. Heute am zweilen Weihnachts⸗ 
tage warb und die traurige Aufgabe, bie irdiſche Hülle des 
Herrn Rantonsarzied Karl Schleip zur letzten Rupeflätte 
zu geleiten, dem eine achttägige Kranfpeit aus unjerer Mitte 
geriffen halte. Der Berflorbene war ein Dana im fhön- 
flen Sinne des Wortes, ein zärtliher Familienvaler, ein zu 
verläffiger Breund, und in feiner ärztlichen Wirkfamkeit glei 
ausgezeichnet durch Geſchid und Renatniffe, wie durch herager 
winnende Menfhenfreundlichleit. Das chreuvolle Andenken, 
das er ſich während den drei Jahren feines Hierſeins erwor · 
ben, fand feinen Ansdruck in der Menge der Beidtragenden, 
bie von allen Seiten herbeigeſtiömt waren, ihm die Iegle 
Epre zu erweilen, Eine Witwe und acht unerzogene Wai⸗ 
fen beweinen den Bater und Ermäprer und ber Eprifibaum 
der armen Aleinen if zur Todtenlerze geworben, Mber zu 
Dem, der erfchienen ift für die Frohen wie für bie Beirübe 
ten, verdrauen wir, baß er mit feinem reichen Trofe einge, 
fehrt im Haufe ber Trauer und fein himmliſchet Schirm Ba» 


terflelle an den Berlaffenen vertreien wird, ca. 3) 
Landfupl, 25. Dez Unſere Weihnachisfreude wurde 
heute in unerwarteier Weiſe unterbrochen. Schon in aller 


Frühe forderte die Gemeindeſchelle die Einwohner auf, ihre 
Hunde ſogleich ſicher einzufperren, weil ein wüthender 
Bund verfloffene Naht, als gerade die Leute aus der Chrift⸗ 
meite gingen, mehrere Perfonen von hier und aus der lim» 
gegend gebiffen habe, In Wirklichkeit wurde auch von un 
ferm Rantonsarzte heute Morgen eine Bißwunde ausgebrannt, 
melde einem biefigen Kaecht während der Nacht von einer 
fremden Beflie in den Waden beigebracht worden war, Wir 
id jedoch heute Abend höre, iſt der verdächtige Hunb wieder 
in feinem Heimatheorte Oberarnbah angelommen und wirb 
jur nähern Beobachtung firenge bewacht. Während ders 
Sommers hatten wir fon einmal den Gchreden vor einem 
ale mwürhend ausgefhrichenen Hunde zu erleben. Girengere 
und beſtimmtere Polizeigefege in Betreff des Halten Yon 
Hunden würde die Gefahr fehr vermindern. Unterliegt body 
ſelbſn ın Amerika derjenige einer großen Belpflrafe, welder 
feinen Hund Morgens vor 7 Uhr und Abends nah 6 Uhr 
frei herumlaufen läßt, cd. 33 

kandſtuhl, 28. Dez. Rachträglich zu einer jüngfen 
Mitiheilung kann ih Ihnen Heute berichten, daß der ber 
Wurh verdähtige und von unferm Veirrinär-Arzte wir 
lich als im höchſten Grad: wüthend erfannt und nebfl allen 
übrigen Hunden im Dorfe Oberarnbadp gelödtet wurde, Es 
ſcheint jedoch, daß die Kranfpeit berells aud bei andern 
Hunden ausgebrochen ift, denn geftern Abend wurde abermals 
ein ſeht braver Hofbefänder (Beiger-Hof), Bater vieler Kin» 
der, von einem mwuibfchnaubenden Hunde in’d Bein gebiffen, 
Sieben Perfonen find bis heute gebiffen. Zum Gluck find 
jedoch nur vier biutränflig, welche alle der ärzlichen Behand» 
lung unterliegen, Die Furcht hat olle Schihten der Bevöl— 
ferung ergriffen und Geber ſucht fi entfprechend zu bemaff- 
nen. Der eine fucht fein Heil in großen Waflerflicfeln, ver 
Andere in einem niegelragenen, unfreundliden Stode, einem 
Stodvegen, Terzerole, (Pr. 3) 

Das Sprüchwort: Geſtrenge Herren regieren nicht lange 
bat fih zum Glüd an den Kalten Tagen bewährt, Gleich 
nad dem Thomadtog änderte fih dad Weiter und wurde ges 
lind, fo doß wir am heiligen Chriſttage in den Miltagsftun 
den fogar A Grad Wärme hatten, 


Dienftesuachrichten. 
Er. Mal. der Rönig haben Sich ollergnädigh bewogen 
funden, unterm 24. Dezember zu der erlebigten Gtelle eins 


rcetors dee Rreisgifltes der Pfalz in Zwribrüden- vom 
1. Zanuar 1856 an, den Uaterneterinärarzt im A. Chevaux⸗ 
legerö-Rrgimente vafeibf, Karl v. Map, feiner Dit cutſpre⸗ 


end, ia proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen. 


Miscellemn. 

Es find in wiefem Johte in der Begenb von Lapzig 
Anbauperfuche mit dem als Erfagmitel der Hartoflel 
empfohlenen chineſiſchen Hass gemadı wurden, welche ſich 
bewährt hoben. Der Yam if nit nur fehr ertragreic, 
fondern aud Üübrraus woblſchm⸗ dend. 


Auf dem Bahnhof der niederſchleſiſch ⸗ maͤrliſchen Eiſenbohn 
in Breslau fah’s neulich aus wie auf einem Jahrmarkt, 
es waren lauter geflohlene Waartn ausgefiellt, darunter fehr 
toſid are; das Banze Hatte ungeheueren Werih. Seit Jahren 
hatten Beamte der Baba ine Menge der verfendeien Waaren 
gehoplen ‚und-unterfcplagen, bis die ĩch hänfenden Klagen zur 
Enıpedung führten. im Botenmeifer war das Daupt der 
Diebebande, feine Wohnung ein reiches Waarenlager; er war 
in wenigen Jabten ein reiher Mann geworden, Ueber 30 
Mitfchuidige find eingezogen. 


Der verfiorbene Boron A, 9, v. Kotbechiln war 
fol. bayer. Genrrafconful, des fpanıfhen Ordens Fſabellens 
der Raiholifchen Grohlteug, vom belgiſchen Leopoldorden Kom 
manbeur, großb,. beififchen Ludwigeordens Kommandeur 
2. Klaſſe, Furfürht, beſnſchen Wilbeimsordens Rommanpıne 
4. Rloffe, Sönigl. nrapolitaniihen Gt. George (Konftantins.) 
Ordens Kommandeur, fönigl. neapol. St. Ferdinand · Bers 
dienflorbene, ber bayeriichen Krone, und des niederländifchen 
Eivilverdienlordens vom nieberländifchen Löwen Ritter, 


Aus dem Städtchen Carouge (Rantond Genf) berichtet 
das „Yourmäl de Bendve folgenden, faſt unglaublich frechen 
Diebstahlsversuch: An Sonnabend Abends erſchlenen 
zwei unbrfannte Männer in einem Faden, und baten dem 
Gommis, ziat große Kiſte, welcht Me bei ſich führten, bie zum 
andern Morgen, mo fie dieſelbe abholen würden, dort bepor 
niren zu dürfen. Der grfällige Bapenbioner gewährte birfe 
Bitte, Allein der fpäter heimgekehrie Defiger des Kaufladens 
fHöpfte rinen unbefiimmten Berdacht; er erfuchte bie Polizei, 
Die Rifte bie zum andern Morgen in Verwahrung zu nehmen, 
Wis nun zwei herbeigeholte Polizeiviener die Aiſte wegiragen 
mollten, bemerften fie eine eigentbümliche Bewegung in der⸗ 
felben. Diefelbe wurde nun natärlih. mit Hilfe eines Schlofs 


Alizarin-Tinte, 


Diefe neu enidedie Eompofition verdient mit Recht ale die bis jetzt befannte 


hehe und vollfommenftie Tinte empfohlen zu werden, 


nicht ‘angegriffen werden. 
tengefäßen. 


Eopie Hefert, 


Berfaufs,Riederlage von dieſem meuen Kabrifat befindet fi ie ganzen und 


yalben Flaſchen A 86 fr. und 21 fr. bei 


Die Dauptvorzüge berfelben 50 
find: daß fir, frei von Säure, fi vorzüglih für Stahlfedera eignet, die von ihr 
Sie Hieft, wohlihärig fürs Auge, in ſchöner blaugrünee 26 
Farbe äußerft leicht aus der Feder und verwandelt ſich fehr bald in’d tieffle Schwarz. 
Sie bilder weber ie Arufe am den Stapifedern, noch rinen Bodenfag in den Tin- 
Sie ih ungerföibar und mwiderficht den Einwirkungen von Gäuren, 
Dämpfen und ver Zeit und jhimmelt nie. Eadlich dient ſolche gleichzeitig als eine 
vorzüglihe Topier-Tinte, die trog ihrer Dünnfläffigfeit eine vollommene, ſchöne 


: ferd geöffnut, und man fand darin — einen Mann, der mit 
ollen nörhigen Bredinframenten und fonfigen Dicbsgerätpen 
aufs beſte werfehen wann 

Unter den oufßerordentlicherweife mit bem Ehrenlegion⸗ 
Orden decorirten Ausſtelleta befindet ſich auch ein in Paris 
etablirter Deusfcher, Namens S. Schloß aus Bamberg, 
der In feiner Patiſer WPortemonais- Fabrik nigi weni 
gir als 400 Brbeiter und Arbeuerinmen beſchäftigt. 


Wenn man das Geräuſch, das ein Graopferd herworbringt 
und das man viele hundert Schrinte weit deutlich hört, auf 
din Menſchen, ver 32,000 mal ſchwerer wieat, übertragen 
wollte, jo müßte bie Stimme des Letzteren 2900 engliſche 
Meilen weitpeenommen werden, Weon er niche, müßne Dem 
angeveuteten Berbältoiffe mach das Haus über'm Kopfe sin« 
lürzen. — Nimmt ınan ferrer an, ein Floh wiege einen Gran 
und er fpringe anderthatb Zoll weit, jo müßte ein Meunſch 
von 450 Piunden 12000 engifdhe Meilen weit fpringen, 
alſo in zwei Gägen um bie ganze Erbe herum, 


Frankturter Seſde Lourfe am 29. Dezember, 

Neue Loutsd'ot fl. 10 45, Piloten F.9. 35. 
Preuß. Friedrichod'ot fl. 9 54%, fr. Holländ. 10 |. St. 
af. Alf. R-Ducaten fl. 5. 32. 20 ArancBtüde 
9 fi, 207%. Engl, Sover. fl. 1d. 48, Gold al Marco 375. 
pm Tpaler fl. 1. 447. Dre. Caſſenſcheine fl. 1 
5. 5 Franc» Stüde 2 f. 20. Hochhalliges Silber 
fl. 24. 24. 4%, Rudwig- Berbader-Eifenbahn:Actien 161%, P. 
5% 8. Berb, Pr» D. 103%, P. 4%, Pf.Max.·E. 142%, P. 
— — — — — — — — — — — —— 


St. Wendeler Fruchtpreis vom 27. Dezember, 
Der Scheffel Korn 6 fl. 21 fr, Weizen 7 fl. 1 Er. 
Spez 2 fl. 39 fr, Gerſte A fl. 35 fr, Hafer 1 fl. 55 fr. 
Erben Afl, 48 Er, 
Homburger Pruchte, Brod» an m 


Der Zentner Weisen 9 A. 10 fr, Rom 7.58 fr. Spelz ⸗ 
km 8si.50k. Sul — Mk. Serſte — ſl. — fr. Pafer 
34.52 ir. Miſchfrucht — fl, — kr. Erbfen — AM. — Fr. Kartoffeln 


_ a 
— fl. - fr. — Kormbrod 31 fr. — Ofenfleifh 15 fr. Rupflrifch 
13 fr. Raldfleifh 10 fr. Dammelftdifh 14 fr. Schweinenfleiih 18 fr. 
Zweibrücder Frucht⸗, Brod und Fleiſch · Taxe 
— vom 27, e 58 1065. Skat. Sr 
tern 8 ſl. 5ã tr. Spiu6fl. 1 kr. Gerſt vierreipige 5 A. 21 Er. 
Dafer I fl. 44 fr. Milhfrugt BR, 30 fr. Erbfen 5 fl. 15 fr. 
Kartoffeln 1 I. 24 fr. — Kornbrod 31 fr, — Dofenflielih das 
fund 15 fr. Kubleilh 13 fr, Kalbfleifh 10 kr. Pammelfleifh 
Afr. Schmweinenfleifb 18 kr. 
Meuftadter Fruchtpreis vom 24. Dezember. 
Der Zentner Bılzen DA, 17 ii, Korn 7 t 57 I. 
sa. 2ik. Speli 6 A. 33 fr. Dafer 4 fi. 12 fr. 


Gerſte 


1400 buchene und firferne Reiſerwellen. 
An zufällidem Ergebniß: 

49 Liferne Bauflämme 3, u, A. El, 
„Blöchte 2, 3. u 4 Sl. 
59 Rlofter Kiefern Scheitbolz. 
Prügelbolz. 


Ein Mitlefer zum Aranffurter Journal 
wird geſucht. Nährıes bei der Redac ⸗ 
tion diefed Blattes. 


Lotto 


Ya Nürnberg find am 29, Dezbr. 
folgende Nummern zum Vorſchein ge» 


" [2 








Mobilienverfteigerung. 


Donnerstag, den 10, Januar 


1856, Morgens um 9 Uhr, 

zu Ulme, laͤßt Gumbel 

Simon in feiner Wohnung 
allda nahbejchricbene Gegenſtaͤnde oͤffent⸗ 
lich verfligern, ale: 


1 Pferd, 3 Röhre, 
Brouenfleidunga» 
Rüde, Beutung, 
Holzmöbıl un 


Yerfchictene andere Haudge ken, 
Gufel, den 28, Des. en 


Lorch, fgl. Notär, 


Drud und Berlag des verantwortl 
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Ebr. 2. Blitt in Eufel. 


Holgverfteigerung 
in Stoutswaldungen des f. Horfiemts 
Roaiferdlautern. 
Donnerdrag, den 10, Janucr 1856, 
Morgens 10 Uhr, zu Lichtendrtuch bei 
Bardene. 
Revier Jagdhaus. 
Schlag Geyeroberg am todien Monn, 
2 fieferne Bauſtämme 3. El. 
3 „  Bognerflangen, 
9 Klafier buchen Prügelpol;. 
2 


7 „ „»  Rrappenprögel. 
23 ,  Firfern Scheitholz. 
16 " [73 Prügelhols, 


» Redarteurs 8. Schneiber. 


fommen : 
219 75 31 41 89 
Schluß der nächften Ziehung if am 


6. Januar, 


Abonnements : Einladung. 

Zu dem mit dem neuen Jahre 
beginnenden neuen Duartals-Abon 
nement auf die „Weſtricher 
Zeitung“ und deren Unter 
haltungeblatt ladet zw recht zahle 


reichen Beftellungen freundlichſt ein 
Bier Kenaction. 
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